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ſten kan ich verſichern, daß ich keines ſeine Verdienſte aus Neid und Mißgunſt 
verſchwiegen habe. Daß vieler ihr Leben, ſonderlich in dem Capitel von der 
Oeconomic, uͤbergangen worden, macht, daß ich keine Nachricht davon ge⸗ 
habt. Wollen mir andre damit dienen, werde ich mich ihnen ſehr verbunden 
erkennen. Was meine Gedancken betrifft, ſo ich uͤber ein und ander Buch frep⸗ 
miuhig entdecket, ſo hoffe ich, daß ſie vielen nicht mißfallen werden; ich habe 
nach meinem Geſchmack und Gewiſſen geurtheilet, und hoffentlich weder Haß 
noch Liebe die Feder regieren laſſen, babe ich es zuweilen verſehen, ſo bin ich ein 
Menſch wie andre,/und werde beſſern Unterricht gern annehmen. Sollte auch 
jemand einige Ungleichheit in dieſem Wercke wahrnehmen, der wird ſich beſchei⸗ 
den, daß ich kein Panſophus bin. Ein Gelehrter iſt immer in einer Diſcipliin 
mehr zu Hauſe, als in der andern. Alſo geſtehe ich gantz gerne, daß ich zum Ex⸗ 
empel in der Mathematic, Phyſic und Oeconomic keinen Lehrer abgeben 
kan. Daher ich auch die beyden Capitel von der Mathematicund Natur⸗Lehre, 
mit guten Freunden, ſo darinnen mehr als ich verſtehen, communiciret habe, 


die aber wenig, oder nichts darinnen aͤndern wollen. In dem Capitel von der 


⸗ 


Oeconomic habe ich keinem andern, als dem Herrn von Rohr, folgen koͤnnen, 
theils weil er mir hinlaͤnglich und glaubwuͤrdig gedaucht, theils auch, weil kein 
andrer Auctor vorhanden iſt, den ich hierbey haͤtte gebrauchen koͤnnen. Lip-⸗ 
nius hat wohl mehrere OQeconomiſche Schrifften angefuͤhret, als —— 
Rath Struve in ſeiner Bibliodheca Philoſophica, aber es ſind doch auch we⸗ 
aige, und dabey die beſten aͤbergangen worden, wie er denn auch von den ange⸗ 
hrten gar nicht judiciret hat. Zugeſchweigen, daß nach ſeiner Zeit viele erſt 
ans Licht keumen. I 
Noch eing es ſind ſeit der Zeit, da dieſes Buch gedruckt worden, ein und an⸗ 
dre Schrifften herauskommen, deren ich gern darimen gedacht haͤtte; ſo iſt mir 
外 von einem und andern eine neuere edition zu Geſichte kommen; ja 
ich habe manches Leben ſeit dem erfahten, ſo ich vorhin nicht gewuſt. Alein 
wie ich uͤber dieſes mein Buch zu leſen geſonnen bin; alſo werden ſothane Maͤngel 
leichtlich im Collegio erſetzet werden koͤnnen. n 
Gegen den Zoilum und Momum mag ich mich nicht verwahren; ich habe von 
andern geurtheilet; ſo iſt es dann billig, daß ich auch andre von mir und meinen 
Schrifften urtheilen laſſe. Ein mehrers kan und will ich vor dißmahl nicht ſchrei⸗ 
F denn was irgend von dem Nutzen der Hiſtorie der Gelahrheit gar fuͤgli 
haͤtte geſagt werden koͤnnen, iſt bereits von mir in einer abſonderiichen iſſe 
geſchehen, welche man zu Ende meines Buches wieder aufgelegt antreffen wird. 
bLebe wohl, geehrter Leſer, und ſey mir, wenn ich es verdiene, gewogen! Je— 
na, am 13. Martũ 77183， a 和 8* 
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。 te nach verſchiednen uͤberſandnen Zu an. 1706. allhier zu 
na, als einſt ein Schleſiſcher von Adel, der meines Wiſſens annoch lebet, 
und damahls mein Auditor —— war, mich anſprach: ich moͤchte huu 
doch einen kleinen Vorſchmack nicht nur don der Gelahrheit uͤberhaupt, ſondern 
auch von derſelben Theilen und Diſciplinen inſonderheit geben, und ſchrifftlich 
entwerffen. Weil nun der werthe Freund meine Entſchuldigung nicht anneh⸗ 
men wollte, ſo machte ich mich den 6.Sepc daruͤber, und ward, weil mich keine 
andre Arbeit daran hinderte, den 27. ejusdem damit fertig. Um die Mitten 
des Octobris wandte ich mich wieder nach Halle, da ich von einigen Studioſis 
angeſprochen wurde, dieſes project ein wenig zu vermehren, und ihnen daſſelbe 
zu erklaͤhren. Ich ließ mir ihr Vorhaben gefallen, machte den Anfang damit, 
und brachte die Arbeit am 12. Aprilis an. 1707. gluͤcklich zu Ende. Ich hatte 
aber, um meinen Zuhoͤrern die Lectiones deſto angenehmer zu machen, faſt bey 
jeder Diſciplin die Hiſtorie derſelben beruͤhret, welche ich hernach, bai 和 Se 
na an. 1708. wiederum einige ſand, ſo deßfals meinen Unterricht ſuchten, in ein 
und andern Stuͤcken vermehrt und verbeſſert. Endlich ward ich an. 1709. um 
NMichaelis um ein Collegium Hiſtoriæ literariæ angeſprochen, auch, da we⸗ 
nige von Docenten allhier waren, ſo dergleichen laſen, von meinem vertraute⸗ 
ee dem ſeel. Herrn D. Gerharden ſolches zu thun beredet. Ich ſon⸗ 
rt zu dem Ende das hierzu dienliche von dem vorigen Collegio aby fuͤhrete · es 
wveiter aus und ſetzte dazu, was noch zu fehlen ſchien. Und damit kam die Grund⸗ 
多 zu * hernachmahis publicirten kurtzen Anleitung zur Hiſtorie der Gelahr⸗ 
eit zu ſtande. — 525. 
*1V. Ich war aber auch damahls noch nicht Willens etwas dergleichen ans 
Licht zu ſtellen, ob ich wohl, da ich Gelegenheit batte ſolche Lectiones faſt be⸗ 
人 ba zu halten, immer mehr und mehr daran muſterte und dazu ſammlete. 
Wehrender ſolcher Zeit beſchenckte mich nur erſt belobter D. Ephraim Gerhard 
mit einem nagelneuen Buche, das, wie er dabey meldete, ſo wohl meine Mei⸗⸗ 
nungen als Schreibart in ſich faſſe. Der Titul deſſelben iſt folgender: die gan⸗ 
zeGelahrheit uͤberhaupt, woriñen von allen denjenjgen ſtudiis gehan⸗ 
delt wird, ſo zueiner galanten Gelehrſamkeit dienen. Hamburg añ. i 712. 
8. So bald er mir aber etliche Paſſagen daraus vorgeleſen, und ich ſeibſt daſſel⸗ 
be ein wenig durchblaͤttert, merckte ich gleich, daß es mein Collegium ſey, ſo 
ſchh an. 1706. bis 1707. zu Halle und an. 1708. zu Jena gehalten hatte; wie⸗ 
wohl ich nach genauer Collation mit meinem MSto befande, daß manches weg⸗ 
gelaſſen, geaͤndert und auch hinzugethan worden. Ich haͤtte Urſache gehabt, 
mich daruͤber zu beſchweren. Wenigſtens wuͤrde mir es niemand haben unrech 
F —** koͤnnen, wenn ich mein unverfaͤlſchtes Mſt. alſo gleich unter die Preſſe 
. 、_. 、 ea 
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Prodromo Hiſt. Litoèr. 47. Von Conringii ad Hiftor，fiter. gehoͤrigen Schrifften. 48- 

Von vogleri Introd. in Not. bon. Aut. 49. Von Morhofi Polyh. Liter， 10. Von Nau- 

”dai Addition à P Hiſtoire de LoXI. und den Jugemens des Scavans ſur les priu- 

cipaux ouvrages des Auteurs par Mr. Baillet. 31. Von des Fleury Tractaͤtgen du Choix 

& de la Metk. des Eſtudes. 52. Von V. E. Loͤſchers verſprochnen Schrifften, ſo ad rem 

liter. gehoͤren. 53. Von N. H. Gundlings Entw. eines Colleg. Hiſtor. liter. 54. Von 

B. G. Struvii Introd. ad Not. rei liter. 55. Von Reimm. und C arudii hieher gehoͤrigen 

Schrifften. 56.57. Von einem neuen Entwurff eines Colleg. uͤber Hiſtor. liter. N. H. 

Gundlings. 58. Von Falferi ， Fahſii, Joh. Ad. Bernhards, Alberti Thurz Johann 

Gottlieb Krauſens, und Chriſtoph. Aug. Heumanni ſcriptis literariis，59. Von Agrip- 

dæ, Poireti, 5 Chr. Langens 8 J. Prõelei, Hutteni und Barbeyraci zur Gelehrſamkeit 
sgemein gehoͤrigen Schrifften. 6o, Von Buchern, ſo de ratione & methodo ſtudiorum 

handeln, ſonderlich von des Fleury oben genannten Tractaͤtgen. 61. Von den Fehlern, ſo 
man in der Anleitung zum Studieren zu begehen pflegt. 62. Von einigen nuͤtzlichen Buͤ⸗ 
chern, ſo in allerhand pine lauffende Materien abhandeln 63. Daß darunter auch 
ein Theil Briefe gelehrter Leute gehoͤren. 64. Daß die, 和 nicht gantze Syſtemata ſchreiben 
koͤnnen, doch ihre gemiſchte Anmerckungen ſammlen und ediren ſollten. 65. Von den Le⸗ 
ben der · Gelehrten. 66. Wo man von Biographis Nachricht findet. 47. Daß man ſolch⸗ 

Leben ſammlen und vordine chronologico deſchreiben ſollte. os. Was vor Fehler dabey 

zu meiden. 69. Von Vorſetzung der Nahmen der Auctorum vor ihre Buͤcher 70. Von 

aillet Buche: Auteurs deguifez genannt. 7t. Von Placcii, Dahlmanns und Heumanns 

Scriptis de libris Iſendonymis· & Anonymis. 72. Wie mit Entdeckung ſolcher Auctorum 

zu verfahren. 73. Daß dieſelbe ihren Nutzen babe, aber nicht immer moͤglich ſey. 

hre 





Was von denen zu haiten, die ihre Buͤcher andern, oder andrer ihre Schrifften ſich zu⸗ 
eignen? 75. Von Büuchern, darinn de fuppofititiis fbris tractiret wird. 76. Von Hariſu- 
ini Kuͤhnheit. 77. Von Jac. Thomafii Buche de Plagio liter. & Plagiariis. 78. Von J. G. 
Schwartzens Buche de Plagio literario. 79. Ob die ſo andrer ihre Sachen wieder der Au- 
Corim Willen drucken * 
ieri Homonymoſcopia inſonderheit. 81. Wer mehr hiervon geſchrieben. 82. Wie viel 
Buͤcher zu einer Bibliothec gehoͤren, und von noͤthiger Beſuchung der Bibliothecken. 83. 
Einiger Gelehrten Meinung von einer hoͤchſt corpendioͤſen Bibliothec. 84. Daß heut zu 
Tage ſo gar wenig Buͤcher inlatgl 电 ſeyn. 85. Daß man in Sammlung einer Bi⸗ 
bliothec ſich nach ſeinem Vermoͤgen und Stande richten muͤſſe. 86. Von Unterſchied 6 人 
fentlicher und Privat⸗Bibliothecken. 87. Wie eine Bibliothec ein und aufzurichten: Nau- 
zi Buch davon. 88. Wie man ſich die Bibliothecken zu Rug machen ſolle, und von Ga- 
talogis derſelben. 89. Wer von Bibliothecken der Alten un 
90. Von den erſten Bibliothecken. 91. Wo von alten und neuen Blliothecken zugleich 
Nachricht zu haben, desgleichen pon einigen Schrifften, darinn neuere Biblioth. pu 小 
beſchrieben worden. 92 Daß wie die Gelahrheit inſonderheit in 4. Facultaͤten eingethei⸗ 
let wird, 93. man auch die Hiſtorie der Gelabrheit darnach eintheilen koͤnne. Und daß der 
Entzweck gegenwaͤrtigen Werckes blos Hiſtoria literaria Philoſophiæ ſey. 94. Daß die 
Philoſophie hier zugleich die ArtesTiberales 如 ſich faſſe, wobey von der Eintheilung dieſes 
Werckes. 95. Von Buͤchern, dariun die Philoſophie in ſo weitlaͤufftigem Verſtande nuͤtz⸗ 
uch urcinet. worden 96 
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deren Zierath geſchrieben. 
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全 Von der Hiſtorie 
人 to rolyhiſt. Tom. l. Hb.Lecap. 工 人 14 c⸗ Vol V. p · aut. 


* 到 Nun wil ich nicht leugnen: daß man wuͤrcklich Maͤnner bofr beyder / 
fo Sorte e antreffe; ſie ſind aber doch ſo gemeine nicht. Ja ich bin der feſten 
Meinung, daß fble: noch gelehrter ſeyn wuͤrden weun fie weder die Baͤ⸗ 

Her/ noch Lehrmeiſter on die r geſeht haͤtten ¶ Zu geſchweigen: daß die, 
* begbe berworffen/ſehr ipel baran ſind, weil es ihnen an dem einen Auge der 
Gelahrheit, nehmlich der Hiſtorie ſehien nu 人 

Georgii Panli Roetenbeccii 各 -9fftbee 作 gebaltne Diſſertation de Avtodidadi- 好 

人 onbergeit aber derrn or geac Logico-Hiftaricas deEiudis 

tis fine przceptore， Altdor 作 1716. 本 下 icerffere iſt ſchlecht· die letztere aber mit Nu· 

gen zu 让 ie les Melangcs 中 Hif, 人 deLiter voi. ĩ p. 36. allwo es — Ar. 

Ca ea — e— —— d cict meẽmo. ne 

nna2 cs Grcque La it tout ce qui apartient ax 

Te Ce & epnt tout cequ 

人 人 es mit den meiſten af eine Pral⸗ naus lat mag. Es iſt bekannt 
多 —* 

— ——— ein Rd 

geleſen ¶ und ein gut Gedachtnis gebabt. Ich win, weil bie in 4 edirte Lettres 

Ar berhiere rar iud ，eine nertotroege baratg 名 位 和 ea le vois 5 

* — —— ) toutPlatonicien en 全 — — —S 

en la ſubſtance de ſes reponfes， de mesme qu tinit&。 Rn ſa hb， 

beaucoup emprunt& d picure && des aa Naturaliſtes, de Gilbert, de 

des Medecins, & des Spagiriqucs: de ſorte quꝰ il y cltun de Tanitten cc Te 、 

Tcpondit iun de mcs amis qui fut le vifiter à Egmond. Elhomme lc Pna de 

Jui dire quels ctoient je livres de phyſique — 让 faifoit je plus 和 4 etat ，& des 

I avoit fait ſa pli ——— Je vous le ——— by rcpondit- 
ril — me —E & je menant dans une baſſecourt fur le ed 

23 四 is, il ſuy monſtra un veau, 2 la diſſection du quel 这 die qu il ſe devoit oc- 

cuper lẽ lendemain. jc croy du —J 这 ne liſoit plis guere; mais l arrive ſoir 

aunG os qqu ia cot cauEonp de chofcs，& qu 地 

35 inventeurs de ce dont ils ſe —— — ce quꝰ il ne Tc Plus 


Par ou cela eſt entrẽ dans leur espric p.689， —8 Cartefo ſetze ich 
—— CT 7 
ſtines nenſthl e genannt, —*25 
Wenn id v der ganten Welt beſthaue ſo ich ars ſeder Seite 
了 这 hen —— — — — heit —— 了 
的 —— 9 — —* Vorgeben —*— 338 — 

enn in Verfertigun uches ſo vieler 
— anderer Auctorum bedienet? gung ſeim 


ea tj， beleſne Troma Bartholinus hat zum cheil recht wenn er in 
PR Digertationibus 下 ge， 下 —— —28 和 
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ſcheten. Dieſe ſpareten hierbey weder Zeit noch Muͤhe; allei 
人 ſo bezahlete es —* noch lange —2 ſie — — 和 con 
VilII. Welches iſt aber ein * gut Buch? ich halte dasjenige davor, das 
(1.) nuͤtzliche Dinge in fich haͤlt, (2.) babo gruͤndlich, (3.) ordentlich, (4.) 
deutlich, und (5.) angenehm geſchrieben iſt. v 
G. Ephr. Gerhardi Delineat. Philoſ. Ration. lib. II. cap. V. §. 31. - 34. & confer Parrha- 
ſian. Tom. II. p. ios. ſeqq. 。 
es Conf Gundlingii Logic. cap. . G. VI. Ein dergleichen Buch i omaſens Ent⸗ 
Wi 人 pofitif 和 ee 时 人 ein vor nicht —* 让 全 和 
miniſter zu ſeinem Handbuche erwehlet. vF 
IX. Doch muß man deswegen ein Buch nicht alsbald verwerffen, wenn 
jrgend das fuͤnffte 大 requiſitum daran mangelt: denn das waͤre ein Zeichen 
fiatg allzu delicaten Gemuͤthes, und eben fo ungereimt, als wenn einer darum 
inen Beutel mit Ducaten nicht haben wollte, weil er von Leder und nicht von 
Ganmmet oder Biocat waͤre. Man muß allzeit mehr auf den Kern als die 
Schale ſehen. F 
13. E. beg Lockii Tractat de Intellectu humano, und des Ammiani Marcellini rerum 
geſtarum libr. V. 
X. Du wirſt einwenden: Wie kan ich wiſſen, ob ein Buch dieſe guten Ei⸗ 
genſchafften an ſich habe, wenn ich es nicht geleſen? Ich antworte: Du biſt 
entreder ſaͤhig davon zu urthellen, oder nicht. Biſt du es nicht, ſo muſt du 
deinen Lehrer zu rathe ziehen. Biſt du aber fohig dazu, ſo haſt Du das Buch 
iweder in Haͤnden, oder du wilſt es erſt verſchreiben. Haſt du es, ſo ließ die 
EC damit du den Zweck des Auctoris, die Einrich⸗ 
tung des Werckes, und den Grund deſſelben einſieheſt. Sind argumenta 
capi ſelbei ,und wenn es am 
Regiſter nicht fehlet, ſWanſt du w diges nachſchlagen, die Ausfuͤh⸗ 
rung unterſuchen, und aus der Klau von dem Loͤwen urtheilen. 
XI. Iſt das Buch nicht bey der Hand, ſo wird die Application folgen⸗ 
der Anmerckungen nicht undienlich ſeyn: — 
. Wenn ein Buch von einer Materie handelt, zu deren Ausfuͤhrung ſol⸗ 
che Gaben gehoͤren, die der Auctor beſeſſen, ſo hat man Urſach zu glauben, 
das Buch werde gut ſenm. F 
2.Ein Buch/ das einer herausgegeben, deſſen vorher ausgegangneSchriff⸗ 
ten gut ſind, wird muthmaßlich vor gut gehalten. 
3. Ein Buch, daruͤber ein Aucior lange / zugebracht, und beſtaͤndig daran 
gearbeitet, hat die præſumtion vor ſich, daß es m gut ſey. F 
—) 人 2 
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让 Commentar, D Ecole dcs Fillesyeit Theit der Gedichte des Catuliy Beverf- 
Feceto or 年 13， und de ftolata Virginitate u. a. m. S. Adimi Re- 
— Diſſertationem de libris obſcœnis LipC 469o. 7 
) E Er. die vom Goldmachen und Beſchwerung der Geiffer edirte Schrifften. 


RXiin Es ſind aber niche age Biͤcher atheiſiiſch —— — J 


der ſchaͤdlich welche man davor /F ausſcht Denn manchmahl werden 
31 Vůcher — ——* 和 ja gat — had 


— —ã insgemein alle diejentgen Sbrifften u — 
derinne die Gebeimniſſe —— am 让 — * tbecgt ſind. 
r) Die Diſſertation —— AMulieres mt 
8 ottlos und folglich boͤſes Scriptum 本 
ge gegeben es zu Wicberlegett，〈Coni be er Oſſe —— — 


——— * 人 — die ſocinianiſche Art 
人 二 tange wen a folge be⸗ —S 
ein ter Verbrennung unſcht adiger Schrifften ſtebet ein erbauliches deriptum 


in Thomaſens — 多 他 p. * — feq. 
， -XIV。 Jieroon konnen uns zum theil die Indices expurgacorii und ji 
brorum prohibitorum zu — dienen. In jenen hat man ſo gar der 
Schrifften der vor heilig —* nen Kircher nicht verſchonet: — 
a manch — aber dem 双人 bn 0 人 lg Buch verbothen 
den beuten aus bn Haͤnden geriſſen worden. 工 heophilus — E 
der ſolh hartes Verfahren in einem weitlaͤuffligen Wercke zu vertheidigen 
ſech nicht geſchaͤmet, hat es endlich zur Vergeitung ſelbſt ) empfinden diſ 
SEs haben aber dieſe Catalogi insgemein keine andere Wuͤrckung, als daß die 
nach den verbothenen Buͤchern deſto begieriger werden. Monfieur Rail- 
jec giebt uns von denſelben in — — Jugemens des Scavans Tom. Il. part. 
L. num. 77. eine otdentliche Nachticht. Siehe auch Banielis Franci tractat 
de Papiſtarum Indicibus librorum prohibitorum & expurgandorum. 
Lipſiæ 7684. 4 adde Obſervat. ſelectar. Tom. III. obſerv. VI. und 
Tom. IV. obferv.VIL 
1) be and noch andern 让 old Schriften jieSenvii Introd. ad notit ei 


literar. cz 一 
了) Dieſes ob juſta aut injufta corum con- 
Te ſa en Ci 和 98 muderden in Bernbard Hiſtorie der Ge⸗ 
ffelt p an.16 
Sedill —e Polykift Tom. I. lib. 了 cap. x . q. 28. 
Da ——— 有 和 


que in Dhdicem im —ãe quæilain cjus opera relata ſunt 
XV. Man⸗ 
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exemplaria verbrannt. Da gaben die Socinianer vor: wenn man das Buch haͤtte wie⸗ 
derlegen koͤnnen, und es nicht allzu gruͤndlich befunden, wuͤrde man es wohl nicht 和 
， 和 orff verbothen, ja gaͤntzlich auszumertz en gefucht hͤben. Deswegen kani Mareſus 
und warff dieſes Vorgeben auf einmahl uͤbern hauffen, indem er das Werck drucken 
und ſeine Wiederlegung per modum annotationum darunter ſetzen ließ. Schlimme 
Buͤcher, ſo im Verborgnen herum gehen, thun mehr Schaden, als die in oͤffentlichen 
Laden liegen. Morhofius ſagt daher nicht unbillig; UVtinam ejus farinæ libri extarcnt y 
& legi ab omnibus poſſent Certus ſium ex ipſis tela, quibus eorum calumnia jugule- 
tctur, nos deprompturos. In dem VIII. Theile der Obſervat. Miſcellan. ſteht p. 364. 
aq.· eine Nachricht von dem Buche de tribis Impoſtorihus, darinnen vieler Gelehrten 
Meinungen daruber erzehlt werden. Der Auctor aber * et nach Naudæo (S. Nau- 
dæana p. 129. ſi. confer tamen les additions aux Naudæana p. 235. ſq.) die cxiltenz 
dieſes Buches in Zweiffel. Eben das hat auch unlaͤngſt der Herr de la Monnoye in ei⸗ 
ner der neueſten edition der Menagianorum bepgefügten Diſſertation gethan. (conſer 
les lettres choiſies de Mr. Bayle p. 57.) Ich finde zwar N. VIII. der Neueſten Zeitungen 
von gelehrten Ga 由 en auf das —8 17 6 59. daß ihn ein Anonymus durch Erzeh⸗ 
lung bes CC alts von dieſem Buche, ſo er ſelbſt zu beſitzen vorgiebt, zu wiederlegen ge⸗ 
ſucht. at auch Herr Krauſe dieſe Reponſe a la diſſertation de Mr de ja Monnoye 
furletraitc de tribus impoſtoribus ſeiner umſtaͤndli Buͤcher⸗Hiſtorie p. 284. ſeqq. 
gantz inſeriret, er hat aber auch in dem præmittirten diſcours p. 282, ſeq. gar wohl ange⸗ 
merckt, daß das Vorgeben dieſes Anonymi gar wabrſcheinlich ertichtet ſey. Daß das 
Buruch de poſturis Religionum/ ſo in der Mayeriſchen Bibliothec geweſen, faͤlſchlich 
vor das de trib. Impoſt. ausgegeben worden, iſt gar glaublich. 


， XIX. Dodh iſt auch wahr, daß viel gute Buͤcher x rar ſind. Daher 
diejenigen billig Lob und Danck verdienen, welche dergleichen auſſuchen, und ⸗ 
wiederum auflegen laſſen. Zwar giebt man zuweilen ein Buch vor rar aus, 
das doch noch wohl zu haben iſt. 
Von den Urſachen, warnm manche Buͤcher rar ſind, ſiehe Struvii Introd. ad notit. rei 
-liter cap. V. 9 20. und inſonderheit Herrn M. Joh. Chriſtoph Wendlers Biſſert. de Variit 
Racritatis Librorum impreſſorium cauſis. Mauch Buch iſt nur an einem gewifſen Orte 
rar, an andern aber wohl zu bekommen: andere aber ſind uͤberall nicht wobl zu haben 
Dieſer Unterſchied iſt leicht zu begreiffen, wird aber doch nicht von allen beobachtet. 
Die erſte Urſache. ſo Herr Wendler von der Raritaͤt der Buͤcher anfuͤhrt iſt daß manch⸗ 
maobhl von einem Buche WCGrcmp aia gedruckt werden. Die Urſache aber warum 
das geſchiehet, hat er nicht ſagen wollen. Der Herr von Abſchatz hatte anfangs nur ioo. 
exemplaria von ſeiner teutſchen Uberſetzung des Paſtor fido in ſolio drucken laſſen, und 
dieſelben unter ſeine guten Freunde ausgetheilet. Daher ware dieſelbe auch in Schleſi⸗ 
en ziemlich rar, bis ſie nebſt andern ſeinen Gedichten nach ſeinem Tode wieder aufgelegt 
worden. Mr. Menage hatte von ſeinen Poeſien auch uͤber zwen oder drey hundert exem- 
—F niemahlen drucken laſſen: Inzwiſchen lies er ſie offt wieder auflegen, welches 
ber Herr von Abſchatz nicht that, Daher wird jener von Mr Baillet einer Vanitat be⸗ 
ſchuldiget, welche dieſem niemand beymeſſen wird. Der Herr von Abſchatz hatte den 
getrenen Schaͤfer des Guarini nur guten Freunden zu gefallen teutſch gemacht 
and drucken laſſen, und verlangte nicht damit weit und breit bekannt zu werden 
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an. 1715. gehaltenen Diſputation de Gentilium Auctorum lectione de 
uſu gruͤndlich vorgetragen haa.. a 
*) Er war Frofcfror bey nr Gymnaſio Müuſtri zu Hiſdbur n, als er an. 1726. die 
—— zu dem I der Schule in Arn * —— — * 

.XXII. Die Buͤcher werden auch in Anſehn des Alters unterſchieden. 
Und * iſt ſeit ann. 1687. nicht wenig geſtritten warden: Ob die Schrifften der 
alten Grichen und Roͤmer Den Schrifften der neuen Scribenten dorzuziehen 

oder gleich zu achten ſeyn? Huetius 0at in ſeinen Huetianis c. XII. die Al⸗ 
ten wieder den Perrault vertheldiget, aber doch dabey zugegeben, daß es die 
neuern den alten Scribenten in Anſehn der Methode zuvorgethan. conf. cap. 
XIL allwo er unter andern alſo von Ariſtotele urtheilet: Quoi qu'il ſoit 
le premier Auteur de la Methode, on peut dire neanmoins, que ſa 
Methode manque de methode, & qu'il ef encore bien loigns de 
cette cxadte & fine préciſion, où notre ſiecle a port6jesfpeculations 
philoſophiques. 本 - 
2) Siehe Struvii Introd. ad not rei Ji 9. 了 人 18. und des Herrn Ryſſels freymuͤtbi⸗ 
ger jedoch vernunfft⸗ und geſetzmaͤßiger Gedancken uͤber allerhand fuͤrnehmlich neue Buͤ⸗ 
cqher Februar. und Martium des Jahrs 1690. p. 87. ſeqq. und 147. fa 中 和 nm 
erzehlen laſſen: „daß, als Nicolaus Heinſius gereiſet und zu Paris Grotium ſprẽchen 

„wollen, er ihn enblich nebſt dem Peireſcio in einem Garten gefunden. Da er dann auf 
ddie Frage: Was ſein Begehren ſey, alſo gleich geantworiet: Er begehre mehr nicht 

Au wiſen als wie er es anfangen ſolle, um ſo gelebrt zu werden, als ſie waͤren. Nach⸗ 

vdem nun Peirefcinus hierüber gelacht, die Antwort von ſich abgelehnt, und auf den 

DpGrothtma geſchoben, habe dieſer nach einem kurtzen Stillſchweigen mit einer ernſthaff⸗ 

ten Stimme ſich vernehmen laſſen: Lege veteres, ſperne recentiores, & eris noſter. 

—* nicht: ob die Hiſtorie wahr ſey. Aber ich zweifle ſehr, daß Grotius, wenn er 

和 的 

clerc. — Choiſie Tom. XII. p. 127. ſeq. 

XXIL. Zu ſolchem Streite hat des Mr. Perrault Gedichte, ſo er je 
Siecle de Louis le Grand betitult, die erſte Gelegenheit gegeben, als wor⸗ 
innen dieſer ſich unterſtanden zu behaupten: daß Franckreich unter der Re⸗ 
gierung des groſſen Ludwigs dem alten Rom und Grichenlande in Anſehn 
guter Fanſte und Wiſſenſchafften die Wage halte, ja in manchen Stuͤcken 
vorgehe. U 
—— Gedichte hatte Mr. Perrault den Meſſienrs de P Academie Franeoife an. 1687. vor⸗ 

各 全 da ſich dann bfe meiſten zwar vergnuͤgt, cinigt aber auch ſehr mißvergnuͤgt dar⸗ 

ef bezeigt. Es iſt daſfelbe dem J. Tom. Br Paralſele des Anciens & des Moderne 
bepgedrucke zu leſen. 

XXIV. Man darff ſich nicht verwundern, daß ihm Mre.Dacier, t Lon- 
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céccrit par Eſope, & que les lettres de Phalaris ſont ſuppoſées ou ſeintes, & out kt 
faites à Græculo quodam. c et de quoy je may jamais doute.. 

Ich leſe auch in den Melanges d' Hiſtoire & de Literature par Mr. de Vigaeul - Mar- 
rille vol. JI eine Klage der Antiquitaͤt uͤber die neuen Scribenten, welcher der Auctor 
treu und gehorſam zu bleiben angelobet. (P. 104. -~ 109.) Was Wilhelm Wotton in 

ſeinen Reflexipnibus de Antiquorum & recentiorum eruditione, gedruckt zu Londen 
1694. in 3. vor eule Parthey erwehlt, moͤgen die melden, welche uͤe geleſen. So viel 
finde ich: daß er wieder des Monſieur Temple Diſcours von gleicher Materie geſchrie⸗ 
ben. S. die Gundlingian. im XI. Stücke p. 139. 。 
7) welcher ſeinen an. 1688. in 12. edirten Pocfies Paſtorales zwey Diſcours bepgefügt, de⸗ 
ren der eine: ſur la nature de Belogue, und ber andre: Digreiſſion ſur les Ancicns & 
les Modernes, intituliret iſt. In beyden werden die Neuern den Alten vorgezogen, iu 
jenem die Poeten, in dieſen aber die Auctores von allen diſciplinen. Seine Art zu rai- 
ſonniren iſt ſo ſonderbar fine Schreibart 他 angenehm, und ſeine Gedaucken 各 ſinn⸗ 
reich, daß ich unter den Schrifften der Alten keines weiß, ſo ich dieſem vorziehen koͤnute 
2) Daruͤber haben ſchon die te getlagt da fie ſelbſt noch neue Seribenten hieſſen. S. 
Horat. lib. II. Epiſt. I. Martial. lib. V. FEpi r. X und Quintilian. i Dial. de Orator. 
da es unter andern heiſt: vitio malignitatis humanæ vettra ſemper in laude, præſen- 
tia in faſtidio eſſe &. . 
XXV. Nun haben ſich zwar einige geſunden, welche die dritte Par⸗ 
they ausmachen ſollen; wie dann Me zwey Anonymi hieher gehoͤren, deren 
der tint die a Hiſtoirè Poetique de la Guerre nouvellement declaree 
enrre les Anciens & les Modernes, und der andre die b Caracteres des 
Auteurs Anciens & Modernes, avec les jugemens de leurs Ouvrages 
geſchrieben; ſie haben aber doch mehr auf die Seite der alten als neuern 
Auctorum inclinitret. Ob der ce Parnaſſe Reforme und La Guerre des 
Auteurs, ſo Mr. Gueret verfertiget, und an. 1716. in Haag wieder auf⸗ 
gelegt worden, in dieſe Claſſe gehoͤren, weiß ich nicht. 

4) S. die Biblioth. Univerſelle Tom. VIII. p. 579. ſq. gedruckt à Paris 1687. 12. 3 
2. davon die editian, ſo zu Amſterdam an —5 —— — Der 7* 
or dieſes Buches iſt Monſieur de Gallieros. (G. La Vie de Mr. Boileau Des-preaux par 

Mr. Des-Maizeaux p. 1606. ſeq.) Mr Perrault ſagt: ef habe ſeine Meinung offt nicht 
人 — F nicht 人 0 * den po ha ſeinem Kopffe de 
cidiren laſſen, ohne die geringſte raiſon anzufuͤhren. S, die Preface bo i. 7 
——— ————— a 人 的 r dem rom. 
) Die erſte edition, nemlich die pariſer, dieſes Buches habe ich nicht geſehn. Die an⸗ 
dre iſt gedruckt zu Amſterdam 1705. rz， 全 Druck und das —X ar ſchlecht. 
Der Auctor ſoll la Bizardiere heiſſen/ welcher — Zeit der Wahl des poͤchſtſrei. Fonige 
Augufti Secretarius bey dem franzoͤſiſchen Abgeſandten im Poblen dem Marguis — 
Heron geweſen ſeyn, und nach ſemer Zuruͤcktunfft in Franckreich ein Weree unker 
ſem Jicul: 二 Lologno editt haben ſoll. Et iſi auch Aucior Ng Siches dca 


让 Won der Hiſtorie W 
„tuum Borminis fui dedecus noſtram hanc ætatem, quamcunque tractaverit artem, 
quamcunque attigerit diſciplinam, priſci ævi ſuperaſſe peritiam, gloriamque 
omnem ingenio quæſitam in ſe transmoviſſe; quam ejus inſulſitatem ita com- 
reſſimus, cum ab co rogati nuſtram illi expromeremus ſententiam, ut ad me- 
iorem mentem rediiffe vifus ſit. Nam neqtie diſſertationi bene longæ, a me 
ꝓ„ad eum fuper hoc argumonto ſcriptæ, repoſitit quicquam, nec novis deinde Com- 
ꝓ„mentationibus perrexit apbrobare vulgo & propagare deliramentum hoc, ſcri- 
ptionemque meam occultavit tam caite & —— ut non niſi poſt ejus ohi- 
tum inter ipſius chartas forte reperta prodierit. Allein wie Huetius in dieſer Sa⸗ 
che —ã iſt, und das, was er gewuͤnſcht, vor wahrſcheinlich angenommen, 
alſo kan Mr. Pematlt wohl bey ſeiner Meinung geblieben ſeyn, wenn er gleich nicht 
vor noͤthig gehalten, ſelbige ferner gegen andre zu verfechten. Denn vielleicht hat er 
den vor die Alten eyfrenden Huetium nicht gerne erzuͤrnen wollen. 
e) Dieſes geſtehet Mr. Des Maizeaux dans la Vie de Boileau p. 185. wiewohbl er da⸗ 
bey meint, daß er ſeines Gegners Vorgeben vollkommen wiederleget. 


XXVI. Wenm ich meine Gedancken uͤber dieſen Streit eroͤfnen darff, 
ſo halte ich davor: man ſolle weder die alten den neuern, noch Me neuern den ai⸗ 
ten Schrifften ſchlechterdings vorziehen. Wir brauchen beyde. Sie haben 
auch beyde ihre Maͤngel und Tugenden. Sind von den Alten mehr nuͤtliche 
als unnuſe Buͤcher uͤbrig, ſo ſind auch ohn zweiffel viel unnuͤtze verlohren ge⸗ 
gangen. Es iſt wahr, wir haben eine unſaͤgliche Menge ſolcher Schrifften, 
die man leicht entbehren kounte, und es werden dergleichen noch taͤglich geſchrie⸗ 
ben; aber wir haben auch viel gute, die den Alten theils wenig oder nichts 

nachgeben, theils auch zuvor gehen. Inzwiſchen leugne ich nicht, daß unter 
den verlohren gegangenen manche geweſen ſeyn mag, ſo den noch uͤbrigen wo 
nicht vorzuziehen, doch gleich geweſen iſt. —— 
Mc. Boileau und die uͤbrigen Gegner des Mr Perrault haben allzugroſſe Ehrerbietung 
gegen das graue Alterthum, und dieſer gar zu viel Liebe zu den neuern ſehen laſſen. 
( confer die Melanges 上 Hiſt. & de Litet. par Mr. de vigneul Marville vol. l. p. 4i. 
ſeq.) Inzwiſchen kan man beuder Theile Schrifften mit Nutzen leſen: Sonderuͤch 
iſt der erſte Dialogus des Perrault von denen mit Bedacht zu erwegen welche vor dem 
Alterthum fich allzu tief niederbuͤcken, weil er darinn von dem præjudicio anti puita- 
tis ausfuͤhrlich gehandelt hat. Er hat auch groſſen theils recht, wenn er der Alten ihre 
ge angemercket/ und an den Neuern bie gute Ordnung und bie Deutlichkeit im mai- 
onniren gelobet. Aber er hat dieſen viele Fehler uͤberſehen. Daß er von den Teut⸗ 
ſchen und andern Voͤlckern meinet: ſie haͤtten in ihrer Sprache ho 由 nicht viel gethan, 
und ſeine Franzoſen allein Mer alles crgebet iſt ein Febhlor der ihm von dem Hoͤch⸗ 
muth ſeiner Nation anbengt Wir Teutſchen wiſſen; daß Leute, die unſre Sprache 
nicht verſtehen, auch von den darinn geſchriebnen Buͤchern nicht raiſonniren — 8 
Es iſt genug, daß einige Franzoſen zugeſtanden, daß, ob ihre Nation ſchon at beaux 
Aeprits eine groͤſſre Anzahl aufweiſen koͤnne, die Teutſchen dennoch mehr judicieuſe 
HOcribenten haben. Im —eric balte ich des Mr Petrault Gedichte vor cing F 
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der Gelchrheit aͤberbaiht. 9 


uund Parzilcl Werck, N 区 
0 —— *8 —* * —ã— — ul —* — — 35 
二 und die 人 —* ſich — ſeine —* uͤberaus hart tractirende 


bedienet — 
—— 和 —*— geſtalt von 9 8 ilet: 
Se —* —— des "让 ia Pronuryt les avanta ——ù 
Mais, ſi on hui reproche qu'il a trop de zkie pour ſon ſiecle, il tait bien vei qu 





ona top dc rcfpea pour P Antiquité. A tput prendre, —————— bon, cu- 

Heuzx utile, capable de nous guérir dc beaucoup 中 erreurs. 了 aurois ſouhaitt 

“ IChevaticx ent fait moinẽ de contes que le Pacfiacnt eũt plus ktcadu fcsrai- 
— Abbt regRerre ics ſπννα in den NOuveiles de 和 2 到 des Lettres, Septembr. 

699P. 349. 人 po Perrault und andern ſeines abmens La vic —* Mt. 
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XXVMI. Kurtz: die Zeit, da man die Buͤcher der Alten leſen und die 


Schrifften der Neuern —— ſollen iſt vergangen, und muß man nun nicht 
von nach eſunden 


dem Alter, fnbem 00 的 den Regeit ei 
25 ſte — 5— — —* 8 —E ol 
《 4/ 《 
—— — gefloſſen. 
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P 2o7。 Je ne demande pas (jabft er) quon refere ch gres let Modernes aux An- 


cieag Di les Ancicns aux Moderncs。 Tout ce que jc demande 由 ec que Anti- 
ſoit ſoumiſe aux mêmes Loix du Bon-Sens, que nous, & que 1 
que F om louẽ les Auteurs, ſans avoir gatd au tems auquel ils Ont vecu. 


8). Ser noch nicht faͤbig iſt, zu urtheilen, der folge ſo lange ſeinem Lehrer, bis er faͤhig 


XXX. —— aber die guten Buͤcher theils gedruckt, cheils nur ge 


Wie nun dieſe weit koſtbater als jene ſind, alſo iſt leicht 


—— daß, weil F die meiſten guten Piche gedruckt haben, und die 


erſt um die mitten des XV. Seculi in Europa erfunden worden, 
das Studlren in den / alten Zeiten weit hoͤher zu ſtehen —** als jetzo. 

1) Der Rangel der Druckerey brachte dieſe incommoditaͤt mit ſich, daß die meiften Ge⸗ 
lejcten Buͤcher anſchaffen konnten. Die übrigen muſten 全 borgen und offt nur 
mit einem fluͤchtigen Auge durchgehen. Daher kommts, daß die Alten in ihren Schriff⸗ 
ten nicht accurat allegiret, weil ſie ſich offt nur auf ihr Gedaͤchtnis verlaſſen 
miſſen wie die Pengde ide —— — —— 45— qi 
mehreru 357 zu leſen, ꝓ*eg vor ſich fein fei 人 0 4 

XXX. Daß Lorentz Kuͤſter zu Harlem zu dieſer Eefindung den Grund 
gelegt, da er den Donat und andre Buͤcher auf hoͤltzerne Taffein geſchnitten 


0 ſeichwie dem auch nunmehto deuti on 








dern ein wahrhaffter galant —— 


on blame, 
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dargethan worden: daß Johann Gutenberg tn Straßburger, ſo ſich zu 
人 人 gehabt auf die j gegoßnen Lettern kommen, welche Kunſt jedoch 
erſt durch K Johann Fauſten und endlich durch Peter Schaͤffern zur Vollſtaͤn⸗ 
digkeit gediehen. 
. Morhof. Polyh. Tom. J. lib. W. cap. N. . 6. Struv. Introd. cp. X. und 
CE ——— Vol II. —8 8 * en 
ĩ) Das ſerſte Buch, fo mit gegoßnen Lettern gedruckt worden, ſoll. die lateiniſche Bibel 
ſeyn, doch kan man das Johr nicht gewiß ausmachen. ( Reimm. ib. p. 212. ſeqg. 
ũ Prof. zu Altorff. Conrad Durrius hat in ei iſtel ad Georg. 
—z —e— 3— —* bef —— — dem * 
berer Fauſt eine Fabel ſey, ſo die erbitterten Moͤnche erfunden, um den Buchdrucker 
—— weil er durch die Erfindung der Buchdruckerey ihnen gleichſam 
as Brod vorm Maule weggenommen, das ſie vorher durch Abſchreiben zu derdienen 
pfiegen. Dieſo merckwuͤrdige Epiſtel ſtrht Tom. V.Amoenitatum licerariurum p. 50. fcqd- 
XMV. Hernach iſt dieſe Kunſt durch Johann Menteln von Mayntz nach 
Straßburg :br Anton Koburgern nach Nuͤrnberg: durch CEonray - 
Schweinheimen, Arnolden Pannartz und Ultich Han nach Rom: durch 
Sixtus Rußingern, einen Straßburger, nach Neapolis: durch Nicol Jenſen 
naeh Venedig, und dann durch andre immer weiter kommen. —. 


Struv.Lc. Reimmann ib. p. 216. ſeq. adde Bernardi à Mallincrot diſcurſum philolo- 
gicum de ortu ac progreſſu artis t Po 于 abc (ed. Colon. 了 639. 4. cap. XIII. Von 

andern Seribenten, ſo die Hiſtorie uchdrucker⸗Kunſt erlaͤutert, ſiehe Joan. Mol- 
leri not. ad Morhof. Polyh. Iit. lib. IV. cap. II. 人. 6. p. 131. ſeq. (edit. Lubec. 1714. 4.) 


und von Mr. dela Caille Hiſtoire de P Inprimerie & e la Librare die Lettr. CCynI. 
des Mr. Bayle. 


XXXII. Daniel Bomberg zu Venedig hat zu erſt hebraͤiſche: 
Aldus Pius Manutius, der ſeine Kunſt BO Jenſen gelernet hatte, die erſten 
grichiſchen Buͤcher, und 2 Chriſtophorus Plantinus zu erſt was arabiſches 
gedruckt. Wer von den merckwuͤrdigſten Buchdruckern ein mehrers wiſſen will, 
dem wird Mr. o Baillet, p Struve, g Fabricius und 7 Reimmanu Nach⸗ 
richt geben. 31 
I) Reimm. vol. II. p. 230. und Struv. Introd. cap.XL G. 17. 
m) Reimm. ib. heis. ſeq. 
n) ib. p. 249, ſen. 4F 
6) —— des 333 —5 和 — pm F * 
) Introd. cap. XI. 以 各 .P. 160. 
3 Riblioth at， lih. IV. cap. 14. adde cjusd. jpplem D. 351. 60. 
5) ib. p. 219. 化 qq， 


„XXXIII. Einige zweiffein: ob der Nutzen der Buchdracker⸗ go 
: ， ， 9 人 





忆 


der Gelabhrheit uͤberhaupt. 13 
oder der Schaden, ſo daher komme, groͤſſer ſey? die meiſten halten den Nutzen 
vor hher. Einmahl iſt gewiß, daß dadurch viele Buͤcher vom Untergange 
erteltet worden, und noch errettet werden, ſo ſonſt ohnzweiffel verlohren gegan⸗ 
gen, oder ſich noch verlieren wuͤrden. 
Meines Erachtens ſollte man, an ſtatt uͤber bieſer Frage ſich den Kopff zu zerb 

—25 —— dt ſo viel moͤglich zu —* —* und —X — 
10 zu r 

XXXIV. Manch gut Buch iſt mehr als einmahl gedruckt. Weil 
nan eine edĩtion gememniglich beſſer als die audre iſt, ſo muß man billig um 
die beſte, oder doch um eine gute beſorget ſen. D 

- 和 XXV. Das iſt aber eine vollkommen guteledition, welche (1.) 
ſaubbere mmb den Augen bequeme Lettern: (2.) wenig oder keine Druckfehler: 
6.) einen bteiten Rand und (4.) geſchickten Format hat: (5.) auf gut weiß Pa⸗ 
Ac gdruckt: (G.) mit guten Elenchis Capitum, quch (7.) mit volſtaͤn gen 
ge Wrkkn und (8.) nicht interpolitet, noch auch (9.) caftrireti 
XVI. Doch trifft man dieſe Eigenſchafften gar ſelten in einer edi- 
tion beyſammen an daher man auf die vornehmſten ſehen, oder zweyerley edi- 
tiones tauffen: ja, wo man von einem guten Buche gar keine gute edition he⸗ 
kemmen kan, auch wohl mit einer ſchlimmen ſich ſo lange behelffen muß, bis 
kegend eine beſſere zum Vorſchein kommt. 

XXXVII. Von den guten editionibus der alten Auctorum ſindet man 
lia des fleifigen* Martini Hanckii Wercken de *ä Byzantinarum, & Ro- 
manarum rerum ſeriptoribus, und 和 Jo. Alberti Fabricii Biblio- 
theca Græca & yesx Latina: von den alten und neuen aber zugleich tn den 
Ephemeridibus Eruditorum Nachricht. Von ſuͤdiſchen Scribenten 
ſies jp. Chriſtophori Vol6hi Bibliothecam Heébræam, ，fve notitiam 
tum Auctorum Hebr. cujuscunque ætatis, tum ſeriptorum, quæ vel 
hkebreice prĩmum exarata vel ab alũs converſa funt ad noſtram ætatem 
deduSam. (Hamburgi 175. 6. Alph. 20. pl.) (G. die Acta Eruditor. an. 
1714.D. 265. ſeꝗqq. und die Neue Bibliothec im 41. Stuͤck p. 18. ſeqq.) und 
ed. Parc II. Hamb. 171211. 
es) Marini Fanckii Leben ſteht in Actis Eruditor. an 1709. p. 331. und im Anhange⸗ 

bei Igemeinen hiſtoriſchen LexicL 
oz) Giche Fabricii Biblioth. Græc. vol. V. p. 767. ſeq. Es iſt daſſelbe zu Leipzig in 4. 

.Noch vorhero, nehmlich an. — und 1675. iſt das de Roman. rer. ſcript, 

in dafeibſt herauskommen. In bepden werden zu Anfange die Leben 

Errigraten ,bat die Schrifften derſelden, und endlich die Urtheile der Gelehr⸗ 
ten davon erzehlet. MorheFus meint, Hancke [党 dem Voſſio viel zu dancken, —* 

网 zu 


— 
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fteht aber doch, daß er dieſe Wercke it einer guten Ordnung ab habe. olyh. 

Tom- 1 lib, 工 cap. 19. 和 和 .m. 245. ſeq.) Nun hat dieſes allerdings ſeine Rich⸗ 

5 — mit jenem aber g dielet dem gelehrten Manne zu viel, wie ſolches bereits 

Chriſtianus Daumius angemercket. er Struve haͤlt iderilch das letztere nicht 
时 





vor vollſtaͤndig 多 由- (in Introd ad not. rei literariz cap。VII、《b. 37. p. m. 374) 
，、Fabriciats nennt bas erſtere inſignem & accuratum commentarium, fuhret auch einige 
Lobſpruͤche gelehrter Leute davon an. Dieſen iſt Mr Baye bepzufuͤgen, ſiehe ſeine 
Lettres Choiſies T. L p. 151. ſeq. 

420 ) Das erſte und audre Buch iſt an. 1705. zu Hamburg das erſte mabl herauskom⸗ 
men, und an. 1708. wieder 4 gt worden. Das dritte Buch, ſo das U. volu- 
men ausmacht, kam an. 1704. das IV. an. 1708. das fuͤnffte an 1711. das 
ſechſte an. 1712. daée VII. und VII. an. 1714. das IX an. 1717. bas X. an 
1719.. das XI. an. 1720. heraus. Die contenta der erſten XI voluminum kan man 
in der Hiſtoria Bibliothecæ Fabricianæ part. VI. p. 131. ſeq. antreffen, da 多 
gemeldet iſt, wo ſie in Actis Eriditorum recenſiret worden. Das XH iſt baſelb 
an. 1724. .906 XIIL an. 1726. und das XIV. an. 1728. herauskommen, und in 
den Monathlichen Nachrichten an。 1726. im Jun. art. J. P. 439- 440. eq recenſi- 
ret P. 137. erzehlet Herr Abt Fabricius die Scripta dieſes umermuͤbeten Polyhiſtoris. 

st ) Die Bibliotheca latina beſtund anfangs in einem Vol. in 8. und kan man yon der 
engliſchen Auflage eine recenſon in des lc Clere Biblioth. Choiſie Tom. III. p. 
362. 化 qq. — * Hernach kam ſie mit einen Tomo ſupplementorum an Tag. 
Die —— edition von an. 1721. aber iſt noch mit einem Tomo ſupplem. —* 
ret worden. 

XXXVM. Des an. 171 4. verſtorbenen Herrn Chriſtian Junckers 
Schediaſma hiſtoricum de Ephemeridibus 人 ve Diarii eruditorum, ſo 
er an 1592. nebſt einer Centũuria fœminarum eruditione & ſcriptis 让 - 、 
luftrium in 12 ediret, iß dekannt. Wie ader nach der Zeit viele y Jour 
nale ans Licht kommen, ſo waͤre zu wuͤnſchen, daß dieſes ſein Tractaͤtgen mit 
gehoͤtigen PRE oder einer accuraten Continuation wieder aufge⸗ 
leget wuͤtde. Des M. P. H. curieuſe Nachticht von den heut zu Tage grand 
mode gewordnen quartal· und annual. Schrifften iſt zu kurtz und unvolllom̃en. 
Vide interim Struvii Introd. cap. VI. cum Supplem. und Coleri Analecta ad eand. p. 

111. ſeqq. Reimmauns Einleit. vol J. p. 2058-2 16. den ausfuͤhrlichen Bericht von 


allerhand neuen Buͤchern p. 969. ſeqq. und den Neuen Buͤcher⸗Saal in den erſten zwoͤlff 
Oeffn. p. 172. 175. 177. 179. 348.722，933。 die Mclangc 中 Hiſt. & de literat. 


par Mr. de Vigneul-Marviſſe voĩ. I. p. 290. ſeqq. 


*) Cr war an. 1668. zu ——— —— und iſt an 1734. den 19. Jun. zu Altenburg 
als Director des Gymnaſii daſelbſt geſtorben. Ein 人 Leben von ihm ſieht in 
Hiſtoria Bibliothecæ Fabricianæ part. V. p. 505. ausfuͤhrlicher aber und dabep recht 
aufricheig hat es Hr. Schade, der jetzige wohlverdiente Rector des .Gymnafi zu 
Schleuſingen abgefaſſet, und abſonderlich bkxauegegeben ; es iſt aber bald rar ge⸗ 
worden. Der Mann war geſchickt und gelehrt, aͤber arm, daher er viel — 

* 
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in der Dedication an Joan. Ridalphingium erzehlt, durch viele Thraͤnen, es ſo weit 
和 和 你 daß er ſie in die Haͤnde bekommen, und dem Gerbelio abzuſchreiben er⸗ 
aubt/ der ſie endlich an. 1516. in 4. edirte. Es taugt aber dieſe verlo ſo viel als 
gichts. Denn ſie iſt nicht nur ſo dunckel, daß man offt keinen Verſtaud darinn 
人 bu， ſondern kommt auch mit dem Grund⸗Tert gar ſchlecht ipereig wie Gerbe- 
ius ſelbſt geſtehet: græciun exemplar cum hoc confulis mirum quantam undequa- 
que offenderim diverſitatem, partim 各 propriis nominibus, quorum in hoc libro 
Sequens copia: Re in ſententiis, quæ Hsque adeo cohærebant impolite, utr 
nihil impolitiuss &c. Juzwiſchen glaube ich doch wohl, daß es Leute giebt, die ſo 
cumm ſevn, und Geld davor geben ſollten, jwenn ſie nur das Mſst. oder ou 由 nur ein 
ged xFemplar hekommen foͤnnten, denn es ſind auch die gedruckten rar worden, 
-ff daß Herr Olearius, der den Philoſtratum ce lauge Zeit dieſelbe nicht zu ſe⸗ 
ben bekommen koͤnnen bis ſie ſein Verleger ohngeſebr bey inir angetroffeinn. 
2I. Die geſchriebenen Buͤcher ſind entweder ſchon gedruckt, oder 
noch uicht. Dieſe ſind ordentlich hoͤher zu achten, als jene. Zuweilen aber 
ſind doch auch jene ſehr hoch zu halten, wenn ſie nehmlich xz vollſtaͤndiger 
als die gedruckten exemplaria, und das, was in dieſen ausgelaſſen worden, 
von importane iſte oder auch wenn dieſe ſehr falſch gedruckt ſind. 
Ich rede hier allezelt von guten und nuͤtzlichen Buchern, denn z. E. die Eriapeja, die 
Gaofo F3 du — alten Metaphyſiken ſind nichts werth, fie moͤgen gedruckt 
oder geſchrieben ſe 
u) Es 扒 bekannt, bagpionyfius Salvagius an. 16059. deſs Joan. Froiſſardi Hiſtoriam 
ſui temporis ædiret, wenn man aber das in der Bibliotheca Eliſabethana zu Breßlau 
— eſchriebne —— dagegen haͤlt, 如 in 4. groſſen Folianten 
beſtehet, ſo wird es ausweiſen, daß 
und fonderlich alle die Dinge, ſo dem franzoͤſiſchen Hofe nicht angeſtairden, dariñn 
ausgelaſſen worden. Daher der beleſene Herr Krantz in Memorabilib. Biblioth. 
Publ. Eliſab. Vratisl. p. 86. nicht unrecht ſchreibet: Jo. Froiſſardi Hiſtoriam ſui tem- 
poris, quatupr ingPntibus voluminibus —— inter curioſiſſima æque ac 
—— Gerinaniæ Manuſcripta merito eſſe numerandam. Sn Schneideri Anna- 
bw Lipfcnfbus iſt auch unterſchiedenes durch die Cenforcs ausgemertzt worden, 
ſo in Manuſcripto geſtanden. S. die Acta L. Zachatiæ Schneideri Annales Lipſienſet. 
vetreffende in Che .· Thomaſens Siſtoxie der Weisheit und Thorheit im . 
Theil p.33. 299， — 

XM. Wie man die MSta unterſcheiden und ihr Alter kennen· des⸗ 
gleichen wie man ſie leſen, und gebrauchen ſolle gehoͤrt in die Crĩtic. Slot 
佑 如 认 doch ticht zu uͤbergehen, daß Morhof ſeinem Polyhiſtor. ein eigen 
Capitel de Manuſcriptis einverleibet, das ſchon werth iſt, daß man es lieſet. 

. Morh. Polyh. Tem, L lib. L cap VV. Von mehrern hi en ſcriptoribus ſſe 
Si C. Anidii diſcurſum de —— 人 * —E — * 
xitisy den er ſeiner Rudi Pelineationi Syſtem. Sel. Scient. Liter. præwãttiret. 


ALUU Die meiſten Gelehtten ſchluͤſſen ihre Manuſcriptos ci 


as cdirte kaum den zehenden Theil austraͤgt, 


⸗ 
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ö—— —— ——— üúñft ⸗Je BS—, — 
) Dieſe Bibhothec⸗ ——— five Catalogus omnitium Scriptorum locupletiſſmus⸗ 
* trihus AN latina, græca & 四 cxtantium & non extantuun veterum 
& recen —* an. 35 in io 和 TD und hat er darinnen 
bt 23 324 der Ordnung 55 各 in den an. 15483. und 1549. edirten 
pandectis aber, ſo den andern —— ber —E ausmachen 人 [en nach den 

Wiſſenſchufften und Matetien geſetzet. Ich habe an. 35 zu Leiden einen vrii 
—— Nahmens Eſcher beym Crenio geſprochen, der bieſes Werck wieder aufle⸗ 

Fen laſſen und continuiren wollte, wie er denn bereits fn Folianten voll Scriptores、 
—*8 hatte. 

2》 De Dignitate & Au — Scientiarum Lib. 1 Cap. 4. confer Mochof. Polyh. Liter. 
Tom.I. —* I. cap. 了 3. Er war an. 1565. den 2. Jan. zu Londen gebohren. 
Seine Mutter —* — war eine gelehrie Dame, ſo ihr Latein und Zrichiſch 
nicht uneben verſtund war kaum 16. Jahr alt, als tf 他 of auf der Academie 

Cantelberg die te oopg Bedt befande. Unter dem Jaco- 
* j. wurde er Reichs: Cantzler man ſetzte ihn aber 5. Jahr vor ſeinem Ende wie⸗ 
der ab, da er daun ſeine Zeit blos den Studien wiedmete und unterſchiedene Buͤcher 

Seine opera ſind zu Franckfurth und —e— gedruckt worden, 

人 
voer a n ie allerbeſte ie 

bi 人 ye des Vetſtenii, ſo aus 6。duodez Baͤnden beſtehet. 

0) Pen er Conflium Hiforiaz univerſitatis fcribenda per Chriſtopporum Mylæum iſt 

Fjorentiz 1548. 4. deſgleichen unter dem Titul: Chriſtophori Mylæi Hermes Acade- 
imicus; feu de fcribenda Mniverfitatis rerum Hiſtoria libti V. Baſil. 1551. und 1579. 
8 ib. item jenæ 1624, v. herauskommen. In der excurlone, ſo vor dem fuͤnff⸗ 
ten Buche Re 人 Mylzus die Nothwendigkeit der Hiſto⸗. lieer, —E erkannt, 
auch tal. der Gelehrten, die von —2x der Welt bis auf das 人 
.Seculum nach —FXR Geburth gelebt daſelbſt mitgetheilet. S. Reimm. Ei 
I. p. 5. 6. 7. vol. III. p. 464 und vol. V. p. 782. confer Morhof. Polyh， ne 全 
L. cap. II. 人 0.4. und lib. U. cap. 35 —* 

* di rr Reimmann einer 网 vol. pr. p. 464. ſeqq. 3 ange⸗ 

人 2 Keckerm. Commentarium 533 —— —* (ed. 
— 1610. 8.) cap. VI. — 102. ſeqq. Von —* ehe Reimm. —8 W. 
中 33 6 人 war 8 —— —** — hernach be erof. 

hilo eolog. zu g, da er auch an 1 25. Aug. geſtorben, 
dem er kaum 38. Jahr alt worden. 中 
XLVI， Den eeſten Tomum Bibliothece Gesneri brachte Conra- 
dus c Lycoſthenes i dnen fureen Begriff, welchen Joſias d Simlerus mit 
mehr alg 2000. Auctoribus vermehrte. Drauf kam an 179g2。 Johann 
Facob Frieſe mit ſeiner Bibliotheca Chronologica Claficorum Auto- 
rum zum Vorſchein, in welcher Petrus —— gar — Schuitzer 

U — hat. Eben derſelbe hat f den kurtzen Begriff der Gesneri⸗ 

ſchen Bibliothec, ſo erſtgedachter Simler vermehret 2 1583. zu Zuͤrch 


noch vermehrter herausgegeben. 
c) zu 


* 


—8 


— 
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ex inſtruct. Viennenſi ———— Bibliotheca ampliſicata, per Johannem- 
Friſium, Tigurinum. In der dedication meldet er: daß weil der Verleger Chriſto- 
phorus Frofchoverus niemand beſſers bekommen, er ihm die Arbeit aufgetragen, ſo 
er ihm nicht wohl abſchlagen koͤnnen: Ego autem rebus parvis aſſvetus (ſo la uten 
ſeine Worte) weò jam a prima adoleſcentia, patrono, hoc officium recuſare non 
potui: imo animo promto & alacri, hos labores, & quæ in his ſunt pericula obi- 

vi: Utinam tam dextre quam liberaliter. Cunus (ſo faͤhret er hierauf fort) qualis- 
cunque conatus, cauſas breviter exponam. Primo, quod quemadmodum parens 
meus, biz memoriz Johannes Friſius ſingularum dictionum 从 locutionum, In va- 
riis lingvis, notatione & explicatione delectatus fuit: ita cgo authorum, qui Yo- 

cibus illis & ſimplicibus & tonjunctis uſi funt, & hodie utuntur, cognitione & as- 


ſidua commemoratione mirabiliter aſfficior: Atqne .ut Martia caſtra fecuti, ſuorum 


-dusum， Imperatorum, chiliarcharum, centurionum, ſigniferorumque nomina, in- 
gentia facta, & pericula narrando tempora fallunt: ita mihi in caſtris Mufarrnx 
agent ) corum qui in Helicone amoeno ， CucGs) precptorcs? & quaf Apollines 
extitere, nomina grata & jucunda ſunt. Deinde ſicuti ante aliquot annos EX hac 
Bibliothecæ Epitome Novum Nomenclatorem confeci ; ita nunc vicisſim EX 

am 


外 


”Nomenclatorc noyo & Jocupjletato ， veterem epitomen augendam & ſupplen 


utavi: ut fbi hæc duo opera mutuam gratiam referrent: ofciisgue mutue re- 


ſponderent. Tertia & potiſſima cauſa fuit, quod utriusque operis ampliſicandi ex- 


ornandiqus commoditatem idoneam ſum adeptus, ex humanitate ſingulari, bene- 
Vvolentia, favore & liberalitate clarisſimi viri Hugonis Blotii 8S. Cæſ. Majeſtatis Bi- 


bliothecæ præfecti: qui mihi maximam partem indicis, inſtructiſſimæa omnium bi- 
bkothecæ Imperatoriæ ſuppeditavit. Ex qua non tantum povorum, fed complu- 


riium· veterum opuſcula præclara & manuſcripta, & olim typis excuſa, hodie ta- 
nicn incognita & oblivione ſepulta: quaſi e latebris, hac editione ia lucem & 
theatrum producuntur. Blotio igitur, ſi quod huic operi decus & ornamentum 
acceſſit, referatur accebtum : quod vero in co mendoſim, deforme, pravumque 
fuerit inventum : amanuenſium quorundam imperitiæ & oſcitantiæ tribuatur: mi- 
”hi labor, moleſtia, fumtus yira & indignatio corum, quibus non fuerit ſatisfa- 
ctum, relinquatur. adde & confer hanc Bibliothec. ipſam p. 4cq. q. b. 


. XLVII. An. 1659. gab Petrus Lambecius ſeinen Prodromum 
Hiſtoriæ literariæ in fol. g heraus, worinnen die Hiſtorie der gantzen Gelahr⸗ 


heit von Anfang der Welt bis auf den Zug der Argonauten nach Colchis 


ausgefuͤhret iſt. Und batte eg zwar in willens dieſes groſſe Werck, ſo aus 
XXXVIII. Buͤchern beſtehen ſollte, fortzuſetzen, auch dieſen edirten i Prodro- 
mum dollkommner zu machen: es wuͤrde auch der gelehrten Welt allerdings 
ein groſſer Dienſt geſchehen ſeyn, wenn er gleich nur die zwey und dreyßig Capi⸗ 


tel, von denen er blos die k Sciagraphie beydrucken laſſen, annoch / ausgearbei⸗ 
tet haͤtte; allein wie ihm ſein Commentarius de Bibliotheca Viennenſi die 


Zeit hlerzu wegnahm, alſo iſt von dieſem ruͤhmlichen Wercke weiter nichts 
mehr zum Vorſchein kommen. 


ZL RE 


机 


vV 


der Gelahrheit uůͤberhaupe. 四 r 
CU welchen, nachdem er ſehr rar worden, Herr Joh. Alb. Fabricius an. 1710. wieder 





auflegen laſſen. Dieſe edition iſt feiner als die erſte, man ſindet auch dabey folgen⸗ 
de Zuſatze: P. Lamhbecii Iter Cellenſe, Alexandri Ficheti, S. I. Arcana fudiorum 


methodis atgue idea locorum communium, & Wilhelmi Langii Catalogus libro- 


rum MSt Bibliothecæ Mediceæ, welcher letztere bisher noch nie gedruckt geweſen. 
d) rder bie auf die Zeiten Gideons, Abimelechs, Thola und Jairis incluſie. 
万 Darine nur das erſte Buch, und die vier erſten Capitel des andern Buches ausge⸗ 


fuͤhret ſind. 

1) Es hat aber auch dieſe ihren Nutzen. Hierzu kommt noch ein Catalogus Auctorum 
qui de ſctiptorilus ſeculorum XVI. & XVII. conſulendi ſunt. Ferner Succeſſio Ge- 
nealogico Chronologica Imperatorum a Julio Coefare usque ad Leopoldum, und 
Chem Lambecii T dua Chrobographios univerfalis ad Preadromum Hiſtoriæ 
Uteraiæ peninentes. 

) 名 cdir diefen Pprodromim im 32. Jahr ſeines Alters, wie er nun noch zwantzig Jahr 
——— * freylich noch ſo viel verfertigen koͤnnen, weun er nicht an⸗ 

Arbeiten argzefangen haͤtte, deren Ausfuͤhrung aber auch mehr als einen Lam- 
becitm erfordert. s von dieſem Prodromo zu halten ſey, ſiehe beym Morhof. 这 
Pohyb liter. lib. . G. 5. ſeq. Struv. Introcl. cap. J. 和. 10. und Reimmann in der Ein⸗ 
ſeitinꝗ vol.l.p. 8. 9. 10. und vol. V. p. 782. ſeqq. Von ſeinem Leben ſiehe Herrn 
Bartholomæi Chriſtiani Richarili Tiforiam Ribliothecæ Cafarexz vindobonenſu 
了 94. ſeqq. und Reimm. Einleit. vol. V. p. 776. ſeqq. it Mr. Bayle, Diction. Tom. 
. p. 175 1. ſeq. edit. fecumdæ, oder auch die von dieſem allegirte Iſagogen Molleri ad 
—— Cherſoneſi Cimbrieæ parte III. ferner, das Leben des gelehrten Petri Lambecii, Sa- 

az Cæſarcæ Majeſt. Conſiliarii, Hiſtoriographi und Bibliothecarii. Hamburg. 1724. 

Sein Bildnis ſtehet gar ſauber in Kupffer geſtochen fornen au. 6 

XLVIII. Nach ihm hat Hermannus Conringius theils in einem m 
Colegio de Scriptroribus XVI. poſt Chriſtum natum ſeculorum, weit 
meht abet durch die 2 Diſſertationes de Antiquitatibus Academiczs der 


Hiſtorie der Gelahrheit ein Licht auſzuſtecken ſich bemuͤhet. Faſt vm eben die 


Zeit, 58 an. 1665. hatder Herr von o Sallo zu Paris bw Ephemeri- 
aibus 了 


了 ieerariis den Anfang gegeben. auent mue deri 

e Fata dieſes Collegũ erzehlet kuͤrtzlich Herr Gottlob Krangz, geweſner beruͤhmter 
ed des Re — Breßlau, als welcher daſſeibe unter dem Rahmen ei⸗ 
We Commentarii an. 1703. zu Breßlau in 4. cum —— und Additionipus 
cdirct. Die Prolegomena, 和 er ſelbſt ausgearbeitec be | 
Wing erſte von der Gelabrheit der Hebraͤer, das andre von der Gelabrheit der Bar⸗ 
Mn bag driete von der Geiahrheit der Grichen, und das vierdte von der Gelabr⸗ 
js der Italer und Roͤmer handelt, worauf ein Sſipplementum ad cap, III. de eru- 
dione Kecoruna foiget. Dieſes alles iſt mit feinen, ob wohl kurtzen, Anmerckun⸗ 
gen and gehoͤrigen allegatis verſehen Aus des Conrings Commentario ſelbſt will 
der — nicht viel mathen. Ich glaube aber doch, daß er ſehr beliebt geweſen ſeyn 
wuͤrde, wenn Herr Krantz, der 人 ie Gymnaſiaſten ſo vielmahl daruͤber geleſen ihn 
Bi zanocatipDniDus und nothigen allegatis 外 erleutern belieben wollen. Herr — 

2 、， ， 。 | 


ehn in vier Capiteln bez 


—— — — 
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mann, der das avtographum von dieſem Commentario beſitzet, hat einen ziemli-· 
chen Unterſchied zwiſchen demſelben und dem von Herrn Krantz edirten Texte gefun⸗ 
den. (S. die Einl. in die H. L. vol. I. p. 237. ſeq.) Gleichwie es aber ſo ungewoͤbhn⸗ 
lich nicht iſt, daß ein Profeſſor im dictiren vieles aͤndert, und ff 由 an ſein concept ſo 
genau nicht binder: es auch wohl ſeyn kan, daß Conring dieſes Collegium mehr als 
einmahl gehalten; alſo bin ich gewiß, daß Herr Kranztz viel ˖ zu ehrlich ſey, daß er ng 
dem Texrte des Herrn Conringil was vorſetzůch ſollte geaͤndert haben nachdem er tb 
das Gegentheil in ſeiner Vorrede deutlich verſichert. Siehe auch Struv. Introd. ad 
not. rei liter. cap. I. G. XI. 5 
n) Dieſe Diſſertationes hatte er innerhalb 4. Jahren, von dem 37. Jahre des vergang⸗ 
nen Seculi angerechnet, nacheinander gehalien/ welche er hernach befſer ausgefuͤhret 
und mit gehrten SPRIcmcntis an. 1674. zu Helmſtaͤdt zuſammen drucken laſſen. 
vid. Morhof. in Pol. ſiter. lib. I. cap. xXVI. J. 72. faq. Dieſem Wercke haͤtte man 
auſſer den vom Herrn Reimmann in ſeiner Einleit. voL J. p. 115. ſeqq. angefuhrten 
Auctoribus auch dieſes Tractaͤtgen beyfuͤgen koͤnnen: Hebræorum Rcspublica Scho- 
laſtica: ſiwe Hiſtoria Academiarum & Promotionum Academicarum in populo He- 











bræorum, gemiua oratione delineata & in gemina panegyri Academica recitata a 
Jacobo Ajtng. Hebr Lingu in Acad. Groningæ & Omland. Prof Amfeclod. ap | 
Joan Janffon. 1652. 12. Es iſt dabep ein Appendix gemina complectens Catalo- 
gum doctorum Juqzorum ex celeb. D. Jac. cCappelli Synopſi, Centuriis quinque 
Hiſtoriæ ipſius Eccleſiaſticæ præſftxa, & Hiſtoriam literarum & artium apyd He- 
brræos, ex præfatione Petri Martinii Navarri in Technologiam Grammaticæ Hebrææe. 


0) — in Polyh. liter. lih. I. cap. XVI. q. 36. ſeqq. und Struv. Introd. cap. 
名 3 “ 


、XLIX.” An. 1670. edirtt Valentinus Henricus * Voglerus ſeine 
univerſalem Introductionem in notitiam cujusque generis bonorum 
ſeriptorum, welche zwar ſehr kurtz gefaſt, aber p nachmahls durch Hen- 
— —— des juͤngern, gelehrte Anmerckungen und Zuſaͤtze gar nuͤtz⸗ 

tm iſt. 


*) Er war an. 62. den 17. Sept. u Helmſtaͤdt hebohren und ſtarb an. 1677， den 

13. Martii als D. und Prof —— daſelbſt, —* ef dreymabhl Rector der 

Uniper ſitat geweſen · Er war aber nicht nur in ſeiner Artzeney Kunſt, ſondern auch 

. ——— in bfe Sip und Jat 5 e, it. der 人 Oo gnd —2* 
verſiret nſt ein kluger Mann, de mit Flei 

Wwartete. Freber. Theatr —— * u. 1416， 站 - amt 8 ſ 

?) nehmlich Helmfad_ an. 1691. und 1700. 4. welche letztere edition die vollſtaͤn- 

digſte iſt S. Morhof. Tom. ĩ. libi. ap XVI. 4. 时。 annot. ad * §. 

—* SP L. S. 16. pb， m. 21. und Reimmanũ vol， I. p. 122. 218. ſeq. und vol. 


9) Von deſſen Leben handelt Reimmann vol V. p. 461. ſeqq. 


L. Es iſt aber wohl kein Werck von dieſer Gattung mit einem all⸗ 
gemeinern Beyfall auſgenommen worden, als des wanene * Danie- 
。 ,- ” 。 。 S 


一 一 一 一 * * 
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vier uͤbrigen deſſelben bat ein gelehrter Mann nach des Morbo5i -MStis revicliret unb 
augiret, worauf hernach die uͤbrigen 2 Tomi7 wie gedacht, durch Herrn Mollers 
Fleiß dazu kommen. vid. Struv. Supplem. ad notit rei literar. p. 12. ſeqq. Die erſte 
cdition hat Chriſtian Thomafius in ſeinen Monaths⸗Geſpraͤchen, unnd Tentzel 
in ſeinen Monathlichen Unterredungen an. 16089. die dritte edition aber der Ai- 
ctor des ausfuͤhrlichen Berichts von allerhand neueß Buͤchern p. 1. ſeqq. und P. 144. 
ſeqq, recenſiret. 四 

0) Der Polyhifor Philoſophico-Practicus und Logicus ſieht ſonderlich ſehr mager aus, 
der Phyſicus iſt beſſer. adde Reimmanns Einleit. in die H. L. vol. I. p. 220. not. u. 


LI. Ich haͤtte noch vor dem Lambecio des Gabrielis Naudæi ge- 
dencken koͤnnen, als deſſen Buch, xz Additon à P Hiſtoire de Louys XI. 
genannt, das vornehmſte von der Hiſtoria literaria ſelbiger Zeit in ſich faſſet. 
Das Buch iſt an 1630. zu Paris in 8. und an. 1713. mit andern Schriff⸗ 
ten unterm Titul: Supplement aux Memoires de Mesſire Philippe de 
Cominẽés herauskommen. 也 Mr. Baillet hat an. 1685. die x Jugemens des 
Scavans ſur les principaux ouvrages des Auteurs herauszugeben ange⸗ 
fangen. Es iſt Schade, daß er dieſes y feine Werck nicht zu Ende gebracht, 
weil man die 过 fata der Wiſſenſchafften, und was die Gelehrten datinne von 
Zeit zu Zeit preſtiret, daraus nicht uneben haͤtte lernen koͤnnen. | 


1) Er war von Paris, und hatte ſich eine groſſe Wiſſeuſchafft in Sprachen, in der 
Critique und re literaria zugeleget. Daher er anfangs zu Rom bey den Carduꝛaͤlen 
Bagni und Barberini, und hernach bey dem Cardinal Mazarin Biblſothecarius wurde. 
Die Koͤnigin Chriſtina lies ihn nach Stockholm kommen, und hielt ihu gar hoch. 
Nach ſeiner Zuruͤckkunfft ſtarb er zu Abbeville an. 1613. den 29. Jalii. (Moreri Dict. 
im article Naũdé und Patinian. p. 4o. ſeqq.) Zu Ende der Additions atux Naudæana 
p. 255. ſtehet dieſes monumentum: „BD. O. M. Gabrieſi Naudæo Lutetiz Pariſioraum 
„in S. Mederici Parochia honeſtis Parentibus IV. Nonas Februarii Anno M. D. C. 
„nato, Medico Patavino, ac Romano Regio Academico Humoriſtæ, Perpetuo, 
Abſtemio, Canonico Virdunenf Priori Artigua Apud Lemovices Integerrimo 3 
opPhilologo Eximio, Poetæ a Natura Formatq ，Cultori Muſarun Celeberimo9 
Henrici Memmii Senatus Pariſienſis Præſidis Infidati primum, deinde Eminentiſſi- 
morum Principum S. R. E. Cardinalium Ioannis Franciſci A Balneo, Antonii Bar- 
wberini Summĩ Pontifcis Urbani VIII. ex Fratre Nopotis & Itilii Mazarini Regum 
Chriſtianorium Ludovici XIII. & XIV. Arcanorum Conſiliorum Arbitri, tandem 
oChriftinz Sygcorum, Vandalorum & Gothoruumn Reginæ Bibliothecario ，Viro Re- 

-antigionec Pietate, Morum integritate & Animi.fandore vcre confbicuo ，Vindici 

、mveritatis fortiſſimo, fideliſſimo omnibus Litteratis Amico ſcriptori variorum Li- 
ꝓbrorum Utroque idiomte Eruditiſſimo Reduce ex Svecia Abbatis villæ apud Mo- 
„rinos —S—S correpto poſt ſuſcepta Eccleſiæ Sacramenta die XXIX. Iulii An- 
pno Incarnationis M DC IIII. inter ſuorum manus Chriſtiane & pie Mortuo. &c. 


Frater Ludovicus Iacobà Sancto Carolo Cabilopgenſis, Ordinis Carmelitarum, Chriſtianis- 
fimo Regi à Couſiliis & Recmoſinis, ncc non Rwinentilimi S. RE PEincipis Ioannis 














Fran- 


AN 


— ———— 

franciſi Pauli de Gondi Cardinalis de Retz tituli S. Mariee fnpra Minervam Archi- 
epiſcopi Paiſienſis Bibliothecarius Amico ſingulari Amicus ſingularis poſuit Monur、 
mentum ære perennĩis. J -~ ， — 

8) Giche Moriofi Polyb. Liter. lib. I. cap. XVI. 小 78. 79。 und Struv. Supplem. ad 
Intte.ꝑ.i5. ſeq. J 

多 ) Exr war eines armen Bauren Sohn, der alſobald einen geſchickten Kopff und grof 

fen Fleif wieſe, doch wollte er an der Grammatic umd Schul⸗Philoſophie keinen Ge⸗ 
ſchmack finden. An. 1676. trat er den geiſtlichen Stand an und bekam eine Pfarre, 
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weil tr aber der Sorge vor die Seelen gerne uͤberhoben ſeyn wollte, ſo nahm man ſol⸗ 


Me daſt wieder von ihm. Worauf er an. 16080. bey dem General Advocat Mr. La- 
moignon bibliothecarius wurde, in welcher Bedienung er auch an 1706. im 57. Jahr 
CEves Alters geſtorben iſt. Er war ein Mann von lebhafften Verſtande und unermuͤ⸗, 
deien Fleiſß · Die Begierde alles zu wiſſen, unterdruͤckte in ihm alle andre Vegier⸗ 
ja ſo derſebben hinderlich fallen konnten. Wenn er was ſchrieb, 直人 er mehr 
2 die Sache, als den Sylum, wie er denn nichts wieder auszuſtreichen pflegte. 
Bai er gewahr worden, daß man es im Studiren viel weiter bringen koͤunte, wenn 
man 人 eine Notitz guter Buͤcher zulegte, ſo zohe er daher die Criticos zu rathe, wo⸗ 
durch wait nur ſeinen Zweck erhielte, ſondern auch ſelbſt ein guter Crit cus wurde.. 
ESein Feiß erhellet: nichẽ mur aus den vielen edirten Schtifften, ſondern auch vor⸗ 
olg dem Catalogo der Bihliotheque ſeines Patrons. Denn nachdem er die 
Baͤcher derſelben nach chronologiſcher Ordnung rangiret, ſo verfertigte ef daruͤber 
EN Catalogum von 32. Baͤnden in folio welcher nichts anders iſt ais ein Regiſter 
uͤber die in den Buͤchern enthaltne Materien: alſo daß man vermoͤge dieſes Catalo- 
nicht nur bald finden kan wer von dieſer oder jener Sache ex profeffo geſchrieben, 
—** wo andre nur zufaͤlliger Weiſe was davon geſagt. —**— zugleich ſei⸗ 
ML ingemeine lectine gnugſam zu ſchluͤſſen iſt. Siehe von ihm und ſeinen Schrifften 
die YXcmoircs concernant les Vics & les Ouvrages de pluſieurs Modeines celebres 
dlan la Rep. des Lettres par Mr. Ancillon. p. 233- 310. Man findet auch ein Abregé 
de heVie de Mr. Baillet Tom. J. part. II. der neuern Auflage der Jugemens des 


aDoe. 

—* Morhof. ib. G. 55. ſeq. Struvii Introd. eap. V. §. 21. und cap. VIII. 人 2. oder 
vielmnehr deſſelben Supplementa ad h. G. p. 118. ſeqq. Wir haben nunmehro eine neue 
Auflage davon, die zu Paris mit des Herrn de la Monnoyo Anmerckungen ap. 1722. 
herauskommen, und zu Amſterdam nachgedruckt worden. 6 


N Igq halte es uͤberhaupt vor ein ſchoͤn Werck, ob ich ſchon nicht leugne, daß es in 
unanchen 


uchen Stucken beſſer ſeyn koͤnnte. Ich bin gewiß, daß ihm viele ſehr verbunden 
waͤren, wenn er die Titul der Wercke, worvon er die Urtheile der Gelehrten anfuͤhret, 
ihrer Sprache nebſt den editionibus hingeſetzet haͤtte. So aber hat er zuweilen die⸗ 
Ri gar uͤbergangen. Sonderlich iſt der andre Tomus gar nachlaͤßig gemacht, und 
* manche denſelben wegen der Nachricht von beruͤhmten Buchdruckern hoch hal⸗ 
ten oſcheint er mir bo 由 der unvollkommenſte unter gllen zu ſeyn. Bisweilen hat er 
auch die aucores der Urtheile, ſo er anführt, vergeſſen. 3.. 
2) obſchon dieſes ſein Zweck nicht geweſen zu ſeyn ſcheinet; denn ſo ſchreibet er ſelbſt in 
dem areriſement: Ce Recueil n' eſt donc qu'une compilacion aſſeꝝ ſimple des ſen- 
timens dc quelques perſonnes fr les ouvrages de leurs ſemblables. n F— 


J 


ret hat. 
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LII. Der Abt Claude Fieury, ſo an. 1687. ſein Tractaͤtgen du 











Cyhoix & de la Methode des Efudeg ju Bruſſel drucken laſſen, hat 


demſelben eine kurtze a Hiſtorie der Gelahrheit mit einverleibt. finde 
ich auch in den orationibus des Jani Vincentii ] Gravinæ c eine, ſo er 
an. 1700. von den Wiſſenſchafften uͤberhaupt 下 Rom gehalten, und dar⸗ 


innen den Urſprung und Fortgang jeder Wiſſenſchafft ſonderheit beruͤh⸗ 





a) von p. 2 - 67. 

6) Jani Vincentii Gravinæ ICti & Anteceſſoris Romani, orationes & opuſcula. Traje- 
cti ad Rhen. 17113. 。 加 

c) Es iſt die dritte. 


LVUI. In eben dieſem (1700.) Jahre verſprach der beruͤhmte Herr 
D. Val. Ernſt Loͤſcher in einer Schrifft, genannt: Arcana literaria & alios 
XXX. libros edendos Muſis conſecrat datoque ſpecimine proponit 


V. E. L. viel herrliche Wercke, und unter denſelben auch eine Hiſtoriam lite- 


rariam und Notitiam librorum univerſalem zu ediren; es muß aber den 

Herrn Auctorem ſein Verſprechen gereuet haben, weil er uns dieſe Schaͤtze 

Znod nicht durch den Druck mitgetheilet. 

4) Man kan nicht ſagen: daß ihn ſeine vielen Amtsgeſchaͤffte an der Ausarbeitung gehin⸗ 
dert, weil er dieſe Wercke als bereits fertig beſchrieben; denn ſo lauten ſeine eignen 
Worte: Hoc opus diu deſideravimus, doctiſſimo Lambecio ſaltim rudimenta ejus 
& initia nobis dante: ego, ut potui, ad noſtram usque ætatem omnium artium fa- 
fa, & quæ præterea ad hoc inſtitutum ſpectant, omni ſtudio interpretatus ſium, ad- 
jecique rariora, Hiſtoriam Philoſophiæ Scholaſticæ a Seculo usque duodecimo, Hi- 
ſtoriam literarum Sec. XIV. & XV. renaſcentium, Germaniam eruditam eo tempq 
cum Lutherus facra repurgare inciperet, Diſſertationes de Poetis Theologis, Rabbinis 
recentioribus, Reſtitutoribus Auctorum claſſicorum, Scriptoribus ſuppſementorum, 
doctis Sycophantis, qui antiquis tot libros fuppofuerunt， & hujus generis alia. Von 
ber Notitia librorum univerfalu klingt es nicht anders. confer Struvii Supplem. ad In- 
trod. rei literar. p. 5. ſeq. J J 

LV. An. 1703. machte Herr Nicol. Hieronymus Gundling ei⸗ 
nen kurtzen Entwurff eines Collegii hber die Hiſtoriam literariam vor 
die Studioſos Juris, in 8. durch den Druck bekannt. In der vorangeſetzten 

Vorrede, darinne er ſein Vothaben deutlicher entdecket, wird die negligenz 

und der Nutzen dieſes Studii Quf eine gar lebhaffte und beluſtigende Art vor 


Augen geleget. 


LV。 Jerrn Burc. Gotthelff. Struvi * Introducuo ad notitiam rci 
literariæ & uſum Bibliothecarum iſt ſo wohl aufgenommen worden, daß 
man geurtheilet: er habe es damit weiter gebracht als ſeine Vorgaͤnger. Es 

可 kam 
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fam dieſelbe an. 1704. das erſtemahl heraus, und wurde an. 1716. gar ſehr 
vermehrt wieder aufgelegt. Die angenehme Kuͤrtze, Ordnung, ziemliche 
Volſtaͤndigkeit und andre gute Eigenſchafften beſorderten den Abgang dieſes 
Buaches dergeſtalt, daß es an. 1710. von neuem gedruckt werden muſte. 
Der Hert Auctor hatte zwar inzwiſchen unterſchiedne Supplementa ge⸗ 
Fanmiet, welche ex aber den Befitzern der vorigen edition zum beſten ab⸗ 
ſonderlich herausgehen laſſen. Joh. Chriſtophori Coleri x Analecta 
ad Struvii Introd. ad notitiam rei literariæ ſind auch ſehr zu recom 
menditen, weil darinn vieles verbeſſert, verſchiedenes erlaͤutert und nicht 

wenig himu gethan worden. 
“名 .be aus ihrlichen Bericht von allerhand neuen Buͤchern p. 956. und p. 357. 
Di erſte edition hat der Herr Tentzel in ſeiner curieuſen Bibliothec in dem 
Fach des erſten Repoſitorii an. 1704. recenſiret, und mit einigen Anmer⸗ 
ckuangen erlaͤutert Herrn Struvens Leben erzehlet larbüch Herr Richardus in 
ſeine Commentatione de Vita & Scriptis Profeſſorum hodie in Acad. Jenenſi publi- 
—— 
n ⸗ em 
—— —* beſcheidne Naun get, es moͤchten, wemn es von et andern 
aufgeſegzt wuͤrde, einige flatterien mit unterlauffen, ſo hat er ihn gebeten, ſeinen eig⸗ 
* Aufſatz ſo, wie er ihn communiciret, ohne alle Aenderung ſeinem Buche zu 








pd. Jeræ 1723. mit einer Diſſertation de præſenti reĩ literariæ yatut in 8. 
LVI. In die Hiſtoriam Literariam insgemein, vornehmlich aber in 
Nt Hiſt. Lit. der Teutſchen inſonderheit hat uns Herr Jacob Friedrich, 
Reimmann eine ce Einleitung gegeben, welche in F VI. Baͤndgen in 8. be⸗ 
fichet. Wit haben auch einen gantz kurtzen Begriff davon, unter dem Ti⸗ 
iul: Die g erſten Linien von der Hiſtoria Literarla der Teutſchen, nach der 
Grinbfage des bishero aufgerichteten Reimmanniſchen Gebaͤudes entworf⸗ 
ſea: desgieichen einen Verſuch einer Einleitung in die Hiſtor. Liter. An- 
te. diluvianam: Wer unpartheyiſch iſt, wird dem Auctori gerne das Lob 
geben? daß er ſich einer guten Methode und Ordnung bedienet, viel cu- 
Teuo 人 Sachen und Muthmaſſungen mit angebracht, viel Fleiß gewieſen, 
WwWb manches Scribentens Vetdlenſte, welche bisher nicht erkannt worden, 
0 ihrer Finſterniß ans Licht geſtellet. Doch geſtehe ⸗ ich, daß ſeine Wer⸗ 
cke wait augenehmer, auch kuͤrtzer ſeyn wuͤrden, wenn er ſich ohne Fragen zu 

ſchreiben gtre gefallen laſſen. 8 J Ent 
i denheit genennet, einen Verſuch einer Einleitung ꝛc. 

他 2 —* , in —5 LUter. 人 vorſtellt, iſt zu Halle am 
17o3. uckt. die uͤbrigen handein von der Hiftor Litor. der Teutſchen inſonderbeit, 
——— E und 


J 
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und iſt der andre ind dritte Band an. 1709. der vierdte und fuͤnffte an 1710. und 
der ſechſte mit einein general Regiſter an 1713. ans Licht getreten. 

&) zu Halle an. 1713. 

6) —* ib. an. 1709. 8. Man muß ſich verwundern, wie der Herr AuEorfo viel 
einer Hiſtorie ſagen koͤnuen, davon man ſo gar wenig Nachricht hat. Ich glaube mc 
daß vielen ſeine Muthmaſſungen, und beſondre Meinungen nicht anſtehen werden; 

es ſind aber be 由 viei wahrſcheinliche und ſinnreiche Einfaͤlle, auch viel ſchoͤne Wahr⸗ 
heiten darinne; nur haͤtte ich wuͤnſchen moͤgen, daß — der Beweiß ſo auf lc- 
ca Auctorum ankommt, nicht weggeblieben waͤre. Gleichwie aber derſelbe bey ei⸗ 
ner neuen Auflage ſich vielleicht einſtellen wird, alſo bin ich verſichert, daß es an 
Leuten nicht mangelt, welche die Hiſtoriam Literariam poſt diluvianam nach dieſer 
Methode wohl au 由 elaboriret ſehen moͤchten. Sie wird kuͤrtzlich recenßret in der 

Neuen Bibliothect veL J. p. 13. ſeqq. 

ĩ) vid. m. den ausfuͤhrlichen Bericht von allerhand neuen Buͤchern p. 649. 689. und 

690. 709. & confer Reimmanns Vorrede zu dem vierdten Bande, ſeiner Einleit. 

n die Hiſt. Lit der Tentſchen. 
LVII. Herr Carolus Arndius, geweſener Profeſſor zu Roſtock, hat 
uns endlich nach ſo vielem Stuͤckwercke was vollkommners in dieſem Stu- 
dio liefern wollen. Zu welchem Ende er dann nicht nur an. 1709. eine 

Rudem Delineationem Syſtematis ſelecti Scientiæ Literariæ & qui- 

dem Hiforico -Pragmatici, uſibus theologicis & philoſophicis in- 

Kructi den Gelehrten im Druck præeſentiret; ſondern auch um den An⸗ 

fang des 1714. Jahres die erſten drey Sectiones dieſes verſprochnen Sy- 
ematis wuͤrcklich herausgegeben; und zweiffle ich nicht, es werde ſeine 

hurtige Feder mit den uͤbrigen 10. Sectionibus zum Troſt der Philoſophiæ 

& Theologiæ Studioſorum bald k nachkommen ſeyn, wenn ſich nicht der 

Verleger ſaumſeelig erwieſen oder der Tod hn Auctorem ſelbſt zu zeitig 

weggenommen haͤtte. Die Einleitung will zwar ein und andern ſo wenig 

als die Schreibart anſtehen: ja es giebt Leute, welche darinn kein judicium 

Auctoris wollen geſehen haben; allein wie er ſich in dem erſtern ſeiner Frey⸗ 

heit bedient, alſo kan man ihm in Anſehn des andern Puncts doch ſeinen 

Fleiß und Beleſenheit nicht abſprechen. 

confer die Neue Bibliothec im zweyten Stuͤck num. VNn. Tom. J. p. 135. ſeqq. und im 
fuͤnfften Stuͤck num. ijV. und ben Neuen Schauplatz der gelehrten Welt Part III. p. 
208. 化 qq adde die Neuen Zeitungen von gel. Sachen aufs Jahr 1719. p. 403. ſeq. 
und on 人 abhr 1717. p. 169. 170. 让 le Journaâl des Sgavans Fevr 1717. p. 123. ſeq. 
Von Am ii Leben und Schrifften handelt bie Hiſtoria Biblioth，Fabric，part。V， 色 
462. ſeqq. ， 

V Wenn wir der gelehrten Fama glanben, ſo iſt dieſes Werck bereits fertig. Siehe 
die andern zwoͤlff Theile derſelben p. 868. ſeq. LVui. 
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LVIL An. 1713. hat Herr Prof. Gundling zu Halle einen neuen Ent⸗ 
wurff eines Collegũ uber Hiſtoriam Literarianr iu editen angefangen, dar⸗ 
ae zeigen wollen, in was vor Ordnung ein Studioſus Juris und poli⸗ 
We Menſch, alle ihm noͤthige Diſciplinen und Wiſſenſchafften vernuͤnff⸗ 
如 eclernen, auch was derſelbe vor Buͤcher und Schrifften erkennen, und ſich 
bekannt machen ſolle, daferne tr entweder ſolid, oder auch nur cavalliere- 
ment ſtudiren will. Ich habe aber bis dato von dieſem netten und gelehr⸗ 





ten Entwurffe mehr nicht als 4. Bogen zu ſehen bekommen. 
Es iſt dieſer Entwurff in gewiſſe Capitel abgetheilet, welche aus kurtzen poſitionibin 
ehen. Das eaput præeliminare handelt von der Gelehrſamkeit uͤberhaupt, und 
tt die Hiſtori.um literariam ein in realem, verbalem und inſtrumentalem. Drauf 
Je cp. . von der Hiſtoria reali der Logic oder Vernuufft-Lehre. cap. Iĩ. von 
入 Hiſtoria literaria pPhiloſophiæ Moralis. cap. III. von der Hiſtor. liter. des Rechts 
der Ratur uͤberhaupt. cap. IV. von der Hitor liter. politiſcher Klugheit. cap. V. 
dvon der Hiſtot. liter. der anbenn cap. VI. von der Hikoria literaria der Hiſto- 
rie. Ich meines Ortes wolte wuͤnſchen, daß der hochberuͤhmte Herr Auctor dieſen 
——ã nur fortſetzte, ſondern auch ums einſt eine voͤllige Ausarbeitung bf 
i 
LX. Des Heren Conrectoris zu Nipen Chriſtiani Falſteri x Que- 
ſtiones Romanæ faſſen eine leſenswurdige Hiſtoriam veterum Romano- 
rum literariam in ſich. Sn Joh. Juſti Fahſii ** Atrio eruditionis fin- 
det ſich auch eine kuttze Einleitung der Gelehrſamkeit inßggemein, und der mei⸗ 
n darinn vorkommenden Diſciplinen inſonderheit. Johann Adam Bern⸗ 
.6 lurtzgefaſte curieuſe *** Hiſtorie der Gelehrten iſt nicht zu verachten. 
Wer aber die Leben der Gelehrten nach Mr ordentlichen Zeit⸗Rechnung 
webſt eiaem Bericht von ihren Schrifften darinne ſuchet, macht ſich verge⸗ 
bene Muͤhe. Es iſt das Buch eine Sammlung curioͤſer Umſtaͤnde, die Ge⸗ 
leheten und ihre Buͤcher betreffend, ſo man unter gewiſſe Titul rangiret. 
Daß der Auctor verſchiedne Fehler angemerckt, welche diejenigen, ſo mit Ge⸗ 
walt Polyhiſtores heiſſen wollen, zu begehen pflegen, iſt billig zu loben. *x** 
Albertus Thura, Laurentii Sohn, hat an. 1723. zu Hamburg eine Ideam 
Hiftoriz literariæ Danorum 机 8. editet, daraus man den Zuſtand der 
Gachrheit in Daͤnnemarck, und wie es damit bisher gegangen, ziemlich er⸗ 
Fnea fag， Es ſollten ihm andre nachfolgen, und von der Hiftoria litera- 
ria ihres Vaterlandes uns dergleichen Idee liefern; ich zweiffle aber nicht, 
wenn ſoiches geſchehen, alsdenn in gegenwaͤrtigem Stůck der Vorzug Ober⸗ 
Sachſens vor vielen andern Laͤndern jederman gar deutlich in die Augen 
Ht wuͤrde. Sonderlich aber — hier annoch Herr Johann Co 
和 人 


— 一 
人 “ 
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lieb Krauſe eine Stelle, nicht nur wegen der < umſtaͤndlichen Buͤcher⸗Hi⸗ 
ſtorie und was er ſonſt an ein und andern Journale gearbeitet, ſondern 
vornehmlich wegen der 8 Meuen Zeitungen von gel. Sachen, welche mir in 
Ausfertigung der andern Auflage meiner Hiſtorie der Gelahrheit die Ar⸗ 
beit ſehr erleichtert hat. Der y Conſpectus Reipubl. literariæ ſive via ad 
Hiſtoriam literariam juventuti ſtudioſæ aperta a Chriftophoro Au- 
ſto Heumanno hat die Journaliſten 3u 了 Paris in Verwunderung ge⸗ 
etzt, weil der Auctor eine ſo groſſe Zahl obſervationes in ein ſo kleines 
Buch bringen koͤnnen. Wie ich es denn ſelbſt vor das eintzige vollſtaͤndige 
compendium Hiſtoriæ literariæ halte, und allen andern dergleichen 
Schrifften vorziehe. Die Recenſio tabularum Scriptorum Hiſtoriæe li- 
terariæ, cum monitis quibusdam de Studio Hiſtoriæ literariæ pruden- 
ter tractando, Halæ 1724. 8. iſt nut ein ſceleton, das zwar auch nicht 
zu verachten, weil es auf Schulen mit Nutzen tractiret werden kan; allein 
man haͤlte durchgehends die beſten und vornehmſten Auctores anfuͤhren ſol⸗ 
len, welches ⸗ aber nicht geſchehen. 
2) prod. Lipſiæ & Fleniburpi 1718. in 8. (G. bie Nova Literaria edita an 1719. p. 











P 。 
59. ſeq.) An. 1722. ſollen ſie vermehrter wieder aufgelegt worden ſeyn. Es beſtehet 


dieſes Buch aus drey Abtheilungen, deren erſtere de LInguæ latinæ diviſione, origine & 
incrementis, Romano ue literis & ſcholis: die andre de Bibliothecis eorun- 
dem, bibliothecariis, & bibliopolis, Profeſſoribus item, ſtipendiis & ſalariis litera- 
torum, gymnaſiis & Peregrinationibus literariis: die brittt aber de fudiig Roma- 
norum, ，theologiso videlicet, philoſophico, poetico, hiſtorico, oratorio, juæidi- 
co, & mathematico, ſpeciatimque de Arithmetica, Geometria, & Aſtronomia ap. 

Romanos veteres exculta. —*38 das XVII. Stuͤcke der Vermiſchten Bibliothec 
art. V. oder die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. p. 799. ſeq. 

*) Es ſind 3. Theile, deren erſter an. 1718. und der dritte an. 1721. zu Goslar in 8. 
gedruckt worden. 

494) gedruckt zu Franckfurth am Mayn 1718. in 8. 

839#4# ) Er iſt Rector der Evangeliſchen Schule zu Hanau, und hat vor einigen Jahren 
eine Schul⸗ Morale ediret. (S. die Neuen — von gel. Sachen aufs Jahr 
1726. p. 727. 

<“ ) Davon ſind nur zwey Theile heraus, deren erſter zu Leipzig an 1715. und der an⸗ 
dre 1716. daſelbſt in 8. gedruckt worden. 

8) Er hat ſie an. 1715. angefangen, dazu noch Nova literaria in lateiniſcher Sprache 
nachgehends gekommen, und werden beyde zu dato ho 中 continuiret. Man muſs 
aber wiſſen, daß Herr Krauſe darinnen nicht ſelbſt judiciret, ſopdern die judicia oder 
elogia ſo wohl als die cenſuren ſo hinſetzt, wie er ſie in Journalen findet, oder ſie 
ihm auch von den Auctoribus zugeſchickt worden. 

>) Hanoviæ 1718. in 8. W 


6. 
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用 GD 全 Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. p. 608. Es iſt auch dieſer 
Conf ſo abgegangen, daß wir an. 1726. eine neue edition mit ſehr feinen An⸗ 
mer vermehrt, zu Hanover gedruckt erhalten haben. 
) e. g. Buddei und Thomaſi Hiſtoriæ Juris naturz : Heumanni Conſpectus Reip. li- 
terxix: Chr. Thomaſii und Hoffinanni, auch Struvii Hiſtoriæ Juris: Chr. Thoma-— 

在 nette, obwohl Pr gefaßte Hiſtoria Juris Canonici in ſeinen Cautelis circa Præc. 
Axrispr. Fœleſ des je Clerc Hiſtoire de la Medicine ; Keckermanni und Walchi 
Hſtoræ logices, des Chales Hiſtoria Mathefeos ſind daſelbſt nicht zu ſehen. 
LX. Zur Gelehrſamkeit insgemein gehoͤren Henrici Cornelii L Agrip- 
pe liber de m Incertitudine & Vanitate omnium ſcientiarum & ar- 

Gum: Traité de P Incertitude des Sciences à Amſterd. 1715. 12. Pe- 
tr Poret de Eruditione ſolida, ſuperficiaria & falſa libri III. Id- 
Song Chriſtian Rangens o Protheoria Eruditionis humanæ univerſæ und 
M Immanuelis Proœlei de Eruditionis pretio, ejusque menſura, p 

iones: Jo. Georgii* Pritii Diſſertatio de quæſtione: quan- 

um conferat exuditio ad felicitatem humanam: (Lipſiæ 1097. in 4.) 
0. Matth. Gesneri Inſtitutiones Scholaſticæ: (Jenz 1715. 83.) Gott- 
ieb. Sammelis Treueri Diſſertatio Philoſ. de Compendiaria Erudi- 

tione: det 9 Diſcours ſur utilite des Lettres & des ſciences par Mr 

Barbayrac. Ulrici Hutteni Nemo, 5 ſeu Satyra de ineptis ſui ſeculi 

ſtudũs, & veræ eruditionis contemtu iſt auch ſchon werth geleſen zu 

werden. Hicher koͤnnen auch bt Schrifften, ſo von den Fehlern und Laſtern 

der Gelehrten handeln, gerechnet werden, als hd ſind: % Michaelis Lili- 
enthali Diſſertatio de Machiavellismo literario: Joh. Burchardi 

Menckenii BE declamationes duæ de Charlataneria Eruditorum: Se- 
baſtiani Stadelii y epiſtola de circumforanea literatorum vanitate, 

mb Danielis Friderici Jani de 4 Doctoribus Umbraticis eorumque 

Van08 incommodis in republica literaria Commentarius. adde Joh. 

Gottofredi Buchneri Schediasma Hiftorico - Licerarium de Vitio- 

mg inter Eruditos occurrentium ſcriptoribus, additis inſimul qui- 

busdam horum vitiorum cauſis ſpecialibus, exemplis, & horum li- 

brorum aufo. 

h Seu Cornelio Agrippa ſiehe Mr Ancillon, Melange Crit. Torm art. VIII. Arnolds 
Keter⸗Hiſtor. P. 1 p. 321. ſeqq. Reimmanns Einleit. in Hiſtor. Literariam der Teut⸗ 
ſes vol. III. p. 168. ſeq. und Kuhlmann in Neubegeiſterten Boͤhme cap. XI. p. 70. 
CT Er war zu Coͤlln an. 1486. gebohren, und iſt an. 1534. zu Lyon geſtorben. 
Nandxm. p. 45.) Geinen character exprimiret ſehr wohl ein Anonymus in ſeinen 

Dulogues des Morts (ſo an 1709. in Haug herausfommen) Dial. II. p. 123, fcqq，， 

Ich vᷣil des Kuhlmanns Erzehlung he 人 weil ſie leſenswuͤrdig und ſein Su— 
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rar iſt: „Dieſer Mann hatte recht ſeltſarꝛe Natur⸗-Gaben, es ſchien ihm zu geringe 


„mit einer eintzigen Wiſſenſchafft ſeine Bemuͤbung zu umgraͤntzen, und eriernte mit 
bluͤhenden Jahren alles erlernbare In ſeinem drey und zwantzigſten Jahre lehrte 
„er als ein Profeffor der Theologie, nachgehender Zeit ward er bepder Rechten und 


Ider Artzney Doctor, ſeine Beredſamkeit und groſſe philologiſche Erfahrniſſe haͤtte 


„er nicht nur alleine auf oͤffentlichen Cathedern, ſondern auch vor Printzen und Her⸗ 
„ren hoͤren laſſen. Er hatte viel Sprachen 和 人 keinen Theil der Weltweiß heit 
„unberuͤhrt gelaſſen, auch einen unerhoͤrten Begriff der allergeheimſten Kuͤnſte und 


Alchimiſchen Verborgenheiten uͤberkommen, daß er vor ein Wunder ſeiner Zeit ge⸗ 


halten wurde. Viel hohe Ehren⸗Aemter verwaltete er, und erwies eine nicht minde⸗ 
re Tapfferkeit in den Kriegsdienſten, derentwegen er geadelt und zum Ritter geſchla⸗ 
„gen ward. Kapſer, Koͤnige, Churfuͤrſten, Paͤbſte, Cardinaͤle, Hertzoge; Fuͤrſten, 
Grafen und andre Standsperſonen hielten wegen ſo vielfacher Geſchicklichkeit den 
„Agrippen lieb und werth. Sie bewuͤrdigten ihn mit ihren eigenhaͤndigen Schrei⸗ 
„ben, wann ef abweſend; anweſend war er an ihren Tafeln ein lieber Gaſt, der al⸗ 
len wohl behagte. Er hatte nun die Welt und aller Menſchen Wiſſenſchafften ziem⸗ 
„lich durchwandert, als er war auf einen hohen Gipffel vor vielen tauſenden gera⸗ 
„then; fp verdros ihn die allenthalben angetroffne Ungewisheit und Eitelkeit; er pex⸗ 
„warff alle Wiſſenſchafften, in dieſem alleine fehlende, daß er auch die wahre Weiß⸗ 
„heit von der falſchen nicht ſcharff genug unterſcheidete, zog allem vor bag Wort 
GoOttes, welches er mit Recht den Probier⸗Stein benannte des Menſchen wiſſen, 
„und beſchlos ſein Buch mit nachfolgenden ꝛc. confer des Moreri Dict. im Article 


Agrippa, und von ſeinen Schrifften die Thomaſiſche Bibliothee vol. J. p. 183. 


154. ſeqq. Siehe auch von ihm Mr Bayle in ſeinem Dictionaire, von ihm und ſeinen 
Schrifften aber Schelhorn in ſeinen Amoenitat, literar. Tom. II. ohſ. VII. Die V. obſerv. 
dieſes Tomi faſſet eine curieuſe Nachricht von der beſten und incorrupten edition ſei⸗ 


nes Buches de Vanitate ſcientiarum in ſich, daraus wir lernen, daß die editiones, 


ſo wir insgemein haben, ſehr caſtriret ſeyn. Es iſt aber daſſelbe an 15 30. das erſte⸗ 
mahl herauskommen. Eine unverſtuͤmmelte edition iſt die von an. 1532. in 8. ven 
welcher man aber nicht weiß, wo ſie gedrucket. Man kan auch von Agrippa die Hi- 
ſtor. Biblioth. Fabric. part. VI. p. 272. ſeqq, nachleſen. 


* 


) Dieſes Buch, ſo im Jahr 1714. wiederum aufgelegt worden auch an 1713. elend 
teutſch uͤberſetzt in 8. herauskommen, haͤlt noch mehr in ſich, als ber Titul verſpricht. 
Denn man ſindet darinn viele Thorheiten und Aberglauben durchgenommen, ſo eben 
mit der erudition keine Verwandſchafft haben. (confer Caſauboniana p. 3. & οl- 
fii notas in eadem p. 201.) Wer unter andern dasjenige erwegt, was er in dem 
XXV. Cap. vom Urſprunge der Moͤnchs-Kutte vorgebracht, der wird leicht erachten, 


woher es komme, daß man ihm ſo uͤbel nachgeredet, und ſein Buch vor ſo gefaͤhr 


lich ausgeſchrien. Wer ihn zum Zauberer und Atheiſten macht, der muß es gewi 
nicht unpartheviſch und mit Bedacht geleſen haben. Es iſt wabhr, er iſt 4 
gangen. Das macht, die ſcholaſtiſchen Grillen waren keine Speiſe vor ihn, da ef 
nun keine beſſre Gelahrheit fand, ſo verwarff er ſie alle, verſtel auf die myſtic und 
多 ieft endlich davor, es ſey das Wort GOttes allein gewiß, auch allein genug den 
Menſchen zur wahren Gluͤckſeeligkeit zu fuͤhren. Im uͤbrigen ſteckt ſein Bich orger 
Yo 
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cher Saals art. V. oder die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jabr 1716. 
P. 1607. 


7) Leyde 1622. 12. 


5 Giege Buchueri Sched. de vitior. inter erud. occurr. ſcriptor. p. 1940 195. Dieſe 
Diſſertatio iſt hiſtoriſch und moraliſch, und handelt von den verkehrten Streichen, 
dadurch ſich viele Gelehrte beruͤhut zu machen ſuchen, kurtz und gut. Sie iſt zu 
Regenſpurg und degg an. 1713. 8. herauskommen. Ende ſteht ein Regiſter. 
Dier Auctor iſt ein Glied der Koͤniglichen Societaͤt der Wiſſenſchafften zu Berlin. Sie⸗ 
ge von ihm die Hiſtor. Biblioth. Fabr. part. VI. p. 55. ſeq. 

a) Des Herrn Hof⸗Rath Menckens Declamationes de Charlataneria ſind Dot allen ge- 
ſcheiden Leuten mit Vergnuͤgen gelefen worden, ob wobl mancher, der ſein Ebenbild 
darinn angetroffen, heimlich gegriggrammet haben mag. Sie kamen an 1715. das 
erſtemahl * und ſind hernach —— und zwar mit Anmerckungen ver⸗ 
mehrt wieder ug worden. Ich habe jetzo die dritte edition in Haͤnden welche 
an IF7IIs. in 3. auf Schreibe⸗Papier in Teutſchland gedruckt iſt, ob wohl Amſterbam 
auf dem Titul⸗Blat ſtehet. Doch hat man eine goginbif de la Haye 1720. 8。 
Man hat auch eine teutſche verſion von an 1716. S. die Deutſchen Acta Rrudito- 
rum im 31. Stuͤcke p. 650. ſeqq. 

> ) Dieſe Eviſtel finde ich der dritten edition der Menckiſchen piece beygefůget. 

3) gedruckt zu Wittenberg 1720. 8. Dieſem gelehrten Commentario iſt eben dieſes Au- 
Choris zu 333 gehaltene Diſſertatio de nimio latinitatis ſtudio beygedruckt, von 
weicher in der Przfation dieſes ſtehet: diſſertationem de nimio Latinitatis ſtudio, 
quz auctior nunc & emendatior prodit, ſejunctam a DoCtoribus umbraricis nolui- 
mus, quia cjusdem fere argumenti eſt, aut certę ridiculos & ſuperſtitioſos Latinæ 
linguæ admiratores indicat. Von dieſem Commentario kan man das Journal Acs 
Sęavans Nov. 1720. P. 495. ſeqq. nachſchlagen. 


6) Lipſiæ 1718. Siehe davon die Vermiſchte Bibliothec vol. Lp. io3 i. ſeqq. 
LXI. De formandorum ſtudiorum ſcriptoribus hat Herr Stru⸗ 
ve eine kurtze Præfation dem an. 1704. zu Jena in 8. gedruckten libello 
Baptifte Guarini de ordine docendi & ſtudendi præmittitet. Viele 
Auctores ſelbſt aber, ſo de Methodo Studiorum geſchrieben, hat Tho- 
mas Crenius * mit ſeinen annotationibus in dreyen Tomis zuſammen 
herausgegeben. Unter den neuern gehoͤret Mr y Fleury mit ſeinem 2 工 rai- 
te du Choix & de la Methode des Eſtudes hieher. J I 
vid. Lange in Protheoria Eruditionis p. 400. ſeqq. 
) S. den ausfuͤhrlichen Bericht von allerhand neuen Buͤchern p 3of， ſonderlich abere 
Arndii Bibliothecam Politico-Heraldicam & 15. -qq Der etfe Tomus von gemel⸗ 
deter Collectione hat den Titul: Conſilia Metho i aureæ fudioruin Optime in- 
fituendorum。 Roterod. 1692. 4. und begreifft drey und Son 全 Schrifften. Der 
andre Tomus, ſo derſelben zehen in ſich faſſet, heiſt: de Philologia, ſtudiis libera- 
lis doctrinæ, informatione & educatione literara generoſorum xx oleſcentum, com- 
Paranda prudentia juxta & eloquentia civili, libris & ſcriptorihus ad eam rem ma- 


xime 


— — e — 
ſcriptorum Hiſtoriæ Romanæ monumenta ſint legenda 


ö——————ñ—ñ— — 
ime apts, quoque ordine 
** Tagd Bat 1696.4， Des britftt Tomi Situl aber lautet alſo: de erudi- 


comparanda in humanioribus, vita, ſtudio politico cognitione Auddorum 
—— —— Hiſtoricorum, ac Militariam ， jem pe nc Tractatus. 


— Bat. * in 5 Hiftor. Bibl Fabric. part. V. p. 430. 8 er 全 
chter flectus gehalten worden, wuͤrde btef Collcdio nicht 

ſo ſaarck ſevn. —— —— ſind zum theil —F gut. Der in der Anmerckung * ci⸗ 

tirte Arud macht den Crenium zu einen Ungar/ dech ein warcker iſt. — 

me Crenius iſt nur ein angenommener Nahme. 

4) Clauqe —5 — Abbé du Eoc ~ dieu und ehedeſſen raeceptor der Printzen von 

— den 14。 * 2 1723. als geweſener Beicht⸗Vater des ie Pri- 
Argeateuil und — der Academie Frangoife im 83. Jabhr ſeines Ali 


n dem vorgeſetzten Avis hat er die Hiſtorie von bleſem ſeinem 
5 — edirten on erzehlet. S. die Bibliotheq. Univ. Tom. vI. 


* — — 3*3 iſt, — 8 man die Jugend bey Zeiten wohl an ⸗ 
—5 ihnen im gemeinen Leben und zu ihrer 








Sr ER er —— Daher cp er alle fudien durch, 
MD was — be: daß etu 
有 — —— 










qe achſt be fxiio Blitologico waͤre eben ſo noͤthig nicht. Man muß aber mercken, 

d keinen Gelehrten von krofeiſion zu biden vor hat: und daß er gleichwohl ge⸗ 

— — dieſer Dinge allerdings auch nuͤglich ſey, wenn man nur 
Maſſe halte und die noͤthigern fudia dabey nicht liegen 3. oder ihnen nach⸗ 

Er entdeckt andey viel gemeine Fehler in der information und im ar, und 
58* Regein die attention zu erwecken, und ſich der Welt nuͤtzli * machen. 
—— — 和 io eles ein wenig zu hoch, wie er denn aus des letztern 
和 — * — 人 —S— reſlexions will 4 driernet aben. Wie 

en henge, 多 中 nicht. Denn ich bin voͤllig perſua⸗ 
Get —— be d ihre 的 tm —* und ſoten ſuchen, eher Pedanten un 
0 和 te Leute werden 二 7 gtt er in ſeinem Tractaͤtgen haben ti 
at daſſelbe in Teu It —æe aber dieſe edition iſt wegen der gar vie⸗ 
les Druckfehler nicht zu gebrauchen. 

LXIL Die Fehler, ſo man inngemein ip der Anleitung zu den Stu⸗ 
dien zu begchen pfleget, ſind 1. daß man die Ingenia der Lernenden nicht un⸗ 
terſcheidet. 2. Daß man ſie auf das præjudicium auctoritatis fuͤhret, und 
We ihre memorie und ingenium, als ihr judicium zu excoliren ſucht, 
fo —— Leſen, gis Rachdencken aufriſchet. Auch 3tens entweder 
aus Se ſtudiis humanioribus das Hauptwerck macht, oder ſie dieſelben 





gar negiren laͤſt. 4tens, daß man ſie mehr fremde als einheimiſche Ge⸗ 






ſchichte ṽ en, und mehr andre, als hre Mutter⸗Sprache recht zu 
— — 8 四 Joaa- 


der Gelahrheit uͤberbaupt. 4 
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Eö —— —— — EEIEIC 
Joannes Alexander Braſſitanus rogavit Eraſinum, qua ratione doctus poſſet feri, reſpon- 

dit ex tempore: 全 doctis afſidue conviveret: ſi doctos audiret non minus fubmiſſe 

uam honorifice: ſi doctos ſtrenue legeret: denique ſi ſe doAum hunquam putaret. 
Dieſes conflinm iſt geſchickt bloffe Gebaͤchtnis⸗Gelehrte zu machen. Es gehoͤret mehr 

dazu, wenn einer recht gelehrt werden ſoll. I 可 
IXVUII. Der Buͤcher, in welchen zu unterſchiednen Diſciplinen gehoͤ⸗ 
rigez Materien und Sachen vorkommen, ſind viele, darunter meinem Beduͤn⸗ 
cken nach folgende mit Recht unter die guten gezehlet werden: A. Gellü u 
Noctes Atticz : Macrobii Saturnalia convivia: x Athenæi Dipnoſo- 
phiftz : Æliani variæ Hiſtoriæ: Z Luthers Tiſch⸗ Reden und 4 Collo- 
quia: b Colomeſii opuſcula: c Scaligerana, d Perroniana, e Sorbe- 
ana, Menagiana, g Chevræana, Naudæana und Patiniana, i Saint- 
Evremoniana, Pithœana, Parrhaſiana, m Conringiana, und 2 Ca- 
ſauboniana: g Melanges d Hiſtoire & de Literature recueillis par Mr. 
de Vigneul-Marville: die Gundlingiana: La 4 Bibliotheque Crti- 
que publiée par Mr. Sainjore: Chriſtian Thomaſens 7 Hiſtorie der Weis⸗ 
heit und Thorheit, deſſelbenKleine Schrifften und Dodecas Quæſtion. 
promiſcuar. Hiſtorico - Philoſophico Juridicarum: uLes Geuvres 
melées de Mr. de Saint-Evremont: w Melange critique de literature 
recueilli des converſations de feu Mr. Ancillon: x Reponſe 23 8 

fions d'un Provincial: y Dictionaire Hiſtorique & Critique par Mr. 
Bayle: z Obfervationes Selectæ: Nicolai Hieron. 如 Gundlings Otia: 
Jac. Thomafii Præfationes, und c Diſſertationes, die Sagraiſiana, e Hu- 
-etiana und Schurtzfleiſchiana, denen noch Thomaſi Gemiſchte Haͤndel, 
Schelhornii Amœnitates literariæ, und Heumanni Pœcile, desgleichen 
L. Jo. Henrici a Seelen Selecta literaria onnen heygefuͤget werden. Von 
dem erſten ſind drey Theile und ein Anhang in 8. heraus. Auf die dawieder 
edirte Pasquille hat niemand geſcheides reflectiret. Von dem andern, dar⸗ 
innen auch anecdota und rariora opuſcula vorkommen, ſind gegenwaͤrtig 
fuͤnff Tomi in 8. heraus. Der erſte iſt gedruckt Franc. & Lipfap.Danicl 
Bartholomæi an 1725. Br andre dritte und vierdte eodem anñno, der 
fuͤnffte aber im Jahr 1726. Heumanni Pœcile beſtehet aus Miſcellaneis 
ad literatiſſimos ævi noſtri viros Epiſtolis, und witd in Tomos abge⸗ 
theilet. Der J. Tom. haͤlt IV. libros fn ſich, deren J. zu Halle anm. 1724. 
in s. herauskommen. Von dem andern Tomo haben wir noch nicht mehr als 
das J. Buch. Vaon des a Seelen delectis verdient der XX. Theil der aus⸗ 
erleſenen. Theologiſchen Bibliothec in der Nachricht von neuen Buͤchernn. 3. 
geleſen zu werden. 56 
W) S. 





4 四 
halte. Es iſt aber Athenæeeus ein Grammaticus geweſen Marc Aurelio Per- 
tinace und Severo gelebt. CaGubormus 5 ihm in 3 —* verſchiedne Fehler 
人 ui 和 atm 人 neſcio, quod factum tamen ſcio, 的 in Animadv. 

Athen. libp. II. c. 20.) ut locis prope inſinitis verba Ariſtotelis i de- 
J —E erraverit. Equidem verum conſco, (fugt er —— minem 
eruditiſſimum non ex ipſi Auctorihus, ſed cx ſuis adyscfariis 人 cciogis P 
aiorumn quos laudat, locos deſcrip GE，G@r hat auch den Philoſophis X 

me nachgeſagt, das er nr — — mi 负电 nicht Wunder nimmt, bot 
er war ein purer Grammaticusy dergleichen Leute den Weltweiſen um deſtoweniger 
gut zu ſeyn pflegen, je mehr ſie von dieſen —2 werden. 


) Prod, gr. & lat. cum etuo Commentar. Jac. Perizonii Lugd. Bat. 1701. in — 
Ælianis, gebuͤrtig von Praͤneſte, hat im 11. Jahr hundert zu Rom gelebt und di 














toric gelehret. Er hat ſich geruͤhint: daß er niemahls ſe 人 —* aliens 


kommen, nie in kein 由 条 geſtiegen, noch das Meer geſe 
3 abre ſeines Alters geſtorben, und ſagt man, — er 2 vom Kinderzeugen 
heprathen was gehalten habe. Was man au ihm ihm bewundertiſt, daß cr i⸗ 

* Lateiner ſo rein grichiſch geſchrieben. G. Philoſiraium in vita Lv unt duidaw 
in voce Anyrer， 
4 S. Reimm. Einl in die H. Lit. vol. J. p. 233. und Chriſtoph. WoI6i Præfat. Caſu- 

bon. præmiſſ. 《VE Luthers Tiſch⸗Reden ſind an 1566. zu Eißleben in folio das tk 
—3— herau kommen, umd dann oofft wieder aufgelegt worden. —e— Aurifa⸗ 
dieſelben Feſamniler —ã 3 ſelectum gehalten, und nur a 5— 
da ſein⸗ Unterſcheidungs⸗Krafft 9 was der ſeel. ann aus — 
geſagt, hat ef vor Ernſt — 
a) Der Titul iſt: Colioquia， meditationgs ， conſolationes, conflia， judicia, ſenten- 
” ta narrationes, refPponfa facetiæ D. Martini Lutheri Dia & ſanctæ memoriæ in 
meuſa pfandii & cνα, & in peregrinationibis pbfervata & transſctipta Tomi duo. 
Francof. 1571. 8. Dieſer Colloquiorum gedencet Herr Wolff loc. cit. nicht: er ſagt 
p —5 —* ep — Ver 人 — 3. 0 dieſe — * 
eine etzun tſchen den enn der editor ſelb on 
ex Aurifabri, —X alterius collectione edidit Henrĩcus petrus Rebcnfock ， —E 
menßs Eeekef ij MiniRer，- J 
4) in quibus multa critica philologica x ad Hiftoriam Viror Docorum XVI & 
XVII. ſeculorum ncntia Amfcl 1700. 12. Colomeſius war geſchickt feine und 
ſelede Sachen zuſammen 所 tragen. Weil er lauter kleine Tractaͤtgen ſchrieb 
nennt man ihn I Auteur des petits livres. Er war von Rochelle und pb 人 
”Bibliothecarius bey dem Ertzbiſchoff von Cantelberg, dabey vin 四 人 Verehrer des 
IGaci Voſſſi, dem er in manchen Stuͤcken zu bief mag geglaubt ha Er iſt n 1692. 
den 13. Jan. zu ouden geſtorben. Wenn es wah —*— was ich im J. Tomo obſervat. 
Miſcell. p.324 ſeq. geleſen, ſo hat Colomeſuis mit einer geringen Weibes⸗Perſon eine 
Mariage de Conſdence gehabt. Seine Wercke hat der Herr J. A Fabricius zuſammen 
drucken laſſen. S. des Vigneul-Marville Melanges d' Hiſt. & de Lit. Tom 1 p. 263。 
ſedq. les Nouvell. de la Rep， des Lettres, Mai. 1636. p. 355 und Mr bayle, Dittion- 
(art Colomies) p. 950. feqd， 


—5 — licht im 


— 


* 09) 1695。 


— 


—* 
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(egg ee we ee , 
gelebt haben. Sein Portraic hat er ſelbſt und zwar recht angenehm beſchrieben. 


Man findet es in dem 了 Volum. der Melanges d' Hiſt. & de Lit. par Vign. Mar- 
ville p. 266. ſeqq. Vor den ,Saint- Evremonianis ſtehet ſein —— mit ian 
Verſen, ſo er ſelbſt gemacht; 
Je fuis peu ſevere, mais ſage: 
Philoſophe, mais amoureux. 
Mon art eſt de me rendre heureux, 


-Jy reiiſis, en faut-il davantage? 
1 ) S. Wolf . XVnI. 
)Es ſind Clerici Gedancken und diſcurſe, ſo er ſelber ediret, und die Critique, Hi⸗ 
orie, Morale, Politic und andre Diſciplinen betreffen. Die andre und r⸗ 
tere edition iſt an. 1701. herauskommen. Siehe Volf. q. XX. allwo es unter an⸗ 
dern heiſt: Longealiud vero eorum (i. e. Parrhaſianorum) inſtitutum eſt, 
quod in recenſitis hucusque hujus generis libris — fere paginam facere intel- 
eximus。 Neque enim eruditus Auctor tam acute dicta & ipgenioG eſfata ſecta- 
ttry aut diverſa de variis judicia ſine ordine accumulat, quam certa n ar- 
gumenta, eaque ad Philologiæ inprimis circulos referenda, erudite, fuſe & dili- 
—— u. ſ. w. 
5) El — — i2. dieſe ſind aus ſeinen noch nicht ecllirten Briefen geſammlet. 
Wolf. G. XXIX. ” 
多 ) Die Cafauboniana hat an. 1710. Herr Joh. Chriftoph Wolfius mit einer Prafat 
von den Buͤchern in Ana ediret, er hat auch feine notas daruͤber und einen Indioem 
zcrum & verborum bepgefuͤget. Von Iſaaco Caſaubono werde ich an einem andern 
Orte Nachricht geben. Hier will ich nur das clogium amfuͤhren, welches ihm der 
人 hochmuͤthige Jof Scaliger gegeben: Caſaubonus doctiſſimiis, ego cjus diſcipu- 
aus gufum habeo rerum, ſed non doctriaaw. C eſt le plus grand homme, que 
nous avons cn Grec. jc lui cede: eſt doctiſſimus omnium, qui hodie virunt. I 
ſgait bien d autres choſes que Lipſe. in ——— p. 33. Siehe auch von den 
Cafaubonianis Lilienthatii Selecta Hiſtorica obſ. VI. 5. 12. 
0) S. Walf. 4. XXI. Struv. Introd. cap. VIII. 4. 14. p. 4o6. & in Supplem. p. 151. 
n den Actis Erudit. Tom. UI. p. 335. ſeqq. werden die erſten 2. Tomi dieſe Me- 
ges recenſiret, und aus den Neuen Zeituͤngen von gelehrten Sachen aufs Jabr 
1716. p. 192. lerne 他 daß weder ein Abt Garence, noch der Pere Simon ſondern 
ein Carthaͤuſer⸗Moͤnch, Bonaventura, oder Natulis d Argonne unter dem Nahmen 
de Vigneul- Marville verborgen ſey. Es ſtehen it dieſen Miſcellaneis die curicuſe- 
en in die Hiſtorie der Gelahrheit lauffende Particularitaͤten. Der dritte Tomus 
ommt den erſten beyden nicht bep, er laͤſt ſich aber doch auch mit plaiſir leſen, ſon⸗ 
derlich wenn man mit demſelben den Anfang macht. Es iſt aber auch zu mercken, 
daß der Auctor ſich als einen recht ſclaviſchen Schmeichler ſeines Koͤniges Ludovici 
XIV. aufgefuͤhret. S. Tom. J. p. 22. adde & conſer Selecta Hiſtorica & Literaria 
p. 152. Wir haben auch von den Melanges d Hiſt. & de literat. par Mr de Vigneul- 
Marville die 4. edition verbeſſert und vermehrt à Paris 1725. in III. tom. S. die Fleuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1726. p. 93. 94 * 
乡 ) Von dieſen Gundlingianis, darinnen allerhand zur Jurisprudentz, Philoſophie, Hi⸗ 
ſtorie, Critic, Literatur und uͤbrigen Gelebrſamkeit rig Sachen in beſondern 
obſervationibus abgehandelt werden, ſind 45. Stuͤcke heraus. Das erſte iſt an- 
21713. 
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1715. m Halle in der Rengeriſchen Buchhandlung in 8. herauskommen, und fuͤhret 
des Auctori⸗ Per an der Stirne. Dieſe Ana find voll curioͤſer Anmercanoen 
— man darenen lieſet, je mehr man leſen will; denn man findet da die ſchoͤuſte 
aͤnderung und das angenebme und nuͤtzliche mit einauder verbunden. Kurtz, hier 

iſt genng 所 lernen. 

9 on Recrucil de diverſes Pieces Critiques, dont la plpart ne ſont point imprimées, 
OU ne 化 touvent que trcs- difficilement. Der erſte, andre und dritte Tomus ſind 

mmen zu Paris 1708. in groß 12. der ate an. 1710. Der Editor iſt der 
ute Pater Simon, der an. 1712. geſtorben. `、 - 

7) E ſind allerhand obſervationes, ſo die Kirchen⸗Hiſtorie, Hiſtor. philoſophicam, 
Critique 和 办 allerhand Erfindung neuer W — betreffen, ſo von unterſchied⸗ 
nen Anctoribin herkommen, und denen der Herr Editor zuweilen einige Anmerckun⸗ 
gen bevgefagn. Die teutſchen ſind unter erwehntem, und die lateiniſchen gleichfalls 
Metry bo Titul Hiſtoria Sap. & Stultitiæ an. 16093. herauskommen. 

7) Prod tcunda editio an. 1707. in 8. Es ſind meiſtens ſeiue teutſchen Programma- 
可 Es ſind aber noch andere, und darunter auch einige lateiniſche von ihm heraus, 
welche billig einer neuen edison ſollten beygefuͤgt werden. 

7) EL 1693. 4. Es ſind kurge Diſſert. von einem Bogen, darinne allerhand curoͤſe 
Fragen auf eine paradoxe Art beantwortet werden. 

)à Amfſtcad. 1706. in 12. 5. Tom. (Siehe lc Clerc, Bibliotheque Choiſ. Tom. TY 
p. 310. qq.) und noch beſſer und vermehrter 1709. 4. zu Londen in M. Tom. 

) Tom. à Basle 1098. G. Struv. cap. VIII. 和 14. und Mr Bayle, Dict. art. David 
Axcillon rem. H. 

3) E fb allerhand critiquen und obſervationes, ſo in vielerley diſciplinen lauffen, die 
in for einiger Antworten an einen ungenannten von Mr. Baylen édiret worden: 
wiewohl er nach der Zeit dieſe Reponſe meiſt mit ſeinen Streitſchrifften angefuͤllet. 
Der 1 II. und III. Tom. ſind an. 1706. der IV. und V. aber an. 1707. zu Notter⸗ 
Nm ia groß 12. herauſskommen. F 

Dieſes 这 das eintzige Buch, dein Mr Bayle ſeinen Nabmen vorgeſetzt. Welches 

* aber auch nicht gethan — wenn es —* nlcht von der Obrigkeit waͤre befoh⸗ 
len worden.· Man trifft darinne viele curieuſe Diuge an, ſo nicht nur zur Hiftoria 
IHerar. civil & Eccleſiaſtica, ſondern auch zur Morale, phyfic, pnevmatic, 有 
tx nub theologie gehoͤren. WVas er vor Streitigkeiten daruͤber bekommen, ſoll an⸗ 
berwerts erzeblet werben. Adde Struv. Introd. cap. VMI. §. 22. p. m. 4235. ſeq. 

Fried. Reimmanmns Verſuch einer Critique uüber das Pictionaire Hiſt. & Crit 

Mr. Bazylc. Halle 1711. 8. Sn der Hifoire des —* des Sgavans im De- 
1706. Pag- 345. ſeqq, wird fn Leben kuͤrglich erzehlet, welches nun ausfuͤhr⸗ 

Kher heraus 5* Den Catalogum ſeiner Wercke ſindet man in dem Journal Lite- 
zaie Tom. JI p. 167. qq， Eben daſelbſt p. 71. ſeg. wird erzehlt, daß ſich Mon- 
5eu Naude cif Gewiffen mache, dieſen beruͤhmten Criticum einen Herrn zu Nt 
nen, hd ſtarck an ſeiner Seeligkeit zweiffele. 

2Z) DObharvaztioncs Selectæ ad tem literariam ſpectantes. deren erſter und andrer Tomus 
am z7oo der britte und vierdte ap 1701. der fuͤnffte und ſechſte an. 1702. ef 人 





— 


ſeqq. a 
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1 一 
bende an. 1703. der achte und neundte an. 1704. der de an. 1705. zu Halle in 

8. herauskommen Nach der Zeit hat ſich auch ein Additamentum ad Obſervatio- 

nuin Selectarum ad rem literariam ſpectantium Tomos decem ſehen laſſen, und end⸗ 

tp hat ſich der Herr Prof Gundling ſolche Arbeit allein fortzuſetzen eniſchloſſen, da⸗ 








von ich aber zu dato mehr nicht als Tom. J. geſehen, der an. 1707. eben daſelbſt 


edruckt worden. Die demſelben vorgefetzte Vorrede zeigt, was dieſer geſchickte 
—8* an hen vorigen Tomis gearbeitet. Was Herr Thomaſuis und Buddeus dabey 
ethan, weiſet der gedruckte Catalogus ihrer Schrifften. Es haben aber mehrere 
Baron gearbeitet, nehmlich Herr Doaor Stahl, der offtgelobte Herr Struve, 
und noch andre. Wie denn z. E. die IX. Obſervat, des III. Tomi: Julianus an un- 


quam vere fuerit Chriſtianus? von einem Medico in Breßlau, der von der Luthe⸗ 


} 


en Religion zur Paͤbſtiſchen getreten, und D. Hellwig heiſſet, nicht aber von 


Thomaſio ſich herſchreibet, wie 人 ie faͤlſchlich vorgegeben. Die 4 Obſervat. dar⸗ 
inne behauptet wird: die Philofophl wuͤſten nicht, was die vier Elementen waͤren: 
und dann diejenige, in welcher man den Salomo unter die Scepticos rangiret, er⸗ 
kennen niemanden anders als den Herrn Reimmann vor ihren Vater ꝛc. Ich kan 
nicht ſagen: daß in dieſen obſeryationibus insgeſamt lauter Wahrbeiten ſtehen, ſon⸗ 
dern gebe vielmehr zu; das viele Gedancken mit unterlauffen, die — — es 1 
aber auch gewiß, das unterſchiedne merckwuͤrdige Sachen darinne vorkommen, u 


n 
manche Saͤtze mit wichtigen oder doch wahrſcheirlichen Gruͤnden daſelbſt behauptet 


werden. 

4) Tom. TI. & II. Halle 1706. und Tom. IIL an. 1707. & Es beſtehen dieſelben aus 

phyſicaliſchen, hiſtoriſchen, moraliſchen, und politiſchen Betrachtungen und diſcur- 
ſen, in welchen viel Gelahrheit, Nachdencken und Lebhafftigkeit hervor leuchtet. Und 
werden ſonderlich luſtige Gemuͤther, welche das Saltz der Satpre lieben, hier vieles 
nach jhrem Ge mod antreffen. 

maſius, oder die Memorias Philofbphorum renovatas cura Frid. 8 Hagen p. 273. 

ie zugleich ſeine Schrifften ſpeciſiciret werden. Seine Ptzfationcs ſind zu 

pzig an. 1683. zuſammen gedruckt worden. Es ſind kurtze Diſcurſe, ſo er ſeinen 

Diſputationibus zu præmittiren pflegen. 

《) LXIII. varii argumenti magnam partem ad Hiſtoriam Philoſ. & Eccleſiaſticam per- 
tinentes ſind programmata, ſo ſein Herr Sohn zu Halle an. 1693. zuſammen oͤru⸗ 
cken laſſen. 

d) Der eigentliche Titul iſt: Memoires & autres Oeuvres de Mr. de Segrais. à Am- 


) Das Leben dieſes gelehrten Mannes ſiebe in Budd. Hiſtor. Lexic. im Artickel Tho- 


ſterd. 1723. I. vol. in 8. S. Die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jahr 


1723. p. 537. 650. 651. ſeqq. 


的 ou Penfkes diverſes de Mr Huet. S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen 


aufs Jahr 1723. P. 155. und 681. ſeq. die Huetiana ſind in den Deutſchen Actis 
Erudit. im LXXXII. Theile art. II. p. 692. ſeqq. recenſiret. 
LXIV. Hieher gehoͤren auch ein Theil Briefe gelehrter Lente, nehmlich 
diejenigen darinne man nicht F leere Worte, ſondern gute Gedancken, merck⸗ 
wuͤrdige Erzehlungen und g. nuͤtzliche Sachen antrifft. Wir haben eine f 
gro 
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dame de Noycr und beſtehn dieſelben it6.Tormnis in 12. Gie ſind die diverſantiſten, 
ſo ich zu dato geleſen. Man lernet daraus die merckwuͤrdigſten Dinge, ſo zu unſern Zei⸗ 
ten in Franckreich, den Niederlanden und in Holland palliret. Die Hiſtoͤrgen, ſo bin 

und wieder mit eingeſtreuet worden, ſind auserleſen und recht ſonderbar. So man 
wuͤrde viele Perſonen, die doch in ihrem Leben merckwuͤrdige fata gehabt gar nicht 
kennen, wenn wir dieſe Briefe nicht haͤtten. Unter den vielen allhier vorkommenden 
Sachen gehoͤren auch einige ad rem literariam inſonderbeit. Die Schreibart iſt finn⸗ 
reich, flieſſend und ſchoͤne; die Betrachtungen und Urtheile der Auctorin aber zeigen, daß 
ſie einen ſcharffen und durchdringenden Verſtand gehabt, und von dem Aberglauben weit 
entfernet geweſen. 
x)·Siehe die Deutſchen Acta Eruditor im 25. und 27. Theile p. 40. ſeqq. und 187. ſeqꝗ. 
und die Hiſtoire Critique de la Rep. des lettres Tom. VII. p. 262.{ 人 qq、 ——— 
) G. eine recenſion von Kepleri Epiſtolis in Actis Erudit. an. 1719. Menſ. Januar. art. L 
oder die N. Zeitungen von gelehtten Sachen aufs Jahr 1719. p.4. Herr Hanſchius, 
ſo dieſelben an. 1718. zu Leipzig in fol ediret, will die geſammten 5 Kepleri her⸗ 
ausgeben. S. die Nova literaria an. 1718. p. 33. ſeqq. Auf der Bibliothec zu St. Eli⸗ 
ſabech in Breßlau ſind 9. Baͤnde in folio worinnen 303 1. eigenhaͤndige Briefe von Ke- 
plero ſich befinden, ſo 457. gelehrte kKeute des XI. Sec. —522 — und viele feine 
Sachen in ſich faſſen zu ſehen. Deſſelben Leben ſtehet in Reimm. Hüſtor. lit. vol. IV. 
P. 167. ſeqq. weitlaͤufftig beſchrieben. 

LXV. Es giebt gelehrte deute, die Rint Buͤcher ſchteiben wollen, theils 
weil ſie gantze Syſtemata zu verfertigen ſich nicht vor faͤhig halten, theils weil 
es ihnen an Zeit mangelt. Dieſe wuͤrden wohl thun, wenn 人 ihre beſondre 

gen tb Gedancken demnoch aufſchrieben, und mit einem guten 

Regiſter in ¶ Druck gehen lieſſen. Ich bin gewiß, daß ſie 9amit mehr Ehre 
einlegen und ſich die gelehrte Welt mehr verbinden wuͤtden, als diejenigen, 
welche, wenn ſie ein paar beſondre Einfaͤlle oder auch nur ein paar excerpta 
haben, alſo gleich ein neu Syſtoma herausgeben. | 
Herr M. Carl Friedrich Petzold, Afſefſor der Philoſoph. Facult. zu Leipzig, hat daber 
和 wohl gethan, daß er vor etlichen Jahren dergleichen Obſervatione⸗ berfciebener 
Gelehrten zu ſammlen angefangen und noch fortfaͤhret. Der Titul iſt: Miſcellanea Li- 
—5 incrementum rei literariæ edita. Der Tomus J. iſt an. 1716. 8. cum præ- 
tione Dom. D. Jo. Fr. Buddei herauſfkommen. Die erſten drey Tomi derſelben wer⸗ 
den in dem Journal des Sgav. Sept. 1717. p. 323. ſeqq. recenſiret. Siehe auch die Acta 
Eruditorum. 
LXVI. Zur Hiſtorie der Gelahrheit uͤberhaupt gehoͤren auch die Le⸗ 
ben der Gelehrten, welche nicht allein ihren Schrifften offt ein helles Licht 
aufſtecken, ſondern auch ſonſt den Studirenden theils 如 dem, was ſie meiden, 
theils auch in dem, was ſie nachthun ſollen, zu einem Leitſtern dienen. 
GS. Morhof. Polyh. Tom.I lib. I. cap. XIX. G. 1. ſeqq. und Vogleri Inttoduction. Univ. 
ia notit. ſiptorum c. I. V. V. VI. VI. VUL IX ſeqq. 
LXVII. 


本 
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Autore M. Chriſtiano Henrici, ſich præſentiren muſſen. Inzwiſchen wird ein jeder des 

Rollii edition wegen des feinen præloquui lieber haben, weil darinnen die Scriptores 
Biographici in Compendio gemeidet worden. 4 

IXIX. Man ſolte aber dabey zuſehn, daß man uns nicht bloſſe fce- 

leta vitarum und lauter elogis lieferte. Denn es haben die meiſten Lebens⸗ 


Beſchreibungen dieſe Fehler: 1. Daß darinnen die Perſonen nicht beſchrieben 


werden, wie ſie geweſen, ſondern wie ſie haͤtten ſeyn ſollen. 2. Daß man 

insgemein bey generalibus dleibt, und von ſpecial Dingen nichts beybringt, 

ba doch daran das meiſte gelegen iſt. Und 3. daß man ſonderlich die Me⸗ 
thode zu ſtudiren, und die wahre Urſache warum, und die Art wie ſie ihre 

Buͤcher geſchrieben, zu melden vergiſt. 

Dieſe Fehler insgeſamt ſind ſonderlich den Lebens⸗ Beſchreibungen eigen, welche aus Pro- 
grammatibus und Orationibts beſtehen Ich verwerffe ſie aber deswegen nicht ſchlech⸗ 
terdings, weil es in dergleichen Schrifften Zeit und Gelegenheit offt nicht anders zulaſſen. 
Doch ktan ich diejenigen nicht tadeln, welche ſolchen Fehlern abzuhelffen fuchen, unter 
welchen unſer Eloquentiæ Profeſſor, Herr Johann George Walch mit oben an ſtehet. 

9) Weil Jan. Nic. Etithræus in ſeiner Pinacotheca Imaginim dergleichen ſpecial Dinge 
g remarquiret, und die mores ſeiner Gelehrten ſehr aufrichtig abgemahlt ſo halte ich 

ihn weit hoͤher, nicht nur als die Elogiorum Scriptores, ſondern auch als die Biographos, 
ſo dieſes nicht gethan, ob ſie 他 of ſonſt die Chronologie dabey fleißig beobachtet, an 
welche Erythræus nicht gedacht hat. 
.LXX. Es waͤrez gnut, wenn die Gelehrten allezeit ihren gantzen 

Nahmen mit Meldung ihres Vaterlandes, Amts und Wuͤrde vor ihre 

Wercke ſetzten. Wie man aber hierzu ꝛv niemanden verbinden kan, alſo laſ⸗ 

fen manche ihren Nahmen gar weg, und andre nehmen einen falſchen an, 

damit ſie auf ſolche Weiſe verborgen bleiben. 

7) Denn dadurch bekaͤme man Gelegenheit ſie deſto eher kennen iu lernen. 

x) Hierwieder ſtoſſen die meiſten Franzoſen an; welche, weil ſie ibre Vornahmen. ſo gerne 

weg laſſen, ſich nicht beſchweren muͤſſen, wenn einer und der andre mit andern gleiches 
Nahmens vermenget wird. 
yy) Ich kenne Leute, die andrer Gedancken ſind, und ſich theils auf die Scribenten Alten 
und Neues Teſtaments, theils auf die Worte Chriſti Joh. III. 20. 212 Wer Arges thut, 
der haſſet das Licht, zu beruffen pflegen. Aber, wie der Auctor der Buͤcher Joſua; 
der Richter, des Buchs Hiob, der Koͤnige, der Chronic und der Epiſtel an die Hebraͤer 
ſich nicht genennet; alſo ſollten ſolche Leute bedencken: daß auch ſelbſt ihre orthodoxen 
Giaubens⸗Bruͤder, die groſſen Lehrer unfrer Kirche, Bebelius, Alberti, J. Fr Mayer 
und Val. Ernſt. Læſcher ſich dergleichen Freyheit bedienet. (adde & confer Paſchium 
de variis modis moralia tradendi p. 288. ſeqq.) Der Spruch Chriſti verbiethet, allem 
Anſehen nach, mehr nidt als die Vernunfft und Civil-Geſetze: nehmlich, daß man 
die Verhoͤlung ſeines Nahmens nicht zu des Naͤchſten Nachtheil brauchen ſolle. Zu ge⸗ 
ſchweigen, daß ſolcher Spruch von Anonymis und Pleudonymis gar nicht he 
， 、 。 8 an⸗ 
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von allerhand neuen Buͤchern p. 20. ſeq. not. f. und p. 1047. Adde ja Bibliotheq 
Univerſelle Tom. XV. p. 95. ſeqq. und Caſparis Henrici Starckii sxcurreey qu des Plac- 
cii Theatr. obſecvationrum Haſenſium latin. autotes quosdam detectos exhibens. 

Koſtochii 1718. Ins Placcii Wercke iſt viel uͤberftuͤßiges, und dennoch koͤnnte man es 
ſehr vermehren. Zuweilen hat ſich der auctor auch geirret. (S. die Neuen Zeitun⸗ 

gen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. p. 85 i. ſeq. oder die Memoires (de Tre- 

poux int April des Jabres 1718. art. IĩI.. 

4) S. die Neue Bibliothec ib. p. 290. ſeqq. und Struv. Supplem. ad cap. VII. 4 xXVII. 
Introd. ad not. rei lit. p. 137. ſeq. 


8 


B6)S. den ausfuͤhrlichen Bericht von allerhand neuen Buͤchern p. 1046. ſeqq. die Reue 


Bibliothec in den andern zehn Stuͤcken p. 152. Cg le Clerc, Bibliotheque Choiſie 

Tom. XXV. p. 395. ſoqq. In dem andern Capitel des erſten Theils dieſes Schediaſ- 
mwatis wird unterſuchet, ob es erlaubet ſey, Schrifften ohne Beyſetzung ſeines wahren 
Nahmens zu ediren, in dem dritten Capitel handelt der Auctor von den Kennzeichen, 

wodurch man den wahren Auctorem errathen kan. 


LXXIUI. Meines Erachtens ſollte man mit Entdeckung der Aucto- 


rxum, die verbotgen ſeyn wollen, ein wenig vorſichtig verfahren, ſonderlich 


wenn dieſeſben noch leben. Mr le Clerc iſt eben dieſer Meinung, welche 
vhn weifel vielen nicht anſtehn wird. Ich glaube aber doch, daß diejenigen 


mit mir eines ſeyn werden, 人 meine Worte recht anſehen, und den Vortheil, 


der aus der Entdeckung flieſſet, gegen den Schaden halten, den zuweilen der 
entdeckte Auctor davon zu gewarten hat. 
S. le Clerc Bibl. Choiſ. Tom. XXV. p. 398. confer tamen den ausfuührlichen Bericht 
P. 1029. . 
LXXIV. Ich glaube inzwiſchen gar gerne, daß Nt Eutdeckung ſol⸗ 
cher Sctibenten offt ihren guten Mutzen habe, ich glaube auch: daß diejeni⸗ 
gen wohl thun, welche uns Regeln geben, dadurch man hierzu am fuͤglichſten 
gelangen koͤnne; aber ich glaube nicht, daß einige Critique, ſo —5 
人 auch immer ſey, alle diejenigen entdecken werde, —* ſich ernſtiich vor⸗ 


genommen, unentdeckt zu bleiben. 


LXXV. Es glebt Gelehrte, weiche das, was ſie ſelbſt geſchrirben, 
andern zueignen; es giebt aber auch andre, welche das, was andre geſchrie⸗ 
ben, ſich zuſchreiben, und dieſe verdienen allerdings, daß ſie in Rep. lite- 


zaria vͤffentlich c proſtituiret und gezuͤchtiget werden. Zwar jene vergehen 


ich nicht weniger, wemn fie es machen, wie der ſonſt gelehrte Weſtreen, der 
ki mit ſchoͤnem Latein ausgedruckte Unflaͤtereyen der keuſchen und ug 8* 


hafften Aloyſia Sigæa d unterʒuſchieben ſich erkuͤhnete. Wenn ſie aber ei⸗ 


nen andern zum Vater eines ihrer e wohigerathnen Kinder machen, ſo thun 
ſie ihnen ſelbſt mehr Uurecht als jenennn. ef 
， 6) Wie 


5 Von der 和 forie 


2 
res de Trevoux, als von Monſieur ja Croze in ſeinen x+ Diſſertations 
NHiſtoriques ſur divers ſujets, wiederleget worden. 和 


*) Zwar hat er nicht das Anſehen haben wollen, als ſep er ſelbſt ſo kuͤhne; denn der hie⸗ 
her gehoͤrige locus lautet von Wort zu Wort p. 51. ſeq. wie folget: Afferam hoclo- 
co, Don inanis quidem ſemper conjectoris, ſed nunc tamen plus juſto fortaſſis ſuſpi- 
cacioris, ingeniúoque nimium indulgentis hominis conjecturam. Accipiet quisque, 
ut volet: deprehendit ille, ut quidem muſſitahat nuper nobiscum, coœtum certo- 
rum hominum, ante ſecula, neſcio quot, extitiſſe, qui Hiftoriæ veteris concin- 
nandæ partes ſuſcepiſſent, qualem nunc habemus, cum nulla tunc extaret: ſibi 
robe notam illorum ætatem atque oſfſficinam eſſe: inque eam rem iſtis ſubſidio 
* Tullium, Plinium, Maronis Georgica, Flacci Sermones & Epiſtolas: nam 
hæecc ille ſola cenſet, quod vereor ut cuiquam ſuadeat, ex omni latina antiquitate, 
ſincera eſſe monumenta, præter inſcriptiones admodum paucas, Faſtosque nonnul- 
los 五 caeteris ſcriptis monumentis qui hodie valde fudant, ut conciliatis, quanta 
licet ingenii vi, ſententiis, inter ſe plerumque di 位 dentibus ，Hiforiz corpus unum 
repræſentent; cos ſibi videri ajebat cz pluribus fabulis novam alteram velle fabricari 
ac ſcite concinnare, ſecum omani ex parte aptius cohærentem. Addebat illis Anna- 
lium Architectis majori fuiſſe adjumento magnam nunmorum antiquorum quam 
diligentiſſime congeſſerant, ſuppellectilem. Horum poteſtatem inprimis fuife pe- 
上 nes' totius conſilii principem ac prĩmarium operis Architectum. Daß aber dieſer 
conjector niemand anders als er 人 6 geweſen, hat ſich bald ausgewieſen. (S. la 
Biblioth. Uniyerſ. Tom. XXV. p. 237. ſeq. und den ausfuͤhrlichen Gericht von aller⸗ 
hand neuen Buͤchern p. 97. (eqq. ) 四 
e) Siehe den erſt citirten ausfuͤhrlichen Bericht p. 622. ſeq. allwo es heiſt: daß ſie in 
der den 27. Dec. des Jahrs 1707. publicirten declaration die neue edition der operum 
NHarduini verworffen und deſſen Syſtema als eine ſchaͤdliche und unerweißliche chimare 
verdammet: daß nehmlich die grichiſthe Uberſetzung der heil. Schrifft nebft den grichi⸗ 
ſchen und lateiniſchen Patribus und andern monumentis Eccleſiaſticis, ingleichen die 
profan Auctores, ſo andere geſchickte Critici vor richtig erkennet; oder auch diejenigen 
人 ent ， weiche von den Patibus angefuͤhret worden, ſollten untergeſchoben 
eyn. 
tr) in der II. diſſert. dagegen der P. Harduin folgendes ediret: Sentiment 中 un Do- 
cteur de Sorbonne, fur un Libelle intitulé, Diſſertations Hiſtoriques ſur divers ſujets, 
edruckt zu Rotterdam 1707. und inſerirt in die Biblioth. Chois. Tom. IV. p. 332. 
q. ( S. au 由 den 人 rlichen Bericht p. 195. ſeqq.) Die Reponſe des Herrn la 
Crozc auf dieſe Schrifft ſteht gleichfalls in der Bibliotheque Choific des Mr. le Clerc, 
Tom. XV. p. 167. ſeqq. eine recenſion davon aber in dem auoſubrucen Bericht p. 490 
ſeqq. in welchem auch p. a496. ſeqq. eben dieſes Ia Croze Vindiciæ Veterum ſcriptorum 
contra Jo. Harduintm-S. JP. gedruckt zu Rotterdam 1706. in groß 12. recenliret zu⸗ 
finden. confer l' Hiſtoire des Oivrages des Scav. de P an 1703. P. 64. ſeqq. und ſonder- 
lich p. 332. ſeqq. — 
LXXVIII. Von Plagio und Flagiarüs hat Jacob. Thomaſius am 
Ausfuͤhrlichſten geſchtleben. Doch iſt kein Zweiffel, daß ſein Catalogus Pla- 
giaru 


der Gelabibeit aͤberhaupt. | 寿 


iariorum ſchr F verinehret werden koͤnnte, nachdem ber gelehrten Diebe von 


ag zu Tage immer mehr werden. Diejenigen, ſo desſalis eine Nachleſe ge⸗ 
erzehlet Herr Struve. - 
Struv. Herod. cap. V 20. mn. 416. td. & Supplem. p. 140. adde Morhof, Polyh. 
Tom. L. lib. I. cap. IC 人 17. ſeqq. pag. 82. ſeqq. 
eine zu Leipjig gebaltne Biſputation de Pythagora geleſen, da es 


“有 nicht anders vorkam,/ als inf ich ein groß Theil von beg Herrn D. Buddei Diſp. 


de Perepyinat. Pythagoræ Mr. Chevigny hat bieſen Catal. auch vermehren wollen, in⸗ 
Mr. Gallois Traite des — | 


dem er les Bibliotheques de P Europe in ſeiner 
Schrifft de 了 Etat des es getreulich abcopiret. S. le Journal Literaire 
Tom. il. p. 174 ſeq. adde ꝑ. 576 daxaus man ſiebet, daß er auch andre Sciptorcs 


LXXRX. Des Herrn Prof. zu Coburg Jo. Conradi Schwartzes g liber 


unus de Plagio Literario iſt moraliſch, und beſteht aus XVI. Capiteln. 


Sa dem erſten wird der Urſprung und unterſchiedne Gebrauch der Worte Pla- 


gioam und iarius unterſucht: in dem andern von den unterſchiednen Gat⸗ 
cungen dieſes Laſters: in dem dritten von dem Urſprunge deſſelben, ſo fern er 


ven dat verderbten Willen herruͤhret: im vierdten, ſo ſern er dem Verſtan ⸗ 


der und im fuͤnfften, in ſo weit er dem verderbten Wihen und Verſtande zu⸗ 

geich zuſchreiben iſt, gehandelt; im ſechſten zeiget der Auctor die unterſchied⸗ 
ps Grade der Schaͤndlichkeit des Plagii: im ſiebenden wird das Plagium ge⸗ 
gd andee gehalten und abgemeſſen: auch gewleſen, wie deſſelben Schaͤnd⸗ 





Lente dvon RNatur Plagiarii ſeyn; bag neundte lehret uns die Streiche und Finten 
erkennen, deren ſich die Plagiari bedienen damit andre ihren Diebſtahl nicht mer⸗ 


Co ſolen: das zehnde glebet Mittel und Wege an die Hand, wie man dahin⸗ 


ter kommen, und ſolche furta entdecken koͤnne: das eilffte handelt von der 
icht deſſen, der einen andern det Plagii beſthuldiget: das zwoͤlffte von den 
* des Plagii und der Plapiariprum: das dreyehende von den Ar- 
bicrigPlagii: das viergechende von den Strafen der piapiariorum⸗ dos ſimff⸗ 
ichende don dem Nutzen/ den die Erkaͤnntnis der Plagiariorum mit ſich fuͤhret: 
ud das ſechzehende thut Vorſchlaͤge: wie man —* 


αα cY9ν/Êο_ Il Buddet in 8. herauſkommen / hatte 
der har bereits an· 3— in ſeinem Tentamine de Plagio Hiterario verſprochen. 
Man maß ihm den Ruhm laſſen, daß er ordentlich und wohl ſchreibet, und dem Leſer 
——— Kohl vorſetzet. 
xXx. * faͤur mir die Frage ein: Ob man nicht auch diejenigen 
eines piegi beſchu 
fr Theil. 






ohne 


em Laſter ſteuren, und es 


Ri koͤnne, wilche eines andern dictata oder Schrifften 


JV 


Tt werde; im achten wird exwogenc welcherley Art gelehrte 


— — — 


333. son der hiſtorie J 
ohne ſeinen confens drucken laſſen ? ¶ Nun halte ich zwar davor , daß man ſie 
von ſolcher Beſchuldigung los zehlen koͤnne, in ſo fern ſie gleichwohl ſolche Ar⸗ 
beit ihnen nicht ſelbſt zuſchreiben; von aller Suͤnde aber weiß ich ſie doch nicht 
alle ſchlechterdings frey zu ſprechen. 


b) Wenn ein guter Freund einem andern ſein Werck, ſo wohl geſchrieben iſt, wegnimme 
und ediret/ und der Auctor keinen Schaden, ſondern —8 Ruhm davon hat / der 
editor auch ſeine That 6 人 ent geſtehet, ſo kan dieſes dem publico zum beſten geſche⸗ 
hene fiutum pro pia fraucde paſſiren. Hieher rechne ich das factum Lutheri, da er des 
Melanchthonis Annotationes in tres Epiſtolas Pauli und in Johannem ohne des Au- 
ctoris conſens ediret. Er hat den letztern eine recht merckwuͤrdige dedication an Ni- 
colaum Gerbelium præmittiret, daraus ich folgendes anfuͤbhre: Sublegeram jam ante 
Philippi noſtri Annotationes in tres epiſtolas Pauli; in qua re cum non liceret ira- 
ſel in turem Lutberum hoe tarhen 化 putabat egregie in me vindicatum, quod li- 
bellus Typographorum negligentia ſatis mendoſus exierat ，nt & .me prope puderet 
& pigeret furti tam male ſocati. Ille interim me riſit, ſperans fore, ut furtis.cjus7 
modi deinceps abſtinerem, meo periculo doctus. Ego autem riſu eo nihil motus, 





auxi meam temeritatem, & jam non furor, ſed per vim rapio, fruſtra renitente 


autore, Annotationes eius in Johannem Evangeliſtam. Quas tamen (人 
nolo verbis ornare, ſeſe commendabunt Lectori, ne rurſus naſus cius & ruga mihi 
ferendæ ſint. Non enim modeſtiæ fudio fi & ſuarum rerum contemptor eſt, ſed 

iod chriſtiano affectu omnia noſtca nihil eſſe credat. &xc. Vielleicht werden dieje⸗ 
nigen, ſo ein uad anders von meiner Arbeit, ohne meine Erlaubnis zu ſuchen, in Druck 
gegeben, (wo ſie anders leſen, was ich hier ſhreibe) curiettx ſeyn, zu wiſſen, was ich 

u ihrem Unterfangen ſagen werde. Nun— koͤnnte vipe; bt darouͤber beſchweren, 
bevoraus, da das edirte noch lange nicht ſo bewand iſt, daß eg den Druck verdiente 

Allein, weil ſie gleichwoht meinen Nahmen weggelaſſen, und ich zu dato ſo ie 

Schaden als Nutzen davon gtpabt) ſo will ich ihnen ihre Freyheit zu gute haiten; ſie 
werden es aber auch nicht uͤbel nehmen, wenn ich mit der Zeit ſolche meine Arbeit ver⸗ 
beſſert ſelbſt heraus gebe, ob ſolches wohl vielleicht ihren Verlegern nicht angenehm 


ſepn doͤrffte. | - 
LXXXI. Es giedt Auciores, die einetley Nahmen fuͤhren; daher 
fie offt mit einander vermiſtht werden. Dieſer Verwirrung koͤnnten die Au- 


Kores zum theil am beſten ſelbſt vorkommen. Zuweilen wird ihrer auch iu 


Journalen begegnet. Doch hat derſelben zu ſteuren niemand mehr 8 
angewendet, als der in re literaria wohlerfahrne Herr* Johann Mol⸗ 
ler iu Flensburg, der in ſeiner Homonymoſcopia Hiſtorico - Philo- 
Jogio-Critica ſo gar auch vieſe Synonymos, Paronymos und andret 
— literatur gehoͤrige Dinge mit anzubringen ſich micht ohne Nutzen be⸗ 
muͤhet tt 5 

¶) Von Herrn Moller und ſonderlich ſeinen Schrifften ſiebe den ausfuͤbrlichen Bericht 
Ta 


“8 


der Gelahrbeit ͤberhautüt. 59 
i) Ha 了 1697. Herr Reimmann, ſo in ſeiner Vorrede vor —* vierdten Tom. * 


in die Hülſt. lit. diefen ſonſt beruͤhmten Literatorem ſcharff herum 
Et geſtehet, daß er in Entdeckung andrer Leute Fehler ſcharffſichtig und gluͤck⸗ 


LII. Herr Reimmann hat in ſeinem Verſuch einer Einleitung 
In die Hſtoriam jiterariam der Teutſchen nicht nur angemerckt: daß Conra- 
das Geſnerus der k erſte geweſen, der das Studium Homonymoſcopiæ 
Uterariæ aus dem Staube wieder hervor gezogen; ſondern hat auch in ſolchem 
Wercke gn und wieder vieler Scriptorum Homonymorum Erwehnung 
n. Daß * Demetrius Magnes ein Werck davon geſchrieben, und Jon- 
winem Tractatde Scriptor. Hi 人 .Philof dergleichen Seribenen offt 
annouiret habe, hat uns bereits der Herr m Morhof berichtet. Von ſpecial- 
ten, ſo hieher gehbren ſiehe Struvii Introd. cap. VIII. J. 19. und 
ejusd. Supplement. p. 13 8. ſeqq. 
) VoL V. p. 761. ſoq. n 
《) ** in dem Indice rerum uber alle 6. Thelle oder Volum. das Wort: Homo- 


”) — Griche hat zu Ciceronis Zeiten gelebet, und ein Werck de Scriptoribus & 
Jocts Homonymũs geſchrieben, ſo aber verlohren gzenoen Siehe Jonſnum de Scri- 
Hiſtor. Phi of 3 caP p. 13. adde 下 cap. V. 人 .2. P, 160. 


a Tom.L Iib. I. cap. IX 
3) and Aeimma Einlet. el p. 454. ſoq. —38 entſinne mich, daß einer de claris 
hannibus geſchrieben, was vor ein Herr nnes aber Auctor davon ſey, will mir 


* beyfallen 
LXXXIII. Aus zuſammen geſetzten Boͤchern wird eine Bibliothec。 
Wie viele aber dazu erfordert werden, kan man ſo wenig ſagen, als wie viele 
2 einen Hauffen ausmachen. Es iſt auch nicht noͤchig; ob es ſchon 
28 daß einer, der gute d Buͤcher kennen, und ſich Abht einen genug⸗ 
es， trath ſammlen wiln, in Bibliocheken und laden kein Fremd⸗ 


of ?PoLTom.I lib. J. cap. VI. 4. ra.z3， 


LXXXIV. -Cornelius Agrippa ſagt, zu einer compendibſen Bi⸗ 
bwechet ſey Plinius und Plutarchus ſchon hinlaͤnglich. Guido Patinus meint, 
wenn man dieſen zweyen annoch den Artſtoteles und Seneca beygeſellte, ſo 
waͤte die Bibliothec p volllommen. Ja man will uns bereden, daß der ſo 

— 9 束 dlan 引 t600 keine andre Buͤcher gehabt, als die Bibel, den Ari⸗ 
MPlutarchus und Ptolomaͤus, welches ich aber nd glau⸗ 
ia —2 welche von 机 Buche ſonſt, als der da Bbamg 


8 


6 Von der Hiſtorie 
— —— — — — — — — — — 
fen wollen, ſcheinen gar zu fromm zu ſeyn;, ſind aber in der That mehr ein⸗ 

faͤltig oder eigenſinnig. 
) Morhof Tom. I. lib. L cap. V. 人 08， Des Patini Worte ſind verteutſcht dieſe: die 
„Hiſtorie des Plinius iſt eines der ſchoͤnſten Buͤcher von der Welt: daher man es die 
„BSibliothet der Armen genennt. Fuͤget man demſelben den Ariſtoteles bey, ſo iſt die 
„Bibliothee faſt vollſtaͤndig. Setzt man aber noch den Plutarchud und Seneca hinzu ſo 
„hat man die gantze Familie guter Buͤcher, nehmlich den Vater, die Mutter und den aͤlte⸗ 
ſten und juͤngern Sohn beyſammen. Mich daͤucht, er haͤtte als ein Medicus, wohl den 
— *— hinzu thun koͤnnen. Wenn nmian mit ſo wenig Buͤchern zufrieden ſeyn muͤ⸗ 
ſte, ſo wollte ich ſtatt des Plinius und Ariſtoteles, den Cicero und Sextus Empiricus: 
und wo ich von den neuern noch ein paar dazu nehmen doͤrffte, des Lohenfteins Armi⸗ 
nius und des Stanley philoſophiſche Hiſtorie mir vor andern erwehlen — Qaber 
die Bibel ſo wenig als Patiduus ausſchlieſſe, ſondern præſupponire; deun dieſe iſt das 
Buch, das auch die Ungelehrten nicht entbehren koͤnnen. 
9) Dieſes ſchreibet Herr Meuſchen in ſeiner Præfat. ſo er des Bartholini Diſſertat. de Li- 
bris legendis præmittiret. berufft ſich dabey auf Lomeierum de Bibliothecis cap。 
I. pag. 5. ba aber mehr nicht als dieſes ſteht: Circumfertur etiam dictum illud Philip- 
Melanchthonis, quatuor autores bibliotbecam conſtitiere, Ariſtotelem, Plinium, 
lutarchum, & Ptolemazuhi。 


LXXXV. Wer den Zuſtand der heutigen Gelahrheit weiß, und 
von der Gelahrheit ſelbſt einen vernuͤnfftigen Begriff hat, der wird gerne zuge⸗ 
ben, daß ſo gar wenig Buͤcher zu einer Bibliothee nicht genug ſeyn; ob ſchon ein 
Gelehrter allerdings⸗ Maſſe halten, und ſich nicht mit /Aldo Manutio, dem 


juͤngern, daruͤber in Armuth ſtuͤrtzen muß. 


1) Denn des denecæ Erinnerungen ſind auch heute zu Tage nicht auſſer Augen zu ſetzen, 
ſiehe Epiſt. ID. XLV. und de Tranquillitate animi cap. IX. 

1) deſſen Bibliothet aus achzig tauſend Buͤchern beſtanden. vid. Morhof. Tom. J. lib.J. 
cap. III. F.5. Wer dieſen gelehrten Enckel des alten Manutii kennen will, der leſe Ery- 
thræi Pinatothec. edit. Vpſ an. 1712. P. 184. ſeq. Mr Teiſſier ſagt: er habe, weil er 
nicht zu leben gehabt, ſeine Bibliothee (auf die er, ſein Vater und Großvater ſo viel 
gewendet) verkauffen muſſen. S. les Blog. des Homm. Seav. Tom. II. p. 275. wo- 
don ich bey dem citirten Brythræd nichts finde, als welcher nur dieſes ſchreibet: Aldus 
Sixto Quinto Pontibce Romam venit, adeo motlicis facultatibus, ut ii neceſſe 
fuerit, aliquot centena aureoorum fœnori ſumere, & quod ef graviſſimum, uſura 

centeſima, quas pro vectura bibliothecæ ſuæ ſolveret, quam Vencetiis adve- 
hendam aſportandamque curaverat. Quo ex ↄære alieno, tam juſtam ob cauſam 

facto, vix unquam liberare ſe potuit. Viel berichtet Morhof. aus Franciſci 

schotti Itinerario Italico lib. 也 C2p.5o， er ſeine gantze Bibliothec der Academie zu 
Piſa vermacht. Haͤtte Manutius dieſelbe losſchlagen wollen, er wuͤrde gedachte Schuĩd 
leicht haben abtragen koͤnnen. 

2). Die unmaͤßige Buͤcherſucht iſt eben ſo wohl eine Kranckbeit als die Wafferſucht. v 

oſum eſt enim omne, quod nimium eſt. Denn auch jene zuinifef den Venſen 


62 WVon der Hiſtorie 
nem Collegio msto uͤber dieſe Hiſtorie der Gelahrheit angemerckt: daß der Herr 
Abt die erſte edition vom ap 1627. uͤberſetzet; die vom Jahre 1644. et viel 
vermehrter. Die Idea Leibnitiana einer Bibliothecæ publicæ ſecundum claſſes ſci- 
cntiarumn ordinandz fufior & contractior ſteht in Felleri Otio Hauoverano p. 
128. ſeqq. 

4 ) G. M. Joh. Chriſtiani Koch, Schediaſma de ordinanda Bibliotheca. (Lipſ. 1713 
in 8 F 72. ſeqq. Die recenſion deſſelben ſtehet in der Neuen Bibliothec vol. UI. 

P. 506. 

x y nehmlich mit Naudæo, Morhofo &c. G. Koch. ib. p. 75- ſeq. 

LXXXILX. Wie man ſich in Beſuchung De Bibllothelen zu yerhal⸗ 
ten, oder dieſelben zu Nutz zu machen habe, davon hat Herr Prof Struve 
in einem beſondern y Capitel gehandelt. Mich daͤucht, daß eine Bibliothec 
am fuͤglichſten zu brauchen ſey, wenn man cæteris parihus einen dreyfa⸗ 
chen ⁊ catalogum darinne antrifft; einen, darinne die Vuͤcher aufgeſchrie⸗ 
ben ſind, wie ſie in repoſitoriis ſtehen: den andern, darinne die Auctores 
ordine alphabetico enthalten ſeyn; (dabey aber age ihre Schrifften, ſo in 
der Bibliothec ſind, nach einander mit gemeldet ſeyn muͤſſen) der dritte 
muß nach dem Alphabeth die Materien in ſich faſſen, davon die vorhand⸗ 
nen Scriptores geſchrieben haben. 

7 》 in ſeiner Introd. cap. V. * 

2) Ich glaube nicht, ba eine Bibliothec in der Welt ſey, die einen ſo nüͤtzlichen cata⸗ 
logum habe, als die Bibliotheque des Preſident Lamoignon uj Paris, welchen ſie 
dem unglaublich fleißigen Mr. Baillet zu dancken hat. Denn ſchreibt hiervon Mr 
Ancillon in ſeinen Memoires concernant les Vics & les Ouvrages de pſuſieun Mo- 
demes celebres dans la Rep. des Lettres p. 238. Auffit6t que ce 人 vant Magiſtrat lui 
en eũt confie je ſoin, il mit enſemble tous les Livres qui regardent chaque Art & 
chaque ſcience en particulier, & il les arrangea dans leur ordre Chronologique. 

.也 ht enſuite un Catalogue, qui eſt proprement une Table des matiéres. Par le 

moyen de cette Table, on trouve fans peine tout ce que les Auteurs, qui ſont dans 

cette Bibliotheque, ont dit fur la matiete, dont on veut traiter. Cette Table 

不 indique pas foulement jes Autetus, qui ont parle de cette maticre ex profeſſo, 

mais elle marque & tous les endroits, où les autres en onttraitg cn paſſant, 

& tout ce qui en a ktE dit dans des pieces volantes. Ce Catalogue contient trente 
deux volimes in folio, ecrits de ja main de n6tre Baillet. Gin vwibliothecarius, ſo 

einen unſterblichen Nahmen durch ſeinen erwerben und ſich rechtſchaffen verdient 

machen will, der gehe hin und thue desgleichen. 

XC. Von den Bibliotheken der Alten haben wir 4 Juſti Lip 位 Syn- 
tagma, welchem man b q Joh. Lomeieri librum ſingularem de Bibliothe- 
cis beyfuͤgen kan. Denn gb wohl in dieſem auch zugleich von neuern Bi⸗ 
bliotheken tractiret wird, ſo hat er doch in Beſchreibung der Alten weit mehr 
Fleiß angewendet. De ornamentis librorum apud Veteres — in⸗ 

a ſonder⸗ 
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Jerteit hat niemand beſſer und deutlicher geſchrieben, als Herr Chri⸗ 
fian Gotilieb c Schwaitz. 
6) Antwcrp. 1602. 4. Es hat es auch Herr Abt Schmidt in ſeine Collection der 
Schrifften de hibliothecis an. 1702. druůcken Ia 人 nr， Der Titul iſt ein wenig zu weit⸗ 
mufftig 加 dieſem Tractaͤtgen, das ſich aber be 中 wohi ieſen laſt FB 
—) Er war zuletzt Prediger zu Zutphen, allwo au 中 an. 1669. ſein Buch in 8. heraus⸗ 
tommen. Drauf wurde es ju Utrecht an. 1685. viel vermehrter wieder aufgeiegt, 
und endlich von Herrn Abt ni an. 1705. ſeiner Collection deBibl. hinzuge fůgt 


chwartz, der nun Prof zu Altdorff iſt, annoch 


exſte Bibliothecr geſammlet, iſt wohl a 
iß die Koͤnige in e Egopten durch fin 
worden. te beruͤbmleſte * Egyptiſche 
eweſen: die aͤlteſte aber ſo viel man 
dem ungemein praͤchtigen Begraͤbnis⸗ 
nduas angelegt gefunden, und die Uber⸗ 
Seele. Den aͤern hat es wenig⸗ 
in einer Bibllocheke gemangelt. Unter 
der Buͤcher * Polycrates und 7 Di- 
Stagiritiſchen Weitweiſen noch zuvor 
eine PPivat- Bibliothec daſelbſt gewe⸗ 
s Paulus und Lucullus haben zu erſt 
acht, welcher letztere ſie auch jeder⸗ 
je Struv. cap. I. S. 12. 


lateiniſch uͤberſetzt, ſind dieſe: Ariſtoteles pri- 
m fuit, & reges in Ægyptio docuit biblio- 
s dociren be durch ſein Exempel ge⸗ 
ublicher of daß des Ofymanduas Exempel 
ichtung ſeiner Bibliothec bewogen habe Hier⸗ 
er des Oſymanduas ſeiner erwehnt, hinzuge⸗ 
Im fuerit，non tamen dubito exemplum, ſi 
ro biblioihecas ſemper aliquas exinde —* 
acerdotum cura. &c. 

drinorum Muſeo, Biponti 172 1. in 4 conf. die 
aufs Jahr 1726. p. 173.* 
und ſonderlich eap. 49， J 
auben wollten, ſo wuͤrden wir bey den Ebra⸗ 
部. joach. Jo. Maderi Epiſiol. de Scrip:is & 
ãc biblioc. cap. YI Wie ich aber 区 

， | 


64 Von der Hiſtorie 
Moſe keine gewiſſe Spur eines Buches unter ihnen finde; alſo kan [由 auch nitht ur⸗ 
theilen, daß man eher als nach ſeinen Zeiten Bibliotheken angeleget. Wenn wir der 
einen Uberſetzung der Worte des Predigers cap. XII. 和， ĩ2. trauen doͤrfften, ſo 
haͤtte es zu Salomons Zeiten allzuviel Bucher gegeben. Allein Herr Reimmann 
Aberſetzt dieſen Text 人 anders, und meinet: man habe damahls noch gar weni 
多 人 Eeht iß iſt, daß auſſer den Schrifften Moſis, Samuels N 
ads und Davids auch noch einige andre vorbanden geweſen. iß iſt auch 
daß Salomo viel geſchrieben. So iſt auch glaublich: daß dieſer Koͤnig, als ein So 
ſer Liebhaber ber Buͤcher, (ſo beſchreibet ihn wenigſtens Reimmann) ſo viel er 
deren bekommen koͤnnen, geſammlet. Ja es iſt glaublich, daß ihn ſeine curioſitaͤt 
angetrieben die Schrifſten der Egpptier, Araber und Phoͤnizer nicht zu negligiren. 
Wiewohl ich dieſer Muthmaſſung eben nicht bedarff. Des Herrn Reimmanus Ge⸗ 
dancken ſtehen in ſeiner Vorrede zu dem Verſuch einer Einleit. in die Hiſtoriam Li- 
terar. Antediluvian. Man uͤberlege damit das Urtheil, ſo er von des Lomeiers Bu⸗ 
che de Bibliothec. in dieſer Einleitung p. 233. gefaͤllt. 
4 * —e lib. I. cap. 上 Polycrates hat faſt zwep hundert Jahr vorm Ariſto⸗ 
teles ſtorir 
z) Dieſer hat nicht gar lange nach dem Polycrates gelebt, und Athen beherrſchet. Beym 
)< 人 和 和 — — —— liberalium, publice —— præ⸗ 
bendos, primus poſuiſſe dicitur Piſiſtratus tyrannus: deinceps ſtudioſius accura- 
tiusque ipſi Athenienſes auxerunt: ſed pmpem illam poſtea jbrorum copiam Xer- 
xes Athenarum potitus &c. lib. YL cap. xz7。 
x) weil man bereits vor ihnen Buͤcher in Grichenland geſchrieben. 
) Dieſes fuͤhrt Lipſius aus dem Iſidoro an. Iꝓmeier cap. 6。circa fnem berufft ſi 
ierbey au Bat Æmilii vitam ſo Plutarchis — * da ich aber —* 
nde. Iſidori Worte ſind: Romam primus librorum copiam advexit Æmius Pau- 
ius, Perſeo Macedonum rege devicto : deinde Lucullus e Pontica præda. 


能 ) if beweiſet Lipfius cap- V. mit dem ſchoͤnen Zeugnis Plurarchi in vita Lu- 


XCII. Von alten und neuen Bibliotheken zugleich, und von dem, was 
ſonſt de re Bibliothecaria zu mercken iſt, kan uns nach 2 Morhofio o 
Herr Prof. Struve unterrichten. Ich will nur dieſes hinzuthun: daß der 
an. 172 1. verſtorbne Bibliothecarius zu Jena, Herr Bartholomæus Chri- 
ſtianus Richardus eine p Hiſtoriam Bibliothecæ Cæſareæ Vindobo- 
nenſis, Hert Henr. Leonhardus Schurtæfleiſch eine ꝗ Notitiam Biblio- 
thecæ Vinarienſis, Herr Reimman 7 Bibliothecam Acroamaticam, db. i. 
eine beſondre Nachricht von allen geſchriebnen Buͤchern der Wieneriſchen Bi⸗ 
bliothec, und Herr Daniel Maichel eine Introductionem ad Hiſtoriam 
Literariam de præcipuis Bibliothecis Pariſienſibus herausgegeben. 
n) Tom. I. lib. I. cap. XVII. & XVIIL F 
o) Introd. cap. I. II. IV. Hieher gehort auch Philippi Labbe Bibliotheca Bibliothe- 
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”chia wie ſie Antonius Teiiſſierius vermehrt und verbeſſert in 4. ediret hat, un. 
ter dem Titul: Catalogus Autorum, qui librorum Catalogos, Indices, Bibliothe- 
cs Virorum eruditorum vitas aut orationes funebres 人 riptis conſignarunt. Genev 
1686。vid. Morhof. cap. XVIII. G. 4. & Struv. cap. VII. . y. desgleichen die Biblio- 

thoque Univerſelle Tom- L 时 450. ſeq. und die Studenten Bibliothec gedruckt zu 

Leipꝛig an 1718. itn. 12. inſouderheit die Acta Eruilitor. Supplem. Tom. I-'p. 5. ſeq 

) Jecoz 1712 Sie iſt ſauber und wohl geſchrieben, der Druck iſt fein, auch ziemlich 
accurat, und ſindet man darinn eine kurtze Lebens⸗Beſchreibung der Bibliothecarien 
mit einigen acceſſion: zu Wittenberg an 1712. herauskommen. Dieſer Schrifft 

. noch eine andre des 27 oh. Matthiaͤ —— beyzufuͤgen, darinn Ra 

die Cioa der Schursfleiſchiſchen Bibliothec, ſo nun ber Fuͤrſtl Weimariſchen eg 

gefugt worden, ſehr wohl beſchrieben worden. S. die Neuen Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen aufs Jahr 1723. p. 903. ſeq. 

) Hannover 1712. 8. Indem ich dieſes (an. 1714.) ſchriebe, ſo kam mir der Catalogu 
Codicum Manuſcriptorum Bibliothecae Gothanze zu Geſichte, welchen der Herr Con- 
ſiſtorial · Nath Cyprianus in ſelbigem Jahr ediret. (S. die Deutſchen Ada Brudi- 
torum im XXxVII. Theile p. 231. ſeqq. und Acta Erudit. an. 1715. P. 18. ſeqq.) Man 
Aweiffelt nicht, er werde ein und andre nuͤtzliche MSta dieſer ſchoͤnen Bibliothee nach und 
nach ans Licht geben, nachdem er jetzo mit CXVII. Epiſtolis clarorium virorum den An⸗ 
fang gemacht. ¶ S. die lateiniſchen Acta Erudit àn. 1715. p.25. ſeq. und die Deut- 
ſchen Ada Erudit. p. 245. ſeꝗqq.) Nan findet in heyden Wercken viel gute Dinge, 
多 der literatur, ſonderlich der Kirchen⸗Hiſtorie, ein Licht geben, und unter den ASc 
fund unterſchiedne, welche die Liebbaber der teutſchen Hiſtorie und Rechtsgelahrheit 
curios machen koͤnnen. —— 

X¶II. Was die 二 inſonderheit betrifft, ſo iſt bekannt, daß 
die Erudition 如 vier Facultaͤten unterſchieden wird. Ob nun wohl dieſer 
Waterfaieb eben nicht der t accurateſte iſt, ſo kan man ihn doch behalten, weil 
er gewoͤhnlich und bekannt iſt. 

) Dieſer Unterſcheid iſt mit den Univerſttaͤten entſtanden, ſo vor dem Anfang des XITT 
Seculi nicht entſprungen ſind. S. de Quatuor Facultatibus Obſerv. Select. Tom. VI. 
obſ( XV. BSom Urſprung der Univerſitaten aber Obſerv. Select. Tom. VI. obf XIX. 
unb XX. Conringium de Antiqu. Academ. p. m. 373. ſeq. 132. ſeqq. Morhof, Polyh. 
Toaav L Ilib. 1. cap. XIV. 4 10. imd cap. XVI. 4. 72. ſeꝗqq. Mr Fleury du Choix des 
Eliaies p. 45. ſeqq. und Thomaſens Entwurff der politiſchen Klugheit cap. III. q. 13. ſeqq. 

1) Siehe Ephraim Gerhardi Diſſert. de Impedimentis Sapientiæ G. '20. 

XCV. Man kan demnach die Hiſtorie der Gelahrheit in vier Buͤcher 
abtheltea, und in dem erſten von der Philoſophie, in dem andern von der 

Theolege, in dem dritten von der Jurisprudenz, und in dem vlerdten von 
der Medicin, hiſtoriſch handeln. Mein Endzweck gehet vor diesmahl blos 
auf Di Philoſophie. —— 

Erſter Theil. J XCV. 
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XCV. Nun wird dieſelbe insgemein in ſo weitlaͤufftieem Verſtande 
genommen, daß ſie auſſer der Philoſophia Practica, auch die Inſtrumenta- 
lem und Theoreticam, ja ſelbſt die ſo genannten freyen Kuͤnſte, mit in ſich 


dem erſten von den Artibus liberalibus, in dem andern von der Philoſo- 


phia Inſtrumentali & Theoretica und im dritten von der Practica han- 


deln will. 
XCVI. Alle drey Dheile tractiret Gerh. Joan. Voſſ. in dem Vol 
de Conſtitutione Artium & Scientiarum. Was man bey Erleinung 
derſelben zu beobachten habe, lehret uns der Hetr Geheimde Rath Thoma- 
fus in ftnen * Cautelis circa Præcognita Juriſsprudentiæ, und Herr 


begreifft, deswegen ich auch aus dieſem Buche drey Theile machen, und in 


Prof. Bierling in * ſeinen Lineamentis Methodi Studiorum. Daes ſeel. 


Herrn Chriſtian Junckers. **Lineæ Eruditionis univerſæ & Hiſtoriæ 
Philoſophicæ und Herrn **a* Prof. Walches Entwurff der allge⸗ 
meinen Gelehrſamkeit und Klugheit zu ſtudiren. 
eEs hatte der Herr Geheimde Rath an. 1699. einen Summariſchen Entwurff Se 
GSrund lehren, die einem Studioſo Juris zu wiſſen und auf Univerſitaͤten zu ler⸗ 
nen noͤthig zu Halle in 8. und 4. herausgegeben. Weil nun viele eine Ausfuͤbrung 
ewuͤnſchet, ſo hat er den erſten Theil derſelben jedoch mit Gin Verbeſſerungen und 
— 5*8*— elaboriret, und unter dem im Text angefuͤhrten Titul an. 1710. in 4. publi- 
ciret. In der Prælation werden die bepden Spruͤche: Vexatio dat intellectum, und 
Paticntia vincit omnia vernuͤnfftig erklaͤret; im J. cap. aber die Natur der wabren 
Weisheit und im II. cap. die Mittel darzu zu gelaugen gruͤndlich vorgeſtellet. Das 
II. caꝑ. zeiget den concept von der Jurisprudena und wie ſie ſich gegen die uͤbrigen 
Facultaͤten verhalte. Das IV. ci lehret uns bie Pflicht eines Rechtslehrers, ſon⸗ 
derlich aber den rechten Unterſcheibd unter einem Lehrer und Regenten. Im V. kom⸗ 
men die Cautelen de Hiſtoria & Philoſophia in genere: im Vi circa ſtudiumn Hiſto- 
riæ Philoſophicæ: im VII. circa ſtutlium Grammatices: im VIII. circa ſtudium Poë- 
tices: im IX. circa ſtudium Rhetorices: im X. circa ſtudium Logicum: im XI circa 


ſtudium Mathefeos : im XII. circa ſtudium Metaphyſices: im XHI circa ſtudium 


phyſicum: im XIV. circa ſtudium Bthicum: im XV. circa ſtudium Decori: im XVI. 
circa ſtudium Prudentiæ Politicæ: und im XVII. circa ſtudium Oeconomicum vor. 
Zuletzt folgen noch zwey Capitel, welche die Cautelas circa ſtudium Medicum und 
Theologicum in ſich faſſen. Wer dieſe Cautelen geleſen, muß ſehr unverſchaͤmt ſeyn, 
wenn er ſich noch unterſtehen kan, dieſen groſſen Mann zu einem Enthuſtaſten oder 
gar zum Atheiſten zu machen. Ceux (ſagt Mr le Cierc in der recenſion dieſes Bu⸗ 


ches) qui ſvivront bign ſes leßons, cultiveront leur eſprit, & rdgleront jeurs momairs 


d une maniére, qui ne peut que leur être tré avantageuſe, & leur inſpirer de 上 
eſtime & de la reconnoiſſance, pour celui qui leur aura montréẽ le chemin, qu' ils 
auront, fvivi. (v. la Biblioth. Choiſ. Tom. XXI. p. 209. 210.) Diejenigen, welche 
in der Lehre der Weisheit, der freyen Kuͤnſte und — Wiſſenſchafften die 
Thomaſiſchen Grundſaͤtze wiſſen wollen, koͤnnen ihren Zweck nicht beſſer erreichen 33 


*8 


— as —— Das IJ. Capitel 
Der Hiſtorie der Gelahrheit 


Erſter Theil 
. Wouoon den freyen Kuͤnſte. 
I Das IL. Capitel. 
Von den freyen Kuͤnſten uͤberhaupt. 


Inhalt. 


Emeine Lehre vonder Zahl der freyen Kuͤnſtei. Marum ſie frey heiſſen.ꝛ. Da⸗ 
von iſt Wrovverius adbugpgoen. 3. Von ſeinem Buche de Polymakthiz 
und einigen verſprochnen Obſerv. J. Thomaſii. 4. Der Alten Eintheilung 
in artes populares und liberales. 5. Von der Grammatiſtic und Gymna- 
ſtic. 6.7. Wenn dieſe bey den Grichen aufkommen. 8. Wenn bep den Roͤmern. 9. 
Fuͤnfferley Arten der Leibes-Ubungen bey den Grichen, ſonderlich vom Laquffen. 10. 
Von Springen. 11. Teller-⸗und Spießwerffen. 12. und Ringen. 13. Auctores, ſo 
de ae Gymnaſtica geſchrieben · 14. Von der Muſic und deren Erfindung. 15. Ob 
die Vocal - Muſic alter als die Inſtrumental - Mufc 16. Ob ſie die Æpyptier 
verworffen? 17. Ward von Sricher hochgehalten, doch nicht von Cynicis. i8. Ob 
die Roͤmer dieſelbe verachtet· 19. Dreyerlep Muſic der Grichen. 20. Alte Auctores 
davon. 21. Wer ihre Hiſtorie geſchrieben. 22. Mahler⸗Kunſt bey den Grichen und 
deren Alter. 23. Von ihrer Erfindung. 24. und Verbeſſerung. 25. Ihr Nutzen und 
WMißſbrauch. 26. Scriptotes ben der —— und ihrer Hiſtorie. 277 Iſt bey den 
Grichen unter die artes liberales aufgenommen worden. 28. Freye Kuͤnſte ſind von 
popularibus artibus unterſchieden worden. 29. Unterſchiedne Meinungen der Alten 
die lib.art. 30. Urſprung der gemeinen Lehre davon. 31. Ihre Eintheilung in Tri- 
ium & Quadrivium. 32. Ihre Lehrer hieſſen anfangs Artiſtæ. 33. Des Auctoris 
Eintheilung derſelben. 34. Vom Nutzen und Negligirung dieſer Studien. 35. 


了 


HaAch der gemeinen Lehre werden 2 ſieben freye Kuͤnſte gezehlet: Gram- 
matica, Dialectica, Rhetorica, Muſica, Arithmetica, Geo- 
metria und Aſtronomia, durch welche die Jugend auf den nie⸗ 

dern Schulen ia den hoͤhern Studien / vorbereitet werden ſoll. 


4) Man hat dieſelben, um dem Gedaͤchtnis der Schuͤler zu helffen, in dieſe zwey Verſe 
gezwungen: 
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ae . .“.: Das 1. Eapitel 8 ~ 
wird angemerckt: „daß Gerardus Joan. Voſſius dieſes Buch mit greſſem 人 交 oktgetr aqes 
unerachtet er es, ſo viel ihm ifeb ， — 到 — 
dDiction. des Mr BRayle p. 116. 117. 118.) 
IV.Inzwiſchen wie man dieſem Buche wegen der guten Sachen, ſo 
darinn vorkommen, billig ſeinen Preiß laͤſt; alſo moͤchte ich doch wuͤnſchen, 
daß jemand die Tom. 1 Obſervationum Selectarum ad rem Literariam 
ectantium, obſervat. IV. 8. 10. verſprochnen * obſervationes von 
dieſer Materie aus den noch unedirten Schedis des accuraten Jacobi Tho- 
maſũ boUenb in Ordnung und ans Licht braͤchte. 
=) Vielleicht ſind dieſelben in des ſeel. Geh. Rath 工 homafi Bibliothec. Gewiß iſt, daß 
wir demſelben die obſervationes ſeines Herrn Vaters, ſo den Tomis Obſervationum 
bælectarum 3 gem lit. ſpect. inſeriret worden, zu dancken haben. J 
V. Die Me machten einen Unterſcheid inter artes e populares & 
liberales, und rechneten ſo wohl die Muſic ng Grammatiſtic, Gymna- 
ſtic, und Mahler⸗Kunſt zu den gemeinen Kuͤnſten. Gerhardus Joannes f 
Voſſius hat in ſeinem Tractat de Artium & ſcientiarum natura ac con- 
ſitutione ſo wohl von den artibus popularibus und liberalibus als von 
der Philpſophie den Sinn der Alten vorgetragen. 
e) Des Voſſii Buch de quatuor artibus popularibus iſt anfangs abſonderlich an. 1650. 
zu Amſterdam in 4. herauskemmen. 
门 wot ſeinem Leben ſiehe Reimmanns Einleit. vol IV. p. 298. Fqq. Er war ein ſehr 
beſcheidner und gelehrter Criticus, der ſehr ordentlich und deutlich zu ſchreiben wi⸗ 
fen 、 Seine Opera ſind an 170 1. in 6. Tom. in fol. zu Actſterdam — gedruckt 
worden. 
VI. Durch die Grammatiſtic verſtunden ſie die Kunſt zu fen und 
zu ſchreiben. Die Gymnaſtic aber hatte mit den Leibesuͤbungen zu thun. 
Sie ſchrieben derſelben Urſprung dem Mercurio zu, wie denn dernſelben nebſt· 
dem Apollini bttg Gymnaſia, das iſt, die Oerter, wo ſolche Ubungen ge⸗ 
fhahen, eigentlich gewevhet waren. 
vid. Voſſ. lib. cit. confer Hœpfneri Græc. antiqu. p. 275. 289. 29)0.. 
) Nach der Zeit wurden auch die Gemuͤthẽ· Ubungen in Gymnafiis vorgenommen. 
VII. Dieſe Ubungen geſchahen alle nackend. Der Endzweck derſel⸗ 
ben war, einen geſchickten, ſtarcken und geſunden Leib zu bekommen. 
„ Vill. Die bMgyptier und 和 alten Roͤmer achteten dieſe Kunſt 
gar nicht, aber wohl die Grichen. Doch ſind die erſten Symnaſia nicht 
ſange vor des Platonis Zeit vor die Knaben und Juͤnglinge aufgerichtet 


worden. 
bD ib. Diodor, Sicul. Biblioth. Hifon lib. . cap. 1. ĩn ſinc, 





L. Die 


— 
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— Von den freyen Kanſten Aberhaupkt. — 
TDie Romer hatten vor des Augu8i Reglerung, auch hernach, 
W deine Symnaſia, aber die — waren bey ihnen doch im Brau⸗ 
Ge denn die Jugend uͤbte 俩 auf dem Marsfelde tm Wette rennen, theils zu 
Wagen, cheils zů Pferde: desgieichen im Ballſpiel und Ringen, auch im 
Stchwimmen tn der Dobet. Zu Zeiten des ganſe⸗ Neronis aber fieng man . 
zu Rom an Ipnaſa zu dauen. 


* Arten der Labes Ubunhen bey den Burhen waren fiafferley⸗ 


86 — Springen, Tellerwerffen, Spießwerffen und Ringen. 和 06 


cdrenntn fen die Enenſer aufgebracht haden. 


x Das Springen war dreyſach: ip die Hoͤhe, in die Wote, und 
mit —— in die Hoͤhe gezognen Fuͤſſen, wie die Saliſchen Prieſter zu 
ta Das —S Voffius zum Lauffe. 

ESiche vor icrel⸗ Hoœpfueri Græc. antiqu. p. 277. ſeqq. und vom Lauffen p. 285. ſeq. 

XI. Was das Tellerwerffen betrifft, ſo war der Teller entweder von 
CE Ci Stein, oder Holtz, und hatte in der Mitten ein Loch; und kam es 

darauf an: wer ihn am weiteſten oder dem Ziel am achſien werf⸗ 
—3— konnte, der hatte gewonnen. Das Spießwerffen geſchahe thells mit der 
Hamd alleine, theils vermittelſt eines an den Spieß feſtgemachten. Niemens, 
womit man biefee wieder zuruͤck ziehen konnte. 
Voſi . confer. Hœpfner. p. 287. ſeq. 

了 UL Die vornthinſte Ubung war das Ringen. Wer einen dreymeht 
—— hatte, der bekam den Preiß. Dieſer Kampff hieß lucta 
CD ſtehende Kampff) es gab aber auch eine andre Sat , die hieß 
— Ar 5 Te die 站 向 放 oo 《dt 人 

er nun den andern ſo unter am, daß er Herr uͤ 
is blieb, 人 der Sie er。 
Vomus ib. 2* Hœpfu. p. 280. ſeq 
er ee Nachticht von dieſer Kunſt der aAlten den 
—— — der leſe Hieronymi i Mercurialis libros Vi * de 

K Petri Fabri ibros II. Apανσ und Joan./ Meur- 
了 nd 让 undam， 

人 ae 5 1601. Morh. To 四 .了 lib. V. cap. V. q. 12. und geimm— 

P-48- 倒伏 fi 5 人 in erſtes Buch geweſen. —8* 有 Forli aus Ro⸗ 
manmien * WIN * Jadua die Medicin ſtidiret, hernach daſeibſt 17. zu Bo⸗ 
La 和 3ogre， and zuletzt zů Viſs Modicinam gelebtet. Es ſuchten ihn viele 条 












J 
710 . Das 1. Cap. 


ö— —ñ8V —ñ— —ñ— — — — 
tzen an ihren Hof zu ziehen, aber er hatte das —— viel zu lieb. Zuletzt begad 
er ſich in ſein Vaterland, da er, nachdem ihn die Steinſchmertzen einen gantzen Wonath 
lang geplagt, geſtorben iſt. Man ruͤhmet ſo wohl ſeine Tugend als Gelahrheit, wi 
ihm aber doch eine groſſe Prahlerey vor, weil er zu ſagen pflegen: daß min von ſei⸗ 
ner Lehre kein Haar breit weichen moͤſte, wo maͤn nicht in groffe Itrthumer verfallen 
wollte. Sonſt hat er: ich gegen ſeine Freunde und die Armen ſehr freygebig erwieſen 
und gleichwohl 26000. Ducaten (vielleicht ducati di Venetia) hinterloſſen. Toiſſie 
Elog. des H. Sc. Tom. II. p.m.359. 360. 站 
)in quihus omnium vetuſtarum exercitationuum genera, ljoca modiy facultates, & 
quidquid eo pertinet, explicantur. 


x) Dieſer iſt als Ober⸗Præſident des Parlaments Thowoufe eben ba et auf den 
. Richter⸗ Stuhl ſaſſe, an. 1600 am Schlage geſtorben.“ Juſtus Lipſius ſoll ihm unter⸗ 
ſchiednes abgeborget haben, noch ehe er ſeine jbrosAyoncizer ediret (Siehe Jac. Tho- 
maſii Diſſertationes de Plagio literario 4. 387. ſeqq.) Wenn wir dem J. Scaligero glau⸗ 
ben, ſo hat er wohl viel — 588 — getragen, aber kein judicium dabey —*— laſſen. 
Ce n' eſt qu un amaſſeur, il pe juge rien ſagen die Scaligerana p. m. 152. (edit. 
1695.) Allein Lipſius ipbuiref ihm in penetrando digwendoque judicium pariter 
.& acumen, Epiſtolar: ad Belgas Centur. J. — X. und zwar zu der Zeit, da er wu⸗ 
ſte, daß ihn Faber ſo wohl malæ fdei als plagii oͤffentlich angeklaget. Wie ihn sc 
Sammarthanus gelobt, ſiehe in Elogiis Doctor. in Gallia virorum p. m. 126. ſeq. (edit. 
Jen. 1696. 8.), 


1) Joanncs Meurſius hatte im Latein anfangs ſeinen Vater zum Lehrmeiſter, bis er in 7， 
各 多 ſeines Alters von demſelben nach dem Haag geſchickt wurde. Vier Jahre drauf 
am er nach Leyden, und that ſich bald durch ein und andre Oration hervor. Seine 
Neigung zur grichiſchen Sprache und Antiquitat ließ er gar bald mercken. Denn er 
machte ſchon im 13. Jahre ſo ſchoͤne grichiſche Verſe, welche man faſt den Verſen der 
Alten gleich hielte Im 16. Jahre ſchrieb er ſeinen Commentarium ber den Lyco- 
phron, das iſt, uͤber den allertunckelſten unter den grichiſchen Tichtern; im 17. aber 
machte er ſich uͤber den Theocritum. Daher ihn Mr. Baillet billig mit unter die fruͤh⸗ 
zeitigen Gelehrten gerechnet. S. Baill. Enfans celeb. par leurs Etũdes p. 223. ſeqq. Er 
war bis ins Jahr 1625. 14. Jahre Profcgpr græcæ linguæ zu Leyden geweſen, da er 
vom Koͤnige in Daͤnnemarck Chriſtierno IV. nach Sorau zum Profeſſore Hiſtor. & 
“Politic. vociret wurde Er war an. 1579. gebohren, und ſtarb an. 1639. den 20. Sept. 
am Steine. (Hanckius ſetzet de Rom. rer. ſcriptoribus p. 235. das Jahr 16041.) Er 
hat viel geſchrieben. In Scaligeranis p. 265. wird er ein Pedante und Janorante ge⸗ 
ſcholten. Wer ſeine Schrifften geleſen, wird ihn beſſrer Ehren⸗Titul wuͤrdig achten. 

Er ſoll, wie eben daſelbſt ſtehet, ſo ſtoltz geweſen ſeyn, daß ſich auch die Maͤgde nicht ent⸗ 
halten koͤnnen, ihn deswegen auszuſpotten. Wiewohl ich zweifle ſehr, daß dieſes Sca- 
liper geſagt habe. Gewiß iſt, daß, als dieſer geſtorben, Meurſius nicht aͤlter als 2o。 
Jahr geweſen. Folgende Stelle des Mr. le Clerc verdienet wenigſtens mehrern regaru: 
Neurſus avoit eté précepteur des fls de Barnevelt, ce qui ctoit affez pour eêtre pu- 
ni (als ein Remonſtrante) quoi qu' il ne ſe melat point de Theologie， On eut ta 
duretk de lui reprocher qu il faifoic trob de livres， ue P Academie ne tiroit au- 
cun fruit de ſes Etudes; quoi que c ait kte le Plus habile homme de fon tems， 


CH ， 


他 


* Von den freyen Kuͤnſten ůͤberhaupt. 73 


en Iatiere 二 Antiquitez Greques, & que ſes livres foient infiniment eftimez au- 
jourdhui，。 Quand on mettroit enſemble tous les livres des Profeſſeurs en langue 
Grecque, qui ont cte depuis en cette univerſité, ils n' 6galeroient cn aucune ma- 
nice nicabonteEyni en nombre, ceux de cethabile homme. OnPobligcaautre-fois 
defbrtirdeLeide，Parljzmanicre indigne dont on le traita & par le mépris quel on fit 
de ſes travaux; — uis peu on nꝰy a pũ faire imprimer un recũueil d' Antiqui- 
ter Greques, ſans le remplir de ſes Ouvrages, qui en font le plus grand ornement. (S. 
la Bibliotheque Choiſ. Tom. VI. p. 331.) 
XV. Die Muſic, ſo in die natuͤrliche und kuͤnſtliche eingetheilet wird, 
kan Pythagoras nicht erfunden haben, weil ihrer Homerus gedenckt, ja das 
Geigen und Pfeiffen ſchon m vor der Suͤndflut im Brauch geweſen. Daß 
er aber vo etſt ⸗ raiſon von der Muſic gegeben, kan ſeyn. Wenigſtens iſt mir 

kein Qtteter bikannt. . 

) Es iſt nichts bekannters als das. Inzwiſchen iſt es vieler Gelehrten Mode, daß, wenn 
ſte vom Urſprunge der Dinge 站 ſe blos auf die Nachricht der Heyden ſehen 
ja wohl gar ihre Fabeln anfuͤhren, und die Bibel dabey nicht zu rathe jn; Vo 伍 us 

denmach zu loben, als welcher, da er in ſeinem Buche de artibus popular. auf bies 
koͤmmt, nicht nur an den Homerum ſondern auch an das gedacht, was 
Geneſ. IV. v. 21. ſtehet, wie er es denn auch anderwerts gethan, nehmlich de natura 
& conſtitutione Pocfeos lib. I. cap. 3. confer. Verg 让 de rerum Inventor. Vib. TI cap. 
14 15. Herr Reimmann hat üͤber dieſen Text gar gute Muthmaſſungen, wel⸗ 
中 man in ſeiner Hiſtoria Liter. Antediluv. p. 41. ſeqq. nachſehen und erwe⸗ 
ma 
— buchus de vita Pythag. cap. XXVI. p. 96. ſeqq. (edit. 1707. in 4.) adde 
not. Xuſteri. ， J 
XVI. Die Vocal-Muſic iſt gar wahrſcheinlich aͤlter, als die Ia- 
frumental- Muſic, welche die uſchen — —38 — o den 
Vogela gelernet. Herr pb Reimmann meinet, weil Malaleel ein Lobſinger des 
ec heiffe, ſo koͤnne eg wohl ſeyn, daß des Cainan Sohn ſich vor an⸗ 
—— Vocali- Muſic hervor gethan, und daher dieſen Nahmen be⸗ 
habe. J 
8) Dieſe Nuthmaſſung hs Lucretii, welche man in dem V. Buche ſeines Werckes de na- 
taga gerum 6ber T. II. p. m. 314. ſeqq. (cd Pariſ. 1692.) antrifft, ſcheinet deim Herrn 
eiaaun nicht uneben Lcit. p. 42. 


a4 
n WFir Die Egyptier wollten ihre Kinder keine Muſic lernen laſſen, 
weil ſie ſaiche Kunſt vor ſchaͤdlich hielten. Dieſes verſichert uns 7 Diodo. 
rs Ei muͤſſen ſie aber doch nicht ſchlechterdings verworffen haben, 
weil ſie die Erfindung derſelben 区 rm ⸗ Thoyt, dem Freunde des Oſiris 


q) riblioth. Hi Jib. J. cap. 1， 
ErHtr ?ye 计 














有 7) dem 





44 Das J. Coftttt 


) dem ſie keine ſchlimme ſondern lauter gute Erftudungen bepzumeſſen ſuchten. 
y) G. Joan. Cleric. Comment. in Geneſ. cap. III. v. 21. 
XVIII. Die c Grichen hielten viel auf Muſic, ſonderlich die Arcadier 
und Cretenſer. Doch waren ihre Philoſophen nicht einig daruͤber. Pytha-⸗ 
oras. der ſich ruͤhmte, daß er die Harmonie des 2 Himmels hoͤrete, wollte die 
————— damit maͤßigen und w zaͤhmen. Ja man will uns bere⸗ 
den, daß er wuͤrckuch einen jungen Menſchen, der vor Liebe gleich ſam geraſet, 
dadurch von ſeinem boͤſen Vorhaben x abgehalten habe. Die y Cyniker hin⸗ 
gegen ſuͤhrten keine ſo gute Gedancken davon. 


) S. Polyb. und Solin. apud Polyd. Vergilium de Inventoribus rerum lib. I. cap. 14 po 
49. adde Alexandr. ab Alexandro Genial. Dier. lib. II. cap. 25. 


多) Jamblichus de V. P. cap. XV. p. m. 531. ſeq. und Cenſorinus de We natali p. 59, edit. 





din。 
vv) ib. P. 50. ſeq. & cap, XXXI. p. 181. 
x) jpmblichus cap.XXXL p. 162. und ſonderlich cap. XXV. p. 93. 94. Siehe von der 
Krafft der Muſic einen gar gelehrten Diſcurs in des von Lohenſtein Arminio P, I. p. 


o7. ſeq. 
了 — — VL Segm. 104. ſagt: daß ſie dieſelbe gantz und gar verworffen. Diogcng 
ad eum, qui Muſicam oſtentabat, ait : 
Magnz Teguntur urbes nam prudentia: 
At una cantu non queat regi domin. 
Von den Muſicis — er: Er wundre fich, daß, da ſie ihre Sayten ſo accurat ftimm⸗ 
ten, ſie gleichwohl ſo uͤbel accordirende Sitten haͤtten. ib. Segm. 27. Wie ein neuet 
Cynicus das Singen vor eine dem Menſchen unanſtaͤndige Sache angeſehn erhellet aus 
ſeinem Tractaͤtgen, genannt: Sieben boͤſe Geiſter, welche heutiges Tages guten 
cheils die Koſter regieren. p. 29. ſeqq. .S. 
XIX. Bey den Roͤmern war die Muſicnicht in ſo groſſem Anſehen/ 
als bey den Grichen; wenn wir anders dem Z Cornelius Nepos glauben, 
denn derſelbe giebt uns gar deutlich zu erkennen, es ſey in Rom nicht Mode 
geweſen, daß Perſonen von Stande ſich ip der Muſic unterrichten laſſen. 
Gleichwohl finbe ich, a daß Appius Claudius, Gabinius, M. Cæci- 
lius und Licinius Craſſus gute Saiten⸗Spieler geweſen, und daß der 
alte gravitaͤtiſche Cato (Cenforius) das bloſſe Singen vor nichts knechti⸗ 
ſches gehalten. 
2) in Przfatione- 
4) SG. 人 er lib. I. cap. 25. (edit. Lugd. Bat， 16073. in 8. Tom L p. 497- 
499. | 
XX. Die Grichen hatten dreyerley Mufc die Joniſche, ſo luſtig 
und weibiſch: die Doriſche ſo hefftig und ernſihaft und 305 ?ni 
四 ang: 


Won den faven 9infiat agegout 他 


人 
ao vnd die Xoliſche, ſo eben ſo hochmuͤthig und aufgeblaſen lies, als die 
Eæolꝛer 他 mgrem 


xx Die noch ͤbrigen alten Auclores, ſo von der Muſic eefhrie⸗ 
ben, hat Marcus b Meibomius zuſammen vbncien laſſen, auch ſeine Anmer⸗ 
cmgon binytgttbam、 
Auctores antit Auſicæ gr. lat cum notis ——— Amſterd. 1652. 2. Tom. 4. 


. Er aun der ſich ab⸗ J Studier⸗Sen· 
人 — —— a —78*— —— 


7 


* ude 
， —— per go —— —— —* — 
—— * 多 ah ee 和 ee 所 9 — 
Liter. angeführe il 5， 
) 部 加 本 
人 


—— 


¶excrechnet ihn unter die inlelices Li 
—S 


XXII. Wer den Zuſtand der — — Zeit zu Zeit wiſſen will, der 
o hij ung der ed⸗ 
och kan —* Joh. Alberti Banni Diſ- 
icæ natura, origine, progreſſu, & 
id incomparabilem Virum Petrum 
多 *** Hiſtoire de la Muſique &des 、 
preſent, Paris 1715. in 12. da⸗ 
— — — 3*8 
F mit zu Franckfurth am 
n ſur la Muſique des Grecs & des 


”pagnie de Jeſus. S. den Mai & 


Fancoiſe p. I11. ſeqq. oder auch 
na Sacen aufs Jahr I726.P.417. 

— 
en von — Sachen aufs — — 


人 war zu Waldbeen in der Ober⸗ 

— * —e 
age geſtorben — verſchie⸗ 

— Jntrumeukis in 3 


dater zu — — ugend —* — wurde er —E 8 


—8* ucg an 1761，ber Weit oder —— ſeinen — giue — 
5 G. ia Biblioth Ch ， 
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从 


中 


—— Zfertiget. S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Iche 
17. P. 


750. 1q. 
十 G. Gerh. Joh. Voſſũ & aliorum diſſertationes de ſtudiis bene inſtituendis editas Traj. 


ad Rhen. 1658. in 12. P. 664. ſeqq. 

3) Der Verfaſſer Feiht Monfieur Bonnet, er geſtebet, daß er viele Materien aus 
den Nachrichten gejogen, welche ſein Vetter der Abt Bourdelot, und ſein Bruder 
der Koͤnigliche Leib⸗ Medicus, Mr Bonnet Bourdelot geſammlet Dieſes und der 
In halt ſeiner Hiſtorie ſteht in Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 

71 4 P. 12. 13. 

iT Coccejaniſche Theologus war an. 1643. nahe bey Amſterdam gebohren. 
Seine ſchwache Stimme, und ſehr ſchlechtes Gedaͤchtnis hat nicht gehindert daß 
er erſtiich ins Predigt⸗ Amt, und hernach zur Profeiſione Theolog. gekommen. 
Er ſtarb zu Leyden an 1713. den 1. Nov. an einem Schlagfluſſe, nachdem er ſein 
Gedaͤchtnis vollends gar verlohren hatte. (Siehe die XLVI. Oeffnung des neuen 
BicherSoals art. U. oder die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 

15. P-. 215 — — 


xxni. Etliche von den Alten fuͤgten der Gymnaſtic und Muſic noch 


diec Mahler⸗Kunſt bey, welche bey den Grichen nur frergebohrne Knaben ler⸗ 


neten. Plinius meint Hiſt. Nat. lib. XXXV. c. 3. daß man von dieſer Kunſt 
zu den Zeiten des Trojaniſchen Krieges noch nichts gewuſt. Voſſius aber iſt 
andrer Gedancken weil das Bildſchnitzen, ſo ſelbige Prefapponigtt noch 
d vor dem Zuge der Argonauten foriret. “， 
Voſſius de art. & ſcient. confit,p.2r、 — 
c) Siehe von der alten und neuen Mahler⸗Kunſt die Saint-Evremoniana p. 197210. 
4) Dieſes beweiſet er mit dem Exempel des Dædali. 


XXIV. Der erſterwehnte Plinius glaubt: Gyges, der Lydier, habe 


die Mahler⸗Kunſt in Egypten: Ariſtoteles aber: Pyrrhus, ein Verwandier 
des Dædali, habe ſie in Grichenland zu erſt erfunden. Andre ſind wiedetum 


andrer Meinung. 
G. Pelydor. Vergilium de Inventoribus rerum lib. I. cap. 24. 

XXV.Nach dem Bericht der Grichen hat der Anfang ſolcher Kunſt 
darinnen beſtanden, daß man Linien von auſſen um den Schatten des Men⸗ 
ſchen gezogen. Hernach ſoll man auch von innen Linien gemacht haben, und 
dann erf auf das Mahlen mit Farben gefallen ſeyn. Zuletzt iſt dieſelbe durch 
Erfindung des Schattens und Lichts unb der uͤbrigen dabey noͤthigen Dinge 
zur Vollkommenheit gediehen. 
Dieſes beweiſt Voſſius mit dem Zeugnis des Plinii lib. XXXV. cap. 3. & 5. und Philoſtrati 

de vita Apollonii lib. I. cap. 10. 


XXVI. Dieſe Kunſt hat ihren bekannten e Nutzen, wird aber offt 


zu Staͤtckung der boſen Alfecten gemißbraucht; deswegen die on 人 
eſe 


。 多 on beh fuepen Kuͤnſten uͤberhauüuüt n 
Geſetz datten, Krafft deſſen diejenigen, welche ſich geile Schildereyen zu ver⸗ 
ſertigen unterwunden, ſcharff geſtrafft wurden. 和 
Sie ſolches Yofius aus dem Æliano (iib.IV. Var. Hiſtor. cap. 4.) bekraͤfftiget. 

e) Sie dienet ſonderlich zum Verſtande der Antiquitaͤt und Hiſtorie. Wiewohl die 
Urerfabrenheit und lgnorantz der Mahler auch zu vielen Irrthuͤmern Gelegenheit giebt. 
Gicte .E. Johannis Fabricii Diſputation. Theol. qua 站 ioria Sacra contra nonpul- 
jos PEores vindicatur. Altdorf 2684。，. . 

站 nicht nur von den Mablern, ſondern guch von andern. Es iſt kein Zweifel daß 
manche ſich aus einer thoͤrichten Eigen⸗Liebe und Selbſtgefaͤlligkeit abmahlen laſſen. 
Tie berahite MadameDes-Houliereste 伸 reibt dieſe Schwachbeit ſehr lebhafft in jhren 

iſch abgefaſten Reſſlexions Morales furl envic immoderee de faire paſſer fon nom 
aa poftenitgt ， 他 gefehet aber dabey, daß ſie derſelben ſelbſt nicht entgehen koͤnnen. 

Denn ſo ſchlieſt ſie ihr Gedichte: 

HL comment pourroĩs- je prctehdre 
De guerir les Mortels de cette vicille erreur, 
Quo ils aiment jasqu à ja fureur, 
Si moi qui la condamane ai peine à m' en defendre ; 
CE 25 dont 5 auroit été jaloux 
(ſie hatte ſich ſelbſt abmahlen laſſen) 
Me remplit malgré moi de la fateufe attente 
je ne ſaurois voir dagg atitrui fans couroux. 
Foible raiſon que 了 Homme Yantc' 、 
Voil quel ef le fond qu on peut faire ſur Vonus ! 
Toĩijouts vains, tofjours fauxtotjours pleins d injuſtices, 
Nous crions dans tous nos diſcours 
Contre les paſſions, les foibleſſes, les vices, 
Oùũ nous ſuccumbons tous les jours. 

G je Foefes de Madame & de Madem. Des-Houicres (ed.Amfterd. 1709. 8.) Tom. 

p aio7-tI4 Man hat mich verſichert: daß Monſieur Bayle durchaus nicht zu⸗ 
wollen, daß man ihn abmahlte; (vide tamen 上 Hiſt. Tritique de la Rep. 
Leeeres Tom. Vi p. 3io.feqq,) ſo iſt auch bekannt, daß es die Quacker vor eine 
Caate halten. Wie ſ aber vianchmahl auch darunter ein ſubtiler Eigenſinn und 
Hochmutb verbergen kan, (deſſen ich jedoch Mr。 Baylen nicht beſchuldigen wilſ) alſo 
Nisdt mi 咎 : bafg hr Schluß eben nicht gar buͤndig ſey: Cujus hat ſich abmahlen 
icen, darum hat er eg aus einer thoͤrichten Eigenliebe gethan. Wer von mehrern 
SGeehrten Nachricht begehrt, die ſich nicht wollen abmaͤhlen laſſen, der ſchlage nach 
Sea xVI. Sheil der Obſervationum Miſcellanearium p. 497、 ſeqq. 


* 


XXVII. De Pictura Veterum haben wir das vortrefliche Werck 
FranGfei g Junii. Von der heutigen iſt mir des du Fresnoy in lateini⸗ 
ſchen ci 各 beſchriebner und in ungebunden Teutſch uͤberſetzter kurtzer Be⸗ 
griff der theoretiſchen Mahler⸗Kunſt bekannt, welchem die * Prin- 


apes du defEin ou methode courte & fcile Pour apprendre «et 2 
”5 en peu 


— — —— 


及 
— 


rallele des Anc. & degs Mo 
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en peu de tems. Par le fameux Gerard de Laireſſe billig beyʒufügen- 
Zur Hiſtorie * derſelben dieuen die Entretiens des Mr. Felibien ſur jes 
vies & ſur les ouyrages des plus ęxcellens peintres anciens & b mo- 
dernes, und des de *axc Piles æ Hiſtorie und Leben der beruͤhmteſten Eu⸗ 
ropaͤiſchen Mahler. Das k Abecedarium pictorium, ſo ein Carmeliter, 
ater Peregrinus Antonius Orlandus, an. 1719. zu Florentz auflegen 
ſſen, gehoͤret auch hieher. 
) Vita Franciſci Junii per Fautum Merulam prod. Lugd. Bat. 1995. 4. Es hat auch 
Gævius des Junii Leben ſeinem Tractat de Pict. Vet. ecdit. Roterod. an. 1095. ſol. vor- 
/geſetzt. adde Mr. Bayle Dict. Tom. II. p. 1691. ſeq. ed. 24， 
*3 gedruckt à Amiſterd. 1719. fol. wobey 120 Kupffer. G. la Bibhliotheque anc. & mod. 
Tom. X. part. II. p. 2603. ſeqq. 
全 ) adde Voſſium lib. cit 


ty) Dieſes Buch iſt zum audernmahl franzoͤſifth mit des AuQoris kurtzen Lebens-Se⸗ 
ſchreibung und andern Zuſaͤtzen aufgelegt worden unterm Titul: Abregé de la vie 
des Peinires avec des Reſſexions ſur leurs ouvrages &c. à Paris 1715. in 12. ¶ G. die 
Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1715. P. 275.》 Der Audor, ſo 
ſich auf ſeinen Reifen in Italien eine groſſe Kenntnis von Gemaͤhlden zu wege gebracht, 
und ſelbſt ſehr geſchickt mahlen koͤnnen, hat noch mehr von der erey — * 
und iſt an. 1709. in ſeinem 74. Jahre geſtorben. (S. die Reuen Zeitungen von ge⸗ 
lehrten Sachen aufs Jahr 1716. p. 428. 429.) 


6) Ich entſinne wich, daß der Auctor des Nomans, der Edelmann genannt, die al-· 
ten Nahler den neuern wachgeſest Eben das hat Mr. Perrault gethan in ſeiner Pa- 
. Tom. J. p. 197. ſeqq. Von Mr，FejiDien und ſeinen 
Schrifften ſiehe Mr. Bayle Dict. p. 1226. ſeq. Er war des Koͤnigs in Franckreich 
Hiſtoriographus und zu Chartres an. 1641. gebohren, er ſtarb ap. 1695. und hat un⸗ 
ter andern auch ein Dictionaire des Termes depeinture & Architecture hiuterlaſſen. 
Heine Entreticns ſind an. 1305. in IV. Vol. in 12. herauskommen. Die neueſte edition 
iſt, ſo viel ich wei die Amſterdammer von an. 1717.0 Siehe auch von Mr Felibien 
die Melanges 中 Hiſt. & de Iiter. par Ma de Vigneul-Marville vol I. p. 64. ſeq. all⸗- 
wo es unter andern heiſt: Quant à ſon Hiftoire des Peintres, c ef un chef æ deuv- 
re non ſeulement I pout la Deuute du ſtile, mais auſſi pour ia grace & jia nettetè 
de la narration. 


i) Dieſe teutſche Uberſetzung iſt zu Hamburg aa. 1710. gedruckt, und in der Neuen Bi⸗ 
bliothec vol. L p. 262. ſeqq. recenſiret. 

) Es iſt dieſe edition verbeſſert und vermehrt. In dem Buche ſelbſt wird von Mah⸗ 
lern und Sildſchnitzern/ ſo wohl lebenden als ein weitlaͤufftig gehandelt —28*— 
beygebracht wer von der Mablerey und Bildbauer⸗Kunſt geſchrieben. ¶S. die No- 
va jiterarla Eruditorum in ꝓgratiam divulgata an. 1719. p. 133.) Sonſt wird auch 
in den Sainc- Evremonianis p. 197. ſeqq. von der Mahler⸗Kunſt der Alten und Neuern 
aar ſinnreich tractiret, 

XXVII. 


⸗ 


”ben freyen Kuͤnſten aͤberbaudt. * 
E Werckwuͤrdig iſt, daß dieſt Kunſt endiich don den Grechen 

Kuͤnſte aufgenommen worden, und daß es ein Maccdonier, 
amphilus, der des Apelles Lehrineiſter geweſen/ zu erſt ſo we 


I. N. ! 也 . XXXV cap. 10. (lamphilus) primus in pictura omnibus lite- 

m ermdiemg) præcipue arithmetice & geometrice, ine quibus negabat artcm perfici 

中 Docuat neminem minoris talcnto annis decem, quam mercetlcm 人 Apelles & 

anthiuis ci dedcre) & hujus autoritate eſſectum cf ———— deinde& in 

tota Græcia, ut Pueri ingenui pnte omnia graphicen, hoc eſt, picturam in buxo 
docerentrur ，rccipereturque ars ea in primum gradum Tibenaliam 

XXX. Was num bie fregtn Kuͤnſte betcufft, ſo haben die Grichen und 

— und die Jugend jene noch 

ierinnen nicht age einerley Me⸗ 

Verth gehalten. Wie ſie denn auch 

A8. und 9. 


die Stoiler nahmen die Logic aus 
ʒeſondern Theil der Philoſophie dar⸗ 
wyſie des Nahmens einer freyen Kunſt 
)ingegen hielten gar nichts davon. ⸗ 
Te gegen ſie geſinnt, er meint aber 
加 koͤnne. 

leg 和 7. 


quid ſentiam, feire deſideras. Nullum 
d æs exit. Meritoria artiſicia ſunt, hacde- 
tinent. Tamdiu enim iſtis immorandurmm 
eſt. Riulimenta funt noſtra, non ol 
r will dann allerdings haben, daß die Ju⸗ 
¶nur ſollen ſie es dabey nicht bewenden, ſon⸗ 
ſſen, als welche allein den Rahmen des Stu- 
lect. l. cc 人 7. 


eben ſreyen Kuͤnſten ſchreibet ſich von 
Cleriſey erhaltne Hochachtung ohn⸗ 
len eingeſuͤhrt und behalten worden. 

in zwey Claſſen eingetheilet/ alſo daß die 
vitæ, die vier uͤbrigen aber ad contembla- 


8 
ſondern auch die aͤpſtiſche veſicter 3 


8o Das J. Capitel. Von den frepen Kuͤnſten uͤberhaupt. 
welcher wir die Lehre de ſeptem artibus liberalibus empfangen, unter allen Patribus am 
meiſten von Augiiſtino. —— 
XXXII. Zu den Zeiten der Scholaſtiker wurden ſie in zwey Claſſen 
getheilet, nehmlich in Trivium, ſo die Grammatic, Logic und Rheto- 
ric: und in Quadrivium, ſo die vier Mathematiſchen Kuͤnſte in ſich be⸗ 
grieff. Daher wurden die Schulen, worinnen nur die Grammatic, Logice 
und Rhetoric getrieben ward, Trivial-Schulen genennet. 
Obſerv. alleg. 人 XXI. ſeq. .... 
XXXIII. Als die erſten Unlverſitaͤten zu Stande kommen waren, hieſ⸗ 
fn die Lehrer der ſieben freyen Kuͤnſte dg Artiſtæ: welchen Nahmen man 
aber hernach im, XVI. Seculo den > Chymiecis uͤberlaſſen. 
4) Obſerv. Select. Tom. VI. obſerv. XIV. 5. 4 6. confer. obſerv. XVI. . 3. 4. 5. 
Y) S. ib. obſerv. XXII. hieher gehoͤrt der daſelbſt angefuͤhrte ryxtimuus: 
Das iſt ein recht gelehrter Artiſt, 
Der weiß, daß das untre gleich dem obern iſt. 
XXXIV. Weil ir nunmehro in unſern Schulen an die Zahl der ſie⸗ 
ben ſreyen Kuͤnſte nicht gebunden ſind, ſo wollen wir uns auch kein Gewiſ⸗ 
ſen machen, dieſen erſten Theil des erſten Buches dergeſtalt abzuhandeln, daß 
wir in dem folgenden Capitel von der Grammatic, in dem zten von der 
Critie, in dem vierdten von der Rhetoric, in dem fuͤnfften von der Poeſie, 
in dem ſechſten von der Hiſtorie, und in dem ſiebenden von den Mathema⸗ 
tiſchen Diſciplinen dasjenige anmercken, was wir zu einer kurtzen Anleitung 
in die Hiſtoriam und Nocitiam literariam vor die ſtudirende Jugend 
dienlich erachten. 

XXXV. Vom Nutzen der freyen Kuͤnſte, und den Urſachen, daß ſie 
jetzt wenig excoliret werden, handelt Joh. Clericus in Parrhafanis Tom. 
J.æ p. 225. 人 qd und Jo. Henricus Kromayerus in ſeinen brevibus 
commentationibus ** de literarum elegantiorum cultura in Acade- 
mia diligenrifime continuanda. Wie ihnen die des Rechts Befliſſene 
ſolche Studia ſollen angelegen ſeyn laſſen, weiſet die commentatio de uti- 
litate ex humanioribus literis in Jurisprudentiæ ſtudio capienda, *α 
propoſita a Laurentio Andrea Hambergero, Doct. Wer ha weiß, daß 
Hert Burmann dieſelbe bisher ſein Hauptwerck ſeyn laſſen, der wird leicht 
glauben, daß eg in der Oration ww in Humanitatis ſtudia nicht die Wiſ⸗ 
ſenſchafften ſelbſt, ſondern nur die eingeſchlichenen Mißdraͤuche durch die He⸗ 
chei zu jiehen ſich befliſſen habe. 

) Die⸗ 


Das NCapitel. Von der Grammate 8 

2 ER ， 

* lu 

2* ——— 4 和 Programma harimer ein collexiam uͤber Jani Vincentii 
Gavinz Ori ——*8 


Habita d. I. Febr. an. 1620. e Academico abiret. ¶ S. die geuen 
—* * ————— 1720. P, 314.) 





Das II. Capitel. 


Von der Grammau⸗ oder Sprach⸗ Kunſt. 


Inhalt. 
ten ſo viel als CHiti- 


Von allgemeinen 
Ber ihre Hiſtorie ge⸗ 
m Alvarczy vancto, 
Hiſtorie der iatein! 
15. Was man ſic 
eſe lernen, aber au⸗ 
Ob die, ſo unrein 
che Woͤrter⸗ Buͤcher. 
icht alles barbatiſch 
25. Von der Pro- 

. Von ?articulis ]at。 
Serach 30. ghre 
—— 
ri ⸗ 35. 
ibennen 


38. Von der hebra⸗ 
derſelben aAi. 

iſtorie der teutſ 
andern 


vermeinten 
und Steinbachs 47。 
man alle Diſciplinen 
Gravius und Buſſin⸗ 


Bius 


二 ，、、 Das n. Cabuel. 
50. Deswegen aber die lateiniſche Sprache nicht zu negligiren. 51. 


ewieſen: 
* —— Grammatiken. 52. und Lexicis. 33. Von der welſchen Spyre 
che. 54. Von ronati Anleitung zur Harmonie der Sprachen. 55. 


Er gelehrt werden will, muß allerhand Buͤcher leſen. Ri ad aber 
由 nicht alle in ber Mutter⸗Sprache geſchrieben. Man 3 dann 
t Sprachen lernen, darinn ſie geſchrieben worden. Und hler⸗ 
zu fuͤhren —* die Grammatiten an. 

) Morhof nennet daher de e 人 proden vekicuihim Scientiarum, in Polybhiſt. ronml. 
b. I. càp. IX. G. i. Scaligeranis 176. 177. et ich, daß ſich Joſ. Scaliger 
rincht ein guter Cn zu 各 und —— daß die, welche ge⸗ 

hrte Leute nur aus Verachtung Grammaticot nemton —— — waͤren. 
Daß ef aber gemeint Non aliunde diffidin in 7— quam ab ji oo 
ratione Gramimaticae ，bag werden ihm wohl wenlg heo 8i zu gte ell， 
kommt mir 认购 er hierinn faſt eben vor, wie ein gewiſſer Mathematicus, w 
— —— die 0 groſſer Herren ruͤhrten blos daher, daß ſie bi 
unſt nich 可 


II， Vor Alters verſtand man durch die Grammatic eben das 
man heut zu Tage unter dem Nahmen der Critic verſtehet. Deun ci 


Grammaticus hieß ſo viel als ein Mann, der nicht nur recht leſen, ſchreiben 


und veden, ſondern auch die Poeten, Hiſtorien⸗Schreiber und andre zute 
Ridor gggfAcen konnte. 人 


2) Voſſius de Philof lib. I. cap. V. 0 1. & 4. geiget d es aus Senecæ Rpiſl. Daocva 
und fuͤhret zugleich 0 全 he des Erani au ftihtnt Vita Origcnis au, dariu⸗ 
nen denen, den 所 men eines —— ſo veraͤchtlich halten, gar a Jp 
net wird: Si at, Grammaticés Profeſſionem nihil habere memorabiſe: ſciat, 
olim ſenile, —E aiffe negotium， Necenim a doctore tantum expectabatur 
—e— conjugationum & conſtuctionum ratio; ſed præter ſermonis ele- 

antiam, præter plurimotum Auctorum lectionem, p — antiquitatis, & omnium 
iftoriarum notitiam ) requirebatuy poctices， —— 4 eee arithmetices 


& cosmographiæ, maficesque cognitio. res Juris Do&oresabfol- 


Verisy duam unum Grammaticumt ) qualis 人 全 2 Græoos, apud Latinos 
Servius， ac Donatus. 


III. Heut zu Tage wird Die Grammatic als eine Kunſt recht m leſen 
und zu ſchreiben beſchrieben, und beſtehet dieſelbe aus vier Haupt⸗ Stuͤcken, 


nehmlich aus der Orrhogrsphic， welche recht ſchreihen: der Profodie, wel⸗ 


che den accent recht der Etymologie, welche eines jeden Worle⸗ 
Urſprung, Natur und tung: und dem DR welcher die Worte 
recht; qtgenen 人 n, und daraus eine verſtaͤndiiche Rede formiren lehret. 
IV. Das Leſen iſt sn nach dem Schreiben, 只 dae CE 

.1 、 54 


- 号 Er 可 -一 一 


一 一 


G 
— 


doch ihre Meinung die gemeinſte, welche bereits den/ Adam und 
人 ne —— zu Scribenten machen. 2 Plinius hat uns gar weiß ma⸗ 
chen wolen, die Buchſtaben waͤren von Ewigkeit her geweſen. 

Vido tamen Hermanni Hugonis libtum de prima fcribendi origine, & univerſa literari⸗ 


5 antiquitate. An iæ an. 1617. in 8. da es p. 42. heiſt arbitror omnino cere 


literas hebraicas &c. S. von dieſem Buche Morhot. rolyb. 

—— Hb-TV.e, 工 §. 9. 
站 ) Denn man ſindet vor der Sſunbfluth, auch vor Moſls Zeiten in der Bibel keine Spur 
von einiger Schrifft. Und die ſich einbilden, es koͤnnten die erſten Menſchen nicht ohne 


haben, uͤberlegen doch, daß gleichwohl lange darnach die alten Teut- 


Tie 
由 andre Voicker vhne dleſelbe eine lange Zeit gedauret, und beſſer, als 
—X ——* ge3 8 / ſich 


7) S. D. Momæ Bangii Exercitationcs Philologice - pghilofophicas — materia de 
orta progreſſu Iitẽrarum pertractatur. p. ä. 8. 2 herr Reimmann haͤlt 
auch davor, daß Mam — * —5* (in M 
Hermannus Hugo eem ——— — Buche de prima fcribendi ori 
— 35 —— — 5 
—— — 33* m. 710 72. 和 æqq. 
cy EL Nat 、 VI. cap,56.confer Bangium p. 1.2.3. 
C. V. RAKkquelot und Thomaſius machen * Moſen zum Erſinder des 
*58 ch glaube, daß pt Schrifft durch Bilder aͤlter ſey, als 
Buchſtaben, und daß die — EÆgy ptier velreicht beyde Arten er⸗ 
— * ich auch dabey: daß das Schreiben unter den He⸗ 
* Zeiten am erſten in Brauch kommen. 
de FExiſtenoa de Diea Diſſert. . cha 273 und Chriſtian. Thamaſau Ohbſervat 
Tom. I. obſervat. &X. G. 3. 10. fd & in Diſſert. de Morum um jure ſcripto 
.CoagEDtipaS J. 12. 13. adde Cornel Agripp· de Vanif Scient. cap. u. 
9) 多 36prini 下 zercit-1， de lingua primæva cap. V. 
* —*5 1. daß die Egyptiſchen Magi ſich beyder re warten bedient. 2. Da 
* AMagos in Egppten gegeben. Und 3. daß die Magi die Erfindung i —— 
— on 了 ye oder Hermss egnft， von nt ie Egppriſchen Ma8i 


jpeg 
Cr ke dem Adam, CEfh 必 und Noah zugeeigneten 5 — 
n ti der leſeBangũ Exercitationes de ortu & 

100. —— Riunmann⸗ —— —— nu 和 
jeviafaey Gp.:xz38S.adde pi293。)》 von unterſchi ationen unter⸗ 
222 2 Alexandrum ab Alexandro Genialium 
Dier xb. V. cap. 30 adde Morhof.Polyh. Tom. I lib. V. cap. IL 

* 42 5) Tho- 















生 
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gae wohrſcheinlich lange Zeit nach dem x Reden entſtanden. Inzwiſchen iſt / 
derjenigen 


it. Antedil. p. 35. 36. 2 * 


从 


有 Deas N. capitel 


4) Thomas Bangius hatte um die Mitten des vorigen Seculi floriret. Er war an. 1600. 
geohren und iſt an. 1601 geſtorben. ¶S. das Diction. Hiſt. & Crit. par Mr. Bayle, 
art. Bangius) Seine Exercitationes ſind anfangs zu Coppenhagen, da er Profeſſor 
和 0 你 an. 1657. unter dem Titul: Coœloum oricntis &e priſei muncũ heraus⸗ 
kommen. Den Inbalt rekeriret Herr Reimniann in Hiſt. Lit. Antedil. p. 235 ſeqq. Ich 
bediene mich der edition, welche an. 1691. zu Cracau gedruckt worden. 
c) Dieſer in den Schrifften der Alten ſehr bewanderte Mann hat zu den Zeiten des Her- 
)/” molai Barbari im XV. Sec. gelebt, und hatte in ſeiner Jugend unter audern den alten 
Franciſcum Philelpum, Nicolaum Perottum und Dominicum Calderinum 3 Rom 
dret, hernach einen Advocaten abgegeben, und zu Neapoli und Rom viel Proceſſe 
dzefuͤhrt. Als er aber geſehn, daß Gunſt und Geld das Recht überwiege, hat er das 
Acvociren bleiben laſſen, und ſeine uͤbrige —* den ſtudiis humanioribus geſchencket, 
denn er ſagte: ſatius eſſe, modico civilique cultu contentum vivere, quam bona 
animi turpi quæſtu peſſimo exentplg fœdare. Er hat einſt zu Rom in einem wegen der 
darinn umgehenden Geſpenſter uͤbel beruͤchtigten Hauſe gewohnt. S. vitam Alex. ab 
Alex. wie es ſeinen libris ſex Genial. Dier (ſo an. 1673. in 2. Tom. in 8. cum Commen- 
tariis Tiraquelli, Gothofredi, und andrer herauskommen) voran geſetzt ſtehet. S. 


das Diction. Hiſt, & Crit. pat Mr Bayle, im àart, Alex. ab Alexandro. 


VII. Das Reden finden wir bald bey den erſten Menſchen. Ob ih⸗ 
„ nen aber dieſe Rede angeſchaffen, oder von GOtt nach der Schoͤpffung bey⸗ 
gebracht worden, daruͤber ſind die Gelehrten nicht einig. Der Pater Simon 


glaubt mit d Lucretio, daß die erſte Sprache von den Mexſchen ſelbſt er⸗ 
unden worden. 5! . 


Vid, Morhof Polyh. Tom. . lib. V. cap. L. 9.4, und οn, Hiſt Crit du vieu Teftany 
liv.I. chap. 14. Gregorius Nyſſenus haͤlt es vor ungereimt, GOtt zu einem Sprach⸗ 
Meiſter zu machen. 好 4 Moſes in ſeiner Hiſtorie ſo viel zu erkennen geben wollen, 
daß die erſten Menſchen ſo bald reden koͤnnen ſo bald ſie erſchaffen worden, ſo hat er 
nicht Urſache gehabt, anders zu ſchreiben, als er wuͤrcklich von ihnen geſchrieben hat 

¶) Luctetio) lib. V. p. m. 276. 278.28o.282.284 

VIII. Was Adam vor eine Sprache geredet iſt auch noch nicht 
ausgemacht. Die meiſten meinen, die e hebraͤiſche. Wie ſie denn Frau- 
ciſcus Mereurius F yan Helmont und Johannes Chriſtophorus g Wa- 
zren vor die Sprache der jNatur wollen gehalten wiſſen. Andre glau⸗ 
: daß ſich die j erſte Sprache 人 nach der Verwirrung zu Babel ver⸗ 
lohren att ee 全 
”3 Vielleicht weil Augnſtirus Meinung und faſt die ga iſten⸗Welt Au 
全 iſt. S. 了 Diverfes Legons —— 及 攻 人 人 :9 
人 Siehe ſein Buchlein Alphabeti vere tatutalis hebraici delineatio genannt. Es iſt zu 
96GEuisb . 1857. 12.8 und wird dariune bebauptet: daß die hebraͤiſche 
—— —ãS ———— 人 derſelben —* 


uᷣbereintommen. (confer Morhoſit Polyhiſt. Tom. I. lib. V. cap. II. 4. 1. p. — 
Inzwi⸗ 


MA 


5 Die vieiheit der Sprachen iſt vor das menſchuche Seſch 
cũ⸗ in v 


8W it 


geblieben. Joanncs Clericus und Hermannus von der Hardt ſind andrer Gedancken; 
ob ſie ſchon geſtehen, daß die vielerley Sprachen nach der Zerſtreuung, ſo aus der Ver⸗ 


wirrung zu Babel entſtanden, ihren Anfang genommen. S. Cleric. Comment in 


Genef cap.XI und Herm. von der Hardt Prodrom. Ephemeriõ. Philologic Diſcurſ. 看 
) Dieſer Meinung ſind Scaliger, Voſſius und Grotius. (GSiehe Wagenſeil. Synopf Hifſt. 
Univ。 Part. I. p. 263. ſeq.) item der Pater Simon in der Hiſt. Crit. du Vieux. Teſt. tv 
chap. 14. adde Clericum in diſſert. de Lingua Hebraica G. 2. 

IX. Daß bey ſolcher Verwirrung zwey und ſiebentzig Sprachen ent⸗ 
ſtanden, glaube m ich nicht. Moſes ſagt kein Wort daven. Wieviel der⸗ 
ftbetn heut zu Tage in der Weit ſeyn/ jſt nicht auszumachen. Dech ſind 


iihrer unſtreitige mehr, als daß ſie ta Menſch alle ſollte lernen koͤnnen. Es 


ſind auch die wenigſten noͤthig. Wer auſſer ſeiner Mutter⸗Sprache lalel⸗ 
niſch, grichiſch, hebraͤiſch und franzoͤſiſch verſteht, der kan Sprachen ge⸗ 
mg; ob ich ihn wohl darum nicht tadeln will, wenn er auch noch x andre 
dabey gelernet hat. 和 -- 
m) ob es wohl der citirte Pierre Meſſie nebſt vielen andern geulet ib. p.77. b. 
echte kein geringes Ungemach: 
Si una lingua eſſet in mundo, accederet ectu generi humano rcrtia pars vitæ, 
qu EBP quæ 人 impenditur ſagt Herr Leibnitz in Felleri Otio Hanoverano P. 147. 
9 69 办 的 —J e, ſclavoniſche azc. Siehe von den Sprachen Morhof T. J. lib. 
.Cap. o vv 色 J 


X. Edoatdi Brerewodi Nachricht, ſo er uns in ſeinem o Scruti⸗ 
nio Linguarum von der grichiſchen, roͤmiſchen, italiaͤniſchen, franzoͤſiſchen, 


afticaniſhen, ſlavoniſchen, tuͤrckiſchen, arablſchen, ſyriſchen und hebraͤiſchen, 
auch andern Sprachen gegeben, iſt allzu kurtz; des Claude Duret p Treſor 
des Langues iſt weit ausfuͤhrlicher, aber 4 allzu rar. 


0) Johann. Jonſtonus hat ſeine lateiniſche Verſion von dieſem engliſchen Tractitgen an⸗ 


1660 12. ediret. 
p) prod. Colon. 1013. 4 G. Morhof. Polyhiſt. Tom. TI， lib. V. cap、 II 9， 10. und Gri- 
人 hovv in Introd. in Philologiam generalem p. 22, 23- * BF 


)Daher einer nicht ůbel thun wuͤrde, der dieſcs Buch in die lateiniſche Sprachẽ uͤber 
— raus 他 pe Es befindet ſich in der Jenaiſchen bibliotheca —— 人 ** 


Y Boliapa. FL 
XI. Die Sprachen werden in todte Unb lebende eingetheilet. Die 
lateiniſche, alte grichiſche und hebraͤiſche gehören in die erſte Claſſe. Beyde 
werden theils durch die Grammatic, theils durch die * Ubung gelernet. Jene 
muß den Anfang machen, dieſe aber den angefangnen Fleiß vollends zum 
Zweck bringen. Wobey aber das Leſen mit nichten ausgeſchloſſen, ſondern 
dielmehr mit begriffen wird. 


Polyhif .Tom E. n. cap. I ſo den Titul hat: deMethodo 各 jiagais 
Jatina —— Græca, diſcendis tenenda. 9 ， .. 8 
XII. Zur 





— 


Vron der Gmamaie. I 7 
Su i der Grammatigen Wetgoupt dienet der britttTo- 
mnus der Iagemens des xcavans, ſo Me. Baillet publioitet. Das Werck⸗ 
Sen ſo offiedachter Herr Reimmann de artis grammatice primis auto- 





”bu hr einyenroribusy propagatoribus, reſtauratoribus, doctori- 


is &c geßhtieden ¶ hat das bicht noch nicht geſehen. 

XI Mr de rag hat bereits an 1060. eine > Grammaire 
ediret / darinne die Gruͤnde der Rede⸗Kunſt gar 
allen Sprachen gemein iſt, oder ſie vornehmlich 
et, angeſeiget worden. Hieher gehoͤret auch eines 
ler. als worinnen eben ſo mebf von den organis 
Piis der Worte dem Urſprunge der Thone, der Buch⸗ 
darten, und Reinigkeit der Sprache, als von den 
entlich und recht · phlloſophifch gehandeit wird: inglei⸗ 
vv ẽ Introductio in Philologiam generalem. 

7 ) (Ba 卉 ce 六 JagemensTom. JI. p: 1. 2. ) prod. iterum Bruxel an. 1626. In der Hi 


olpc zbrcgcc de la vic & dcs Ouiymgos de Mr Amaud wird p. 147. vieſes Buch 


-See adr_Arnand tribuivet. Mr Bayle bber fuhret aus den Melanges @:Hift, 以 de Liter. 
四 Taifomede ，qui conticnt' de 上 art de parler, eſt 
de la compofition deDom Chude Lancolot. (in 
Lancelot ) confer das XXI. Stuck der aufrichtigen 
et die wichtigſten Materien in Joꝛunalen p. 636. 
Nouvell.de la Rep. Jes lpta es Nov. i624. 


2 
n ob ſhon a715. auf dem Titul ⸗Blate ſiebt. Der 


fleißß Zeleſenheit und Verſtand. In dem Journal 
featq， 作 cbtt ſie recertfiret. _ 
hen iſt die latelntſche die allgemeinſte. Wie 
ne deftaͤndigere Taurung verſyrechen fan 
—* Ed worden. Man muß aber 


ranjoſen anfuͤhren: Il ny y a point de langue vi- 
站 4 Te cerire — 
mrage de durte，C ctoitle ſentiment de Monſieur 
aeba Habeie ia， 

iberti Folietz Hbfos IIL de Liaguꝝ latinz uſu & 
get —2 die Acaãemis Frangoife ertannt · ndem ſie 


er groffn Statua Ludovici XIV. nicht framoͤſiſch, 


ntationem Philolopgico- Hiforicam de nimie lati- 


dabin aebdret 9 ſo ich einſt ch weig 
niche 


< 


. 


⁊ 
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LO — 
nicht wo, geleſen: Quidam dm volunt fieri Ciccroniani, unt Paganil wiewohl man 


ſich heut u Tage wegen des groſſen Uufleiſſes der Studirenden vor dieſer Abgoͤttetey we⸗ 
nig zu fuͤrchten hat. 
XV. Ihannis x Nieſs, eines Jeſuiten, libellus de ortu & oc- 


caſu linguæ latinæ (Dilingæ 1627. 12.) iſt nicht ſo vollſtaͤndig, als Mel⸗ 


chioris w Inchoferi Hiftoria ſacræ latinitatis. ¶ Monachii an. 1633. 


in 8.) Wir haben auch Jo. Nicolai Funccii * de Origine latinæ Ps 
tractatum. Desgleichen ejusdem tr. de Pueritia latinæ linguæ. 
den Fatis linguæ latinæ jn Germania x hat Herr Burckhard heſondre 


on 


Commentarios verfertiget. Herr y Morhof recommendiret nebſt dem 


Inachofer den Sebaſtianum z Corradum, in deſſen Buche de Lingua La- 
tĩna vieles von den Veraͤnderungen dieſer Sprache enthalten ſeyn ſol. Hie⸗ 
her 8 auch Olai Borrichii Cogitationes de variis Latinæ [Lingue 
ætatibus. 


2) 了 an 1634.7 geſtorben. Siehe des Philippi Alegamhe Bibtiothecam Ordinis Je- 


X 


uitici. 


. Ge don bf 人 ad MorhafiFolyh, —— Defſen bri⸗ 


ge Schrifften erzehlet Leo Allatius in Apibus Urbanis p. m. 269. ſeq. und Alegambæe ib. 


Siehe auch von ihm Mr. Bayle, Diction. (edit. II. J p. 1641。 Inchofer war ʒu Wien 


an. 1584. gebohren, und trat an 1607. zu Rom in die Geſellſchafft der Jeſuiten. Er 
hat nachgebenbs zu Meßina (da er ſeine Hiſtoriam S. Latinitatis an. 1635. in 4. das erſte 
mahl ediget ) die Philoſophie, Mathematic und Theologie gelehrt, dann viele Jahre 
u Rom gleichfalls mit kbren gugebracht, iſt aber endlich an. 1648. den 28. Sept. zu 
— 8* geſtorben. Wenn es wahr iſt, daß er die Monatchiam Solipſorum geſchr 
ben, ſo muß er mit ſeinem Orden nicht zufrieden geweſen ſeyn. confer Naudæan. p. 102. 
ſeq. adde les Additions p. 220. ſeq. 


) deren dieſer Gieſſæ &e Francof 1720. in 4. in 16. Bogen, der andre aber Marpurgi 


1720. in 4. in 18. ye herauskommen. (S. die Acta Erudit Lipf 1721. im Martio art. 
X. und XI oder die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jabr 1721. p. 224.) 
Nun iſt auch der de Adoleſcentia Lat Linguz (an. 1723.) heraus. (S. die Neuen 


Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1724. p. 132.) 

æ) Hanoveræ 1713. 8. Siehe des mit allerhand Staats⸗Friedens⸗Krieges⸗Hof⸗ Litera⸗ 
tur⸗ und Religions. wie auch Privat⸗Affairen beſchafftigten Secretarii ein und wen igſte 

expedition p. 797. ſeqq. An. 1721. ſind noch darzu kommen ejusdemBurckhardi 


de 
Linguze latinæ, quibus in Germania Per XVII. ſecula amplius uſa eſt, Fatis novi pla- 
ne, quibus priores illuſtrantir partim, partim ſupplentur, Commentarii. Adjecũ 
ſunt Iadices gedruckt zu ——— 8. G. die Acta Erudit an. 1721. menſe Julio 

art. VII. und die Nova Literaria an. 1721. in Supplem. Actorum Erudit divulgata Auct. 


” 9) Tom.T,Bolyh. lib. V. cap. X. 《. 


Jo. Gottlieb Kraufio p. 124. 


3， 
2) Dieſer gelehrte Italiaͤner, ſo ben Baptiſta Egnatius zum Lehrmeifter —7*— iſt an. 


1556. als Profeſſor zu Bononien geſtoͤrben. Rir Teiſſier, der ſeine S 


rifften in den 
下 Elo-~ 


Von der Crarimatic、 469 





Hoges des Hoonmon- . Tom. J. p. 112. 113. erzehlet, bat ſein Buch de lingua latina 
aber gangen. 人 5 请 人 r rar, und zu Bononien an. 1575. in 4. gedruckt. 
X — Bomichius der als Koͤniglicher Daͤniſcher und —5 Co en 
war nicht nur ein groſſer —— — —— 
* der ſich auf ſeinen Reiſen — ——— —ãe —** 
gemacht. Er hat ſein Leben ſelbſt beſchrieben, Fridericus Roſt —* aber — fup- 
Bliret und volendet. 全 . die Vitas Selectas quorundam eruditiſſſimorium ac illuſtrium 
Virorum (gedruckt zu Breßlau aa 1711. in 6.) p. 276- 294. und die Biſtor. Bibliotb. 
rabricuanæ part. V. p. 4⸗0. ſoqq. 
B) Son jo. Georg. Walchii Hiſtoria Critica latinæ linguæ (Lipſie 1716. 8. ) ſindet man 
tinen etract imi Joumal liter. Tom VIII. p. 397. in Actis an 1716. p. æo“. ſeqqj. 
55 Neuen Bibliothec im LVI. Stuͤck p. 4y6. ſeqq. 

XVL Die alten Crammatici haben uns keine rechte Grammatic 
binterlaſſen, ſandern ſich vornehmlich um die Etymologien der lateinſſchen 
Woͤrter bemuͤhet, darinnen ſie aber gar 6 ungluͤcklich geweſen. Der vor⸗ 
nehmſte zab aͤiteſte unter thnen iſt M. Terentius c Varro, von deſſen XXIV. 

Buͤchern de lingua latina aber viel verlohren gegangen. Nach ihm iſt ſon⸗ 

derlich Priſcianus der beruͤhmteſte. Siehe von den uͤbrigen alten Granima- 

vicis Latinis & Suetóonium und J. A. Fabricium i in Bibliotheca Latin. üb. 

-TV. cap o. & 7. 

8) Anctores hi etymologiam potius tractant, quam ut artis Grammaticæ regulas per- 
ractent: ſuntqus in iis logiis multa corundem deliria: cum nemo infelicius 
in hoc ſtudiorum genere ft verſatis, quani ipſi Romani, ut ſunt PRlerique nationis 
vernaculæ Gramrmatici peſſimi verborum interpretes. ſagt Morhof. Tom. TI. lib. IV. 
ex. X 多 2. Jo. Olivæ diſſertationem -de antiqua in Romanis Scholis Gramma- 

ucorum diſciplina, gedruckt Venetiis 1718. in s8. dariun unterſucht wird, wie die 
— — die Grammatic gelehret, habe ich 7 nicht geleſen. S.davon 
die Neuen Zeitungen von ee Sachen auſs ahr 1720. p. 47o. ſeq. und 

593. 


6) 名- Fabric BibL iatin cap. VN. lib .. & cap. VI. 圳 TY. adde gupplem. Er hat a90. 


Büůcher geſchrieben 和 人 mit dem Cicerone gar reund geweſen. Seine II. 
Sacher de li latina ſind auf der — in MSto vorhanden. 
Ci be den ausführlichen Bericht von allerhand neuen de 880. ſeq. adde 


Naudæan. p. 37. ſeq. allwo erzehlet wird, daß Pabſt Gregorius —58 ——— Ope- 
Ya verbrennen —5— damit man den Auguſtinum wegen einer Buͤcher de Civ. Dei nicht 
plegil beſchuldigen koͤnne. 


— 
my 


cher Ehi· 


) Piani Grammatici libri omnes prodierunt primum Lipſiæ 1496. in 4. dann Co- 多 


omiz 1528. in ſol. und Baflez 1568. in 3. Es war aber Priſcianus von Cæſarea 


gebuͤrtig, und hat im VI. Seculo die Grammatic ——— dociret. Rarthi- 


As nemet ihn Magnum Grammaticorum Thalalilarcham。 Hederichs Notitiam 
Auct. ant. & med. p. 844. 


) der ein eigen Buch de —XRX Crammatieis (Lun.) hinterlaſſen. 
Erfter Theil M 


— 


xvn. 


9 Das . LCapieel 
XVI. WDexr erſte, ſo hierinnen die Fehler der Alten gezeiget und 
was beſſers in grammaticis vorgebracht, Emanuel e Alvarez. Wor⸗ 
hf * Erancifcus Sanctius und Caſpar Schoppius noch weiter gegangen. 
Bis endlich der ſo fleißige ˖ und gelehrte als beſcheidne Criticus, Gerhardus 
Johannes Voſſus ſeinen F Ariſtarchum. ſive de Arte Grammatica li- 
bhros ſeptem herausgegeben. Denn ob wohl auch dieſes Werck nicht ohne 
ehler iſt, ſo hat doch weder vor, noch nach ihm, ſich jemand eines ſo groffen 

Werckes unterfangen. *x5 


gogfer Morhof. lih. IV. cap. X. G.3. 4. 8. 


) oder Alvarus, deſſen libri DT de Inilitutione Grammatica zu Coͤlln 1596. 4. gedruckt 
1 ſind. Er war ein Portugiſe, und iſt an 1546. in den Jeſuiter⸗ Orden geireten darinn 
er auch zu Ende des Jahres 382. rben. Scripſit libros de Arte Grammatides 
valde præclaros, Uui doctis vĩris mirifice propbaptur quos ô& Conmentais poſtea 
Antonius Velleſius Luſitanus illuſtravit, —* Ribadeneira · in Oatal. 
Script. Soc. Jef p. 52. ſeq. Horatius Turſellinus hat ein Compendium Craramauticss 
Emmanuelis jvarcz ediret. ib. 95. —W . 5 J 
73 vanctius war Profeſſor Eloqu & græc. Uterat. zu Salamanca. Wie — 
YYv 种 了 reltor bergen worhen, bbyas borilm entattef ngtvbin Bibiotheiue 
Univerſelle Tom. V. p. 295. ſcaq. erzehlet. Eiche auch von dicſer Minerva Paſchiiun 
de Inventis nov-antiquis cap. 下 人, 20. p. 7o. 7 3 
) Das 1.8 ndelt de artis grammaticæ natura· & particulatim de Leris. 
ꝑ de ——— . ay de vociBus & Patticdjarfm de 8 2 
nt, genere, numero & caſu. Das V. de nortimum declinatione in caſus, pume- 
ros genera, gradus, derivata, & compoſita. Das v. ds verbo. 人 ng VIL dę pro- 
nomine, præterito, Participioyzdverpig r paæpoũtione, cotjunctione- ĩnterjectione, 
und das VI. vom ea Prod Amſtelod. an. 1634. in 4 und dann voſilommner und 
accurater eben daſelbſt an. 1653. nach des Auctoris Tode. . 
as) Daß ich allhier J. Cæc Scaligeri Hpros xII. de ci 你 latinæe linguæ bergangen, 
welche bo 中 Morhoſius Polyh-Tom. L lib. V. 55 §. 5. ſo —— — da⸗ 
her geſchehen, weil ich davor — 5 dieſes 芭 —A Jugend nichts Ta 
Man erwege, was der in dieſen Dingen verſtaͤnbige ius geurtheilet: le premier 
lxre (des scaligeri ) des Caiſes de jz hguieiatine)《【ety livre ingenieux, fruit 中 
Rn grand ſavoir & 中 une longue meditacion, ais plein de fauſſeâ ſũti, pàcties 下 
un esprit hardi, & d ute trop ꝓantle confiance. 87*7 
XVI. In demfelben findet man lib. J. cap.TV eine gar kurtze Hiſto⸗ 
rig der latelniſchen Grammatic. Die Prefario de veteris ac noræ gram- 
maticæ latinæ origine-dignitate ac ufu, ſo gdchoppius vor ſeine Gram- 
maticam 0 philoſophicam gefetzt, iſt ausfuͤhrlicher und nuͤtzlicher. Es hat 
auch Herr Friedrich Andreas Hallbauer, Eloquentiæ & Poeſeos Prof. all- 


bier zu Jena / in ſelnez Einteltung in die guttchhen Ulbungen des lattinildm 


1 一 






ñ—— — 
ne der iateiniſchen —— 有 fein gehandelt.— 
¶)Siche voa ihm Mr. vayle, 





— — * 


in 8.) * 1. — — Ddeils von der Hiſto ⸗ 
iaionaiee, iim art Scioppigs。 Die Nachrichten vou 


mm ait — wie Reiminann in ſeiner Hillor [itcr vol V. p. 18u. 


Peitfe. 和 daß 4r z2n. 1576. 
: eus einem ein Romiſe 
—— Scaliggii ſein Verleumder worden 


** 和 Static 的) auch ——— — 5* und den —— * of 


ebohren und an. — gze⸗ 
atholiſcher, und aus einen 
; daß 全 viel geſchrieben · in 


ſen 


Beu 全 heat 了 lagio ſiehe — in de Blagio Literario 人 机 mL 


I53. —— Y —— — — gehabt / dag, wann 


ieſelben ver⸗ 


— ———————— 
— —— —— oo * 


— 3 tan wohl 


S. den Abrege de 了 日 进 , des Seaydns 


— Ce Moilcrncs' 开 om PS 2 了 .255. flq couſer zun Ende ſie Ad> 


1) —ã— cdition 入 3 ſeinem Tode an · 


664 8. zu Anſterdam her⸗ 


—— 
) Siche die Neuen Zeitungen von aelehrten Sochen aufs Jahr 2726; p. eziu⸗ 


uß eine Granimatic 


haben die in ſeiner / Mut⸗ 


aus —88 und deutllchen /Regeln beſtehet: 


eder Chri 


Cellarii, oder Joachim Lan⸗ 


denchnen —— nicht mehr braucht/ 


darcho.. Erancifri 


BSanctii Minervam/ 


ndijs vortrefchen Jacobo Periæopid ver⸗ 
ben worden 


do Aareſio⸗ deſſen Urtheil die beſten Schul. keute 5 

— denece nploe folge und ſeinen kandes⸗ Leuten 
下 — —* la —— geſchri 

er M. Jo. C— oconũ m ſert. ce Ltini er- 


* veronſtosumen. Nochgehems i ge 多 


a Marchica 


worden, unterm tbtfy bou⸗ 


if Welcher zu den nothigen Regein 
retpet geſeber anßeBenlin 2 区 — 


288 天 8.ctiftt Die beſte xdition iſt eum⸗ 
mſterdam berauskommen. 各 .上 Hif Crit. de ia ep. 
und Niſtor. Biblioth，Fabric, part. V P. ab6. ſeq. 
ii Grammatica Philoſophica, welche err —2* 用 
73 Pliu PP 必 quadam obferrationum fua- 


— be XXXI, Oeffnung des 
V 站 区 p. 551. 


XX. 


— 


92 Das N. Capitel 
XX. Die Grammatic akin macht keinen Lateiner, man muß anch 
babey gute lateiniſche Auctores leſen. Einige ſind der Meinung, man ſole 
die Jugend A gleich zum Reden gewoͤhnen, und halten von ſolcher Ubung mehr, 
als von allen Grammatiken. Allein well die Præceptores, ſo gut Latein t⸗ 
den, nicht wohl zu haben ſind; und die, ſo ohne Grammatic eine Sprache ler⸗ 
nen, hernach im Schreiben gantz ungewiß und 0 ſchuͤchtern zu ſeyn pflegen, ſo 
kan ich ihnen nicht gaͤntzlich beyflichten. 3* 
8) Hieher gebhoͤret die ſonſt gelehrte und mit vielen guten Anmerckungen ausgeſchmuͤckte 
— Diſſert. Herrn M. Jo. ——* Ottonis de Latini ſermonis uſu maturius cxtrœndo. 
Cornelius Agrippa, der in dem zten Capitel ſeines Buchs de Vanik Scient. gar viel 
artige Sachen hat, ſo zu dieſem Capitel gehoͤren, ſagt unter andern: Grammatica ſe 
recte loquendi artem jactat, alſo, cum id ipſum longe melius diſcimus a ma- 
tribus aut nutricibus mulierculis, quam a Grammaticis. ——4 
— 0) Alſo habe ich mir von Priderico Ulrico Calixto erzehlen laſſen, daß weil er ſein Latein 
/1 ohne Grammatic nur blos durch die taͤgliche Ubung gelernet er im Schreiben ſo furcht 
—ſanmn geweſen, daß er nichts ediret, was nicht zwor ein guter Grammaticus durchgeſe⸗ 
ben. confer. Fr. Ulr. Calixti Memoriam oratione parentali repræſentatam & cditam 
a Johanne Fabricio (Helmſt. 1701.) p. 12. n 人 
， XXI Es ſind aber die lateiniſchen Auctores nicht ohne Unterſcheid 
zu leſen. Wie man denn ſelbige deswegen in p unterſchiedne Alter abzutheilen 
pflegt. Welche man nach einander leſen ſoll, zeiget Jo. Clericus in* Arte 
Critica. Meine Gedancken ſind: daß weil man ſich eines reinen Lateins zu 
befleiſſigen, und alſo die barbariſchen und unreinen Auctores, auch die, ſo q all⸗ 
zuverlegen Latein haben, zu meiden, und im Leſen von den ˖leichteſten den An⸗ 
fang zu machen hat, man zu erſt des > Phædri Fabulas, denn die von Joan. 
JSturmio edirten Epiſtolas Selectas Ciceronis, bw Julium Cæſarem 
und Corn. Nepotem ſich empfohlen ſeyn laſſe. 
. ) GS. Morhof. Polyh. Tom. J. lib. V. cap. XL XII. XIU xXIV. und ſonderlich Fabricium 
in Bibl. Latina, als worinnen libro I. de Scriptofibus.aurez ætatis, qui libros ſuos edi- 
dere intra duo ſecula ante Tiberii imperium : libro U. de Scriptoribus argenteæ 
ætatis ab Imperii Tiberiani temporibus ad ætatem uscque Antoninorum: libro 
II. de Scriptoribus æneæ & ferreæ ætatis a tempor. Antoninor. ad corruptum pe- 
nitus nitorem ſermonis latini gehandelt wird. 
e part. J. cap. II. G. 1. ſeqq. Jacobus Facciolati zeiget in ſtiner Oratione de Humsnitate， 
—* Patavii 1714. 8.) daß man die Jugend nur die vornehmſten lateiniſchen Au- 
-人 Gores ſolle leſen laſſen. W 
4) L Margonius ſer. Dialogum de antiquato & obfoleto ſermone fugiendo. 1598. 8. 
7) S. Mr. Bayle Dict. im art. Phedre. Dieſe Fabeln hat Petrus Pithæus an. 1596. zu erſt, 
aber nicht gar correct ediret. Die beſte edition iſt folgende geweſen: Phæclrĩ, Augu- 
Ai Liberti Fabularum Æſopiarum libri Vs cum integris Commentariis Marq. —5 
* 





⸗ 
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2) Sind wiebder aufgel — 1713. Ed dieſer Schorus hat auch ci 
* ſchrieben de —* —e— den fnguz G 8* 7 上 — 
an. 1710. in 8. daſelbſt herauskommen. Ce 9 — Heidelb. humanidra dociret, 
ward aber wegen eines Drammatis 3— endlich an. 155 2. zu Lauſanne. 
In dieſem Drammate oder —X er 中 和 ſeine Difcipei in ſeĩnem Haufe vor 
dar wenig Perſonen ſpielen le 人 ſoll 人 — aufgefuͤhrt haben, welche dey den 
roſſen der Welt 人 ber ſich die Thuͤre vor der Naſe muͤſſen zuſperren 
laſſen; endlich aber, nachdem 3 aͤg op ia gemeinen Mann gemacht, von ihm aufge⸗ 
nommien worden. G. Mr. Bayle Diction. in art. Schorus。 
2) Die Lexica haben einen groſſen Nutzen, und erleichtern die Erernung der Sprachen 
nicht wenig. Daher ich Soute ， daß Jobfephus Scaliger nicht zu imitiren fg ， —* 中 
geruͤhmt, ſe a nu unquam Lexico aut qiftionario adjutum in ediſtendis Hngnuiis， 
必 , be Scalig 4 wil audh keine Grammati — * haben. ib. p. 247. 4 
Es ſagen a die —— manchmabl mehr von ſich, ais wahr iſt. 
) wie — 2 vermehrt und perbeſſert zu Leipzig am 7 druckt worden. Sie⸗ 
pe die Deutſchen Acta Ezndit im . — —— adde — & confer Curiſtiani 
和 —— Latĩnæ li — 1717. (Siehe die *7* 
en von gtt ten Gachen 的 局 —2— 1217. p 696. adde 和 7ro.y 
* licher als die a —A— — ſt die von Johann Mathia Geſnerð —— —5* 3 
mehrte edition, gedruckt zu Leipzig 1526. ſol. S.die Acta FRudit.an. iĩ 2 men- 
ſe Septembri p. 422. 423. ſeq. coſßt. COleii Anthologiam, oder die Neuon Zeitun⸗ 
gen von gelehrten Sachen aufs Jahr 726. p. 663 全 kge Dof —— 27 and ſei⸗ 
nem Thęſauro Herrn Godofredi Ludovici 人 gewefnen berihinten 了 5 Gymn 


Cob. Hiforiam ReQorum art. I. p. 24. 
— 人 ac ai 全 人 十 ge 人 srngic pat TV， Raax 


Thẽſauus —— 4 —* Ci locupletatus (Kaſi. r58 

aber anch gar ri pr da — ** code —2 — — 
Oſffic. Aldina 1570. fol 

XXIV. Das verlegne et aͤret Eilhardi ⸗ Latdim, ede nech 
beſfer Jan * Laurembergii Antiquarius; das bardariſche aber Gernatdr⸗ 
Johannes Voſſius in ſeinen vier Vachern a⸗ vitũs Sermonis & Gloſſeina- 
ris Latino⸗ Barhbaris, odet vtelmehr Carolus dh Fresne in ſſinem c Gloſ- 
frio Latinuatis modiæ atque infimæ, und Joannss Lydiuij ſu Gloſ- 
fario Latino - Barbaro vocabulorum obſcurioru uæ in lemangio 












ua becvt & dlucida 
4 Francof. 1600. 1625. 8. 


rſtede im Ammerlande eboh⸗ 
—— 


6 —E ſive —— & minu⸗ uſea t 
interpretatio ordise Alphabetico qigeſta, a 


323 —3 * 上 inus war an. 1565。， —* 
ren, u e Natur e RN verlehen da 
en — * ae. Er hat 7 —— taͤten fre 


ckt 
queneret n —— —— — r ena, Marpur 

und —5 Er hatte ſieh in oo bus ſonderhch ee eſte ——— 
war ein guter Poet, oratot und Ntici wie er Genn an. 1595. zu oſto 





7 


N\ 


N 


me 


9 Das N. Capitel | 
XXVI. Wie die Alten das Latein pronunciret und ausgeſprochen, 
wiſſen wir g nicht vollklommen. Daher es kommt, daß mancher periodus, 
den die Alten bewundert, uns heute zu Tage nicht ſonderlich —* will. 
Inʒwiſchen iſt doch Juſti Lipſũ b Dialogus de recta pronunciatione lin- 
guæ jatinz nicht zu verachten. J 


)S. la Parattcle des Anc, & des Mod. Tom. II. p. 8. foqq， 
9) 


⸗* 


— Antwerp. i 586.4. & cum variot. Comment. 曰 eadem materia ap, Henricum Ste- 
TO 
A @ 和 4 7 “ 
ſes Scriptuin noch nicht geſehen. 1 
XXV . Uber der Orthographie der Alten ſind die j Gelehrten nicht 
einig, doch halten es die meiſten mit dem beſcheidnen k Cellario. Nun halte 
ich zwar nicht davor, daß es eben noͤthig ſey, ſich gar genau an die Schrelb⸗ 


grt der.J Alten zu binden. Ich kan es aber gleichwohl keinem * veruͤbeln, 


daß 全 ſeine Untergebnen zu derjenigen anfuͤhrt, die er am meiſten gegruͤn⸗ 
det achtet. ———— 站 
1 ) Big ſolchẽs ihre Schrifften ausweiſen. Siehe Aldi Manutii Pauli Filii, libellum 
Orthographia. Venetiis 1566. und 1591. in 8. item Antwerp. 1579. 8. und Venet. 
z649. 8. Claudii Dauquii Orthographiam anfiqui noviqque Latii Tornaci 1632. 
ſol. Chriſtaph. —— — Latinam Jenæ 1710, . und Orthographiam 
.Romanam cx Acroaſibus V. C. Conradi Schurtæſſeiſchii collectam A. M. C. Acceſſit 
Orthographia Noriſiana. Vitembergæ 1707. 8. editas. 
Siehe die Praefatioa ſeines Buches. J 本 
t) 全 0 vielleicht ſelbſt eben ſo wenig, als wir Teutſchen beut zu Tage alle einig 
geweſen. 


Die Sprachen dependiren von der Gewohnheit, und alſo daͤucht mich koͤnne man 


den nicht tadeln, waͤcher der meiſten Schreibart folge. Doch geſteh ich, daß die vom 
Cellario angewieſne mehr raiſon vor ſich habe. Allein man koͤnnte im Teutſchen au 
in vielen Stuͤcken eine raſſonnablers Orthographie eiufuͤhren, dennoch moͤchte ich mich 
wieder den Strom zu ſchwimmen nicht wagen. W 
XXVII. Im Latein ſchreiben kommt viel darauf an, daß man die 
articulas und deren Gebrauch recht verſtehe. Hierzu hat uns Horatius o 
—— in ſeinem Buͤchlein de Particulis Latinæ orationis gute An⸗ 


leitung gegeben, welches nach Jacobo Thomaſio ſonderlich Herr Joh. Con- 


rad. Schwartz an. 1709. in 8. zu Leipzig 人 bg vermehrt wieder auflegen 


laſſen. 
0) Siehe von dieſem gelehrten Jeſuiten des Ribadeneira Catalogum illuſtrium Scipt. Soc. 


J. (antwerp. 1608. — ſeq. und des Alegambe Bibliothec. Script. Societ. Jeſa 
(edit. Antwerp. 1643. fn iol, ) p. 190. Er war ein gebohrner Roͤmer, iſt auch zu 
Rom an. 15y9. den 6 April im 34. Jahr ſeines Alters geſtorben. Sein B 到 


ip Przfationc ， 


Parzvii 1715。 512，( 人 5i 


7T19. -BCFtgeibigpt: 


jen von 


Von bf Gnmmate 好 


n daſelbſt an 1593 
We Rom in ¶. wieder aufgeie 


herauskommen, dann an 1599. zu Mapntz, und 
gt worden. 


iſt Jacobus Facciolati nicht zufrieden geweſen, daber et in 


Vermehrung 
edition ſelbige weggela ſſen. Der Titul derſelben ſi barticine latin⸗ 
动 Horatio Turfellino collecte ，nunc Vero ex aliis fcriptoribusy de qui- 
atzz auctæ & ad uſum Seminarii Patavini accommmodatae 
die Deutſchen Rda Kriudit. im XVI. Theile p. 749. ſegq. 
gelebrten Sachen aufs Jabr 1716 pP. 147.) 人 
egen in der Vorrede zu der neuen und 和 edition de 
irgend ( heiſt es 


von edition 如 den Actis Erudito~ 
tungen der iculn, noch den Unterſcheid 
gentca， beſſer Jernen. (S. die Neuen Zei 
7t9、P. 88. ) 


Sprůuͤch⸗Woͤrter thut au piel dazu, 


igenſchafft einer Sprache kennen will. 


gen p die lateiniſchen Spruͤch⸗Woͤrter 
中 dem 9 Eraſmo zu dancken, wovon 


handen iſt. 
Zedancken geweſen, als welcher ſolgendes da⸗ 
Puam infpexi librum. mapis confirma⸗ 


3 qui 
加 malum，( 人 .la — — Cgue _ 


.) Allein wie dieſer Criticus dem 
daß ich das opus Adagiorum nur com- 


ich⸗Worter wie auch zuweilen in Erklaͤrung 


二 —5* ition 8 人 — — 
ulich ein kurtzer moraliſcher Spru⸗ r we 
后 Anblick anzuzeigen ſeinen (Mrls 


8. 69. und Mr, le Clerc ， 让 .9,， 389. ſeqq. E- 
ſſer der Ehe gebobten —— 
unter der Anfübrung des Alcyandri Hegii. 
d Bononien ſtudiret und zu Turin den gra- 
men. Er war noch fans als er die Moͤn 

zeiſe deſto ruhiger den fhudiis obzuliegen. Weil 


e, legte er ſiſe bald wieder ab/ und beſchloß 


und Teutſchland zu beſuchen. Seine groſſe 
jerebſomkeit und angenchne Sitten machten 
in Europa/ ja von Papſten, Koͤnigen und 
er keine derſelben an damit er ſein eigner Herr 
neinen Nutz ſtudiren und ſchreiben konnte. 
ardinals· Hut angebothen daß man aber, als 
bert und tg ein weiſe Beſtie genennt. —— 
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lich ließ er ſich zu Baſel nieder, da er Profeſſor auch Rector Magnifcus wurde. 
Als er aber den Muthwillen der Studenten zu ſteuern ſuchte, und dieſe ihm dage⸗ 
gen uͤbel begegneten, ſoll er ein Theil ihrer Privilegien ins Feuer geworffen 
ben. Er iſt daſelbſt an. 1534. geſtorben. vid. vitam ,Erafmi au. 1642. Lugd. Bat. 
cum epifolis ejusd. illuitribus editam. Wer Eraſmum genauer kennen will, 
der leſe ſein Leben, wie es Clericus faſt gantz aus ſeinen Epiſteln beſchrieben, 
und überlege dabey Iconem Eraſmi Roter. in Obſarv. Select. Tom. IV. obſerv. XXI. adiie 
.了 Abregéẽ de 上 Hiſtoire des Sgavans Anciens & Modernes Tom. J. p. 315. ſeqq. 
Was Eraſmus ſelbſt in einem Briefe an den Biſchoff zu Breßlau Joan. Tirzonem von 
ſich geſchrieben, deſſen Wahrheit erhellet aus ſeinem Leben und Schrifften zur Gu 
ge? Adnixi ſumus, heiſt es daſelbſt, mundum nimis ad ſcholaſticas argutias prola- 
pſum, ad Veterum fontes revocare, ac Plus ſatis fidentem Judaicis ceremonis, ad vegæ 
pietatis ſtudium accendere. Sein Stilus will vielen nicht gefallen; mir aber gefaͤllt 
derſelbe wegen ſeiner Lebhafftigkeit beſſer, als des Longolii und andrer ſeiues gleichen. 
Seine Opera ſind an. 1703- 1706. in zehn Tomis in fol. zu Leyden vermehrt zuſam⸗ 
men gedruckt worden. (Siehe Monf Bayle, Diction. im art. Erafne) 
XXX. Die grichiſche Sprache halten einige darum vor noͤthig zu ler⸗ 
nen, weil man ohne ſie die lateiniſche nicht verſtehen koͤnnte. Ich aber mei⸗ 
ne, daß man ſie darum der ſtudirenden Jugend anzupreiſen habe weil man 
ohne ſie das Neue Teſtament, und viele Auctores, nicht gruͤndlich verſte⸗ 
hen kan. Siehe Petri Francii* Orationem de Uſu & præſtantia Lin- 
gs Græcæ, und Jo. Oldermanni Prof. Helinſt. +* Orationcm de 
ræcarum Literarum dignitate & præſtantia. FL 
confer tamen Auctores za Morhofio citatos in Polyh. Tom. J. lib: V. cap. VI. 4. 1. 
*) Dieſelbe wird in der Bibliotheque Univerf Tom. L. p. 329. ſeqq. recenſiret. 
*) prod. Helmſt. 1717. in 4 . 
XXXI. Die Hiſtorle dieſer Sprache hat nach Laurentio Rhodo- 
manno, Guilielmo Burtono, Laurentio Ingewaldo. t Eingio Bern- 
ardus de Montfaucon in ſeiner u Palzagraphia Græca beſchrieben. 
Wie man ſie in Teutſchland zu treiben angeſangen, iehret uns D. Geor- 


种 Henricus (COetzlus in ſeiner Schrifft de Reſtauratione Græcarum 
1 


terarum Per Germaniam. In Teuiſchland iſt die grichiſche Sprache 
zu erſt vyn Reuchlino gelehret worden. (S. Neimm. H. L. vol. III. 
P. 3 16.). W 
7) Dieſer wegen ſeiner Wiſſenſchafft in der grichiſchen Sprache ſehr beruͤhmte Mann, 


der an. 1546. zu Saſſawerff in der Grafſchafft Hohenſtein gebohren, und an. 1606. 
zu Wittenberg als Kector Academiæ — —* die iſtorie der gri⸗ 


chiſchen Sprache in einer lateiniſchen Oration ausgefuͤhret, welche des Petri MoteI- 
Jani Orationi de variarum linguarum cognitione paranda zu Jena an. 1634. beyge⸗ 
druckt worden. Morhof. Polyp, Tom. 1. IV. cap. VI. 4. 3. Tauhmann hat * 
nicht ohne Grund græcarum literarum vindicem genannt. Dieſes berichtet Keni- 
— giu⸗ 


— 
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， Von der Gtammatic. HIGIN 

———————ꝰ—ꝰ ꝰ ꝰ ꝰ ꝰ ⸗ꝰ⸗ꝰä⸗ä⸗ä⸗ä—⸗—⸗â⸗ꝰôꝰ ꝰä ä ⸗—ä—⸗ꝰôꝰäꝰäꝰäꝰ ꝰꝰ ä ä ä ä——— — —— — — — — 
gus in ſeiner Kibjioth und ſetzet hinzu, daß ihm Caſpar Barthius parentiret. Adide 
Witten in memoriis philoſopporum & Reimmanns Einleitung vol. III. p. 407. ſeq. 
adde Frcheri. Theatr. p. 1801. und Mr Bayle, Dict. im art. Rhodoman。 In Scali- 
*, 333. paſſiret ef vor einen guten Grichen, er heiſt aber dabey un perſonnage 
treslaid & ruſſique. Es ſteht aber dahin, ob es wahr iſt. Denn Scaliger —* 
bat ihn wohl nie geſehn. 

e) Guil. Burtoni Hiſtoria linguæ Græcæ & Perſicæ Londin. 1657. 4. iſt kurtz und gut. 
Morhof ib. Mir gefaͤllt hiervon des Herrn Mollers judicium: Autor, uti diligen- 
tiz lande non ef privandus, ita eruditis exteris Vi approbabit muſteam, qua Riid- 
heckii, aliorumque populatium, hypotheſes ſecutus erroneas, Literarum græca- 
mu origines a Runis Cothonim derivavit, ſententiam. (S. die Hypomnemata 
deſſben nnd Morhof. Polyh. Tom. J. Ab. IV. càp. VI. . 3. confer Eling. Hiſt. græc. lingu. 
* 56.) Es ſt eher Bliogius an. 1686. zu Upſal als Prof. Logic. & —e* 

geſterben. (ib.) 





t) prod. am præfat. Adami Rechenbergii Lipſiæ 1691. in 8. 1. Alph. 1. Bogen. & 
die Acta Erudit. an. 1691. p. 220. ſeq. 
1) Dieſes vortreffliche Werck iſt zu Paris an. 1708. in fol. gedruckt. Siehe davon des 
ar jc Clet Bibliotheque Choiſie Tom. XVII. p. 341. ſeqq. und ben ausfuͤhrlichen 
Sericht von allerhand neuen Buͤchern p. 425. ſeqqq. desſgleichen die Hiſtorie desOuv- 
rages des Savans, Décembre 1708. p. 522. ſeqq. NMan findet darinn die Hiſtorie ⸗ 
der grichiſchen Buchſtaben. 
XXXII. Herr u Reimmann haͤlt davor: die grichiſche Sprache ſey 
aus der celliſchen (d. . der alten teutſchen) entſtanden, die gemeinſte x 
Meinung iſt, daß die Grichen ihre Buchſtaben dem phoͤmziſchen Cadmus, 
wie die Lateiner die ihrigen dem Evander zu dancken haben. 
7) in der Einleit it die Hiſt. Lit. vol. I. p.i?. 
Xx) ie aus Plin. lib. VII. cap. 56. Diodor. Sicul. lib. VI. cap. 15. Philoſtrat. in vita A- 
Lonii lib. IV. Herodot. —* V. und Tac Annal. lib. XI， Gerh. joh. Voſſius de Con- 
inat Art. & Scient. ſol. 3. erwieſen. r 
XXXIIL. Von grichiſchen Grammaticis handelt Morhof in ſeinem 
Polyjhiſiore, welcher ihnen nicht unbillig die Scholiaſten beyfuͤget, und un⸗ 
位 denſilben Den Commentatori des Homeri, * Euſtathio vor allen an- 
Ma den Rang glebet. Er merckt auch an, daß Theodorus y Gaza der 
ece ſy, der nach der Zerſtoͤrung Conſtantinopels eine Introductionem in 
Guammaticam græcam geſchrieben, die aber pur grichiſch iſt, 
Tom. L BR. V. cap. N. F. 43. 网 ecul 
Euſathi Biſchoff zu alonich/hat im XII. Seculo floriret: ſeine II<ptxploAat 
* —— — —* m 的 hat n 1550. in 人 机 kepe BE 
men. Daß aus dieſen ſeinen Commentariis viel zu lernen ſey, iſt nicht zu leugnen; 
wer aber den Homerum nicht vor die Quelle der Weisheit anſiehet, wird auch gerne 
aæſtehen, daß die allegoriſchen Erklaͤrungen der Fobeln Homeri wenig Vobrſchemũln 
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keit haben. will ich dem, der einen andern Geſchmack hat, denſelben nicht mi 
——* —8* —ãS— —— I. tp F. 8. 下 四 
yY) Thecdori Gazz Grammaticæ Græcæ Hbri IV. græce Baſil. 1440. 4. & græc. Iæ. ib. 
1523. confer Reimm. H. Iãt. vol TI. p. 317. und Bæœrneri diſſert, N. de Græcis Bxulibu. 
Gaza war von Theſſalonich gebuͤrtig; verließ aber, als Amurath Grichenland con- 
ictirte daſſeibe, und begab ſich nach Italien. Er ſoß allen Grichen daſelbſt an Wiß 
ſchafft der grichiſchen Sprache und Schaͤrffe des Verſtandes uͤberlegen geweſen ſeyn⸗ 
—5 hat | eine Prieſierſtelle zuwege gebracht. Er ſtatb an 1478，(Frehcri 

eatr. Pp. 1428. 

XXXIV. Unter den neuern Grammatiken gefaͤllt einigen M. Augu- 
ſtini Biſchoffs z Cadmus, andern M. Jo Chriſtophori e Hertzogs Ru- 
dimenta Grammaticæ græcæ. Ich verachte keine von beyden, vielen aber 
gefaͤllt ſonderlich eines Añnonymi? ſeine, ſo er unter dem Titul: * der 
grichiſchen Sprache teutſche Grammatic, zu Wolffenbuͤttel an 1715. 
in 8. publiciret. Die etften beyde ſind vor die am beſten, welche noch gar keine 
Grammatic ſonſt gelernet haben: desgleichen M. J. Paul Gumprechts Ly- 
cei Laubanenſis Conreci. Blunmien-Leſe der r)matic, oder voll⸗ 
bandig Anweiſung zur Gtiechiſchen Sprache, denen zum beſten, 

je entweder gar kein Latein verſtehen, oder doch ſolches nicht 
ſo in der Gewalt haben, daß ſie ein lateiniſches Buch ohne Schwie⸗ 
rigkeit leſen koͤnnten, ob ſie gleich einen lateiniſchen Terminum 
aſſen. Deswegen zuſammen getragen und mit anmuthigen 
Anmerckungen aus eigner Erfindung untermenget, daß vornehm⸗ 
lich das Griechiſche Teſtament bald verſtanden werden, auch 
hernach die uͤbrige Erkenntnis dieſer Sprache leichter falle. — 
1707. 8. Die weiter kommen ſind, denen wird Teremi b Tſchonderi 
Syſtema Grammaticæ Greece gute Dienſte thun. Janus Laſcaris hat 
de veris Græcarum literarum formis ac cauſis apud antiquos (Pariſ. 
1536. 8.) geſchrieben. Franciſci Vigeri liber de c Idiotismis præcipuis 
linguæ græcæ, Matthæi d Devarii liber de græcæ linguæ particulis 
und Lamberti BoseElipfes Græcæ, ſind einem, der dieſe Sprache gruͤnd⸗ 
lich verſtehen will, auch gar nuͤtzlch. Von Thomæe Smicthi epiſtola de 
recta & emendata græcæ linguæ pronunciatione ſiehe die Caſauboniana 
攻 3 人 qunb Wolfii notas in esdem p. 201. ſq. Hicher gehoͤret auch 
Jenrici Chriſtiani Henninii diſſertatio de græcæ ſinguæ pronuncia- 
tione. Traj. ad Rhen. 16087. 8. Siehe davon die Hiſtor. Biblioth. Fa- 
bricianæ part. VI. p. 3o4 ſeq. von Henninio ſelbſt aber eben dieſelbe 
Part. UI. P. 443. J 
| 2) ivVe@ 


Von der Gramatic。 —* 


3) Sive dc liagna —— — e ſuit ëruta natalibus fundamentis fuperſtructa ——ſ—˖& 
analogĩia —2*53 uadam munquam andita ad legendos Græcos acceſſuris adprime accom- 
tio ſecuhda btion magis perſpicua auctior atque emendatior. prodiis 

** 1707. 8. In dem —* Engitd wird die Hiſtorie bet grichiſchen Sprache aus 
dem Grunde hervor geſucht. 


6) Dieſes geſchickten Contectoris zu 所 edirte —— wird in der Neuen Blblio⸗ 
thec im XI. Stuͤck p. 76. 77. ein artliches und auf eine beſondrelrt eingerichtetes Com- 
pendium genennet, prod. Lipſiæ an. 1708. 8. 

?) Dieſer iſt Andreas Georgius Wæhnerus, der Conrectot tr ——ã— geworden. vid. 
nso CT de Vvit. latin, 和 10. Der ſeel. Herr D. 区 ierlitg SAt hat 这 

vn rn Schalten 这 ufum pædagogii Glauthenſs edir Gramma 


*) —* die Aaa Eraditor an. 1715. p. 548. 549， Von mehrern grichiſchen Gram- 
matifen ſtehe Fabxicit Bibl.Greec. lib. V. cap. VII. p. 73. ſeꝗq De beruͤbhmte Methode u 
commencer les Humanitez Grecdues & Latines ; — fcvte ſteht im I. Theile 
des I Tomi der Memoires de Titerature. — Faber hat ſich derſelben in Un⸗ 
terrichtung ſeines Sohnes gluͤcktich bedienet. 

ze) Der Andctor iſt Se Diſcipul Herrn M. Godoft. Hoffinanui ſeines Rectoris zu Lau⸗ 
* dem er dieſe Grammatic dediciret, und dabey MD; —8 er ihm ſo viel, als 3— 

Herr Heffmann, dem ſeel. Weiſe zu dancken habe. D f bjef beſonder 
und vortreffliche remarquen. Zu Ende ſt 和 3. —* 1. —* —** rerum 
& ateSorura 2.) ein Zegeg uͤber die gr 人 und 3.) Lines aͤber die teutſchen 
Voͤrter. Wenn ich an d —— td ausſetzen ſollte, ſo wuͤſte ich nichts, gls 
—** Titul zu laug iſt, ind Dinge in ich ſaſt, ſo fuͤglicher in der Vorrede ſte⸗ 


Te 1618. in 8. S Morhof Polyhiſt. Tom. IJ. lib. IV. cap. VI. 和 ua Daß 
zu Breßlau Schoiz Magdalenææe Moderator geweſen, und 多 al⸗ ein 
a —— an. 1637. Amt gegedenget erzehlt aus dem Hanckio Herr Ludwig, 
— — des Gymn zi itaftrts 所 ohurg, in ſeiner Hiſtoria rum, 
55 colebriorum Part. I. p. 54， 

《) 55 haoris Nahmen herauskommen zu Paris an. 1627. 1644. 
36 3 —* d. —— 12. und —— an. 1708. in 8. 
g des Auctoris, * ein —* in Zrancee geweſen. Siehe von 
* und — Buche oo of. ib. F. io. und 9. Wir erwarten eine neue 
— oge, der auch ein Lexicon Græcum 

uuer — —* ſo ande der —8* jn 所 criltrge dienen wirb⸗ 
此 ) Ronæ 1588. 4. und in Anglia an. 167. 12. it. Noribergæ & Amſtelodami an. 1700. 
——e— ib. F. 9.) Die edition von an 1718. iſt eine der beſten und voll⸗ 





4 》ecditio putia prodiit Lipſiæ t713. 12, G. Ada Erudit an. 1713. p. 365. ſeqq. unb 
die ——— — — * im i. Theile p. 40. ſeqq. 7 


XXXV. Eraſmus hat zwar in 人 各 Wercke von Spruͤch⸗ 和 


toa 站 
Me grichiſchen nicht vergeſſen. Gleichwie er aber in Erklaͤrung derſelben nicht 
allezeit gloͤcklich iſt, ſo wird derjenige ſehr wohl thun, der ſich die Adagia Græ- 
corum, ſo Andreas * Schottus geſammlet und mit ſeinen Anmerckungen er⸗ 
laͤutert, empfohlen ſeyn laſt. Michaelis Apoſtolii Proverbia Græco- La- 
tina ſind auch nicht zu verachten. Nuriſt zu hedauren, daß dieſe beyde colle- 

ctiones nicht wohl zu bekommen ſind. J 

Morhof. PolyhcTom. I. 1ib. I. cap. XXI. G. 85. 36. 87. Siehe auch de Proverbiorum Græ- 
corum ſcriptoribus Fabricii Biblioth. Græc. lib, IV. cap. IX. p. 280. ſeqq. 

5) Er war an. 1552. zu Antwerpen gebohren, und hatte nachmabls zu Varis den Putca- 
um Sealigerum, Paſſeratium und die Pitliæos zu guten Freunden bekommen. Endlich 
trat er in den Jeſuiter Orden und ee nachgehends 3. Jahr als Prof. EIoquentia zu 
Rom. Er ſtarb aber an. 1636. in ſeiner Vater⸗Stadt, nachdem er ſich durch verſchiedne 
Schrifften beruͤhmt gemacht hatte. Siehe Freheri Theatr. p. 15 30. confer Hanckium 
qe Roman. rer. ſcriptoribis p. 283. und das allgemeine hiſtoriſche Lexicon im art. (An- 
dreas) Schott. 

XXXVI. Von den Lexicis Græcis hat Olaus Borrichius in dem 
Appendice, den er ſtinen Analectis ad cogitationes de Lingua Latina 
beygefuͤgt, ſehr wohl gehandelt; vollſtaͤndiger aber iſt Jo. Alb. Fabricii Diatribe 
hlervon. Unter dieſen Lexicis ſtehen Guilielmi Budæi Commentarii 
Linguz ę Græcæ mit oben an, als welchen die andern faſt alles gute zu 
dancken haben. Doch wie dieſes Werck nicht vollſtaͤndig, noch auch or⸗ 
dentlich iſt, ſo bedienet man ſich billig des ⸗ Theſauri Linguæ Græcæ, den 
wit dem Fleiſſe des Henrici i Stephani ſchuldig ſind. Joh. k Scapuls hat 
dieſes aus 4. vol. in fol. beſtehende Werck ein wenig kuͤrtzer gefaſt. Was 
daran zu erinnern iſt, hat Borrichius gewieſen. Hieher gehoͤret auch Ben- 
jamini Hederici Lexicon Manuale Græcum. Lipſiæ 1722. in groß 8. und 
iſt daſſelbe zu dato das vollſtaͤndigſte in dieſer Gattung. Der Auctor iſt 

Rector der Schulen zu Hayn, und hat ſich durch verſchiedne Schrifften als ein 
recht nuͤtzlicher Schulmann erwieſen. Von Schrevelii Lexico Latino Græco 
ſiehe die Hiſtoriam Bibliothecæ Fabricianæ part. VL p. 296. ſeq. Die 

Theologiæ Studioſi brauchen Georgii Paſoris Lexicon græco —S 

in Nov. D. Jeſu Chriſti Teſtam.ſo zu x Herb. an. 1648. it. Lun. 1658. 8. 

herauskommen, und an. 1716. in 8. um vieles vermehrter wieder aufgelegt 
worden. Noch beſſer aber iſt ſo. Pawfon Lexicon N. Teſt. Græcum 

Alphabeticum omnium vocum cum reſolutione Grammatica. Can- 

tabr. 1706. in groß 8. Zum Verſtande des Neuen Teſtaments 

iſt inſonderheit Chriſtiani Stockii Clavis linguxæ ſanctæ Novi Te- 
ſtamenti, welcher einen gar guten applauſum gefunden, zu gebrauchen.) oan- 
Caſpa⸗ 
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— — — — —— — — — — 
CafpariSuiceri x Thefaurus Eccleſiaſticus dienet zum Verſtande der Kir⸗ 
cher⸗Vaͤter. 

F) Guil.Budaeus war zu Paris gebobren / und ohne Anfuͤhrer ſo weit kommen, daß ibn Ja- 
wws 1alcaris in der grichiſchen Beredſamtkeit den Alten gleich geachtet. Er wuͤrde gar 
cr gelebt baben. wenn ihn nicht Koͤnig rranciſcus . in Dienſte genommen und wohl 
laniret datte, denn ſeine groſſe Liebe zu den Buͤchern lies ihm nicht zu vor ſein Hautz 

世 raeh。 ¶ Eraſmw ſoll ihn beneidet, und ihm beimlich uͤbel nachgeredet haben So viel 
be ich aus der bt Braſmi mit dem Budæo erſehen, daß dieſer jenes 
feinen Schersz, wit welchem er ſeine grichiſchen und lateiniſchen Briefe gewuͤrtzet nicht 
vertragen, auch ſeinen darob geſchoͤpfften ünwillen gegen den Erafmum gar nicht bergen 
tomen. der in aber auf die artigſte und galante ſte Nanier zu begůtigen geſfucht. Doch 
—2* daß da ihn Erafnros gebetBen ; ſeiner nur ——— ſeinen ifften zu ge⸗ 
dencten / er nicht thun wollen welches den · ruhmbegierigen Eratmmnm freylich 
ſebt mag . Daß uͤbrigens zudeeus mehr grichiſch als Eraſmus verſtan⸗ 
den iſt unſtreitig. Scaliger ſagte: er ſey der groͤſte Griche in Europa geweſen/ und 
waͤrde Franckrei ſeines aleichen nie wieder bekemmen. (in Scaligeranis p. 72.) Er iſt 
nachdem er in ſeinem Teſtament die Ver⸗ 

einonien begraben ſollte. Er pat viel kin · 

tihm zu Ebren hernach eine Leich-Rede ge⸗ 

b. XCVI. 'und Scæv. Sammarthani Elogia 

edit. Jen. 1696. ) inſonderheit aber Vitam 

erLndovicum Regium defsriptam Parifiis 

ln IV. Tomos difributa prodierunt Baf 


0 





t darinn auch hin und wieder einige Latinis- 
ngẽ zu Paris an. 1525. bernach zu Baſel 
了 rinehrt :cxo 全 cinaRoberti Stephani 
Ht-《 Morhof cap. VII 人 .3.) Er hat 
到 — 本 人 3 
lhen, hingeſetzt. Zuletzt ſteht ein grichiſch 
die —— IEcmos und einige Latir 
n, gruͤndlich erlaͤutert. 
Nebt eigentlich in 4. ni ) — iſt mg 
guæ græcæ pertinentium ommen, ſo 
ecke nicht allein, ſondern — und dar⸗ 
caligeran. p.· 145. und 33. Zu vorber 
græ?o- latinum in g. edireft So finden 
um die gi iſche Sprache verdient zu ma⸗ 
is Græcæ Unguæ fudiis. Dialo- 
Diſſtrratio deiCriticis veteribus Græcis & 
æ und die Paralipomena Grammaticarium 
2 des Homm. Sgav. Tom. I. p. 292) 


nd hatte ſich vornehmlich aufs Grichiſche, 
—E 和 fi Ta 








4 Root n. Capitel 


eweſen ſeyn. Man mißt ihm viel Stoltz und Eigenſinn bey, wie er denn ſeinen Epdam 
tu gelehrten Cafaubonumy der zugleich einen Correctorem in ſeiner —E 
aͤbgegeben, nicht einmahl in ſeine Bibliothec laſſen wollen. (confer Scaligerana p. i45. 
Anber wird er auch einer groben Undanckbarkeit gegen die Teutſchen — 52 die 
ihm auch die Franzoſen nicht gut fprechen · Er hat viel geſchrieben und gedruckt und bs 
bey den Ruhm des beſten Grichen und Buchdruckers auch eines pi Critici ſeiner Zeit 
erworben. Seine allzufrepe Feder, womit er die Roͤmiſche Cleriſey erzoͤrnte, verurſache 
te, daß er Paris verlaſſen, und (vieler Meinung nach) ſich daſelbſt im Bilde verbrennen 
jaſſen muſte. Es war gleich im Winter, und hatte er ſich in das Gebuͤrge in Auvergng 
verſteckt, daher er zu ſagen pf es habe ihn nie mehr gefroren/ als bdamahls, da er 
zu — verbraunt worden. Endlich iſt er, nachdem er eine weile herum geirret und in 
iuſerſte Armuth gerathen, zu Lyvon an. 1598 im Spital geſtorben / nachdem 他 faſt 70. 
Jahr alt worden. (S Mr, de la Thou & Ant. Teiſſier, Eloges des Hom. Syav. Tom.Il. 
289. ſeqq. & Tom. IIHI. p. 418: ſeqq. und Michaelis Maittaire Hiſtoriam St hanorim， 
be aber den Umſtand von der Verbrennung ſeines Bildes, nicht ohne groſſe Wahrſchein⸗ 
lichkeit, zur Fabel macht.) Eben derſelbe erzehlt: daß Srephanus eher grichiſch als la⸗ 
teiniſch —3 — welches der Herr von der Hardt vor die beſte metho le haͤlt. ( Siehe den 
Neuen Buͤcher⸗GSaal der gelebrten Welt in der x. Oeffnung p. 735. ſeq.) 


4 x) Dieſer diente dem Henrico Stephano in der Buchdruckerey, cxtabirtf ohne Wiſſen ſei⸗ 
n 


es Herrn das was ihm am beſten dauchte, aus ſeinem Theſauro Jipgu Wi 
machte daraus ſein eigen Lexicon : welches, weil es compendioͤſer und —* to 人 
bar als das Original ware verur ochte daß dem dtephano ſein Theſaurus, der vn uͤber⸗ 
08 gef pfietey fiegert big8， und das a die Houpt- üur ſache von der darauf erſcigen 
Armuth die es vortreflichen uchdruckers. (Teiſſier ib, Tom. UI. p. 4t8ſ. 419.) Scagu- 
Iæ Lexicpn græco- latinum jſt gedruckt Baſileæ 1579. uud 1594. in 的 Die beſte editlon 
iſt die leydniſche von aq 1652，fol der gantze Iteul ift: MScaptilæ Lexicon Græco-Iat. 
propatis Auctoribus locubpletatum eum JIndidibus & græco & latino au de von 
additum Auctar. dialectorum ip Tabulas compendioſe redactarum. ——6 7* * 
， con Etymologicum cum thematibus inveſtigatu dilficilioribus & Anomalis, & Jo, 
Meurfi Gloſſarium contractum hactenus deſideratum. — 


6) Von Gcorgio Paforc) vornehmlich aber von ſeinem Lexico ſiehe die Hiſtor. Biblioth, Fa 


bricianæ part. VI. p. 293, ſeq. J 
) Von den Scriptoribus Hiſtoriæ Lexicorum Græcorum vid. Morhof T, J. bolyh lib, IV, 


cap.VIL 人 1 icogrqyphis Grzci 和 Ki ib G. 2 feqq. ind 
cp 下 20 —— 57* vereribus eben denſelben ib. F. 2. ſeqq. und de 
er) Dieſer Profefbr SS. Linguarum zu Zuͤrch hat an dieſem an 1632. zu Amſterdam in iol. 
— Wercke o, Jadre lang gearbeitet, wie ſolches —æe— mit gemel⸗ 
XXXVI. Zu be heutigen gemelnen grichiſchen Sprache giebt vus 
Simonis / Portii Grammatica lingus græcæ vulgaris gute Anleitung Bf 
man (ſonderlich um die grichiſchen Setibenten der mittlern Zeiten zu verſte⸗ 
hen) noch bevſetzen fn Caroli du m Fresne, Domini du Cange, Gloſ- 
ſarium ad Scriptores mediæ & infimæ Græcitatis, welchem die 90 
. ram⸗ 


BSoa der Gramdhtic. - 


— — — — —— — 
Gramnrnaxic beygedruckt Sonſt t man a h. Tribech 
833 ã vulgatis. Je | 5 —— —* 
aro Græca, gedru⸗ —8 | 
— 
— ——— 
Co-Barbaram ——— ——————— aus ſeinem Buche de ſtatu pre- 


38. 甸 多 herauctommen. S. Mochof 


.be is. Dec gebobren, hat 
egt ¶ worauf tf 外 Orlcans bie — 
—— —5— Er 83 egier⸗ 
ꝑ zu/ daf er ein ung 
—8 — 0 mit der er uͤber zo 
ider de zeiet nepag er —— in 
cforier de 
n —5 55 egdb， 


人 —E 


Ade die MelangcsHif, & de 


ſeinem Glolſario ſiehe die Biblioth. 


-on dem alten Grichiſchen uns aecht æ 
zu volllommner Erlernung deſſelben 

— meiſte by 

et uns Joannes Clerieus in ſeiner 

x rathen/ man ſolle vom Homero 人 AR 

o Jaft Scaliger er die Sen 555 

Niorihus dum, wedibeduͤchtig 


aidlialMalzhiorwg olmarms， GuiliehuusBadzus， c 

上 Graecae Hinguae ſtudia ab Homeri lectione, fed * 

ituit, cum eze ſcriptorem lezere agerciſi vi 
3 


— | 


6 VDas n. Capueet 


le, poſt xantlatum lahorem immnenſum, faciliores ſcriptores nbn intelligere. Joſephus 
uidem Scaliger ait. ſe vix lecta GrammaticaGræca, intra viginti tres dies totum perlegiſ- 
eHomerumji ſed hoc, ſi verum eſt, non ef cujusvis tentare, nec judicium. ejus ubique 
ſequendum. Licet enim in rebus, ex memoria & lectione pendentibus, exceltuerit; 

、 acc judicioy hecarte ratioeinandi taptopere vir alioqui fammus valuit. heiſt es beym 

Clilerico IL. c. G. 4. — ....— 

加) Es heiſt auch hier nach dem arabiſchen Spruͤch⸗ Wort, ſo unſer hochberuͤhmter Hebr 

Doct. Dantz in die Stamm⸗VBuͤcher zu ſchreiben pfegen: Per ſcalas aſcendat oportet, in 
tecto ambùlaturus. Daher recommendiret erwehnter Clericus zuczt des Polyææui Stra- 
tagemata Æliani Hiſtoriam animalium, und ejusdem varias Hiſtorias: hernach Lu- 

ciani Dialogos mortuorum & Deorum: bann Ariſtophanis Plutum, Nuhbes und Kauas, 
Menandri ind Philemonis fragmenta, Cebetis Thebani Tabulam: und enblich Theo- 
puruſti Characteres Ethicos und Æſchinis Dialogos. Nach dieſen koune man xenophou- 
tis libros Hiſtoricos und Herodottum leſen, und dann ſich zum Heſiodo und Homerq 
wenden ꝛc. J — 
XXXIX. Die hebraͤiſche iſt wohl heute zu Tage unter allen bekann⸗ 
ten Sprachen die o aͤrmſte an Woͤrtern/ und daher nicht die deutlichſte, den⸗ 
noch aber gar noͤthig, weil man ohne ſie das Alte Deſtament p nicht gruͤndlich 
verſtehen kan. Man nennet ſie (wie auch die grichtſche) heilig, weil ſie GOtt 
ausgeſondert, den Menſchen ſeinen Willen darinn zu offenbahren. Woraus 
aber gar nicht folget: daß GOtt das Gebet, ſo in ſolcher Sprache zu ihm ab⸗ 
geſchickt wird, vor allem andern erhoͤren wolle. Daß man im Himmel nur he⸗ 

braͤiſch rede, iſt ein ungegruͤndetes Vorgeben. W 

0) confer Jo. Cletici Diſſert. de Lingua Hebraica cap. VI. gleichwie hingegen die arabiſche 
die reichſte ſeyn ſol. - 

P), Daber iſt leicht zu erachten, daß die Commentarii Patrum in Vet Tef nicht gruͤndlich 
ſeyn koͤnnen, weil keiner don ihnen als — und Hieronymus hebraͤiſch erſtanden, 
wie denn auch dieſer ihre Wiſſenſchafft ſchlecht genug geweſcn. S. Cleric. Quæſtioo 
Hieronymian. II. G. 4. ſeq. ” “… - 0 

AbL. ſIoennes Cleritdus, der dieſe Sorache weder vor die vollkom⸗ 

menſte, noch erſte, will laſſen, haͤlt ſie vor die Sprache der 4 Cha⸗ 





nanaͤer, und meint, Abtaham ˖habe nicht hebraͤiſch, ſoudern⸗ chaldaiſch ge⸗ 


redet. Die meiſten glauben: ˖daß das Hebraͤiſche vv Anfang geweſen/ und 
beg der Srrotrrigg.M0Gip 的 的 badk bi rotnbned ， bog :| 人 burtb ba 
ber und ſeine Nachkommen, unter welche auch Aratzam gehoͤrt/ erhalten und 
fortgepftautzt morden. Ich begehre Cuntici Meinung nicht vor gewiß auszu⸗ 


geben, 地 kan aber noch weniger den gemeinen Glauben davor⸗ annehmen 
) in Diſſert. alleg. cap. . 0 16 
1) ib. cap. IV. — 四 . - 
4) Denn davon iſt gar kein Beweiß vorhanden, als die Auctoritaͤt der Rabbinen, wage 
G 


4 


Von der Grammatic- ， 
— — — —— — —* 
ader viel zu jung ſind, daß ibr Zeugniß in ſo gar alten Dingen gelten ſollte conlet Clerici 
Comm.ia Gcncf XIV. 13. 27 


XLL. Die Hiſtorie der hebraͤiſchen Sprache lehret * uns Richard 
Simon in 和 — Critique du Vieux Teſtament, Hermannus 
pon der Hardt in Difeurfu de Fatis Studii z Hobraici, und Hert Valen⸗ 
和 Ernſt Loͤſcher in ſeinem Wercke de Canſis Lingue Hebræx, Von 
Berrn Joh. Chriſtoph. Wolſio haben wir eine x Hiſtoriam Lexicorum 
Hebraicorum. Joannes Reuchlinus iſt der etſte y unter den Chriſten, ſo 
eine hebraͤiſche Grammatic und ein dergleichen Lexicon geſchrieben. 

andret Seribenten in ſeiner Hilloria literarfa Anto 


Di 9— 
niblicis Witteb. 7og. 8 - 


II. P. 3o8.feqq， Siche einen netten Ertraas aue 
— Univerfelle Tom VIM p. 485 


er Hatdt Fundamenta z Hebrææ Linguæ 
tgehen will, der laͤſt m Herrn D. Dautzes 
Eum und b Interpretem Abræo - Chaldæ- 
vey Buͤcher man auch in —— hat. 

loben in ihren Memoires de 小 an 1715. 
Hilleri SS.Theol, Græc. & Orient Lingg。 
e ſanctæ, quibus analogia Hebraiſmi ad 
& nullis impeditas exceptionibus regu- 
Daͤbingen an 1711. in 12.) Sn Bee 
er hebraͤiſchen Worte hat der betuͤhme Pre⸗ 
nann was beſonders, wie ſein c Clavis Do- 
ad ſignificationem Hieroglyphicam Li- 
ndam amweiſet. Die — — rammatic hat 
it an. 927. der Babyloniſchen Iuden · Schu⸗ 
der hebraͤiſchen Grammatic erzehlt Simon in 
5 工 chap. XXX. XXM. 


4 8 Leben und rifften ſind die Monathlichen 
8 uß die — ſcripta nachzuleſen. 


04 — 1 va 


rog ~ Oas n. Cepletlt 
— ꝰ — — 
6) Vratislav. 1712. 4. confer Acta Erudit. an. 1713. p⸗3. ſeqq. und den Neuen Bucher⸗ 


Saal in der XV. Oeffnung p. 189, ſeqq. 
和) S. Simon. Hiſt. Crit. du ge — chap. XXX 


XLIII. Unter den hebraͤiſchen Lexicis wird insgemein des 2 Bux- 


torfũ ſeines vor das beſte gehalten. Doch meinen einige, er habe noch den 


Rabbinen zu viel gegiaubt auch ein und andre Bedeutung der Worte oͤber⸗ 
ehen. Von Gul. Robertfoni Theſauro Linguæ ſanctæ iſt die Biblio- 
theque Univerſelle Tom. IL p. 53. fgqd nachzuleſen. Manchen gefaͤlt 
gg Opitii novum Lexicon Hebræo-Chaldæo Biblicum. Das Lexi- 
con Hebraicum des Herrn Profeſſoris bæäStocks iſt unter dem Titul: Cla- 
Vis linguæ ſancæ aditum aperiens, vocum radices juxta ordinem al- 
phabeticum exhibens, quæ deperditæ viſæ ſunt, ex jingua Chaldai- 
ca, Syriaca, Samaritana, Arabica, & ÆEthiopica reſtituens, vocum 
ſignificationes tum generales, tum ſpeciales ordine concinno 'exhi 
bens, ac ſubinde Concordantiarum vicem fupplens nebſt einem Brevi 
Diction. Chaldæo-Rabbinico, Jenæ 1716. tn groß 8. herauskommen, 
an. 71726. aber iſt es ſehr vermehrt und verbeſſert allhler bey Herr Bielcken 

wieder aufgelegt worden. Drufius j und der juͤngere k Buxtorff haben he⸗ 

braͤiſche Spruͤch⸗Woͤrter geſammlet. 
e) Siehe von dieſem aͤltern Buxtorfio den Freher in Theatr. P 1523. ſeq. oder vielmeht 
”Danictis Toſſuni lqteiniſche Oration, damit er dieſem beruͤhmten Manne parentiret. 

Sein Lexicon hat ſein Sohn an. 1636. 8. zu Baſel ediret, und iſt es an 1698: zu 

Baſel zum erd ermab in 8. wieder aufgelegt wotden Dtr Titul iſt: Joh. Buxtor- 

在 Lexicon Hebraicum & Chaldaicum &c. Acceſſit Lexicon breve Rabbinico-Phi- 
loſophicum, commimiora vocabula continens, quæ in Commenttariis paſſim oc- 

currũûnt, cum Indice locorum ſcripturæ & vocum latino. editio X de novõ recogni- 
相信: 刘 nametis im locisaula & erhendata， Siehe vom juͤngern Buxtorfo —* 

Theatr. p. 644; ſeq. 

站 Daher er auch von Joan. Clerico Art. Crit. P. ID, Sect. TI cap. II. p. 27. genen⸗ 
Het mirb Vir Rabbinica eruditione inſtuctiſſimus, ſed in rebus criticis Plane 

oipes. 

&) —* 4. 

6) Herr Chriſtian Stock iſt an. 1672. den 1. Jan. zu Camburg gebohren. Sein Vater 
der daſelbſt Burgemeiſter geweſen, iſt ihm gar —* durch 各 xbe en LN 人 
So lange er aber gelebt, hat er Fettte Sorgfalt geſpart, wie dieſer ſein Sohn wohl er⸗ 
je und 0 werden moͤchte. Er ruͤhmet auch ſonderlich die Treue, ſo Me Re- 

ores, M. Andreas Roͤdel und Johann Chriſtian Pregel an ihm erwieſen, als unter 
deren Anweiſung ef ſo weit kommen, daß er an. 1087. auf das beruͤhmte Gymnaſium 
和 Gera ſich begeben koͤnnen. Allhier iſt er anfaͤnglich von Herr M.Soparn Wend⸗ 

ern / Conrectore, und Herr Johann Hitſchild, Tertio, nachgehends aber von M. 
Johann Friedrich Koͤhers, beruͤhmten Keaore, und da. Johann Heinrich Woien 

—* na- 


V 
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Coareckom 血 和 mnanioribus recht wobl aagefuͤbret worden, alſo bb er in den letzten 
Jahren zwoͤliffmahl publice peꝛoritet und privatim in Auditorio fuperiori ꝓræien · 
bus cpmmilitonibus woͤchentlich entweder eine lateiniſche Rede, oder ein Carmen⸗ 
uich in grichiſcher Sprache verfertigt und ab⸗ 
h Jena / und ward von dem damahligen Pro~ 
Da Judioſorium reclpiret. Weil ef nun das 
bhoͤrte er, um ſich hierzu recht 全 preepariren, 
oliticis den damabſigen profeHorem Mota⸗ 
denn auch die von 地 ht edirte Theologiam 
eils Pen unter ihm htir 中 diftPputrfet 
beg aͤltern/ und George Albrecht Ham⸗ 
Ji und erſteruleldeten Nmbergeri, in Ora⸗ 
forniation gefallen. 区 中 derin Dantz 
iicas fundamentales, Chaĩdaicas, Sytiacas, 
binicas, Miſchnicas, exegeticas iu jeſaiam 
Theoldgicis hoͤrete er Thefin beym ſeeligen 
iſtreitio⸗ in xegeticis unnd Poleuucis D. Var 
echnannum, in Hiſtoria Ecclefaftica aber 
den ſeel. Supeintendent. G. Gœzium, als 


Sup. Michael Zuͤllichen. An, 
84 —8 Mapgi 人 rirbty ba er 
Die Diſputatio war Philologic in Joh. 
utationes .de Paedis Ebraeorum capftajibtusy 
urde eg von der Philofophiftkn Faculeaet in 
mutatig pro loco war de xurwrorrtp1cs Matth. 
r ſeinen interpretem Graceun am 1703. abet 
ſputirte er de Bonitate Dei und gab anno 
Anno 1710. diſputirte er de Malo morali ad，“ 
Baierianæ und die Hiſtoriam paſſionis Ckriſti 
nno 1746. aher ſeinen Clavera Linguæ San- 
re gearbeitet hatie · Im Jahr i317. ward er 
eeraord· bey der Univerltat inſtalliret,/ in 
wie er bisher gechan ;/ ſondern auch mit Aus⸗ 
wie denn in der Michaciis Meſſe an. 1724 
und der erſte Theil ſeines Lexici Homi- 
er auf Oſtern 1725. gefolget. 
). zu Franecker geweſen, hat ſeine collecti⸗ 
IMT Atul: Provyerbiorumt claſſes dux, iu 
:acris orta Cc. an. 190. daſelbſt cdiret 
& nondum editorum delineationem & ti- 
Tu 1616 4.2 PUT, adde p. 18. conſer 
illgemeine 和 Lexicon iut art. Joh， 


egantes ſententias, proyebia&c zu Bafel 
681. 634. 


3 WV. 
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XLIV. In der Hiſtorie der teutſchen Sprache unterrichtet uns Mor- 
hof in ſeinem gruͤndlichen k Unterricht von der teutſchen Sprache 
und Poeſie. Chriſtiani / Gryphii m Dramma, ſo unter dem Titul: Der 
teutſchen Sprache unterſchiedne Alter und nach und nach zunech⸗ 

mendes Wachsthum, herauskommen, iſt auch nicht ohne Nutzen zu leſen. 
Sollte aber Herr Johann Auguſt Egenolff ſeine Hiſtorie der teutſchen 
Sprache ſo hinausfuͤhren, wie er* añgefangen hat, doͤrffte man andrer der⸗ 
gleichen Schrifften leicht entbehren koͤnnen. 


4) zu Kiel an. 1632. 3. und zu Luͤbeck und Franckfurth an 1700. 8. Siche von Si 
vortreflichen Buche Joh. Molleri Prolegomeaa in Morhofii Polyh. Literarium, .. 6s. 
M. Caſpar Gottſchling nennt des Morhoſii Buch von der teutſchen Sprache und 
Poeſie tn ſeiner Einleirung in die Wiſſenſchafften guter und meiſtenthetls neu⸗ 
er Buͤcher p. 2. das beſte Buch, ſo von der teutſchen Sprache handelt; item, ein 
ungemein gelehrtes Buch. Die recenſion deſſelben ſteht in Actis Eruditorum im 
Septemb. an. 1682. p. 27 t. ſeq. adde & confer Hiſtor. Bibliothecæ Fabricianæ Part 
VIP 290. ſeqq. wo auch einige Fehler angezeiget werden. PP 292. ſeq. wird Mor- 

hofñ Leben fr erzehlet. 

) Chriſtian Gryphius, des beruͤhmten Andreæ Gryphii Gopk war gebuͤrtig von 
— „ und hatte zu Glogau, Frauſtadt und Gotha bie humaniora ſtudiret: wor⸗ 
auf er zu Jena ſonderlich Boſen und Weigeln, und zu Straßburg Boͤcklern und Ulri- 
cum Obrechtum gehoͤret. Nach ſeiner Zuruͤckkunfft ins Vaterland wurde er bald zu 
Sreßlau bey den Gymnafis employret, allwo ef auch zuletzt viele Jahre Rector des 
Gymn. Magdalenai geweſen. Wie er ſich um die teutſche Sprache verdient gemacht, 
zeigen ſeine Gedichte und Reden, die im Druck heraus ſind, und wuͤrden ſeine Pram- 
mata noch mehr an den Tag legen, wenn ſie das Gluͤcke haͤtten, zuſammen ans Licht zu 
treten. Er war auch in andern Sprachen vortreflich verſiret, ſonderlich in der grichẽ 
ſchen, welche er vollkommen wohl ſprechen konnte. In re literaria hatte er wenig ſei⸗ 
nes gleichen. Der Schleſiſche heireſcius, Herx Baron von Logau, fand nebſt vielen 
andern Standes⸗Perſonen ſein groͤſtes Vergnuͤgen in dem Umgange eines ſo ſcharff⸗ 

人 ng und beleſnen Mannes. Sein Fehler war, daß er ſich leicht erzoͤrnete, er wur⸗ 
de aber auch bald wieder gut, wenn man ihm nur gehorſam war. So 
als ef ſchien, ſo wuſte er doch eine Compagnie gar freundlich zu unterhalten, und 
—* Diſcurſe mit einem unſchuldigen Schertze zu wuͤrtzen. Ich habe beruͤhmte 
ehrer gehoͤret, aber keinen, der in der civil-Hiſtorie, re liceraria, in græcis, 
und in der Gabe eine Sache deutlich und angenehm zu proponiren Gryphium ke 
troffen haͤtte. Ich werde es ihm auch allezeit Danck wiſſen, daß er zu erſt in mir ei⸗ 
ne rechte Begierde zur Hiſtoria Literaria erwecket. Er iſt an. 1706. den 6、Mart am 
Schlage rben, nachdem man eine von ihm verfertigte Aria: die ſterbenden 
Sinnen bey Der Grabe unſers Erloͤſers genannt, und welche ungemein wohl ge⸗ 
ſegt en F ſeinem Zimmer maſiciret hatte. confex udwigẽ Hiſtoxiam Rectorum 
Part. I. P.46. &æqq. 


可 


\ 


Ven der Ganhafiic 了 给 
ie Neuen Zetungen von gelehrten Sathen wa rins. Wir 
5— ele der erſte iſt an.1716. — — in 总 人 、- 
des jenem die Acta Erudit. an.1716. p. 327. ſeq. und von dieſem gleichfalls die 
Erudit. an. 1721. menſe Martio art. ultimo, und die Neuen Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sochen aufs Jabr 1720. p. 375. ſeg. 加 ， 
XLV. Kapſer Earthtr Groſſe, welcher ſich ſehr angelegen ſeyn lleß 
iben, iſt der erſte/ der eine teutſche 
raber nicht vollenden koͤnnen. Es iſt 
chanden/ inzwiſchen iſt doch gewiß, 
wden laſſen: We Kayſer hade nicht 


die H. 1. vol. n. p. 37. ſeq. Aeuipus 
artis Doctorem 各 nennen, wie Schminr 
i31. angemerckt. — 

t aber, daß es ſchwer zu verſtehen ſey. 
—e — fot ——— 
)hia lib. VI. confervitet.( 人 名 .cund, ib. 


J 


eugnis. Siehe die Rilloire des Ouvm- 
nhardi vitam Cdrdii M. cap. XXVI. n 
hminckius ad eim locum notavit. adde 


alter Moͤnch des Kloſters Weiſſen⸗ 
dem Groſſen gelebt/ eine teuiſche 
it gegtuͤndet. Joanues Grachus 
t volfuͤhret. Ladislai Suntheims 
)rem Germaniam ** ſoll eine 
er, da es hetlohten gegangen, ob 
ſner und Simler “+ agẽdencken 
chon we Ddthero finte ich in 
er teutſchen Nahmen alte Her⸗ 


eimm. Hiſt Tit. vol. . p. 139. angefuͤhr⸗ 
Mißverſtande. — 
Bibliotk. Ceſperianæ nichtẽ. Herr yꝛbe 
200. Ottfridus haͤtte 区 记 ientſche 
olltommenheit zebracht. Der vortteff⸗ 
eweſen et habe beſondre in 作 itutiones 
in mit dem offt geruͤhmten Herrn Reim⸗ 


er) weil 





— 
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et ) weil er vor derſelben Vollendung geſtorben. S. Simleri Epitom. 。 

T 人 erwehnten locum des — ſeinem Treſor * 

4) S. Fahſium Lc., 

8) Tom, IX. Altenb. Germ. p. 1593. ſeq. Man hat dieſes Seriptum auch a patt un⸗ 
term Titul: Martini Lutheri Nomina aliquot propria Germanorum ad —5 KRty- 
0 Witteb. 1611. in 8. (SMorhof. Polyh. Tom Lqlib. N. x-5. 
p· 35· ſeq. 

XLVII. Daher bleibet annoch M. Johannes p Clajus der erſte, 
der eine gantze Grammaticam Germanicæ Linguæ ans VLicht gegeben. 

Doch hat Juſtus Georgius qg Schottelius noch meht Fleiß angewandt, den 

aber Johann 7 Boͤdicker an judicio und accurateſſe uͤbertroffen. Herr 
Johann Leonhard Friſch hat ſeine Arbeit annoch verbeſſert und vermehrt an. 

T723. herausgegeben. Demnoch glaube ich, daß Herr Chriſtian Ernſt Stein⸗ 

bachs teutſche * Grammatic, ſo ich in MSto geleſen, und nun zu Leipzig un⸗ 

ter der Preſſe iſt, allen andern den Preiß wegnehmen werde. In deſagten 

Gottſchlings Einleitung ß 10. wird die Nouvelle Methode complete & 

facile pour apprendre ja langue allemande par le moyen de la franqoi- 

ſe, à Strasbourg 1711. in 8. als recht gruͤndlich und nuͤtziich eingerichtet het⸗ 
ausgeſtrichen. Zur Orthographie inſonderheit gehoͤtet eines Anonymi 

⸗Kunſt teutſch zu ſchreiben, welche auch darum zu loben iſt, weil ſie der 

Auctor mit einem. Regiſter der merckwuͤrdigſten Sachen verſeben hat. Denn 
er Mangel eines Indicis jſt kein geringer Fehler an einem grammatical- 
ſchen Buche. 


p) Dieſe hat dem Morhof gar wohl gefallen, als welcher ſie auch des Schotteli ſeiner 
vorgezogen. (Polyh. Tom. l. lib. V. cap. V. 5. 7.) Der gantze Titul iſt: Gramma- 
tica Germanicæ Lingua M. Johanajs Claji Hertebergenſis:? ex Bibliis Lutheri Ger 
manicis Ge aliis ejus Hbris collecta. 1578. 8. * Johannes Rhamba cxcudehat. 
u Ende ſtehen teutſche Verſe nach der 二 他 n Manier und 从 ao 人 on einge id 
lche aber zeigen: daß ſich dieſe Art zut teutſchen Sprache nicht ſchicke. * Qi- 
tionem Jenenſem von an. 1651. in 12. deren Herr Morhbf gedenckt, und die klebi- 
enſem von an. 1604. 8. habe ich noch nicht geſehen. 

) Schottelius war Fuͤrſtl. Braunſchweigiſcher Hof⸗ unb Conſiſtorial - Rath und 
richts⸗ Aſſeſſor, auch ein Mitglied der —æú,ſ»́— —ã— 人 中 von 
ihm Reimmanni Hiſt. Literariam Vol. LP. 362. Ich mercke nur no 中 ſo viel hier an, 
daß er in der Fruchtbringenden Saücbam den Nahmen des Sachenð en gehabt, mid 
bofer an. 1676. den 25. Octobr. geſtorben. Seine teutſche Grammatic gab er an r641. 
in ð zu Braunſchweig das erſtemahl heraus worauf er ſie vermehret und ſeinem an。 


1663. in 4 publicirten Tractat von der teutſchen t. Spraͤbe et 4 
Morhof. 人 und Gottſchlings lib. cit. p. 3. 多 fo prache einverleibet. v 


y) Jo⸗ 


Von dir Gmmmatic W—— 
— — — —— —ñ —— — —— — — r— sß — 
1) Boͤbikers 1 e Grund⸗Saͤtze der teutſchen Sprache in Reden und 


iben, ſamt einem 和 Bericht vom rechten Gebrauch ber Vorwoͤrter 
fa gedruckt zu Berlin an 169o. und an 1701. 8. Der Auctor iſt Rector bey dem 
Gymaaſßo zu Coͤlln an der Spree und in dieſen ſtuclus ein recht verſtaͤndiger und geſchick⸗ 
ter Moem daher auch der Herr Eccard in ſeiner Hiſt. Stucl. Etym. linpgu. Germ. 
cap. I. von ſeiner Grammatic alſo ſchreibet; Aureus profecto lipellus hic ef ab 
ibus, qui accurate & dicere & ſcribere volunt, legi dignus. Was Herr Gott⸗ 
— dieſen Grund⸗Saͤtzen der teutſchen Sprache ausſetzt, iſt lib. cit. p. 4 
o J 


) Dieſe Grammatica iſt nun heraus, und uͤberlaſſe ich dem Sea 的 人 Leſer zu ur- 
cheilen, ob ich recht gemuthmaſſet. Wie ſich der beruͤhmte Talander um die teutſche 
Crht ſt Defbiott 3 ia 中 en geucht weiſet 人 ie Gregnolidye 20nleitong 和 ， 
deutſchen Briefen, nach den Hauptregeln pet teutſchen Sprache. gedruckt zu 
Jena 1700. 8. S. Gottſchlings lih. cit. p.5. 6. 

6) Iſt gebruckt zu Chemnitz an. 1711. 8. M Conrad Dunckelbergs, (der Rector 8 
— 加 Nordhauſen geweſen) noͤthiger Schul⸗Zeiger zu der teutſchen 区 prn: 
picl aigetbtr Drthogiaphic.ober Schreibe⸗Kunſt, iſt auch gut gemacht, und an。 
1710. in 8. zum andern ab aufgelegt worden. Dem offterwehnten Herrn Gott 

inge, welcher dieſen Schul⸗Zeiger aup gelobet, gefaͤllt ſonderlich M. I. Gruͤnd⸗ 

eitung zur deutſchen Orthographie. Preßden 1704. 8。 weil ſie nach dem 

lo und Meißniſchen dialecto eingerichtet iſt. Andreas Tſcherning n 

Die ſeinem unvorgreifflichen Bedencken uͤber etliche Mißbrauche fn der teutſchen Schreib⸗ 

and „inſonderheit in der Poeterey, dem beſagten Schul⸗Zeiger vorger 
gangen. Dieſes Bedencken iſt gedruckt zu Luͤbeck an, 1658. in 12, 四 

XLVM. Es iſt Schade, daß erſtgelobtet Boͤdiker nicht ſo lange le⸗ 

ben ſollen, bis er mit ſeinem teutſchen Lexico fertig worden; wozu jwar 

die t Collectanea noch vorhanden ſind. Johann Gottfried Zeidler hat auch 

a dergleichen Werck unter Haͤnden gehabt, welches aber gleichfals mit 

geſtotben zu ſeyn ſcheinet. Georgii Heniſchii * Theſaurus Linguæ 

entiæ Germanicæ iſt zwar gut, er gehet aber nur bis auf den 
H. Dahet muͤſſen wir uns unnoch mit des Herrn Spatens w 

Lexico Germanico vergnuͤgen, bis der Herr Eccard mit dem von ihm x 

verſprochnen Lexico Linguæ Germanicæ Etymologico fertig worden. 

F tentſches Lexjcis handelt Gottſchling p. 6. 7. | 
— 上 < 0 化 qq.: iuw 1 

m) ide tp der Neuen —* J. Stuͤck p. 88. 

*) S. Morhof. Polyh. Tom. L lib. IV. cap. IV. 人 . 8. 

yy 》 Nornb. 1691. 4. G. Ecard. lib, cit. cap. XXXIII. — 

æ) ib. cap. XXxX. Daß man von dieſem Wercke viel gutes zm hoffen habe, weiſet theils 
des· Herru Eccard 


一 。 













i Diſſertatio inauguralis de ufu & præſtantia ſtudièâ Etymolopici 
ia Hitoria,，( Helmftad. 17061. 4. Vtheils ſeine Hiſtoria Studii Etymologici linguæ 
Germanicæ hactenus impenſi, ſo zu Hannoper an. 1711. in 8. herauskommen. Das 

Erſter Theil. v0 和 . Etymo- 


— 
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— ——————— —— ———————s— —— 
Etymologicuin Teutonicæ Linguæ ſtudio Cornelii Kiliani (Ultraj. 1623. 8.) iſt ihm 
vielleicht nicht bekannt geweſen/ weil er deſſelben nicht erwehnet hat. Von ihm und 
ſeinen Sehrifften handelt Fabricius in ſeiner Hiſtor. Eiblioth. part. VI. p. 105. ſeq.. 

XLIX. Teutſche Spruͤch⸗Woͤrter ſind von vielen geſammlet worden, 
aber die wenigſten haben einen rechten Verſtand dabey gebraucht. Die An⸗ 
pt derer iſt noch kleiner, die ſie erklaͤret haben. Schottelius, Z Mor- 
hof und 2 Reimmann geben von dieſen Collectoribus Nachricht, denen 
man jedoch Andreas Gaͤrtnern und Georgium Tobiam c Piſtorium uoch 
beyfuͤgen kan. | ———— 

37) von der teutſchen Haupt⸗Sprache in Prolegomenis libri II. G. 13. cit. Reimmanno 

vol. IV. p. 710. J 

2) Polyh. Tom. J. lib. I. cap. xM. 9. 110. 

4) vol. cit. p. 705. ſeqq. 

3) Deſſen teutſche Spruͤch⸗Woͤrter an 1572. 8. gedruckt worden. Ich habe dieſe ei- 
ftion nicht geſeben, daher ich auch nicht ſagen kan ob folgendes Buch davon unter⸗ 


ſchieden ſey: Dicteria Proverbialia Rythmica, ab antiquitate mutata, & docdinam 


Ethicam complectentia,; cum verſione Germanica Andrez Gærtneri Mariæ-mon- 
tani. His acceſſerunt Marcolphus, Regulæ Nuptiales &c. Francof. 1619. 4， Es 
ſind gemeine lateiniſche Spruͤch⸗Woͤrter, die aber faſt durchgehends durch gute teut⸗ 
ſche Spruͤch⸗Woͤrter uͤberſetzt und unter gewiſſe Titul gebracht ſind. 
c), der im Ig 1714. einen Iheſaurum paroemiarum Germanico-Juridicarum, d. i. teut⸗ 
ſcher juriſtiſcher Spruͤch⸗Woͤrter⸗Schatz zu dediren angefangen. Es beſteht ſelbiger 
in einer Centuria derſelben. 3. gedruckt 2 Thomas Fritſchen. Der 夭 
rühmte Hertius ，ber an. 1710. d. 18. Sept. zu Gieſſen geſtorben, hat ſeinen op 
lis Juridicis auch unterſchiedne teutſche hg Spruͤch⸗Woͤrter inſcriret. 
L. Ubrigens iſt bekannt, in was vor ſchlechtem Anſehen vor nicht gax 
langer Zeit unſre Mutter⸗Sprache geweſen, als welche man zum Vortrag 
gelehrter, ſonderlich philoſophiſcher Sachen gantz untuͤchtig gehalten. d Theo- 
pꝓhraſtus ſuchte zwar ſchon im XVI. Seculo dieſes præjudicium zu heben; 
allein wie er viel zu verhaſt war, als daß ihm andre Profeſſores haͤtten 
nachfolgen ſollen; alſo war ſein Stilus ſo rauhe und dunckel, daß die Ge⸗ 
lehrten dadurch in erwehntem Vorurtheil nur mehr beſtaͤrcket wurden. Chrli⸗ 
ian e Weiſe und Chriſtian Thomas waren hierzu — geſchickter, und da⸗ 
ero auch gluͤcklicher. Denn daß jener die teutſche Sprache mit ſeiner Schul⸗ 
Jugend mit Nutzen getrieben, und dieſer in der That auch mit vielem g Bey⸗ 
fall erwieſen: daß man die Philoſophie ſehr wohl * teutſch vortragen, ja 
alle Diſciplinen fn ſolcher Sprache lehren koͤnne, bedarff keines Beweiſes. 


Theophilus Gravius und Caſpar Buſſingius haben ein gleiches in beſondern 


Schrifften behauptet. 
4) 人 Reimmanns Einl. vol. VI. p.5351. ſoqq. und ſonderlich p. 583, ſeq yv 
⸗ 1 


1 


— 


— 


Von dar Crammatic. rrz 
— — — — — — 
) Vitam Chrift Sreifi hat ſein gelehrter Diſcipul Herr M. Samuel Groſſer, Kector 
des G zu Goͤrlitz beſchrieben und nebſt einein Commentariolo — ejus- 

Qem ſu Leiptig an. 1710. in 8. ediret. 

7 05 aa 由 wobl dieſe an · dem Shuppio einen Vorgaͤnger gehabt. Si 
f. * 的 PP 4 or8ing 上 Siehe 
E) Denn ob es nn in —X ſehr uͤbel genommen wurde, daß er ſich unter⸗ 

1DagBen，eim 了 Programma an das ſchwartze Bret zu ſchlagen, ſo hat es ſich bo 由 

nach der gegeben, indem ibm andre theils im teutſch ſchreiben, tbeilg auch im 

teutſch gefolget, alſo daß ſolches mmmehr auf unterſchiednen Academien und 

Schulen Mode worden. S. Thomaſens Anmerckungen aͤber des von Eſfe Te⸗ 

ſtament p. 252. ſex. 二 - . 
3Sq weiß wobl, daß der in Holland lebende vortreffliche humaniffe Herr Petrus 

Brmaznn in ſeiner zu Leyden publicirten Oratione inaiigurali die teutſch Leſenden und 

er gemacht: (deswegen der Herr G. R. Gunt. 
e zů vertheidigen ſich die Buͤhe genommen) ich 
t, als was ich vorber ſchon gewuſt nebmnlich ba 多 
en Leute gebe, denen eg on HZofflichkeit und einem 
die Deutſchen Aca Erucit. im xII. Thelie p. 
ogramma iſt dem IE Theile der aufrichtigen und 
ðie urnale, Extracie und Monaths⸗ Schriff⸗ 


2 


中, Xxxvv. _- 
ttlagen: daß viele wieder die z intention 
andre 大 extremum verfallen, und die la⸗ 
anſetzen. Welches eben ſo abgeſchmackt ge⸗ 
ahls, da Cicero lateiniſch philoſophitte, 
erwerffen wollen. Man muß keine — 
ʒ geſchrieben iſt, darinn noch ſo viel wich⸗ 
d weiche die einſde iſt/ in weicher die Ge⸗ 
n einer Nation ſeyn / von welcher ſie wol⸗ 
d einander ihre Gedancken zu communici- 


rnunfft· Lehre cap. J. F. 18. 19. 20. & Cautel. circa 
i. 9 27. und Weifi vitam p. 121. ſeqq. 
bgPius in ſeiner vortrefflichen Diſſertation de O- 
u Ic. G. iz. uͤber dem andern aber klagt der Pater 
e de nẽglectu literarum humaniorum & earum 


er Prof Burckhard in ſeiner oratione de Linguz 
ultæ & adamaiæ, hodie ex adverſo neglectæ at- 


aue coatcmptz cauls, Hildb. 1714. 个 
和 . — LI. 


116: Titt 
———— ——— — — — — —— — — 


LIL Die franzoſiſche iſt zu unſern Zeiten dergeſtalt excolitet wor⸗ 
den, daß faſt keine Sprache mehr Grammatiken aufzuweiſen hat, als dieſe. 
Die Grammaireè frangoife.par le Pere/m Buffier iſt vielleicht die beſte. 
Wbeil ſie aber franzoͤſiſch geſchrieben, ſo bediene ſich ein Teutſcher ber Gram 
aire des Buiſſon, oder vielmehr der Nouvelle Grammaire Francçoiſe 
e Pierre Provanſal, ſp an. 1720. allhier zu Jena in 8. herauskommen. 
m) à Bruxelles 1711. Die erſte edition iſt die pariſer von aun. 1709. 12. v. le Clerc, Bibl. 

Cyhoiſ. Tom. XIX. p. 133. ſeqq- 

LIII. Vor Anfaͤnger iſt das Noveau Dictionaire François Alle- 
mand gar gut, ſo Thomas Fritſch verleget hat. Die Kunſt⸗Woͤrter und 
Gallicismos erklaͤret Richelet in ſeinem * Dictionaire, ſo aber gantz fran⸗ 
zoͤſiſch geſchrieben iſt. Daher iſt vor einen Teutſchen des Herrn Cramers 
zu Nuͤrnberg in fol herausgegebenes franzoͤſiſches Dictionaire Royale das 
allerbeſte und vollkommenſte, welches auch von ſeinem Lexico zur Italiaͤ⸗ 
niſchen Sprache zu beharpp Das Dictionaire des o Proverbes Fran- 
gois，f an. 1710. zu Bruͤſſel herauskommen, iſt kurtz und gut. Noch 
beſſer aber das Dictionaire Comique, Satyrique, Critique, Burlesque, 
libre & proverbial par Philibert Jofeph le Roux. (à Amſterd. 1718. it 
groß 8,) Zum Verſtande der alt ſranzoͤſiſchen Auctorum dienet ie Tre- 
ſor des Recherches & Antiquités Gauloiſes & Françoifes de Pierre 
Borel à Paris 1655. in 4. I 
n) am 1711.4. —57 — 有 _ 

x) Doch iſt daſſelbe letzthin in Holland franzoͤſiſch und lateiniſch zugleich in fol. ſehr, ſau⸗ 
ber wieder aufgelegt worden. Es hat aber Richelet den ihm ſo verhaßten Abbec Fu- 
Teticre zum Vorgaͤnger gehabt. 
o0) in 8. —— — de Backer, der das Buch auch ſelbſt verlegt und gedruckt. 
Er geſteht, daß er ſich der beſten Dictionaires dabey bedient. In der Vorrede ſtebt dieſe 
Paſſape von Spruͤch⸗Woͤrtern: Ge — les Proverbes) ſont comme autant de 
Sentences & des Veriteꝝ par lemoien des quels on S exprime cn peu de mots au lieu 
， dun long discouts qu il faudroit pour S expliquer & pour ſe faire entendre. 
Ils ſe diſtinguent les em desprir 中 avec les niais, car à moins 中 
avoir quelquẽ bon ſens, il eſt impoſſible desren frvir avec avantage, & de Pouveir 
les appliquer à point nommẽ. Enfin eꝰ ef le veritable Bsprit des Anciens, par lequel 
ils exprimoicat ce qu' on avoit à faire ouàâ laiſſer; & par leur moien ils faiſoient en- 
tendre, à demi mot, aux ſcavans, ce qu'ils vouloient cacher qux ignorans. 

LIV. Von der welſchen Sprache haben wir eine weitlaͤufftige 
Grammatic, ſo Joſeph Stanglini, franzoͤſiſcher Sprachmeiſter zu Londen, 
an. 1724. in 4. ediret; Vor Anfaͤnger iſt Tonelli ſeine um deſto mehr zu 
recommendiren, je kuͤrtzer und nervöſer ſie iſt. Unter den Lexicis iſt 

Cramers ſeines das vollſtaͤndigſte. Lv 


Von der Grammatic. 1 
LV. G. Leopoldus Ponatus af eine d Anleitung zur Harmonie 


der Sprachen geſchrieben, nach welcher einer in gar kurtzer Zeit und ohne 


geoſſe Muͤhe hebraͤiſch, chaldaͤiſch, ſyriſch, arabiſch, egyptiſch und perſiſche 
wie auch lateiniſch/ italiaͤniſch —52 und engliſch ſol lernen 多 
Sein Sractaͤtgen iſt ſchon werth, daß man es lieſet. Ob aber ſeine Metho⸗ 
de iaͤnglich fp den geſetzten Zweck ver ſprochner maſſen zu erhalten, moͤgen 
diejenigen beurtheilen, ſo ſie probiret haben; mich daͤucht es nicht. 

6) Braunſchweig 1713. 8. 


* 


Das III. Capitel. 
Von der Critica. 

Inhalt. 网 
as die Critic iſt. 1. Von ihrem Nutzen. 2. Von hebraͤiſchen, grichiſchen und la⸗ 
qifea Criticiy, 3 Von Rebortelii。 gSchoppi nb Canters 4， nſonder heit 
]J. Cigzici artg Critica, und des Pere H. de Sainte Marie critiſchen gegetr 5. Von 
der Critic in der Theologie. 6， Von Simonii, Cleriqi, bfeitteri，Glatii Citicis Sacr. 
aub Comeliũ van Bynckershock obſerv. Jut. R.T. Wo von Script. Antquitatium Nach⸗ 
ridbt u bolen sg， Von grichiſchen und roͤmiſchen Antiquarils, ſonderlich Pi 人 LEx 
nt 及 om 9。 Ro, Struvens, Hoͤpffners, Nieupoort, BosyHeincccii und Can- 
ci- 10. desgleichen Seldeni, Lightfooti, Lundii, uxtortſi MD kelandi die An- 
Le Schrifften 1 Vom Nutzen der alten Muͤntzen und wer davonge⸗ 
rieen und ſie erti ret 13. 1 Von ſol ſich um die teutſchen pof andern de⸗ 
er 15. Alte Marmora und Inferiptiones deren Nutzen und editores. 16. 

DSer e anweiſe die alten Msta zu kt 17. Warum die Critic verachtet wird, 18. 





时 










. 、，， 
Cridic heiſt inogemein eine Kunſt Die alten Auclores zu verſtehen, 
oder verſtaͤndlich zu machen, was ſie geſchrieben, von dem, was man 
EEVijhnen untergeſchoden, oder verfaͤlſcht hat, zu unterſcheiden und das 
veedorbene aus zubeſſern oder zu erſeden. Weil aber manchmahl auch die 
Seedle der nevern Aultorum einer Critic deduͤrffen, ſo haͤtte man derſel⸗ 
ben ia ſolcher Beſchreil.ung nicht vergeſſen ſollen. ..... 
Siche das Journal Literaire Tom. L p. 372. ſeqq. Ib. p. 374 wirb dieſe deſinition 
veor die gt 33 La Critique ef P art de juger des faits Hiſtoriques, des 
monnmens, dcs Eyrcs & de leurs Auteurs. 
Von dem Nutzen der Critic handelt Joannes Wowerius 名 
四 3 ſeinem 
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ſben Buche de Polymathia cap. XVI. XVII. und XVIII. Es erſtre⸗ 
kket ſich derſelbe uͤber 2 alle Wiſſenſchafften ob er wohl nicht ſo gtoß iſt, 
als der Nutzen der Wiſſenſchafften ſelbſt. Darum irren diejenigen ſtredlich, 
welche die Critie entweder gar 5 verwerffen, oder als eine * leichte und ge⸗ 
ringe Sache anſehen, indem ein trefflich ingenium, ungemeiner Fletß, groſſe 
Belefenheit, und ein ſcharffer * Verſtand dazu erfordert wird. Doq irren 
diejenigen auch, welche ſie uͤber die Welsheit ſelbſt ec erheben, oder dieſe in je⸗ 
ner zu finden vermeinen, da doch die Critic nur eine, ob wohl 4. ehrbare 
Dienerin derſelben iſt. 57 
a) oder vielmehr uͤber Buͤcher von allen Wiſſenſchafften. 
Denn ohne dieſelbe wuͤrden wir keinen alten NAuorem, ja die Bibel ſelbſt nicht durch⸗ 
gehends recht verſtehen koͤnnen. 4t. 55 
8) Solche Leute ſollten, was in —— 37. ſtehet, mit bebacht leſen: Non ompi- 
bis datum, etiam doctis, ſed raræ cujusdam feljcifatis eſt, bonos auctores corrige- 
re, & ſuæ dignitati reſtituere. Denn ob ich wohl nicht leugne, daß Scaligers am- 
bition an dieſem Ausſpruche nicht ein geringes Antheil haben mag, ſo finde ich doch 
an der Richtigkeit deſſelben nichts —8 5, 
e) Ich weiß wohl, daß es Criticos giebt, ſo denſelben nicht haben, ſie tragen aber 
auch dieſen Nahmen mit Unrecht. Hieher gehoͤrt die Stelle aus den Caracteres 
—— bdes Mr. dde laBruyere Tom. J. pb, 122. La Critique ſouvent mn eſt pas une ſcience, & 
eſt un mẽtier, 这 faut us de fantc que 中 esprit, Plus de travail que de capacité, 
plus d habitude qu e genie; ſi elle vient d un homme qui ait moins de diſcer- 
nemenat que de lecture, & qu' ele s exerce fur de certains chapitres ele corrompt 
& les Tedeus & l' Ecrivain. Diejenigen Critici aber, welche auch an den Orten 
was ſonderliches antreffen, wo doch nichts dergleichen zuſuchen iſt, damit ſie nur ihre 
vaſte lecturs anbringen koͤnnen, haben in der artigen Satpre, ſo unter folgendem Ti⸗ 
tul herauskommen, ihren Miſcher erhalten: Le Chef 中 ocuvre 中 un Inconnu, Po- 
me heureuſement déeecouvert & mis au jour, avec des Reinanques ſavantes -性 recher- 
-chees par Monſieur le Docteur Chriſoſtome Matanaſius. à la Haye 1714. Die beſte 
cition iſt die 4te von an. 1716. 和 eben daſelbſt gedruckt worden. S. das Journal 
liter. Tom. V. p. 68. ſeqq. und die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
1716. p. 254. Man kan auch nachleſen das Journal des SSayans im Monath Augu- 
fo des Jahres 1717. p. 154. ſeqq. 
c) und die dawieder begangne Fehler andern ſo hoch aufmutzen, als wenn einer dabey 
kein 人 und gelehrter Mann ſeyn koͤnne. In dieſer Kranckheit liegen manche Crisici 
darnieder. 
4) Ich bin hierinnen mit dem, was Joan. Clericus in dem erſten Capite Silvaruni Philo- 
logirarum geſchrieben/ vollkommen einig. 
III. Ob Eſta der e aͤlteſte Criticus unter den Hebraͤern ſey, iſt un⸗ 
gewiß. Gewiß aber iſt, daß wir den hebraͤiſchen 人 et des alten Bundes, 
-人 mp er vorhanden, den /Maſorethen zu dancken haben. Von den * alten 


— 


⸗ ay 


7 


rr 一- - 。 * 


gichiſchen und lateiniſchen Criti 
— 


- Won der rttica. J TI9 
is unterrichten uns Henricus Stephanus 
Diſſertation de Criticis Veteribus græcis & latinis, eorum- 

5 Yarns3pud poetas potiſſimum reprehenſionibus: Daniel Hein- 
us in Diſſertatione z de veræ Criticæ apud Veteres ortu, progreſſu 
aſuqne cum in diſciplinis cæteris tum in ſacris: desgleichen Jo. Alb. 
Fabricius in Bibliothecis græca & latina; von den Criticis der letztern 
aber Morhofius in Polyhiſt. Tom. . lib. V. cap. ..Was darinn 

let, kan aus den —— Eruditorum erſetzet wetden. Der 


ſte, vorſichlgſte und beſcheldenſte unter denſeiben iſt nach Hue- 





r * W ſJo. Fridericus Gronovius. 


e) wie die Rabdinen glauben, welchen der alte Buxtorff und viele Theologi, ſo keine 
Citici ſind benfaſlen. Sie ſaaen: er ſey der Urheber der Maſorethen. Sie bewei⸗ 


Maſora. Maſora proprie eſt Traditio, quaſi 
ram dixere， nihil aliud ſit, quam Majorum 
tos annos eam inveftigaverat ，ita deſcribitut: 
a priſcis Judæorum Doctoribus inventa ，cujus 
:univerſæ textus, atque varietates omnes an- 
ione vindicaretur， Siehe hiervon Richard Si 
DIV aus welcher ich die angefuͤhrten Worte 


iſtoteles: ( Critices inventæ laus Ariſtoteli tri- 


ꝰommentar. de rebus ad ipſum ꝑertinentiohus 


it. vol I. p.m 19. 20.) der groͤſte aber Dio- 


2. jan. als broleſſor zu deyden geſtorben, war 一 
iſt wie ein Gluͤcks Ball hin und v grnor fen 
bande nicht viel Re 节 rafmi 
Gottheel Er ſollte zu Frane⸗ 
wrern Fieiß aufs iſche, darinn tr — auch 
konnte ¶ Imwiſchen ſegte er doch ſein ſtudium 
den Bonaveaturam Vulcanium in Grcis. Hier⸗ 


Betandſchafft ¶ der noch vor ſeinem Ende ver ⸗ 


legt / verdient keinen Glauben. Siehe indeſſen 
ita — —— Viror in 条 局 & liter. 
auch von Douſa gar werth gehalten; wie 
eptifet hat. de iſt daß er bereits 
u Leyden zu lehren eange und daß er da⸗ 
Zrofeſor und Biblio 由 scarius geworden. ¶G.· 
4o) oan. Caicis neunt ihn —B 


lieb gebadt ais Heinſium. -中 der 
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ſellũ Eriticum. (Art. Crit. part. II. ſectJ. cap. 10. p, 201. edit. prim.) Er war ein ge⸗ 
lehrter Mann, ein reeller Orator und guter Poete, aber in der Critique kam er dem 
Nicolao nicht bey. In Menagianis J. p. 26. ſtehet ein Umſtand, der * nicht zu Eh⸗ 
ren gereichet. Daß er denen die ſeine Schrifften nicht in allem gebilliget, gar harte 
begegnet, erhellet aus ſeinem Streit mit Mr. Balzac, der ſich doch gar beſcheiden gt 
gen ihn aufgefuͤhrt hatte. Welches dieſer in ſeinem 35. Entreticn ſo an Mr、Girard 
erichtet iſt, und von ſolchem Verfahren handelt, gar artig in dieſen Worten vorge⸗ 
ellet: Je luy ay demandc inſtruction & il ma jettẽ des pierres. Mit den hepdni⸗ 
ſthen Auctoribus gieng er viel milder um, als denen ef gerne einen vernuͤnfftigen und 
hohen Verſtand beylegte ob ſie ſchon allem Anſehen nach nie daran dadt wie un⸗ 
ge aus ſeiner mühſamen, aber jruchtloſen Introd in Heſiodi Opera & Dics zu 
erſehen. 
1) Dieſe iſt nebſt ſeinen crepundijs Silinnis zu Lepden herauskommen, hernach zu Can⸗ 
telberg an. 1646. 12. wieder aufgelegt worden. 四 * 
vs? in omment. de rebus ad ipſum pertinentibus p. 56. 


V. Franciſcus k Robortellus und Cafpar / Schoppius ſind die 


vornehmlich lehret; wie man die lateiniſchen Auctores emendiren ſoll; alſo 

hat Guilielmus m Canterus ein beſonder Syntagma de ratione emen- 

dandi græcos Auctores geſchtleben. 

G. Morhof. Tom. I. lib. V. cap. 工 和. 2， 

y Dieſer großbaͤrtige Criticus wird als ein wilder, aufgeblaſner und affecten voller 
Mann beſchrieben. Er iſt zu Lucca wegen eines Menſchen⸗Mordes oͤffentlich verwie⸗ 
fen ,bo 中 aber bald darauf zu Piſa Profeſſor Eloquentiæ worden. Er machte alle 


keute aufs herunter, und perſchonete auch der gelehrteſten Maͤnner nicht. Da⸗ 


er einſt der ſonſt beſcheidne und gelehrte Jo. Baptiſta Egnatius zu Venedig ſich der 
— dt daß er ſeinen alten —— en wieder ihn — * Zu Bo⸗ 
nonien war er einſt ungluͤcklich, weil er gleich im Anfange der Leich-Rede, ſo er auf 
Bitte der Spanier dem Carolo V. zu Ehren halten wollte, ſtecken blieb und abbrechen 
muſte. Er iſt an. 1567. geſtorben, und haben ihm die Teutſchen, ſo ihn zu Padua ge⸗ 
boͤrt, daſelbſt ein Gedaͤchtnismahl ſetzen laſſen. Siehe Imperial. Muſſeum Hiſtoricum 
p.m. 60. 601. ſeqq. und Freheri Theatr, p. 1463. GSeine Piſputatio de ratione corri- 
gendi veteres AnAorcs iſt zu Padua an， 1557, und Francoft, 56o4, 8 gebruckt S. 
Morh. 1 c. Joſeph Scaliger iſt dem Robertcllo auch nicht gut geweſen; denn ſonſt 
wuͤrden ihm in Scaligeranis p. 340, nicht die garſtigen Titel: asne, beſtia und grand ra- 
tiſſeur, beygele 


t. .. dR 
l) voᷣber wie r 知 bernach in Itallen geſchrieben damit die Weiſchen ſeinen Nabmen 


recht ausſprechen moͤchten, ciopptus, war anfangs ein Schmeichier und hernach ein 
Verleumder des Joſephi Scaligeri: ſonfi aber ein ſehr gelehrter Mann, und der lateini⸗ 
ſchen Sprache ungemein erfahren. Ich will nicht ausſchreiben, was Herr Reimmann 
bereits ht ſeiner Einleitung in die Hiſt. Lit. vol V. p. 188. ſeqq. teutſch erzehlet hat; 
ſondern nur erwehnen 1.) daß ihn auch der ſonſt ſo moderate Jo. Valentin Andreæ in 
fineg Mytholog. Chriſt. manip, I. Apol. 41. Priapeium 。Vespillonem und hominis 
monſtrum genennet 2.) daß er unter die grohen Plagiarios gerechnet werde; S. * 
Thho- 


— 


@ Von der Critiea. tag 
Thomaſium de Plagio — 243.) und 3.) daß in den von dem Herrn Mieg edirten Mo- 
numentis Fietatis & literariis Virorum in Republica & literaria illuftrium ſelectie 
P. 425。 估 qq unterſchiednes vorkomme, den —— genauer kennen zu lernen. 
Sein Commentarius de Arte Critica iſt nebſt obgebachtem libello des Robortelli zu 
Nuͤrnberg an. 1597. in 8. und zu Amſterdam an. 1662. in 8. gedruckt worden. 

) Er warau- 1543 zu Utrecht gebohren, und ſtarb ehe er noch drey und dreyßig Jahre 
erlebet. Die Urſache war, daß ihm die in den Niederlanden entſtandne toubicn ſo 
Herten gingen. Er hatte unterm Joan.Dorato ſtudiret, und hernach durch eignen 
Si es gar meit gebracht. (S. Les Eloges des Homm. Sa Per RM de la Thou 区、 
Tęeiſer Tom. l. p. x5. ſeq. ) Man ſagt: daß er ſehr ordentlich bt maͤßig gelebt, und 
allezeit frůb um 7. Uhr aufgeſtanden, zu Mittage geſpeiſt, nie aber zu Abeno geffen, und 
um Witternacht ſchlaffen gegangen. item, daß er die Gelegenheit piel zu eſſen dergeflalt 
gewmieden, daß er nie zu ſeinen Freunden zu Gaſte kommen, ſie auch niemahlen ju ſich 
Ju Gaſte gebethen. ib. P. 445. 446. Melchior Adami beſchreibt ihn als einen Mann, 
der eine * Seele in einem ſchoͤnen Leibe gehabt, und ſehr keuſch und ſchampaffe 
Er fuͤgt hinzu: daß er wohl zu menagiren gewuſt, niemahlen jemanden was 
, den armen Studenten aber doch mit ſeinem Vermoͤgen an die Han 
Er hat auſſer Ehe und Bedienung gelebt, und ſeine Zeit mit ſtudiren tm 
zugebracht. Er ſtudirete, wie Lipſius (Cent. L Epiſi. & angemerckt, allzu⸗ 
viel, denn er ſtudirete continuirlich. ib. Tom. III. p. 251. 252。 Sein Syntapgma 从 
Anwerpen an. 1571. ſeinen novis Edionibus beygedruckt, an. 1566. aber zu Bajel 
abſoiherlich in fol. herauskommen. Scaliger ſagt: Canterus habe alle grichiſche Au⸗ 
Corcs geleſen gehabt und geſtebt dabey: daß er viel von ihm gelernet: 也 Ya de bon- 


ac5 choſes dans ſes Variz lectiones, y proſite beaucoup. G. bie Scaligerana p. 8o，， 


V. Die Critic iſt nie mehr excoliret worden, als ſeit dem XVI. 
Seculo her, welches dis tn die mitten des XVI. faſt gantz eritiſch geweſen. 
Es dat ſie aber doch keiner fn eine vollklommnere formam Artis gebracht, als 
Joenoes o Clericus. Inqjwiſchen ſind die unlaͤngſt von dem P. Honore 
de Sainte Marie herauſsgegebne p Reflexions ſur les Regles & ſur P uſa- 
ge de la Critique auch nicht zu verachten. Sie beſtehn aus VIL Diſſer- 
ations, deren erſtere unterſchiednes tn fb faſt, ſo zur Hiſtorie der Critic 
—* Doch hat der Auclor ſein Haͤupt⸗Abfehen eigentlich auf Criticam 


Gruterts hat bdie erĩtiſchen Scripta zufammen bdrucken laſſen, unter dem Titul: 
—— fewve — liberalium, hoc eſt, Theſaurus Criticus, in quo infmitis locis 
Theologorum, J ureconſultorum Medicorum, Philoſophorum, Oratorum, Hiſto- 
rrum, Poetarum, Grammaticorum ſcripta ſupplentur, corriguntur, illuſtrantur, 
notaſtur. Francof. 1602. 8. Tom. I. at. 1603. Tom. U. 1604. Tom. IIICc IV. 16056 
Tom V. 1612. Tom YL und 1634. Tom. VII. Bey jedem Tomo iſt ein Index re- 
rum, im iſt gir beklagen, daß dieſes Werck weder ſauber noch correct gedruckt iſt 

Aqc Dot von critiſchen Schrifften vornehmlich erfordert wird. 
B) Joaancs Clericus hatte bereits an. 1638. einige Regles de Critique pour P Intelligence 
dics Anciens Auteurs dem x. Tomo ber Aibligth. Univerſelle p. 3o9 -378. inſcriret, 
il. weil 
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weil nun ſelbige wohl aufgenommen worden, ſo gab er an 1096. (obwobhl das Jabr 
1697. auf dem Titul-Blate ſtehet) ſeine Artem Criticam in 2. vol. zu Amſterdam in 
3. heraus, worauf ſie an. 1098. zu Londen nachgedruckt wurde. An. 1700. wurde ſie zu 
Auiſterdam wieder aufgelegt, und der 3. Tom. bepgefuͤgt, ſo aus Epiſolis Griticis be- 


ebet. Die beſte edition iſt die hollaͤndiſche don an. 1712. in 3. vol. 12. welche zu 


Leipzig nicht uͤbel nachgedruckt worden. (S. Joan. Clerici vitam & opera p, 79. ſeqꝙ 
tb die Bibliotheque Choife Tom. XXIV. p. 146. ſeqq.) Dieſes Clerici Arbeit ſtrei 
der Cantzler Pfaffe in ſeiner Diſſertation de Præjudic. Theologic. nicht wenig heraus; 
er nennet ſie ein vortrefflich Buch, deſſen man, um die Alten zu perſtehen, nicht entbepren 

koͤnne. S. le Journal literaire tom. VI. p. 139. Indem ich aber dieſe Artem Criti- 

3m rccommendife ſo iſt meine Neinung nicht bag ſio gar ohne Febler 人 pg indem 和 

wopl Herr May, als Herr Heumann eines und das andte mit Grunde dawieder erin⸗ 
nert haben. Man kan demnach mit derſelben conferiren Jo. Henrici Maji Introductio- 

nem ad Studium Philologiciun, Criticum & Exegeticum brevem & perſpicuam Gicf- 
ſæ 4. und Chriſtoph. Aug. Heumanni Parerga Critica。 Jen. 1712. 8. Siehe von die⸗ 


ſem Heumammiſchen Buche die Hiſtoire Critique de la Rep. des Lettres Tom. V. p. 368. da 


es unter andern heiſt: Tout eſt icy plein de bonnes remarques, ou P on voit beaucou 
de ſagacite & d' erudition. (S. aüch die Neue Bibliothec vol. II. p. 34. fogk adde 
confer Præfationem editioni noviſſimæ Lipſienſi præmiſſam.) Was ich von Clerici At- 
te Critica geſagt, darinn ſtimmet Herr Hermannus ab Elsvvig in ſeinen Annotationibin 
in Simonii de literis pereuntibus libellum p. 44. ſeq. mit bey. Denn nachdem er den 


Nutzen der Critic wieder Petrum Poiret kuürtzlich erwieſen, ſo ſchreibt er unter andern al⸗ 


ſo: Hincalii perſpecta artis utilitate in id incubuere ut certis eandem regulis include- 
rent. Tentarunt id Henricus Stephanus, Joſephus Scaliger, Iſaacus Caſauhonus, ſed 
tantd, ſt dicendum, quod res eſt, id cum —8 haud perfecere, quo reoœntiori 
petate a Joanne Clerico præftitum eſt, cujus 如 Arte Critica libri, ſi a ppaueis receſſe 


ris, ab juſto tractandi ordine debica praæceptionum, quas eempla, 
ndſrtione & Ai generatim perſpicuitate —— ſunt. — E——— 


ſagen, Poiret den Nutzen der Critic aicht ſchlechterdi eleugnet hat. S. de Fru- 
— ———— 13. ge ſolechterdingẽ geleugnet hat 


à Paris 171 3. 4. S. le Journal Literdre Tom. IVI. p. 369. ſeqq. Von dem andern Thél 
—* Reflexion handeln die Neuen Zeitungen —æ—— — aufs Jahr * 
p. 2 Ce Jabr —8 *8 AT 

J. ejenigen, welche die Critic in der Theologie vor unmutze 

halten, hat Ludolphus 4 Kuſterus in ſeiner gelehrten — ſo er dem 
von ihm verbeſſerten Noyo Teſtamento Græco joannis Millũ vorgeſett, 
gruͤndlich wiederleget. Doch hat man freylich hierbey vorſichtig zu verfah⸗ 
ren, wie Herr M. Jo. Hermann von Elswich in ſeiner y Diſſertation de 
Recentiorum in Novum Fœdus Critica, und der Pere de Laubruſſel 
im einem beſondern Traité des Abus de ja Critique en matiere de Re- 
ſgion go weiſen ſich eifrig befliſſen. Adde & confer des Witby Examen 
variar. lectionum Joh. Millii, (1740. fol.) Doct. Balers zu Altdorff diſ- 


J 


ſertation de uſu & abuſu variantium lectionum, und Prafhi diſſerta- 


tio- 


— 


—— 
⸗ 


¶ Von der Caidcat 
tionem Criticam de genuinis libroram novi Teſtamenti lectionibus 
OBE canonum criticorum fejicirer indagandis 1709. 8. U 
9) der endlich aus einem Vroteſtanten ein Vapiſt und Mitglied der Acabemie der Iaſci- 
Pone 种 中 Muͤntzen zu Varis geworden, und an. 1716. geſtorben. 
) Witteb. 1711. 8. Siehe be geſehrte Famam Tom. II. p. 128. ~ 
) 2Paris 1710. 2. vol. 12. n 
.VM. Was* Richardi Simonii Hiſtoria Critica Veteris & No- 
vi Teſtameati und Me 909 Joanne Clerico edirten Sentimens de quel- 
ques Theologiens de Hollande ſur P Hiſtoire Critique gu Vienx Te- 
conmipoſce par je P. Richard Simon de Oratoire, wegen der 
bt datian enthaltnen paradoxen und verwegnen Meinungen vor ein Auf⸗ 
ſchen gemacht, iſt BO vielen noch in ſriſchem Andencken. Unſte Theologi 
bolten ME don t Pfeiſſeri Critica Sacra: noch mehr aber von Salom. x 
Glaſſii Philologia Sacra: por Juriſten ſind Cornelii vanBynckershoeck 
mm Obſerrationum Juris Romani libri IV. Conradi Mel Antiquarius Sa- 
cer hat auch *x ſein Lob. WBu 
pcrec Simon Leben ſteht im Jourpal Literaire Tom. II p. 225, ſeqq. und ba 
* uberſetzt —z*— Actis Eruditorum im XXVI. 人 ge 这 —** ſeqq. 
war an. 16038. zu Dieppe gebobhren, und iſt an. 1712. tm Monath April 9 他 vbett 
Seine Schrifften weiſen eine groſſo ledure und ndtitiam rei jiterari 了 e : —E hatte 
er die Rabbinen durchſtanckert. Er hat viel paradoxe Dinge vorgebracht, und bo 由 
damit den Schlendrian ſeiner Kirche vertheidigen wollen. Seine freyen Urtheile von 
ein und anderm Auctore wollen nicht vor Evangelia paßiren, und iſt er ſonderlich den 
nesedctinern aufſaͤzig geweſen, die er zu fallarijs gemacht. confor das Journ. Lit. 
3* —* ſeq. ne in groß 12. odirte Lettres Choiſies ſind eine ſeiner curioͤ⸗ 
en. 1* 


2) Augnaus Pfeifſer wird vom Petro ?poiret in · der Vertheibigung ſeines Buͤchleins de 
Ecacatione Liberveum Chriſtiana p. ęos. ſeqq. unb 312. ſeqq. gar ſchlimm abgeſchil⸗ 
dert, und ſiehet man wohl, daß dieſer myſtiſche Theoſopkus zum nunſten damahls, 
as er ſolches gethan, nicht in ſtatu quictis geweſen. Gewiß iſt daß Herr Pfeiffer, 
der anfangs zu — Prediger und profeſſor, nachmabls aber zu kuͤbeck Superintendens 

vweocrden, an Fleiſſe keinem viel nachgegeben⸗· Er hat viel geſchrieben. Seine Critica 
iſt anfangs an 1688. und an. 1712. zum fuͤnfftenmahl zu Leipzig herauskommen, 
In 由 an. 1721. zu Dreßden zum ſechſtenmahl aufgelegt worden. Es ſind feine Colle 


itanea. . 
到 ) < 后 cum Buddeĩ præſatione mieder aufgelegt zu Leipzig 5713.4， —— 
Z7 ) EuRL EL 171.0 4. (S- die Feue Bibliothec im 3. Gtuͤcke p. 255. ſqq.), Ju d 

Horrede mird der Nittzen und die Nothwendigkeit der Critique in der Jurisprudenz ge- 

mieſen. cornelius van Bynckershoeck iſt an· 1073 zu Middelburg in Sceland geboh⸗ 

rex. Naꝙdem et ſich nun zu Franecker auf Humaniora gelegt, ſtudirte er Theolo- 
Bi die dan dienende Sppachen: bWach aber applicirte er ſich ſonderlich auf 
2 die 


， 
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die Jura, wurde auch an. 1694. Doctor Juris- Hierauf lies ef ſich im Haag nieder, 
und pratticirte 8 Jahr rad einander. An. 1703 zohen ihn die Staaden von Seeland 

hervor, ils lui donnerent ja charge de Confeiller du Grand Conſeil, welcher charge 
er meines Wiſſens nech vorſtehet. Man hat unter andern von ihm eine Contentionem 

iiterariam cum Alexandro Arnoldo Pagenſiecher, Anteceſſore Juris Gropiagano, de 

Auctore Auctoribusve Authenticarum. Lugd. Bat. 1701. 8. 

# ) ,ES bie Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. p. 7o9， 
und 757. 

VIII. Wer in Antiquitaͤten nicht verſiret iſt, wird einen ſchlechten 
Criticum abgeben. WVon den hieher gehoͤrigen Auctoribus finden wir nJ. 
A. Fabricii x Bibliographia antiquaria ſattſamen Unterricht, als welche 
mit gar gutem Nechte eine Introductio in notitiam ſcriptorum, qui 
Antiquitates Hebraicas, Græcas, Romanas & Chriſtianas ſeriptis 
illuſtrarunt, gegennet wird. Hieher gehoͤret auch des Herrn Superin- 
tendentis in Hildesheim Jacobĩ Friderici Reimmanni æ Idea Syſtemæ- 
tis Antiquitatis literariæ generalioris & ſpeciaboris, gedruckt zu Hildes⸗ 
heim 1718. in 8. 
x) Hamburgi 1713. und 1716. 4. G. le Journal Literaire Tom. J. p. 160. ſoqq. ] Hift. 

Crit. de la Rep. des Lettres Tom. V. 369. ſeq. Acta Erucditor. an. 1713. Pp. 255. ſeqq. 

item den Neuen Schau⸗Platz der gelehrten Welt, im zten Theile p. 23 1. ſeqq. und die 

Neue Bibliothec vol M. p. 342. ſogqq. 站 
) S. die Deutſchen Acta Eruditor im LV. Theile p. 479. 480. und die Neuen Zeitungen 
von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. p. 533. 334. — 

IX. Die grichiſchen und roͤmiſchen Antiquarios in ſonderheit erzeh⸗ 
let Morhof Polyh. Tom. J. lib. V. cap. II. — derer, ſo die ro⸗ 
miſchen Altetthuͤmer erlaͤutert, hat Jo. Georg. y Grævius, und derjenigen 
ſo die grichiſchen erklaͤret, Jac.z Gronovius zuſammen drucken laſſen. Weil 
aber dieſe Wercke ſehr koſtbar, auch ſchwer zu gebrauchen ſind, ſo hat Sa- 
muel Pitiſcus ſehr wohl gethan, daß tr ſein æ Lexicon Antiquitatum Ro- 
manarum ediret. Naur waͤre zu wuͤnſchen, daß wir auch hald ein derglei⸗ 
chen Lexicon Antiquitatum Græcarum bekommen mochten. Von dem 
Novo Theſauro Antiquitatum Romanarum, den Albertus Henricus 
de Sallengre an. 1710. im Haag in fol. herauszugeben angefangen, find die 
Deutſchen Acta Eruditorum im XLVII. und LXVII. Theile nachzuſchla⸗ 
ge Des Herrn M. Chriſtian Schoͤttgens, beruͤhmten Rectoris der Schu⸗ 
en zu Franckfurth an der Oder, curiöſes Antiquitäten⸗Lexicon recom- 
mendiret der hierinnen hochverſtaͤndige Hert Jo. Alb. Fabricius in ſeintt 
demſelben vorgeſetzten Vorrede. 

) 
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) Er war mn. 1032. den 29. Jan. zu Naumburg gebohren, und hatte in der Schul⸗Pforte 
den Geuab ſeiner Studien gelegt, da er den groͤſten Theil der Nacht mit Leſung des Ilo- 
zacri und Heſiodi zugebracht. Worauf er zů Leipzig Andream Rivinum und Joau. 
Strzuchium geboͤret / und des zu Altenbirg damahls in groſſem Anſehn lebenden Tho- 
mæ Rcincfi Gewogenheit genoſſen. Wie er hernach in Holland kommen, und zuletzt 
als Pofcſſor u Uerecht an. 1703. geſtorben, nachdem ef durch edirung vieler Schriff⸗ 

eg ſich einen groſſen Nahmen gemacht, davon kan man mit mehrern Pei Biumanni 
orationem funebrem in obſtum V. Cl. Joan。Georpgii Grævii Magnæ Britan. Regis 
Hiſtorici, Politices, Hiſtoriarum & Eloquentiæ Profeſſ. ordinarii (Traj. ad. Rhen. an. 
1203. 8.) nachleſen. (adde den funffzebenden Theil Obfervationum Mifcellanca-~ 
num ꝑ. 226. 入 0q. 》 Die gehachte Oration laͤſt ſich ſeßr wobhl leſen, iſt aber mit allzu 
2 en ruͤchen angefuͤlit. Ich gebe gerne zu, daß Grævius das Grichiſche und 
eateta auch die Antiquitaten recht gut verſtanden, und ein verſtaͤndiger und ſehr be 
ſcheidner Caicos geweſen. Aber daß er die vollkommne Wiſſenſchafft aller Zeiten be⸗ 
ſeſſen: (和 P. 6) bag durch ſeinen Tod beyde Ende der Welt erſchuͤttert worden 
daĩ die W ſelbſt ind alle Gelabrheit mit ihm geſtorben (ib. p. 7.) und er bag 
aller Gelehrten gergen wird dem Herrn Burmann wohl niemand glauben, er 

e daun ſeĩnen Verſtand, ſo wobl als er, von einer allzugroſſen Liebe dieſes beruͤhm⸗ 
eg Mannes baben verblenden laſſen. Grævii Schrifften werden in dem ausfuͤhrlichen 

Bericht von allerhand neuen Buͤchern p. 229. ſeqq. erzehlet. Der Theſaurus Antiqui- 
atum Romanarum iſt von an. 1694-186959. iu Keyden in I. Tomis in fol. heraustom- 
men. DenCatalog. der darinn enthaltnen Auctorum ſiehe in Tentzels curieuſen Bibli- 
othec a8. 1705. P. 435. ſeqq. I 

ZJ) ThcEamas Grzcarum- Antiquitatum. Lugd. Bat an. 1697-17e3，XITL vol. foal. In 


2 


der Bibjiotkeque Choiſie Tom. I. p. 148. ſeq. ſtehet von bepden Collectionibus dieſes 
Urtheil: Ces Recueils, tous gros qu' ils ſont, ſont auſſi defectuenx en quantité de 


choſe⸗ ”is ſont pleins de ſuperfluitez en d' autres. Den ce Theſau- 
——— —* —— Catalogus omnium 二 no 3 
quũ ia utroque. Theſsuro Antiquitatum Romanarum & Græcarum J. G. Grævii & 
Ix. Gonovũ in ſol. XXV. 7 reperiuntur, ordine Alphabetico digeſtus. Lugd. 
BaL ap. Petr. van der Aa 1703. Jacobi Gronovii Leben ſteht tn den Neuen Zeitungen 
vrn gelchrten Sachen aufs Jahr 1716. p. 381. ſeq. ein Catalogus ſeiner, Schrifften 
E) Leovanliæ an. 1713. 2. Tom. in fol. G. die Neue Bibliothec im XXXIX. Stuͤcke p. 
44. q. und deé Mr je Clerc Bibl. Choif Tom. XXVL p. 438. ſeqq. 5 
X. Das beſte Syſtema Antiquitatum Romanarum iſt no 
immer des ⸗ Roſini ſeines. Doch muß man Demſteri —— eg 
Se haben. Herr c Struve hat uns wohl ein beſſers llefern wollen, er hat 
aber erſt ein LI Stuͤcke davon ediret, und iſt zu dem uͤbrigen ſchlechte Hoff⸗ 
aung. Anſanger koͤnnen ſich 人 gr wohl mit des Herrn Hoͤpfners e Roma 
æenctiqua &* media, desgleichen auch mit Rinem Græcia und ę Germa- 
nis antiqua, oder blelmehr mit hg Nieupoort und Lamberti y Bos 
behelffen. Ein Stuc oſus Juris laͤſt fich Jo, Gottlieb Hei- 
如 3 nec- 


ie UU 
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neccii **ææ Antiquitatum Romanarum Jurisprudentiam illuſtrantium 
Syotagma recommendirtet ſeyn. Su den guten Compendiis antiq. Ro- 
manarum gehoͤret auch folgendes Buch; De Romana Rep. ſive de re 
militari & civili Romanorum ad expiicandos ſeriptores antiquos. 
Auctore Petro Joſepho Cantelio, e Societate Jeſu. edit. V. prioribus 
correctior, & quamplurimis æneis fguris ornata. Ulera. ap. Guil. 
van de Water 1707. in groß 12. (Zu Ende ſtehet ein Index rerum.) 


/Joan. Roſini Antiquitates Romanz ，cum Thoma Demſteri Paralipomenis. Lugd. 
BRat. 1663. 4. und Traj. ad Rhen. 1710. in 4. (vide tamen Morhof. holyhiſt. Tom 工 
lib. V. cap. Il. 4.4.) Demſterum gat Erythræus in ſeiner Pinacotheca J. p. 24 ſeqq 
gar lebhaͤfft abgeſchildert. Von Roſini Leben ſiehe bi Deutſchen Acta Rruxlitorim 
tl LV, Theile p,490fqq. adde den LVIL Theil p. 674. ſeqq. vom Denſteo aber Mr 
Bayle, in dem beſondern article von ihm. 

c) Sein Verſprechen leſen wir Obſervat. Sel. Tom. II. obſerv. L 和 er。 


) Sein Syntagma Antiquitatum Romanarum ſollte aus vier Buͤchern n, deren 

das * de Ritibus & Antiquitatibus ſacris, das andre de —— — civilibus ， 
das britte de Mititaribus und bab vierdte de Oeconomicis handeln ſollte. Es iſt aber 
blos das erſte Buch an. 1701. zu Jena in 4. herauskeammen. Was ihm Herr AMoller 
vor ein Lob beplegt, ſiehe in Morhof. Polyhiſt. Tom. J. lib. V. cap. il. vot. . adde ł 
Hiſtoire Critique de ja Rep. des Lettres Tom. V. p. 370. ſe. 

e) Der Herr Auctor iſt Conredot der Schule zu Halberſtadt und der erſte der die gh 
mifchen und grichiſchen Antiqultaͤten teutſch beſchrieben. ¶ So habe ich in meiner erſten 
edition geſchrieben; · es hat mir aber Herr Hederich berichtet daß ſein Compenchum 
Antiquitat Rom. noch etliche Wochen vorbero herausgekommen) —— Roma 
Aniiqua iſt an. 1709. zu Halle in 12. mit einer Vorrede Herrn Jaeob Friedrich Rein⸗ 
manus ans Licht getreten in welcher unterſchie dnes ſo die Hiſtorie dieſes Theils der Ger⸗ 
lahrheit anghe und den Nutzen, auch die defecte deſſelben betrifft, enthalten iſt. (SG. 
die NVeue bliothec vol. L p. 51. ſeq.) 

e) ib. 1713 in 122. 

及 ibid. i7u0. 12. S. die Nene Bibliothect vol J. p,304 ſeqq. 

) ibjd. 1711. 14 

3). Der Titul ſeines Buchs iſt: Kituum, qui plim apud Romanos obtimuerunt, ſuc · 
cinda explicatio ad intelligentiam Veterum AuAorum confcripta a G. H. Nieupoott. 
Traj. Batav, 1712. 8. G. die Neue Bibliothet vol. II. p. 155. (eqq， 

Laimb, Bos deſcriptio Antiquitatum Græcarum, præcipue Atticarum. Franequ. 1714. 
12. Es iſ aber Herr Bos zuů Franecker an 1717. den 3. Jan. — 

gure geſtorben. 

ie 他 gelehrte Mann iſt bisher Prpf Philoſophiæ Ord， und Juris Extraordin, 济 
je geweſen iſt aber nun Prof Jiuis Ord. u Franecker worden. Sein Syntagmay 
.Tyr. zu Halle in 2. vol. in 8. herauskommen, iſt nach der Ordnung der in- 

* fitutionum eingerichtet, und vor einen Studioſiim, der dieſe gruͤudlich verſtehen 

wnliunentbehrlich · ¶ Siche die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen — 
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— p. 26.) Weil es nicht mebr zu haben, ſo hoffet man bald eine neue 


—— ——ã— Ai 人 Sm， 0 2 
Lightfoeot t gegeben· Inſonder er hat Johann Lundius 
Wi ſeinem Wercke m von den Juͤdiſchen Alterihuͤmern ſich ſehen laſſen. Stat 
caex Einleituns fat man Hadriani 2 Relandi Antiqtutates Sacras Veter. 
Hebræorum gebrauchen. Hadriani Relandi oratio de uſu antiquitatum 
ſacarum prodiit Tra in æ·.. — 
h) en beruͤhener ſo um die Mitten des XVI. Seculi in Engelland floriret; er gehoͤ⸗ 
* ſonderlich —* — — ſeiner Schrifften, de Synedriis ——— * 
taxa e jureNat.& Gehtinm juxta diſciplinam Ebræortim und de Diis Syris. Zu 
St iſt, daß diefer gelehrte Criticus nicht mehr Ordnung in ſeinem Schreiben ge⸗ 
Inzwiſchen hatte ihn bo 由 der ?Pere Simon in ſeiner Hiſtoris Critica Vet. 
Tc nicht abergehen ſollen. (S. die 3dntimens des quelques Theolopiens de Hol- 
Hade fr 了 Hiſfſ. Crit. du V. Teſt. par le P. Simon p. 358.) Colomcfius berichtet: 
—* biele Yerſouen vor ſich leſen (und ohn zweifel auch excerpiren) laſſen. in opuſc. 
⸗ 性 、 
t) Der aog Jahr 67T als PaefeQns Calle 了 i 8. Catbatinæ zu Cantelberg gelebt, 
in finen opcnbns， ſo aa6S6 in wey vol in fol. zu Rotterdam herauskommen, 
vel von Hebr. und Juͤbiſchen —— angemerckt und erklaͤret. ( S. von die⸗ 
ſen Operibus heaibkiothegus Univerſello Tom.L p. 366. ſecq. * 
anſengs in s. zu Hamburg an. ryn i. in fol. gedruckt worden. Er bats. 
Jelr daran — — õãõS —— —* FRiſt. lit. vol. l. p.i — 
Senmiler aber verſichert in ſeiner Vorrede zu den Antiquit. Judaieis, daß er 13. Jahr 
8)》 Teai Batav. 1J08. 8. (G. le Clere, Bibliotheque Choiſie Tom. XVI. p. 370. ſeqq.) 
7 (S. ie Clerc ib. Tom. XXV. p. 329. ſeqq.) und Lipſiæ 1713. 8. 
XIL Zur Antiquitaͤt gehoͤren auch inſonderheit die Muͤntzen. 
Den Nutzen, ſo man aus der Kemmtmnis derſeiben ziehet weiſet Ezechieliso 
Spanhemũ Werck p de Præſtantia & * uſu numismatum antiquorum. 
Da / exſte unter den Teutſchen, der ſich in dieſer Wiſſenſchafft hervor ge⸗ 
thar, iſt Matthæus Hoſtus, deſſen V. Buͤcher de re nummaria veterum 
Romanorum & Ebræorum an 1692. zu Leipzig wieder auf⸗ 
dp。 Es wird darinne der Werth der alten Muͤntzen gar fleißig ge⸗ 
gen de veuern gehalten, und erklaͤret. Hieher gehoͤtrt auch Eucharii Gott⸗ 
lich Si > Lucubratio de veteris numiſmatis potentia & qualitate, 
e cogno totius rei mummariæ ad intelligentiam Juris accommo- 
. Lipſ. & Francof. 1701. 4. und Anſelmi Banduriy Bibliotheca 








matii 1719. 5. 
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0) BRzechicl Spanheim war ein Sohn Friderici Spanhemii, der zu Genf und Lenden 
?rof. Theologiæ geweſen. Wie er zu Leyden ſtudirete, beſuchte ef offt die beruhmten 
Maͤnner Salmaſium und Dan. Heinſium; er hat aber mehrmahlen geſtanden, daß er 
von jenem allezeit viel vergnuͤgter weggegangen, als von dieſem. Er las damahls nicht 
nur die alten grichiſchen und lateiniſchen Auctores, ſondern legte ſich auch die Wiſſen⸗ 
ſchafft der ebraͤiſchen und andrer orientaliſcthen Sprachen zu. Wie er nachmahls 

in des gelehrten Churfuͤrſten zu Pfattz Carl Ludwigs Dienſte kam, und Hofmeiſter ſei⸗ 
nes eintzigen Printzens wurde, ſo lag er zwar wie bisher den grichiſchen und roͤmiſchen 
Antiquitaͤten ob, lies ſich aber doch dabey die Hiſtorie der jeterr Seculorum, und 

was den Staat des teutſchen Reichs betrifft, ſehr angelegen ſeyn. Von ſeinen Rei⸗ 
ſen und Ambaſſaden, und wie er in —— —* kommen, will ich 
ier nicht gedencken; ſondern nur melden: daß der Koͤnig von Preuſſen an eben dem 
age da er ſich die Crone aufgeſetzt, den Herrn Spanheim baroniſiret, und daß er 
als extraordinair - Abgeſandter deſſelben zu Londen an. 1710. den 7- Nov. geſtorben, 
nachdem er So Jahr, 11. Monathe und 7. Tage alt worden, und den Ruhm hinterlaß 
ſen/ daß er ſo wohl ein kluger und treuer Staats⸗Miniſter als ein ſehr gelehrter und 
hochſtbeſcheidner Criticus geweſen. (S. Mr ie Clerc, Biblioth. Choiſ. Tom. XXEL 
p. 474. ſeqq.), Die Commentarios, ſo er do Vita propria verſertiget, ſind noch 
nicht heraus @ . 

8) Dieſes muͤhſame Werck hat er, wie ſeine andern Schrifften, bey vielen und ſchweren 
Verrichtungen · anfangs zu Rom an. 1664. und in Holland an. 1071. ediret, und dann 
an. 1706. in fol. zu Londen ſehr vermehtt wieder auflegen laſſen. (S. le Clerc, Bbl. 

”Choi Tom. XI. p. reqq.) Er hat noch zwes vol hinzu thun wollen, damit ſein 3 
tema der Muͤne⸗Wiſſenſchafft vollſtaͤndig waͤre, aber er at irgend zwey Drittheile 

des andern vol. zu Stande gebracht, da ihm der Tod die Feder aus der Hand genom⸗ 

men. (le Clerc, Bibl. Choĩſ. Tom. XXIL p. 196. adde & confer die Deutſchen Ana 
Erudit. im XLViil. Theile p. 889. ſeqq.) Doch haben wir von ihm auch noch andre 
citiſche Schrifften, z. E. ſeine Diſſertation de Veſta, und ſeinen Drbem Romanum, 
—5— was er uͤber den Juliavum und Callimachum commentiret, nicht zu er⸗ 

*) Mir ſind ſonſt auch Antonii auguſtini X. Dialogi de Uſu & præeſtantia numiſma- 
tum, gedruckt zu Rom 1021. in fol geruͤhmet worden. Ich babe ſie nicht geleſen, 

finde aber, daß ſie der P. Jobert den Anfangern recommendiret, um dadurch zu einer 
—5 Erkaͤnntnis des Medaillen-⸗Weſens zu gelangen. (S. ſeine Einleitung zur Me- 
aillen⸗Wiſſenſchafft p. 400. 

9) Reimmann in der Einleit. in die H. L. vol. V. p. 601. ſeq. 

) Siehe Hiforiam Biblioth. Fabricianæ part. P. 244， 

45 S. eben dieſelbe p. 248. 249. ſeqq. 


XIII. Von den * Auctoribus, ſo die Bilder und Uberſchrifſten det 
alten Muͤntzen ausgeleget, handelt Caroli Patini Introductio ad Hiſto- 
riam & cognitionem rei nummariæ, und Burcardi Gotthelſfi Stru- 
vii -Bibliotheca numismatum antiquorum. Und dieſe beyde Au- 


Nores geben auch den Anfaͤngern dieſer Wiſſenſchafft gute Anleltun 
全 dilb 


⸗ 


人 CacGc “ irxy 
cience des Medailles par *xä le P. 





vhorige Tractat iſt Anchelmi Banduri Biblio- 
1 Auſebn der ronuſchen Muͤntzen. Sie iſt zu 


1 ia. Dieſts Paani veben beſchrett ad 
R. H. 


—X | das erſtemahl beraus: und 
er 人，an, 1695. 3 2eipiig ttt 
* 人 716. kam daſſelbe vom Auctorc ſelbſt 
u Leipzi 3 eine teutſche Verfion in ð. erſchiene 
— erbet Titui fuͤhret: — 


ur. 声 Begeri Numismata Pontifcum 
ſticorum rariora & —S Joh. 
am, Auguſtarum & Cæſarum a Po- 
Iuentibus ex omni modulo percuſſa: 
Auguſtorum, Auguſtarum, Cæſa- 
m in oriente quam in occidente a 
undem imaginibus ex nummis per 
Relandum x de Nummis veterum 
1 Romanorum a Trajano Decio ad 
Bibliotheca nummaria ſ. Auctorum 
Opera & ſtudio D. Anſelmi Ban- 
e Magnæ Etruriæ Ducis Bibliothecæ 
.Tom.in fol. ¶ S. das Journal des 
) mit Nutzen gebrauchen. 
erkenmnet Heidelberg vor ſeine Geburts⸗ Stadt 
das erſte Licht erblicket. Er hatte anfangs 
zu gefallen der einen Theologum an ihm ha⸗ 
—* bleee aber nach des Raters Yobe fago 
of ſuchte. Der gelehrte Churfuͤrſt 
— tet er nur 22· Jabr alt war, an. 1675. 
¶. Als er ſtine Unwiſſenbeit in re humrmaria 
er in dieſem ftudio avasciren wollte, darinn 
Meitee purde er GuE 人 GE 作 ， 从 itrags 
vertraute ihm hierauf die 区 ſeines 
Was er fe —— —— ich, 
—— jenſte kommen, da 
Rache erbalten aiſo ju Veruͤn an 33 
fit 
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一 d * * 


10 ng M.Gapltel 


geſtorben, nachdem er ſich durch viele Schrifften einen Nabmen gemacht, deren Titul 

” Mr Ancillon ſeinen Memoires concernant les vies & les Ouvrages de lufeusMo- 
dernes celebres dans la Republ. des lettres p. 443. inſeriret hat. Eben derſelbe untertich⸗ 
tet uns auch, daß er auf Befehl hochermeldten Pfaͤltziſchen Churfürſten unter dem 
Nohmen Daphnæi Arcuarii die Vielweiberey vertheidiget. Der Titul des Buches iſt: 
Kurtze, doch unpartheyiſche und gewiſſenhaffte Botrachtung des in der Nabur 
und Goͤttlichen Recht uoͤndeten heiligen Sheſtandes, in walcher die ſeither 
ſtreitige Fragen vom Ehbruch, der Ehſcheidung und ſonderlich von ˖ dem vie⸗ 
len Weibernehmen mit allen beyderſeits gegebnem Beweißthum dem Chriſtli⸗ 
chen Leſer vorgeſtellet worden durch Daphnæum Arcuarium an. 1679. in 4 (S. 
Adolphi Clatmundi vitar. clariſſ. viror. XI. Theil 63 ſeq. not. c.) Die Wieder⸗ 
legung ſolcher 人 ſo er nachdem auf ſeines Durchlauchtigſten Succeſſoris 多 
langen aufgeſetzt, iſt nicht gedruckt worden. (GS. — ſeqq.) Aber auf ſein hier 
angefuͤhrtes Werck zu kommen, ſo hat Herr Prof 人 Koͤhler erinnert, daß ſolches nur von 
den Muͤntzen der Paͤpſte handle, ſo im Koͤnigl. Preußiſchen Cabinete ſind; daher es 
freylich rathſamer iſt die weitlaͤufftige und vollſtaͤndigſte Colſection aller Paͤ tlichen 
Mecdaillen, ſo der P. Bonanni, ein welſcher Jeſuite mit grundgelehrten Erklaͤhrun⸗ 

gen in zwey groſſen Folianten herausgegeben, zu leſen. (S. des P. Jobert Einleitung 

zur Medaillen-WMWiſſenſchafft p. 11.) 

M) Amitel. 1700. fol. Obwobl Mr. vaillant von dem judicioſen B, Jobert an verſchied⸗ 
nen Orten ſeines erſt allegirlen Buches geruͤhmet wird; (S. das Regiſter in demn 

Worte Vaillant) ſo kan man doch dieſem Auctori noch einen andern bepfuͤgkn, deffen 
ich hier vergeſſen, nehmlich den Herrn Triſtan de Saint -Amand, der RE raren Me- 
daillen nach der Laͤnge in drey Baͤnden erklaͤret. (ãab. p. 400. confer p. i 1x. ſeq.) Wie 
ich aber ſein Werck me geſehen, ſo kan ich auch davon keine weitere Nachricht geben. 


vr) Venet 1702. 8. maj. 
X) Trajecti ad Rhen. 1709. 6. 


XV. Meines Erachtens ſollten wir uns noch mehr um die teutſchen 
als grichiſchen, hebraͤiſchen und roͤmiſchen Muͤntzen bekuͤmmern. Die Cr 
fahrurg aber lehret, daß die meiſten Gelehrten gantz y andrer Meinung ſeyn. 
Jedoch find deren noch einige, ſo ein und ander Stuͤcke dieſes Studil aus 
Liebe zu ihrem Vaterlande erlaͤutert haben, deren Catalogum man in Herrn 
-ob Pet. Ludwigs Z Einleitung zu dem Teutſchen Muͤntzweſen 
mittler Zeiten 2 cap. II. finben ton， 
y) Dieſen ſtimmet auch der Auctor der Neuen Bibliothee in dem XVI. Stuͤcke p. 522. bey. 
2) Ich dencke, dieſes mit gar vielen beſondern Anmerckungen ausgezierte Buch, welches 
nebſt einem Anbange verſchiedner Haͤlliſcher und Magdeburgiſcher Bracteatorum zu 
alle an. 1709. in s. herauskommen, lege den Nutzen der teutſchen Muͤntz⸗ Wiſſen⸗ 
chafft nicht undeutlich an den Tag. 
4) Den daſelbſt recenſirten Seribenten kan man billi n Hrn. M. 
werdeck, — RSeffef Sileſia Numiſmatica Si 人 这 名 — 可 


der Schleſiſchen Hiſtorie zeiget, daß man wohl Urſache zu wuͤnſchen hat, eiwas * 


— 
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7 ven der Hiſeria Ra — 合作 -从 —— re 
er in t, u von re ſel worden · · 
ð —*— 5 * 区 als paſtor der @Eooi en Kirche zu unſer lie⸗ 


den — —* 和 —— 
人 —* iegn u Leipzig 六 
* und Jalxn burchreiet. — tt tb ein rat 和 


hiuterlaſſen· Sir haben —— auf gekannt und habe 
ich nvch —— ſeinem Tode Briefe von ihm erhalten. war ein ſo redlicher und 
rxals gelehrter Nann, deſſen Andencken ich allezeit in Ehren halten werde. 
addc Die Neuen geitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1727. p. 30. 
XVI. Den Muͤntzen ſetzet man billig 让 alten Marmora unb In- 
rẽ in ſeiner Bibliotheque Choi- 、 
Die hiehet gehoͤrigen Shhrifften 
uterĩ: Raphaelis Fabretti * in- 
annis Vignolii c diſſertatio de 
Antiquæ Inferiptiones， Hen- 
& Lucii Cæſarum: Joannis e 
Cæſatis Majvafia Marmora 
ationes. de Antiquitatibus & 
imum Græcis illuſtrandis und 
tn theils 3 Morhof nachzuſehen. 
ich mit der von Guilielmo Bleed- “ 
xgnͤgen. J 
gebouren / und —* et ver⸗ 
— 78 ibn zut — 
—ni— 四 Heidel 
Dieſe Sation gefiel ihm ſo megr 
Zende waren Marquardus Frcherusy 
gelskemius, und einige andre. Der 
— wes/ dahin ef aber bo 中 zuruck 
| —— r pflegte zu ſagen Ger⸗ 
村 UPIum vacuu 
m. —e— 了 eatr, — 四 
xrſteben konnte, warff er ihn auf bi 
bien ſou. wo es anders wahr iſt was 
Tenaror der ſein keben weitlau⸗ 9 be⸗ 
—5 — wenn eine geſtorben, 
—8 ums Leben kommen: doluis 
pſa ſpecieẽ mortis, doluit inopinata vi- 
tum abfuitab —* one ſuj, multum 
1 cqrrigere non it mala iu corri⸗ 
区 p. 1022.) Sein 名 iſt 
ůnermuůͤ⸗ 
— 


a3⸗ ODas IN.Capitel 
unermuͤdet geweſen, daher er auch ſo gar viel geſchrieben: nemo plura veterum recen- 


. fuit monumenta & reſtituit, imo fgulosvitae fuæ annos ac propemodum menſes ji- 
bris ſingulis a ſe editis diſtinxit. heiſt es beym Spizelio ini Literat felici p. 1042. (P.) 
Was ſagte aber Joftphus Scaliger hiervon: Gruterus non cutat utrum ckarta ſit cacata. 
modo libros multos excudat. (Scaligerana p. 178.) doch ſind nicht alle ſeine Schrifften 
zu verwerffen. Die Hiſtorie gegenwaͤrtigen Werckes ſtehe beym le Clerc, in 

Bibl， Choift Tom. XIV. p. 2. *3. (confer den au ſuhrnchen Bericht von allerhand 
neuen Buͤchern p. 225. ſeqq.) Man findet in der letztern edition die daſelbſt recenſi- 
ret wird, des Gruteri Leben. (adde Mr. Bayle Dict. ed. ſecundæ p. 1408. ſeqq. und die 
Schrifft genannt: Vitay Mots &opera J. Gruteri, per Flayderium. Tubing. 1622.8.) 
Was Conrad Sam. Schuttzfleiſch in Gruteri inſcriptionibis zu emendiren gefunden, 
lehret uns ſein Bruder in ſeinen Actis literariis p. 52. ſeqq- — 
*) Rabhael Fabretti ein beruͤhmter Antiquatius war von Urbino gebuͤrtig Im 12 
Jahre ſeines Alters wurde er ſchon Doctor Juris, machte ſich auch in Rom durch ſeine 


wv 


praxin gar bald beruͤbmt. Der Cardinal Imperiali ſchickte ihn ſeiner Verrichtungen 


wegen nach Spanien. Etliche Jahr hernach wurde er Papſtlicher Secretarius und Cano- 
nicus des heil. Petri im Vatican. Er war auch ein Glied der Acadenua dcgE Arcadii 
und ſtarb aa 7oo ſeines Alters 79. Jahr. Seine Schrifften Bab :XieAqus Aquæ 
ductibus veteris Rornæ. Romæ 1680. 4. de Columpa rajani nzyr3 Romæ 16830 
uuid 1690. fol. Inſcript. antiqu. explic Rom. t6go: Hi 人 14o2. fol Apolegema 局 
Gronovium in ejus Tuivillitia ſeu ſomnia de Tito Livio unterm Nahmen jaftheus 
Neap. 1I686. 4. (S. das Project de la Traduct. & de P Augmentation du Dictio 
naire des Savans (je Mr. Mencicen, la Haye 1721. 4, p. 7.) Er nennt in dieſer letz 
ten Schrifft den Jac. Gronovium auf gut gritiſch Grunnovium; der ihm aber, wo mir 
becht iſt, einen Grobſchmid an den Bart geworffen. | 
c) Romæ 1705. 4. Giebe le Clerc, B. Ch dtn Xp 171. feqq. 2 
4) Venet. 1681. fol. ib. Tom. TV p. 9. ſeijq. Dieſer Noriſius bat vor andern groſſe 
Gelahrheit gewieſen. :2 J 


时 cum Comment. Seldeni. Londini 1628. in fol. (G. Mr Eayle Di 和- in att. Prideaux 


not. B. adde die Neue Bibliothec im VIII. Stuͤcke p. 690. ſeq.) Hieher geboͤrt der 
locus, den Thomas Pope-Blount in ſeiner Seafurarcc clriorumAu&orum ( gedruckt 
zu Londen 1690. fol.) Pp. 436 aus dem Baillet angefuͤhret: Je Selden eſtoit un 4G 
blus grands Pomrmieg P Angletterte eut jamais bortez， 了 az coripgez & de- 
chitfrez les Marbres d' Arondef avec un ſuecés admirabſe, & 这 ya ajotieg des Notss 

ſi excellentes, quelles ont fait dire que quand les honames Juy refuſeroient jes Bog2 
qui Iuy ſont du lespierrecs parleroient pour Iay， ， . - ， 。 

亡 oder Bononienſia. Bononiæ 1690. in fol vid. Afa Eruditor. an. 1691. monk 

Jan. p. 1. ſeq. 、 . J 

ę) Amſtel. 1702. 4 —— 四 

4) in Polyh. Tom L. lib. IV，cap, XV. 人 26. confer den ausfuͤhrlichen Bericht von 
allerhand neuen Buͤchern p. 225. ſeqq. und Fabricii Biblioth. Latin. lib. V. cap. V. 
Au Supplem. 


VE Dor alen Dingen aber ſol ein Caiticus de Scheiſſten be 各 
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t ſie geſchrieben worden, 加 5— wiſſen. 
MSrca betrifft, der Pater · Montnnucon 如 
nugſamen UÜnterricht giedt. Wie man die 
dihr Alter dijudiciren ſolle, davon hat noch 
好 btn， Deun des P. 人 Mabillon beruͤhm⸗ 
handelt hanptſaͤchlich nur davon, wie man 
alſchen unterſcheiden ſolle. Inzwiſchen iſt 

-Sertorii Urfati Buch de Nous Rov 
u. 1672. 和 fo iſt mir ned nie zu Geſich⸗ 
auch nicht, daher tt deſſelben aur mit ein 
on dem Him Ludwig verſprochne Werck 
nata recht ſoll leſen 的 unterſcheiden ler⸗ 
er oder doch eben ſo ai 全 ſeyn, als des 


M. p. zat- Gd， 

er an. 1709. fol. waj. prode Supplementim ad 

Was er vor Comtroverfien daruͤber gehabt, 
ericht von allerhand geuen Bachern p. 17. 

到 Conteſtations fr la —— 站 Paris 


-PdrcGenm 

中 — 8der — choit 
Ren oñition aber den Reuen Bů⸗ der 
n dinfanger lan des Herrn Seruve —— 
e Mt. erutorum, tb Salmafi Epiſtolam ap. 
Taap, VI g. 10. 四 el， 
et) daß / viele Critici mit Urſache ſind, 
Belahrheit von vlelen als eine m Pedante⸗ 
ran freylich die gute Ars Critica au ſich 
zu — daß das didiciſſe fideliter 

ͤffe, und daß fg unſte heutigen Cri- 

—5 n J. Lipſi, Gerh. Joh- Voſſũ, 
Cellarii umd —* kiclis o Spanhemii. 
Zorn eines Domitii Calderini，Julii . 
feii，Claudii 9 Salmaſi Caſparis 了 
让 Su Beyſpiel dienen lieſſen. 
iliz faftu 
xfedc 

ee —— 3 F comma minaces 


—— tlais — nov. 
capin Asti qua 
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Antiqua cap. Il. 4. 2ov P. 69. ſeq. und Woveri libr. de Polymathia cap. XVI. 4 
Die uͤbrigen Schwachheiten, ſo manchen Criticis anhaͤngen, hat einer unter der Per⸗ 
ſon und Nahmen Matanaſii recht artig vorgeſtellt. S. die Neuen Zeitungen von ge⸗ 
lehrten Sachen aufs Jahr 1715. p. 16. Der Auctor ſoll Mr Themiſſeul ſeyn: der 
Titul der Schrifft iſt: Le Chef d' oeuvre d' un Inconnu. à ja Hayo 1714, Siche 
Hauch die Deutſchen Acta Erudit. im XXX. Theile p. 5o9. 510. ſeqq. In den Neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 794. wird der Auctor Monſicur 
de S. Hiacynthe genannt. 
I) S. Mr. jg Clerc, Bibl. Choiſ. Tom. XIX. p. 324. ſeq. p. 366. ſeq. und p. 394- 
395. ſeq. unter welchen diejenigen nicht die geringſten fi welche J, —* 他 
commentiren, allzuſehr heraus ſtreichen, und in allen Worten was ſonderliches ſin⸗ 
den. Melche Thorhoeit naͤchſthin auf eine recht ingenisuſe Art abgeſchildert worden. 
S. Ie Journal Liter. Tom. V. p. 68. ſeqq. conf. Mr. le Clerc, Bihl. Choiſ. Tom. 
XXII. p. 170. ſeq. 
u) Die Ungelehrten, ja auch ein Theil der Gelehrten mißbrauchen dieſes Wort nicht 
wenig, wie Vlricus Huberus in ſeiner oration de Pædantiſmo ſehr wohl gewieſen. 
Hieraus hat Chriſtian Thomaſius das letzte Capitel ſeiner Introd. ad Philoſ. Aulicam 
verfertiget, welchem er dieſe Oration mit beßdrucken laſſen. ——— 
u) den faſt nichts mehr aͤrgern konnte, als wenn die Critiei einander eines geringen 
Fehlers wegen ſo herunter machten. Er hat ſich daher bewegen laſſen, dieſe Thor⸗ 
heit in einer beſondern Latyra oͤffentlich vorzuſtellen. Und ich erinnere mich, daß er 


nachmahls an einem Orte 和 Feel ， es fehlte nicht viel, daß er nicht noch eine Sa⸗ 
& 


tyre wieder bie grammatic 


ed iebe. ẽ 。 9— 
feng nicht geſcheben in ſchen Federfechter ſchriebe. Welches jedoch meines Wiß— 


6) Mr. le Baron de Spanheim étoit trop poli, pour tenir de la groſſieretè de cette 
efpece des gens, qui n' écrivent point, ſans cenfiirer les autres, & ſans les dechire à 
toute oecaſion. Il ne parle mal de perſonne, ii loue tous ceux qui le méritent, & 
quand 这 LS eloigne du ſentiment de quciqu un, c' et d' une maniere modeſte & 
civile. IYa eu des gens, qui Sn ont uſẽ tout autrement à ſon égard, mais 4 
qui il a pas voulu réepondre. ſo ſchreibet Mr le Glerc in ſeiner offt citirte BibL 
Choiſ. Tom. XXII. p. 199. adde Tom. XI. p. 3. 4. 

) Daß Domitius Calderinus in dieſe Claſſe gehoͤre, kan auch Volaterranus nicht leug⸗ 
nen: Hujus (nempe Calderini) quanquam cram familiaris, vitium unicum livoris 

atque obtrectationis in omnes pene doctos, non præteribò. (个 . das Abrese de 
PNiſt. des Scav. Tom. J. p. 280.) Er hat zu Ende des XV. Seculi floriret/ und 
ſoll ein Atheiſt geweſen ſeyn. (ib. adde Mr. Bayle, Diction. im artic. Caiderinus. ) 

) Siche z. E. ſeine Orationes contra Eraſmum, Colon. 1600. 12. und Toloſæ 1624. . 

⸗ Der —2*— Titul der letztern edition iſt dieſer: Jul. Cæſ. Scaligeri adverſus —*—* 
orationes dux, FEloquentiæ Romanæ vindices: unà cum ejuſtdem epiſtolis, & opus 
ſculis aliquot nondum vulgatis. Quibus de novo etiam accedunt Problemata Gel- 
liana, ut reperiri potuerunt. Toloſæ Tectoſagum 1621. 4. (confer. Bayle Dict. im 
artic, Erafme not J.) Ich muß aber nicht zu melden vergeſſen, daß ihn ſein Verfab⸗ 
ren gereuet habe. (vid. Scaligerana p. 140. 141.) Dieſes 要 et unter andern das 

Beigeamma, ſo er dem Eraſmo zu Ehren nach deſſelben Tode verfertiget; worinnen ee 

ihn 
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idhn ja ſo ſehr erhoben, als er ihn in erwehnten orationihus herunter gemacht hat. 
Ich dan auch nicht vorbep einige ſebr merckwuͤtdige Verſe aus ſeinem Hipponace an⸗ 
raſabren, aus welchen erhellet: daß dieſer hochmuͤthige Criticus, der ſich nichẽ ſelten 
um Worte gezancket, (confer Schuppi Schrifften p. 417.) endlich die auf critiſche 
RNeinigleiten angewandte Muͤhe bereüet habe:: 
Plus pœuitet me temporis, quod impendi 
jn Gjamamatiftas & —*— Tocutores 下  、 
Vanas poetarum atque perditas nugas, e 
barbarorum quæ leguntur in libris. 
HLeec eſt mearum tota ſumma ſummarum, 
Stultum ac ſupimnum, plumbeique doliri, 
Rebus relictis conſeneftere ia verbis. “: 
4&) Man leſe nur, was er wieder Heinfium geſchrieben. Selbſt dielenigen, ſo ihn ſebr 
veneriret, muͤſſen geſtehen, daß ſeine Auffuͤhrung gegen die Diſſentirenden nicht die 
beſte geweſen. —*— ſagt z. E. Chevræus in Chevræanis Tom. J. p. 129. Mr. de 
Saumaiſe étant même jeune, paſſoit pobur le plus grand homme de toute P Europe, 
ſelon Scaliger & Caſaubon. Mais il ctoit aigre dans ſes reponſes, quand on avdit 
TDC opinion contraire à la ſienne, & qt on la ſoutenoit a vec hauteur. confer des Mr， 
Menage Anti⸗Raillet p. 7. ſeqq. Das macht, er war voller Hochmuth, welchen die 
uͤbermaßigen elogia, ſo er von gelehrten Maͤnnern erhielt, ohnezweifel vermehret. 
Seine Frau kan auch etwas bepgetragen haben. «Siehe die — d Hiſt. & .de 
iterature voL I. p 18. ) Iſaacus Volſuus hat bem Colomeſio erʒehlt: daß, als Gaul- 
minus, Salmaſius und Maulſac einſtens in ber Koͤniglichen Bibliothec von ohngefebr 
ſaimen kommen, und der erſtere zu den andern zweyen ſich der Worte bedienet: Ich 
daͤchte, wir drey ſollten 2 allen Gelehrten von gantz Europa ben Kopff biethen: Sai- 
mazfius heraus gefahren: Ihr beyde moͤget zu allen uͤbrigen Gelehrten in der Welt tre⸗ 
ten, ich will euch allen allein die 6 bieten. S. Colom. Opuſc. p. ↄ8. ſeq. adde ta- 
Ta & confer Huetiiun in Commentar. de rebus zi ipſium pertinentibus p. 40. 
51. 52. ſeqꝗ. 
2) Dieſer iſt unſtreitig einer der gelehrteſten Calummianten geweſen, de 人 ha⸗ 
ben. Sein Scaliger Hypobolimæus iſt deſſen ein kraͤfftiger Zeuge. iſt wahr, er 
52 Scaligers Hochmuth demuͤthigen wollen, zum minſten hat er es ſo vorgegeben, 
faſtum Scaligcri majori faſtu calcavit. Das ſchlimmſte iſt, daß ef ſeine boͤſe 
coaduife auch in ſeinen letzten Jahren nicht abgelegt. S. die Monumenta Pietatis 
& Literaria Viror in rc & jit. iliuftrium.p. 447. 439 453. ) Es ſoll aber Schup- 
im ſein Verck wieder den Scaliger auf Einrathen des Melchioris Guillandini ge- 
— haben. (S. die Na p. 45.) Er iſt aa 1649. Meſtorben. (S. Mr 
Bayle Dict. art. Scioppius.) 


) G Felleci Otium anoyGanum p. 78. und 99. 


8 


Das 





6 Das IX. Capitel 


Das IV. Capitel. 
Von der Rede⸗Kunſt. 


Inhalt. 
Sn der Rhetoric 1. Ob ſie die Barbarn excoliret. 2. Die erſten Redner bey 
den Grichen. 3. Erſten Rhetores, dahep von Demoſthene und den Sophiſten.4 
Wenn die Oratorie zu Rom aufgenommen worden. 5. Erſte Lehrer daſelbſt. 6. 
Von Ciceronis und Quintiliani Reden. 7. Was bep den Alten Rhetorfs， Declama- 
tiones, und Oratores geheiſſen. 58， Von Bed alten grichiſchen und lateiniſchen Ora- 
toribus. 9. Von grichiſchen Rhetoribus, item von ariſtotelis Rhetor. und Quinti- 
liani Inſtit. Orat. inſonderheit. 10. Von Plinii Panegyr. und Abnahm der latein. 
Eloduentz. 11. Von Chryſoſtomi und Auguſtini e Reden. 12. Von Ceh 
larii und Schurtzfleiſches lateiniſcher Beredſamkeit. 13. Hiſtoria Studior, Rhetor. 14 
Von Gedancken des Clerici pon ber Oratorie in Parrhaf it. von Hallhaueri Colle- 
ctione. 15. Von Schuppii oratore inepto, ſeinen lateiniſchen Orationibus, und den 
ateiniſchen Reden —**— Herren. 16. Wer ſich um die teutſche Oratoric verdient 
t. 17. Ob nicht auch die Fruchtbringende Geſellſchafft? 18. Von den be⸗ 
fn teutſchen Rednern 19. Von Schieſiens fliegender Bibliothec. 20. Reden groſ⸗ 
ſer Herren. 21. Fratzoſche Oratorie. 22, Von des Span. Gracians Ferdinanpdo 
Catholioo. 23. Von 2 8 ſonderlich der gilteft、 24 Von Hiobs, Platonis, 
und Luciani Dialogis. 25. Von Ciceronis ſeinen. 26. Desgleichen Eraſmi. 27. Er. 
Franciſci, Chr. Thomaſi und nach Art des Fontenelle abgefaſten Geſpraͤchen 28. 
Von den franzoͤſiſchen Geſpraͤchen der Scudery, des Bordelon, de Fontenelle und ei⸗ 
nes Anonymf Dialogues, 29. Vom — 535— Briefſchreibens. 30. Von grichiſchen 
und lateiniſchen Epiſtolographis. 31. Ciceron. und Plin. Epiſtolis, 32. Senecæ F- 
piſt. 33. io Obfeur. Vir，34， Petrarchz Politiani, Bemibi, Eraſmi, Palea- 
rii, Melanc thonis J. Camerarii, P. Manutii und Mureti auch groſſer Herren la⸗ 
teiniſchen Briefen. 55. Franzoͤſ. KEpiſtolographi. 36. Desgleichen auch welſche. 37. 
und teutſche. 38. Teutſche Briefe der Gelehrten ſollten geſammmlet werden. 39. Zen⸗ 
ners aufgefangne, und Neukirchs galante Briefe. 40. 





J. 

Se Grammatie ſehret reine, die Rhetoric aber zierlich reden und ſchrei⸗ 
ben. Ein Gelehrter ſoll beydes, oder doch wenigſtens das letztere 

lernen, weil er ſorſt die in ¶ Affecten ſteckenden Leute x wenig bereden wird. 

1) Wenn die Menſchen nicht im Afect ſeyn, ſo bedarff man eben keiner zierlichen Worte 
ſie das zu bereden, was wahr iſt; ſondern man darff ibhnen nur die Wahrheit mit ihren 
Gruͤnden, wie ſie an ſich ſelbſt iſt, vorſtellen. Allein weil die meiſten meiſtentheils von 
Affecten regieret werden, ſo bekommen ſie vor der nackten und insgemein bittern Wahr⸗ 
heit einen Eckel mo man ſie nicht in annehmliche Worte einbuͤllet ¶ und gleichſam ittr: 
— 2 ———— Sittenlehre vine oa — ja ſo begierig als 
von un werden, wenn man ſie ſo zierli ini 

— — ᷣ ierlch lateiniſch uͤberſedt 
7 5. u) Ja 
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SS) Ja ſeine Schrifften und Reden werden auch bey denen, die Herren uͤber ihre Begierden 
AD ， deſto angenehmer ſeyn. Doch muß ein Philoſophus ſich hierinne zu maͤßigen wiſ⸗ 
fm。 S. Senec. piu. CXV. I 

U. Daß die ſo genannten w Barbarn noch vor den Grichen die 
Rhetoric excoliret, finde ich nicht. Nach ihnen und den Roͤmern aber 
haben ſich ſonderlich die Araber darinn geuͤbet. Waͤre Mt Rede der Scy⸗ 

en bey dem Curtio x nicht ertichtet, ſo wollte ich die Beredſamkeit dieſes 

ſo wilde beſchriebnen Volckes der grichiſchen ſelbſt vorziehen. 

yy7 ) vide tamen Quintilian. Inſtitut. Orator. lib. III. càp. 2. in fne。 

x) Curtius giebt ſie wenigſteus vor aͤcht aus lib. VII. cap. VIII. G. 10. 11. 
W. Man haͤtt demnach die Grichen, und unter denſelben die y Athe⸗ 

nienſer vor die erſten, ſo ſich in der Oratorie bekannt gemacht. Wer aber 
der etſte Redner unter ihnen geweſen, daruͤber wird diſputiret. Etliche 
machen den z Solon und Piſiſtratus, andre den Pericles und 4 Thucyh⸗ 
biDeg Mol Syuey 

) rid Cicero ip Bruto cap. VII. & XIVI. adde Junckeri Diſſ. VI. de Græcia, artis orato- 
* Frima chltrice， item Meurſu Soionem und Piſiſtratum. 

5) Pciiclg Zantippi & Agariſtes filius, Athenienſis orator & demagogus, qui primus 

ſciiptam oretionem habuit in judicio ，tum illi, qui ipſum anteceſſerant, ex temr- 

dixiſſent. Fuit autem Anaxagoræ Clazomenii diſcpulus, quem ip 化 a morte 
——— (Suidas in voce IIefixxns ) \、 . 

《&) ap. Ciceron. ib. - 

IV. M Antiphon hat die erſte Rhetoric geſchrieben, (ob ihm 
wehi Empedocles ein wenig mag vorgeſpielet haben) und Iſocrates 
hat dieſelbe zu erft mit groſſem Zulauffe, und zwar ums Geld, gelehret; d 
Demonthenes aber hat es mit der Oratorie unter den Grichen am hoͤch⸗ 
fa gebracht, welche jedoch durch die e Sophiſten, ſo allzu viel pro & con- 
fra peroritt, und die Jugend darinn unterichtet, ſehr verderbet worden. 
) Quinrilizn. lib. I. cap. I. Er war ein Athenienſer, und ſoll, weil auf ſein Angeben 

vie Democratiſche Zegecuege gorn zu Athen veraͤndert worden, im Jahr 451. vor 
iſi Seburih ſein Leben baben laſſen muͤſſen. Man ſagt: er habe zu erſt gewieſen 
die man die Oratorie im advociren brauchen koͤnne. hat ſich gegen ſeine Zuhoͤ⸗ 
ver vexeſſen, nullam nominari ab illis poſſe tantam vim doloris, quam abn ora- 
tione leare atque cx animo ejicere valeret. Von ſeinem Leben ſiebe Plutarch. in 
五 bz。 de Yita detem Rhethorum J. Seine vielen Orationes ſind bis auf XVI verloh⸗- 
ren gegangen cum verſione latina beym Henr. Stephano an. 1575. in fol. 
æccurat and fauber herauskommen. (G. Fabric. Bibl. Græc. Iib. II. cap. XXVL 4 2.) 
Hederich macht ihn in ſeiner Notitia Auctorum antiqua & media p. 153. ſeq. 
mm Avtodidacto. Phurarchus hingegen ſagt: er habe ſeinen Vater gehoͤret, und ein 
AAdrer Alter habe ihn zu einem Diſcipul des Thucydidis gemacht.- 
Erſter eil. S *yS 


J 
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*) G. Ariſtotel. ap. Sext. Empir. p. m. 116. und Quintil. I. c. 
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c) Dieſer war 436. Jahre ante nat. Chriſtum zu Athen gebohren, und ſo fu —7— daß 
er ſich nicht oͤffentlich zu peroriren getraute, doch hat ers ein eintzig ma 
Wenn er ſo gar langſain in Verfertigung ſeiner Reden geweſen, als man erjzehlet, ſo 
moͤchte ich wiſſen, wie er XXV. Orationes verfertigen koͤnnen Wir haben derer 
XX. Siehe von ihm und ſeinen Schrifften Fabricium Bibl. Græc. lib. II. cap. X 

S. 5. P. 848 ſeqq. Plutarch. in X. Orator. vitis cap. IV. und Hederich in Notit. Aud. 
ant. & med. p. 182. ſeqq. Cicero hat vom Iſocrate angemerckt, quod primus intelle- 
xerit, etiam in ſoluta oratione dum verſum effugeres, modum tamen & numerum 
—— oportere ſervari; ante hunc enim (fahret Cicero fort) verbormquag ， 

ictura, & quædam ad numerum concluſio, nulla erat: aut, ſi quando erat, noa 

”apparebat cam dcditappera eſſe quæſitam. de clar. orator. five in Bruto cap. 8. Fro- 
dicus und Gorgias ſind unter andern ſeine Lehrmeiſter geweſen. Plutarch. L.c. 


d) Er war des Iſocratis Diſcipul, von welchem er umſonſt war unterrichtet worden. Im 
Kriege ließ er ſchlechte cotrage ſehen, aber die Verwegenheit ſeines Mundes hrachte 
ihn dabin, daß er ſich, um nicht in ſeines Feindes Haͤnde p kommen, mit Giffte ver⸗ 

836 Beym Cicerone in Bruto cap. 9. heiſt eg Orator plane perfectus. Ubherflußige 

orte findet man in ſeinen Orationibus nicht, deswegen Daniel Heinſius ſich diefſel- 
ben zum Exempel dienen laſſen. Von ſeinem Leben und Schrifften ſiehe Plutarch. de 
Vit dec. Orat. . Fabric. B. Gr. iib. & c. alleg. G. VIII Rapin ，Comparmifon de 
Demoſthene & de Ciceron, und Hederich p. 1i99. ſeqq. Mr. Perrailt hat ihm unter⸗ 
ſchiedne Fehler ausgeſetzt. (in Paral. des Anciens des Mod. Tom. Il. p. i59. ſeqq.) Er 
ſagt unter andern er habe offt allzu ſimpel und platt geſchrieben. 多 fern aber DC- 
—— Orationes zum Volcke gehalten, muß man dieſes vielmehr an ihm lo⸗ 

als tadeln. 


e) vid Cicero l. c. cap. 8. und Charpentier im Leben Socratis cap. XV. WMer die ſophiſt⸗ 
ſche oder falſche Rede⸗Kunſt vollkommen wohl abgemahlt Wen will, der ſchlage nach 


Iucian. Oper. Tom. I. p. 234. und 308. ſeꝗq. 


. V. Zu Rom wollte man dieſe Kunſt anfangs nicht aufkommen laſ⸗ 
ſen, wie ein Senatus Conſultum und Cenſorium Edictum beym Sueto- 
nio ausweiſet. Und hat man damahls erſt, da M. T. Cicero ein Knabe 
war, ſelbige zu lehren angefangen. J 
Suetonius de Clar. Rhetor. in præfat. 

VI. Die erſten Lehrer der Nede⸗Kunft waren Freygelaßne, ſie kam 
aber zu erſt durch einen Roͤmiſchen Ritter Blandus in Flor und Anſchen. 
Sein Diſcipul war Fabianus, deſſen beym M. Seneca de controverſũs 
ſo offt Erwehnung geſchiehet. 
FOä Ich will Senecæ eigne Worte herſetzen: Habuit etiam (Fabianus) Blandum rheto- 
rem præceptorem, qui eques Romanus Romæ docuit. Ante iljum inter libertinw 
præceptores pulcherrima diſciplina continebatur : & minime Probabili more, turpe 
erat docere, quod honeſtum crat diſcere. Nam primus ompiunm Latinus rhetor Ro- 
mæ fuit, puero Cicerone, Plotius. Ein Ritter wuͤrde ſich es heut zu Tag 上 人 


多 
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Schaude halten, wenn er die Rhetoric dociren ſollte. Doch iſt es gut daß ſich annoch 
Cavaliere fben， ſo ſich nicht ſchaͤmen, dieſelbe zu lernen. 
VII. Unter den roͤmiſchen Rednern wird M. * Tullius Cicero 
inſqgemein vor den groͤſten gehalten. Der Pere Rapin hat in ſeinen Com- 
araiſons des grands hommes de P antiquité Tom. J. ſo wohl Cg deſſel⸗ 
a als des Demofhenis Vetdienſte wiitlaͤufftig beſchrieben und herausge⸗ 
ſtrichen. Eia Scudiofus Juris aber laͤſt ihm nicht nur des Ciceronis Ora- 
tiones, ſondern auch des Quintiliani i Declamationes empfohlen ſeyn. 
2) Von der editione Gronoviana operum Ciceronis gedruckt zu Leyden an 1692. in 4. 
und 12. 人 ge la Bibliotheque Univerſelle Tom. XXIV. p. 504. ſeqq. Von Iſaaci Ver 
burgiai HSetausgabe bet Operum Ciceronis, welche einiger Meinung nach die beſte iſt, 
kan man die Neuen Zeitungen von gel. Sachen aufs Jahr 1725, p. 41 1. uachſchlagen. 
Coafer tamen aufs Jahr 1726. p. 89. ſeq. und 122. ſeq. Von Ciceronis 
Schrifften ſiehe Hiſtor. Biblioth. Fabricianæ part. V p. 335. ſeqq. J 
2) RMr Penmante ſchreibt in ſeinem Parall. des Anc. & des Mod Tom. IL p. 531. pon bepden 
alſo: Nous dirons que Demoſthene ſimple & concis a eſtéè P erateur le plus ſelon 
Te dcs Grecs; Ciceron, abondant ô orné celuy qui a touché davantage les 
入 Dmains。 Eben daſelbſt fagt er p. 41. unter der Perſon ſeines Abbé: daß Cicero ge- 
ſeꝶt, VEloquence conſiſte à parler avec abondance & avec ornement. Und fuͤget 
Darauf unter dem Nahmen des Chevalier hinzu: Je croy que Ciceron a fait (cette do- 
Fnition) pour luy même: car I parle fort abondamment. p. 42. und 43. adde von Ci- 
cœone p. 135. fgq. und Chevræana Tom. J. P. 216, 
M) Ran muß dieſen Quintilianum, dem die XIX。 Declamationes longiores zukommen, 
micht ben Auctore der Inſtitutionum Oratoriarum vermengen. —* at zu den 
ie des Kapſers Domitiani geſchrieben, 人 aber ſoll ſein Großvater geweſen ſeyn. 
Wercke ſindet Ta gemeiniguip zu ammen — 8 Di Bibl. Latin. 
AMiI. ſeq. 428. ſeq. die CXLV. Declamationes breviores haben wieder einen 


ĩ) Des Ciccronis Orationcs finb ſo geſchrieben, daß man nichts hinzu thun, des Quintilia- 
zi Deciznafioncs aber, daß man nichts davon thun darff, 四 
VIII. Die Lehter der Beredſamkeit hieſſen bey den Alten Rhetores: 
jhee zur Ubung erdachte Reden aber nennet erſterwehnter Quintilianus De- 
cjamationes， Die Advocaten hieſſen eigentlich Oratores. Bey uns 
perariga die Advocaten nicht, aber in Franckreich iſt es noch Mode 
L. Die alten grichiſchen Oratores, ſo noch vorhanden, hat k AL- 
dus: noch beſſer und ſchoͤner aber Henricus / Stephanus herausgegeden. 
Von den lateiniſchen haben mir keine Sammlung. 
han. 15 13. ſol. (S. Fahric. Bibl. Græc. lib. II. cap. XXVI. p. 839.) 
h aa. 1s75. ſol. 
X. Die gichiſchen Neteg hat. Aldus an. 1503. zu Venedig 
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ediret. Nach der Zeit ſind die Rhetores Selecti: Demetrius Phalereus, 
Tiberius Rhetor, Anonymus Sophiſta, & Severus Alexandrinus gr. 
& lat. e MSt ed. & latin. verſa a Thoma Gale zu Orfort 1676. in 8. 
herauskommen. Die alten lateiniſchen hat Franciſcus Pithœus publi- 
eiret. Die beſten ſind unſtreitig Cicero und Quintilianus. Aub jenes 
o Rhetoriſchen Schrifften hat Guilhelmus p Mechovius ein Compendi- 
um unter dem Nahmen Tulliolæ verfertiget. Mich daͤucht, wer von den 
grichiſchen des Ariſtotelis 9 Rhetoric und von den lateiniſchen des > Quin- 


—* Inſtitutiones Oratorias habe, der koͤnne der uͤbrigen ſchon ent⸗ 
ehren. 


m) Pariſ. 1599. GS. Fabric. Biblioth. Latin. cap. VIII. p. m. 798. ſeqq. 

2 ) Siehe von ihm das Vitam ſo Cellarius ſeinen Epiſteln præmittiret, und Hederichs No- 
tit. Auct. antiqu. p. 322. ſeqq. 

o) Dieſe ſind folgende: de Inventione Rhetorica libri II. de oratore ad Q. Fratrem Dialo- 
III. de claris oratoribus liber, ſive Brutus: Orator ad Brutum: Tobica ad C Tro- 

tium: de Partitione oratoria Dialogis: und de optimo genere oratorum. Die Li- 
bri IV. REtoticorun ad C. Herennium ſind nicht gewiß ſeine. Siehe Fabric. Biblioth. 
Lat. p.m. 95. ſeq. 

) ——— MNyv. Tom. I. lib. VI. cap. J. 5. 9. 

) Inter græcos etiam Rhetores late regnum tenet optimus maximusque eloquentiæ 
magiſter, Ariſtoteles, quo viro nemo — in iſta brevitate, ſubtiliusque artem 
oratoriam tradit, quam exigua trium librorum mole fere omnem exhauſtam cer- 

nas: excepta ſolum figurarum doctrina, quæ ab ipſo non ef exculta, meque chara- 
cterum diverſitas, in quihus ceteri poß Ariſtotelem præclaram operam poſuetunt. 
ſchreibt Morh. in Polyk. ih. G. 2. adde les Nouv. de la Rep. des Tettres，Aoitt 1708. 
iGb9. Der P. Malebronche, der dem Ariſtoteles nicht flattiret, hat die Rhetoric vor ſein 
ſtes Werck gehalten. de la Rech. de la Verite livr. V. chap. II. p. m. 15. Ich verſtehe 
Rber durch Ariſtotelis Rhetoric die tres libros Rhetoricorum ad Theodecten; denn die 
Rhetorica xi Alexandrum Regem kommt in keine conſideration. Siehe von jenen 
Paſchii Inventa Nov-antiqua cap. XXI. p. 73. ſeq. Siehe auch Jacobi Burckharcli 
Diſſertationem de Ariſtotelis librorum de Rhetorica uſu ac przftantia & ſummo per 
2000. annos in his æſtimandis eruditorum conſenſu, præmiſſam Elenientis Rhetor. 
Ariſt. ab Andr. Godefr Ammone excerptis, & editis Coburgi 1715. confer tamen die 
Neue Bibliothec vol. V. p. 374. ſeq. Unter den Commentatoribus ziehet Morhof an be⸗ 
ſagtem Orte den beruͤhmten Helmſt. Profeſſorem Chriſtopporum Schraderum allen an- 
dern vor. Seine Commentarii ſind zu Helmſtaͤdt an 1674. unter folgendem Titul in 
4. herauskommen: De Rhetoficorum Ariſotelis ſententia & uſu. Sein Leben erzehlt 
kurtz Hederich in Notit. Auct. antiquta p. 213. und ausfuͤhrlicher Rapin in der Compa- 
raiſon de Platon & d Ariſtote. Von Schraderi Wercke de Ariſtotelis Rhetor. ſententia 
& uſu handelt die Hiſtor. Biblioth. Fabricianæ part. VI. p. 58. 99. 


1) Siehe von ſeinem Leben Henrici Dodwelli Ann-les ie und Mr. Bayle im 
art. Quintilien. Wir haben von ſeinem Wercke eine franzoͤſiſche verſion, bif vortreff 
lich ſeyn ſoll. Der Titul iſt: Quintuien de P Orateur, traduit par Mr. Abbe Ge- . 

. ya。 
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* 〈S die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. p. 351. 
und 803 
0) Lugd. Bat. 1665. 8. cum uotis variorum und Argentorati 1698. 4. Mir gefaͤllt hier⸗ 
Vog bas Judicinm J. A. Fabricii in Bibl Lat. lib. 0. cap. XV. G. 4. ſo auch Herr Hederich 
lib. cit p.475. aufuͤhret. Die unterſchiednen editiones dieſer inſtitutionum werden 
erʒebit in der Hiſtoire Critique de la Rep. des Lettres Tom. V. p. 356. ſeqq. Unter die 
Quintiliæno tribuirten Schrifften wird auch der Dialogus de cauſis corruptæ eloquen- 
tiæ gerechnet, qui prodiit recognitus, emendatus & Mluſtratus a Chriſtophoro Augu- 
ſto Heumanno, Gottingæ 17 19. in 8. (S. die Acta Eruditor. an. 1719 menſe Auguſto 
art. YIH. ) Bon Burmanni unb Claudii Caperonerii editionibus —*8 Orat. Quinti · 
liani kan man die Neuen Zeitungen von gel. Sachen aufs Jahr 1726. p. 557. ſeqqq. und 
737. ſeq. nachleſen. Des letztern Herausgabe iſt recenſiret in Deutſchen Actis Enudi- . 
vrum im CXV. Theile art. IIĩ. p. 475. ſeqq. Burmanni herbe Schrifft, darinn er ſich ver⸗ 
weidiget, und des CapPcronerii edition herunter gemacht, kan bep dem jetzigen philoſo⸗ 
phiſchen Seculo, da man mehr von moderation haͤlt, als in den vorigen critiſchen Zei⸗ 
ten, den verlangten applauſinn nicht erhalten. S. die Neuen Zeitungen von gel. Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1726. — 1036. ſeqq. und 1070 ſeqq. Von Quintiliano ſelbſt und 
feinen Inſitutionibus ſiehe die Hiſtoriem Bibliothecæ Fabricianæ Part VI. p. 60. 61. 


XI. Des Quintiſiani Diſcipul iſt Cajus 上 Plinius Cæcilius Se- 
as geweſen, von welchem wir noch den ſchönen 2 Panegyricum auf den 
Trajanum Saben Nach ihm hat die lateiniſche Eloquend nicht zu, ſon⸗ 
dern mehrentheils w abgenommen. J 
) Der iᷣ Plinius ſoll anũo Chriſti 113. geſtorben ſeyn. Er hat ſeinen Nahmen 
von dem altern Plinio, ſeiner Mutter Bruder her, der ihn ah Sohnes ſtatt angenem⸗ 
men hatte. Er war vierzehen Jahr alt, da er ſchon eine Tragoͤdie ſchriebe. Nachdem 
er dee Rhetoric ſtudiret, auch eine weile im Kriege geweſen, hat er einen Advocaten ab⸗ 
gegeben. Ja er ſoll noch als ein Soldate der P to obgelegen haben. Als an。 
Chr 33. Domitianus die Hhiloſophos aus Rom jagte, iſt Plinius gleich Prætor daſelbſt 
Es wuͤrde ihm aber vielleicht noch ſchlimmer gegangen ſeyn, wenn nicht 
dieſer grauſame und argwoͤhniſche Kayſer an. 96. waͤre umbracht worden. An. 98. he⸗ 
fkæn er die Præturam ærarii Saturni. Wie aber dieſes Amt ſehr beſchwerlich war, alſo 
beklagte er ſich, daß er dadurch in ſeinem ſtudiren verhindert, und den Philofpphum 
Eaphzztcm zu hoͤren abgehalten wuͤrde An. 101. ward et Burgermeiſter, und an. 
103. ſoll ex das merckwuͤrdige und beruͤhmte Schreiben von den unrechtmaͤßig angegeb⸗ 
ven Chriſten als Legatus Bythiniz an den Trajanum haben abgehen laſſen. Die uͤbrige 
Zeit hat er vielleicht zu Rom und auf dem Lande mit ſtudiren zugebracht. Siehe C. Pli- 
mũ Secundi juinioris vitam ordine Chronologiro digeſtam ſtudio Joan. Maſſon. Am- 
ßel. 1709. 8. 
2 ) Prodit cum annotationibus Baudii, Lipſii, Livinæi, Gruteri, Rittershuſũ ac alio- 
rum Bat. 1675. in groß 8. . die Hiſtoriam Biblioth. Fabricianæ part. VI. 
308. ſeq. Die ñͤbrigen 12, Panegyricos veteres hat Cellarius zu Halle an. 703. 8. gz 
iret; ſie kommen aber dieſem nicht bey. Siehe Mr le Clerc, Bibl. Choiſ. 
Tom DJL p. 339. ſeqq. Unſerm Herrn Hof Rath Slevogtio einem groſſen Kenner la⸗ 
teinlſcher —* eiten, gefaͤllt dieſer 了 ye nicht, und ziehet er denjeniaen 
3 -、 . “ 
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welchen Octavius Ferrarius auf den letzt verſtorbenen Koͤnig in Ftonareich Ludovicum 
xiV. verfertiget, ihm weit por. (S. die Deutſchen Acta Ernditor. im XXx Theile 
P. 439. 440.) 


vu) Ja wo Quintilianus der Auctor des dem Tacito tribuirten Dialogi de cauſſis corru 


rruptæ 
eloquentiz iſt, ſo hat man bereitb zu Plinii Zeiten ſolche Abnabme beklaget. Die beſte 
und neueſte edition iſt zuSalpſal ap. 1706. 8. cum notis variorum gedruckt. 


XII. Wollen wir von den Heyden auf die Chriſten kommen, ſo hat 


in der grichiſchen Kirche der alte Biſchoff zu Conſtantinopel Johannes we⸗ 
gen ſeiner Beredſamkeit den Nahmen x Chryſoſtomus davon getragen. 


bn 
ĩer den lateiniſchen Vaͤtern iſt Auguſtinus mit ſeinen Homilien und Sermo⸗ 


men vor andern beruͤhmt worden / ob wohl ſein y ſtilus mehr gehkuͤnſtelt als 
rein iſt, er auch be diſpoſition nach an keine Kegulas Rhetoricas ſich eben 

mag gebunden haben. 

x) S. Hederichs Notitiam Auctorum p. 745-750. 


Dupin hat biervon unpartheyiſch jucliciret. S. eand. ib. p. 742. Lactantius iſt unſtrei⸗ 
* in der lateiniſchen Beredſamkeit beſſer als alle andre —* geweſen, aber wir haben 


von ihm keine Orationes noch Homilien. 


XIII. Nach der Zeit iſt ſo wohl die lateiniſche Eloquenz als andee 


Wiſſenſchafften durch die einbrechende Barbarey vertrieben; im ⁊ XV. und 
4 XVI. Seculo aber nicht nur ip Italien, ſondern auch in b Teutſchland 
wieder empot gebracht worden. Zu unſern Zeiten haben in Sachſen Chri- 
ſtophorus Cellarius, und Conrad Samuel Schurtzfleiſch, jener durch ſeine 
Feder, dieſer mit Mund und Feder zugleich groſſe Ehre eingelegt. *Andrer, 
Du — ihre lateiniſche Beredſamkeit ſich gleichfalls beruͤhmt gemacht, zu 
geſchweigen. 


die celebri, ubi bullatorum diplomatum cenfura habeb 


) Hieher gehoͤret z. E. Poggius Bracciolini ein Florentiner, von welchem Jovius ſagt: 
orationes plures compofuit tanta ingenii fœcunditate, ut facetias etiam ad excitan- 
dam hĩlaritatem ægris animis expetendas conſcriberet. Wir haben ihm den Quin- 
tilianum zu dancken. Er war ſthertzhafft, aber allzugeneigt andre durchzuziehen: Frat 
poat poggius adeo intemperans objurgator, ut quum in Theatro Pompejiy loco & 
Georgio Trapezuntio 

malediceret, ab eo acriter duplici colapho cæderetur. hat ein ungluͤcklich Ende 

enommen, weil er gehangen worden. (Jovius Elog. Doct. Viror. X. p. m. 29. 30.) 

和 dem erſten Theile bes II. Tomi der Memoires de Literature ſtehet la Vie du Pogge 
r̃lorentin, welches ein extract iſt aus dem Leben Poggii, ſo der Graf Recanati ſeiner 
Hiſtor. Florentinæ præmittiret. adde & confer die Deutſchen Acta Eruditor. im 

XLVIL Theile p. 7603. ſeqq. und die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
1720. p. SI6. G. auch die Poggiana, ou la Vie，le Caractere, &es ſentences & les 
bons mots de Pogge Florentin, avec ſon Hiſtoire de la Republ. de Florence & un ſup- 










ounal dis SCWAus Scpt. 1720. p. 3202. 048 3 
⸗ ——— 5 6) Hie⸗ 


plement dc diverſes pieces importantes. A Amſterdam 1720. 8. 2. voll vxoyez 1 


* 


2 


J a) Sicher gehoren Jacobus Sadoletus; M. Antonius Majoragius, und M. Anton. Mu- 
retus. Vom erſtern ſiehe reheri Theatr. p. 31. ſeq. vom andern eben daſſelbe p. 1455。 
und Mr. Bayle Diction. im art. Majoragius vom letztern aber Franciſci Benzii Oratio- 

nem in funere M. Antonii Mureti. Ingolſtad. 1587. in 8. 


4) Rudolphus ie ein Frießlaͤnder ſo an. 1485. un cidlberg als Profeſſor geſton⸗ 
zu 


ben, if der erſte, ſo die Teutſchen rein Latein gelehret u einer rechten Eloquenꝛ an-· 
geführet. Daher ſagt Jovius in Elog. Doct. Vir. XXXIL Vivent profecto in admi- 
rantium manibus tua illa, quæ avide leguntur in DialeGicis ，Rhetoricisque præce- 
adde Reimmanns Einleit. in die H. lit. vol. II. p. 329. ſeq. und p. 380. allwo es 
* daß Agricola gewieſen, inventio und di 人 oftio gehoͤre zur Logic, und nicht zur 


ſRbetoric, iteim, daß er die Doctrin de inventione argumentorum auf einen guten Fußj 


- gecſſetzt. Demſelben aber werden billig hiipPus Mejanchthon und Johannes Sturmi- 
5 et. adde & confer imprimis Jacobi Burckhardi Conimentarios de 下 
Latinæ in Germania fatis cap. IJV，、Giege nu 由 von Rudolpho Agricola Pauli Freheni 
Thbeztrum Viror cruditione clarorum p. 1429. ſeq. 

e) als da ſind Herr Prof. Berger zu Wittenberg, Herr D. Boͤhmer, geweſner Prof Bloqu. 
Nt Thcolog zu Helmſtaͤdt — It zu Loccum) die Herren Profeffores Schwartz 
zn Altdorff und Coburg, Herr Prof. Burckard zu Hildburg ˖ und der vortreffliche Bur- 
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地 


am ——— &c. In Italien hat ſich bisher zu Padua ein geſchickter Redner hoͤ⸗ 
ven 


Ich habe von ſeinen Orationibus ſolgende Sammlung: De optimis ſtu- 
dũs orationes X. Jacobi Facciolati S. Theol. Doctoris & in ſeninario Patavino ſtud. 
præſeſcti. Accedunt jatidatio Fnebris 。comrmmentariolum de Ha latina, & exer- 
citationes aliæ. Batavii 1723. in grot 8. auf fein Papier correct gedruckt. Eine Re- 
œnſios davon ſtehet in Actis Eruditorim 1725. in Jun. art. VI. conf. die Neuen Zeitun⸗ 
gen von geleyhrten Sachen aufs Jahr 1725.p.549.56o. adde H 设 oriam Bibliothecae 
fabricianae part. VI 8 309. allwo es unter andern heiſt: Auctorem a ſapientiſſi- 
Emo ſenatu Vencto e Seminario trapslatum eſſe in LYcetm Patavinum, & conſtitu- 
nm Frofeſſorem Dialectices. Ein mehreres von ihm ſiehe ih. p,52.53， 


XIV， Joannes Clericus hat ſeiner ec Arti Criticæ eine kurtʒe Hi- 
forism Studiorum Rhetoricorum einverleibet; ausfuͤhrlichere Nachricht 
aber ſindet man in den JIUgemens des SSavans ſur les Auteurs qui ont trai- 
tẽ de la Rhetorique, ſo Mr. Gibert d ediret, und in Ludovici Creſollũ 
Theatro Rhetorum, gedruckt zu Amſterdam 1697. in 8. 
) Pat. L Se 和 .TI cap. 16. 


有 Am 1713. iſt der erſie Tom. zu Paris ans Licht getreten. (S. die Neue Bibliothec 
im XXVIUI. Stückt & 233. qq.) Der dritte und letzte Tomus aber iſt an 1719. 
S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. 


3225.) 


von ber Oratorie allen ſo vernuͤnfftig als mir vorkommen. Aber das weiß 
ich wohl, daß die wenigſten Redner, wo man ſie darnach beutheten ſohto 
vemie 


—X 


2 





XV. Ich weiß nicht, ob die in dene Parrhaſianis vorgelegte Gedancken 
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ihr erlangtes Lob behalten wuͤrden. Von Frider. Andr. Hallbaueri Col- 
lectione præſtantiſſimorum opuſculorum de Imitatione Oratoria Je- 
nz 1726. 8. kan man die Monathlichen Nachrichten von gelehrten 
Leuten und Schrifften tm Julio des Jahrs 1726. p. 588. ſeqq. 
nachleſen. 

e) Tom. Lp. 73. 化 qq. 


XVI. Der bekannte Johann Balthaſar Sckuppius hat in ſeiner 
oration de Oratore inepto die gemeinen Fehler der Redner gar artig 
vorgeſtellt. Ich glaube aber, daß ſhn die wenigſten ſelbſt vor einen gulen 
Oratorem paſſiten laſſen, weil er in ſeinen g Orationibus die gemeinen Re⸗ 
geln der Rhetoric faſt gamz an die Seite geſetzt. Inzwiſchen muß einer ſehr 
muͤrtiſch ſeyn, der nicht zum wenigſten / etliche davon mit Vergnuͤgen leſen 

ſollte. Wie ein Politicus lateiniſch peroriren ſolle, lehren uns die von dem 

Herrn Joan Chriſtian Lunig unlauͤngſt edirten Orationes Procerum Eu- 
ropæ eorundemque Miniſtrorum ac Legatorum. 

FV Dieſelbe hat M. Balthaſar Kindermann, geweſner Conrector der Stabt Schule zu 
Alt Brandenburg und in dem hochloͤblicher Schwanen⸗Orden der Elbe Schaͤffer Ku⸗ 
randor genannt, ins Hochteutſche nicht uneben uͤberſetzt. Und iſt dieſe Uberſetzung ohn⸗ 

efehr im Jahr 1659. (denn das Jahr ſteht nicht dabey) unter folgendem Titui in 8. 

—— der ungeſchickte Redner mit Einwilligung ſeines rneiſters 

bergzt ron M. Balthaſar Kindermann, Kayſ. gecr. Poeten. Frauckfurth an 
der Oder. I 

) Volumen orationum ſolemnium & panegyricarum in celeberrima. Marpurgenſi 

—2———— olim habitarum 1.) de opinione. 2.) de laude & utilitate belli. —5* 
cules Togatus ſ de 1 Heroe Georgio U. Haſſiæ Landgravio. 4.) de Felicitate ſeculi 
hujus XViI. 5. ) de vita & obitu D. Conradi Dieterici. 6.) de oratore inepto. 7.) de 
Lana caprina. 8.) de Felicitate vitæ privatæ & agreſtis. 9.) de Przfanfkia Nihili. 10.) 

de Pennalismo. 11.) de dignoſcenda varietate ingeniorum. 12.) de Arte diteſſendi. 
13. ) de Beneficiis a Deo Opt. Max. Haſſiæ collatis. 14.) de Carolo M. primo Germ. 
Imperatore cum præfixis Programmatibus 人 Præfationibus Autore Joh. Rafth. Schup- 
Pio SS. Theol. D. & Eloqu. atque Hiſt. Prof. editio noviſſima. Francof 1689. 12. 

b) Als, die de Opinione: (welche im Anfange dieſes Seculi zu Leyden abſonderlich wie⸗ 
der aufgelegt worden) dc præſtantia Nihili; de dignoſcenda varietatè Ingeniorum: 
de Arte diteſcendi. - … 

i) Lipſiæ 1713. 8. vide Acta Eruditor. an. 1713. P. 463. ſeqq. 

XVI. uUm die teutſche Oratorie hat ſich Chriſtian k Weiſe mit ſei⸗ 
nem / Politiſchen, m Erlaͤuterten und 2 Gelehrten Redner vor vielen andern 

o verdient gemacht. Doch dienen vor Anfaͤnger des Herrn Huͤbners p Ora- 

xoriſche Fragen, und Herrn D. Gottfried Ludwigs, Directoris des be- 

ruͤhm⸗ 


Von der Redeceunſt 本 


uhetea GymnafGi Cobug CT irtzigen Chri⸗ 
darim ſoaderlich Me Hiſtorie der EChtien kurtz t vorgetragen wird. 
Die Anweiſung zur ſerten teu Ot Profeſſor Hali⸗ 
bauer an. 1725. in 3. all gefe 和 vor vielen andern, 
xmerckt worden. Die vorangeſetzte 
der Schuloratorie. 
jer Vater⸗ ao 9 
—* —E —— 8 * 
iymoafii zu 和 — 和 Leben in 让 、， 
eine gar umſlaͤt be Rachricht von ſei⸗ 
unct jhin billig ete BipbBraphi aa 中 fagm J 





erung des vorigen. croſen Commen- 
— aber vor Maͤnner. Grof 有 p. ua 


ant 39. Mbo tr der — — heiſt 
ie xnd 扣 eiiger Volllommendeũ ge⸗ 
17og， 12。 
—— eeuſdafft hatte F ob 
—5— auf ſich genonim 
en hal. Alluůn da vm 
和 Taben ein wenig zu⸗ un⸗ 
35 neuer Woͤrter und Redens⸗Arten 
ographie gar zu ſingulair ſeyn woi⸗ 
nicht erhalten/ ſondern vielmehr ee⸗ 


— ⸗Baum, and sev。 Jntrod. 


aber die von er Fabſen in 
irten —— 


hieren 3 
— pn gern · ne gethan. Siehe 
1643. 

2 welcher iner Vorrede zu 

t jſt) —— 所 4 

dnern, ſo mir bekannt finb behalten 

MHenſtein, und Caſpar Reumann 
令 - den 
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den Vorzug. Dieſer hat ſanderlich in geiſtlichen, wie jener in polit 
——* 人 tn Beredſamẽeit gewieſen. w Neumann AF rt 
ten, kurtzen und ungezwungnen, doch aber dabey anmuthigen —** 
80 bf 9 Lohenñein einer vcaͤchtiges, hohen 人 helehelen vnd —* 
YA 
Wir hab den za 好 

— 37 和 af In 8 ta 0 dre vot 

名 erſt ſo geniacht, daß ich mich mie was dergleichen geleſen zu et — 


kan. In der andern —238 ich eg 49 eringe Fe ꝓdes a — weich 
den darinn erſcheine ee — —— 8 
Kaͤthe und Syadfci — u die —* von | 2 vaden em 
ben ſich durch ihre Beredſamteit gleichfalls beruͤhmt gemacht. Der erſtere iſt 
vor vielen Jahren verſtorben, und der andre wurde an ſeine Stelle * Sat der 
Siepubtk Breßlau, welches letztern teutſche Reden zum eheil in bet Ce 
4 和 0 Collection enthalten, einige auch zu Breßlau abſonderlich gedru — 
7 Dieſer ſo beliebte als gelehrte Theologus iſt als Inſi der Kirchen und 
—A 27. — des 1715. ——*28 entſchlaffen. Se 0 
Sm ſind gedruckt zu Leipzig 16095. 8. und deſſelben — — Fruͤchte in item 
Rd 1D Recht —* 1767， in Sein Leben diauff ſiehee in dem 
le der Deutſchen Acorum Rrudicorum p. 728 73 和 und im ⁊ xxvl. Theile p. * 
if in der Neuen Bibliothec vol. V. p. 36. ſeqq. 


.XX. Ein ungenannter Schleſter hat uns in cinem kai 
Tractat den Kern fu Wohtredenheit 人 wollen. Ich 
aber gerne, daß ich darinnen, anſſea der Rede, ſo der ſinnr * 
kirch die verdlichne Koͤnigin ln xuſſen vrifertiget / meht vie vlel —* 
angetroffen. 

x*) Der Titul deſſelben iſt Pet Sxieſer⸗ — Stuothe mit alerhatd 
⸗und weltlichen W en * e 0 ils bisher eingeln, theils noch 
ckten S — — —2*— — 0 
und Leipzig 1708. 4。 . : 
XXI. Wie gtroſſer Herren und Staats-vLeute eat ee 
ſchen beſchaffen ſeyn ſollen, lehret uns die curieuſe 28 Collecuon derſelben 
人 bey Thomas Fritſchen in zehn Octav· Baͤnden in Druck kommen. * 
gus man dann ſnſonderheit den Hof/ ſtilum und die ee und nachdiückich 
Art etwas vorzuſtellen lernen mag. 
y) Der Titul iſt: Sroſſer Serren / voruchmer Winiſtren sb æwdrei pa 
— — Reden. 
e framzoͤſtſche Oratorie macht M. z Perrault ſo v 
deß er 向 1 —* den ainetzen Mv. le Maitre (der ded wo 













unſt. ay 





wegen dreyer 75 den be⸗ 
Roͤmern entgegen zu ſetzen. Daß 
trecBourdaloiie, auch der de la 
Unter denen, welche die Oratorie 
Pere d Rapin, weichem man aber 
ducheur) mit ſeinem trefflichen 
vfuͤgen miß. In der Nouvelle 
dubles arrivẽs au Royaume d 


iſchen ——— den 


236-a42. Mbnp, 3o3.feqq。 wer 
7 den II. Tome duRecucildes Haran- 
) p. 367. 573、 Sein Elogium fkget 


Leich⸗ Rede von ihm quf ein⸗ Koͤnigin 


ulegt Blſchoff a Nums M. ver- 
auf den Turenne an. 人 Ru 328- 
1 Sermonps 相生 ſire Esprit 


， & kuͤrtzl tworf⸗ 
— 

det man — — —5— 
hommes genannt. 


n hoͤren, der erwege —— 


*3 iſt auf be Printz von Condẽe ge⸗ 
— — 8. F —e 
XvVI. 2. ꝛer Vorrede 
einen 有 aa 8 -Lpuis Bour- 
2 gebobren. An, 648. nahm er den 
achte er ſich durch etliche Predig⸗ 
— 人 faſten, 到 blos — 


ichen 
只 — —— Spat dr 
让 让 


ere iufe6tgerne in Nuhe geiebt 
*1 —— — Varis geftor⸗ 
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4 deſſen Reſlexions fur 了 Eloguenee den Anfanig vvn dem andern Tome ſeiner Ocuvres 
ausmachen. 的 家 和 


e) Sein Buch iſt anai1676. zu Lyon und ay 1686. zu beyden 任 Qb8 人 人 ，an. 1690. in4 
lateiniſch, und ao 1709. zu Jena bey Joh. Felix Bielcken teutſch hexauskommen, uuter 
dem Titul: Conrarts Gruͤndlicher Wettidit wie ein geiſt⸗ und weltlicher Ora⸗ 

tor in der Ausſprache und geſtihits ſich manierlich und klug aufzuführen hat, 
in 12. Von dem Leben des Herrn Conrart kan man die Memoires tohderaant I& vics- 
& les ouvrages de Plufieurs Modernes celebres dans la Rep. des Lettres par Mr. An- 
cillon p· 1 ſcqq. nachſchlagen. Valentin Conrart war zu Anfang des XVAI. veculi u 
Paris auf die Welt kommen. Er hatte Mittel, und ſollte davon leben, es ſey denn, 
daß er irgend bey der Rn ammer employret wuͤrde. Er war ſchon zu alt, 
. als er gern latein gelernet haͤtte, deswegen er ſich vorſetzte die Schoͤnheiten ſeiner Mut⸗ 
ter⸗Sprache kennen zu lernen, und ſich derfelben mit Verſtande zu bedienen: wie e 
x denn den Grund zu der ſo beruͤhmten Academie Francoife geleget. C eſt hui qui hũ a 
donnsè la naiſſance, & ſa maiſon ea a et comme le berceau pendant les premes 
* années de ſon établiſſement. (p. 2. ſeq.5. ſeq.) Man hat ihn auch an. 1634. Jumn 
_Secretario perpetuo derſelben conſtituiret. (P. 6.] an 1634. heprathete er ⸗ 5 
Wenn er des — Secretaire gewordeit/ —X nicht (p. 10.)3aber das fb ich 
bag er von der Gicht ſehr geplagt worden, dabey er groſſe Geduld erwieſen, und daß er 
an. 1675. den 23. Sept. geſtorben. (p. 100ſeq. p. 130) Mr. Balzac 和 in intimer Frennd 
nennt z le Plus ſage confdent qui ſoit au monde & le plus fdele dépoſitaire des 
enſces dc ſes amis (p. i19.) Ein andermahl bediente er ſich dieſer Worte gegen den⸗ 
lben: Je vous ai cholfi pour arbitre abſolu de tout ce que je penſe, de tout ce que 

， . dis, de tout ce que je Tais. (ib. p. 19.) Den Traité de —*— de Orateur 
Tonrart nur revidiret, corrigirt und in Druck gegeben nicht aber derfertiget, ſonderr 
der wabte Auctor iſt Mr le Fzuchet ) ein reformirter Lehrer / der um die Mitten de⸗ 
717. Si gelebt: wie ich ſolches aus den bisher citirten Memoires P 44 geler⸗ 

net habe. J 9 6 


XXxIII. Ob die Spanier die Oratorie ſo einſig als die Franzoſen 
excoliren, weiß ich nicht. Ich glaube aber, daß der bekannte F Gracian. 
和 wegen der quf den Ferditfandama Cathoſicum publicirten Lob⸗ Rede in gtoß 
ſem Anſehn ſeyn muͤſſe. Denn dieſelbe iſt kurtz, nachdencklich, ——— 
und auf eine der Spaniſchen Majeſtaͤt gat gemaͤſſe Art abgefaſſet. Der Hert 
von Lohenſtein hat gut teutſch uͤberſetzt, uud ſolche Uberſetzung dem letztern 
Hertzoge in Schle n zu Liegnitz, Brieg und Wohlau, zugeſchtieben. 
Ein beruͤhmter ſpaniſ⸗ eſuite, deſſen in ſeiner Mutter⸗Sprache verfertigte Werce 
— 1708. —* —2 — 了 te 了 / J an. ——— des ok 
Si zu Tarracona im 55 Jahr ſeines Alters geſtorben. .— 


‚XXXV. Die Kunſt Geſpraͤche zu verfertigen wird zwat von vlelen of 
Logic gerechnet, kan aber auch gar fuͤgllch zur Oracorie gezogen werden. 
Cartcolus Sigonius hat ein beſonder Buch de Dialogo, und Seog 
多 2 加 


ae 


— 


— 


150 Das TV. Capitel 


ö— — — —— —— — — 
von Mr. Perrault ſelbſt als etwas ſehr ſchoͤnes geruͤhmet wird. Die ihm 
vorgewor * Weitlaͤuffti et iſt vielleicht nur hm veruͤßch die ſich 
durch ihr Leſen mehr zu ergoͤtzen als zu erbauen ſuchen. Sem Leiius an 
Catdo ſind 0 gewiß nicht ſchlimm gemacht. 

8 ) Paſch. in Diſſ. alleg. G. 17. 


6) ib. p. 128. 
) Giehe von dieſen beyden yroͤchen die Hiſtorie der ga 内 re 33 
180. Marci Beumleri Analyfs Logica ad M. T. Ciceronis Lælium 


Amicitia, Spiræ Nemet. 1583. 8. iſt mir nur dem Titul nach —28 
XXVI. Ich habe nicht alle Scribenten der letztern Zeit geleſen, wel⸗ 
che lateiniſche Geſpraͤche geſchrieben. Aber unter denen die ich geleſen , hat 
mich p Eraſmus mit ſeinenꝗ Colloquiis vor andern ergoͤtzet. Dem * Vor⸗ 
des Auctoris nach, ſind ſie darum ans Licht kommen, damit es der 
gend nicht an einem dudk fehlte, daraus ſie das Latein und die Froͤm 
eit zugleich lernen koͤnnte. Man hat aber Cn ohne Grund geglaubt, 
daß eine von ſeinen Hauptabſichten geweſen, der Jugend einen Eckel vor dem 
* Aberglauben und der Ignorantz der Moͤnche zu erwecken. Arnol- 
us Montanus hat gute ⸗ Anmerckungen daruͤber gemacht. 
—* S. —— — (im article: Erasme, ) p, 1148-1160. edit. ꝛdæ und die Me- 
de Literat. pat Mr de Vigneul -Marville vol I. p. 125. ſeqq. 
—— —* lt dieſes Buch ſo d es immer 
— ——7— 
indem es nur erwachſne und kluge Vanner recht zu nutzen wuͤſten. Siehe 7T 
paulo pleniorem Hiſtoriam Jur. nat p. 33. ſeq. Sie an. 1322. das * 
von dem Auctoro ediret worden. adde Erasmi Admonitiunculam de ſycophantiis 


impoſturis cujusdam Dominicani, qu in Gallia cColloqui Erasmi a 多 — in- 
terpolata edi curaverat. 


2) S. le Clero, Bibl. Choſſ. Tom. VI. p. 24. ſeq. 

). Die Colloquia Brafmi cum Annotationibus A. Montani ſind 3u Amfterdam an. 60 3。 
uͤberaus ſchoͤn herauskommen. Allein dieſe edition iſt rar, ——— man ſie zu Leip ⸗ 
zig an 1670. in 12. und ſonſt wieder aufgelegt. In Jafr 1693. ſind ſie von vchre⸗ 
velio cum notis variorum zu Amſte a in groß 8. ediret worden. 

en gf 


XXVHI Wir Teutſchen haben fn — und Unterredu 
Eraſmo- Franeiſeci, Cheiſtian Thomaſen, und Nicolao Hieronymo 
jingio drey Meiſter. mad ich bet erſtern eine —** Cdrdbatt 
gewuͤnſcht haben. Sein beſtes Werck iſt der erſte Theil der luſti * 
Schaubuͤhne von allerhand Curioſitaͤten. In des andern 


We 引 exGelpeadben at mte hle Converfation NM Themiftii mit em ， 
Diogene, Chryũppo und Maximo vor andern wohiseſaen. Vom 


过 







at 四 


Wm cr Goben pt zycuetntecrebynger，barinyep 售 09 Sders⸗ 
机 euͤber allerhand g —— und ungelehrte Buͤcher 
.于 ymuͤthig und unpartheyiſch raiſooniret wird, vorge⸗ 
oa P. 8S. G. Luͤtzen ac. (Halle) 1703. 8. Slie haben aber mit dem 
io aufgehoͤret, weil viele ohate Maͤnner bag darinn gebrauchte ſa⸗ 
tzxeiſche Saftz nicht gertpagen konnen. Wir finden auch 和 Gundlingianis 
ntene 








J nach des Fo Art adgefaffete teutſche Geſpraͤche, die ig 
—8 公信 全 ſhe ſpraͤche 
Siehe Thomalena Schrifft wieder Spin 36. leq. me 


—R 





—A wiſhen Michel Montaghe 
— Au XXII.S e ĩp. ⁊aĩ.ſeqq. eines mwiſchen Kap⸗ 


JU. und Georg —* Rinige in Boͤhmen. 





—* —— ſiſchen Cõonvérſations der Mademoiſelle de 
Scugery lage 各 ſich und ſind 和 nicht inanmuthig · Die Ge⸗ 
——* *. — 人 —— — Titul: u Caracteres naturels des 
ID — Die x. Nouveaux Dialogues des 
de —* 126 in Eliſeiſchen Fuldern zuge⸗ 

a, ünd die —— S .des Morts d'un tour nouveau, deren 
Anctor fm —* noe 下 germeldet, haben gantz was beſonders. 
8* * Madanoiſello de —— hat ſehr viel. geſchriebes. Hieber gehoͤren ſouder ſonder⸗ 


nverſation⸗ nonvelles fir divers ſujets. a 
a. .0 527 iu Nonde, ou Converſations par M. de 8. D. R. * 
* 1636. 2. — ?4。 
全 人 .和 ay Thoinazfes ,et dieſes judiciumi bageit faͤllt, ſetzet Bi daß ſie was di⸗ 
— getg eben nicht ſehr beluſtigten. in * —A —5 — p. 86i 
IJA —— — 12.“ Es ſind 100. kurtze Geſpraͤche, darinnie allezeit zwey Per⸗ 
fa werden, deren eine der andern i —*— Fehier kurtz und * erkennen 
8* Auaor hat ſich —A Sempei des uclamus und Mr de Foptencliie 
rt dewegen Wie er min lauter ertichtete Perſonen auffuͤhret, 
Natur als Kunſt ſeine Feder lencken laſſen, ſo kan ihn wenigſtens keine von 
Aeminren treffen, weiche Mr de rontenelle wegen ſeiner Dialogues erleiden muͤſſen. 


habe davon die Amſterd, edition von ab. — in 12. Man hat aber fiebere， dar⸗ 
— 办 人 SeeR gc5tbert 人 5， 四 ie —— deſtehen aub 7 Theilen, deren 
ae be oiten theũs ber gieen 9 他 blos der neuern 


ade — — Sie wüſſen alle mit weng Worten viel ſogen, glei⸗ 
inen Chaia 























作 四 
und auf gar beſtndre Art raifpnnirth， Der ipgc- 
— Patadoxcffet Gedancken einen artigen tour und 
geben, 丽人 的 放生 人 Ein 


和 —— und ſeine cerſur unter dem Titul Jugement 
eux MUG dcs PURE des Morts dem 于 
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Dial eingehaͤndiget, welchem Mr Fontenelle ſo wobhl dieſe, als andre in Druck 
u erlaubet. Ich habe aber noch keine als eben das Jugement de Phuon ꝙ- 
—* ſo meiner und auch den folgenden editionen mit beygedruckt 机 多 
will nicht laͤugnen; daß bieſes Jugement in vielen Stuͤcken gar vernuͤnfftig ſey. Ich 
vbefuͤrchte aber, daß die Dialogues des Morts viel von ihrer ÄAnmuth und Hochachtung 
verlieren moͤchten, wenn ſie der Auctor darnach emendiren fagte n 
) à la Haye 1709. in groß 12. Der AuGor derſelben giebt an Scharfffinnigkeit iund 
netter Schreihart dem Mr de Fontenelle nichts nach; doch ſind ſeine Geſpraͤche wa 
fuͤhrlicher. So lang ſie aber ſind, ſo ſind ſie doch nicht verdruͤßlich. Man findet 
in dieſen wie in jenen ungemeine Gedancken. Nur deucht mich, daß die Begierde 
ſich ſeben zu laſſen, beyder ingenium manchmahl zu weit abgefuͤhrt. Sonderlich 
ſcheint dieſer Anonymus in Dingen, ſo die goͤttliche Vorſehung und die Obrigken be⸗ 
treffen, ſich eben nicht gar ehrerbietig zu exweiſen. Daher viele muthmaſſen doͤrff⸗ 
ten, er habe deswegen ſeinen Nahmen verborgen. Es iſt wahr: er redet in ſeinen 
Dialogues nicht ſelbſt, ſondern ec leget gewiſſen Perſonen das in den Mund, was ſie 
r wahrſcheinlich haben ſagen koͤnnen. Aber warum 人 ge er bann gar keine Per⸗ 
和 en auf, welche jene ſchlimme Gedancken wiederlegen! 


.XXX. Das Brief⸗Schrelben iſt unter allen Oratoriſchen Ubungen 
die noͤthigſte. Wer es erfunden, weiß ich nicht. Richard Bentley ſchreibt 
es der Aioſſa, des Koͤniges tn Perſiin Darii Hyſtaspis Gemaͤhlin u; 
den aber Henricus Dodwellus z gruͤndlich wiederleget. Denn man hat 
ſchon 4 vor dem Homero Briefe geſchrieben. David hat unſtteitig * vor 
dieſem grichiſchen Poeten gelebt; es ſcheint c aber doch nicht, daß ſein Brief, 


J welchem er den Uriag zu ſeinem Untergange befoͤrdert, der 4 erſte ge⸗ 
weſen. 四 


192 


2) in Præſatione, ſo vor ſeinen an 1704. zu Londen in 3. edirtek Rxercitat. de atate 


Phalaridis & de ætate Pythagoræ ſtehet. Er macht aber daſelbſt wahrſcheinlich: Hoc 
eſſe Atoſſſe inventum, ut tabellas Epiſtolares (quæ ſingulæ Paginæs labaptur) 
, in ùnum corpus & faſciculum compaginare ，qub commodius a T iis depor- 
ttarentur, qui ah his Epiſtolarum tabellis nomen acceperunty prima docuerit. 
4). Denn ob wohl der Brief, den, wie er ſchreibt, Prætus dem Bellerophon an den Koͤnig 
in Lycien mitgegeben, ſo wohl als die gantze Hiſtorie vom Bellerophon eine Fabel iſt 
ſo wuͤrde bo 由 Komerus ſchwerlich ſo gedichtet haben, wenn das Brieffſchreiben zu 
ſeiner Zeit gantz was neues geweſen waͤre. confer. Dodw lc 人 4 5* 
b) Dem wenn wir den Homerum gleich mit Petavio aͤlter AT andre machen 
er bo 由 erſt zu Salomons Zeiten Aoriret. S. petav. Rat. Temp. p. nachen ſo hat 
后 着 ,5 ber 和 人 人 efen ich meine —— rs wuͤrde eine 
0 mercwurdige en gangen haben. wellus t: das Brief⸗ 
greiben' 人 生僻 alt als das Schreiben ſelbſt 人 .上 c. J. 5. daß rief 
) ob ſchon vorher keines Briefes in der Bibel gedacht wird. 
XXXI. Von den grichiſchen Brieſſchreiben handelt Fabricius in Bi- 
— blotheca 


Vron ber gegas 5 


”bliodheca Græca lib. H. rap. X. und von den lateimſchen Morhof in 他 


Polyhiftore Tom. L jib. L cap. XXII. 8. 12. iqq. Daß Aldus 
not die grichiſchen Epitolas diverforum ——— Oraro- 
ram 人 can. 499. in 4, zu Rom ediret, iſt bekannt; er hat 
aber doch ander eine Nachleſe geiaſſen. ” ， 

XXXIH Die beſten lateiniſchen Epiftolographi ſind e Cicero und 

æ aͤlteſte unter denen, die noch vorhanden 

uͤhmt, daß ſie meines Lobes nicht bedorffen. 
aſſelbe nicht abſprechen. Plinius ſchreibt 
ſo natuͤtuch, doch ieſen manche / ſeine E⸗ 
mis. J 

Przftantia Bpiſtolarum Ciceronis, & Murot. lib. 
CIE 人 12. ſeqq. confer Hederichs Not. Auc. 


aes ſeiner Briefe nebmilich Epiſtolarum ad di- 
.ipf 1689. und 1703. 8. ) Epittolarum ad Pom- 
684. 8.) Epiſtolarum ad Q，Frattem libros in. 
im。 Lorcdano erzehlt zu des Vita del Ma- 
Poete allezeit die Epitojas Sclehas Cicerdnis gey 
Vreunden vielmahls um die Urſache jefraget 
m das keſen derſelben mehr Nugen 6r6 中 te，nlg 
iger gennt den Ciceroncm gieichfalls den ſchon⸗ 
1 《名 . hie Scaligerana p. 93.) 9 

nᷣ ef meilleur aux Enfans que ces Lettre⸗ pou⸗ 
ſt un etfect de la Providence qu on jes aitgar- 
ques unes 中 "une arcs rande catte) quoi quð 
Snir jusques aon. vᷣb ex wohl prig vor⸗ 
doch nicht ſo gut und oratoriſch waͤren als die dar. 


. a46. 147. ) que les Lettres dc Pline ſont ex- 
; dans toute 上 ankiquitg qui frappe phus vive- 
en bicn des endroits 1a Brande envi qu'il a 
J iefesfomnmtan 人 ieitig von Te 
ataneus beſchreibet ihn (in vita Plinii Junioris 》 
tatis ſummum aucnu rem. (G. die Melan- 
-Marville vol.L p. 270. adde Morhof PoByh. 
cornparanda Iatinz Linguæ facultate beym 
elinii Epiſtolæ ſind unter andern cum Obfer- 
)21911. 42，g0f fein berauskommen. Jobann 
eet und mit Anmerckungen zu Leipzig an 1712，8、 
1 br Epiſteln Plinii cum notis variorum ſiehe 
)33o. von 四 aber ſelbſt eandem Part, 工 P. 53- 
1 Mr 


J 
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— ——— — ————— — — — — — — — —— —— — 
i) Mr. de Vigneul-Marville weiß ſonderlich das X. Buch derſelben nicht genug heraus 
zu ſtreichen.· Siehe ſeine Worte Fabricio in Bibl. Lat. p. 480. Michaelis Neandri 
—* ſo er dieſen Epiſteln giebt, releriret Morbof. G. 21. 

XXXIII. K Luci Annæi Senecæ Epiftolz ſind vor Liebhaber der 
moraliſchen Philoſophie dienſicher, als einige andre. Ktudioſi Juris aber 
werden / Q, Aurelii Symmachi Epifolas nicht ohne Nutzen ieſen. In 
den Briefen der grich. und lat. Kirchen⸗Vaͤter kommt viel vor, damit 
man die Kirchen⸗Hiſtorie erlaͤutern kan. Des Stili wegen kan man dieſe 
meiſt ungeleſen lafſen. 


) Sein Stilus iſt nach Art der Spanier hoch, kurtz und ſententioͤſe; d —5 — 


vana acumina mit unter. Man muß ſich in acht nehmen, daß man ſeine thüͤ⸗ 
mer, dazu ihn theils die ſtoiſche Philoſophie, cheils die Hitze ſeiner Einbiſdungs⸗ 
Krafft verführet, durch den Glantz ſeiner Worte verblendet, nicht vor Wahrheit a 
ſehe. confer Quinctilian. Inſtit. Orat. Hg X cap. I. Wir haben ſeine Epiſteln ni 
gang S. Fabric. Bibl. Lat. in not. (ĩ) p. 361. Zu Breßlau auf der Bibliothet 
Jzu St. Eliſabeth iſt ein MSt davon, in welchem ſie in zwantzig Buͤcher eingethellet 
ind. «S. den ausfuͤhrl. Bericht von allerhand neuen Buͤchern p. 895. not. b.) 
I) Man hat von ihm libr. x. Bꝑiſtolarum ad diverfos gedruckt zu Neuſtadt an. 5657- 
und 1628. (G. Hederichs Notit Auth. antiqu. & med. p. 718. ſeq.) jene edition 
iſt die beſte. Man findet dabey einen Indicem vocabulorium. 


a) vid. Morhof. cap. XIII. 24. Ein mehrers kan man von den Briefen derfel⸗ 
hen beym Du Pin in der Biblioth. des Aut. Eccleſ. antreffen. 


XXXIV. Die Barbarey der Moͤnche zu den Zeiten der Scolaſti⸗ 


ker ſiehet man aus den ſo genannten Epiſtolis obſcurorum virorum at 
allerbeſten. Denn cb wohl ſelbige nicht von ihnen geſchrieben, ſondern von 
Vlrico Hutteno und andern ertichtet worden; ſo hat man doch den SG- 
lum ſo wohl zu imitiren gewuſt, daß die einſaͤltigen Moͤnche — — den 
Streich nicht gemercket, ſondern ſie als aͤchte Briefe ihrer Mitbruͤdet cam 
applauſu aufgenommen. 
Siehe Obſerv. Select. Tom. IV. obſerv. X. und Hermanni von der Hardt Ephemer? 
”了 hilol. Diſcurſ. J. p. 13. edit. 1696. inſonderheit Rollii vitas philof Det. J. p. 65. 
ſeq. confer Hermanni Hammelmanni opera Genealogico-Hiſtorica de Wreftphaili 
& Saxonia Inferiori (Lemgoviæ an. 1711. 4.) pag. 298. Die beſte edition von 
dieſen Epiſteln iſt meines Wiſſens folgende: Duo volumina Fpiſtolarum obſcu- 
rorum virorum ad D. M. Ortuinum Gratium, Attico lepore referta, denuo excu 
E a mendis repurgata, quibus &c. 1557. 12. 
XXXV. In dieſer Nacht der Barbarey hat fd Franciſcus x Petrar- 
cha als ein Stern, der aber doch nicht ohne Flecken iſt, hervor gethan, bis 
hernach im XVI. Seculo dieſe von Angelo o Politiano, Petro p Bem- 
bo, 4 Deſiderio Eraſmo, Aonio Palęgario, Philippo * Melanchtho- 
- ， 、， .有 和 ez 


mw 


———— 


— Von der Rede Kunſt. — J 


ve, s Joachimo Camerario, t Paulo Manutio, u M. Antonio Mureto 
WINN 丰 anbtrn bollende bttftitben worden ¶ Vor ainen Politicum ſind zum 
Ex. Hugonis Grotũ ** Epiſtolæ und ſonderlich die an. 1712. in odqavo zu 
Leipꝛig edirten x Litere Procerum Ruropæ am nutzlichſten. 
v) Fr Peerarchz Epiſtolæ. Gcnev, 1601. 8. Ejusdem Vitam ac Teſtamentum, illaxh 
和 和 fo pocta & Hicron. Sjuaraafico proſeda, hoc vero a Paullo Manutio & Jo.Georg- 
Carzvio confervafum emendavit ac notis 如 gularibws quibudam auxit Jo，Hecnr， 


aii ee 昌 





yto, 4. Was bagot judiciget ttrbe， ſiehe ap 、 
b · XXIIL 人 3o，feqq vͤnd in den Meclangcs 中 
acul-Marville vol il. ꝑ. 46. und Pt7o.feq CE 
ntiniſchen gebuͤrtig, wie er denn auch an. 1454. 
m zu Florentz geſtorben. Er lebrte mit ſolchen 
las ein gebobrner Griche im Grichiſchen kei⸗ 
rwerts Dienſſe annehmeun imuſte. Diftortis erat 
,ac liberali, cum [nafb enormi, & ocuio ſub- 
leato, cum aliena ſempet imideret, nec ſua vel 
tut. Norte ſus immatura. Ferunt eum 
)ercitum in morbim incidiſſe, conej J 
apida febre torreretur, ſupremi furoris carmina 
vox ipſa, & digitorum nervi，vitakis denique 
《Freher. Theatr P. 1432. adde Scaligeranap.319。 
ervation. iſc Tom. I p.51.:feqq， cont. 
ſ de Angeli Baſi Politiani, Canonici olim Flo- 
tum i7 i8. zun Halle in ſo in der vermiſchten 
ngtef und beurtheilet wird. Siehe auch die Huc- 
ſo nt 下 人 rien de —e— & de ſa 
utatioa fort cquivoque CE 对 efaut ii 
Vertusj 中 —E que fon —e 
Iueroicnt une vie reglee, & des moeurs 
Radſbeft gemdacbt， * 
acet Angelus, unum 
„tes nõva, tres habuit. 
des in Patinianis p. 36. U ſe ff nommer Poli- 
olitiano cn Toſcane, ſon vrai nom ctoit Jean 
im art. Politien.) 
iccroni ziemlich beykommen. Norbol. ib. G. 38. 
ren, und iſt an 1547. als Cardinal geſtorben. Jo. 
man in Batefii coilectione vitarum ſindet. Von 
8 geſyrochen. Sewiß iſt, daß er die Studia hu⸗ 
ein Gewiſſen gemacht, ein Wor g 
—2 ridicul gemacht S r Bayle 
乡 人 — in ſin auchichen Siondeg n 


— z -cv vern 一 
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Sohn gezeuget, und durch das lateiniſche Gedichte Priapus genannt, nur allzuhaud⸗ 
reifflich gewieſen: Cardinales etiam interdum carnales eſſe. In Freheri Teatto 
各 0 ich unter andern dieſe pafage: Cardinalis dignſtatem ipE aliquantiſper ideo 
protractam fuiſſe, quidam Icripferunt, quod nobilem concubinam .Roma Perdur 
ctam jaxiori ſenſus intenperamento coluerit, ſiuſceptis er ea feminis (vielleicht 让 
beris) & vel ad frigidum ſenium arcta ipſius conſuetudine [PPOPaBata。 Von ſeinen 
Briefen ſiehe le Clerc, Bibl. Choif Tom. TI. p. 342. ſeqq. confer p. 3 18。 化 qq、 Seine 
lateiniſche Opera ſind zu Baſel an. 1556. 8.zuſammen gedruckt worden. Sin⸗ wel⸗ 
. ſchen Briefe, ſo an. 1552. in 8. zu Venedig herauskommen, ſind weit natuͤrlicher als 
die lateiniſchen geſchrieben, aber ſehr rt, ib. p. 347. ſeq. Joan. Caſæ vita P. Bembi 
E& Caſp. Contareni prod. Florentiæ apud Juntam 1567. in 4. nebſt andern opuſcu- 
welche alle — Herr Gundling zu Halle an. 1708 in 4. wieder aitflegen 
n. .we 心 。 机 ” 


4) Es iſt wahr, Politianus, Bembus und ſonderlich Manutius und Palearius 下 
reiner Latein als Eraſmus, der ſeinen eignen filum hat, aber ſeine Briefe laſſen ſich 
weit angenehmer auch mit beſſern Nutzen leſen. Denn in jenen iſt nichts reelles, auch 
keine ſolche Lebhafftigkeit. Wie aber Eraſmus ſonſt die Schwaͤchen ſeines Hertzens 
darinn 人 1 hat Mr. le Clerc in ſeiner Bibl. Choiſ. Tom. V. art. III. und Tom. VI. 
art. I. gewi n. 


1) Dieſer hat beſſer verſtanden, wie man den Ciceronem imitiren ſolle, als Bcmpns und 
—&— Er war ein gebohrner Italiaͤner, und hatte das Ungluͤck daß er an. 1566. 
p m verbrannt wurde. Die Urſache war, weil er ſich verlauten laſſen: die Inqui- 

on ſey ein Dolch, mit dem man den Gelehrten ans Leben wollte. Baillet, Jug. des 

Sqav. Tom. HL des Poetes p. 290. ſeq. Seine libri IV. Epiſtolar. ſind nebſt ſeiuen ora- 

donibus und poematibus am ſchoͤnſten zu Amſterd, an. 1695. 8. ans Licht kommen. 
confer Morhof. 1. c. . 35. Von Paleario handelt auch Mr Bayle, Diction. (in article 
Palearius) Tom. III p. 2289. ſeq. edit. ſeeundæ. 


8) S. Morhof. q. 51. ſeqq. Dieſe Briefe beſtehen in 8. octav-⸗Baͤnden. Den Schlüfſel zu 
denſelben hat Jac. Thomaſius verfertiget, und ſein Sohn dem erſten Tomo der Hihoriæ 
Sapientiæ & Stultitiæ cap. inſeriret. 

5) Siehe von ſeinen Epiſtolis Morb. ib. 0. 54. Seine laudes erʒeblet Jac. Thomaſtus in 

ation. p. 487. Er war an. 1500. zu Zanrherg gebohren, und in allen ritterlichen 
UÜbungen erzogen worden. Er ſahe dabey wohl aus. Democh ergab er ſich gantz und 

—5 — Studiren, und legte fd eine vollkommne Wiſſenſchafft der grichiſchen und [as 

keiniſchen Sprache bey. So weit als er es im Grichiſchen gebracht, werden es weni 

bringen. Jo. Andreas Boſius allhier zu Jena hat geſagt: „daß wenn er ein Blat von de 
Camerarii Schrifften auf der Straſſe liegen ſaͤhe, er es aufheben wuͤrde Denn er wu⸗ 
ſte gewiß, daß er daraus etwas lernen koͤnne. S. die Antwortſchretiben auf etliche 
Fragſde eines gelehrten Edelmanns, welchet in einer Preußiſchen Provintz 
wohnet p. 184. 总 wir finden, daß er auch in Mathematicis, Philofbphicis tb Vne- 
ologicis nach Bewandnis ſelbiger Zoit wohl verſiret geweſen. Philippüs Melanchthon 
at einen vecht treuen Freund an ihm gebabt. Er hat zu Wittenberg Tuͤbingen, Heidel⸗ 
erg und Leipzig gelehret, an welchem letztern Orte tt im 64. Jahr ſeines Alters geſtor⸗ 
hen. Seine viele Schrifften waͤren merth, daß man ſie zußſainmetz drucktt. RM sc 
， 。 OU 
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上 —— — —E Mehnchtho 。 
四 入 区 和 om. l. pPAtæ. ſeq. Sein Vita 

多 —— — — drey Morte nach einander ba⸗ 
—— —— ein 二 Briefe zugebracht baben. 
4 —* Manutii Reginam nenuit / ftehei in Mor- 


— Aiha. cap. xxv ER —— ——— Manutius 
— — —8 和 in gut 3 J 
iefe t in Ht in ſeinen Buͤ⸗ 
erũ und in . Er Er ffarban. 1$74 Mr de Thou & — Tom.l. 
了. ao. ſeqq. und Tom. Hi. p. 235. ſeqq. adde & confer les Patiniana p. 31. ſeqq. 
1. Atretus gebohren an. 1026 war ein Fran⸗ 
— in 
ki weit/ daß er ſchon im 19: Jahre einen 
plaufu, daß der Koͤni 


u Paris mit —— em — 
S — die —?c Eeemltg _ 
* — 4 im wohi ſeine Freunde heraus half⸗ 
n anfeben. Zu Venedig kam er in 
3 机 er, nachdem ef 第 Fieffer geworden, 
von erden an fehr wohl lebte. ¶ S die Nau⸗ 
adde &confer Menagẽ, Anti-Bailiet Toml. 


85. im fechhigſten 人 as Alters, nachdem 

waltet hatte. e Briefe und Reden ſind rei⸗ 

将 andern vorgezogen. Mr. de la Thou 
i. p. 313. 

”de ratione conſcribendanun epillolar. lib. I. 

ſeinem Supplemento Epiſtolar. Juthefi Premie 


miverf Tom. l. ꝑ.i.ſeqq. 
p. 165. feqq. und part.ii. ——— 


ſen iſt Mr y Balzac der· etſte der 
Mutter⸗Sprache verfertigt. — 
u metaphoriſch und poettf geſchrieben. 
ny bag er die Worte ſeht wohl zu ſeßen 
wuͤcklich zu exprimiren wiſſen. on 
cgen Sachen halben gat hoch 
pn Briefen inſtiger und er miſ 9 
机 neuern giebt man dem Comre 4 de 
fallen inſonderheit die b Lettres Hi- 
9 et hat einen c ſelectum aus den be⸗ 
gemacht/ und ſelbigen mit einigen An⸗ 
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DH) Jean Louis Guez, Sieur de Balzac, der Vater der franʒoöͤſiſchen Beredſamkelt war von 


Angouleme gebuͤrtig. Er ſtund bey dem Cardinal Kichelieu in ſolchen Gnaden daß 


er auch von ihm mit Briefen beehret wurde. iſchen war ſonſt faſt alles wieder ihn. 
Dieſer Cardinal aber troͤſtete ihn damit: daß —* ſy — in ſeinen Brie⸗ 
fen faͤnden, nicht von ihm, ſondern von ihnen 


kaͤmen indem ſie das, was 二 人 
hren Verſtand ſey, tadelten. (Kichelet in ſeinen remarques uͤber die lettres ds 
meilleurs Auteurs — p. 208. confer p. ę8. und 216. * Menag. I. p. 135. ſeq) 
Inzwiſchen muͤſſen ihm die Pillen, ſo ihm —— Wiederſacher ſonderlich Theophile (ib 

.78. und 210.) zu verſchlucken gegeben, ſehr bitter und ſchwer zu verdauen geweſen 
—* weil er ſich ſo gar gerne loben hoͤrte. (ib. 258, ) Man kan von ſeinen Verfolgun⸗ 
gen und Streitigkeiten ſein XII. Entretien leſen, aliwo er SOtt danckt daß ſich de⸗ 
Angewitter endlich verzogen habe. Er war immer kranck und hatte ſich in ſeinen Brie⸗ 


fen immer zu bekiagen aber ſtine Klagen ſind febr anmuthig geſeht. So ſoll auch 全 


ne converſation gax annehmlich geweſen ſeyn. (Balzac. Entret. I. Richelet 84 Me 
—— 138.) Er hat bie meiſte Zeit eines Lebens auf einem kleinen Dorffe 0 
Angoulemẽ zugebracht, dahin er ſich in die Einſamkent begeben hatte, um daſelbſt in 
Rude zu ſtudiren. Dieſes t nennet man noch von ihm Balzac er ſelbſt nennters 
offt ſeine hermitage. (Richelet g go.) Etitpe Jahre vor ſeinem Ende reterir⸗ 
te er ſich nach Anagqgulkme zu ben Capucinern; Cib p. 32.) bie Urſachen hiervon 


ſiehen in ſeinem XI. Butretien, darinn ich unter andern dieſe Worte finde: Gu 


qui comme moy, 亿 meslent d ccire avec tant de ſoin, verront icy ĩa vanitt & la 
mifere de leur travail. ER -il poſſible, Monſieur, que nous travaillons la fn 


cture, & à la cadence 中 une periode, comme il y alloit de noſtre vie, & de no- 


ſtre ſalut; comme ſi dans ce petit cgrcle. des ꝓaroles, nous devions trouver je fw 
verain bien, & la derniere felicitꝰ Quelle erreur de mettre ia derniere felicite en 
une bagatelfe; en un jeu de ſyllabes & de mots; en je ne 人 ay quels fons apgrcabjcs 

ui plaifent & chatouillent du premier coup pour dcs- gouſter & lafferla ſexonde 
由 is Gleiche Gedancken lieſet man in finet Socrate Chrétien p. 133. ſeq. yyivong 
heiſt es unter andern, le Conſeil que le Pere Leonard Leſſius donnoit a ſon ami Juſte 
ipſe. C eſt aſſez faire Penfant, x ᷑5ſer â ce jeu de mots & de ſyllabes: il faut vi- 
eilir plus ſerieuſtment, & dans de plus graves & de plus importavtes penſtes. Ja Pro 
priett᷑, la regularitẽ, la bexutt mlme du langage ne doit pas être la fn de homr 
me. il ne faut pas ſonger aux roſes & ai violettes, quand lafaifon de la recolte eſt 


venus. Kurztz vorher viocquiret er ſich uͤber den Malhberbe, der ſein Leben mit der fran⸗ 


zoͤſiſchen Sprache und beret Verbeſſerung zugebracht. Mr. Perrault ruhmt den balzac, 
daß er zu erſt unter den Franzoſen der ungebundnen Rede eine rechte harmonic und nt 


merum gegeben. G. die Parallel. Tom. ĩil. p. 154. ſeq. adde bit Melanges d Hiſtoiro 
， 区 de Literature par Mr. de Vigneui-Marville Tom. II. RPR. 344. Les Oeuvres dc MI de 


Balzac ſind in 2. vol in folio zu Paris an. 1665. und an. 1684. noch vermehrter in etli⸗ 
chen 12. Baͤndgen herauskommen. Seine Lettres à Mr. Conrart werden denen, ſo er 


an Mr. Chapelain geſchrieben, vorgezogen. Die Lettres Choiſies ſind ſehr ſauber 


beyn 
Elſevier gedruckt worden. Er iſt an. 1654. den 28. Febr. geſtorben. àcrrauit, Hom- 
mes Ill Tom. L p. 173. ſeqq. confer Mr. Bayle hiction. im art. Balzac. allwo von 


der Schreibart des Herrn Balaac dieſes icium gefaͤllet worden: U faut avoner, que 
ſon ſtyle ſent trop le teavail, & que le tour de ſes pexſces eſt —SſùY— trop —* 


—— 二 
到 
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e ſes letttes mn aicnt pas cet air aic, cer 
⸗de vditite, elles tie laiſſent — avoit 
tẽᷣ vive &e ſorieuſe, qui eſt presqus iniinita· 
eurs traits eꝰ erudition bien choiſis, & bien 
admirery veul kuatouil trouya la lan 

ain alancttetd du ſtyle. &c. (conſer Mr 
Il.I.P. 214.), 


haͤndler zum Vater, der keine Unkoſten ſpa⸗ 
r.dꝰ AVatx war ſein Mit⸗Schuͤler in dem 
ihn daſelbſt kennen lernen. Dieſer war es 
区 eintingenium ma 由 te ihn bey den Groffen 
deym Konige Louis XHJ. und Introducteur 
fang wurdẽe. Weil er in Briefen artig zu 
人 Balzzc ju uͤbertreffen ſchien, ſo haben 
cht. Sonſt war er ſtoißz, verliebt tb ein 
arm geipefen ob er ſchon baͤtte reich ſeyn 
uter Waſſer, wat aber dabey doch ein giner 
und die Academile der Humoriſten zu Rom, 
Ex iſt am 1648. geſtorben, nachdem er 
xueil des plus belles Pieces des boetes Fran~ 
a Pompe Puncbrc de Mr. Voiture par Mr 
iter. Tõm.N. ꝑ. 365. ſeqq· LePays) Noiw. 
a —8 23. kichelet Tom. . p. 37. ieq. 63. 
Ar. de h Bruyere, Caract. ou Moeuirs dg 
ter viel Fleiß gewendet; Mr. de Chava- 
t, dibitque Mr.de Voiture, tout natu- 
lorng·tenn à lcur donuet ce tour Ralant qui 
Bt aletua ¶ S · die Melang. 4 Hiſt. de 


le Bu 全 haben ihle Briefe mit ein hauffen 
an der⸗ it lieber die LAtttes de Mr, Pa- 
mesHiRoriques & Gal. recommerdire. Von 
ſiehe die offt citirten Melanges des Vigneul- 
mots ſtehen eben daſelbſt vol Mop. 268.feqq。 
zelahrheit ͤberbaupt h. IXIV. not ov 
5 了 rangaisavec des notes — Richelet in 2. 
hland, aber uͤberaus viigfe nachgedruckt. 
en ſich in die Léttere del d Loreda- 
De letztern werden einem Teutſchen 
; es waͤre dann, daß er gerne kurtze 
niem poetiſchen Stilo abgefaff ſind 
ſich in itren Vrtefen weit beſſ.t 攻 
四 - 
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maͤßigen wiſſen, haben das Gluͤcke nicht gehabt, damit vor andern beruͤhnn 
zu werden. 
&) Loredauo ein vornehmer Nobile di Venetia iſt um die Mitten des 17. Seculi beruͤhmt 

worden. Er war an i606. zu Venedig gebohren, und bezeigte ſo einen groſſen Epfer u 
den Studien, bag man ſich uͤber ihn verwunderte. Die ſpaniſche und franzoͤſiſche 
Sprache hatte er als ein Knabe gelernet; als ein Irgns aber die Academieder Unbe⸗ 
kannten aufgerichtet, welcher er auch noch als Rathsherr foͤrderlich geweſen. S. die⸗ 
ſes und ein mehrers in Hiſtoria Bibliothecæ Fabricianæ part. V. p. 481. ſeq. Wenn et 
geſtorben, weiß id nicht, doch weiß ich, daß er mit dem Herrn von Hoffmannswaldau 
correſpondiret hat. Seine Schrifften ſind unter folgendem Titul in 6. vol. zu Venedig 
an. 1653. in 12. herauskommen: Opere di Gio. Franceſco Lorecdano, Nobile Vepeto 
diviſe in fei volumi. In dem erſteñ vol. ſtehn die von ihm bt ſeiner Jugend verfertig⸗ 
ten Scherzi geniali und fin Roman Dianca genannt. In dem andern die Bizzarrie Aca- 
demiche, Raguagli di Parnaſſo, und Dubbi amoroſi, welchen einige Briefe und Verſe 
bepgefuüͤgt ſind, ſo occaſione bie er Dubiorum von Loredano und andern gemacht wor⸗ 
den. cn dem dritten Vita d' Aleſſandro III. Pontif M. Morte del Voleſtain. (der Tod 
des Wallenſteins) Vita del Cavalier Marino。 Vita d' Adamo. Vita di S, Giovanni, 
veſcovo Tragurienſe. Senf di devotione, und Gradi de anima (dieſes letʒtere ſind 
geiſtliche Betrachtungen uͤber etliche Pſalmen.) Im aten ſteht unter andern ein Pocme ， 
burlesque von 6. Buchern Iliade Giocoſa genannt, ſo angenehmer zu leſen iſt als des 

Homeri Ilias ſelbſt: dann 4. Centurien Grabſchrifften, deren jede aus 4. Verſen beſtehet. 

Doch hat die ate Centurie nicht Loredano, ſondern Michicle gemacht. Das zte Volu- 
men machen die Hiſtorie de Re Luſignani, und den ſechſten die Briefe des Loredano auꝶ 
Er hat aber noch andre Dinge geſchrieben, davon man zu Ende einen Catalogum antrifft. 

e) Racedlta di lettere feritte dal Card. Bentivoglio. in Roua 1647. und 1654. 8. und ve- 

netia 1670. 12. doch iſt jene edition beſſer als dieſe. Die geſammleten Wercke dieſch 

Cardinals ſind gedruckt u Penedis 1667. in 4. G. die Hiſtoriam Bibliothecæ Fabricia- 

næ 8* II. p. 441, Er iſt an. 1577. zu Ferrara auf die Welt kommen, und hat her⸗ 

na 

ſte verrichtet. Auf ſeine alte Tage iſt er ſo arm worden, daß er um ſeine Schulden zu be 


zu Padua ſtudirt, endlich aber die Cardinals: Wuͤrde erlangt und wichtige Dien⸗ 


心 


zahlen, ſeinen Pallaſt verkauffen muͤſſen. Wie er denn auch ſo arm gefEorbetty bag ſeine 


Verlaſſenſchafft nicht zugelangt ihn zu begraben. S. Moreri Diction. und die Ronath⸗ 
lichen Auszuͤge (zu Han gedruckt) im,erſten Jahre p. 27. ſeq. Das Lob, ſo Mr Coſtar 
ſeinen Briefen beygelegt, erzehlet Mr. Richelet Tom. Np. 50. 


用 Le Lettere di M. Bernardo Taſſo. in Venetia 1597. 8. die andre edition. 


&) Lettere del Signor Cavajiere Battiſta Guarini, Nobile Fcrrarefe ecc. In Venetia 
1615. 8. 


XXXVII Zu teulſchen Briefen haben wir eine groſſe Menge An—⸗ 
leitungen. ¶Weiſe und Talander haben ſich darinne zu erſt recht hervoe 
gethan. Denn hat Herr Benjamin Neukirch die Kunſt noch hoͤher getrie⸗ 
ben. Daher man den andern Theil ſeiner k Anweiſung 50 Teutſchen 
Briefen mit Verlangen erwartet. Es ſind auch hier zu recommenditen 

MY 


| 


— 


1 
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De Auserleſenen neuen Briefe nebenſt Aree Anleitung, wie 到 -Se 
alUermeiſten Begebenheiten die Feder nach dem —25 3— 
der Klugheit zu fuͤhren, welche * Menantes 1717. in Halle herau 
geben. Die Titulatur lehret Heinrich Volcken von Werthheim —3* 
nem allzeit fertigen /Briefſteller; und was bey der AUnterſchrifft, Sieg⸗ 
lung und ſonſt zu beobachten, zeiget Chriſtian m Juncker. 
Ehriſtian Weiſens curieuſe Gedancken von Teutſchen Briefen. an. 1692. und 


litiſche icht von ſorgfaͤltigen Briefen 1093. in 8. G. Groſſeri Commen. 
— Weiſianis vitæ —e— p. f 53. —* 5 co 
i) Talanders allzeit fertiger Briefſteller beſtehet in 3. Theilen in . und ſein Neuer⸗ 
Unterter Briefſteller in . Theilen in 8. Leipzigi 709. 
I) Leipzig bey Thomas Fritſchen 1709. und 1712 in 8. 
2) Der wahre Nahmen dieſes Auctoris iſt Chriſtian Friedrich Sunold, der an. 1721. 
den 6. Aug. zu Halle dieſes Zeitliche verlaſſen. Sein Leben ſteht in N. Zeitungen von ge⸗ 
le hrten en aufs Jahr 1721. p. 623. ſeq. Ich mercke nur ſo viel daraus an: 
12.) daß er ſeine letztern Jahre hindurch beſtaͤndig bedauret, daß er mit ſeiner etwas 
eibart in ſeinen jungen Jahren vielleicht einigen Anſtoß gegeben; und 2.) 
daß cr ſein Leben nicht auf 41. FJahre gebracht habe. 
15 —— 1714 3. Noch ausfuͤhrlicher iſt das Leueroͤffnete Europaͤiſche Staats⸗ 
Tiu ch/ ſo Herr Ri in Leipzig bey Lauckiſchens Erben 17og.brucen laſſen 
Chriſtian Junckers wohl ioſormitter Briefſteller. (britte Auflage) Leipzig 


1714. 12. ，， ， 

XXXIX. Gs ſehlt nicht an Gelehrten, und noch weniger an Staats⸗ 
Leuten, weiche teutſch geſchrieben haben, oder noch ſchreiben. Ingwiſchen 
it ich doch keine collectiones von gelehrten teutſchen Briefen. Das 
Ra 让 — ſtecken meiſt in dem Vorurtheile: daß das, was teutſch geſchrie⸗ 

nichts tauge. 

XL. Die auſgefangnen Briefe, ſo Herr Zenner verſertiget, ſind 
weitlaͤufftig, aber doch gut und voll nuͤtzlicher und artiger Sachen. Des 
Hecen Neukirchs n galante Briefe gefallen vielen auch nicht ohne Urſa⸗ 
che, ob ſie ſchon dem Auctori ſelbſt nicht mehr gfatea ſollen. Sie ſind 
pad at franoſiſchen Briefe des ingenieuſen le Pays eingerichtet. 
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.Inhalt. 
bie Poeſie ſeyi. Urſprung. 2. ob er goͤttlich? 3. Was von ihr zu 
828* 4 — —* 人 Der aͤlteſte grichiſche und 
Erſter Theil. 名 " teini⸗ 
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tt 6. Hiſtorie der Poeſe · . J. CScaligcr de Asp Foct 8. Dæ Me 
ſien, ſo davon geſcᷣrieben. 9、 dðwer vitas græc. & lat, Poctar, geſchrieben. id. Die 
iſtore der weiſchen 第 oefie und vom rbheber derſelben te auch der heutigen 
frango fiſchen und teuſchen Tichtkunſt 11. Wer von der letziern geſchrieben 12. 
bas bor Sprache man pottifigeft ſoll. 13. Eintbeilung der Vpoeſte. u4 区 8 
。 狠 trgnadeil 15， 各 citte ſind micht in dien Sorachen uͤbiich. 1o. Vroſodien und Reim⸗ 
3egifftr，17.。 让 far Poetica und poetiſche Trichter ſind unnoͤchig us. nicht aber Locj 
commun。 reales 49. Wie fern eint vᷣbete die Mythologic verſteben muͤſſe. 20 Tho- 
… ma Nobbes beſondre Eintheung der Vpefie 24.22， Von Carmine Heroico, und wer 
bavon geſchrieben 23: Hoblos eine agjo bellica darinn abzuhandeln 24.- Von 
ſchen poeten dey den Grichen und Roͤmetn· 25. Desgleichen bey ben Welſchen, Fran⸗ 
joſen und Hollandern. 26.27， auch bey den Zeutſchen 28.. Von der Tragedie. 29，forr2 
Berltt der Riten 0. Wer von Trauerſpielen und Comoͤdien zugleich geſchrieben 3r。 
Von 人 und roͤmiſchen. 35. frango ſiſchen. 34. engliſchen und teutſches 
Fragobien Schreldern. 35. Von grichiſchen vdm frang und feutſchen Comicis 38 
VBon 音 afforejfen und ihrem tlrgeber. . Von Opern und ihrem Erfinder, was davou 
zu halien. 于， Wer von muſicaliſchen 他 中 atfpielet gehandelt · und ſie pettgeibigtt 39- 
Sie vergnůgen die Sinne mehr, ais den Verſtand. 40. Ubrige Gattungen der Gen 
dichte 41. Von Eclogen ) und wer darinne exceiliret. 42. Von Satyren und den re 
Satyricis. 43. Ibhr Han 人 Bler Tokeg ugleich von Mr. Regnier und Boilean. 40. Teut- 
ſde vatyrici. 45. Von Itallaͤnern und — ſo —e& geſchrieben. 46; 
Von Liedern/ ſonderüch der Hebraͤer 47。 Von unterſchichnen Gattungen der Oden 
四 che ſich dey ihnen doriun bervor gethan. 49。 Von denen, ſo 
. Von ſpaniſchen/ welſchen 各 
edichte52. und Elegien gemacht 533 j 
n eutſche Trauer⸗ und Klag? Gedichte.⸗ ß 






*. 57. Von kpigrammaterg 8. Anweiſu 

9 a. 60. Von neuern — 

inn ſehen laſſen. 63. Wer gute Madr 

davon Unterricht gegeben 64. Von Sammlungen auserleſner E 

vicheen 和 man unbillig Heroiſche nennet. 6s. Von Romanen, 
ſwen os . Von Schauſbielen vhne Verfe. o9. Von Satyricis， ſo in geſchrieben 70. 
Von denen / oð dabein ertichtet. 75 Von Bmblematibus, 32。Symbolis. 93. und Anar 
Brammatibtis a. Do das Tichten nicht gar zu unterlaſſen d 7 . Ob es arui mache 76. 


IT I 
Je Pet iſt eine Kunſt etwas in gebundnen, wie die Rhetoric in un⸗ 
8 


undnen Worten vorzuſtellen. Doch wird ſie von vielen in ſo 
2 Wweltlaͤufftigem Verſtande genommen, daß auch die tn 人 


Schreibart abgefaſte Romane, Schauſpiele und Satyren zu poetiſchen Wer⸗ 


cken gemacht werden. 
I. Nach bei erſten Bedeutung iſt die 让 ſchon 2 vorm Mo⸗ 
affen nen 6 
- Dra- 


Er 一 ”更 9- WG 
ed ib⸗ 
—— 
— ——— Hwuͤrde man leicht begreiffen konnen, wie das 
让 oeſie einen gottlichen Urſprung habe, und die 
ntidke Cgrade der g — 


4) S — in Cærel. up. m.v. 24. coaferMuhliDiE da ky- 


Se userleſner Inmercku llerhand 人 er 
as 和 —A —* ürſpru — 二 


Eapgts und 
—* DR Arbeu die i aber —— einzuloben begehre, ſondern —E — 


tog 你 由 der Neuen Bibliochec voL l p. 77. keine approbation 


Wundeꝛiich iſt 站 — chriſtuche Serlbenten 
* — bi 
—— we — 0 


RMI memahlen wadrhafftig in 
* —* gar leicht begriffen werden fa 
TV 只 mamet aieftt aeht nurc eze bin auch a — 
liagiſt/ haͤt dae Er leugnet dar⸗ 
er mehr jum Bboſen als — angewendet mo 
nur die Poeten und mit vichten die —8 ſelbſt, 
ine Gedancken ausfuͤbrlicher wiſſen will, der 
zuserleſenen und noch nie gedruckten Ge⸗ 
dau und andrer Teutſchen ſte⸗ 
De der Schmeichler, alz Verach⸗ 
Wiedetleget wotden. 
moichlers Worte anfuͤhren. Diefer heiſt rolydorm 
ertm iib. L cap. s. alſo ſchreibet: bPoetica as multis 
:ecedit diſcipunas, vel quia homines ntllam pene ar- 
adiu ineubuerinty Vehqiuod :个 ieutiasfere，utStrabp 
aaa pulchre demongtraty ia 纪 contiact omnes: 
gamz ,ab haztani ingeai oxeellontia .pgofici- 
adde Marimũm Tyrium Differe XXIX 
— ſeinen Gedichteñ ， item Heinſu om- 


-一 


det hanz picicriz Srider be gttde 
和 ai 9 g ſouderll degonoeeee 
ben. Herr brof. zu Helmft aͤdt rechnet den 
—— —— 
er vr e Po emeini, ein 
Aber, wegen ——* wag ——— —— 5 
四 间作 全 (人 Giefe M, Comelii Dieterici 

“— —* —2 


— — 
2 — 
— 


Ze/ 
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baſtiani — — veterem —Sſ —k Græcam & Romanam a — — 了 ara 

rhafianorum vindicatam 1703. in 4) Von dem Abbc de Pons leſe ich, daß er in ſeiner 

”Differtation von den Helden⸗Gedichten geſetzt: die Kunſt Verſe zu machen 人 eine eitle 

Runſt, daran man nichts verlieren, ſondern 25 viel Re koͤnnte, wenn ſie 
einhelligem Schluſſe aus der Welt berlaunet wurde Aund alle dente ſo unzekuͤnſteit re 
woilten, als ſe es von der Natur gelernet haͤtten. (S die N. Zeit. von gel. Sachen aufs 
Jahr * P. 273. 






— 







) In dieſer Eh 代 ſtebet jener Kirchen⸗ Vater, der die Poeſie den Wein der Teuffel 六 


7。 


2 


Hanieft ， und Mahomet, der in ſeinem Alcoran vorgiebt? der Zeuffe ee das 
iment oͤper die Liebermacher und Tichter. adde & confer Henr 
和 incertitud. & vanitate omnium ſcient. & art. cap. IV. und L —8 des — 
1 pour les ſciences compoſèᷣ pat Jean Huart, Noliciũ oo (ee 下 Alier 
12.) Pp. 128~I981。 


MWie der ſo hochgeprieſne Joannes Caſelius die Zeind⸗ der Poeſe wiederiegt —E 
Oratio pro Arte Poetarum, ſp er an. 1s868. zu Roſtock gehalten, —* an。161 和 人 者 
Hamburg in z. pe aufgelegt worden. An. 1703. hat Mr. Gibert profeffor Ho- 

uentiz bey dem Collegio Mazariniano in folgendem Suche, doch opgn6 Beyſetung 

— 1 Nahmas, <， 区 und i8. ſo wohl die 第 0 他 als Oratoric wieder den ere r y 
vertheidiget: de la Veritable oquence, ou 及 efutation des Paraloxes far Rior 
uence, avancez Tar Auteur de la coſmoiſſance le ſoi mê me, à Paris ip ia 
** Paganimus —28 den Poeten, wieder den Platonem, das Wort — 


erhellt aus ie Redintegrazione der poeti oppoſa à ltone， ſo zu viſa 
ee 


V. Ber den Egyptiern Gautern und ellen Sa waren gdie 
Poeten Prieſter; bey den ðrichenun Roͤmern finden wir * 


iieſte hebraͤiſche Dichter von dem annoch was vorhanden, iſt Moſes 
he von der hebraͤiſchen Poeſie das * Esſai de Cricique，oul on tache de 
montrer, en quoi conſiſte ja Poeſie des Hebreux. 


35 Es —* daß bey den 如 gatet barbariſchen Voͤlckern bie Gelabrheit den 
en geweſen: es iſt auch bekamt: daß Taautus ſo wohl als Zoroaſter in 
和 ee 人 de ſoll rieben haben: wie nicht weniger / daß bey den alten Teut⸗ 


ſchen, Galliern und Britten die Prieſter, ſo ſie Druiden nennten, die Tyaten ihrer Hel⸗ 
den in Aeder gebracht und abgeſungen. 


D) Bæod. Xv, und Deuter. xXIV Ovgedachter Herr Prof Koch hat eine beſondre Diſpu- 


tation de Eloqucntia & Poeſi Moſts ae Der Auctor der Hifoire de Moĩſe Tv. 


43. ſeq. will Moſen ge zum allererſten Tichter der Welt ma wel ez er aber 
和 mit gar hlechten Gruͤnden beweiſet. 中 人 | 由 


e) in der Bibliotheque Univerſelle Tom. X. p. 219- 297 der Auctor diefes 人 iſt 


ad ee G. die Parrhaſian. Tom. I. p.3go，， 
Wir haben keinen aͤltern grichiſchen Poeten als den iHomeram, 


网 man We vor ihm in Grichenland allerdings Verſe gemacht. — StkRe 


包 


7 





”有 
Von der Voeſie. w6⸗ 
—————————————— — —— — ———u — 
Ke ， von dem wir noch was gantzes haben, iſt . Plautus. Die Poe⸗ 
fen des Livii Andronici, der zu etſt zu Rom m portiſiret, ſind verlohren ge⸗ 
gangen. 
4 ber nb Petvii Rechnung zu des Galonw Zeiten lloriret 全 ,Petayi Ration· Tem- 
porum p.m. 40- ictpc 打 —— Græcorum yd Diſſ. . meinet: er habe erſt 
1 2 — * xccleſ ſind zu Lo 
) Die enta weteram Poetarum Latinorum Prof. & n⸗ 
den an. 1713. in 2. Vol. in fol herauskvmmen. Michael Maittaire ſo —* 
* semu iſt nr mit einer Sammlung und edition der grichi 
Sagittarii Commentationem de vita ſcriptis, — —* 
—— — jeaione & imitatione Plauti, Terentii Ciccronis. Altenb. 1671. ð. 
—— * an. 202. vor Chriſti Geburth oder an. U.C. 554， geſtorben. ib. p. 935。 
对》 Dieſes iñt geſchehen au. U. G. 314 ober ante Chr Nat, 230. ib. S. von Lvio Andro- 
aico.Petnim Crinitum de. 了 Boetis Latinis lih. L. cap. i. und Caſp. Sagittarii Commen- 


， adipaemn da —————⏑—⏑ — ———— Apdeoni rn vitis n Auentars 
— — mie ſo nech me ame v 


VE. iſtoire · der —* ki nen franda 
—X sho —* — omus ie Mr Bo edqir- 
—* * — — 368 

rie der teutſchen 全 tp at Mo 
Loteri6t bon Ciz 


te 0 αα cc ee 人 


7 Der Abbe —— an 乌 66: qu Marlen in i ein⸗ Hiflolro de la ——— 
edge， bariper Me ee S. Quenti 作 —* —** —* ues —— af， 后- 上 Bi= 
fioire dcs *5 des Sgxvaps 1706. haden auch 


17 
eine Diſſcrtation des Huetii ven —— der —X — * 二 — 
te. Tom TV..P-357。 





) Eriſt als Vrediger den aa Dec 1701. qu Leipzig geſtorbeg. 


— 


ViII. Wor dem erſten Theile des IV. Tomi See erſt erwehnien Ju- 
men ſtehn die judicia der Gelehrten von den vornehmſten Auctoribus, ſo 
arte poetica ga 人 Der beſte und vollſtaͤndigſte darunter iſt vieler 
Neunnãà aũuch Alius Cæſavo Scaligex, daſſen p üb. VII. poetices ihm 
vor andern ſeinen Schrifften einen gtoſfen Nahmen erworben ¶ Doch gefaͤut 
gur nicht daß er aus ainugroffer Hochacotung gegen die diiten manchmohi auch 
en nzu ſuchen iſt, wie 人 a 


J 
——— 


2 er 


— — — 
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6) Er iſt in Italien en in Teutſchland cot und in Franckreich geſtor 
Seinem Vorgeben nach fiainmt⸗ er von dens ge her, —* 如 en zu * 
fa geweſen. (S. die Scaligeran. p. a5.) Sein Go 如 war in — 有 bb 
ex in die Stammbuͤcher ſchrieb: Nos fuimus Troes. Ullein heut zu Tage wol 
en es 和 nicht glauben (S. die Haeiana po ſeq.) Wie er (be Vater 
rifften hervorthat wunderte man ſich nicht wenig, wie ein Mann, der viel ee 
ein — * fo gelehrt ſein koͤnnte. Er ſtarb an. 1558. zu Agen in Guionne 
da er lange Zeit einen Medicum abgegeben- In Scaligeranis —* ſonderbare⸗ 
bvon ihm, und unter andern, wie er gern Papſft worden waͤre, 这 全 Venetia⸗ 
nern das Fuͤrſteuthum Verona durch Krieg wieder — oͤnnte Saine Gelabr 
hetreffend, ſo war er ſonderuch ein groſſer Ciiticus, aber dabep ſebr —XR 
————— ae DR p.92. ſeq.) und ſo 人。 daß er andre um gar geringer N 
wegen aufs aͤpgſte herunter machte. Alſo muſte z. E. Eraſmus ein — 
Ern, weil er die ſclaviſchen Imitatores Ciceronis Affen geneimt. -Mr Batzacr 
Ser: er habe gar offt den Hereulem furentem apgittk Siehe Vitam Jajl: 的 dk 
8 conſcriptam a Filio Jofepho 女 editam eum ejuſsdem Epiſtola de 1*2* gentis 
aligeæ, tugd-Hat. 1594. 4. Scaligerana p. 352. 353. ſeqq. Mr. Balaac in ſtiuciũ xIl. 
IAantretien p.ꝛii. ſꝗq. Moreri Diction. adde les ratiniana P, 4 外 ſeq.) . eu 
ð Die edition, ber ith mich bebiene iſt ednio audit apuit hetrium Saafihdreanuaa 
G60o. 8. Was Mr Dacier von. bic 和 rm Bu -fg ſiebet man aus ſeinen —5 
uͤber des Horatii Artem Poeticam. Viele. meinen, er habe die ee 9 
rff cenſiret. Barthius hat dem Quinto Se timio Florentic Ci 9 gegl 
aß — von der Poeſie dem Ltd Coelio Rhodigino abgeſtohlen — 
由 了 cr Thbrmafte in ſeiner digert aie lægio tergefallent Mabet gd 组 和 iii 
nen —— —* Toth. ldih. capi P. — — 


. IX. Der aͤlteſte Seribent de arte poetiga iſt nach dem Platone — 
Grichen Aſſtoteles, und unter den Lateinern Horatius. Von jenem wollen wir 
reden, wenn wir auf die Trauerſpiele keommen. Dieſes feime* Gedichte iſt XVv 
eine ihordentuche chrifft, in der aber gute Sachen ſtehen/ datuͤber es ſich 
auch ſehr gut commentixen laͤſt. Mr. Dacier hat einen —— — 
daruͤber gemacht der mehr werth iſt als der Tert ſelbſt. fr Ganda- ; 
1ingianis werden die Nowoeljes æſæxion- des Pere Lam ſir * Ar Poe- 
tique geruͤhmet. 
confer bie Parallele des Anc. & Modem. bar PerianjtTom.IIL p. vc. —* 
* Des — Bialo Jo, vel de Furore hoetico haͤlt keine Attem —— An ſi 

ſondern iſt ein phildſophifther Ealimatias, mit welchem man 各 你 
bge groſſe voeren haͤtten hre Gedichte durch den trig cn 
fertiget· ¶ G. Opera Platon. p. mv 118.) Man be achte nt 多 nen —S 

der Marſilius Ficinus in argumento Dia ogi — —* omnes artG 
poetæ tradunt, ied omnes didiciſſe htino Stucib impoſſibilo eſt· cum ukhicam ex 

— Percipae ſit diſficilmum. Ron igitur artaekuara ie quacham in- 

fuſio- 


《天 
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ſuſione peoferunt. Cujusrei argumentum eſt, (heißt es darauf) quod pl 
”4 5 furoris remiſſis 《impetns ， quæt ſctipſerunt, non —8 
cum tmcn rctte ds ſingulis artibus in furore tractaverint, quod ſinguli AIarum opi- 
ſcces legendo dijudicant. In;wiſchen, weil Ar. Baillet ipn unter den Auctoribus 
weiche de arte poetica geſchrieben, fornen angeſetzet, ſo habe ich ihn nicht gar weglaſ⸗ 
fen wollen. Vielleicht aber gehoͤret des Paul Beni Poetica Platonis, ſo aus den ver⸗ 
feebenen Dialogis Platonis zuſammen getragen worden, mit beßrein Rechte hieher. 
Ich * es nicht, deun ich babe ſie nicht geſeben Mr Baillet hat dapon zu handeln 
f CGS die Jugemens des principaux Auteurs qui ont trai Ni Art Poe- 
tique p. 8.) er hat aber p. 46. ſein Wort nj 中 gehalten. 
Socn den Cnmmontatoribus uͤber Horat. Art. poet. ſiehe Fabric. Biblioth. Lat. lib. I. 


cap· 13- ar. cun ſipplan. Von dieſem Gedichte ſelbſt iſt zu merckeu Que ja- 
cp 3 Pom 9 cum Applarmn ſtiſt; Zeꝛ 


onner à cot oiwvrage le titre 由 Art Pottique, qui et une 

ivention des CrtiquPs poſterieius, mais c étoit ſeulement une Epitre du méême 
cæadere quæ les precedenes, P ayant écrite à Cneus & à Lucius Pifon 4 contro 
5 Ectivains de ſon tentps qui ſe vantoient d eſtre Poëtes ſans connoitre le 
gem de h veritabi Pooſie. wie ſolches aus dem Voſſio Mr Baillet 1 c. p. 25. 


Eben dieſts judiciam iſt auch von den an. 1719. zIu Paris in 2. dudder Baͤndgen 
Meisten Reflexions Critiques War la Poeſie & ſur ja Peinturo gefullet worden. (S. 
be N. Zeit von gel. Sachen aufs Jahr 1719. P. 750 ſequ) at 
) Dieſer Commentarius iſt zu Paris 1697. 12. herauskommen. 
4) üm WV. Stuͤcke p. 120. . — 9 
X. Von den Leben der grichiſchen Tichten bnnbeftLoreh2o Craſſo 
in Wett9 Iſtoria dePoed Grecii und Mr. * le Feyre in dem Abregèé des 
Vies des Poeces Grecs: von den Leben der romiſchen Petrus -Crinitus: 
und der grichiſchen und roͤmiſchen zugleich Lilius Gregorius > Gyraldus. 
F den Leben der teutſchen Poeten hat ums der oben bereits geruͤhmte Herr 
Hoffnung 和 ht — 
ꝙ) Neapoli 1678. in ſol. (G. Ephemeridl VNI. Eud. Ital. an. 1678.7 


eg 
多 要 


* 
e) Sein Lehen ſteht in dem 在 全 geife des I. Tome der Memoites de äiteratore art. 
5 —* mu Avignon gedruckt dernach zu Tauſvuſe an, 1686. in 125 wieder auf⸗ 
iworden. Well es ſich aber ſehr rar gemacht bat man es dieſem Journale ein⸗ 
derlcchet. ¶ S. die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1718 ßz 403.) SR Hucti 
Coummemtir de rcebus ad ipfum pertin. p. 103. finde ich daß dieſer catholiſche Biſchoff 
bea Herrn je Feyre gerne jur roͤm. Kirche bringen wollen. I 
) à S 5664 12. (G Morhof. olyh. Tom. J. Iib. VI. eap. N. G. 1.) à Paris 1680. 
42. 2 Amferd 1700. in groß 12. welche letztere edition wegen der beygefuͤgren kRe⸗ 
marquss des Herru Relandes den andern vorzuziehen iſt. Dieſcs Abrege ſſt ſehr kurtz 
203 umvoſſtommen, aber wegen der freyen und vernuͤnfftigen Urtheile, auch der beſon⸗ 
dern Anmerckungen halben nicht zu verwerffen. * 


Cinis, des Anxui Folitiaui Piſcipul, ſebrte goch ſeines Lehrers Tode zu tt 


⸗ 


| va⸗ 
guntb 
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Mie er ſich aber mit den vornehmſten feiner Diſcipul zu familiair machte ſo wurde ihm 
einſt von einem derſelben eine Kanne Waſſer ing Geſichte gegoſſen, welcher 人 人 
ihm dergeſtalt zu Hertzen Sing daß er in wenig Tagen ſeinen Geiſt aufgab, nachdem er 
noch nicht das 40. Jahr erreicht hatte. (S. Joviĩ Elogia Do&. Viror. cap. V. ) Gei- 
ne Schrifften ſind Hb. XXV， de Honeſſta Diſciplina: libri V. de Poetis Latinis und 
1ib. JI. ꝑ0emat-n, welche Opera zu Lyon bey den Erben Seb. Gryphii an. 1561. 12. 
zuſammen, anfangs aber ex Ot icina Aſcenſii an. 1512. in LE herauskommen. 
Doch gedenckt Herr Koͤhler noch einer aͤltern, nehmlich einer Baſelſchen von an. 

13505. in 8. 

) Lilio Gregorio Gyraldi, des Baptiſta Guarini eines berhmten Grammatici Diſcipul. 
war von Ferrara gebuͤrtig, und eines ſo guten Gedaͤchtniſſes, daß er das, was er en 
mahl geleſen, nie wieder vergeſſen. Er verſtund nieht nur ſein Grichiſch und Lageiniſch 
recht wohl ſondern war auch ſonſt ein gelehrter wiewohl dabey gar unglůckl 
Mann. Er pflegte zu ſagen? er haͤtte mit drey Feinden zu kaͤmpffen, mit der Natur, 
dem Gluͤcke, und der Ungerechtigkeit. Denn er war von kraͤncklicher Natur, und hatte 

die Gicht ſeine Haͤnde die letztern ſechs oder ſieben 过 并 ſo zugerichtet daß er kein 
Iat umwenden ja die Hand ohne eine Huͤlffe des Dieners nicht zum Munde bringen 
fonhte。 Er iſt zweymahl um alle das Seine, und ſonderlich um ſeine ihm ſo liebe 

Sibliothec kommen: 和 hat es ihm auch au ungerechten Verfolgern nicht gefehlet. In⸗ 
Miſthen hat er doch nicht wenig geſchrieben · darunter ſeine Hiſtoria Poetarum tam & 
corum ，quam Romanorum ， ſo er Geſpraͤchsweiſe eingerichtet, das meiſte Lob ver⸗ 
Nienet，《vid.Mrc.deThou & Teiſſier Tom. l. p. m. 39. ſeqq.) prod. das erſtemahl Ba- 
flez 1545. 4. Seine geſammten Wercke ſind ſehr ſchoͤne zu Leyden an 1696. gedruckt, 
da man der gedachten Hiſtorie Colomeſii Anmerck. —32 Die Urſache, warum 

Frcauper ſo deraͤchtuich von 部 tt in Anfehn der Hiſt. Eoet Zrthet weiſet Morhof lib. 
Vil. cap. il. . i. Gyraldus iſt an. 1552。 zu Ferrara geſtorben. Sein Epitaphium erzehlt 

Teificr T. In. p. 37. videatur Laurentii Frizzolii Dialogiſmus de Lilũ Gyraldi vita & 
operipus. (Venet. 1453.8.) 


. XI. Die Hiſtorie der welchen Poeſie und Poeten iſt auch nicht zu 
ibergehen. Von ſelbiger giebt uns Creſcimbeni in ſeinen Commencarii 
ᷣpra ðᷣ Iſtoria della Volget Poeſia genugſame Nachricht. Der vw rechte 
WVaer der heutigen welſchen Poeſie iſt Franceſco x Petrarca: wie der ſrane 
zoͤſiſchen, y Plerre Ronſard oder vielmehr Francois z Malherbe, und der 
leutſchen/ a Martin Opitz. 


aDas erſte vol. derſelben iſt an 1702. der erſte Theil des andern vol. an. 1710. und 
* andre Theil deſſelben an 17.41. herauskommen. Dem erſten Theile iſt des Joh. 
Noftradafni tractat de vitis Poetarum Provincialiuna mit additionibus und Anmer⸗ 
vermehrt einverleibet Siebe den Netren Buͤcher. Gaal in den erſten 12. Oeffn. 
入 342 und p. 797. Giovanni Mario de Creſcimbeni, ein Patricius zu Macerata in be 
—** det Marck gelegen, iſt an. 1663. den 9. Octobr gebohren/ und an. 1679. 
daſeibſi Juris utriusque Doctor geworden. Er haͤlt ſich pon an. 1631. bis jetzo zu 
Rom ouf und iſt nuͤn bey einer gewiſſen Kirche Ertzprieſter. An 1690. hat cr die 
Academiam Arcadum aufgerichtet, iſt auch ſelbſt als ein Glied in verſchiedne gelehrte 


Von der 和 op — 
i aufgenommen worden. Er hat verſchiedne Schrifften ediret, darunter 
auch ein 37 ſp an. 1723. zu Rom in 3. 30 Vorſchein kommen. S! diefes un 

ein in Hiſtoria Biblioth. Fabric. patt. VI. p. 206. ſoq. 
yy ) ob wohl Dantcs noch vor ihm poetiſtret. Siehe Baillet, Jugem. des Scav. Tom. TY 

-pare III. p. 23. und M. Bayle Dict. iim art. Dante. 

x) Aufſer den Lebensbeſchreibungen des Petrarcha, deren Herr Acker in der Vorrede zu 
dem oben bereits angefuͤhrten vita Petr erwehnt, finde ich auch ein Abregé de la vie 
de Petrarque, ſo Herr Placide ſeiner Uberfetzung der oeuvres amoureuſes dc Petrarque 


(à Paris 16710 in 12.) bepgefuͤgt, darinnen ſonderlich die ceremonie, wie dieſer Poete 


zu Rom oͤffentlich zum Poeten gekroͤnet worden, ausfuͤhrlich beſchrieben iſt. Bey der 
edition der Volgart Opere del Petarcha con la espoſitione di Aleſſandro Vellutello dd 
Lacea an. 1525. in 4. ſtehet unter andern auch Vita & Coſtumi del Poeta und ein 
—— crben TFitul führet: Origine di Madonna Laura con la differtationg 
u Vaſt & del Lvogo ove il Poeta di lei a principio S inbamora。 Die beſte und 
rerefte edicion der re 全 en Gedichte dieſes Poeken iſt des Aldi Manutii vom * 
cs14 4. in welcher man auf dem 64. Blate drey Sonnette lieſet, um derentwi 
IE SN Petrarcha eine Stelle unter den 和 eagen der Wahrheit eingeraͤumt. Ich pas 
be viele editiones geſehen, aber dieſelben in gar wenigen angetroffen. Die Com⸗ 
”加 cadeatores ũber ſeine Poeſien erzehlt Menagio in ſeinen 33 Son. VI di 
vvxatcha ꝑ. 2. ſeqq. Es war aber Perarcha an. 1304. 30 Arezzo gebohren, und hat 
*. 13 18. Julii zu Arqua dieſem Leben gute Nacht gegeben. Anno 1560. iſt 
oO aus des Dante, Petrarca, und Bocaccio Schrifften gezogen, in 4. her⸗ 


dd deſſen Vater ein Ritter des Ordens S. Michaels geweſen, iſt an. 15835. 
*8 .Dec als Prior des Kloſters des heii, Cosmi bey Tours geſtorben. Er war nicht 
tt dem Dorato ſich zu den Studiis wmandte, die ihm in ſeiner Ju⸗ 
anfiehen wollten. Sein Koͤnig Charles IX. der die Poefie Uebte / hat Ju⸗ 

区 Verſen mit ihm correſpondiret, wovon Moreri (in dem article Ronſard) 
æ anfuͤhrt. nde, daß er nicht immer geſchickt geweſen, was 
poetiſiren, ſondern daß er nur dann und wann einen ſolchen raptuum oder 
umen, der uͤber drey oder vier Tage nicht gedauvet, da er hingegen offt 
iathe lang nichts zu wege bringen koͤnnen. Man ſagt auch: daß er nach 
damãhbligen Hoeten etwas uͤbel gehoͤret. So boch er zu ſeiner Zeit ge⸗ 
ee ſo geriuge haͤnt man ihn heut zů Toge · Das macht, er war der erſte 
Voete unter den franzoͤſiſchen. Und wie ſich die Sprache ſeit der Zeit 人 geaͤn⸗ 

d man den numerum pocticum und die delicateſſe beſſer ſtubiret ſo kan er 
了 bt mebhr einer der beſten Tichter heiſſen. Inzwiſchen hat es ihm doch an 
Aden Geifte mit nichten gefehlet. Seine bymni und Oden werden vor an⸗ 
DO æſtimiret. Man hat ſonderlich an ihm ausgeſetzt, daß er allzu⸗ 
mythologie in ſeine Verſe gebracht, die er body moeiſt vor 
各 (Mr de Thou & Teiſſier Tom. I. p. $3. ſeqq. Bailet ，Ju- 
—A— debauchen haben ihm die Gicht zugezogen. Die Wolluſt 
geweſen ſeyn. Wie er denn bis an ſein Ende verliebte Verſe 

lſeine letzte Liebe beſcheiden und vernuͤnfftig geweſen ſeyn ſoll. 
Anti Mlet Tom. il. p. 340. 4 Es hat ihm aber auch nicht an Geitze 


en 


中 
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gefehlet. Mr. Bayle beſchuldiget ſeine Poeſſen (in ſeihſem Diction. art. Ronſard) hg 
Ethnicifmi ſtili. Claude Binet hat la Vie de Ronfard geſchrieben. Les Ocuvres de 
pierre Ronſatd, à Paris 1623. 2. vol. in folio. 
2) Dieſer hielt die Poeſien des Ronfard ſo veraͤchtlich, daß er ſagte: es ſey gar nichts 
gutes darinne. Teiſſier Tom. II. p. 47。 Es mag aber Malherbe an. 1555. zu Caen 
gebohren ſeyn. Der Cardinal Perron brachte ihn an den Hof Koͤnigs Henria IV. da 
er nach deſſelben Tode von der Koͤnigin Marie de Medicis oo. Thaler jaͤhrliche pen- 
fon erhielte. Sein Hauptwerck iſt daß er ſeine Mutterſprache von den ihr anhan⸗ 
enden barbariſchen Worten und Redens-Arten geſaubert, und den Verſen einen be⸗ 
ondern tour gegeben, ſo ſie zu dato noch nicht gehabt. (Perrault Hom. ill. Tom. L p. 
169. ſeqq. Balꝛac, Entretien XIX. p. 217. und Eutret. XXXVII. und NMr. le Pays, 
Nouv. Deuvres part. II. p. 178. ſeqq.) Er hat auch applauſum gefunden; ob er 
ſchon nicht ohne Fehler iſt. (Richélet in ſeinen Remarquẽs fur le Recueil dcs Lettres 
Tom. II. p. 6s. ſeq.) Ich finde eben nicht — daß er faſt niemandes Arbeit jemah⸗ 
len gelobt. So deucht mich auch, daß ihn die Freyheit, des gantzen Hofes Mundart 
所 reformiren, nicht wenig tn ſeinem Hochmuth geſtaͤrcket. Er ſtarb an 1628. 
em er durch den Tod ſeines Sohnes, der in einem Duell ebheben war betruůbt 
worden. Tom. II. du Recueil de Poet，Frangois avec 】 Hiſi. 
ſeqq. Balzac, Entret. XXXVII. und Moreri und Bayle Dict. in article Malherbe. Mr 
Menage hat die Poeſies de Mr Malherbe mit ſeinen obſervations zu Paris an 1666. 
in 8. Eliret, wobey er ſich aber der noch unedirten Anmerckungen, ſo Mr，Chevreau 
daruͤber gemacht, ſoll bedienet haben. Die beſte edition waͤre folgende: Les OQeiv- 
res de Fr Malherbe, avec les obſervations de Mr. Menage, & les Remarquses de 
Mr. Chevreau ſur les Poeſies, les Lettres de Malherbe & Dikours de Mr Godeau 2 
、 了 aris 1722. in 12. Tomes III. wenn man einen ſelectum in Anmercungen 有 
tte, ſo aber kommt einerley Ding offt mehr als einmahl vor. (S. die Neuen 
eitungen von gelehrten Sachen aufs Jabr 1723. p. 914. ſeqq.) M. de viꝑncur- 
Marvilſſe verſichert in ſeinen Melanges vdl. J. p. 214. bg den Malherbe ſeine Gebichte 
unſaͤgliche Muͤhe gekoſtet: Ce m eſtoit qu' en veillant beaucoup & 站 ſorce de ſe 
tourmenter, quẽ Malherbe produifeit fw divines Poeſies. Das Leben dieſes Poe⸗ 
ten, ſo Mr de Racan beſchrieben, ſteht in dem J. Theile des II. Tome der Metmoires 
de Literature art. IV. GSiche auch die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs 
Jahr 1718. BP.4o2， Jua dem J. Theile det Thomaſiſchen Gedancken und Eringte⸗ 
rungen uͤber allerhand Semiſchte Philoſophiſche und Juriſtiſche Haͤndel kom⸗ 
met p. 116. 117. etwas vor, das ich nicht uͤbergehen kan; denn da wird aus dem ſo 
genannten Leben des Malherbe, ſo Racan —* geſchrieben, dieſes erzehlet: Mal⸗ 
herbe ſchonte ſich ſelbſt nicht tn der Kunſt darinnen et doch ſo vortrefflich war. 
Er ſagte oͤffters zu Racan: „Sehet mein lieber Freund, wenn wir gleich lange 
ag unſerm Tode wegen unfrer Verſe werden gelobet werden, ſo wird doch alle 
„unfre Ehre darinn beſtehen, daß wir beyde zwey vortreffliche Reimenſchmiede gewe⸗ 
„ſen ſind, und daß wir eine groſſe Gewalt uͤber die Worte und Splben gehabt, dieſel⸗ 
„be nach unſerm Gefallen ſo artig zu rangiren: und daß wir groſſe Gecken geweſen 
„ſind die beſte Zeit unſrer Jahre in einem ſo wohl dem gemeinen Weſen, als uns ſelbſt 
„unnůͤtzen Handwercke zuzubringen, da wir beſſer gethan, wenn wir uns mehr hemů⸗ 
Dot haͤtten, uns gute Tage zu ſchaffen, oder unſer Gluͤck zu machen. Des 
Thomaſũ Gedancken hierbey ſind folgende; Die Poeſie iſt eine groſſe RD 
: . 8 





de leur vies p. 215. 
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BGelehen; wenr ſte mit ſolldern Wiſſenſchafften vergeſellſchafftet iſt. Wenn 
mas aber ein Hauptwerck daraus macht ſo waͤre cs wohl gethan, wenn man 
—— age ein wenig genauer nachdaͤchte. Haͤtte Mr Balzac gewuſt, daß ſich 
dergeſtalt ſelbſt den Text zu leſen pflegen, vielleicht haͤtte er ihn in ſeinem So- 
cte Chrẽtien ꝑ. 1320133. mehr monagiret. Denn daß er durch den Vieux Peda- - 
gogue de la Cour, den man ſonſt auch den Tyraunen der Worte und Splben ge⸗ 
den Ralherbe gemeinet, daran wird keiner der dieſes franz. Poeten Lebensge⸗ 
geleſen, in Zweiffel ziehen. Inzwiſchen iſt der locus bepm Balzac ja ſo merck⸗ 
Wirbg als der auo dem Kacan angefuͤhrte, aber hieher zu ſetzen zu weitlaͤufftig. 
a) Martin Opitz war nicht von Boberfeld, wie Herr Rotthe golgube ſondern von 
Bundlau, er hatte aber vom Kapſer, als er geadelt worden, den 人 men von Bo⸗ 
men, weil der Fluß Bober bep ſeiner Vaterſtadt vorbey flieſſet. 
Ob ez wehl Koͤniglicher Polniſcher Secetarius und Hiſtoriographus, auch Rath bey 
dem zu —— und Brieg geweſen, ſo hat er doch, wie die meiſten Poeten, 
in it gelebt, auch fb baid da bald dort aufhalten muͤſſen, bis er an. T639. 
ian 43。 ſeines Alters geſtorben. Sein Leben hat Chriſtophorus Coleris beſchrie⸗ 
den, weiches aber erſt an. 1065. ediret worden. Von ſeinen Verdienſten ſiehe Herrn 
了 Specimen Differtationis Hiſtorico-Criticæ de Poetis Germanicis hu- 
js —— (edit. an. 1706. 4.) p. 75. — und Reimm. Einleit. in die Hiſt. 
Lis. vol. M. p. 421. ſeqq. Ich will nur ea von ihm bepfuͤgen: 1.) daß der be⸗ 
nernegger, den er in Straßburg gehoͤret, von ihm geweiſſaget: er werde der 
Sentſthen Virgliu⸗ —* 33 2.) * ſer 人 [人 3 5 iun Vtefla 机 
Beuuctommen, und mehrmahls wieder aufgelegt worden, daß aber die gemeldte 
cctioa bc beſte ſey. 


. W Dieſer Opitz hat ſich auch am beſten geſchickt die erſte ) Anflei⸗ 
tauo ger teutſchen Poeſie zu geben. Doch hat ſelbige nachmahls Chri⸗ 
a Weiſe, und der oben bereits angefuͤhrte Albrecht Chriſtilan d Rotthe 
ee andern in unterſchiednen Stuͤcken verbeſſert, und weiter aus⸗ 


MA) Me Satal iſt: Martini Opitii von Boberfeld Proſodia Germanica, davon ich · die 

— edition von 2 v. habe. 和 Franckfurther von an. 1658. in 12. 
den audern wegen Enoch Hannemanns Anmerckungen vorgezogen. Reimm. 1L c. 

*Es beſteht dieſe kurtze Schrifft aus VII. Capiteln, darinn Opitz, was er 
3 von aller Poeterey zu erinnern noͤthig erachtet, und dann, was unſre Teut⸗ 

angehet/ kurtz entworffen hat. 1 
cariecufRt Gedancken von teutſchen Verſen. Leipzig am 1702. 8. Dieſes 
— vor Anfaͤnger dienlich. Eine recenſion davon ſtehet in Actis Eru- 
6 691 563. ſeq. S. auch Groſſer. Vit. Weiſũ p. 177. ſequ. 

ge Poeſie beſteht aus drey Thellen, deren der erſte eine Vorbereitung 
Proſodie enthalten: der andre eine fernere Anleitung zu den insgemein 
, und der dritte eine richtige —— — zu den vor andern ſo be⸗ 
et Gedichten. Der Auctor war damabls noch Conrector des Gym- 
al⸗ er dieſes Buch an. 人 zu Leipzig in 3. edirte. Zu — 
* 2 en 
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nicht ſo gut, 
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⸗ ſteht ein Difcurs vom 二 und e der teutſchen 学 人 
iſt, was bie 人 beſſer als eines, —* cefen aber die — ſind 
—* diejenigen, ſo in der nom Monantes —— * Anweiſung zur 


e) Darunter ich auch den gelehrten Auguſt Buchner rechne, defſen Kurter Wegwerer 


zur Teutſchen Tichtkunft zu Jena an. 1663. zu erſt herauskommen: be Anleitung 
r Teutſchen Poeterey aber zu Wittenberg an. 1665. verbeſſert in 12. aufgelegt wor⸗ 
en. Siehe cjusdem vitam deſcriptam Per M. Johann. Jacobum Stubelium, (Reqt. 
der Schule zu Meiſſen) ſo den an. 1705. zu Franckfurth und Leipzig fn 8. edirten 
Orationibus Academ Buchneri beygedruckt ſtehet. Bu erkennee Dreßden vor 
ſeine Vater⸗Stadt, indem er daſelbſt an. 10591. das Licht der Welt zu erſt erbliks 
batte. Sein erſter præceptor war Nahmens Richard, deſſen inlormation er nad⸗ 
mals ſelbſt ſehr geruͤhmet, (part. II. epiſt. CXXIII.) indem er ihm nicht nur eine 
groſſe Liebe zum —2* ſondern auch einen groſſen Haß der Laſter beygebracht. Hier⸗ 
auf hat er die Schule zu Dreßden befücht, bis er in die Schulpforte aufgenommen wor⸗ 
den. Wie es ihm nun an Faͤbigkeit; ſonderlich an einem groſſen Ge und 
unermuͤdeten Fieiſſe gicht mangelte; alſo hat ſich ne Geſchicklichkeit in der Poefte 
und dann in der grichiſchen und lateiniſchen Sprache bald gt， alſo daß er es dar⸗ 
iunen allen ſeinen Mitſchuͤlern zuvor gethan. Er war daſelbſt drey Jahre, als ihm ſein 
Vater ſtarb / nach welcher Zeit er noch drey Jabre be geblieben bis er an, 16i0. auf 
die Univerſitaͤt zu Wittenberg ſich begeben, und unter andern Taubmannum und Jo- 
hannem Rhodenburgium gehoͤret, welchem letztern er an 16016. in der Profetſione 
roetices ſuccediret. Er gatte ihm ſonſt vorgenommen, ſich auf die Rechtsgelahrheit 
zu legen, er blieb aber endlich bey den ſtudiis elegantioribus, nachdem er in gedach⸗ 
tem — den gradum Magiſterii Philoſophiæ erlanget hatte An- 1603 1. bekam er 
die Profeſſſonem eloquentiæ dazu, und an 1649. wurde er totius Academiæ Senior， 
Bep ſeinem Eheſtande, der gar fruchtbar geweſen, will ich mich nicht aufhalten fo 
dern nur melden: daß er mit ſeiner Eliſabetb Krauſin ſo einig als jemahlen ein Ehe 
mann mit ſeiner Liebſten gelebet habe. Er hatte ſie aber kurtz nach erhaltner Pro— 
feſſion geheyrathet. Er ſtarb an. 1661. den 12. Februar im 71. Jahre ſeines Alters, 
nachdem ef 45. Jahre der Univerſitaͤt Wittenberg als ein oͤffentlicher Lebrer gedienet 


hatte. So wohl ihm das Latein in We Feder floß, ſo ſchwer wollte es von Munde gr 


ben, wenn er ex tempore was vortragen ſollte. 
XIII. Gin Teutſcher poetiſire lieber in ſeiner als in eintg andern 


Sprache, weil er viel ehe in jener als in dieſer zur Vollklommenbeit gelan⸗ 
gen kan. Will er es aber auch fp einer fremden wagen, ſo verſuche er es 
eher in einer todten als lehenden, und vor allen andern in der * lateinſſchen, 
als welche unter den Gelehrtendie hochgeachteſte und allgemeinſte iſt. 

Sieche Panbafiana Tom. I. p. 5. 


e) Mr le clere will auch dieſes nicht rathen ib. P.5. 6. 


XIV. Man kan mit einigen die gebundne Poeſie in die hohe und ga⸗ 


lante eintheilen, deren jene die erzehlende oder hetoiſche, und dieſe die vor⸗ 


ſtellende 


办 


is op 
ftohe Poeſie oder die Schauſpiele; die gglante aber nle uͤbrige Atten in 
. Es wird aber ſo wohl zur hohen als galanten Poefie das VBers⸗ 

machen erſordert, ob es wohl allein g noch Edit Sidtee et Et 
denn auch —— ein Verſifey und Reim⸗Schmid von einem Poeten un⸗ 


8) Giehe Ariſiotelis lib. de Poetica cap. l. 


XVL. Die Grichen und Roͤmer machten Verſe ohne Reime, wir Teut⸗ 
ſchen aber reimen ſo wohl als die Franzoſen und Welſchen. Zwar iſt un⸗ 
ter dieſen vor wenig Jahren j elner aufgeſtanden, der ſeine Landes⸗Leute be⸗ 
reden wollen ihre Verſe ohne Reime zu machen, und nach der Proſodie der al⸗ 
ten Römet eitzurlchten; es ſcheint aber, daß eg damit eben ſo wenig Bey⸗ 
fag ſinde, ais k Ronſard bey ſeinen Franzoſen. —8 
M) vide tanen Henrici MuhliiDifert de Rhythmo (Kil. 1697.) §. 19. 

ã) Vĩincentius Gravina. 

A5) als deſſen nach der lateiniſchen Art eingerichtete franzoͤſiſche Verſe ſeinen Landes⸗ 
Lenten eben ſo wenig ſchmecken wollen, nn —2* die ungereimte Uberſetzumg 
des Lucani, ſo der Herr von Seckendorff verfertiget, und man nach ſeinem Tode her⸗ 
ausgegeben. Der unter dem Nahmen Rubeen verdorgene bel eſprit in der Schweitz, 
ber in den 各 genannten Diſcourſen der Mahler im II. Theile diſc. V. und VII. eine 

eiche Abſicht bey der teutſchen Poeſie fuͤhret, hat ſoiche Gruͤnde beygebracht, ſo 
uuſible laſſen. Allein ſo qut ſie auch immer ſind, ſo haben mir ſeine ohne Reime 
gte Verſe doch nicht gefallen wollen, vielleicht, weil mein Geſchmack of die 
Aeime nun ſo viele Jahre her gemogntt iſt. Gleichwie aber andre derſelben ebenfalls 
gewohrt ſind, ſo deucht mich immer, es werde ak 由 — der bekannten Hiſtorie 
den dem ſum, fus fut gehen. Inzwiſchen hat Herr Ruͤbeen nicht nur den Herrn von 
GSeckendorff und Gravina, ſondern auch Ihacum Voſſium und Kolandum Mareſium 
zu Vorgaͤngern, deren jener in ſeiner Schrifft de Poematiun Cantu & viribus Rhyth- 
Fi p. 15. ftc 位 aber lib. II. Epiſt. IV. die Reime verworffen, wiewohl ſie hingegen 
Mr. Sorbice in den Avantages de la langue Frangoiſe p. 235-243. dertheidiget at: 
wel de allegata ich in den MStis Annotationibus des Herrn Prof Koͤhlers uͤber dieſe 
HBiſtorie der Gelahrheit angetroffen: darinnen 中 noch beygefuͤgt worden: daß 
Morbof in den Unterredungen von der teutſchen Poeſie cap. VII. ſeq. die teutſchen Rei⸗ 
EC5 vertheidiget habe. Indem ich das ſchreibe, kommt mir Herrn C. D. Weich⸗ 
mamas zweyter Theil der Poeſte der Niederſachſen in die Haͤnde, da in der Vorrede 
die Eiarurffe des ingenieuſen Rubeens nicht uneben beantwortet worden. 

XVI. unter denen, ſo lateiniſche Proſodien herausgegeben, wird O- 
jaus Borrichius mit ſeinem Parnaſſo in nuce allen andern vorgezogen. 
Denen, welchen die teutſchen Reime nicht recht deyfallen wollen hat der 

er m Huͤbner ein beſonders 2 Reim⸗Regiſter zum Troſt geſchrieben. 
9a 1) Hafaiz 


* — 
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1》 Hafniæ 1654 in 4 Giebe Morhoſ. Polyh. Tom. J. lib. VII. cap. L 5. 16. 
a) Siehe Reimmann Hiſt. Lit. vol HL p. 445. — 
s. daſffube iſt ſebr vermehrt nebſt einer kurtz⸗ gefa Anlei 
8 at —8* Titul: 6 ——e Poeti —28*— 
u Leipzig an. 1712. in 3. wieder aufgelegt worden. 
XVIIlI. Manchen will es auch an phrafibus pceticis mangeln, wel⸗ 
cde dader zu des Melchioris o VVeinrichii Ærario Poetico, oder zu ei⸗ 
tw teutſchen Poetiſchen Trichter ihre Zuflucht nehmen. Mich aber deucht, 
daß Leute von dieſer Sorte am beſten thaͤten, wenn ſie das poetiſiren gar 
bleiden lieſſen. Denn wer zum Poeten gebohren iſt, bedarff derglelchen Boͤ⸗ 
de eben ſo wenig, als Virgilius, Ovidius, Opitz, Hoffmannswaldau 
Mnb andre rechtſchaffne Tichter. 
0) vid Morhof. ib. G. 9. 
XIX. Loci Communes reales ſind nicht zu verachten. Selbige aber 

muß man ſelbſt ſammlen. Wer Senecæ und Plutarchi Schrifften, P- 

nii Hiſtoriam naturalem, Picinelli mundum Symbolicum und Lohen⸗ 
eins Arminium lieſet, wird daraus ſo viel ſaminlen koͤnnen, daß wohl 
undert Poeten daran genug haben moͤchten. Doch kan ein Tichter, der 

tn —* Philoſophus dabey iſt, auch ſolcher Locorum Communium 

entbehren. 
XX. Viellecht aber iſt die Mythologie inentbehrlich z denn die herd⸗ 

niſchen Poeten haben ihre Gedichte ja uͤberall mit den Fabein von ihren 

Goͤttern und andern dergleichen Legenden angefuͤllet. Ich gebe zu: daß 

man um ſelbige recht zu verſtehen dieſer Wiſſenſchafft vommoͤthen habe: aber 

die Meinung, daß man ohne fie heut zu Tage keinen guten Poeten abgeben 
konue, iſt ein groſſer q Irrthum. 

p) Dieſe lernet man aus Lil. Gegor. Gyraldi Hiſtoria Deor. Gentilium, (Baſi. 1548. 
fol.) Joh. Boccacii Wercke de Deorum genealogia, (cum notis Jac. Nycilli Baſil. 
1552. fol.) und Ezechiel. Spanhemii Comment. ad Callimachim. confer Morhof. 
Polyh. T. 工 lib. VII. cap. I. G. i7. Unter den Compendiis gefoullt mir Francifci Po- 


一 一 macy Pantheum Mythicum (Ultraj. t697. 8.) am beſten. In dem Journal Lier. 


tom. V. P. 449. wird einer franz. Uberſetzung deſſelben gedacht, von dem Buche ſelb 
aber heiſt es: Ce livre eſt exact & methodigue。 Die —S grapi 人 
zu Paris an. 1478. in 8. zuſammen gedruckt worden. Die von Thoma Gale cdiitttt 
Opufcula Mythologica der Alten werden in der Bibliotheque Univerſelle Töm VI. 
p. 97. ſeqq. recenſiret. Sie ſind zu Amſterdam an. 1688. in groß 8. Herauſskommen. 
Man findet darinn Palæphatum de incredibilibus, cum ejusdem fragmentis: He- 
clitum de Incredibil. Anonymum de Incredibil. EMAtoſthenis Cataſteriſmos: Phur- 
nuti de Natura Deorum conmentarium: Salluſtium de Diis & mundo Homeri 
Vitam: Heraclidis Allegorias Homeri: Ocellum Lucanum de uaiuerG natura: 


他 
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Tixxñvu de Anim3 mnndi & natra: Theophrafti notationes morum: Demophili 
Suirtudines : Democratis, Secundi & Sexti- Sententias: und bie fragmenta Pytha- 
aorurm S. Hiſtotiam Bibliothecæ Fabricianæ part. VI. ꝑ. 258. 1eqq. ) er⸗ 
bierans daß in dieſer Sammlung mehr ſtehe als der af mit ſe bringet. 
Homæ Gale war Doctor Theologiæ, und ein Mitglied der Koͤnigl. Societ aͤt zu Lon⸗ 

den, allwo er auch an. 1702. geſtörben. (S. das Gel. Lex. art Gale.) Hieher ge⸗ 
beret auch Benjamin Hederichs Laxicon Mytholugſcum Lipſiæ 1724. 8. . die 
Deutſchen Acta Fraditorum im XCVII. art. oder die Neuen Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen aufs Jahr 1724. p. 579. ſeqq; Vom Bboceacio ſiehe Mo. Bayle Hidion. 
im art. Boccacio und die Nauce ina p. 982. ſeq und 209. Unter ſeinen Schrifften 
iſt das Werck de Deorum Genealogia 中 das allerbeliebteſte. Conker Hiſtor. Bibliothz 
i9. Seine Perſon belangend, ſo war ef an. 1313. gtz 
t zum beſten ſtand, ſo er ihn zu einen Kauffmann, 

hn derſelbe mit nach Paris nahm. Er hatte aber mehr 

, daher ef ſeinem Vater wieder zuruͤck geſchickt wurde. 

rine Freunde beguͤtigen, er —V ihm aber verſprechen 

dieſes ſtudium wohl anfing, fp wollten ihm bp 中 die 

ken als die Poeſie. Er verdarb es alſo gaͤntzlich mit fb 

erſelbe ſtarb, ſo verkauffte er alle das ſeine, und machte 

ft. Von di⸗ begriffe er ſolgendes die humaniora, 

ie Leute kennen zu lernen, auf die Reiſe. Er hielt ſich 

da er vom Koͤuige Robert, der fo wohl ein groſſer Phi 

ohl aufgenommen wurde. Die Printzeßin 人 2 
den wahren Nachrichten glauben will, ſo gat ef 

iff ihm 6 weit, — groſſe Vortheile man ihm auch 

和 alle Dinge ausſthlug Boccacius ermangeite nicht 

heraus puſtreichen, daben er aber ihren rechten abmen 

helte, und ſie Fiametta hies. In ſeinen in ungebund⸗ 

hriffien imitirte ef den Cicero. 加 ber 第 pefie machte 

nb erfand bie Art Reime, ſo die Weiſchen ottavarinfa 

verliebt geweſen, tnd glaubet man, oͤnßg fein fleißi⸗ 

zogen· Er iſt 72 Jahr ok worden Er hat einen 

der ihn mit Epren jur Erden at ichelet in 

ie Leitres der meilleurs Ateurs RHanc. tom. L p. iss. 

) viel natuͤrlicher in ungebundner als gebundner Art 

2ere Rapin 人 8t an ihm aus, daß ef immer von. ſich 

aillet, agery. des Scavans des Poctcsy Tom.JIL p. 35. 

ibricianæ part. VI. p. 118. In ſeinem Buche de Fœ- 

pſtin Johaona nicht vergeſſen/ ſonderlich aber in ſei⸗ 

uncte der * Religion durchgezogen. Francesco 

eben, welchts der weiſchen edition von an. 1549. 

Pope-Blotnt Cenſ celeb. Auctor. p. 457. ſeqq. 

) Sæbe ?arhafiana Tom.T. 中 2 Mr,le Clerc, Bibl.-ChoiBe Tom. l. p. 163. ſeq. und 
Buzchner, Epit part. L Fpiſtola 65。 Weiſens Neinung hier von ſteht in ſeinen nothwen⸗ 
digen Sedancken der gruͤnenden Jugend pax · 311. Cdq. 

XXI. 


6 — “ Das V， Capicel 
XXI. Daß die Poeſie bey uns Teurſchen in dje hohe und gaiante 
eingetheilt werde, iſt bereits angemercft worden. Ich will aber noch 





of fi Thomas > Hobbes nad ben breg Ferteen des menſghihen 


gen, d 
Beſchlechts, dem Hofe, der Stadt und dem Lande in drey Theile unterſch 
den, ba dann Me heroiſche Poeſie mit dem Hofe, die Scommatiſche C ede 


ſatyriſche) mit der Stadt, und die paſtoraliſche mit dem Lande zu thun 
haben ſoll. 


r) Ich will dieſen Begriff aus des Sorbiere XXXVI. Lettre mit des Hobbiĩ Worten all- 
hier anfuͤhren: Comme les Philoſophes ont diviſe P univers, qui ef leur ſujet, en 
， ftrois regions, la celeſte, ] acërienne, & terreſtre; auſſi les Poetes ſe ſont logẽs dam 
les trois regions du genre humain, ja cour, la ville, & la campagne, qui reſpon- 
dent avec quelque broportion à ces trois regions du Monde。 Car il y a dans les 
princes, & les perſonnes d un pouvoir relevéẽ (anciennement appclle Heros) un 
eclat & une influence ſur le reſte des hommes qui reſſemble à celle des cieux; & il y a 
une inconſtance, tromperie, & humeur importune cn ceux qui habitent dans 名 
grandes villes, ſemblable à la mobilité, tempeſte, & impureté de l air; comme pa- 
eilement il y a une ſimplicito, & une Acute nutritive dien que lourde dans la peup- 
le de la campagne, quâ permet une aſſer juſte comparaiſon avec la terre qu il labou- 


re， De L ſont procedees trois ſortes de Poeſies, PHeroique, la Scommatique ô h 
Paſtorale. &c. 





XXII. Jede dieſer Arten wird vom Hobbes nach der gemeinen part 


tion in Poeſin narrativam und repræſentativam no eingetheilet 
alſo daß ſolgende ſechſerley Arten Gedichte heraus kommen: Poema heroi- 
cum narrativum oder Epicum, Poema heroicum Drammaticum odet 
Tragicum, Scommaticum narrativum, (ſo die Romer ſchlecht weg Saty- 
ricum genennet,)) Scommaticum Drammaticum oder Comicum, Paſto- 
rale narrativum oder die Hirten⸗Lieder, und Paſtorale Drammaticuin, 
oder Me Comoͤdien, darinn man Hirten auf den Schauplatz ſtellet. 
* ibid. 

XXIIL Ein Carmen Epicum, welchem inſonderheit der Nal 
eines heroiſchen Gedichtes beygelegt wird, wird —— — 
Etzehlung einer wichtigen Helden⸗That beſchrieben. Der P. * je Boſſa hat 
hiervon einen Tractat in ſranzoſiſcher Sprache ediret, der vor andern ſehr 
beruͤhmt iſt. Doch ſind des Torquato Tafo 上 Difcorf del Poema He- 
roico, desgleichen der *x Traité des P. Mambrun qu Pocme Epique 
auch leſens werth. 

*) Renéè le Boſſu war an. 163 1. den 16. Martii zu Paris gebohren. 
Eigenſchafften, wodurch man groß werden * * mit auf —e —— 
如 mi auch on einer anſtaͤndigen Auferziehung nicht gemangelt. Den Grund ſeiner Stu⸗ 

dien 


—8 


加 0 
— — — —— — — 
1 1 - an。 33 7 人 —— — 
—W e eißig ſtudiret 和 wandte ef 可 
) — ftudas humanioribpus ttmb docirte bie Rhetorics 
eme iefer muͤhſamen Profctfion ſatt, und ſieng an 
fleißig er auch ſtudirte ſo konnte man ho 中 leicht vor ihn 
on gleichem umeur, und lies ſich ſehr gerne weiſen 
Jar5 aa. :68o.bett 44, Aartii, nachdem er nicht aͤlter geworden ais 49. Jahre. (S. ĩo 
上 Jouumnal Literaire Tom.U1 p. 1055. 1164117.)5. ” 
~“ ieg duPocme Epique. à Pans 1593. 12. iſt an. 1714 in 8. im Haag wieder mit An⸗ 
和 
Journal ——— — — —2 —— — U xXxav. 了 Bi 
Weil ein wei el etragen 
本 be dariun aus uſethzen gefunden. 全: Journat Liter. 
Tom V p. 273. 273. und 291. 
). Vecact 1537. 4. v. Morhof. Pol. Tom. L. lib. Vn. cap. I. G. 13. 
) ) 人 多. 有 Biblioth Univerſelle Tom. XII. part. L. p. 14. F 
XXW. Es iſt die gemeine Meinung, daß man in einem Carmine 
:am beſchreiben muͤſſe. Wie aber dieſelbe 
egen die Alten entſytungen iſt, aſo ſehe ich 
er Dichter nicht z. E. die großmuͤthlge Auf⸗ 
erſolgenden Saul, oder den vernuͤnfftigen 
Belt zu ſeiner Materie erwehlen ſolte 
Wonis aus der Claſſe heroiſcher Gedichte heraus 
iſica porgeſtellt worden. Mr. Chapelain hat ihn 
t, Jugem. des Sgav. Tom. V. part. IV. 了 163. 


keinen heroiſchen Poeten als bn mp Ho⸗ 
einer x 下 as und y —— viel Lob Z 
Der romlſchẽ 4 Virgilins bat mehr 
ſen. Lucanus, ec Silius Italicus und 妨 
auch nftbtg bevor, kommen aber doch dem 
groffe Poete auch / ſeine Fehler hat. 
xiſſen, gat nach Pctavii Rechnung zu Salomons 
和 
5 ſey niemand anders als Salomo geweſen, ſo 
einung nicht wenig darinnen geſtarckt vorden. Er 
Eee andern damit hewieſen haben, weil aus dem 
nach Art der Hebraͤer zuruͤck jeſe, der bebraiſche 
Siepe le Clerc Bibl， Choif Tom. XI p. 244.) 
evbhiften Poetens verſallen. Was man po 
ein in ſeiierpibiciheue Univerfelle des Hiſto- 

riens 
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YE 仅 abg V， Capire 


riens 人 Kuſterus in Hiſtoria Critica Homer zuſammen getra en. Ob er ein 
Bettler geweſen, der mit Singen ſein Brodt verdient, wie der unbarmhertzige Auctor 


des Berger Extravapant haben will, laſſe ich dahin geſtellt. (conſer Thomaſũ Anmer⸗ 
aung—. uͤber des von Oſſe Teſtament p. 117. ſeq.) Das aber weiß ich, daß ſeine beyden 
Gedichte ohne raiſon ſo hoch geachtet werden/ ob ich ſchon ſagere— daß man daraus die 


24 


Marville, Melanges vo 


richiſche Sprache und viele Gewohnheiten der alten Zeit lernen koͤnne, und man ſie in 
ſo fern der ſtudirenden Jugend billig recommendire. Im übrigen begehre ich nicht zu 
leugnen: daß die alten Grichen und Roͤmer den Homerum ſo hoch, als wir die Bibel, 
gehalten: daß man ihn zur Quelle aller Weißheit gemacht, und ihm als einem Gotte und 
Heroi Tempel aufgebauet. ( Siehe Les Vies des Poetes Grecs cn abregé par Mr lc Fe- 
vre od. Amf 1710. Pp. 7. 8. und Voſſium de Theologia Gentili lib. L p. m. 108. 159- 
conferx Gisbertum Cuperum in Apotheoſi Homerĩ. Amſtel. 1033. 4. & Morhof. pol 
Tom.L lib. VII. cap. II. & 2.) Wie ihn Lipfus veneriret, moͤgen ſeine eigne Werte 
weiſen, die ich nicht ohne Erbarmnis leſen koͤnnen, Epiſt. ad Belg. Cent. I. Ep. 87.. De- 
lectavit me a. epiſtola tua & ſcite ſcripta ( rem dico ) & in ea judiciumn de ſiummo vi- 
rorum, qui fuéêrunt aut erunt, & cujus magnitudinem non niſi magni capiunt, nec 


plene etam ipſi. Is Homerus eſt, ô apex ingeniorum 6 faſtigium & cuſmen fcieo- 


tiæ, 了 rudeatiaz , ſapientie, quo Pertingere homini quidem datitt &c. Senſiom meum 


Libeit apud te promam: non arbitrari me ſine numine & enthea quãdam vi præclæt 
illa ſcri —* & aut ipſum (ſi fas dicere) Genium fuiſſe, aut Gcnittmh adRitife : ex il- 


lis quidem magnis, fublimihus, & valde conſortibus fipremæ illius Mentis &. 
Claũdius Belurgerius iſt gar uͤbern Homero zum Narren worden. S. Mr. de vigneul- 

I. p. aM1S. 216. und Erythræi Pinacothec. p. m. 2000 Ich 
will aus dieſer leßtern nur diß wenige anfuͤbren: Erat illi præ ceteris in daliciis Hon- 
rus; hunc habebat ſemper in manibus, hunc totum edidicerat ，hunc ſecum in tem- 


F deferobat, & ſacrarum precum loco recitabat. In Anſehñ der Schrifften dieſes 


oeten ſiehe Joh. Rudolphi WetRenii difertationem de Fatq ftriptorum Homeri per 


Gmnia ſæcula. Baſileæ 1686. (G. die Biblioth. Univerſ. Tom. IV. p. 453.) 
x) Man iſt nicht einig, worinne das Haupt⸗Abſehen dieſes Werckes beſtehe. Die meiſtes 


ſagen: Homerus habe weiſen wollen, daß die Uneinigkeit das gemeine Wohl ruinipe die 
Einigkeit aber daſſelbe befeſtige. Wie kommt aber das damit uͤberein, wenn er ſeine 
Goͤtter durchgehends als uneinig vorſtellet ? (Siehe Parrhaſ. Fom. I. p. 39. 59. ſerq.) 
Vielleicht beſteht. die Uias ſo wohl als bi Odyſſea aus unterſchiednen ten, die mian 
hernach an einander gehangen, und zwey Wercke daraus gemacht. Gewiß iſt, daß der pu 
Anfange geſetzte Endzweck des Poeten des Achilles Zorn zu beſingen, ſo fr tt den Gri⸗ 
chen ſchaͤdlich geweſen, ſich nur auf das erſte Buch ſchickt, und daß die Alten des Romeri 
Gedichte nur Khapſodien genennt. ( Ælian. Variar. hiſtoriar. hb, XIII. cap- 14.) Die 
Verehrer der Alten muͤſſen ſelbſt geſtehen, daß des Virgilii Xneis beſſer als die Ias und 

ſſea diſponiret ſey. Die in der Nias aufgefuͤhrte Perſonen ſind zum theil wohl chara- 
cteriſiret, ünd die vorkommenden Erzehlungen laſſen ſich wohl leſen. Aber es kommen 
doch auch Dinge vor, die ſich vor den Achilles und andre nicht ſchicken; die Er⸗ 
lungen werden auch zuweilen zu einer Zeit angebracht, da ſie unterwegen bleiben ſoll⸗ 
ten. Daß man die Pferde und Schiffs⸗Schnaͤbel redend eingefuͤhrt, auch ſehr ab⸗ 
geſchmackt. Kurtz!: ich will nur den Anfang aus der Tias herſetzen um dem Leſer hand⸗ 
greifflich zu erkennen zu geben, mit was vor judicio die ias geſchrieben ſey: Die * 
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一 
好 tines hrieſters des Apollo Tochter en 
amemnon ſebnlich batpe er moͤchte ihm — 
abſchlagige Antwori, und wurde noch dazju von 
tig ausgeſchaͤndet. Ebryſes ruffet 八仙 ft 
ie heſt in Bem gager der td Achilles 
n kommen, und bringt den Calchas dabin das 
get. Weil nun auf ſoiche Weiſe Agameinnon die 
5 deswegen mit dem Achilles herum und ſagt 
人 ge Briſeis wegnehmen wolle. Achilles ziehet 
aund haͤtte dem Ägainemnon obnzweifel eines auf 
ht Minerva bevy den Haaren gezupfft und daran J 
ey — den Agamemnon mit Worten wacher 
— 
ugen rtz e en abe. 
hernach —e— abfoĩgen, heult aber daruͤber 
vtzen an das —— und llagt 人 iner 
end. Dieſe erſcheint/ ſebt . ibm, Freichelt 
zchickſal er zeblen Hernach geſellt ſie ihre Thranen 
mit den Grichen ziu zuͤrnen / und ihnen im Krie, 
— mit dem Jupiter ſprechen. Doch muſte 
ter ſamt allen Goͤttern zu den unſtraͤfflichen Mobh⸗ 
nun ihre Klage beym Jupiter vorbringt ſagt die⸗ 
per fortmachen / daß Juno nicht gewabr werde, 
ten doͤrffte. Juno, die n — 人 dar⸗ 
ranzdſiſche Uber ſetzung befllins des Mr de la Mor- 
t. Der beggefugfte Difecoursy darinn er zwar des 
aber dyg auch ſeine Fehler nicht verſchwiegen, iſt 
raire Tom， IV. p. 129.。 ſeqq. recenſiret whᷣoroen. 
zufrieden geweſen el ihre Schrifft: des Cau- 
is 1714. in 12. S. das Journal Liter. Tom. VI. 
ne feule rcfexion (ſo heiſt es daſelbſt) jufte 
& pas un mot de critiquable dans toute 
Motte verantwortet ) 人 KB eben daſelbſt p. ato. 
von dieſer Streſtigien bie Hifoire Critiqne de ſa 
. Tom. VI. p. 364. Tom. VNI. p. 411. Tom. Ix. 
78、 —F Tom. XIL，p. 374,， 375。 化 qq. 381. und 
MX Tradottione del l jlade 中 Homero ju halten, 
nedig an. 1642. herausgehen laſſen, moͤgen dieje⸗ 
cte kommen 
ftecke koͤnnen auch bie ſo kein Grichiſch verſte⸗ 
Albroche Thrifl in diotthe ſeiner Ginfeitrng zu den 
dichten p. 291-347. inoriret, gr Gnuͤge erken⸗ 
吧 Homexi 认 folgende: Homeri llias & odyſſca 
arnes. Cantabri8iz IT7tTin 4. Die erſte edition 
m an，1488， 工 Odffyde d Homere traduite en 
AR YoL 人 das 
2 四 out- 


ES —— —— Das V. Capitel 

Jjournal des Scavans Fevrier 17 17. p. 172. ſeqq. Mars 1717. p. 243. ſeqq. Von ihrer 
—— ——— der Ilias, ſo bereits au. 1711. zu Paris in 12. heraus iſt, kan 

man in den Deutſchen Actis Eruditorum im XII. Theile p. 977. ſeqq. eine recenſion ſin- 
村 den. (S. auch bie Hiftoire Critique de la Rep. des lettres Tom.I.P.263.feq.) In der 
- Vorrede zu der franz verſion der Odyſſee geſtehet die Madame Dacier, daſt Me. rrault 
ein ſinnreicher, angenehmer, tugendhaffter, dienſtfertiger und frommer, auch 
unintereßitter Mann geweſen. Sie ſetzet aber hinzu: daß er alle dieſe und andre 
gute Ouqlitaͤten durch dieſes eintzige ausgetilger/ daß Pt den alten beydniſchen 
AMactoribu⸗, ¶ ſonderlich dem Homero) nicht ſſect genug erwieſen. Die gute Frau 
war ſonderlich vor ihren Homerum ſo eingenommen, daß wenig gefehlt, daß ſie nicht 
ausgeruffen: Sancte Homere ora pro nobis! (conf. die Hiſtoire Crit. de la Rep. des let- 
tres Tom. XIII. p. 331. ſeqq.) Ich will nur herſetzen, was Mr. Malſſon ib. p. 330. von ih⸗ 
ren Anmercungen ber Homeri Odyſſeam geſchrieben: Ony voitavec ſcandale l En- 
ture perpetuelſement alleguée, non ſeulement pour illuſtrer les expreſſions & les coũ- 
tumes del' Odyſce, mais fur-tout pour juſtifier ja ruſe, la diſſimudation, la foxtbc- 
~ rie, dautrescrimes ſemblahles, ou pires, qu Homere donne liberalement à foa He- 

ros, &u ſes Dieux mme. 


2), Dieſes hat Mr. Perrault in ſeinem Parallele des Anciens & des Modernes Tom. M. p. 3. 

29. fd. und der ungenannte Auctor des Romans, der Edelmann genannt p. 112. 

219. desgleichen Lucianus in ſeinen Dialogis hin und wieder dargethan “Mr de la Mot- 

1 te, der unlaͤngſt eine franzoͤſiſche Uberſeßung der 1lias des Homeri ediret, hat in einem 

Diſcours ſur Homere dieſem alten Vater der grichiſchen Tichter auch nicht wenig Fehler 

— gewieſen. Mr. Dacier iſt zwar ſehr uͤbel darauf zu ſprechen/ es ſcheint aber doch daß je⸗ 

ner in Franckreich groſſen Bevfall finde. Siehe 1 Hifoire Critique de la Rep. des Let- 

tres Tom. V. p. 386. 387. ſcqq. Wie ſich ein ingenieuſer Kopff uͤber die abſurden Ver⸗ 
~ theidiger der Fehler des Homeri mocquuret, weiſet das Parallele cnte Homere & 
Chapelain， Siehe je Journal Liter. Tom. V. p. 80. ſeq. adde den Dialogue ſur Home- 

* in dem IX. Theile der Diverſiteꝝ curieuſes pour fervir de recreation al eprit p. 295. 

cqd- 

u) Daß Virgitius dem Homero in den meiſten Stuͤcken, ſo zur heroiſchen Poeſie erfordert 

werden, vorzuziehen ſey, hat der ſonſt ben Homerum hochhaltende Rapinusin ſeiner 
Comparaifon Homere x de Virgile ausfuͤbrlich dargethan. Doch laͤſt er dem Ho- 
mero in Anſehn der erbabnen Schreibart, der Bepwoͤrter, der wohlllingenden Verſe 
und der vielen Erfindungen, auch in der Manier eine Sache zu erzehlen, den Vorzug. 
Ich hoffe aber doch nicht, daß er alle Beywoͤrter des Homeri villigen oder on den Verſen 
und dem ſtilo des Maronis viel aus ſetzen koͤnne. Haͤtte Maro laͤnger gelebt, er wuͤrde die 
— wenigen Fehler unſtreitig verbeſſert haben. Siehe von Virgilio Mozmhof. Polyh. Tom. L. 
Iib. IVV. cap.Xl, 人 14. Baillet Jugem. Tom. IV. part. II. p̃. 130. ſeqq. und Mr. Bayle, 
Diction. im art. Virgile. . 

D) M. Annæus Lucanus gebuͤrtig von Corduba aus Spanien, des Lucii Annzi Senetæ 
Brudern Sohn, ſtund anfangs beym Kapſer Nero in groſſen Gnaden; welche er 
aber nachgehends verlohr, theils weil er ſich in der Poeſie hervor zu thun fuchte, und 
des Nero Verſe gar geringe ſchatzte: theils weil er des Kavſers Tyranney nicht vertra⸗ 

gen konnte, und ſich mit dem Piſo wieder deſſelben Leben verſchworen, auch die Moͤrder 

der Tyrannep oͤffentlich heraus zu ſtreichen ſich erkuͤhnet. Sein Ende war, daß er 地 
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die Adern tf —* laſſen Sein bieher gehoͤriges 好 erd hat er pharſatia genannt, 


worimien er den Kr 9 ſo Pompejus und Julius Czfar wieder einander gefuͤhret, poe⸗ 
beſchrieben· Nun findet man zwar darinnen nicht ſo bg abgeſchmackte Dinge als 

in der iis und Odyſſea; er hat aber bo 中 die Reguln des Carminis Epici ienig ob- 
Mvira, (indem er die Beipidbuilg des Pompeji ʒu ſeinem themate erwehlet, wel⸗ 
ſeinen Held gicht ruͤhmlich iſt) die poetiſche diſpoſition nicht — ſon⸗ 

iſtori reiher die Sachen, wie ſie nach einander geſchehen erzehlet: 

oͤſophiret, und nicht gen ea erwegen, was ſich vor ſeinen 


村 






den Pompejum, recht geſchicket, ſondern ſich ſeine un eſtuͤme Hitze dahin reiſſen 
— Amd babev nicht 7— Fehler wieder die —*8 — e und Aſtronomie began⸗ 
gen. An ingenio hat es ihm nicht gefehlt: —— chreibt auch erhaben und — 
g, er affeSiret aber “. wenig. Das ſch —2— 日 daß er hin und wieder ſo 
von der Vorſehung Gotteẽ moraliſiret. Son findet man ſchoͤne Stellen mit 
NT und hat mir ſonderlich die Abſchilderung des Catonis in dem X Buche, und di ie 
deſſen, was in dem V. Buche von dem Cæſar vorkommt, der ſich auf ei⸗ 
BR Kaha in die Et gewagt, allezeit ſehr wohl gefallen. confer Fabric. Bibl. Lat. lib. 
开 czp.X J. C Scaligeri Poetices lib V. cap. VI. p. mu 778. ſeqq. Mr. Bayie，Con- 





tinuatios des penſées fur les Cometes ToMn. 674. ſeq. und les Caracteres des Anc。 . 


c 6 74. ſeq. Die erfte edition Lucaui iſt die von an. 1469. die be⸗ 

eſi Helen iſt die Antwerpiſche von an 1014.8. Von ber Leipzi⸗ 

dieſes Poeten vom Jahr 1726. in 8. ſo wir Herrnu Gottlieb Cortio zu dan⸗ 

—— handeln die Neuen Zeitungen von ßelehten Sachen aufs Jaht 1726. 

4 41. —* S. auch von Lucauo, und von Schrevelii ediaon ſeines Gedi die 

—— Bibliothecæ Fabriciana p 324. ſeqq. Daß die Koͤ 出 en Poe⸗ 

x Je æſtiwiret, und H. Grotius jhn immer bey ſich getragen und taͤglich darinn ge⸗ 

berichtet We Guido Patimus ia ſeinem 64. — Mr Brebeuf hat ihn franzoöͤ⸗ 

9 yertiret weiche verfon giwweilen beſſer, manchmabl aber auch viel ſchlechter als 

Te iſt. Die * iednen judicia von ueano erʒehlt Morhof. in Polyh. 

Yam. I. Lib- IV. cap. 9. und Baillet Jugem. des Sgav. Tom. V. part. II. 

236. ſeqq. Ich er * noch ſo viel an: daß Jacobus Palmerius eine Apo- 

an et 人 er dieſen Tichter wieder Scaligern und andre 

prf vertheidi prodiit poſt Auctoris obitum Lugd. Bat 1700. 
66 —— —* Saal —— Vel Tom. II. P 116. und Fabric, Bi- 

全 P.- 379. 33o.) 

—— — erwehlte anfangs den Ciceronem zu ſeinem goͤbrer in der Beredſam⸗ 

den er fleißig imitirete. Er muß auch kein ſchlimmer Redner geworden ſeyn, 

er nicht nur viel Proceſſe unternommen, ſondern auch gluͤcklich ausgefuͤhret. 

deeymabl Burgermeiſter zu Rom geweſen. Unter ſeinem erſten Conſulat iſt 

lic von des Nero Tyrannry erloͤſee worden. Nach der Zeit fieng er an zu 

And ein 人 Leben zu ſuchen. Der Poete, den er ſich zum — vor⸗ 

war Virgillius, deſſen Guth, hx 的 botefitatiRpes 8 er im Beſitz hatte. 

a ar auch: daß er das * bieſs groſſen Poeten gar eilig ju verebren pfie⸗ 

—— ein 本 区 kiebhaber von Schen und —* ſeine — gerne mit ge⸗ 

Er war 75. Jahr alt, da er ſich erhungerte, iweil er eines Huͤ⸗ 

ſo gar beſchwerlich —** nicht log werden konnte. 

1 ae 3 4 
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man leicht glauben kan, daß er von gar zaͤrtlicher Natur geweſen (Plinixs lĩb. I. 
Epiſt. Vi. und Hermannus Buſchius in vita Silii Italici.) Seine XVI. Bucher de 
Bello Punico ſecundo werden mehr des Lateins halber hoch geachtet, als daß ſie das 
Lob eines vortrefflichen heroiſchen Werckes haben ſollten. Plinius ſagt: er habe in ſei⸗ 
nen Gedichten mehr Fleiß als ingenium gewieſen. Man haͤlt ibhn auch insgemein 
mehr vor einen Hiſtoricum als Poeten. (Siehe Morhof. Tom. J. lib. IV. 本 XII， 
人 7. und Baillet, Jugem. l. c. p. 268. ſeqq.) Doch hat er/ Jach des Rapini Urtheil, 
inehr Verſtand ſehen laſſen / als Statius. (Rapin, Reflexidis fur la Poctique p. m. 
177.) Silius Italicus (heiſt es clL ) eſt bien p̃lus regle dans ſon posme d Anribal 
(que Stace) 这 — plus dꝰ a Rication du il ꝰ avoĩt de naturel : 这 Paroit 
du jugement & de ja conduite dang fon deſſein: mais il y a peu de grandeur & 
de nobleſſe dans ſon expreſſion: ſi on veut.s cn TPRortes apline le jeune, il a 
plus 中 art que de genie, & ſon Potme cf plũtoſt Hiſtoire de da ſeconde guerre 
”Buniquey qu un otme. Die Gedancken des ſeel. Geh. R. Gundlings aͤber des Sili - 
Italici Poeſte, welche im XU Stucke der Gundlingianorum p. 104. ſeq. vorkommen, 
verdienen gar wohl, daß man ſie reiflich erwege. Chriſtophorus Cellarius hat —* 
Poeten an 1695. zu Leipzig mit kurtzen Anmerckungen, Land⸗Charten und Regiſtern 
ediret. Ich befinde aber die Amſterdammer edition in 16. von an. 1631. auch ni 
uneben. Die allerbeſte iſt die Utrechtiſche von an 1717. ſo wir dem Herrn Arnoldo 
Drackenboreh zu dancken haben. Man findet in derſelben alles, was zum Verſtande 
des Auctoris noͤthig iſt. In der Vorrede werden die fata dieſes Poematis erzehlet. S. 
le Journal des Scavans Mai 1717. p. 55 1. ſeqq. Man nennt die erwehnte Auflage 
une edition ou on D a rien ouüblié de ce qui pouvoit contribuer à la rendre 
auſſi agreable qu ntile. La beaute (heiſt es ferner daſelbſt) du papier, la core- 
ction & lx netteté de 上 imprefion，jointe à Pélegance de willes -douces, quui met- 
tent ſoii les yeux plufeurs medailles, pluſieurs pierres gravées, & divers autres 
”monumehd xntiqucs，jla font aller de pair avec ſes plus belles editions qui ſoient 
faites juxqu icy des Auteurs latins. D un autre coté, P on y trouvera tous jecs 
ſecours neceſſaires pour 上 intelligence 中 un Potte, qui a beaucoup ſouffert de 
ignorance oude lã negligence des copiſtes, & qui bar conſequent avoit grand be- 
”foin de toute la ſagacitâẽ des Critiques, pour ee ctabli dans ſa premiere pureté. . 
die Deutſchen Acta Eruditor im XLVI. Theile p. 685. ſeqq. und Mr. le Clerc，BibL 
anc. & mod. Tom. L. p. 68. ſeqq.) 


), Publius Papinius Statius ， gehuͤrtig von Neapolis, iſt von ſeinem gelehrten Vater ſelbſt 
in guten Kuͤnſten und Wiſſenſchafften unterrichtet worden. Er hat ibm aber ſonder⸗ 
lich die Poeſte belieben laſſen, durch welche er auch bald in Anſehen kommen. Son⸗ 
derlich hat er beym Kayſer Domitiano in Gnaden eſtanden, dem er auch ſeine The⸗ 
bais zugeſchrieben. Dieſes heroiſche Werck, ſo aus 12. Buͤchern heſteht, und daran 
er 12. — — gearbeitet, iſt zwar nicht nach den gewoͤhnlichen Regeln der Kunſt einge⸗ 

”Yigtet: (Rapin Reflex. ſur la Poetique p. m. 168. und 177.) doch aber mehr von den 
neuern Criticis alß von den alten confifet worden. Die Schreibart hat auch viel Fin⸗ 
ſternis, und bag Feuer ſeiner imagination hat ihn offt gar zu hoch und auſſer agek 
Schrancken gefuͤhret. Seine Majeſtaͤt und Vortreffligkeit iſt wie ein Blitz der die 
Nugen diendet / aber auch hald verſchwindet. Was er am beſten zu beſchreiben weiß, 

das ſind furchtbare und erſchreckliche Sachen. Die meiſten geben ihm den naͤchſten 


Rang 


一 ~ — — 
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Von der voeſſeeee. 
So nach dem Virgiio ，ja einige haben ihn dieſem groſſen Tichter gar vogehen wol⸗ 
len 8 E. ——— 合 , Huet. 4 rebus ad ipſium 人 0 es 
—* —* Siehe Baitlet —S c. P. 421. ſeqq. confer les Caracteres des An- 
CER6 P 


* 76. ſeq.) Seine Achilleis, darinne ef die Thaten dieſes grichi⸗ 
7 突 58c in der erſten Hitze dahin geſchricben, werden am meiſten eimitet. Mie 





De heſchreiben woilen nicht gantz. Seine uͤbrigen Gedichte, die er ohne 


St geſiorben iſt ungewiß, daß ihn Pomitianus mit einem ſpitzigen Griffel erſto⸗ 
chen, will Pet- Crinifus nicht glauben. (Crinit. de Poetig Latin， 8 66.) Gi z 


cdition des Statii iſt meines Erachtens des Chriſtiani Daumii, Cygneæ 1664. 4. 
2. vol. Siehe Memoriam Chriſtiani Daumii a Jo. Caſparo Iœſchero reuovatam, ſo 
Rolljus den Memoriis Philoſopporum Dec. U. p. 254 ſoqq. inſeriret hat. Daumius 
iaß Rector der Schule zu Zw „da er an. 16012. dieſe Welt das erſtemahl er⸗ 
im LXxXV. Jahre ſeines Alters geſtorben. Er war in humaniorihus， 
in Sprachen wobhl verſiret: ja er verſtand auſſer der lateiniſchen und gri⸗ 










geleſen: pflegte auch ſeine gantze Zeit, ſo viel moͤglich, mit ſtudiren 
erckwuͤrdig iſt; daß et nicht, 多 gemeiniglich geſchiehet, gar fruͤh 
ten gegangen, ob man ihn ſchon gar bald dazu tuͤchtig erkannt. Daß 
nicht mißgunſtig geweſen, ſondern vielmehr wieder die, fo dieſes Laſter an ſich 
fert auch niemanden verachtet, ſondern alle, die ihm zugeſprochen, 
teundlich und 人 empfangen: daß er allen Geiztz aͤuſſerſt gehaſſet, und 
Wliothec mit auserleſnen und raren Buͤchern ausgezieret, verdienet biſlig an 
gechet zu werden. Von ſeinen zwey Heyraihen will ich nichts gedencken, ſondern 
e aah exwehnen: daß er mit Barthio und Reineſio gute Freundſchafft gehalten, 
¶ baß nues Cinellans dieſe beyde Maͤnner und den Daumium Trium viros in 
literis genennet. Unier ſeinen Schrifften ruͤppet man unter andern 
G faptum de cauſis amiſſarum latinæ linguæ radicum : ben Indagatorem & Re- 
gorcm Pseecx & Iatinæ Inguæradicum, und libellum de nullitatẽ aoriſti ſecun- 
-介入 faruri ſecundi. Clauclii Veraldi editioa in Uſum Belphini gedruckt Pariſ. 1684. 
—18 人 der Raraphrafs und. deſß Indicis omnium verborum zu eſtimiren. 
5 人 lyse ſind an- 1473. zu Parma: ſeine Achilleis an 1485. zu Brixia, und die 
了 da acbſt der Acuill. und den Silvis mit Iudatii und Calderipi Commentariis an. 


big zuim erſtenmahl in Jol. herausko mmen. GS. Michaclis Maittaire An- 
有 多 


P. 104. 180. und 219， 
Ferault, Parallele des Anc. & des Mod. Tom. III p. 125. ſeqq. Die Hi⸗ 
Vvrgilius in ſeiner Æneis abhandelt, iſt dieſe: Xneas, ein 多 让 ， der dem 
A der Stabt Troja entronne ſetzt ſich endlich, nachdem et von Goͤttern und 
Zeitlang verfolget und herum getrieben worden, in Italien feſte, und 
en Grund zu dem nachmahls ſo groß gewordnen gif n Reiche. Die⸗ 
bbickt ſich beſſer zu einem heroiſchen Gedichte, als der Jorn des Achilles. 
A Eauren, Maro mit dem Tode des Tuͤrnl gleich geſchloſſen, und da⸗ 
ααα den Grund zu ſeinem Reiche gelegt nicht ein Wort gemeldet. (ib. 
-和 03) Biewobl, wenn eowahr waͤre, daß Maro noch mehr 的 wollen 
e 


n xaligerais p. 4(0. gemeldet wird, ſo wuͤrde dieſer Einwurff wegfallen 3— 


die hebraͤiſche, tuͤrckiſche, franzoͤfiſche, welſche ſpaniſche und boͤhmi⸗ 
—— 人 
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auch die Jugem. des Soavans Par M. Baillet Tom. IV. part. IUpP, 148. 149. ſeq. Was 
—* des VI. Buches ſtehet, verdienet billig eine Cenſur. 人 


地 


Er ſagt: :be Schla 
age zwey Thore, das eine ſey von Horn, durch welches die Traͤume, ſo wahr wuͤ⸗ 
n, pallireten: das andre aber von Helffenbein, durch welches die falſchen und 
truͤglichen Traͤume hindurch ſpatzirten. Hernach ſetzt er hinzu: durch dieſes letztere 
Thoͤr nun lies Anchiſes den Aeneas und die Sibille aus den Elyſaͤiſchen Feldern wieder 
empor ſteigen. Nun will ich nicht hoffen: daß Virgilius, nachdem er dem Æpeꝝ da⸗ 
ſelbſt ſo viei Gutes von ſeinen Nachkommen prophezeyhen laſſen, hiermit anzeigen wol⸗ 
len, daß alle dieſe Prophezeyungen falſch und erlogen waͤren. 0 kan man 
aus ſeinen Worten nichts anders ſchluͤſſen. (ib. p. 133.) Daß ſein Æneas ſo gerne 
heulet, und ſo gar zaghafft iſt, ſchickt ſich auch nicht wohl vor einen Helden. (p. 134 
人 .) So ſehe ich auch nicht, warum er den ſo frommen Aeneas zu der Dido in eine 
Hoͤle ſetzet. Es iſt wahr; dieſes epiſoclium iſt gar beweglich und ſchoͤn beſchrichen: 
es ſchickt ſich aber doch ſehr übel, daß man eine Prinzeßin 250. Jahr vor ihrer Ge⸗ 
burth zur Unzucht noͤtbhiget. Hiſt. Poet. de la guerre entre les Anc. & les Mod. p. 
m. 242.) In dem VII Buche macht er die Venus ſo unverſchaͤmt, daß ſie den Bul⸗ 
canus bitter er moͤchte doch vor den Aeneas Abren Sohn, ( ben ſie mit dem Anchiſes 
ezeuget,) und alſo vor ſeinen Baſtard, Waffen ſchmiden. Da dann auch Vulcanus 
tumm ſeyn und ihr ihre Bitte ohne Schwierigkeit gewehren muß. (Perrault p. 138.) 
Daß die Erzehlung des Æneæe, ſo das gantze andre und britte Buch anfuͤllet, zu lang 
ſev, iſt von vielen erinnert worden, und tichtet daher Scarron in ſeinem Virgile trxe 
ſty nicht ohne Urſach, daß die Dido daruͤber eingeſchlummert. So gefaͤllt mir auch 
nicht, daß Virgilius 人 gerne zu Wundern ſeine Zuflucht nimmt, Unb eerag die Goͤt⸗ 
ter mit ins Spiel mengt. Siehe Parrhaſ. Tom. 工 p. 27. und Mr. de Saint - Evremont, 
Oeuvres Melecs Tom II. p. 165. ſeq. confer les cteres des Anciens &c des Moder- 
” nes p.73. ſeq. 多 or andern pf dem Virgilio ausgeſetzten Fehlern, ſonderlich wieder 
die Geographie und Hiſtorie ſiehe Mr. Baillet J. cit. —— Eine der one 
dioſeſten und accurateſten, auch ſchoͤnſten editionen ber Operum Virpilii iſt die eg: 
niſche bepm Elzevir an. 1636. 12. adde le (derc，Bibl. Choiſ. Tom. If、 p. 263. 人 qq. 
Conf. Hiſtor. Riblioth. Fabricianæ part. VI. P,. 320. ſeqq. Die Utrechtiſche edition 
ap. Guil. van de Water an. 1704. 12. aber iſt noch feiner gedruckt, als die erwehnte 
beym Ehevir. Man findet dabey eine Land⸗Charte, ſo zum Verſtande der librorum 


— viel beytraͤgt. Die Verſe ſind auch numeriret, welches in jener nicht ge⸗ 
ehen. 





— — 所 


4 人. 


- - ~ ~ -本 


XXVI. Die Welſchen wiſſen ſich viel mit ihrem “Torquatoo 了 
Taſſo, deſſeng Gieruſaleme Liberata au Pb beſte uũter den 
heroiſchen Wercken der neuern Tichter iſt. Ein Kayſerlicher Oberſter 
Diedrich von bem Werder hat es 0 teutſch uͤberſetzt. Daß er das Wel⸗ 
(ge wohl verſtanden, will fg ihm nicht abſtreiten; und vielleicht wuͤrden 
auch ſeine teutſchen Verſe beſſer geraihen ſeyn, wenn ef ſich der unge⸗ 


ſchrenckten Alexandriniſchen hedient, und ſich nicht gezwun 
pre als Tafpb 3 freiben， und ſich nicht gezwungen haͤtte, 人 


—XRX 


Von der Poeſe — — 148 


———— — — — — — — — — — — 
fy Des Taſſo Leben hat anfangs ſein Freund Giovanni Battiſta Manſo, umſtaͤndlicher 
aber ein ungenannter Franzoſe beſchrieben: La Vie du Taſſe, ennce de 
cns à Paris 1690. und 1695. 12. (S. von jener edition einen Auszug in Actor. Erud. 
ſupplem. Tom. I. p. 1-25.) Er war an 1455. zu Sorrente (oder vielmehr zu Ber⸗ 
gmaſuæe (GS. Menage Anti Baillet Tom. J. p. 122. ſeqq.) gebohren, und zu Rom an—, 
— ba man ihn oͤffentlich, wie den Petrarcha zum Poeten kroͤnen wollte geſtorben. 


of nach der Weiſe der meiſten hoeten ungiuckliche Fata gehabt, umd feint manch⸗ 
wmahl nicht recht bey ſich ſelbſt geweſen zu ſeyn, wovon man jedoch in ſeinen Verſen * 


ne Spur findet:; (Siehe Baillet Jugem. des Sgav. Tom. IV. part. IV. p, 20. ſeqq.) bdo 
legen ſie von ſeiner lebhafften Einbi —— ein klares Zeugnis ab. ar doc 


ę) n Godofredo oder la Gieruſaleme Liherata, iſt zu Paris an. 1644. in fol. zu Rom at 
164 in 24. und zu Amſterdam an 1652. 12. auch ſonſt vielmabhl herauskommen. Di 
dariſer cdition aber iſt die ſchoͤnſte. Von der alierneueſten ſiehe die Neuen Zeitungen 
von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 617. (Man hat dieſes Gedichte ſo gar ins 

vertirt, welche verſion zu Cracau an 1618. in 4. herauskommen. Der Nah⸗ 
me des berſetzers will imir nicht beyfallen)Ich habe auch eine hollaͤndiſche —** 


in proſa geſehen, ſo folgenden Titul hat: Het verloſte Jeruzalem van Torquato 
2 


J. Dullaart, tot Rotterdam 1658. 8. cum fſig. æneis, ſie beſteht aus 
2 Alphab. und ein paar Bogen. Nach des virgilii Æneis wird dieſes Poema vor das 
Se gehalten. Die Materie ſeines Gedichtes kan palliren, denn die Befreyung Je— 
Sa von dem Joch der Tuͤrcken hat Auſehn genug zu einer merckwuͤrdigen Hel⸗ 






Aicret 

5 verlohren, und allzupiel Nebendinge eingemengt; alſo haͤtte er nicht die wichtig 
4 办 ccjatantettkefr 人 4 den Tancredi und Rinaldo ſondern den —— 

ta ausfuͤhren laſſen. Es haͤtten auch billig der Pluto und die Furien, desglei⸗ 

auch —— mit ·eingemengten Zaubereyen wegbleiben moͤgen, welche letztere gar 


了 
器 





3) Seskntif; Gottfried. vder Er loͤſetes Jeruſalem teutſch. Ich habe davon die 
Ge und verbeſſerte edition. Sie iſt gedruckt zu Franckfurth am Maͤpn 1651.4. 
mit ſrinen Kupffern ausgezieret. vund 


XXVIM. Kurtz: Taſſo iſt der Welſchen Virgilius, wie 7 Arioſti 
iht Homerus。 Die Franzoſen haben den 大 Chapelain, I Desmarets, 
lemMeine und 2 Scudery, deren heroiſche Gedichie zwar nicht durchge⸗ 
bends verwerfflich, aber doch des Maronis und Taſſo ſeinen micht zu ver⸗ 

gleichen ſud. Der beſte iſt Monſieur de la Motte; denn daß er etwas 
BIT als einen Uberſetzer des Homerus abgegeben, iſt wohl auſſer Streit. 
Doch meinen viele, daß die franzoͤſiſche Sprache viel zu weich zu einem der⸗ 
gleichen Gedichte ſey. Des beruͤhmten engliſchen Poeten Addiſon Ge⸗ 

Erſter Theil. ” Aa dich⸗ 


es Poctes Itali- 


den⸗Vat, man kan ihm auch nicht wie dem Virgiſio voriwerffen, daß er die Erfuͤlung 


en jle Seine Schreibart iſt erhaben, und zugleich a m; 
—— ſind nach dem Leben, und ſeine —— —* 人 
icret auch nicht ſchlimm. Allein wie er ſeinen Endzweck zuweilen aus dem Ger 


Amadis ſchmecken. conferagu Baillet, Jugem Tom WV. part. V. 





ee 
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dichte von * der Schlacht bey Hochſtaͤdt wird von den Kennern ſol⸗ 
cher Sachen ſehr gelobet. Unter den Hollaͤndern haben ea Antonides undb 
Rotgans Ehre eingelegt, deren der eine den Ruhm von Amſterdam, 
der andre aber das Leben Koͤnig Williams in einem heroiſchen Ge⸗ 
dichte vorſtellig gemacht. 


i) Lodoico Arioſti von Ferrara gebuͤrtig, legte ſich wegen ſeiner Armuth auf die 
Poeſie, dazu er auch ingenium genug ee (confer. Mr de vign. Marv. Mel. d 
Hiſt. & de Liter vol. 工 p.216.) Der Hertzog von Ferrara machte ſich ein groß Ver⸗ 
gnuͤgen aus ſeiner converfation daher ef ihn auch an ſeinem Hofe unterhielt. Sein 
Rolando furioſo, ſo eigentlich hieher gehoͤret, iſt teutſch vertiret heraus. Wer es 
vor ein gut Poema Epicum haͤlt, der irret ſich. Denn zu geſchweigen, daß ſein thema 
nichts taugt; ſo iſt es voll abſurder Erfindungen, und ſeine Helden ſind lauter Ama⸗ 
dis Ritter. Doch ſind ſeine Verſe und Beſchreibungen ſchoͤne, daher man von ihm 
zu ſagen pflegen: ex rede zwar wohl, aber er dencke gar uͤbel. Das macht, es 
ihm an judicio gefehlet. Als ef dem Cardinal Hippolite d' Eſte ſeinen Orlando fu- 
rioſo dediciret, woruͤber er zwantzig Jahr zugebracht, ſoll ihn dieſer blos mit dem 
compliment regalitet haben: Mein lieber Herr Ludwig, wo hat er ſo viel naͤrriſch 
Zeug hergenommen? (Moreri, Diction. im article Arioſte. conferatur Baillet, Jugem. 
Tom. V. part. III. p. 151. ſeqq. Rapin, Reflexions ſur la Poet. p. 125. 139. 178. ) 了 Mr 
Menage 0 和 ſeinem Anti-Bailjet Tom. J. p. 115. daß Arioſſi von Reggio buͤr⸗ 
tig geweſen· Es iſt aber dieſer Poete an. 1533. im 69. Jahr ſeines Alters zu ara 

eſtorben. Sein Leben hat Simon Fornari beſchrieben, ſo zu Venedig an. 1519. 4 
—— — Eben daſelbſt iſt auch ſein Orlando firioſo an. 1542. in 4. und an. 


1619. in 8. gedruckt. Die beſte edition, ſo ich geſehn, iſt dieſe: Orlando furioſo. 


con Espoſitione dei vocaboli difficili, & con comparationi & fenten2zc dell' Ano- 
ſto in diverf Auttori imitate; & con 5. Canti di un nuovo Ubro aggiunti. Ve- 
net. 1548. 4 


) Jean (hapelain, eines Notarii zu Paris Sohn, lebte zu der Zeit des Richelien und 
Mararin in groſſer reputation, alſo daß man ihn vor einen trefflichen Criticum und 
Poeten paſſiren lies. Der Cardinal Richelica brachte ihm eine groſſe penſion zuwe⸗ 

ge, damit er ſein heroiſch Gedichte, la Pucelle genannt, verferuigen moͤchte. Maun 

machte ſich davon groſſe Hoffnung, (Balæac, Entret. X. in fne 有 197.) er hielt ſich 
aber damit auf 8 auf, und zwar nicht ohne raiſon, weil er die penſion inzwiſchen 
genoß. Haͤtte er eu daß er mit edirung dieſes poematis ſeine reputation ver- 
ieren wuͤrde, vielleicht haͤtte et gar damit zuruͤck gehalten. (Siehe lc Tome IV. du 
Recueil des Poet. Franę. avec P Hiſtoire de leur vie p. 533. Richelet, dans ſes notes 
fur les Lettres de meilleurs Aut. Franę Tom. J. p. 229. ſeqqq. und die Melange dᷓ Hi- 
ſtoire & de Literature par Vigneul-Marville Tom. II. p. 7. 8. —* ) Daß Perrault ihs 


vertheidiget, iſt ſchon anderwerts gemeldet worden. (adde des Mr de Saiut -Evre- 


mont Tom. J. des Oeuvres melées p. 180. Menage, Anti-Baillet Tom. II. p. 10. 11. 


und la Nouvelle Allegorique ou Hiſtoire des dern. troubles arrivez au Royaume 
d Eloquence (à Amf， 1702. 12. ) P. 40. ſeqq. Huetius redet der Pucelle des Ghar | 


ein 各 ſeinem Comment. de rebus ad ipſum pertin. p. 66. ſeq. auch das Wort: 
esgleichen auch in Huetianis art. XIX. P. 51, ſeqq. allwo er angemerckt: daß han 
i von 
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-ee — —— ——— — 
Wi dieſem poemate Epico ohnmoͤglich recht urtheilen koͤnne, weil der gantze an⸗ 
dere Theil annoch fehle, als welchen, weil der erſte ſo ſchiecht aufgenommen wor⸗ 
ba die Erben zuruͤck behalten und nicht ediret haben. S p. 53. Valeſianis p. 
29. ſunde ich daß Chapelain ein Feind des Frauenzimmers geweſen, alſo daß er 

den ——— nur eine halbe Verñunfft 让 (worinnen er aber 
keine gantze ſehen laſſen) item, daß er ſich noch auf dem Tod-Bette an ſeinem 

， Belhe gelabet, wie dann einer an Valeſium folgende Worte geſchrieben: Vous ſau- 
IC Mo quenore Ami Mr. Chapelain vient dc iuokrircomme un macinicr au 

ilieu de ſes ſacs. Er iſt aber an. 1074. den 22. Febr. im 79. Jahr ſeines Alters geſtorben. 

h dan des- Marets Sicur de Saint Sorlin, ein Glied der Academie Francoiſe und In- 
tendant dc Mr. le Duc de Richelicu wurde wohl keine Verſe gemacht haben, wenn 
— ber Cardinal Richelieu dazu beredet haͤtte. Sein heroiſch Gedichte hat den 

tt， Clouis ou ja France Chreſtieune. Mr. Baillet laͤſt ihn deswegen ſehr hoͤniſch 
durch, weil er vorgegeben, EOtt habe ihm in Zepfertgun deſſelben ſonderlich bep⸗ 

geſtanden, alſo daß er es in gar weniger Zeitzu Ende gebracht. Er gab es an. 1657. 
zu erſt heraus, weil es aber viel cenſuren erlitte, verbeſſerte ef es dergeſtalt, daß es 

1 an. 1073. gantz veraͤndert an Tag iam， confer & adde Huetium in Comm. de rebus 
ad ipſum pertin. p. 82. Er iſt an. 1676. geſtorben. Baillet, Jugem. Tom. IV. part. 
V. 8 63. ſeqq. cbnfer la Nouvell. Allegorique p. 41. Siehe von ſeinem Leben Mr。 
Rayle, Di 和 in art. Maret (Jean des). Mr. de faint -Didier, Chevalier de Saint La- 
mxe 这 mi ſtinen Clouis, Poeme Epique, dedig au Roi à Paris 1725. in 8. nicht 


一 — 


weſen, als des- Marets， G. die Bibliotheque Frangoiſe, Janr. & 
Fevricr 1726. p. 21. ſeqq. inſonderheit p. 33. ſeq. und im Mars 1726. P， 244. ſeqq. 

2) Piene le Moine ein Jeſuite von Chaumont, ſo an. 1602. gebohren worden, und an. 
1671. geſtorben, hat mit ſeinem Pocmate Epico, Le Saint-Louis ou la Sainte cou- 
zonec —* — es am beſten treffen wollen. Man tadelt aber oh ihm, daß er fi 一 
Sec imagination zu viel eingeraͤumet, durchgehends allzu martialiſch poetiſiret, in 
ſeinen Verſen wenig Anmuth, und in ſeinen ſctionibus wenig Wahrſcheinlichkeit ge 

Rapin, Refſex fur la Poet. p. 148. Tom. III. du Recueil des Poct. Franę. p. 
32. illet, p. 81. ſeqq. 
2) George de Scudery ein Glied der Academie Francçoĩſe, der an. 1667. am Schlage 
hat unter andern Gedichten auch ein herviſches unter dem Titul: Alaric 
Gu Rome vaincu verfertiget, davon ich die hollaͤndiſche edition von an. 1685. 12. ge-⸗ 
Wi Nan ſagt: daß er es um der Koͤnigin Chriſtina zu flattiren gemacht, und ſich 
wenig Zert dazu genommen. (confer ja Nouvelle Allegorique ß 41.) Seine 
VDerſe ſind ein wenig zu leichte zu einem heroiſchen Wercke; und die ihm vorwerffen, 
daß er ſich mit ſeinen Beſchreibungen bey ſolchen Dingen aufgehalten, die er haͤtte 
verbey ſollen, haben nicht unrecht. (Baillet p. 28. {eqq> conf Mr. Bayle, 

ĩ de la Rep. des Lettres, Fevr. 1685. p. 228.) Daß fo des Mr. Scudery 

jnom von des lain ſeinem gantz unterſchieden geweſen, lehret uns Mr. Che- 

Tc in Chevræanis Tom. L p. aſ. ſeq. wo er zugleich gar ein artig Exempel ſeines 


* 


— Geiſtes 9 Si 
die Deutſchen Ada Frudit. im XXL. Theile p. 371. 
2 Queique bonne que ſoit cette picce de Theatde —* la beſle Tragedie in- 
ituſee Caon,) il j a à douter 上 eſt ce que Mr，Addifppa a fait dc meilleur; 
— 一 一 — —82 2 下 ， ， 
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ſon Esprit ne brille pas moins dans le genre Heroique que dans le Tragique; te- 

—e— Poeme apelle The Campign, dans le quel il decrit la campa ne de Hogh” 、 

ſtet, d' une manicre 《me du merite des Heros qui y ont comrmazmde hos Ar 
& de la gloire que les Allier y ont aquiſe. heiſt es ini Joumnal Litcr Tom VI. p. 306. 


4) Dieſes habe | 出 im Jonrpal Uteraire tom. III. p. 193. geleſen. Die gange Stelle 
iſt werth hier zu ſtehen. Si les Poetes de ce * (bi von Holland), codent ax 
Frangois, pour le tendre, le naif, le délicat & P enjoué, on peut dire qu'its 
emportent de beaucoup fur eux pour ce qui regarde je Potme Epique LS Cha 
pelains & les Scuderys ſe ſont fait ſiſter de leurs compatriotes, par leur biſarre ima~ 

ꝛziination, de ſubſtitier attx Dieux de la Fable les Anges & les demons du chriſtia- 
nismej & de preftrer ainſi le clinquant tu Taſſe à P or de Virgile. I n en et vu 
ainſi d' Antonides & de Rotgans —28* P un a dccrit la gloire d' Amſterdam, dans 
une fiction ingenieuſe, & P autre a ccrit ja Vie du Roi Guillarmme avec tou les 
ornemens de la Potſie Epique. lls ont touve à propos de laiſſer aux Fleuves ex 2 
了 Ner la divinité que les Payens Ieur avoient accordée, & mu lieu de chequer la 
oreilles 8 les naonms groſſiers dc Belſebub & 中 Aſtaroth, ils ont perſopaliſe je 
Vertus & les Vices, & les ont introduits dans leurs vers 出 une manicre noble 
majeſtueuſe. Des Antonides Gedichte ſind unter folgendem Titel zu Amſterdam an. 
1714. in 4 beraustommen: Alle de Gedigten van 1. Antonides van der Gocs. Bo- 
bey noch het. Leven des TD 各 ec zu finden iſt. Er hatte geringe, aber ehrliche Eltern, 
welche der Religion nach Wiedertaͤuffer waren. Nachdem ſie ihn im Latein und der 
Mathematic unterrichten laſſen, ſo fing cr an lateiniſche Verſ. zu machen, welche den 
uten Kennern derſelben nicht mißftelen. Allein der Ruhm, in welchem ſich damels 
zondel und einige andre befanden, erweckte in ihm die Vegierde ſich in der hollaͤn⸗ 
diſchen Poeſie zu verſuchen, worinnen es ihm geluͤckte. Wie er dann dadarch einen 
yatron bekam, der ihn zu Utrecht ſtudiren ließ, bis er Doctor Medicinæ wurde, 
ba et ihm dann das Amt eines Secretarii bey der Admiralitæt zu wege brachte. Nicht 

lange bernach heyrathete ef aber ſeine Ruſe verlohr hierbey ein groß Theil ihrer Frucht⸗ 

harkeit, wie ef denn auch gar bald und zwar in der Bluͤthe ſeines Alters an 1684 

dieſe Welt geſeegnete. (S. das Journal Liter tom. M. p. ii. ſeqq.) 


8) Dieſes Mannes Gedichte baben dieſen Titul: Luc. Rotgans Poezy van verſcheyde 
Mengelſtoffen. Te Leeuwarden 1715. 4. Doch iſt das Leben Wihelmi iI. hier 
nicht zu ſtuden. Den Inhalt davon erzehlet uns bas Jonrn, Liter. tom. VI. p. 4. feqq. 

Er war aus einem der vornehmſten Geſchlechter zu Amſterdam gebohren, und legie 
gich anfangs auf Humaniora darinn ef es auch weit brachte. Si ſchlimmen Um⸗ 
ſtaͤnde aber, darinn an. 1672. ſein Vaterland ſchwebte, dewogen ihn die Waffen zu er⸗ 
greiffen, welche er jedoch, da er Faͤndrich geworden, wieder mederlegte und fh auf 
Lkin Landhauß begab, allwo er eine ſehr angenehme —— antraf. der Friede 
geſchloſſen war, that er eine Reiſe nach Franckreich. Rach ſein⸗vx Zurücktunfft hey⸗ 
rathete er, beſaß aber ſelnen Schatz nicht lange. Er fuchte demnach ſeinen Troft bey 
den Muſen, und bemuͤhete ſich ſein Landhauß tn einen Parnaß zu verwandeln. Wenn 
er geſtorben, hat der Journaliſt dem ich hier nachgehe, nicht angemercke. P. 2.3. 


XXVII. Wir Teutſchen koͤnnen kein ſolch heroiſch Gedichte aufwei⸗ 
——— 人 


— 


ar —— ——— — — — — om 一 到 —— —— 一 
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6 doch Naube ich, daß Martin ⸗ Dpit PP nicht ungeſchickt geweſen den 


Nohmen des Teutſchen Maro zu erwerben, wie ich aus ſeinem Lob⸗Ge⸗ 
dichte auf den Koͤnig in Pohlen islaum IV. ſchluͤſſe, doch habe ich den 
Benjamin Reukirch, der ein ſolches Werck der verſtorbnen Koͤni⸗ 

gin in Engeland zu ien —5* Le die Hand genommen, noch vor 
—*— dazu gehalten. Nachdem hat er ein ander heroiſch Gedichte, 


nehmlich den ii teutſche uͤberſetzten Telemachus des Herrn Fenelon her⸗ 
ausgegeben. Von Chriſtian Henrich Poſtel haben J— den 人 各 人 Emoite 
rekind in einem Helden⸗ Gedichte, welchen Hr. C. F. Weichmann mit 、 
einer Vorrede von deſſen Leben und Schrifften, auch wey Feaſten der 
in dieſem Werck rhaenen Beſchreibungen und Gleichniſſen zu Hamburg 


an. 条 8 Ich mißgoͤnne dieſem Wercke das ihm von dem 
er Lob gantz und gaͤr nicht; bin ape verſichert, daß 
es —— beſſer verdienen wuͤrde, wenn es von demſelben nach dem 


mlichen Aufange durchgehends verbeſſert und ergaͤntzet 


—— einer Ged die Siehr von . X Neumei 
ſter Diſ —* ——— F * oj we 


多) oo im Unterr. von der teutſchen 


it, aͤber er ibt doch offt gzwungen, manchmahl laͤſt er 在 e ſeine Hitze 
aufſer hn de —— —— —** — 匠人 全 
—228 —— auch micht iſb ais dieſer 


Diexs —* —* 33 8 e ich 和 niemanden — — Herr Neumeifſier 


Ju es deefalls mit Moxhofen. 83 ſeine Diſſt de Poet. Germ.p.33, & 34 
* —— Von Jobdde de —* —5 人 toteles in * 
tigen Buche ⸗ DEVHC32， we Bu TI Dacier mit vortre 么 
de Amner ckungen ratzoͤſiſch edaret. Noch ausfuͤhrlicher und deutli⸗ 
5* iſt Danielis HeinGay jiber de Jragoedige Confitutione. jos 
—— hat gleichfalls eine kurtze Schri de Tragœdia verfertiget, 
und der edĩtion ſeines Euripiqis beygefuͤget. 
人 ef 8 ber beften mter den Schrifften AHdptel 筷 ken 
ia 448 bepfallen —— — * — PC 个 e 
daren we gebnden wiffen. Demn en, daß Arißtoteles nicht allejeit 
—A —— — —* Magien Eegel geſett 
多 pl Mg corb 6 由 man iſt heut zu T weit 
ip be ber Poeße, als n 3eit bf grichiſchen — * (conſer Bail- 
principaux Auteurs qui ont traitéẽ de P Aft Poetique p. 16. ſeqq. 
RE — * 人 —— zu dem jadiciemneften — 0 





vr 


—J cap. Rp. 406. den Paul 
noch geſchickter dazu —5 —* 8 * hat or Feuer und 


— 27 人 
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gantzen Alterthums, geſteht aber doch, daß es nicht gar ordeuntlich ſey. Es wird 

darinnen ſo wohl von poemate Epico und der Comoͤdie al von der Tragoͤdie gehan⸗ 
delt, weil aber die Abhandlung der Tragoͤdie am ausfuͤhrlichſten und beſten darin⸗ 

fen iſt, ſo habe ich deſſelben hier am liebſten gedencken wollen. confer Rapin, Re- 

flex. p. 130. und 181. 


+) 1La Poetique 中 Ariſtote traduit en Frangoijs avec des kemarques Critiques ſur tout 
.了 ouvrage par Mr. Dacier. AParis 1691. in groß 12. G. la Bihliotheque Univerſelle 
Tom. XXIV. p. 241. ſeqq. Morhofius nennt dieſe verſionem in Polyhiſt. Tom, l. lib. 
VnN. cap. J. 4 3. p. 3120 omni ex parte nitidiſſimam, uberrimiqque & eruditiſſimis 
notis affatim inſtructam. (adde quae ſequuntur.) 
fy cui & Ariſtotelis dAbpoetica libellus, cum ejusd. notis & interpretatione, accedit. 
Lugd. Bat. 1643. 12. Dieſe edition iſt ſehr ſauber und correct. 

XXX. Die u Alten haben eine lange Zeit hingebracht, ehe ſie die 
Sgauſpen ein wenig mit Unterſchiede und regelmaͤßig tractiret, als wel⸗ 
ches erſt von Arifophane，Sophocle und Euripide geſchehen iſt. Denn 
nachdem dieſe die Menſchen in Anſehn des Standes in Fuͤrſten oder Hel⸗ 

Den7 und in Unterthanen unterſchieden gefunden, ſo haben ſie auch zwey 
Claſſen der Schauſpiele gemacht, und die, darimen die paſſionen und 

Faͤlle der Helden oder Koͤnige vorgeſtellt worden, Travoͤdien: dieje⸗ 
nigen aber, ſo die Zufaͤlle und Thorheiten der gemeinen Leute oder Unter⸗ 
thanen repræſentiren, Comoͤdien genennet. 
u) Siehbe Dacier remarqu. fur les Reflexions morales de Marc. Antonin. Uv. X. ſoct. 
6. p. 207 ſeqn.. 
XXXI. Von der Tragoͤdie und Comoͤdie zugleich hat der durch ſei⸗ 
ne Schaufpiele beruͤhmt gewordne Franzoſe Mr. Corneille in einem he⸗ 
ſondern Difcours gehandelt, wie ef denn auch einen von der Tragoͤdie in⸗ 
ſonderheit geſchrieben, aus welchem man zugleich erſehen kan, warum er 
in ſeinen eignen Drammatibus ſich nicht eben ſo gar genau an die Regeln 
der Alten gebunden. Am ausfuͤhrlichſten aber iſt foigendes ſeriptum: * 
la Pratique du Theatre par Abbé d Aubignao. Tom. IE 2 Ag 
ſterd. 1715. in 12. 本 
Baillet, L. c. p. 79. ſeq. 、， 
e) Sieße davon die Acta Rrudit. an 1715. p. 365. ſeq. 


. XXXII. Der aͤlteſte grichiſche Tragoͤdien⸗Schreiber unter denen, 
ſo noch vorhanden, iſt x Æſohylus, dem neuntzig Tragoͤdien vom Suida 
zugeeignet werden. Es find aber deren kaum noch y ſieben uͤbrig. 2 So- 
phocles und Furipides haben es in dieſer Gattung der Poeſie hoͤher ge⸗ 

racht. Unter jenes b ſeinen Tragoͤdien iſt Qedipus die beſte, umer 


des 


”| 


Von der gotft， 0 
6 d Curipides 人 站 en aber verdienen e Hecuba um Hippolytus ben 


Voxcʒug. Die Andromeda, welche bte Alten ſo hoch gehalten, iſt nicht 
meht vorhanden. Der * erſte, ſo Trauer⸗Spiele zu machen angefangen, 
ſoll Theſpis, der zu Solons Zeiten gelebt, geweſen ſeyn; deſſen Arbeit aber 
verlohren gegangen. 


x) Er war ein Athenienſer, und hat 489. Jabr vor Chriſti Geburth floriret, als zu wel⸗ 
cher Zeit die beruͤhmte Marathoniſche Schlacht geſchehen, in der er mit zugegen geweſen; 
denn er iſt nicht weniger durch ſeine Tapfferkeit im Kriege, als durch ſeine Poeſien be⸗ 
ruͤhmt worden. Ob er wohl unter den Poeten mehr als einmahl den Preiß erhalten, ſo 
——— 由 nicht gegen den Sophocles zu beſtehen; deswegen er, da dieſer ſich 

A Syracuſa an den Hof dds Koͤniges Hieron entwich, da er drey Jahre 
hernach darb. Der Bericht von der Art ſeines Todes ſiehet gar fabelhafft aus. (Mr. le 
Fevre dans les Vies des Poetes Grecs p. m. 52-60.) Lucianus erʒehlt Oper. Tom. V. 
p. 387. eine artige Hiſtorie von einem Dionyſio, der ſich eingebildet, er wuͤrde alsdenn 


Zantz gewiß von einem poetiſchen Triebe angeflammt werden, wenn er ſich nur in Verfer⸗ 


tigung feiner Verſe der Schreibe-Taffel des Æſchyli bedienete. Eben derſelbe erzehlt 
p. 691. aus dem Calliſthene, daß Æſchylus, ehe er poetiſiret, ſich zuvor durch Wein⸗ 
trinden den Kopff erhitzet. Siehe auch von Æſchylo Mr. Bayle, Diction. im article 
Eſchyle ( p. 1166-21169.) 

7) Ran huret darinne wenig Kunſt, aber viel Feuer, welches jedoch viel Rauch und 
Danpf bey ſich fuͤhret. Seine Schreibart hat was Soldatiſches an ſich, daher er ſo 
bochtrabend iſt und gar verwegne Beywoͤrter hat. So hat er auch die Perſonen nicht 
wohl charaderiſiret und den Wobhlſtand ſchlecht beobachtet. Id. ibid. Baillet Jugem. des 
—— IV. part. I. p. 145. ſeqq. und Rapin Refl. p. 190. MWas von der Erſchreck⸗ 
at ſeiner Vorſtellungen gemeldet wird, bedarff glaubwuͤrdiger Zeugen: ich will es 
— doch anfuͤhren: Pour ce qui eſt des Repreſentations de nôtre Poëte, elles 


nt 各 terribjes ) & 让 en faut croire les Scholiaſtes Grecs, que la premiere fois qu' il 


ſt jouer jes Eamenides, pluſieurs enfans, qu' on avoit menez au theatre, 9 mouru- 
Toant de frayeur. IIy ꝗ hien plus encore. Quelques Dames qui nꝰ etoient pas accoũ- 
tunccesà voir de telles diableries (car les Eumcenides ſont de < bles femelles) elles die- 
Cercnr ſi ſort ſaiſies de frayeur, ccs Dames Grecqques, qu' il fallut accoucher dang le 
tone ſchreibt Ar. le Pbpre in ſeinen Vies des Poeies Grec⸗ en abregè p. m 57. 58. Die 
beite edition von Æſchyli Tragoͤdien iſt Stanleji ſeine, gedruckt zu Londen 1663. in fol. 
de erſte ſchreibt ſich von Aldo Manutio her, und iſt zu Venedig an. 1518. herauskom⸗ 
ra paber nur ſechs Trauer⸗Spiele in ſich faſſet. (Mr. Bayle Diction art. Eſchyle, 


2) Si ſchte zu des Socrates Zeiten, und iſt aͤlter als Kuripides, ob tr ſchon 6. Jahr 
Nd iha gelebt. Als ihn ſein Gohn, dem er allzu lange —* mochte auf ſeine alfe 
2 Richtern als eigen Wahnſinnigen angab, recitirte er zum Beweiß, daß er 

—* Verſtande ſey, vor denſelben ſeinen Oedipum Coloneum, wodurch er 

e anch oͤweit brachte, daß ſein Sohn ſelbſt als unſinnig angeſehn wurde. (Siehe Li 
cian in Macrohiis Oper. Tom. N. p. m. 475. coufer Ciceron. in Catone Majore & Va- 

jer Marim. lib. IX. cap. XIL. in exiern. n. 11.). Sophoclis Tragodiæ cum lat. verſione 

cScholiis græc. Londin, 1661. 8. und Cantabrigiæ 16072. 8. Den Oedipum und die 
~ e- 
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lectram Sophoclis hat Mr.Dacicr franjʒöſiſch uͤberſetzet, und zu Paris an. 1693. mit An⸗ 
merckungen herausgegeben. G. la Biblſioth. Univerſelle T om. XXIV. p. 261. ſtqq. 
4) Er war gleichfalls von Athen, und hatte ſich aufs Mahlen gelegt. In Khetoricis wu 
Erodicus Chius, in der Morale Socrates, und in der Phyſic Anaxagoras ſein præceptot 
geweſen. Er lies ſich auch die Philoſophie gar wohl gefallen. Als er aber ſahe, wie 
Anaxagoras, weil er ſich von den aberglaubiſchen Meinungen des Volckes abzugehen 
uenterſtund, verfolget wurde, lies er diefelbe fahren, und ſich auf die Tichtkunſt. 
《 Mr. Bayie ， art. Euripide.) Im i8. Jahre wurde er ſchon ein Tragoͤdien⸗ iber 
darinn er auch vielmahl den Preiß erhalten. Weil er ſo viel philoſophiſches in ſeine 
Trauerſpiele gemengt, ſo iſt er daher Philoſophus Scenicus genennet worden. Er war 
ein vertrauter Freund des Socrates, daher viele geglanbt, daß ihm dieſer in Verſerti⸗ 
ſeiner Tragoͤdien geholffen habe. Man macht bg zu einem Feinde des weiblichen 
— weil er deſſelben in ſeinen Schauſpielen ſelten in Ehren erwehnet, degegen 
ihn Barnoſius vertheidiget. confer Athenæum lib. XIII. vid. Fabric. Bibl. Græc. Iib. I. 
cap. XVII. F. 1. p. m. 610. 611, und ſonderlich Mr. Bayle, Diction. (ed. ſec.) 
P, 4599-!2b7。 。 
5) Die ſieben annoch uͤbrigen Trauer⸗Spiele des Sophoclis ſindi. Ajax lorarius 2. Electta: 
3. Oedipus Tyrannus: (welche zwey letztern Dacier franzoͤſiſch mit Anmerckungen cdi- 
ret) 4. Antigone: 5. Oedipus Coleneus : 6. Trachiniæe: und 7. Philoctetes. Ajax 
Lorarius wird allen Trauerſpielen des gantzen Alterthums vorgezogen. (S. Fabr. Bi- 
pblioth. græc. lib. II. cap. XVII. §. II. p. 593. ) Mr. Boileau ſtreicht ben Sophocles in ſci⸗ 
Wer Arcpoetique chant III. nachdem er angemerckt, was Theſpis und Æcſchilus in der 
Tragoͤdie gethan, folgender geſtalt heraus: 


Sobhocle cnfin donnant eſſor à ſon genie, 

AccrMt encore la pompe, augmenta 上 harmonie, 

Itereſſa le choeur dans toute action, 
Des vers trop raboteux polit Pexpreſſion, 

Lui dopna kes Grecs cette hauteur divine, 

Ou jamais 9 atteignit ja foibleſſe Latine. verf 75. ſeqq. 


Allein wie die lateiniſchen Trauerſpiele der Alten alle bis auf HKie, ſo unterm Nahmen 
Senecæ noch vorbanden ſind, verlohren gegangen, ſo wird es wohl —— ou 
bleiben: ob · denn kein Roͤmer bdie agiſche Voefie ſo hoch getrieben habe 0 Sophocles 
c) nehmlich Tyrannus, nach dem Urtheile Ariſtotelis. Mr. Baĩllet ſagt: man halte den 
philocdetes, die beyden Oedipos und den Ajax vor die heſten Tragoͤdien dieſes Poeten 
Jugem. des v. Tom. IV. part. 工 —— ſeq. Man ruͤhmt ſonderlich die Hoheit und 
den Nachdruck ſeines ſtili, tadelt aber an dem Oedipo Tyranno, daß er ihm anfan 
eine groſſe Standhafftigkeit beygelegt, und ihm ſelbige zur Zeit ſeines Exiiii da er ſe 
am noͤthigſten bedurfft wieder gensmmen. (coner Rapin, Reſſex. ſur la Pootique p. 
m.139. adde p. 190. der Inhalt dieſer Tragodte ſteht p. 183. ſeq.) So wird auch Ge 
—S 7 recht hoch 的 gehen, ziemlich ſchwer zu verſtehen, welche Tunckel⸗ 
AMy Euripidis Tragœdiæ XIX græce ôe latine cum Schol. Græc. & notis Joſ. Barne6i、Can- 


Rom dum —— kommen, ſo 





Von Sr Poeſſe. “9 


tb 1684. fol. CE le Clerc, Bibl. Choiſie Tom. Vi. p. 241. — — * 
外 1. Hecuba. &cs. 3. Phoœniſſæ. 4 Medea. 5. Hipporytus eoroaæ- 
ta. 6. Alceſis 7 Andromache. 8. Supplices. 9. Iphi in —* 10. Iphi 
Tri Rhcfus. 12. Troades. 13. Bacchæ,. 14 Cyc 15. Horaclidæ. 16. 
有 17. Jon· 18. Herculcs furens. 19. Rlectra. Wir haben auch folgende ſhon⸗ 
Hecuoba, Oreſtes & Phœuiſſa, collatis X. — — & Sho 
和 pmDcmndavit ? Scholiis ineditis, -verfione elegantiore, notis pᷣerpetuis & qt 
** de metro tragico ， auxit & 过 uftravit Jo. King, Colleg, Reg， Cantabr 
Academicis 1726。 J —* den deperditis Tragodiis Ruripidis 


⁊ 


typi⸗ 
58 BiPL Gc. 1ib. 让 cap. xVM. §. III. p. 616. ſeqq. Es ſinb auch Baripidig Tea- 
di M Medca & Phænifſo 36 — cum̃ —* * —— * 
nunc primum — ntelberg an. 1703. in 8. 


dem vita jam denuo deſcripta a Wilhelmi Piers. ( 1 ck Grc ) 7 * 
——e—* 和 feqq) — —*— —5— — 5 — * 了 —7 — 5— 
的 98 
io, —*8* ee 由 Ge 5 p. 181. — man * 
* daß er die Perſonen mehr vorgeſtellt 2005 lobe bi 
Spbecus ber ſie mehr —— mie 人 — ſollen. Gitge Ra * . 
*5* 人 Gilrtpfbeg dem Sophocles vor * 
— —*— bie 全 qteinlib 有 et gb bo decoraum 隐 Rtt Bobad 
ec 《Batct p. 190. ——— & confer —— — variis modis moralia tradencdi p. * 
Ce 和 te 人 Comoͤdien beſſer einrichten, und ein wenig mehr 
3 —— en machen 0 (ib. 【94. 》 Morhom̃ — 
308Euripidc 3 polyh.Tom.I_ lib. Vi cap. II. G. 7. Worinnen Quintilianus den 
bem Sophocſũ voxgtogen, iſt Inſtit. WOrator 上 by x.cap. ER m 4793， 所 fen 


号: Baziiiet 二 人 让 站 区 ec 


Fcvre, Ahregẽ des vVio despoetes Grecs p· 31. 


— Ob wohl die 人 vor andern Arten der Poefie zu 
es doch, daß vor dem Varis keiner 


was ſouderliches præſtiret. Es iſt Schade, bag ſein Thyeſtes und des 
8* 4 —— — gegangen, indem dieſe beyden Wercke von den 
Wo en andern Tragoͤdien vorgezogen worden. So aber haben wie 
Eee HG- der alten Roͤmer mehr, auſſer diejenigen, welche den 
ea L Annæei Senecæ der Stirne fuͤhren, darunter ihm jeboch 
nur die Medea, der k Hippolytus und die / Troades gewiß m zugehoͤ⸗ 
* Aucior derſelben iſt tp ſchoͤnuer Schwaͤtzer, der gerne moD- 
und hohe Worte braucht, um die uͤbrigen Tugenden eines guten 
— aber ſich nicht ſonderlich bekuͤmmert hat. Die 
rhin. Trasoͤdie ber 的 Yet Rapin, dans ſes Reflex. p. m. i191. 
* den neuern lateiniſchen Tregicis verdienet Grotius mit ſei⸗ 
— * Criſto patiente und Sophompanea oder Joſepho allhier eine 


erſter hel. 8 H Sie⸗ 
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) GSicbe RCrinitum de Pootis Latin. cap. XLIV.P,m7og。 
)Man ſagt, daß ſie Bilibaldus Pirckhaimerus und hernach Salmafius gehabt. (Siehe 
7 Banl Coiomeſium in opuſculis p. 245. & Fabricium in Bibl. Lat. p. 132, und 274.) 
Allein Herr Fabxicius zeigt in Supplem. Bibl. Lat. p. 109. daß ſolche ragoͤdie nicht des 
Ovidii ſeine, ſondern Ofidii geweſen. * 55 
PM L. Annæi Senecæ & aliorum —— ſerio emendatæ cum Joſephĩ Scatigeri Auncgri- 
inum ex autographo auctoris editis ，& Daniclis Heinſii Animadverſionibus & No- 


ti. Iugd. Bat. 1611. 8. Von andern editionibus ſiehe Fabric. B. Lat. p. 376. * & | 

”Stpblem， 163. ſeqq. Es ſind dieſer Tragoͤdien zehen: 1. Hercules furens.2. Thyje-· 

fſtes. 3. Thebais. 4. Hippolytus. 5. Oedipus. 6. Troas. 7. Medea. 8. Agamempon. 
9. Hercules Oetæus und 10. Octavia. Daniel Heinfus ſchreibt die erſte, die andre, 

和 fftexnb achte dem Marco enecæ 所， | 

ĩ) Quintilian. lib. IX. cap. 2. confer tamen Fabric Bibl. Lat. p. 375.- 

) sberf Phædra, denn unter dieſem Titul citiret ſie Priſcianus. Fabric. p.374. 

1 ) Vaierius Prohus, der ſte dem Luc. Ann. Senecæ zugeeignet, nennet ſie Hecubam. ib. 

a) cbnfer Heinfũ Animadv. & Not. in haſce Tragœd. p. m. 483. ſeqq. 

1) Rapin Reflex. p. 139. 192. .. 

On peut dire à la louange de Seneque e ſes Tragedies ſont remph entimen: 

——————— —** de Morale; 公 que Ra remarquc —— 

oOn y trouve une deteſtation inconcevable dir crime. Bailet Tom. IV. part. ji p. 265 
* ken es auch wohl kommen ſeyn, daß ſie der Cardinal Mazarin ſo fleißig gele⸗ 

4 

s) Den Inhalt und Einrichtung dieſer Tragoͤdie weiſet uns Dee ſeelige Herr Rotthe in friner 
Einleitung zu den eigentlich benahmten Poetiſchen Gedichten p. 221. ſeqq. 

XXXIV. Den Franzoſen iſt die Tragoͤdie der Alten p allzuſchreck⸗ 
lich und 4 verdruͤßlich vorkommen, daher ſie dieſelbe gar anders eingerich⸗ 

tet. Mich daͤucht aber, daß ſie durch Einmiſchung verliebter Haͤndei g 

bige nicht verbeſſert haben. Ihre deſten Tragici ſind > Corneille und Ra- 

So 和 人 —— RM 全 Barbier und Monſieur de 
oltaire rihmlich gefolget ſind. Die Hiſtorie ihrer tragi je er⸗ 

zehlet kuͤrtzlich Mr. Perrault in ſeinem —2 des 0 Mo- 

dernes Tom. IILL pag. 191. ſegq. Die Mademoifelle Des-Houlieres， 
deren Mutter nicht eine unebne Tragodie Genſeric genannt, verfertiget, 
hat ein kurtzweilig Trauerſpiel componiret, darinnen ſie ſtatj der Perſonen 
lauter Katzen aufgefuͤhret. 

多 ) Mr. de Saint- Evremont, Oeuvres Melces Tom. III. pag. 62. ſeq. 

&) Perrault, Parallel. Tom. III. P 198. ſeqq. Ich will nur etwas daraus herſetzen: Eſt- 
ce une choſe fort agreahle qu une Tragedie, ou chaque acte n' a duelque fois qu 
Vne ſcene & o le perſonnage, qui parle tout ſeul, recite deux cens ven tout de 
ite, ou cn ſe lamentant ſut ſes malherus, ou cn faiſant un long recit de quelque 


* 
上 


本 得 


” 。 1 
v 


Von der 第 oo | 
n — ee c 
funeRe avantute. Dieſes gt der Abbé. Als nun der Preſident der Vertheldiger 
der Auen fragt: OU ef le à cela? ſo antwortet der AbbE: C eſt que la tro 
ljongue preſence 中 un homme qui parle ſeul ſur je theatre cnnuye toũujours. Ma 未 
ce eſſt pas tout, lors que ce perſonnage ſe retire ſouvent, qu op fcache 
uoy, & comme de pure laſſitude, il ef releve par un choeur totjours pyc- 
t & ennuyeux, qui recommence jes mêmes lamentations avec des fſentences on- 
core plus crenducs & d une plus grande veritẽ᷑. Il ſaut croire que les Anciens 下 
prenoient plaiſir, aujourd' huy perſonne ne pourroit-y reſiſter. Dem Chevalice 
wird eine mocquerie uͤber die cgir ber alten Tragicorum in den Mund gelegt, ſo ich 
nicht vorbey laſſen kan: Je ſvis perſvadé que les Poëtes anciens ne les (les choeurs) 
.avoieat invente⸗ F our mettre cn oeuvre divers lieux commuus qu' ils avoient 
dans leurs porte- feiiilles ft la neceffitg de mourir, ſur P inſtabilité des choſes hu- 
maines, ſur les inpcormmoditez de la Royautèé, ſur je bonheur de 上 Innocence, fur 
jes malhetms qui inenacent les ſcelerats & aiitres femblables inaticres， ce n' eſtoit 
aſſũrement que pour avoir le debit de ces beatD morceanx 由 otvrapes quiils fai- 
ſaient des Tragedics ，de meſme que nos charlatans ne font aujourd' huy des far- 


8 


ces que Pour vcttdre leur baume & leur ongvent. 站 
7) Dieſes Corneille Lob und kurtze Lebens⸗Hiſtorie ſiehe in Nouvell. de la Rep. des Lettres 
1685. p. &9. 化 qq adde & confer Mr Perraidt Homm. Hluſt. Tom. J. p. 186. Reqq. 
Bas ex in der Tragoͤdie verbeſſert zeigt Mr do Saint - Evremont, Oeuivres melęes 
Tom. I. Er war zu Rouen an. 1606. gebohren, da ef nachmahls Avocat general à la 
Table de marbre geweſen. Er ſtarb an. 1684. als Decanus der Academie r᷑rançoiſe zu 
Paris. Die Tituĩ ſeiner Tragoͤdien ſtehen nach der Ordnung der Zeit da ſie verfertigt 
werden, in dem dt . der Diverſitor qurieuſes pour ſeryir de recreation 二 上 esprit 
P. 334. eq. Je voſen Tragoͤdien des Pierre Cotneille ſind le Cidy Horace, Cinna 
Rhodogone und Polyeucte. (Baillæt Jugem. Tom. IV. part. V. p. 190. ſeqq. adde 1 
Eiftoire P ue de la Cuerre nouvell. declarée entre les Anc. & les Mod p. 112, 
113. ſeqq.) Seine geſammten Schauſpiele ſind nebſt ſeines Bruders ſeinen zuſammen 
gedruckt worden, unter dem Thul: Le Theatredes Meſſieurs Corneilles. à Paris 1632 
und ap à Amſteril. 10. vol. ia. Des Mr. de la Bruyere Gedancken von denſel⸗ 
ten ſtehn if den Caracteres ou les Mæurs de ce Siecle Tom. I. p. 113. ſtoq. Monſur 
de Vigneul Marxxille faͤlſt in ſeinen Melanges 中 Hiſt. & de Literat vol., I. p. 156. ſol- 
g artige Urtheil von den Schauſpielen des aͤltern Corneille : Les —— Ficces 
de Theatre de Mr. deComeilleontete plus hetrenifes que paraſaites; ies dernierẽs bnt 
kec Plus parfaites qu heueuſes, & celles du milieu ont meritk P approbatian 芭 les 
louanges gue le publicadonihces aux Bremicrcs moins par iumieres que phr. ſontimeſs, 
Verhero p155. wird augemercket: daß er von ſchlechter Auffuͤhrung geweſen, alſo daß. 
wan ihn aus ſeinem Umgange gar nicht 9of den halten ſollen, der ex doch geweſen 何 ， ， 
BVas ſach mit ſeinem Cid: zugetragen, davon leſe man die Jugem. des Scav. par Mr Baiſ- 
Ict Tom V. part V. p. i9o. ſeqc 7 563 vñ 
2) Jean Ræine hat ſich genauer nach den Regeln der Alten gerichtet: Corneille hingegen ſich 
2 , davon 0 34 Dieſer hat mehr Kunſt und — 55 — Ra- 
cine ſchretot und tichtet natuͤrlicher, auch angenehmer: er ſtellt ſeine Perſonen vor, wie 
e geweſen/ und Corneille, wie ſie barnn ſeyn ſollen. Mr. Corneilles' ef porſuadeę Je 
-or aller au ceoctry il falloit aler 9 — | au contrairotqu il fal- 


loit 


J 


A _ me 


4 Sat v. or 
leit aller à P esprit par le eoeur &ec c eſt IA la ſource de la diverſitéè de leurs caracteres. 
S. Beillet Jugẽm. Tom. IV. part. V. p. 321. 408. conferatur Mr de la Bruyere, p. ti5。 
1I. und l' Hi Poetique p. 244. ſeq.) Die geſammten Schauſpiele des Racine ſind 
an. 16076. zu Paris in 2. vol. zuſammen herauskommen. Von einer noch neuern und 
beſſern edition ſiehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1722. P. 4.. 
und 942. ſeq. ſelbige iſt gedruckt zu Amſterdam 1722. 2. vol. in 12. Die beſten darunter 
fſind Britannicis, iphigenie und Phedre. Das Leben dieſes Poeten beſchreibt Mr Per 
rault Tom. II. des Hommes Uuſtres p. 185. ſeqq. 
) S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. p. 597. und aufb 
Jahr 1720. p. 361. — I 
8 ) G.eben dieſelben aufs Jahr 1719. p. 445. ſeq. donfer p. 607. 608. ſiehe jedoch auch 
dieſelben aufs Jahr 1720. p. 282. fedqd V 
1) Die Madame Des - Houlieres, ſo an. 1694. ben 17. Febr. geſtorben, hat viel ſchoͤne Ge⸗ 
dichte hinterlaſſen, die theils bey ihrem Leben, theils nach ihrem Tode zuſammen ge⸗ 
drüuckt worden. Die neueſte edition, welcher ibrer Tochter Gedichte bepgefuͤgt ſend /iſt 
gedruckt zu Auſterdam an. 17o9. in 2. Tomis. Die Tragoͤdie vom Genlerc ſtebt in 
vem erſten, p. 145. ſeqq. In ihren andern Gedichten moroliſiret ſie zuweilen ehr 
artig. Inſonderheit weiß ſie das Elend des Menſchen recht ingenieuſe, offt auch ſo- 
lide zu beſchreiben. Die kurtzweilige Tragoͤdie ihrer Tochter hat den it Ia Mort de 
Cochon Chien de Monſieur le Marechaj je Vivonne, und ſteht Tom. II. p. 231. ſeqq. 
Pag. 175. ſeqq. ſteht eine Ode, welche aa 1687. nach dem Urtheil der Acadlemie Francoiſe 
vor allen andern den Preiß davon getragen. 
XXXV. Die Engelaͤnder ruͤhmen ſonderlich ihren a Addiſon, 
deſſen Tragoͤdie 6 Cacon genannt, man wuͤrdig geachtet ins Frenonſe 
zu uͤberſetzen. Die Hollaͤnder wiſſen ſich viel mit ihrem y Jooſt van den 
Vondel. Wir Teutſchen obef haben uns der Trauerſpiele des 2 An⸗ 
dreas ——2 und w Daniel Caſpars von Lohenſtein nicht zu 
ſchaͤmen. Sie haben beyde mehr Majeſtaͤt fg Sophocles, ſchreiben auch 
名 beweglich als Euripides. Doch geht Gryphius hierinn dem Lohenſtein 
vor. Ihre Perſonen ſind meiſt nach dem Leben gebildet, nur bog ſonder⸗ 
lich be letztere ihnen allzutieffſinnige und gelehrte Gedancken beylegt. In 
Ausarbeitung der Chore haͤtte Gryphius nicht die Alten zum Muſter er⸗ 
wehlen ſollen. Der von Lohenſtein hat davinn ſeinem eignen Kopffe geſol⸗ 
get, und ſie weit praͤchtiger und kluͤger eingerichtet. 
<) Dieſer Jofeph Addiſon hat ama719. be 38。 aii zu Londen den Schaupias dieſer 
Welt verlaſſen. S. die Neuen Zeitungen von gelehrtes Sachen aufs Jahr 1719 
P. 441. und aufs Jabr 1720. p. 9. ſeqq. allwo ſein Leben ſtehet. 9 
名) 人. bag Journal literaire Tom. VI. p. 5o6. allwo aus den Nouvelles liter. de Lonode 
dieſe paſſage iu mercken iſt: des perſonnes 中 une capacitg diſtinguet, qui entendent 
noôtre Langue, quoiqug accotitumees in admirer quæ les Tragiques Franyois, con- 
vienuent 中 Ito auLIDDQiBh ccite piéce va de paizy avtx GD SP VERRiUR 识 Rane 
， 0 
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区 — 9 
* — dana v tento.· S. auch die Er von gelehrten Sa⸗ 


aufs Jahr 1716. p. 1441. 

—** Ale de Trauſpelen van Jooſt van den Vondel. Te Amſterd. 1720. 
in 4 2 5* Siebe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. 
入 82t。 eſer Vondel iſt der erſte unter deu —— der einige Regeln de ayte Poc- 

ſo zwar allzu general, aber doch gar gut ſind. Es koͤnnte 全 ſchaden, 
—* achr waͤren. Se Jourmal liter. Tom. Il. p. 187. Er hatte anfangs nicht 
fadiret, daher ſeine erſten Gedichte nicht viel taugten. Er war faſt 30. 各 ahr ait, ais 

人 Jpinifdy e, und uͤber ao da er die Logic ſtudirta. S. le Journ hk ib. p. 195. 
— adde von by Tragoͤdien deſſelben p. i97. 


多 )- 和 heruͤhmten Gryphii, deſſen oden gedacht worden. Er war dan, t6z6。 
—5 V in RE Bepogrett; * den erſten Grund ſeiner Studien 
rnach —8 g in dem dafigen ao An. 1636. kam er wie⸗ 
— — ward bey des deruͤhmten JCt —— Schoͤnborners Kindern 
ie nun dieſer ſein Patron Domes Palat. Cæſireus war/ ſo creirte er iin⸗ 
ty 这 ad 1637. zum Poeten und Magiſtzd artium liberalium, ertheilte 
en/ ja gar den Adel; deſſen er —— aber — bediener At 1638. 
— 8X aingie bf 人 Die utptgtnpettber @elepctet on 人 te 
An 1644. reiſete er mit einigen von Abel durch Engeland, 
—R ien, —*— ſich —5* q3. weile zu Straßburg auf 的 
——IRGS * —* — 人 人 eydelberg, de 
Fen nach 人 kN 人 oo in Schweben zum ProfcHorte —— 
3* 各 加 人 alles aus 8 tn —* endlich das 8 5 ** den Gloganiſchen 
Er war an 664 Condeputatnẽ auf dein damahligen Fuͤrſten⸗ Tage, 
——— 的 dat fer in vben Armen * der vornchmn⸗ 


本 de dieſe Welt 5 ehern emeime hiſtoriſche Teriton / im 
—** 《 


多 Abdrgas.) 人 ci 人 thtt 8 人 nebſt ni uͤbrigen Gebichten am 
< 55 
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i688. zu in 3. gufgelegt worden. 
ent * Saition fr Gedichte an 1701. J be (人 et, und hat ihn 
5 ffen. Von ſeinem Leben und enz —A— 
有 tr R moet ers judichum von ſtinen Poo⸗ 
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wie hir vbmiſche den 2 Bautus ta Terentius a 
moſen geben vein *. Moliere den Preiß. Wir Teutſchen bewan⸗ 
ius, daß er nicht — — ge⸗ 


n ernerwehnten ⸗Audreas Gryp 
——— HP/ NS 全， Ce 人 他 erwi Daß die Alten keine 
—— 了 555 gettng 
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Die Eintheilung der grichiſchen Comoͤbie in die alte, mitclere und neue erklaͤret Balllet 
in den offt citirten Jugemens Tom. IV. part J. p. 202 - 206. Ariſtophanes hat ſich in 
der erſten und andern Art hervor gethan, in der letztern aber Menancler, von dem nur 
fragmenta annoch uͤbrig ſind. In der alten Comoͤdie legte man nicht nur eine wahr⸗ 
haffte Hiſtorie zum Grunde, ſondern nennte auch die Perſonen bey ihren wahren Nah⸗ 
men: in der mittlern wurden die Nahmen ertichtet, und in der neuern wurden ſo wohl 
ertichtete Umſtande und Hiſtorien ais Perſonen vorgeſtellt. J 
) Sein Leben erzehlt kuͤrtzlich Hederich in Notit. Auctor. p. t78.ſeq. Daß er zu Socra⸗ 
tes Zeiten floriret, iſt bekannt. Ich verlange ihm ſeine Geſchicklichkeit nicht abzuſpre⸗ 
chen, noch zu leugnen: daß Plutarchus ihn ein wenig allzuſcharff cenſiret. Daß er 


aber Geld genommen / und den unſchuldigen, ja der Republic Athen ſo nuͤtzlihhen Co 


erxates in einer oͤffentlichen Comoͤdie Nubes genannt, als den aͤrgſteit Betruͤget und 
liederlichſten Buben cr auch ſo viele garſtige Reden ſeinen Perſonen in den 
. Mund geleget, laͤſt ſich nicht entſchuldigen. (coaferat'tr Baillt, p. a25.eq. Nr. le 
Clerc, Bibl. Choiſ. Tom. XIX. p. 271. adde Rabin Reflex. p. m. iI97. 198. tb das Pa- 
rallele des Anc. & des Mod. par Mr. Perrault Tom. UI. p. 205, ſeqq.) Unter ſeinen noch 
uͤbrigen eilff Comoͤdien iſt die, ſo Plutus heiſt, eine der beſten und Wi (ga- 
- illets p. 223. ſeq.) Derſelben ſetzet man insgemein diejenige, ſo er Nubcs intifu- 
diiret, an die Seitẽ. Siche Paſchiim de var mod moralia tradentli p. 73. ſeq. heyde Co⸗ 
moͤdien hat die Madame Dacier ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt it Anmerckungen zu Vharis 
zu, 1684 in 12. herausgegeben. Die nuͤtzlichſte edition iſt folgende: Ariſtophanis 
Comoœdiæ XI. græce & latin cum ſcholus, obſerv, & iiotis ed Ludolphus Kiiſterts. 
aà Amſterd. 17 10. in fol. die aͤlteſte aber, ſo nur 9. Comoͤdien in ſich haͤlt, die venetia⸗ 
niſche vom Jahre 1498. fal. S. Mr. le Clerc Bibl. Choife Tom.XV. pb， 110. fgq. 
* nſonderdeir 和 ανnd. FomM. XB. p. 264. ſeqq. confer Morhoſf. ?Polyh. Tom 
1 b. VII. cap. i. q. 8.—. Dieſe 人 Nu SS 0 人 be RMaSamnE De Er ſo woͤhl 
gefallen daß ſie ſelbige 200omahl geleſen und derſelben doch nicht uͤberdruͤßig worden. 
Man — aber hierbey ſchier auf die Bedancken kammen, daß ſie mehr daraus, als 
aus der Bibel, gemacht: wenigſtens hoͤret man nicht, daß ſie ein Buch derſelben ſo 

pfft geleſen habe. 人 ee 
名) Planti Comædiæ cu fFrid. Taubmannmĩi ocean Favcof. an. 1612. imd 162*4. 
( S. Fabric. Biblioth. Litin. p. i, ſeqq. und hrtter Notut. p, 274. faq, ) 人 je 小 ffe 
dition iſt die von an. 1472。 (G. den ausfuͤhrlichen Bericht von aller hand nelien 到 1 
—— nc Von der ſchoͤnen amſierdammer /edaion Be Prei vom Jab⸗ 
xe 1684. ſfo wir Jo, Friderico Gronovio zu dancken haben, bandelt die Hiſtoria BibDH- 
ꝗth. Fahric. bat VL p. 314. ſeqq. Daß M. Accius Plautus der 184, Jabr vor Chri⸗ 
ſti Geburth geſtorben) 130. Comoͤdien hinterlaſſen, iſt falſch. Die Alten wiſſen nur 
von XXV. ſo gewiß ſcine find , davon aber fuͤnffe verlohren gegangen. Er waͤr 《让 人 

六 种 ,art daß er einem Becker uns Lohn mahlen muͤſſen wobed 4F bennoch porti 


的 


ortifiret 
aben ſolt, (Siehr vitam Plauti ęx Petro Criqito & Lilio Gyraldo deſumtam & ſub- 


⸗ 


junGQam Comod. Pauti edit, Aumſtel. 1652. ĩn i 6.) Seine beſte Comoͤbie iſt Amphi- 


huo. Seine luſtigen Schwaͤncke machen, daß ihn Leute von iuſtigen humeur lieber 
leſen als den Terettium bet ſchon ſo ebbaf nicht iſt, aber auch nicht ſolche Zoten 


und abgeſchmackte Poſſen vorbringt, wie Plautus .vid Baillet, Jugem. Tom IV. 


= 
地 —XR 
1 


put, Ilp-· 23. ſequ æadie Ferault Paſclelep. æꝙä Je.. Was mir in. ſeiunen en 


3 VPoefte 9 


bu 人 iſt, daß er die affecten recht wohl vorzuſtellen wiſſen/ auch viel feine 
SS Gedancken hin und wieder eingeſtreuet. Unter den grichiſthen Comicis bat 
Riaucus ſonderlich den Epifharmum_ nachzubiiden ſich gefalten iaffen. Sapittarii vitz 
Pinui an 167I- iſt in . hedruckt. Taubmann war ein Francke Hb ein Schnſters 
Sobn er ſtarb an 1659- den 24. Marcii zu 4 阴 itteigetg af3.Prafefbr， Von fanem 
ra 和 en Weſen zeugen bie Taubmannianay wiewohl man ihm auch mehr 
2409 zugeignet haben, als wahr iſt. Merckwuͤrdig iſt dah er mahl die Bwel 
durchgeleſen. In ſeinem Epitaphio heif er Utorarum Grzcarum & Latinaruam vin- 
dex. cerrimus und barbarici extirpator feliciſſmus. (G. Freh. Theatr. p. 1508.) 
Von Henrico Stephano haben wir eine diſſertat. de Latinitate Plauti, und von Jo. Phi- 
pyro Pareo cin Lexicon Plautinum. (edit， Hanoviz 1634. 8.) Siehe von dieſem die 
Hiſtoriam Biblioth. Fabricianæ part. VI. pP.314feqq， 


) VA. Vitem Fublii Terentii ab 下 lio Donato conferiptam und Hederichs Notit. ps 
278- ſeqq. Mie er des P.Corned. Sciffionis Africalii und C. Lælii, des Weiſen, Ge⸗ 
Set genofſen/ alſo meinen einige, ſte haͤtten m ſeine Comoͤbien ſchmieden helf⸗ 
fen. Er hat ſonderlich den Menander imitiret Geine ſechs Tomobien ſint ater nttz 
dern 把 Flerentz an, 1563. 3. WiRb 折 Cantelberg an, 1701. in 4 gar accurat, das erfte⸗ 
nabl aber an 1474. in ſol. und zuletzt xp r718， in 12， Amſterdam gedruckt heraus⸗ 
ElitetMir， 《全 ,Fabric Bibl jat p. m. 27.feqq. unb le Clere, Li. Chaif Tom: HL p. 
3 die Veuen Zeitungen von gelehrten Gachen anfs Jahn 1718: p. 388.) 
Dee beſte cdicion iſt vielleicht flgenbe PiTdentt Comoediz 3d dxemplar Fiernia- 
Bigm as Petro Victorio editum an, 1065. ſumma fde recenfitae lectore ſemper mdni- 
, ubi a Fierno diſceditur. Ia hac inſuper editione verſuum genera diverſa dili- 
Enter indicata ſunt; quiequid vero in iis duncuie aut impeditum noya quadam 
”actbodo tam facile redditut, ut quivis ftatim intelligat &e. recenſuſt notislne au- 
it ðc diſſertationem de metris comicis adjecit Franciſcus Hare. ed. .altera autitior - 
A emeadatior. Londin. 1715.4. alphab. I. plag. 3. und ein halber. S. die Acta 
Eruditorum Jan- 1727. P. 14 ſeqq. add. die Neuen Zeitungen von 人 Sa⸗ 
Gear aufs Jabr 1727 51. ,. conf die aufs Jahr 7725. p. 212. Ich weiß wohl, 
bag 玉 ichard Bentley ſeine zu Londen an 1726. 如-9rof 个 publicirte edition vor weit 
-ec balt, und deñ Hare gat verachtiich trattitef ; (人 @. dle Acta Eruditorum ihp. 
8. 人 09. ſ auch wohl, daßein Fopffer bes andern War⸗ herunter zu machen 
Et we das detannte Spruͤch· Wort es mit ˖ ſich beingi. Groſſe Critici aber ſoſiten 
Soͤrffer ſeyn. Da ach deeſts ſchou geſthrieben gm me Araoldi Henria We- 
人 rhohi Terentãus, wie er ihn in Haag an 1726.in 3. voll. in großz 4. ediret, zu Ge⸗ 
ſechte, weiche edition gewiß leiner was zuwor Fiebt. Die Madame Dacier . ſich 
bird 四 re franzoſtſche Uberſegung imb Anmer eungen ſo das eitemaht an。1693。 
a Joatis Siche die Bibiioth Univerr Tom X- P. 295. ſenq.) und zuletzt an. 1717. 
— . (S Mr. le Clerc; Ribi. Ane 让 Madd. Tom.VIID art 
V. um die Deutſchen Acta Eindit im II Theile p. 276. ſeqq.) zum vierdtentahl 
grnci wetben, auch MMR dieſen Comucimn fc5r verdient gemacht. Joſeph Scaliger 

bats 5 in ſeinem Alter ſtets zu leſen, und Job. Caſelitis, auch Hugo Grotius, immer 
bep ſih v⸗ —— S Morhof. Polyh. Tom. ſih Iv. cap. XI 6.6,) Gie 
1 am; ſonderlich den Cunltoripu latinæ linguæwoht zu recommendiren/ ob 代 
ſhem, was die Regeln der Poeſie betrifft, nicht ohne Fehler ſind Denn daß er aus 
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richiſchen Comoͤdlen eins zu machen pflegen, und: ſeine Worſtelungen nur aach 
— einrichten, der aber bey deren Ausbildung —** oͤnnen wol⸗ 
Fn ， —I nicht viel Lebhafftigkeit ſehen laſſen, kan ich vor —* Tugen⸗ 
den anſe Baillet p. 49- 64 Terault p. 211. ſeqq. und Mr.-de Saint -Evremout 


ap. Fabric. B. lat. p. 29. confer Rapin, Reſlex. p. ma. TI99. 200. und les Caracteres ou jc 
NMoeurs de ce Siecle par Mr. de la Bruyere Tom J. Pu 105. 106. adde den Dialogue Cri- 


tique in dem IX. Theiie ber Diverſite curieuſes pour Ervir de recroation à P. efpit. 


— 1699- 8. ꝑ. ——— —— Tiod 
ris non ſit proæele us iteb. 1704.) ich eben ſo weni Tere 
Freudon⸗Spiele —* 


3) Die Alten brachten mir Buͤrger, und gemeine Leute auf das Theatrum, aber Moliere 


che uͤberſetze, (Weimar 1626.8.) geleſen. 


ſtellte auch ſo gar Leute von qualite auf den Schauplab. Geine beſten Comoͤdien ſob 


len fi le Miſantrope, P Ecole des Femmes, P Avate, ind leT 


letztere 

aber und der Milantrope behalten vor andern den Preiß. S. la Novvelle Vie de 
Monſiéur de Moliere vor der amſterdammer cdition (vom Jahre 1725. 12. in 4. voll.) 
114. da ig dieſes judicium fiude: On a reprochẽ à Moliere qu 让 donnoit des 
—*8** cs Comedies; & ceurx qui examinent ſi une piece qui les fait rito, eſt 
dans tõuter la rigueur des regles, voudroient que tous ſes ouvrzgcs fuffent auſi ju- 


ſftes & auſſi travaillcz quo je Miſanthrope &e le Tartuffe. Diefes gay iſt ſebr wobl 


beſchrieben, und accurater als bag von Grimaret verfertigte, als welches in verſchied⸗ 
Nt Stuͤcken darinn corrigiret und ſuppliret wird Mr. Furetiete verſechert, daß 
Molere durch ein 533 bes Pibrac, ſo einen Heuchler ſeht nett abſchildert, den Tar- 
tuffo zu ſchreiben Gelegenheit genommen. (S. die Mel. d Hiit. & de Lit. Par Vigæ. 
Marv. vol. IE p. 167.) Seinẽ Portraits und geſchickte Art zu ſchertzen und 3 —5 
ren muß auch der Becro Rapin lobes. er ſetzt aber hinzu: Mais P ordonnance de ſes 
Comedics ef toljours defectusuſe en quelque choſt., et ſes dinouemeni ne ſontpo- 
int heimeux. ib. p 200. 201, Richts deſtoweniger wird er von einigen eat auto vᷣor⸗ 
gezogen. (S die Neuen —— von gelehrten Sachen aufs Jahr 150. p. 525.) 
Mr. Baijlet nennt den Moliere wegen ſeiner Comodien un de plus dan ennemis 
que je ſiecle ou le Monde ait fufcitt à Egliſe de Jeſus Chriit. Baiil. Jugem. Tom. 


Mpert. V. p.o dndre aber meinen bag er zum wenigſten die wiedet boy Beco- 
—— 人 78 


Laſter den Hof⸗ und Burgers⸗Leuten abgewͤhnet, welches kob man ihm 
ſchon goͤnnen kan· (Siehe die vom Baillet angefuͤhrten Berſe des Pene Buhonus p. 
114. ſeq.) Daß er aber die Leute auch innerlich tugendhafft gemacht habe, glaube ich 
ſo wenig als Baillet: es iſt auch ſeine intention nicht geweſen, als welche hauptſaͤchlich 
darinn nd, daß ef Ruhm erwerben, dem Koͤnig ſich gefaͤllig erweiſen, und bepm 
Volcke beliebt machen moͤchte. Dieſes zeiget ſein Leben bag Me. de Grimaret franjö⸗ 
fiſch beſchrieben, Hiſtoire de ha Vic de Moliere à Paris 1705. 12.) und an. 5711. 
zu Augſpurg teutſch uͤberſetzt in 120. herauskommen. Er iſt ma- 1073. den 17. Febr. 
zu Paris geſtorben nachdem ar ſein Leben auf 53. Jahr gebracht hatte. Des Boileau 
vernuͤnfftiges Urtheil von Molicre ſteht in ſeiner Art Poccique; Chant IU. und beym 
Baillet p. 122. Les Oeuvres de Moliere ſind unter andern gebdruckt zu Amſterbam 1713. 


und — 5 — 3 3 in * 8 auch 31 Moliere 人 | 
im Artikel Poqaclin， allwmo rem. mzoͤſiſch Ipirapiuuun t, 
tin tel Âιιο 滥 本 
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56) Sein Peter Squeutz, Soeribilicribrifar und die Saugamme besgi ie au 
der aus dem franzoͤſifchen vertirte Schwermende Schaͤffer Wweiſen —2* 33 
—2— mit —5 — er e2 —2 — Corn Zen eigentlich 0 
e an a in proſa ge en eſer letztere aber thei 
in gebandner theils ungebundner — iſt. er thei 
d) Denn er ſagt in ſeinem Diſcours du Poemè Dramatique, die Node habe ſich geaͤndert, 
und er ſaͤbe nicht, warum man die Koͤnige von der —* 人 
konne ihnen ja eine Liebes⸗ Intrigue oder eine ſolche action zu ſpielen geben, dabey we⸗ 
der ihr Leben noch ihr Staat Ge lidte. Und es iſt wahr: die actiones, ſo unter ge⸗ 
meinen Leuten vorgehen, kompien zum theil auch bey vornehmen vor, warum ſo 
man 人 nun nicht vorſtellen? zut Tragoͤdie kan man ſie nicht bringen, denn wenn 
ſchon die Perſon groß und erlaucht iſt ſo ſind doch dergleichen iones zur Tra⸗ 
0 zu niedrig. Corncille nennt ſolche Comoödien Comedics Heroiques. Mr 
Hacier F andrer Gedancken. Siehe ſeine Rewarqu. fr ja Poetique d' Ariſto- 
te p. 60o. 


e) Seine ——— ⸗ gt Schaͤfer⸗Spiele ſind zu Breßlau an. 1672. 8. 
HOerr Neumeiſter 


nicht unrecht von ihm ucliciret quod gtrandiloquus ſit usque ad 
Vitium。《〈in diffcrt. de Pocts German. p. 45.) ————— — und die Einrich⸗ 
tung ſeiner Schauſpiele ſind nicht uneben, aber er iſt zu verfchwenderiſch mit dem Goi⸗ 


be Alabaſter und 人 Er bauet ſy gar diamantne Zimmer und indem er 


gar zu hoch ſteigen will, faͤllt eg offt allzutief wieder herunter. Er hat mehr ſchoͤne 
—* als realia, laͤſt auch in ſeinem ſtilo nicht viel judicium ſehen gmꝙr ſ an 
einem Orte die Donau Europens Paliſade nennt, uͤber welchen Febler 人 由 ſonderlich 
Herr Chriſtian Gryphius zu aͤrgern pflegte. Sonſt war dieſer Maun nicht ungelehrt. 
Er hat unter ſeinen Vorfahren Fuͤrſtliche * ⸗Briegiſche Raͤthe gehabt. In bem 
Gymnafo ꝓt St. Mariæ Magdalenæ hatte ef frequentirt und von dar 82 1663. hie⸗ 
her nach Jena begeben, nnd hleſelbſt 3. Jahre dem Studiren obgelegen. Allhier hat 
er unter Doct. Ern. Frider. Schroteri præſidio dc privilegiis militum diſputiret. An. 
16088. befand er ſich wieder in Breßlau. Weil ihm 3 Gluͤcke nicht fuͤgen wollte, 
ſuchte ef ſich und ſeine Familie mit Comoͤdienſpielen zu erhalten. Er verſtand ſein 
Grichiſch, Latein, Itallaͤniſch und Franzoͤſtſch. Er war beredt, doch war ſeine Ora⸗ 


corie allzu poetiſch und affectivet. Er hatte um ſein Gluͤck zu finden, die Lutheriſche Re 
ligion mit der —X* verwechſelt/ er fand aber —* 


dab 
lohr ſeine Patrone und Goͤnner, und ſtarb endlich in hoͤchſter Armuth zu Breßlau an. 
da er ſich die meiſte Zeit ſeines Lebens lten. Friedri 
* * der —— 人 — 2*— aufgehalten. Friedrich ducæ gedenckt ſei⸗ 
XXXVU. Die Paſtorelle ſind eine Art der Comoͤdie, davon die 
Alten nichts gewuſt. Der Erfinder derſelben iſt in Wetſcher, Nahmens K 
Agoſtino Beccari, deſſen Schaͤfferey an 1553. unter dem Situl : 下 ſa- 


crificio ans Licht kommen, daher ſich Mr. Baillet irret, wenn er den Tor- 


uato Taſſo wegen —— darzu gemacht. Rapinus meint, 
Paripiaes babe ben Beccari durch ſeinen Cyclops anf die Spruͤnge ge⸗ 


bracht. Es koͤnnte aber auch wohl ſeyn, daß ihm die j Eclogen hierzu 
Cc Gele⸗ 


Erſter Theil. 


—— M 


ie ausſchluͤſſen ſollte. Man 


全 Ungluͤcke, denn er ver⸗ 
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Gelegenheit gegeben. Das kK finnreichſte von dieſer Art Gedichten en 
Paſtor Fido del Guarini, welchen m Hoffmannswaldau und der n Ba⸗ 
ron von Abſchatz in unſre Mutterſprache uͤberſetzt. Die Filli di Sciro, 
ſo der Graf Ubaldo Bonarelli nach dem publiciret, und auch * ſehr ge⸗ 
lobet wird, habe ich nicht geleſen. 


了 》 Menage, Anti-Baillet Tom. J. p. 195. ſeqq. Dieſes Paſtorell ſcheint dem Bail- 
let nicht bekannt geweſen zu ſepn. er Auctor hat keine Chore angebracht, wie her⸗ 
nach Taſſo und Guarini gethan. 
C) welche Taſſo erſt an 1573. ediret/ und an. 1590. beym Aldo in 4. wieder aufgelegt 
worden. Dieſer Aminta iſt ins Franzoͤſiſche, Spaniſche, Engliſche, Hollaͤndiſche 
und Teutſche uͤberſetzt worden, und eines der beſten Gedichte des Taſſo. Der Fran⸗ 
oſe, ſo ſein Leben beſchrieben, berichtet: daß er ſich unter der Perſon des Thyrſis 
和 unter dem Nahmen Mopſus aber einen ſeiner Mißguͤnſtigen abgeſchildert, der 
aber auch hernach verurſacht, daß ihn der Hertzog von Ferrara als einen unſinnigen 
Menſchen in ein Spital einſperren, und ſo uͤbel bedienen laſſen, daß es ihm auch bep 
Nachte an Lichte gebrochen. Wir leſen noch ſeine ſinnreiche Klage hiervon in einem 
Sonnmet, darinnen er die * des Spitals erfuchet, ihme doch ihre Augen des Nachts 
zu lehnen, damit ef bep dem Lichte derſelben ſeine Verſe aufſchreiben konne. (Layic 
”du Tafe p. 46. ſeq. 101. ſeqq. und pag. 107. ſeq.). Aber wieder anf ſeinen Amin- 
ta zu kommen, ſo iſt gewiß daß er ſeine Schaͤffer recht gemablt, wie ſie ſeyn ſollen. 
Eine allzugroſſe Einfalt, und das ihnen anklebende grobe Weſen wuͤrde wenig Anmuth 
haben: ſie aber gar zu galant und ſinnreich * „ wie Bonarelli und Guarini, 
hieſſe ihren character gantz aus den Augen ſetzen. S. des Mr de Fonteaelle diſcqurs 
fr la nature de' Eglogue p. 183. ſeq. Der Aminta iſt mit einer franzoͤſiſ. verlion 
za Haye an. 1679. 12. herauskommen. 
D) in ſeinen Reflexions fur la poctique p. 202. 


了) als welche davon nur wie eine Scene von einem gantzen Schauſpiele unterſchieden 
ſind. conſer das Compendio della Poeſia Tragicomica, tratto dai duo Verati, per 
opera dell' Autore del Paſtor Fido (in Venetia 1603. in 4.) p. 50. 


) aber auch (wo anders Vittorio Roſſi · die Wabrheit geſchrieben) das allergefaͤhrlich⸗ 
e und ſchaͤdlichſte, weil dadurch unzehlich viel Damen verfuͤhret worden. (Bail- 
cc Tom. V. p, 125. ſeq. adde pag. 124.) Was man an ihm ſonſt ausgeſetzt, iſt, 

daß es zu weitlaͤufftig rathen, und daß man die Schaͤffer darinn allzu galant und 
ſinnreich aufgefuͤhret. B. p. 128. Albrecht Chriſtian Rotthe hat von dieſem Paſto⸗ 
rell einen netten Abriß ſeiner Einleitung zu den eigentlich ſo genannten poetiſchen Ge⸗ 
dichten p. 181. 182. ſeqq. einverleibt, auch zugleich berichtet, daß ſelbiges auf das 
Beylager Caroli Ewmanuelis Hertzogs in Savoyen mit deſſen Koͤniglichen Braut Ca⸗ 
tharinen, Infantin aus Spanien verfertiget worden. Die Vertheidigung des Gua- 
rini, daß ef ſeinen Schaͤffern 名 viel Geſchick und Verſtand bepgelegt, laͤſt ſich noch 
hoͤren, ſie ſteht eben daſelſt p. 181. 182. 

I) Giovanni Battiſta Guarini hatte Ferrara zu ſeiner Vater⸗Stadt. Er hat lange Zeie 
bey dem Hertzog Alphonſo 1 daſelbſt die Stelle eines Seactarii und dann cines 
Staats⸗Rathes bedienet, der ihn auch in Geſandſchafften on die Republic Venedig, 

*B an 
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an den Koͤnig in Pohlen Imd an Gregorium XII. und Paulum V. gebraucht, 
er ſeine 站 vortrefflich ſeben laſſen. Nachdem er nun von 
dar bey dem Gri e zu Florentz und zuletzt bey dem zu Urbino in Dienſten ge⸗ 

et endlich aber ich in ſeiner Vater ⸗Stade zur Rube iſt er 和 Vene⸗ 

| 请 ，bagin er verreiſet war, an. 1613. im 75. Jahr ſeines Alters geſtorben. Ich 
ffinde, daß ef anfongs fn bent GYmnafio zu Ferrara die morale Profrtifet / und daß 
unterſchiedne Societaten oder academien in Welſchland zu ihrem Mit⸗ 

de angenommen. Darunter er aber keiner mehr zugethan geweſen, alg der Aca⸗ 

der Humoriſten, die ihn ihrem Haupte gemacht, und die er allezeit ſeine 
Sraut zu nennen pflegen. Mirabile hoc in ipſo familiares notarunt, quod exo- 
Em haberet Poetz nomenclaturam, quam contemtui，non honori, profitentibus 

rebatur eſſe. Er iſt von allem Geitze entfernet, und vielmehr verſchwenderiſch ge⸗ 

wefen: præcipua eaque nimia, quoad vixit, ipſtus cxtitit cura, ſpecioſs principum 

* 人 ulgere vtulis. ¶ Freherus in theatr. p. 15og.) So ungezwungen ſeine — 局 
RE ， 他 haben ſie ihn bo 中 viel Muͤhe geioſtet. Erythraeus in Pinacothec, p.m.99。 

- 96 Wib Joan. Jmperialis in Mufeo Hiſſorico p. m 126. ſeqq. conſeratur Morerp 
Diction und Mr, Bayle, Dict. (ed，2d.) & 1414. ſegq. Von den verſchiednen 

eſes 各 由 Hiforia Bbliothecæ Fabricianæ part. VI. p. 119. 

本 2 praͤchtigſte und ſchoͤnſte iſt die Londenſche von an. 1718. in 4. vom 

eandem p. 120, 

* om von Hoffmannswaldau iſt als Raths-⸗7ræſes an. 1679. zu 
ſtorben. Sein —* hat Lohenſtein der auf ihn gehaltnen und 多 —* 

Hoffmannsw bepgefuͤgten dob⸗ Kede beſchrieben. Die Hb 

„ſ nicht 0 ſo accurat, als des von Abſchatz : nber die ſe 

ſind lieblicher, er hat ol 由 die —5* Art zu dichten beſſer als dieſer verſtan⸗ 

den Surini hat feine Verſe ohne ingeſetzt, welche hingegen Hoffm. und Ab⸗ 


| 本 

1 如) Hanutß ,Frevyhberr von Abſchatz, der an 1699. geſtorben, und eine groſſe 
多 der 2anl fbe des Fuͤrſtenthums Liegnitz in Schleſien geweſen, hat in 

r Uberſetzung viei beſonders Sie iſi viel accurater als des von Hoffmannswal⸗ 

dan, er hat 33 pn und wieder gar nette Arien mit eingeſtreuet, und das im va⸗ 

Lor Fido vorkommende echo beſſer als ſener uͤberſetzt. Ja wie er das Landleben 
Gedancken 起 ——e — als ſein 
ae teutſchen nach ſeinem Tode an 1704. 
orden alſo findet man auch den aufangs abſon⸗ 
er mit darinnen. (Siehe Tentzels Monatl. Un⸗ 


?ma,IV. part. IV. p. 106. 107. 人 tlq. Bonarelli hatte 
rologie 7 t — 和 Rach ſeines 

er nach —* zuruͤck gelanget; vom von 
gebraucht in welchen er ſich als ein Staats wann 
mahis ein, daß er ein Poete ware ja er wuſte es ſeibſt 
zerwehnte Paftorel verfertigte. Man kan leicht er⸗ 
nderung erwecket, weil ſein erſtes Gedichte gleich 
Page 和 ete zwar daran aus, daß ef eine 
aufgefſſhret ehpe in zwey Schaͤffer zugieich 区 
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lich verliebt geweſen; allein ſeine diſcorſi in difoſa del ·doppio amore della ſua Celia, 


damit er ihnen begegnete, waren ſo ſinnreich und ſo valler Gelahrheit, daß dadurch 
ſein Ruhm ME DeE9YS 人 人 wurde. Er war den 25. Dec. un 1563. in Solies geboh⸗ 
ren, und iſt an. 1608. den 8. Jan. geſtorben. ib. 


XXXVII. Die Opern ſind auch eine Gattung der Schauſpiele, 


daxrinnen vornehme und geringe Perſonen nach Belieben, aber alie ſingend 


aufgefuͤhrt werden. Der ⸗ Erfinder iſt ein Florentiner, Nahmens p O- 


ctavio Rinuccini, oder wie einige woillen, ein roͤmiſcher Rathsherr Emi- 


lo Cavaleri genannt. Des Rinuccini vier Opern, welche groſſen ap- 
—* gefunden, ſind Daphnis, Eurydice, Arethuſa, und Ariadne. 


e Franzoſen ruͤhmen den Atys ihres ⸗ Quinault, und unter den Teut⸗ 


ſchen bat ⸗Paul Thiemich mit ſeiner Aſceſte und ſonderlich zw C. Hein⸗ 


rich Poſtel mit ſeiner Iphigenia und einigen andern dergkeichen Schau⸗ 
ſpielen Ehre eingelegt. 


着 ) Weil die alten Grichen auch zuweilen 0 ſingend vorgeſtelt, ſo will man 
en 


den Rinuccini blos St Reſtaiuatone machen. 


外) Die Worte, damit Baillet von dieſem Poeten zu reden anfaͤngt, gereichen demſel⸗ 


ben zu ſchlechten Ehren· Cet homme (ſagt er in ſeinen Jugem. Tom. IV. patt. IV. 
100.) eſt connu cn France par ſe plus vilain endroit du monde, par ce qu'il eut 
和 folie & P indiſcretion de dẽcouvrir les motifâ qui | avoient portg 4 ſe mettre 
à la fuite de ja Reine Marie de Medicis. Zwar ruͤhmt er ihn, dc. 101.) daß er 
nicht nur Augen und Ohren, ſondern auch den Verſtand durch fine Opern zu ver⸗ 
uͤgen, und gar accigat und hoͤchſt angenehm zu pdetifiren gewuft. Allein das Lob, 


das er ihm zuletzt giebt, klingt weit ſchoͤner. Denn et ſchreibt, daß ihm endlich durch 
die Tugend und eisheit der Koͤnigin mit der ſein Hertze *8* uͤbel zufrieden gewe⸗ 


ſen, die Augen aufgegangen, und nachdem er mit einer ernſtlichen Reue und einer 
gar heilſamen Scham nach Italien zuruͤck gekehret, er ſich der Pietaͤt gantz ergeben, 
tb derſelben bis an ſeinen Tod, der zu Anfange des vorigen Seculi erfolgt, unab⸗ 
laͤßig obgelegen. vid. inprimis Erythr. Pinacothec, p. m. 61. ſeq. 


) Phitippe Quiaault Auditeur des Conptes und ein Glied der Academie Francoife 


”wz 


war ein guter Redner und Poete zugleich. Er wird in Opern vor unvergleichlich ge⸗ 
halten. Gleichwobhl hat er es ſehr bedauret, bag er ſeine Zeit auf dergleichen eitle 
Arbeit gewandt, und den Schluß gefaßt ins kuͤnfftige blosß GOtt und ſeinen Koͤnig 
zu preiſen. Er iſt an. 1688. den 6. Nov. geſtorben, nachdem er 53. Jahr alt wot⸗ 
den. S. Les Hommes IIIuſtres qui ont paru en France pendant ce ſiecſe par Nir. Per- 


xauit at. 1698. Tom. J. p. i95. ſeqq. Von ſeinen Opern ſiebe das Parallele dc 
Anc. & des Mod. par MI Perraadt. Tom IIL p. 237. und Baillet Jug. Tom. IV. part. 


六 p. 323. ſeqq. Sie ſind nebſt andern Schauſpielen unter dem Titul lc Tcatre 


) Siehe von ihm Neumeiſters Diſſ. de Poetis German. p. 105. 


Mr. Quinault an. 1697. und 1715. in 2. vol. in 12. zu Amſterdam herauskom⸗ 
men. 个 . je Journ. Liter. Tom. V. p. 161. 如 qq 


7) Dieſes 
- . 3— 
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an 1693. in, der Oſter⸗-NMeſſe zu Leipzig geſpielet 


—— er 人 DOper 


u) Siehe Barthoidi Feindes Vorrede, ſo er dem Lobe der Gelbſucht ptamitüret, p 
34-32. CEbriſtian Heinrich Poſtel war an. 1685. den 11. Octdobris zů Freyburg in 
Bremen g ， aber mit ſeinem Vater, als derſelbe nach Hamburg nl re⸗ 
diger an der heiligen 8 Kirche beruffen ward, im 17. Jahre ſeines Alters mit ihm 

bin. Im 22. re ſeines Aiters, nehmlich an. 1680 begab er ſich erſt nach 
keipzig auf die Univerſitaͤt, er wurde aber noch in ſelbigem Jahre durch die Peſt von 
dar vertrieben; da er ſich dann nach Roſtock begab, woſelbſt er auch den 10. Maji 
1633. Licentiatus Juris wurde. Der Titul ſeiner Diiputation iſt: de eo quod juſturi- 
ef circa defenfionem ex 1 3, ff de Juſtitia & Jure，S eben dem Jahre trat er 
ſeine Reiſe uͤber Bremen 1 人 Holland an. Nachdem er nun auch in Engeland, 
Frauckreich und Italien geweſen, kam er durch Teuͤtſchland wieder zu Hauſe an, und 
9ab einen Advocaten ab, ſuchte aber dabey den Hamoͤurgiſchen Schauplatz durch 

Diele wohlausgearbeitete Opern in Aufnahme zu bringen. In allem, was er ſchrieb, 

fuchte er haupiſaͤchlich den Geſchmack der Allen mit den Reuten zu verknuͤpffen; er 

lies 1 aber die italiaͤniſche Schreibart vor andern belieben. Seinen Opern ſetzte 
er lange Vorreden vor, darinn er ſeine Beleſenheit zu erkenuen gab. Er pflegte zu 
ſagen — er die Sin PR zu —5 de Fee derklder 人 所 ne 
CORRER agngen macyte. vermied ſehr ſorgfaͤltig alle auslaͤndi er 

—— — — ob er ſchon ein —— —8* Sprachen war. Er hat 
hr viel rpent， und doch ſeine Clienten nicht verſaͤumet. Fragte man ihn, 

wie er alles beſtreiten koͤnne? ſo war ſeine Antwort: daß einer, der nicht ſpielen 
koͤnne, und nicht ſauffetz moͤge, noch allemahl Zeit uͤbrig habe. An. 1700. den 7, Jas. 
trat er abermals eine Reiſe durch Teutſchland und die Schweitz nach Italien 
eg und machte ſich zu Wittenberg mit Schurtzfleiſchen, zu Franckfurth am Mayn 
mit Ludolffen, zu Baſel mit Wehrenfelſen, zu Ihrent mit Magliabecki, zu Nap⸗ 
laud mit Muratori, zu Rom mit Franceſco ellizohio ， dem Abt fontanini 
und dem à Turre nebſt andern mehr bekannt, Nach ſeiner Zuruͤckkunfft lag er 
和 ie vorigen Verrichtungen mit groſſem Eyfer ob; ſtarb gber wenig Jahre darauf 
nehmlich an. 1705. den 22. Mertz af einer zehrenden Kranckheit, da dann ſeine Be⸗ 
ig von dem vortreflichen Fabricio mit einem kurtzen Scazonte heehret wurde. 
GS. und ein mehrers, ſonderlich von ſeinen Schrifften, 人. F. Weichmauns 
Vorrede zu Poſtels groſſem Wittekind. — 
XXXIX. Wer von den Muſicaliſchen Schauſpielen der Alten und 
Neuern Bericht verlanget, der leſe den von Claude François Menetrier 
hetansgegebenen i Traite des Repreſentations de Theatre anciennes 
& modernes qui ſe font en Muſique, & que nous appellons com- 
munement Opera : wiewohl mich daͤucht, daß er den Urſpͤrung der O⸗ 
pern gar x zu weit her geholt. Will aber jemand zugleich eine Vertheidi⸗ 
gung der Schauſpiele und inſonderheit der Opern wiſſen, dem weiß ich 
keine beſere zů melden, als die ich in Heinrich Elmenhorſts teutſch geſchrieb⸗ 

Ben y Drammatologia antiquo · hodierna angetroffen. M 

Ces — vp) à Pars 
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yp) à Paris 1681. 12, n 
x) Er meint, das Buch Hiob ſey eine Oper, welche Moſes gemacht habe. Baillet, 
Jugem. Tom. IV. part. J. p. 88. - 
y) d. i. Beticht von den Oper-GSpielen, darinn gewieſen wird, was ſie bey den 5 
den geweſen, und wie ſie des deer vorgegangnen abgoͤttiſchen und laſterhafften 
Thuns aug von den Patribus und Kirchenlehrern verworffen: ferner, was die heu⸗ 
tigen Oper⸗Spiele ſeyn, und daß ſie nicht zur Unerbarkeit, und ſuͤndlicher Augen⸗Luſt, 
ſondern zur geziemenden Ergetzung, und Erbauung im Tugend-Wandel vorgeſtellet, 
dannenhero von Chriſtlicher Obrigkeit, als Mitteldinge, wobl koͤnnen erlaubet, und 
von Chriſten ohne Verletzung des Gewiſſens geſchauet und angehoͤret werden. (Ham⸗ 
burg an. 1688. 4.) Hieher gehoͤrt au 由 Georgii Bertuch uñnter dem Præſidio Eliæ 
AuPu Stryckii an. 1696, gehaltne difbutatio Juridica de eo, quod juſtum eſt crca 
ludos Scenicos, operasque modernas, dictas vulgo Opern. 站 ein Gedancken von 
Schauſpielen ſind dieſe; weil die meiſten derſelben be Wolluſt reitzen und ſtaͤrcken, und 
mit Narrenpoſſen angefuͤllet ſind, ſo iſt es ſicherer die Jugend davor zu warnen, albe 
ihr zu rathen, daß Ke dieſelben beſuchen. Unter allen aber halte ich die Opern vor 
die gefaͤhrlichſten, weil darinnen die verliebten Worte noch dazu durch die beweglich⸗ 
ſte Muſic ſecundiret werden. Womit ich jedoch diejenigen Drammata, von denen man 
verſichert iſt, daß ſie nichts gefaͤbrliches in ſich halten, unverworffen laſſe. Confer 
tamen M. Joh. Benjamini Konhardi, Lipſienſis, diſput. Politico - Morajem de See- 
nicis in Rep. Chriſtiana non tolerandis. Lipſiæ 17159. 4 J ， ， 
XL. Es mag die Opern hochhalten wer ba will, ſo kan ich doch kin 
Werck davon machen. Schau⸗Spiele ſollen vorſtellen, was im menſch⸗ 
lichen Leben zu geſchehen pflegt. Wo pflegt man aber ſeine Reden alle 
ſingend und mit Beyſtimmung allerhand Inſtrumenten vorzubringen? Hier⸗ 
zu kommt: daß der Poet ſeine Gedancken und Worte nicht nur nach der 
Poeſie, ſondern auch nach der Muſit zwingen muß. Die Perſonen koͤn⸗ 
nen auch wenig geſchicktes agiren, weil ſie ihre Gedancken bey der Mu⸗ 
ſic haben muͤſſen. Inzwiſchen leugne ich nicht, daß die Ohren und Au⸗ 
gen insgemein dabey viel Vergnuͤgen finden; ich leugne nur, daß der Ver⸗ 
ſtand darinne ſatisfaction erhalte. 四 
conferatur Mr. de Saint -Evremont Oeuvres melces Tom. I. p. 266. (eqgq. 


XLI. Die uͤbrigen Gedichte, als ba ſind, die Eclogen, Satyren, 
Oden, Lob⸗Gedichte, Elegien, 的 odieitanmb 他 cgrkbnif zober auch mo 
He te —— Pedene und 入 begreiffe ich 
unter dem Worte der galanten Poeſie, welche man nicht unhillig als ein 
Stuͤckwerck der hohen anſiehet. bilis g 


XLII. In Eclogen oder z Hirten⸗ Gedichten haben unter den 
Grichen 4 Blon und Moſchus den Theoctitum uberiroffen· Die 
—5 * e men 
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Ses Rèmer prangen mit ihrem d Virgilio. Die Frameben halten ſehr 
Wet von den Eclogues Francoifes de Mr. e Segrats. 
de Mr. Racan kommen vielen gar ꝙ zu ſinnreich vor, deswegen ſie ih⸗ 
nen Die Poeſies Paſtorales des Mr de Fontenelle votziehen. Den“ Ri 
me Boſcherecce del Cavalier Marino wird eben das ausgeſetzet. Mar⸗ 
tin Opitzens Vielgut und Zlatna weiſen zur gnuͤge, daß er zu Hirten⸗ 
Gedichten cm gut Naturel gehabt. Was Herr Benjamin Neukirch 
ier inn leiſten kan, zeigen jzwey dergleichen carmina, ſo in dem insgemein 
genannten Reuen Hoffmannswaldau ſtehen. Von des k Daphnis 
5* —— Galathee und Slorabelle kan ich nichts ſagen, weil ich 
e WA 9 en. 5 
æ) Hieher geboͤret des Mr de Fontenelle Diſcours ſur fa nature de P Eclogue, ſo nebſt 
ſeinen Pocſies Paſtorales an. 1688. im Haag in 12. aufgelegt worden. adde & confer 
了 en artigen difeours ſur la Poefie Paſtorale in der Bibliotheque Fcangoiſe, Janv, C& 
r. 1726. ꝑ. 36. ſeqq. 
1) Bton war don Smyrna, und Moſchus von Syracuſa. Beyde haben zu einer Zeit 
gelebt, doch iſt jener ehe geſtorben, und von dieſein mit einem gar anmuthigen Ge⸗ 
ichte beklaget worden. Ariſtarchus, der zu des Ptolomæi Philometoris Zeiten flo- 
riret, iſt des Bion Lehrmeiſter geweſen. Eine gar ſaubere editionson Bionis und Mo- 
Mbhi Idylliis iſt die londonſche von an. 1659. in 8. Fabric. Bibl. Græc, lib. 1UL cap. 17. 
系 10. Bon des Longepierre franʒöſiſchen verfion der Idyllcs dc Bion & de Moſchus, 
My ſeinen Armerckungen daruͤber, flehe die Biblioth. Univerſelle Tom. VII. p. 116. 
feqq. Die pariſer edition von an. 1636. iſt die beſfte. S. les Nouvell. de la Rep- des 
Letires zu mois doSeptempre 1636. art. L 
M) conferatur Perault, Parallel. Tom. III. p, 169. 166. Mr. Perrault hat in des Bion 
unbd Moſchus Idyllien viel ſchoͤnes angetroffen, und hat ihm ſonderlich des Moſchi 
Amor fugitivus wohl gefallen: Amouu fugitif de Moſchus, eft une des plus agrea- 
bles p⁊ qui 化 ſoient jamais faites. Beutron imaginer un moyen plus ingeni- 
eux de décrue Amouri que de ſuppoſer que setant enfui d auprcs de Venus, cet- 
te mére afflige donne ordte de le chercher, 此 fait une deſcription de toutes les 
maques par or on le peut reconnoitre, Cette piece eſt de meilletr goút, & he 
ſe zet Pointde fon antiquité, heiſt es in dem Parallele des Anc. & dcs Mod. Tom. 


p. 165. 166. —— 
Theocrieus hat zur Zeit des Koͤniges Ptolomæi Philadehphĩ und alſo noch vor ihnen ge⸗ 


《》 
Gein Vaterland war Spracuſa. Weil ſeine Muſe ein wenig allzu ſimpel und 


iſch geſungen, ſo werben Bion und Moſchus, als etwas galanter geweſen, 
和 vorgeegeu. S. Baillet Jugem. Tom. IV. part. . P. 247, ſeqq. imd p. 267. ſeqq. 

98 —* Theocrinus nicht — 3* — ſo ſimpel iſt vid. Fontenell. p. 1312 157.) 
DY ldyltion auf den Tod des Adonis iſt, wie mich daͤucht, vortrefflich: Theo- 
crit᷑ quæ extant cum græcis Scholiis. Oxon. 1699. 8. (vid. le Clerc, Bibl. Choiſ. 
Tom. VI. p. 292. ſeqq.) HeHusBobanus Heſſus hat ſie in lateiniſche, wie Longe Pier- 
re in fran 5 Verſe uͤberſetzt. (G. la Bibliotheque Univerſelle Tom. X. p. 509. 
经 qq ) 37 haben von eben dieſem Franzoſen auch eine Uberſetzung des Bionis und 
— BmeapcrraMlty Fatal. Tom. IiI. p. 103. 164. ſeg.. 4) Die 
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4) Die Hirten dieſes groſſen Tichters ſind manierlicher als des Theocriti. (G. Fonto- 
nell. ⸗ 57. ſeq.) ob ſchon Maro dieſen Grichen imitiret. Seiner Ecloten ſind is 
Aus der achten haben einige Grillenfaͤnger den Virgilium zum Zaubderer machen 
wpoſlen. (Fabric. Bibl. latin. p. 205.) Unter dieſelben Re vielleicht auch der Cardi⸗ 
nal, ſo den Petrarcham beym Papft Ionoccntio VI. als einen Zauberer angegeben and 
nichts anders zum Beweiß angefuͤhrt, als daß er den Virgilium laͤſe. (Baillet, Ingem 
Tom. IV. part. III. 5 20.) Abraham von Franckenberg nennt in ſeiner Gemma Magi- 
ca p. 30. den Virgiſium einen wunderſamen Philoſophum, welcher aus magiſchet im- 
preſion des Hinmnels geſchrieben, und in ſeiner 6. (ſoll vielleicht heiſſen 8.) Ecoga 
viel Geheimmſſe der natuͤrlichen Magie beruͤhret. So haben uns auch einige bereden 
woilen / er habe in der vierdten FEclogafegr herriich von der hellſamen Zukunfft Chriſti 
cungen. (Fabric. Bibl. lat. p. 203, 2ddo Supplem. p. 67. 68. ſeq.) Vem Abt Faydit 
— biefe wunderliche Meinung von neuem bebauptet / und noch dazu das Gebeimnis der 
Drepeinigkeit aus dec achten Kcloge heraus klauben will, hat der bere Simon in ſeiner 
Bibliotheque Critique (Tom. L P. 535. 536. ſeqq. 545. ſeqq. & Tom. I. p. 474. ſcq9 
abgeleuchtet. Die jehn auserleſene Hirten⸗Lieber des Yoeten Maronis in teutſche X 
üuͤberſetzt/ und gedruckt zu Halle 1648. in 8. ſind mir noch nicht zu Geſichte kommen. 
) Jean Renaud de Segraſs war ein Glied der Academie Francoiſe, lebte aber zu Catn, da 
er an. 1701. geſtorben. (Bernard, Nouvell. de la Rep. des Lettres, Aouſt 1701. P. ⸗ 33) 
Er iſt ſonſt auch wegen der Uberſetzung der Eneis Virgilii in franjoͤſiſche Verſe beruͤhmt 
《Mr. dc Saint-Byagmont，Ocuvres Mel. Tom. L. p. 186. 168. und Baillet part. V. p. 220.0. 
aber doch noch mehr wegen ſeiner Hirten⸗Gedichte, in deren Verſertigung er das rechte 
和 iittel ſoll getroffen haben. (Bailietib, p. 327.》 Mr de Fontenelle halt dieſelben vor daäs 
vortrefflichſte Muſter in dieſer Art der Poeſie. lib. cit. p. 184. ſeq. adde & confer Huetĩ 
Commentar. de rebus ad ipſum pertinent. p. 58。 
力 Honorat du Bueil, Chavalier Marquis de Racan war Kammer⸗Page bey Koͤnig Henmi 、 
co IV. in Franckreich, und in der Poeſie ein Schuͤler des Malherbe, ſeines guten Freun⸗ 
des. Er hatte nicht ſtudtret, machte aber gute und ſinnreiche verſe und brachte 二 
ſo weit, daß er in die Academic Frangoiſe aufgenommen wurde. Unerachtet er von 
feiner Vetterin, Madame de Bellegarde 20000. jivres Renten ererbet, ſo ſtarb er doch 
an. 1670. in Armuth Er war an. 1589. in Touraine gebohren. Wie tugendhafft er 
geweſen, erhellet aus den Verſen, ſo er auf des du Moulin Bouclier de la foy ge- 
nannt, verfertiget. Selbige ſtellen zugleich das Ebenbild eines einfaͤltigen Laici vor. 
Sie lauten, wie folget: 


Bien que du Moulin en ſon livre 
Semble navoir rien ignoré, 

Le meilleur ef toljours de fyivre 

Le Prosne de nore Curé. 

Toutes ces doctrines nouvell 

Ne plaifent qu'aux foles cervcllce 

Pour moy comme une humble brebis, 
Je vais ou mon Paſteur me range, 

Et n'ay jamais aimeg le change 3. 


Que des femmes & dcs habits. 
人 
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ES aber Racan ein natuͤrlicher Sohn eines Ko eweſen ſepn. G. Tom. I du 
人 Poet Ftangę. avec ꝰ Hiſt. de leur vie —— ſer 加 om . de 
). Diefer Feher iſt hicht der groͤſte. Denn wer wollte aicht [iper ingenieuſo als einfa 

⸗ tige Gedichte leſen ?. —— Clerc, Bibl. —— —** fp 

8) Sie beſtehen aus lauxer Sonneten. S. la Lira del Caval. Marino ꝑart. I. p. m. 65. ſoqq. 
Mie Clitio das Schaͤfferleben fn feinem Adonis berausgeſtrichen, kan man Canto 7. p. 
. 38. eqq. mit Vergnuͤgen nachſehen. 

1) S. Herrn von Hoffmannswaldau und andrer Teutſchen außerleſner Gedichte erſten 
Tbeil (edit. 16597.) p. 52. ſeqq. und derfelben ſechſten Theil p. 207. ſeqq. — p. 人 


和 


qq- 
有 ) d. i. HE Riſtens. (Siehe von ſeiner Poeſie Neumeiſters Diſſ alleg. 86.) Seine 
ſtadt war Pinneberg, allwo er an. 1607. auf die Welt kommen. Er hieß in der 
tbringenden Geſellſchafft der Raſtige, und ſt an. 1607, als Mecklenburgiſcher Kir 
ath geſtorben. Er hat den Schwanenorden geſtifftet, und unter andern einen 
Poetiſchen Luſtgarten ediret. 


XUIII. Von der Satyre der Grichen und Roͤmer hat Iſaacus * 
E⸗ſaubonus einen eignen / Tractat geſchrieben. Daß die Grichen die 
afe mL in Schauſpielen durch die Hechel gezogen, iſt falſch; denn die 
See Fenophanes »n und Timen, der Scepticus bttfertiget wa 


ren keine Comoͤdien/ und alſo iſt es auch falſch, daß die — Roͤmer Nieery 
Ps ſeyn, welche die Satyren in genere ngfiacivo ver ſucht haben Doch 


die Stachel⸗ Gedichte des à Lucilii, be ihnen hierinn inſonderheit 


vorgegangen, nicht mehr vorhanden. Wir haben aber annoch diejenigen, 


ſo 。 Homtius-p Perſus und 4 Juvenalis verfertiget. Der eiſtere unb 


lLetztere laͤft ſich leſen, aber der mittlere iſt mit ſeiner affectirten Kuͤrtze in 


ctne groſſeTDunckelheit verfallen, welſche einige Critici zu erleuchten ſich 
befli 人 haben ⸗ “ 


2) Sein Sohn Mericus Caſaubonus hat fein deben beſchrieben; das aber ſeinen zu Amſter⸗ 
* — ublicirten Fpiſtolis vorgeſetzet worden, iſt auefuͤbrlicher. 此 ee 
1559. in Dauphine gebohren / und Anfangs zu Genff pProfeſſor, hernach zu Paris Ko— 
miglider Bibliotherarius, und endlich des Koͤnigs Jacobil in Engeland Rath, in wel⸗ 
uͤrde er auch an 1614 geſtorben. Er war ein ungemein 人 pie und ſcharff⸗ 

iger Criticus. Scaliger nennte ihn den Phoͤnix unter den Gelehrten. Er patte den 

ler, daß er ſich in die Auctores, uͤber die er commentirte allzuſehr berltebfe und 

ich. In ſeinen Briefen ſtebn viel ſingularia. Sein ju donden ihmn hd 人 

Epitaphium ſtebet beym Popeblount in Cenſura celeb. authorum p. 885. 
confer p. 1382. ſeq. Ich ſfinde in Jo.Barclaji Paræneſi ad ſectarios ſin temporis gedr. 
了 Antwenen 1069. m 52 pP. 292. ſegq. einen Umſtand von ihm, der den Papiſten 
nicht anders als wohl gefallen kan. 4 will ihn, weil das Buch nicht in aller Han⸗ 
ben iſt, anfuͤbren: Haacus Cæaubonus paucis ante obitum menſibus in Sereniſſimi 
Britanniarum Regis triclinio erat, ego illi ba 文 alius præterea non ca- 
J tho- 
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tholicus homo, Aulicus, adhuc hodie in Regis familia, & quem, ſi opus, faeilli- 
me indicem. Tunc igitur ut ſermo inciderat, contigit de Euchitin inter nos aßi; 
quam ego dum propugno, nihil, inquit Caſaubonus, opus eſt, ut labores, ſpon- 
te profiteor, & ex antiquæ Eceleſiæ riubus conſtare contendo, Euchariſtiam eſſe 
facrificium; nec ſacrificium modo laudis, ut plurimi noſtrum volunt, ſed ſacriſici- 
um propitiatorium, ſacrificium :xfrixe。 Hæc ipſius verba fuere: ita na jam- 
gua; cujus generis hoc ſacrificium cenferet，expofiulit Gaudio cgo perfundi; 这 e 
aliter qui tertius colloquio aderat ita ſentientem vehementer mirari; & vero plus 
hac voce ſe perculſum aſſerere, quam centum Papiſtarum argumentis. &c. Allein 
ich wundere mich gar nicht, daß Maͤnner, ſo die lieben Patres Fecleſiæ gar zu lieb ha⸗ 
ben, auf dergleichen Irrthuͤmer verfallen. 


1 ) De Satyrica Græcorum Poeſi, & Romanorum Satyra. lib. II. Pariſ 1605. 8. (S. Mor- 


hof. Polyh. Tom. J. lib. VII. cap. 1 G. 11.) Mr. Ie Clerc nennet dieſe Schrifft in der 
Biblioth. Univerſ. Tom. X P. 283. une excellente piece. 


vSE&) S. Jo. Jacobi Maſcovii Exercit. priorem in Q. Horatii Flacci Satyras 8. 10. und des 
M. Iſaaci Friderici Langenheinrichs zwep zu Leipʒig edirte diſſertationes von Timone Sil- 


lographo, die erſte an. 1720. die andre aber an. 1721. Jene beſtehet aus zwey Ca⸗ 
piteln, das erſte handelt von den Leben Timonis, und das andre von ſeinen Lehren 
Si Schrifften. Die andre differtation aber ſtellet die fragmenta deſſelben vor, je⸗ 
doch nur zum theil, ob er nun die uͤbrigen auch in einer dritten Diſputation nachge⸗ 
holet, weißich nicht. .. , 5 
m) Ob ich es wohl in der erſten edition dieſer meiner Hiſtorie geglaubet, indem ich wich 
den Quintilianium verfuͤhren laſſen,: der Inſtitut. Orator lib. X. cap. I. ꝑ. m. 477. alſo 
geſchrieben: Satyra quidem tota noſtra eſt, in qua primus inſignem jaudem adep- 
Trus eſt Lucilius. Horatius ſagt Sat. J. lib. . v. 62. ſeq. ſchlechterdings: Lucilius 
der erſte Satyricus: eſt tucilius auſus primis in hunc operis componere caimina 
morem. 多 doch ſelbſt zu Rom noch vor ihm Satvrrn geſtchrieben worden. Daher 
ſpricht Dader in der Præf. vor dem VI. Tomo ſeines Horace: Que Luciliits n? a fait 


中 uc donner à ce genre de Poeſie une forme mieux entendue, & qu y repandre 


plus de ſel que nꝰ ayoient fait ſes predeceſſeurs Ennius & Pacuvius. (Mr. Bayle Dict. 
art. Lueilius rem. E.) .5. 


当 ) Cajus Lucilius war an. 145. vor Chriſti Geburth gebohren, und im 6， opt ſeines 
Alters geſtorben. (S. Caſp. Sagittarii Commentationem dc vita & — CR ) 
Ciccro war damahls gleich ein Knabe von 10. Jahren. Er ſoll artig auch gar 


poßirlich ee haben. Horatius ſagt, (Sat. lib. J. Sat. IV. &X.) bag er of 
e 


200. Verſe in einer Stunde gemacht. Gleichwohl hat ihn Kapſer Hadrianus allen 
Satyricis vorgeʒogen. Crinitus de Poetis Latinis cap. IX. Baillet, Jugem. Tom IV. 


part. II. p. go. ſeqq. und Mr Bayle, Diction. im article Lucilius. Guintilianus iſt auch 


mit Horatio wegen ſeines Urtheils von Lucilio nicht zufrieden: (Tucili 
Cheiſt es l. c. 这 — ſibi adhuc habet, ut 8* — ————— 
ribus, ſed omnibus poctis præferre non dubitent. Ego quantum ab illis, tantum 
ab Horatio diſſentio, qui Lucilium fuere lutuſentum, & eſſe aliquid, quod tolle- 
æe poſſis, putat: nam & cruditio in co mira, & libertas, atquę acerbitas, & abun- 
R de 
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de falzs. Doech ſetzet er hinzu: Multo eſt terſior ac ꝓurus magis Horatius: & niſt 
lbor ejus amore, præcipuus. J 
9) Quintus Horatius Flaccus hatte den Kapſer Auguſtum zum Patron. Er war ein 
Soldate geweſen, hatte aber den Schild im Stiche laſſen muͤſſen. Er ſagt ſelbſt, daf 
ihn die Armuth angetrieben Verſe zu machen. Von ſeinem Leben und Geon han⸗ 
bell Joannes Maſſon ia Horatii vita ordine chronologico. (an. 1708. 3.) Der In⸗ 
balt davon ſteht in dem ausfuͤhrlichen Bericht von allerhand neuen Buͤchern p. 95 re 
ſenq. in der Hiſtoire des Ouvrages des Sgavans 1708. p̃. 107. ſeqq. und der Biblioth. 
Choiſie par Mr je Clerc Tom. V. p. 223. ſeqq. Die Verſe in ſeinen Satpren ſind 
nicht die beſten, die Redens⸗Art iſt offt gemein und nicht gar gleiche. S. Perraulty 
FParal. Tom. III. p. 221. ſeq. 224. ſeq. und 231.) Dapiel Heinſius hat 2. Bucher de Saty- 
ra Horatiana zu Levden an. 1029. in 12. ediret. Siehe auch Jo. Jacobi Mafcovii recht 
wobhl elaborirte Exercitationes U. in Q. Horatii Flacci Satyras. Lipſiæ 1714. und 
1716. in 4. 
ꝑ) Der Auctor Gloſſarum Veterum in Perſuum ſagt: Aulus Perfius Flaccus ſey ein Roͤ⸗- 
miſcher Ritter geweſen, und habe anfangs bis ins 12. Jahr zu Volaterra ſtudiret, 
aber zu Rom den Rhemnium Palæmonem, einen Grammaticum, und Vergi⸗ 
ium Flaccum, einen Rhetorem, geboͤret. Als er 16. Jahr alt worden, ſey er mit 
dem Annæo Cornuto in Bekanntſchafft gerathen, der ihn in der Philoſophie unter⸗ 
richtet, und durch den et mit dem Annæo Lucano bekannt worden. Die letzten 
zehn Jahre ſeines Lebens habe ihn Thrafea Pætus gar lieb gehabt, alſo daß er auch 
einſt mit ihm gereiſet: wie denn auch ſein —— Arria eine Verwandtin deſſelben 
Er vyuͤhmet ihn wegen ſeiner S | oͤnheit und Schamhafftig⸗ 
it, und daß er ſeiner Mutter Schweſter und Baſe viel Liebe erwiefen. IDacus Car 
Eubonus zeigt, daß er im 28. Jahr ſeines Alters geſtorben. Der Satpren, ſo wir 
noch haben, ſind ſechſe. (S. die Hiſtorie der Heyon. Morale p. 436.437. ) Die Cri- 
tici wollen insgemein nicht viel davon halten: Iaacus Caſaubomu aber ſtreicht fie ge⸗ 
waltig heraus/ vielleicht darum, weil er einen ſo muͤbſamen Commentarium daruͤber 
rieben. A. Perſii Flacci Satyrarum liber. lfaacus Caſaubonus recenſuit & commen- 
tasio libro illuſtravit. Pariſiis 1005. und Londini 1647. 8. Wie denn Joſ. Scaliger aus- 
druͤckſich ſich verlauten laſſen: Au Perſe de Caſauhop, lIa ſauce vautmicuxque le poiſ- 
ſon. in Scaligeran. p. 82. 83. Doch hat ef den Quintilianum zum Vorgaͤnger, als be 
welchem J. c. ich zwar dieſes kurtze, doch nicht geringe elogium finde: Multum 
veræ gloriæ, quamvis uno libro, Perfius meruit. Vor Anfanger iſt Davidis Wedder- 
burni Perfpus enucleatus, edit. Arnſt. 1664. 12. adde Petr. Crinit de Poet. Latinis cap。 
56. M. Ge. Nicolium Kriegk ĩn Diſp. de A. Perſio Flaccoy Jena habita an. 1701. Mr。 
Byic Dict. Tom. III. p. 2389-2393, Fabric. Bibl. Latiny p. 393, ſeqq. Hederichs Notit. 
Aũcdtor antiqu. & med. p. 443. ſeq. ¶p 
)BDecimus junius Juvenalis gab anfangs einen Advocaten zu Rom ab, nachdem er ſich 
4 aber an den abſcheulichen Laſtern, ſo daſelbſt in Schwange giengen, aͤrgerte, unter⸗ 
fag er men Eyfer daruͤber in Stachel⸗Gedichten auszulaſſen. Wir haben der⸗ 
felben u, welche Henr. Chriſtianus Henninius zu Utrecht an. 1685. 4. am beſten 
ed gheil nun Juvenalis in der ſiebenden einen Comoͤdianten und Gauckler 
2 agri der bey dem Fayſer Domitiano in groſſen Gnaden ſtund, ein wenig 
— — — ——— — mufſte er auf dieſes ſein i Sefehi bas Commando uͤber eine Com- 
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pagnie Soldaten uͤbernehmen und damit in Egypten marehiren. Daß er damabls 
achtzi Jobr ait geweſen/ will Lubiaus (in Apologetico Pro Juvenali) nicht glauben. 
(Siebe Fabric. p. 45 1. ſeqq. und Hederichs Not. p. 484. ſeq.) Joh. Dryden gt dieſen 
Satyricum in engliſche Verſe uͤberſetzt. (S. den ausfuͤhrlichen Bericht von aller⸗ 
hand neuen Lachern p. 903. not, s.) Von der franzoͤſiſchen des Monſieur de Silve- 
cane, gebrad zu Paris anno 1690. in 12. ſiehe la Bibliothcque Univerſelle Tom. XV. 

. p. 267. ſeqq. 

r) Des Juvenalis Verſe ſind beſſer als des Horatii: aber dieſer gefaͤllt dennoch einigen 
weit beſſer, weil er den Thoren in lachendem Muthe die Wahrheit 人 gt， da ſich hingegen 

Juvenalis uͤber ſie erzoͤrnet. Ich halte es mit denen, welche davor halten, Jiwenalis 
haͤtte nicht immer ſchmaͤlen, Horatius aber auch nicht immer lachen ſollen. Jener 
haͤtte auch gar wohl gethan, wenn er ein und andre Schandthaten nicht ſo deutlich 

beſchrieben ſondern der Schamhafftigkeit der Leſer ein wenig geſchonet hatte. (coafe- 
ratur Baijlet Jugem. Tom. iV. part. II. pag. 276-283. und P. 402-4 10. und Mr per 
rauit, Parallele des Anc. & des Mod. Tom. III. p. 221. ſeqq.) Nicolaus Rigaltius hat 
in einer beſondern Diſſertation (Pariſ. 1613. in i2., de Satyra Juvenalis gehandelt. 

5) Ajunt Auguſtinum ante converſionem Satyras berfii legentem & non ſatis intelli en- 

tem, Hbrum in ignem projecifſe dixiſſeque: 37 non vis intelligi, nec debes legi. 
Wagenſeilius in —8 Not.p. 444， ade Baiſſet, Jugem. p. 330. ſeqq. 

XLIV. Der Hauptfehler dieſer Satyricorum iſt, daß ſie zuwei⸗ 
len die Perſonen, welche ſie durchgezogen, bey ihren Nahmen genennet: 
worinn ihnen Mr. Boileau xz nicht haͤtte folgen ſonen. Sein Vorgaͤn⸗ 
ger x Regnier, der ſich nicht viel weniger Freyheit genommen, hat aned 
dieſes mit dem Juvenale gemein, daß er von wolluͤſtigen Dingen recht cy⸗ 
niſch poetiſiret. Die * Satire di Salvator Rofa welcher der Welſchen 
ihr Boileau iſt, find an. 1719. zu Amſterdam in 8. herauskommen. 

) Mr. Nicolas Boileau, Sieur Defpreatr iſt an. 1711. im 75. Jahr ſeines Alters zu Paris 

geſtorben. Mr de Maizeaux hat an. 1712. la Vie de Mr. Boileau Deſpréaux ediret, deſſen 
cxtraG in Actis Eruditor. an. 1713. p. 55. ſeqq. und in der Neuen Bibliothec im XXL 
Gtuͤck zu befinden iſt. Die vollſtaͤndigſte edition der Oeuvres diverſes du Sr Boileau 
Deſpréaix iſt in zwey Tomis zu Amſterdam an. 1718. fol. und im Haag an. 1722. in 
8. in IV. vol gedruckt. GSiehe la Bibliotheque anc. & mod. Tom. VIX Pp. 217. ſeqq. 

und Tom. X. p. 237. die Deuiſchen Acta Erudit. im L. Theile art. 下 und die Neuen Zei⸗ 

ungen von gelehrten Sachen aufs Jabr 1723.p. 870. Von der Amſterdammer edition， 

ſo mit den eclairciſſemens hiftoriques eines Anonymi erlautert, an. 1717. in 4. vol. 
in 12. herauskommen, ſiehe das journal des Scav. Avril 1717. p. 393. 

g) Ich will ſeine Vertheidigung aus ſeinem Diſcours fir la Satyre herſetzen: „Lucilim 
„Cſagt er) der Erfinder der Satyre nahm ſich die Freyheit die vornehmſten Raths⸗ 
„herren durchzuziehen. Aber ſprichſt du: er lebte in einer ffeyen Republic. Allein, ich 
„antworte, Horatiiis lebte unterm Auguſto, und gleichwohl nennt er den Fabium, 

”pmTigellinum Naſidienum und Nomentanum, die ef herunter macht, mit Nahmen. 
„Lerſius ſpottet nicht blos der Poeten ſeiner Zeit, ſondern auch ſo gar der Verſe des 
„Nero. Und man findet doch nicht, daß ihn Nero deswegen geſtrafft. Juvenalis, der 

— — unterm 
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„unterm Trajano gebebt, war gegen die groſſen ſeiner Zeit ein wenig ehrerbietiger, und 
vergnuͤgte ich ſeine Galle uͤber die Verſtorbnen auszuſchuͤtten; aber der Scribeuten 
feiner Zeit ſchonete er nicht in geringſten. Wie macht er nicht den Codrum mit ſeiner 

ꝓTheſcide, Oceſte und 338 herünter, & Auguſto recitantes menſe poetas， So 
gar wadr iſt es; daß das Recht die Auctores heruͤnter zu machen ein alt Recht ſey, das 
„unter allen —— im Brauch geweſen, und man zu allen Zeiten paßiren laſſen. 
ꝓ„Kegnier, der faſt der eintzige Satpricus unter uns iſt, war ein wenig diſcreter, aber 
er redet doch etlichemahl von gewiſſen Perſonen ſehr frey. Ja was will man von dem 
„weiſen und diſcreten Virgilio ſagen, der in einem Verſe zwey Poeten ſeiner Zeit pro- 
ꝓ„ſtituiret? Qui Bavium non odit, amet tua Carniina Mævi. Wie lacht nicht Voi- 
„tare den beruͤhmten Neuf Germain aus, der ſich doch ſo wohl durch die Antiquitaͤt 
„feines Bartes, als durch die Nopitaͤt ſeiner Poeſie rccommendiret. So geht es den An⸗ 
bethern des Alterthums ſie laſſen jhr judicium von dem præjudicio auttgritatis 铭记 
einen Tantzbaͤr perum ſubren Boileau war ein weit beßrer Poet;, als Horatius unb 
Jurenalis, wenn er aus ſeinem Kopffe ſchrieb: gleichwohl zwang er ſich die Alten zu 
imitiren. S Perrault, Paral. Tom. III. p. 228. ſeqq. conferatur Raillet, Jugem. Tom, 
IV. ꝑut. V. p. 358. ſeqq. Monſicur Boileau hatte lieber des Martialem imjtiren ſollen, be 
aur diejenigen in ſeinen Gedichten mit ihrem eigentlichen Nahmen nennte, die :ef 
lobte; wenn er aber jemanden ausſpotten wollte, 全 gab er ihm einen ertichteten 

C(S. Mr Tetrault, Tom- III. pr33. 234，cbnfer Huet. Commett de reb. ad ipß 


pertin. P. 151.)- 1 
) Mr. Reguicr ber Stt Satyrico geropren ſchien, trat an 1573. den 21. Dec. auf den 
Schauplatz dieſer Welt, den 22. Octob. an- 1613. aber wieder davon ab. Seine 17. 
Sacpren, ſo an. 1614 zu Rouen, und nachmahls unterſchiednemabl in Holland heraſis⸗ 
kemmen, haben in etlichen Stuͤcken noch ihre Liebhaber. Daß er den Wohlſtand in 
ſeinen Verſen wenig in Obacht genommen, muß man ſich nicht wundern, nachdem ſain 
gantzes Leben demſelben zuwieder geweſen. Man ſagt 7 daß er durch die vielen debau- 
chen ſeine Tage verkuͤrtzet. Er hat ſich nicht geſcheut ſeine Liederlichkeit oͤffentlich zu be⸗ 





kennen, wie unter andern dieſes ſein Epigramma ausweiſet: 
ay voſcu ſins nul penfement 
Me laiſſant aller doucemęent 

A la bonpe loy inaturelle, 

Et je m" etonne fort poiuquoy 

-La mort deigna ſonger à moy1 

Qui ne penſay jamais à elle. 
G. le ecneil des Poetes krancoi⸗ avec leut vie. Baillet, Jugem. part. IV. p. 137. ſeqq. 
confer Menage, Anti-Baillet Tom. I.p. 243. 4 
?) S die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 13. 

XLV. Doer erſte, ſo in unſrer Mutterſprache Satyren geſchrie⸗ 
hen, iſt mines Wiſſens y Joachim Rachelius, der die Spruͤch⸗Woͤr⸗ 
ter wohl angebracht, und bte gemeinen Laſter ſcharff angegriffen, nur daß 


er die Auspolirung vergeſſen hat. In des Hoffmannswaldau und andrer 
Dd 3 Teut⸗ 


二 


⸗⸗ 


4 
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Teutſchen auserleſnen Gedichten kommen 2 etliche hieher gehoͤrige vor, die 
wohl gemacht ſind. So hat auch der bekannte 0 Menantes ſeinen auf⸗ 
geweckten und luſtigen Kopff in dieſer Art der Poeſie gar ruͤhmlich geuͤbet. 
Das von Bartholdo Feind ins Teutſche uͤberſetzte b Lob der Geld⸗ 
ſucht hat viel Lermen gemacht. Es iſt die weitlaͤufftigſte Satyre, ſo ich 
zu dato geleſen. Sn den c Neben⸗Stunden unterſchiedner Gedichte ſtehen 
auch etliche, die vortrefflich ſind. Caſpar 4 Abels auserleſne Satyriſche 
Gedichte ſind recht gut, und die aus dem Horatio und Boileau vertirfen 
ſehr wohl gerathen. Dieſen teutſchen Sacyricis iſt ſonderlich auch Benja⸗ 
min Neukirch beyzuſetzen, deſſen Stachel⸗Gedichte der j zu meildende 

Hancke allen andern vorziehet. Man findet ſie in folgendem Buche: 
Sottfried Benjamin Hanckens — und Churf. Saͤchſ. 
Geheimd. Accis⸗ VSecretarii Weltliche Gedichte nebſt des be⸗ 
ruͤhinten Poetens Herrn Benjamin Neukirchs noch niemahls ge⸗ 
druckten Satyrenmit Kupffern 1727. zu Dreßden in groß 8. 1. Al 

phab. 6. Bogen. Siehe die Reuen Zeitungen pon gel. Sachen aufs 
Jahr 1726. p. 842。 
oach. Rachelii Gatyriſche Gedichte an. 16077. 8. iſt di i erſte edition. 

Neumeiſters —— — 7 8 —— — 8* 
fſcheu Poeſie patt III. c. i6. pP.sss. F 
æ) ʒ. E. im I. Theile p. i95. ſeq. (ædit. 1697.) p. 223. ſeqq- im andern Thelie p. 200. 

en p. 260. ſeq. 2B261. e 
und ſoacridin —8 Dreamgier Worte fehlet. — 全 ewwas an xrofft 
Vgtſen galante, verliebte und ſatyriſche Gedichte zu Hamburg an 1711. gedruckt 
ind⸗ 


) prodiit Hamburgi an. 1704. 8. Der Herr Uberſetzer hat eine gelehrte Vorrede 
* dem Temperament und der Gemuͤ — 从 本 prænũtti- 
ret. Die unter dem Text geſetzten Anmerckungen zeigen auch eine groſſe und auser⸗ 
leſne lecture. 
) ed Berlin 1700.8. P. 32. ſeqq. ꝑ. 60. ſeqq. ꝑ. 70. ſeqq. p. 79. ſeqq. und p. 90. ſeqq. 
Der Auctor derſelben iſt der beruͤhmte ron Caui ie ud at. 3 
mehrter daſelbſt wieder auſgeleget worden. 和 —* * 7 * ver 
q) am 1714. 8. 
XLVI. Die Italiaͤner und Franzoſen haben ſich zum theil in 
Ausſpottung der menſchlichen Thorheiten der Vers —— bedienet, 
damit ſich ſonderlich ⸗ Franceſco Berni, J Ceſare Caporali undæ Scar- 
Fxcdn heryor gethan. Pnter den Teutſchen hat es zwar auch nicht on 


Leu⸗ 


Von der goele. ai⸗ — 


— ————— ——— — 
— Sb welche bisweilen mit einigen Knittelhardis eine Luſt gemacht, 
8 *— 的 keiner dieſelben zu ſammlen und in Druck zu geben —* 

gut nden. 


e) ober Bernia, ein Canonicus zuF Florentz gebuͤrtig aus iemont, iſt nach dem Urtheile 
xp Boccalinf bef So unb ſchaͤrffſte 人 talien je gehabt. (vid. Bail- 
let, part. N. p. 92. ſeq. adde Menag. in Lozziaae. ſopra l Son. VII. di Petrarca p. 
78. ſeq. und Anti: Bailet Tom. U. p.338.) Ja Cartlo Caporal nennt ihn —* 
nen bald anzufuhrenden Oſſervationi gl Vero trovatore, Maeſtro, e padre del bur- 
leſco ſtile. (p. 215.) Seine Geduchte ſind unter dem ricu: Rime Placevolidel Berni 
zu Vincenaa 16oj. in 2. vol. in 12. herauskommen. 


有 Rimedi Ceſare Caporali. Parma 1582. Venet. 1637. und mit den Oſſervationi des 
Carlo Caporali eben daſelbſt an. 1662, in 12. Es war aber Ceſare Caporali ein Ca- 
cus 狐 Perilſa, und an. 1601. zu Caſtiglione im 71. 党 ahre * Alters. 

—— — ſtes Gedichte iſt aejenigy darinne er den Hof und das Hofleben aus⸗ 
区 S. Erythræi Pinacoth。 p. m 818. ſeqq. Baillet part IV. p. 147. ſeqq. und 
-Anti- Baillet Tom. . p. 270. qq， und rTom. 于 P. 342. adde Na æana 

全 523. —— tn. les Corrections p. 231. ſeq. 


》 Paul Scarron, gebuͤrtig von Paris, lebte daſelbſt in gro ochaͤchtung, und hatte 

5 die beruffne Maintenon zur Ehe. (Giebhe die Letoes 3 wade 8 lautes 
—— de C 5 P. 和 Cd q 入 3 —— id XII. **— te 

ihm ſond ch gena alſo da 多 ſeinem jmmerdar kran⸗ 

cken 3 人 和 —2 dęla Reine { nennen erkuͤhnen durffte. Die Gicht haͤtte ihn 

— zugerichtet, — war er in den hefftigſten Schmertzen dennoch eines auf⸗ 

te und lu ca Geiſtes. (S. H —5 — —* te rebus ad ipf — 

Derwegen ihn Balrae in einem ſehr ſchoͤnen ni —*88 den ſtoi⸗ 

RE 人 vorgezogen. Es — 车 die vornehmſten Hofleute zu beſuchen, 

und ſeine Vers hurlesques wurden ieb 已 已 hat ſein Virglle traveſty· em 

vers —— (à 3 I667. 12. in 2. Tom.) bey den Verehrern des Maronis groß 

Rergernis augerichtet. ( S den Vavaffsi de ludicra dicione ，Untb die Lezzione del. 
Menagio fopra Son VII. di Petr. in ſine. Richelet，Recueil des Lettres Tom. J. p. 
40. 145- 146. —8 和 ———— V.o Recugil des plus — pieces des Poetes Frangois 

-54 ſeqq. und Bai eqlq,) . Scarron iſt endlich an. 1660. bef 

3* Paris —— To —— hat dem Homero auf gleiche Weiſe mitgeſpie 

Carmen àEpicum dl bliade Giocoſa, ſo aus 6. Buͤchern beſteht, ausweiſet. 

* — aus ſeinem Briefe an den Cavalier Gibjet der die Vorrede dazu gemacht, nur 
BR Vorte anfuͤhren: Vi ſaranno alcuni, che Idolatrando la memotia 中 Homero 

dederatind，ch'io habbia profanata 了 Hiade eol repreſentarla bernescamente. A- 

Se er Huomini giuſti ingannano nell opinione, e viene aedutavoce dꝰ applau- 

e c ꝓiubilo quella, chꝰ era di rebellione, cd idolaci 


XLVH， Die Geſaͤnge und Lieder, welche die Hebraͤer Pſalmen, 
und die Roͤner mit den Grichen Odas nennen, fim ſehr alt. | hat bey den 
Hebꝛtuern Lieder geſungen, Lhe vielleicht bey den Grichen und Lateinern dar⸗ 
angedacht worden: ja ſie ſind das aineige Volck, das ſich mit Wohrhet tuß 


— 
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——— — — — —— 
men kan, daß ein Theil ihrer Poeten, ſonderlich aber *ODavid durch den 
Trieb des Geiſtes Gottes Pſalmen verfertiget. 
i) Deſfen Pſalmen Opitz in teutſche Verſe gebracht. 


XLVIII. Die Se hatten viererley Oden, nehmlich Hymnos, 


Encomia, Threnos, und Verſus Bachicos. Tie Hymni waren blos 
auf die Goͤttet, und die Encomia auf die Koͤnige, Helden und Sieger gt 
richtet. Die Threni faßten die Beweinung ungluͤcklicher Liebesfaͤlle in ſich. 


In verſibus Bachicis aber pflegte man ſeine Liebe, allerhand Spiele, und 


die Feſt⸗Tage zu beſingen. — 网 县 

Videatur Mr, Dacier Remarques ûber des Horatii Artem Poeticam p. 137. Eben derſelbe 

meinet: die erſte Poeſſe ſey nichts anders geweſen als ein Lied, damit die Menſchen ib⸗ 
rem Gotte vor eine gluͤckliche Erndte gedancket. Welche Meinung er aber mit nichts 
beweifet. in der Prcface vor der Poetique d Ariſtote. M 


tigt, und daher Theologi genennet worden, ſind Orpheus, Linus und 
Moſæus. Doch iſt nichis, oder wenigſtens nichts gantzes mehr davon 
dechanden. Von der ſo hochgeruͤhmten 类 Sappho haben wir noch ** 
weh Oden, vom J Anacrton/ und m Pindarus aber mehrere uͤbris 
—F ſchreibt gar n delicat und lieblich; aber er ſinget lauter Sauff⸗ und 


uhler⸗Lieder: dieſer iſt ein 0 Schmarotzer, der in ſeinen Verſen 人 gp 
人 Siret und ſeine Gedandkeng uͤbel zuſamm en gehawen. Blsweileũ mhg 


0 人 2 nicht gewuſt haben, was er. ſagen wolien. | 
2) S. Auguſtin. de Civitate Deiifib, XVIII. cap. 14. P. 4of、、 


i) vid. J. C.Scaliger Poetices iibro J. cap. II. p. m. 10. und ſonderlich Fabric. Bibl. Grace 
lib. I. cap. — XIV. ,„. 6. 7. und cap. XVI. G. 3. ſeqq. Siehe auch Lambecii 
Prodr. Hiſt. lit. p.I 6.feqdqg， 本 
x) Sappho war von Mitylene, der Haupt⸗Stadt in der Inſul %80o8.、 Sie hat ohnge⸗ 
—— vor Chriſti Seburth floriret, und iſt —5 eine Witwe —28 ie 
Aiten geben ihrem Witwen-Stande ein ſchlecht Lob. Sie heſchuldigen ſte einer Art von 


ler Liebe, die man nicht nennen darff, und davon eine ihrer noch vorhandnen Oden 
ant ableget. Gleichwohl hat ſie einen ihrer Bruͤder, weil er ſich in die beruffne 
Rhodope vernarrt gebabt, ſchaͤndlich herunter gemacht. Die Madame Dacier Ce 


her Gelegenheit genommen, die Beſchuldigung eines liederlichen Lebens in Zweifel zu zie⸗ 
hen. Sie muß aber doch geſtehen, daß Sappho nicht gar wremrr ariſd Atpefen weil ſie 


einen jungen Menſchen Nahmens Phaou ſo bruͤnftig geliebt, daß, pg Ser 人 pe nt 
treu worden, und ſie 名 nicht wieder gewinnen koͤnnen, ſie ſich deswegen um ihre Ght 
anszuloͤſchen von dem Leucadiſchen Vorgeburge in Acarnanien ins Meer geſtuͤrget Cr 
wehnte Madame Dacier hat die annoch uͤbrigen zwey Oden und zwey EPigrammataber 
Sappho franzoͤſiſch vertirt, und nebſt ihren Anmerckungen und dem Et dieſer Poe⸗ 
2 J 和 
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XLIX，Siehlttften grichiſchen Tichter [ge Hymnos verfer⸗ 


i 


2 


Von der Poeſie. 217 
tin den ꝑoeſes d' Anacreon. bengefuget. Confer -Mr le Fevre, les Vies des Poetes 
Grecs cn abregẽᷣ p. 21. FB 
ve ) Die erſte iſt ein Eymaus an die Venus, die andre eine Ode an ihre Geliebte. An den 
- KRpigrammacbus iſt gar nichts, und wenn wir auch die zwey hymnos ſchon verlohren 
.BPatten, ſo wuͤrde doch der Verluſt vicht groß ſeyn. Woher es kommt, daß wir von 
her Sappho Gedichten nichts mehr haben, ſteht in Scaligeranis p. 349. 55. 
eon hat wohl hundert Jahr ho 中 der Sappho at des Polperates Hofe gelebt. 
Cox Madame Dacier iſt ſo barmbertzig, daß ſie auch von dieſem Poeten bie ne la⸗ 
ferbaffter Auffuͤhrung gern abwelden moͤchte. Ibre Gruͤnde aber ſind ſebr ſhwach, 
und ihre Redligkeit ſo groß, daß ſie eben nicht leugnen will: Anacreon habe bag Wei⸗ 
. bes⸗Volck und anbey den Trunck geliebet. Nur ſie meint, man finde nicht, daß er da⸗ 
mit uͤber die Schnur gehauen. Sie 78— auch, daß er allem Anſehn nach dem plai- 
ſ ſo ergeben geweſen/ daß er ſich wohl nie verbeyrathet. Seine Oden reden von michts 
als von ſauffen und divertiſſemens mit Naͤgdgen und Knaben. Mr de Fontenelie, 
der ihn zu einem beſſern Moraliſten, als den Ariſtoteles gemacht, hat ohnzweifel ge⸗ 
ſchertzt: denn die gantze Morale des Anacreon laufft auf dieſen Satz hinaus: Wir 
muſſen doch ſterben, drum laſt uns trincken und courtoiſiren, ſo gut wir koͤnnen, weil 
wir noch leben. (E. Od. IV. X. XII. III. XIX. XX. XXxIV. XXV. XXVI XXXI. 
XXXVL XXXVIII. XXXX. XLI.) Die gedachte Dacieria hat die Poeſies d' Ahacreon 
& —*5 mit einer franzoͤſiſchen Uherſetzung in proſꝛ, und ihren Anmerckungen edi- 
ret, weiche unter andern zu Aniſterd. an 1699. 12. herauskommen. Sonſt iſt des 
Barneſii edition von bn Poeten die beſte. Prodiit Cantabr. 1705. adde 6 
confer Mr le Fevre, les Vies dcs Poet Gr. en ahrcg p. 46. ſeqq. Fabric. 
Ribl. Græc. lib. II. cap. XV. G. 12. und die Deutſchen Acta Erudit im II. Theile 
p.· 232 ſeqq. 
m) Pindzrus war eines Pfeifferẽ Sohn zu Thebaͤ. Sein Vater lehrte ihn aufan auf 
der Floͤte ſpielen; als er aber ſahe, daß ſein Sohn einen hoͤhern Geiſt hatte that er 
~ ihn zum Laſus einem Lyriſchen Poeten in die Schule, da dann der Schuͤler es gar bald 
dem Meiſter ſelbſt zuvor thate. (S. die Comparaiſon de Pindare & 中 Horace par 
Mr. Blondel; à Apſterd. 1693. 12. p. 13.) Er ſtarb ploͤtzlich, indem er ſein Haupt 
in des Theoxeni, eines von ihm geliebten Knabens, Schooß gicger. Er war ein 
coætaneus bb Æſchyli. 《vid Gyraldi Hiſtoria Pcetarum Dia og. X.) Man ruͤh⸗ 
met ſeine Froͤmmigkeit Indeſſen 和 8 fine Scholtaſten ausdruͤcklich daß er ein 
Seithals geweſen; wie er denn in ſeinen Oden das Gold das wahrhaffte Licht des Men⸗ 
全 em und das beſte unter allen Dingen nennt. So weiß man auch, daß ef ſich nicht 
— ſeine Muſe oͤffentlich feil zu bieten. Nichts deſtoweniger hat ef dabey an 
æ Maͤgdgen⸗ und Knaben⸗ Liebe ſehr kranck gelegen. (Bloncel lib. cit. p 9 10. 26. 
3o. ſeq. und Fabric. Bibl. Græc. lib. II cap. xXV. 4. 3.) Pindari- Olympia, Nemea, 
ia, ia, una cum latina omnium verſione carmine jyrico Per Nicolaum 
Sidorium prodiit Oxonũ an. 1697. fol. Siebe le Clerc Bibl，Choi Tom. VI. p. 
255. ſeqq. 
罗 ) 人 59 iudov. Chriftiani Crellii qifput de eo, quod in Anacreonte venuſtum d 
delicatum cf Iĩpſ. 1706. in 4.) ne delicateſten Oden ſind meinem Beduͤncken 
rach die Mm. und die x. Es iſt Schade, daß ſeine ſinnreiche und beliebte Muſe nicht 
Erſter Theil. Ee 0) Denn 








⸗ 
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d) Denn er lobte und erhob diejenigen, welche in den Olhmpiſchen; Nemeiſchen, Vpthi⸗ 
ſchen und Iſthmiſchen Spielen den Preiß davon getragen; ſonderlich aber die, ſo ihn 

ut bezahlten. Er pflegte zu ſagen er habe zu Hauſe zwey Kaſten, den einen heiſſe er 
把 on den andbern Belohnung, in jenen lege er die guten Worte derer, die ihm nichts 
gaͤben, in dieſen, was er geſchenckt bekommen. Jener helffe ihn nichts, in diefem aber 

koͤnne er allezeit finden, was er vonnoͤthen habe. Fabric. ib. 

p) S. Baillet Jugem. part. I. p. 139. 140. Er iſt allzuverwegen in Redens⸗ Arten und 
ar zu hyperboliſch. Haͤtte er ſeine imagination mit judicio zu —— gewuſt/ 
b wuͤrde er das Lob eines recht majeſtaͤtiſchen Poeten rdlen babe Seme vielen 
Spruͤche pi man ihm auch vor was affectirtes auslegen. So fern er aber datinn 
die Tugend berausgeſtrichen/ und die Laſter getadelt, wollen wir ihn vielmehr loben. 
Daß er ſelbige zum theil aus der Bibel genommen, iſt wohl unerweißlich. Baillet pag. 
140. ſeqq. und Blondel. p. 13. 15. 
g) Er verfaͤllt auch offt auf digreſſiones, die nichts zur Sache thun, und auf Parenthe- 
ſes, die azuweitläufftig ſind. vid. Mr. le Fevre, Abregé des Vies des Poet. Grecs p. 
m. 64. Baillet p. 139. Chevreau, Hiſt. du Moude Tom. L liv. I. chap. VII. p. i79. und 
Perrault Tom. III. p. 160. ſeq. 1344. —5553. 


7) vid, Perrault, ib. adde Tom. J. p. 27. ſeqq. 


L. Horatius, dem unter bn Roͤmern keiner gleich geſungen, 
ſchreibt nicht ſo tunckel und affectirt. Doch fehlt es ihm, wenn er ſich an⸗ 
greiffen wollen, an Krafft, hohen Gedancken und auserleſnen Worten gar 
nicht. Wie aber die Wolluſt ſeine paſſio dominans war, ſo hat 
er manchmahl ſeine Oden mit Unflat beſudelt, auch ſonſt x ein und an⸗ 
dre Maͤngel aus Ubereilung begangen. Prudentius verſtoͤſt in feinen 
hymnis offt wieder die Proſodie, und trifft man darinnen mebr Chriſten⸗ 
thum als x Poeſie an. y Buchananus, 2z Sarbievius und æ Balde poe⸗ 
tiſiren beſſer. W 
2) S. in dieſem Cap. bey dem 43. 0 die Anm. o. An. 1713. hat Petrus Burmapnus den Ho- 

ratium ſehr ſchoͤn zu Utrecht in 12. ediret. 
1) S. Sucton, in vita Horatii und die Hiſtorie der Heydn. Morale p. 330. ſeq. 
%) Horatius hat mehr Verſtand und weniger Maͤngel als Pindarus. Seine 
zum theil 1. Geiſt, 人 Gedancken fk ich —8 —— nicht zum 8 w3 
iemlich liederlich, aber bo 中 offt gar ſchoͤne, erbaben und gruͤndlich (Siehe die Hi⸗ 
* der Heydn Horale p. 3381. ſeqq.) Im Ausdruck iſt er reiner als Pindarus, und 
bob er es ſchon offt nicht weniger gewagt, als dieſer, ſo iſt er doch gluͤckucher geweſen. 
Manchmahl aber geht er 所 ieit ſchweifft zu viel aus, und macht 他 durch uͤberfluͤſ⸗ 
ſige parentheſes nnangenehm und tunckel; haͤlt auch dann und wann ſchlechte Ordnung. 
a man findet, daß er zuweilen den rechten Schluß vergeſſen und vor der Zeit aufge⸗ 
hört. Monfieur de Saint - Evremont, ber viel von des Anacreon genic haben moc⸗ 
te, will von den Oden des Horatii nicht viel Staat machen; des Anacreou feine 
gefallen ihm beſſer, das inacht wobl daß ſie ſeinem genie gemaſſer ſinb. 8* 
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人 ine Oeuvres Melces Tom. III. p. II14. conferatur erauley Paral. Tom. IN. p, 


168. —F und Baillet, Jugem, pari. I. pag.265- 276. it. Blondel Comparaiſ. de Pin- 
dare & Horace) Von den beſten editionibus handelt Fabric. in Bibi. Lat p. 237. 


ſeqq. cum ſupplemento, welchen man ſonderlich Richardi Bentieji edition Amfiel. 


an。 1713. epfugen dan, weiche wegen des Iadicis verborum gar tzup ſi 
《He von derſelben die Ada Erud. an. 1713. P. 393,) Von Alexandii — 
7 edition des Horatii ſiehe die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1723. p. 750. 
und ↄ919. 


py Gieche Jo. Petri ubwigs Diſſertat. de vita Aurel. Prudentii, principis ipnter Chriftia 
，230S FPoetæ. Vitembergæ 1692. 4. und Bayle Dict. art. Prudence. —8 beſte edition 


ſeiner Gedichte iſt dieſe: Aur. Prudentii Clementis quæ extant. Nicolaus Heinfius 
Dan.Ffilius cx vetuſtiſſimis exemplaribus recenſuit, & animadverſionæs adjecit. Am- 
ſtelod. ap. Daniel. Eizcvirium 1667. in 12, andre halten mehr auf Weitzii edition, ge- 
druckt zu Hanau 16013. in 8. I 


) vid Biillet, Jugem —* IT. P.477- 41. Nicolaus Heinſius erzehlt in der dedica- 


tion dieſes Poeten: da Holſteinius denſelben fb hoch gehalten, daß er ſich in ſeiner Ster⸗ 
—— den hymnum X. ex Cathemerinis 24 —3— 
ſen, und darauf geſtorben. 


ntii zu einem Teroſt vorleſen laf⸗ 


乡 》Georgius Bucbananus ， ein Schottlaͤnder, hat eine lange Zeit ſeines Lebens thells in 


Armuth, cheils in ardrer Wiederwaͤrtigkeit 后 Und haben ihn ſonderlich die 
Franciſtaner verfolget, nachdem er es mit denſelben durch ein paar Gedichte verdor⸗ 
Ben. Er hat ſein Leben ſelbſt beſchrieben woraus man ſiehet, daß er gar bald einen 
Trieb zur Poeſſe bey ſich empfunden. Er war an. 1506. gebohren, und iſt den 8,Sepb 
an. 1582. zu Edinburg ben. (vid. le Clerc, Bibl. Choiſ. Tom. VII. p. 108. feqq.- 


PMr. Bayle, Dict. Hiſt. & Crit im article Buchanan ) Man erzehlt, es habe ihn einſt ein 


! 
err er Kerl, der ihm zugeſprochen und kein Buch bey ihm geſehen, mit folgen⸗ 

Worten —— * ochen: Salve Magiſter ſine libris: dem aber Si 
chanants auch nichts ſchuldig blieben. Denn als er bey der Gegenviſtte zwar eine ſchoͤ⸗ 
ne Bibliothec troffen, aber auch aus dem haͤuffigen Staube, damit die Buͤcher 
bedeckt geweſen, leicht ſchlieſſen koͤnnen, daß ſie von ihrem Beſitzer wenig gebraucht 


wuͤrden, hat er von ihm mit dieſen Worten Abſchied geuommen; Salyete lihri ſine Ma- 
ꝑiſto. —ãe— —— matibus.) Unter ſeinen Gedichten, ſo zu Lepden 
gp 


am 1621. in 12. und auch ſonſt, ſonberlich aber zu Herborn mit Nat. Chytræi argum. 

2. 1060. 12. gedruckt ſind, gehoͤret hieber die UÜberſetzung der Pſalmen in lateiniſche 

VBerſe; welcheter, als er von der Ceriſey in einem Kloſter in Portugall eingeſperret ge⸗ 
verfertiget, und vor allen andern den Preiß erhalten. Carolus Utenhovius bf 


——— Epigramma auf ihn gemacht: 


Tres Italos Galli ſenos vicere, ſed unum 

Vincere Sgotigenam non potuere virum. 
— . J 人 了 ， 。 ， 
Dieſe dio Sanzoſen ſind Michael Hoſpitalius, Adrianus Turnebus, und Joanne- 
—— —a— aber Sannazarius, Fmcaftorius ) Flaminius ， Vida ， Naugę- 
Jing 0 cmbits， (GS. Baillet Jupgcm part. II. ꝑ. 345. ſæq. addc Rapin, ，Refex, fur 


H Poeigue p. 2o9- Krauſens 和 fithbfide Buͤcherhiſt. SP，58-87. ) Einen 
—2 ——— — — olitioven 人 flehe in der Hiſl, Crit, 4 


ww 
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des lettres Tom. VI. p. z41. ſeqq. Die ſchoͤnſte edition von deſſen Paraphra6 Pfalmo- 
rum, ſo ich geſehen, iſt die Plantiniſche von an 1566. tn 12. welcher die Tragoͤdie 
von Jeprbhta beygedruͤckt iſt. Magon haͤlt die Herborniſche von am 1 590. in 12. dor die 
nuͤtzlichſte. Die beſte edition der geſamten operum Buchanani iſt die Edinburgiſche von 
an E 2. voll. in fol. S Clere; Biblioth. Anc. & Mod. Tom XI. p. 
238. ſeqq. —— 
2) Matthias Cafimirus Sarbievius, ein polniſcher Jeſiute, war an. 1595. gebohren, und 
ſtarb an. 1640. den 2.Aprilis zu Warſchau. Seine Libri IV. Lyricorum ſind cum uno 
Epodum & altero ———— Antwerpen ex oflicina Plantiniana an. 1632. 
4. herauskommen, welchen io 中 beygefuͤgt worden Epicithariſma ſeu Bruditorum ad 
SarDievium Poemata. Die erſte edition von den Lyricis beſteht nut aus 3. Buͤchern 
und iſt gedruckt zu Vilna an. 1628. Von ſeinem Leben iſt Alegambe in Bibliotheca 
ſcript. dociet. jefu (gedruckt zu Antwerpen 1643. fol.) —J— 37. ju leſen. Daß er ſich 
mit ſeiner Poeſſe viel gewuſt erhellet aus der x Ode bes 1. libri Iyricorum. 
wird man ihm dieſe Schwachheit vielleicht als eine licentiam poeticam zu gute halten 
ſollen. Hugo Grotius und Daniel Heinſius ſagen: er habe nicht nur dein Horatio 
gleich geſungen, ſondern ihn zuweilen gar uͤbertroffen. Korrichius und andre nennen 
ihn den andern, oder den wiederauferſtandnen Horatium. Rapin meint: er habe er⸗ 
haben genug, aber nicht rein geſchrieden. Andre werffen ihm vor, daß er zuweilen 
confus und zu tunckel poetiſiret. (S. Baillet, pars IV. p. 127. 123. 129. und Rapiu P。 
208. 209.) Mir hat ſonberlich die fuͤnffte Ode ex libro ßxpotl. gefallen, der Titul der⸗ 
ſelben iſt: Ad pedes Chriſti ip cruce morientis auctor provolutus. 
4) Jacobus Balde, gleichfalls ein Jeſuite, war zwar ein elender teutſcher, aber ein treff 
licher lateiniſcher —28*— Das Jahr ſeiner —8 war an. 1603. und ſeines Todes 
an. 1663. (G. Mr. Bayle Dict. art. Balde. ) Man nennt ihn wegen ſeiner lat. Oden den 
Horatium der Teutſchen. An Feuer und Geiſt hat es ihm nicht gefehlt; aber wohl zu⸗ 
weilen an der connexion und an reinem Latein. (xaillet, 站 V.p. 39. 45. 化 qq. ) 
Injwiſchen iſt doch gewiß, daß man ſo wohl in des Balde als in des Sarbievi Oden einige 
antreffe, die unverbeſſerlich, auch gar erbaulich ſind. 


Die Syanier halten viel auf den b Ferdinando de Herrera: 
die Welſchen auf den Chĩabrera, d Teſti und e Angelino, die Franzoſen 
auf den Malherbe, Theophile, hVoiture, ĩ Sarazin und k de la Mot- 
te. Bey uns Teutſchen haben / Dach* Paul Gerhard, m Hoffmanns⸗ 
waldan, n Chr. Gryphius, oWeiſe, bp Menantes und Schmolcke 
mit ihren Liedern groſſes Lob verdienet. 
) Siehe Baillet Jugem. part. N. p. 340. ſegqq. — 
《6) Gabriele Chiabrera hat vielerley Gedicht ieben; ſeine Lieder 
bermbe Prei et Vittotio Wip be —* ihn in 人 人 —8* 
im 87. Jahr ſeines Alters geſtorben. (Siehe Baillet, part. V. p. 9o. 93,feqql — * 


nage, Anti-Baillet Tom. ĩ. p. 265.) und die N. Zeit. von gel. Sachen aufs 
1719. P. 410. 411. 


2 qy rul- 





Von der go * 


me 





4) Futvio Teſti, der zu Modena im Gefaͤngnis geſtorben, wird uͤber alle andre ge 


riſche Voeten Italiens erboben. Er hat gewieſen/ daß ein Poete, der Verſtand hat, 
auch mit einer gantz neuen Schreibart bictgeniitge der Menſchen einnehmen koͤnne. 
Ob er wobhl ſo gravitaͤtiſch und erhaben als Statius ſchreibt, ſo hat tr bo 由 die An⸗ 
— rechi geſchickt damit zu verbinden wiſſen. Die Alten hat er fleißig geleſen, und 
ſoſche lecture wohl angewendet. (Baillet ib. p. 48. ſeqq́. tonferatur Rapin Reflex. 
fur la Poeſie p. m. 151.) Die edition ſeiner Gedichie, ſo ich geleſen, iſt bieſe: 
Raccolta generale delie Poete del Gignor Commendator delP Inoiofa Il D. Fulvio 
Teſti, Cavalier di S. Jago. In Modena 1648. 12. ſie iſt nicht gar correct. 
e) den Poeſie Liriche del Angelo Angelino (in Venetia 12.) fehlt es nicht oh genito. 
Baillet gedencket ihrer ader nicht. 


于 Seine poeſies hat M. Menage mit Anmerck. an. 1666. ediret. S. von denſelben 


part. IV. P. 2. ſeqq. cõnferatur Menage Anti-Baillet Tom. II. p. 10. und Mr. 
de Saint - Evremont Oeuvres melées Tom. IV. p. 111. 112. cqnfer Tom. J. p. 180. 
Siehe auch von Malhertbe die Diccion des Moreri und Bayle. 
3 Theophile, mit dem Zunahmen Viaut, hatte das Ungluͤcke bag man ihn der A⸗ 
* theifterey und andrer Laſter anklagte, deswegen er ins Gefaͤngnis kam. Ob ihn 
—F das Parlament ſo ſchuldig nicht fand, als ihn ſeine Feinde angegeben, ſo wur⸗ 
ihm bed nachdem er zwey Jabre gefangen geſeſſen, aus VParis zu weichen zu⸗ 
erkannt. Allein Mr. de Montindtency nahm ihn einige Zeit darauf in ſeinen Schutz, 
ba er ſein Leben in der Stille zubrathre, bis er demſelden an. 1626. den 25. Sept. 
gute Nacht gab. Man erzehlt von ihm, daß, als ef einſt bey einem groſſen Herrn 
„und allda einen Menſchen gefunden, von dem maͤn geſagt: er ſey ein Narr 
und folglich ein Poete, er ex tempore dieſe Verſe gemacht: * avoueray avec vous 
GE tous jes poetes ſont fous : mais ſſathant c6 que vous ates tous jes foms ne 
nt Pas Poetes. Mqnage;, Arnti-Baiſi. Tom. L. p. 359. 366. ſeq. und Tom. I. du 
xecuẽil des 区 oetcs Franę avec P Hiſt. de ieur Vice p. isi. ſeq.), Haͤtte er ſo viel 
Verſtand als ingenium gehabt, ſeine Oden wuͤrden ihres gleichen nicht haben. 
vid. Baillet Jug. part. IV. p. 53. und Rapin Reſſex. p. 200. Die Oeuvres de Theo- 


hile hat Mr de deudery, um gegen ſeinen Freund auch nach deſſelben Tode ſeine 
和 ee se Treue 这 和 人 名 accurateſten qu —8 1661. in 8. 0 
ſte⸗ 


ben, und follen die dorhergegangenen editiohes nichts taugen. Zu Ende dieſe 
het eine letuð an Bahaey —— — vvn —* —5 — — * 
—— eine Aplog 记 an den Koͤnig, in welcher eine groſſe Zuverſicht zu ſeiner 
hervorleuchtet. Die Vorrede —— AMr. de Scudery gemacht, und derſelben ein 
unter dem Litel ie Tombeau de Theophile bepgefuͤgt. Denn folget des 
—— an den Leſer. Das erſte Gebichte iſt Bf Traite de P immorta- 
ji de 了 Ame ou la Mort de Socrate, paraphraſe tiréè de Platon. 

) G. Baillet part. V. p. 212. 213. ſeqq, p. 220. ſeqq. und Rapia p. 200. 


7) Es iſ Schade, dag 
正直 要 Einfoͤllen, und ko 
Aiillet, part. V. 5 16. 和 Rapin ib. Er war Serretarius beym 第 finb de Cod- 
T7， 2 0ger zuletzt in Ungnabẽ, woͤruͤber er ſich an. 1657. ſoll zu tode gegraͤme haben. 
Perzzgit Homm. Uluitt. Tom. L. p. 181. ſeqq. 
Ee3 hy Ode⸗ 


nicht meht Oden und Lieder geſchrieben; denn er war gluͤck 
ite ſich auf eine gar leichte und delicate Art expriwiren. 


J 
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有 


) Odes de Mr. Dr* Avec un Dikours fur la Poeſie en gencral, & fur 下 0de en 


particulier. à Paris 1707. in 8. vid. Les Nouv dc la Rep. dc lettres Janv. 1707. 6. 
97. ſeq. I' Hiſtoire des ouvrages (cs Scav. VER 1706. pag. 406. ſeqq. adde le 
Journal Literaire Tom. IV. p. 263, ſeq. und Mr. le Clerc, Bibl. Choiſ Tom. XxI. 
P. 418. Mr. Houdart de la Motte hat vom Anacreon, Pindaro und Horatio ſo 六 
als von den Neuern recht unpartheyiſch jadiciget， Denn er iſt nicht von der Cla 
derer, welche die Alten vor unvergleichlich achten, und vor groſſer veneration ihre Raͤn⸗ 
gel nicht ſehen, noch ſehen wollen: er glaubt vielmehr: daß man ihnen gleich kom⸗ 
men, ja es ihnen gar zuvor thun koͤnne, (ib. p. 406. 410. ſeq. ꝓi2. ſeqq.) ob er 
ipncn fen ihr wohlverdientes Lob nicht vntziehet. S. lc Journal Liter. Tom. V. 
P. 263. ſq. 


) Simon Dach, ehma je Prof Poeſeos zu Koͤnigsberg, — dem Urtheil Herra 
NAeukirchs, unvergleichlich in geiſtlichen Liedern und ungemein gluͤcklich in Uberſetzung 
der Pſalmen. (S. die Vorrede vor des Herrn von Hoffmannswaldau und an⸗ 
drer Teutſchen auset leſnen Gedichte erſten Theile. adde & conſer Veumei⸗ 
ſters Diſſ. de Poet. Germ. p. 26.. 
e) D. Paul Gerhard ein frommer und gelehrter Mann, iſt im 70. Jahre ſeines Alters 
als Paſtor Primarius zu Luͤben in Niederlauſitz an. 1676. den 27. Maji mit Tode' ab⸗ 
gegangen. Seine Lieder ſind zuletzt in Eisleben an. 1700. herauskommen, und gar 
geiſtreich, aber nicht allezeit regelmaͤßig 
m) Man hat von ihm ſo wohl geiſtliche und moraliſche, als verliebte Lieber. Dieſe 
ſind faſt alle erſt nach ſeinem Tode, und alſo ohnzweifel wieder ſeinen Willen her⸗ 
auskommen. Wiewohl unter etlichen ſein Vahme ſtehet, die bo 中 andern Poeten 
gugehoͤren. Die von der erſten und andern Gattung ſind lieblich, ſinnreich und er 
aulich, er iſt aber bo 由 mehr wegen der letztern geruͤhmt den S. NYeukirchs 
erſt citirte Vorrede von der Teutſchen Pocfie confer Veumeiſters Diſſ. p. .55， 
Des Herrxrn von Hoffmannswaldau Aberſetzungen und Gepichte ſind an. 1717. 
zu Sreßlau in 8. wieder aufgelegt worden. 0 — 
4) Dieſer beruͤhmte Sohn eines noch beruͤhmtern Vaters, der mit Chriſtian Weiſen 
zu erſt die natuͤrliche Ordnung der Worte aufs genaueſte in ſeinen Verſen beobachtet, 
iſt in ˖ geiſtlichen Liedern vortrefflich Denn es haben nicht MT VPerſe was hur⸗ 
tiges und gravitaͤtiſches an ſich, ſondern die Gedancken ſind auch ſo lebbafft und un⸗ 
geſwungen, daß man wobl ſiebet, daß ihm ſeine Arieg ein xecht andaͤchtiger Epfer 
in die Feder dictiret habe. Wie er denn auch ſeine Redeus-Arten und alluſones 
meiſt aus der heil. Schrifft zu entlehnen 人 Es ſind aber ſolche Lieder auf bi 
Sonn⸗ und Feſt⸗Evangeſia gerichtet, und ſeinen ſo genamiten Poeri ſchen Waͤldern 
anſeriret. confer Acta Enudic an. 1699. p. 599. Ckriſtian Gryphii Leben ſteht · in 
Dan. tep， Poͤnmanues Lebensbeſchreibung etl. vortreff· gel. Maͤunet, p. 
179. eqq. 221 站 加 * 人 1 
0) Es iſt bekannt, daß er ſo wohl it geiſtlichen und moxaliſchen als lIuſti Lieders 
eine ungezwungne Artigkeit gewieſen. Erhaben ſchreibt er nicht: ace iſt 
leicht und flieſſend, jedoch nicht ohne Gedancken. 


) 人 deſſelben galante, verliebte und ſatyriſche Gedichte. it. die J 
und —2* Gedichte. 1706. 6. ß 了 和 3 人 CScntt gal. 


~ . * ⸗ ” rr 
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4) Herrn Benjamin Schmolckens, Senioris des Evangel. Miniſtetii zu Schweidnitz in 
Schleſien, geiſtliche Arien haben viel applauſum —— (vid. den IV. Theil der 
— muͤßiger Stunden p. 61. 63. ſeqq.) Als ich meine Hiſtorie der Gelahr⸗ 
beit da ait edirte, hatte ich aoch nichts davon geſehen; nach der Zeit aber ſind 
加 mir folgende Sammlungen feiner Lieder in die Haͤnde kommen: Das in gebunduen 
Seuffzern mit GOtt verbundne andaͤchtige Hertz vor den Thron der Gnaden 
legt. Breßlau und Liegnitz 1721. die fuͤnffte Auflage: des andaͤchtigen Hertzens 

—— und Aſche oder neue Ipus zwepponden Freuden⸗und Trauer⸗ 
Ueder, zum drittenmahl ausgefertiget ib. 1720. Das Saitenſpiel des Hertzens 
am — des Herrn,/ oder Sonn⸗und Feſttaͤgliche Cantaten; nebſt einigen aͤn⸗ 
dern TZTiedern ib. 1721. Geiſtlicher Wanderſtab des Stoniſchen Pilgrims, 
oder kartzgefuſte Gebech⸗oder Lieder⸗Andacht derer ſo in die Kirche reiſen. 
Leißſig 1740. und der luſtige Sabbath in der Stille zu Zion mit heil. Kiledern 
gefeyert c. Leipzig 1719. in lang duodez. Die Gedancken ſind gut und erbaulich, 
und die Verſe flieſſend und ungezwungen. Dieſen fetze ich des ſeel. Herrn Hof⸗Dia- 
coni zu Hildbarghauſen Johann George Seebachs an. 1718. in 8. edirte ngell⸗ 
ſche Hernens⸗ Ertmunterung oder Wuſicaliſche Terte auf alle Sonn⸗ und 
Feſttage des gantzen Jahres billig an die Seite. Des ſeel. Caſpar Neumanns 
ZAern der Sefange, ſo an 1718. ſeinen⸗Kern aller Gebethe bepgedruckt worden, 
iſt hier auch zu gedencken. Die Portiſchen Andachten, welche * die Sonn⸗ und 

Feſtia guche Evangelia gerichtet ſind, und GOtt zu Ehren in der Hauptkir⸗ 

che S. Georgen zu Eiſenach muſicaliſch aus der Telemanniſchen Compoſcion 

vorgetragen werden von der Sochfuͤrſtlichen Capelle, ſchreiben ſich von dem 

nen Archiv-Secretario daſelbſt Herrn Heinrich Ulrich von Liugen her, und ver⸗ 

zenen hier auch eine Stelle. Desgleichen auch folgende zwey Piecen erſterwehnten See⸗ 

bachs, ſo mir jesund erſt zu handen kommen: der leidende und ſterbende IEſus xc. 2c. 

和 einem Oratorio und in geiſtl. Liedern zur Erweckung heiliger Andacht ans Licht ge⸗ 

ffellet Gotha 1714 8. und Cieder von Zion vor die Hochfuͤrſtliche Hof⸗Capelle zu 
Dildburghbaufen.Hiſdh. (1719.8. 

LM. In Lobgedichten haben die 7 Franzoſen es hoch gebracht. Un⸗ 
ter den Alten waren die Roͤmer zum theil Meiſter darinne, und hat Clau- 
anus inſonderheit mit ſeinen y Panegyricis Ehre eingelegt. Unter den 
lateiniſchen Poeten der gierngeum hat ſich Caſpar Barlæus hervor gethan. 
Uner den Teutſchen giebt ⸗ Benjamin Neukirch, der Martin Opi⸗ 
CS Lobgedichte auf den Koͤnig in Pohlen ˖ vor unverbeſſerlich haͤlt, den 
Frameſen nichts bevor. 6 tnb nachdruͤcklich Herr D. Wen⸗ 
Del Den Engeliaͤndiſchen Koͤnig William herausgeſtrichen, iſt bekannt. 
5) 名 Renlirchs allegirte Vorrede. M. Boileau ſelbſt, der beruͤbmte Satyricus, 

verſchonet, weiß ſeinen Koͤnig in eben dem Gedichte, da er vdr⸗ 


ebt, er icke ſich nicht zum Loben, auf das artigſte und beſte heraus zu ſtreichen. 
— Seniamin — * daſſelbe teutſch uͤberſetzt. (S. des von Hoffm. und 
VBpe Teutſchen 


有 

* 

ꝑ 
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ner GSedichte II. Theil p. 2og ſeqq.) 
2) Tlaũd anxeſt wohl kein Choſt, ſondern ein Heyde geweſen, der zu den zeinn der 


—* 
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Kapſer Arcadii und Honorii fosiret ſo ihm zu Ehren eine ſtatue aufrichten laſſen. 


Seine Poemata, darunter ſeine Lob⸗Gedichte die beſten ſind, weiſen, daß er. zum 
Poeten hren 全 Die beſte edition ſchreibt ſich von Nicolao Heinſio her, 
mit notis ſie zu Leyden an 1641. in 12 heraustommen. Die aͤlteſte edition 
iſt die von an. 1493. in 4. S. Fabric. Bibl. Lat. III. cap. 13. P. m. 629. ſeq. Hebe-⸗ 
richs Notitiamn Auctor. med. p. 723. ſeqq. und Baillot，Jugem Tom. IV. part. 下 

P. 483. ieqq. . J 
5) S. den fuͤnfften vnd fechſten Theil der auserleſnen Gedichte des Hoffmannswaldau 
und andrer Teutſchen ich 8 


FtB LIII. Die Elegien hielten anfangs nichts als Klagen uͤber die Ver⸗ 
orbnen tn ſich. x Dacier muthmaſſet, daß ihnen die Klagen uͤber den 
Tod des Adonis den Anfang gegeben. Nach der Zeit ape hat man auch 


andre Klagen, MU endlich gar freudige Gedancken darinn ausgedruͤcket. 


Von den Elegien x des Philetas und y Tyrtaͤus iſt wenig mehr vorhan⸗ 
den. Unter den Lateinern haben Z Tibullus, 4 Propertius und b O⸗ 
vidius ſich hervor gethan, wiewohl meinen Gedancken nach c dieſer jene 
uͤbertroffen. Unter den neuern lateiniſchen Poeten gehoͤren ſouderlich d 
hieher e Lotichius ein Teutſcher, FMolſa ein Italiaͤner, und ę¶ Ho⸗ 
ſchius ein Niederlaͤnder. 
8) ſur F Art. Poet. dœ Horace p. 130. 131. Er b ch auf Ovidium, der in 
* Elegie auf den Tod des —X alſo — 人 f den 
Flebilis indignos Elegeia ſolve eapillos. 
”Ah nimis ex vero nunc tibi nomen erit. 


Ja eben daher nennet Horatius 1ib. I. od. XXXM. die Elsgos miſerabiles. Sonder⸗ 


uch aber gehoͤret hieher, was eben derſelbe de arte poeticã v. 75. ſeq. geſchrieken. 
Verſibus impariter junctis querimonia primum 
roſt etiam incluſa eſt voti ſententia compos. 


gy ) S. Rapin Refl. ſur la Poet. p. m. 206. und Dacic- ib. 


x) Philetas, des Ptolomazei Philadelphi præceptor, ſoll ſo mager geweſen ſchn, da 
er dleyerne Sohlen an ſeinen Schuben tragen muͤſſen batit ihn der Bind —* 
weggefuͤhret. S. Athenæum lib. XII. cap. 29. und Ælian. Var. Hiſtor. lib. TX. cap. 
112. wiewohl es dieſer letztere nicht glauben will. Er ſoll nicht gar keuſch bt 
lebt haben. S. Athen. lib. IX. cap. 23. cenferatur Mr. je Pays, Nouv. Ocuvre⸗ 
Bart II. p. 210. Ælianus nennt ihn reirmy öανιντ—ον (PoOctam Hêroicum) lib. 

X. cap. 106. 


) Tyrtaͤus war ein Schulmeiſter zu Athen, dabey lahm und unanſehnlich. Gleich⸗ 
wohl brachte er es, als ihn die —*— den Lacedemoniern zum —* gc 
durch fine Elegien ſo weit, daß bie bereits dreymahl unter ſeinem commando re- 
— Latedemonier die Meſſenier nach einem ſehr hitzigen Gefechte aus dem Fel⸗ 
ſchlugen. vid. Juſtinum lib. UI. p. m. 538. ſeq. Les Vies des Poctes Grecs en abre- 


Se pa 


中 有 二 — 


* 
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gęt᷑ pa Mr. le Févre p. m. 16. ſeqq. und Fabric. Bibl. Græc. lib. I. cap. XI. 6. 7. no- 


c. p. 442、 Plato nennt ihn Dial. NI. de Legibus, Divinum poetam, ，item ſapient 
tem & bonum. G. Opera Platonis (edit. Lugd. 1548. fol. ) p. 300. Man —* 


ein fragmenta von ſeinen Elegien beym Stobæo ſermt XIX. Siehe auch 
44 Notit. Auct. p. 75. ſeqq. 
&) Albius Tibullus ein roͤmiſcher Ritter hatte den Meſſala Corvinus zum Patron. und 
den Horatius und Macrus zu vertrauten Freunden. Er ſoll ſo ſchoͤne, als ſinnrei 
ſepyn. (S. Mr. lo ?ays dans ſes Nouvelles Oeuvres part. II. p. 194.) Se 
BC Liebe zu den heyden Knaben Marathus und Cherinthus, desgleichen zur Delia⸗ 
各 Neaͤra und Nemefis 全 ihm wenig reputation —— hat ihn ſeine 
Wolluſt arm gemacht; denn er ſoll anfangs ein gut Vermoͤgen st aben. Seine 
annoch vorhandne libri IV. Elegiarum ſind ſo erbaulich nicht, daß man ſie der Ju⸗ 
gend recommendiren ſollte. Tihluille peut eſtre lũ hardiment Rer ceux que Dicu a 
confirme⸗- danz ] inſenſibilité de jeurs paſſions ſchreibt Mr. Baillet, Jugem. part. II. 
—* Sonſten flieſſen ſeine Verſe gar wohl / 人 ne Beſchreibungen ſind annehm⸗ 
üch, und od er wobl nicht ſo luſtig 二 als Catuilus ; ſo ſtelit er doch ſeine ſchwermoͤ⸗ 
thige Liebe gar beweglich vor · Go unrein offt ſeine Gedaucken ſind ſo ſauber und 
rein iſt hingegen fein ſtilus. (conferatur Baillet ib p. 287. ſeqq.) Er war mit dem 
Ovidio in einem Jahre gebohren, und muſte den Wolluͤſten dieſer Welt gar zeitig 
gute Nacht ſagen. ir haben annoch die ſchoͤne Flegie, mit welcher Ovidius ſei- 
den ſo fruͤhzeitigen Tod beklaget hat. (yideatur Crinitus de Poet. Latin. cap. xI. 
6 us in Hiſt. Poet. Dial. IV. und Hederich in Notit Auct. p, 359.) Die beſte 
ition dieſes Poeten iſt die Amſterdammer von an. 1707. 4. cum Jani Brouckhufi 
Commentario. vid Fabric. Bibl. Lat. p. 257. & Supplement. Zur IIluſtration bef 
ſelben dient folgende Schrifft: Albii —8 Eq. Rom. Poetarumque FElegiacorum 
principis Vĩita, Poematum ejus enarrationibus inſerviens. Auctore Chriſtoph. Frid. 
LA. M. & Facult. Phil. in Acad, Viteb, Adjuncto, (nunmehro aber 


2 
Brof. Hiſt. in Gieſſen) Vitembergæ 1619. 8, 


&) Sextus Aurelius Propertius von Mevania aus Umbrien, hatte ſich, nachdem er ſeine 
Haabe eingebuͤßt Rom begeben, da er ſich mit ſeinen Elegien beym Mecenas inf- 
muiret, und mit Tibullo, Baſſo und Ovidio bekannt gemacht. Er hat aber ſonderlich 
San Cailimachumimb einjgeanbte grichiſche Poeren imiritet · Seine Bubi hafft / die er 
nner dem Cynthia mit Verſen bedient, ſoll eigentlich Hoſtia geheiſſen haben. 
Er in der dritten Elegie des J. Buches, daß ihn ſeine Liebe gehindert ſe⸗ 

wasioga ſtudia zu tractiren, nachdem er ſich derſelben nicht einmahl einen Monath lang 

We koͤnnen. In der XIX. 人 des III. Buches pt 人 ausdruͤcklich, er habe der 
nicht loß werden koͤnnen: doch ſetzt er hinzu, daß er es mit dem Studiren verſuchen, 
nach Athen gehen wolle. Herr M. Benjamin Hederich meint: (in Not. 

AR p.362. ] man leſe nicht, bo er mehr Courtoiſien als bie Cynthia gehabt. Es 

daß er vergeſſen, Propertius ſelbſt Leg. 8. lib. II- und Eleg. 9. lib. IV. 

uden. Der vorerwehnte Brouckhuyſen hat dieſen Poeten, den er fleißig. 

imititet, mit ſeinen Anmerckungen und einem Indice omnium vocabulorum an. 17o2。 

3 m in 4. ediret. (fabric. Bibl. Lat. p. 259. ſeq. und Mr. le Clerc Bibl. 
Chet Tom.IV.P,284. ſqq. ) Seine Verſe ſind maͤnnlicher als des Tibulli, aber ſeine 
pentamettos haͤtte er nicht mit vielſylbigten Woͤrtern ſchluͤſſen ſollen. (conferatur 
Erſter Fjeil. Ff PBaillet 
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Baillet pag. 259. ſeqq.) Jauus Douſa hat des Propertii Elegien gantz auswendig ge⸗ 

konnt. (Scaligeran. p. 129.) 3 J J 

41) Publius Ovidius Naſo gebuͤrtig von Sulmo war von Natur zur Pyeſie geneigt, mu⸗ 

ſte aber doch auf ſeines Vaters Beſfehl die Oratorie lernen. Er FfFe nachdem ef zu 
Athen ſtudiret und in Aſien und Sicilien die vornehmſten Staͤdte beſehen, nach Rom 

YL 人 kommen, und daſelbſt anfangs Triumvir geworden. Er woͤllte aber nicht Rathsẽ 
herr werden, ſondern zohe das otium literarium dieſer Ehre vor, und lebte als ein roͤmi⸗ 

ſcher Ritter vor ſich. Seine Zeit vertrieb er meiſt mit poetiſiren, und alſo lebte er bis 

ims 50. Jahr ſeines Alters nach ſeinem Belieben. Weil er aber was geſehen hatte, das 
er, der Meinung des Kayfers nach, nicht haͤtte ſehen ſollen, und ſeine geilen Gedichte 
die Jugend zu Rom ſehr verfuͤhret hatten, wurde er vom Auguſto nach Tomon, einer 
an dem Ponto Euxino gelegnen Stadt relegiret. Ob er num wohl hieruͤber offt Engte, 
unnd des Kayſers Gnade durch die allerſubmiſſeſte Betteley und Schmeichelepen ſuchte, 
ſo muſte er doch in dieſem exilio ſein Leben enden. (S. Phil. Theod. Verpoortennium jn 
vita P. Ovidii Naſonis, und Joanncm Maſſon in Ovid. vita ordine Chronol. delineata 
edit. Amſtel. an. 1708. in s. oder den ausfuͤhrlichen Bericht von allerhand neuen Suͤ⸗ 
chern p. 277. ſeqq. wo dieſes Leben cxtrahigt zu leſen.) Die nuͤtzlichſten ſeiner Poeſſen 
ſind die libri Metamorphoſe-n, de remediis Amoris, Faſtorum, Triſtium und de Pon- 
to. Die ſchlimmſten aber die libri Amorum und de Arte amandi. Die Bpiſtolæ He- 
roid. ſtehen faſt mitten inne. (Siehe Baillet Ju 本 II. p. 291. ſeqq.) Unter ſeinen 
Triſtibus gefaͤllt mir die HE Elegie des erſten on am beſten, darinn er ſeinen klaͤgli⸗ 
chen Abſchied aus Rom recht lebhafft beſchrieben. Die libros Triſt. und de Ponto hat 
gedachter Verpoorten mit recht guten Scholiis der Jugend verſtaͤndlich gemacht; ct 
gJugleich die Chronologie dieſer Elegien beygefüget. Coburgi an. 1712. 8. Die Fa- 
Ros hat Carolus Neapolis 人 pr wohl erklaͤbhret. (G. Fabric. Bibl. TIat. p. 269. ) Gvidü 
Epiſtolas ex Ponto und ejus dem Heroides hat Jo. Henricus Kromayerus durch ſeine tur⸗ 
Selt Alnotationes (Lipſiæ 1719. in 12.) der Jugend erleichtert. 

e) Morhof nennt den Catull. Tibullum und Propert. Trinmviros amorum und puriſſimos 
nequitiarum ſcriptores. (in Polyh. Tom. J. lib. IV. cap. XI. F. 13. Wie aber Catul- 
lus, nicht ſo wohl als Ovidius, hieher gehoͤret, alſo wird es doch wohl zutreffen, wenn 
ich gleich hier dieſen an jenes Stelle ſetze. Doch hat Ovidius das vorqus, daß man nicht 
lauter verliebte Buͤcher von ihm hat. Daß ſeine Elegien auch ſonſt den Vorzug ver⸗ 
dienen, iſt nicht nur des Rapini Meinung, (in ſeinen Reflex. p. m. 206.) ſondern auch 
bes Morhofi (in Polyh. Tom. L lib. IV. cap. XI. 4 13. circa finem, & lib. VII. cap. 
III. . 9.) Luc. Ann. Seneca iſt ihnen hierinnen vorgegangen, als welcher den Ovidium 
lib. III. Quæſt. Natur. cap. 27. ingenioſiſſimum poetarum nennet. Man kan aber 
doch auch nicht leugnen, daß es ihm zuweilen an Fleiſſe, Verſtande, und Maͤßigung ja 
auch wohl an Krafft und Nachdrucke gefehlet. confer Baillet, Jugemens part. U. paꝙr. 
ſeqq. Die beſte edition der Operum Ovidii, was den Text betrifft, heiſt Nicolat 

Héinſũu ſeine, (Amſtel. 1661. m i2. 3. vol.) welcher jedoch Petri Burmanni ( Amfel. 
1714 3. vol. in 12.) an Schoͤnheit nicht viel nachgiebt. 


&) Rapin Reſſex. p. 206. 

) Inter reeentiores primus locus debetur Petro Lotichio Secundo: quo, vel ipſa faten- 

”各 inyida nemo uiquam melius exprimeret Ovidium, quod candidum eſt judi- 
8FB cium 
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、 Sunm Daniefis Heinſü, lib. H. Eleg. 5. Unum hunc Germanum omnibus exterie 
ꝑoGumus opponere, non negantibus ipſis Batavis, & nuper quoque Rapino, in Com- 
wentationibus ſuper Ariſtotelis Poeticana Gallicis. Morhof. Polyh. Tom. I. lih. VII. 
cap. UI. & 9. addeè lib. I. cap. XIX. .58-41. & conſer Baillet Jug. part. II. p. 272. ſeqq. 
vid. Rapin, Reflex. p. 200. Er hat ſeine Elegien als ein Soldate mitten unter dem Ge⸗ 
raͤuſche der Waffen verfertiget. Daß er Elegia IV. lib. I die Belagerung und Ero⸗ 
berung der Stadt Magdeburg durch den Tylli prophezeyhet, wird falſch befunden. 
G. Bierlingii Lineamenta Meth.Stud. p. 43. Doleodum immaturo fato & in ipſo flo- 
re ætatis anno ſcil. 32. obliſſe E philtri ieliquiis, quiod ipſi in Italia propinatum fuit. 
Morbof. ib. Sein Leben ſiehe bepm Teiſſier, Elog. des H. S. Tom. L p. 195. ſeqq. eon- 
fer Mr. Bayle, Diction. P article Lotichius, p. 1869. ſeqq- edit. II. Ich finde nicht nur, 
daß er die Leute durch ſeinen Umgang ſehr einnehmen koͤnnen, ſondern auch, daß er etli⸗ 
Maͤgdgen, jedoch auf unſchuldige Weiſe, geliebet haben ſoll. Puellas quasdam no- 
Dilcs 放 honefts cafe amavit, easque carminibus ſuis celebravit, Claudiam, quæ Leu- 
corca fuic: Callirhoßm, Montepeſſulanam: Panaridem, Bononienſem: & Phylly- 
xda Nicrigenam eidebergæ degentem. (Freher. Theati. p. 1249. 1250.) Er iſt an。 
a560. den 7. Nov. zu Heidelberg ohnverehlicht geſtorben. 让 
M xid. Baillet ib. p. 226. Franceſco Mario Molzo von Modena machte ſich ſo wohl durch 
ſeine welſche als lateiniſche Gedichte beliebt. Er lebte aber ſo liederlich, daß er ft die 
Allerſchaͤndlichſte Kranckheit dadurch zuzohe, an welcher er in der Bluͤthe ſeines Alters 
一 an 1548. erbaͤrmlich dahin ſtarb. e Teuſier, ihid. p. 16.) Seine lateiniſchen Elegien 
ſollen nett, numeroͤſe und deutlich abgefaßt ſeyn. ib. p. 17. 
) Sidronius Hoſchins ein Jeſuit war an. 1596. gebohren, und iſt an. 165 3. geſtorben. 
Unter ſeinen oematibus, die an. 1656. zu Antwerpen in 8. herauskommen, haben ſeine 
Elegien das Lob, daß ſie reine und dabey erhaben ſeyn. In ſeiner Kindheit muſte er mit 
ſeinem Vater die Schaffe huͤten: aber ſeine Poeſie brachte ihn in ſolche Hochachtung daß 
er deswegen auf Befebl Papſt Alexanders des VII. von den beruͤhmteſten lateiniſchen 
Poeten nach ſeinem Tode befungen und gleichſam vergoͤttert wurde. Baillet, Jug. patt. 
VV. p. 242 ſeqq. 0 
LIV. In unſrer Mutterſprache vertreten die Gedichte, ſo aus ge⸗ 
ſchrenckten Alexandriniſchen Verſen beſtehen, die Stelle der Elegien, dar⸗ 
innen der mehigeruͤhmie Hoffmannswaldau unſtreitig der beſte unſrer 
Poeten iſt. Seine b Helden⸗Briefe ſind mehr als zu bekannt. Ans⸗ 
helm Ziegler iſt wegen ſeiner ſo genannten j Helden⸗Liebe der Schrifft 
jiour auch zu loben; aber ſeine Schreibart iſt nicht ſo natuͤrlich noch auch 
ſo anmuthig und durchdringend. 
v⸗ ， 。 。 - e ⸗ 
) Er hat hierinnen ſo wohl den Ovidium als den Lorenzo Craſſo uͤbertroffen als in wel⸗ 
chem letztern der Anfang meiſt einerley iſt. Inzwiſchen ſind bo 中 dieſes Welſchen Epi- 
Hole Heroicho (gedruckt in Venetia 1655, 12.) det Jugend eher, als des Hoffmanns⸗ 
waldau ſeine zu rerommendiren / weil ſie meiſt ernſthaffte Dinge abhandeln. Alſo iſt 
ðas andre Schreiben ein Brief der Lucretia an den roͤmiſchen Rath; das ate des Beli⸗ 
Aru ahJutiniantm : das 5ttbeg Xantippi an 在 neam: das «te des Platonis an Ariſto- 
jciem: der 3. Brief des Orodes, eines verpchen Koͤnigs, an den roͤmiſchen Rap. 
一 2 、 er 
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Verſtorbnen ſind vortrefflich, und koͤnnen ohne Bewegung nicht erwogen 





der 9. der Judith an die zu Bethulien. Der ro. iſt von Moſe an den Pharao: der 5 
von Carl Stuart an ſeine Koͤnigin: der 13. von ERnea an Turnum: und der 14. von 
Alexandro Severo an Heliogabalum gerichtet. Es ſind in allem 15. Briefe. Mr Baillet 


— hat dieſen Poeten gar uͤbergangen. 


i) Die neueſte edition iſt die Leipziger vom Jahre 1715. 8. in 2. Theilen. 

LV. Will man aber nach der alten Bedeutung durch Elegien blos 
Klag⸗Gedichte verſtehen, ſo hat der ſinnreiche Hoffmannowaldau darin⸗ 
ne nicht weniger excelliret, wie die Thraͤnen der Tochter Jephtaͤ und der 
Maria Magdalena es ausweiſen. Unter den Hebraͤern iſt Jeremias mit 
ſeinen k Klage⸗Liedern beruͤhmt. Chriſtian Gryphius hat ſich ſon⸗ 
derlich wohl geſchickt ein Leich⸗ Carmen in J geſchrencktien Alexandriniſchen 
Verſen zu ſchrelben. Benjamin Neukirch, der in Leich⸗ Gedichten auch 
vortrefflich iſt, hat gemeiniglich andre genera carminum, jedoch auch recht 
gluͤcklich erwehlee. 


4) Dieſelben habe ich im 24. Johre meines Alters in teutſche Verſe gebracht, und dem an⸗ 


dern Theile des Schleſiſchen Helicons mit beydrucken laſſen. 
) Der ernſthaffte und etwas traurige genie dieſes Mannes leuchtet darinnen durchge⸗ 
hends hervor. Doch hat er auch hin und wieder was Satyriſches mit einſtieſſen laſ⸗ 
ſen, und wuͤrde er, wenn er in Stachel⸗Gedichten ſich hervor thun wollen, den Ruhm 
des teutſchen Juvenalis erhalten haben. Sonſt hat er auch in Leich⸗ Gedichten andrer 
Gedichts Arten ſich geſchickt zu bedienen wiſſen. 9 
LVI. In Hochzeit⸗Gedichten wollen mir ſonſt die Erfindungen von 
der Venus und dem Cupido nicht gefallen. Der von Hoffmannswal⸗ 
dau aber hat ſich dennoch derſelben cum applauſu bedienet. Der offt ge⸗ 
ruͤhmte Neukirch hat nebſt andern gewieſen: daß man auch auf andre Art 
darinnen vortrefflich ſeyn koͤnne. Chriſtian Weiſe, der ſich an den Cu⸗ 


pido und die Venus auch nicht gebunden, iſt bey ſeiner leichten und flieſſen⸗ 


den Schreibart, ſonderlich wegen ſeiner luſtigen, theils auch moraliſchen 
Einfaͤlle beliebt. In Chr. Gryphun* Poetiſchen Waͤldern ſtehen ein 
und andre Hochzeit⸗Gedichte, ſo des Neukirchs ſeinen nichts nachgegeben. 
7) Dieſe Poetiſche Waͤlder ſind letzthin an. 1718. in 2. Octav⸗ Baͤnden zu Breßlau wieder 
aufgelegt worden. 
WLVIl. — m moraliſchen Gedichten haͤtte Hoffmannswaldau 
uns eine groͤßre Anzahl liefern ſollen. FJeukirch iſt hierzu auch gar ge⸗ 
ſchickt. Johann von Beſſer wird deswegen inſonderheit geraͤhmet. 
Lohenſtemn aͤber gehet ihm darinnen noch zuvor. Andree Gryphii mo- 
raliſche und geiſtliche Gedancken uͤber den Kirchhof und Ruhe⸗Staͤtte der 


wer⸗ 
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wecden. Es iſt dieſes eines der erbaulichſten Gedichte, ſo ich geleſen habe, 

WIN SS ich deſſelben bereits oben unter den Oden erwehnen 1 

Gotifried Benjamin Hanckens tnb Benjamin Neukirchs gei 

— gedruckt zu Schweidnitz 1723. in 8. ſind mir noch nicht zu Geſichte 
mmen. Dieſen iſt billig beyzufuͤgen Herr B. H. Brockes, Rathsherr 

der Stadt Hamburg, ſo ſich ſonderlich in moraliſchen Gedichten hervor⸗ 

gethan, wie denn die in dieſem 1724. Jahre, vom Weichmann edirte und 
vermehrte Gedichte deſſelben, ſo den Titul haben: Irdiſches Vergnuͤgen 

in GOtt, ſolches ſattſam ausweiſen. Er iſt ein Meiſter in Beywoͤrtern 
und recht lebhafften Beſchreibungen, und da andre ihr ingenium in ver⸗ 

liebten Materien geuͤbet, ſo laͤſt er hingegen daſſelbe weit ruͤhmlicher in 
geiſtlichen und philoſophiſchen ſehen. Mich deucht: er ſey der erſte Poe⸗ 
ie, der in ſeinen teutſchen Verſen einen Copernicaner abgegeben. 

i) Wenn die Poeten ihr ingenlum blos hierinnen und in geiſtlichen Materien vernuͤnff⸗ 
tig uͤbdten, ſo wurde man die Leſer hicht vor ihnen zu warnen haben. Ich ſage mit 
—* vernuͤnfftig; denn ich weiſ wohl, daß auch die ſchlimmſten Poeten moraliſt⸗ 

ren, aber eben darum, weil ihre Morale unvernuͤufftig iſt, umd von der Tugend ab⸗ 
fuͤbret, ſo warnet man davor. 

æ) deſſen Schrifften an. 1711. zu Leipzig in groß s. herauskommen, und in Actis Eru- 
ditor. an. 1702. Febr. p. 87. ſeqq. recenſiret, ſeine Gedichte aber allen andern vor⸗ 
ge zogen werden. , J 
、 LVHL Ein * Epigramma war bey den Grichen anfangs nichts 

anders als eine kurtze Satyre. Hernach aber hat man dieſe Schrancken 

gebrochen, und nicht nur Lobſpruͤche, ſondern alles, was man gewollt 

9 和 darinnen vorgeſtellet, welches dann noch big dato zu geſche⸗ 

p eget. 5 ” 、. 。 

9) Jener Franjoſe meinte: Epigrawmma waͤre eine delicate Art von Speiſen: die Hiſtorie 

wird 和 下 P. 1 5 —* dieſen Worten erzehlt —ã 人 — 

igrammatis, Comes ſtabuli annuit Regi ajenti bonum eſſe epigtamma: Nobilis 

idam putabat de cibo hoc dici, rogavit amicum præfectum regiæ culinæ, ut 有 bi 

gramma7y pigramma, — pararet, Regem valde laudaſſe, annuit. voſtridie 

ad Regem venit iſle Nobilis epigrammatis cupidiſſimus: afſentans Regi dixit, Tu Rex 

habes optimum coquum, quem rogavi, at mihi etiam epigramma coquendum 

cucæet, quale tu heri habepas， in quem quantumque riſum ſe cffuderint auditorcs》 

ci aoa poteſt. 

LIX. Die Schwierigkeit, ein Epigramma zu verfertigen, zeiget Mr. 

M in ſeinem AutiBaillet Tom. I. p. 336. ſeq. welche o Franciſcus 

Vavaſſor in ſeiner Schrifft de * Epigrammate, Herr Heumann in der 

Præſution zu der von ihm edirten Ifſheloſia Epigr. Morhof. de 全 J 
3 po 
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feiplinaargutiarum und ſonderlich Herr M. 4 Meiſtor in ſeinen unvor⸗ 
—— Gedancken von teutſchen Higramnatibus nach Moͤg⸗ | 
chkeit gehoben. 


Gin Jeſuite, gebuͤrtig aus dem Herzogthum Burgund, trat an 16021. den 25 
⸗ DC nachdem er nicht aͤlter als ſechzehn Jabre war, in den Jeſuiter⸗Orden 由 
welchem er zwey Jahr nachgehends humaniora, fuͤnff Jahte die Rhetoric und ſechs 
Mb breyfig Jahre Theologiam poſitivam dociret. Er ſtarb an. 1681. den 54 Peœ. 
u Paris, da er gelehret hatte. ine geſammten Opera ſind zu Amſterdam an. 1705. 
—— Siehe le Clerc Bibl. Choiſ. Tom. XIX. p.439.feqq。 
# ) Son livre de Epigrammate (brod Parif 1672. 8.) ol il en donne les Regles, a tou- 
jours Ete trd-efime, & pour fa Principal ſujet & pour les doctes digreſſions, que 
Oon y trouve; Comme cclle，ot 这 traite de 上 Anthologie des EPigrapmmnes Git- 
ques. (DIr. le elerc, ib. p. 441. 442.) Cr hat auch ſelbſt Epigrammata vperfertiget, 
welche zeigen: daß er ſo ein geſchickter Practicus als Theoreticus geweſen. (ib. p. 443.) 
2) Dieſe Commentatio Morhofi iſt nach ſeinem Tode an. 1693， in 12. ich weiß nicht we, 
gedruckt worden. Siehe die Prolegomena (ſo vor ſeinem polyhiſtori ſtehen) p. 53. 
49) Derſelbe hatte anfangs ſeine Gedancken in einer iuaten de Epigrammatibus Ver- 
naculis vorgetragen, welche er hernach in hier gemeſdten Tractaͤtgen beſſer ausgefuͤhrt. 
(zu Leipzig an. 1698. 8.) Der Vorbericht, ſo davor ſtehet, handelt von dem Eſprit der 
Teutſchen, und hat er darinnen wieder einige Franzoſen deutlich genug —* — 
es ihm und unſern Landes Leuten an eſprit nicht mangele. Zu Ende des Tractaͤtg 
ſelbſt verſpricht er noch einen Theil, in welchem der Nutzen der Epigrammatum und die 
”application auf allerhand Faͤlle im gemeinen Leben erſcheinen ſollen, der aber meines 
iſſens noch nicht heynus iſt. conf. Reimm. Hifor Liter. Vol. II. p. 435. ſeq. 


LX. Es fehlet uns nicht an⸗ grichiſchen Epigrammatibus, welche 
von dem Alterthum auf uns kommen ſind. Die wenigſten aber ſind nach 
dem heutigen Geſchmack. Mir haben ſonderlich ein paar von be6 7 Ana⸗ 
creons unb Callimachus Arbeit ſehr wohl gefallen. x Catullus hat 
die Grichen imitiret, daher ſeine Epigrammata gar ſimpel ſind, der w 
Haͤrte in Verſen und andrer Fehſer zu geſchweigen. x Martialis hat ſich 
ſinnreicher erwiefen, und ob ich wohl ſeine unkeuſche Gedancken, und ſei⸗ 
ne Schmeicheleyen mit nichten entſchuldigen mag; ſo thun ihm doch diejenigen 
unrecht, welche vorgeben, daß ſeine acumina in einem bloſſen Wort⸗ 
Spiele beſtehen. *x Auſonius iſt auch nicht zu verachten. 
r) Hieher gehört Anthologia diverſorum Epigrammatum veterum ex ed. Henr. Ste- 


phani an. 1566. in 4. und dieſe edition iſt auch die ſchoͤnſte. ¶Siehe von dieſer und 
andern ediaionibus-Morhof Polyh. Tom. J. lib. VII. cap. H. F. 26. und Fabricium in Bi- 


blioth. Grec. lib. III. cap. XXVII. G. 5. p. 698, ſeq.) Joan. Brodæus, den J. Scaliger vi- 
rum maximum & doctiſſimum genennet, hat gelehrte Anmerckungen daruͤber ge⸗ 
waocht, ſo nebſt der Antkologie 如 Baſel ap,1549，in fol herauskommen. Boi Di 
— — en 
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ſen ſteht ĩn Sealĩgeranis p. 68. folgendes: Brodæi Turonenſis Canonici Commenta- 

rios in FPpigtammata Grææca pliuis facio, quam quorundam ſcripta plurim. 

nehmlich die zwep, ſo er auf eine von dem Myron gegoßne Kub gemacht. 机 

8 ) Callimachus von Cyrene gebuͤrtig hat unter der Regierung der Egyptiſchen Koͤnige 
Ptolomæi Philadelphi und Ptolomæi Evergetæ floriret. Als man ihn fragte, warum 
er die kleinen oder en Schrifften ſo lieb haͤtte, antwortete er: magnum librum eſſe 
magnum maham. Zu Ende einer ſeiner Oden ſagt er: Der Phrat ſep ein groſſer Fluß, 

„was ibn betraͤffe, ſo hielte ers mehr mit den kleinen Quellbrunnen die ar und an⸗ 

muthig floͤſeen, und davon ein jeder Tropffen mehr werth waͤre, als das ſchlammichte 
Waffer eines gantzen groſſen Fluſſes. Es ſind ſo wohl etliche Hymni als einige 

Epigrammata annoch von ihm vorhanden. 《MrjeFevre，Vies des Poet. Grecs en abre- 

了 > p. m. 137. ſeq. adde Hederichs Notit. Auct. p. 246. ſeq. und Baillet, Jugem. Tom. 
IV. part. L p. 252 ſeqq. Unter denſelben habe ich das 15. und 177 gar artja befunden, 
und iſt das eine auf den Saon, das andre oaHf den Theris gemacht. Sieht Callimachi 
HHYmn. & Epigramm (ex editione H. Stephani an. 1577. fol.) p. 62e86. Unter Br 
grichiſch⸗ umd lateiniſchen editionen iſt die pariſer der Annæ Fabræ von an. 1675. in 4. 
Zar fein. Doch wird des Theodori Grævii zu Utrecht von an. 1697. in 3. allen andern 
borgezogen, als welche nicht nur ſauber, ſondern auch mit den ſcholiis græcis, & notis 
Yirorum doctorum verfehen iſt. (G. Fabricii Bibltoth. Græc. lib. II. cap. XIX. G. 5. 


P. m. 491. ſeqq.) 





多 ) Cajus Valerius Catullus ward zu der Zeit dao Terentius Varro in Rom floritte, zu Ve⸗ 


rona gebohren. Mallius brachte ihn gar jung nach Rom, da er bald beliebt wurde. Er 
hae zwey Damen geliebt deren die eine ſeine Landsmaͤnnin geweſen, und Ipſitilla, die 
andre aber Clodia geheiſſen, welche letztere er in ſeinen Gedichten beſtaͤndig Lesbia nen⸗ 
net. Es iſt bekannt, daß er unter andern den Julium Cæſarem in ſeinen Verſen ſcharff 
herum genonmen, der ibn aber nichts deſtoweniger, wie vorher zu Gaſte geladen, und 
hm vici Gewogenheit erwieſen. S. Lilii Gyrald Hiſtoriam Poetarum Dialogo x oder 


auch Petrum Crini de Poet. Latinis cap. 12. Mich daͤucht, eg haͤtte nichts zu bedeu⸗ 


fen weun ſchon die geſammten poemata dieſes unfiaͤtigen Tichters verlohren waͤren, 
denn ſein reines Latein S. die Scaligeran. p. 85.) kan nicht ſo viel Nutzen, als fine Zo⸗ 
ten der Jugend Schaden bringen. Norbof iſt boͤſe, daß Gaddius geſtanden: er wiſſe 
nicht worinne die dem Catullo zugeſchriebene Gelahrheit beſtehe. (in Polyh. Tom. I. 

Mb.IV- cap.XIL.4. 13.) Ich bahe degwegen WE Catujlum ſelbſt durchleſen aber ich kan 
nicht ſagen, daß ich das geringſte gefnnden, ſo den Nahmen einer rechtſchaffenen Gelahr⸗ 
heit ver diente. Der unflaͤtige Beverland hat ſich einſt gegen einen guten Freund, der 
各 an zugeſprochen, ſehr beſchweret: das I. Voſſius die garſtigen Stellen dieſes Tichters 
sd vollkommen erlaͤutert, und deswegen einen neuen Commentarium daruͤher ver⸗ 
ev den aber Gott Lob noch kein Buchfuͤhrer verlegen wollen. Prodii Catullus cum 
iGfimo jfaaci Voſſii commentario Londini an 1634. 4. quæ editio reliquis qui- 
dem hactenus ptæſtat. (Fabric. Bibl. Lat. p. m. 57.) Von der erſten editiom， ſo Sca- 
五 gcr gebabt jege p. 52. 53. Wir haben zwey Romane, beren der eine den Titul hat: 
Zes Amours de Catiille par Mr. le Chapelle, à Paris an. 1680. 12. der andre: Joach if 
von Perleberg Durchlauchttge Roͤmerin Lesbra 1690. in d. darinn Ca- 

tullus viel galanter und vernuͤnffliger gemacht wird, als er geweſen. 


5) 32E. 


X 


332 Das v. Capitel 
py)3. E. was iſt wohl haͤrters als dieſer pentameter: 


外 


Quam modo, qui me unymy atque tinicum amicum habuit. 


) M. Valerius Martialis, ein Spanier, und der Secte nach ein Epicurer, (den ma 

nicht unbillig Epicuti de grege porcum nennen moͤchte) hat zu den Zeiten der er 1 

Domitiani, Nervæ und Trajani zu Rom gelebt, zuletzt aber ſich in ſein Vaterland Cel⸗ 

tiberien zuruͤck gemacht, allwo er auch 的 全 Andreas Naugerius, ein Venetia⸗ 
ner, ſoll dieſem Yoeten ſo feind geweſen ſeyn, daß er jaͤhrlich den Maaibus Catulli ein 
Exemplar auf oͤffentlichen Marckte durchs Feuer aufgeopffert. (vid. Baillet, Jugem. 
part. II. p. 1o8, ) n Fabricii Bibliotheca Latina leſe i p. m. 462. gleichfalls: Andre- 
”amNaugerium nobilem Venetum refert Jovius in Eloglis quotannis recurrente genia- 
li die feripta Martialis ſoleunibus fammis ſolitum uſtũularé, manibus Catulli annuum 
ſacrificium. Die Worte Jovii in Elog,do viror Rlog. IXXVMI. ſind dieſe: (Nau- 
gerius) cum epigrammata lepidiſſime ſcriberet, non ſalſis — finibus, (wie 
Martialis) ſed tenera illa, & prædulci priſca ſuavitate (wie Catillus) claudebat; 
adeo Martiali ſeverus hoſtis, ut quotannis ſtato die Muſis dicato, multa ejus vokumi- 
na tanquam impura cum execratione Vulcano dicarentur. 37 moͤchte aber wohl wiſ⸗ 
ſen, worinnen Catullus ſauberer ſeyn ſollte als Martialis. (confer. die N. Zeit. von 

Sachen aufs Jahr 1720. p. 53338.) Wem der genie der Koͤnigin Chriſtinæe bekannt ſt, 
wuird ſich nicht wundern, daß, wenn ſie ſich ergotzen wollen, ſie im Martiali geleſen habe. 
I0 der edition zu Ingolſtadt an. 1602. und 1011. desgleichen zu Maputtz 1027. gedruckt. 
ſind die ohſcœna ausgelaſſen. adde Hederichs Notit. Auct. antiqu. p. A8 1. ſeqq. Die 
meiſten aber wollen den Martialem lieber unverſchnitten haben. Die erſte edition iſt die 
roͤmiſche von an 1473. fol. dieſe kan Scriverius nicht genug ruͤhmen. (Fabricius L cit. 
”  p.462.) Die beſte iſt, daͤucht mich, die pariſiſche von an 1817. fol. welcher auſſer den 
Commentariis gelehrter Maͤnner, annoch JR Langii Index omnium Vocabulorum 
ep8efig iſt, (ib. p. 463.) adde & confer Hiſtor. Bibliath, Fabtic. part. VI. p. 323， 

eqq. 
#) S. Hanckium de Roman. Rerum ſcriptor. p. 160. ſeqq. 
von Bourdeaux gebuͤrtig, war der Kap Gratiani und Valentiniani Informator gewe⸗ 
ſen, daher er nachmahls ſo avancirte, daß er an. 379. Bürgemeiſter zu Rom wurde. 
Er hat noch an. 392, gelebet. Seine Epigrammata ſind nebſt ſeinen andern Gedichten 
und Schrifften zu erſt an. 1490. zu Reyland, am beſten aber an. 1671. zu Lepden in s. 
herauskommen, MWer die Anmerckungen gelehrter Maͤnner daruͤber entbehren kan, der 
fkan mit der Amſterdammer edition von an. 1669. in 16. ſo Jacobus Tollius gleichſam ei⸗ 
nen Vorlaͤuffer der erſt erwehnten ſeyn laſſen ſchon zufrieden ſeyn. Daß Aufonius nicht 
durchgaͤngig reine und manchmabl ein wenig harte geſchrieben, muß man ſeiner Zeit 
beymeſſen. Man kan inzwiſchen 3 人 nicht — daß einige Epigrammata ihm gar 
gut gerathen. Daß er ein Chriſt eiſſen, will ich nicht in Abrede ſeyn, weil es Herr 
W r̃abricius erwieſen; daß ſich aber ſeine Gedichte zum theil beſſer vor einen unverſchaͤmten 
Hepden, als beſcheidnen Chriſten ſchicken, werden die, ſo ſie geleſen, leicht zugeben. 
全 人 0 iſt in der Bibliotheque Frangoiſe Mai & Juin p. 52. 5 3. ſeqq. ſehr wohl be⸗ 
—' rieben. 

LXI. Unter den neuern iſt y Owenus zu dieſer Art Gedichten gleich⸗ 
ſam gebohren geweſen. z Sarbievii Epigrammata ſind ingenĩeuſe und an⸗ 


daͤch⸗ 


—⸗ 


Decimus Magnus Auſonius 一 


* 
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dochtäo wagleich. Des ZSautrelii werden noch mehr geruͤhmt. Der voll⸗ 
tommenſte FEpigrammatiſte aber iſt meines Erachtens b Johannes Baptiſta 
Santolius. 5 Loredano und da Battiſta haben in weiſcher: e Marot, 
Theophile und ꝗ4 Menage in franʒoͤſiſcher: und / Golau, i Gryphdus, 
KHoffmannswaldau, Lohenſtein, m TH n Meiſter in teutſcher 
Sprache ihre Scharffſinnigkeit ſehen laſſen. Von mehrern teutſchen Epi- 
grammatiſten ſiehe den ausfuͤhrlichen Bericht von allerhand neuen 
Buchern p. 118. ſeqq. und p.292. ſeqq. Wer eine Sammlung von be 
beſten Epigrammatibus der alten und neuen lateiniſchen Tichter haben wilh 
der ſchaffe ſich den * Delectum Epigrammatum an, der an.1689. zu Lon- 
den in 12. —— J 7 


7 ) Johanncs Owenus ein Engelaͤnder lebte zu Zeiten des Koͤnigs Jacobi 工 u Oxrfort, 
und 这 an. 1623. zu Londen geſtorben. Seine Epigrammata hat er ſelbſt ni 和 buttge 
hends gebilliget. Denn 加 fgf er davon zu dem Leſer: J 


Qui legis iſſa, tuam reprehendo ，f mea laudas 
— Omnia ，fultitiam ; li nih 计 ， invidiam. 


Seine Fehler ſind, daß er manchmahl wieder die Proſodie und Reinigkeit der Sprache 
verſtogen. Die Stiche, ſo er den Catholiken gegeben haben ihn bey dieſen ſehr verbaßt 
geuniacht. Sonderlich aber haͤtte er ſeine Feder wohl keuſcher fuͤhren moͤgen. Viel Feu⸗ 
æ iſt in ſeinen Epigrammaiibus nicht; abex ingenium, Natur und Klarheit leuchten 
uberall hervor. ¶ S. Baillet Jugem. part IV. P, 133. ſeqq.) Wie ſie denn ſelbſt in 
Italien Fe 人 kiebhaber gefunden, (G. Morhof. Polyh. Tom. J. cap. II. 6. 2; ) und 
— 疡 Engeland, Holland und Teutſchland vielmahl aufgelegt worden. Eine der beſten 
”erionen iſt die Amſterdammer von an. 1633. in 16. Er hat ſich durch das: An 
Pcterus Romae ſuerit, um eine reiche Erbſchafft gebracht. (Morhof. ib.) Valentin Looͤ 
er Uberſetzung des Oweni in teutſche Verſe, gedruckt zu Hamburg 1658. 12. hahe 


多 ) Morhof. ſagt: Paucula illa, quæ Matthias Caſimirus Sarbievius — ſuis addidit, 
，divina ſunt: niſi quod ar nimia interdum apparet affectatione antithetorum quorum 

etiam at modus ſit, caſtigata modeſtia requirit. ib. 4. 3. 
æ) Petri Jufti Sautelii S. J. Annus Sacer Poeticus 1665. 16. G. Baillet, Jugem. part. 
- V.p.8.g. adde Morhof. Polyh. Tom. L lib. VII. cap. —8— 3. Dieſer Jeſuite war in 
TDaupbinc 8 1613/ gebohren, und iſt an. 1662. zu Tournon mit Tode abgangen. 

《 ib.) — . 
Sar ein Canonicus Regularis Abbatiæ S Victoris zu Paris. Seine poetiſchen In-, 

4) iptiones und Epi ee haben Krafft, Scharffſinnigkeit, delicateſſe und die Rei⸗ 
er Spra ——*** Vana acumina ſind da nirgends anzutreffen. (Giehe Jo- 
am。 BRaptiſtæ Santoli, Victorini, Poetar. hujus ſeculi Principis Opera Poetica. Pariſ. 

1696. 3.) Der Hertzog von Condé war Lin Patron. Als er nun einſt. mit ihm in 
Surgund reifete, uͤberfiel ihn die Cholic, ſo ihn in 14. Stunden ums Leben brachte. Er 
Grffkr3yik 8 — ſtarb 


— 


和 
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ſtarb alſo an. 1697. den 5. Auguſti im 66. Jahr ſeines Alters. In ſeiner Grabſchriſſt 


wird er geruͤhmt, quod faeros hymnos, piis æque ac politis verſibus, ad uſum Bq- 
cleſiæ concinnaverit. Perrault, Homm IIliutr. Tom. II. p. 39 -44。adde A 


Anti-B. Tom. Ip. 164. Die erſte edition ſeiner operum poet iſt die ſchoͤnſte, ſie iſt 


edr. Parifis 1694. Meil ſich Santolius, wenn er andern ſeine Rymnos, ſo er zum 
obe der Heiligen aufgeſetzt, vorgeleſen, ſebr wunderlich dabey zu zieren pflegen, ſo hat 
Mr Boileau dieſes Epigramma auf ihn genachth: 
Quand j' aperçois ſous ce Portique 
Ce Moine au regard fanatique, 
Liſant ſes vers audaciex 
Faits pouc les habitans des Cie, -1 
Ouvrir une bouche etfroiable 
S agiter, ſe tordre les mains; 
-及 me ſemhble en hui voir diable, 
Que Dieu force a louer jes ,和 aiats， 


8) Von ihm haben wir 300. luſtige und artige Grabſchrifften, ſo in dem 4. vol. ſeiner 
Opere ſtehen. W— B 

d) Deſſen Epigramm. herauſsfommen in Venetia an. 1653. 12. confer. Baillet, jugem- 

part. V. p. 134. ſeq. 

e) Clewent Marot war Koͤnigs Francifci J Kammerdiener, und bey Pavia bleſſtret unb 

gefangen worden. Er war reformirter Religion, wuͤrde aber, wenn er von der paͤpſti⸗ 
ſchen nicht ſo ſchlimm zu reden pflegen, beym Koͤnige groſſe Gnade erlanget haben. 
Nach ſeiner Befreyung von der ſpaniſchen Gefangenſchafft, iſt er wiederum zu Varis, 


und von dar zu Chartres, in Verhafft kommen, daraus er aber doch auf ſeiner Freunde 


Bitte endlich liberiret worden. Um nun nicht von neuen in Arreſt zug erathen ſo reti⸗ 


rirte er ſich zu der Koͤnigin Margaretha von Navarra, der Schweſter des Francifi 了 


Er kam zwar nachgehends nochmahls nach Paris, muſte aber bc 中 weil er ſich nicht 
recht catholiſch zu ſtellen wuſte, ſich wiederum fort machen. Er nahm dann ſeine Zu⸗ 
flucht nach Genff, da man ihn aber wegen begangnen Ehbruchs bald aufgehangen 这 
re, wenn nicht Calvinus es dahin vermittelt, daß er mit einem 和 obigen Ciotpiefi 
davon kommen. Worauf er an 1544. im 60. Jahr ſeines Alters zu Furin geſtorben. 
Er war von Natur zur Poeſſe geſchict wie er denn alle Poeten vor und zu ſeiner Zeit 
uͤbertraf, ehe er noch was ſtudiret hatte. Man ſagt: er ſey der Poete der Fuͤrſten, und 
der Fuͤrſte der Poeten geweſen. Er bat unter andern in EPigrammatibus excefiret ， 
und die Rondeau, Sonnette und Madrigale in Franckreich in Schwang gebracht. 
So ernſthafft als er ausſahe, ſo war er dennoch von luſtlgen humeur welches (es 

tere aus ſeinen Gedichten gnugſam erhellet. (Sle Recueil des Poetes Fraricois avec 
Hiſtoire de leur vie Tom. J. Baillet, Jugem. part. III. p. 198-205. ſeq. und MenageAnti- 

Baillet, Tom IL p. 33. conferatur Mr de la Bruyeré, in ſeinen Caracteres ,Tom. L 
F fn. 106. 107.) Das Leben dieſes Poeten iſt den Oeuvres de Clement Marot, wie 
ſie 2 — an. 1700. herauskommen, bepgefuͤget. Siehe auch Mr Bayle Didtien。 
多 ar ot. — 


c 


⸗ 


3 


J Von der PYoeſſe. 人 - 、 

) Ich habe open bereits ein Epi amma eæxtenporaneum von ihm angefuͤhret: wel⸗ 

chem v noch eines bepfuͤgen will ſo jn dem Recucil des Pogtc5 Frgngois Tom. lii, 
P. 12 外 《 2 . 、 “ 
Si Jacques, le Roy du ſavoir 

RNPa pas trouvé bon de me voir, 
En voicy la cauſe infaillible: . . 
C ef que ravy de mon eſprit, I 、 
II creut due ) etois tout eſprit, . 、 
Et par confequent inviſible. 


&) Ægidius Menagius hatte die lateiniſche Sprache faſt ohne Grammatie gelernet. Als 
er ſeinen curſum Pbitofophicum abſolviret, lies er ihm die Jura angelegen ſeyn. Al⸗ 
lein ob wohl ſein —— Juriſten aus ihm haben, und ihm ſeine Charge abtreten 
wollte, ſo kam ihm doch das fudium elegantiorium literarum viel z; anmuthig vor, 
daß er ſeinem Vater haͤtte folgen ſollen. Er war ein groſſer Liebhaber der Poeſſe, und 
wir haben ſo wohl grichiſche und welſche, als franzoͤſiſche und lateiniſche Verſe von ihm, 
darinnen er nicht nur, was er hin und wieder delicates und ſchoͤnes angetroffen (yid Co- 
lomeſũ opuſc. p. 29. und des Chevreau Oeuvres meléecs p. 103. ſeqq.) zuſammen ge⸗ 
tragen, ſondern auch ſeinen eignen eprit gewieſen hat. Sein Haus war fonbetiidim 
den letzten Jahren, wie eine kleine Academie, da die Gelehrten haͤufſig zuſammen ka⸗ 

mien. ( G. Perrault Homm. Uluſtr. Tom. 卫 Pp. 145- 549.) Er ſelbſt bejeigte ſich hier⸗ 

uber nie verdruͤßlich ſondern allezeit complaiſant. Sa wenn er ſonſt arbeiten woll⸗ 
te, ſo hinderten ihn die Diſcurſe andrer nicht in ge (Siehe das Avertiſſe- 
ment vor dem I. Tom. der Menaginaorum) Ob er wohl ſeinen Gebichten unterſchied⸗ 
liche verliebte mit eingemengt, ſo verſichert er uns doch, daß er allezeit keuſch und maͤßig 
gelebt. 下 gidii Menagii Pocmata Amſtelod. ap. Henric. Wetſtenium an. 1687. prod- 
Zrunt. Und dieſes iſt die edition, ſo er allein vor die ſeine erkennet. (S. die Bi- 
blioth. Univerſelle Tom. IY. p. 53 1. ſeq.) Mr. Baillet hat ihn in den offt citirteu Juge- 
mens ſehr hoͤniſch tractiret, gegen den er ſich in ſeinem Anti-Baillet vertheidiget, je⸗ 
doch ſo, daß er bekennt, er haͤtte keine verliebte Gedichte machen ſollen. Dieſer Anti⸗ 
willet iſt voll curioͤſer Sachene nur weiß ich nicht, ob ihm das ruͤhmlich ſeyn kan, 
daß cr nicht nur viele ſeiner Gedichte, ſondern auch die auf ihn von andern verfertig⸗ 
een ERlogia demſelben von neuen einverleibet. Sonſt degehre ich ihm das Lob, daß ee 
ein rechter Varro ſeculi noſtri und ein guter Poete geweſen, gar nicht abzuſtreiten. 
《vid Bailiet ， 了 有 cm part. V. p. 246 - 268. adde le Difeoursy ber dem erſten Theile 
als ein Eclairciſſement præmittiret worden, Sect. XI. p. 835. 92. conferatur Mo- 
nage, Aoti -Baillet Tom . cap. CXXX-CXXXII.). Er iſt den 23. Julii an. 
1652. pu Yaris geſtotben. adde Me. Bayle Dict. in att, Menagę. Tom. L. edit, 2dæ 
Pag 2098 : ， . 
welchem aber Opitz vorgegangen. (Siehe Meiſters Unvorgr Ged von teutſch n Epi- 

* 及 —3 — 。) - —— von Golaw (d. i. von Logau) teutſcher —* 
——— — ſind zu Breßlau, — Beyſetzung des Jahres in 8. gedruckt und 
vor einigen Jabren wieder aufgelegt worden. Die Gedancken und acumina ſind m iſt 


n und Reimen laufft offt was zezwungnes oder hartes mit unter. 


N “ 2 “ 
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Der vornehme Auctor hat das Elend ſeiner Zeit, auch viele gemeine Thorheiten und 
和 offt ſehr nackend und lebhafft entworffen, auch meiſt recht ſcharffſinnig 
atyriſret. ， 、 
i), S Andreaͤ Gryphii St Gedichte. (Breßlau 1693. 8.) p. 45 el2qq.onfer Mei- 
ſters Gedancken von D. Epigram. p. 4q. ſeqq. . 
x) Hieher gehoͤren ſeine Grabſchrifften, welche bereits an. 1663. herauskommen, und 
von ihm zum theil noch auf der Schule verfertiget worden. Siehe davon Meiſters 
Ged. p. 39. ſeqa. — 
I) 由 id. Pag, 43. tdqq. 
m) ibid. pag. 54. ſeqq. ———— 
多) Dieſer ſinnreiche Mann hat zwar unterweilen wieder die Proſodie verſtoſſen, und eini⸗ 
ge Haͤrte mit unterlauffen laſſen, aber wie er doch ſehr wohl gewuſt, was zu einem 
rᷣpigrammate gehoͤret; alſo hat er unterſchiedne verfertiget, an denen man nichts aus⸗ 
ſetzen kan. z. E. XXX. XXXI. XXXVI. XXXVIIL XXXIX.XLUI. XI.VI.LL LV. LXXIV. 
LXXXV. 


*) S. la Biblioth. Univerſ. Tom. XVI. p. 201. ſeqq. Es ſind etliche Epigrammata mit ein⸗ 
geſchlichen, ſo nicht vom beſten Schrot und Korne ſind. Wir haben auch un Nouveau 

KRecueil des Epigrammatiſtes François par M. B. L. M. worinnen ʒugleich accurate Lebenss 

Beſchreibungen ſolcher Poeten enthalten ſind. S. die N. Zeit. von gel. Sachen aufs 


Jahr 1221. p. 200. 73 1. ſeq. und 761. 


LXII. Die Madrigale und Sonnette haben die o Welſchen er⸗ 
funden. Unter allen kurtzen Gedichten iſt, nach des p Menage Meinung 7/ 
ein Kliug⸗Gedichte das ſchwereſte. Was dazu erfodert werde, lehret uns 
Redi in den Anmerckungen uͤber ſeinen Bacco in Toſcana. Es beſteht or⸗ 
dentlicher Weiſe > aus 14. Verſen, daran man ſich aber nicht ſo genau mehr 
will binden laſſen. J 


0) welchen nachmahls die Franzoſen und andre Nationen gefolget. — t unter den 
皇家 他 全 
teutſchung der gofegen Bernhardi Ochini —— ſeſing 和 ſeiner Ver⸗ 


Zu dem Baſtardiſchen Chriſtenthum. 由 
O Zeit fuͤr andre torecht fo ， ſtenth 
OWelt ohn Witz, blind, viehiſch, und 
Die gantz und gar im finſtern Schlund 
Verſenckt verſtrickt, und Mangeis voll. 
Du liegeſt ye vergraben ol | 
Im Chaos, da kein End noch Grund 
Der Irrthum, Sſtanck, Kot, ungeſund, 
Da all Gottloſigkeit ſeyn ſoll. 


8 


* 
ep 


So gſchicht dem, der den Brunnen fr， 
Der Wahrheit laͤßt, und ſucht erſtert 
Ciſternen, die on Safft und ler— 2 
Lieht ſchwartzen Nebel, tuncklen Gfahr 
Der Lug: daß er das hell Liecht werdt 
Der Wahrheit nit kan dulden mehr. 


Das erſte franzoͤſiſche Sonnet wird dem Eſtienne Jodele mgeegret der auch die 
Trauerſpiele in Frauckreich aufgebracht hat. S. die Melang. d Hiſt. & de Lit. pas 
Vign. Marv. Tom. J. p. 206. 


5) im Anti-Baillet Tom. p. 335. ſeqq. 
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-- 人 Br ſie ad lyricam poeſin reſeriret. vid. 'A&or Eruditor. ſupplement. Tom. 了 


P. 116. 

. 7) Ich habe derſelben von 12. Verſen verſucht in dem andern Theil des Schleſ. Helicons. 
s fallen auch noch andre Fragen vor: alſo hat Philipp von Zeſen eine Ekoͤrterung der 

bisher ſtreitigen Frage ediret; ob in den —— die Meinung ſich je und all⸗ 

wege mit dem achten Bande enden, oder ob ſie 

ſtrecken ſoll. (Wittenberg 1640 8.) Ich glaube, daß hierinnen ſich jeder ſeiner 


,reyheit gebrauchen koͤnne. Doch haben mir die Sonnette *— am beſten gefallen, in 
ierdten, und niemahlen 


welchen die Meinung in den erſten s. Verſen allezeit mit dem 
in der Helffte — Verſes ſich endiget: desgleichen, in welchen der 9. 10. und IT 
Vers einen beſo 


gangern haben. ⸗ 
LXIII. In Sonnetten haben ſich unter andern Jouan Boſcan, 
Peerarca，! Marino, uAchillini und w TFanſillo: Ronſart, xPhilippes 
de Portes, Voiture, y und Colletet: desgleichen Opitz, Flemming, A. 
GeypBine Hoffmaͤnnswaldau, LCohenſtein und Abſchatz verſucht. 
Des Marino geiſtliche und moraliſche Kling⸗Gedichte verdienen vor andern 


ſich in folgende ſechs jetzte Baͤnde er⸗ 


rn Verſtand ausmachen, worinnen wir auch die Welſchen zu Vor⸗ 


geleſen zu werden. Und Andrea Gryphii Sonmette ſind unſtreitig erbauli⸗. 


cher als der andern ‚ob dieſe ſchon nach den Regeln der Poeſie allerdings 


groſſen Ruhm haben. Philippes de Portes und Ronſard haben wegen der 和 


ſeit der Zeit geaͤnderten Sprache ihre Liebhaber verlohren. 


) Dieſer Barceloniſche Edelmann iſt einer von den erſten ſpaniſchen Poeten, der an, 1542 
en· Er hat ein gut Gonnet gemacht, und hat man ſeine Gedichte an. 1553. zu 
in 12. wieder aufgelegt. Baillet, Jugem part. II p. i95. ſeqq. 


⸗) Deßffen erſter und dritter Theil ſeiner Lira faſt gantz aus Sonnetten beſtebet. Die mo⸗ 
2 * gantz ſtebet 


(in der Venet. edit. an. 1653. 12.) part. I. p. 170- 178. und die geiſtli⸗ 


chen ib. p. 179- 195. 


8) Claudio Achilini von Zologua in au. 1640. im 67. Jabu ſeines Alters eſtorben. Er 
war ein Philoſophus, Theologus, Mathematicus, Rechtsgelehrter, Redner und Poe⸗ 


de zugleich. Seine rocſie ſind zu Bolognu ati. 1632. in 4. herauſskommen. — — 
83 将 


—R 
人 和 。 4 * 


⸗ 


中- 
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Verſe waren ſo beliebt, daß, ſo bald er nur ein Sonnet in die Feder dictiret hatte, ſo 


nahm man es ihm gleich weg und brachte es unter die Leute. Er hat das Gluͤcke & 
一 Aabt, daß ihm ein eintzig Sonnet, ſo er dem Koͤnige in Franckreich Ludovico XIII. zu Eh⸗- 


ren gemacht, vom Cardinal Kichelieu mit 1000. Thalern bezahlet worden. Baillcb Ju- 


gem. part. IV. pag. 123. 


r) Die Sonnetfi e Canzbni di Luigr Tanſllo ſind herauskommen zu Botnanien an 1711. 


VDieſer Tanſillo hat zur Zeit, da 第 op 作 Paulus IV. gelebt, zu Napoũ floriret. S. das 
* allgem. Hiſtor. Lexicon. | 可 
， x) Philippus Portæus, ein Canoaicus zu Paris iſt mit einem Sonnet ſo gluͤcklich gewe⸗ 
fen, daß ihm der Hertzog von Joyeule davor dreyßig tauſend Kvres jaͤhrliches Einkom⸗ 

men verſchafft. Welches aber Mr Baillet vor keine wahre Frepgebigkeit halten will. 

( Iugem. part. IV. p. 84. ſeq.) Er war mit Koͤnig Heinrichen nach vohlen gegangen, 


welches ihn aber hernach gereuet, wie ſein Gedichte: Adieu à la Pologne ausweiſet. 


Wie er die Italiaͤuer geleſen, und ihre Manieren beſſer als des Roaſard befunden hatte 

ſo folgete er ihnen in ſeinen franzoͤſiſchen Sonnetten, und ließ die gezwungnen græci 
mos ſamt den heydniſchen Fabeln und affectirten Beywoͤrtern davon weg, welches 
ihm jebp 由 nicht wenig Feinde zuzohe. Merckwuͤrdig iſt, daß er die verliebte Poe⸗ 
ſie nachgehends verworffen, uͤnd ſein ingenium zu geiſtlichen Gedichten angewendet. 

Siehe Baillet ，ib. p. 78. ſeqq. und Le ocuvres dę Phiippecs des Portres. à Lyon 

1593. in 12. 

5) Guillaumę Colletet iſt als ein Glied der Academĩe Francoĩſe an, 1659,. geſtorben, 

und hat ein Werck, P Art Poetique genanut, hinterlaſſen, darinnen er erſtlich von 

—* pigrammate und dann auch von Sonnetten gehandelt. Baillet, Jugem. Tom IV. 
art. J. p. 58. Wir haben auch viele Gedichte und unter denſelben gar feine SGonnette 
von ihm —Er war an. 1596. gebohren, und hatte, nachdem ihm ſeine erſte Frau ge⸗ 
ſtorben, ſeine Magd Claudinc geheyrathet, deren er in ſeinen Verſen gar offt erweh⸗ 
Net hat. (Richelet) Was in Tkevræanis Tom. Lp. 30. ſtehet, klingt vor ihn ruͤhm⸗ 

licher: nehmlich daß man ihn niemahlen zornig, noch unvergnuͤgt geſeben. 


LXIV. Von Madrigalen hat der heruͤhmte z Caſpar Ziegler 
uns unterrichtet, iſt auch zugleich den teutſchen Poeten mit ſeinem Exempel 
vorgegangen, In dema Neuen Hoffmannswaldau fkommen auch ein und 
* andre teutſche Madrigale vor, die gut gemacht ſind. Die Weiſchen er⸗ 

gotzen ſich an denen, ſo b Guarini, c Marino unb d Caſſola hinterlaſſen. 


— Reapin ſagt, noch admirable ſeyn. 


) Caſpar Ziegler von den Madrigalen, einer ſchoͤnen und zur Muſic bequem 

⸗ —* wie ſie nach der Italiaͤner Manier in unſerer teutſchen Sprache —— 

nebenſt etlichen Exempeln, anitzo vermehret. Wittenberg 1685. in 8. Ich wili nur 

das XIX. Madrigal dataus anfuͤhren. Es hat mich ein glaubwuͤrdiger Freund verfie⸗ 

Fert, daß er es damahlen gemacht, aßs er noch zu Leipzig geweſen und eine Prediger⸗ 

Stelle bekommen ſollen. Denn well ihn eintge Ubelgeſinnte durch uͤbles 91ngebet 

poran verhindert, ſoll er ſeinen Eifer auf dieſe poeti e Art ausgelaſſen, und ich 

v aur 


~ 


—* 


— 





Der erwehnte Marot hat ſo gute Madrigale componiret, daß ſie, wie⸗ 
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—S gewendet haben. Da er dann auch ſeine Draim Am er⸗ 


* 
8 8 


US Madrigal wieder die Verleumdung 
4 frage nichts ng 由 allen Laͤſter⸗Katzen, 
ie ſpeyen auf mich los, 
Und tichten, was ſie wollen, —W 
So werd ich — gzet 
r Geiffer kan fi 中 — 
ie Unſchuld bleibt ihren Etgſpafien 
Sie ſollen mich in ſolcher Bluͤte ſehn — —2 
Daß ihnen noch die Augen waͤſſern ſollen; 
And das ſoll bald geſchehn. 
Denn wenn mich erſt die Laͤ er⸗Zungen ſtechen, 
So fang ich an mich hoch rfuͤr zu brechen. 


4) . E. im andern Theil p. 1172 124. im fuͤnfften Theil (ed. iꝛio. 8 8 fed 44 

ſcq. 208. ſeq. 213. ſeq. und im ſechſten p. 73. 76. ſeq. 84. q. 86. — 94. ~ 
95. Das auf die neuen Theile von offniannswaidau ee — * 0 vor 
dem ſechſten ſteht, iſt auch vortrefflich. Der Auctor deſſelben iſt — hraim 

Gerhard. Herr Prof Koͤhler ziehet Ernſt Stockmannen, geweſenen Superintenden- 
ten zu Altſtaͤdt in dieſem Punct allen andern Teutſchen vor, der Apus an. 16068. 
bey 200. Madrigale in 8. publiciret, ſo ich aber noch nie geſehen habe. 

5) Rime del Signor Battiſta Guarini. Venet. 1599. 12. Mr. Menage ſagt in ſeinem An- 
和 -Baillet Tom. L. p. 258， daß er unter allen welſchen Tichtern die ſchoͤnſten Ma⸗ 
drigale gemacht. 

c) Seine Madrigale ſtehen in dem andern Theil ſeiner Lira. Dieſen giebt man insge⸗ 
mein vor allen andern Gedichten, ſo in ſeiner Lira vorkommen, den Vorzug. Bail- 
let, Jugem. part. IV. p. 191， 

&) adrigale del Caval, Luigi caſola. in Venet. 1544.8. Mr Baillet hat dieſes Poeten 
nicht erwehnt. 


⸗ 
—8 


e) bo 中 freigt er dem Bonnefons ft mehr Reinigkeit im Ausdruck, auch mehr dc- 
Jicatefe zu. Rapin Reflex. p. 211. ſeq. 

LXV. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß jemand der Jugend zum beſten 
einen ſelectum von den zur galanten Poeſie gehoͤrigen Gedichten machte. 
Der Pere Bouhours und die g Madame d' Aunoy haben in Samm⸗ 
luns auserleſner franzoͤſiſcher Carminum guten Verſtand gewieſen. Im 

haben wir des Herrn b von Hoffmannswaldau und andrer 
Teutſchen auserleſne und bisher ungedruckte Gedichte, welche 
aber, wegen der mit WE 人 nbe ſchluͤpffrigen Gedancken, zarten Gemuͤ⸗ 
thern ſich nicht durchgaͤngig recommendiren laſſen. Dieſe nun, wie auch die 
von Menamie 名 0 9 auserleſne und noch nie — 





F 


、、tin paar Ociav -Baͤnde ausmachte, zu einem allgemeinem Vergnuͤgen 


7 


er 
Gedichte unterſchiedener beruͤhmten und geſchickten Maͤnner, und 
inſonderheit C. F. Weichmanns ** Poeſie der Nieder⸗Sachſen, 

kdanten uns ſchon ſo viel ſelectes an die Hand geben, daß man eine Samm⸗ 


4 * 


lung von recht ausbuͤndigen carminibus in unſter Sprache, ſo irgend 


zu ſtande braͤchte. 


) Recueil dc vers Choifs par le R. P. Bouhours. à Paris 1693. 8. \、 


S) welche ein Recueib des plus belles Pieces des meilleurs Poetes Francois tant an- 


”ciens que modetpes, avee 上 Hiſtoire de leur vies, à Paris 1692. in 和 Tomis in 
groß 12. ediret. ~ 
及 Der erſte Theil iſt neben einer Vorrede des Herrn Neukirchs von der teutſchen Poe⸗ 

ſie, an, 16097. der andre gleichfalls an. 1697. der dritte an. 1710. der 4. an. 1708. 
der fünffte an. 1710. und der ſechſte nebſt einer Vorrede wieder die Schmeichler und 
Tadier der Poefle an. 1709. 8. gedruckt. Ich melde aber allhier nicht von allen 

Theilen die erſte ſondern die beſte edition. 2 


2) deren erſtes volumen an. 1718. zu Halle 站 8. herauskommen. Ich dende, das andre 


werde auch heraus ſeyn. Wer Futter vor ſeine Luͤſternheit ſucht, wird es hier nicht 
antreffen. 


加) Dieſe collection iſt dem unvergleichlichen Brockes zugeſchrieben. Der erſte Theil 


kam zu Hamburg an. 1721. in 8. heraus, worauf an. 1723. der andre gefolget. 
..Au. 1726. kam der dritte Theil heraus. S. die V. Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen auufs Jahr 1726. p. 43. Ich habe mich ſonderlich on Brockes, Richeys und 


Meichmanns Gedichten ergoͤtzet. 


LXVI. Nun iſt die ungebundne Poeſie noch uͤbrig. Ehe ich aber 


der dahin gehoͤrigen Wercke erwehne ſo will ich noch zuvor einer Art der 


gebundnen gedencken, welche man insgemein zu der hohen und zwar heroi⸗ 


ſchen mit rechnet; ich aber, weil gleichwohl die Haupt ⸗requiſita eines 
Fe Carminis daran mangeln, zur galanten referire. Als da ſind: * 


eſiodi Opera, i Lucretii k de natura rerum lib. VI. Virgilii / Ge- 
orgica, Ovidii m Metamorphoſeon libri XV. Manilii Aſtrono- 


contemtu mortis, q Giannettaſi Halievtica, Rapini libri Horto- 
rum, Flacci libri VIII. Argonauticorum cum notis integris Lud. 
Carrionis, Laur. Balbi &c. curante Petro Burmanno Lugd. Batav. 
1714. in groß 4. nb 上 La Strage de g Innocenti del Cav. Marino 


U. a. m.- 


Rehmuch ſeine Theogonia und Opera E dics als in welchen nichts heroiſche⸗ iſt, 
als die Hexametri, die aber doch auch nicht gar praͤchtig lauten. conier — 
tiliatum Inſtit. Orat. lib. X. cap. L P. 47. 《edik Gryph an. 1534. 8.) Lipſius ſaget 
— J ⸗ — 6AY 


micon, o Palingenii Zodiacus Vitæ, Danielis Heinfi p Poema de 
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gar meis auribus atquc animo major ſimplicitas, & ut ſic dicam, rudior an- 
tiquitas in Heſiodo (quam in Homero) comparet. Daher er auch dieſen vor juͤnger 
haͤlt als jenen. (S. — Animadverſ. ad Vellej. p. m. 16.) Von ſeinem Leben ſiebe 
Gyraldi, de Poetarum Hiſtoria Da 和 II. Es war aber Heſiodus zu Cuma ge⸗ 
bohren, und in einem Beotiſchen Flecten ahmens Aſcra auferzogen. Was man von 
ibm erzehlt iſt meiſt fabelhafft. Dahin gehoͤrt was in Theogonia v. 22. ſeqq. ſte- 
bet, nehmlich daß ihn die Muſen, als er ſeine Laͤmmer auf dem Berge Helicon ge⸗ 
weidet, ſo wohl zum Propheten als Poeten gemacht. Lucianus hat ſeiner deswegen 
nicht mnt 和 ttet, Oper. Tom. N. p. m 310. 379. und 5 486- 490. Daß ſeine 
Opera & dics ſo klug und gelehrt geſchrieben ſeyn, daß auch ho 中 heut zu Tage nicht 
mir Ethici und ?Politici) ſondern auch Oeconomi, Naucleri und Agricolz was bar: 
aus lernen koͤnnen, glaube ich nicht, ob es ſchon der gelehrte Borrichius geſagt. (S. 
Hederichs Notit. Auct. Ant. p.61.) Ich habe dieſes Werck, wie es an 1701. 
nebſt den audern dem Heſiodo zugeeigneten Schrifften zu Amſterdam in groß 8. gar 
ſauber herauskommen, gantz durchgeleſen, und befunden, daß Tanaquil Faher in dem 
Abregẽè de ja vie 中 Heſiode recht habe, wenn er geſetzt: Cet ouvrage, dont on a 
tant parloẽ contient quelques preceptes pour P agricuuture & pour les moeurs: 
mais tout cela au fond nꝰ ef 人 pas fort conſiderable. (confer Baillet, Jugem. part。 
L. p. 90. ſeqq.) 全 wie der filus niedrig iſt, alſo iſt ſolches Buch mit der 
Ingend, ſo grichiſch lernen ſoll, mit Nutzen zu tractiren. Seine Theogonia dienet 
zum Verſtande der grichiſchen Mythologie, welche man aber ohne Joan Clerici An⸗ 
merckungen nicht verſtehen wird. Genealogia Deorum Heſiodi (ſind Lud. Vi- 
yi Worte) ad intelligentiam poctarum utilis: cætera futiliſſima. (Thomas Popo- 
Blount in Cenſ. celebr. Author. p. 3. edit. Genev. an. 1700. in 4.) * 
ĩ) Siehe die Hiſtorie der Heydniſchen Morale p. 302. ſeqq. Fabric. Bibl. Lat. p. 42. ſeqq. 
cam ſupplem und —* Natit Auct. antiqu. p. 304. ſeqq. adde Morhof. 
Hhh. Tom. J. lib. IV. cap. Xl. G. 12. 


) Es wird darinn die Phyſic nach des Epicuri principiis in gar reinem und netten La⸗ 
tein vorgetragen. Daher dieſer Auctor einen in der Hiſtorie der grichiſchen Philo⸗ 
ſophie, und dann auch in ſaniore doctrina wohl geuͤbten Inteipretem erfodert. Die 
Jadiciz von ihm erzʒeblt Baillet part. II. ꝑ. 84. ſeqq. Jofeph Scaliger hat ſein Latein 
allen andern vorgezogen. Zwar —*88 er piele Archaiſmos, welche den zu Au- 
gu 全 Zeiten lebenden 和 nicht gefallen wollen. An der hin und wieder vorkom⸗ 
menden Haͤrte der Verſe iſt ſeine Zeit ſhuld. Ob er aber wohl mehr einen Philoſophum 
als Poeten agiret, ſo lauffen bo 中 ſchoͤne Verſe und nette auch recht angenehme Be⸗ 

ungen mit unter. Die aͤlteſte edition dieſes lateiniſthen Tichters iſt nach Mor- 

à Rei die von an. 1500. in 4. ſie taugt aber nicht viel, ob ſie ſchon vom 
Aldo ſch her ſchreibt. Die pariſer edition von an. 1653. in 4. ſo mit Dionyſi Lambini 
Cosamcntario herauskommen, iſt gut. Beſſer aber iſt des Oberti Gifanii die nicht nur 
noch weit correcter, ſondern auch mit einem guten Indice 人 zu Antwerpen an。 
1566. in 8. heranommen, und an. 1595. zu Leyden wieder aufgelegt worden. Mor- 
BH. Polyh. Tom I lib.IV. cap. XL 46. 12. confer Fabric. Biblioth. Lat. p. 44. faq 
allwo angemerckt wird, daß noch vorm Aldo Hieronymus Avantius bereits an 1486。 
ben Luretium in folio hexausgegeben. Die erſte Auflage aber, nehmlich die Vero⸗ 
Re von an. 1436. iſt ſo —5 — daß ſie Herr Overkamp bey der ſeinen zum 
Erſter Theil. 》 Grunde 


— 
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Grunde gelegt. Denn dieſer hat den Lucretium cum notis Lambini, Giſanii, Fa- 
bri ，Creechii Pii aliorumque zu Lepden an. 1725. in groß ato und 8. hiraus ege⸗ 
ben. S. die Neuen Zeit. von gel. Sacheun aufs Jahr 1726. P. 210. oder die Deut⸗ 
ſchen Acta Eruditorum im CXII. Theile p. 285. ſeqq. 

I) Virgilius iſt mit dieſem Wercke ſo wohl was die Sachen, als die Verſe betrifft, 
dem NUeſiodo weit uͤberlegen. S. Baillet, Jug. ib. p. 241. ſeq, Ja ich weiß in den 
geſamten grichiſchen Poeten nichts, das 亿 ingenieuſe und ãudlica entworffen ware, 
als die Republic der Bienen in dem IV. Buche Georgicorum, allwo zugleich die wun⸗ 





derſchoͤnen Verſe von der Nachtigal, wie ſie ihre geraubten Jungen beklaget, mit 
vorkommen. v. 511. ſeqq. Daß Huetius in ſeinen Huetianis art. XLV. p. 109. an 

dieſer ſchoͤnen Stelle Virgilii vergebens was auszufetzen geſuchet, weiſet folgende 
Schrifft eines beruͤhmten Freundes: Philomelam Publii Virgilii Maronis quod jam 
moſtam, incaute tubat Petr. Dan。Hne6hus : notatione iptum leni animadvcrfp- 
neque accipiunt Jo. Henr，Kromayerus Art. & Phil. Mag. ordinique Philoſopho- 
rum Jen. Acad. adſcriptus & Chriſſianus Vilhelmus Læſcherus, Vinar. Phil. & Leg. 
Cult. Jenæ 1725. 4. 


n) Dieſes Werck, darinnen der ſinnreiche Auctor faſt alle alte Fabein in eine con- 
nexion gcbta 中 t， und auf eine leichte ahb natuͤrliche, aber doch zugleich anmuthige 
und zierliche Art beſchrieben, iſt ſo wohl wegen der Sachen, als wegen der Verſe 
und des Lateins zu recommendiren. Und ob ich es wohl nicht aller Fehſer frey fp 
che, ſo ſind bo 中 dieſelben ſo wichtig nicht, daß man es (mit dem Ovidio ſeibſt) jnmu 
Feuer verdammen ſollte. (Ovidius lib. J. Triſt. Eleg. VI. conferatur Baillet, Jug. 

art II. P. 294. 295. ſeqq.) Monſieur Bayle hat die Metamorphoſes Ovidii vor ſein 
joinfee erck gehalten Ovicdius ſelbſt hat das meiſte daraus gemacht. (GS. Mr. — 
Bayle, Diction. art Ovide.) Ich wundere mi 由 daher nicht wenig, daß Hucuus 
daſſelbe den libris amorum und Bᷣpiſtol. Heroid. Ovidii weit na et Les Meta- 
morphoſes (heiſt es in Huetianis p. 87. ſeqq.) leur ſont fort infericures. Sonder⸗ 
lich ſind mir folgende Worte gantz ungegruͤndet vorkommen: C ctun ouvrage lan- 
xviſſant, negligé, ſans fceuy & ſans art. 
a) Manllius hat dieſes Poema von der Stern⸗Kunſt zu des Auguſti Zeiten geſchrieben 
wir haben es aber nicht gantz. Sein ſtilus iſt nicht hoch, aber doch reinlich, die 
Beſchreibung der Sachen geht zum theil mit; bo 中 muß man keine accurate Aſtrono- 
mie da ſuchen. Er hat ſonderlich darinn verſtoſſen, daß er alles ſatu ſeyn geglaubt, 
und bager gar zu groß Werck aus der Aſtrologie gemacht. (vid. Baillet, Jugem. p. 
317-320. und Hederichs Not. Auct. ant. p. 376. ſeq.) Morhof ſetzet ihn unter die 
ſcriptores argenteæ ætatis. (Tom. J. lib. V. cap. * F. 1.) Die darinn vorkom⸗ 
mende Tunckelheit wird der Materie beygemeſſen. Prodiit in uſum Delphini cum 
paraphraſi & notis Michaelis Fayi & obfervationibus Danielis Huetii, adjectis im-· 
inibus æri inciſis omniumque vocabulorum indice. Pariſüs 1679. 4. Siehe Fa- 
ric. Bibl. Lat. p. 294. ſeq. Die alteſte edition iſt die Bononienſis vom Jahre 1474. 
-Mectius hat nur darum uͤber den Manilium commentiret, damit er weiſen koͤnute, 
was Jof Sa 和 er in den drepen cditionibus dieſes Poeten, ſo er Publicirt vor viele 
und groſſe Fehler begangen. Siehe die Huetian. p. 13. 
8) Wer Marcellus Palingenius ſey, iſt mir unbekannt. In Patinianis p. 14 finde ich: 
E ſey von Ferrara geweſen, und wegen deß, was er in ſeinem Gedichte wieder die 


Moͤnche 
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Moͤnche und Pfaffen vorgebracht, nach feinem Tode wieder ausgegraben und ver⸗ 
dbrannt worden. Anderwerts, ich weiß aber nicht mehr wo, habe ich geleſen: er ſey 
bey dem Hertzoge von Ferrara Hercule . Leib⸗Medicus geweſen, bey dem er in groſ⸗ 
fen Graden geſtanden, bis er in Verdacht kommen, daß er ein Lutheraner ſey. Die 
Meinung, als wenn unter dem Nahmen Palingenii Marſilius Ficinus verborgen ſte- 
cke, (S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jabhr 1721. p. 715. Zu6. 
kommt mir nicht wahrſcheinlich vor. Die Muthniaſſung Herrn Inip. Heumanns, 

ich jetzo gleich in den Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen 35 Jahr 1723. p. 

281. leſe, welche dahin gehet, daß der wahre Auctor M. Antonius Flaminius ſep, laͤſt 
ſich zwar befſer hoͤren: es iſt aber auch dieſe irrig, nachdem der beruͤhmte Facciolati ent- 
decket, daß der wahre Auctor Pier Angelo Manzolli geheiſſen. G&. Chriſtophori Au- 

dli Hemmanni Poecile Tom. L. lib. T. p. 171. ſeqq. conf. die Neuen Zeitungen 
0Om gelehtten Sachen aufs Jahr 13a6. pr Sein Gedichte, ſo qus lauter 
Hexametris beſteht, hat den Titul: Marc. Balingenii zodiacus vitæe, hoc eſt, de 
FHominis vita, ſtudio, ac motibus optime inſtituendis, libri XII. Es iſt ums Jabr 

2530. herauskommen „und vielmahl wieder aufgelegt worden. Die Verſe und 

Schreibart ſind niedrig, doch iſt ſein Latein ſauber. Der VPapſft und ſeine Cleriſep 

muſſen in dieſem Gedichte offt herhalten, deswegen es von dem Coucilin Tridentino 

in den jndiccm librorum prohibitorum geſetzt worden. Es haͤlt viel gute Anmer⸗ 
ckungen von dem Verderben ſelbiger Zeit, und aus der Morale, aber auch unterſchied⸗ 
ue —— in ſich, die mit br Ehrerbietumng gegen GOtt nicht accorlliren. Julius 
Cæſar Saliger hat angemerckt: daß Palingenius auf die 12. himmliſchen Zeichen, nach 
denen er ſein Werck eingetheilet, ſchlechte rellexion gemacht. (vid. Baillet, Jugem. 
III. p. 148. ſeq. Valeſiana p. 132. ſeq. und J. C. Scaliger Poetices lib. VI. cap. IV. 
P. m. 73ĩ. ſeq. der daſſelbe vor eine —*** Satyre haͤlt.) Die ſchoͤnſte edition 
top dieſem Zodiaco vitz iſt die Rotterdammer von an. 1723.8， (S. die Neuen Zeitun⸗ 
gen von gelehrten Sachen aufs Jabr 1723. p. 978.) Ckriſtophorus Wirftungus hat dar⸗ 
uber commentiret. (S. Freheri Theatr. p. 224.) 

) Dieſes Gedichte, ſo meiſt nach der ſtoiſchen Morale eingerichtet worden, wird von 
einigen ſo hoch gehalten, daß ſie den Auctorem auch allein deswegen der Unſterblichkeit 
wuůrdig Ce (Bailet part. V, p. 260, 人 qd,adde Morhof. Polyh. Tom. J. lib. VE 
cap. II. 6. 8.) J 

9) Nicohi Parthenii Giannettaſũ Neapolitaſi S. I. Halieytica (Neapoli 1089. in 12. 
cum fpuris æneis exquiſitiſſimis) beſtehn aus 10. Buͤchern. Er —8 und tichtet 
ſehr wohl, weiß auch alles recht natuͤrlich und ſchoͤn abzumahlen. Alſo iſt in dem an⸗ 
dern Buche die Beſchreibung des Delphins: im vierdten die DO Fiſchers 
Mb im zehenden die Vorſtellung des Perlenſanges recht wohl 人 全 0 pat er auch 
in Erfiudung und glůcklicher Anbringung allerhand Fabeln ſein vortreffliches ingenium 
gewieſen. .E. p. 21. und p. 77. ſeqq. adde & confer Act. Erudit. Supplem. Tom. I. 
Pi 0 577。 Nach den Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1716. 
. 154 ſellen des Giannettaſi Poeſten zuſammen gedruckt werden. - 

)VODieſcs Verck beſteht aus x. Buͤchern, deren bag erſte von Blumen - Gaͤrten, das an⸗ 
dre vom Walde das dritte von den Waſſern, ſo zum Garten⸗-Bau noͤthig ſind, und 
2o8 ace von Baum⸗Saͤrten handelt. Vitgiliun, den kKapinus allbier imitüret hat ihn 
ef Materie aue fuͤhren bewogen 和 derſelbe zwar vom Garten⸗ — 33 
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—*— wollen, aber ſeinen Vorſatz nicht ins Werck gerichtet. Es iſt viel, daß, da 


ut zu Tage der Garten⸗-Bau ſo viel in ſich faſſet, davon die Alten nichts gewuſt, 
r Auctor gleichwobl alles ſaubet und angenehm ausgedruckt, und des Virgilü ſti- 
lum und Manieren recht gluͤcklich nachgebildet. confer Baillet, Jug. part. V. p. 285. 
ſeqq. Die edition, der ich mich bediene, iſt folgende: Renati Rapini Societatis Jeſu 


- Hortorum libr. IV. cum diſputatione de cultura Hortenſi. Joan. Meurſii Fil. Ar- 


boretum Sacrum. Angeli politiani Ruſticus. Adhæc Lpſii Leges Hortenſes, & La- 
2ari Bonamici carmen de vita Ruſtica. Ultrajecti ap. Joan. Ribbium an. 1673. 18. 
Es war aber Rapinus zu Tours gebohren, und iſt als ein Jeſuit im 67. Jahr ſeines Al⸗ 


ters zu Paris an. 1687. geſtorben. Siehe ſein Elogium in der Hiſtoire des Ouvrages des 


Sgavans, Novembr. 1687. art XVII. p. 413-415。confer Mr. Bayle Diction. in art. 


Rapin. (Renéẽ . 
5) S. die Acta Eruditor. an. 1724. menſ. Milio art. l. obder die Neuen Zeitungen vo 


gelehrten Sachen aufs Jahr 1724. p. 434. ſeqq. Es ſind auch dieſe Argonautice 


Ntit des Nic-Heinſii Anmerckungen Lugd. Bat. 1718. in 12. herauskommen. Im 
Journal des Sgavans Mars 1720. p, 288. ſeqq. ſtehet eine recenſion davon. 
1) Dieſes roema iſt eine lebhaffte und mit vielen ſinnreichen Gedancken ausgeſchmuͤck⸗ 
te, auch recht bewegliche lung der Hiſtorie von dem unſchuldigen Kinder-Mord, 
der auf Befebl des Herodes zur Zeit unſers neugebohrnen Heplandes geſchehen iſt 
Es hat ſich daher ein Teutſcher gefunden, ſo es in ſeine Mutterſprache uͤberſegt web 
che Überſetzung, wie billig, geruͤhmet wird. S. die Neue Bibliothec tm LIV Stuck 


p. 272. ſeqq. Man hat davon jwey editiones, und iſt die andre zu Hamburg an. 


1725. in groß 8. herauskommen. 

LXVII. Zur * ungebundnen heroiſchen Poeſie rangiret man die * 
Romane, von deren Urſprunge xz Daniel Huetius ein eigen Tractaͤtgen 
geſchrieben. u Einige wollen dieſelben als ſchaͤdlich verwerffen. x An⸗ 
dre aber behaupten: daß man mit Unterſcheid davon urtheilen, und nicht 


alle durchgehends verdammen muͤſſe. Gewiß iſt, daß y die meiſten nichts 


taugen. Die beſten ſind z la Clelie, die a Atamena, b Octavia, unde 
Arminius. Die aͤlteſten grichiſchen Romane ſind d Heliodoti Æthio- 


pica de Amoribus Theagenis & Charicleæ: e Achillis Tatii Alex- 


andri Erotica ſ. de Clitophontis & Leucippes Amoribus: und Eu- 
ſtathii Buch de Amoribus Iſmenii & Iſmenes. 5 
). Un Roman n' ef rien qu' une Poeſie en ptoſe. ſagt Fureticre in ſeinem Roman 

Bourgeois liv. J. ed. Pariſ. p. 8. 


Fabulis Romanenſibus antiquis & recentioribus. J. 4 P. 15. ſeq. 1 nehme aber 
das Wort Romane allhier ſo weitlaͤufftig, daß ich alle 5 iſtorien, ſo nach 
Art eines carminis heroici diſponiret ſind, darunter begreiffe. Und habe ich einſt 
v 


e) Wie ſie von poematibus Bpicis differiren, 153— Paſchius in Diſſert. de 


orgehabt, die gantze Hiſtoriam Philoſophicam der Alten in Form eines Romans zu 


beſchreiben. Insgemein zwar werden durch Romane lauter erdichtete Liebes⸗Hiſtorien 
verſtanden. — 
U 入) Traiu 


Von der Poelle. <46 


#》Traitg dej origine des Romans, par M. Huet Precepteur de Mgr. de Dauphin。 Sep- 
tiemt edition.ã Paris 1693. 12. G. die Acta Eiid. Lipf an. 1633. p. 335. Es iſt auch 
dieſes Tractaͤtgen lateiniſch heraus, und dieſes Auctoris Buche de interpretatione bep⸗ 


2) Amlich Thien und Heidegger. Siehe von jenem pafehii erſtgemeldte Diſſertation 


.17. 

x Yhehalich des beruͤhmten Praſchii Ehgemahlin in den ohne Ausdruckung ihres Nab⸗ 
mens an. 1684. in 12. edirten Reflexions ſur les Romans, und Herr Gundling in 
ſeinen Neuen Unterredungen im Monath Martio p. 255. ſeqq. allwo tf des Heideggers 
Gruͤnde wederleget hat. confer Thomaſi Monathsgeſpraͤche part. J. p. i. ſeq. und 
了. 43. ſequ. 57. ſeqq. und Obſerv. Miſcell. Tom. I p. Jos. 5 — 

) Denn die meiſten ſind blos Reitzungen zur Wolluſt und zum MNuͤßiggange. Was zur 
Erkaͤnntnis gemeiner Thorheit, zur Aufmunterung zur Weisheit und Tügend, und zu 
Schaͤrffunig des hiſtoriſchen und moraliſchen juulicii dienet, davon ffhbet man in den 
wen eiwas. confer Thomaſii Cautel. circa præcogn. Jurisprud. cap. VIII. 4. 40- 


41. tcqq- | . 
⁊) vid. Thomaſũ ol 华人 ee 了 Theil p. 48. ſeq. Man lieſet in dieſem Romane 
nicht mur kein Wort, ſo keuſche Ohren nur im minſten beleidigen koͤnnte; ſondern es iſt 
derſelbe auch mit gutem Nutzen zu leſen. Die Mademoiſelle Scudery hat eine wahre 
Hiſtorie zum Grunde Geeg welche ſie aber mit gar ingenieulen Erfindungen ausge⸗ 
人 本 人 und durchge uͤhret. Sie characteriſiret ihre Perſonen ſehr wohl, und leget 
en ſolche Reden in den Mund, welche wohl werth ſind, daß ſie recht erwogen werden. 

Wie denn darunter Materien vorkommen, davon in den Schrifften der alten und neuen 
Moraliſten wenig oder nichts 人 Dieſer Roman iſt an 1661. zu Paris in 10. vol 
in 8. heranskommen. Die teutſche Uberfetzung deſſelben weiſet zwar, daß der Auctor 
franzoͤſiſch verſtanden, aber ſein Teutſch ſchmeckt ein wenig nach der Zeſſaniſchen 
Schteibart. Von dem beben der Magdalena von Scudery ſindet man einige Nachricht in 
den Hiſtoriſchen Remaqquen an 1701. p. 245. und 262. ſeqq. Von ihrem Leben und 
Schrifften zugleich kan man die Monathlichen Auszuͤge an. 1701. im Decembr. p. 34. 
ſeqq. nachſchlagen. Sie iſt an. 1701. im 94. Jahre ihres Alters geſtorben. Siehe auch 
von ihr Huetii Commentar. de rebus ad 化 Pertin, p. s9. 90. Ein treflich elogium fin- 
det man von ihr T.I.Menagian. (edit. Pariſ. 1695. 12.) Pp. 204. ſeqq. ſonderlich wegen 
ibres Cyri und der Clelie. Es iſt auch nichts geringes, was Mr. Menage p. 206. ſagt: 
Flle ( nehmlich die Mad. Scudery) a fait quatre vingt volumes qu' elle a tous tirez de 

ſa téêęte, & moi, jai tird de côté & d' autre tout ce que j'ay compoſᷣẽ. 
&] Thomanus ib. p 46. Die Octaxia ſo wohl als die Araniena haben Hertzog Anton Ulrich 
Bolffenbuͤitel glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnis ausgefertiget. Von dero Wandel und Ge⸗ 
muüths⸗Art verdienet Gottl. Sam. Treuers Or. in Ant. Ulrici Ducis animum ſemper eun- 
dem und dann die, ſo er in ejus mortem gehalten, gelefen zu werden. 
5) ib. 35 Die Roͤmiſche Octavia auf Veranlaſſung einer hohen Koͤnigl. Princeßin 
ehmaligen Entwurff geaͤndert und durchgehends vermehret, 6. Theile mit 
vorcrefflichen Kupffern gezieret. Braunſchweig verlegts Johann Georg Zilliger 1712, 
und 1714. 8. Man hat auch eine Nuͤrnberger edition von an 1711. die man als die un⸗ 
geaͤnderte der Braunſchweigiſchen vorziehet. 
c) Siehe Thomaſũ freymuͤthige Gedangen ꝓut. 1 p. 664. ſeqq. allwo von baher 
.. e 
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Theilen dieſes Werckes judiciret wird. Haͤtte Rubeen die vorm Arminio ſtehende Vor⸗ 
rede geleſen, und das, was an dieſem Wercke vortrefflich iſt, erwogen, ich glaube 
ſchwerlich, daß die cenfur in den diſcourſen der Mahler im III. Tpeii⸗ p. ro5. ſeqq. ſo 
hart gerathen ſeyn wuͤrde. Confer Acta Erudit Lipſ. an. 1090. p. 271. und die Deutſchen 
Acta Icudit. im IX. Theile p. 595. ſeq. -- 

q) Heliodorus ein Phoͤnizier, iſt bekannter durch ſeinen Rorian, als ſein Biſchoffthum zu 
Tricca in Theſſalien, dazu er nach der Zeit gelanget. Daß er davon durch einen Syno- 

dum abgeſetzet worden, weil er dieſen Roman nicht wollen fupprimiren laſſen, glaubt 
man dem Nicephoro nicht mehr. Von ſeiner Keuſchheit leget auch ſelbſt bieſe ſeine 
Zapgt ein Zeugnis ab. Das MSt davon hat ein Soldate gerettet, als die Bibliothec 
zu Ofen ruiniret wurde. Die erſte edition ſoll zu Baſel an. 1534. gedruckt und von 
deezo dem Rathe zu Nuͤrnberg dediciret worden ſeyn. Ein poiniſcher Edelmann 
Stanislaus Wrarszewiczki hat des Heliodori Roman lateiniſch vertiret, welche Uberſe⸗ 
—F nebſt dem grichiſchen Texte an. 1581. zu Baſel herauskommen. Amiot bat thn 
rañzoͤſiſch überſetzt. Joan. Bourdelotaus hat gar gelehrte Anmerckungen druͤber ge⸗ 
macht, welche man in der Pariſer edition von an. 1616. findet. (Mr. Bayle, Diction. 
art. Heliodore, rem. A. conger Obſervation. Miſcellan. Tom. IL p. 1043. eqq.) Siehe 
auch von des Heliodori Roman den Traitè de V origine des Romans par Mr Huet (à 
Paris 1693. in 12,) P. 59. ſeq. J 

e) Achilles Tatius ſoll im dritten Jahrhundert florixet haben, und aufangs ein Heyde ge 
weſen, hernach ein Chriſt, und folgends gar ein Biſchoff geworden ſepn⸗ es iſt aber al⸗ 
les ungewiß. (Hederich Not. Auct. ant. p. 623. 624.) Huetius der in ſeinem Traité de 
了 origine des Romans des Heliodori Æthiopica p. m. 59. ſo herausgeſtrichen. haͤlt die 
Liebes⸗Geſchichte des Clitophon und der Leucjppe nicht ſo hoch. Quoy quen eſfet 

ſſchreibt er — 3 il P ait imite (nehmlich den Heliodorum) fort Sivertement, & 
que ce qu 这 a de meilleur vienne de luy, il ne luy ef ncanmoins comparable, ni cn 
} bonnetet6 des moeurs, mi cn 1a varieté & la vrayfembiance des Evenemens. &c. 
Claudius Salmaſius hat dieſen Romqn zu Leyden an. 1640, in 12, grichiſch und lateiniſch 

herausgegeben. 

F) Euſtathius, der Auctor des hier erwehnten Romans ſoll der nicht ſeyn, der uͤber den Ho- 
merum commentiret hat, weil ihm Huerius was geſcheiders als eine ſo abgeſchmarkte 

Liebes⸗Fabel zutrauet; item, weil er in einigen MſStis Eumathius genennet wird. Quoi 
quꝰ il en ſoĩt (faͤhrt er 83 fort ) rien nꝰ eſt plus froid, rien nꝰ e plus plat rien n eſt 
Plus ennuyoux: nulle bienſeance, nulle vrayſemblance, nulle invention, nulle con- 

duite.&a. Fragſt du; warum ich — *— dieſen Roman hier angefuͤßret ſo ant⸗ 
worte ich: daͤrum, damit 冲 ber Jugend ſagen koͤnne, er ſey nicht werth daß inan ihn 
leſe. Es ſind aber Euſtath. de Ismeniz & Ismencs amoribus libri XI. cum verfoneja- 
fina Gilberti Gaulmini, LutPtiz Pariſ. 1613. in 8. gar ſauber gebruckt worden. 

LXVIII. Die ſatyriſchen Romane ſind zur Erkaͤnntnis gemeiner 

Thorheiten, auch derer, darauf viele Romaniſten oder ihre Leſer ju ver⸗ 

fallen pflegen, nicht gar undienlich. In dieſe Claſſe gehoͤren die d Avantures 

des Don Quixote de la Mancha, der e Berger Extravagant, F Romant 
ſomiqus, ꝙ Romant Bourgeois und la fauſſe e. Von dem 


Tra⸗ 
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Tractat eines Anonymi de ja Satyre, où P on examine comment on 

doit reprerfdre ſon prochain & comment ja Satyre peut ſervir à cet 

*— (à Paris 1713. 12.) kan ich nichts ſagen, weil ich ihn noch nie 

geſehen. 

《) 1704.5. vol. und 1715. 6. vol. in 12. 入 Der Auctor iſt Michael Cervantes, der Se- 
ctarius bey dem Duc d' Alba geweſen. Denn weil er von dem Hertzog von Lerma, dem 
premier-Miniftre des 和 Philippi III. in Spanien ein wenig veraͤchtlich war tracti- 
tet worden, ſo hat er um ſich zu raͤchen, dieſen Roman geſchrieben. Der Pere Rapin, 
ſo dieſes in ſeinen Refſexions p. m. 205. berichtet, nennet denſelben une Satyre tres fine de 
ſa nation, parte que toute la nohleſſe d' ESpagne, qu'il rend ridicule par cet ouvrage, s? 
eſtoit entẽete de Chevalerie. Man hat — 8 Roman auch teutſch. On prétend que 
actè ſurles Galeres de Barbarie, que Michel Cervantes compoſa fon Dom Quichote， 
ie celui de tous les livres que Mr de Saint-Evremont dit qu' il aimeroit micuxavoir 

it; parce quꝰ à ſon avis, il n' yapoint qui puiſſe contribuer davantage à nous for- 
mer un bon gout de utes chofes，(Vign. Marv. Melang. d' Hiſt. vol. I. p. 132.) Zu be⸗ 
dauren iſt, daß ein — Auctor zuletzt erhungern muͤſſen. (ib. p. 187.) Von ei⸗ 
ner vernehrtern edition der Avantlres des Don Quixote de.ja Mancha ſiehe die Neuen 
deitung. von gel. Sachen aufs Jahr 1727. p. co4. 

e) Le Berger Etravagant, où parmy les fantaſies amorreuſes on voit les impertinences 
—— &de la oœeſie. à Rouen 1646. 8. (der Auctor iſt Mr Sorel.) —* zu 
om 1640. 8. J 

H Dieſen Roman hat der bekannte Scarron geſchrieben. i 

ę Ouvrage COmique, par Antoine Furetiere, Abbé de Chalivoi, de P Academie Fran- 
ꝙiſc. MAmſterd. 1704. 12. Es werden darinn die Thorheiten, ſo tuter Burgers⸗VLeu⸗ 
ten vorgehen, und ſonderlich die Advocaten und Procuratores durchgezogen, dabey aber 
auch diẽ Romaniſten fleißig geſtriegelt, gegen die er jedoch nicht allezeit raĩſon genug hat. 
In der Vorrede ſo ich bey der Pariſer cution von an. 1666. in 8. als welches die erſte 
n, gefunden) ſteht unter andern dieſe Pa : On fait combien la Morale dogmati- 
que eſt infructueuſe; ona beau precher lcs bonnes maximes, on les ſvit encore avec 
lu de peine quꝰ on ne les ccoute. Mais quandl nous voyons le vice toumé en ridicu- 

上 nous nous en corrigeons deperr deftre les objets de la riſcẽe publique. Die neueſte 

edition, ſo ich geſehen iſt die Amſterdammer von 1714 12. Antoine Furetiere war ein 
Blied der Academie Frangoiſe, ward aber weger ſeines Dictionaire univerſel heraus 
ſtoſſen. Er ſtarb an. 1688. den 14. Maji und erlebte nicht, daß ſein Dictionaire ware 
aui Licht kommen. 

LXIX。 ungebundnen Schauſpielen loben bie Welſchen ihren 4 
Paraboſeo, der franzoͤſiſche Comicus Moliere hat mehr Comoͤdien j oh⸗ 
ne Verſe, als in Verſen geſchrieben. Unter des Andrez Gryphũ Wer⸗ 
cen gehoret hieher der k Horrihilĩcribrifax, und die Saͤugamme. Chri⸗ 

Schauſpiele ſind, ſo viel ich deren geleſen, faſt alle in 


War Schreibart abgefaſſet, darunter dor * baͤuriſche Machi⸗ 
v e 


多 


7 
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vellus vor andern merckwuͤrdig iſt. Wer eine lateiniſche Comoͤdie ha⸗ 
ben will, der leſe des 1 Comenii Diogenem Cynicum redivivum. 


4) Ich babe von ſeiner Arbeit folgende zwepy Comoͤdien geleſen: La Fantefca Comedis di 
Girol. Paraboſco. Venet. 1607. 12. und Contenti de G. Parab. 1597. 12. 

ã y Unter denſelben hat mir der Malade Imaginaire gar wohl gefallen. Dieſes iſt die letzte 
Comoͤdie, ſo Moliere gemacht, und uͤber deren Vorſtellung er wahrhaffti —* —* 
den, und endlich gar geſtorben · ¶ S. das Leben des Molicre p. 172-179.) —* ſinnreicher 
Kopff hat ihm daber dieſes unvergleichliche Epitaphium geinacht: 


Paſſant, icy repoſe un qu on dit étre mort, 

Je ne ſcays il ef ous il dort, 

Sa maladie imaginaire 

Ne peut pas | avoir fait mourir, 

C eſt un tour, qu' il joue à plaiſir; 

Car 这 aime à contrefaire. 6. 
C' ctoit un grand Comedien. 

Quoy qꝰ il en ſoit, cy 让 Noliére; 

S fait le mort, 这 le fait bien 


1). Dieſes Schertz· Spiel iſt eine lebhaffte Vorſtellung zweper Aufſchneider und Praler. 


) darinnen das untreue Hausgeſinde ol —* wird. Wiewohl dieſes Luſtſpiel nicht 
ſeine eigne Arbeit iſt ſondern aus dem Welſchen des Hicronymi Ra2zi uͤberſetzet wor⸗ 
ben. (&iehe Andreæ Gryphii lat. Dedication dieſer Comodie... - 

m) Mich wundert, daß man dieſelben nicht zuſammen ecret. 


2) Dieſe Comodie iſt an 1724. 8. zu Erfurth von neuen aufgelegt worden. S. die 9 


lehrten Zeitungen btr Schweitzer 1764. P. 614.) 


多 ) Joannes Amos Comenius, von deſſen Leben und Schrifften uns Herr Buddeus in In- 
trod. ad Hiſt. Phil. Ebræorum eintge Nachricht giebet, hat dieſe Comoͤdie ehmabhls als 
ein Dramma Scholaſticum elaboriret und 0 Theatrum gebracht, aber ohngefehr 
awantzig I bernach zu Amſterdam an. 1658. in 12. in Hruck gegeben. GeorBius 
Vechnorus hat gewuͤnſcht, daß man den 3BOramn Socratem, Platonem, Ariſtote- 
lem, Epicurum und die uͤbrigen Philoſophos, auf gleiche Weiſe aufs Theatrum brin⸗ 
gen möochte. S. Comenii Præf. ad Lectorem. 


LXX. Die noch uͤbrigen Gedichte, ſo zut Poeſie in Profa zu 
ed finb * Satyren, Fabeln, Inſcriptiones, Emblemata und Sym- 


Unter den alten Satyricis haben d Lucianus, p Seneca, ꝗ Petro- 
nius, Julianus, Jund unter den neuern Eraſmus, Lipſius, . Cunæ- 


ug Barclajus, x Liſienx, y Pallavicino, 2 Boccalini，a le Petit, 
Thomaſius, der Auctor des traͤumenden Pasquino, und der Anonymus, 


ſo e das verdeckte und entdeckte Carneval geſchrieben, ſich einen Nahmen 
3 aber 


— 
er 


全 * 


X 


Von der Poeſte —8 


aber theils auch groſſe Feinde zuwege gebracht. Wie denn dieſe Schreib 
art insgemein d gefaͤhrlich iſtt. 
证 ) Nan hat eine Collection derſelben unter dem Titul: Klegantiores præſtantium viro- 
rum Satyræ II. Tomĩ. Lugd. Bat. 1055. 12. Von den alten ſind darinnen Juliani Cæſa- 
res und pivoreye ，lUH9 Senecæ Axoxexpyrotf von neuern aber einige Piecen pon 
. Upſio, Cunæo, Eryc. Puteano, Fam. Strada, Vinc. Fabricio, Oct. Ferrario &c. 
o) der in ſeinen Schrifften die heydniſchen Fabeln von Goͤttern, den gemeinen Aberalau⸗ 
ben aund die Heucheley gt Thorheit ber — ſehr hoͤniſch durchgelaſſen, auch die 
Betruͤgereyen der Goͤtzen· Pfaffen oͤffentlich zu entdecken und ſie vor der Weit zu pro- 
Rituiren ſich unterſangen hat. Daß er dabey aufs andre extremum gefallen, 9 bereits 
worden. Wie Græyius von ihm judiciret, weiſt ſeine dedicatio oper. Lu- 
ciani an den Churf. Friedrich Wilhelm zu Brandenburg. Ich will nur den 人 人 ug da⸗ 
von herſetzen: denique ſic cenſeo, ſi diligenter lcgatur Lucianus ab hominihus ſanis, 
qui noxia quæ nonnunquam adſperguntur, poſſunt dignoſcere & ſeponere, vix 
fcriptorem utiliorem reperiri ad vitam corrigendam, tamque fnanibus terroribur 
liberadam, nec non ad alte inſitas & invVeteratas opinioncs pravas, quas cum 
lacte materno noſtro aliorimque malo, imbibimus, a pulmone revellendas. adde 
Hederichs Notit. AuA.antiqu. p.554. 化 ggq，、 ——7———* 
多 ) 作 .? 基 hium dc var. mod. moral.tradcndi p. 259. 260. ſeq. Der Titul der von Lucio 
Annzo Seneca auf den Tod des Kapſers Claudii verfertigten Satyra heiſt Claudii Cæſa- 
ris 和 zexe 和 exorTarizi weil er darinn ee dieſer —* ey nach dem Tode 
nicht in einen Gott, ſondern in einen Kuͤrbis verwandelt worden. So ſinnreich und 
ſpisig aber dieſes Gedichte iſt, ſo ſchickt es ſich bp 由 eben ſo wenig Sof einen Philoſo⸗ 
phen, als die Schmeicheleyen, damit er in Conſolatione ad Polybium cap. X3GL ſeqq. 
Ach bey eben dieſem Kapſer zu inſinuiren geſucht. W 
0) in deffen librs icen wie in des Seneræ, auch Verſe mit unterlauffen. Wir ha- 
ben dieſe Buͤcher gantz; denn ob . Nodotus vorgegeben, daß er ein 
vollkommen Maniſcript angetroffen, und darnach den gantzen Petronium ediret, ſo 
ſtud doch die Critici den Betrug gar bald inne worden. Das fragmentum Traguria- 
nun aber hat ſeinen credit annoch erhalten, ob ihn 他 of Hadrianus Valeſius und Jo. 
ChriRhophorus Wuagenfeilius zu ſchwaͤchen geſucht. Petrus Petitus hat dieſes fragmen- 
euza 8— einer Apologia unter dem Nahmen Marini Statilii zu Amſterdam an. 1670. 
2. ediret. Wenn *etronius gelebt, daruͤber ſind die Gelehrten nicht einig. Die gemein⸗ 
fſe Neinung iſt, daß er ein vertrauter des Kapſers Neronis geweſen, und in ſcinem Wer⸗ 
人 die kaſter ſelbiger Zeit in ſehr ſchoͤnem Latein, aber ohne alle Scham, beſchrieben. 
vid. Fabric. Bibl. Lat. p. 355. Zwar hat Petrus Burmann dieſen Satyricum von der 
Molluſt frey ſprechen, und es nicht leiden wollen, daß ihn Mr le Clerc ie plus obſcene 
Aumour nennet,qui nous ſoit reſte de toute P Antiquitéẽ. (G. ja Biblioth. Choiſie 
Toai XXX p. 351. und le Gazetieg Menteur p. 49. ſeqq. ) Allein, wie es ſchwer zu be⸗ 
greiffen iſt, daß ein Mann, 0 Dinge ſo gar ausfuͤhrlich und mit der groͤ⸗ 
ierlichkeit beſchrieben, kein Belieben daran faroen habe; alſo halte ieh mit den 
iſten Geiehrten das Leſen ſeines Werckes vor die Jugend vor hoͤchſt gefaͤhrlich: op 
ich wobl ——— — mag, daß ſonſt ein und andre gute Sachen und Gedancken darinn 
vorkommen. cr le Clerc, Bibl. Choiffe Tom. XXII. p. Ay- & Fabric Bibl. Lat. 
Erſter Theil. Ji p· 386。 
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.386. & in Supꝑplem. p. 173. Hederichs Notit. p. M4. 445. ſeqq. adde die Neue Bi⸗ 
和 iotget im aten Gtidt p. 275. ſeqq. IJ 
“上 “9Y97 S. Hanck. de Roman. rer. Scrĩptor. p. 153 ſeqq. und Paſch. de var. mod. moral. trad. 
p. 257. ſeqq. Dieſer Kavſer wird von vielen —*— herunter gemacht, von einigen 
aͤber in gewiſſen Stuͤcken vertheidiget. Daß er ein gelehrter Herr geweſen iſt unlaug⸗ 
bar. nn es bezeugen ſolches ſeine theil noch vorhandne Schrifften, darunter die 
Satyra in Romanos Imperatores das b ſte iſt. Petrus Cunæus hat ſelbige beſſer als Ca- 
rolus Cantoclarus laieiniſch uͤberſetzt, und nebſt dem grichiſchen Texte ediret cx 
offic. Plantin, Raphelengii an. 1612. in 12. In der vorgeſetzten Przfation wird Julia- 
nus vertheidiget. Zu Ende erſcheinet das Bildnis und Epitaphium dieſes Kapſers. In 
der dt Satyraotrbeft bit vor ihm geweſnen Roͤm. Kayſer durchgenommen. Bzc- 
chicjis Spanhemii Commentar. in Juliani Cæſares prod. Pariſ. 1683. in 4. Juliani opera 
omnia aber zu Leipzig 1696. in ſol. . 


2) Seiner Colloquiorum, welche groſſen theils ſatyriſch ſind, iſt oben gedacht worden · 
Inſonderheit aber gehoͤret hieher das Encomium Moriæe, das unter andern cum Ger- 
ardi Litrii Commentariis ju Lepden an. 1048. 12. herantomcnen Man hat es auch 
teutſch/ davon die Uberſetzung, ſo an. 1719. in 4. herauskommen die beſte iſt. 

Atul lautet alſo: Lob der Narrheit, verfertiget ſchon vor 211. Jahren von dem ſehr 
beruͤhmten Eraſmo von Rotterdam, mit einigen ſchoͤnen Aumerckungen des Li- 
iſtrii dec. nebſt einer Vorrede des Uberſetzers. So gut ſie aber iſt, ſo koͤnnte ſie doch an et⸗ 
lichen Orten verbeſſert werden. Unlaͤngſt hat es Mr Gueudeville franzoͤſiſch ediret. 
vid. le jJoural Literaire Tom. J. p. 440. ſeq. Eraſmus hat darinn die Thorheiten in ob 
len Staͤnden auch von allen Gattungen der Gelehrten vorgeſtellet, daher dieſes Enco- 
mium vor viele von dieſer Claſſe gar erbaulich zu leſen iſt. Er hat es an. 1510. in En⸗ 
geland geſchrieben, als er beym Thomas Morus lopgiftt und iſt es zu erſt in Franck⸗ 
reich gedruckt worden. Ob man es wohl in wenig Monathen ſiebenmahl aufgelegt, und 
Vai Licbhaber geſimden ſo bot ſich Eratinnsbo 中 qu 中 bathit Diefe Femnbe auf den 
Hals gezogen. S. le Clerc, Bibl. Choiſ. Tom. V. p. 176. ſeq. und p. 210. ſeq. 


) Juſtus Lipſius, einer der beſcheidenſten Criticorum, ſo zu Ende des 16. und zu Anfange 
des 17. Seculi floriret, hat wieder die ungeſchickten Criticos eine Satyram Menippeam 
geſchrieben, welche in tne TomiL Oper. Lipſũ edit. Veſaliæ 16075. 8. ʒu finden 站 Weil 

er darinnen der gekroͤnten Poeten ein wenig geſpottet, ſo wurden dieſe boͤſe, und meinten, 
et haͤtte ein crimen laiſæ Majeſtatis Cæſareæ begangen. Nachdem er ſich aber in einer 
Epiſtel ſatſam erklaͤrete, ſo verwandelte ſich der Zorn in ein Gelaͤchter. S. Memoriam 
Lip 伍 in Memoriis Phil. a Rollio editis Dec. II. p. 93. ſeq. und Lipſu epiſtol. Select. 
cent. L Bpiſt. XX. 


多 ) Petrus Cunæus war zu Flißigen in Seeland an. 1586. auf die Welt bommen, und hat⸗ 
te ſich auf die lateiniſche, grichiſche und ebraͤiſche Sprache und Antiquitaten: auch auf 
die Medicin und Rechtsgelahrheit geleget. Er ward an. 1611. Proſeſſor latinæ lin- 

zu Leyden, und iſt um das Ende des Jahres 1638. daſelbſt als Profeffor Juris Se Po- 

itices marius geſtorben, hat an. 1612. des Juliani Cæſares gedachter maſſen ediret, 

und ſelbigen eine Satyre von ſeiner invention præmittiret, ſo den Titul gat: Sardi Ve- 
nales. Satyra Menippea in Hujus ſeculi homines Plerosque inepte erùuditos. Sie iſt 
wohl geſchrieben, und verdienet annoch von en Gelehrten geleſen und erwogen 
一 AN 。 、 zu 


— 
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30. 1621. im 36. Jahre ſeines Alters 


ieſes hochgelebrten Jure Conſulti Orationes an. 1693. in 8. mit einigen Anmerckungen 
gar ſauber uñd correct wieder zoſeger laſſen, hat ſelbigen auch die Satyram Meni 
Re nebſt der lateiniſthen verſion der gedachten Cæſarum Juliani bepgefuͤget. Zu 
be ſteht ein feiner Index rerum & verborum und Adolſi Vorſtii Oratio r̃unebris 
recitata in exequiis Petri Cunæi nebſt den Epicediis Grotii, Salmaſii, Heinſiorum und 


andrer. Von dieſem Vorſtio ſiehe Freher. Theatr. p. 1393. 1394 
条) Joannis Barclaji Vater war ein gebohrner Schottiſcher Edelmann. Dieſer ſein 


Sohn Joanncs ſollte ein Rechtsgelebrter werden, die humaniora aber gefielen ihm def⸗ 
ſer. Cr war noch nicht alt als er nach dem Exempel des Petronii ein Satyricon ſchrieb, 
welches hernach cum clavi vielmahl aufgelegt worden. Die edition apud Elzevirios 


beſchrieben, und hat inſonderheit des Koͤnigs in Franckreich Henrici IV. Ho 

erhalten muͤſſen. Der ſtilus iſt nicht gar rein, dabey hochtrabend und gar zu ernſt⸗ 
fft. Doch moraliſiret er nicht uͤbel, weiß auch alles ſehr lebhafft zu beſchreiben. 
Dieſes Buch iſt die erſte Schrifft / ſo ihn bekannt gemacht. Es wurde zwar 人 

anfangs zu verkauffen und zu leſen verbothen: er hatte aber doch ſelbſt in Italien 人 

dabep in ſolche Hochachtung gefetzt, daß, als er zuletzt aus Engeland, da er ſi 
Proteſtantiſch ſoll geſtellt haben, dabin begeben, maͤn ihn zu Rom wohl aufgenom⸗ 
men. Um nun die Leute zu perſuadiren, daß ef von Hertzen roͤmiſch⸗catholiſch ſey, 
PBemuͤhte er ſich die Proteftanfelt zu wieder Er hat aber mit gedachtem Satyrico, 
ſo er unter den N Euphormionis rieben, und —* mit der Argenis 


C( ſo Opitz und Talander teuiſch uͤberſetzt) mehr Ehre erworben. Sein Icon ammo- 


zu wird unten vorkommen. Er war an. 1585. in Lotgringen gebobren, und ſtarb 
u Rom. Freher. Theatr. p. 1315. S. Imperia- 
Ls Mufeum Hiſtor p. 173, ſeq. —— Pinacothec. pag. 619. ſeqq. und Chriſt. Gry- 
pꝓhii Apparatum ſive Diſſertat, Iagog. de Scriptorĩbus Hiſt, Sec. XVI. illuſtrantibus. 
- Pag.85. und pag, 2. 


) Z2chzrias Liſieur, eis Capuciner, hat in der Mitten des 17. Seculi unter dem Nahmen 
* Firmiani drey Bt 他 driffteht * 


ret, und den ſtilum Petronianum weit beſſer als 
Barclajus imitiret. Die Titul dieſer —3z2 ſind Genius Seculi, Somnia Sapientis, 
& Gyges Gallus. Und ſind dieſelben nach der Zeit unterſchiedne mahl zuſammen gehruckt 
herauſskommen. 3 E. Parifis 1635, und i 1636, i2. 人 jpe von denſelben Gry- 
phii Apparat. p. 286. 287. ſeq. - 
) Ferrante Pallavicino, ein Canonicus Regularis S. Anguftini ，WbY von Piacenza, und 


四 多 9 * J 
wie er eine ſtarcke Neigun 各 ſich befand und i e icklichkeit 
让 —** —õ * * ſeiner —2— —S 失信 . 


bedfals applauſum e 
Uche Croue und das gantze Barberiniſche Haus. Denn er meinte: weil er ſeinem Herrn 
den von Parma und Piacen7a (welchen Papſt Urbanus VNI. bekriegte) nicht 
mit dem dienen koͤnnte, ſo ſey es nicht unrecht, wenn er deſſelben Feind mit der 

attaquirte. Allein als — Rom Geldh auf ſeinen of both, ſo retirirfe er 
—— — da ihn der Papſt zufrieden laſſen muſte. ließ ſich aber dennoch 

von einem beftochnen Freunde bereden nach Franckreich zu gehen, da er dann unter⸗ 
gefangen genommen, nach Avignon gefuͤhret, und an. 1644. enthauptet wur⸗ 





Von der hoene. 人 
u werden. (S. Paſchium lib. cit. p. 266. ſeq.) Der ſeel⸗ Herr Cellarius, welcher 


知人 Morei Dict.) Loredano hat 9 ſein Ungluͤck gleichſam dorher PP 
- . J14 


a20- 1637. in 12. iſt eine der beften. Man findet darinnen die uͤblen Sitten der —— 
J 
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indem er einſt, als er ſich zu Genua aufgehalten, folgender geſtalt an ihn geſchrieben: 
LaSatira muove il riſo de gl aſcoltanti yy ma 全 —— per ordinario gli Autori. 
Voglia Dio che xig non ſi verifiche apche nella ſua perſona. Chi dice male di chi 
pusò far del male, 化 non merita il titulo di pazzo, non può fuggire quello d in 
prudente. Le ſodisfattioni, che nuocono, ſi poſſono paragonare a quelle med- 
cine, che aggravano P infermo in veco di riſanarlo. Chi vha intereſſe, ci penſi. 
Seine Wercke ſind italiaͤniſch in 2 vol desgleichen auch teutſch am 1663. in 8. heraus. 
Man findet ein kurtzes vitam dieſes Pallayicini vor der neuen verſion ſeines Divotſe ce 
leſte, ſo ah. 1 696. zu Amſterdam herauskvmmen. Mr Bayle, Dict. in art. Pallavici- 
no. adde Naudæanaà p. 109. ſeq. & p. 222. ſeq. 


2) Trajano Bocẽalini hat zu Anfang des 17. Seculi unterm Papſt Paulo V. floriret. Et | 
war ein gebohrner Roͤmer, der, ob es ihm wohl an Mitteln zum Studiren feblte, den⸗ | 
noch durch ſeinen geſchickten Kopff ſich empor brachte. * Reigung machte ih 
zum Satyrico, und weil einige ſeiner piecen F aufgenommen wurden / ſo ließ er ſich 
das Exempel des Nicolao Franco (der ſeiner Satyren wegen gebangen worden) ven 
ſolcher Schreibart nicht abwendig machen; fonderlich nachdem die Cardinaͤle —5 
und Cajetano ihn in Schutz nahmen. Seine Raguagli di Parnaſſo waren gluͤ lich, 
aber als er dadurch ſo vawegen wurde, daß er in ſeinem Pietra del patagone politico 
die Spamiſche Majeſtaͤt antaſtete, ſo wurde er bald inne, daß er —* zubiel unterſtan⸗ 
den. Denn es lieffen Klagen ein, um derenwillen Boccalini von Rom nach Vencdig 
entwich; allwo er aber einſt unverſehens in ſeiner Kammer von vier Kerlen ierfal 
en und mit kleinen Sand⸗Saͤtken dergeſtalt gepruͤgelt wurde, daß tf davon ſterben 
muſte. vid. Erythr. Pinacothec. p. m. 221. ſtq. und 766. ſeq. confer tamen Morhof. 
Polyh. Tom. I，jib.1 cap. X. G. 41. & Tom. N. lib. il. 和 12. it. Mr Bayle Dict. ar 
Boccalin. (Trajan.) Diejenigen, ſo die Cardinaͤle Cajetanum und Borgheſe zu Auch-- 
ribus des Pietra del Paragone politico machen, und vorgeben: daß Boccalini nur ſei⸗ 
nen Nahmen dazu hergeliehen, irren ſich. (S. des vign. Marg. Melan ges vol.1P.6) 
Seine Relationes ex Parnaſſo ſind ſo wohl, als der Politiſche Probier⸗ Stein in die 
teutſche, wie auch in andre Sprachen uͤberſetzt worden Li Kagguagli di Parnaſſo, d i 
Trajano Bocealini. jn Venet. 1624. 4. und zu Amſterdam 1669. 12. Trajan. Boc- 
CRelatones aus dem Parnaſſo ſamt dem Politiſchen Probier⸗Stein. Franckfurth 
1 46 J 
a xy Von den Dialogues Satyriques & Moreaux par Mr. le Petit hanbdelt 名 et Thomaſius 
in ſeinen Monaths⸗Geſpraͤchen. par b 8 


— bi 人 人 — 名 ba Gefprigen die tp vedanterey 
præjudicia dur el gezogen r damit viele Feinde gemacht, i 
dannoch bey vielen in friſchem Andencken. 人 6 iſt aber auch bekannt, —* —E ſo 


genannten Oſter⸗ Gedancken vom Jorn und der bittern Schreibart wieder ich 
ſelbſt es bereuet. 6 tc 


5) Es beſteht in drey Theilen in 8. Der Auddor iſt der bekannte Joh. Gottfried Zed⸗ 
ler, ein Mann der zu natuͤrlicher Vorſtellung auslachenswuͤrdiger und gemeiner Feh⸗ 
ler und Schwachheiten ein / ungemeines Geſchicke hatte, aber mit ſeinen ungebundnen 
und paradoxen Meinungen ſich viele herbe Urtheile auf den Hals zohe. 





dycon 


Won der Poeſie. —— “2 
) eonferThomafi Cautelas citea præcogn. Jurispr cap,VIL 37 
LXXL Vom Locmann, Aeſopus, und andern, ſo in ungebund⸗ 
ner Rede allerhand Fabeln verfertiget, werde ich unten in den Capiteln von 
der Morale und Politie zu reden Gelegenheit nehmen. Die Inſcriptiones 
der Alten gehoͤren nicht alle hieher, derm die meiſten ſind zu ſimpel. Unter 
den Neuern ſtehen des e Theſauri Infcriptiones oben an, wie denn auch 
ſein Buch Idea argutæ & ingenioſæ dictionis genannt, darinnen die 
Kunſt infcriptiones ju machen gelehret wird, zu recommendiren i 
Vieie lieben Jacobi Mafenii * novam artem argutiarum und Philipp; 
PLabbe ** Elogia. Hieher gehoͤren auch Jo. Philippi *æ Slevogtũ pu- 
blico — editæ nomine Inſeriptiones varii generis, ſehr ſau⸗ 
ber gedtuckt allhier zu Jena 1724. in 4. In teutſchen Inſchrifften hat wohl 
keiner den g Lohenſtein uͤbertroffen. Hieher gehoͤret auch Herrn Prof， 
Hallbauers Sammlung teutſcher auserleſner ſinnreicher Inſcri⸗ 
— Gedruckt zu Jena im Wayſenhauſe 1725. in 8. In det 
Vorrede wird von teutſchen Inferiptionen uͤberhaupt eine hiſtoriſchs Nach ⸗ 
ncht eriheet. R— 44 
E) 全 ji 如 Morhof Polyhift Tom. 1 lib. VI. cap. III. §. 10. a 
Theſaurus hat dieſes Buch in welſcher Sprache geſchrieben, Caſpar Corberus aber ins 
—— ii ib. 他 auch ſ —— — von gelehrten Sachen/ aufſ 
Jadbr 1712. p,773， — — 25 
*) Cofon， 166G。i2e :: WW ——7 ww， 9 
**) Gratianopoli 166. fol. .. 3J 
⸗) Dieſer hochgelahrte Iktus iſt ben 7. Jan/ an. 1729. int 78. Jahre feines Alters ge⸗ 
fforben. Sein Leben ſiebe kurtz in den Monechnqyen Viachrichten im Febr 7⸗ 
P. 449. — c—— 人 ——— 
2) der unterſchiedne nette Inſcriptiones ſeinem Arwinio einverleibet. 加 


ng 。 ， 


LXXII. Ab wohl 六 Andreag Alciatus feite Emblemata in 
Verfen erklaͤret / ſo muß man bod nicht meinen, als wem ſolche recun 
nothwendig darinn geſchehen muͤſte. Des Alciati Emblemata ſind ohnde 
nicht die beſten, ob ſie ſchon vielleicht die erften ſind. Was zu einem Eui- 
blemate tfptbett wird, lehret der ſimreiche Maſenius in * Speculo ima- 
ginum veritatis occultæ, und Hert D. Jo. Jac. Mullerus, zu Jena, 
in ſeiner nerb6fen KK Introductione in Artem Emblematicam, allwo 
ouch in einem beſondern Capitel de / Emblematum Scriptoribus gehan⸗ 
delt wird. 由 
Ji 3 J 6)6. 


—8 


一 一 一 -一 一 — —— 
⸗ 


J 


29444 Das V. Capitel 
— — — ——— — 
) G. Muller. Introd. p. 215. ſeqq. und Baillet, Jugem. Tom. IV. part. I. p. 255. ſeqꝙ 
Des Alciati eben und Schrifften erzehlt Teiſſier, Elog des H. Sgav. part. Lp. 33. ſeqꝗ- 
undb part. II. pP. 17. ſegq. Er war an. 1492. zu Mapland gebo 
Bononien und endlich ju Ferrara Prof. Juris geworden, iſt aber zu Pavia an. 15554.. 
den 3 Jan. geſtorben. adde & confer bif Patiniana p. 26. ſeq. und Mr. Bayle, Dict. 
art. Alciat, 


4) Andr. Alciati EmbRmata cum Commentariis claudii Miaois。 Antwerp. 1577. 


m) Introd. cap. XI.5. 5. 6. 7 ſeqq. 


æ23) Ga Biblioth Univeſ Tom. L p. 302. fcqg 


ap. Flantin. 8, cum varior. Commentar, Pat. 1021. und ohſie Commentariĩis ju Paris⸗ 
an. 1535. 8. 


25 Die erſte edition, von an. 1650. zu Coͤlln gedruckt, ſoll die beſte ſeyn. 


Jenæ 1706. 3. confer Thom. Cautel. circa præcogn. Jurispr. cap. VI. F§. 25 


)y) unter weſchen er ſonderlich den Camerarium und Picinellum lobet, G. 7. adde bp， 
X. G. 9. adde 


& cohfer Vockerodti Commentationem de Eruditorum Societatbus 
Po ft —— 
LXXIII. Philippus Picinellus und viele andre haben die Em- 
blemata und Symbola mit einander vermenget; Herr D. Muͤller m aber 
zeigt, daß man ſie von einander unterſcheiden muͤſſe. Sonſt ſind des Saa - 


vedræ * Symbola Politiea, und Picinelli Mundus Symbolicus Mn 


ter allen dergleichen Schrifften die beruͤhmteſten. Nach dieſem hat ſich 

der Pere Menerigr mit ſeiner 可 Science 区 了 Art des deviſes hetvot 

gethan. 

2) Dieſe Symbola gehoͤren als Exempla hicher, bicinellus aber hat Regeln und Er 
ugleich. Sie ſind offt aufgeleget, und ſo wohl ins teutſche als lateiniſche uͤberſetzt. Un⸗ 

— ⏑⏑⏑⏑⏑—— — ae we ſet. Un 


n) Iſt anfangs in welſcher Gprache an. 16078. ſol. n is aber lateiniſch an. 
— 1. und 1687. zu — — herauskommen. G. 人。 Tom, 元 ip cap. 
. 61. J 


， 工人 XIV。 Die ꝙ Anagrammata ſind auch ein poetiſch Werck, 
aruͤber aber niemand ſeine Zeu verderben ſollte. Sie beſtehn in einem 
bᷣloſſen Wort⸗ oder vielmehr Buchſtaben⸗Spiele. Ein Kluger liebt was re· 
elles. Zwarx will ich ſie nicht gantz verwerffen, bevoraus, wenn ſie unge⸗ 
zwungen/ auch niemanden nachtheilig ſind, und wohl zutreffen. Aber wer 
——ã— — ſucht, iſt fralanpich —* *Auratus, 
x ſich in letzten Zeiten ihrer zu erſt, mit maſſen bedient, iſt wohl ſo 
fumm nicht geweſen. irez gu eitt/ doc * | 
，， o) Ich 


ren, nachgehends zu 
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60) Ich halte es hierinnen mit Morhofio ib. Iib. VIL cap. M. 4. 6. (adde Molleri not. k,) 
und ,Cundjingio in Otiis Tom. J. p. 250. ſeqq. 

se ) Joaanncs Auratus iſt, nachdem er uͤber 80. Jahe alt worden, an. 1588. todes 
verblidden. Er war ſchon ſehr alt, als er noch ein Maͤdgen von 19. Jahren hepra⸗ 
ehete, mit dem Vorgeben, es ſey ſolches eine Liccentia poetica。 Auf hie Anagram- 
mata hat ihn Lyhron gebracht. (Mr. Bayle Dict. art. Dorat) Seine Anagrain- 
zmata ſind ged zu Paris 1585. 8. Gnuiliclmi Blanci libellus de ratione Anagram- 
matiſmi (Romæ 1586.4.) iſt mir nicht zu Geſichte kommen, vielleicht weil ich mich 
nie darnach umgeſehen. 
LXXV. Vielleicht iſt es am beſten, wenn man das Pyetiſiren 

Sar mit einander bleiben laͤſt? Allein, wir muͤſſen uns nicht uͤbereilen. 

et ) Chr. Thomaſius, der aus den Versmachen nicht viel machen 

wil, geſtehet dennoch, daß das Tichten ſeinen Nutzen habe. GOtt hat 

dem Menſchen ſein ingenium nicht umſonſt gegeben; man muß es nur nt . 

wißbrauchen, und ſich vor dem gewoͤhnlichen * Ethniciſmo Poetarum 

acht nehmen. 

多) in Gatel. circa Præc. Jurispr. cap. VI. . 5. und 73。 
) M. ie Clerc， Biblioth. Choiſ. Tom. L B3. 163, 1604. und Jacobi Thomaſũ diſ- 
ſtationem de Etkniciſmo ſtili, mit welchem 南 es aber nicht dutchgaͤngig halte. 

.LXXVI. Von der Geringſchaͤtzung der Poeſie iſt bereits oben 

gedacht worden. Ich will nur hinzu thun, daß ſie einige darum verachten, 
weil die Poeten 4 gemeiniglich arm ſind. Gewiß iſt, daß das Versmachen⸗ 
ordentlich nicht reich mache. Ich dencke aber doch nicht, daß man 名 des⸗ 
wegen verdammen koͤnne. 2—, 
9) CeGre Caporali nennt daher (parte ſettima della vita di Mecenate p. 100.) die Poe- 

侈 la Filia 中 Apollo e de la Povertade. ce haben auch viele Vaͤter ihre Kin⸗ 

der von der Poeſle abzuhalten geſucht: wie des Ovidii ſeiner, wie er ſelbſt er⸗ 

ft: Sæpe pater dixit， ftudium quid inutiſe tentas? Mæonides nullas ip 化 reli- 

quit opes. n Lohenſtein in ſeinem Armiiio part. I. p. 1524. wird vorgegeben: 

baß die Armuth mehrentheils ein Zeichen eines 7 — Poeten ſey, weil der Parnaffs 
keine Gold⸗und Silber⸗Bergwercke habe. Was iſt nun wohl die Urſache dieſer Duͤrff⸗ 

igkeitẽ? Ich halte davor, es ſey der Muͤßiggang. Denn nichts als Verſe machen heißt 

in der That inuͤhig gehen. (confer Saint - Evrewoniana p. 136. ſeq.) Die Poeten 

aber fb insgemein commode Leute/ welche lieber ihrer imagination als 0 geſun⸗ 

den folgen, und alſo mit den eeed an bey ihrem ſingen eher erhungern 

- Ser darben als daß ſie eine nuͤtzlichere krofeiſion erwehlen und mit der Ameiſe brave 

arbeiten 有 Mi， In der Tlelie der aademoiſelle de Scudery wird auf ſolche Frage 
anders geantwortet: die Armuth der Poeten ſagt daſelbſt Hamilcar) ruühret da⸗ 
er well die Sewaltigen und Reichen meiſtens unwiſſend ſind. Ich meines theils 
《ft Alotina binzu) gedeucke es ſey eine gerechte Straffe der Goͤtter, weii der 
* Feil der Tichter ſolchen Leuten tauſenderley Lob giebt, die es nicht vardieno 





* 
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und weil ſie mehr dem Glucke als der Tugend opffern. Ich befiude aber dieſe Antwort 


、 “nufenb Thaler 


4 - ~ — 
由 


一 全 


nicht hinlaͤngli 


Daß die Poeſte ordentlicher Weiſe zwar ſchoͤne Blumen aber keine Fruͤchte bringe, 


und daß nichts damit zu verdienca ſey, weiſet Boccalini gar artig Centur. I. aggvagl. 
IX. unðd Menagio in ſeinen Lezaione fopral Son. VII. di Petrarca p. 45. 从 qq. —*— 


ſchrieb Paulus Meliſſits, ein beruͤhmater Poet und Bibliothecarius zu Hepdelberg an ei⸗ 


nen ſeiner Freunde, als er ſich ein Haus gekaufft hatte: Mira milörum, Poeëta ewit 
domum. (Weidnaerus 人 ) ES ſtebt auch noch dahin, ob er das Geld 
dazu mit Verſen verdienet. Es iſt wabr: der Admiral de Joyeuſe hat vor ein eintzig 
Eovnnet eine Abtey gegeben, und dem FIhiliyp des Portes wurden ſeine Verſe mit zehn 
9 rlicher Einkuͤnffte bezahlet; allein an eben dem Hofe, da dieſe 

1 


ebigkeit paſſiret, ſind viele Poeten (faſt) Hungers geſtorben. an eben dem 
Iprereoe ae Taſfo einſt eine —* 


8 


⸗ 


Dame um einen Thaler anſprechen muͤſſen. 
Wie er denn in ebea dem Kleide Franckreich verlaſſen, in dem er dahin kommen. M. 
p̃alrac, der dieſes in ſeinem VIII. Iatretien anfuͤhrt, ſchließt endlich mit dieſen Worten: 
Ce loifr de dix mille kcus de rente ef un cteueil contre lequel les esperances do 
dix mille Poetcs ſe font briſces. C eſt un prodige de ce temps la, C ef un des 
Miracles de Henry troiſiẽme; & vous m avougrez que les miracles ne doivent pas 
ctre ftirez en exenple. Homerus, der Großvater der Poeten, den man nach ſeinem 
Tode als einen Halbgott yerehret, ſoll bey ſeinem Leben betteln gegangen ſeyn. Beu⸗ 
jamin Neukirch der groͤſte unter den lebenden teutſchen Tichtern hat in unterſchied⸗ 
el Gedichten oh den Koͤnig in Preuſſen ſeine groſſe Duͤrfftigkeit vorgeſtellt. Sollte 
denen, die ihnen nicht zu vergleichen ſind, wohl beſſer gehen? Was Hoffmannswal⸗ 


dau, vohenſtein und einige andre hinterlaſſen, haben ſie mit ihren Poeſien nicht erwor 


den. Es laſſe dann niemand das Tichten ſein Hauptwerck ſeyn, wo er nicht Mittel 


paet vor ſich zu leben. 
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WVon der Hiſtorie. 
Inhalt. F 


人 cord der iſtorn mit der Grammatic, Rhetoric und Poeſie. ⁊. Sie erbauet 


das aͤchtnis.2. Was ſie iſt. 3. Ihre Eintheilung, 4， Gebrauch und Nu⸗ 
33 5. Auctores, ſo von hiſtoriſchen Buͤchern Nachricht geben. s. Auch in Fabeln 
fb Spuren dabon. 7. .Compent Hiſt. Univerſ. s. Hieher geboͤrige Lexica. 9. Wer 


、Hiforiam HiRoriz —5 fo。 Von Sileidani Buche de IV. Summ，Impet zt。 Nach⸗ 


richten vom Urſpr. der Voͤlcker ſind fpefga 低 . 12， Scriptorespon den alten Geſchichten 


der Volcker 13. ſondetlich der Egypt. Aſſyr. Med. und Perſer. 14. Hiſtor. der Gri⸗ 
chen. 15. Der Roͤmer, 16. und zwar die alte, mittlere und neue 17. 
nen der teutſchen und roͤmiſchen Hiſterie. 18. Syſtemata derfelben. 180. Hiſtorié der 


Von den Brun⸗ 


1 





4 入 
、 有 


号 


Von der Hiſtorie. 


altan Teutſchen. 20. mittlern 21. 230 und neuern Zeiten. 23. Von 人 bcial Sci 

** 人 —5 328 Geſbiche25 —* boot — * 2e4r 
orie iſt die Chronologie, Geograuh. Genealogie und Heraldic beyzufuͤgen 27、 

res von Jahren und Monathen der Voͤlcker. —X Von der Hiſtorie der Gbrorelogie- 


und Ruſchii Chronico. 29. Von neuern Chronologis. 30. Von teutſthen Chronolg- 


31. 多 ont Pezron und ſeinem Adverfario dem pᷣ. Martianay und Pere Lequien 32. 

— dem aͤlteſten Geograpto， 33. Von der Hiſtotie der Geographie und deren 
aͤlteſten Scriptoribus. Nachrichten von berůhmten —— ſonderlich 
von Teutſchlaͤnd, und gfbrie der Land⸗Charten. 35. Eintheilung der Geographiec. 
34. Co endia von ber neuern. 37. AN von bef alten 38， ie —2* iſt 
euern mehr excolirt worden. Wobey yon ihrer —— und Scriptoribus. 30 

— Reinsccii, Henninges te und —— r n. 40. Ge⸗ 
nealogic der Adi. Hauſer 4 人 66 e —— Nucen und Miß⸗ 
brauch dieſes Studii. 45. Von vder —2*— bhb deren H Scriptores He- 
raldici. 49. 46. Wer die Wappen der teutſchen Fuͤrſten, — der 1 er⸗ 
kHlaret. 47. Corn. 这 Verachtung —— und der — 和 Kunſt. 48、 He⸗ 

endir 


Anleit. zu den Hiſtor. Wiſſenſch Wer von 
Ritterorden und deren Hiſtorie geſchrieben. 30. 9 Hiſtoria arcana Pder ublicee 
vo ? 51. Von Hiſtoriis anecdotis. 52. Von Memoires. 53. Ob in der 


Ci 人 ct ſep! 34 Allerdin 5 Ob eine volllommue Hiſtoriei in 
Sr 人 36. 


Je Gramimatic lehret uns recht und reine, die Rhetorie und Poeſ⸗ 
zierlich: jene in immgebundner, dieſe in gebundner Art, ſprechen und 
ſchreiben; aber die Hiſtorie und uͤbrige Diſciplinen geben uns dazu 

Sachen an die Hand. 

U. Ja wie mit der Poeſie das ingenium， und mit der Philoſophie 
das jadicium， alſo hat mit ber Hiſtorie eigentlich das Gedaͤchtnis zu thun: 
wobey ich aber gern zugebe, daß die andern beyden Gemuͤths⸗Kraͤffte bey 
Umerſuchung der Hiſtorie unentbehrlich ſeyn. 





EL Es iſt aber die Hiſtorie eine aufrichtige Erzehlung merckwuͤr 
diger Thaten der Menſchen, welche theils in Anſehn der Gewißheit der Sa⸗ 


的 ct， —* in Anſehn des unterſchiednen Standes der Perſonen unterſchie⸗ 
des unrerſchiednen Standes der Perſonen wird 


In Anſehn 
经 in die a 0 und Staats⸗Hiſtorie: in Betrachtung ber Gewißheit 
Sachen aber in die erdichtete und wahre unterſchieden. Die erdichtete 


gehoͤret zur — daher wir hier nur von der wahren oder glaublichen 
viſta —2 t 4) Ins⸗ 
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4) Insgemein dividiret man ſie in Sacram, Civilem & Literariam。 etgein ich relerire 
die Sacram mit zur literaria, weil die Theologi, deren Geſchichte darinn vorkom⸗ 
mien, in die Claſſe der Gelehrten gerechnet. werden. 
39— V. Den rechten Gebrauch der wahren Hiſtorie hat 2 Bernartius 
„ in einem beſondern Buche, und der Abbé de Saint~-Real in einemc Di 
-一 cours gewieſen. Wie man die Hiſtorie ſtudiden, und hie dazu gehoͤrige 
| Scribenten leſen ſolle, lehren d Johannes Bodinus ，e Degoræus Whean 
| -Mnb der Auctor der Methode pour eruqdier Hiſtoire und 3war dieſet 
in XXI. Capiteln. Zu rechter Beurtheilung der Geſchichte inſonderheit hat 
Herr Thomaſius in ſeinen Cautelis circa præcognita Jurisprudentiæ 
Hb. J. cap. V. S. 62， ſeqq. eine kurtze, doch ordentliche und gruͤndliche An⸗ 
zeitung gegeben. Deſſeiben principiis inhæriret * Eridericus Wilhel- 
mus Bierling in ſeiner diſſertatione de Judicio Hiſtorico. (Rinthel 1703. 

4.) , Sonſt gehoͤret auch Joan. Burck. Menckenil diſputatio de eo, 
quod juſtum ef circa teſtimonia Hiſtoricorum hieher. 

O) Joan. Bernartius de Utilitate legendæ Hiſtoriæ. Antwerpiæ ex offic. Plantin. 1593 

8. Es iſt aber Bernartius ein gelehrter Diſcipel des Lipſii und nachmahls ein jaris Con- 
fultus zu Mecheln geweſen, mit dem Lipſius correſpondiret. Er hat ůber den Sta- 
J tium commentiret, und Boëthii Conſol Philoſophiæ emendirt und illuſtriret. Wir 
— haben auch von Lipſio ſelbſt eine Epiſtel de Hiſtoria & Hiſtoricos legendi ordine, 
fructusque ex'iis excgrpendi modo. Lipſii Epiſtol. ſelect. centur. miſcellan. 
9* Fpift. LXI， p. m. 62. ſeqq.) 
f) Es ſtehet dieſer Diſcours de P uſage de l Hiſtoire in ſeinen Oeuvres Melées, welche u 
— Atrecht an. 1693. 12. nachgedruckt worden. Man findet ihn auch in des Herrn Men⸗ 
ckfens edition der Methode Pouretudier PHiſtoire. Ein Abrege de ja viede P Ab- 
be de Saint ·Real ſteht im IV. Theile der Memoires de Literature. 

æ) Cein Methodus ad facilem Hiſtoriarum cognitionem, ſo anfangs an. 1569. 4. her- 
audkommen, hernach unter andern zu Amſterdam an. 1850. aufgelegt iſt, haͤlt viel gu⸗ 
tes in ſich, und halie ich es vor das nuͤtzlichſte und verſtaͤndigſte Buch, 他 er geſchrie⸗ 

ben. Es beſteht aus 10. Capiteln, deren das andre de ordine Hiſtoriarum, bas 
vierdte de Hiſtoricorum delectù, und das ff 人 te de recto hiforiartmm judicio, das 
——. gzehende aber de hiſtoricorum ordine & collectione handelt. Im 7. wirfft er die gemei⸗ 
ne Lehre von den vier Haupt⸗Monarchien uͤber einen Hauffen, welches unlaͤngſt auch der 
Herr von der Hardt gethan hat. Vor andern Capiteln aber verdienet das ate geleſen zu 
werden. Die ihn eines Haſſes gegen die Teutſchen beſchuldigen, werden ſonderlich wohl 
thun, wenn ſie ſich dieſes Capitel recommendiret ſeyn laſſen. Wahr iſt, daß er id 
- Die beſte Ordnung gehalten, daher einige geſagt: daß ſein MEthodus fae.Methodc 
ſey. Sein Leben betreffend, ſo kan man davon Thuanum tind Teiſſſer Tom. D. p. 
244 4 & Tom. II pag. 403. ſeqq. nachleſen. S. auch Polic. Lyferum de vita 区 
ſeriptis Joh. Bodini 1715540 Ich mercke mir ſo viel hier an, 1.) daß er ap, 1596. zu Laon 
geſtorben, nachdem er uͤber ſiebentzig Jahr alt geweſen: 2.) bag ihn die Bekanntſchafft 
mit etlichen gelehrten Juden faſt gar zum Juden gemacht: 3.) daß er einen Spireum 
re 四 风 本 - —XRX 


者 
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— —————————— — —— ——— 
familiarcm wie Socrates gehabt haben foll, der ihn in ſeinem Unterfangen zu warnen pfle⸗ 
gen. adde L Jo. Diecmanni Schediaſma de Naturaliſmo cum aliorum, tum maxime Jo. 
Bodini. (Jenæ 1700. 4. p. 4. ſeqq. )- 

2 )》 In Relecthonibus hyemalibus de ratione & methodo legendi utrasque Hiſtorias, Ci- 
viles & Eecleſiaſticas, quibus Hiſtorici probatiſſimi, non ſolum ordine, ſunt le- 
gendi, catenatim recenſentur, ſed doctorum etiam virorum de fagujis judicia ſub- 
dectuntur-· nec non unde ſingulorum in hiſtoria vel brevitas dilatari, vel defectus 

— ſuppleci, vel perplexitas expediri, vel mutilationes denique temporum injuria factæ, 
—* poſſint, indicatur. Dieſes Buch iſt zu Cantelberg herauskommen, und an. 
1700. und 1706. zu Tuͤbingen in 8. wieder aufgelegt worden. Man muß aber demſel⸗ 
ben billig beyfügen Joh. Chriſtiani Neu Acceſſiones ad Deg. Wheari Relect. hyem qui- 
bus partim?criptoriun & Hiſtoricorum græcorum & latinorum ab auctore recenſitorum 
plenor enarratio, partim aliorum ab eo prætermiſſorum & præcipue æqualium, ſu 
plementum fecundun feriem ſeculorum affertur. Tiibingæ 1703. und 1708. 8. & 
—* 人 Neu als Prof. Hiſtor. Elogu & Poeſeos den 28. Dec. 1720. zu Tuͤbingen 


8 - 、 . ， 
Die beſte edition dieſes Buches iſt die Leipziger von an. 1714. 8. welcher unter andern 
der Diſcours des Abbè deSaint-Real deP Uſage de 了 Hiſtoire beygefugt iſt. Eben die⸗ 
ſes Jahr iſt es auch zu Bruͤſſel aufgelegt worden, da der Auctor Langlet du Fresnoy, 
Prẽtre LicentiC en Theologie genennet wird. S. das Journal Literaire Tom. III. p. 


=、 


- 337. ſeqq. adde Tom. V. p. 4o3.feqq.) Man hat es auch teutſch und zwar in vielen 
Stuͤcken von dem Herrn Hofrath Mencke vermehrt. (S. die Neuen Zeitungen von ge⸗ 
lehrten Sachen aufs Jahr 1718. p.646. und aufs Jahr 1719. p. 278. fequ. oder die Deut⸗· 
ſchen Acta Erud. im IVII. Theite : 69 1. ſegq.) Ich finde auch noch eine gar wohl g⸗ 
ſchriebene piece unter dem Titel: Methode poũr lire Hiſtoire, in den Melanges de 

F 了 Hiſt. & de jit. par Vign. Matv. Tom. J. p. 343， ſeqq. ”> . 
z) Derſelbe iſt im Jabhr 1676. den 22. Mertz nach dem alten ſtilo auf bit Welt kom⸗ 
J men. Sein Vater hieß Caſpar Theophilus, ein Doctor Medicinæ. Seine Mut⸗ 
ter war Sabina Eliſabeth, Friedrich Wilhelm Leyſers, Magdeburgiſchen Ober⸗Dom⸗ 
predigers Tochter, deſſen Groß⸗Vater der Dresdenſche Theologus und Oberhofpre⸗ 
diger Polycarpus 二 geweſen. Der Groß⸗Vater hieß Caſpar Bierling, J. V. Do- 
LU、 ctor, Senator und Prazetor Reip. Lipſienſis. · Er ward aber auf Einrathen ſeiner Mut⸗ 
1 ter Bruder, D. Polycarpi Lyſeri, der als General Superintendens zu Zelle am Tt 
* Odobr. 1725. geſtorben, zum ſtudio theologico deſtiniret. In oͤffentliche Schulen 
wollte ihn ſein Vater nicht ſenden, und hat ef die humaniora ex inſtitutione priva- 

titinia jo. Conradi Pott, Conrectoris an der Stadtſchule zu Magdeburg, begriffen 

auch bey Herr Mag. Roͤbern, Rectore der Domſchule einige fuadamenta in Mathe 帮 
1 Im Jahre 1690. den 13. Auguſti kam er nach Leipzig, und hoͤrte in philo- 
ogſes, philofophicis ，5ifioricis und theologiris Fridericum Albrecht Chrifiani Ju- 
dæum eowerſum, M. CatxMianuni :Zocga jetzigen Prebigern zu Bockhorn im Ol⸗ 
denburaiſchen, Car. Padr Redelium, jetigen General- Superintendenten zu Alten- 
burg, Rechenbergium, Carprꝛoviium und Joh. Schmidium. Anno 1692. exhielt er 
ĩ hilof. laiueam, und diſputirte præſide Redelio de Jure naturæ in bruta 
Bon cadente, hatte aber das Ungluͤck it dieſem gr beyde Eltern zu verlieren. An。 

594. wurbe er Magiſtet und pielt an. 1 als Praſe: eine diputation de eicrumn 

、 2 - - 妇 cDI%Onm 


F 


— 


/ 





。 7 、 
负 4 


asco Das YL Capitel “ . 
Hebræorum circa vitulam decoliandam ritibus, ad Devt. XXI. 1. ſeqq. er hat au 
nachmahls in hebraicis & philologicis andre unterrichtet. Im Jahre 1697. den 19. 
Junii kam er nach Rinteln unter der condition eines Hofmeſſters bey Herrn Albrecht 
Werner von Lenthe, jetzigen Ober⸗ Appellations-Rath zu Zelle. Im Nov. 1700, 
etam ef Profeffionecm Philofophiz extraord. und im Anfanig des 7o6t00 Jahres 
ordinariam Hiſtoriarum & Eloquentiæ: erlangte auch im Martio 1708. noch darzu 
Profeſſionem Politices. Im Jahre 1712. wurde ihm ohne alles ſein Suchen oder 
Hoffen die Stelle eines baftoris Primarii bey der Stadt⸗-Kirche zu Rinteln offeriret, 
und kurtz nach Oſtern 1714. die erledigte Superintendur und Aſſeſſorat-Stelle im Con- 
ſiſtor.o cum vᷣoto von Er — Duͤrchl. dem Herrn Landgrafen von Heſſen 
Caſſel gnaͤdigſt aufgetragen. Im Monath Majo 1717. folgte Proſeſſio Theologiæ 
ordinatia. Im Jahre 1720. begab er ſich nach Helmſtaͤdt, diſputirte den 6. Sept un⸗ 
ter Herrn B. Juſtio Chriſtoph. Bhmero, nachmahligen Abten zu Loccum, 如 
Licentia de reſurrectione mortuorum V, Teſt. oraculis corroboöorata, und wurde den 
8. Odtobr. abweſend Theologiæ Doctor renunciret. Ehe die Kirchen-⸗-Arbeit ſich ge⸗ 
paͤuffet, hat er wohl des Tages 6. Stunden mit Collegiis zugebracht, und der⸗ 
feet (die lectiones publicas ungerechnet) privatim & privatifime uͤber ſieben⸗ 
zig abſolviret. Seine Schrifften ſind: Lineamenta —s ſtudiorum, (dieſe ſol⸗ 
fen ſehr Kermehrt und verbeſſert wieder aufgelegt werden) Biſtoria & monumenta 
feſti ſæcularis Academiz Haſſo-Schaumburgicæ: Rintel. 1722, fol. die Commen- 
tatio de pyrrhonismo hiſtorico: Lipf 1724. in 8: welcher eine diſſertatio de Judicio 
Hiſtorico bepgedruckt ſtehet: Diſſertatio de familia Comitum Holfato -Schauenbur- 
gicorum hoc ſeculo exſtincta: Rintel. 1699. in 4. Diſſertatio de eo quod divinum 
eſt in Hiſtoria civili. ib. 1700. Diſſertatio de ſuperſtitione adhibita tanquam ar- 
cano dominationis. ib. 1701. Diſſertatio de cauſis cur nonnulli eruditi nihil in lu- 
cem emiſerint: ib 1702. Diſſertatio de imperfectione viriui naturalium ad conſe- 
quendum ſummum bonum: ib. 1702. Diſſẽrtatio de eruditione politica: ib. 1708. 
Diſſertatio de origine Rerumpublicarum: ib. 1710. Obſervationum in Geneſin ſpe- 
aimina V 1722 1726. Der Orationum, Pro atum, und Abdanckungen und 
der kurtzen Schrifft de origine mali contra Bælium, Rintél. 1719. 4. ju Fone 
en. Wir haben auch mit naͤchſten einen curſum Philofophicum in lateiniſche the- 
EEes verfaſſet, dazu hin und wieder citationes und annotationes kommen werden, im 
Druck zu erwarien. 


.. VI. Unter denen, ſo von hiſtoriſchen Scribenten und Buͤchern hin⸗ 
laͤngliche Nachricht geben, ſind Gerhardus Joan. Voſſius, Burchærd 
Gotthelff Struvius, ef du Fresnoy, und Marquardus Frehe- 
rus. Denn vom erſten haben wir ſein Werick de * Hiſtoricis Græcis & 
Latinis: vom andern eine ** Bibliothecam Hiſtoricam, vom dritten bt 
gedachte u Methode pour étudier 上 Hiftaire und vom letztern ** ein 
Directorium in omnes fere, quos ſuperſtites habemus, Chrondlo- 
gos，Annajium ſcriptores, & Hiſtoricos, potiſſimum Romani Ger- 
manicique Imperii. 
*) Dieſes Werck hat der um men literariam hochverdiente Herr D. Fabricin zů Jesrtnr 
ee 。 —F · * 6 
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ꝓplementis an. 1709. wieder auflegen laſſen. Voſſii tractat de Hiſtoricit 


cam Si 

Grercis iſt anfangs zu Leyden an 上 und Ber de Hiſtoricis Latinis eben daſelbſt an. 
i6 i. in 4 gedruckt worden. (G. Struvii Biblioth. Hiſt. cap. 1 人 4. 1. p. 3. adde ta- 
men Reimmans Hiſtor. literar. Vol 上 p. 309.) W 

8 ) Jen. 1705. 8. 

0) Denn dieſem Buche iſt ein Catalogus der beſten hiſtoriſchen Bucher nebſt einem 各 = 
dicio davon beygefuͤgt. Selbigen hat Herr Hofr. Mencke vermehrt und verbeſſert. 
Doch kan es nicht ſchaden, wenn man ſich annoch dabey die it dieſem 1713. Jahre 
in 8. zu Leipzig gar ſauber gedruckte Bibliothecam Menckenianam anſchaffet, als 


welche mehrentheils hiſtoriſch iſt, und ſonderlich denen gat dienlich ſeyn wird, welche 


nicht blos die Schrifften von der teutſchen, ſondern auch vornehmlich von der auslaͤn⸗ 
diſchen Hiſtorie wiſſen wollen. * ，。 、 
344* ) Recognovit & auxit Jo，David Koœlerus, Hiſt. & Pol. P. P. Altorff Acceſſit 
Caſparis Sagittarii Prof Jen. diſſertatiuncula de præcipuis ſcriptoribus Hiſtoriæ Ger- 
manicæ. Norib. 1720. 4. G. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
1720. p. 274. — 
ViIiJII. Daß auch ſelbſt in den Fabeln der Grichen annoch Spuren 
wahrer Geſchichte anzutreffen ſind, hat unter andern Joannes 9 Cleriqus 
in ſeimen Anmerckungen ſiber den Heſiodum, Hermannus von / der Hardt 
in etlichen beſondern Schrifften, und vornehmlich ein ungenannter Abbé 
in ber Explication Hiſtorique des Fables dargethan. 
) in ſeiner Bibliotheque Univerſelle, bo tt die Hiſtorie vom Hercules, Adonis 
⸗ und der Ceres erklaͤret, ſonderlich aber in ſeinen —— — key Hefio 坦 
Theogomam. J 
) Deſſen hieher gehoͤrige Seripta ſind: Phaſiana. Noctua & Textot. Venatio accipi 
traria. Ovidii rànæ ex ruſticis. Ejusdem ſtellio ex Pueroy und Detecta Mythologia 
Græcorum. confer die Nette Bibliothec im XVIII. Stuͤck p. 716. ſeqq. 


— 


1) Denn darinnen weiſet er den Urſprung ſolcher Fabeln, und ihre Ubereinſtimmung FprF 


wit der alten Hiſtorie. Es beſtund dieſes Buch anfangs in zwey Tomis, welche an， 
1711. zu Paris in groß duodez herauskommen. EC Mr. Cr 让 der 的 亿 — 


Tom. I. p. 447. ſeqq. und der Neuen Bibliothee XXXIV. Stuͤck .p，289.{feqq) 


nachmahls iſt es zu Paris an 1715. um einen Tomum vermehrter wieder aufge⸗ 
legt worden. S. das jouraal ded Scavans au mols Aouſt 171 — ſeq. g 


VMI. Die geſammte wahre Hiſtorie uͤberhaupt betreffend, iſt M. 

Jo. Hemici 人 Lœderi Introductio in Hiſtoriam univerſam Sacram, 
Civilem & Literariam vor die Jugend nicht undienlich. Unter den Com- 
pendiis Hiſtoriæ Univerfalis iſt Joannis / Cleriei ſeines wegen verſchied⸗ 
ner guten Anmerckungen zu loben, iſt aber allzu kurtz, und gehet auch nur 
bis auf die Zeiten Kayſer Carls des Groſſen. Chriſtophori m Cellarü 
Vniverſalis iſt etwas ausführtnher auch mit benoͤthigten ale- 
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atis verſehen, und gar ſauber geſchrieben. Wir haben auch Gottlo 
Krantzes kx Compendium Hiſtoriæe civilis ab orbe condito usque ad 
fnem ſeculi XVII. in uſum Gymnaſiorum Vratislavienſium, und Bur⸗ 

card Gotthelff Struvens * kurtzen Begriff der Univerſal⸗Hiſto⸗ 


rie, darinn der Urſprung regeps der Europaͤiſchen Reiche und 
Staaten bis auf gegenwaͤrtige 


eit beſchrieben und mit gehoͤri⸗ 
gen Anmerckungen und Beweißthuͤmern erlaͤutert wird. Von 


miehrern hieher gehoͤrigen Auctoribus handeln J. A. Boſius im tractat de 


) Vratislaviæ 1709, 8, 


prudentia & eloquentia civili comparanda, Caſp. Sagittarius in In- 
trod. ad Hiſtor. Eccleſiaſt. und B. G. Struve in Selecta Bibliotheca 
Hiſtorica cap. VIII. 

kx) & Gardelebiæ 1713. 8. Dieſer Auctor ſetzt zu den dreyen adminiculis der 


Hiſtorie, der Chronologie Srgoren und Genealogie, noch das vierdte, nehmlich Phi- 


lofbphiam Moralem. In dem Buche ſelbſt tractiret ef cap. 工 de Natura. II. Diviſione. 
II. Affectionibus. IV. Adminiculis. V. Ordine Hiſtoriæ und VI. de Judicie legen- 
di hiſtorias, allwo er auch zugleich die erwehnten vier adminicula vornimmt. Seine 
Hiſtoriam Univerſalem —— abe ich noch nicht geſehen. - 、 
) Compendium Hiſt. Univ. Prodiit Amſtel. an. 1697. Lipſiæ an 1707. 17 10. 3. und et- 
was vermehrter und corrigirter an, 1713. 
m) iſt zuletzt herauskommen an. 1711, zu Jena in 12. 
2*) Jena 1726. 8, 

IX. Zur Univerſal⸗ Hiſtorie gehoͤren auch die Lexica Hiſtorica d 
Caroli Stephani, ßB Joh. jacobi Hoffmanni，>y Ludovici Morerii, 4 
Petri Bælii, und 。 Joan. Franciſci Buddei. Des Bælii ſeines iſt das 
—— hat aber unter allen die wenigſten Artickel. Morerii und 


Buddei ſind die vollſtaͤndigſten. Doch ob wohl alle ihre Maͤngel haben, 
ſo haben ſie gleichwohl alle ihren Nutzen. * 
” wx) Caroli Stephapi Dictionarium Hiſtoricum, Geographicum 网 ppeticum hat wohl 


nicht viel zu bedenten, es hat aber doch Gelegenheit gegeben was accurateres und voll⸗ 
ſtaͤndigeres zu ediren. Der Titul iſt dieſer: Dictionarium Hiſtoricum, Geographi- 
cum, Poeticum &c. a Car. Stephano inchoatum, ad incudem vero revocatum, in- 
” numerisdte pene locis auctum & emaculatium, per Nicolaum Loydium, Collegũ 
vWadhami in Acad. Oxonienſi Socium. Londini 1686. fol. (S. die Biblioth。、Univer- 
ſelle Tom. J. p. 241. 242. ſeqq.) 
a) Dieſes Hoffmanni Lexicon Univærſale, ſt von gleicher Art, aber weit vollſtaͤndi. 
ger iſt, ſonderlich —I in 4 foliantett zu Leyden an. 1698. wieder aufgelegt wor⸗ 
ven, iſt an. 1683. zu Baſel in folio das erſtemabl herauskommen. Wie 区 ug heg 
Auttor mit ſeinen Verlegern umgegangen, ſtehet in dem Neuen Buͤcher⸗Saale der ge⸗ 
ſehrten Welt vol. II. p. iog.ſeqq. Man ſagt:er habe ſeine Thaler faſt alle 0 
: —— gezeylet, 





1 


鲁 





ti 
erſtemahl ans Licht trat, applai 


aber Mr, Bayle viele frpplemenca und emendationes hinterlaſſen, ſo 
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gezehlet, und wenn er gefragt worden, wozu ihm das helffe, in lauterm Eryſt geant⸗ 


wortet: Etam ſonus delectat. ib. 


v) Mr Moreri war ein junger Mann, der weder judicium noch geberize lecture hatte ein 


Dictionaite Hiſtorique zu verfer zen dennoch fand ſein Werck, als es an. 1673. das 
ium. Samuel Chapuzeau, der ehmalen des Koͤni⸗ 
ges in Engeland Williams Infoi mator geweſen, und endlich arm, blind und alt zu Zelle 
an. 17010 den letzten Auguſti geſtorben, hatte ein groß Dictionarium Hiſtorico - Geo- 
graphico - philologicum verfertiget, welches Moreri auf erhaltene Erlaubnis wobl 
gebraucht, und vieles daraus ſeinem Wercke einverleibet hat. (GS. die Hiſtoriam 
ibliothecæ Fabricianæ part. Vi. p. 299.) Des Moreri Dictionaire iſt verſchiedne⸗ 
mahl verbeſſert und vermehret worden. (S. die Biblioth. Univerſ. Tom. XXI. p. 
110. . und das Journal Literaire Tom. VIII. p. 222.) Daher es nun in 
weit beſſer ausſiehet als anfangs, da man es nur ein Dictionaire Bourpeois nennte. 
( G. die Mek d' Hiſt. & de Lit. par Vign. Marv, Tom. J. p. 284. 285.) Die beſte edi- 
tion iſt die Haagiſche von an. 1719. und beſtehet aus VI. folianten. Man darff aber 
doch nicht meinen, daß es nun vollſtaͤndig und ohne Fehler ſey, denn das iſt eine 
pure Unmoͤglichkeit. 


3) Mr Bayle hatte anfangs in Willens nur ein Dictionaire von den fauten des Moreri 


und andrer ju verfertigen, wie davon ſein an. 1692. edirtes Project zeuget. Er aͤn⸗ 
derte aber nachmahls ſeinen Vorſatz und edirte an. 1696. ſein Dictionaire Hiſtorique 
& Critique in zwey folianten, darinnen nicht nur Lehen beruͤhmter Perſonen, Be⸗ 
ſchreibungen verſchiedner Oerter und andrer dergleichen Dinge abgehandelt, ſondern 
auch die allermerckwuͤrdigſten Umſtaͤnde genau erwogen, viele Meinungen unterſucht, 
umd viele curieuſe Reflexions, ja gantze Diſſertations inſeriret zu finden ſind. Die 
dritte edition iſt um einen Tomum ſtaͤrcker, und iſt an. 1702. zu Rotterdam in fol. 
berauskemmen. Nach des Auctoris Tode hat man ſelbige zu Genff wpee Zeu 
at man zu Rot⸗ 

terdam eine noch vollſtaͤndigere Auflage, ſo aus IY. Tom- beſtehet, an. 1720. der curioſſen 
Welt geliefert, welcher man jedoch auch verſchiedne Artickel, ſo von andern gelehr⸗ 
ten Maͤnnern eingeſchickt worden, bepgefuͤget hat. (G. die Neuen Zeitungen von 
rten Sachen aufs Jahr 1721. p. 940. und 715. ſeq.) Man kan dieſes Werck 
gewiſſer maſſen als ein Supplementum und Verbeſſerung des Noreriſchen Werckes 
anſehen: es hat aber viel beſonders. Denn Mr. Baylc bringet nichts vor, davon et 
nicht gleich ſeine Zeugen anfuͤhret. Die Anmerckungen machen das meiſte aus, und 
macht er darimm nicht nur feine Critiqquen, oder Betrachtungen uͤber einige facta, ſon⸗ 
dern auch uͤber allerhand Lehr⸗Saͤtze dabey er aber manchmahl allzu frey ſchreibet, 
und ſeinem zum ſteptiſiren geneigten ingenio allzuviel vergoͤnnet. Es iſt demnach die⸗ 
ſes Dictionaire nicht vor junge Leute, die noch keinen feſten Grund haben, ſondern 
aur vor Naͤuner in der Gelahrheit und Weisheit. (confer Struvii Bibliothec. Hiſtor. 
cap. XXX. 4. 28. p. 810.) 


z》 Prod Lip an 17og, in 2. vol in lol. unterm Titul:· Allgemeines hiſtoriſches Lexi⸗ 


con. An. 1714. kam. ein Supplement zum Vorſchein. In 到 外 1722. aber iſt es 


ff in 4. vol. in fol. wieder aufgelegt worden. das vollſtaͤndigſte, 


H vir haben, auch accurater als des Moreri ſeines, ſonderlich aber ſehr ſauber gedruckt. 


⸗ 
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X. Eine 2 Hiſtorie der Hiſtorie hat ein ungenannter Franzoſe bereits 
an. 1699. in 8. publiciret, welche mir aber noch nicht zu Geſichte kom⸗ 
men. Joh. Michaelis Heineccii o Schediaſma von gleichem Titul iſt 

, allzu kurtz gerathen. Der beruͤhmte p du Pin bat ein weitlaͤufftig Werck 
angefangen, darinnen er nicht nur von allen Hiſtoricis und ihren Schriff⸗ 
ten critiſch zu handeln, ſondern auch von dieſen einen kurtzen Inhalt zu 

geben vorhabens geweſen, es iſt aber dieſe Arbeit gar bald ins ſtecken ge⸗ 
rathen. Wie denn meines Wiſſens mehr nicht, als der erſte Tomus 
heraus iſt, darinnen er die orientaliſche und grichiſche Hiſtorie aus den 
aͤlteſten hey dniſchen Scribenten bis auf die Zeit der Regierung Alexandri 
M. entworffen; wiewohl er der continuation eyfrig obzuliegen verſpro⸗ 
.chen hatte. 

n) Hiſtoire des Hiſtoires, avec P idée de P Hiſtoire accomplie. A Paris 1599. 8. 

6) Der Titul iſt ausfuͤhrlich genug: M. Jo. Michaelis Heinecciiin Imperiali ad Goſam ci- 
vitate V. D. M. Hiſtoria Hiſtoriæ ſeu de fatis ſtudii hiforico - Chronici ap. varias 
entes Schediaſma Hiſtoricum, ubi ſimul ſubſidia nonnulla Chronicon civitatis con- 
、fcribendi indicantur & ad Chronicon Goslarienfe eruditorum ſymbola eſfflagitantur. 
Helmftadii 1705. in 4. (6. Bogen) 


) Bibliotheque univerſelle des Hiſtoriens, contenant leur vie, abregé, la Chro- 


nologie, la Geographie, & la Critique de leurs hiſtoires, un jugement fur leurſtile & 
leur caractere; & je denombrement de differentes editions de leurs oeuvres. Avec des 
Tables Chronologiques & Geogtaphiques. à Paris 1707. (S. P Hiſtoire d Ouvr. 
des Sgav. im Fevr 1708. p. 6T. ſeqq.) und à Amſterd. 1708. in 4. Von den rema- 
qules critiques daruber ſiehe den II. Theil des X. Tome der Nouvelles Literaires, oder 
die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jabr 1720. p. 365. 
XI. aß die Hiſtorie insgemein nach ben vier Haupt ⸗Mohnar⸗ 
chien eiagetheilet werde, iſt bekannt. Ob wohl viele heut zu Tage davor 
halten: daß die Meinung ſolcher vier Monarchien einen gar 4 ſandigten, 
oder gar keinen Grund habe. Joannis 7 Sleidani Buch de Quatuor 


J 


ſummis Imperiis, ſo von Guil. Xylandro, Theophilo Madero, Hen- 


rico Meibomio und Georgio Hornio mit Anmerckungen erlaͤutert und 
bekraͤfftiget; von Ægidio Strauchio und Conrado Samuele Schurt?z- 


， .Heifchio aber continuiret worden, iſt inzwiſchen dennoch ſeines Lobes 


nicht zu berauben, ob es ſchon, wie viele andre hiſtoriſche Schrifften, nach 
ſolcher irrigen Meinung eingerichtet worden. 一 


ꝙ) videatur Joannes Bodinus in Method. Hiſtor. cap. VII. und der von Herrn von der 


Hardt franzoͤſiſch edirte Diſcours, Les quatre Monarchies genannt, alss welcher eine 


vernuͤnfftige Erklaͤrung des II. cap. DanieL iſt. 
) G. Struvii Select. Bibl. Hiſt. cap. VIII. q. II. p. m. 206. ſeq. und Reimmann⸗ 
J 4 、 。 号 
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Hiſt. it. vol. V. p. 255. ſeqꝗ. inprimis p. 200. ſeqq. adde & copfer Joan Conradi 


Geichirt, Cantoris Iſenacenſis Epiſtolam Hiſtorico - Criticam ad celeberr. Heuman- 
num, Hiſtoria librorum, quos Joannes Sleidauus de quatuor ſummis imperiis 
conſcripſit, continetur, & commentarii, additamenta doctorum virorum, Varia ju- 
dicia & quam plurimæ editiones recenſentur. Iſenaci 1726, 4. 
XII. Daß das, was man vom Urſprunge der Voͤlcker findet, ge⸗ 
meiniglich Fabeln ſeyn, lehret Chriſtophorus Cellarius in diſſertutione 
de Principio Regnorum & Hiſtoriarum. Die Urſache hiervon zeiget 
Joh. Peter Ludwig in ſeiner diſſertatione, fo den Titul führt: Hiftoria 
fne parente. Das gewiſſeſte von den erſten Geſchichten geben uns bi 


Buͤcher der heil. Schrifft on die Hand. Wie denn auch kein aͤlterer H- 


四 
⁊ 


ſtoricus vorhanden iſt, ⸗als Moſes. 
5) Plinius nennet zwar den Cadmum, der Hiſtoriam Mileſiorum ſoll geſchrieben haben 


orationis proſæ primum Auctorem. (lib. V. cap. 29.) Allein zu geſchweigen, daß 


derſelbe nach Roſe gelebt, (ſiehe Petav. Rat. Temp. p. 27.) ſo iſt von ſeiner Hiftoria 
aichts mehr uͤbrig. Jedoch will ich eben nicht laͤugnen, daß man bereits vor Moſe 
diſtoriſche Nachrichten debabt nachdem oben bereits zugeſtanden worden, daß er 
tinige hiſtoriſche Cantica augefuͤhret. Der aͤlteſte heydniſche Hiſtoricus, den wir noch 
haben, iſt Herodotus. 


XIII. Die alten Geſchichte der Voͤlcker beſchreiben Herodotus, 


u Diodorus Siculus, Polybius, w Juſtinus, x Eufebius und y Geor- 
gius Syncellus. * Cteſias, von dem wir noch einige fragmenta haben, 


weliche insgemein dem Herodoto beygedruckt worden, iſt z allzu fabel⸗ 


hafft, daß er hier eine Stelle erlangen ſollte.-Unter den neuern Scri⸗ 
benten gehoͤren hieher Joonnes 4 Marsham, Nicolaus b Gurtlerus, und 
** Caſpar Abel. 


f ) vid. Fabric- Biblioth. Oræc. lib. U. cap. X. und Hederichs Notit. AuA、Antiqu。 


148. ſeqq. adde die Memoires des Trevoux |] an. 1722. im Jalio art. W. obet 
* Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1722. p. 602. (03. Seine 
libri I. Hiſtoriariun fangen ſich vom Gyges dem Koͤnige der Lydier an, und han⸗ 
dein We Geſchichte der Meder und Perſer ab bis auf des Ferxes Flucht aus Grichen 
land. Wobep zugleich von aſſpriſchen, egyptiſchen, ſcythiſchen und grichiſchen Sa⸗ 
chen mit gehaudelt wird. Er hat mehr auf den ſtilum, als auf die Sachen geſehn. 
3. ** nicht ß7 wenn man zu ſeiner Entſchuldigung vorbringt, er habe ſeibſt 

wa 
an zwey Hrten ſehen laͤſt, alſo hat er hingegen viele Geſchichte vor Wahrbeit ver⸗ 
kaufft, die doch entweder unſtreitige Fabeln, oder zum minſten ſehr ungewiß ſind. 
Mich deucht auch nicht, daß er ſcharffſinnig genug geweſen, das wahre vom falſchen 
in der Hiſtorie recht zu unterſcheiden. (conferatur Rapin, Comparaiſ. P. m. 180.) 
Er ſoll ſein Werck 444. Jahr vor Chriſti Geburth geſchrieben haben. Die beſte edi- 
fion qu dato, iſt des Thomæ Galei Lond. 5679. fol. græc. lat. oder vielmehr die Ley⸗ 

Erffer 3yiL 8 denſe 


er erzehlet, vor gewiß wahr ausgegeben Denn wie er dieſes nur 
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denſche von an. 17 15. cuun notis Jacobi Gronovii in fol. (G. ie Deutſchen AQa Erudi- 
tor. im XLSKile p. 229. ſeqq.) Wir erwarten aber noch eine accuratere von dem Herrn 
Bergler. Die franjoͤſiſche verſion des P. du 33 iſt an. 1714. 12. wieder aufgelegt wor⸗ 
den. Siehe auch von Herodoto und ſeiner Hiſtor. die Hamburg. Biblioth. Hiſt, Cent. II. 
p. 99. ſeqq. — — 
#) vid. Voſſium de Hiſtor. Græc. lib. II. cap. 2. Diodorus, der unterm Julio Cæſare und 
Auguſto floriret, hat 30. Jahre in Verfertigung ſeiner Bibliothecæ Hiſtoricæ zuge⸗ 
bracht, und keinen Fieiß noch Arbeit daran geſparet. Wie er denn ein groß Theil Anens 
und Europens durchreiſet, damit eg die wichtigſten Oerter, ſo er ſeinem Zweck gemaͤß 
befunden, in Augenſchein nehmen koͤnnen. Es ſcheint, daß er faſt alles aufgeſchrieben, 
wie er es in alten monumentis und Buͤchern angetroffen. Allzu judcioͤs kommt er mir 
aber nicht vor; denn, wenn er unter den vielen relationen oder Meinungen gewehlet, ſo 
hat er nicht leicht die beſte ergriffen. Was er vom Moſe und den Juͤden erzehlt, gruͤndet 
ſich auch nicht ſo wohl auf Moſis Schrifften, als auf die Nachricht der Eguptier. Daß 
er viele fabelbaffte Dinge angefuͤhrt· muß man ihm “ gute halten, weil ſie gleichwohl 
andre vor wahr ausgegeben, er ſelbſt aber gar deutlich ſagt, daß er ſie vor keine wahre 
Hiſtorien wolle gehalten wiſſen. Das gantze Werck hat aus 40. Buͤchern beſtanden, in 
deren erſten ſechs Buͤchern er die Geſchichte und Fabeln, ſo vor dem Trojaniſchen Kriege 
Paſſiret ſeyn ſollen, und zwar in den erſten dreyen der Barbarn/ in den uͤbrigen der Gri⸗ 
chen erzehlet. In den folgenden XI. Buͤchern hat er, was vom Trojaniſchen Kriege an 
bis auf Alexanders des Groſſen Tod geſchehen, beſchrieben; in den uͤbrigen XXIII. aber 
die uͤbrigen Geſchichte bis auf den Anfang des Krieges den die Roͤmer durch Julium 
C(ſarem wieder die Gallier gefuͤhret. Er hat ſich die Chronologie iu beobachten befliß 
ſen, die man zwar nicht durchgehends richtig befindet; davon man aber doch nicht alle 
Schuld ihm gewiß beymeſſen kan. Gar annehmlich baͤngt ſeine Hiſtorie nicht zuſam⸗ 
men, ſie haͤlt aber doch merckwuͤrdige Sachen in ſich. Sein ſtilus iſt ſimpel, aber eben 
darum zur Hiſtorie gar geſchickt. Plinius ſagt von ihm in Præfat. Hiſt. natiualis: quod 
apud Grzcos deficritnugari ) welches Lobes ihn Ludovicus Vives nicht wuüͤrdig haͤlt da⸗ 
gegen Henr. Stephanus eine Apologiam Diodori geſchrieben. Dem Bodino, der auch 
unterſchiednes an ihm auſſetzet, antwortet Laurenti us Rhodomannæs in der Præf ad Le- 、 
torem, ſo er ſeiner latein. Uberſetzung dieſes Hiſtorici præmittiret. Zu beklagen iſt, 
daß wir von des Diodori Bibliotheca tliſt. mehr nicht als xV. Buͤcher übrig haben, 
nehmlich die erſten funffe, das XI. und die folgenden bis aufẽ XX. nevſt einigen frag- | 
mentis. Die beſte edition iſt die Wecheliana an. 1604. 4, græce & lat. 


yy ) Trogus Pompehusy der zu des Auguſti Zeiten gelebt, hatte omnium ſæculorum, re- 

im, nationum, populorumque es geftas in XXIV. volum. ordentlich beſchricben 
avon Juſtinus, von dem man nicht weiß, wenn er floriret, einen kurtzen Begriff ver 

fertiget, der noch vorhanden iſt. Die noch vorhandnen Prologi ſive periochæ hifo- 
riarum Philippicarum ro pPompeji, ſo vielleicht von Trogo Pompeſo ſeibſt herkom⸗ 
men, weiſen aus, daß Juftinus vieles, ſonderlich was zur Ge⸗grarbie geboͤret, weg⸗ 
gelaſſen. Die Si Hiſtorie hat er am weitlaͤufftigſten tractiret. Er ſchreibt an⸗ 
enehm, und findet man vieles in ſeinem Epitome, ſo man anderwerts nicht antrifft. 
och iſt er nicht durchgehends accurat, ſonderlich in den gar alten Geſchichten. Man 
二 fputitet umſonſt, ob er ad auream, argenteam oder zzncam ætatem gehoͤre/ nach⸗ 
dem man nicht weiß, wenn er gelebt. Die beſten editiones ſind Parig 1581. 8. Lugdun. 
——— Bat. 
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Bat. 1683. 8. 1701. Amſtel. 1707. 4. Orxon, rt7og.4。 (Fabric>Bibi. Lat. lib. II vap. * 
adde — und Lugd. Bat. 1719. 8. (S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1720. p. x—4 und 262。、 
x) in Chronico, welches nach. Hieronymiĩ verſion mit Joſephi Jufi Scaligeri Animad- 


I 7 ， - 
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verfionibus Lepden an. 1606. und noch beſſer zu Amſterdam an. 1658. fol. heraqus⸗ 


kommen. Notit. p. 644. 645. ſeqq. 

了) in Chronographia, Pirif 1652. fol. edita. Er hat des Eufebit Chronicon ausge- 
ſchrieben, auch offt corrigiret, wiewohl es ihm au 由 nicht an Schnitzern fehlet. 全. 
Voſſ. de Hiſt. Græc. lih. ij. c. 24.) Es faͤngt ſich aber dieſe Chronographie von Abam 
an, und gehet bis auf die Zeiten des Kayſers Dipcletiani， . 

) Siehe vom Cteſia und ſeinen fragmentis die Hamb. Biblioth. Hiſtor. Cent. I. p. 109. 


2) wie dieſes uxter andern Collarius in der angefuͤbhrten Diſſert. de Princ. regn。 * hiſtor. 


kurtz und gut dargethan. 


c) Deſſen Canon Chronicus, Ægyptiacus, Hebraicus, Griecas (Londin. 1672. fol. 


Lipfize 1676. 4. und Franeckeræ 3698. 4. ), bisher das beſte Buch geweſen, ſo wir in 
Esgyptiſchen und andern ahten Hiſtorich gehabt; (vid. Struv. Bibl. Hiſt. c. II. g. 2. und 

die Neue Biblioth. in den erſten 10. Stuͤcken p. 634.) dem aber nach dem Witfus und 

Periꝝonius unterſchiedne Fehler gewieſen. 


2) Nicolaus Gurtlerus, gebohren zu Baſel an. 1654. und geſtorben * Rranecker als prof. 


Theol an. 1711. den 28. Sept. hat unter andern gelehrten Schrifften auch folgende edi- 
ret: Origines Mundi & in co Regnorum, Rerumpublicarum, Populorum, horum- 

Duces, migrationes, dii, rcligio ，mores) inſtituta, res geſtæ, civiles, ſacræ, 
—** Referuntur omnia ad lIoca & tempora ſia, & ex —* fontibus, fereque 


AAA 


iis Hiſtoricorum verbis ad modum Hiſtoriæ univerfalis ，cum maxime Ecclcta- 


und nicht 7* 7 Beleſenheit hervor leuchtet. Seine Muthmaſſungen koͤnnen zwar nicht 
allen alle gefallen, es ſind aber bo 中 bile ſehr wahrſcheinlich, und die audern geben Ge 
legenheit zu fernerm Nachdencken. Dieſes Auctoris Leben oder Elogium ſteht in ASis 
Eriuditor. Lipſ. an. 1714. p. 190. ſeqq. — 
ss ) Sein hieher gehoͤriges Buch hat den Titul: Hiſtoria Monarchiarum orbis antiqui, quæ 


s, Ægyptiis & Æthiopibus, Israelitis, Syris, Chaldæis, Medis, Lydis, aliiſque 


Sabi 

vindicandæ Aſſyriacæ ſub nomine vbulgo comprehendi folet; è facris profanisque 
liters collecta, multicqque novis obſervationibus, hiſtoricis, chronologicis, genea- 
logicis & geographicis, nec non altera parte Græcorum, Italorum, Ceſtarum, Scy- 
thæumque, recs antiquiſſimas repræſentante, adaucta. Iipſiæ & Stendaliæ 1715. 


wird darinn gleich p.6. gewieſen? daß es ein groſſer Irrthum ſey, wenn man ſich vier 


Vonarchien ingiren wolle. Er hat aber mehrere Irrthuͤmer in der alten Hiſtorie ge 
zeiget, und viele neue Meinungen vorgetragen, J welchen er durch Zuſammenſetzung 
vieler conjecturen gebracht worden. S die aufrichtigen und unpartheyiſchen Ge⸗ 
danck en kbee die Journale &c. im II. Theile p. 146. ſeg.. 

XxIV. Von Bahyloniſchen und Egyptiſchen Dingen inſonderheit 
unterrichtet WI8 Jacobus c on gm gruͤndlichſten. Von Primor。 
、 2 - 
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entantur cum Indicibus. Amſtel. r7o8. 4. darinnen ein groß ingenium 
in 
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diis Afyrio -Chaldæorum, und Initiis Medo - Perfarum hat Conra- 

dus * Samuel Schurtæfleiſch beſondre Diſſertationes herausgegeben. Jo- 
annis Chriſtophori d Artopæi diatribe hiftorics de Xerxe, Nebuead- 

nezare, und Cyro minore, desgleichen Barnabæ e Briſſonii jibri tres de 

regio Perſarum Principatu werden auch nicht wenig recommendiret. 
Die Hiſtorie der Hebraͤer, welche FJoſephus grichiſch beſchrieben, hat 

Jacobus 5 Basnage in franzoͤſiſcher Sprache fortgeſetzet. I 

c) Jacobi Perizonii Origines Babylonicæ & Ægyptiacæ Tomi II. Quorum Prior Baby- 
lonica, & Turris in terra Sinear exſtructæ ac diſperſionis hominum ex ea rutio- 


—2 


nem ac hiſtoriam continet. (p. 376.) Pofterior Ægyptiarum Originum & Tempo-- 


rum Antiquiſſimorum inveſtigationem continet. ln qua Marvkami Chronologia 
funditus evertitur, tum illa Uſſerii, Cappelli, Pe2ronii, aliorumque examinantur, 


& confutantur. (pag. 510.) Lugd. Batav. 1711. 8. Siebe die Hiſt. Crit. de la Rep.- 


des Lettres Tom. IJ. 261. ſeqq. und Act. Eruid. Lipſ. an. 1712. p. 337. desgleichen die 
Neue Bibliothec vol. 
oder die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1722. P. 27. ſeq. Perino- 
nii Leben und Lob ſteht in Actis Erudit an. 1720. p. 95. ſeq. und th der Hiſtoire Criti- 
que de la Rep. des Lettrcs Tom. IX. p. 395. ſeqq. Eben daſelbſt p. 418. ſeqq. findet 


man den Catalogum ſeiner Schrifften. Der Tag ſeiner Geburth war der 26. Ottobr 


des Jahrs 1651. ſeines Todes aber der 6. Aprilis an. 1715. 


e) Schurtzfleiſches Leben hat Herr Prof Berger, ſein Diſcipul, ſehr lebhafft lateiniſch be⸗ 
ſchrieben. Die hier gemeinten Diſſertationes ſtehen in der an. 1699. herausgekommnen 


collection, welche in Actor. Erud. Supplem. Tom. II. p. 425. ſeqq. recenſiret 
worden⸗ IJ 


qy) Struvii Bibl. Hiſt. cap. Il. 和. 4. und Thomafi Cautel. circa Præcognita Jurisprud. Ec- 
cleſ. cap.VIIL G. 3. ſeqꝗ. 


mn 
和 


e) Pariſiis 1606. 4. Dieſen Tractat hat an. 1710. Joh. Henricus Lederlinus zu Straßburg 
in z. von neuem mit ſeinen obſervationibus und indicibus auflegen laſſen. S. die Bi 这 


Crit de la Rep. des Lettres Tom. I. p. 264. ſeqq. Briſſonius Way ein groſſer JCtus ， der 
ſeinem Koͤnige in Franckreich viel Aienfteaetgal。 Er hatte aber das Unglück, daß er 
deswegen von den rebellirenden Pariſern an. 1091. erwuͤrget und aufgehencket wurde; 


wiewobt ſolches den Hencker wiederum den Hals koſtete. S. Freheri Theatt. p. 
926. ſeq. 


)Das Leben dieſes Auctoris iſt von ihm ſelbſt beſchrieben vorhanden. confer Hederichs 
Notit. p.47. ſeq. ſonderlich aber Fabricii — —* cap. VI. p. * 外 
Er hat Antiqultatum judaicarum libr. XX. de Aatiquitate gentis ] adaicz contra 
”Apioneim lib. II. de Bello Judaico libr. VII. und ein Buch de Machabzis geſchrieben. 
Dieſe Wercke ſind unter andern grichiſch und lateiniſch zu Coͤlln oder Leipzig ap. 
1691. fol. herauskommen. Die beſte edition iſt des Joannis Hudſoni, gedruckt jzu Or⸗ 
fort 1720. 2. vol. in fol. Siehe davon, wie auch von Hudſons Leben bie Neuen Zeitun⸗ 
gen von gelehrten Sachen aufs Jabr 1721. P. 193. ſeqq. oder die Biblioth. ↄ2nc. & 


mod. Tom. XIV. Er war zu Wedehop bey Cockermouth in der Provintz Cumber ·n 
u 


⸗ 
mm 


II. p. 555. ſeqq. und inſonderheit bip Memoires des Trevoux 
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kurtz nach der Zeit auf die Welt kommen, da Carl der II. wieder auf dem engliſchen 
Throne befeſtiget worden. Nach des Thomæ Hyde Tode wurde er an. 1701. Biblio- 


4 


| 


mecarus bep der Bodlejaniſchen Bibliothec, und an 1712. Principal des Collegii der 


heil. Jungfrauen zu Oxfurt welche beyde Poſten et bis an ſein Ende behalten. Er 


war ein reblicher und ungemein fleißiger Mann, wie er denn durch das viele Sitzen ſich 


die Waſſerſucht zugezogen, an der et an 1719. den 7. Nov. ohngefehr im 57. Jahr ſei⸗ 
aeg giltet8 geffertet，Geine Schrifften ſind alie zu Opfurt gedenet. Von item Jofe- 


ho ſind auch nachzuſehen die Acia Erud. an. 1722. menſe Maj art. 工 oder die Neuen 


eitungen von gelehtten Sachen aufs Jahr 1722. pb. 433. 435. ſeq. Daß Hudſon eine 


neue Uberſetzung verfertiget iſt gut, aber ſeine Anmerckungen ſind zu kurtz, und was Herr 


CGericus erinnert, iſt allerdings annoch ein wichtig deſideratiim, nehmlich: Daß man 


„den Joſephim mit etwas ausfuͤhrlichern Anmerckungen uͤber die von ihm beſchriebne 
„Sachen/, herausgeben, und ihn frey wiederlegen moͤchte wo er der Wahrheit Eintrag 
„gethan. Denn joſephi Redlichkeit wird von einigen allerdings zu ſehr erhoben, da 
er doch offendahre Fabeln mit eingeſtreuet, und ſich kein Gewiſſen gemacht Moſi und 
andern Sceribenten heil. Schrifft zu wiederſprechen. In der Juͤdiſchen Hiſtorie ſeiner 
Zeit wird ihm viel geglaubt, weil er ſeinem Volcke nicht geſchmeichelt zu haben ſcheint, 


and keine beſſre Nachricht vorhanden iſt. Siehe Petri Brinch Chronologiæ & Hiſto- 


riæ FL Joſephi Examen quo 1 univerſa V. T. Chkronologia a creatione Mundiad usque 
mortem Herodis Magaiy qualis in ſcriptis Joſephi impreſſis hodie exſtat, proponitur, 


E facta numerorum omnium in Joſcpho huc pertinentium, nec non verſionis Bi- 


bliorum S. Græcæ & Iſ. Voſſũ Chtonologiæ collatione, examinatur, & quid verr, 


quid falſi habeat, declaratur. IIL Ex antiqquuitatihus Judaicis notantur, & cxaminan- 


tlir ea, quæ Scriptoribus ſacris V. T. parium conſentanea ſunt, aut ſaltem illis non 
memorata. Hafniz 1701. 4. Siehe von dieſem Examine die Unſchuldigen Nachrichten 
an. 1702. p. 1013. confer Thomaſii Cautel. alleg. cap. HH 4 48. ſeq. 


ę) anuter dem Titul: L Hiſtoire & la Religion desJuif depuis Jeſus Chriſt jusqu à pre- 


ſent, contenant leurs Sectes, leurs Docteurs, leurs dogmes, leurs rites, & leurs diſ- 
perſions en Orient & en Occident: pour ſervir de ſupplement à Joſephe. Par Nr. 


hanage. &Rotterd, 1706. 12. V. Tom. G. P Hiſtoire des Ouvr des Sgav. de l an 1700. 
P. 95. ſeqq. 230. ſeqq. 379. ſeqq. und 476. ſeqq. Dieſe continuation iſt nun correcter 


imd vermehrter wieder aufgelegt. S. der Gedaucken uͤber die wichtigſten Materien tr 
Jarnaler XIII. Stuᷣck p. S 14 ſeqq. Was Mr de la Croze in ſeinen Entreticns ſur di- 


vers ſujets de lꝰ hiſtoire n. —* an dieſem Wercke ausgeſetzt, ſind theils Kleinig⸗ 


keiten, cheils haͤtte es wohl mit ß Beſ prrden heit geſchehen koͤnnen, theils laͤſt es ſich 


auch ammoch beantworten. S. das Journal Liter. Tom. VIII. p. 227. ſeqq. 


XV. Die grichiſche Hiſtorie hat mit den Geſchichten der Lacedaͤ⸗ 
monier, Athenienſer, T 
cydides, 5 Xenophon, Cornelius 大 Nepos, I Curtius, m Arriamus 
und x Plutarchus Nachricht gegeben. Die aͤlteſten Geſchichte der Gri⸗ 
chen ſehen ſehr fabelhafft aus, doch hat der gelehrte Rector zu Halberſtadt, 
Herr Gafpar Abel an 1709. eine Sciagraphiam priſcæ hiſtoriæ greceæ 
ad normam ſcripturæ ſacræ, lanæque rationis optimorum or 

u 


hebaner und Macedonier zu thun, wovon Thu- 
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ductu ex infinitis errorutm fabularumque cenebris in apertam Verita- 


riis lucem reducendæ in 4 ans Licht geſtellet. 


— 8 


. 
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)Dieſer Pifeipul Anaxagoræ lb, Antiphontis war an. 469. ante Chr. nat. gebohren, 
und iſt durch des Herodoti Exempel bewogen worden, dem ſtudio hiſtorico objuliegen. 
Wir haben von ihm eine Hiſtoriam belli Peloponnenſium & Athenienſium, an wel⸗ 
cher aber, weil er vom Tode uͤbereilet worden , die Geſchichte der letzten ſieben Jahre 
fehlen. Die beſte edition iſt ſon. Hudſoni, Oxop. 1696. fol. gr. lat. nur haͤtte eine 
beſſere verſion gemacht werden, oder des Baron Georgii Bnenckel gu Tuͤbuigen an. 
1596. und Straßburg an 1614. in 8. edirte an der alten Stelle gedruckt werden ſollen. 


(confer Fabric. Bibl. Græc. lib, II. c. XXV. G. 10. p. 825.) Gonfer Hederichs Notit. 


P. 156. ſeqq. adde ſonderlich des Pere Rapin Comparaiſpu de Thucydide & de Tite 


UUve, der aber den 1 ein wenig allzu ſehr lobet. (confer deſſelben 入 etex 


p. 300. ſeqq.) Sein ſtilus iſt zum minſten harte und affectiret, wie unterſchiedne Critici 
angemercket. Seine Aufrichtigkeit aber ſtreicht man billig heraus. confer Bodini Me- 
thod Hiſt. cap. IV. p. m. 49. 50. Siehe auch le Journal Liter. Tom IV. p. 428. ſeqq. 


1) in ſeinen libris VII. de rebus Greecorum. Die erſten 2. Buücher ſind eine continuation 


des Thucydidis, und in den uͤbrigen fuͤnffen wird die Hiſtorie der Grichen und Perſer dis 
auf die Mautineiſche Schlacht fortgeſetzt. Siehe vom Xenophonte und ſeinen Wercken 
Fabric. Bibl. Græc. lib. Il. cap. IV. und Hederichs Notit.p. i26. ſegq. Des Xenophon- 
tis opera inSgeſamt hat Eduardus Wells zu Oxfurt an. 1703. in V. Octav-Baͤnden gri⸗ 
chiſch und lateiniſch herausgegeben. Henrici Dodvvelli Annales Thucydidei & Xeno- 


phontei ſind eben daſelbſt an 70. in 4. herauskommen. Die Schreidart dieſes alten 


grichiſchen Hiſtorici iſt ungezwungen und angenehm, auch deutlich. Der P. Bapin ſetzt 
an ihm aus: daß er die Ignoranten und Barbarn als Philoſophos reden laſſen. Den⸗ 
noch ſpricht er: ¶ in ſeinen Reflex. p. z301.) c eſt un Hiſtorien fort accomply & eſt 
dans ja lecture de ſon Hiſtoire que Sipion & Lucullus ſont devenus ſi grands Gapi- 
taines. 


*x) Er hat zu des ciceronis und Attici Zeiten gelebt, und haben wit noch von ihm Vitas ex- 


cellentiùm Græciæ Imperatorum ſive beili Ducum XX. welchen eine kurtze Erzehlung de 
Regibus Perſarum Græcorumque, desgleichen vita Hamilcaris, Hannibalis, und danu 
auch Catonis Majoris und T. P。、 Attici beygefuͤget iſt, ſo aber 二 eigentlich nicht ge⸗ 
hoͤret. vid. Fabric. Bibl. Lat. lib. I. cap.6. Seine Schreibart iſt reine und deutlich, und 
aus ſeinen Erzehlungen kan man keine Partheylichkeit ſchlieſſen. Er ſchildert vielmehr 
ſeine Helden nach der Natur, und ſagt von ihnen ſo wohl das boͤſe als gute, ſo ſie an ſich 
gehabt. Er fa aber doch nicht ſo viel von ihnen, noch ſo ſpecielle Dinge, als Plutarchus. 
und daher ruͤhrt eben das ſchlimme Urtheil, ſo von ihm in dem Journal Liter. Tom. III. 
P. 342. zu Jeſen iſt. (conf. Hederichs Notit. p,331.) Vor die Jugend iſt die Leipziger 


ecdition von an 1712. ſo wir dem Herrn Stuͤbel zu dancken haben, wegen der Anmer⸗ 


ckungen und Regiſter vor andern zu recommendiren. Sonſt iſt die Utrechtiſche edition 
vpon an. 1691. in 12. eine der ſchonſten. Joh. Knollii Lexicon Cornelii Nebotis fripar- 
titum iſt gedruckt zu Leipzig 1723. 8. adde Fabricii Bibl. Lat. lib. I. cap. Vi. cum Sup- 


v 


plem. 


1) S. Mr Bayle Dict. im art. Quinte Curce und die continuat. des Penfees diverſes ſur 


4e Comet. Tom. l. P.4. Curtius ſpll zu Tiberiũi Zeiten gelebt haben, und ein Rhetor ge⸗ 


weſen 
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weſen ſepyn.. Joan. Clericus geſteht, daß er zierlich Latein geſchrieben; aber das Lob ei⸗ 
nes guten Hiſtorici ſpricht er ihm ab, weil er weder die Aſtronomie, noch Geographie 
verflanden, das meiſte ohne Unterſuchung vor Wahrheit angenommen, und mehr ſei⸗ 
St Etioquenz zu zeigen, als eine wahre Hiſtorie zu verfertigen, im Sinn gehabt. &c. 
(vid. cleric. Art. Crit Part. III. Sect. II ) Nun iſt zwar an. 1703. Jacobi Perizonjii Q. 


Curtius Rufus reſtitutus in integrum & vindicatus per modtim ſpeciminis à Variig ac- 


cufationibus & immodica atque acerba nimis criſi viti celebertimi Joan. Clerici ʒu 
Lepden in/s. herauskommen; es hat aber Clericus Tom. III. der Bibl. Choif p. 171. 


ſeqq. nicht unklar dargethan, daß Herr Perizonius, wenn man ſeine Schrifft beym bip⸗ I 


ten betrachte, in der Hauptſache mit ihm eins ſey. (confer & dde Fabrioii Bibl. Lat. 
L. cap. 17. J. i. not. c.) Die zwey erſten Buͤcher, ſo von den libris X. Curtii de rebus 
geſtis Alex. M. verlohren ſind, haben Chriſtoph. Bruno,, Joh. Freinshemius, Chriſtoph. 
Cellarius und Chriſtianus Junckertis ſippliret. Die Leipziger edition von an. 1688. 
1693. 12. und die Amſterdammer von an 1702. 12. ſind vor Anfanger gar dienlich. Die 
Eteffe edition iſt die von an. 1474. (G. Fabric. I. c. 0.3. p. ms: 445.) die beſte aber die 
Utrechtiſche von an. 1693. in 8. welche wir Samueli pitiſco zu dancken haben. Wieder 
diejenigen, welche dieſe Hiſtorie alexandri vor nicht aͤlter als 300. Jahr halten, dienet 
ein 700.⸗ jaͤhriges Ms. der Florentiniſchen Bibliothee zum Beweiß; dem jedoch ein an⸗ 


ders von oo. Jahren / ſo ſich in der Colbertiniſchen beſindet, noch vorzuziehen. (S. 


den ausfuͤhrlichen Bericht von allerhand neuen Buͤchern p. 903. not. q.) 


) Flavii Arriani lib. VII. de expeditione Alexandri M. ſind an. 166o in 8. zu Lyon gri- 


chiſch und lateiniſch ediret worden, welcher edition jedoch Jacobi Gronovii von an. 
1704. Lugd. Bat. in fol. vorʒuʒiehen. Er wird vor ſo aufrichtig gehalten, daß man ihm 


benr ſabmen Philalethes d. cines Liebbabers der Babrpeit deygeiegt. Kapfer Ha 


drianus hat ihn zum Gouverneur in Cappadocien gemacht. Daß er EpiGeti Diſcipel 
geweſen, wird unten vorkommen. vid. Hederichs Notit p.515. ſeqq. und ſonderlich 
Voſſium de Hiſt. Græc. lib. I. cap. ii. . 


) Von Plutarcho ſiehe Hederichs Notit. p. 496. ſeq. und Voſſium de Hiſt. Gr. lib. U. 


cp. 10. Unter ſeinen Schrifften gehoͤren hieher die Vitæ illiſtrium Græcorum, fo in 
ſeinen vitis comparatis vorkommen, in welchen er ſich als einen klugen Hiſtoricum auf⸗ 


gefuͤhrt. Denn er hat / ſo gut er gekonnt, die Fabeln von wahren oder wabhrſcheinli⸗ 


en Geſchichten unterſchieden, die Perſonen wohl characteriſirt, und nur ſolche Um⸗ 


和 tf， welche merckwuͤrdig ſind. (adde ParrhafianaTom.I p. i99.) Die ihm 


vevgem lert bie vitas illultrium R ls bieſe, von de⸗ 

nen hier — gege — —8 Bibl Grac jib,IV,eap tr als dieſe, von de 
. XVI. Die roͤmiſche wird in die alte, mittlere, neue und barba⸗ 
riſche eingetheilet. Die alte erſtrecket ſich bis auf die Zeiten Auguſti. 
Die mittlere geht vom Auguſto bis auf Conſtantinum M. und die 
neuere von dieſem chriſtlichen Kayſer bis auf Auguſtulum. Die bar⸗ 


bariſche aber handelt von dem Einbruch der Vandalen, Gothen, Hun⸗ 
nen und Tuͤrcken, und der von ihnen geſchehenen Verwuͤſtung des Roͤm. 


Kayſchume. 


一 “ *bv Loder. 


~ 


⸗ 


R 


2 Das VI. Capitel - 


四 
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Lder. Introd. ad Hiſt. Univ. p. i5. 16. Gleichwie man, was die grichiſchen Hiſtoricos 


betrifft, Mertinum Hanckium de Byzantinarum rerum ſcriptoribus, alſo kan man, 
was die Scribenten der roͤmiſchen Geſchichten belanget, eben deſſelben tractat de Ro- 

manarum rerum fcriptoribus nachſchlagen. Dieſer letztere iſt an. 1669. zu Leipzig in 

4. herauskommen. rinnen ſtehtn. vita Auctoris. 2. ſeine Schrifften und deren be⸗ 
ſte editiones, ſo damahlen heraus geweſen, und 3. die judicia der Gelehrten davon. 
Man kan ˖demſelben bepfügen Balthaſaris Bonifacii de quadraginta Komanæ Hiſtoriæ 

ſcriptoribus excerpta. Adjectum ct Caroli Sigonii de iisdem ſcriptoribus Judicium, 
ut & ordo Romanæ Hiſtoriæ legendæ Adriani Politi. cura & ſtudio Joh. Eberhardi 
Busmanni. Helinſtad. 1674. 4. 


二 


XVII. Die alte * finden wir kurtz im o Floro, p Paterculo, 
8 Aurelio Vichhre, und ” Eutropioi ausfuͤhrlicher aber im ⸗- Poly- 


oo， Dionyfo Halicarnaſſæo, u Salluſtio, w Cæſare und x Livio; 
oder wenn ich einen neuern Scribenten anfuͤhren darff, im J. H x* 
Nieupoort: Me mittlere im y Suetonio, 2 Iacito ，0 Dione Cas- 


fio, b Herodiano, c Zoſimo, Aurel. d Victore, Eutropio, e Spar- 
tiano, Capitolino, Lampridio, Gallicano, Pollione, und VopiL 


fo :bf neuere im F Juliano, Zoſimo, Aur. Victore, Eutropio, 


Ammiano 名 Marcellino，/ Procopio ，unb z Profpero Aquitanico: 
4 


und hie bar 
7 Diacono， 
$ ) Si nous ayions les Auteurs entiers, nous aurions en quatre Auteurs toute P hi- 


riſche im Zoſimo, Procopio, k Jornande, und Paullo 


ſtoire Romaine, Livius, Tacitus, Marcellinus, P. Diaconus. heiſt es in Scaligera- 


nis p. 406. 

o) vid. Hanckius de Rom, rer. ſcriptor. p. io1. ſeq. Lucii Annæi Flori Rerum Roma- 
narum libri IV. Lugd. Bat. 1664. 12. cum notis Salmaſii, Freinshem. & Grævii & 
alior. Amſt. 1702. 8、 Der Londenſchen edition de an. 1715. in 12. iſt L. Ampelii 
liber memorialis bepgefuͤgt. Die Pariſer von an. 1470. in 4. wird wobl die erſte eyn. 
adde & confer Fabricii B. L. lib. I. cap. XXIII. p. m 490. ſeqq. Es hat aber Florus 


unterm Kapſer Hadriano floriret. Sein Buch, ſo nicht unaͤngenehm zu leſen iſt, iſt 


mehr ein mit hochtrabenden Worten geſchriebener Panegyricus, als eine Hiſtorie. Wie⸗ 
der die Chronologie hat er offt verſtoſſen. Die ſeinen ſilum der Dunckelheit beſchuldi⸗ 
gen, thun ihm unrecht; ſo irren ſich auch diejenigen, welche ihn vor einen Epitoma- 
corem des Livii halten, als von welchem er nicht ſelten abgehet. (vid. Fabric. Bibl. 
latin. lib. Il. c. 23，cum Supplem. und Hederichs Notit. p. 505. ſeqq.) Seine Hiſtorie 
gehet von Erbauung der Stadt Rom bis auf die Zeit, da Auguſtuͤs den Tempel des 


Jani zu erſt geſchloſſen hat. 


) Vellejus atereulus cum Animadverſionibus 了 Lipſii Lugd. Bat. 1591. cum Anno- 


tatis Jo. Baecleri Argentor. 1642. 1663. 8. dabey cei wetlaͤufftiger index, und die 


Characteres Politici Vellejani cum notis & Incicibus Cn op Gellarii · Lipſ. 1707. 
e 


12. ba des Dodwelli tabula Annal. Vellej. voranſtehet. ctum ſelect. var. notis aJ. Hud- 
ſono edit. Oxon. 1701. 8, und cum Commentar. & Indicihus Jo. Georgii Walchii 
I I und 


am 


— ⸗2 — — 


Were 


vVon der Hiſtorie ui gg — 


und gleichfalls Dodweclli Annal. Vellej. Lipf 1712. 12. (Siehe von dieſer editioe 
den Neuen Buͤcher⸗Saal in der XXXI Heffnung p. 544. ſeqq.) Von der Leidenſchen 
esðtion de an. 1719. in groß 3. ſiehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs 
ahr qyο. p. 261. ſeq. und aufs Jahr 1721. p. 219. 220. Paterculus war gleich vom 
pſer Tiberio zum — Rom gemacht worden, als er dieſe Hiſtorie in zweyen 
Buͤchern ſchrieb. Das erſte Buch iſt meiſt verlohren gegangen, und ſcheint er darin⸗ 
nen die Geſchichte unterſchiedner Voͤlcker beruͤhrt zu haben. Sn dem, was uͤbrig iſt 
全 bet wir unter andern den Anfang der roͤm. Geſchichte, welche in dem andern vis 
auf den Tod der Kayſerin Livia fortgeſetzt werden. Seine Schreibart iſt zierlich und 
reine, aber in ſeinen Erzehlungen hat er dem Tiberio, der Liviaͤ und Sejano recht ſcla⸗ 
viſch geſchmeichelt. vid. Fabric. Bibl. Lat. lib. II. c. H· cum Supplem. Hanek. de Rom。 . 
rer. ſcript. 9 68. ſecqq. und Heder. Notit. p. 382. ſeqq. 让 Mr. Bayle Dict. art. Patcr- 
culus. con cf tamen Mr,ie Clerc ， Biblic 由 anc. & mod. Tom. V， P. 141， ſeqq. Da 
es Dodwellus in ſeinen Aunal. Vellej. nicht durchgebends getroffen/ hat Joannes Maſ- 
ſon gewieſen. S. den II. Theil des XI. Tomi der Nouvelles Literaires art. IV. oder die 
N. Zeit von gel. Sachen aufs Jahr 1721. p. 35. 36， -. 


9) Sextus Aurelius Victor ſoll ein Africaner et ſeyn. Kayſer Confantinus hat 
* aus dem Staube erhoben und zu einem Stadthalter in Pannonien gemacht. Man 
ibet ihm zu libellum de origine gentis Romanæ, welches ihm Voſſius lieber ab⸗ 
fprechen wollte, (de Hiſtor. Latin. lib. IT cap. 8.) dem aber Fabricius nicht bepfallen 
wiſl. (in Biblioth. Latin. lib. III. cap. 9. p. ma 570. 571.) Es hebt ſich mit dem Sa- 
durno an, und ſchlieſt mit dem Romulo. Das opuſculum de Viris illuſtribus Urbis 
Komæ wird nun vor gewiß ſeine gehalten, ob es —* ſonſt dem Cornelio Nepoti， 
oder auch dem Cajo Plinio Cæcilio zugeſchrieben worden. Die erſten, deren darinn 
edacht wird, ſind Proca, Rex Albanorum, und Romulus, Rex Romanorum; die 
340 aber Sextus Pompejius, Marcus Antonius, und Cleopatra. Er ſchreibt zwar 
kurtz, und nicht ſo fein als irgend Nepos, aber doch aufrichtig. Dieſe und andre ihm 
zugẽteignete Schrifften ſind herauskommen cum notis variorum Lugd. Bat. 1671. 8. 
Annæ Fabræ 1685. 4. item cum notis variorum curante Samuele Pitiſco, Ultrajecti 
1696. und cum notis Junckeri, Coburgi 1703. 8. vid. Fabric. Bibl. Lat. lib. & cap. 
cũt. und Hederich p. 673. ſeq. 557 J 


) Flavius Eutropius war anfangs Secretarius beym Kapſer Conſtantino, und hat nach⸗ 
mahls —8 uge des Juliani wieder die Parther mit beygewohnet. Er hat auf des 
Kauvſer Valentis Befehl ein Breviarium Hiſtoriæ Romanæ ab urbe condita usque ad 
obituin Joviniani in lateiuiſcher Sprache geſchrieben, welches ſehr æſtimiret wrrd. 
Fabrĩc. Bibl. Lat. lib. I. c. 9. und Hederich p. 674. ſeqq. Er hat ſich darinn einer an⸗ 
genehmen Kuͤrtze befliſſen, und doch gleichwohl nichts auſſen gelaſſen, was merckwuͤr⸗ 

ig iſt: deswegen man es mit allem Recht eine Einleitung zu den groſſen Roͤm. ſeripto- 
ribis nennen kan. S. die Hamb. Biblioth. Hiſt. Cent. H. p. 55. ſeq. confer Hanck. de 
æom. rer. ſcript. p. 155. ſeq. Die beſten editiones ſind des Cellarii von an. 1697. 8. 
aub des Thomz Hearne gedruckt Oxonii 1703. 8. 

ius ein Arcadier, und vertrauter Freund des juͤngern Scipionis Africani, mit 
—* *3 Felde geweſen, hatte ſich nicht wenig in der Welt umgeſehen, und war da⸗ 
er deſto geſchickier eine Hiſtorie zu ſchreiben. Er iſt an ante Ckt. nat. CXNV. geſtor- 

er Tyeil, im gw 
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ben, und hat unter andern Schrifften Hiſtoriarum de rebus toto fere orbe geſtarum 
libros XI (vom Anfang des andern Puniſchen Krieges bis zur Zerſtoͤrung des Mace⸗ 
doniſchen Reiches) hinterlaſſen. In den zwey erſtern werden die roͤmiſchen Geſchich⸗ 
te von der Zeit an, da Brennus Rom eingenommen, bis auf den trfftn Zug in Sici⸗ 
lien kuͤrtzlich erzehlet, und dann bag uͤbrige bis auf pefagten Puniſchen Krieg ein we⸗ 
nig beſſer ausgefuͤhrt. Daß er anbey auch die Begebenheiten der Carthagin. Achaͤer, 
Macedonier, Syrer, Egyptier und andrer Voͤlcker ſehr wohl beſchrieben macht, daß 
ich ſeiner beretfs im XIL 0. erwehnet. Es ſind aber von ſeinen XL. Buͤchern nur an⸗ 
noch die erſten fuͤnffe gantz vorhanden, von den folgenden bis zum XVIL hat man nur 
excerpta. Die beſte edition haben wir Jacobo Gronovio n dancken. prod. Amſtel. 
an. 1670. in 8. III. vol. (S. Fabric. Bibl. Græc. lib. III. c. XXX.) Seine Unparthep⸗ 
ligkeit beweiſet unter andern Jo. Clericus Tom. J. Parrhaſianorum p. 155. ſeqq. Dafß 
er zuweilen philoſophiret, iſt nicht zu tadeln, weil es meiſt mit gar guter Manier ge⸗ 
ſchehen. (conferatur Bodin. Meth. Hiſt. c. 4. P. m. 533. Struv. Bibi. Hiſtor. cap. V., 
4. p. m. 4. ſeq. Hederichs Notit. Auct. antiqu. p. 287. ſeq. uud der P. Rapia? 
J mparaifoa de Thucyd. & de Tite Live p.m.180) Es iſt aber doch auch nicht oben 
和 in anzuſehen, was der Herr Geheimd. Rath Thomaſius in ſeinen noch ungedruckten 
Anmerckungen uͤber die Roͤm. Hiſtorie folgender geſtalt angemerckt: Polybius ſo 
„moderat und unpartheyiſch er ſonſt zu ſeyn ſcheinet, hat doch ſein gantzes ſechſtes 
„Buch zu dem Ende geſchrieben daß er ſeine Landesleute bereden moͤchte, ſich unter 
„der Roͤmer Bothmaͤßigkeit gluͤcklich zu ſchaͤtzen, weil die Roͤmer es mit nichten dem 
„Geluͤcke, ſondern eintzig und allein ihrer Klugheit und Tugend zu dancken haͤtten, daß ihr 
„Reich ſich alſo erweitert habe Zu dem Ende ſtreicht er ihre Kriegs Ordnungen vortreflich 
„heraus: und indem er die Roͤmiſche Republic mit der Cretenſiſchen, Lacedaͤmoniſchen und 
„Carthaginenſiſchen vergleicht, weiß er allenthalben der Roͤmer Anſtalten denen andern 
gut redneriſch fuͤrzuziehen; dergeſtalt, daß er auch anderswo von ihnen geſchrieben: 
„daß die Roͤmer allezeit im Ungluͤck hertzhafftig, und im Gluͤcke ſanfftmuͤthig gewe⸗ 
ſen. Welches denn die Commentatores und andre Scribenten vor bar Geld ange⸗ 
„nommen, zumahl da ſie geſehen, bag auch der gelehrte Caſaubonus von ſich geſchrie⸗ 
„ben, daß die Roͤmer an Tugend und Tapfferkeit alle andre Voͤlcker uͤbertroffen haͤt⸗ 
„ten. Man kan aber dieſe Schmeicheley gar leicht aus eben dieſem Scribenten ſelbſt 
„wiederlegen. Polybius vergehet ſich fo weit, daß er auch den thoͤrichten Aberglau⸗ 
„ben zu der Klugheit und denen Tugenden der Roͤmer rechnet Und was er an einem 
„Orte als eine Hertzhafftigkeit im Ungluͤck preiſet, beſchreibet er anderwerts mit meh⸗ 
„rer Wahrſcheinligkeit als eine Hartnaͤckigkeit. Er weiß gar fein zu erzehlen: wie die 
Roͤmer mit falſcher Auslegung der Worie, die ſie in den Buͤndniſſen auf Schrau— 
„ben geſetzt, andre Leute betrogen; und merckt nicht uneben an: daß die Roͤmer mehr 
„von der benachbarten Voͤlcker Thorheit, als von eigner Klugheit Gelegenheit ge⸗ 
nommen, ihr Reich zu erweitern. Des Pere Rapin Gedancken von Polybio ſtehn in 
einen Keflex p. z01. Ich will nur etwas daraus anfuͤbren: il eſt eſtimable par l idce quꝰ 
cn avoit Brutus, qui au fort de ſes mauvaiſes affaires, paſſoit les nuits à le lite, — 
P étudier. Son desfein n'eſt pas tant d' ecrire une Hiſtoire qu' une inſtruction pour 
bien gouverner un Eſtat, comme il le dit luy-même à la fn de ſon premier livre. 
confer des Mr de Vign, Mary. Melang. d' Hiſt. ol. I. p. 21 
9J t) Hanck. 
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7) Hanck. de Rom. rer. ſer. P. 52. ſeqq. Dionyſii Halicarnaſſæi omnia quæ extant, 


era tam Hi ſtorica, quam Rhetorica, ac Critica, Græco-Latina; duobus Tomis 
diviſa cum Henrici Glareani Chronologia accuratiſſima, ac origine gentis Romanæ 
2 Jano Saturno usque ad X. Conſtantii Conſulatum; & legibus regiis ac decem- 
Viratns ，notisque Frider. Sylburgii &c. Lipſiæ 1691. fol. Accurater und beſſer iſt jo. 
Hudſoni edition zu Orfurt an. 1704. fol. auch die Wecheliana vom Jahre 1586. 5. 
Unter dieſen ſeinen Wercken gehoͤren hieher libri XX. Originum ſive Antiquitatium Ro- 
manarum, davon wir aber nar die erſten XI. Buͤcher (welche ſich im Jahr CCCXII. 
aach 人 bauutmg ber Stadt Rom endigen) und etliche fragmenta von den ſolgenden, an⸗ 
no üͤbris haben. Was dieſelben vor ein herrlicher 区 dak ſeyn, lehret uns Joan. 
Bodimæ de Meth. Hiſt. cap.IV. p. m. 39. 48. 56. ſeq. aus welchem ich nur melden will, 
daß er das angemerckt, was andre uͤbergangen, & quod leges Romuli, Numæ, Ser- 
vi una cum antiqua Romanorum origine ſine hoc auctore penitus interiiſſent: quæ 
Latini quaſi pervulgata negligenter omiſerunt. confer die N. Zeit. von gel. Sachen aufs 
Jabr 4722. P. 7a5.feq， Er hat zu des Auguſti Zeiten flociret iſt 3o， Jabre ante 
Chr nat. nach Rom kommen, da er ſich 22. Jahr zuſzehauen, und ihm nebſt der Wiſ⸗ 
ſenſchafft der latein. Sprache die zur roͤm. Hiſtorie benoͤthigten Monumenta und ſubſi- 
dia angeſchafft. Fabric. Bibl. Græc. Hb. II. cap. 32. Struv. Bibl. c. IV. p. 39. und Hede⸗ 
rich ib. p. 340. ſeq. Von einer franz. verſion des Dion. Halic. ſiehe die N. Zeit. von gel. 


Sachen aufs Jahr 1722. p. 8 12. ſeq. 


) S. Fabric. Bibl. Latin. lib. I. c. X. cum Supplem. Hopfneri Nachricht und Urtheile 


Er hat Bellum Jugurthinum und Bel 


von den latein. Auctoribus Claficis — 198. ſeqq. und Hederichs Notit. p. 312. ſoqq. 
um Catilinarium beſchrieben, und dabey ſcha 
wieder die Wolluſt den Geitz und andre Laſter philoſophiret, denen er doch ſelbſt hoͤchſt 


er ee Er ſchreibt kurtz, nachdruͤcklich, und iſt ein guter Hiſtoricus. Bo- 
Iybius & Salluſtius (heiſt es in Caſaubonianis p. 70.) fmiles 人 bi ſunt, quod uter- 

ue prudentiam civilem ſolicite inculcant (confer Rapin Reflex. fur EHiſt. p. 302. 
cq. ) Joannes Clericus hat ſein Leben beſchrieben, welches der vortrefflichen Cantel⸗ 
berg edition des Joſephi Vaſſe in 4. an. 171057 beygefuͤgt worden. Gottlieb Cortii 
neuere edition des Salliſtũ iſt eine der reineſten. (S.die N. Zeit. von gel. Sachen aufs 
Jahr 1724. p. 945. und aufs Jahr 1726. p, 119. 120.) 


yy) vid. Fabric. lib.I. e. 10. cum Supplem. Hœpfner. l. c. —5— ſeqq. und Hederich 8 
l 9D 


317. ſeqq. it. Mr. Bayle DiG in art (Jules) Ceſar. Wir haben von ihm de Bel 
Gallico Commentar. libr. VII. worʒu Hirtius das VIII. hinzu gethan: de Bello Ci- 
vili Pompejano lih. 1IL Das Buch de Bello Cæſaris Alexandrino und das de Bello Afri- 
cano gum Juba wird dem Hirtio zugeeignet. Das Buch de Bello Hiſpalenſi gehoͤret 
pielleicht dem Cornelio Balbo oder C. Oppio eben ſo wenig als dem Julio Cæſari 各 
CaEris Screibart iſt reine, und unafectiret. Wenn der P. Kapin recht hat, ja- 
mais perſonne n a ecrit plus ſagement. II eſt —— le ſeul des Auteurs (ſchreibt 
er in ſeinen Reſlex. p. 305.) qui ne diſe Point dꝰ impertinences. Desgleichen: Ceſt 
une grande gloire à cet incomparable Autetry que Hepri IV. & Louis XIV ſe ſoient 
occupez à traduire ſon Hiſtoire de la —5 des Gaules. Daß man ihm aber in 
Feinen Erzehlungen nicht durchgaͤngigen lauben geben koͤnne, hat bereits Aſinius Pol- 
jio geurtheuet. confer Lipſii Epiſtol. dedic. ad Imper. Maximil. Tacito præmiſſ. unb 
—2 de Att. Hiſtor. cap. 12, Julii 7* Opera prodieriut Lpſ. 1705. in 8- 
8 一 = \ 2 * an⸗ 


— 


— 


2 


276 | Das VI. Capitel 


ee 有 





Cantabrig. 17o6.4. am ſchoͤnſten aber zu Londen 1712. fol S. la Bibl Choif par Mr. 


le Tom. XXVI. pag. 1 12. ſeqq. und die Deutſch. Acta Erud. im XXXV. Theile p。 
325. ſeqq. 


X) Hanck. p. 58. ſeqq. Fabric.lib.T cap. xXL Hœpfner. p. 64. ſeqq. und Hederich p. 343. 
rTitus Livius.des Kapſers Claudii 人 pre hat Hiſtoriam Romanam oder Anna- 


les ab Urbe condita ad Bellum Germanicum mortemque Druf in CXIII. Buüchern 
verfertiget, davon annoch die erſten X. hernach das XXI und folgende bis aufs XLV. 
vorhanden ſind. Dieſe Buͤcher ſind am beſten herauskommen Lugdun. Bat. 1624. 12. 
3. voll. Amſtelod. 1665. und 1679. 8. Oxoniæ 1708. 6. voll. in 8. und Amſtel. 17 10. 


，io. voll.8. cum Freinshemii Supplem. (G. la Bibl. Choiſ par. Mr. le Clerc Tom. 


XL. p. 165. ſeq. und 174. ſeqq.) zu erſt aber zu Rom und Augſpurg zugleich an. 1470. 
(S. den ausf⸗ Bericht von allerh. neuen Buͤchern 884 ſeq. not. D, ) Lvius iſt der 
beredteſte unter den roͤmiſchen Hiſtoricis, aber darum nicht der accurateſte. Die 
Chronologie und Ordnung hat er 全 wie es wohl zu wuͤnſchen waͤre, beobachtet: 
er erzehlt auch gerne Wunder, und ſo unglaubig als ef ſich auch zuweilen anſtellt, ſo 


iſt er doch manchmahl gar leichtglaͤubig geweſen. In ſeinen Erzehlungen haͤlt er ſich 


mehr bey den Kriegs⸗ als andern Sachen auf. Des Polybii, aus dem er faſt gantze 
Buͤcher ausgeſchrieben, gedencket er gar kaitſinnig. Er iſt auch vor ſeine Roͤmer, 
ſonderlich vor den Pompejum zu ſehr eingenommen. Sein ſtilus iſt diffus, aber flieſ⸗ 
ſend und angenehm. S. Morhofii diſſertationem de Patavinitate Liviana. Hamburgꝗg 
1699. in 4. Boccalin; Relat. LV. circa fin. Joan. Cleric. Art. Crit. Part. II. Sect. I. c. 16. 
§. 22. und Bodin. Method. Hiſt. cap. IV. p. m. 52. ſeq. adde Rapia ，Comparaifon 


de Thucydide & de Tite Live. Vom Leben Livii ſiehe Bernatdinurm Scardeonium de 


Antiquitate Urbis Patavii & claris civibus Patavinis 1ib.L claſſe III. p. 38. ſeq. egit. 
Baſil. an. 1560. ia fol. 


ve) deſſen Hiſtoria Reip. & Imperii Romanorum ab V. C.ad an. U. DCCXXVIL quo 


Octavio Cæſari ſumma Imperii cum nomine Auguſti delata fuit; Ultrajecti 1723. in 
2. vol. in 8. herauskommen. 


) Suetonii Tranquilli, der des Kayſers Hadriani Geheimſchreiber geweſen, annoch 


uͤbrige Schrifften ſind vitee XII. Imperatorum: (von Jul. Cæſare an bis auf den Domi- 
tianum incluſwe) iiber de illuſtribus Grammaticis, und liber de claris Rhetoribu 


an welchem letztern aber viel mangelt. Sie ſind unter andern zuſammen gedruckt Lugd. 
Bat. t698. 12. und Ultraj. an. 1703. 4. ſonderlich aber Leowardiæ 人 in 4 (S. 
die Deutſchen Acta Erud. im XXXVIL Theile p.i. ſeqq.) Eine der 


人 choͤnſten und zu⸗ 
gleich nuͤtzlichſten editionen iſt folgende: Suetonii Tranq. Opera, & in illa Com- 


mentariut Samuelis Pitiſci, guo Antiquitates Romanæ, tum ab Interpretibtis doctiſſ. 
expoſitæ, tum ab iis neglect. 


æ explicantur &c. Ultraj. 169o, in 3. Daß die erſte 
edition die roͤmiſche von an. 1470. ſey und ſich in der Koͤniglichen Bibliothec zu Pa⸗ 
ris befinde, lehret uns Fabricius in Bibl，Latina lib. II. cap. 24. . 5. Adde die Remar- 


ques de Mr Laisne fr la perſonne & les Ecrits de Syetone in dem Tom. J. des Nou- 


veau Recueil des Picces fugitifes dꝰ' Hiſt. & de Lit. art. I. oder die Neuen Zeitungen 
von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. p. 86. Daß Suetonius gegen des Kayſers 


Hadriani Gemahlin 性 allzu vertraulich aufgefuͤhrt, und deswegen von ſeinem Amte 
abgeſetzt worden, i 


ihm. nicht gar ruͤhmlich. Aber, daß er in Beſchreibung der 
J RNoͤm. 
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Roͤm. Kapſer ſo gar keine aflecten blicken laſſen, ſondern von allen das Gute und Bs⸗ 
ſe, wie er es gefünden, aufgezeichnet, hat ihm groſſes Lob erworben. (confer Vaſſ. 
de Hiſt. Latin. lib. I. c. XXXI. Hanck. de Roman. rer. ſcript. p. 1093 ſeqq. Fabric. B. 

L. lib. I. cap. 24. und Hederich p. 508. ſeqq. add. Mr. Bayle Dict. art. Syetone.) 

2) S. Hanck. p. 93. ſeqq. C. Cornelius Tacitus, der noch unterm veſpaſßano Burge⸗ 
meiſter zu Rom geweſen, hat XVI. libros Annalium a Tiperii principatu ad mor- 
tem Neronis usdue auch libros Hiſtoriarum, und ein paar andre Schrifften hinter⸗ 
lafſen. Von dieſen beyden iſt keines gautz zu uns kommen. In ie das 5f Buch 
nicht gantz. Das 7. 8. 9. und 10. und der Anfang des 5 iſt verlohten gegangen; 
wie denn auch am 16. der Schluß mangen Von den libris Hiſtoriarimm haben wir 
die erſten fuͤnffe, nur daß das letzte zu Ende verſtuͤmmelt iſt. In den Anpalibus han⸗ 
delt er von Tiberio und Netone, in dieſen Buͤchern aber von dem, was a Conſu-⸗ 
latu Galbz & Titi Vinnii nsque ad pacem initam inter Cerealem Romanpum & Ci- 
vilem Batavum paſſiret. (Fabric. B. L. lib. II. cap. 21.) Er ſchreibt auf ſtoiſche Art 
kurd, erhaben und dunckel, und hat die innerſten Abſichten der von ihm beſchriebnen 

nen zu entdecken ſich befliſſen. Unerachtet er nun ſelbſt genugſam philoſophiret, 
ſo machen ihn doch manche noch tieffſinniger, als er geweſen, und tichten ihm Ge⸗ 
dancken an, die ihm nicht in Sinn kommen. Lipſii Commentar uͤber dieſen Aucto- 
rem iſt zwar critiſch, aber vortrefflich, doch moͤchte er ausfuͤhrlicher ſeyn. Den⸗ 
ſelben hat er mit eigner Hand, und nach ihm Franciſcus Hotomanniis, Scipio Gen- 
tilis, und Michael biccartus, verbeſſert und erlaͤutert, welches exemplar aus der 
Wagenſeiliſchen in die Leipziger Raths-Bibliothee gekommen. (S. ben ausfuͤhrli⸗ 
由 ea Bericht von alſerhaͤnd neuen Buͤchern ß 905. n.9.) Taciti geſammte Ope- 
ra ſind unter andern gedruckt Antwerp. 1607. fol. Amſterd. 1685. 8. 2. vol. und Pa- 
riſiis an. 1032- 1687. 4. vol. in 4. it Lipfiz 1713. 8. Rapini judicium von Tacito 
pt in der Compar. de Thuc. & de T. Live (p. m. 181. und in ſeinen Reflex. ſur 
Hiſtoire p. 305. 304.) und des Mr,dleSaint- Evremont Tom. J. ſeiner Oeuvrest 
Mejtcs (ptiię.· ſeqq.) adde Hederichs Not. Auct. ant. p. 500. ſeqq. und Hopf· 
neri Nachr. und 4 von lat. Autor. cClaſſ. p. 259. ſeqq. S. auch das Elogium 
Taciti in Schurtzfleiſchens Actis literariis p. 115. ſeq. von Chriſtophori Forſtneri no- 


tis politicis handelt Reimmann Hiſtor. Lit vol. V. p. 130, ſeqq. und von Forſtnero 


ſelbſt ib. p. i74. ſeqq. confer Hiſtoriam Bibliothecæ Fabricianæ part，VL p. 85. 化 qd， 
Viam ac bat Upſius beſchrieben. cont. Mr. Bayle, Dict. 各 art， —8* 9 
dem erſten Tom der an. 17060. wieder aufgelegten Oeuvres Melées de Mr. de S. 
Evem-/nt ſtehn einige Obſervations fur Salſiiſte & ſur Tacite, die ſehr wohl gemacht 
ſiud. G. Mr le Clerc BibL Choif Tom. IX. P. 328. Wir haben zwey franzoͤſi⸗ 
你 Uberſetzungen, deren die eine ſich von Mr. d'' Ablancourt, dieè andre von Mr Ame- 
of de 1 HoufRye herſchrelbt. Des letztern ſeine iſt accurater, des erſtern aber 


zierlicher, und pflegen ſie die Franzoſen la belle infidele zu nennen. 
4) Dio Gaſſius war von Nicea gebuͤrtig, und hat noch unter dem Kapſer Alexander ge⸗ 
lebt. Er war ein groſſer Staatsmaun. Sein Tod 他 in tag Jahr Chriſti 228. 
Er hat die roͤmiſche Hiſtorie von des Aeneas Ankunfft in Italien an bis auf den Tod 
des Eliogabals in 80. Büchern ausgefuͤhrt, davon das 35. zum theil dann die fol⸗ 


den bis auf das 56. gantz, das 56. 57. 58. und 539. aber nur verſtuͤmmelt annoch 


g ſind. (Doch haben ſich nach der Zeit die drey letzten Buͤcher gefunden. wel⸗ 
Mugsgs — che zu 
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che zu Rom an 1724. mit folgendem Titul in 4 herauskommen: Caſſii Dionis Ro- 

anz Hiſtoriæ ultimi libri tesy reperti, reſtitutique ſtudio ac labore Nicolai Car- 

4J minii Falconis, Presbyteri ，in utroque Jure & in ſaca Theologia Doctoris & Pro- 

tonotarii Apoſtolici. 个, die Acta Eruditorimm Octobr. 1n726. P, 435. ſeqq. confer 

tamen p. 438.) prodierunt græc. lat. Hanoviæ 1606. fol. Man trifft Gadben dar⸗ 

innen an, die andre uͤbergangen, aber wie er offt geſchmeichelt, und manchmahl ca- 

tumniret auch viel Wunder, die unglaublich ſind, mit eingemiſchet, ſo muß man ihn 

cum judicio leſen. Boccalin. rdat. LV. Lipt Quæſt. Epiſt. lib. IV. Epiſt. 3. vid. He⸗ 

derichs Not. p. 603. 604. Daß er ſonderlich den hiloſophis gar auffetzig geweſen, hat 

Lipſius Epiſt. ad Belgas Cent. 工 Epiſt. XVI. angemerckt. Siehe quch von ihm Vos- 

ſium de Hiſt. Græc. Iib. II. cap. 15. und ſonderlich Fabric. Bibl. Græc. lib. IV. cap. 

X. .6. 5. ſeqq. und des Pere Rapin Rehexions p. 202, deſſen Worte ich hier anfuͤhren 

will. Dion Caius a perdu la creance dans plũpart des eſprits, par les choſes 

extraordinaires qu'il racontę ſans diseernement: car bien loin de attacher à la ve- 
rité, 让 S” eloighe de la vray- ſeiblance; comme cn cet gadroit du LXVI. livre de 
ſSon Hiſtoire, ou il dit que Vefpafien guerit ua aveugle en juy crachant fur les 

、 ”ye 
Bhb) Herodianus hat VII. libros Hiferiarum (vom Tode des Antonini Philofophi au 
bis auf die Ermordung des Pupieni und Balbini ) in grichiſcher Sprache hinterlaſſen. 

S. Hederichs Notit. Auct. ant. p. 607. ſeqq.) Er haͤtte die Chronologie in Ob⸗ 

acht nehmen ſollen. Sonſt giebt man ihm das Lob der Aufrichtigkeit S. des 

Thomæ Pope- Blount Cenſuram celebr. Author. p. 192. (ed. Genev. an. 1700. in 4.) 

Wir haben eine teutſche vorſoon unterm Titul: Herocliani Roͤmiſche Hiſtorien, ge⸗ 
druckt zu Halle 1719. 8. 
c) 20ſimus war Comes und EX-acvocatus Fiſci beym Theodoſio Juniore, und hat 
VI. libros Hiſtoriæ Romanæ vom Auguſto an bis auf Honorium geſchrieben, ſo græ- 
ce &c latinc herauskommen zu Zeitz an 16079. 3. und — 1680.8. Die iforie 
bis auf Piocletianum iſt gar kurtz, die folgende weitlaͤufftiger. Er bat ſein 
Werck ſelbſt zweymahl revidirtt， Sein Endzweck iſt geweſen, zu zeigen, wie die in 
UI. Jahren nach des Polybil Beſchreibung ſo hoch angewachſfie Macht der Roͤmer 
in eben ſo kurtzer Zeit wieder abgenommen und verfallen. S. lib. J. cap. 97. Sie⸗ 
he auch Fabric. Bibl. Græc. lib. V. cap. V. J. 21. Man beſchuldiget ip der Par⸗ 
theylichkeit, weil er von Conſtantino M. und Theodoſo und andern chriſtlichen Kap⸗ 
ſern. nicht viel gutes geſchrieben. Da er ihn Joannes Leunclavius in einer beſon⸗ 
dern Apologie vertheidiget. Mir 34 t das juclicium, ſo Cellarius in ſejner Præl. 
ſpp er dem 20ſimo præmittiret, von dieſem Hiſtorico gefaͤllet. vid. Hederich p. 772. 
Eqq. Was Joan. Ancdr. Boſius von ihm geurtheilet, ſtehet in Thomæ Pope-Bloune 
_Cenfiua cel. Auct. p. 209. 
45 Deſſen liher de Cæſaribus (ab Augufto usque ad Conſtantiumm Conſtantini M. 有- 
W Uum) hieher gehoͤret. Das ihm ſonſt auch zugeſchriebne Buch genannt: dc vita & 
moribus Imperatorum Romanorum Bpitome wird von den Criticis einem juͤngern Seri⸗ 
venten beygelegt. vid. Fabric. B. L lib. II. c. 9. p. 574. ſeq. 

e) Von dieſem und folgenden fuͤnff Scribenten, welche die Leben der Kayſer von Ha- 
driano bis guf Carintm beſchrieben, und unter dem Nahmen der Scriptorum Hiftoriz 
auguſtæ bekannt ſind, haudelt Voſtius lib. Il. de Hiſt. Lat. Hanck. dè Rom. rer. ſcipt. 
⁊ P. 13 4 
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ſenq. Fabric. in Bibl. Lat lib. HI cap. 6. und Hederich p. 630-636. Sie ha⸗ 


das Lob, daß ſie mehr ihre Aufrichtigkeit als Beredſamkeit ſehen lafſen, wiewohl 
ſie einige mit vor Satyricos als Hiſtoricos wollen gehalten wiſſen. prodierunt Eugd。 
Bat. an- 1671. 8. con Etruvii Bibl. H. p. 58. ſeq. Diejenigen, 用 die roͤmiſche An- 
tiquitat und Jurisprudenz ſtudren, koͤnnen dieſe Scribenten wohl nutzen. Siehe 
Caſauboni judicium beym Hederich p. 631. Einige meinen: daß aller dieſer Scripto- 
rum Hiforiz Auguſtæ in der That nur viere ſeyn: daß alſo Lampridius nur ein Zu⸗ 
nahme des Spartiani, und Gallicanus ebenfalls dieſer Spartianus ſey. Hert Prof Kosh- 
ler halt den Vopiſcum vor den beſten, den Capitolinum aber vor den ſchlimmſten 


In deſſen Buche de Cæſaribus merckwuͤrdige Puncte vorkommen, ſo zur Hiſtorie 
ſener Anteceſſorum gehoͤren, ſo man aber bp 中 auch nicht ohne Unterſcheid anneh⸗ 


men muß. 


) Ammianus Marcellinus, von Antiochia gebuͤrtig, war ein Kriegsmann, aber da⸗ 


By ein Gelehrter. Er lebte unter Coafantio und ſeinen Nachfolgern, und hat 
XXXI. Bucher Hiforianim > Nervæ principatu ad exceſſum usque Imp. Valentis 
hinterlaſſen davon die erſten dreyzehen verlohren gegangen. So rauhe und unange⸗ 
nehm ſein ſtilus iſt, ſo ſchoͤne ſind hingegen die Sachen, und ſo aufrichtig ſeine Er⸗ 
geylungen. Doch macht er zuweilen ein wenig zuviel Worte, und will ohne Noth 
weiſen, daß ec gelehrt ſey. Die Teutſchen haben ſonderlich Urſache dieſen Scriben⸗ 
4en zu leſen, den Jacobus Gronovius an，1693. zu Lepden in fol & 4. ediret hat. 
Eine recenſion von dieſer edition des Marcellini ſtehet in Actis Bruditorum Jun. 1693. 
art. 1 p. 241. ſeqq. Claudiau Chifletius hat eitte Diſſertation de vita & ſcriptis Am- 
miani Marcellini geſchrieben. (vid. Voſſius de Hiſt. Lat. lib. III. cap. 9. Fabric. B. L. 
Iib. IT, cap. 12. cũm Supplem. und Hederich 712. ſeqq. adde Hoepfneri Nach- 
richten und Urtheile von Lateiniſchen Autor Claſſic. p. 82. ſeqq.) welche der Gronovi- 
ſchen edition mit einderleibet iſt Siehe von dieſer edition des Marcellini bte Bi- 
bliotheque Univerſelle Tom. XXV. p. 221. 222. ſeqq. adde & confer Hanckium 
P. 164 ſeqq. und Mr Bayle, Dict. art. Marcellin, 


) Procopius von Cæſarea war Kapſerlicher Rath ſonſtanninopel and hat den Beli⸗ 


ſarium in ſeinen Febnagen begleitet. Er hat bib. U. de Bello Perſico, lib. II. de 
Bello vandalico, & Iib. IV. de Bello Gothico publiciret, darinnen viel ſpecialia, 
aber auch albere Dinge ſtehen. Dem Belifario hat er ſehr geſchmeichelt, auch den 
Juſtinianum und ſeine Theodoram trefflich herausgeſtrichen, die er doch in ſeiner 
Hiſtoria Anecdota (welche cum annot. Alemanni an. 1624. zu Rom in ſol. heraus⸗ 
kommen) gantz anders beſchrieben. Die meiſten ſind mit dieſen Anecdotis uͤbel zu⸗ 
frieden, und wollen ſie durchaus verworffen haben; ich finde aber keine genugſame 
Urſache dieſes zu thun, ob ich ſie ſchon auch nicht durchgebends vor unpartheyiſch 
achte. Herr Eichel, der dieſe Anecdota mit ſeiner Wiederiegung herausgegeben haͤtte 
des Nicolai Alemanni Anmerckungen nicht weglaſſen ſollen. (GS. Rapin, Reflex. p. 
302. und Hederichs Notit. p. 8337. ſeqq. ), Aus der neuen edition der Hifar ar- 
《anz Procopii mit Alemanni und Eichelii Anmerckungen, welche Cht. Thomaſius 
—— und mit ſeinen hin und wieder eingeſtreueten obſervationibus vermehren 
wollen/ voͤrffte allem Amnfehn nach wohl nichts werden. vid. interim Thomaſu vræ- 
ſat, lib. V. Næyor. Jurispr. Romanæ Ante-quſtin. præmiſſ. Giehe von brocopio tian 
ium 
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ckium de Byrantin. rer. ſcriptor. lib. . c. 5. Voſſ. de Hiſtor. Grac lib. I. c. 22. und 


Fabric. Bibl. Græc. lib. V. cap. V. 4. 3. 一 
1 ) vid, Struv. Bibl. Hiſt. cap. VDI. 4 3. und Hederichs Notit. 中 vot. Soa. Sein 
Chronicon, davon noch der hintere Theil vorhanden iſt, geht bis 
Genſerich Rom eingenommen. * * 
) Jornandes ein Gothe und Biſchoff zu Ravenna florirte in der Mitten des 6. Seculi, 
und haben wir von ihm ein Buch de regnorum temporumque ſucceſſione, und ei⸗ 


auf die Zeit, da 


nes de Rebus Gothicis, beyde gedruckt zu Hanau an 1711. fol. Hederich p. 842. 


ſeq. 
1) Dieſer Paullus lebte im achten Seculo, und hat man unter ſeinem Nahmen libros VL 
Hiſtoriæ Longobardorum und Libros XXV. Hiſtoriæ Miſcellan. Doch halten bi 
erſten XI. Bucher des Butropii Breviarium in ſich, nur daß ſie Paullus interpoliret 
hat: und das XVI. und die folgenbe Sider gehoͤren Landulpho Sagaci zu, als wel⸗ 
cher die Hiſtorie bis aufs Jahr Chriſti S06. continiuret. Fabric. B. Lat. lib. II. 
cap. IX. p. m. 57. 579. und Hederich ß 381. und ſonderlich die Hamb. Bibl. Hiſto- 
rica Cent. II. p. 63. ſeqq.) Merckwuͤrdig iſt, daß dieſer Paullus die erſte Poſtille und 
Lectiones auf alle Feſte im Jahr, aus den Patribus, auf Befehl Kapſers Caroli M. 
zuſammen getragen. S. Arnolds Kirchen⸗und Ketzer⸗Hiſtorie Th. L p. 297. 


— 


XVNI. Man hat ſich vor allen Dingen um die Hiſtorie ſeines m 


Vaterlandes, und alſo ein Teutſcher um die teutſche zu bekuͤmmern. Zu 

den Quellen derſelben leiten uns unter andern Hermannus Diecericus 多 
Meibomius, Burcardus Gotthelff o Struvius, und Chriſtianus p Neu. 

Zur Hiſtoria Romana und Germanica zugleich fuͤhret uns eines Ano- 
nymi Einleitung zur Boͤmiſchen und Teutſchen Ziſtoris welche an. 
1721. in 8. von neuem aufgelegt worden. Der * Auctor iſt meines Wiſ⸗ 
ſens der vor etlichen Jahren zu Leipzig verſtorbene D. Franckenſtein, 

Prof Chriſtian. Frider. Sohn, ein in omni Hiſtoria ſehr verſirter Mann. 


m) oder des Landes, zu deſſen Dienſten ſich einer widmen will. 

多) in Oratione de genuinis Hiſtoriæ Germanicæ fontibus d. 8. April. an. 1701. cum 
Profeſſionem Hiſtoriarum in Academia Julia auſpicaretur, in Juleo habita in 46. 
die Neue Biblioth. IV. Stuͤck p. 295. ſeqq.) 

0) in Selecta Bibliothec. Hiſtor. cap. xXVII. feqq， 


p) in Mantiſſa ad Degorei Wheari Relectiones hyemales, qua rerum Germanicarum 
Scriptores præcipui, & cumprimis æquales, ſecundium ſeculorum feriem ，ac im- 
peratorum Romano - Germanicorum ætatem, recenſentur. Tubing. 17o6.8。 

*) vid. Langlet du Fresnoy Verʒeichnoͤß der Geſchicht⸗e Schreiber ex edit. Men- 
ckenii p. 132. und die NReuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1717. 
p. 853. 854 woſelbſt dieſes bekraͤfftiget und Ci angemerckt wird, daß dieſes Buch 
nachgehends ſehr vermehrt von Gottfried Olcario ediret worden. prodiit prima vice 
Lipſiæ an. 1699. 

XX. 


AAA" 
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XIX. Vor dieſem hat man ſich mit Petri 4 Bertii Commentariis 
rerum Germanicarum behelffen muͤſſen; nunmehr aber haben wir Bur- 


cardi Gotthelff Struvii bSyntagma Hiſtoriæ Germanicæ a prima gen- 
-fis origine ad annum nsque 1716. dann Jacobi Caroli Speneri c Hi- 


ſtoriam Germaniæ univerſalem &. pragmaticam, Friedrich Gladovs d 
Verſuch einer vollſtaͤndigen Reichs ⸗Hiſtorie von Teutſchland, Johanmn 


Jacob Schmauſens e kurtzen Begriff der Reichſ⸗Hiſtorie in einer accu- 


了 Taten Chronologiſchen Ordnung, und Simon Friedrich Hahns volſſtaͤn⸗ 
dige Einleitung zu der teutſchen Staats⸗Reichs⸗z und Kayſer⸗Hiſtorie und 
dem daraus flieſſenden Jure Publico. 


4) S. Reimm. Einleit. vol. V. p. 433. ſeqq. 


5) Jepæ 1716. 44 G. lejournal des Srav. del an 1717. im Jan. P. 67. ſeqq, und die Neuen J 


Zeit. von gelehrten Sachen 1717. n. XV. p. 110. Dieſes Syntagma iſt hernach ver⸗ 

— daſelbſt in 4. unter folgendem Titul —— — — — 
ſche Reich⸗Hiſtorie von der Teutſchen urſrung biß auf jetzige Zeiten. Der 
Uberſetzer iſt Herr Prof Zſchackwitz. Er hat die loca AuRorum weggẽelaſſen, doch aber 
die allegata beygeſetzt. — 如 ber Herr Hof⸗Rath aus bi 地， groͤſſern Wercke 
ein Compendium, um daruͤber leſen zu koͤnnen, mit dieſem Titul ausgefertiget: Bur⸗ 
card Gotth. Struvens Einleitung zur Teutſchen Reichs⸗Hiſtorie. Jena 1724. 8。 


Halæ 1716. 8. S. die Acta Erudit. am 1716. p. 332. leq. die Deutſchen Acta Erudie. 


im XLV.Sgeike p. 638. ſeq. und Mr le Clerc, Bibl. anc. & mod Tom. VI. p. 350. ſeqq. 
und 383. ſeqq. 名 .nu 由 das Journal des Sgavans Mai 1718. p. 562. ſeqq. * 
Aufrichtigen und unpartheyiſchen Gedancken uͤber die Journale part. I. p. 669。 
ſeqq. allwo es unter andern —5 : „Die wohl eingerichteten Abtheilungen der n 
„Diſtorie machen dieſe Arbeit den Anfaͤngern ſehr mitzlich: Die mit groſſem Fleiſſe zu⸗ 
geſetzte und aus den beſten Auctoribus genommene Citationes weiſen die Wege 
in einer weitlaͤufftigern und vollklommnern Wiſſenſchaͤfft in den teutſchen Geſchichten 
in erlangen. Der gute Selectus bf abgehandelten Materien fuͤhret in eine Erkennt⸗ 
nis ber mi 中 te affairet von Teutſchland. Es iſt auch ſolches das vornehmſte Ab⸗ 
* des Auctoris. 
iprig und Halle 1717. 4. Dieſen Verſuch hat Prof. Hahn zu Helmſtaͤdt in dem 
0 Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen Re8: 125. beſchuldiget, baf er 
an ungehligen Orten aus ſeinen zu Halle gehaltenen Collegiis entlehnet ſey. Was der 
—22* angefuͤhret, ſteht in der Vermiſchten Bibliothec vol. I. p. 553 {eqq- 
auf iſt eine ſo genannte —— Critique der Gladoviſchen Reichs⸗Hiſto 
—— darinnen an der Gladoviſchen Hiſtorie viele Fehler ausgeſetzt worden: 
dieſelbe hat ein Anonymus (vielleicht Herr D. Francke) in einer Schrifft in 4. an 1759。 
genaumi: Der geretiete Friedrich Sladov, heantwortet. Bepde Schrifften ſind leſens⸗ 
werth und einem, der des vs Reichs⸗Hiſtorie brauchen will, unentbehrlich. 


gedruct zu Leipzig 1720. 8. Es hat dieſer kurtze Begriff viel beſonders, daber man 
— 和 eg —— wenigſtens die Bekraͤfftigung durch allegata mit Verlangen er⸗ 
Erſter 3yf N J war⸗ 
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wartet. (S. die Deutſchen Acta Erudit im LXX. Theile p. 697. und die Neuen Zeitungen 
von gelehrten Sachen aufs Jahr 738 600.) J 
F) Das Wexck iſt ausfuͤhrlich und gruͤndlich, aber noch nicht ganz. Wir haben vier 
Theile deſſelben, darzu noch andre zwey kommen. ( S. die Neuen Zutungen von gelehr⸗ 
ten Sachen aufs Jahr 1724. p. i91. ſeq.) Der erſte ſargt von Carolo Man, und geht 
8 好 aufLudovicum Infantem: und der andre von Conrado Il bis auf Conradiun II. bepbe 
ſind gedruckt zu Halle/ an. 172 1. in groß 4. der dritte von Henrico UL bis auf Fridericumi. 
iſt ib. 1723, herauskommen. Der vierdte beſchließt mit der Kayſerl. und Koͤnigl. Regierung 
VWilhelmo aus Holland und iſt an. 1724. publiciret worden. Von dem Auctore und feinen 
ůsrigen Schrifften giebt die Hiſtoria Bibliothecæ Fdbricianz part. V. p. 305. 306. eine 
kurrtze Nachricht. *n 
XX. Zu der alten leget e Tacitus den Grund, uͤber welchen Phi- 
Hippiy Cluveri g Germania antiqua als ein ausfuͤhrlicher Commen- 
rarius anzuſehen i Doch haben Franciſcus 六 Irenicus, i Beatus Rhe- 
nanus, Hermannus k Conringius und * Jo. Nicolaus Hertius derſel- 
ben auch ein groß Licht gegeben. Simon / Schardius hat die Scriptotes, 
ſo Germaniam anitiquam beſchrieben, dem erſten Tomo Scriptorum re- 
” Tum Germanicarum einverleibet. Inſonderheit aber iſt allhier Jo. Phi- 
lippi m Vorburgi Hiſtoria Romano - Germanica nicht zu uͤbergehen, 


.S. Reimm. Einleit. in die Hiſt. Lit. vol. I.p. 75- 103. 
8 ) Dieſer Hiſtoricus hat in ſeinen Schrifften hin und wieder der Teutſchen gedacht; ſonder⸗ 
lich aber in ſeinem Germania oder libello de Situ, Moribus & Populis Germaniæ uns 
von denſelben, ihrem Urſprunge, und alten Zuſtande gar gute Nachricht gegeben. Herr 
Reimmann recommendiret Conringii cdition von ap. 1652. (zu Heimſt in 4.) nicht 
ohne Urſache, (vol. II. p. 32.) der man aber biejenige billig beyfuͤget, welche Jon. Chri-· 
ſtophorus Vetter an. 1714. r Erlangen in 8. ans Licht geſtellet, weil die unter dem Tet 
ge 人 ten notæ perpetuaze aus bet commentatoribus und andern Criticis mit judicio col- 
ligitet worden, auch der Herr Auctor dieſer edition aus eignen Nachſinnen viel gute 
Anmerckungen hinzugethan. Hieher gehoͤret auch Abrahamus Ortelius deſſen Buch 
genannt, Germanorum veterum vita, mores, & religio, cum iconi bus zu Antwer- 
pen 1596.4 herauskommen. it. Jac. Car. Speneri Notitia Germaniæ antiquæ & partim 
mediæ. Halæ 1717. in 4. welch Buch in dieſem Stuͤcke das gelehrteſte iſt ſo wir haben. 

F) Siehe Daniolis Heinſii Orat. in obitum Phil Cluverii Geographi in Orat. Heinſii Am- 
ſtel. in 12. an. 1657. editis p. 105. ſeqq. oder Reinmanns Einl. vol. IV. p. 42o. ſeqq. 
Ich mercke nur ſo viel an, daß er von —8* gebuͤrtig geweſen, und Jura ſtudiren ˖ ſo 
len; weil er gaber darzu keine Luſt empfunden, und ſich in die humaniora verliebt er 
daruͤber ſeines Vaters Huͤlffe verlohren, und ungluͤckliche fata gehabt; und daß er end· 
lich an 1623. zu Leyden geſtorben. Daß er auſſer den teutſchen Antiquitaͤten ſich ſon- 
derlich auf die Geographie gelegt, dazu iſt er von Joſepho Scaligero bewogen worden. G. 
Heinſ. l. c. p. ros. Sein Leben ſteht auch beym Frehero in Theatr. p. 15 15. 化 q- 

T Ligd. Bat. 1030. fol S. Reimm. vol. I. p. 34. ſeqq. und vol IV. p. 425. ſeq. iid Struv. 


Bibl. Hiſt. p. 450. ſeq. 
有 





、 0 
所 ， ~ 
t 
、 





— — —— ma 和 — 
— ꝑ J 


— — 


—— 


— 一 
四 一 - 


75 — 4 — 7 77— 
⸗ 
AN ， ,一 1 
8O 


— 


....von de hiſtorie· 
5) deſſen Exegeſis Germania an. 15 16. zu Hagenau in fol. an. 1567. zu Baſel und an. 
1570. zu Franckfurth herauskommen. Doch ſind die letztern editionen der erſtern hasv 
—uſetzen, weil ſie in vielen Stuͤcken caſtriret ſind. vid. Reimmann vol. I p. 92. Ob man 
wohl darinnen auch eine Beſchrelbung von Teutſchland, wie es zu ſeiner Zeit geweſen, an⸗ 
rrifft, ſo hat doch der auctor vornehmlich fatum Germaniæ antiquæ aus den alten gri⸗ 
chiſchen und lateiniſchen Schrifften glůcklich erlaͤutert. ib. p. 90. ſeqq. 和 
2) B. Khenani eeptt hat Joan. Staumius beſchrieben, daraus Herr Reimmann vol. II. p.93. 
Fq. ein und anders anfuuhret. adde des Mr rieTbou Eloges des Homm. Scav. avec des 
dit. par A. Teiſſier Part I. p. a. ſeqq. und part. 1 p. 2. ſeqq. Seine hbrill, Com-⸗ 
mentariorum de rebus Germanicis ſind anfangs zu Baſel an. 1531. fol. dann zu Straß⸗ 
burg an. 1610. 8. hernach vermehrter zu Ulm an. 1693.4. herauskommen. (vid. Srruv。 
Ribl. Hiſt.P. 451. und Reimmann p. 94.) Er war zu Schletſtadt gebohren, und iſt/ 
nachden er 62. Jahr alt worden, an 1547. zu Straßburg geſtorben. Er hatte zu Paris 
den acohum Februm gehoͤret, und zu Baſel mit Eraſmo eine innige Freundſchafft auf⸗ 
gerichtet. Man ruͤhmei ſeine Gelabrheit, Sanfftmuth, Keuſchheit und Beſcheidenheit, 
und mercket an: daß er niemahlen andre verachtet, und weder von ihm ſelbſt noch ſei⸗ 
nen Wercken was geſprochen. Er hat auch gar maͤßig gelebt Man beſchuldiget ihn 
aber, daß er in der Religion zu bloͤde geweſen, inden ef die Proteſtantiſche zwar vor 
wahr gehalten, aber doch die plitgzt nicht verlaſſen wollen. Einige werffen ihm auch 
vor, daß er ſein Hertz zu ſehr an die Guͤter dieſer Welt gehangen, und ſich derſelben nur 
vor ſich bedienet daper man von ihm zu ſagen pflegen: Beatus ef beatus, attamen ſibi. 
Gewiß iſt, daß gr wenig auf Kleidungen gewendet, und keine groſſe Gaſtereyen aus⸗ 
gerichtet. Me do Thou und Tcliſ.l.c. — 
和 外)》 Daß er der erſte geweſen, der den wahrhafften uſum der Hiforiz antiquæ unter den 
Teutſchen entdecket, hat nebſt andern bereits Herr Reimmann vol. Il. p. 95. annotiret. 
Unter ſeinen Schrifften gehoͤrt ſonderlich hieher, was ex an I654. de Rep. antiqua ve- 
terum Germanorum zu —* ediret. 
8) mit ſeiner Notitia veteris Germaniæ populorum. ，、 
2 ) vid.Serwy. Bibl. Hiſt. cap. VI. 6 1. und ſonderlich Reimm. vol. V. p. 416. ſeqq. G. auch 
von Schardio Adami vitas ICtorum. n 
m) vidcatnrMcibomh Orat. alleg. p. 13. 14. nd Thomaſius in ſpecim. Prudent. Judic 
p. io5. ſeqq. 加 
.XXI. Zu den teutſchen Sachen der mittlern Zeit oͤffnet uns 
Panlus 2 Hachenbergius die Thuͤre. Ein mehrers lehren uns die von 
Simone * Schardio, Joh. ** Hervagio, Joh. * Piſtorio, Juſto *#zfk 
Reubero, Chriſtiano *#*fsr Urſtiſio, Marquardo w Frehero, Melchio- 
re B Goldaſto, Erpoldo y Lindenbrogio, Henrico 和 Meibomio, Co- 
dofredo e Guilielmo Leibnitio, Chriſtiano Francifco Paullini, und 
Jph Georgio Kulpiſio oder Joanne ę Schiltero, herausgegebne Scri- 
p̃tores rerũum Germanicarumy von welchen Struvius in Selecta Biblio- 
theca Hiſtorica cap. VII. und Reimmaun vol V. p. 416. ſeqq. vaꝙ 
， 3. Yi 中 


⸗ 


— 


—2* it 
richt ertheilen, welcher letztere p. 482. ſeꝗq. zugleich angemercket, welche 


mmier den teutſchen Hiſtoricis zu erſt ihre Ausſagen mit angefuͤhrten Zeug⸗ 


和 


niſſen bekraͤfftiget. Hieher gehoͤren auch des Weimariſchen geheimden Se- 
cretaire Joh. Joachim Muͤllers 2. Wercke. Der Titul des erſten iſt: Der 
Reichstags⸗Staat. Jena 1709. Jol. darinnen, was unter Kayſers 
Maximiliuni 了 Regierung von at 1502. bis 1508. vorgegangen, 
(ex publicis actis und archivis) ordentlich vorgetragen worden. 
Das andre heiſt: Des Heil. Roͤm. Reichs teutſcher Nation Reichs⸗ 
tags⸗Theatrum, wie ſelbiges unter Kayſer Friedrichs des V. Re⸗ 
—58 von an 1440. bis 1493. geſtanden, aus Actis publicis und 
ewehrten Hiſtoricis aufgeſtellet. Jena 1713. fol. Dieſes letztere iſt 
recenſiret in Deutſchen Actis Erudit. im XVII. Theile p. 384. ſeqq. Sie⸗ 
he auch die Jachricht von des uͤrſtlich Geh. und Lehn⸗ 
Fecretarii wie auch gemeinſchafftl. Aſchivarii zu Weimar Ze9。 
Joach. Muͤllers durch den Dru eqq. 
ũnd p. 43. ſeꝗq. 
多 ) Hachenbergius, geweſner Profeſſor zu Heidelberg, hat zwar das Gluͤcke gehabt, daß 
ſeine Germania media an. 1087. bereits zum andernmahl in 4. herauskommen, (ſiehe 
die recenſion davon in der Biblioth. Uruverf Tom. VI. p. 312) und daß ſie Herr Wil⸗ 
helm Tuͤrck an. 1709. zu Halle mit einer Diſſertation de Geographia medii ævi pieder 
duagen laſſen; er bat aber doch dabey das Ungluͤck, daß Verſtaͤndige ſeine Arbeit vor 
etwas unvollkommnes halten und dabey oberviren: daß es meiſtentheils aus dem 


GlofBric des Speelmanns und andern, auch ohne Inzeigunn der Nahmen der Seri⸗ 
benten, ausgeſchrieben ſep. ( Siehe die Neue Biblioth. vo U. p. 867. çonfer tameꝝ 


publicirten Buͤchern p, 23， 


Meibona p. 43. fed 
+ ) S. Struvii Biblioth. Hiſtor. cap. VII. . 1. 


*) S. die Hamburg. Biblioth. Hiſtor. Cent. I. p. 259. ſeqq. - 


sr ) Von ben Scriptoribusrerum Germanicarum ex Bibliotheca Joh. piRdri Nidani D. 9g42 
druckt zu Franckfurth aa 1685. in fol. in 3. Tom. ſiehe die Hamburg. Bibliothec. Hi- 
ſtor. Cent. I. p. toꝶ. ſeqq. und Struvii Biblioth. Hiſtor. tap. VII. q. 1. Von der neuern 
editiou dieſer Collecdion handeln die Monathlichen Nachẽichten, im Sept. 1726. 
p. 703. ſeqq. adde die N. Scit von gel. Sachen aufs Jahr 15726. p. 738. ſeqq. 

qi ) G. Struvii Bibl. Hift. cap cit. 0 2. und die Hamburg. Biblioth. Hiſtor. Cdut. IV. 
P. 39. ſeqq. add. die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1726. P. 740. ſeq. 

人 ) Struv Bibl. Hiſt. cap. cit. G. 6. — 

4) Struv. G. 3. 

4) ib. 4.5. 

4 ) ib. 4. 3. 

y ib. 人 和， 
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3?) wWb. 


en Bivdlioth im XX. Stuͤck p. 859. ſeqq. 
XXIU， Wer ſich in ſolche Weitlaͤufftigkeit noch nicht verſteigen 


kan, der leſe Chriſtophori gb Lehmanni Speyeriſche Chronic und Joh. 
pꝑ Aventini Annales Bojorum. Denn ob wohl dieſe Schrifften dem 
Ditul nach zur {pecial- Hiſtorie gehoͤren, ſo halten ſie doch weit mehr in 


ſich, und geben zur Hiſtorie der mittlern Zeiten viel gute Anleitung. 

vid. Meibom. p. 37. 38. ſeq. Reimmann vol. V. p. 547. und Struv Bibl. Hiſt. p. 454. 

o) Francof. 1711. fol. U — 

) Von ſeinem Leben und Schrifften handelt Reimmann vol V. p. 318. ſeqq. und Dan. 
Guil. Molleri Diſſ. de Aventino conf Hertii opuſc. Jurispr Tom. II. p.42 43. 44. von 
der neueſten odition dieſer Annalium aber der Auctor der Nenen 起 iliotget im vui. 
Stuͤck p. 65 1. ſeqq. Selbige iſt zedruckt zu Leipzig an. 1710. fol mit einer Vorrede 


” Nicoia Hieronymi Gundlingii 0 war an Aventino 人 wird, daß er 


den alten Bayeriſchen Koͤnigen fp unerhoͤrte Nahmen gegeben, und es in Genealogicis 


mahl verſehen; man giebt ihm aber dennoch das Lob eines der vornehmſten teut⸗ 


ſchen Hiſtoricorum, und ruͤhmet at ihm, daß er die Betruͤgerepen und Kuͤnſte der Paͤp⸗ 
e nicht ſelten offenbahret, — — als ein der — verdaͤchtiger ins Ge⸗ 
—* geworffen worden. 
XXII. Die neuern Geſchichte, ſo von Maximiliani Zeiten angehen, 
haben David 4 Chytræus in ſeinem Chronico, Jo. x Sleidanus in Com- 
mentariorum lib. XXVI. de ſtatu Religionis & Reip Car. V. Cæſ. ab 
20. 1517. ad an. 1555. Michael Caſpar- Lundorpius in Continuatio- 
ne derſeiben, Fridr Hortleder in ſeinem Wercke vom teutſchen Kriege, 


Boguslaus Philippus wx a Chemnitz vom Schwediſchen Kriege in Teutſch⸗ 
land, Samuel Pufendorffius in Commentariorum de u Rebuls : Svecie 


cis libris XXVI. und de x Rebus geftis Frideric Wilhelmi libris XIX. 
Tobias Pfannerus in y Hiforia Pacig Germano-Gallo-Svecicæ Mo。 
naſterũ atque Osnabrugæ tractatæ, Galeatius Gualdus in z Hiſtoria 
bellor. Ferdinandi I. & 10. und im a Vita Wallenſteinii, Jobus b Lu- 
dolphus in der Schaubuͤhne der Welt, Chriſtian Juncker in der c Fort⸗ 


di und e Jofephiy desgleichen des Printzen Eugenii u. a. m. beſchrie 
—F Sein beben erzeblt Reimmann vol W. p. 574. und ſein Chronicon Saxoniæ, darinnen 


teutſchen Geſchichte von an, 1500. bis 1593. erzehlet werden, iſt an. 1599. zu Leip⸗ 


zig in foi. gedruckt, und an· 1628. fol. vermehrter wieder aufgelege worden. S. Lauv 


—*— 573. und Meibom. Orat. cit. p. 47. ſeq. In prioris ſeculi rebus Getmanicis 
bei 


es allhier) Davidis Chycſaui Chronicon primo loco vel ob id memorandum zt 


bitror quod per integri illius ſeculi ſpatia decunat, reque in Germania Varig actas 
- Nauz eom· 


— 


可 


9. 5 和 、 - 
8) 下 全 7. jJoas. Schilteri Leben ſtehet im allgemeinen hiſtoriſchen Lexico, und in der Neu- 


— 


ſetzung derſelben, und hie Anonymi in den Leben der Kayſer G Teopol 
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complectatur. Opus plane egregium, ſummaque iaduftria & fidde conſignatum, quod 
Princeps recentiorium hiſtoricorum Thuanus dignum judicavit, cujus in rebus Saxo- 
niecis & Arctois fidelitor veſtigia legeret. 
人) Argent 1655. fol. vid Meibom. p. 48. ſeq. und ſonderlich Sagittar Introd. ad Hiſt. Ec- 
cleſ· p. 100 2 Sleidanus, der an, 1556. geſtorben, hat in ſeinen Commentariis ſo 
wohl groſſe Redlichkeit, als Fleiß und Beredſamfeit ſehen laſſen. 
4) Dieſe Continuation geht bis aufs Jahr 1009. prodiit 3. Tom. Francof 1614. 1615- 
16 190 8. maj: Meib. P. ay- Lundorpiis kommt bem Sleidano weber an Beredſamkeit, 
noch Fleiſſe bey. 
7?》 Sein Werck hat den Titul: Handlungen und A eiben von den Urſachen des tt 人 
ſchen Krieges. Franckfurt 1617. und 1618. in 2. ſtarcken folianten. Die andre edi- 
tion iſt Wwar vermehrt, aber auch caſtriret. S. Meibom. p. 53. und Feimm. vol V- 
ꝑ. a86. fceqq allwo ſein Leben kurtz erzehlt wird. Von Melch. Goldaſto, der ihm in 
Sammlung dergleichen Schrifften vorgegangen, ſiehe wiederum Reimmannen 让 
p. 484. ſeqq. Weil Hortleder hauptſachlich aufres civ les geſehen, Chriſtophotus Leh- 
mannus aber in ſeinem Wercke genannt Acta publica & originalia de Pace religioſa, 
—* ad cauſam religionis gehoͤrt, zuſammen getragen, ſo kan man dieſe mit dezu 
nehmen. 
u) Dieſe Hiſtorie des Frieges, den Guſtavus Adolphus in Teutſchland gefuͤhrt, beſteht in 
Ll. vol. in ſol. deren das erſte zu Stetin an. 1648. und das andre zu Stockholm an. 105 3. 
rauskommen. Doch iſt dieſes jenem weit vorzuziehen, quoniam ex Axelii Oxen- 
iernæ, rerum Svecicarum arbitri, commentariis marximam partem deſumtum fuit. 
8 Gryphii Apparatum ſive diſſert. Iſag. dę Scriptoribus Hiſſoriam Seculi XVII. illu- 
anLp. 60 - 
) Struy, Bibl. Hift. p. 206. 460. und 739 ſeq. Hie (heiſt es von Pufendorffid beym 
Pt hio in — Iſagog. de Scriptor. ic Rb 全 .7o. ) ex monumen- 
tis ba dignis naira ftili elegantia & perſpicuitate, judicioque —* ſolido res nobis 
Svecicas, 入 inter has maxime bellum Germanicum velut alter Germaporum & Sve- 
corum Liviusan.1686. fol. Ultrajecti dedit. Et hic eſt, quem ex tot ſcriptoribus uni- 
Ccum in exemplum hiſtoriæ pragmaticæ proponere poſſumus. Die Hiſtoria Prd Wimh。 
Pab. 169. zi Berlin kol. herauskommen, ſaſſet nicht nur die Hiſtorie von Teutſchland 
ſondern noch ein mehrers in ſich weil nicht leichtlich ein Koͤnig oder Fuͤrſt damahlen ge⸗ 
weſen, mit welchem dieſer gp 条 Churfuͤrſt nicht zu thun et (ib.p. 72.) Zwar giebt 
es einige, welchen die Schreibart nicht recht antique ausſiehet, unx andre: die ĩhn be⸗ 
ſchuldigen, daß er dem Hauſe Sachſen nicht gut geweſen, und bit Liebe gegen das Vater 
land desfalls aus den Augen geſetzt habe. (confer Meibom. Orat. cit.p. 58， ſeꝗ. & Gry- 
Phium ].c.p,71.) | - 
n) ib. p. 200 ſeq. und p. 5429 J 
) Meibom. p. 59. ſeq. und Gryphius ia Apparatu cit. p. 7o. ſeq. Tobias Yfanner 
， wegen feiner Erfahrung in Rei ——e——— —E 人 
nanint. Die heſte edition ſeiner Hiſt. Pac. Cermano - Gallo- Svec. die dritte nehmlich 
bie Gothaiſche von an. 1697. 8. (S. Gryph. L. c. p. Po. ſeq.) 25 ~ 
) Seruv,p.459。 Dieſer Gualdo war Kapſerlicher Hiſtoriographus und ein kluger Itali 
aͤner, der viel, und zwor alles in ſeiner Mutterſprache geſchrieben, davon ich mu， —F 
— bier 


4 


到 
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di Fridand. Lyon 1643. in 4. welche auch nebſt des Hertzogs Von Rohan Trutina ſta- 
tuum Furopæ ſateiniſch heraus iſt. (G. Gryph. I.c. p. 78.) Hiſtoria delle Guerre 
di Ferdinando ll. & di Ferdinando III. dalP anno 1630. fin all' anno 1636. Venet. 
1646. In4. Hiſtoria di Ferdinando III. Imper. Vienna 1672. in fol. und die Hiſtoria 
di Leo oldo Ceſare in 3.Tomg in fol. Vien; I674. geht von an. 1657. bis 1070. Die 
Titul ſeiner uͤbrigen Schrifften findet man in der Bibliotheca Menckeniana. 


æ) Gryph. p. 79， 6* 

MV, G Chrifiani Junclceri Commentarium de vita, ſcriptiqque ac meritis Jobi Ludol- 
phi (Lipſ. & Francof. 1710. 8.) 此 179. ſeqq. Tom. 1 an. 1699. und Tom. 了 
an. i701 站 G. Acta Erud. iꝓſ an. 1700. p. 85. ſeqq. und an. 1704. P. 95 
ſeqq. — Von Junckeri vita Ludolphi ſiehe der Neuen Bibliothec IV. Stuͤck pag. 
302. ſeqq. 

c) Dieſelbe macht den ET Tom. aus. vid. ARa Erudit. an. 1713. p. roi. ſeqq. au. 17 18. 
iſt noch der V. Tomus hinzu kommen. Herr Juncker hat die Auctores præmittiret, 

deren er ſich bedienet, welches efr Lubolph nicht gethan. 1 
¶) Leorolds des Grofſen Xoͤmiſchen Kayſers wunderwuͤrdiges Leben und Thaten, aus ge⸗ 
heimen Nachrichten eroͤffnet. I. Theile. Leipzig bey Thomas Fritſchen 1708. 8. Herr 
Prof Finck zu Andorff hat alles, was zu des groſſen Leopolds Regierung 和 in 
dieſes Buch zuſammen — und ſonderlich von deſſelben Perſon und Hofe ver⸗ 
ſchledene merckwuͤrdige Nachrichten mitgetheilet. Er hat ſich einer geziemenden Frep⸗ 

it bedienet, und die Liebe zur Wahrheit ſeine Feder fuͤhren laſſen. Die Schreibart 
angenehm, und wie ſie von einem Hiſtorienſchreiber exfordert wird. S. den aus⸗ 
fuͤhrlichen Bericht von allerhand neuen Buͤchern p. 204 feqq. i 

BE] Joſephs des ſieghafften Roͤmiſchen Kapſers Leben und Thaten, in zwey Theile abge⸗ 
. und mit Bildniſſen gezieret. Coͤlln 1712.8. S. die Deutſchen Acta Eruditor vol. 
I. p. 129. ſeqq. inprimis p. 144. ſeq. 

F) an. 1710. in 3. 


hier Platz finden kan, anfuͤhren will: Hiſtoria della vita dꝰ Alberto Valſtain, Duca 


XXIWV. Wer weiter gehen, und die ſpecial. Scribenten von den 


VArvvintzien Teutſchlandes, oder auch die von anbern Laͤndern wiſſen will, 


der mag offtgeruͤhmten Herrn Struva bg Selectam Bibliothecam Hiftori- 
cam nachſchlagen. Doch kan ich dieſenigen nicht gantz uͤbergehen, wel⸗ 
che die Hiſtorie des Hauſes Sachſen erlaͤutert, und die Geſchichte dieſes 
Landes, ba die Gelahrheit nach allen ihren Theilen Schutz und Befoͤrde⸗ 
rung ſindet, tractiret haben. 
æ) oder auch Degorei Vhear. Relect. mit des Neui Mantiſſi und Acceſſionibus. 

XXV. Es gehoͤren demnach hieher 0 Reinerus Reineccius mit 
ſeiner commentatione de Saxon. originibus: Conrad Samuel Schurtz- 


fleiſch wegen der Diſſertat. de antiqua Saxonum dignitate und de Wit- 


tekindo Magno: Georgius Fabricius mit den* originibus ſtirpis Saxo- 
nicæœ, 


mu 


— 
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uicæ, und,* Mifnicarum rerum libris VII. Petrus Albinus mit ſeiner 
xxx Meiſniſchen Land⸗ und Berg⸗Chronica: -Cafparz Sagittarius mit ſei⸗ 
ner Exercit. hiſtorica de Eccardo J. Miſniæ Marchione und Hiſtoria 
Eccardi I. Marchione Miſniæ: desgleichen mit den Antiquitatibus re- 
gni & Ducatus Thuringici und der Hiſtoria Gothana: der Auctor x 
Anonymus, ſo eine Einleitung zur Hiſtorie des Churfuͤrſtenthums Sach⸗ 
fen ediret: Cyriacus Spangenberg mit ſeinen / Saͤchſiſchen und 和 
Hennebergiſchen Chronicken: Laurentius Peckenſtein mit ſeinem NThea- 
tro Saxonico: G. P. Hœnn mit o ſeiner Sachſen⸗Coburgiſchen Hiſtorie: 
und ſonderlich Joh. Sebaſtian p Muͤller, mit den Annalibus des Chur⸗ und 
Fuͤrſtl. Hauſes Sachſen. 


) Er war von Steinheim aus dem Vaderborniſchen buͤrtig, und iſt an 1595. als Proß 
Biforiarum zu Helmſtaͤdt geſtorben. Er hat viel geſchrieben, ſo zur Hiſtorie gehoͤret, 
wie der Catalogus ſeiner Sriſen it den Eloges des Homm. Scav. tirez de P Hiſt. 

de ur. de Thou avec des Additions de Mr Teiſſier Tom. I. p.m 227. ſeq. ausweiſc 

Die gedachte Commentatio iſt gedruckt zu Hanau 1612. 4. Von ſeinen Collectaſscis 
Hitoricis ，Wefebe an. 1584. 1585. zu Heimſtaͤdt in 4. herauskommen, ſiehe die Hi- 
ſtor. Biblioth. Fabric. part. V. p. 233. 234- 


) Unſer Herr Hof⸗Rath Etruve laͤſt ſich in ſeiner Biblioth.Hiftor cp. Xij. C 3. noch- 
I be er —* dergleichen Scribenten gedacht, folgender geſtalt 58* ſe —** —* 
finguiis Georgii Fabricii Or 是 ncs ſtirp. Sax. ex recognitione Nicolai Reufneri，qui 
etiam imagines Principum niæ adjecit, Jenæ 1598. fol. In hoc in —— 
hiſtoriam atque genealogiam ab origine usque ad an. 1540. egregie dedueit, 人 
in antiquioribus * ioriis eandem fidem non habeat. confer Giovanni Germ. Princ 
lib. I. c. 6. n. III. 


aſn) i. e. Electorum Saxoniæ lib. I. Marchionum Mifnenfam 1ib.T、Annalium urbis 
Miſniæe lib. II. Sitfridi Miſnenſis Presbyteri Epitomes lib. I. Lipſiæ 1571. in 4. und 
WVitteb. 1609. in fol. 
ar⸗) Dreßden 1589. fol. Pars prior ·hiſtorica eſt, poſterior Metallurgica. (Auctor) 
gie dc rebus Saxonicis meritus eſt. Profeſſorem Vitebergenſem egerat; inde 
Dreſdam avocatus eſt, ut Principi Electori a ſecretis eſſet. Ut adeo & doctrinam 交 
idonea monumenta ad has lucubrationes attulerit. ſchreibt Ludovicus Petrus Giovan- 
ni in Germxhia Principe Lc. n. II. 


i) der an. 1694. als Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Hiſtoricus und Prof Hiſtor. zu Jen F 
—* Von ſeinem Leben und Schrifften haudelt Herr Abt Schmid in 所 0 人 or 
girten Commentario. — 
x) Er nennet ſich blos einen Liebhaber der Saͤchſiſchen Geſchichte. Sein Buch iſt 
Franckfurth und Leipzig ap. 1714. 8. herauskommen (S. —S Zuch it r 
xxv. Theile p. 37. ſeqq.) nachmahls hat Herr Dot& Adam Friedrich Glafey ſelbiges 
in manchen Stuͤcken geaͤndert, verbeſſert und vermehrt unter dem Titul: Kern er 
Geſchichte des hohen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Hauſes zu Sachſen an 1721. ju Leipzig 
** 8— * 有 


， _ 8 


— -- - - 


Von der Hiſtorie. 人 
wider ou laſſen. ¶ S. die Reuen Zeitungen von gelchrten Sachen aufs Say . 
unterm Nahmen einer —æ* Ci herauskommen. 和 四 2 
1) Prancof 158 f.. 
庆生 的 和 er Stryoxaoiomays 
ee 
— — ——00—— 
es iſt es auch. confer Gioy. Germ. Princ khc pIX， und 


了 


乡 ) Coburg 1700 4. . . .. 
Ibann Sebaſtian Muͤller Sochfen⸗Weimaeiſcher geh. Secretari 
—— gemein ſwafftlicher —— —— 2 3 iſt an. * * 
Weimar geſtorben, nachdem er in Fuͤrſtlichen 9 170. mahl verſchickte 
worden, auch in den Saͤchauiſchen Arckiyen ſich ſo umgeſeben daß er in ver Hiſtorie 
dieſes Hauſes eine tocht heſyndre Wiſſenſchafft erlanget ¶ Vean hat von ihm Genealogi⸗ 
ſche und Chronologiſche Tabellen von CThur⸗ und —* Haufe gu Sachſen umd dann vie 
De 
eben, 10 hn Aftai 
2 — fuͤglich entbehren kan. W 全 人 J ren ſud gebraucher 
XXVI. Caſpæaris Sagittarii x Compendium Hiſtoriæ Saxoni. 
cæ iſt nicht gantz gedruckt. Und ob man wohl von der netten Feder des ge⸗ 
wefnen Jenaiſchen Bibliothecarii, Bartholomæi Richardi, ein voll 各 
diges erwartet, ſo iſt er doch daxuͤber geſtorben, und nach ſeinem Lode 
nichts davon gefunden worden. Joh. Georgii Wilckii Nepos Saxon 
nicus paſſiret vor keinen ordentlichen Inbegrieff der Saͤchſiſchen Hiſtorie. 
Henrici Meibomiii Introduclio ad Saxonize inferioris inprmishi 
ftoriam iſt gut gemacht. Zu einem Compendio ber Oberſaͤchſifchen Hi⸗ 
ſtorie abe kan man ſich erſt erwehnten Kerno der Geſchichte bes Chur⸗ 
und LIaeſtl. Hauſes zu Sachſen bediennnn. — 
) S. Sœuvi Biblioth, Hiſtor. cap. XXI. . 7. 
202] coafer Struv. cap. xXM. 人 1。 . 


XXVI. Die Hiſtorie bekommt dadurch kein geringes Licht, 
wenn man die Zeit, da eine Sache geſchehen; den Ort, wo ſie ſich uuge⸗ 
Erſter Theil. Oo 的 


— 


traͤgen, 


ï 
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tragen, und das Geſchlechte derer, deren Geſchichte man wiſſen ſoll, gruͤnd⸗ 


lich inne hat; daher ihr dann die Chronologie, Geographie und Genea⸗ 


jogie billig an die Seite geſetzt wird. 人 will mit einigen auch noch die 

Heraldic hinzuthun, nachdem auch dieſe der Hiſtorie zuweilen eine Erleute⸗ 

rung giebet. .... — — 

XXVIII. Weil die Monathe unb Jahre nicht bey allen Voͤlckern 

immer gleich gerechnet worden, ſo iſt viel Verwirrung in der Hiſtorie ent⸗ 
anden. Dieſer 和 9 emgehen, ſind ſolgende Schrifften wohl zu gebrauchen: 
Alberti Fabricii ꝗ Menologium: Joh. ”Seldenus de anno civili 

& Calendario Reip. Judaicæ: Jacobus y VUſſerius de anno Macedo- 

num & Aſianorum: Henricus Dodwellus de veteribus Græco- 

rum & Romanorum cyclis: Antoni x Pagi diſſertatio chronologica 
de Periodo Græco-Romana: Henrici Leonhardi u ——— 

Epiſtola, qua inter ſe conferuntur rationes Euſebii & marmotis Arun- 

deliani una cum explanatione graviſſimæ quæſtionis: utrum Chro- 

nologia Regum & Archontum Athenienſium Euſebiana, an Arande- 
liana fit præferendaꝰ Theodori ab x Almeloveen Faftorum Roma- 
norum Conſularium libri duo, unb des Mr Blondel * Hiſtoire du 

Calendrier Rmain. 

) Hamburgi 1712. 8. S. die Deutſchen ASa — p. 43. ſeqq. it. AQ Erudit. 
— an. 1712. p. 517. ſeq. Es werden darinnen die unterſchiednen Monathe vieler 
Voͤlcker erzehlet, und gegen einander gehalten. Man lernet auch viele Scriptorecs 

Chronologicos daraus teunen. Der Auctor, ſo die recenſon in Ben Deutſchen Aact. 
Erud. verfertiget, faͤllt davon folgendes Urtheil: „So klein als dieſes Buch iſt, ſo 
„behauptet es doch den —*28 Herrn Auctoris ſehr wohl, geſtalt es uͤberall von 

ſeiner Wiſſenſchafft und trefflichen Beleſenheit zeuget. 

) Londini 1644. 4. —— 

5) Londin. 1648. 8. S. von Vſſerio Mr. Bayle Diction. im article Uſſerius, und bt 

: Nouvelics de la Rep. des Lettres de P an 1701. Tom. J. p. 7e. Mr. le Clero, Bibl. 

VUniverſelle Tom. II. p. 219. ſeqq. Sonſt iſt auth Franc. Henricus Noris de Annin 

、 区 Epochis Syro- Macedonũum gebruckt zu Florentz an. 1692. in 4. ſehr u recommen- 
airen. S. von ihm die Hiſtor. Bibliotk. Fabric. part. . p. 216. Er iſt als Cordinal 
an 1724. im 73, Jobre ſeines Alters zu Rom geſtorben, und hat Franccfco Bian- 
chini ſein Leben beſchrieben. 

2) DOxoniz 1701. 4. Das Buch iſt rar, aber ſehr Tbie Schreibart nicht 

全 和 人 eh bor gu 

kommen, ſteht ein xtract in Actis Eruditorum an. 17 10. p. 249. ſeqq. 

i) Dieſe Diſſertatio iſt cira & ſtudio Henrici Leonhardi Schurtaleiſchii nebſt einige 

eroblematibus uſum ejus commonſtrantihus zu Wittenberg aũ. 17051 4 von * 


” 


_ . J * 
* VV 
— (tt 加 
eckret worden. S. davon, wie auch von Antanio Pagi ſelbſten die Hiſtor Sibilot, 
Fabric. part. V. p. 254. ſe. — J 
py) Witteb. 1705. 4. G. Hiſtor. Bibliotk. Fabric, Part V. p. a55,. 
æ) Amſtelod. 1709. 3. G. Mr. le Clerc, Biblioth. Choiſ. Tom. VI. p. 213. ſeqq. Wir 
daben auch Petri Relandi Faſtos Conſulares gebruckt zu Utrecht 1715. 6. (G. das 
Journal Liter. Tom. VII. p. 428. ſeq . 16 
F Taris 4632. 4 und àla Haye 1684. 8， Vorm Blondel hat hetrus Gaſſendus an. 1634. 
ein Calendarium Romanum compendioſe expoſitum in 4 ediret. 


XXXIX. So viel einem Schuͤler von der y Chronologie und deren 
Hiſtorie zu wiſſen noͤthig iſt, hat M. jo. Henricus Loeder ſeiner Intro- 
duction *in Hiftariam univerfalem einverleibt. Die alten Grichen und 
Roͤmer haben ſich die Zeitrechnung in ihren Geſchicht⸗Buͤchern ſchlecht 
angelegen ſeyn laſſen. 4 Eufebii Ckronicon, ſo Hieronyinus laieiniſch 
berſetzt, und bis aufs Jahr 180. hinausgefuͤhret, Joſeph *Scaliger aber 
mit einem ſehr gelehrten Commentario erlaͤutert und verbeſſert, iſt die aͤl⸗ 
teſte chronologiſche Schrifft, ſo wir haben. 


了 ) Hiervon findet man auch einen kurtzen Entwurff ijn Chriftian Junckers Lineis Eu 
ditionis univerſæ p. 168. ſeqq. 
2) Lipſiæ & Gardelebiæ 1713. 8 
Z ) 卫 ya fpeu dc chronologie dans la plhpart des Hiſtoriens Greos & Latias, que Phi- 
-foire angicane auroit betoin d 6tre refendus。 了 了 oferai bien dire que ſi on a- 
voit aujourd' hui tous les ſeeotus qt is avoient en abondance, on feroit des 
corpe 中 hiftoire beaucoup meileurs que ceux qu ils nous ont laifcz ſo 
et hiervon Mc. Bayle in ſeinem Dict. (im article Cappadoce not. x.) p. Sor. 


4) Euſeb. Chronicon cnm verſ. Hieron. & Joſf. Scaligeri antmadverſionibus. Amftelod 
2658. fol. Es iſt nicht mehr gantz grichiſch vorhanden, und Hieronymus hat ſich if- 
ſeiner verlion auch kein Gewiſſen genommen, eines und das andre zu aͤndern oder 
hinzu zuthun. Bafebius-yat des Julii Africani Chronographie, welche —3*— 8 
gaugen, ſehr gebraucht auch davon einige —— erhalten Ef iſt nicht accu- 
rat/ und hat im Anfange des Iten, gleichwie Julius Africanus im Anfange des zten Se 
culi gelebet. (vid. Hederich Not. &uct. med. p. 644. ſeqq. und 5913. ſeq.) 

40) Dan Heinfi Panegyrici duo Joſepho Scaligero dicti, Antwerp. 1608. in 4 & 
) d. Bat，ap， —— — —8 in 4. ſind wohl geſchrieben, aber doch nicht 
—* uns das Pertrait dieſes ro Critici und Chronologi vorzuſtellen: es kan 
RN mieht anders ſeyn; und zwar eben darum, weil es panegyrici ſind. 5. 

XXX. unter den Neuern bat beſagter Scaliger zu erſt was groſ⸗ 
ſes præſtiret, welchem* Sethus Calviſius nicht ohne Ruhm gefoiget. Her⸗ 
nach iſt Dionyfius Petavius 9 noch weiter gegangen, pe aber Scaligern 

— Ho a nicht 


ee 


5 ob vr Cogik” 
nung und Deutlichkeit recommendiret; wie er denn hieraus ein Compendium ge- 
maeht und es an. 1717. zu A herausgegeben. b pe J 
XXXII. Insgemein wird Me Jahr⸗Rechnung, ſo man im hebroͤi⸗ 
ſchen Texte des alten Bundes findet, zum Grunde gelegt. Es hat ſich 
aber ſchon im vorigen Seculo ein gewiſſer b Doctor Theologæ zu Pa⸗ 
ris unterſtanden, derſelben die davon unterſchiedne Chronologle der ſo ge⸗ 
nannten ſiebentzig Dollmetſcher jvorzuziehen. Doch ſoll ihn der bekannte 
P. kMartianay in einer daruͤber angeſtellten Conferenz zur Bekennt⸗ 
nis gebracht haben, daß er in ſeiner Antiquité des Tems retablie & 
defendue contre les Juifs & les nouveaux Chronolosiſtes eine ſchlim- 
me Sache vertheidiget. Der Pere Michel Lequien hat ſein Buch, ge⸗ 
nanm: defenfe du Texte Hebreux & de la Verſion et⸗ gleichfalls 
wieder des Pezron Antiquité des Tems gerichtet, daſſelbe iſt gedruckt 
à Paris an. 1690. in 12. und recenſiret in Actis Eruditorum an. I691. 
p. 1602. ſeqq. Zwar dieſes Scudiumn iſt einmahl in vielen Stuoͤcken man⸗ 
gelhafft, alſo daß eg durchaus unmoͤglich iſt, darinnen zu einer unſtreiti⸗ 
gen Gewißheit zu gelangen. 
Er hat zwar ſeinem Buche, deſſen Titul ich im Text angefuͤhret, ſeinen Nahmen ni 

— 全 弛 折 aher bald bekannt worden, daß er batl pezron 多 — 

Orben nach ein Ciſtertienſer oder Bernardiner gewein. Sein Buch iſt anfangs zu 

Paris herauskommen, worauf man es an 16037. zu Amſterdam in groß duoder nach⸗ 
gedruckt. Er iſt an. 1706. geſtorben. 

i) Er meint: die Welt ſey uͤber 15. Secula aͤlter, als der hebr. Text mit ſich bringe 
als welcher von den Juden verdorben worden, damit ſie wieder die Chriſten deſto leich⸗ 
ter behaupten koͤnnten: daß der Meßias noch zukuͤnfftig ſey. Er fuͤget hinzu: daß die 

atres Eccleſiæ auf ſeiner Seite waͤren, und daß ſeine Zeitrechnung mit den nun 
der alten Chaldaͤer, Egpptier und Chineſer wohl uͤbereinſtimme, deuen aber ber * 
diſche calculus gantz zuwieder lauffe. B* 

站) Dieſes verſichert uns folgende Schrifft: Rehationa de ee quiyeft paſſẽ dans la diſ- 
pute du Pére Martianay Benedictin avec feu le Pere Paul Perron ancien Abbé de la Char- 
moy du même ordre. Paris 1708. Nun will ich nicht leugnen: daß der Patet Mar- 
tianay eine beßre Gache als ?aul Pezron vettheidiget; weil aber jener ein MRann von 
ſchleſhter Scharffſinnigkeit iſt, und dieſer ihm an Beleſenheit und Verſtande weit uͤberle 
gen geweſen: auch keine geringe Muthmaſſung vorhanden, daß dieſe relation vom Pere 
Martianay ſelbſt, oder doch von Ce ten Freunde herkomme, ſo kan man ſol⸗ 
cher Nachricht wohl nicht ſichern Glauben zuſtellen Waͤre ſie noch hey des Pezron Leb 
eten herauskommen, ſo wuͤrden wir obnzweifel hiervon mehr Licht empfangen ha⸗ 

.In dem Journal des Sgavans, Octobre 17 17. ſteht p. 394. ſeqq. ci Memoire 
fur la Vie & ſur les ouvrages de Dom Jean Marfianay darinn aber bieſer Relation mit 
Jtinem Worte gehacht worden. 


Mu. 


. or a0 
XXXIII. Gerhardus Joannes Voſſius meint: daß zu des Ho- 
meri Zeiten gleichfam die Kindheit der Geographie geweſen, und berufft 
ich dabey auf Strabonem. Ein andrer wird das vielmehr von Moſis 
eiten m behaupten, und ſich auf deſſelben Schrifften beruffen. Der 
人 Vorgeben nach hat 2 Anaximander die erſte Land⸗Charte ver⸗ 
tiget. J 
) — Confit Att. & ſcient. allwo Si Hiſtorie der Geographie kuͤrtzlich abgebandelt 
中) ge im IV. Ruch Moſis XXXM. Cap, ſinden wii den Zug der Kinder Iſrael 
ans Egypten von einem Otre zum andern beſthrieben. adcdde cap. 34. & quæe leguntur in 
lp polhſphus ge des Thalcs b 
* o lib. l. ert, n. 2.. Dieſer oſo r Di- 
Eipul und hat ohngefeht 6oo. Jahr vor 840 —2 — —* 
XXXIV. Einen kurtzen Entwurff von der Hiſtorie dieſer Wiſſen⸗ 
ſchafft lieſet man in Luderi Introd. in Hiſt. Univerſalem p. 123. {eqq。 
- oder vielmehr in Voſſi Wercke de Conſtitutione Artium & Scien- 
tĩarum, und Junckeri Lineis primis Eruditionis univerſæ p. 177 182. 
ſonderlich aber in Heren Prof. Liebknechts Elementis Geographiæ Gæe- 
Nneralis p. 1-130. Von Scriptoribus Geographicis handeit Se Jo.Chri- 
人 ophorus Becmann in ftnet o Hiftoria orbis Geographica & Civilis 
von den Alten inſonderheit Wowerius de Polymathia cap. XII. Die 
noch vorhandenen ſind gar p unvollkommen. Unter den grichiſchen 9 iſt 
Strabo der beſte, und unter den roͤmiſchen Pomponius > Mela der ein⸗ 
tzige, den wir haben. 
i) Dieſelbe iſt an. 1702. zum fuͤnfftenmahl aufgelegt worden. (Siehe Reimmanns 
—— in — Lit. —* * web 化 q 人 4 edition iſt *. beſte. Die 
erſte iſt an. 1673. 4. hercusgegeben worden. Peo⸗ Herrn Becmanni Elogium ſteht 
各 Ende der dritten SeGion des VIL Tomi Supplement. Act. Erudit. 
- 多) vide Obſervat. Select. Tom. W. obſerv. XV. 人 3. ſeqq. und inſonderheit Cellarü 
Geogr. antiqu. hin und wieder. F 
9) Deeſer hat zu des Kayſers Auguſti Zeiten floriret. Wie er nun die Philoſophie⸗ ſo 
wohl als die Oratorie ſtudiret, alſo war er wegen ſeiner gethanen vielen — *— zum 
Studio Geographico vor vieleit andern tuͤchtig. (vid. Hederich. Notit. p. 373. ſeq.) 
Ein ſiehe in Fabricii Biblioth. Græc. Iib. IV. cap. l. 5 pr. ſeqq. Die kz 
fte, aber st 中 koſtbarſte edition ſejnes geographiſchen Werckes 5 Krabonis 
rrum Geographicarum libri XVII. Acceduat huic editioni ad ubotuanam III. 
eſſæ notæ integræ G. xylandri, . Caſauboni, F. Morelli, Jac. Palmerii; ſo- 
vero cz ſcrptis P- Meruhe, J. Meurſii, Eh. Chrverii, L. Holſtenũ, Cl Sa 
ma 全 ，S. Bochartt, 于 Vefi， X Spanhem 这 ，Chr，Celfarif) aliorubque，fubjicf- 
unrar Chreſtomathiæ, Græcè 文 Latine. Amfed 1707. in fol. ap. Joan. Woltem 
XCæubonus ſagt: wer den otabonem leſe, koͤnne die uͤbrigen alten —— 


me 


* 


— —— — — 
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alle entbehren. Bochartus hat ihn vor einen der judicioͤſeſten unter den alten Scri⸗ 
benten gehalten. (S. die Melang. d' Hiſt. & de Lit. par Mr. de Vigneul-Marv. vol. 
. p. 21.) Und Mr le Clerc merckt an: baf man auſſer den geographiſchen Din⸗ 
gen auch unterſchiedne philoſophiſche und hiſtoriſche Anmerckungen bey ihm ſfinde. 
Eben derſelbe hat den Inhalt dieſes Werckes in ſeiner Bibl. Choi Tom. XII. p. 388. 
Eq. kurtz und gut vorgeſtellt. 加 
Y) Pomponii Melæ Coſmographia, ſ. de Situ erbis lib. II. prod. cum Iſaaci Voſſi ob 
ſervat. Haga Comit. 1658. 4. Franequetæ i Tor. 8. & cum Jac. Gronovii annota- 
tionibus Lugd. Bat. 1685. 8. vid. Fabric. Bibl. Lat. p. 347. ſeqq. Wir haben aber 
noch eine neuere edition, ſo wir dem Abtaham Gronovio zu dancken haben, und 
alle Vorreden thb Anmerckungen der Gelehrten in ſich faſſet. Sie iſt an. 1722. zu 
Lepden in 8. gedruckt. S. la Biblioth. anc. & mod. Tom. XVI. part. 1I, art. VIMec- 
ĩa hat zu des Claudii Zeiten gelebt. Er war ein Spanier, und das iſt alles, was 
man von ihm weiß. Er hat das Lob, daß er kurtz und doch deutlich, auch ſehr 
ſtchoͤn geſchrieben. va 
.. XXXV. Von den berkhmteſten und noͤthigſten Geographis hat uns 
Herr M. Chriſtian Huͤbner eine * zulaͤngliche Nachricht gegeben. Von 
den Teutſchen, ſo ſich in dieſem ſtudio hervor gethan, iſt offt gelobter 
Herr ⁊ Reimmann nachzuſehen. In der Hiſtorie der Land⸗Charten 
unterrichtet uns M. Caſpar 2 Goitſchling und M. Gottfried i Gre- 
goriug， — 和 .: 
s) ii ſeiner an 1710. zu Halle prb loco gehaltnen feinen Diſſertatione de fudioGeo- 
geaphico in gencrc: - 
?) Mb. cit, vol IV. p. 390. ſeqq. -- 
u) Verſuch von einer Hiſtorie bef Land⸗Charten. Halle 1712. 12. 
9Jy ) Deſſen curieuſe Gedancken von Land⸗Charten ſind zu Franckfurth an. 1713. 8. 
aus. M. Joh. Ludwig Hockers kurtze Anweiſung zu 了 Land⸗Charten 1698. —* 
be ich Re 由 nicht geſehen: wohl aber M. Eberhard David Haubers Vetr ſuch ciz 
ner umſtaͤndlichen Hiſtorie der Land⸗Charten, nebſt einer Hiſtoriſchen Nach⸗ 
richt deſſelben von den Land⸗ Charten des Schwaͤbiſchen Creiſes, des Her⸗ 
tzogthums Wuͤrtenberg, wie auch andrer in Schwaben gelegenen Herrſchaff⸗ 
ten. 9 1724. 8. Bepdes, ſo wohl die Nachricht als der Verſuch, verdienet geleſen 
3, zu werden. 
XXXVI. Daß die Geographie ip die allgemeine und beſondre, 
und dann auch in die alte, mittlere und neuere eingetheilet werde, iſt be⸗ 
kannt. Die altgemeine wird wohl immer unvollkommen bleiben, iſt auch 
nicht ſo noͤthig als wie z. E. einem Teutſchen die Wiſſenſchafft von 
Teutſchland. Doch muß man ſich von jener einen general Begriff be⸗ 
kannt machen. 5 57 


XXXVIL Zu dieſein fnb Herrn Johaun Hubners ga 


加 


* Fragen gar geſchickt. Wer franzoͤſiſch verſtehn der ieſ⸗ dabey die Mech 


gée & facile pour apprendre la Geographie, * à Paris 1722 zz. 24tlgy 


re 
fuͤhr licher die Geographie univerſelle .Hiftorique & Chronologique 
ancienne & moderne &c. par Mr Noblot. à Paris 1725. tn za VEYvol 
(S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs * 1726. 
p 330. ſeqq.) Wollte man aber vor Anfaͤnger gantz eine durq 

tung haben, ſo dorfften y Berckenmeyers Geographiſche Fragen dau 


nicht undienlich ſeyn. Döoch handeln dieſe Schrifften nur von der neuen 


Geographie. 


x), ſo zulett an 1718. in 12. gu Leipzig zum ſechs und zwantzigſtenmahl wied 
Egg me en. Das ſo —— und ———— der —* 8 


phie/ ſo Johann Bernhard Heinzelmann aus dem engliſchen des Pater Gordbn 让 
berſetzt, und aa 1718. zu Hanover in 8. auflegen laſſen hat auch diel beſonders. 1 
#) ou on decit la forme du Gouvernement de chaque Pais, les qualitez 


mouts dc fcs Habitans 多 ce quil y a de plus rematqtuable; avec un abrcgc de * 


Sphere iſt eine neue edition end aus 495. pag. Siehe die Reuen Zeituagen 
gelehrten Sachen aufs Jahr 1723. p. 8 ehe Zeitung von 


) Hauburg 1714. 12. Eben dieſer Auctor hat auch eine ſehr kurtze poetiſche Anlel, 


r Opiverſal · Hiſtorie zum anderumahl in en dem Jahre und Format Ud 
ercnal 有 q Format alda 


XXXVII. Von der alten Geographie haben wir das gelehrte 
Werck Chriſtophori z Ceharii. Chriſtian Junckers Auleitung zu der 
Geographie der mittlern Zeiten iſt aine | beſten Schrifften. Philip- 
Pi Cluverii * Introductio in univerſam Geographiam tam veterem 
quam novam cum Tabulis Geographicis cum notis variorum, ge- 
druckt zu Londen 1714. in groß quarto iſt auch wohl zu gebrauchen. Eel- 


larũ lateiniſches Compendium Geographige antique juxta & novæ 


讯 ins Teutſche uͤberſetzt und in etlichen Stuͤcken verbeſſert, in etlichen a⸗ 
be auch verſchmmert worden. 

Z)》 Geogaphia antiqua, Upſiæ 1701, und t702. Amſtelod. 1703. und 1706. 2. vol. ig 
iſt auch folgendes Werck wohl zu nutzen: deſcriptio orbis antiqui in NIV. 
Tabulis exhibita a Jo. Davide Kœlero, Hiſtor. & Polit P. P. Altorſino tnadio & o- 
pera æiſtophori Weigelii Norimbergæ (1720.) in fol. 

) coafcr Reimm. Hiſt. Lit. vol. IV. p. 429. 430. In gegenwaͤrtiger edition hat m 
人 getragen, was man in Luyts —e und Cellario guts gefunden. * 

XXXIX. In der Genealogie haben die 4 Alten auch Fleiß ange⸗ 
wendet, ob ſie wohl von den Neuern noch mehr excoliret worden. Die 
Hiſtorie hierzu giebt uns Herr Jacob Friedrich Reimmann in ſeiner b Hiĩ- 


ſtoria 


e Anlei⸗ 


—3 


⸗ 了 隐 
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Romanos & Germanos, an die Hand. Die genealogiſchen Setibenten 
erzehlet Herr Struve in cBibliotheca Hiſtorica, datinnen aber das 
merckwuͤrdige Werck des Richardi d Streinii, e Gentium & Familia- 
rum Romanarum ſtemmata · vergeſſen worden. 

æ) als Acufilat Argivus, Hecatæus, Pherecydes Athenienſis, Simonides Ceus, Sui- 
das u. a. m. Der aleſte Genealogus iſt Moſes. Zur Genñealogie der Goͤtter und 
Helden, welche vor andern fabelhafft ausſiehet, dienet Apollodori Bibliotheca. Un- 
ter den Romern hatte T. P. Atticus ſich in nealoBicis hervor gethan. S. Corn. 
Nepot. in Attico cap. 18. (Voſſius de Art. & Scient. Conſtitut. lib. II. eap. u3.) 

8 ) in qua ſcriptores harum gentium potifimi enumerantur, & totus Genealogiæ cur- 
ſus ab O. C ad noſtra usque tempora deducitir. (G. Reimm. Einl. tn die Biſt. 

Lit. vol. L pb. 67. ſeq.) Dieſes Buch iſt ao. 1702. zum audernmahl, an.n 710. 8. abet 
on 全 et Atfetkgt worden. (adde Junckeri Lincas Primas Erud. Univ. pag. 
196. ſeqq.) i 

c) cap. XXXI. G. 11. F 

9) 人 Oeſterreichiſche Baron, und groſſe Vatron der Proteſtanten 


近 


P. 356. 
e) Venetiis 1571. und ap. Henric. Steppanum an. 1559. fol. Er ſoll mur zwantzig 
ahr alt geweſen ſeyn, als et dieſes Werck verfertiget, wie dann auch einjge viele 
ehler darinn obſerviret haben wollen. Die meiſten jedoch halten daſſelbe gar hoch. 
Teiſſier p. 318. .. : * 166 
CXL. Ubbonis F Emmii Genealogia univerfalis a tiuvio ad 
noſtra usque tempora wird als dccurat gelobt, iſt aber nicht vollſtaͤn⸗ 
dig genug. Vorm BEmmio haben Reinerus Reineceius und Hierony- 


mus * Henninges ſich hervor zuthun geſucht: jener durch ſein ** Syn- 


tagma de familiis, quæ Monarchiis tribus prioribus rerum potite 
Funt; dieſer aber durch ſein in IV. folianten edirtes ++yr heatrum Ge- 
nealogicum. Die Genealogie der Groſſen und Edlen in Aſia, Africa 
und America geht uns nichts an: derer 和 Europa aber iſt nuͤtztich, ja ei⸗ 
nem, der ein Politicus werden will, noͤthig. Hieher gehoͤret George 0 
meiers hiſtoriſche und genealogiſche Erlaͤuterung der 2 

ſchen Reiche und Fuͤrſtenthuͤmer in Stammtaffeln, vermehret dur 

den A. N. P. J. Die Anfaͤnger vergnuͤgen ſich mit Herrn Joham 

Suͤbners kurtzen Fragen aus der Genealogie, denen jedoch ſeine 
Genealogiſche Tabellen mit Nutzen beyzufuͤgen ſind. 


一 


Dieſer fleißige Mann, der auf der Univerſitaͤt zu Groͤningen der aliererſte —— 


foria Literaria de fatis ſtudii Genealogici apud Hebræos, Græcos, 


am Kapſerli⸗ 
Hofe, iſt an. 1601. geſtorben. Mr de Thou & Teiſſier, Bloges des Homm. 
Sgav. Tom. U. p. 317. 318. und Tom. II. p. 429. und Hanck. de Rom. Rer. Script. 


他 


象 “ 


Von der Hiſtorie. ，，， 9 


—5— geweſen, hat beſagtes Buch allda an. 1610. in fol. ediret. vid. Struv. Bibl. 
Hiſſot. cap. XXXI. §. 11. p. 791. und Reimm. Einl. in die Hiſt. Lit. vol. V. p. 584. 
q. Von ſemem welches er an. 1625. den 19. Dec daſelbſt beſchloſſen, vid. 
phi Clarmuopdi vit. Clariſſ. in re liter. Viror aten Theil p. 111. ſeqq. oder viel⸗ 
mehr Mr. Bayle Dict. im art. Emmius. CUbbo'. ) ， . 
s ) S. Reimm. Hiſt. lit. vol. V. p. 577. 
) es beſteht aus 4. Fom in folio. Die erſten beyden ſind an. 1574. der dritte und 
ietzte aber an. 1530. zu Baſel gedruckt. (ib. p. 379. ſeq.) 
“ty )》 prodiit an. 1598， Magdeburgi. (S- Reimm. J. c. p. 531.) Das Werck iſt rar, 


und wird ſonderlich des Fleiſſes wegen, den der Auctor in Unterſuchung der Genea⸗ 
ien der Fraͤuckiſchen Koͤnige angemande geruͤhmet und hochgehalten. vide Mor- 


hoſni Polyhif Tom. H. lib. IV. G. 10. P. 33. 
) Reimm. ib. p. 594 ſoqq. und Struv. ib. p. 793, J 
49 Reinim. ib· p. 595. Dieſe Fragen und Tabellen ſind ihres Nutzens wegen ins Hollaͤn⸗ 
diſche t worden. ( S die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen atf Jahr 
1723. p. 747. ſeq.) Inſonderheit iſt auch Joh. Wolffgang Triers P. P. zu Leipzig Ein⸗ 
leitung zu der alten und neuen Genealogie zu recommendiren, darinnen die 


ter gekroͤnter Haͤupter in Europa, der teutſchen und vornehmſten auslaͤndiſchen —* 


ſten wie auch der regierenden Reichs⸗ vrgen mit kurtzen hiſtoriſchen Erlaͤuterungen 
deutlich vorgeſtellet worden. Derſelben iſt noch beygefuͤgt ein Vorbericht von Se 
Rechnung und Vorſtellung der Ahnen. Leipzig bey ct Friedr. Braun. 1714 83. 

XLI. Zur Genealogie der Adel. Haͤuſer hat Cyriacus Span⸗ 
genberg in ſeinem raren Tractat: der k Adel⸗Spiegel genannt, einen 
guten Grund gelegt, welchem der beruͤhmte Spener mit ſeinem * Thea- 
tro Nobilitatis Ruropææ ruͤhmlich gefolget. Zwar jener hat viel Dinge 
eingemengt, ſo zu ſeinem Zwecke nicht gehoͤren, daher zu wuͤnſchen waͤre, 


daß jemand ft Werck mit Weglaſſung aller Nebendinge wieder aufle⸗ 


gen lieſſe. Dieſes ſeine ** Sylloge Genealogico- Hiſtorica iſt bekannt. 

Des Jeſuiten, Gabrielis Bucelini Germania T opochrono-Stem- 

— verdienet auch billig hier eine Stelle, iſt aber ſchwer zu⸗ 
en. 


5 Siehe von dieſem fleitfigen Manne Johann Georg Leuckfelds leſenswͤrdige Figo- 
am 


em oder hiſtoriſche Nachricht von dem Leben, Lehre und Schriff⸗ 
ten * Spangenbergs. —S Aſchersleben 1702. 4. adil. Hiſt. Biblioth. 
Fabric bart V. p. 296, ſeqq. 
8 in pwey Theilen, 人 is9t. und 1594. in fol. enefurw 
⸗ ben iſt an. 1668. und der andre an. 1669. zu Franckfurth am 
GS. J. Ft. Reimmandi de libris —— oommen- 
tationem Sect. I. p. yi. U — 
originem & explicationem Xi iſtarum familiarum, quibus Getmania noſtra 


2 


.* — fed: 
ii fos rincipG， compiexis 中 全 种 0 ”人缘 


， * 


tis ad Lineas primas Eruditionis univerſæ p. 211-213 


zo⸗ as Vl. Capitel 
w2 Der erſte Theil davon kam zu Augſpurg an. 1655. der andre eben dafelbſt an. 


1662. der dritte zu Franckfurth am Mapyn an. 1672. und der vierdte zu Ulim an. 
i679， in fol ibid. p. 8o. ſeq. confer. Reimm. Hiſt. Lit. vol. V. P. 446. 


XILIL Zur Genealogie des Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hauſes Sachſen 


inſonderheit gehoͤren Petri Albini Stamm-⸗-Buch des Hauſes Sachſen, 
Georgii Fabricii Origines Stirpis Saxonicæ, und Sigismundi a Bir- 


cken Saͤchſ. Helden⸗Saal. 
vtruv. Bibl. Hiſt. p. 568. und 5369. 


各 文 LIUI. Daß bag Studium Genealogicum in der —2 und 
o 


nderlich in Entſcheidung der Pretenſionum groſſer Herren ſeinen groſ⸗ 


ſen * Nutzen habe, iſt wohl kein Zweifel. Aber daß daſſelbe offt allzu 


weit pouſſiret, und zur Schmeicheley und Staͤrckung der Jambition 
und des Geitzes mißbraucht werde, auch viel »* Ungewißheit mit ſich fuh⸗ 
re, iſt auch unſtreitig. 
*) S. Rechenbergü Diſſertationem de Przftantia ſtudii Genealogici. 


).Die ſich mit ihren Vorfahren allzubreit machen, ſollten erwegen, was Scneca ?bi- 


loſophus de Beneficiis lib. h. cap. 28. apt: Eadem omnibus pprincipia, eadem 
que origo, nemo altero nobilior, niſi cui reQius — artibus bonis .2 
ptius. — imagines in atrio exponunt, & nomina 和 amiliae ſine longo 中 diney æ 
multis femmatum illigata Rexags，in parte prima ædium collocant : noti magis, 
quam nobiles ſunt, Vnus omlun parens mundus eſt: ſive Per ſplendidos, ſive 
p̃er ſordidos gradus, ad hune brima ctjusgue origo perducitur. Non eſt, 3— 
ii decipiant qui cum majoics ſuos recenſent/ ubicunque illuſtre nomen defecit, 
illo Deum infulciunt. Neminem deſpexeris, etiamafcirca 这 utn obſoleta ſunt nomina, 
im indulgente adjuta fortuna. In den dem Seneca zugeſchriebnen Tragoͤdien 
—* dieſer merckwuͤrdige Ausſpruch Qu genus jactat fuum，alicna laudat. Daß 


die Genealogien⸗Schreiber (zum theil ) ja ſo ſehr, als die Nativitaͤtſteller luͤgen 


davon kan man den Mr. Balzac in der an Mr. Conrart gerichteten Diſſertation nach⸗ 
leſen, ſo dem Socrate Chréêtien bepgedruckt ſtehet, p. 33. 34. ſeq. 


e8) Hieher ie bie obſervation de neceſſitate frepticifmi in fudio Genealogico, 


welche in dem X， Tom. Obſerv. Select. die vierzehende iſt. 


urtheilung und richtigen Austheilung der Wapen und Regalien des hohen 


und niedern Adels. Sie bekommt zwar ihr Licht von der Hiſtorie und 


Genealogie, giebt es aber auch dieſen Wiſſenſchafften wieder. Ob ſie von 
den alten 7 Heerſchilden oder ſonſt ſich herſchreibe, iſt noch nicht gusge⸗ 
macht. Die kurtze Hiſtorie derſelben finden wir in Reimmanns Einlei⸗ 
tung in die Hiſtor. Liter. vol. V. p. 596- 598. und Junckeri Supplemen- 


XLIV. Die Heraldic oder Herolds⸗Kunſt beſtehet in der Be⸗ 


adde 


— — — — 一 .一 


— — — — . 


nem 7 Examineé A 


v 


adde Reimmanns Verſuch einer Einleit. in die Riſ. Ut. vol. V. p. ——e— — 


省 》 S Chriſtian Maxim Speners Programma von der alten wabren Herolds⸗ 人 


Berlin 1705. fol. n. 4. und Tentzels curieuſe Bibliothec in des I. Kepoſitorii VL Fa 
1705. P. 559. ſeqq. tonfer M. Ludovici Joachimi Stollii Exercitationes II. de. Artis 
Heraldeæ origiae & natura. Lipſiæ anno 1688, & 16089. 4. — 


XVLV. Der a erſte, ſo eine Einleitung in dieſelbe geſchrieben, iſt 
ein Englaͤnder, Nahmens Wynkin the Worde geweſen. Ein andret 


Englaͤnder, Thomas Gore genannt, hat an. 1874. einen Catalogum au⸗ 


Etoram qui de re heraldica ſceripſerum, zu Orfurt in 4 edĩret, wel⸗ 


chen Herr D. Chriſtian Maximilian Spener continuirt herauszugeben 0 
verſprochen. U — 
æ) Scrive. Bibl. Hiſt. cap. XXI. 人 23- 


42) S Tegtzein 1.c p. 563. Von dem keben C. M. Speners der an. 1714. den 3. Ma 入 
*83 —* ſeines Alters als Preußiſcher Hof⸗Rath geſtorben, ſiehe die Deutſchen Acta 
t. im XXVIIT Theile p.348-352， 


VI. Sonſt trifft man von den Scriptoribus Heraldicis auch 
beypm Struve in offt allegirter Bibl. Hiſtorica cap. XXXI. S, 220 27. im 
Junckeri erſt erwehnten Supplementis 220. ſeqq. und in Caroli p Arn- 
dii Bibliotheca Politico - Heraldica Selecta einige Nachricht an. An⸗ 


I faͤnger koͤnnen ſich fuͤglich mit Herrn Immanuel Webers kürtzen jedoch 


gruͤndlichen ⸗ Zegie der edlen Herolds⸗oder Wapen⸗Kunſt, oder mit ſei⸗ 
tis Heraldicæ behelffen Zwar Herrn D. Joh. Wolff⸗ 
gang < Sritrg Einleitung zu der Wapen⸗Kunſt iſt ausfuͤhrlicher, und nach 


des ſeeligen Junckers Urtheil faſt allen anden Compenajis vorzuziehen. 


Das weitlaͤufftigſte Werck aber bleibt annoch D. x Philippi Jacobi Spe- 


neri opus heraldicum. Hier zu Jena haben ſich viele Studioſi von. 


Herru Hoffrath Schmeitzel (als er noch hier lebte) nach ſeiner Ein⸗ 
——— apenlehre, darinnen die Grund aͤtze dentlich er⸗ 


klahrt und mit vielen Erempeln erlaͤutert werden, (Jena 1723. 


m8.) unterrichten laſſen. 

2 P-455.fq9. W 

Franckfurth am Mayn 1666838. 5 

3 — 1713. u Jena zum drittenmahl vermehrt und verbeſſert in 8. aufgelegt 
worben 

2) keipzi 1714. 8. 

他 ib. p. 220. ſeqqꝙ. 


2) Fancof. an 1680. F 1690. in 2 Tom. in fol. S. truv. vibl. Hiſt. c. XXXL 和 22， 


2 Reimm. Einleit. in die Hiſt. Lit. vol V. p. 39， addcbie Hamburg Biblioth. Hiſto- 
7ic. Cent. L. p. 170. ſeqꝗq. 


on der Hiſtorie. 0 
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XLVII. Die Inſignia der teutſchen Fuͤrſten hat Joh. w Sibma- 

cher in ſeinem Wapen⸗Bache: der ſaͤchſiſchen erſt gemeldter Spener in 

einem eignen x Tractat, und Hertzog Friedrichs inſonderheit der weitbe⸗ 

Yibmte Bernhardus Zechius in * eyolutionę inſignium Friderici Du- 

cis Saxkonis erklaͤret, 

y5) S. Arndii Bibl. Polit. Herald. p。 472. ſeqq. 

x) de Inſignibus Familiæ Saxonicæ 1668. 4. 


83 Dieſe Schrifft beſteht aus 3. Kupffern und dreyen Bogen und uckfurth und 
2 —— YY ca —II n ——— George Paul 
1* 本 rs 






n 
es Chur⸗amb Fuͤrſtlichen Hauſes Sachſen Wapen- und Geſchlechts⸗ 
g. Leipꝛig 1704 8. — 
XLVII. Ob das, was Henricus Cornelius Agrippa in tt 
nem Buche de Incertitudine & vanitate omnium Scientiarum Caf. 
LXXX. wieder den Adel, und cap. IXXXI. wieder die Artem Heraldi- 
cam vorgebracht, von jemanden wiederlegt worden, weiß ich nicht. — 
过 四: daß er viel geſetzt, ſo er nicht erwieſen. Wie er denn au 
die 5 的 人 die er ſeinem propos gemaͤß desfalls haͤtte zeigen ſollen, 
gar vergeſſen. 
XXIIX. Es waͤre nicht uneben, wenn man eines gar geſchickten 
Schulmanns, nehmlich Herrn M. Benjamin Hederichs Z Anleitung zu 
den fuͤrnehmſten Hiſtoriſchen Wiſſenſchafften in ba Schulen der Jugend 
gxkhaaͤrte, darinnen auſſer den erſten Linien der Geographie, Chronologie, 
Genealogie, Heraldic und Hiſtoriæ Univerſalis, auch noch die Notitia 
Rucorum die xomiſchen Antiquitaͤten und Mythologie kuͤrtlich und 
prdentlich vorgetragen werden. 和 
) Die andre Auflage hiervon, welche beſſer als die erſte iſt, iſt an 171 1. zu Wittenber 
* ——ã———— haben —— —— — —— — xb 和 
Wittenberg an 1725. in 8. gedruckt iſt. ü 
L. Ich haͤtte beynahe De Hiſtorie der Ritzer⸗Orden uͤbergangen, 
welche nach der Heraldic gar fuͤglich ihre Stelle nehmen kan. Die Ecri⸗ 
benten, ſo davon gehandelt, erzehlet Herr æ Struve. Stat einer Einlel⸗ 
tung aber dienet der kurtze Entwurff derer geiſt⸗ und weltlichen it 
ter⸗Orden, ſo anfangs zu Leipzig an. 1097. obne Nahmen und Wiſſen 
des Auctoris in 8. dann aber Sn 1709. c zu Breßlau vermehrter heraus⸗ 
kommen, ba dann oud der Nahme des beruͤhmten Chriſtian Gryphü 
vorangeſetzt worden. Ausfuͤhrlicher ſind die * Piffertations Hiſtoriques 
A Critiques fur la chevalerie ancienne & moderne ſeculiere & · regu- 
， 0 liere, 


v 
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likere, avec des Notes par je R. P. Honor6 de S. Marie, Carme de- 
chauſſe. AParis 1719. in großsß. J 
4) 让 p. 794-892.。 noch mehrere ſindet man in Gryphii kurtzen Eutwurffe an⸗ 


ühret. 

) Denn weil Gryphius dieſe Schrifft, welche ep privatim als ein Collegium dictiret, 
nicht wollte drucken laſſen, der Hr. Baron von Logau aber ein exemplat davon hatte; 
ſo 外 se dieſer daſſelbe nach Leipzig, damit es auch wieder Gryphit Willen gedruckt 
wuͤrde 


) S dvon dieſer edition die Neue Bibliothee Tom. I.p. 152-157. 
3) S. die Neuen Zeit⸗von gel. Sachen aufẽ Jahr 1720. p. 242. —— 


.LI. So iſt auch noch zu erinnern, daß die geſammte Hiſtorie in publi- 
cam (die oͤffentliche) und arcanam (geheime) eingetheiltwerde. Jene 
gruͤndet ſich auf Acta publica und andre in Archiven verwahrte Nach⸗ 
richten; babe ſie von dem Herrn 4 Leibnitz und Herrn e Pfanner der ar⸗ 
canF vorgezogen witd. Ich halte es aber desfalls mit dem Herrn 
Thomaſio und HerenJ. P. ¶ Ludwig. 
) in Præfatione Codici Joris Gentium Diplomatico prztmif2  : 
e) in ſeinem veraulaßten Bedencken von dem Principio fidei Hiſtoricæ; jumablen wie 
ſelbiges auf den Geſandſchaffts⸗ und audern Acten gegruͤndet, gedruckt im Jahr 1698. 
* 8 —— — 人 0 —* 4 — — —8* zu 
ugſpurg gebobren, in Vater Gr ⸗Dettingiſcher geweſen. Seine 
Neigung zur Theologie aͤuferte ſich gar ftühe, indem er ſich ſchon im 1 Jahre ſeines 
Alters im 人 en geübet. An. 1658. ging er nach Altorff guf die Academie, ob 
man ihn ſchon vor tuͤchtig dazu befunden. Ihro Durchl. Hertzog Ernſt zu Go⸗ 
tha begnadigten ihn mit einem adlichen fipcndioy und ſchickten ihn nach Jena, nach⸗ 
dem ef vorhero in Theologicis, Jiuidicis und Philoſophicis, und zwar in jedem Stu⸗ 
Ee ein beſender examen auſçeſtanden. Nach hingelegten Academiſchen Jahren iſt er 
ein paarmahl Hofmeiſter geworden, darauf aber zu Gotha anfangs nur auſſerordentlich, 
ſo wohl in dem Archiv, als auch in der Fuͤrſtl. Cantzelley zu Secretariats- Verrichtun⸗ 
ge gebraucht machgehenbe aber zum ordentlichen Cantzelley⸗ vectetario angenommen 
worden. Dabey er 表册 l. Gebruͤder Herrn Ernſten, und Herrn Johann 
Ernſten, die nach der Zeit zu Hildburghauſen und GSaalfeld reſidiret (den letzten zwar 
IN auſſerordentlich, den erſten aber vermoͤge ordentlicher Beſtallung in politifthen hi⸗ 
ſtoriſchen, und genealogiſchen —— ) bis zu deren Reiſe infornmi- 
ret As. i6so. wurde er Amtmann zu Saalfeld, und ſechs Itre darauf 人 
Rach Br geſammten Erneſtiniſchen Linie. Daher begab er ſich am 16087. ne ch Wei⸗ 
mar, bio aan ihn an 1699. nach Sotha gezogen, da er an. (716. den 23. Novembr. als 
Hofrath geſtorben, nachdem er in ſeinem Leben mit Melancholie und innerlichen Anfech⸗ 
Zong von Jugend auf kaͤmpffen muͤſſen. ( Siehe ein mehrers in den Neuen Zeit. von 
gel. Sachen aufs Jabr 1717.p. 345. ſeqq.) 
全 vid. Chriſt. Thomaſii præfat. Næv. JuriSpr Romat. Ante-Juſtin. præmiſſam 0.5. & 6. 
ejusd. Cautel. circa præcognita Juriprud. cap. V. G. 65. und ejusd. Dif de Fide Jurid. 
cap. 玩 多 37. M. 14 —8 * ade  。 e — 5 gu 
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en zulaͤngliche Antwort auf die Zunoͤthigung des Herrn Pfanners in dem ſo ge⸗ 
38 — Bedencken Brincipio fidei hiſtoricæ zu Halle an. 1098. her⸗ 
mmen. — 
LII. Es haben aber die Hiſtoriæ anecdotæ oder arcanæ ihren 6 
Urſprung dem Procopio zu dancken, der, nachdem er Ce oͤffentliche Hi⸗. 
ſtorie ediret, darimen er des Kapſers Juſtiniani und ſeiner Theodora in 
allen Ehren erwehnet, auch eine geheime verfertiget, in welcher er ihre La⸗ 
ſter recht ftey beſchrieben hat. Dieſem ſind zu unſern Zeiten Antoine Va- 
rillas mit ſeinen * Anecdotes de Florence; en Anonymus mit den ** 
Anecdotes de Pologne, und viele andre, welche Memoires geſchrieben, 
nachgefolget. Worunter Biſchoff Burnets Geſchichte, die er ſelbſt 
erlebet hat, (gedr. zu Hamburg 1724. 4.) allen andern den Preiß 
b) S. Herrn Prof. Bierlings Diſſert. de Judicio Hiſtorico q. 12. 14. 25. 26. 27. 28. Wer 
erwegt, was Arnold in ſeiner Ketzer-Hiſt. F. J. lib VI. cap. 工 和. 8. ſeqq. aus andern Scri⸗ 
benten von Juſtiniano angefuͤhrt, wird den Anecdotia Procopii mehrern Glauben zu- 
ſtellen als ſeiner Hiſtoriæ publicæꝛe. 
*) à Paris 16086. 12. 
æſs) Amfcrd 1699. 8. G. Struvii Bibl. Hiſt. cap. XXX 人 .4 p. 75 2. ſeq. 
9 Sie ſind anfaugs in engliſcher Sprache, aber auch kurtz darauf frauzoͤſiſch heran ckem. 
men. Man 这 人 teutſche Uberſetzung nicht ruͤhmen —æ ich das Bach 
zu dato nicht anders als in derſelben geleſen, ſo kan ich doch verſichern, daß es mir un⸗ 
gzemein gefallen. Nur iſt zu beklagen, daß man nicht das gantze Werck auf einmahl 
ublieiret hat. Denn der erſte Theil, der heraus iſt, gehet Bu bis auf die Erboͤhung 
Printz William und der Princeßin Maria auf den euglaͤndiſchen Thron,das Fi 
ſtaͤndige aber iſt zu publiciren verbothen worden. 

LUIII. Der erſte, ſo Memoires verfertiget, iſt Philippus Comĩ- 
næus geweſen, und hat er ihm mit ſeinen Memoires ſervans à hiſtoire 
de France durant les regnes de Louis XI. Charles VIII. Louis XII. 
François J. & eng II. einen groſſen Ruhm erworben. Ein mehrers 
berichtet uns Herr Burckhard Mencke in ſeiner Diſſertation de Com- 
mentariis hiſtoricis, quos Galli Memoires vocant, welche, weil ſie 
rar geworden, wohl wieder aufgelegt zu werden verdiente. 

2 ) oder Cominius, ein gebohrner Niederlaͤnder, dienete anfangs dem 
—— mit ſichem Ruhme daß Ludwig der XI Koͤnig in —— —— 
er ihn in ſeine Dienſte bekam, da ihm dann ſeine Treu und Klugheit nicht wen 

Lob erworben. Gleichwohl kam er dueg heimliche Liſt und Verleumdung endlich tn 

—V und in einen ſo elenden Zuſtand daß ſich kein Advocate ſeiner annebmen 

wollte bis er endlich ſeine Sache ſeibſt ausfuͤhrte, und ſeine Unſchuld ſo kiar on Tag 

legte, daß er mit Ehren wieder loß kam. Er ſtarb an. 1509. im 64. Jahre ſeines glttcrg& 
( Scæv. 


—2 


ww 
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—— —— — — — — — — — —— — — 
Scæv. Sammarthanus Elogior. lib. I. p. m. 8. 9, 10.) Seine Memoires ſind unter an⸗ 
dern zu Lepden an. 1648. 12, herauskommen. Sie ſind wohl und aufrichtig geſchrie⸗ 
ben, And haben ſich viele 人 be， bag ein Mann, der faſt nicht ſtudiret gehabt, ſo 
ſchreiben, au alle Staats-Sachen ſo wohl finden koͤnnen. ib. Les Memoires 
de Philippes de Cominks ſont éits avec une nalvetg incomparable, le bon ſens y 


—5 par tout, avec la fnceritk fubaitable dans un hiſtorien. &c heiſt es in 
作业 ELit vol. p. 298. 下 99. 人 er spa 中 bief 
0 


de Vign. Marv. Mei 中 Hiſt. 
elogium: Cominks cf ſans doute le premier & le plus utile de nos riens Frangois. 
Kavſer Carolus V. hat dieſe Memoires zu ſrinem Leib⸗Buche gemacht. Die beſte edition 


iſt nach Herrn Prof Koͤhlers Urtheile Dis Bruͤſſelſſche von an 16006. So gut aber auch 


dieſe Memoircs ſind, 人 werden ſie doch in Spanien und Italien mehr geleſen als in 


ad 人 .bie Melang. 9 Hiſt. & de Lif. yoL fit Pr43. confer bie Hamburg. 


Lothec ifor Cent. IN. p. 270. ſeqq. 


LIV. Was wollen wir uns aber mit der Hiſtorie bemuͤhen, da 
keine Gewißheit darinn iſt? denn daß keine darinn ſey, ſcheinen nicht nur 
mehrmahls angezogner 人 Agrippa, und Mr. de la Motte le Vayer, ſon⸗ 
dern auch Mr. m Bayle unb aͤndre zu hehaupten. Vor vielen andern 


Schrifften dieſer Sorte iſt folgende zu recommendiren: Frid. Gvil. Bier- 


lingi Commentatio de Pyrrhoniſmo Hiſtorico. Accesſit Propter aſffi- 
nitatem argumenti de judicio Hiſtorico diſſertatio. Lipſ. 5724-8。 

) de Icert. & Vap. Scient. c. Jc... 
— fr Difoum von der Ungewißheit der Hiſtorie an 1704. zu Halle teutſch 
o 
e * —— S— Hiſtoire de Calviniſoe par Mr Mabourg Tom. IJ. 

r. .3. 4. J 
省 ) e gr. Zofrath Struve, und der jetzige Herr Rector Schade zu Schleuſingen in ih⸗ 
ren Propgrammutibl de Pyrrhoniſmo Hiforic6, Adde Additam. ad Obſervat. Selectar. ad 
rem liter. ſpectantium Tomos X obſerv. V. welche de Incertitudine Hiſtorica handelt. 
LV. Alein es hat keine Gefafr. Dem es hat in Wahrheit 
noch o keiner au aller hiſtaiſchen Gewißheit im Ernſt gezweifelt. Und ob 
wohl der gelehrte Eiſenhardt in ſeinem p Commentario de Fide hiſto- 


ar 
rica g nicht durchgaͤngigen Bevfall gefunden, ſo hat er doch nicht ip al⸗ 
lem umnecht, indem man allerdings Geſchichte hat, an denen entweder 
noch kein Menſch gezweifelt, oder welche doch der Wahrheit ſehr aͤhnlich 
und alſo > allerdings glaubwuͤrdig fb 73 
Denn es hat keiner gezweifelt, E. ein Alexander, Julius Cæſar, Carolus 
— und —— —— eines oo ALRoris (d. i. de⸗ Mr dc 
了 za Motte je Vayer ) ———— * der 1 的， die ſch * 和 
heftudet 和 ， Ba ettr. .1. Herru ani ora 
用 和 * ——e— ù* cati —*8* —— de r̃ide Hiſtoriarum contra 


2 ，- 24 


Erſter Theil. Qq a ) Sel⸗ 


rm 
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Selbiger kam anfangs an. 1680. zu Helmſtaͤdt in z. heraus, iſt aber ap. 1702. dafelbſt 
—E — *— 各 —* und —E wieder —— 的 
9) S. Chriſtiati Thomaſii Diſſ. dc Fide juridica, und Frider Wilhelmi Bierlingi Diſi. 
de Pyrrhoniſmo Hiſtorico, Rintel. 1707. 4. 
7)》 S. Chriſtoph Aug. Heumanns Acta Philoſophorim im zten Stuͤcke. cap. J. 

LVI. Die Frage: ob jemahlen eine wahre Hiſtorie in der Welt 
geweſen? wird in Joh. Pet. Ludwigs - kleinen teutſchen Schrifften er⸗ 
Irtert. Ich glaube: daß kein Hiſtoricus * gantz unpartheyiſch ſey; auch 
keiner die Geſchichte, ſo er beſchreibet, in allen Stuͤcken gewiß wiſſen 
koͤnns, er muͤſte denn, wie die heiligen Menſchen Gottes, deren Petrus 
Epiſt. I. c. Tv 21. gedencket, den allwiſſenden und allmaͤchtigen Geiſt 


Gottes haben. 

87) p. 358. ſeqq. ab in xxꝛ aſtehe —— * 
2) Hierbey faͤllt mir ein, was in Patinianis p. 108. ſtehet: Famianus Strada m' a dit, 
—* —X tpcs 4 全 cile 中 eue parfait — meme impotible : que pour etre 
bon Hiſtorien, il faudroit n' Etre ni d ordre, ni de parti, ni d acun pays, ni 
aucune Religion, ſi faire ſe pouwoit. — . J 
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Wer von ihrem Nutzen go und von Mathematicis geſchrieben. 5. Schrifften 

ſo zt Hiſtorie her : —28 c. —58* 6. Von ihren Urhebern bey den Ezreuer 

und Grichen. 7. Die Scribenten handeln entweder von den mathematiſchen PDiſcipli- 

nen insgeſamt, oder einer inſonderheit. 8. Seribenten der erſten Ekaſſe. 9、 Von Le 
xicis Mathematicis. 10. Hiſtorie der Rechen⸗Kunſt. 11. Unterſchied der Zablen bey 
den Voͤlckern. 12. Arithmetiſche Buͤcher. 13. Geometrie der Alten. 14. Lamy wird 
mehr als Euclides recommendiret. 15. Wer von der hoͤbern geſchrieben? 16. Schwend⸗ 
ters Geometria Practica. 17. Von neuen geometriſchen Erfindungen. 18. Daß dieſes 
ſudium zu Polit. Bedien. nicht untuͤchtig mache. 19. Von be 人 ometrie, 20. und 
Tabb. Sin. & Tang. & Logar. 2i. Ungewiſſer Urſprung der Bau⸗-Kunſt. 22. Von Vi- 
truvio, 23. und einem neuern Seribenten derſelben. 24. Ihre Hiſtorie. 25. Schrifften 
von der Artollerie. 26. Alte und neue Fortification. 27. Welche die beſte? 28. Ein 
gut Compendium davon. 29. Die Mechanic, und wer davon geſchrieben. 30. Des⸗ 
gleichen von der Hydroſtatic, Aerometrie und Hydraulic. 31. Von der Optic der Al⸗ 

J me 『 和 ten. 
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:1 ten. 32. Optiſche Erfindungen. 233. Scheineriy Nevvtons und Conradi. 34. Des⸗ 
gleichen des Barrow, Gregorii und zahns, 35. und andrer zur Optic dienende Schriff⸗ 
ten. 36. Alberti und Lamy Bucher von der Perſpective. 37. Die Aſtronomie Ser 211 
ten. 38。 Von ipege und Ptolemæo. 39. Hiſtorie der Stern⸗Kunſt 10. Derfel⸗ 
Sen Verbeſſerung durch die Fern⸗Roͤhre 41. Von Mein der alten und feet Afrono- 

morum. 42. Von Copernico. 43. Daß 工 cho Brahe den applauſum vor Copernici 

Meinung nicht ruiniret 44. welche ſo gar ſchrifftmaͤßig gemacht worden. a5. welcheß 
mit noch paradoxern Meinungen ein Evang. Theol. ver ſucht wodey von einer Schrifft 
des Herrn Joh. 到 9 Schudt. 46。 Aſtronomiſche Anleitung 47 und Tabulz: 48- 交 ol 
Mißbrauch bes ſtudii Aſtronomici. 4% Von dem Studio Chronplog. bey den Egypti⸗ 
ern, Roͤmern und Teutſchen. 50. Scriptores hiervon 51. it. von der Mathem。 Geo- 
graphie. 52. 54. Wer von der Gnomonic geſchrieben. 54. Von Studio Algebraico. 
35.558. Ob die Alxen davon gewuſt.57. Von der Hiftorie bieferDifeiplin.58. Von 
den Wabrſager⸗Kuͤnſten 39. und daß ſie nichts taugen. 6o。 Von je Aſtrologie 
inſonderheit 61. Sie hat Chaldaͤa zum Vaterlande 62. iſt juͤnger als die Aſtronomie 
83. Von ihrer Hiſtorie. 64. Daß auch Ne Geomantie, 65. Chiromantie und Pyy⸗ 
ſiognomie nichts tauge. 66. 







Je MNgthematie iſt eine Erkenntnis der Groͤſſe, ſo in Zahlen, Maaſſe, 

und Gewichte beſtehet. Und wird von einigen tn die getne und ge⸗ 
miſchte eingethejlet, deren jene mit der Groͤſſe on und vor ſich ſelbſt, 
dieſe aber mit der Groͤſſe, ſo fern ſie ſich in Coͤrpern befindet, zu thun 


了 Den Mutzen derſelben hat 4 Ariſtippus geleugnet, gleich⸗ 
wieEpicurus ihre Grundſaͤtze vor irrig gehalten, und die ⸗ Sceptici ix 
Tt Gewißheit in Zweifel gezogen, worinn ihnen Gd Henricus Cornelius 
Agrippa, Thomas e Hobbes und Mr F Bayle nebſt andern gefolget. 
Was der Aunctor Artis cogitandi on der Geometriſchen Methoͤde nbsz 
zuſetzen gefunden, kan man im V. Capitel des IV. Theiles P. m. 475. ſeqq. 
nadfefen。 *757 
æ) vid. Ariſtotel-Metaphyſicor. lib. II p. 对 
8) vid. Cicer. Academ. Quzf, 加, 下 c. 33. adde Mr. Bayle, Diction. p. 3068. 

5) vid. Sext. Empir. adverſus Mathematicos cap. XIx. Dieſe Zweifel hat Guilielms 
Lange in ſeinem rar gewordnen Tractate dc Veritatibus Geometricis adverſus Sextum 
Empiricum gedruckt zu Coppenhagen 1656. in 4.) zu refutiren ſich angelegen ſeym 


d) de incett. & Vanit Scient. cap. i1. ſeqq. — 
Hieher gehoͤren ſonderlich folgende zwey Schrifften; Examinatio & Emendatio 
— ice — 6. Dialog. Lond. 1660. & Am 其 ，1668。 4 und qde Prinfibiis 
Ratiocinatione Gæometratium. FOR 全， 1666. und Amſt. 1668. 4. Den 人 

e q 2 n⸗ 


— 


⸗ 
I ev Mm. 
t dieſer Schrifften ſiehe in Thomafii Cautel. cu Precogs Jaispr cap， XI 


.12. hnOt. m. 


及 in ſeinem Dibion, Hiſt. & Crit. p. 3668， lead und ſonſi hin und wieder. 
111. Chriſtian Thomaſlus hat ihren Nutzen g ſeht groß gemacht, 


und ob er wohl auch ein und andre / Zweifel wieder ihte Gewißheit Propo- 


niret, ſo leugnet er doch dieſelbe nicht durchgehends. Eben ſo hat auch M. 
Joh Chriſtophorus Meinigius, der ben Nutzen der Mathematic nicht 
geringe achtet, und ihre Gewißheit ſehr kK erhoben, dennoch den Punct, die 
Linie und den Coͤrper der Mathematicorum zu einem Undinge zu machen ten 
Bedencken getragen. 


). in Chutel. circa præcogu. cap. X 3. 6. 10. 11. Aufſer dem hier eitirten barucpn 
loco Thomaſũ, welchen Herr Prof. Wiedeburg zum tbeil ſeiner ——— — 
Mathema tiſchen Wiſſenſchafften an die Stirne geſezt, verdienet auch noch 
Stelle aus den Summar. Nachr. —— in der Thomaſiſchen —2c * 
handnen Buͤchern (vol IL ß 412.) hier einen Platz. „Es iſt eine wunderliche Sa⸗ 

* daß die —X biß dieſe Stunde nicht recht empor Smith koͤnnen, und daß 
cd be den mehreſten Gymanafiis gar nicht — finden iſt, da doch faſt kein eintziges 
—* der Gelehrfamkeit iſt, das it menſchlichen Leben —e— n haͤtte; ja ihr 
Nutzen iſt gcc daß 333 Ort in der Welt iſt, da ich ſie brauchen koͤnnte 
—858 muͤſte. Bey den Papiſten iſts kein Wunder daß ſie —* ns bey den meiſten 
„nicht recht geachtet wird, denn wenn die Matheſis gemein wuͤrde, ſo wuͤrden ſie ſo 
„viei Wunder nicht thun koͤnnen ſondern be Miracul wuͤrden ſchockweiſe vor die 
Hunde gehen. Was liegt De — aber bey den Proteſtanten im Wege? und 
„warum machen wir heutiges Tages doch noch ſo gerne die Mathematicos zu 
„meiſtern, oder (welches — * iſt, weil die Hexenmeiſter bey den —* 
— ꝓten bald ausgeſtorben) zu * eiſten? 
) 让. 人 14 15, ſeqq. ſonderlich 人 20. ſegqq. Wie der Herr Geheimbe Ratb Thomaſius 
deswegen als ein Veraͤchter der Matheinatie angeſehen en iſt aus folgendem Pro-~ 、 
at zu erſehen: Mathemata adverfus celeb. D. Chriſt. Thomaſu objectiones 
ndit & Fautores ad duktiend,orat， ia invitat Jo， ie Weidlerus Mathem. 
inferior. Prof. P. Otd. Vitemberg 1715.4 arum er aber darauf nicht geantwor⸗ 
tet, kan der, dem daran gele 7*— — in wen Thomaſiſchen Anmerckungen uͤber des von 
2 Tefiament J— 341. na S. auch im Anhange zu den Thomaſiſchen ge⸗ 
— Haͤnde den II. — * 9. allwo ni nur des Auctoris Sinn von 
0 at 0 wie rholet, ſo ſondern auch Herrn Ptof. Weidlers 
be worden 


i ein 1710. —** Repaidi ~ 
TECH 
* ib. F. 8. Bernl 
IV. Julius Bernhard von Rohr hat in einer beſondern / Schri 
von de Ri und dem Nutzen der mathematiſchen — — 
— gehan⸗ 


d 


— 


”~ — — ——* 时 


* 
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gehandeit, und Johannes Chriſtianus Schulenburg etne Difputation de 
Mathef ejusque indole Thedlogiæ applicanda unter dem præſidio Joh. 
Chriſtophori Srurmii zu Altdorff gehalten. H. Rjur Pract.* Auf⸗ 
WIRE zu den mathematiſchen Wiſſenſchafften, ſcheint eines Wolffiam—⸗ 

Diſcipess Arbeit zu ſeyn. So haben wir auch Georgi Alberti Ham。 
eri Diſputationem, und Joh jc.ScheuchzeritPrtlesionem, de 

Matheſeos uti in Theologia, wie auch eine Diſlertationem meines ver- 
theſten Gonners Wib Freundes Herrn M.Bonifacu Henrici Ehrenbergers, 
geweſnen .Proft bey dem Gymn. Ill. zu Hildburghauſen, nunmehro aber zu 
Eoburg, de o Matheſi Nobilibus igna. Die neue Methode ſelbige zu ler⸗ 


nen, hat der beruͤhmte Herr von * Tſchirnhauſen in feiner gruͤndlichen 记 


an Tag gelegt. 


) Bau⸗ — t. beſtebt aus 5. und einem balben Bogen. S.Aaa Fruduonum an- i713. 


P. 218. 
第 ) an 1694. d. 9. Junii. 
2) Breßlau an, 1720. in 8. 
a) Tiguri 1713. * — 
0) Dieſes iſt die erſte Diſputation, ſo auf dem Gynmaſio Illuſtri zu Hildburghauſen ai 
1714. d. ——— woden 7 us 
). Die Lehens⸗ und Todes. Geſchichte Herru E. Walthers von Tſchirnbauſen iſt zu Goͤr⸗ 
iin am 17og. in 8. publiciret (全 die Reue Bibliother vol 小 p 328,feqq, 7 侈 hberfid 
aber von M. de Fontenolle in dem andern Tome der Eloges Hmudriques de tout lcs 
Academiciens miorts dec. vortrefflich beſchrieben wrben. v 
) Der Titul ſeines Script ſo an 1712. zu Leipzig zum drittenmahl herauskommen, iſt⸗ 
Seſnd iche Anleitang zu nuͤtz nchen Wifſenſchafften/ abſonderlich zu der m 
—— —— — wie ſie amjetzo von den Gelehrreſten abgehandeit werden. 
Den Indhalt ſiehe in Monathlichen Auszuͤgen an 1701, im Martio pt eqt- Hieber 
gehoͤrer auch des hier geweſien Adjuncti Facultatis Philcfophicse und nunmehro erof. 
Berlin Herrn Auguſti Griſchow Iſagoge ad Mathematica ſtudia, ſeu Machematum 
— quoad eoruudem naturam, partes, locum in philoſophia debitum, me- 
tpodumque Mathematicam. Jenæ 1712. 4- ——— 
V. Von den beruͤhmten Mathematicis und ihren Schrifften 
men Gerhardus Joannes Voſſius in libroJIL de Artium. & Scien- 
tüarum natura ac conſtirutione, Joh. Baptiſta Ricciolus in dem erſten 
Tomo ſeines Almageſti novi, Cornelius a Beughem in Bibliographis 
Matchematica & artificioſa, und Morhof in Pofyhiftore Mathematico 
einen unterrichten, welchen man jedoch allen gute Supplementa beyfuͤgen 
kAnnte. J * 
Reimm. Einleitang. in die Hiſt. Lit. vol. I. p. 300. ſeqq. 
— i g VIRE 
⸗ 


— — — — 
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X) Jeneæ an. 1702. 4 
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VI. Die Hiſtorie der mathematiſchen Diſciplinen ſindet man in 
Petri Rami g Scholis, in erſtgedachtem Wercke Voſſii, und ſonderlich 


Claudii Francifci Milliet deChaies > Mundo Mathematico. GSonſt ge⸗ 


horea auch hieher Andreæ Tacquet Hiſtorica narratio de ortu & pro- 
greſſu Matheſeos, Jo. Chriſtophori Sturmii * Diatribe de Mathema- 
fis & Mathematicis, Georgii Samuelis Eſenbeccii diſſertatio de Mo 
theſi t Barbarica, Rudolphiĩ Chriſtiani u Wagneri Programma de 
Progreſſu Parallelo Analyſeos & Praxeos Mathemarticæ, M. Bern- 
hard. w Marpergers Diſſertatio Hiforico - Mathematica de Fats 
Matheſeos, M. Jo. Auguſti Krebs x Diſſertatio de originibus & an- 
fiquitatibus Mathematicis, Joan. Guil. y Baieri Schediasma de Ma- 


thematum in Academias & Scholas Germaniæ ſuperioris intro- 


ductione, und Chriſtiani Wolfũ 2 Programma de Incrementis, 
uæ res Mathematicæ intra unius ſeculi ambitum cœpere, inſigni- 
bus, Georgi Alberti Hambergeri Programma *ę de Meritis Germa- 
norum in Matheſi. 
4) lib. I. der dieſelbe aus dem Vitruvio Polybio Diog. Laert. Gellio, Yeetze und an- 
dern mit Fleiß colligiret. 
r) Als welchem in der letzten edition eine Hiforia Matlieſeot præmittiret iſt. Es waͤ⸗ 
re zu wuͤnſchen, — dieſe Hiſtorie mit guten Anmerckungen, emendatjoni-· 
bus, ſupplementis und einer continuatione abſonderlich drucken eſte Jo. Frideri· 
cus Stuveniug ，ber an. 1713. eine Diſſertation de vero novi orbis inventore ediret, 
—* zwar auf mein Einrathen dieſen Vorſchlag ausfuͤbren wollen, iſt aber zu Gieſſen 
daruüber geſtorben. 
— — ſteht vor feinen Rlementis Geometriæ planæ & ſolidæ, welche unter andern 
' —* erdam an 1701. 8. heraugkommen. Sie geht aber, wie des Kami ſeine, nur 
is auf den Diophauttun, und fuͤllt keinen Bogen aus. 


*) Altdorff. 1678. . 


? ) deren die andern gar vergeſſen. Der Auctor Reſpondens hat ſie unter dem prefdio 
Dan. Guil. Molleri Prof. Publ. zu Altorff an. 17110 gehalten, und weil Jof 8caliger be- 
hauptet, daß die Barbarn es in Matheſi nicht weit gebracht, ihn darinne nicht uneben 
wiedarleget. 

u) Helmſt. 1701. 4. 

yp ) Altdorff. 1702. 4. 


了 


) Altdorff. 1704. 4, [1 1 辣 

Z) Der eigentliche Titul lautet alſo: Ehriſtianus Wolfns Mathematum Prof— P. & Ord. 
Scudioſæ Juventuti in Academia Fridericiana Lectiones publicas & privatas ime 
inchoandas intimat. 2 ipſ. al Jan. 1707. 4.) p p pro 

9 了 ) jenæ 1694， 记 4。 . 、 - ， 
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VII. Daß die Mathematic unter allen Kuͤnſten und Wiſſenſchaff⸗ 
ten die aͤlteſte ſey, und nach der Suͤndfluth durch den Abraham von den 
Chaldaͤern zu den Egyptiern gebracht worden, wird insgemein dem Joſepho, 
aber ohne gnugſamen Grund geglaͤubet. Daß ſie durch den Thales, der 
fie Egyhpten gelernt, u erſt bey den Grichen bekannt worden, its ge⸗ 
wiffer. ⸗ 
S. Tacqu. Fit. Narat de ortu & prog Math， 
VIII. Gleichwie aber die Mathematic in anterſchiedne Difcipli- 
nen zergliedert wird, alſo handeln die Scribenten entweder von denſelben 
insgeſamt, odet von einer und der andern inſonderheit. 


L. qh . die fi Claſſe gehoͤren bie Compendia, dergleichen 
Joh Jacobus 2 Heinlinus, Joh. Chriſtophorus 8 Scurmius und M. 
Benjamin cHederich quggefertiget ， und zu einer Grundlage ſehr dienich 
ſind. 4 Leorhard Chriſtoph Sturms kurtzer Begriff der Matheſis, und 
Chriſtian Wolffens Anfangs⸗Gruͤnde aller Mathematiſchen — 
ten ſind etwas ausfuͤhrlicher. Wir haben auch ein Compeadium Mathe- 
Jeos, ſo dieſen Tiiui hat: Johann Bernhardt Wiedeburgs, Ma- 
them. Profeſſoris und Inſpectoris des Hochfuͤrſtlichen Saͤchſ· geſam⸗ 
ten ConviGorii auf der Unwerfituͤt — Einieit ang u dene Ma⸗ 
cei Wiſſenſchafften, vor Anfaͤnger ſo wohl auf Uni⸗ 
verſitaͤten als Schulen, darinne die Grund⸗Saͤtze der Arithme⸗ 
eic, Geometrie Trigonometrie, Mechanic, Civil⸗und Militair⸗ 
Banu⸗RKunſt, O Pet Aſteghem Geographie, Chronologie, und 
orographie e —— ſind. Unter den weitlaͤufftigen Wercken hat 
《iaudii Franciſci Milliet ę de Gales Muno⸗ Mathematicus lange 
Zeit den Preiß behalten, den 1 aber des erwehnten Wolffes i Curfus 
Mathematicus denonmen hat. 

\-， &，》 了 hb. jac， .Hieinjini， Abbatis， pnebennuũai Synopfis Mathematica Univerſalis: nunc 
ſecundum longe emendatius & auctius edita. Tubingæ 1663. 8. 
5ÿ5 Der Titul iſt: Matheſ⸗ .com pendiaria tabulis comprehenſa. Die neueſte tb ver⸗ 
mehrteſte edition iſt nach ſeinem Tode an. 1714. i Coburg in fol. herauskommen. Herr 
— Ehrenberger, damahls noch Prof. Mathem zu Hilbburghauſen, jetzo aber zu Coburg hat 
dMfeibe an 717. auf Verlangen des — ins [end ũderſett darinn er man⸗ 

Gy deutlicher gemacht, auch ein und anders ſupplire 
——— zu den fuͤrnehmſten Mathema wi en ten an. 1214. s. ver⸗ 
beſſere eclixet 和 —E —— —2 Militair- und Civil- 
an⸗ Aunuſt, Aſtronemie uud ouic ſo fern ſie einem politen Menſchen, ſond 


— 


J 


lich aber denen, ſo die Studia proſequiren wollen, nuͤtzlich und noͤthig ſind, in ſich. S. 
die Neue Bibliothec vol. J. p. 85 i.ſeqq. —n* 3 


A) Dieſer beruͤhmte Sohn eines beruͤhmten Vaters, der die Prof. Matheſeos zu Franck- 
furth an der Oder niedergelegt, und in Mecklenburgiſche Dienſte gegangen, hat ſeinen 
kurtzen Begriff in 5. Theile gebracht, in deren erſtem die Univerſal⸗Matheſis, die 
Wiſſenſchafft der Zahlen, der Groͤſſe und Maß, der Schwere und Bewegung, und bi 
Algebra in dem andern die Rechen⸗Kunſt, die Meß Kunſt, die Militar-Bau⸗Kunſt, 
die Civil⸗Bau Kunſt, die Artollerie und die Mechanic: im dritten die Aſtronomie Geo⸗ 
graphie und Chronologie: jim vierdten die —— Sonnen⸗Uhren, die Optica 
und die 第 erfpectip und im fuͤnfften ein Anhang von allerhand mathematiſchen Tabellen 
vorkommt Er iſt gedruckt zu Franckfurth an der Oder an 1707. 3. Doch hat man 

eine neuere edition von an,711. welche mit hr Trigonometrie, und Marckſcheider⸗ 
Kunſt vermehrt iſt Dieſes Sturmii Leben macht den gahtzzen vierdten Theil des Le⸗ 
bens der Gelehrten aus, ſo in Deutſchland von Anfang des MDCCXX. Jahres 
diteſes Zeitliche geſeegnet. * 
e) Co 1710, 8. IV. Theile. S. die Neue Bibliothee Tom. J. p. 872. ſeqq. Wie 
turmsſein Begriff mehr vor die Studioſos Matheſeos migtæ eingerichtet alſo 
dienen Wolffens Anfangs⸗ Gruͤnde mehr den Cultoribus Matheſcos puræ. Dieſer letg⸗ 
tere hat ſeinem Wercke einen recht ſchoͤnen Unterricht von den — *— maſddenaiſchen 
Schrifften bepgefuͤget. —— 
err Prof. Wiedeburg iſt an. 1687. den 24. Januar. zu Helmſtaͤdt gebohren. Sein 
re Vater D. Cbriſtophoris Tohbias Wiedeburgius iſt i7. Ir daſelbſt MAthem. und 
ch Theologiæ Profeſſor, auch Academiz Senior geweſen, und an. 7 d.5.Dec。 
geſtorben. Von demſelben i er von Jugend an in mathematiſchen Diſciplinen, in hu- 
mavioribus aber privatim unterrichtet worden. An. 1704. d. 27. dept. hat er ſich bey 
der Academie immatriculiven laſſen, ba er den Hermannum Dietericum Meibomi- 
um, der jetzo —* Hofrath zu Wolffenbuͤttel iſt, Ludovici Germaniam Princi- 
pem erklaͤhren poͤren. In Philoſophia morali hat et Georgium Engelbrechtum, je- 
tzigen Ober⸗Appellations - Gerichts zu Celle Conſiliarium: in Philologicis Herman- 
num von der Hardt, Probſten zu Marienburg: in Metaphyſicis den ſtel Jobannem 
Bartholomæum Niemeierum: in Oratoria-/Sacra & Civili Juſtum Chriſtophorum 
Bohmerum, der hernach Abt zu Loccum geworden: in Hiſtpria literaria Joh Geor- 
gium Eckardum, auch Fabricium, Abt zu Koͤnigsluttern, und erwehnten Herrn Boͤh⸗ 
mern: und in Mathematicis Rudolphum Chriſſianum WVagnerum gehoͤret, wiewobhl 
ef in dieſem Studio gar vieles br privat -manuduction ſeines ſeel. Brubders Friderici 
Balthaſaris, welcher den 22 Mart. an. 1717. geſtorben, zuſchreibet. In Phyſica Ex- 
perimentali hat er Joh. Andrcam Schmidium, ben Abt zu Varienthal, unb den ſeel. 
Doctorem Medicinz Gacktenholtʒ: in Hiſtoria Eccleſiaſtica erſtgelobten Herrn Abt 
Schmidt zu Lehrern gehabt. Ubrigens hat ihn ſein Vater priyatiſſime in der gantzen 
Philoſophie und den vornebinſten Theilen der Theologie, nehmlich der Dognliatica ， 
Morali, Homiletica, und Polemica unterrichtet; unter deſſen Præſidio er auch die 
antze Philoſophie ET durchdiſputiret, auch das Compendium Hennichii und 
和 Aus ſpurgiſche Confeſſion unter ſeinem Prazfdio publice vertheidiget. Unter Herr 
D. Wagnern hat er ſeine Diſp. de maculis ſolaribus gehalten, und anl 1710. unter dem 
Decano und Brabeuta, Cornelio Dieterico Koch den gradum Magiſterii erſanget. Von 
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der Zeit hat er privatim andre in Matheſi, Oratoria, Logica und Metaphyſica un⸗ 
terrichtet, auch verſchiedne diſputationes, nehmlich de difficultate, quæ cirea verita- 

ctis inveſtigationem occurrit ejusque cauſis: de variis. diſputandi modis: zwey de 
aunalyſi Mathematicorum: einen Tr. de Gileulo eclypfeos ſolaris occaſione der Fin⸗ 

fterniß, ſo an. 1715. ſich an der Sonne ſehen laſſen desgleichen auch Inhfitutiones 
AMathematicas geſchrieben und herausgegeben. Als er an. 1717. den 22. Martii die 


Profeffonerm 了 hilofophiz extraordinariam antrat hielt eg eine Orationem de pro- 


rtione in veritatis inveſtigatione & omnibus hominum actionibus ſervanda, und 
Edirte dabep ein Programma de methodo mathematica omnibus diſciplinis philo- 
ſophicis accommodata. An. 1718. bekam er die Voeation zur Profeiſione Ordi- 
” aria Matheſeos zu Jena, welche er auch den 22. Febr. antrat. Er hat allhier ver⸗ 
ſtchiedne Diſſertationes gehalten, als da ſind de arithmeticz binariæ præſtantia: de 
pondere planetarum: de luce primogenia: de Calendarii Gregoriani imperſtccuo- 
nibus: æſtimatione ſumtuim in arte ædificatoria; de Syſtemate Copernicano 
S Scripturz non oppoſito; auch programmata de facilitate ſtudii mathematici und 
noxio matheſeos in theologĩa neglectũ gehalten. Seine Einleitung zu den Mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchafften beſtehet aus .2. Theilen. Der erſte iſt an. 1725. und ber 
andre 1726. in 8. allhier zu Jena gedruckt. In dieſemn 735. Jabre haben wir die 
andre Auflage des erſten Thelis in vielen Stuͤcken vermehrt bekommen. Eine rc- 
ccnftion dieſes Buches ſteht in den Monathlichen Nachtichten 1726. p. 361. ſeqq. Ob 
nun wobhl th den Deutſchen Aactis im CXVI. Theile art. III. ein und anders dabep erin⸗ 
ert worden, ſo hat doch Herr Prof. Wiedeburg in einem lateiniſchen Programmate, 
”他 er im Sogr.r729，， ipee Sefdyeibe darauf geantwortet, wie denn. auch der 
Leipziger recenſente ſelbſt dieſem Compendio biel Lobſpruͤche beylegt. confer die N. 
deit. von gel. Sachen aufs Jahr 1726. p.51. qd 81 
2) Siehe von ihm bie orationem 和 nebrem ſo der Jeſuit Hyacinthus Ferrerius an. 
75 den 28. Martii auf ihn gehalten, und ſeinem Mundo Mathematico præmitti- 
r ⁊ —* ~ . 、 _ 。- 
B) edit. 3. Lugduni 1690. fol. Die erſte edition von an. 1674. iſt gar ſchlecht. —F 
Bolff wirfft ihm ſein oͤffters Ausſchweiffen, und daß ſeine Lehre von der Bau⸗ Kunſt 
niches tauge, nicht ohne Urſache vor. 
站 —5 an. 1714. dererſte, und nachdem auch der andre Theil herauskom⸗ 


X. Eben dieſer beruͤhmte Mann hat an 1716. tin * Lexicon 
Mathematicum in teutſ 中 Sprache —e— Dasjenige, ſo Mr. 
x& Oꝛanm fvanʒbſiſch ediret, hat zwar auch ſein Lob, wie aber dieſe Ar⸗ 

beit bereits von einemEngelaͤnder uͤbertroffen worden, alſo hat Herr 
Wolff (der in mathematiſchen Schrifften nicht nur ungemein verſuret, 
ſondern auch ſelbſt ein groſſer und tieffſinniger Mathematicus iſt, und anbey 
die Gabe hat ſchwere Dinge deutlich iu machen) es allen ſeinen Vorgaͤngern 
vivor ge 6 
2) Siehe davon die Neue Bibliothec im 1V. Stuͤcke p. 340. ſegh. 
Erſter Theil. Kr 1y3 


—* 


只 
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1)4 Amfterd. 1691. in groß 4. Der Titul iſt: Dictionaire Mathematique ， ou Idee . 


cnerale des Mathematiques. S. la Biblioth. Univerſelle Tom. XXI. p- ioi. ſeqq. 


n den Actis Eruditorum Jau. 1692. ſtehet auch eine recenſion von dieſem Bictio- 


naire. Es i iſt nicht nach dem ae ſondern nach der Ordnung ber DifcipEi- 
nen eingerichtet. Der Auctor, Jacob Ozanam war au. 1640. im Fuͤrſtenthum Dom⸗ 
bes gebohren, und als der juͤngſte von vielen Bruͤ dem geiſtlichen Stande ge⸗ 
wiedmet, ſollte auch daher Theologiam ſtudiren; allein ef ließ die Mathematic 


ſich ſo wohl gefallen, daß er ſein Hauptwerck daraus machte. Er lehrte dieſelbe 
人 ds zu golt， 


achgehen 


Seiner Unterweiſung bedienten ſich hierinnen einſt zwep rei⸗ 
ſende junge 9 0 —æ* 


da ſie nach Paris gehen wollten, wegen au 


einiger Wechſel⸗ ðriefe aufgehalten wurden. Ails dieſes Herr Ozanam erfuhr, 


er ihnen funffzig Piſtolen vor, ohne eine Handſchrifft daruͤber zu verlangen; 

welches ſie ſo bald ſie nach Yaris kommen, gegen einen vornehmen Mann ſo 
ten, daß derſelbe den Herrn Ozanam nach Haris ruffte, und ihn ſeines Schutzes 
und Hochachtung verſicherte. hat daſelbſt viele Zupoͤrer bekommen, und 此 
1718. geſtorben. Sein Tod hat ihm einige Zeit vorber geahnet; denn die letzten 
Tage vor ſeinem Ende wollte er einem vornehmen jungen Herrn keine Anweifung 
geben, ob er gleich keine Kranckbeit empfand; dabep er keine andre U vor⸗ 
wæendete, als weil er ſterben wuͤrde. Er hat alles in der Mathematic gewuſt, was 
ein Menſch wiſſen kan, der nicht neue Erſindungen macht. Er war don gelaßnem 
— auft ichtioen Semuhe. die 和 er 人 po KepEte Coten Cn 

RDF 1718. p. 385. ſeqq. on ſeinem angenehmen Umgange ſiehe les 
| mature des Hoata par Mr. Bordclog Pp. 86. (Yan。 d. 和. XX. huj. 

cap. . 
1) 全. die Neue Bibliothec ib. p. 834. 

..XI. Die Rechen⸗Kunſt iſt der Grund aller uͤbrigen mathema⸗ 
tiſchen Diſciplinen. Ihre Erfindung wird den zz Phoͤnizern beygelegt. 
Zur Hiſtorie gehoͤren Matthæus 2 Hoſtus de o numeratione einen- 
data veteribus Latinis & Gracis uſitata: Georgius Heinfchius p 
de numeratione multiplici vetere & recenti, und Bonifacii Henr。 


Ehrenberger Diſſertatio* de numeri denarii origine, und ſonderlich 


和 yq Gottfried Buͤchners *v kurtzer Entwurff einer Hiſtorie der Rechen⸗ 
unſt. J 
umm) vid Jamblich. in vita Pythagoræ cap. x. 

die 5. Buͤcher de re nummaria Vetcr Græc. Rom 
60) Antwerp. ap. Flant. 1582. 8. 
) Antwerp. 1009. 9. 

enæ 1705. 4 
) Waldenburg 1719. in 3. S. die Neuen Zeitungen von 

1719. Pp. 424. — W— 


有 ?7 7 多 。 。 。 一 
人 … 4 . 
。 4 “ “ 、 、 
a r 
~、 ” ”. ⁊ 
X 


n) der an- 1587. als Prof. Græc. Lingu. zu Franckfurth an der Oder geſtorben, und 
ov — & Ebræ *8 5 


or 8 


0 


J —8 
时 人 


Y 


~ —— — - -一 


gelehrten Sachen aufs Jahr 
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XII. Es iſt bekanm: daß die Hebraͤer, Grichen und Roͤmer lau⸗ 
ter Buchſtaben zu Zahlen gebraucht. Wir aber bedienen uns ſeit 3 50 
Jahren beſondrer Zeichen, ſo wir Ziffern nennen. Einige machen dieſe if⸗ 
ſern zu verdorbnen grichiſ⸗ en Buchſtaben. Andre aber glauben, daß wir ſie 
von den Spaniern, die Spanier von den Arabern, und die Araber von den 
Perſern oder Indianern bekommen. 

vid. voſſium de Conftit Art. ot Scient. lib. I. op. vm. confe Wai ope Mathe- 
mat. Tom. .. 

XIIL Unter den Schrifften der Alten verdienet ¶Theonis Ariit- 
metica den Vorzug. Unter ben neuern ſind Edquardiy Wels Elementa 
Arithmeticæ Det em am vortraͤglichſten. 

— Cr 4 和 to 和 —e 让 — — und 

i Pii en floriret, hat etliche mathematiſche Schrifften 

Umael —E 1644. zu Paris grichiſch und ——c edixet. en, weſche 
7) 3 3 Sonſt iſt folgendes Sceriptum vortrefflich; Arithmetica Theoria & Prmaxl， 
Andrea Tacquet e Soc. jcf Matheſeos Prof. Antwerp, 1632. in groß 12. vder 

235* Amſſelod. 1704. 如 8， Vor Kriegsleute inſonderheit dienet P Arithmetiquę 
Militaire par jcSictr Clermont. A Strasbourg 1707. 

XxiV. Die Arithmetie hat mit Zahlen, die Geometrje aber mit Li⸗ 
nien zu thun. Dieſe ſoll ſich von den⸗ Egyptiern herſchreiben. Wir haben 
keinen aͤſtern Auctorem, der davon — als ben Euclidem, der 


zur Zeit des Koͤniges Prolomæi, des La —— zu eg floriret, 
uud deſſen Elementa ——ã—ù́ſ u —** nachgehends David 
y Gregorius ſo fein herausgegeben. . 


5) vid. Herodotus b. V. cap. 109, 

t) & Samucl —— —— de Eudiae gilon 830 * Man ruͤhmet ſhu 
al einen guͤtigen, annehmlichen und vertraͤglichen Wann per gar nicht mißguͤnftig 

wveweſen. Al⸗ 和 Uni Ptolo ms defrage vo ni 中 ti ** * 人 地 才 
waͤre, zur W der Geometrie zu gelangen, als derſenige, den er in ſei 

nen Flementis 5 5 * ur Antwort gegeben: ， non dari viam regiam 
27 ſe —& ſo einen dahin fuͤhre. Man hat 
aber ſeit der 8 or —28 den. Dahin 和 中 diejenige * —*— 
ne, davon uns die Neuen —2 — 3 —5 — uk 0 27o2 P, 185. 
——— in3 —— 0 隔 ſ 1 Jr 和 ne / auben. 
(vid. Fabric 4 2 b. III. cap Claud. Franc. Milliet de Chales 
* ihn nicht mit dem Euclide —E ban Zudorer des Socrates vermengen 
ſollen. 


Rre2 u) Die⸗ 
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u) Dieſer gelehrte Jeſuit iſt an 1612. als Prof. Matheſeos zu Rom geſtorben, und 
hat eine ungemeine Gabe gehabt, die Mathematic der Jugend leicht und verſtaͤnd⸗ 
lich zu machen. S. Reimm. Einleitung in die Hiſt. Lit. vol WV. p. 171. 172. ſeqq. Er 
hat die Elemcnta Euclidis if xXV. Buchern cum Scholiis & Commentariis unter an- 
dern zu Franckfurth an. 1607. in 8. ediret. vid. Fabric. Bibl. Græc. . c. 9. VIL p. m. 
374， Jof Scaliger, der ihn bald eine Beſtie oder Eſel, bald einen teutſchen Vela⸗ 
nennet, muß doch ſeine Arbeit uͤber den Euclidem ungetadelt laſſen. (in Scaligeran. 
95.) Lorenzo Craſſo giebt vor: es habe ſich Clavius nicht gerne cenſiren ſſen, 
bpndern ſich daruͤber gar empfiudlich bezeiget; Alegambe aber — * — ihn als einen 
ſehr demuͤthigen und gelaßnen Mann. (S. Me. Bayle, Dict. art. clavius.) Nur 
es wohl gar natuͤrlich, daß ein Jeſuit von dem andern nach der Liebe urtheilet. Die 
geſammten Wercke Clavii ſind an. 1612. zu Mayntz in V Tom. in ſol. heraustom⸗ 
men, in welchen der Tom. J. die Geometrie des Euclidis in ſich haͤlt. Man kan 
aber auch Clavii Euclidem mit dem hinzu gekommnen XVI. Buche à part haben, und 
ift die vierdte edition zu Franckfurth 1654 in groß 8. herauskommen. Vor wenig 
Jahren ſind dieſe Wercke auch in Holland wieder aufgelegt worden. Iſaacus Barrow, 
pᷣrof. Matheſ. zu — hat auch den Euclidem Londin. 1650. ediret, aber er 
iſt zu conciſe. Selbige edition hat man zu Osnabrug an. 1678. /. nachgedruckt. 


yy ) Euclidis quæ ſuperſunt omnia ex recenſione Davidis Gregorii M. D. Aſtronomiae 
Profeſſoris Saviliani & R. S. S. Oxon. 1703. fol. S. le Clerc, Bibl. Choiſ. Tom. X. 


— 


P. 260. ſeqq. 


XV. Weil Euclides ſeine Theoremata * ohne Ordnung vorge⸗ 
tragen, ſo ſind auch ſeine Elementa gar nicht vor Anfaͤnger, ob wohl 
nicht die hohe, Gndern die gemeine Geometrie darinn abgehandelt wird. 
Daher man lieber des Bernard x Lamy ſeine Nouveaux Elemens de 
Geometrie recommendiret; welche man jedoch auch nicht ehe vornehmen 
muß, man habe dann zuvor ſeine y Elemens des Mathematiques ſich be⸗ 
kannt gemacht. W 
2) Dieſes weiſet Sturmius in ſeiner Matheſi enucleata. (G. die Biblioth. Vniverſelle 

Tom. XV. p. 126. ſeq.) æ. Keill aber, beruͤhmter Proſeſſor zu Orfurt, ſucht in 


der Freæfation, ſo er den von ihm an. 1715. edirten Rlementis Ruclidis vorgeſetzt, 


das Gegentheil zu behaupten. (Siehe die Acta Eruditorum an. 1716. p. 57. ſ) 
ꝓoraus die Verehrer der Alten ſonder Zweifel groſſen Troft und Freude ſchoͤpffen 
x) Nouvenux Elemens de Geometrieè ou de ja Meſure du 0ui comprenne tout 

ce qu Euclide en a enfeighd :jecs zug belles propoſitions d Archimede & P Ana- 
”了 化 ”了 ar je R.P,Bermatd Lamy de 了 Oratoire，A Amfterd 1692. 12. (Siehe bi 


” Biblioth. Univ. Tom VIL p. 211.ſeq.) Der AuAor Medicinæ mentis recomraen- 


diret (lib. M. p. 279. ſeq. ed. Lipf an. 16035. 4.) bit Elementa Geometriz des 
Tacquet. 


) ) ou Trait dela Grandeur en general, qui comprehd Atithmetique, P Analyſe, 
& les principeʒ de toutes ls —8* au pꝑnt la Grandeur pour objct Par jc * 7 


—8 
* 
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Bem. Lamy. troiſiẽme edition augmentée, A Amſt. 16092. 12. (G. la Bibl. Univerſ. 
Tom. VII. p. 210. 211,) 


XVI. Die hoͤhere tracuret unter den Alten z Archimedes. Dem 
aber 4 Apollonius Pergæus, was die Lehre de tribus Sectionibus Coni- 


Cis betrifft, vorgezogen wird. Wer jedoch des Philippi * de la Hire zu 


Paris gedruckte Nouveaux Elemens des Sections Coniques (à Paris 
1679. in 12.) hat, kan auch den Apollonium leicht entbehren. 


2) Dieſer beruͤbmte Mathematicus war till Blutsverwandter des Koͤnigs Hiervn zu Sp⸗ 
racuſa. Wie tieffſinnig er geweſen, weiſet folgende Stelle beym Stobæo, ſo ich nach 
der lateiniſchen Uberſeßzung anfuüͤhre: Archimedem incumbeutem abaco & figuras 
quasdam ducentem famulĩ per vim abſtractum umgebant: ille vero fontas in cor- 

e uncto ducebat. (ap. Stobæëum Serm. XXVN. ſol. m. 2o3 .). Sein Leben ſteht Ver 
je Uberſetzung ſeiner aae 名 an. 1670. zu Nuͤrnberg unter dieſem Titul heraus⸗ 
kommen: Des unvergleichlichen Archimedis RKunſt⸗Buͤcher oder heutiges Tages 
befindliche Schrifften, aus dem Grichiſchen in das Hochteutſche uͤbetſetzt, und 
mit nothwendigen Anmerckungen durch und durch erlauͤuterr von Johann 


Chriſtophoro Sturmio Phil. M. Mathem und Phyſic. Prof. P. ʒu Altorff. ( confer Fa- 


bric. B. Gr. lib. II c. 12. §. 1. und ſonderlich Jo. Andrez Schmidt Diſſertat. Hiſtori- 


Co - Mathematicam de Archimede, Mathematicorum Principe, Jenæ 1683. 4.) Von 


des Archimedis merckwuͤrdigen Tobde ſiehe Livium dec. III. lib. V. p. 387. (edit. Lugd. 
L548. 12.) Valer. Maxim. lib. VIII. cap. VII. in Extern. n. 7. Silium Italicum cir- 


ca ſinem 1ib, XIV. der jedoch nicht mit einerley Umſtaͤnden erzehlet wird. vid. Hlutar- 


chum in Marcello (p. i 50. edit. Baſil. 1564. fol.) Es handelt aber Archimedes de 


ſublimiori Geometria in ſeinem Buche de Conoidibus & Sphæroidibus, desgleichen 


in dem de Linea ſpirali, und in dem de ae ratura parabolæ. Die opinion， ſo 
Bernard Varenius in Geograph. General. Hb. J. cap. 3. von ihm gehabt iſt groß: 
Abſit, ſagt er, ut diviniſſmum Archimedem alicujus paralogiſmi arguamus quem 
neque unquam decepiſſe, neque unquam deceptum eſſe ſcimus. (vid. Hederichs 
Notit. auct. p. 567 9 


4) Er hat ſeinen Zunahmen von der Pamshiliſchen Stadt verga, und lebte unter dem 
Boiomzo Evergcta， Er ſoll des Euclicfis Diſcipulos gehret und VIII. libros Coni- 
corum in gri be Sprache geſchrieben aten ， davon nur bie erſten IV. Buͤcher 
lateiniſch vertirt annoch im Drucke ſind, doch findet man ſie grichiſch geſchrieben in 


einigen Bibliotheken. Das fuͤnffte, ſechſte und ſiebende Vuch iſt nur arabiſch uͤber⸗ 


人 vorhanden, woraus man ſelbige hernach auch ins Latein gebracht. vid. Fabric. 
lib. 10. c. XXI. G. 17. 18. 19. Man hat Archimedis ORera ， und Apollonii Pergæi 
Conica, auch Sphærica Theodoſii Tripolitæ illuſtrata & ſutcincte demonſtrata Per 
EMacum Batiow zuſammen gedruckt zu Londen 16075. 4. (ib. 人 16. adde G. 19.) 
0) 9hilipp de la Hire war eines Mahlers Sohn, und legte ſich anfangs auch auf die 
Aiumf ſeines Vaters. Als et aber die ihm hierzu noͤthige Perſpectiv⸗Kunſt lernete, 
verliebte er ſich dergeſtalt in die Mathematic daß er die Mablerey fahren lies. Er 
ward eundlich —* 


* 
⸗ 


ademie der Wiſſenſchafften, und Pref Matheſeos im 
der Aaden | ſchafft Vund rroſ. — 


8 


入 
/ 
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Koͤnigl. Collegio; ingleichen Koͤn. Baumeiſter und Profefor in der Baumeiſter⸗Alca⸗ 
demie. Er hat ſich immer in einer einem weiſen Manne anſtaͤndigen Gleichheit er⸗ 
halten. Ubrigens redete er wenig, weil er nichts unnuͤtzes ſagen wollte. Er ſuchte 
auch wenig Umgang mit andern, weil ef die Welt zu wohl kennete. (Siehe die 
Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen des Jahrs 1718. p. 543, ſeq.) Von ſeinen 
Schrifften ſiehe eben dieſelben p. 305. ſeq. darunter befinden ſich auch Sectiones co- 
nicæ in novem libros diſtributæt. Pariſ. 1035. fol. Er iſt den 21. April. an. 718. 
im y. Jabr ſeines Alters auf dem Obſervatorio, allwo er gewohnet, mit Tode ab⸗ 
gangen bid. 
XVII. Die Geometrie wird auch in Theoreticam und Practi- 
cam eingetheilet. Die gemeine gehoͤrt zu beyden, die hohe aber wird beſ⸗ 
ſer zur Theoretica gerechnet. In der Practica ſind * Daniel Schwen⸗ 
ters vier Buͤcher davon gar gut, welche George Andreas Boͤckler mit An⸗ 
merckungen vermehret und zu Nuͤrnberg an. 1607. in 4. drucken laſfen. 
S. Wolffens Anfangsgruͤnde aller Math. Wiſſenſchafften im letzten Theil p. 383. 
sz) Schwenter, ein gebohrner Nuͤrnberger, der ſich durch ſeine Mathematiſch⸗ Phi⸗ 
loſophiſche Erquickſtunden ſonderlich bekannt und beliebt gemacht, iſt als krof. 
Matheſ. zu Altorff an. 1636. im 51. Jahre ſeines Alters geſtorben. (Freher Theatr. 
1530. ſeq.) nachdem er der Univerſitaͤt 28. Jahre gedienet. Er iſt mit ſeiner an⸗ 
ern Frauen, Wo 中 kurtz bor ihm im Kindbette mit ein paar Zwillingen geblieben, 
ſelb vierdte in ein Grab gelegt worden. (G. Reimm. Hiſt. Lit，voL IV, p. 129. 
fed， Dieſe Erquickſtunden ſind zu Nuͤrnberg nach ſeinem Tode herauskommen. 
Auctor in hoc libro iecutus Mathematici alicujus Pariſienſis librum Recroations Ma- 
thematiques inſctiptum, quem 文 jatine translatum hic totum inſenut, é& de ſuo 
uædam addidit. Georgius a, Ph 让 ppus Harsdorffer duos adjunxit tomos, in qui- 
us veſtigia auctoris preiſit, neque cx uno, ſed ex multis ſcriptoribus obſervatio- 
nes ſuas collegit af digeſſit. Utrumque opus ct curioſiſſinum, & miras fuavita- 
tes illis 3 ) gt deliciis Bay ico -ma ematicis delectantur, & ingenium fuum 
35 udent. Hiſtoria hibliotheca Fabricianæ part. VI. p. b. von Schwentern ſelbſt 
e p. 7. J 
XVIII. Daß die neuern Mathematici es in dieſem fudio den 
Alten weit zuvor gethan, beruͤhrt kuͤrtziich Herr Prof. Wolff in ſeinem be⸗ 
reits angefuͤhrten Prograrmmate. Von den Teutſchen inſonderheit, ſo die 
Geometrie durch ihre Erfindungen vermehrt und verbeſſert, giebt uns Herr 
Reimmann in ſeiner Einleitung in die Hiſt. Lit. vol. IV. p. 155. ſeqꝗ. 
einige Nachricht. J 
XIX. Sm Jahr 1712. iſt zu Alt⸗Prage eine Schrifft von 4. Bo⸗ 
gen in 8. ans Licht kommen, ſo dieſen Titul hat: Erotema Politico Phi- 
lologicum: An ſtudium Geometriæ Rempublicam adminiſtranti ob- 
Mtaculo ſit, an adminiculoꝰ deciſum a Ferdinando Erneſto Comite 
ab 


pe 


5》 dieſe Claſſe gehoͤret Mr Sorbiers, der, ob er wobl die Mathefn gar —* uß 


1 
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ab Herberfein。， E⸗ werden darinnen c diejenigen 4 wiederlegt, welche 


vorgeben: die Studia Mathematica machten zu politiſchen Verrichtungen 
untuͤchtig. . 
vid. AAa Eruditor. Lipf an. 1712. p. 420. ſeqq. 


e⸗ 
achtet, dennoch in dem 1XXXVIII. ſeiner Briefe in ato folgender geſtalt zu ſchreiben 
kein Bedencken getragen: Tout le monde peut le remarquer, qu'il ny-a rien de 
ſi deplorable que la conduite de quelques celebres Mathematiciens dans leurs 
pres affaires ? DY Ticn de ſi abſurde que leurs ſentimens ſur les ſciences qui ne 3* 
pas de leur jurisdiction. 了 en ay veu, qui ſe ruinoient en procés malfondè; qui 
diſſipoĩent tout leur bien à la recherche de la pierre philoſophale; qui baſtiſſoient 
extravagamment; qui entreprenoient des affaires dont chacun prevoyoit le mau- 
vais fuccẽs; qui trembloient de peur au moindre aceident de la vie; qui ng for 
moient que des chimeres en politique: & qui ny avoient non pfus de n tre civi- 
Iite que sils etoient nk parmi les Margaiats, les Tapuyes, ou les Iroquois. Aves 
vous rien veu de Phis ſauvage que celuy qui P emportoit autrefois ſiu Archime- 
de & fur Diophante, & auquel on venoif demander jn ſolution des problemes 
dme les plus grands Maitres ait Arts avoient abandonad 》 Cet homme ceoif ſans 
contredit grand Geometre, e trés- ſavant auſſi dans les Nombres; & il avoit plus 
fait dᷓ application de ces ſciences à ha Phyſique que les autres de 全 volée: de ſorte 
quu'il y avoit plaifr deT entendre raiſonner fur le Syſtemeæ du Mondo, & ſur jcs 
”至 iques. Mais cqgmme ſa Morale avoit demeurer en friche, il ne falloit pas 
Yeendre garde la rudeſſe de ſon Car apr queP oa avoit eſuyé quel- 
ques unes de fs incivilités, & pa 全 à travers les brouffailles ou il geoit reabuſché, 
On decouvroit un meilleur pays, & il y avoit de fort bonnes choſes dans ſes tai- 
Sonnemens ſur les machines de P zart ou ſur les oeuvres de la natute. Perſonne 
ne doutoit de ſa fuffiſance dans ces matieres, on ne luy refiiſoit ſon approbation; 
&x ſon Procsde farouche n empechoit pas les curieux, de P appeller à des lecons 
privéeei, ou 让 maltraitoit ſouvent des perſonnes de qualité, & des hommes de 
fẽrente cinq ans, tout de même quil cut fait de —* eſcoliers dans le College: 
car 让 vouloit que lon comprit du premier coup ſes demonſtrations, & il nꝰ aimoit 
如 redites. Au reſte je croy quil.ktoig bon homme, & qu'il étoit peut-·Ette de 
humeur, quand il ktoit avec fts plus familiers amis; mais je ae 上 ay jamais 
veu quꝰ en action, le compas & la reigle à fa main, en la quelle poſture il ctoit 
dangereux de aborder. Bt par. la, Monſieur jugés un peu de ce que 了 Algebre 
ſeri aux bons ſens, Iors qu'il pe ꝰ agit pas d' arranger les nombresꝭ & ſi je nay 
raiſon de croire, que ſes abſtractiõns toutes ſcules ne ſont pas tn bon effet dans 
commercl du monde. Elles ſont trop delices pour uſage ordinaire de la ſocie- 
t&c civile; & il eſt beſoin de les incorpoter à quelque choſe de moins ſpirrituel, aſn 
quæ la penſée nc ſoit pas ſi penetrante, ſi dẽciſwe, & ſ malaike à gouvernet. 
) Mr Bordelon hat in ſeinen Caracteres nataref des Hommes，DiaL XXVII. die Ma- 
αα bit bag Erempel beg gafantex Ozanam btrtfeiblget el 中 hot ea 
nen ſo weitlaͤufftiagen locum des Sorbiere wieder ſie angefuͤhrt, 他 muß ich gothwen⸗ 
di ðes Bordelon Worte auch nicht vorbey laſſen; Mais 这 me ſemble, autant quc 
— 
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?en puis juger par la connoiſſance que jai dun des Plus habiles Mathemati- 
ciens qui foit au monde， je veux dirc P ihuſtre Monficur Or. mam. 了 me femble, 
dis -je, que ceux qui y excellent, ne ſont pas ſi ſauvages & ſi ſombres, quo9 
nous lo voudroit faire croire. Monſicur Ozanam poſſede en perfection Algebre, 
la Geometrie, P Aſtronomie, & enfn ce qu'il' y a de phus ſpeculatif dans ces ſci- 
ences, & ct meme temps ce quꝰ elles contiennent de pᷣlus curieux & de plus ne- 
ceſſaire dans la pratique, comme tous ſes beuux & ſcavans ouvrages ca ſont ſoi 
cependant il ne laiſſe pas d' ktre beaaucoup agreable dans la converſation; quand 这 
nous donng de ſon catte , il nous dit le Petit rhot pour rire avec te enjousment 
qui le fait aimer, & qui rejouit beaucoup ,cetrx qui ſont 本 ez heurett pour pou- 
voir lui derober in peu de ſon temps afn de jouir de fon eatretien。 
XX. Einer der vornehmſten Theile der Geomettie iſt die Trigo⸗ 
nometerie.* Joh.Regiomontanus hat zu erſt ein Buch von Triangeln 
中 epe Vor die Jugend dienet P. Jacobi Gooden eines Jeſuiten 
rigonometria plana & ſphærica. Leodii 1704. in 8. — 
S. Wolffens Anfangsgr. im letzten Theil p. a24425. 
*) S. von dieſem Johann Muͤller (insgemein Regiomontanus, der Koͤnigsberger ge⸗ 
nannt) Reimmanns Kiſt. Lit. vol. N. p. 157. ſeqq. Er war zu ——— 
Francken gebohren, und iſt zu Rom geſtorben, da er kaum das 40. oder wie etüche 
wollen, nur das 34. Jahr erreichet hatte. Sein Buch dP Triangulis hat er an. 
1464. verfertiget, welches hernach Schonerus an. 1333. fol. herausgegeben. Man 
ruͤhmet unter andern auch ſeine mechauniſche Geſchicklichkeit, indem er einen fliegen⸗ 
den Adler und eine eiſerne Fliege zu ſtande gebracht. Ft 
XXI. Hieher gehoͤren auch die Tabulæ ſinuum & Tangentium, 
EX Logarithmorum. Des Vlacq unb * Ozanam editiones davon ſind 
nicht uͤberall leicht zu bekommen. Daher man ſich mit des Strauchs oder 
Gruͤnbergs ſeinen vergnuͤgen muͤſſen, bis am 1711. Herr Prof. Woiff der⸗ 
gleichen zu Halle in 8. ediret hat. 站 
confer cund. p. 426. : ，， 
汪 )》 Vonddes Herrn Ozanam Leben, welcher die an 1665. vom Vlacq in in 8. edir⸗ 
te Tabulas verbeſſert, ſiehe die Memoires de Trevoux, Avril de * 19. ai 
”TV. und Me Europe Savante, Avril de an 1718. at VI， 
XXII. Wer in bet Geometrie richtig iſt, wird auch die Bau—⸗ 
Kunſt zu erlernen geſchickt ſern. e Diodorus Siculus ſagt: daß ſie Mi⸗ 
nerva den Menſchen zu erſt bekannt gemacht, welches ihm auch Herr 大， 
Krebs in ſeiner obengenannten Diſſertation nachgeſchrieben. Gewiß iſi, 
daß wir ihren Erfinder nicht wiſſſie. 
e) lib. V. P. 235. “ 、 " = 
-的 和 1， 


。 — 


xxiu. 
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Auctor mehr uͤbrig, als g M Vitruvius Pollio; deſſen 
chitectura nicht gar ordentlich, noch — geſchrieben ſind. Daß 
er Dinge mit eingemiſcht, die zu ſenem Zwecke nicht gehoͤren, ruͤhret viel⸗ 


leicht baber iptif er gerne das Anſehen baben woilen, als ſey er auch in 


andern Stüuͤcken der Gelahrheit kein Fremdling geweſen. 
t ſein Werck in hohem Alter dem Kayſer Auguſto zugeſchrieben. Die beſte Auf⸗ 
— ee oo an. 1649. ſol. welcher — den Commentariis —2 


dri und audrer, Bernardini Baldi Lexicon Vitruvianum und Vitnrv 这 yita bevgefüget 


iſt. confer Fabric. Bibl. Lat. lib. I. cap. 17. 
XXIV. h Mr. Paerrault, deſſen franzoͤſiſche j Uberſetzung dieſes 


Auctoris vor andern Ruhm erworben, hat durch die & Architecture ge- 
nerale de Vitruve reduite en abrege den beruͤhrten Fehlern meiſt abge⸗ 


holffen. Der Vater der heutigen Baumeiſter war Leo Raptiſta de Al- 
bertis, deſſen libri decem de re ædificatoria zu Paris anno 1512, in 4. 
in Et : zu Venedig an. 1546. in welſcher: und an. 15 53. 地 weiß 
nicht wo, in franzoͤſiſcher Sprache herauskommen. Unter den Welſchen 
bat Andrea Palladio das Lob bef Ordnung und Deutlichkeit. m Ni⸗ 
cofoug Goſdmann wird unter den Teutſchen gm meiſten geachtet; deſſen 


volſtaͤndige Auweiſung zu der Civil. Bau⸗Kunſt jedoch ſo nicht bewandt iſt, 


daß man ſie vor Anfaͤnger recommendiren koͤnnte, 

vid. Wolff ib. p. 427-432. ſeqq. .. 

为 》 Claude Pennltwar nicht nur ein daedicus, ſondern auch ein vortrefflicher Aechits- 
fQus, welches er unter andern durch die fagalle vor dem Louyre zu Paris gewieſen hat. 
Er fiarf qĩs ein Glied der Academie desSciences den 9. Octobr. an. 1688. nachdem er 
75. Jabr ait worden. Die Urſache ſeines Todes iſt ſouderbar: Dum Camgli putre- 
人 entis vifpera furiofius indagat ſcrutatiuque —— 中 iadam aura 
moz e vivis Creptu : 

t ce ſieclæ Tom. 1 p. 16416863. 

ĩ) 1673. und 16834 à Paric, in fol. G. Wofffen ib. p. 423. ſeq. 

ãI) à Amſt. 16081. Man hat auch von ihm ein herrlich Werck, pon den fuͤnff Ordnun⸗ 

habet utilia; vVitruvio, quema um int at, palmam præeri 

R —— de —— — 人 tis perfectam tr —— 


non —— tione de Scriptis Mathematifis Tomo II. Element. Matheſ. Univ. 
全 p. 1004.) ~ 


Wolffens Anfaugsgr. im letzten Theil p. 42y, ſeq. 
—5 —— Die beſte sdition iſt die Leipziger von an. 1703. fol. 


Erte en. Ss xXxVv. 


I1 、 
。 


“XXIIL Von den Alten, ſo :9on der Bau⸗Kunſt gehandelt, iſt kein 
en libri X. de Ar- 


eſt. Mr. Penault, Hommes luftrcs qui ont paru Ph France 


— 
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XXV. Mr. Andre Felibien bat die Hiſtorie der Architectur in 
framzoͤſiſcher Sprache beſchrieben. Das Werck iſt Geſpraͤchs⸗weiſe 
abgefaſſet, und hat den Titul: Entretiens Hiſtoriques de ja Vie & des 
Ouvrages de plus celebres Architectes. à Amſterd. 1717. 11. 


YY) S. vom erſten Tomo des Bashage Hiſt. des Ouvr. des Sgavans, Dec. 1687. P. 467. 


ſeq. confer von Mr. Felibien des Mr. Bayle Dict. art. Felibien. 
XXVI. unter den zur Artillerie gehoͤrigen Schrifften iſt mir noch 


keine bekannt, ſo mathematiſch ausgefuͤhret waͤre, als des Blondel Kunſt 
Bomben zu — welche aus dem Fratzoͤſiſchen ins Teutſche uͤber⸗ 


ſetzt zu * Sultzba 
Wolff ib. p. 433. 和 
A》 作 6188 人 fp aber zu Paris ap 1683. 4. 


XXVII. Die Fortification iſt al. Wer die alten und neuen 


an. 1686. in 8. herauskommen. 


Fortifications⸗Maximen wiſſen will, der bediene ſich des Buches, ſo Jarob 


Wertmuͤller publiciret. Der Titul iſt: Schau⸗Platz der alten und 
neuen Fortißcations⸗Maximen, erſter und andrer Theil. 1091. Franck⸗ 
urth am Mayn in 8. welchem man noch ſeinen Commendanten⸗Spiegel 


prod. Franc. 16085. 8. | 
XXVm. Des 4 Vauban ,y Rimplers und 7 Coehorns Befeſti⸗ 


gungs⸗Arten ſind bie beruͤhmteſte. Was ein Anonymus an Pagan 。 
Ville unb Vauban Wercken Unb Erfindungen ausgeſetzet, erhellet aus ſei⸗ 
ner Nouvelle maniere de fortifier les Places tiree des methodes de 


Mr. Vauban & autres fameux ingenieurs de ce ſiecle. Wir baz 


ben au eine u Nouvelle manière de fortifier les Places par 了 H. 
Landsberg, und Leonhard Chriſtoph Sturms * Neue Manier zu be⸗ 


feſtigen, wie auch deſſelben * Architecturam militarem hypotrueti- 
co· eclecticem. 


9) deſſen beyde Manieren Hert Sturm in ſeinem Veritable Vauban (à la Haye 32— 
ien 


ine.) recht wohl beſchrieben. S. Wolff. ib. ß 439. Die veritable maniére de 
fortifier de Mr de Vauban, par Mont. P Abbé du Fay gedt. zu Amſterdam 1692. in 
12. findet man in Actis Eruditor. an 1692, p. 337. ſeq; recenuret 


7).deſſen befeſtigte Feſtung zu ol — ß uim or 可 
| at Herr rm zu geben ſich 


in 12. vermehrter aufgelegt worden. 


eyfligen kan, darinn er ſeine und des Grafen von Pagan Manier erklaͤtet. 


mW 
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bemuͤhet in ſeiner Entdeckung der Usitig allerbeſten Manier zu befeſtigen Franck⸗ 
furth on der Oder 1704. in s. S. Wolff ib. p. i. 
—3 Les Fortiſfications de Mr, Cœhorn à la Haye 1706. in 8. —— 
x) fam zu erſt heraus zu PYaris an. 1098. und hernach zu Amſterd. an. 1710. 12. S. den 
Neuen Buͤcher⸗Gaal vol. Lp. 306. ſeqq. 
M) à la Haye 1712. 4. Der Auctor iſt Statuum Belgii Foderati Architectus militaris pri- 
marius 必 ordinarius. G. Acta Eruditor. an. 1713. p. i 49. ſeq. 
E) gedruckt zu Hamburg ap, 1718. in z. Das Buch iſt nach den neueſten Manieren und re⸗ 
syuſitis der defenſion alſo eingerichtet, daß ſolche Befeſtigung mit viel weniger Ko⸗ 
en als Neu⸗Briſach gebauet werden, und doch viel beſſern und laͤngern Wiederſtand, 
Teteris paribus thun kan. Es iſt in Form eines Geſpraͤches abgefaſſet, mit einem 
ſaubern und vollſtaͤndigen Riſſe in Regal⸗Format erklaͤhret und mit einem Vorſchla⸗ 
ge einer Unterweiſung in der Ingepieur-Kunſt begleitet. (S. die Neuen Zeitungen von 
gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. p. 735.) 0 
æ*) Als dieſes Compendium an. 1702. zu Nuͤrnberg in 8. berauskam, wurde es gleich 
mit 和 of Bepfall aufgenommen, und wird auch noch vor das beſte in ſeiner Art 
gehalten. An. i719. iſt es mit ſehr ſaubern und gantz neuen Kupffern daſelbſt wieder 
aufgelegt worden. Bey welcher edition der Herr Auctor noch mehrern Fleiß ange⸗ 
wandt, auch die Profile, ſo in der vorigen gemangelt, und die Tabellen⸗Aufreiſſung 
ner Befeſtigungs. Arten hinzu gethan, auch den Text mit5. Geſpraͤchen ver⸗ 
ret. (S· die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. p. 648.) 


XXIX. Vor Incipienten hat Herr Joh. Heinrich Behr, Koͤnigl. 
Preuß. Bau⸗Director 直人 0 ein fein Compendium edi- 
ret, bag ben Titul hat: die bey denen Europuͤern jetztuͤbliche Kriegs⸗ 
Bau⸗Kunſt, worinnen die alten und neuen verſtaͤrckten Befeſtigungs⸗NAr⸗ 
ten der beſten und beruͤhmteſten Ingenieurs dieſer Zeit deutlich und gruͤnd⸗ 
lich angewieſen werden. mit Kupffern, an. 1714. zu Leipzig in 8. 


XXX Die Meganie ſoll Architas von Tarent zu erſt in formatm 
artis gebracht haben. Des de La Hire Traité de Mecanique iſt vor⸗- 
trefflich, aber nicht vor Anfaͤnger, welchen w Andreas Jungenickels 
Schl | zur Mechanica beſſer zu ſtatten kommt. Nach dem kan man 

das * Theatrum Machinarum novum, ſo Georgius Andreas Bœcler 
zu Coͤlln an. 16088. von neuem in fol. ediret, mit Nutzen gebrauchen. Die 

Nouvelle Mecanique ou Statique de Mr. Varignon iſt eines der be⸗ 
ſten Buͤcher dieſer Art. 


Wolff W. p. 45 1. ſeq. Warum er des ſeel. Weigels Tractat vom Heb⸗und Ruͤſt. zeug gar 
übergangen, weiſſ ich nicht. prod, Jenæ 1072. 4. 


Ss 2 zy)& 


⸗ 
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v) aearis 1095. 2.. 

*) S. la Bibliotli. Univerſ. Tom. J. p. 238. 239. ſeqq. 
v) G. die Deutſchen Acta Eruditor im CXVII. Theile art. M. p. 626. ſeq. und die Neuen 
Zeitungen von gel. Sachen aufs Jahr 1726. p.621. ind p. 725. ſeq. 站 


XXXI. Von der Hydroſtatick, welche Archimedes erfunden, hat 
Mariotte * am beſten: von der x Aerometris, als einer beſondern diſci- 
plin, Herr Prof.Wolff gantz allein: von der Hydraulic aber Herr Prof 
Hamberger eine ausfuͤhrliche y Diſputation geſchrieben, deren mehr er⸗ 

wehnter Herr Prof. Wolff in ſeinem Unterricht von Mathematiſchen 
Schrifften aber nicht gedencket. Hieher gehoͤren * auch der alten Roͤ⸗ 

mer Aquæ ductus, davon unter den alten ** Frontinus, und unter den 
neuern *** Raphael Fabrefti geſchrieben hat. 


2) Mariotte hat in franzoͤſiſcher Sorache von der Bewegung der Waſſer und andrer fluſ⸗ 
* CE 人 Srocrot inn zu Paris an 1686， cd 


? 


x) unter dem Titul: Elementa Acrometriæ. Lipf 1709. 12. | 
) Jenæ 1698. 4. 9. Bogen und ein halber Bogen Kupffer. Herr George Albrecht Ham⸗ 
bergers Leben ſtehet kurtz gefaſt in den Reuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
1716. p. 88. 5 
3 nach Herrn Proß. Koͤhlers Anmerckungen in ſeinem Collegio MSt uͤber dieſe Hiſtorie 
dor Gelahrheit. 人 ， 


æ) Sextus Julius Frontinus, Vir Confularis, hat zu den Zeiten ber Kaſer Veſpaſiano- 
rum, Domitiani, Nervæ und Trajani gelebet. Plinius hat einen merckwuͤrdigen Um⸗ 
ſtand von ihm: Vetuit extrui (ſibi) monumentum. (heiſt es lib. IX. Epiſt. 19. p. 
m. 486.) ſed quibus verbis? „ Impenſa monumenti ſupervacua cf ，memoria no-⸗- 
ꝓſtra churabit, ſi vita meruimus. Seine libri II. de Aquæ ductibus Urbis Romæ ſind 
nebſt des Onuphrii Panvinii Commentariis de Republica Romana ap. 1588. qu Paris 
in 3. herauskommen. (adde Fabric. Bibl. Lat. p. 453.) Die neueſte edition iſt die zu 
Padua vom Jahre 1722. G. Hiſtor. Bilhlioth. Fabric. part. VI. p. 8. adde p. 9. wo von 
brontino ſelbſt gehanbelt wird. 
8 ) Von des Fabretti 1 de Aquis & Aquæ ductihus Urbis Romæ iſt bereits obej 
im III. Cap. beym XVI. 0 Erwehnung geſchehen. 


FLP XXXII. In der Optie haben die Alten nicht viel ſonderliches. 
Zum minſten iſt das, was wir im Euclide davon anireffen, gar ſchlecht. 
Was von des Archimedis Brennſpiegeln erzehlet wird, iſt einer Fabel 

nicht unaͤhnlich. Nach ſeiner Zeit ſieht es um die Optic gar tunckel aus. 


⁊ 


和 


confer Wolffen ib. p. 458. 
1 5 a XXXII. 


t. 
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XXXHL Im zwoͤlfften und dreyzehenden Jahrhundert nach Chri⸗ 


ſti Geburth ſoll man 2 erſt angefangen haben Glaͤſer zu ſchlemen und Bril⸗ 


Rn daraus zu machen. Die Crfindung der Perſpective iſt viel neuer, 
und wird einem 4 Hollaͤnder, Nahmens Jacob Metius, zugeſchrieben. 
Durch dieſelbe nebſt der 2 magiſchen Laterne iſt der Optic ein groß Licht 
aufgeſteckt worden. —— 


2) vid. Lihertus Fromondus in Excurſu ad Senec. Nat. Quæeſt. lib. 1. (edit. Oper. Se- 

nec. Amſt. 1672. Bom. L) p. 979. ſeq. 
æ) Vigneul-Marvihe，Melanges 中 这 ifoire & de Liter. Tom. J. p. 1592. ſeqq. (edit. 
1702. 8.) & Tom. IiII. p. 210. ſeqq. Reimm. Einleit. in die Hiſſi. Lit. vol. Iil p. 497. 

q- 

8 ) vid. Pafchius de Inventis hov - antiquis. 


XXXEV. Zur Optic gehoͤrt auch die Catoptrick und Dioptrick. 
Von jener allein haben Chriſtophorus d Scheinerus und elſaacus New- 


ton gar fein gehandein. Doch erfordert des lehtern ſein Werck einen Le⸗ 


ſer, der bereits ein guter Mathematicus iſt. Joh. Michaels FConradi 


Anweiſung zur Optiea iſt am leichteſten zu verſtehen. 


AN 


4d) Dieſer Ch Jeſuit, der an. 1650. im 77. Jahr ſeines Alters geſtorben, war ein 

ebohrner Schwabe, und zuletzt der —A von Oeſterreich Matbematicus und 

⸗Vater. Er iſt der erſte, ſo die ſogenannten Sonnen-Flecken entdecket, ob 

wohl einige ſolche Entdeckung dein Galilæo Galilæi zugeſchrieben. Herr Wolff nennt 

fine desfalls edirte Roſam Urfinam opus de maculũ ſolaribus zbfblutifimum， S- 

Reimm. Einleit. in H. . vol. IV. p. 22i. ſe. Sein hieher gehoͤriger Traetat genanut 
Oculus iſt Oenoponti 16015. in 4. gedruckt. 

e) Optice, ſive de Reflexionibus, Refractionibus, Inſlexionibus & Coloribus Lucis 
libri II. Auct Maco Newton. Latine reddidit Samuel Clarke. Lond. 1707. in 4. Die 
engliſche edition von 1704. recenſiret Me le Clere, Biblioth. Choiſie Tom. IX. art. 

VII. p. 245. ſeqq. adde die Biblioth. auc. & mod. par Mr. lo Clerc Tom. XI art. 6. 
Von der ni verſion und edition von ant719 in 4. ſiehe die Neu⸗ 
en Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 279. ſeq. 

) 1710. 4. Dieſer Auctor hat nachbent noch ein vollſtoͤndiger Werck unter Haͤnden ge⸗ 

habt, ſo auch unter dem Titul: ptica oder Sehe⸗Kuynſt an 1719. zu Coburg in 
8. ans Licht getreten. 


XXXV. Die Theorie von der Catoptrick und Dloptrick lehret g， 
Iſaacus Barrow in ſeinen Lectionũbus Opticis und David Gregorius in 
ſeinen angenehmen / Hementis Diopg ce & Catoptricæ Sphæricæ. 8y 

—J 83 —— raxi 
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Praxi dienet vornehmlich Jon. Zahn mit ſeinem k Oculo artifciali ,un 
Chriſtian Gottfried Hertel Profeſſor der Ritter⸗Academie zu Liegnitz 
mit ſeiner * vollſtaͤndigen Anweiſung zum Glasſchleiffen. Halz 
1716. 8. 


Wolff P. 461. 


9) Er war eines Burgers Sohn zu Londen, und noch ſehr jung, als er dix Wercke des 
* Verulamii, Carteſũ und Galilæi las. Das Studium Chronologicum brachte ihn 
auf Matheſin, darinn ef ſonderlich groß worden. Anno 1660. wüurde er Frof. Græ- 
′ ”ca Linguæ und zwey —* darauf muſte er die Geometrie profitiren. Wie groſt 
ſeine Liebe zu den mathematiſchen Wiſſenſchafften geweſen, kan man unter andern 
aus den Worten ſchlieſſen, ſo er einſt mit eigner Hand in ſeinen Apollonium ge- 
ſchrieben, als in welchem er nicht nur GOtt, als den groͤſten Geometram lobet, 
ſondern auch darum ein groſſes Verlangen nach jenem Leben bezeuget, damit er das, 
wvvas er von mathematiſchen Wahrheiten allbhier nicht — koͤnnen, baſeibſt ex 
人 und begreiffen moͤehte. Gleichwohl bekam er dergleichen Betrachtungen endiich 
it / und ergab ſich gaͤntzlich dem Studio theologico. An. 1672. machte man ihn zum 


— 


Rectore des Collegii Trinitatis zu Cambridgęe, und wenig Jahre hernach gar zum vi— 
ce-Cantzler der Univerſitaͤt. Anno 1677. den 4. Martii ſtarb er zu Londen, und ward 

im Weſtmuͤnſter begraben. v. la Bibl. Univerſ. & Hitor de Pannée 1686. Tom. III. 
metricæ genaunt, bepgefuͤgt. G. Wolffii brevem commentar. de ſcriptis Mathemati- 

cis cap. VII. 人 11. confęr cap. III. 人 .14， J— 


i) Oxon.8. 
) Norimb. 1702. fol. 
w) G. die Acta Erudit. an. 1716. p. 278. ſeqq. 


XXXVI. M. Frid. Hannibalis Stempelii / diſſertatio de La- 
terna Magica: m Phænomena Laternæ Magicæ ad Stateram expenſe 
diſſertatione Academ. per Principium Iſodynamicum explicata Præ- 
ſide Joh. Conrado Creilingio Phil. Nat. & Mathematicæ Prof. P. O.- 
erxpoſita a Samuele Urlsbergero: M. Bonifacii Henr. Ehrenbergeri 5 
Novum & Curioſum Laternæ Magicæ augmentum, und ejusdem o 

diſſertationes II. de Polemoſcopio; ſonderlich aber p Athanaſu Kir。 
cheri Ars magna lucis & umbræ ſind auch nicht zu vergeſſen. ni 


adde Wolff. ib. p 458 464. 
1 Jen. 1704. 4. 
m) Tubingæ 1705. 41. 


-从 Je 


-yy 。 


aa 


多) Jenae an. —* 4. 
5) Jenæ an. 1709. 4. 


— 
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多 ) Romz 5646.fol 


XXXVII. Andree Alberti 4 zwey Buͤcher von der Perſpectiv 
werden allen Liebhabern ſolcher Kunſt angeprieſen. Den Anfaͤngern die⸗ 
net des Lamy Perſpective, darinnen ihre Gruͤnde auf eine leichte Art 
mathematiſch erwieſen werden. 


Wolff ib. — 
9) Nuͤrnberg 16070. fol. 


) à Paris 1701. 8. Das Leben des Bernard Lamy ſteht vor ſeilnem Wercke de Taber- 

aculo fœderis, de Sancta Civitate Jeruſalem, & de Templo ejus gedruckt zu Paris 
au. 1720. in fol. „Er war an. 1640. zu Mans gebohren. Sein Vater lies ihn 

zerſtlich zu Hauſe uͤnterweiſen, ba er aber wenig lernete. Hertach that er ihn in das 
5 Coliegium der Presbyterorum Oratorii, allwo er ſo wohl in Sprachen, als auch 
in der Froͤmmigkeit ungemein zunahm; weil ihm nun die Lebens⸗Art ſeiner Lehrer 
wobl gefiel, trat er an. 1658. auch in ihren Orden. Er ſchien zu allen Wiſſen⸗ 
ſchafften, auf die er ſich legte gebohren zu ſeyn: er legte ſich aber faſt auf alle. 
„Er hat verſchiedne —*2 verfertiget; hatte aber die Geduld nicht ſeine Schrifften 
„im Anfange voͤllig auszuarbeiten, daher die erſten editiones insgemein ſehr unvoll⸗ 
kommen waren; aber wenn ſie wieder gedruckt wurden, gieng er ſie ouf8 aecurateſte 
„dbdurch, ſtrich alles uͤberfluͤßige weg, und ſetzte hinzu, was noch 名 gt hatte. Sei⸗ 
Ine mathematiſche Schrifften enthalten zwar nichts neues, ſind aber wegen ihrer 
Deutlichkeit go 由 zu achten. Sein Tod wurde von einem jungen Menſchen be 
ſchleuniget, der ſeine Schrifften geleſen, und dadurch zur paͤhſtiſchen Religion war 
gebrocht worden. Dieſen unterwies er und machte ſich groſſe Hoffnung von ihm, 

umſte aber kurgz darauf erfabren, daß er wieder zu ſeiner vorigen Religlion getreten 
„war; welches ihn ſo betruͤbte, daß ſeine Gefundheit groſſen Schaden lidte, er auch 
Jan. 1714. den 29. Jenner gar daruͤber ˖ ſtarb, nachdem er ſein Alter auf 74. Jahre 
2 8 人 0 (die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 17210 pag. 
2 461, ſeqq. I 


XXXVM. Die Aſtronomie ſoll den - Chaldaͤern den Urſprung 
zu dancken haben. Unter den Grichen hat ſie zThales zu erſt excoliret. 
Mr u Perrault aber hat gewieſen: daß die Alten in Anſehn unſrer heuti⸗ 
gen Stern⸗Verſtoaͤndigen ſchlechte Weiſen geweſen. 


confer Aftronomica veterum ſcripta Iagogĩea. gr. lat. 1385. 1- 


5) Vid， 


⸗ 


— 


3 吕 id 
7) vid, Ciceron. lib.T de divinatione cap. . plin.Hifor Nat lib, YI cap. æ6. Tatian ad 
Græcos p. m. 3. Kortholt de Origim philof Barb. p. 8. — 
) Eudemusap. Laert. J. 23. confer Stanlej. Hiſt. Philoſ. p. 17. 
u) in ſeinem Parallele des Anciens & des Modernes Tom. IV. . 161 46. 


XXXIX. Eben dieſer Perrault meint: Hipparchus ſey ⁊d der er⸗ 
ſte unter den alten Aſtronomis, der recht verſtanden habe, was die Aſtro⸗ 
nomie vor ein Ding ſey. x Claudius Ptolemæus at. ſich erſt lange nach 

ihm hervor gethan, aber auch dabey das Gluͤcke gehabt, daß et vor allen 
andern beruͤhmt worden. Doch wollen ſeine annoch vorhandnen Tabulæ 
Aſtonomicæ/ nicht mehr zutreffen. 9 E 


) pemault Le p. 23. Er war von Nicza aus Bithynien, hatte aber ſo wohl auf der 
Inſul Rhodus als in ſeihem Vaterande die Sternen obſerviret. Er hat annoch an. 
62、ante Chriſt. nat. floriret. as ihm die Aſtronomi zu dancken hat, erzehlet 
ftrlich Fabriciusin Bibl. Græc. lib. TI c. V. 人 19. P. m. 94. und aus ihm Hederich in 
Notit. Auct. ant. p. 295. ſeq. confer J. A. Schmidt Diatriben de Hipparcho, und Mr. 
Bayle Dict. art. — voß nin 

Die im andern Seculo poſt Chr. nat. gelebt, und zu andria ſeine ohſer⸗ 

2 人 ——ã—— gemacht adde Hederichs ok 了 ſeqq. 由 是 ol 人 
ſens Unterricht von Mathematiſchen Schrifften p. 465. 469. ſeq. 474 ſeq. 

) Wolff ib. p. 464 

XL. Zur Hiſtorie der Aſtronomie giebt Petrus Gaſſendus in 

Prolegomenis ad vitam Tychonis Brahe: Voſſius de Artium & Sci- 

entiarum natura ac conſtitutione lib. III. cap. 30. 32. ſeqq. Hevelius 

in præfat. Tom. J. Machinæ cœleſtis, und Fabricius in Biblioth. Græc. 

-8Bb. III. c. V. 8. 1. ſeqq. einige Anleitung. Von den Teutſchen, ſo ſich 

um die Sternſehet ⸗Kunſt verdient gemacht, handelt Reimmann in ſeiner 

Einleit. in die Hiſt. Lit. vol. IV. p. 194. ſeqg. 


XXL Zur Verbeſſerung dieſer Diſciplin hat die z Erfindung 
der Fermoͤhre viel beygetragen, welche ⸗ Chriſtophorus Scheinerus und 
Galiſæus Galilæi ju erſt dazu angewendet. Doch hat Chriſtianus Hu- 
genius in ſeiner Aftrofcopia compendiaria tubi optici molimine li- 

erata ſich zu erweiſen bemuͤhet, daß man auch ohne die beſchwerlichen 

tubos opticos faſt nur mit bloſſen Vergroͤſſrungs⸗Glaͤſern fortkom⸗ 
men koͤnne. 加 | 

2) G. 


R — 


“ 7 


¶Vecn den Mathematiſchen Diteiplisen — 


BS davon Reimm. Einleit. in die Hit. Lit. vol II. p. 497. 305. welcher der 
nung ichtet: daß Jatob 8* 细 Brillenmachers⸗ Sohn —— —* 
joy Brillenglaͤſer deren dos eine in der Mitten dicke, in ein Rohr zuſammen 
drdnet, und alſo den Gebrauch be —* —— erfunden. id. 50. 3 
* Pet horellus ein al Medicua actat de vero inventere tubo- 
darinnen er Mittelburgiſchen Aarchiven die erſte Erfinduig 
* nt Zacharige — 了 Lippedain ** 
von welchem es Jacob etius geleruet hate 
6) Reimm. vol IV. p. 221. ſeqq. 3J 
D) Er war ein natuͤrlicher Sohn des Vincenro Galiei, eines flebentiniſchen 
—8 ( S. die — E de Literat. 和 Mr、de Vign. Marv、 — 
218. ) und lehrte zu Padua, nachmahls aber 入 Viſa die Matbematic. Erythræiis 
ſchreibet bn die dn⸗ — ——— zu, et auch bie Ge 
人 提 pt wie fol⸗ 
gender Titul ea —— —— magn2 ，lon 
que admirabilia Re ndens, ſuſpicendacque proponens⸗ maxime vᷣ hiloſo 
atque Aſtronomis quæ j picilli aupcx a ſe reperti i bencſicio ſunt ohbfervata i in —* 


Luinæ, fixis innumeris &c. enetiis 1610. in 4 — Leonis Allatii Apes Utbanas ， 


62. 人 gg ſeq. dlich iſt er, dem er ſich blind geguckt, im 34. der wie an⸗ 
—* wollen, im 78. 4 iee 针 9 ſorben. Erythr. Pinaco —* 

(edit. Lipt 1712. 5. ) confer Naudæana p. 20. nebſt den Addit. 8 — 
ben p. 153. ſeqq. Wenn ſich Galilei. dxertiren wollte, ſo las ef den Arioſti ( 
die cit. Rieizng p.373.) An. 1718. ſind die Opere di Galileo Galilei zu Florentz 让 
Torm hi s. herauskommen, die Dialogi de Syſtemate mundi aber ſind 全 


吧 


unter. (Siehe bic Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 53685. 


eq und auſs Jahr 1721. p. 736.) 


XLII. Die Meinungen der alten und neuen Alronomorum fin⸗ 
det man zum theil in Samuelis c Reyheri diſſertzgtione de Mundo. Es 
hat aber keine laͤnger gedquret, als des Claudii * Ptolemæi, als welche 
noch bis dato von denen, welche d meinen, daß ſie mit der ge Cd 
uͤber einſumme vor wahr geglaubet wird. 


c) Xuæ an. 1674. recuſa in 4 


yvtolemꝛeis war von peluſium aus Egppten, und hat unter bt erung —*— 
ſers M. Aurelii Antonini floriret. — — libri 0 eſti, —* er de mo⸗ 
tibus ſderum & univerſæ ſphæræ cœleſtis ratione gehandelt, ſu nd zu Baſel an. 1583. 
mit Fappi Cemmentaioruim libtis X. grichiſch — 6 Georgii Tra- 
Puntii lateiniſche —— Langt viel. Joannes Regiomontanus und Geor- 
ius —— Aaber haben dieſem Alnageſto —* ihre lateiniſche Epitomen aller 

ngs ein Licht aufgeſtecket. (Giehe Fabric Bibl. Græc. lib. IV. cap.XIV. 人 1. 2. 3.) 


er Vein die Romiſch⸗ Cat ʒ denn es dat 
— —— 


— 
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EGualilæus, weil · er in einem Tractat des Ptolemæi und Copernici bypotheſes pro & 
“ contta ventiliret, und ſich blos gegeben, daß er es mehr mit dieſem als jenem ge⸗ 
halten, deswegen vor bet Inquiſition be8g Cbpernict Lehre ausdruͤcklich zu verwerffen 
Zenochiget worden uber welchem Verfahren Creſius dergeſtalt. ſoll ſchuͤchtern wor⸗ 
den ſeyn, daß er, um ſeine Meinung deſto beſſer zu verbergen, quietem und morum 
vecht dunckel beſchrieben und unterſchieden. Leo Allatius hat des Galilær Schrifft in ſeinen 
ApibusUrbanis unſtreitig eben darum weggelaſſen, weil ſie vom Papſt verworffen wor⸗ 
den. An 1694 hat man ſie zu Leyden in 4. wieder aufgelegt. Der: Tirul iſt Ga- 
-lilzi Dia'ogi de Syſtemate mundi Ja wo ich mich nicht irre, ſo iſt es ſelbſt zu Na- 
li wieder aufgelegt worden. Denn nunmehr will des Ptolemæi Meinung 5 ſelbſt 
jw ben Cathoucken nicht mehr durchgehends glauben fr 


XVUIl. Der erſte, ſo von des Ptolemæi Lehre: daß die Erde 
ft und bie Sonne um fefbige herum lauffe, abzuweichen ſich er⸗ 
uͤhnet, iſt Nicolaus e Copernicus geweſen, der die uhralte Sententz des 
Hipparchus und Philolaus: daß die Sonne ruhe, und die Erde ſich um 
Vefelbe herum drehe, gewiſſer und vortraͤglicher befunden. 


e) Sein Leben hat Petrus Galſendus beſchrieben. Er war an. 1473. den 19. Febr. zu 
Thoren gebohren, und iſt an. 1543. an ſeinem Geburtbs-Tage geſtorben. Er iſt ſonſt 
feiner Profeſſion nach ein Medicus geweſen. (S. Reimmanns Einleitung in die Kiſt. 
it. vol. II. p. 521. ſeqq. und vol. IV. p. 211. feqq.) Sein Werck de Revolutio- 
mibus orbinm cœleſtium hat er kurtz vor ſeinem Ende ediret, doch iſt es hernach zu 
Baſel an。 1565. in fol. nachgedruckt, auch ap. 1617. zu Amſterd. mit folgendem —— 
cul in 4. aufgelegt worden: Nicolai Copernici Aſtronomia reſtaurata cx cmetdatio- 
ne Nicolai Mulcrii. Wir haben auch joh. Kepleri Epitomen Aſtronomiæ Coper- 
ris ad Danub. 1618. in 8， Siehe von Keplero Mr Bayle, Dictt im 
art. Kepletr. IJ —— 


.. . XLV. Ob nun wohl Tycho Brahe die Einwürffe des Coper- 
nici wieder das Ptolemaiſche Syſtema heben, und die Erde wiedet unbe⸗ 
weglich machen wollen, auch darinnen ein ungemein ingenium erwieſen; 
ſo hat doch ſeit der Zeit, da Carteſius kommen, dieſelbe ihren Lauff wie⸗ 
der fortſetzen und die Sonne an ihrer ſtatt ruhen muͤſſen. Wozu dann * 
Iſmael Bullialdus, ** Daniel Lipſtorpins, *äPetrus Megerlinus, 
und * Joannes Jacobus Himmermam nicht wenig beygetragen. Der 
hochberuͤhmte Seipiigeg Medicus, ** Auguſtus Quirinus Rivinus ie 
cher der Ptolemaͤiſchen Meinung auf eine neue Art wieder aufhelffen wol⸗ 

ben, hat zu ſeiner verbeſſerten Sternkunſt keinen Verleger gefunden. 

有 SGaſſendus hat ſein Leben nebſt des Copernici, Georgii Peurbachii umnd Joh. Regio- 
—* au Paris an 1654. ediret, 5 — wan * 1636. im Haag in 人 —* 
gu 人 


yy ， 
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qufgelegt. Wir haben auch Jo. Jeſſenii orationem de vita & obitu Tychonis de 


Zrahke, worinnen ſonderlich ſein Tod umſtaͤndlich beſchrieben worden; ſelbige ſtehet 


Tomo IL. Obſervat. Miſcellan. p. 623. ſeqq. inferiret. Tychò Brahe iſt an. 1546. den 


3;: Dec: auf die Welt kommen / und im zwoͤlfften Jahr ſchon bewogen worden, die 


ſtronomie zu ſtudiren. Denn er war gleich in dieſem Alter, als eine Sonnenfin⸗ 
ernis pafſirte, und zwar eben 和 bet Zeit, welche bit Sternſeher vorher geſagt 
hatten. Deswegen er dieſe Wiſſenſchafft vor was goͤttliches zu halten anfieng, und 


wieder ſeines Lehrmeiſters Willen, der ihm die Juriprudenz hepbringen ſollte, 
aſtronomiſche Schrifften las. Ja er wandte alle ſein Geld darauf, und wenn eine 


helle Nacht war, ſo brachte er ſelbige gantz und gar mit Betrachtung der Geſtirne 起 

eine Freunde, welche dergleichen Bemuͤhung einem Edelmann vor unanſtaͤndig 
hielten ſchaͤmten ſich ſeiner und waren Urſache, daß ef nach Teutſchland ginge— 
Der Koͤnig in Daͤnnemarck aber zohe ihn nachmahls wieder in ſein Vaterland, und 


J 3 ihm nicht nur eine kleine Inſul ein, ſondern ließ ihm auch eine anſehnliche Pes- ， 


on reichen In dieſer Inſul ließ er ihm ein praͤchtig Haus und einen hohen Thurm 
dauen, ſo er die Himmeſsburg nennte, und ba ef 21. Jahr ſeinen obſervationibus 
Aſtronowicis obgelegen. Die Unkoſten, ſo er allhier auf neue Erfindungen verwen⸗ 


det, ſollen ſich auf zwey hundert tauſend Ducaten belauffen haben. Daher er nach 


dem Tode des Koͤnigs Friderici II. gar uͤbel angeſehen, und zu entweichen genoͤthiget 
wurde. Doch kam er beym Kayſer Rudolph dem andern in ſonderbare Gnaden, 


bis er endlich durch Verhaltung des Urins an 16001. den 12. Oct. zu Prage ſein Le⸗ 
baxu beſchloſſen. Er iſt ſehr zornig, und hartnaͤckig in ſeinen Meinungen geweſen, 


alſo daß er keinen Wiederſpruch leyden koͤnnen. Er zohe andre gern auf, konnte aber 
von andern nichts vertragen. (adde & confer Huet. in Comment. de reb. ad ipſ. 
pertin. p. 36. ſeq.), Ob er ſo aberglaͤubiſch geweſen, daß wenn ihm bey ſeinem Aus⸗ 
geus ein alt Weib begegnet er es vor ein uͤbel Zeichen gebalten, und deswegen wie⸗ 

umgekehret, laſſe ich dahin geſtellt (v. les Eloges des Hom. Sgav, par Mr. de 
Theon & Téiſſier Tom. . p. 314- 317. und Tom. II，p. 425-429. ). Ich kan nicht 


vorbey noch einen Umſtand anzufuͤhren, der in Patinianis p. 7. ſtehet, und gar 


merckwuͤrdig iſt: Ce fut ce TYycho - Brahé quu dans le Traité qu'il ft de la Comete 
]】 an. 1574. qui diſparut à la mort de Charles IX. apres ayoir dure Gepuis le mas- 
全 cre de la S. Barthelemi, a dit qu'en vertu de cette etoile aaitroit vers le Nord 


dans la Finlandie un Prince qui difparoitroit enfn 上 an. 1632. Voila préciſement 


Guftave Roy de Suede. glaube, daß Tycho de .Brahe das ſo geſagt, und es 
iſt ein Gluͤcke vor ihn, daß es zugetroffen. Aber ich glaube nicht; daß der Comete 
dieſen Todesfall vorbedeutet habe. Seine opera, ſeu Aſtronomiæ inſtauratæ pro- 
Eymnaſmata duobus voll. diſtincta &c. ſind gedruckt Pragæ an. 1611, 4. Von 人 
ner hypotheſi de Syſtemate mundi kan man auch folgendes Buch leſen: Tycho Bra- 
hæus in Philolaum pro telluris quiete. auth. J. B- Morino. Pariſiis 1542,8. 


8) ip ?hilolao .ab inferis refufcitato ſeu diſſertatione de vero Syſtemate. Amſtel. 1639. 


4. (Wolff. in brevi Commentat, de ſcrĩptis Mathematiris cap. IX. 人. 29.) Hue- 


tiis laͤßt ſich in ſeinem Comment. de rebus ad ipſum Pertinentibus p. 28. alſo von 
ihm vernehmen: „Quem dignitatis gradum (Iſm. Bullialdiis) inter inſines ætatis 


hujus Aſtronotos conſecutus ſit, facile intelligitur ex Aſtronomia Philolaica, 
qua veterum Pythagoreorum ſideralem ſcientiam jamdiu obſoletam ita inſtaura- 
ꝑṽit, ut ejus conditor haberi poſſit. 


— 


— 
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v btf in ſeinem Cogernico Redivivo ſ. de wero mundi Syſemate, gebructt ũ gz 

So 1653. in 4. auf bie von den Adverſariis oppõnirte dida ſccipturæ geantwortet. 
EGs iſt aber Lpſtorp ein Carteſianer geweſen. 

. ↄ2⁊6) Petrus Mogerlinus, Prof. Mathematum 3 Baſel hat an. 1682. das Syſtema mun- 

di Copernicanum arguinentis invictis demonſtratum in 8. editet. (Wolf. ibid.) 

2) Zimmermanns Scriptaua Copernizans iſt offte, und unter andern zu Nuͤrnberg 1709. 
iñn 8. aufgelegt. (Wolff. ic 和 adde 这 confer Acta Erud. an. 1691. p. 205. 

ve) S. den LXVI. Theil der Deutſchen Actor. Frud. art. Il. und die N. Zeit. von gel. 

Eachen aufs Jahr 1720. p. 252. 253. 


XXV. Diejenigen, ſo ſich ein Gewiſſen machen, dem Coperni⸗⸗ 
eus zu folgen, weil fn Meinung nicht Bibelmaͤßig ſcheinet, koͤnnen nur 
das kurtze Tractætgen mit Bedacht durchleſen, das den Titul hat: 
klare und oo 人 der Frage: ob des —2* 





Meinung, dadurch er behauptet, daß die Somne ſtillſtehe, und 
die Erde fp bewege, der 用 Schrifft zuwider lauffe? oder des 
erſtgedachten Zimmermanns Fceripturam Copernizantem W 
x) Aus dem Latein in die hochteutſthe Gprach aͤberſedet, im Jabr nach Erſchaffing 
der Welt 5640. 12. 2. Bogen. Ich kenne den MAuctorem nicht, ſage ihm aber zum 
Ruhme nach, daß er in ſo wenig Blaͤttern gar viel geſagt, und mich voͤllig conv in- 
ciret, baß die Auti Coperpicaner in der heil. Schrifft vor ſich keinen Schug fin⸗ 
den. Von der neueſten edition dieſes Scripti ftb die Monathlichen Nachrichten 
im Auguſto des Iqhres 1726. p. 666. ſeqq. nachzuleſen. Sie iſt hier zu Jena an. 1726. 
in z. gebruckt, und von Herrn prof Wiedeburgen mit Anmerckungen, von mir aber 
wmit einer Vorrede von dem Uſprrunge und Fortgange der Lehre: daß fg :be Erde 
bewege, vermehret. 


‚XVVI. Zwar moͤchte manchen das, was Chriſtianus Hugenius 
in ſeiner Schrifft: b KOoMOGEQFOX genannt, und Mr. de Fonte- 
nelle in ſeinen Entretiens ſur la plurajite des Mondes behauptet, noch 
wiederſinniſcher vorkommen. Nichts deſtoweniger hat ein Evangeli⸗ 
ſcher Theologus, Herr Andreas k Ehrenbergius in tttr Schrifft de 
-Majeftate Macrocosmi ſo wohl die Lehre: daß die Planeten bewohnte 
Welteoͤper ſeyn; als auch: daß fg die Erde un die Sonne bewege, oͤf⸗ 
Fentlich vertheidiget, und daß die heil. Schrifft ſolche Saͤtze gar wohi lei⸗ 
Den koͤnne, deutlich dargethan. Hieher gehoͤret auch Jo. Jacobi * Schudt 
FZleines aber artiges Buch de Probabiſi mundorum pluraßttate. 

过) Mr Ruygens ſtarb, noch ehe dieſe Schrifft im Haag an. 1698. in 4. gedruckt her.· 


aus kam. Man hat ſie Leoburgi ao 17o4 in 8. wieder aufgelegt. Seine Muth⸗ 
J —— waſſuugen 


5 
— 


4 
\、， 
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maſſiuigen ſind curieuſe, aber ein wenig p kuͤhne daher he auch Herr Ehrenber⸗ 、， 
ger nicht in allen Stuͤcken robiren wollen. S. den Inhalt des Hugeniſchen Zu⸗ 8 
ches in Neocori & Sikii Bibl. aow libr. Tom. JI p. 5314. ſeqq. und in Actis Phi- 
loſoph. vol: I. p. 908. ſeqq. 
1) Dieſe Geſpraͤche zwiſchen einer Dame und dem Herrn de Fontenelle von den Ster- 
nen Pder vielen Weiten, ſind uͤberaus anmuthig geſchrieben, und von dem Herrn von 
Tſcirnbauſen ſehr nett ins Teutſche uͤberſetzt worden, (Leipz. 1698. 12.) Doch 
ſind die letztern T editiones um ein paar Geſpraͤche vermehrter, nach wel⸗ J 
et Herr Prof Goliſched eine geue teutſche werfion mit Anmerckungen ehen daſelbſt 
a0。 1726. in 8 Edifet， Dieſe Uberſetzung iſt recht ſchoͤne und die Anmerckungen ſiud 
名 qd zu leſen, als der Text ſelbſt. Kurtze Herr Gottſched wird der Teutſchen 
WVontenelle. J ，，， 
二 Dieſer Paſtor & Adj zu bevben Eutersdorff im Orlamündiſchen hat erwehntes Tra 
anfangs tuter dem Nabmen Hartinei Geierbrand ediret. Die zwepte Aufla⸗ 
ge iſt geby, zu Jena an. 1713. 12, Er iſt an 1726. geſtorben. Von ſeinem Tra—⸗ 
traͤtgen kan man die Acta rhiloſophorum vol. I. p. po3 . feqq nachleſen. 
4).Er war an. 1664. den 14. Jan zu Frauckfurth am Mapu gebohren, und iſt aa 
1722. den 14. Febr. daſelbſt als Rector Scholæ geſtorben, nachdem er ein Compep- 
dium ·hiſtoriæ Judaicæ, vitam Jephtæ und anbre Schrifften berausgegeben. Ich * 
vabe —— und an ihm einen ·ſo freundlichen und hoͤflichen, als gelehrten Mann 
ongen 


Wi Davidis Gregorii Rlementa Aſtronomie Phyſicæ & 
Geometricæ finb auf Coperniei, Kepleri und Newtoni Erfindungen 
eat deren der erſte das rechte ſyſtema mundi erablirttr der andre 
dem · rechten Lauff der Planeten und die Geſetze der Bewegungen, der letz 
tere aber die phoſicaliſchen Urſachen von dem alſen angezeiget. Des 更 
Luyts Aſtronqmica inſtitutio iſt auch gut. Anfaͤnger aber lernen den 
Kern der neuern Aſtronomie aus àGuilieſmi Vhiſton Prælectionibus A* 
ſtronomiciꝶ, oder noch beſſer aus Joannis Keil * Introductione ad ve- 
ram Aſtronomiam. 









⁊* 


h Proa gzon io2， 人 ol S. Wolff in Comment, de Ser Math. cap. IX. 人 15. 
2) Trtaj. ad Rhen. 1689. 4. 
2) Wolff ib. F. 16. Sie ſind das deutlichſte und beſte Compendium, und an. 1707. 

33* in 8 herauskommen. Man kan davon die Acta Eruditorum an. 1703. 
Maensth Auguſto p. 280. ſoqq;. nachleſen, allwo unter andern dieſes 化 gt: um 
celeberrimi viri Iſaacus Barrow & Iſaacus Newfpn eandem ſpartam anted õöhante, 
ſublimia Pa propoſuerint; ĩpſi — via incedere aique vulꝑaria plurimis 
propinare libet. Ubique vero recentioribus inventis egregio utitur, ita ut recen- 
por Aſtxonomia —8 exhibuiſſo dicendus ſit. brcs 
5 7t3 xz 
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*) Oxonii 1718. 8. Wer ihm dieſes Buch recht bekannt gemacht, er wird — 
des Gregorii Elementa mit deſto beſſern Nutzen gebrauchen koͤnnen. (Siehe die 
Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jabr 1719. p, 165. 407. 595. ſeq. und 
aufs Jabr 1720. p. 280, * 


XLVII. unter den Tabulis Aſtronomicis halten viele des Ke⸗ 


plers Tabulas Rudolphinas, einige aber die Carolinas des Streetii vor 


die beſten. Doch wie des de ja Hire o Tabulæ Aſtronomicæ ſich 
auf bloſſe obſeryationes und keine hypotheſin gruͤnden, auch uͤberaus 
accurat befunden werden, alſo ſind ſie vor andern werth, daß man ſie 
recommendire. J 
confer & adde Woltfum ip breri Comment. dc Scr. Math. eap. IX. 和 16. 1523. 
o) Pariſ. 1702. 4 


XLIX. Obwohl das fudium Aſtronomiĩcum allerdings ſeinen 
Mutzen und guten Gebrauch hat, ſo iſt es doch auch, wie andre ſtudia, 


本 


dem Mißbrauche unterworffen. Diejenigen, ſo es nicht glauben, moͤgen 


nur des Pere Malebranche Traité de ja Recherche de ja Verité Tom. 
J. chap. VII. p. m. 438. ſeqq. nachſchlagen, allwo er anmerckt: daß 


die Aftronomi nicht niw manchmahl um unnuͤtze, ſondern gar um unmoͤoli⸗ 


che Dinge ſich bemuͤhen. 


L. Wenn wir dem Herodoto glauben, ſo hat die Chronologie 
ihren Aufang den Egyptiern zu dancken. Bey ben Roͤmern hat Numa 


Pompilius den erſten Calender nach dem Lauf des Monden verfertiget, 
welchen hernach Julius Cæſar nach dem Lauf der Sonnen verbeſſert. Carl 


der Groſſe hat den XII. Monathen teutſche Nahmen gegeben. 
Arebs in Diſſ. de Origin. & antiqu. Mathem. . .. 


LI. Wer das, was bisher in dieſem Studio gethan worden, faſt 


gantz beyſammen haben will, der leſe p Riccioli Chronologiam refor- 

matam. Vor Iucipienten ſind Guilielmi 9 Beveregii inſtitutiones 
Chronologicæ cum Arithmetica Chronologica, oder Ægidii/ Strauchii 

Breviarium Chronologicum. 


Wolff im letzten Th der Anfangs⸗Gr. p. 482。 
Eononiæ 1669. fol， 


4)Lon- 


了 
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— 


Geographia & Hydrographia reformata das pollſtaͤndigſte Werck. 
Des beruͤhmten Erhard —58— Erd⸗Spiegel iſt 由 —— davon. 
bd hot Bernhardi Varenii x Geographia generalis auch ihr Lob. 
Go To. 885 Liebknecht Elementis Geographiæ generalis (ge- 
druckt zu Franckf 

p. 368. ſeqq. nachʒuleſen. 


). Venet. 1662. oder 1072. fel. 
1) Jena 1665. und 1712. 4。 本 


u) Cantabrigizz 1672. Jenæ 1693. und Cantabrigiæ 1712. 8. Dieſe edition iſt die 


vermeéhrteſte: adjecta eſt appendix, pracipua reccntiorem venta ad Geographiam 


LII. In der mathematiſchen Geographie iſt Jo. Bapt. Riccioli ， 


irth am Mayn 1712. 8.) ſind die Acta Erud, an. 1713. 


—— continens, a Jacoho Jurin' vid. Acta Fruditorum anni 1712. p̃ag. 5530.. 
4. 


.ILM. Herrn Leonhard Chriſtohh Sturms w Geographia Ma- 
thetnatica iſt den Anfaͤngern nuͤtzlich, als darinnen kurtz und deutlich ſo 
wohl von der Conſtruction als dem Gebrauch der Erd⸗Kugel und aller 
Sorten von Land⸗ Charten gehandelt, auch alles mit noͤthigen Figuren 
und Tabellen erlaͤutert wird. 


ry) Franckl· an der Oder 1795. 8. copfer Wolffen ib. p. — * 


加 LIV, In der Gnomonic, welche Chriſtophoros Clavios faſt zu 
etrſt in eine * richtige Verfaſſung gebracht, kan man zu Aufange Henrici 
Ceœtſi Horologiographiam gebrauchen, dam aber die neuvermehrte * 


Welperiſche Gnomanicsm ſich anſchaffen. 


2) Ts 中 dieſe ſeine Gnomonic vor das beſte Buch des Clavii balten, ſo will 


Herr Wolff nicht gar viel daraus machen: Theoriam atque braxin (ſchreibt er 
in Gomm. de Script Mathem. cap. X. 4. 16.) Gnomonicam mpre voterum rigidiſſi- 
me, fdadeo.intricate demonſtravit Chriſtophorus Clavius, ，utvix credibile ſit, ul- 
dum AMmquam ejus demonſtrationes ompes perlegiſſe. Faciliores (ſetʒt er hinzu) ex- 

-Jibepe Deſchaes atque Ozanam in Curfbus. :，， 
名) gedr. zu Straßburg an. 1625. ia 8. In hoe (NUro) ex Pd fundamento horologia 
如 planis primani5 deſccihere docet, Wolff. ib. 95 TV 


— 
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LV. Sich in der Algebra vertieffen, iſt nicht vor die Jugend. Doch 


will ich denen, welche volllommne Mathematici werden · wollen ſie zu ler⸗ 
nen nicht wiederrathen ſondern — vielmehr des Herrn Woiffs letzten 
Theil ſeiner Anſange / Gronde aller Mathematiſchen Wiſſenſchafften a be⸗ 


ſtens empfehlen. 


— | ， 地 
4) und was Herr MI Kaſchube in ſtinem beliebten eurfa Marhematico Diepott SC 
er voͤllige Situt iſt: Curfns Mathenticus odor deutlicher Begriff der Machemati- 
.和 et Wiſſenſchafften, mit gehoͤrigen Riſſen — bequewmlichteit der Lehrenden und 
vernenden mitgeiheilet von M —*— Vendtzel Kaſchuben, vo 
fien. Jena 1717.8. Der Audor iſt bereits etliche Jahre todt, nachdem er e 

Reiſe nach Holland, Engeland und Franckreich gethan. Er hatte einen hurtigen Kop 
und war ein ſehr —2 Algebraiſte, wie Hm dieſes diejenigen, ſo ihn auf die 
Vrobe geſtellt, nachruͤhmen. 


ELVR Zwai wenn diejenigen recht haͤtten, welche meinen: man 


tonne die Algebra* nicht genug erheben, weil ſie ein Schluͤffel b zu allen 
Wiſſenſchafften ſey; ſo wuͤrde man ſie auch denen anpreiſen muͤſſen, welche 


von der Mathematic keine Profeſſion machen wollen. Allein wie ſolche Mei⸗ 


* 


ſen Algebraiſten noch wenig groſſe Moraliſten und Politicos geſehen; alfð 


iſt hingegen offenbar, daß viele, welche nichts von der Algebra verſtanden, 
dennoch in der Sittenlehre und andern Kuͤnſten und Wiſſenſchafften c ge⸗ 


ſchickte Maͤnner worden. 


s) Es ſcheinet der Rere Malebranche gleicher Gedancken zu ſeyn; denn ſo ſchreibt tr de 
la Rech. de h Ver. Tom.J. libIV.chap.XE p. m. 467 ſeq. LaAnalyſe ou P Algebro 
ſpecieuſe eſt aſſurement ja phus belle, jc vetx dire, la plus feconde & la plus cer- 
taine de toutes les ſciences. Sans clle P eſprit ma ni penetration, M. éqtendue; Se 
avec elle 这 ef capable de avoir prespue tout ce qui 化 peut ffavoif avec certitud9 
& avec evidence &c. en un mot cef une fcicnce univerſelle & comme la clef dc 
toutes les autrcs ſciences. 、 — 


) Ich erinnere mich ein — geleſen zu haben darinnen einer die ſtudrrende Ju⸗ 
end bereden wollte, es koͤnnte einer ohne de Algebra kein it Poete, — 
**— &c. ſeyn: gleich als wenn Virgiſius, Ovidius itz, die beyden Gry⸗ 
二 „Hoffmannswaldau, Lohenſtein, Ab ch/ Brockes bt 
aftbre ihren in der erworbnen Ruhm der Algebra zu bancken haͤtten. m. 
Allein eg iſt laͤngſt bekannt, daß nicht nur Rhiloſophĩ, ſondern auch manchmaht 3- 
thematici Zeng vertheidigen. 56 


- ，. ， W .. J— ”> 、 
” ⸗ c) Mr 
7 


n Straͤhlen aus Schle⸗ 


ung noch nicht klar und deutlich bewieſen worden, und man mttet den groſ⸗ 


[ 
— — 一 
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E) Mr. Sorbiere geht in der oben allegirten 78. Lettre noch weiter wenn er ſchreibt 
1 


Je ne ICcmarque pas Cncore dequoy vette agilitg Arithmetique a ſervi qans les-Arte 
& dans les ſciences utiles à la vig; de ſorte quc j' cn fyis demeurg à P admire，de 
mcsme jadmire les ſauts perilleux &P adreſſe de ceuzx qui voſtigent ou qui dan- 
Tent fur la cosde，dont on ne ęſt point prevalu Jusques-icy pour cheminer plus⸗ 
viſte, ny plus commodement, . 和 


2 


. LVII. Insgemein macht man Franciſcum Vietam einen Fran⸗ 
zoͤſen zum e Erfinder der Algebra， Es meinen gber einige dah fie fpott 
den Alten bekannt geweſen; wie ſie denn die Indianer und verfer ver⸗ 
ſtanden, und die Saracenen und Maurer aus Arabien nach Spanien ge 


bracht haben ſollen. 


) Franc. Victa de mumeroſa poteſtatum refblutione ad exegeſin. Pariſ. 1600. Ri 
S. von ihm den Pope- Blount in. Cenfima celebt. Authorum, p. 859，86o. feqq: 
allwo von ſeiner ungemeinen Liebe zum ſpeculiren dieſe Stelle aus den Tbuano ange⸗ 

ret wird: Tam profunda autem meditatipne fuit, ut epu vifies ft totum 
triduum continuum In cogitatione deſixus ad menſam Jucubratoriam federe ，fine 
cibo & ſomno, ni quem cubitu innixus neę ſe Jofp moyens ad refociHangaia 
.Tara neque tamen pauca, quod ea ſumtu fu9 cudenda curaret, & excmplaria pe- 
nes 化 retineret: quz amicis, homo longe 下 pmni avaritia poſitus, & harum 


rerum peritis liheraliter diſtribuebat. 


e) G. hernard, Nouvelles de la Rep, des Lettres, Juin 1703. art V. p. 663. 
万 S. M. Slauſings Diſp. de Matheſi nova pon nova 8 6. fcqq 


LVMI. Ein mehrers, ſo zur Hiſtorie der Algebra gehoͤret fy 
det man in offt helobten Herrn Prof Wolffes kurhen Unterricht von 


Mathematiſchen Schrifften cap. III. p. 3275423. Von dem Streit: 
ob Mr. Newton oder w Herr eeiponie hi Differential· Rechnung qusge⸗ 


ſonnen, kan man das Journal g Literaire, vornehmlich aber die Aſte 


umd andre Beylage zu der teutſchen Uberſetzung des Eſſais ge Theodicke 
nachſchlagen. 


*) Es hat mir ein guter Freund ein Diſtichon communiciret, ſo der alte catholiſche 
Abt, Hortenſms Maurus unter Herrn von Leibnitz von Bernigeroden geſtochenes Con- 
trefai verfertiget, darinn in den mit einem * bezeichneten Worten J die von Leib- 
nitio erfundnẽ Analy ſin jnfnitefimalem gezielet worden, welches ich, weil das 
Kupffer wenig zu haben, bier beyſetzen wollen · 
.- —— 


us Hoc 


v 


zz3... Das vI. Capite — 
D* Nnnoc Duce in immenſi ð penetravimus intima vegiy 
Nec probat autorem mens magis ulla Deum. — 


Dieſes upfferbild hai man nachdem nebſt angefuͤhrten Diſticho, der teutſchen verſon 
von Leibnitzens Eſſais de Theodicce vorgeſetzet. 
) Tom. . p. 208 -217. und Tom. I. p. 445-453. 


e) in welchen klar gezeiget wird, daß nicht Herr Neuton, ſondern der Herr von Leibnit 
Erfinder des caiculi differentialis ſep. 


me 


LIXIX. Hier koönnte ich nun diefes Capitel billig ſchluͤſſen; weil abet 
die beruffnen Wahrſoger⸗Kuͤnſte, als da ſind die Aſtrologie, Geomantie, 
Phyſiognomie und Ehiromantie auch vor mathematiſch paſſiren wollen, ſo 


habe dieſelben allhier nicht gantz ͤbergehen koͤnnen. 


Herr Sturm, der 人 vor ungegruͤndet Bt hat ſie auch in ſeinen Tabellen mitgenon. 

men. Von dem Wahrſager⸗Kuͤnſten uͤberhaupt handelt Cicero in ſeinen 2. Buͤchern 
de Divinatione. Selbige werden insgeſammt im folgenden Biche beſchrieben· 
„Anleitung zu den ceurioͤſen Wiſſenſchafften, nehmlich der Phyaognomia ， Chiro- 
mantia, Aſtrologia, Geomantia, Oniromantia, Onomantia, Teratofkopiay Sym- 

: 3 Pathia imb Antipatlia, worinnen den curioͤſen Gemuͤthern aufs deut⸗ und —*8 

„lichſte gezeiget wird, wie man aus des Menſchen Geſichte, Haͤnden und Geburts⸗ 
Stunden nach der Sonnen⸗ und Stern.Lauf, item Punctiren, Traͤumen, Nahmen 
„und erſcheinenden Wunder⸗Zeichen ein Prognoſticon und Nativitaͤt von ſeinem bo⸗ 
„vorſtehenden Gluͤcke und Ungluͤcke ſtellen koͤnne. mit accuraten Kupffern und et 

— pRegiſter. Franckfurt und Leipzig 1718.8。 


.,„LX. Zwar ihr Grund iſt ſehr ſandig, und Henricus Corne- 

#ius Agtippa hat fie mit Recht unter die eitlen und aberglaubiſchen 
Kuͤnſte gezehlei. Deswegen auch die Jugend, und zwar um deſto eruſt⸗ 
本 davor zu warnen iſt, je leichter ſie ſich insgemein davon einnehmen 


3). S. Agripp. de Van. Scient. cap. XVI. XXI. XXXIT XXXV. XXxvI. Icqch habe 
dieſen Auctorem yor allen andern citiret, weil ef anfangs ſelbſt von * ach⸗ 
tung ſolcher Kuͤnſte eingenommen geweſen. ft ng aber auch Luthexum i —* 
Tiſch⸗Reden p. 5323 hoͤren: Aſtrologia, ſaßt er daſelbſt iſt —— 
ꝓdie Prædicamenta in der Dialectica ſind erdichtete Worte; alſo hat Atronomna die 
vertichtete Aſtrologiam; und wie die alten Theologi nichts gewuſt haben —5 — 

和 ， —88 * 2 ⸗ 


8R 


ad 
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N 


ꝓAſtrologia gewuſt. 


LXI. Wem die Aſtrologr gegruͤndet vorkommt, der uͤberlege, 


was Mr. Bayle in ſeinen * Penfees und deren ** Continuation for leg 
Cowetes, oder auch was Jo. Barclajus in ſeiner Argenide lib. II. cap. 


XI. ſonderlich aber der Abt Bordelon in Der *rr Hifoire des lmagi- 


“- von den Mathematiſchen Biſciplinen. 39 
„Schuͤler Fantaſey und Theologep, alſo haben die alten Aſtronomi uichts von der 


nations extravagantes de Mr. Ouſfſe dawieder vorgebracht. (Siche 


auch * les Fables Nouvelles par de la Motte.) Die Vettheidigung 
derſelben, ſo den Titul hat: « Univerfa Aſtrologia naturalis, variis 
hucusque nunquam editis experimentis comprobata, & ab argumen- 
tis quam plurimis 3 falſitate in contrarium deductis rationibus & au- 
oritatibus vindicata. ab Auctore Anton. Franciſco de Bonattis, J. 
U. D. Patavino, Patavii 1687. 4. hat keinen hintaͤnglichen Grund. Ich 
recommendire vielmehr Johann Chriſtoph Sturms wahrhaffte 
und gruͤndliche Vorſtellung von der Luͤgenhafften Sternwahr⸗ 
ſagerey, nebſt der Vorrede M. Bonif. Heinr. Ehrenbergers, Math. 
& Phil. Prof. auf dem 再 . Gymnaſ. Caſimir. vom Einfluß der Plane⸗ 


* 


ten. Coburg 1722, in 9， 


ænuge Zitul biek curieuſen Buches iſt: Penſces diverſes, ecrites à un 


15 Der ei 
Docteur de Sorbonne, à P occaſion de la Comete quiparut aumois Decembre 1630. 


5* habe davon bi aie edition, ſo zu Rotterdam an. 1704. in 2. Tomis heraus⸗ 
和 get Die Continuation des Penſces Diy. beſteht auch aus zweyen Tomis, und 


iſt an 1705. eben daſelbſt in groß 12. gedruckt. 
2) Tom. p. 3. 13. ſenq. und ſonderlich p. 24. ſoq;. 
*) p. 178. ſeqq. 


38) Tom. I. p i71u- 239， Chriſtian Thomaſius wundert 他 中 ni t ohne Urſache, daßg 


man dieſe Hiſtorie von den Einbildungen des Mr. Oufle ſo paſſiren laſſen, da man 

hingegen uͤber ſeiner Diputation de Crimine Magiæ ſo einen Lerm angefangen. Denn 

ber Auttor derſelben macht nicht nur den Glauben von der Aſtrologie, fenbemr auch 

alle die Meinungen von Hexereyven und Geſpenſtern zu Einbildungen der Narren, 

人 Thormafius in eg Diſputation nicht gethan hat. S. die Vorrede 
zu des Webſters Unterſuchung d ereyen p. 38. adde die Neue Bibliothec vol 
p. 632. ſeq.) Es iſt aber die Hiſtorie des O 

teutſche Nberſetzung derſelben habe ich nicht geleſen. 


- U n 23 dt# 林 ) ] 汕 ， 


ute gedruckt un Paris an. 1710. 12. Die 


— 


gumercken. 


— 
人 
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p· 352. ſcqq. 


LXII. Der Urſprung be Aſtrologie ſchreibt 人 的 大 aus Chaldaͤa 
her, allwo ſich ein Theil ihrer vermeinten Weiſen dergeſtalt darauf legte, 
bag nachmahls die Nahmen / Chaldæus, Aſtrologus und Nativitaͤt⸗ Stel⸗ 


) Den Inhalt davon ſlehe in der Biblioth Vniverſello des Mr le clerc, Tom m. 


ler vor gleichguͤltig gebraucht worden. 


) vid. Voſſtus de ortu idol， ilib. 计 cap. 4). pag. m. 563. Korthoit de Orig，philof 
Barbac. p. S. und M, Sigismundus Schmiderus de Aſtrologia Judiciaria Chriſtiano Phi- 
lofbpho indigna cap. D. 

I vid. jonn. Clericus in Indice hilologico, Stanieji Hiſtor. hil. Orient. ſubjuncto, in 
vocer Genethliacus, & Menag. Obferw in Laert. I. ſegm. 6. 


LXIII. Von dannen iſt ſie hernach unter die uͤbrigen Heyden v 
auch gar unter die Juden und Chriſten kommen. Wie aber bit A⸗ 


— die Aſtronomie præſuppopiret, alſo iſt jene unſtreitig juͤnger als 
ieſe. 


n) Die Alten verftunden durch das Wort Afroiogia eben das, was Aftronomia be- 


deutet. Nachmahls aber hat man jenem Worte eine andre Bedeutung gegeben, die 
| 9 hat jene g gegeben, 


LXV. Zur Hiſtorie der Aſtrologie be uns Claudius * gal- 
maſius in ſeinen ꝓ Diatribis de Annis Climactericis & antiqua Aſtro- 
logia. Von den Teutſchen, welche ſie zu vertheidigen und fortzu⸗ 
pflantzen ſich bemuͤhet, ertheilet uns Herr Reimmann (in der Einleitung 
t Hift,Lit vol. IV. p. 256. ſeqq.) Nachricht, welcher aber auch nicht 
ngelt den ⸗ Verfall dieſer eitlen Kunſt, und deſſen Urſachen mit an⸗ 


e) Salmaſiũ Leben, ſo Antonimn Clementius beſchrieben, ſtehet vor ſeinen Spiitdlic. 
katinus hat ihn vor den gelehrteſten Mann ſeiner Zeit gehalten: (S. die Patiniana 
14. ſetzq.) ex war aber allzuſehr vor ihn eingenp mmen. Mr dc Vigneul-Marville 
t unpa von ihm geurtheilet. Denn ſy leſe ich in ſeinen Melang. d' Hiſt. 

de Literat. vol I. p. 4 ſeq., Lé Cardital de Richelieu tiſoit dh 让 ng connoiſſoie 


yau 


/ 
4 
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at monde que trois homme; ſouverainement ſavans, qui étoient Meſſieurs de 
ꝓSaumaiſe, Grotius 多 Bignon. Feu Mr de Peireſc diſoit que Grotius valoit deux 
„Saumaiſes. Mr. Basnage le nie, & dit que Grotius cgale ſeulement Saumaiſe &e 
-9 Scaliger. Je parirois bien pour MP de Peireſc contre Mr Basnage; 此 让 auroit 
bien des gensj entre autres Mr. Colomiés, qui ſerdient de moſtiéeè avec moi. M. 
de Saumaiſe avoit eprit tres⸗ vif, & la memoirs prodigieuſe. Autant dc livres 
de ſa fgony autant d' Impromptu; mais il ne digéroit pas aſſea les maticres qu 
mil traitoit: ce qu il donnoit au public, il le donngit tout cru, avec dédain, n 
ſon Latin & toute ſa ſeience à 


2 





comme tout en tcolere. il ſembſoit jetter ſon Grec 
„la téte des gens. Grotius au ntraire &c. 


a) Lugdun. Bat. 1648. 3. 


站》 In dem Abregè de PHiſtoire des Scavanſs, anciens & moderues —ã wird < 
L I II. IV. von Cypriano Leovitio, Joan. Antonio Magino, Davide Herlicio gb 
Jo.Bapt. Morinoji auch cap. XXII. von Hier. Cardano 由 nba welche alle der Aſtro⸗ 
logie ſehr ergeben geweſen. ~ — 

9) ib. p. 288. ſeqq. Wie nun zu dieſem Verfall die Feinde der Aſtrologie viel contri= 
—* p alſo hat Herr Reimmann Pag 291. ſeqq. auch von dieſen zu handeln nicht 

geſſen. B 


xXV.Wenn die Aſtrologie nichts taugt, ſo werden ihre drey 
Toͤchter, nehmlich die Geomautie, Chiromantie und Phyſiognomie wohl 


auch nichts werth ſeyn. Siehe inzwiſchen von der erſten, Geomantiam 


olim pulveri inſcriptam hunc favento Deo, Duce Joh. Andrea Schmidt, 


到 


-pulvere eommiſtam & ia ventum actam, Aultore Godofredo Buͤ- 


ching. Jen. 1093.4. 


LXVI. Von der Chiromantie und deren * Ungrund handelt 
Georgius Paſchius in ſeinem Tractat de Inventis nov⸗antiquis p. 604. 
ſeq. Wieder die Chiromantie, Phyſiognomie, Geomantie und Aſtrolo⸗ 
gie insgeſamt, hat Georgius Ratguſæus ſeine ſchoönen Epiſtolas de Divi- 
natione in 8. joſephus Maria Maraviglia ftime Pſeudomantiam vete- 
rum & recentiorum exploſam (Venet. 1002.) in fol. und Bene- 
dictus Pererius ſein Buch advorſus fallaces & ſuperſtitioſas artes 
(Venet. 1592. in 8.) ediret. Von 广 en und Phyſiogn⸗d⸗ ⸗ 
miſchen Schrifften giebt Morhof in Polyhiſt Tom tL， p. 455. ſeꝗ- 
VNachricht.Ich ſchlieſſe mit her 4 Vermahnung Jul. Cæſaris Scaligeri: 


VDtit ne decipiaris ab iis, qui faciei delincationibus deſignant, meti- 


Unz3 runturx, 


4 Das ¶ Vn. Capicel Von den Matbematiſthen Dilcipünen. 


untur, recenſent, eſſimur. mores, ac ſata hominum : ſcito, latas 
eis facies admodum, ſicut & Circaſſis: qui omnium moralidm ， . 
etiamf Ligares adnumeraris, peſſima fde ſunt, & excellenti ĩ ima- 
nitate. 


— ——— 
romantic uwernuͤufftig. Siebe Gafendi E. da 了 Ph 吉 fophiz part. 下 
cap. 29. 和、 : 

Alexander Achillinus de Prindpiis Ph 

多 ) — 8 pin wvſiognomiæ & Chiromantiz。 
Tex fibro Exotericarum Excrcitationtm .de Subtilitate ad Hicr, Cardan Exerc. 

— ———— ————— 
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Der andre Theil 
Von den Philoſophiſchen Diſciplinen 
inſonderheit. 


Das J. Capitel. 
Von der Philoſophie überhaupt. 


Inhalt. 


Do Wort Pbhiloſophie hat viele Bedeutungen. 5， In welcher es zu Anfange dieſes 
Wergs genommen worden. 2. Was es hier bedeute 3. Von es berkomme 4 
Von dem Worte Welnweiſer. . Von Jonlii Tr. de Script. Hiſt Phil s. Von Hornii 
ñi. hil. 7. Volſſũ libr. de Sect. Phil cum contin. und Gravii Hiſt. Philof s. Von Coz- 
zando und . Silvano 8553 9. Chr. Thomaſũ und 了 Fr, Buddei compend. H. P. 10. 
Heumanni actis Philoſoj ao 人 En 人 Hiſtorn der Ipſot ie 12. Scri⸗ 
benten von der Hiſtorie hebraiſchen vᷣhiloſophie 153， und den juͤdiſchen Secten. 14. 
Eintheilung der deydniſchen Philoſophie dabey von Stanleji Hiſt. Philof Grient. 15. 

Ao Nachricht zu finden von —5* — 16. 人 17， arabiſchen·6. 
15. 20。 indianiſchen, 21. und ſineſiſchen, 22. — von der 69gptifben 
23。324， raciſchen, 25. 人 tin 26. — brittan. und teut⸗ 
他 en 各 gilofbpbie 27， Heuiniusy Korthote nb Repmamm —* —æ — 
benten von der grichiſchen· Philoſ 29. Von ihrer Eintheilung, in theoret & empiric. 
3o, Von der Philofophia mythica. 31. Eintheilung der theoretiſchen, wobep inſon⸗ 
derheit von Socratis 人 32. Von finen Difcipuln. 33. Von Platone und 
ſeinen Sgrifften. 34. Von Albino 1 Ajlctnoo, 35，. Von aiten 了 jatonicis ) 000 
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nen noch was vorhanden. 36. Von den geſamten Platonicis und 75 Succeſſion. 37. 
Von Ariſtotele. 3z85. Seinem Leben und Schrifften. 39. Hiſtorie des AritoteL und 
feiner Schrifften. a0. Daß von den uͤbrigen Schuͤlern des Socatis nichts pordanden 
41. Von der cyrenaiſe Wiſben und ſtoiſchen Secte. a2. Vom Demonax. 43. Scri- 
tt der ſtoiſchen bilo ſophie 44. Von der Eleatiſchen Schule, und 人 nm 
hane. 45. Von ſeinen Nachfolgern, ſonderlich Democrito, 46. uud Sbicur- 
ro 人 47。 Von der Pythagoriſchen Schule, und dem Leben ihres Urbebers. 48 5* 
von ſeinen Reiſen und Hhiloſophie gechrieben. 49. Von der ſceptiſchen Philoſophie 
und inſonderheit von Pyrrhone, und Sexti Emp. Schrifften. 50. Urſprung der rom. 
Philof wobey von Panætio. 51. Roͤmer haben in der Mutterſprache phildo 
2. umd keine neue Secten angefangen. 53. Welche bi —3* — und 
ampledtiret. 54. ——2* icero ein Platon. geweſen. 55. Von Apulejo. —* 
on roͤmiſchen Stoickern/ 97. keripateticis, 38. und Eclecticis. 539. —** 
——— rt roͤmiſchen Philoſophie — 6o. af der Chriſten, ſon 
Apoftels Pauli, 61. und der K — — die —— 
je， —*8 — 27 Von Tatiano —* ** 和 0 vor Gecten bie Patres EccL 
和 人 F 加 — * ed und — 355 * 
* ſwoet 2 ie. 68 a t davon. 69 Rucclino ih⸗ 
——ã— der Hiſtot olaſt. wy⸗ oſophie·o. Von Abe- 


lardo * — 0 7i. 22 —FX 10. 72. berto M. 73. Fatis der 
Zrigoteu Phuoſoppie —8 zu Paris. 74. Thoma Aquinate. 75. Johanne 
Duns Scoto. 76. ando deS.portiano ，Gtil Occamo und Sabriel BSicl.77. Daß 


bt —— die — durch ihre Subtita verdorben. 78. Wer ſie beſtrit⸗ 
Daß andre ſtat derſelben eine andre Philoſophie Zlhuudringen geſucht, 80. 
1 8 ie zi. de vprbrage oder cabhbaliſtiſche 82. die Ce 
ſche, 83. die Epieuriſche 5. ſeq. der auch Mr. Bayle bepgeſal⸗ 
— ge baben ggitp — *. als, H. —— 89. Franc 
— 941. und ——* ， der viele Arbanger ge⸗ 
—* 7 四 人 iſtorie des Carteſianiſmi btefer. 93。 Von ſeinen 
ge Claubergio i Antouio le Grand. 94, 好 of P. S. Regis.95. Von finett 
SGegnern, 96. ſonderlich Gaffendo und Moro, wobey auch von den Vertheidigern 
Carteſi. 97. Von den verhaßten Eclecticis Hobbio und Spinoza, 98. Von Henrico 
Moro und J. A. Schmidt. 99. Chriſt. Thomaſio. 100. i01. Joan. Cletico, und 
Jo. Franc. Buddeo. 1o2。 A. Ruͤdigern. 103. Nic. Hier. Gundlingen. — F. —8 
Epino. ios. Chriſtian Wolffen. 106. Frof. Thuͤmmig. 107. Von Gottfri 
iarpus Moͤller und 了 D. —2— get Zeſhud gung 1058. Von Prof、 Si 人 —8* 

Was ein Fclecticus ſey. 110. Wer davon geſchrieben. 111. De Syncretifmo phi- 
loRphico， F Vom Unterſcheide der Philoſophie. 113. Von der gemeinen und 
des Auctoris Eintheilung. 114. Desgleichen auch vom ar der Philoſo I“ 
— *2* bx leugnen 115. Daher man ſub vor der Myftic zu 
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As Wort Philoſophie iſt auf vielerley Art gebraucht worden, wie 
aus der obſerv. XXI. Tom. VI. Obſerv. Selectar. Hal. und 
Chriſtiani Thomafi Introd. ad Philoſoph. Aulicam cap. II. 
erhellet, allwo die Sache recht hiſtoriſch ausgefuͤhret iſt. 
aovfer Jac Thomaſi Origin, Hiſt. Phil. . 2- 11. 


也， Zu Anfange dieſes Werckes wird dadurch derjenige Theil der 


R 


Gelahrheit verſtanden, der von der —e Jurisprudenz und Medi- 


cin unterſchieden wird, und eine beſondre Faeuitaͤt ausmachet, ſo die ſo 


genannten artes liberaies, wie ſie in vorigem Theile * dieſes Buches be⸗ 


ruͤhret worden, mit ip ſich faſſet. 

5) im Borberichte 人 93.94. 95. 

J Il. Hier aber als dem andern Theile deſſelben wird dieſes Wort 

in engern Verſtande genommen, und zwar in ſo fern die Philoſophie nicht 
nur von den erwehnten drey Facultaͤten, ſondern auch von den ſo genaͤnnten 

freyen Kuͤnſten diſtinguiret iſt. 

.. —W. Das Wort Philoſophie hat ſeinen Anfang dem * Pythago⸗ 

ras zu dancken. Jedoch iſt die Sache ſelbſt weit aͤlter; die ſyſtematiſche 

Art zu philoſophiren aber noch weit juͤnger. 


e) Vor ſeiner Zeit hieſſen die Philoſophi apientes. S. Ciceron. Tuſcul. Queſt. lib. 


V. cap.3. Der Ort iſt werth, daß er hier fg Omnes, qui in rerum conterm- 
platione fudia ponehant, ſapientes & habebantur, & nominabantur: idque eo- 


num nomen usque ad Pythagoræ manavit ætatem: quem, ut ſcribit audiior Hla- 


tonis Ponticus Heraclſides, vir doctus inprimis Phliuntem ferunt venifſe, eumque 


cum Leonte, Principe Phliaſiorum, docte, & copioſe diſſeruiſſe quædam. Cujus 


ingenium & elogucntiam cum admiratus eſſet Leon, quæſiviſſe cx eco qua maxiine 
arte confideret. At 这 um artem quidem ſe ſtire nullam, — Phbiloſophuᷣm. Admi- 
ratum Leontem novitatem nominis, quæeſiſſe, quinam eſſent philoſophi, & quid 
inter eos & reliquos intereſſet: ?ythagoram zltcm reſpondiſſe, ſimilem fbivideri 
vitam hominum, & mercatum eum, qui baberetur maximo ludorum apparatu 
totius Græciæ celebritate. Nam ut ilſic alii corporibus exercitatis gloriam, F ID-~ 
bilitatem coron% peterent: alii emendi & vendendi quæitu, & lucero dueerentur: 
eſſet autem genus quoddam eorum, idque vel maxime ingenuum, quu nec plau- 
ſum, nec lucrum quærerent, ſed viſendi cauſa venirent, ſudioſeque perſpicerent, 
quid —— 人 quomodo: item nos quaſi in mercatus quandam celebritatem ex 
urbe aliqua, ic in hanc vitam ex aliavita & natura proteAos : alios gloriæ ſer- 
wire) alios pecuniæ: ratot eſſe — qui, ceteris aumnnibus pro nihilo babitus, re- 
本 8 3 ， rum 
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um naturam ſiudioſe intnerentur. hos ſe 4 ellare ſa ientiæ ſndi * à eſl, phi / 
* & ut —* —— eſſet — nikil bi —— 3. —** 
ge omnibus ftudiis contemplationem rerum, cognitionemque præſtare. (adde & 
conſer Menag, Opſervat. in Diog. Laert lib. .. ſegm. t2.) 9 
. V. Wir Teutſchen haben bisher Philoſophum einen Weltwei⸗ 
ſen p nennen pflegen, welche Benennung, weil ſie einen 4 geiſtlichen Hoch⸗ 
nuth zum Vater und eine Verachtung dieſes edlen Theils der Geiahrheit 
zur Mutter hat, einige gerne* ausgemertzt wiſſen wollen. Sollte nun gleich 
das Wort Weltweisheit einen andern Urſprung haben, und ſo viel als⸗* 
Waldweisheit bedeuten, ſo ſchickt ſich doch guch dieſe Bedeutung nicht auf 
unſre Philoſophen, weil ſie nicht wie die Druiden der alten Teutſchen, 
Britten und Gallier in Waͤldern zu philoſophiren pflegen. Von den vie⸗ 
lerley Bedeutungen, ſo wohl des Worts Philoſophus, als Sophus und 
Sophiſta, handelt der Auctor der Actorum Philoſophorum im L. Stu- 
ce im andern Capitel. Herrn Johann Georg Walchens Prof. P. O. 
Gedancken von Philoſophiſchen Naturell/ ſo er an. 1723. als eine 
Einleitung zu ſeinen Philoſoͤphiſchen Collegiis allhier zu Jena in 8. publi- 
ciret, ſollten von denen, welche der Philoſophie obliegen wollen, fleißig er⸗ 
wogen werden. Von den Articulis Generalibus de veris & falſis Philo- 
ſophis, auct. Jacobo Frider. Mullero, Francof. 区 Lipſ. 1725. in 8. 
ſind die Acta Erudit. Mart. 16026. art. XXII. oder die N. Zeit. von gel. 
Sachen aufs Jahr 1726. p. 231. 232. nachzuſehen. 
4). Die Worte, deren ſich Herr ann hiervon im 也 Stuͤcke der Actor. Philof cap. 
IV. 6 iV. bedienet, ſind werth, daß ſie hier ſtehen: „die re Auctores die 
„Benennung waren Leute, die zwar der wahren Weisheit nachſtrebten, aber darbey 
„der Philoſophie gantz unerfahren und von dem præjudicio wieder die Vernunfft, wie 
auch wieder ein und andern hiloſophum unter den Hepden verblendet waren. Ich 
ꝓwill ſagen, es waren einige Herren Patres Eccleſiæ, welche durch ihre Unwiſſenheit, 
und daraus entſtandne Verachtung der Philoſophie der Chriſtlichen Kirche in vielen 
„Stuͤcken mehr geſchadet als genutzet haben. ꝛc. Die Obſervation, daraus ich dieſe 
Soyrfte angefuͤhret, iſt anfangs unter dem angenommuen Nahmen Guſtavi janſoni 





bent II.vol. der Neuen Bibliothec inſerirt worden. 

*) S. der Actorum Philoſophorum andres Gtuück p. 314. ſeqq. 
) Denn Ilaacus Pontanus fuͤhret das Wort Druis von den Britamiſchen Worten Try 

(ein Baum) und Wi (weiſe) her. S. Eſaiam Pufend. jn diſſ. de Druidibus. 
VI. Diejenigen, ſonderlich aber die Alten, ſo die Hiſtoxie be 
站 op beſchrieben, hat ecJonfius in ſeinem Tractat de Scriptoribus 
iſtoriæ Philoſophicæ erzehlet; der, nachdem er einige Zeit be rar ge⸗ 
weſen, vom Herrn M. Dorn verbeſſert und vermehrt * von neuem ediret 
- - 四 - wor⸗ 
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worden. Den Nutzen dieſer Hiſtorie hat D. Ephraim Gerhard in ſei⸗ 
ner bæ Introd. in Hiſtoriam Philoſophicam, und denn auch Chriſtoph Au⸗ 
guſt Heumann im J. Cap. ſeiner Actorum Philoſophorum ausſfuͤhrlich 
dargethan, in deren dritten Stuͤcke p. 381. {eqq auch von der Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit derſelben gruͤndlich gehandelt wird. 


4) Joanpes Jonſius ein Hollſteiner, war Pro - Rector des 本 zu Franckfurth am 
Mayn, allwo auch dieſer Tractat, der aufangs nur eine Epiſtel de Scriptoribus Hi- 
ſtoriæ Pythagoricæ werden ſollte, an. 16059.. in 4. herauskommen. (S. die Acta Philo- 
ſoph. im l. Stuͤcke p. 159. ſeqq.) Er iſt gleichſam eine Einleitung zur philoſophiſcher 
Hiſtorie, und in gewiſſer Aſen auch ein Conunentaritis in Laertium. Mebapius 
nennt Jonfium nicht ohne Urſache Hiforiz Philoſophicæ qiigentifimum & docuiſſi- 
mum Scriptoremji (in Hiſt, Mulier. Philoſ.) wie er ſich denn deſſelben gar ſehr be⸗ 
dienet, und zwar mehr, als er geſtanden. Man findet in dieſem Wercke nicht nur 
was der Tituũ — ſondern auch die Anhaͤnger der grichiſchen Secten in ordentlichen 
Tabellen vorgeſtellt. Iib. Il. cap. 20. ſtehet ein Catalogus derer, ſo in den fbten Se- 
culs die philoſophiſche Hiſtorie illuſtriret, der zwar, ſonderlich heut zu Tage, gar viel 
Zuſatz leidet. Er hat auch nicht ermangelt dann und wann anzumercken, in welcher 
Ribliothec dieſer oder jener alte Auctor, der bisher noch nicht ediret worden in 
MSto vorhanden ſey· Man lobt ihn mit zutem Grunde als einen geſchickten Criti- 
cum, der eine feine Gabe wohl zu muthmaſſen gehabt. Doch hat er hin und wie⸗ 
ber ſeben laſſen/ daß er kein eclecticus, ſondern ein ernſtlicher Arifotelicus geweſen. 
Sar zu anmuthig iſt zwar ſein Tractat nicht geſchrieben; wer aber die cxitiſche 
Schreibart ſeiner Zeit behertziget der wird ihm die in den Text eingeſchobnen allega- 


ta und loca auctorum nicht verũbeln. 
5) an. 1716. p ena in (Siehe von dieſer edition die Deutſchen Aba Eruditorum 
im XIII. Theile p. 381. ſeqq. die Neue Bibliothec in dem IV. Stuͤcke p. 355. ſeqq. und 
ie Acta Philoſophorum im VHL Stuücke p. 310. ſeqq.) Man lobt den Editorem bil- 
lig, daß er aus eine feinere, auch von Druckfehlern reinere edition verſchaffet, in⸗ 
fonderheit aber, daß er die annoch ermangelten Scribenten der philoſophiſchen Hi⸗ 
rie in einem Supplemento von 2o Capiteln beygefuͤget; ob wohl einige damit: 
ßz er das X. Capitel des Jon 伍 gar ausgemertzet, nicht zufrieden ſind. (S. er⸗ 


wehnte Act. Philof P. 312. und 316) 
35 Dieſes iſt ſeine Diſputat. de Studio Hiſtoriæ Philof fp eg an. 1705. zu Jena gehal⸗ 
zen, und an. 1711. ein wenig verbeſſert unter beſagtem Titul wieder ouffcgen laſſen. 

WMM. Wir haben noch keinen eintzigen Scribenten, der dieſe Hi⸗ 
ſtorie gantz, und ein wenig ausfuͤhrlich, abgehandelt haͤtte. Denn Geor- 
gii c Hornii Hiſtoriæ Philoſophicæ libri VII. quibus de origine, ſuc- 
cesſione, ſectis & vita Philofophorum ab orbe condito ad noſtram 
3itatem agitur, kommen mit dem Titul ſchlecht uͤberein, und fb mehr 
critiſch als philoſophiſch ausgefuͤhhrttt J —— 
Siede von dieſein und andern Script die Neue Bibliothet in xXV. Stuck p. 378. qq. x 

站 c) Lug 


—— 


352 Das I. Capitu 


— — ——— 
《) Lugd. Bat. a6. Jo. RZhev. 1655. 4. Das Leben dieſes Mannes, ſo Herr Reimmanu 


aln wenigſten ausgearbeitet. 


⸗ 


aus des Hormii Dedicatione feiner Hiftoriz Nauui. und Sagittarii introd, in Hif。 
Eccleſ. in ſeiner Einleitung in die Hiſt. Lit. vol. V. p. 210. ſeqq. referiret, iſt werth, 
daß man es lieſet. (confer Freheri Theatr. doct. viror. p. ioo6.) Seine Hiſtoria 
phuofophica iſt ein Werck ſeiner 人 on Jugend, und unter allen ſeinen Schrifften 
ch wili den Anfang ſeiner Præſation an den Leſer her⸗ 
ſetzen, der dem, was ich hier ſage, einig Licht giebet: Hiſtor. Philoſophicam, quam 
nunc tibi exhiheo, Benevole Lector, cum adhuc in rudimentis illis ſtudia mea oc- 
cuparentur, admodum juvenis, id eſt, viginti annorum, compoſui. Quo minus 
mirum videri debet, ſi neque argumenti ubertatem exhauſerim, neque ca accura- 
tione, quam res ipſa requirit, cuncta pertractaverim. Neque cnim co a me animo 
tum hæc ſcribebantur, ut liucem viderent, & poſtquam flagitationibus Typographi 
obſecundare, quam moroſe reluctari viſum, malui omnia, ita nt olim primâ char- 
tà a me concepta erant, relinquere, quam quicquam innovare. &c. Es ſcheinet 
auch, wenn man die Umſtaͤnde ſeines Lebens erweget, daß er damahls Me benoͤchig⸗ 
ten Buͤcher nicht an der Hand 和 alſo meiſt aus dem Kopffe geſchriebe 
nzwiſchen — ich nicht, daß auch in dieſem Wercke hin und wieder was gutes 
ehe, und alſo daſſelbe ſchon annoch zu gebrauchen ſey. Adde & confer Heumanns 
Acta Philoſophorum im VI. Stuͤcke p. 1042. feqd. allwo dreperley an beg Hornũ 
Werck ausgeſetzet wird: 1. daß es mit vielen unnuͤtzen Ausſchweiffungen angefuͤllet, 
a. gar ſehr unvollkommen ſep, und 3. ſehr unrichtige Nachrichten ertheile. 

VIII. Joh. Gerhardi Voſſii 4 libri duo de Philoſophia & Phi- 
loſophorum Sectis ſind ordentlicher und accurater. Aber wie die allega- 
ta gaͤr ſparſam ſind, und von den Leben der Philoſophen wenig darinn 
vorkomint; alſo iſt dieſes Buch ſo unvollſtaͤndig, daß nicht nur b Joan. 
Jac.cà Ryſſel viel zu ſuppliren gefunden, ſondern auch noch eines und 
das andre ju corrigiren, ſonderlich aber gar viel hinzu zu thun uͤbrig blie⸗ 


ben. Doch kan man beyder Arbeit zuſammen als ein Compendium 


ffiren laſſen. Abrahami d Gravii Hiſtoria e Philoſophica iſt (Fra- 
nequ. 1674. 8.) auch nicht zu vergeſſen. 
4) Hagæ Comitum 1658. 4. Es wird darinnen de Philoſophia Barbarica & Græca, und 
ar gay methodice, Hit ein wenig gar zu kurtz tractiret. Dieſes Vofi Leben er⸗ 
dehlt Reimmann in Hiſt. Lit. vol. WV. p. 298. qd “ * 
Dieſer war damahlen noch ein junger Doctor Juris, als er ar. 1690. u 
—E— — — — 已 — —* * 
MWorauf es an. 1705. zu Jena wieder aufgelegt wur ne allegata ſind nicht a 
lemahl richtig, ja 机 worden, ſo ſoll das wenigſte 人 eglebelt， ſondern 
faſt —2 en Chriftiani Thomafi ſectionihus ũber das I. Cap. ſeiner Introd. 
adphil Aui genommen ſeyn. Doch iſt auch dieſer nicht recht damit zufri Herr Joh. 
pPeter kudwig will uns in ſeiner Diſſert. de prima Academia G. IV. not. n. bereden, 
ber wahre Auctor niemand anders als Jacobus Thomafius ſey, wovon er aber kei⸗ 


nen Beweis beygefuͤget. — 
) vid dacobi ——* orationem de vita Abrahatni Gravii, Franequ. 1063. * Roa 





— Von der Milsſophe Nerbauohut. q4⸗ 
d) Nvoch vorhero, nehenlich an. 1673. dieſer Gravius ſeine Specimina Philoſophi 
et De in qua nova 人 38、' Bey Gdriften * 
gat; Regiſter. In dieſen hat er zeigen wollen: daß die Alten eben das gelehret was 
mman htt Cartcio vor neu auszugeben pflege. In der Hiſtoria Phiiafophica iſt er bis 
— — — mmen, bey dem er ſich am weitlaͤufftigſten 55 — S die 
加 e Bib liothec im vol· p. 385. 9 7753 
HIX. Leonhardi d Cozzandi，Brixjani de Magiſterio Antiquo- 
tu Philoſopkorum hbri VI. haben das Gluͤcke gehaht, von Monſieur 


—— 。、 





Bayle ę recenſitt · und fgelobt. ʒzu werden. Mich deucht, der Auctor hae⸗ 


he mehr Fleiß g aufs Regiſter, als auf das Werckgen ſelbſt gewendet 
ci — Herrb. entmanu daſſelbe mit gutem Grunde vor enbehe 


ich hat. Der an. 1705. laleiniſch herausgekommne Diſcurſus Philofo。 


phicus in quo Hiftoria Philoſophiæ antiquæ & recentioris recenſe- 
rar per petrum Silv um Regium《〈 训 12. Riſt, ſo hrg und unvollſtaͤn⸗ 
dio t alich iſt, mit mehretn Verſtande geſchrieben, auch por dle Jugenð 
beſſen zu gebrauchen. 。 
4d) Corzandus 得 ,tif Noͤnch und an. 1694. bereits 74 Jahr alt geweſen. Er hat ver⸗ 
ſchiednes geſchtieben, (S. die Acta Philoſ. vol. Il. p. 315. ſeqq.) batunter Ah 从 ein Ca- 
—— Hiſtor. Philoſophicæ geweſe.—— 
) G bie Noiwelles de et lettres, Juin 1685， 包 637, KE 
Oem nachdem er deg Voſli, Horniiy Gaſſendi; und Bapin gedacht, end hiera 
— ——— 
hinzu: daß Corzandus unter denſeiben eine conſiderable Stelle perdiene: cat 让 nous 
donne un e qii fournit une agreable inſtruction. ib. p.638. 

E¶) DZen das Regiſter iſt 5 Bogen ſtarck, das Tracaͤtgen ſelber aber beſteht aus 15. 
YASibC p. 322. der ibid. und p. 323. augemercket, daß dieſs AuGosis Zweck ge⸗ 
weſen vornebmſich die Lehrer bt 和 biip * —— und von ihnen und — J 

ſucceſſion in Seete der grichiſchen — * zu handeln. Confer Jo Hetmanan, 

ab Elswig annot. in Martini Swxopi libellum de literſ Pereumtibus， 和 29， ， 
— conle 六 695 了 iof vol 秋 z06zfpqqd | 
X. In Chriſtiani Thomaſu Introd. ad Phil. a Aulicam und ſei- 
nen Cautelis circa Præcognita Jurisprudentiæ lieſet man ene feine 
Sciatraphiam Hiſt. Philoſophicæ Das pollſtaͤndigſte und befte Com-: 
pendium haben wir Jo Franc. Buddeo zu dancken. Sein Bruder war 
in willens uns ein ausfuͤhrliches Werck von c der geſamimten philoſophi⸗ 
个 5 — zu liefern, ſo aber durch ſeinen fruͤhzeitigen d Tod unterbro⸗ 

en worden. 7 *. 的 


4 4 J 
2 . “ 


4 


4Cap. I. 区 ”， 。 ， ， J 
Cap· V. I 


ch Dodh 


934 、 0 
5) — —F 8— ——— be xxxvmi. 
8 an. 1716. don/ —2X be Tocation jh Rodoqk de⸗ αν 


”人 * ige und muntre Herr Heamoann, dama 0 * 
Seminari Theol zu Eiſenach, nun aber des Gymnaſũ zu Goͤtting 
ſpector, hat den defect eines ſolchen Werckes zwar auch behertziget; aber 
wie er glaubet: daß es eines Menſchen Arbeit nicht —9 denſeiben gaͤntz⸗ 
lich zu erſetzen; alſo hat er in ſeinen e Actis Philoſophorum 二 多 
oͤndre Obſervationes das ſeinige zu thun ſich vorgenommen. 
erſtand, Muth, Gelahrheit und —52 auch Unpartheyligkeit —— 
hierinmen was ſonderbares zu preſtiren, wie der Anfang davon es zut 
Gnuͤge ausweiſet. Eucz 
e, andre und dritte an. 1715. xu in 
z das vm. an. 1717. das IX. 73 总 人 —R NA * 
20. das XI an,x72I. das XIIL an. 1722 das xXIV. XV. an. 1 724. herauſskommen 
* ben erſten drepen CN ſindet man inſonderheit 人 tng dieſos Stu- 


— Denn im erſten wmird n. J vom Nutzen de vielerleg 
tungen —* — — 2 Rb wie — Ri nD， F von dem 
—— und Begriff —— ——— 


的 d unaͤchten P — —e 
Ya * 3* — 38 — — WB 
in o orie n. on de 
E ttet —X cke aber 下 von dem ingcnio philoſophico —5 
X. Es wird aber die Philoſophie nicht uneben 如 die hebraͤiſche⸗ 
heydnifche und chriſtliche eingeiheilet, wiewohl hierinnen die Scribemen 


dicht alle einig ſind, und man einem jeden ſeine Meinung laſſen kan. De 


Sapientia Pagana non reprobanda hat M. Auguſt Nathanael Huͤbner 
zu Helmſtaͤdt an. 1709. eine philoſ. Diſſertation gehalten. 
0 1 Hermann nns Einth. der philoſ. Hiſtorie. ſteht im dritten Stuce Acer. Phi- 
ol. P. 323. ieq 
XIHI Die — der hebruiſchn Philoſophie muͤſſen wir aus de 
有 * t, ofepho und deſſen ,z Continuatore lernen. 
itlaͤuffti —E * der leſe Jo. Fr. —E 
—S — ad Hiſtoriam Philoſophiæ Ebrzxorm und Heumams 
Acta Philoſophorum vol. L p. 755. 2 und vol. II. p. i. ſeqq. 
a) dem Mr Ranage, von deſſen condiauation anberwerts zu bandeln ſeyn wirb. 
) Halæe Sax. 1702. 8. S. von —— Mr le Clerc, Bibl. Choiſ. Tom. VH. p 36o. 
ſeqq. und Atbre jJoumale, welche in Notitia Diſſertationum aliorumque ſerptorum z 
,Joa Franc. Buddeo Theol. D. & AR: O. au ejus auſpici⸗ oem (Ja 47 


Von der pt tt 0 


Ca —— — geführe ſtehen. Es iſt aber dieſe Inwodu- 

Auo an. 1720. eben 0 信人 einer neuen Vorrede und verſchiednen ——e— — 

Darinnen be uaor mehrentheils gegen andre vertheidiget, wieder 

—J—— auch di — e Theologica de Moderamine inculpatæ tutelæ in 

— ju Theol orium mit inſeriret worden. Daber dieſe Auflage ber 

—X bot ben * —— ſapientiam veterum Ebræorum Per univerſum 

phiswald. 1694. 4 ſo aus 6. aiſputatisnibus beſte hen 
全 1/ * —** 


J —S el 5* Secten. den Pharifaern Sad⸗ 
on und Eſſcern inſonderheit haben wir die a Schrifften Jofephi 
Ti ， — Serarũ unb 六 Joannis Druſii, toelche an 1703. in 2. 
vol. zu Delſt. c zuſammen gedruckt in 4. herauskommen. Von den Eſ⸗ 
和 cvs allein giebt uns Philo dem Buche, quod omnis probus liber. 
nb 和 dem de vita contemplativa Nachricht. Von erwehnten bi 
—* Setten hat auch Humphredus Prideaux in —* Hiſtorte des Alten 
eſtaments Tom. II. p. 224. und 410. ſeqq. gar ſchoͤn gehandelt. 
4) CU X. H. Gundiingi Hiſſ. phi Moral. Pa l. p. 38. ſeqq. und p. 115. confe 
Reimm. Aiſt. Ut. Yo LY. ioa, ſeq. 
3 —— ihm Mr. Bayle, Diction. Hiſt. im * Druſius. I 
Trium ſcrĩptorum ilufrium de tribus Judazorun Sedis S tagrmay i iiqub Ni so 
， —— Bruſii 76 Sealigeri opuſcula junctim exhibentur. Jacobus delanr 


dius Diatriban d — adjecit. Delphis 1703. 4， G. Reimmanns Liſt. 
Aut. vol. I. p. * * Nicol Serarius war ein gelehrter, aber zum Zorn ſehr geneig⸗ 
veer Mann, wie denn auch Ale — — nicht leugnen koͤnnen. Er war ein Lo⸗ 
人 und * —88 gebohren, und ſtarb als ein 证人 an. 1009. im 54. Jahre ſei⸗ 


noachdem er zu Birbours vn Mayntz faſt 20. Jahre die et 
fi —— — 四 batte Opera ejus edita * epre ſat in — Mogim 

1527. Popè-Blount p. 263. 869.) Von gegenwaͤrtigen Scripto wieder —* * 
theilet Mazcus Caſaubonus Epiſt. 6908. alſo: Ego Serarium non acio; doctus 
YE fuit, miltarum literarnm ，malltae indttfirim; in hoc tamen ſibello contra Scali- 
Scrum ，virum proſecto bonum non 33 falſa tuetur, falfis —— ， & fine 
Eee viri incompar abilis ervationem om tbvwry ——z ſiniſtre 
retatur, quaſi nefas ef hac in parte 4 fententia veterim difcedere. (pc 

_ — o Druſius war von Oudenarde. Seine Geburth faͤllt auf 
— Jun. des Jahres 1550. und ſein Tod auf den 12. Febr. des Jahres 1816. Er hat 

说 Lepden und Franecker einen Profeſſorem Hebraicæ hnguz abgegeben 
ni Religionis Belgicæ aber nie unterſchreiben wollen, Daber ihm ſeine Gel 

nicht gut —8 ( wo man der Nachrticht in —— glauben darff. Ce 
—X Serarium nach Scaligexi —5 ugelinde tra F ſonſt aber den Ruhm 
daß er dieſem in er 名 皇 fo 作 der hebraſchen brchen GPathe 所 zuvor gethan. (ib. 
387.) 全 of 性 38 ſelbſt div inum Grammaticum genenm, iſt vielleicht eine Sage 






Das finbe —2— daß er ſich vor keinen Theolo ausgegeben, ſon⸗ 
dern betannt, er mache blos von der Graminatic profeſſion. on Scali —* 
El 内 ae uni- 


Bf Sade fei — 2 Ti in allegiiter 


全 





和 if 


人 了 | 
inimici Scaligeri, ſi in unum conveniant, & capita cqafarano .parcm 





cus lballus. contra Serarium tanta doctrinæ recohdifze copia ut qan 


ſint daturi，( P9pe-BL p. sio. 55 773 


XV，Qie geyenifipe wird in die darbariſche /grich iſche und 


vrdomiſche; und Me erſte wiederum in die 5 africaniſche und 


ezuropaiſche unterſchieden. Da dann zur aſfiatiſchen die Philoſophie der 
—X erſer / Phoͤntzer, Araber —— — mird. 
3 — 


Die Hiſtorie der Philoſophie der Chaldaͤer, und Sab 


31— 
Stanley engliſch beſchrieben, und * Joan. Clericos ins ——*z 


fetzt, auch mit einem gelehrten Indice Philologico erlautert. Doch kan 
man dieſem Buche annoch die æ Bibliocheque Orientale des æ Eye 
beyfuͤgen. Von der Hiſtorie der heydniſchen Weltweisheit handelt eg an 
1724. im Haag in 12. in zwey Theilen herausgekommene Hiſtoire de la 
Philoſophie payenne, darimne die Meinungen der beruͤhmteſten Welt⸗ 
weiſen und Voͤlcker von GOtt, der Seelen und den Pflnichten der Men⸗ 
总 erzehlet wetden. In der Hiſtorie der Gelehrſamkent unſerer 
eiten, im 10. Stuͤcke wird ſie p. 17. ſeqq. recenſiret, und ein geſchick⸗ 
tes und wohl ausgefuͤhrtes Werck genennet. . 
中 Darinnen aber die Hiſtorie der perſiſchen Philoſophie allzu kurtz, und der ſabaͤiſchet 
天 六 ungewiß, ja — —* — 地 — — *— racula —A— 
warten von dem Herrn Fabricio mehr Licht und Vollkommenheiit. 


8) Amſt. an. 1690. abſonderlich, nachmahls aber an. 1697. mit ſeinen Operibus Pbildfb- 
” phicis， G Joan. Clerici vitam & opera p. 67. ſeq. 7* 


时 卫 


) Selbige iſt zu Paris an. 1697. fol herauskommen, und in Neocori nhliotheca lihro- 


rum novorum vol. l. p. 426， auch in Actis Eruditorum Lipſ. an. 1698. p. 105. 
feqq. extrahiret worden. Ich moͤchte wohl wuͤnſchen, daß der Auctor derſelben uns 
nicht nur die Nachrichten der Oriental. Gelebrten mitgetheilt, ſondern au 中 das wahr⸗ 
ſcheinliche vom unwahrſcheinlichen und falſchen ni unterſchieden haͤtte. Es 
war aber Monſieur 中 Herbelot zu Paris —8 des Jahres 1025. gebohren, und 
iſt als Profefor der Syriſchen Sprache daſelbſt an. 1696. geſtorbnn. 
XVI. en dem Zoroaſter, welchen die Perſer Zerduſht 


nennet, hat Mr Bayle einen beſondern article ſeinem Dictionaire 
rique & Critique inſeriret. Sonſt findet man von ihm und der perſi⸗ 


ſchen Philoſophie auch viel beſondres in Thomæ Hydens 4 Tractat de 


Religione Perſarum. Ferner in des Prideaux Hiſtorie des Alten Teſta⸗ 
menis Tom IL. p. 2607. ſeqq. 0 
) Oxonii e Theatro Sheldoniano, 1700. 4. Der Auctor war Profeſſor Hebræcæ 


tb Arabicæ linguæ zu Offort, und iſt an. 1703. in ſeinen beſten Jahren daſelbſt To⸗ 
— E— Sein Tyactat iß Voller Gelahrheit und zeiget eine groſſe dt 


liprum nusguama _ 


* 


- - Von der hiloſophie uͤberhaupt. I 257 
und Kenntmnis ier 和 4 raren Buͤcher. Daß er es aber doch zuweilen verſehen, 


vvciſet Monſieur Bayle in ſeinem Dictionaire Hiſtorique & Critiqué im arfic. Zoroa- 


Ame. In den Summar. Rachrichten von auserleſenen in der Thomaſiſchen Bibliothe- 
que vorbandbnen Buͤchern vol. J. P, 212. 239. ſeqq. wird auch ein und anders daran 
Ausgeſetzt: nehmlich Dog ef confus geſchrieben, und eine Gate zu vielmahl darinn 
wiederbolet. In was vor Journalen man ſonſt eine recenſon davon antreffe, wird 
in Actis Philoſophorum vol.1L p. 184. angezeiget. 
XVN. Von der Phoͤnizer Philoſophie iſt noch ein fragmentum 
beym Euſebio de Præparatione Evangelica lib. L cap. VI. & VII. vor- 
handen. Selbtes wird einem Tyrier, Nahmens Saͤnchoniathon zuge⸗ 
— deſſen Hiſtorie der Phoͤnizer Philo Biblius ins Grichiſche uͤber⸗ 
Fetzt, von welcher Werſetzung noch das Stuͤcke, ſo vom Urſprunge aller. 
Dinge handelt, beum erwehnten Euſebio uͤbrig iſt. a Einige Gelehrten 
wollen dieſe Hiſtorie vor ein untergeſchoben Werck des Philonis Biblũ ge⸗ 
halten wiſſen, denen aber 5 andre nicht beyfalen. 
chmlich Joh. Henricus Urſinus in ſeinem gelehrten und raren Buche de zoroaſtre, 


) N 
Hermete und Sanchoniathone 《cd Norimb. 1661. 8.) p. 185. ſeqq. und Henrictg 


n rafiones in Supplem ad AQ, Erudit. om. 区 p. 412. ſeq. recenſi- 
Te 2 — E—— Mr. de Sinjore Tom —E 
M)y vid. Fabr. Biblioth. Græc. lib. I. cap. XXVIUL G. 1. und Gundling. Hiſtor. Philof Mo- 
ral. patt. TI cap. VIII. G. 2. not. g. p̃. 106. und ios. 站 ， 
XVIII. Aier Araber haben zwar ſo wohl ihre Magos gehabt, als 
die Chaldoͤer und e Perſer; wir haben aber von ihrer alten Weisheit fp 
ne rechte Nachricht: man wollte denn g das Buch Hiob hieher ziehen. 
Vom Loctnan, h der Araber Æſopo, weiß ich keine beſſre, als dje in deß 


Herbelot Bibliotheque Orientale ſtehet. 


《yj ꝑlinius Nat. Hiſt. lib. XXV. cap. 2. und Lucianus in Macrobiis. Ja das Mort Ma- 
gus ſoll ſeinem Urſprunge nach arabiſch ſeyn. vid, Conring. in Supplem. ad Diß. de 
Antiqt Acad. p. a17. Humpur. Prideaux will das Wort Mapgus aus dem Perſiſchen 
—2 (ffege lib. cit. tom. J. p. 223.) Hier ſind aber billig Guil. Burtpni Xe 
Jr ling. veter. Perſ. cum notis J. H. a Seclen p. 42. ſeqq. zu conferiren. 

4) Der Chaldaͤer ihre Meiſen hieſſen arfangs auch Magi, nachmabls aber als die verſer 
zhr Land eingegommen, und dieſer ihre Prieſter und Weiſen auch Magi genenut wur⸗ 
ben, nennten 人 ſich nach jhrem Lande nur Chaldaͤer. vid. Burnet. Arckæoj. Philoſ. lib. 
L cap. V. p. m. 4485. 

e) deren ihre Weiſen ſind ſo beruͤhmt worden, bag wenn die Alten das Wort Magus ohne 
Beyſatz gebraucht, ſie einen perſiſchen Weiſen dadurch andeuten wollen· Burnẽt. lib.I. 
c.V.P. 351. 本 . 

办 人 5 CoatinuatorVyo 季 berufft ſich, was die arabiſche Philoſophie betrifft, auf Lactant. 
Inſtit. Div. lib. H. cap.14. Nun habe ich 各 4 cap. 13. geleſen: daß die Cananiter oder 

Araber das erſte cafe Volck gewe 二 gber von ihrer Philoſophie ſtehet —* 

人 
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gangen Lactantio eben ſo wenig, als vom Hiob in Euſeb. Præparat. vang. lib. VI. Ce. 
8. G. Contin. Voſſ. de Phil. Sectis p. m. 150. * 
&) Denn rridericus Spanhemius hat in ſeiner Hiftoria Jjobl behauptet; daß Hiob tt 
ſeinen Freunden in Arabien gelebt. Herr D. Zierold verweiſet die, welche von der ara⸗ 
biſchen Philoſophie was wiſſen wollen, auf Euſebii Demonſtrat Evangel. lib. TI. cap. 3. 
und 6. und auf Siudam, allwo aber blos vom Hiob und ſeinem Buche gehandelt wird⸗ 
b) Herr Heumann macht aus dem Æſopo und Locmann eine Perſon. S. ſeine Acta Phi- 
Ioſ. vol. I. p. 275. ſeqq. — 9* 
XXIX. Daß die Weiſen, ſo unſerm neugebohrnen Heylande Ge⸗ 
ſchencke gebracht, Araber geweſen, behauptet unter andern Thomas Bur- 
netius, Archæolog. Philoſ. lib. I cap. VI. p. m. 356. ſeq. und Gund- 
lingius, , Hit.Phii Moral. part. L cap. IV. S. 2. not. c. p. 27。 ſonderlich 
kbtr Paul Pezron in ſeiner Hiftoire Evangelique Tom. L. p. ↄ3. ſeqq. 
anbey wahrſcheinlich machen will, daß dieſe Magi Koͤnige geheiſſen. ib. p. 97. 
ſeqq. * Andre ſind andrer Gedancken. 
*) 和. E. CGhriſtoph. Cellarius in Diſſert. dc Magis cx oriente Stella Duce Bethlehemum 
yrofectis. Halæ an. 1704. und Jok. Fridericus Hebenſtreit in Diſſert. de Magorum Mes- 
Fam cxofculantium nomine, patria & ſtatu, ſo er an. 1709. unter Herrn Prof Screwi 
ræſidio zu Jena gehalten. conter Jo. Jac. Lehmanni Obſervation. in quibus J0. Fr. Bud- 
dei Inſtitutiones Philoſophiæ Eclecticæ iiluſtrantur Tom. L. p. i61. ſe.. 6 

XX. Zur Hiſtorie der arabiſchen Philoſophie, von den Zeiten des 
Almamon an, dienet 4 Hottingeri Hiſtoria Eccleſiaſtica. Eben dieſer 
Auctor hat Johannis Leonis Buch de vitis Philoſopporum Arabum 
ediret. So haben wir auch eine —— oſitorum Sapientiæ Ara- 
bum Philoſophorum, ox Arabico ſermone jatinijuris factam ab Abra- 
hamo Ecchellenſi, Pariſ. 1641, 4. und bMich. Pſelli Expoſitionem Dog- 
matum Aſſyriorum. gr lat. Venet. 1593. 
&) Sec. XI.XIL XII Vom Averroe ſiehe beg Moreri nnd Mr. Bayle Diction. 

6 ) S. Leonis Allatii Schrifft de Pfellis & eorum fcriptis, Rom. 1634. 8. 

XXI. Was man bey den Alten von be Philoſophie be India⸗ 
ner und ihren Symnoſophiſten und c Brachmanen antrifft, hat EKdoar- 
dus d Biſſæus ium theil zuſammen drucken laſſen. Der heutigen Brah⸗ 
minen ihre Weisheit hat Abtaham Roger in einem beſondern Tractat be⸗ 
ſchrieben, den Chriſtoph Arnoldi ins Teutſche uͤberſetzt hat. 

vVid. Morhof Polyh. Tom II. lib. I. cap. L . 10. 11. 
e) Von dieſen handelt auẽfuͤhrlich Mr. Bayle in ſeinem Dict. in eĩnem ei 
2 —8* gbandent arguht 25. an 0 —— * 
Struv. Bibl. Phil. p. 35.) habe ich noch nicht geſehen. 
4) OSIbi inc Colecaion 座 Biftr: Psilsdius dc Gcatibus Pdia &c Biaomanibue 
、 。 - 、 《 x. 


aa 和 人 REG 
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Von der · ghiloſaphie uͤberbaupßt. 999 
(ęgr. & lat.) S. Ambroſtus de Moribus Brachmanorum. Anonymus de Bragma- 
pibis. Quorum Priorem & Poſtremum nunc primum in lucem protulit ex Bibſioth. 
Bepgiz Elpardus Biſſeus Bques Auratus, & titulo Clarencii Rex Armorum. Londini 
1663. 4 Po⸗s 人 人 / 9 Straba y Cicero ， 3 * 
chas, Arriamu⸗ ns Alex. Porphyrius und Philoſtratus hieher gehoͤriges in 
ren Schriften binteriafſen, iſt allhier voran geſetzt worden. Zu wuͤnſchen waͤre, 
daß min den edirten AuAoribus ſicher trauen doͤrſfte. Des Paſſadii Buch hat Joa- 
chimus Camerarius zu erſt odiret, deſſen beygefuͤgte lateiniſche Anberſeung von den 
in der grichiſchen Sprache erfahrnen des Bifazi verſion vorgezogen wird. S. Fabric. 
Biblioth. Græc. lib. U. cap. X. G. 6. Bibl. Lat. p. m. 534. und Volfium in notis ad 
Caſauhoniana p. 239. ，. va 


XXII. Den Indianern ſetzet man binig die Sineſer b ,be 
en Weisheit aus der von Erofpsto Intorcetta, Chriſtiano Herdtwig- 
Franciſco Rougemont, und P ilippo Couplet an. 1687. zu Paris in 


E 和 四 > 


fol. lateiniſch edirten e Scientia Sinica zu erſehen iſt. Wiewohl einige 


dieſer Jeſuiten Uberſetzungen und Nachrichten nicht vor auſtichtig und ac- 


curat paſſiren laſſen wollen. Daß hinter der ſineſiſchen Philoſophie nicht 
viel beſonders ſtecke, weiſet Renaudot beym Herrn Heumann in ſeinen 


Adis Philoſ. vol. TI. p. 717. ſeꝗqq. .... 

e) v. PHiſtoirs des Ouvrages des — *2—— at. IV. p. 6 ſeqq. und 
Struc. Bl. Phil. cap. V. & 3. uud Th iĩ freymaͤthige Gedancken uͤber allerhand 
人 ce 和 — 9 区 

XXIII. In Africa treffen wir die Eghptier und Aethioper an. 

Von dieſen inſonderheit haben wir —2*— Scribenten. Zu jener gehoͤren 

Plutarchus mit ſeiner Schrifft de Ifde & Oſiride: ꝙ jamblichus de 

MYyfteriis —— bHori Apollinis Niliaci Hieroghyphica: 

Joan. Pietii Valeriani Ieragyphics: Laurenti k Pignorũ Chara- 

—— — Athanaſi Kircheri Oedipus Ægyptiacus und Nico- 

laus Cauſſinus m de Symbolica Ægyptiorum Sapientia. 

Siche jedoch von deuſelben Diodor. Sic. Bibl. lib, III. cap. 上 Lucian. 、Tom。 

由 本 Vica Apollonii Ub. J. cap. 工 Sib. VI. cap. 

æol. Philoſ. lib. Lcap. I. 站 

) cum notis Thomee Gale，Oxon，r678. fol. Cidl einen Retract dadon in bet Tho⸗ 
rmaſſſchen Bibllothec vol. J. 有 422. ſeqq. Ith will daraus nur folgendes judicium 
anfhren: arbckus (ein Gyrer, aus der Stade Chalcis, und des ?arphyri 

ipel der zu den —— des Kapſers Conſtantini gelebt, und ein Platonitus ge⸗ 
en) iebte maßig ehee die 人 infomfeit vertieffte fd in der Tucureie, damt 
er die Platoniſche —15 — recht beflecket und beſudelt hat. Was nur zu ſeinem 

Krahm diente, das ſcharrete er aus der Aegyptier und Chaldaͤer, auch andrer 

Boͤlcker/ verb Weisheit zuſammen, und machte alſo daraus ein couvolug 

3aller aud Weber 于 794 davon einem der Kopff recht wehe chut, tn 

⸗ ~ 2 


人 
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man 代 lieſet. Herr Inſpector Heumann will nicht einmahl zugeben, daß er die 


Lehren der Aegyptier vorgetragen: dieſer Magnus (ſagt er) Superſtitionis Ægy- 


de 


vꝑrtiacæ admirator & defenſor, wie ihn Conringius titulieet ， verdienet hierinnen 
„keinen Glanden, und hat nichts anders gefuchet, als unr durch —A— 
pantiquitatis der Matoniſchen Philoſophie, welche damahls groffen Wiederſpruch be⸗ 
„kam, und bey zunehmenden Wachsthum der chriſtlichen Religion der Verachtung 
zu theil wurde ein neues Anſehn und neue Kraffte zu geben. (in Actis Philo- 
Bpᷣ. vol. II. p. 698.) Gleichwie aber der Haupt⸗Grund dieſer conjectur die Gleich⸗ 
it dieſer Egyptiſchen Geheimniſſe mit den Platoniſchen Lehren iſt; dieſe aber, wie 
hekannt, fich ſo wohl als die 是 ago urſpruͤnglich aus 28ypten herſchreiben: 
auch keiner von den Alten, ſo den Betrug beſſer wiſſen koͤnnen als wir, den Jam- 
blichum deſſelben beſchuldiget, ſo kan ich dem gelehrten Auctori dieſer ACorum hier- 
innen nicht beſtimmen. Hierzu kommt, daß die Platonici juniores, weil ſie theils 
in Aggypten geweſen, theils auch da gelehret und ſich aufgehalten, ja mit den Ma- 
is ptiorum umgegangen, ihre Lehre beſſer, als viele andre wiſſen koͤmen Un⸗ 
dieſe gehoͤret aber auch Jamblichus. adde & confer Fabricii Bibliothec. Grac. 

lib. IV. cap. 28. 人. 3. 
) Hieroglyphica Hor - Apollinis gr. & lat. à Davide Hœſchelio notis illuſtrata. Au- 
guſtæ 1613. 4. Ich habe davon folgende cdition: Ori Apollinis Niliaci de ſacris 
notis & ſculpturis libri duo, ubi ad ſidem vetuſti codicis manu ſcripti reſtituta funut 
Idca permulſta, corrupta ante ac deplorata. Quibus acceſſit verſio recens per Jo. 
Mereerem Uticenſem · eoncinnata, & obſervationes non infrugiferæ Pariſiis i551. Sv 
adde Fabric. Bihlioth. Græc. lib. I. cap. 13. ma 6 Dieſe edition iſt in vielen Stuͤ⸗ 
cken verbeſſert, weil der editor ein gar altes und gutes MSſtum von Guil. Morelio 
in die tb bekommen. Daher nian die erſte gr. editionm， ſo Aldus an. 1x05. in 
fol. publiciret, nicht Urſache zu ſuchen hat. Daß er aus dieſen Hieroglyphicis all 


m viel Staat gemacht, erhellet aus folgenden in der Epiſtola Dedicatoria ſtehenden 


A in ** Apollinem —SeS Cne 3 7 
Deus , quam reconditam in cp i quantam ad myſteria plurima 
noſcenda — patefactam deprehendi: quid non fncerioris —— pᷣhi- 
loſophiæ? quem quidem Autorem dum attentiſſime perlegerem, ſæpe mihi 应 
mentem venit, non de nihho eſſe, quod Mato ， 和 全 aliique emincnti 伍 - 
Ce i perluſtrandata duriſſent. Sonſt ſindet man ſie auch in 
Cauſſini angefuͤhrten Buche. 


i) Lugd. 1610. 
) Francof. 1603. 4 Struv. Bibl. Phil. p. 46. 47. Einige glauber, Menſa Iſiaca ffelle 


EEC 
men que iacorum. eſe ung kommt n Iaſp Heu⸗ 
mann —— —— vor. (S. bdie Acta Philoſ. vol. 下 — 
zwar Pignorius das GSluͤcke nicht gehabt, daß ſeine —— æpplauſum geſunden: 
《pam in menſæ Iſiacæ figuris omnem virtutum doctrinam & Pr iarm eivilem 
ſe inveniſſe ridicule credulis perſuadere conatus eſt Pignorius. Gentcren Hiſlor. Phi- 
loſ. 6 13.) ſo will ich doch zu melden nicht vergeſſen, daß er an 1371. d. 12. Octobr. 
auf die Welt kommen; fb anfangs auf humaniora und die ie 
nn auf die Rechte op gelegt: ſonderlich 人 * 
gefallen 


4 
1 


Von der Ibiloſonbie uͤberbauvt3t. 

efallen laſſen: daß er ſteis unverehlicht blieban und geiſtiiche Orden angenonmen: 
* er an. 1605. die Uüberhleibſel der Älterthumer zu gen mgefangen zu betrachten, 
und zwey Jahre damit zuzebracht: daß er endlich zu Piſa Jiteras umaniores, ſon⸗ 
derlich Eloquentiam dociyet: an. 1630. Canonicus Tarviſanus geworden, und an. 
631. zu Padua an der Peſt geſtorben. Bibliothecam habuit (ſteht in Freheri thea- 


tro) ex meris libris veticum auctorum manuſcriptis Latinis, Græcis & Italicis Frg。 J 


J ber. ꝓ. 1526. ſeq. ， - 、 ， ， 
》 komz 1652. Un Tom. fol. Rircher war ein Jeſuit, und zuletzt in dem Collegio 
ſeines Ordens zu Rom Prof Matheſeos. Er war von Fulda S rtig, und iſt an— 

1680. it hohem Alter u Rom 和 (Reimmann in der Einl. zux Hiſt. Ut. vol。 
I. p. 1786. und ſonderlich Morſpof. rolyjh. Tom. I. p. 167. Æq.) 人 des Kir⸗ 

chers Oedipus Æg. und Obeliſcus Pamphſius lauter ungegruͤndete Muthmaſſungen 
In ſich ſchluͤſſen, und er ſelbſt ein 人 tt Charlztan ꝓder Bindmacher geweſen da⸗ 
ben die Gelehrten laͤngſt geurtheilet. (confer be Acta Philoſophorum vol I. p.· 
193. ſeqq.) Man ſagt zwar: daß der Irſuit Melthior Pamelnus a Briga in einem 
beſondern Buche den Kircher vertheidiget und fonderlich die wahre Be utung der 
Hieroglyphicorim gefunden und erofnet, (S. das Journal de Trevoux xz722 m 
Odctobr. mt VI. vder die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jabr 1722. 
925 69.) ich kan aber dieſem ſchoͤnen Vorgeben meinen Glauben nicht eher zuſtel⸗ 
en, bis ich durch Leſung ſolches Buches der Wahrheit deſſelben uͤbetfuͤhret worden. 


) Varis 1647. in 4. Colon. Agrppin. 1654. 4. In dieſem Tractaͤtgen findet man ſo viet 
bepſammen, daß man ſchon daraus erkennen Kan es ſey nicht noͤchig ſich me den e 
iſchen 了 ieropglyphicis und —— den n Fopf zu zerbrechen, oder eine beſondre 
各 tt darinn — 和 de Un —* Caudiinus ohne Grund vor: daß der erſte 
en der Hieroglvphiſchen Wiſſenſchafft von den Hebraͤern zu den Egyptiern koin 
men. (p. 也 8) —5*— — — — de⸗ —5— 38 Ci 区 
im artie. Cauſſin nachleſen, ba aber btefsbg S ipti keine Ng : 。 e Ya⸗ 
3. cdition von des Caulſini Buche iſt weit beſſer und — als die Coͤll⸗ 
m 


XXIV. Der Auctor der egyptiſchen Philoſophie wird Thoyt, 


und von den Grichen Hermes Triamegiſtus genennt. Die Critici abet 
halten faſt ales was man von ihm findet, vor Fabeln und untergeſchob⸗ 


ne Sachen, und wollen zum theil aus der Weisheit und Gelahrheit der 


Aegyptier kein Werck machen. Dieſen ſtimmet Hermannus Conrin- 
gius in ſeiner Schrifft de Hermetica Medicina bey. Olaus Borri- 
chius hingegen iſt in ſeiner Diſſertation o de ortu & progreſſu Chemie 
und in dem Wercke de Hermatis, Ægyptiar. & Chymicor. Sapien- 
tia gantz andrer Gedancken. Hieher gehoͤrt auch folgendes Buch: Hey- 
metis Tvrismegiſti Erkantnoß der Natur und des darinn ſich of ⸗ 
fenbahrenden groſſen GOttes, begriffen in 17. unterſchiedlichen 
Buͤchern, nach grichiſchen und lateiniſchen Exemplaren in die 
Andrer Theil. Cec hoch⸗ 
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hochteutſche Sprache aberſeget nebenſt —ãæe — 
von der Perſon und Genealogie Heymetis &c. verfertiget von A- 





letophilo. Hamburg 1706. 8. Siehe auch Herrn Superintendent 
Reimmanns 9 Ideam Syftematis Antiquitatis literariæ ſpecialioris ſive 


Ægyptiacæ adumbrati, gedruckt zu Hildesheim an. 1718. in 8. Die 
dem Ariſtoteli zugeſchriebne libri XIV. de ſecretiore parte divinæ ſa- 
pientiæ ſecundum XÆgyptios, ſo aus dem Arabiſchen lateiniſch uͤberſetzt 
herauskommen, ſind untergeſchoben. 
8W) Helmfad 1648. 4. Als nun Borrichins in erwehnter diſſ. de Ortu & progr. Chy- 
miæ dieſe Schrifft beantwortete, ſo defendirte ſich Conringius dagegen an, 1669。 
in der neuen Auflage ſeiner Schrifft de Hermetica Medicina. — 
9) Hafniæ 1668. 4. hierinnen ſuchte Borrichius des Conrings Defenſion ſeiner Mei⸗ 
nung von der egpptiſchen Philoſophie zu wiederlegen, und die ſeinige zu befeſtigen. 
Gleichwie aber Herr Reimmann auf des Borichii Seite getreten, at halten es pr 
gegen Herr Nicol. Hieron. Gundling und Heumann mit —— jener in 
nea Philoſophiæ Moralis cap. I. dieſer in / Actis 了 hbilofophorum vol. 下 p. Go 
“qd4- - 
) confer Heumanns Acta Philoſoph. vol. U. p. 634. 
4) Hafniæ 1674. 4。 
vid. Morhof. Polyh. Tom. 了 p. 167. ſeq. 


XXV. In Europa haben vor Alters die Thracier, Celten, Gal⸗ 


lier und Teutſches ihre Weiſen gehabt. Zum Urheber der thraciſchen 

Weisheit wird Orpheus gemacht, von welchem Suidas in dem Worte 
Oocepeur ，tbef 让 be und ſeiner Lehre zugleich Andreas Chriſtianus 'w 

—— 

ſervat. Selectar. Tom. VI. obſervat. XXIX.) Das Leben Zamolxjs， 


der auch zum Thracier von einigen gemacht wird, hat 7 Carfolus Lun- 


dius beſchrieben. 


4) Dieſer hatte bereits am 1639. des vermeinten Orphci Atgonautica zu utrecht in i2. 


ediret, davon die 1ecenſion in der Bibliotheque Univerſele Tom. XV. p. og. 
theq P 8. qq 


77 Iſt ein Commentarius in priſcas Orphicorum Carminum memorias. Noriberg 


1702. 4 


ſo ich aber ſo wenig/ als Thomus Hyde der es berichtet ann eſehen 
de ich eine —88 davon — ** Eruuit. Supplem. ne 的 —* 
allwo der Titul folgender geſtalt angefuͤbret worden: ZAMOARIS primus Getarum 


legislator Acad. diſſ. luei publ. reſtitutus Auctote Carolo Lundio. Vpſuliæ 1687- 


in 4. 1. Alphab. 6. plag 


8 


Epigene de Poeſi Orphica, gehandelt. (Cconfer Ob- 


* —8 
dh 一 ho ————— — ———.. — E 
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XXVI. unter den Scythen, welche Nachbarn ber Thracier ge⸗ 
weſen, ſoll es auch an weiſen Leuten nicht gefehlet haben. Und find ſon⸗ 
Derlich drey Maͤnner beruͤhmt, nehmlich Toxaris, Anacharũs, und 
Abaris. Von dem erſten hat Lacianus * eine beſondre Schrifft hin⸗ 
terlaſſen. Von dem andern geben uns Maximus Tyrius ſermone XV. 
Clemens Alexandrinus Strom. 1. Theodoretus ad Græcos Infide- 
es Sermone XH und 7 Lucianus ip beſagtem Buche Nachricht. Man 
hat auch noch neun Briefe, ſo man ihm zuſchreibt. Vom ⸗ Abaris hat 
M. Larolus Gottefridus Zapfius an. 1706. zu Leipzig eine gelehrte und 
ausfuͤhrliche Diſputation gehaiten. 


2) Wo nut dieſe Schrifft nicht ein bloſſer philoſophiſcher Roman und alſo Toxaris eine 
ertichtete Perſon iſt. Denn es iſt — bedencklich, daß auſſer dem Luciano be 人 


⸗ 


ſelben kein einiger Scribente erwehnet hat, 
2) Oper. Tom. LI. p. 591. ſeqq. U00 
x) Von dieſem Abaris ſtebt auch ein Artickel in dem Diction. des Mr Bayle. 


XXVII. Der Celten, Gallier, Britten, und Teutſchen Philo⸗ 
fophi hieſſen Druiden, von denen Edmundus Pickinſon, Janus Cae-  、 
-cijius B Frey, Thomas y Smithus，Efaias Z Pufendorffus ，Petrus * : 
工 agerj5fhnis ， und Conradus Samnuel b Schurtzfteifch beſondre c Diſſer- 
tationes geſchrieben. Joan. Piccardi, Toutreriani, libri V. de Priſca 
Cekopædia, Ulrici Obrechti eExercitatio de Philoſophia Celtica und 
Stephani Forcatuli libri VII. de Gallorum Imperio & Philoſophia 
fb mir noch nicht zu Geſichte kommen. J 
) Vom Dickinſon haben wir eine Diſſertationem de origine Druidum. 
n Buch Philofophia Druidum genannt, habe ich ſo wenig als Morhof ge⸗ 
— ſoll * 1646. 9 Paris in 8. —* 人 (人 Mo Polyh. Tom8 
lib.L cap. XIII. p. m. 140.) Herr Reimmann ſetzet (Hiſt. Lit. vol. II. p. 101.) 
das Jahr 1640. — 
) Dieſes Smithi Syntagma de Pruidum moribus & inſtitutis iſt zu Londen an 1668. 
-各 6. herauskommen. Herr Moller ſetzt das Jahr 1664. in Præf. Tom. V. Polyh. 
Morh. S. von dieſem Thom. Smitho, den man mit einem andern gleiches Nah⸗ 
mens der beg der Koͤnigin Eliſabeth Staats⸗Secretarius geweſen, nicht vermiſchen 


muß, die Hiſtoriam Bibliothecz Fabricianæ part. V. p. 232， 、 n 
æ) vid. Gundling. Hiſtor. Phil, Moral. part. I. p. 58. Eſaias Pufendorff hat dieſe Dis- 
tation noch als Magiſter Philoſophiæ an. 1650. zu Leipzig gehalten: man hat 
NRe nachgehenos den an. 1700. zu Halle publicirten Opuſculis dieſes groſſen Mannes 
Anwerie vbet, wo ſie p. 30. ſeq. zu leſen iſt. Sie iſt recht gut gemacht. S. Reim⸗ 
manns Ideam ſien. utiquit. literat. pP.ß. . — —— 
Ccc2 I ) Seine 


⸗ ~ 
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Seine Diſputation de Druidibus gedruckt zu Upſal 16039. habe ich noch nieemaßls 


db) ibid. p. 59. — . 
c) S. Reimm. Einleit, in die ift. Lit. vol. I. p. ior, 


_ ， 





geſehen. 


) Pariſũs 4556. 4.0 Siehe von dieſer Buche Morh. Polyh. Tom. 也， 


—5 ipſasque literas a Gallis in univerſum genus humanum profectas 
oiten at. 
e) Argentor 1676. 4. vid. Gundling. l. c. p. 58. fed， 


F) Parifis 1595. 8. und an. 1680. 4. 


XXVII. Ottonis Heurnii a libri I. Antiquitatum Philoſo- 
hiæ Barbaricæ beſtehn faſt aus lauter locis Auctorum. Chriſtiani 


luib. 1. eap. . 
73. p. 109. allwo es heiſt: Jo. Plecattus data opera 这 egit, ut omnium artium 


— DV— 


ortholt bæqTractatus de Origine, Progreſſu, & Antiquitate Phiiofo- . 


phiæ Barbaricæ, hoc eſt, Chaldaicæ, Ægyptiacæ, Perſicæ, Indicæ, 
Gallicæ; deque ipſorum Philoſopporum do matibus.& meribus iſt 


eine Schrifft von 8. Bogen in 4. Es hat es aber beyden Joan Jacobus 


Lehmann in ſeinem I. Tomo Obſervationum in J. Fr， Buddei Inſti- 
tutiones Philoſophiæ Eclecticæ zuvorgethan, als welcher einen ausfuͤhr⸗ 
lichen und mit groſſem Fleiſſe und dt verfertigten Commentarium 
uͤber das J. und II. Capitel der Buddeaniſchen Delineationis Hiſtoriæ. 


Philoſophicæ, ſonderlich auch uͤber das III. Capitel de Philoſophia Bar- 


barica in ſpecie abgefaſſet. Derſelhe iſt in dieſem 1724. Jahre zu Franckf. 


und Leipzig ſumptibus Jo. Bertrami Crameri, Bibliop. Caſſel. in 4。 


ans Licht kommen. . .. . 5. 
4) Ex officina Plantiniana 1600. in 12. G. Morhof Pohyh. Tom. II. lib. . cap. 工 
&9. P. 59. und Gundlingium L c. p. 15. Majora quis, heiſt es bey dieſem, ſibi pro- 
mittit, cum audit, librum eſſe rarum; eo perlecto cadit pretium, cadit æſtima- 


tio. Non enim if generalia occurrunt, vVulgaria ac trita. confer Reimm. Hiſt. 


Lit. vol. 了 p. 73. 


4) Jenæ 1660. Der Auctor hat dieſe Schrifft in ſeiner Jugend gemacht, und ſind es 


anfangs Diſputattones geweſen. Daher darff man nicht wundern, wenn die 
Gelehrten nichts ſonderliches daraus machen, ſondern es mit dem Buche des Heur- 
nii in eine Claſſe ſfetzen. ( S. Heumanns Acta Philoſoph. vol. Il. pi75》 


I XXIX. Zur Philoſophie der Barbarn und Grichen zugleich ge⸗ 
hoͤren die unter Origenis Nahmen bekannten 4 Philofophumena Dio- 


genis b Laertii libri X. de Vitis, Dogmatibus & Apophthegmatibus 
daroruaa phiiocfophorum untertichten uns in den —— * gri⸗ 


chiſchen Philoſophie; doch iſt der oben getobte d Stanlejus Se 
—— ddeutli⸗ 


J 、、、 . J 


— ⸗ 


* 


—— — 
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deutlicher, vollſtaͤndiger und accurater. Dem Laertio wird Ægidii Me- 

nagii Hiſtoria Mulierum Philoſopharum d gar fuͤglich hinugefuͤget. 
Mit dem Abregèé des Vies des anciens Philoſophes par M. D. F. à 


Paris 1726. in groß 12. haͤtte der editor immer zu Hauſe bleiben moͤgen. 


( S. die Deutſchen Acta Eruditorum im CXVIII. Theile art. I. p. 607. ſeq. 
und die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1726. p. 976. 
und 1041. ſeq.) Man ſtreitet: ob Fenelon, der verſtorbene Ertzbiſchoff 
von Cambray Auctor davon ſey oder nicht. Der Streit iſt aber nicht 
von der Wichtigkeit, daß man ſich dabey aufhalten ſollte. 

&) welche Jac，Gronovins in dem X. Tom. Theſauri Antiqu. Græc. zu erſt publiciret, 


und Jo. Chriftophorus Wolſius mit recht gelehrten Anmerckungen an 1706. zu Ham- 


burg in 8. wieder auflegen laſſen. Wer eigentlich Auctor davon, ne Ja- 
cobus Gronovius hat cg bem Origeni tribuitet, weil in MStis deſſelben Nahmen au 
der Stirne ſtehet, der verſtaͤndige Herr Wolff aber hat gar vieles dawieder eingewen⸗ 
det. Darauf hat Herr Heumann in Actis Hruditorutn Lipf an 1710. p. 166. ſeq. 
dieſelben dem Didymo Alexandrino bepgeleget, welches er in ſeinem Schediasmate dP 
Anonymis & Pſeudonymis 3 nochmahlen gethan. Nachdem aber erſterwehnter 
Herr Wolff ein und anders, ſo zur Ausbeſſerung und Erlaͤuterung dieſer Philoſo- 
phumen. bienet, von Antonio Maria Salvinio, Cbriſtopporo Matthæeo Pfaffio und 
o. Ern. Grabio erhalten, fo edirte er nicht nur ſeine neuen emendationes und notas, 
ſondern fuͤgte auch eine diſſertationem bepy, qua contra virum doctum (h. e. Heu- 
mannum) oſtenditur, Didymum Alexandrinim hujus ſeripti Auctorem non eſſt. 
Heber ge auch die kurtze Hiſt. Phil. ſo Juftus Lipfius ſeiner Man. ad Phil. Stoic. 
ID. I. 20 


3) Die beſte und vollkommenſte edition iſt die Amſterdammer von aa. 1692. 4. Was 


von ihm zu halten, zeigt Herr 1nſp. Heumann in dem andern Stuͤcke der Actor. Phi- 


loſophorùm p. 321. 人 qq. inprimis pb. 348. 349. confer Huetii còmment. de rebus 

d ipfum 名 .142。143， Es gat dem guten Diogeni nicht an Beleſenheit, aber 
— an Scharffſinnigkeit und accurateſſe gefehlet. Weil er gar zu leichtglaͤubig ge⸗ 
weſen, ſo vergleicht Herr Heumann ſeinen Tractat mit den Legenden der Heiligen. * 
En wir die Schrifften in Haͤnden, ſo er haben ind gebrauchen koͤnnen, man wuͤrde 
ſein Werck laͤngſt zu Fidibus gemacht po 


a) Dach kommt in dem Proosmio auch was weniges vor, ſe die Weisheit der ſo ge— 
annten Barbarn angehet. 
c) Herrn Heumanns Gedancken von dieſem Mercke ſtehn in dem zten Stuͤcke 
Act. Philoſ. 432. 8 Siehe auch des Mr. le Clerc, Biblioth. Univ. Tom. V 
«XVII. und ſeine Bibl Choiſ. Tom. XXI. p. 221. 人 qq，， 
4) Go wohl als Herr Fabiicius in ſeiner Biblioth. Græca lib. IV. c. i9. p. 900. von 


dieſem ſcripto urtheilet, ſo uͤbel raiſonnĩret Mr de Vigneul-Marville in ſeiner Me- 
jange Crit Tom. U. p. 320. davon: Monſieur Menage, ſpricht er, vient de nous 
donner Mn Traite des ſemmes xbiloſophꝙ c eſt un petit livre trcs- maigre, * 

—8 从 


\ 
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qui ſe ſent fort de la vieilleſſe de P Anteur， Eine recenſion von dieſem Menagiſchen 
Scripto ſteht in den Actis Eruditorum Novy. 1691. p. 355. 化 qd. 








XXX. Die Philoſophie der Grichey wird nicht uneben* in em-⸗ 


piricam und theoreticam eingetheilet. Die jene getrieben, haben entwe⸗ 

der in Fabeln, odex offenhahr philoſophiret. Jenes boat e Æſfopus, die⸗ 
es aber haben die ſo genannten ſieben Weiſen, und die beyden Poeten 
Theognis und Phocylides gethan, 


0) S. Heum. Acta Philof vol I. p. 472. und p. 260. 


e) Ich werde des Æſopi, Theog. und Phocyl. in dem Cap. von der Morale wieder 


erwehnen muͤſſen, daher ich von ihnen ein mehrers zu ſagen bis dahin verſchiebe 
XXXI. 种 der Philoſophie in Fabeln werden inſonderheit und 
vornehmlich die 4 Gedichte der Poeten von ihren Goͤttern gerechnet, wel⸗ 
che man Philoſophiam myſticam odex mythologicam nennet. Davon 
Natalis Comitis b Mythologiæ, ſive Explicationis fabularum libri X. 


Franciſci Baconi liber c de Sapientia Veterum: ſacobi Thomaſũ 
Difp, * de Fabulis Poetarum ; Joannis Conradi Diirrii Diſſert. * 


de recondita Veterum Sapientia in Poetis und Melchioris Goldaſti 


d epiſtola de cryptica Veterum philoſophorum difciplina zu leſen. 


Mich daͤucht, man habe e nicht Urſache genug, in dem Kothe des heydni⸗ 


Her Aberglaubens / und den Irrgaͤrten poetiſcher Griuen das Gold der 
Weisheit zu ſuchen. | 


a) An gtiam poetæ qui a Prophetis didictre Theologiam, per arcana fn 人 multa 
7 iĩ 


oſophantur, Orpheus, inquuam, Linus, Muſæus, Homerus & Heſiodus, & 


ea ſunt ratione ſapiẽntes. Veſum autem eis apud vulgus eſt poetica delectatio, 


ſmpiaque & ſymbola, quæ funt omnia hominibus obcuriora, non propter invi- 
diam nefas enim ef Deum intelligere paſſibilem, ſed ut ænigmatum notionem 
fubicns inquiſitio, ad inveniendam recurrat veritatem &c. ſchreibt Clemens Ale- 


xandrin. Strom. V. ſ. Oper. p. 178. ſeq. adde p. 182. Es iſt aber eine Sache darum 
nicht alſobald wahr, weil ſie einen Kirchen-Vater zum Vertheidiger hat. (confer Fa- 


bric de Procli ſciptis editis G. V. oder Procli vitam p. 98. 
jſüs 1596. 8. 1606. 8. Von Natali Comite i 

Sr ia — VL 3 330. ſaq. und ſelner Myrhologia ſiehe die 
) Londini 1617. 1e， 
2) Lipfize 1676. 4. 
er) Altorf. i 655. in 4. hernach iſt dieſe kurtze Diſſertation ſeinen Inſtltutionibus Ethicis 

eben daſelbft gedruckt an 1661. in 8. vorgeſetzt worden. 
4) Seine Epiſtel ſtehet vor des Octav. Perrarii Clavi philoſophiæ. Francof 1606. 3. 
e) S. die Hiſtorie der Hepdn. Morale p. 26. 


” ， XXXIL 
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— 
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XXXII. Die theoretiſche Philoſophie treffen wir in der ioniſchen, 
eleatiſchen und italiſchen Schule an, deren die erſte den Thales, die andre 
den Xenophanes, und die dritte den Pythagoras zum Vater hat. Weil die 
erſten beyden Schulen bis auf die Zeiten des Socrates und Democritus in 
die Phyſie gehoͤren, ſo wollen wir nur ſo viel hier erwehnen: daß man von 
des Socrates Lehre und Auffuͤhrung 1 ſo woht die Schrifften 4 des 
Sator als des b Xenophons c memorabilia Socratis nebſt dem d Leben 
deſſelben, ſo Mr. Charpentier beſchrieben, leſen und erwegen muͤſſe. Denn 
vom Socrates ſelbſt haben wir e keine Schriffien. 


) als welcher ſeine Gebancken und Grillen dem Socsti in NMund gelegt, daber dieſer / 
als er einen von des Plato Dialogis zu leſen bekommen, in die Worte ausgebrochen: 
Quam multa de me mentitur iſte juvenis ! Diog. Laert. III. 35. 

5) Denn der hat keine neue Secte geſtifftet, ſondern iſt bey des Soerates Lehre geblieben. 
Sein Lbeben hat Leunclavius beſchrieben und ſeiner lateiniſchen verſion der Wercke 

、 Xenophontis præmittiret, darinne er aber ein paar Puncte uͤbergangen, deren der 
eine beym Ptutarcho in Commentariolo, Bellone Athenienſes an pace clariores fue- 
int und A— m Lacrtig lib. II. ſegm. 48. 459. ſtehet. * war aber Jo. 
Leunclavius ein Weſtphaͤliſcher Edelmann, der an. 1593. zu Wien geſtorben, nachdem 
cer faſt 6o. Jahr gelebet. 4 BA Diction. in art. Leunclavius. Er hat in keiner Bedie⸗ 
nung geſtanden. n 

c) welche zu Paris 1359. in 4. grichiſch, und zu Roſtock au. 1580, 4. lateiniſch uͤberſegt 
herausgegeben worden. ¶S. Fabric. B. Gr. iib. III. p. 15.“ Mr. Charpentier, der an 
1702. als ein Gligd der Acad. Frang. geſtorben, naͤchdem er uͤber gzo. Jahr alt wor⸗ 
den, hat ſie franzoͤſiſch uͤberfetzt und nebſt dem Leben docratis ediret, davon die Amſter⸗ 
daninier edition an 1699. 12. herauskommen. Chriſtiarrus Thomaſius hat bepdes 

teutſch vertiret, Halle 1693. 8. und ib. 1720.8. Dieſen Memorabilibus Socratis iſt 
auch Xenophontis Sympoſion oder convivium bepzufugen, als worinnen auch ver⸗ 
ſchiednes von des Soctates Gedancken vorkomint, 9 leſens werth iſt. 

人 Paſchius ſagt in ſeiner Introd in rem liter, moralem veterum cap. L. p. 338. Mr Bal- 

ac habe, * wohl als Franciſcus Carpentarius, ein Buͤchlein de vita Socratis geſchrie⸗ 
Br darinnen ef fleißig zuſammen getragen, AS man vom Secratc bey den Aiten an⸗ 
treffe. Er hat darinne unſtreitig dem Morhof gefolget, (G. Polyh. Tom. 1L lib. I. 
cap. IN G. 2.7 der den Charpentier mit dem Balzac confundiret hat. Herr NMoller 
到 dieſen ler naicht gemerckt. Allein wie ich des Balzac Wercke geleſen, alſo weiß 
ich mich ein vitam Socratis, das er geſchrieben, zu befinnen. Es iſt auch falſch/ 
was Morhof von dem Socrate Chrêtien des Balzac meldet, nehmlich daß darinne ent⸗ 
halten wàren diſcurſus Theologico-Morales, de argumentis, in quibus Philofo- 
hiæ Socraticæ cum Chriſtianiſmo convenit， 多 nu Balzac hat daſelbſt an keine So⸗ 
catiſche oerpe gedacht So hat er auch darinne von der Meinung, daß So⸗ 
EAI ein Chriſt geweſen, ſich nichts traͤumen laſſen, wie gleichwobl Bartholcdus Feind 
in ſeiner geoͤffneten Schaub. der fuͤrnehmſten Weltw. p. 151. den Bizac (den er ir⸗ 
rig Wilicim。 nennt) beſchuldiget hat. Danicl Heinſius hat eine ſchoͤne Oration， de 
- 、 ， Doct.i- 


— 


站 DGbke Hiſtorie der Heydn. Morale p. 47. 人 qq- —— 
XXXIV. Das Leben Platonis haben Olympiodorus, Tho- 

mas b Magiſter, Marſilius c Ficinus, d Guarinus, der Pere e Ra- 
pin und Mr. Dacier beſchrieben, ſo aber alle mehr Liebe zu dieſem Phi- 
ſoſopho als Unpartheyligkeit blicken laſſen. Seine Wercke haben ge⸗ 


、Platonis imfenberbeit hat 荆 Andreas 
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Doctrina & moribus Socratis zu Leyden an. 1612. in 4 ediret, welche ſeinen andern 
Orationibus nachmahls inſeriret worden. Hieher 和 et auch das 3. Caput der Si- 
var. Philolog. Joan. Clerici, als welches ebenfalls de Socrate handelt. U 

e) Siehe Gottfridi Olearii BExereitationem ad Leonis Allatii de SciReis Socratis Dialo- 

gum. Lipſiæ 1696.4 Sie iſt nachmahls der latein. verſion der Hiſt. Phil. Stanteji mit 
Anverleibt worbden. Eben derſelbe bat auch eine Diſſert. de Socratis Dzmonio edi- 
vet. Lipfz 1702. 4. Die vermeinten Epiftolz Socratis & alidrum, wie ſie Leo Alſatius 
lat. vertirt, und mit notis illuſtriret, ſind nebſt dem Dialogo de ſcriptis Socratis gedr ckt 

zu Paris an. 637. 4. und Ber lateiniſchen verſion von Stanleji Hiſtoria Philoſophiæ 
jugieich nebſt des Olearii Exercitation inſeriret. Leonis Altatii Leben erʒehlet Frche- 

、 Fus in Theatr. p, 1537. ſeq. n | 


XXXIII. unter den Zuhoͤrern des Socrates ſind einige bey ſei⸗ 
ner Lehre geblieben, als der * erwehnte XRenophon, desgleichen Æſchi- 


aa 


nes Cebes Unb Simon ein 
Secten aufgerichtet, nehmlich 


andwercksmann: andre aber haben neue 
lato, Ariſtippus, Phaͤdo, Euclides und 


dachter Ficinus, Janus 8 Cornarius und Joh. Serranus lateiniſch, 

und Mr Dacier zum theil 让 be 人 et De Præceptoribus 
laton Ritter an. 1707. zu Grypswalde 

diſputiret. 的 


4) Olympiodorus ſoll von Alexandria aus Egypten geweſen ſeyn und unter ber Regie 
runsg Thbeocloſũii II. gelebt haben. Sein Nita Platonis iſt daher merckwuͤrdig, —** 
liche Dinge darinn vorkommen, die theils nicht, theils aber anders im Lacrtio ſte⸗ 
hen. Jacohus Wiodet hat es lateiniſch vertirt, und mit einigen Anmerckungen er⸗ 
adutert. S. Lacrt cx Cd 让 Wotſt. 4. p. 522. ſeqq. 2 
b) Wir haben von ihm ein Compendium Vitæ Platonis in grichlſcher Sprache. 
c) deſſen Vita Platonis ſeiner verſion der Wercke Platoois præmittiret iſt. 


4d) Vita Platonis a Guarino Veronenſi —5 ſiehet in Vitis illuſt. Græc. & Roman. 


pPlutarchi, wie ſie zu Baſel an. 15 50. in fol herausfommen, 下 386. b. qq. 
e) 识 der Comparaiſon de Platon 六 中 Ariſtote. 


了 了 ) Seine Uberſetzung, ſo an. 1491. fol. zu —— gedrugt worden, wird vor auf⸗ 


richtiger, des Serrani aber vor zierlicher gehalten. Aber des Serrani din 
ſind natuͤrlicher, als des Ficini, der den ẽlatonem nach ſeinem Kopffe S 


heiſt. Von den editionibus des Platonis und der verſonum ſiehe Fabric, B Grazc, 


外 
⸗ J X 


R 
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lib.IIL cap. I. ec VI. Die erſte gri 中 edition der Operum Platonis iſt die b AL- 
”do von an. 15 13. in fol Man ziehet aber ijnsgemein die editionem bariſ — 
Stephanutm : de an. 1578. ip 3, voll. in folio, wegen der accurateſſe des grich. Jex⸗ 
andern vor. In feldiger findet man bp vSerrani ycdton und notas， Siehe 
abric, i 


4 ——* iſt ein recht abgoͤttiſcher Varhrer beg Platonis geweſen· Welches nicht ſa 


Titul ſeiner verſion als ſeine zwey diſticha in —5 ausweiſen. Dr 


Titul —— verſion iſt: Platonis Achenichfs ， Philofpphbi ſummi .ac penitus divini 

apcra Per Janum Cornarium Medicum Phyſicum latioa lingua conſcripta. &cc. Baſil. 

typ. FFoben. 1561. fol. 3 beyden diaich⸗ ſteyn auf der andern Seite des Titul⸗ 
Hat und lauten, wie folget: 


Divina, humana, aa ij in cœlo, F baathro, 


icquid agunt homines, agitque Deus ， 
omni vni (in quantum homo dico) Platoni . 


Cognita cum retto & traclita judicio. 


-和 en Cornani eeben flche preben Theat p. 1240. ſeqq. 


M) Les Oeuvies de ?laton fraduites en francois, avec des Remarques. a Paris 1 
12. & Amfterdam 1700. 8. Tom I. Im erſten Tomo ſtehet anfangs eine ii 
ſchrifft an den Koͤnig beanad ein Difcours ſur Platon, und beta 8 Yie de 切 a- 


.…ton xyvec 上 tion des principairx dogmes de 但 philofophie， 人 n kommen 
des Platonis — * Orduung: Aftcibiades 1 ALiptades I. Thea- 
-8 Ecyph In dem erſten wird von ft Natur des Menſchenim andern 


—* pon der Kunſt wohl zu regieren, und im vierdten von der 
t gaubg wo bg der —288 der Athennenſer taxiret wird. Im 
* man Aicip.IL IIL_ und Kutyphr. in compendio. Im andern Tomo 
Apologia Socratis, Criton, Phædon, EN Protagoras ，Rivaleg 
Vor * 4 全 全 和 ſtehet ein kurtzer Anhalt 人 it jeftbang if die beſte, 
be wir haben Dahber man billig die Vollendung derfeiben gewuͤnſchet. Aber b 
”Mr Dacier uns bereden will: of wie Plato —* Acthen zu ſchreiben 8 
fangen / da die Propheten in Ifrael aufgehoͤret; daß alſo 33 die —— 
erwecket, das Evangelium zu Athen zu lehren, damit hat er fwe arpr 
achtung gegen die beydniſchen Scribenten allutſehr verrathen. Wer Re 
Blatonls Wercke aufricheig geleſen, der wird fo judiqum von ihm,/ o in dae 
Bibliotheque Critique * Sainjore Tom. III. cha ，XXTV， pag. 250. ſtehet 全 0 
ri 中 tiger gefinber: FIaton tout philoſophe quꝰ toir， a Piltot cherche à cr 
fæader ſes lecteurs par la beauté de ſes czprefions quc par ja 如 tditg de ſe 
Faifons, 
1 XXXV。 Wie Plato nicht fyſtematiſch gtf * alſo zancket 
man fd noch zu dato uͤber ſeinen æ Meinungen. Doch kan man den 5 
Abinum tn c Alcinoum leſen, als welche uns zu der hiloſophie dieſes 
alten Grichen die Thuͤre oͤffnen; Rb jedoch Apelejus e dogmate Pla- 
_ sonis 丽人 zu pergeſen. 


— 


mu 
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&) De Platone nonnulli judicarunt, non tam in diſtiplinis tradendis quam in ſui 

temporis ſophiſtis ſuh perſona Socratis defricandis, ludendis, traducendis, refel- 
—*2 horum phaleris detrahendis, fucis detergendis, tricis evolvendis, operam 


” Imaxima cx parte collocaſſe. Unde natum, quod in Dialogis bicrisque Per anfra- 
ctuoſas diſpùtationum ambages, artificio ſingulari fbi invicem implicatas & inne- 


xas, in immenſum ferme protracta Diſſertationis ſerie, veri certique ſitiens lector 


《nit quod dictionis amonitate, inventionis Varictutcy ſtructuræque elegantia, quæ 
feſſum interim reſiciat, dum delinitur, detinetur,) cum quod pro certo 
nihil occurrat, in quo pedem figat, ac ſecurus acquieſcat, vix ac ne vix quidem 


rehendere queat. æ Ciceronis etiam .fentcnda fuit dicentis 1 Academ. Qu. 
Platonis in libris nihil tur, & dum in utramque partem multa diueruntur, 


de omnibus quæritur, nihil certi dicitur. (Joh. Nicol. Hertius Opuſc. de ſelect. & 


rarioribus ex Jurispr. Univ. argumentis Tom. J. p. 42. ſeqq.) 
6) Dieſer iſt ein coætaneus des Galeni und ein Platonicus geweſen. Seine Introductio- 


nem in ?jatonis Dialogos hat Fabricius zu erſt ediret und ſeiner bibl. Græc. lib II 


cap. IL grichiſch und lateiniſch inſeriret. 

Alcinous zu Anfange des andern Seculi floriret, iſt ungewiß. Wir haben 
人 Eleitung von * zu den Lehren des Platonis J welche io — * aber 
ſehr — 了 in 了 2 34 ——— — * 能 
it ſeiner n. ng ſein mo Tyri ugt. Man hat eine ge 
， * son von an. 1667. Man lieſet ſie auch lateiniſch in Stanlcji Hiſt. Phil. p. 

926. ſeqq. 有 
XXXVI. Des Platonis Nachfolger in Academia war « Speu- 
ſippus, von welchem noch 4 Definitiones Platonicæ vorhanden; des 
Speuſippi aber Fenocrates, deſſen Geſpraͤche vom ode Marſilius Fici- 
nus laieiniſch uͤberſetzet. Von denen, y welche nachdem einander ſucce⸗ 


diret, nehmlich von dem Polemo, Crates, Arceſilaus, Lachdes, Carnea⸗ 


des, Clitomachus, Philo, und Antiochus, iſt nichts mehr vorhanden. 
型 ben Zeiten ber Kapſer ſind unter andern Pilotinus und Proclus auch 
laximus Tyrius, beruͤhmt worden. Des cPlotini Leben hat d Por- 
phyrius, und des e Procli Marinus hinterlaſſen. Des g Plotidi Wer⸗ 
cke ſind tieffſinnig und tunckel, auch faſt ſo geſchickt Spinoſiſten als En⸗ 
thuſiaſten zu machen. Maximus der Tyrier gehoͤrt mehr unter die grichi⸗ 
ſchen Redner als Philoſophen. 


s) Speuſippus ein Athenienſer, war des Platonis Schweſter Sohn, (Ciceto de Orato- 


re lib.uſ. cap. i18.) und ſein geliebter Diſeipel, den er durch ſeinen Wandel zu beſſern 
所 (S. Plutarch. de Adujatoris ab Amico diſcrimine,. Man wirfft ipm vor 

daß er geitzig geweſen, und ba Plato umſonſt gelebret, er ſeine Zuhoͤrer genoͤthiget, 

ihm Geid davor zu zahlen. (S. Laert. IV. 2.) Ich ſehe aber nicht, warum er 全 
umſonſt zu arbeiten verbunden geweſen. Man macht ihn auch zu einem Knechte 


K8ernes und der Wolluſt. Es tan ſeyn, doß ihm dieſe den *8 
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wiß iſt, daß er deswegen ſein Lehr⸗Ambt niedergeleget nachdem er der Academle ache 


Jahr vorgeſtanden. S. eund. IV, 13.) Diogenes hat es ihm erſchrecklich vor aͤbel 


gehalten, daß er in die Academie zu fahren pflegen, (id. ih, Segm. 3.) gleich als wenn 


xin Philofophus nothwendig einen Fußgaͤnger abgeben me Er hat aber bie Naſe⸗ 


weisheit dieſes Cynici Na 中 Stobæi Bericht (Serm CXVI. ſol. 113. ) einſten ſehr wobl 


abgefuͤhret: Spenſippum cruribus reſolutum Diogenes hortabatur, ut ſeipſum vita 


privaret: cui ilo, non cruribus dixit vivimus, ſed mente. Man ſagt: er habe ſi 
aus Melancholey ſelbſt umgebracht. Plutarchus aber will uns bereden pediculis 
ferveſcentibũs illum interiiſſe. (ib. Segm. 3. & 4. confer. Stanlej. Hiſt. —* p. 380. 
ſenq. Von ſeinen verlohren gegangnen Schrifften ſiehe Fabricii Bihliothec. Græc. lib. 


IV. cap. 3. p. 65. ſeq. 


a) Seine Oe⸗nſtehen gemeiniglich unter bn Schrifften Platonis. 


8 


demie fuccediret ， 


at be 人 iaEbea 了 atonern gcggretl hb be Speufippo 训 get Aea⸗ 
iſt im 82. Jahre ſeines Alters geſtorben, nachdem er 25. Jahre ge 


lehret, und den Polemon zum Nachfolger binterlaſſen. Er war ein — Weil 


人 


er einen gar langſamen Kopff hatte; Ariſtoteles bingegen eines hurtigen Geiſtes war, 
pflegte Plato zu ſagen: daß dieſer eines Zuͤgels, jener aber der Sporen vonnoͤthen ha⸗ 
be. Sein melancholiſch und ernſthafftes Weſen verurſachte, daß Plato — 
ermahnte: er moͤchte doch den Gratien opffern. Gleichwie nun wenig Wolluſt in 
einem moraliſchen Temperament geweſen, ſo wundre ich mich gantz nicht, daß die be⸗ 


ruffne Phryne, ſo ſeine Keuſchheit in Verſu fuͤhren wollen, nichts gegen ihn 
ausgerichtet. (Laert. IV. 7, Valec. Max. bechene 8 in Exter, 3， 9 er —* 


Trunck ergeben geweſen, (Laert. IV. 8.) glaube ich ſiicht; weil er den Wein in ſeinem 
- Keller gemeiniglich ſauer werden laſſen. (G. Stobæum Serm. XV. fol. 137.) Daß 


er zu gewiſſen Geſchaͤfften auch eine gewiſſe Zeit beſtimmet, und darunter auch ein 
il des tillſchweigen 0 (G. eund. Setm. XXXI fol. m. 215) 


Thbei —— 
kan gar wohl ſeyn. Doeh iſt ibm nichts ſo ruͤhmlich, als daß er ſich den Koͤ 


Philippum nicht beſtechen laſſen; (Laert. iv. 8 ) weichem ich noch bepfuͤge, 

ib. Seęm. x ſtehet: Tanta illius verbis ſides habebatur, ut cum ipjurati nullius 
teſtimonium admitteretur, huic ſoli remiſerint Athenienſes jusjurandum. add. 
Ar. Bayle im art. Xenocrate. Jo. Clericus hat den Dialogum de Morte dem Æcchini 


gugeſchrieben. confer tamen Hiſtoire Critique de ja Rep. des lettres Tom. VIII. 


Pp. 166. 167. 


yy S. ⁊tanleji Hiſt. Phil. p. 3 fg und inſonderheit vom Polemo Valer. Max. lib 
VI 了 


= 


cap. N. Extern. 1，00t teſych. in Crateto. Mit dieſem und dem Cranu⸗ 
tor hat die erſte Academie aufgehoͤret. Siehe vom Crantor das Dictisn Hiſt. & Crit. 
ar AMr. Bayle in artic. Crantor, und Fabric. Bibl. Græc. jib. Hl—. cap. TI. p. 36. feq. Vom 


Arcefilaus Lacydes und Carneades findet man gleichfalls in dem Dict. des Mr 
der 


beſonbre Artickei. adde Fabric. .c. p. 53. 62. 95 Arceſilas, welcher der mittlern Aca 

mie den Anfang gegeben, ſtatuitte: es ſey keine Gewißheit. Worinn Carneades, der 

ausbtor der neuen ie von thmm dineriret, weiſet Voilius de Sect. Philoſ. cap. III. 
.78. in folgenden Worten: ditfert Academia nova a media duplici ratione : pri- 
tm quia iceſiam ctiam a rebus tojlsret verum: Cæaneades fateretur aliquid 


d a 


verum eſſe, aut alſim: ſed negaret eſſe in nobis eritcrium ſive artem judicandi 
2 J Od veriun- 


—8* — 
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verumque a falſo diſcernendi. Alterum eſt, quod Carneades quidem aſſenfum co- 
hbiberet ob rei inecrtuni non tamen negaret ai probabile eſſe, aut contra: 
quale nihil Arceſilas. confer Cicqron. quæſt. Acad. lib. II. cap. 21. 30. à1. und dc Fi- 
ʒibus Bon. & Mal. lib. V. co 6、 Pato aber mit ſeinen Anhaͤngern, ſo die erſte Ac⸗ 
demie ausmachen, ſagte: es waͤren zweyerley Arten der Dinge, einige, ſo nur mit den 
Sinmnen empfunden andre aber, ſo nur mit dem Verſtande begriffen wuͤrden: jene er⸗ 
kennte man nur wahrſcheinlich, dieſe aber gewiß. 8 Sanleji Hiſt. Phil. p. 391. 
3) Er hat ini dritten ſeculo ſloriret, und hat Potphyrius einen rechten WBundermann 
— — emacht, wozu ihn aber nicht die Rebe zur Wabrheit, ſondern der Haß wie⸗ 
der die Chriſten bewogen hat. Eben das iſt au 中 8y des Kunapii vitis Sophiftarum 
zu erinnern, worinnen man ſo wohl des Plctini und —— andrer Platonico⸗ 
rum vitas antrifft. Ich zum minſten ſehe dergleichen Lebensbeſchreibungen zum theil 
nicht viel anders an, als das Leben des Einſtedlers Abtoaii und die Legenden der Hei 
lIigen. Confer die Acta Philoſophot. vol. I. p. 139.ſeqq. inprim. p. 143. 2 
e) Man findet darinnen viel beſonbres. (S. das Abregé de 1 Hiſtoire des Scav. Anc. & 
NMod. Tom. J. p. 44. ſeqq. alwo aber Mr. Bayle, wie auch an andern Orten, fleißig 
gebraucht und doch nicht citiret worden.) Nnter allen ſeinen Lehrern hat ihn keiner 
vergnuͤgt, als Ammonius- Wunderlich iſt, daß er 人 deſſen geſchaͤmt, daß er in 
einen Leib einquartiret worden · Doch es iſt ohnzweiffel aus dem Platoniſchen Wahne 
entſtanden: daß die Seele ihrer Guͤnde wegen in den Leib als in ein Gefaͤngniß zur 
Straffe eing Er verachtete alles was materiel war, und 
dam .es, daß er ſich nicht wollte abmahlen laſſen. Er aß allzuwenig, mcditicefe aber 
deſto mehr / deswegen er offt von ſchweren Traͤumen geplagt wurde. Er ward Re 
von der Cholic incommodiret, wollte ſich aber doch dutch kein Clpftir cutiren lafſen. 
Cum ſœpe — Vexaretur morbo, ſe clyſteres renuit, negatis decere ſenem 
curationem hujusmodi, Man ſagt: —**— das, was er geſchri tlie wieder ge⸗ 
leſen: ſich auch keiner orthographie befliſſen, ſondern nur auf die Sache geſehn, Daß 
er in ſeinem Kopffe ein gantz Werck von Anfang bis — Ende ordentlich abgefaſt 
und. es alsdenn ou one die geringſte Aenderung zu Vapier gebracht, mag er wohl 
杀人 haben, ob es aber wahr ſey / ſtehet dabin. Doch glaube ich, daß ſeine Ein⸗ 
ildungs⸗Krafft ſehr groß geweſen. Wie groß ſein Anſehn und applauſus zu Rom 
ge erhellet daraus, daß ſelbſt einige hetren daſelbſt ihre dignitaͤt fahren 
人 ma —F —* ein philoſophiſch Leben zu fuͤhren. u. ſ. w. ib, adde & confer die 
VOI. I. P. 159. J 

d Mr Bzyle hat auch einen beſondern articls vomn Flotino in ſeinem Hiction. darinnen 
er ihn zum Spinoſiſten macht. Doch iſt zu mercken: daß der ſeel. D. Jo. Fr. Buddeus 

in ſeiner Exercitatione hiſtorica de Spinogismo ante Spinoſam 人 XII. behauptet: daß 
Mr. Bayle den Spintioꝛismum Plotini nicht ſattſain erwieſen habe Das vom orphy 
ri be ſoriebne zeben — hat —— 531. Ficini Yecrlign ex BibL 

Græc. lib. TV. cap. 36. inſeriret, auch einige Anmercku uͤbjuügiret. Siehe auch 

von demſelben das erſte Stuͤcke Actor. —S 如 —— 中 au⸗ 

o) Proche ein um den Anfang bes Vl. Seculi beruͤbnit geworduer Grznimaticus , Mathe- 
maticus imd Philoſophus, hat WE geſchrieben/ davon aber auch viel verlohreun ge 
8197 De Frocli ſcriptis editis & petditis handelt Fabricius zu Eude des Lebens 

办 Ma 


— 


— 
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F) Mariaus ein Neapolitaner, iſt des Procli Diſcipul und Succenor n Athen geweſin. 


v 


Sein Vita procii. ſo Jab, Albertus Fabricins zu erſi voliſtandig ediget / — tt 
viel zum —— der Nhiloſophie der juͤngern latonicdrun, welcher teffgentefbtet 
rabritius auch kein geringes Licht augezundet / indem fr auſſer Set verhon deſſelben und 
dem Blencho Scriptoru hrocli auch kurtze botas hinzugethan/ ſonderlich aber Pro- 
jegomena præmittiret, darinne er nicht nur dc Marino, de ætate, gente; Magiſtris 
& ſucceſſoribus hrocli, ſondern auch de 化 ——— fve —* virtutum, quas 
in Præceptote ſuo celebrat Maiinusj gebandelt bat. Dieſe dehre de ſepttei gradi- 
bus virtutum weiſet, of was vor gefahrliche Abwege die Platoniſche Philoſophie end⸗ 
lich ihre Anhaͤnger verleiten koͤnne. 5, 

2) Op 和 rs Plotimi prod. cum Conizentar Marfilii hicini gr &c lat. Haſil. 1580. imb 1615. ” 

ww in 


M) Maximi Tyrii uiſſertationes ſinb atit beften und accutateſien heraustomnen Cautapri 
ia au. 17035 in z. ¶ G. Mr. je Clerc, Biplioth. Choiſie Tom. XI p. 287. fedqq.) Die 
— —— — Joan Daviſu ſind recht gut, uur ein wenig gar zu kurtz ˖ 
XXXVIIi. Die Platonicos ind blatonicas erʒehlet Fabricius in 
Bibl.Er. ſib. III. cap. II. ndd dem Alphabeth: nach ihrer ducceſſion aber 
Jonſius de Script Hiſt.Phil.lib.I.cap. X. id fneiunb mit mehrern Leo-· 
nardus Coꝛzandus de kK Magiſterio Antiquorum Philoſophorum 


Ub. L capIV-LX. R 人 ， . hiſ 
3) Dieſet hat von Jugend auf in der pbiloſophiſchen Hiſtorie ſein Vergnuͤgen gefunben 
auch gar zeitig ſein — de Mag. ant, Ph 让 6 eolligiren angefangen, an deſſen 
Vollendung er aber durch diejenigen/ ſo ihn der ſcholaſtiſchen Vhiloſophie obzuliegen 
bewogen, gehindert worden. Die Beſchteibung, ſo ef hiervon in der przfation ſelbſt 
gemacht / iſt ſo ſchoͤne, daß ich ſie nicht weglaſſen kan: Incidi in neſcio quod homi- 
nmum genus, quod dicunt: ſophiſtas, tricoſum, ſtrophis & atgutiis, ut otioy abun- 
dautet, qui me a fudiorbtn meorum dulei & amira divuſſerunt quiete, meique 
imvitum, & ingratiis 这 diatribas deduxerusit fias, diſputationum vorticibus, ver- 
borum ipyofucrisy & ænigmatibis — ſtrepentes & quæ omtie m prorſus Muſa- 
tu ſvavitatem excludunt. Hércules tuam fidem quæ inonſtta verborum, quæe 
normnuin portenta non audivi? Quæ noh plahe extra thorium acumina? Quot 
diſſultantes ac plane defultorias quazftionts ? —— 过 illis animadverti inanita- 
tis, vanitatis? Quoties mihi non fne riſuaudire eontigit Sophiſtas ita ſimul con- 
tendere, ut abſurda & ridicula alter proporeret, alter vᷣero importipa quædam, 
E& nihil ne aq rom eſponderetꝰ Denionactes Epicteti ſtoici abdi:or dixiſſet: Non- 
ne vobis videtur hic hireum émulgere, & ille cribriim ſubjicete? Cum his aliquot 
aunos itfiunſi, & quidem ætatis meæ meliſpres, ctum videlicet vegetum ingeni- 
um im vivido pectore vigeret: tandem cum me fatis nugaruin ſuarum gnarum ha- 
buerunt, lotis, & gerris dimiferuat onufnmm⸗ burbatié quadaim ſic intime affe- 
dqum, ETViz poſiſiminio illa exuere potuerim e Worauf et dann gedachtes 
culum zu gebracht, auch andre Dinge zu ſchreiben angefangen, die er 
wicher bey Seite ſetzen muͤſſen, nachdem man ihm eine Profeſſoratur aufgetta⸗ 
geu. ( ähilofophiam gravioremque PT jnane prælegere provincia inihi de- 
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mandata 作 egt 1. c.) Allein nachdem er etliche Jahr hernach derſelben auch uͤber⸗ 
druͤßig worden, hat er ſich um den ihm ehmals beliebten Studiis optiegem auf das 
Land, imd endlich um deſto ungeſtoͤrter und einſamer zu ſeyn, in ein Kloſter daſelbſt be⸗ 
eben. Hier nun hat er eines und das andre auf Ermahnen guter Freunde cdiret- 
66* finde ich, daß ef ein Buch de Plagio, desgleichen einen Tractat genannt: Epicu- 
rus expenſus geſchrieben. 
x) Leonardi Cozzundi Brixiani dc Magiſterio Antiquorum Philoſophorum iibri VI. il- 


luſtriſſimo ar ornatiſſimo Hippolito Fenarolo dicati. Genevæ 1684. 12. Den Zweck 


dieſes Buches will ich mit des Auctoris Worten aus dem J. Cap. des J. Buches vor⸗ 
en: De una Græcorum Philoſophia provinciam ſuſcepi jugem eorum inter ſe, in 
6a ſive tradenda, ſive addiſcenda, ſucceſſionem, ac magiſterii munus hic traderæ 
De Barbarica ne verbulum glidem， Doch hat er vorher gewieſen Falfa Græcos Phi- 
loſophiæ cunabula ſibi vindicare. Ja er hat in dem —* ff mehr gethan, als 
er verſprochen, weil er auch der Roͤmer und Chriſten nicht vergeſſen, welche der gri⸗ 
chiſchen Philoſophie bepgepflichtet.. 9 .. 
XXXVIII. unter des Platonis Diſcipeln iſt keiner beruͤhmter, als 
Miſtoteles, der aber eine eigne Secte aufgerichtet, welche die Ariſtoteli⸗ 
che, desgleichen auch die N peripatetiſche genennet worden. Er hat den 
uhm, daß er unter den Philoſophis der allererſte Syſtematicus gewe⸗ 


ſen. Unter ſeinen Fehlern ſtehet die æ Dunckelheit mit oben an. 
45 Des Ariſtoteles Vater hieß Nicomachus, und war Leib⸗Artzt des Koͤniges Amintas 


in Macedonien MWeil er zu zeitlich ſtarb, ſo ward der noch zarte Ariſtoteles von einem 
ſeiner Verwandten auferzogen, und aufangs in der Gtammatic und Poeſſe unterrich⸗ 
cet. Wie er aber liederlich lebte, und ſein Vermoͤgen faſt is durchgebracht war 
nahm er aus deſperation Kriegsdienſte an, die er aber bald wieder quittirte und auf 
des Oraculi Ausſpruch ſich auf die Philoſophie legte. Er hoͤrte alſo von ſeinem 170 
Jahre bis ins 37. den Plato, bey dem er in groſſe Hochachtung kam. Weil es ihm an 
Mitteln fehlte, ſo gab er, um ſelbige zu erwerben, neben bep einen Quackſalber oder 
Empiricum ab. Sein Fleiß war ſo groß, daß er es allen ſeinen Mitſchuͤlern, auch die 
vor ihm zu philoſophiren angefangen, zuvor that. Plato nennte ihn die Seele ſeiner 
Schule, und wenn Ariſtoteles wegen Unpaͤßlichkeit nicht frequentiren konnte, ſo hieß 
es: der Philoſophus der Wahrheit fg nicht da, und alſo wurde nichts ausgemacht. 
So freundlich ihm aber Plato nete, ſo entſtand doch endlich zwiſchen ihm und dem 
Ariſtoteles ein Zwieſpalt alſo daß jener uͤber dieſes ſeine Undanckbarkeit nicht wenig 
klagte. Und dieſe Auffuͤbrung mochte wobl mit Urſache ſeyn, daß Plato nicht 地 
ſondern den Speuſtppus zu ſeinem Nachfolger ernennte; woruͤber dann Ariſtoteles ſo 
verdruͤßlich wurde, daß er ſich von Athen hinweg und nach Atarnlen begab, wo ſein gu⸗ 
ter Freund Hermias regierte. Hier verliebte ſich inſer Philoſophus in deſſen 名 中 mes 
ſter Pythias. Nach derſelben Tode und des Hermias Gefangenſchafft reiſte er Mi⸗ 
wxplene; und ee eine weils da auf; bis ihn Philippus an ſeinen Hof berief, und ihn 


zum Hofmeiſter ſeines Sohnes Alexanders machte. ſen n unterrichtete er, wie 
man vorgiebt, in den tieffſten Geheimniſſen der Rede⸗Kunſt, ——— 


n 

—— acht Jahre. Rapinus, der dieſes 33 denckt der Logic mit keinem 

Worte. Inzwiſchen ſFein brend daß er im Ru als hielte er den —— 
本 。 —— nilſcpe 


了 
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uiſchen Printzen mit ſubtilen dialectiſchen Grillen auf, weil Iſocrates in einem Briefe 

an den Alexander 9 vwie Hieronymus Wolftusin argumento hujus epi- 
ſtolæ gar wobl angemercht. Dem fſey aber wie ihm wolle, ſo waren Philippus und 
Olympias doch ſo wobl mit dem Ariſtoteles zufrieden, daß ſie ihm gar Ehren⸗Saͤulen 
auftichten lieſſen. Ja Philippus lis denſelben zu gefallen das von —* zerſtoͤrte Stagi⸗ 

ra wieder aufbauen, und ſetzte die Buͤrger daſelbſt in ihre vorige Freyhpeit. Bepm Ale⸗ 

rander aber kam er nachmahls wegen der conjuration des Calliſthenes, ſeines Verwand⸗ 
ten in Unanade. Indeſſen, da Alexander conqueten machte, begab er ſich nach Athen, 
allwo er wohl aufgenommen wurde Weil nun Xenocrates damabls, als des Speuſip⸗ 
nus Nachfolger, in der Academie lehrete, ſo nahm 有 中 Ariſtoteles vor eine neue Schule 
anzulegen / worzu ihm auch der Rath das Lycein einraͤumte Es ſtellten ſich eine groſſe 
Menge Auditores ein, alſo daß dieſe neue Schule gar bald beruͤbmt wurde Daß er den 
Alexonder vergeben, haͤlt Rapin mit vielen andern vor eine ungegrundete Beſchuldigung. 
Nach dieſes Koͤniges Tode hetzten ihm ſeine Feinde einen Prieſter auf den Hals, welcher 
ihn zum Ketzzeer machen wollte, weil er den Hermias in einem Hympo. verehret, und der 

Pythias wie der Ceres geopffert. Ariſtoteles der ſich auf ſein —** nicht viel ver⸗ 
laſſau durffte, gab ſeine Vertheidigung ſchrifflich ein, und weil er ſich nichts guts befuͤrch⸗ 


tete, auch nicht eben a petit hatte den Gifft⸗Becher, wie Socrates, zu trincken, ſo ent⸗ 


wiſchte er nach Chalcis, ba er endlich an der Cholica geſtorben. Die Stagiriten holten 
von dar ſeinen Coͤrper ab, und bauten ihm zu Ehren Altaͤre auf. 《vid, Laert. in vita. 


Ariſt ynbRapin， dans la Comparaiſon de Platon & 中 Ariſtote. confer Stanleji Hiſt. Phi- 


”lofopi. p. 4io. ſeqq. und Monſ. Bayle Diction. Hiſt. & Crit. im art. Ariſtote.) Von ſei- 


nem Atheifmo handelt die X. ohſervation des VIII. Tomi Obſervationum Selectarum 2 


ausfuͤhrlicher aber Herrn Prof Walchii Parerga Academica p. 298. ſeqq. 
a) Qui erant cum Ariſtotele, Peripatetici dicti ſunt, quia diſputabant inambulantes in 
Lyceo. Cicero Acad. Quæſt. lib I. cap. 4. adde & confer Vo 全 um de Philoſophorum 

. Sectis cap. XVI. F. J. 

) Daher kommts, daß ſeine Schrifften jekige Zeit ſo wenig geleſen werden: dans le fd 
cle ou nous vivons Cheiſt es in der Bibliotheque Univerfelle Tom. IV. p. 154.) la 
plûpart du Monde ſe perſvade, J unca Re fortnecefaire 直 employerfontemps 吉 

、&fRier de Penktret les ſentimens de ee philoſophe, que ſes ennemis accufent de neg 

ktre pas entencdu foi- mẽᷣme. In Patinianis p. 6. ſteht folgendes: Ce Philoſophe avoit 


un neèr de cire, qu on ſaiſoit tourner comme onvouloit avec une chiquenaude. Die 


ſes ſoll Gaſſendus gar offt zum Patino geſagt haben. 


a 


XXXIX. Das Leben. dieſes groſſen Philoſophen hat unter andern 
oh. a Philoponus, keiner aber ausfuͤhrlicher als Franciſcus b Patritius 
eſchrieben. Die rareſte und theurſte edition ſeiner noch vorhandnen 
Schrifften haben wir dem Aldo zu dancken; die Franckfurther von ap。 
1587. aber iſt d eher zu bekommen, und nicht nur (auber ， ſondern e auch 
voliſtaͤndig und ſehr correct. Wer den grichiſchen Text mit einer lateini⸗ 


ſcheu Uberfetzung zugleich haben will/ den kan die FPariſer edition ven 


20.5639, in 4. vol. in fol. vetguugen. 


D 4) in 





— — — —— —— ee —— — 
a) in ben Prolegomenis, ſo vor ſeinen Commentariis ad Catcgorias Ariſtotelis ſtehen ， 
Dieſer Philoponus iſt ein beruͤhmter Grammaticus und Philoſophas u Alexandriũ ge⸗ 
wefſen, und hat jm oten Seculo floriret. Daß er zum Tritheiten gemacht worden lehret 
die Kirchen⸗Hiſtorie. Andre ſchreiben dieſes Vitam dem Ammonio qu, prodiit cum 
Scholiis Joannis Petri Nunneſi Helmftad, an. 1666. in 4 porher aber zu! n an. 1621. 


in ⁊. (vid. Morhof. Polyh. Tom. I. lib, lcap, VIII. . i,. y. 
6) Dieſer Feind der Ariſtoteliſchen Philoſorbie hat ſich um die Hiſtorie 


auch 


nach des peripatetiſchen Copringii Geſtandnis ſehr verdient gemacht. Er war gebuͤrtig 
von Cliſſa einem Dorffe in Iſtrien, und klein von Statur, auch uͤbel gebiſdet, aber voen 
groſſem ingenio. Jan. Nic. Ery thræus ueunt ihn den gelehrteſten unter allen Jtaliaͤnern. 
eil er von der gewoͤßnlichen Philoſophie abgieng, brachten es ſeine Feinde io weit, daß 
actze retractiren muſte (Mr. d 


er unterſchiedne Lehrſẽ 


四 


Mr de Thou & Mr. Teiſſien, Elog. des 


Homm. Scavans Tom. II. p.m. 277. ſeqq.) Unter ſeinen Schrifften gehoͤren hieher Diſ- 
、cufionum Peripateticarum Tomi IV. gedruckt zu Baſel an. 1581. fol. ſonberlich aber 
Tom. J. worinnen von Ariſtotelis Leben, Sitten, Buͤchern, Zuhoͤrern Anhaͤngern, 

Auslegern, und Art gu ppiloſpphiren gebandelt wird. (S. Morhof. Polyh. Tom. II. 

Lb. I. cap. VIIL G. 3. 9. M Melekioris Veinreichii Dratiohem Apologeticam pm Asi- “ 


ſtotelis perſona adverfis ealumiias & criminationes Franciſcei Patritſi iloſop 
nici, Lipſiæ 1614. 4 kau jch weder loben noch tadeln 7 ich ſie nicht geleſen. 
ie iſt zu Venedig an, 1498. in fol. oͤn, aber blos gri 
De aß man 人 in der —A yo 5o， 8 — —— erſtanden. 
Bibl. Groc lib.TIL cap vi 人 3 人 
qhy Ich rede comparative, denn ich mtig wohl, daß ſie auch ar iſ. 
e) Fabricius ib, . B ， 


及 ). 记 ,四 ,JI Morh. olyh.Tom. N. lib.l cap· VI, 8 


herauskommen, und 


abrc. 
F 


XL. Ein Anfaͤnger 人 bie ifterle des Ariſtoteles und ſeiner 


Nadhfolger in compendio 


D. Joh. Bartholdi g Niemeieri Diſſerta 


tione de Ariftotele ejusque Philoſophia, Dem Ariſtoteli hat Thep- 
phraſtus, dem Theophraſto Strato, dieſem Lyco ſuccediret: auf wel⸗ 
chen Ariſto, Critolaus und Diodorus nach cinanbet gefolget. Es iſt aber 
von keinem was ſchrifftliches vorhanden, als vom * Theophraſto. 和 ie 
beſte Einleitung zu ſeiner Philoſophie giebt uns Michaelis 六 Piccarti TI- 
oge in lectionem Ariſtotelis, weiche Joan. Conradus Diirrius ver- 
mehrt und erlaͤutert zu Altdorff an. 1665. in 3. wieder auflegen laſſen. 


&) Helmft. 1703. 4. adde Stanleji Hiſt. Phil. p. 4ro, ſeqq, 


*) Theophraſti opera omnia gr. & lat. ex ed. Dan. Heinſii prod. Lugd. Bat 1613. fol. 

) Norimb. 1605.8. (S. Fabric. Bibl. Græc. lib. M. cap. I. q. ult. Piccartus an. 1574. 
zu Nuͤrnberg gebohren, ward im 15. Jahre ſeines Alters hiloſophiæ Baccalaureus unb 

zwep Jahr hernach Magiſtetr. An. 15 2 erhielt er die Profefionem Logices zu Altdorff 


und heyrathete. An. 1604. bekam er 


te Profeſſionem Poetices und Mẽtaphyſces Gei 


ne Schrifften brachten ihm die Bekanntſchafft mit dem weltberuͤhmten CaBubonc 


) 


zuwe⸗ 


A 


下 


0 3 
—S —— — —— —————— —p— 


edge welche durch viele Briefe unterbalten worden. Er ſtarb den 3. Jul 1620. am 
Schlage. ( Freharus in Theatro p. 1314.). ſu 人 m 

LT Vomi Ariſtippus, der die. Cyrenaiſche: dem Phaͤdo, der 

die Elienſiſche: dem Euclides, be be 天 Megariſche: und 本 Aniſthe⸗ 

nes, der die Jcyniſche Secte geſtifftet, ſind keine Schrifften vorhanden, 
auſſer einigen m Briefen, die dem erſten und letztern zugeſchrieben werden. 

Was man von ihnen weiß / ſtehet meiſt im Stanl. 

i) G. Lært. ſib. I. Heſych. in Ariſtippo, ind Mr Chevreau, Hiſioĩire du Mende Tom. 
L. liv. I. chap. 7. Fermaardusa ai hat in ſtinem Tractat de ſummo Bono pag. 77。 
œqq. den Ariſtippum wieder die zu vertheidigen geſucht, welche ihm eine gar ſchůͤmme 

WMeinung de ſummo bono beymeſſen. 

&) Weil Ariſtippus von Cyrene, Yhaͤdo ein Elienſer, und Euclides von Meg— 

有 —** nt — **— Eug Vegata ware. 

2) Das iſt, Huͤndiſche Secte, weil ſie ſo unverſchaͤmt als die Hunde lebten. 

m) S. die von Leone Allatio grichiſch und lateiniſch mit Anmerckungen edirte Epiſtolas 

Socratis Socraticorum, gedruckt zu Paris 16037. 4. Es werden aber alle ſolche Briefe vor 

本 0 Geburthen einiger Sophiſten gehalten. (S. Fabric. Bibl. Gnræc. lib. n 
68P 2 和 3 。 ， 1 FB — 。， 。 

XLIL Das Leben beg Ariſtippus, ſo 2 Paulas Leopardus aus 
den Alten ⸗ zuſammen getragen, habe ich nicht geſehen. Friderici Menz 


* —— 下 人 OP aas Socraticls ſedundum vitam, mores ac dog- 
crip a 


me 


mata defcriprus 以 ab imputationibus Ta vindicatus iſt werty, 
daß man ihn leſe. Vom —** hat Monſieur Bayle in ſeinem Diction. 
einen beſondern Artickel. Des Antiſthenes Nachfolger war ** Diogenes, 
der ſammt 人 en Diſcipul, p Crates, die Unverſchaͤmtheit aufs hoͤchſte 
gebraͤcht. Deswegen ward Zeno von Cittium bewogen vom Crates an⸗ 
fangs zum 了 Stilpo, dann zum Xenoctates, ferner zum Diodorus Cro⸗ 
nus, und endlich zum Polemo in die Schule zu gehen, zuletzt aber gar dine 
eigne Secte aufzurichten, welche von dem Orte, da er zu Athen gelehrt, die 
ſtviſche genennet wotden. —. * 
ꝝ) Leopardus war aus Flandern) und ein Mann, der ſehk wobervich und lateiniſch 
d, und ein guter Criticus war. Er haͤtte beruͤhmt und groͤſſer werden koͤnnen, er 
woute aber lieber verborgen ſeyn. Man ſagt: er habe Proſeſſor Regius zu Paris wer⸗ 
den ſollen, er habe es aber ſeiner Frauen zu kiebe — die er ſein nothwendi⸗ 
Ubel zu nennen pflegen. Er 57. Jahr alt, als er an. 1566. dieſes Zeitliche ge⸗ 
ete. Mr. de Thou & Mr Teilſier, Rog. des Homm. Sgav. Tom. I. p. 314. ſeq. 


Nb Tom. III. p.194.feq.》 
) ( G. Fabric Bibliotb. Græc. lib. If cap. XXHE G. 33. und lib. IV. cap. XIX. p. 610.) 


Beym Teiſſier ſinde ich dieſen Titul: Vitæ & Chreſæ Ariſtippi, Diogenis, Demonactis, 


Acmoſthenſs, & Aſpaſiæ in Latinam linguam converſæ. J 
AIndrer 3 et 95 ge⸗ 


2 
4 


⸗ 


278 Das I. Capitel —— 
— —— — —— — ee 
ruckt zu Halle 1219. 4. S. Nie Acta Erudit. aa. 1719. menſ. Octobr. p. 499 ſeqꝗ- 
————— —— —8 des Sczvans im aug. des Jahrs 1721. art. V. oder die x* 
Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 710. p. 702. ſeq. und aufs Jabr 1721. p. 
2732. ſeq. G. auch die Hiſtor. Bibliotk. Fabric. part. V. p. 472. ſe. J 
6 ) Von dieſem ſiehe Dionis Pruſæenſis Orationem VI. und Monſieur Bayle Didion. im 
art Diogene le Cyniquæ. Wie D. Schuppius dieſen Cynicum vertheidiget, ſiehe in ſei⸗ 
ner Oratione de Varictate ingeniorum p. 20. feq. conferatur ta. Monſæur Bsprit， de 
Ila Fauſſeté des vertus humaines part. .II chap. 28. Jacobi Schalleri diſſertatio, Pio- 
genes Cyn.cus genannt, ſo zu Straßburg an. 1084. in 4 gedruckt ſeyn ſoll iſt mir noch nicht 
Ju Geſichte kommen: Friderici Menzuũ Faſtus Philoſophicus virtutis colore infucafus 


-an imagine Diogenis Cynici Lipſ 1712. 4. iſt eine gelehrte und wohl ausgefuͤhrte Diſpu- 

tation. 

2) S. das Abregé deP Hiſt. des Sgavans PartTchap.XVI， 

9) Er war ſo wohl als Diodorus Cronus von der 人 Schule: gleichwie Zenor 
crates und Polemo in der Academie die platoniſche Philoſophie gelehret. 

XLIII. Unter den letztern Cynicis iſt Demonax vor andern 
merckwuͤrdig. Lucianus, der ihn ſehr wohl gekannt, hat > ſein Leben 
beſchrieben, welches wohl werth iſt, daß man es mit Vedacht durchlieſet, 
indem ſeine Auffuͤhrung von des Diogenes und Crates ſeiner weit unter⸗ 

ſchieden iſt. 
) Nach welchem er aber mehr ein Eclecticus —** Es ſteht Lucian. Oper. Tom. I. 
——— Unſre Philofo i moͤchten ſich immer darinn ſpiegeln; doch ſorge ich, 
aß einige derſelben einwenden werden: Lucianus habe ſich in Abſchilderung defſelben zu⸗ 
weilen des Pinſels der Liebe bedienet. Ja ich muthmaſſe gar, daß dieſe Schrifft mehr 


nicht als ein philoſophiſcher Roman ſep, weil ſonſt kein ander alter Scriptor eines Demo- 
Aactis erwehnet hat. 


XIIV. um die ſtoiſche Philoſophie und deren Hiſtorie hat ſich 
Juſtus Lipſius mit y ſeiner Philofophia & Phyſiologia Stoica verdient 
gemacht. Danielis Heinſii Oratio de Stoica —— laͤſt ſich auch 

leſen. Von den Schrifften der alten grichiſchen Stoiker iſt nichts erhal⸗ 
ten worden. Aus dem Wercke, ſo Caſpar Schoppius de univerfa Stoi- 
corum Philoſophia ſchreiben wollen, iſt nichts zum Vorſchein kommen. 
Von Hemmingi Forelii Diſp. de Zenone Philoſopho (Upſal. xz7oo.》 
kan ich nichts beſonders melden, weil ich ſie noch nicht geſehen habe. Voñ 
Everardi Ortonis Oratione de Stoica Vererum ICtorum phbilofophia， 
和 zu Duisburg an. 1715. in 4 herauskommen, finbet man ip den offt⸗ 
gelobten Actis Philofophorum retne recenſio. 
引 ) Antwerp. 1604. 4. und Lugd. Rat. 1644. 12. s Werck beſteht aus 
Re 2 iſt: — Lpſi ad Sioiczm —e * ——— 
nocæ, aliisque Scriptoribus illuſtrandis. Des andern aber dieſer: J. L. eryſolopiꝝ 


— 


I Von dber hlloſophie aͤberhaupt. 373 
stoicorum libri tres: &c. G. Aub, Miræum in vita 本 Lipſii oder Memorias Philoſ. 
ditus a M. R.H. Rollio Dec. IR p. tui. 1r2. ſeq. Er hat darinne nicht weniger Ser⸗ 
ſtand und — — als Liebe zur ſtoiſchen Philoſophie ſehen laſſen, und dieſe an haff⸗ 
te und verdruͤßliche Materie recht angenehm beſchrieben. Eben dieſe groſſe Liebe RN 
Btoicismo hat verurſacht, daß er ſeine erſte 如 Art zu ſchreiben fahren laſſen, imed 
gantz ein beſonder ſcribendi genus ſich angewoͤhnt. Denn daß er in ſeiner Jugend ei⸗ 
nen Ciceronianer abgegeben, weiſet folgende wieder aufgelegte Sammlung ſeiner Ora- 
tiaonun; J. Lipſũ Orationes VIII. Jenz potiſſimum habitæ. Recenſuit & annota- 
tionibus inſtruxit Jo. Henricus Kromayeras Mag. Ord. Philoſ. Jen. adſeriptus, Jenæ 
17268. (S Me Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1727. p. 165.) 
Sdonſt heißt es in Anſehen ſeiner Schrifften, ſo die ſtoiſche Philoſophie betreffen, 
- :ynr Morhof. Folyh. Tom. V ſib. I. cap.IV. 4 2: Non eſt plenior in hoc argu- 
miento ſcriptor, & qui accuratius hanc doctrinam tractatit. Daß er manchmabt 
vas von Papiſtiſchen Sauerteige mit untermenget, und die Lehre von den vier Haupt⸗ 
Tugenden gar vergeſſen, oder was ſonſt noch an dieſen 2. Schrifften des Tipſu zu lo⸗ 
ben oder zu tadeln ſeyn moͤchte, davon ſiehe die Summartſche XNachrichien von der 
—— BDibhothee vol. Iip. 823. ſeqq. allwo ſie recenfiret werden. confet 
Thomaſi Aumerckungen fber des von Oſſe Teſtament P, 14o， 
) nxehmlich vol.Iꝑ.i 6a. fed Von mehrern int ſtolſchen Philoſophie gehoͤrigen Schriff⸗ 
ten konnen die Acta Philoſophorum nachgeleſen werden, und zwar vol p. 730. leqq. 
Aund vol. II， p. 162. ſeqq. und 473. 9q9， 
XILV. Die eieatiſche Schule gehoͤret bis auf den Democritus und 
Evicurus in das Capitol von der: natuͤtlichen Philoſophie. Von dem Au 
Nore derſelben nehmlich dem Xenophanes traciirtt unter andern Mr 
Bayle in ſeinem Dictionaite tind der franzoͤſiſche Anonymus in ſeinem 
Abregẽ de Hiſtoire des Scavans part. I. chap. xVv. 
. XLVI. Des Renophanes Nachfolger haben nicht eben ihrem 
Vorgoͤnger, ſondern jhrein eignen Kopffe gefolget. Doch haben Demo⸗ 
critus und Epicxrus, hit Schule vor andern beruͤhmt gemacht. Es 
Schade, daß ben jenes ſeinen* vielen Schtifften, ſo theils zut Morale, 
theils zut Phyſic, Mechanic und andern Theilen der Gelahrheit gehoͤret, 
keine mehr vorhanden iſt. Joan. Chryſoſtomus U Magnenus hat ſich 证 
einem Democrito reviviſcente ſive vita & Philoſophia Democriti um 


je Morale deſſelben gar keine Muͤhe gegeben. — 
⁊ Den Catalogum der Schrifften Democriti fuidet man am vollſtaͤndigſten und accu- 
rateſten bepm Fabricio in Biblioth. Græc. lib. II, cap. xxlIII. FG. V. it geruc 
多 ) Sein gelehrtes und ſonſt wohl abgefaſtes, aber rares Werckgen iſt gedruckt zu 
Eepden —8 nb — 8 12. Es —— prolego= ， 
eais und deeyen 了 bifpttaionibus. Jene halten des Democtiti Leben : .bgf Catalo- 
gum ſeiner Schrifften: die Zeugniffſe von ſemer Weisheit und Lehre: eine Nachricht 
off ſeinen Erfindungen: eine Synopſin fi Lehre de Atomis: eine ereſador 
1 ee 2 ecto⸗ 


so ep 、 





Lectorem und die —— der folgenden Diſputationen i in ſich. Diefe ft me⸗ 


thodo Geometrica abgefaſt, und handelt er in der erſten de materia prima, in der 

andern de compoſitione rerum ex atomis und in der en de copnfegucntiis pæ⸗ 

cipuis ex Democriti hac philoſophia deductis. Der Auctor ge auf dem Titul⸗ 

at der andern edition Burgundus Luxovienſis Patrituu, PhSoſophus, Medigus, 

区 in Univerſitate Ticinenſi Regius Medicinæ rrofeſſor. Das Buch iſt dem Ratb zu 
WMepland dediciret. 


XLVII. Des ⸗ Epicuri geſammte Philoſophie hat Petrus Ga 全 


”endus aus den Alten zuſammen geſucht, 1 in eine Ordnung gebracht. 


Die compendieuſeſte edition iſt u ſolgende: Philoſophiæ Epicurĩ 


Syntagma continens Canonicam, — icam, & Ethicam, Authore 
V. Cl Petro Gaſſendo. :Londini ez officina Tohannis Redmasyne。 


1668. 12. Das Leben deſſelben hat x eben dieſer Gaffendus， und nach 


ihm Jacõbus y Rondellus beſchrieben. Der vollſtaͤndigſte* Catalogus 
der aãlten Epicuraͤer ſteht in Fabricũ Bibliotheca es lib. Cap- 


XXXIII. p. 8a8. ſoqq- 


a) Sein Lehen fſehet kurtz und lebhafft teutſch entworffen ĩ in ter —* di des Neuen 


Buͤcher⸗Saals der gelehrten Weit p. 1. ſeqq. 

—*— Gaſſendus hat ſeine Inſtitutionem Logicam æwitiͤret ol ir das e vᷣyn⸗ 
tagma ohe dieſelbe irgend zwoͤlff Bogen au 好 9 

2) De vjta & morihus Hpicuri lihri VIII. Auth. Bee Gaifkaio， —* 3*8 
præpoſito. Editio altera auctior & correctior, Hagæ Comit. 1656. 4. Die erſue 

ediüon iſt 和 een an- 1646. 4. he heraustommen. M. Trogil — htatio dz 
Epiauri 9 Phiz & Schola iſt inir nur dem Titul ta 全 et 6.PT9Cit Ron 
1671. in 

》 De Vita & Moribus xEpiouri Autore Rondęello. Amſte 16 p2. Im Jahr 1679. 

7 hatte er eine kleine franzoͤſiſthe Schrifft —7— eben 了 — welche die ſem la⸗ 

beiniſchen faſt gantz inferiget worden· G. Hm. Crit. de I4 Rep. des Lettres Tv 

VII. P. 3218. ſeq. Von Rondels Leben ſiehe * Anſtaͤnde den Neuen Zeitun⸗ 
gen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1715. p. 325. 

dy in welchem aber Mecenas vergeſſen worden. 


ELVIIL Sie z Hai e, wache guch nach chrem Urhe 
ie ghthagoriſche genennt —e —— 人 n keine Secken zettheilet/ 


aber auch nicht gar lange 4 gedauret. Das 5 Leben des Pythagoras 
voller ⸗Schwierigkeiten,/ und mit eicfen Faheln verderbt worden. 

och haben einige 到 gelehrte Maͤmer. daſſelbe in Gewißheit zu ſetzen ſich 
angelegen ſeyn laſſen, darunter aber ⸗Mr. Dacier nicht gehbret. Mon- 


fieur Bayle hat in ſeinem Diction. auch einen beſondern 四 —* 


5) 6. en J m. cß. 


l 


4) Von 


WVon der Pbiloſophie aͤberbaupe. 321 


—8 ihrem Untergange giebt Jamblichus Nachricht. Diogenes Laertius ſagt: Scho- 
m cjus duraſſe nog mi 人 ad nonam vel decimam generatiohem. 
6) Unter den Alten haben auſſer Laertio Porphyrius, Jamblichus und ein Anonymus 
poffeide beſchrieben Und baben vir davon ſeigenb⸗ 
Chalcidenſis, ex Cœle-Sgria, de vita Pythagorica liber græce & latine: ex codice 


* 四 


tuis illuſtratus a Ludolfo ero. Verfionem Latinam ，Graeco Textui ad- 
Juntam ，confScit yir Ill Ulricus Obrechtus. Accedit Malckus, ſive Porphyriusy 
de Vita Pythagoræ: cum botis Lucæ Holſtenii, & Conr. Rittershuſid: Itemque 
Anonymus apluil Photium de vita Pythagoræ. Amſtel. 1707, 4. Von dem Titul 
des erften ſiebe Kuſteri Anmerckung p. 1. hon prphyrii Leben ſtehe Eunapium do 
Wikis Philoſophor. p. mm 12. ſeꝗqq. (edie Commelin, i596. 8.) Jamblichi, des Por- 


—X Dikcipeis Leben ſtehet eben daſelbſt p.20. ſeqq. Kuferi aber in den Neuen 
an 1070. g Blumhberg —*5 — un iſi au. 1716. den 12. Octobt. geſtorben, nach⸗ 


— — — — — — 


dem er catholiſch geworden. Wiewohl die, ſo ihn gekannt, ni Et —* 
da —* Religion —* — Scrupel gehabt, als um die er fi 由 emahls 
kuͤmmert, indem er Die Theologe ſo wohi als alle andre Wiſſenſchafften gegen 


ß 
—* kg 
ie Grammatic geringe gehalten. Inzwiſchen hat man doch an ſeinem Lebenswa 
nicht —*3 — 0 etzen g —* Co daß er in ſeiner A 
zuweilen wieder die Klugheit ve 
— Apoſtolici S. beta Bafilicz Canopici & Bibliothecæ VaticanæCuſtodis 
Hamburg 1723. in 8. vor —*— beben ſtehet deſſelben Bildnis. 
C) weil es gar viel Pytbagoras gegeben, die von den Alten ſelbſt nicht allezeit wobl 
unterſchieden ph und dann kt Pr und Jamblichus, auch Lecrtius an 
keine chronologiſche Ordunng gedacht. 多 9 
4) Dieſes ſind drey gelehrte Engelaͤnder, nehmlich Kichard Bentley, Mr, Loyd ba- 
mahis — Coventri und Lich — hernach aber zu Wocueſeci, ein treff⸗ 
bcher CaAaronoiogus, und Henrieus Dodwellus. Jene haben in engliſcher Sprache, 
dieſer in lateiniſcher das Leben des ythagoræ nach der Thronoiogie unrerſucht. Den 
AIrbak dieſer Schrifften Endet man in des JR Clere Ribl. Choiſie Tom. X. article l. 


处 cafem ſo Herr D. Buddeus verfertiget, und dem ITomo Obſervationum Selecha- 

mm 有 不 inſeriret, nicht zu vergeſſen. — 

e) Der Titul ſeines Buchs iſt: La Vie de Pythagote, ſes Symboles, ſes vers dorer, 
和 α—, 


& ſes Commentaires fir les vers de 了 ythagore par Mr.. 


Dacier ，Gardc des Hvres dur eabinec du arig G— 


Tom. X. B. Ch. p. 181. ſeq. Es iſt wunberlich daf er dem Laertio, oO 


nund Jamblicko vorwirfft, ſie haͤtten keine rechte Ordnung beobachtet, da er ſich 
felber an keine Chronoiogie gebunden. Daß er ferner an ihnen abeilt „was ſie von 
Wundern des 了 ythagorz ſich weiß machen laffen, kan man ihm aicht vetuͤblen; 


aber daß er ſomſt alleg gute was ſie von ihm erzebit vor wahr alles boͤſe aber vor 
v iſt 


falſch will gehalten wiſſen aͤ partheviſch· Allein bag ſt eben die Kranckheit 
des Mr， —— er — —— Co oder Philoſophic 他 
“ e rla 


ſehr ſchoͤne edition: Jamblichi 
* quamplurimis mendis, —7* editio Aiceriana ſcatebat, gatus, notisque 


eieungen von geiebrten Sachen aufs Jaht 1717. p, 37, Teqq.addep. 560. Er war 


as Leben des gelehrten Lucee Holſtenii, 


ten 
79. ſeqq. Doch iſt auch die Apologia Pythagoræ Prafertim contraEp 达 opum Worce⸗ 
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erlaͤutern vorgenommen, 刀 groſſen Weiſen, ja halben Chriſten zu machen kein Be⸗ 


dencken getragen. conler àc adde Mr le Clerc p. 183, 化 qq — 


XXLIX. Eines der merckwuͤrdigſten Stuͤcke von dem Leben des Po⸗ 
thagoras ſind ſeine Reiſen, von welchen Herr D. Jo. Fr. Buddeus eine 
beſondere & Diſſertation ausgearbeitet. M. Chriſtophorus Schrademus 
hat zwar vier Diſſertationes verſprochen, in deren erſten er de ortu, præ- 
cdeptoribus, & peregrinationibus Pythagoræ; in der andern von ſeiner 
Lehrart und Schule: in der dritten von ſeiner Philoſophie, und IN der 
vterdten von ſeinem Hingang aus der Welt und denen, ſo de rebus = 了 - 
thagoricis geſchrieben, handeln wollen; mir iſt aber zu dato mehr mi 由 
als g die erſte zu Geſichte kommen. Joannis Schefferi/ Buch denaturg 

& conſtitutione Philoſophiæ Italicæ ſeu Pythagoricæ iſt leſens werih, 
doch kan man demſelben Jo. Schilteri y Diſſertationem de diſciplina Py- . 


—8 


thagorica & beyfuͤgen. er mehr Scribenten wiſſen will, ſo von der 


Pyſhagoraͤiſchen Philoſophie geſchrieben, der ſchlage die Acta Philoſopho- 
rum nach vol. J. p,370. ſeqq. und 752. 


Hherauskommen, nachmahls aber in die Analecta 和 iftoriz Philoſophicæ gedruckt 
worden. In der bræfation dieſer Analectorum hat er das was lben; ein Licht 
geben koͤnnen, aus Dodvelli Diſſert. de ætate Pythagoræ exqerpiret. J 
) Difertatio ?rima de Pythagora, quam publ. exam. exponunt M. Chriſt. Schrade- 
rus, Huala- Saxo，& Sigism. Gottlieb Hilliger, Dresden ad d 30. Jun. an. 1708. 
4. Lipſſe. Mich wundert, daß der Auctor die erwehnte Exerc. Buddei nicht allegi- 
vet welche er doch allerdings vor Augen 728* 4 mich wundert: daß er nicht 
dieſe erſte Diſp. gar weggelaſſen, eben weil Buddeus bereits eine von gleicher 
9 es 。 。 1 


办 Seine Exegrcitatio Hiſtorica de peregrinationibus P ythagoræ iſt 所 Halle an. 1692. 
de 


Materie geſchrieben 


— i 

) Dieſes iſt an. 1664. pu Upfal in . herauskommen, und an 1701. mit einer Præt. 
C. 8. Schurtæfleiſchii zu Wittenberg in 8. wieder aufgelege worden. Mr. le Clerc 
handelt davon in ſeiner Biblioth. Choif Tom. X. p. 158. ſeqq. und judicirt p. 160. 

alſo davon: Il ſemble que le livte, de la nature de la philofopkie Pythagoricion- 
CE》 devroit cpatenir un Syſteme raiſonpò tle· la Doctrine des Pythagoricicnsi mais 
Dn y trouve l' Hiſtoire Gritique de eette Philoſophis, compoſce de ce que divers 
Auteurs en ont dit, & de que itmarquos pᷣhilologiques de P Auteur, oùᷣ il 
hæxplique les Ancieꝶm & eprend ſouvęnt les Madernes ſors F croit quꝰils 化 ſont 
trompeæ. &c. Von dem Auctore ſelbſt ſiehe des Mr Bayle Diction. im art. Scheſfler. 
Er war von Straßburg, und nachgehends Prof. Eloquentiæ und Politif. zu Upſal, 
bdbarauf Juris Nat. & Gent. honorarius auch Aſſoſſor regii Collegii antiquitatum, 
und mach Freinsheims Tode Bibliothecarius. Er ſFarb ap 1679. im 58. Jahre ſei⸗ 
nes Alters daſelbſt, und hat verſchiedne feine Schrifften —** welche zeigen daß 
5 ſebr beleſen, und in den Alterthuͤmern nicht wenig bewandert geweſen · —— 
— ez 人 Tex 
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Serf angefuͤhrte Buch iſt in den Summar. VNachricht. von auserleſ. in der Thoe 
maſ. Bibliothec vorh. Buͤchern vol. II. p. 357. ſeqq. recenſæet. 

ĩy. Quæ ſubjuncta eſt Manuductioni Philoſophiæ moralis ad veram nec ſimulatam Ju- 

riſprudentiam. Ciandii Lignierii Diſſertatio de Secta Pythagorica iſt mir eben ſo 
wenig bekannt, als Stephani Roderici Caſtrenſis Pythagoras, ob [中 wohl bepde Schriff⸗ 
ten wo citiret gefunden. 

F) Von mehrern Scriptoribus Hiſtor. Pythagoricæ ſiehe das zwoͤlffte Stuͤck Actor. Phi- 
loſoph. p. 28 人 qd Pothagotiſche S hò zwuin 

L. Vor der Pythagoriſchen Schule haͤtte ich billig der Pyrrho⸗ 
niſchen oder ſceptiſchen Secte gedencken ſollen, als welche von dem /Pyr⸗ 
rho ihren cn hat, der ein Schuͤler beg Anaxarchus, eines Demo⸗ 
eriteers geweſen. Vom —A hat Mr. Bayle in ſeinem m Dictio- 

了 aire einen beſondern artiecle. Sonſt haben wir noch zwey beruͤhmte 刀 

Wercke, des o Sexti Empirici, ſo die ſceptiſche Philoſophie vollkommen 

erklaͤren, und einem Dogmatico ſchone p Gelegenheit geben ſeine Wiſſen⸗ 

ſchafft auf die Probe zu ſtellen. J 

4) Sein Leben, ſo ich kurtz aus den Alten verfertiget, ſtebet in Herrn D. Buddei Al- 
einen Hiſtor. Iexico im Artickel Pprrho. Ich will es aber vor die, ſo weder die⸗ 
ſes Iexicon, noch den Laertium, noch ben Stanlejum haben, hier kuͤrtzlich anfuͤh⸗ 
ren: Pyrrho von Elea war 本 0 Ankunfft, und fag ein Mahler, naͤch⸗ 
gehends aber legte er ſich auf die Philoſophie. Denn als er uͤber einige Schrifften 
beg Democritus gerathen, mochte er dadurch eine ſolche Luſt dazu bekommen haben, 
baf er anfangs den Dryſon, des Stilpo Sobn, dann den Alexander, des Metrodo⸗ 
rus von Chio Diſcipel, und endlich den Anaxarchus hoͤrte, der ihn ob mit ſich in 

Indien und Perſien genommen. Man ſagt: er habe af allem gezweifelt, und da 

rinige vor ihm ſich —AF laſſen:) Sie wuͤſten nichts, als nur das, daß ſie nichts 
wuͤſten; ſo ſoll er auch ſo gar an dieſem gezweifelt haben. Ich glaube aber, daß 
er es mehr den Dogmaticis ſeiner Zeit zum Poſſen, als im Ernſt gethaͤn Wie wir 
denn finden, daß ef die Gluͤckſeeligkeit in der indifterenz geſucht, und in ſeinem Wan⸗ 
del ſich ſo aufgefuͤhret, daß ihn die Eleer zum Pontifics creiret Man 和 daß 
als er einſt zu Schiffe geweſen, und bey entſtandenem Sturm ſeine Geferthen alle⸗ 

， 和 ntt im Angſt und Schrecken gerathen, er ſelbſt aber gutes Mutbs geblieben, er 
dieſelben auf ein Schweinferckel (das fb mit zur Gee befunden, und des Ungewit⸗ 
ters uneracht, ſein Futter recht wohl ſhmecken laſſen) mit der Hand gewieſen, und 
dabep geſagt: daß ein weiſer Mann eben ſo ruhig ſeyn muͤſſe. Er iſt 9o. Jahr alt 
worden, hat aber keine Schrifften hinterlaſſen. (Diog. Liert. IX.61. ſęqq. und Stan- 
Iejus Hiſt. Philoſ. p. 918. ſeqq.) n 

2) Der Audtor des Abregéẽ de 上 Hiftoĩre des Sgayans hat Tom. 了 part. 工 chap. XI 

biefen article zwar gebraucht, aber Mr Bayien mit keinem Worte allegiret. 

多 》 Sexti Empirici opera græce & latine. Pyrrhoniarum Inſtitutionum libri II， cimm 
Henrici Stephani verfione ac notis. Contra Mathematicos ſive difcibjinarum Pro- 
feſſore: ibti VI. Contra Thiloſophos libri V. cum verſione Gentiani Heryeti. Græ- 

at ca ex 
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—— ——— — — — — —————— — 
ca ex Msstis codicibus caſtigavit, verſiones emendavit ſupplevitcque, & tali oꝑeri 


、 ”notas addidit Joannes Albertus Fabricius. Lipſiæ an. 1713. lol. Siehe bie recen 
| Pavon in den Deutſchen Adtis Eruditorum im LIV. Thelle p. 385. Siehe von den 


erſtern Wercke das fuͤnffte Stuͤck Summariſcher Nachrichten von auserleſnen in der 
Thomafiſchen Bibliothec vorhandnen Suͤchern p. 44s. ſeqq. Es hat daſſelbe ein Ano- 
nymus For 和 ep 人 ediret, und einige Anmerckuͤngen hinzu gethan, daraus aber eben 

keine groſſe Erbauung zu ſchoͤpffen iſt. (S. die on ct von gelehrten Sa⸗ 

chen aͤufs Jahr 1727. Pb. 23. ſeqq. und p. 46.) Der Titul — Les Hypotipoſes ou 
infticutions Pirrhoniennes de Sextus Empiricus cn trois livres traduites du Grec, 
avec des notes, qui expliquent le texte en pluſieurs endroits. 

0) Sextus, ein Medicus, und zwar Empiricus, hat nach den Zeiten des Sexti Choere- 
nei gelebt. der des Marci 40tonini Philofophi Praceptorund ein Stoicus gew eſen; (Siehe 
Marfilii Cognati Var. obſerv. lib. III. cap. 6.) daher ihn Mr. Sorbiere (in ſeinen 
Lettres in ,4 P, 169. 177.) nicht mit — * haͤtte vermiſchen ſollen: (videatur Jon- 
fius de Script. H. pᷣh. Hb. I. c. 12. P. 275. ſeqq.) Suidas macht ihn zu einem Lp⸗ 


bier; welches aber Herr Fabricius mit raiſon in ziehet Er hat auch ein Such 
Medicos geſchrieben/ 


de Quæeſtionibus Pyrrhoteis, deſgleichen auch Commentarios 
ſo beyde —* gegangen. ， 

2) Ich will no u thun, was Herr Fabricius in feiner Vorrede uͤber des Sexti 

ghercke geurtheilet: Pauci extant ſcriptores, e quibus fudiofus veteris philoſophiæ 
plura diſcere, atqne, ſi fano judicio inſtruſtus ad lectionem vjus accedat, majo- 
rem fructum capere pofſit. Nam dum —— omnia iuſtituit oppugnarẽ, mul- 
taque oppugnat acutiſſime, impetum cohibere temere afſentiendi incertis & ceau- 
tius in ſtatuendis dogmatibus incedete utique monet. Dum vero ſuccum ſcripto- 
rum Æneſidemi, Menodoti & aliorum nobis exhibet Scepticorum, dum omnem 
Philofophiam perſequitur, gpam plurima Profert Dogmaticorum ，Stoicorum ma- 
xime placita, quo, ni ipſe doceret, ignoraremus. Dum denique ut commitnescx- 
ſibilet opiniones, Yarius quæ accidunt & Paradoxa colligit, multa annotavit ſin- 

gularia, & non minus jucunda ſeitu, quam cognitione oppido digniſſima. Hit 
accedit ，quod Scepticæ Philoſophiæ naturam & rationes gxphcat apertiſſime, &c. 

LE Die Roͤmer haben ſich die Philoſophie der Grichen, jedoch 

gar ſpaͤte gefallen laſſen. Wie ſie dann auch bald anfangs ein und an⸗ 

dre * Verfolgung ausſtehen muͤſſen. Panætius foll zu erſt als ein Philo⸗ 

—5— zu Rom beruͤhmt worden ſeyn. Man bedauret ſeine Buͤcher de 

Ofhciis und die Schrifft de Dolore patiendo ad Qu. Tuberonem. 

训 ) Denn unter dem Conſulat des Fannius und Meſſala ward ein Senatus-Confultuma 
gemacht, krafft deſſen die Philoſophen ſo wohl als die Rhetores aus Rom muſten. 
G. Gellium Noct. Attic. lib. XV. cap. 11. und Sueton. de Rhetor. cap. J. adde 
Plutarch. in vita Catonis Cenſorii.) 

. LII. Zu den Zeiten des Sylla (der des Ariſtoteles und Theophra⸗ 
ſtus Buͤcher nach Eroberung der Stadt Athen zu erſt nach Rom gebracht) 
haben einige Roͤmer von der Philoſophie in ihrer Mutterſprache geſchrie⸗ 
ben, welche aber das Gluͤcke nicht gehabt, daß ſie berͤhmt worden. 


ep 
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pi uu— 
LII. Merckwuͤrdig iſt: daß anter den roͤm. Philoſophen keiie 
neue Secten entſtanden, ſondern ein Theil derſelben die pythagorifche: ein 
Theil die epicuriſche: andre die platoniſche oder ariſtoteliſche: die mei⸗ 
和 * die ſtoiſche, jedoch groſſen theils mit einiger Freyheit, ſich gefal⸗ 

n laſſen. 


F LIV. Der pythagoriſchen ſuchten ſonderlich P. NigidiuspFi 
usum der alte g Sextius aufzuhelffen, waren aper nicht gar gluͤcklich. — 
Wie denn dieſe Secte nachgehends recht verhaßt worden. Die epicuriſche 
war viel heliebter; und ſind unter * andern Lucretius, Atticus und Mæ- 

cenas derſelben zugethan geweſen. 


) S. Ciceronis Timæum [ge univerfo fragmentum, c. l. Macrob， nennt ihn Satur- 
nal. lib. Ul. cap. 16. Nigidium Figulum, und zugleich rerum naturalium indagato- 
rem maximum, allegiret auch ſein vierdtes Buch de animalibus. Gellius hat ihn 

nicht ohne Ausnahme loben wollen, denn er wirfft ihm ſeine Tunckelheit vor, derent⸗ 
9 et auch ſeine Schrifften unbekannt blieben. Gel Noct. Att. Ib. XX. cap. 14 
gedenckt ſeiner noch au andern Orten, als lib. V. cap. 9. lib. X. cap 11. Ib. XI 
cap.i1 1. lib. XIII cap. 10. Siehe auch Ciceron. Epiſt. ad am. Iih. IV. Ep. 13, und Mr. 
Bayle Diction. im article Nigid Fig Tom. III. p. 2228. ſeqq. 55. 
) Seneca Ep. 1os. IJ 
Y ) Senpec. Nat. Quæſt, lib. VII, cap. Mt confer Lipſ. Manud. ad Stoic Phil. Diſſ. VI. cãroa 
9 nem. 9*F 
*) G. Petrum CGaſſendum de vira & moribus Epicuri lib. I. cap. VI. p. m. 42. ſeqq. 
vom Lueretio ſiehe Mr Bayle, Diction. im art. Lucrece, uud vom Attico eben 4 


— 


ben im art. Atticus. J 
5) Joannis Henrici Meibomii Mæcenas, ſive de C. Cilnii Mæcenatis vita, moribus e -一 
rebus geſtis liber ſingularis &c. Lugd. Bat. 1653. 4. und La Vita di Gajo Cilnio Me- 

cenaté, dal Giacomo Maria Cennk Rom. 1684. 8. Daß Meibom allzu guͤtig voun 

WMaͤcenas geſchrieben, wird in der Reuen Bibliothec im XXIX. Stuück P.797. ſeqq. 
dargethan. Eben das kan man auch dem Balzae vorwerffen, der in einem Bſtous 
Mecenas genannt, mehr geſagt, als bewieſen hat. S. les Ocuvr. diverſes du Sieur de 
Balzac (zaLeide 1658. 12.) P. 72. ſeqq. — 

LV. Zur platoniſchen und gcademiſchen rechne ich ben Mar⸗ 

cus Tullins Ccero/ theils weil er des x Plato Auctoritaͤt ſo viel bey ſich 

-Setften fa 人 en als gegruͤndete Urſachen: theils weil er auch in den Buͤchern 

ba er am meiſten dogmatiſch, ja halb ſtoiſch zu ſeyn ſcheinet, dennoch axf 

gut iw acadennſch alles verſtauden haben wollen. Von mehrern Platonicis I 


N 


fiche Cozzandum de Magiſterio ant. Phil. p. 99. ſeqq. 0 
1) S. die Hiſtor. der Heydn. Morale p. 308. 7 Unter den vielen vitis Ciceronijs 
~ 上 _ 、 au 


Andrer Theil. 
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auch fol endes merdtpirbig: Jacobi Angeli Hiſtorica narratio de vita rebusque pe- 
g Ciceronis, welches an. 1581. cum Davidis Chytræi Tabula de — 
nis von Wolfgango Periſſero in 8. ediret worden. Seine Schrifften halten, wie 
des Sexti Empirici, viel it ſich, ſo zur Hiſtorica philoſophica re ja man wuͤr⸗ 
he ohnzweifel noch mehr finden, wenn er fein allegiret haͤtte. n il copie les Phi- 
ĩoſophes Grecs, y ajoûtant & diminuant ſelon qu'il je jugoit à propos, & ne 做 
mettant nullement cn peine, d' indiquer toujours les noms de ceux dont il em- 
pruntoit les penſées. le P. Simon Hiſſt. Crit. des Commentat. du Nouv. Tef。 chap. 
IX. p. 151. Von ſeiner pᷣbiloſophie urtheilet Herr Heumann in Actis Philof vol 
AV. p. 441. recht freymüthig, und zwar, (p. 41i.) daß er kein Conſul unter den Phio= - 
ſophis, ſondern nur einJudex pedaneus geweſen. Seine geſammten — ſind ex mostis 
Ccodicibus emendatat herauskommen udio Jani & Guil. Gruteri & Recenſione Jac. 
GSronovii, Lugd. Bat. 1692. 2. voll. in 4. und 5. voll. in 12. und iſt dieſe editio un- 
cer andern darum zu recommendiren, weil ſie zum Gebrauch des Lexici Nizoliuni 
acdapt iret iſt. S. Fabricii Biblioth. Lat. p, m. 145、cum Supplem. Sonſt iſt die El⸗ 
zeviriſche von an. 1642. in 10. duodez Baͤnden ſehr ſchoͤn und accurat gedruckt. cip, 
”已 44) - 6B8 
8 ) G. Ciceron. Tuſe. Quæd. lib. 1 c. 2u. Man kan leicht erachten, daß derienige, der 
einen der Philoſophie ſo wiedrigen Ausſpruch gethan, kein vernuͤnfftiger Phrioſophus 
oa konnen. war an guten Gedancken, und gutem Ausdruck derſelden hat es ibm 
icht gefehlt; —— vielleicht die wenigſten in ſeinem Kopffe jung geworden; al⸗ 
lein accurate 全 hungen und Eintheilungen, gewiſſe Grund ſaͤtte, und daraus deut⸗ 
lich hergefuͤhrte luͤſſe ſind bey ihm nicht piel zu ſuchen Das macht, er war ein 
Oxrator; und daher des dialectirens gewohnt / deswegen ihm auch die academiiſche 
hiloſophie weiche der ſyſtematiſchen gar nicht gemaͤß iſt, vor andern anſtunde. 
SGein Abgott Plato war ebenfalls mehr ein ſchoͤner und ſubtiler Redner als Philoſo⸗ 
phus. Nan it der Juͤnger nicht leicht uͤber den Meiſter decc. Was Scaliger von ſei⸗ 
nen philoſophiſchen Schrifften gehalten, erhellet aus den —— da ich p. m. 93. 
folgendes finde: libros omnes Philofbphicos Ciceronis nihil facio; nihil enim in ũs 
ef ，quod demonſtret & doceat ac cogat, nihil Ariſtotelicum. 
y? ) de Offic. lib. I. cap. I. und lib. IN. cap. IV. Hieher gehoͤren ſeine Quæſtiones Aca- 
-demicz2y Wicber welche Capellanus diſputiret. Prodiit ejus Diſputatiò adverfus Cĩ- 
ceronis Quæſtiones Academicas Bononiæ 1558. in 8. 
I LVI. unter die Platoniſchen Philoſophen gehoͤret auch x Apule⸗ 
jus, ein Madaurenſer, deſſen drey uücher de ⁊ Habitudine Doctrinarum 
& nativitate Platonis ein turtzer Begriff der Platoniſchen Philoſophie ſind. 
Siehe von ihm MT. Bayle Diction. in arcicle Apuléöe, Tom. J. p. 291. 
cgq. und Gevartium Elmenhorſtium de vita & ſcriptis Apuleji. Wer 
die Dialogues des Morts d'un tour nouveaux hat, ſo im Haag an.1709. 
in groß 12. gedruckt ſind, der wird in dem III. Geſpraͤche eine recht ſinnrei⸗ 
che —— des Apuleji mit dem Henr Cornelio Agrippa nebſt 
dverſchiednen Ubellegungswuͤrdigen Gedancken autreffn. 
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x) Apuleſus lebte zu des Kapyſers Antoninus des Frommen Zeiten. Seine Vaterftadt 

war Madaura in Africa an der Graͤntze Numidiens und Getuljens. Den erſten Grund 
ſeiner Studien legte er in der Schule zu Carthago. Hernach —*8 er zu Athen die 
platoniſche — nebſt der Poeſſe, Geometrie, Muſtc und Dialectic. Wie er 
darauf nach Rom kam, lernete er durch die bloſſe Ubung die lateiniſche Sprache, und 
brachte es ſo weit, daß er einen Advocaten abgeben konnte. Reich mag er nicht ge 
weſen ſeyn, weil er einſt aus Duͤrfftigleit ſen Wamms verkauffen muͤſſen. Seine 
groſſe Liebe zur Magie trieb ihn in Theſſalien, allwo er in ſchaͤndliche Wolluͤſte ge⸗ 

— kieth. Die Kirchen⸗Vaͤker ſeben ihn unter die beruͤhmten Zauberer, welche das —— 
richte Heydenthum ihrer vermeinten Wunderthaten halber unſerm Erloͤſer entgegen 
—*— Ich habe aber noch keinen Beweis geſehen, daß er einen Pact mit dem Teu-⸗ 

gehabt. Er hat zu Carthago gelehret, da man ihm auch eine Ehrenſaͤule aufge⸗ 
richtet, und hat er die Studien daſelbſt ſehr in Flor gebracht. Weil man ihn einſt 
als einen Zauberer anklagte, ſo vertheidigte er ſich mit einer noch vorbandnen Apo⸗ 
Logie Unter ſeinen Schrifften wird insgemein keine mehr geleſen, als die de aureco 
no, welche ſonderlich junge Leute ungeleſen laſſen ſollten. Die Schreibart darin- 
nen iſt zuweilen recht tolle· c. gr. im dritten Buch faͤugt er an: Commodum pu- 
nicantibus phaleris aurora roſeum quatiens lacertum chum inequitabat. 
) Die beſten editiones von den geſammten Operibus Apuleji ſind die Franckf. von an. 
1621. in 8. und die Pariſer in uſum Delphini von an. 1658. 2. vol. in 4. In — 
mieldten drey Buͤchern hat er nach platoniſcher Ordnung in dem erſten de Philo> 
ſophia naturali, in dem andern de morali, und in dem dritten de rationali, aber 
nu kurtz elt. (vid. Fabric. Bibl. Lat. lib, II. cap. 2. cum Su jcm. 》 
A 39 Florida halten ein und andre Dinge in ſich, ſo ad Hiſtoriam Philoſophiæ 
gehoͤren. —— — J 
LVIiIIl. Zur ſtoiſchen haben ſich unter andern 0 Cato, Lucius 

Amnaͤus b Seneca und Marc. Antoninus, der Philoſophe, bekannt. 

Epictetus und Arrianus werden unten wieder vorkommen, gehoͤren auch 

mehr unter die Grichen als Roͤmer. Mich wundert: daß Antoninus nicht 

fo wohl als Seneca in ſeiner Mutterſprache geſchrieben: denn ſeine Buͤ⸗ 
cher de ſe ipſo ad ſe ipſum ſind grichiſch. Beyde haben e ſtoiſche Irrthuͤ⸗ 
mer, doch auch viel ſchoͤne und erbauliche Gedancken. Seneca laͤſt ſich ſeine 
ĩmagination nicht ſelten von dem rechten Wege abfuͤhren, wie er denn moh⸗ 
renthals ohne alle Ordnung und Methode zu ſchreiben pflegen. Von meh⸗ 
rern Stoikern ſiehe Lip 伍 Manuductionem ad Philoſophiam Stoicam jib, 
J. diſſert. XVI. - 
4 — meine den, der fich zu Veica umgebracht. Sein Leben hat Plutarchus be⸗ 


b) Licius Ann. Seneca way von Corduba aus Spanien buͤrtig. Sein Vater hieß Mar-⸗ 
cus Ann. Sceneca und iſt annoch wegen ſeiner Sraforiarum und Cont overſiarum be⸗ 
kannt: ſeine Mutter aber nennte ſich 9 Mit dieſen ſeinen Eltern iſt er 0 
U— Regie⸗ 
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liche Philoſophus aber ſich deswegen dem Hofe entziehen w 
um, und der gute Seneca muſte endlich als einer, der ſich wieder den Kapſer ver⸗ 


2 


Regierung des Augufi nach Rom kommen, und ba wohl erzogen worden. Sein Va⸗ 
ter mag ihn zur Oratorie angefuͤhrt haben. Wie er aber mehr Luſt zur Philoſophie be⸗ 


I — aiſo hat er den Attalus, einen ſtoiker, den Gotion einen pythagoraer, und 


Papirius Fabianus mit Fleiß gehoͤret, auch den cyniſchen Demetrius ſehr werth 
gehaiten. Er war Queeſtor zu Rom, als er auf Angeben der Meſſalina, als einer der 
mit der Julia, des Vicinius Gemahlin zugehalten, nach der Inſul Corſica vertrieben 
wurde. Daſelbſt ſchrieb er die beyden Conſolationes, deren die eine an ſeine Mutter 


J Helvia, und die andre an einen Hofbedienten Nahmens Polpbius gerichtet iſt. Daß 


er in dieſer letztern dem Claudius geſchmeichelt, habe ich bereits in bet Hiſtorie der 


Hepdn. Morale angefuͤhrt. Als hingegen dieſer Kayſer tod war, machte er eine recht 


gifftige Satpre auf ihn, und verrieth damit handgreifflich, daß er rachgierig und alſo 


nicht ohne affecden ſey. Indeſſen hatte ef das Gluͤcke: daßer auf Antrieb der Agrip⸗ 


Na zuruͤckgeruffen, und nicht nur Prætor, ſondern auch Hofmeiſter des jungen Kap⸗ 
rs Rero wurde. So lange er in —5 — war, und ihm Nero foigte, ging es gut, 
und das Regiment war nicht verbeſſern. Als aber dieſer ſelbſt regieren und den 
Seneca nur zum Vertheidiger ſeiner Grauſamkeit und Un 全 brauchen, der ehr⸗ 
te, ſo kehrte ſich alles 


ſchworen, ſeinen ſtoiſchen Geiſt durch Eroͤffnung der Adern in die andre Weit ſchicken. 


cupſius in Comment. ad Taciti Annal p. m. 285. und 这 Manud. ad Phil. Stoic. lib, 


Maſcaronis ultima verba Senecæ, und 


了 Difert, XVI Senec. Conſol. ad. Helv cap.IV,VLVIVIIL Tacit lib. XII. p. m 


201. & lib. XILII. P. 226. ſeq. lib. XIV. p. 276. ſeqq. und lib. XV. p. 310. 6. auch 
—*8 Libftunt de vita & 人 tipfis Sene- 
cæ.) Seine geſammten noch uͤbrige Schrifften ſind gar fein und corek zu Ant⸗ 


werp. an. 1632 fol. und letthin zu Leipzig bey Thonm. Fritſchen an. 1702. in 8. 


in 2. Tom. herauskoͤmmen. Von mehrern editionibus handelt Fabric. in Bibl. 


4) Haͤtte iipfius dieſe Irrthaͤmer recht eingeſehn, und was ich zu Ende gegenwaͤrtigen 


Kangemerckt, recht erkannt, er wuͤrde vielleicht ein wenig beſcheidner vom Seueca 


geurtheilet haben, als et in der XLII. Epiſtel der 上 Centuriz ad Belgas gethan, da 
ich folgende Worte antreffe: Senecam commentari intepi, ut non ignoras :PerBd 
e mi- 


ſedulo, & in ipſo labore fructum ejus capio, formari & emendari. Semper 


hi magnus vir apparuit: ſed ut ſolent vere magna/ magis magisque iriſpectus & tra- 


catus 化 approbat, & credo poſt ſactas literas nihil im ullo orbe, ia ulla lingua ſcri- 
ptum utilius meliusque. 


LVII. Die peripatetiſche Philoſophie hat * Themiſtius zu einer 


ſolchen Zeit armoch in Rom gelehret / da die Phüoſophen / die ſich einmahl 


an die Kayſer und groſſen Herren gewoͤhnet hatten, lieber zu Conſtantinopel 
ꝓhiloſophirten. Er hat grichiſch geſchrieben, und unterſchiedne Buͤcher des 
Ariſtoteles theils durch eine Paraphraſin, theils auch durch Commentarios 


er 


laͤutert. S. Morhof. P olyh. Tom. II. lib. 1. cap. l 9 4 P. 47. 48⸗ 
und Tom. L lib. VI. cap· II. 8 21. P. 272. ſeqqq 1 | 


证》 Die⸗ 
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Von der Philoſophie uͤberbaupt. 3433 
es) Dieſer Philoſophus, der zugleich ein groſſer Redner geweſen, wird von vielen zu einem 
Hevyden, und von andern zu einem Chriften gemacht, wie denn die Ketzer, ſo man 
Agnoeten nennet von ihm herkommen ſollen. Gewiß iſt: daß man in ſeinen Schriff⸗ 
ten keine Spur eines Chriſtenthums antrifft. Vielleicht hat er ſie noch als ein Heyde 
多 全 und ſich hernach eiſt (dem Hofe zu gefallen) zum Chriſtenthum bekannt. 
hat in der Mitten des vierdten Jahrhundert floriret. Sozomenus erzehlt einren 
Umſtanb von ihm, den ich nicht uͤbergehen mag: Interea Valens in Antiochia Syriæ 
degens, Conſubſtantialitatis cultores vehemeriter fuiſſeot perſecutus, niſi eum jiber 
Themiſtii Pa 人 revdcaſſet, in quo peroravetat, eum eſſe hon oportere cru- 
delem Propter diſcotdiam ecclefaficoruni daginatum quando etiatt apud Paganos 
Plus quam trecẽntarum ſectarum differentia videretur j — unusqquiqque pro dogma- 
te proprio in fententia diveria conſiſteret. Et forte hoc Deo gratum magis eſſet, dum 
non facile cognoſcitur, & diverſo modo glorificatur ut unusquisque amplius ti- 
meat, dum integtitatem ejus ſcientia vel quomodo aut qualis quantusque ſit, ma- 
z ignotat. His ergo Themiſtü ratiocinatiohibus aliquantulum mitior factus eſt 
perator. Hiſtor. Bccleſ. Tripart. lib VDL càp. XI. confer Mr le Clerc, Bibl. Choif ， 


Tom. . p.75. ſen. Daß Themiſtius geſagt: es ſey eine Thorheit, wenn man ſich 


einbilde, man verſtehe den Ariſtoteles durchgehends, daran hat er wohl nichts unver⸗ 
antwortliches begangen, obſchon Rapin meint, er habe dainit zu viel geſagt. (S— 
—5 Comparaif P.329， Siehe auch von Themifid Obſervat. Select. Ha 二 om 
erv. xV. 0.6. tb 8 i 1rx P 
IIX. Den alten * Plinius, desgleichen den a Plutarchus 
und e Galenus ſetze ich in die eclectiſche Claſſe, ob ich wohl nicht leugnen 
Ean, daß Plutarchus insgemein unter die platoniſchen Sectirer gezehlet 
wird. Gewiß iſt, daß er den Epicurern und Stoickern nicht gut geweſen, 
und mehr vom Plato und Ariſtoteles gehalten. So iſt auch gewiß: daß ſei⸗ 
ne Schrifften viel gutes, und inſonderheit auch viel zur philoſophiſchen Hi⸗ 


3 


ſtorie dienliches in ſich faſſen. 
) Z deem umd feiner Hiſtoria mutdi werde ich im Capitel pon der Ratur⸗Lehre 


4) Plutarchus, von Chaͤronea aus Boeotien hat noch zu den Zeiten des Kapſers Tra⸗ 
janus gelebt, der ihn, wie auch Hadrianus, zu hohen politiſchen Bedienungen erha⸗ 
ben.‘ Daß er des Trajanus Lehrer geweſen, gruͤndet ſich auf einen lateiniſchen Brief, 
den er an dieſen Kayſer ſoll geſchrieben haben. Er iſt aber nicht img ein geſchickter 
Hiſtoricus, wie ſeine vitæ parallelæ: ſondern auch ein guter Philoſophus geweſen, 
wie fine ſo genannten Moralia ausweiſen, als welche ſo wohl Schrifften / ſo zur theo⸗ 
retiſchen als practiſchen Philoſophie gehoͤten, in ſich faſſen. Seine Wercke insgeſamt 
ſind grichiſch und lateiniſch 所 Franckfurth an. 1599. föl. herauskommen. (con- 
fer Hederichs Notit. Auctor. p. 496. ſeqq. vornehmüich aber Fabrici Biblioth. Græc. 
lib. IV. cap. XI. p. 329. ſoqq.) Saß er in die eeickliſche Claſſe gehoͤre iſt auch aus 
dem teſtimonio, ſo Hederich aus dem Fabricio anfuͤhrt, zu erſehen: Sectam Philoſo⸗ 
phorum nullani ita oluit, ut non ex “过 — adriperet, ſi quuid verius 全 
: ”′ ， - . 3 .. us⸗ 
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liusque ipf videretur. Non fereas Stpicorum paradoxa, 化 d magis ctiam iimaicus 
Epicureorum irreligioſitati, in multis rpblus Ariſtotelem ſequitur, Platonem in ple- 
risque & in rebus e— iutelloctu ct 和 Academicorum ſchola non infreen- 
ter cohibet adſenfumm. Doch darff man ihm in Erzehlung der ſtoiſchen und 
ſchen Meinungen nicht allezeit trauen. Joſeph Scaliger meinte; Plutarchus ha 日 中 
vor Gelegrte， ſondern nur vor Hof⸗Leute gb G. die Scaligerana P. 93， | 
P. 21 2. eqq. | 
Claudins Galenus von Pergamus aus Klein Aſien florirte im andern Jahrhundert 
unter dem —I gobtianllg noch unter dem Septimius Severus. Er iſt zwar 
miehr als ein Artzt doch aber auch als ein Philoſoppus und zwar als ein Kcledticus 
beruͤhmt worden, ob er es wohl mit dem Plato und Ariſtoteles am meiſten gehalten. 
Viel neues hat er in der Philoſophie nicht. Und ſeine neue ſplogiſtiſche Figur —** 
man die vierpte nennt, kan die Welt gar wohl entbehren. Das verdruͤßlichſte iſt: 
daß ef ſo herlie eineriey vielmahl wiederbolet ttb an andern Die lib — 
danterey ſeer geſtraffet an ſich ſelbſt aber nicht gewahr worden. Gein 
MWerck iſt das de uſu partium humani forporis barinnen er die Epicuraͤer wieder⸗ 
legt, welche behauptet: daß alles von ohngefehr ſo geworden ſep, wie es iſt. Er hat 
darinnen GOtt, als ein weiſes, maͤchtiges inid guͤtiges Weſen erkannt, und dieſe Er⸗ 
kaͤnntnis den Opffern vorgezogen. Das Vorurcheil daß die Materie Gotte glaid 
ewig ſey, hat ihn auf unterſchiedne Irrthuͤmer gebracht, und dahin verfuͤhret: 
tf dem Moſes wiederſprochen und die Wahrheiten der heil. 873 t nicht einſehen boͤn⸗ 
nen. Unter ſeinen uͤbrigen Schrifften gehoͤren inſonderheit noch hieher be De optimo 
docendi genere, De ſectis, Quod animi mores corporis temperaturam ſequantur. 
ce Die ihm zugeſchriebne Hiftoria Philoſophica iſt ein Stucke von des Nutarehi 
Wercke de FIacitis Philoſophorum. Den ſchlechten Zuſtand der Philoſophen feet 
8* zu Rom beſe er ia dem Anfange ſeines Buches dc Prænotione gar nach 
vruͤcklich. Von ſeinem Leben und den ditionibus ſeiner Wercke ſiehe Fabric ib 
Græc. lib. IV, cap. 17. 8* 510. ſcaq. und p. 558. ſeq. und Hederichs Notit. Auct. p. 
557. Die beſte iſt meines Wiſſens die Pariſer von an. 1679. ſol. XII. ypl ba aber 
Hippoctatis Opera zugleich mit ediret ſind. — 5 
及 下 utarchus vetus collector eſ variarum rerum, cujus induſtria muka nobis ſunt 
confervata etiam in Philoſophicis, quorum alioquin non ſupereſſet memoria. ſagt 
Morhof. 各 Polyhiſt. Tom. II, lib. I. cap. VIL 47,P. m,3 和 
LX. Die Hiſtorje der roͤmiſchen Philoſophie hat Paganinus ꝙ I 
Gaudentius in einem beſondern Wercke beſchrieben, ſo den Titul fuͤhrt: 
de Philoſophiæ apud Romanos initio & progreſſu. Piſis 1043. 4. Das 
Buch iſt * gelehrt, deutlich und gruͤndlich gemacht, nur beklagt man: daß 
er andre darinne zu hart tractiret, und die Boͤchet ohne Beyſebung der Ca⸗ 
pitel oder paginarum allegiret habe. 
&) Dieſer Gaudentius war aus dem Sraubinder Lande — in ſelbigem PYre⸗ 
⸗Vater 


und 
diger geweſen. Das fleißige Leſen der alten Kir bi ihn haben, 
”各 由 和 zu gehen, und die Lehre des —*æ* der Roͤwiſch —E 3 


—3 
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vertauſchen, worauf er vom Papſt eine Penfion und hernach zu Piſa bie Profeſſionem 
Pojiticcs ànd Hiſtoriæ erhalten. Wie ſchlechte Liebe er zu den Jeſuiten getragen, 
weiſet ſeine unter dem Nabmen Ventidio Gangapano wieder ſie edite Schrifft in wel⸗ 
他 er Sprache. Er hat mit Naudæo gute Freundſchafft gepfiogen, ſo aber bios durch 
Briefe augefangen und unterhalten worden weil ſie einander nie geſehen. Er iſt 
an. 1649. geſtorben. ( S. die Naudæan. p. 90. ſeq. und die Additions & Cor- 
rections aux Naudæana p. 212. ſeqq.) Der Koͤnigliche Preußiſche Herr Geheimde 
Ihomaſius, der in ſeinem Specimine Juispfudentiz Judicialis p. 107. ſeine 
Schrifften mehrentheils ſpeciliciret, wuͤnſchet, daß ſie ein Proteſtante moͤchte zu 
men drucken laſſen. 
E) S. Obſerv. Select. Hal. Tom。VI. —8 und pag. 296-3 19. allwo der In⸗ 


vwicder auftegte. 
LXI. Bey den Chriſten hat die Philoſophie nicht allezeit gleiches 


Gluͤcke gehabt. Unter den Apoſteln hatte keiner die Philoſophie ſtudiret, 
als irgend Paulus, f deren er ſich auch dann und wann zu Überfuͤhrung der 
Juͤden und Heyden bedienet, aber auch vor der falſchen fleißig gewarnet 
hat. S. Joan. Davidis Strobachii Diſſertationem de Eruditione Paui 
Apoſtoli. 

nehmlich der jůdiſchen ſo er zu Jerufalem beym Gamaliel: und der grichiſchen, 

* cr — —**— gehoͤret haben. Jenes erbellet aus den Epiſteln —A 
und Hebraͤer, dieſes cx AQor cap. XVII. 28. adde dict. Difert cap. III. 0. 4. und ro。 
Daß Paulũüs Heraeliti Epiſteln auch andrer Hepden Schrifften geleſen, und zum Nu⸗ 
tzen des Chriſtenthums angewendet, behauptet Dilherrus in Diſſert. Acad. Philol. dar⸗ 
anf ſich gedachter Etrobach J IE §. 3. & 7. berufft. S. jedoch die Acta Philo- 
ſophorum * 34 wo p. *— ſe 9 —E Pauli gone ， 33 

tWirb， dargethan 1 
条 和 Re 
LXII. Die ſo genannten Kirchen⸗ Vaͤter haben theils die Philo⸗ 
ſophie gar verworffen, theils die heydniſche ſich gefallen laſſen. Wenn man 
die Wahrheit ſagen ſoll, ſo hat faſt keiner von denen, derer Schrifften noch 
vorhanden ſind, reine und gruͤndlich philoſophiret, daher man auch faſt bey 
allen g heydniſche Irrthuͤmer findet. 站 

vor zehen Jahren in Willens gehabt in einem beſondern Werck 
on —* —* Irrthuͤmer der ſo —* ———— 
colliꝑiren, und 区 geben, bin aber zu dato noch immer davon abgehalten 
worden. Doch habe ich nicht verredet, es noch kuͤnfftig hin in beſondern Obferva- 
ionihbis zu thun. Denn dieſe Arbeit iſt noͤthig, weil man insgemein gar zu groſſe 
veneration vor dieſe alten Maͤnner hat. Ich geſtehe: es ſind fromme, ar me 
und heredee Leute unter ihnen geweſen: aber auch affecten volle Soph ff * 这 

。 z - _ 。 — e 
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Welche meinen daß ich zu frey ſpreche, die hehertzigen, was Mr. le Clerc in ſeiner Bi 
biioch, Choiſie Tom. VePp. 25 5. ſi 





eq. aus dem Eraſmo angefuͤhret. confer meine Vorrede 
zu des la Placette geiſtlichen Morale, und des Herrn Thomaſu Vorrede zu Clerici geber 
der Kirchen⸗Vaͤter. 
LXMI. unter die Veraͤchter der Philoſophie wird Tertullianus 
gerechnet, der die Philoſophen Patriarchen der Ketzer genennet, des⸗ 
wegen Herr Erneſtus Salomo Cyprianus in feiner b Diatribe Acad. 
qua expenditur illud Tertulliani Hæreticorum Patriarchæ Philoſo-- 
phi, nicht mit ihm zufrieden iſt. Herr D. i Rechenberg meint hingegen: 1 
er habẽ nur die falſche heydniſche, nicht abet die wahre Philoſophie, zu ei 
ner Mutter der Heterodoxie gemacht. —— 
DV) Helmſtad. 1699. 4. Dem Herrn Cypriano ſtimmet der Auctor der Actor. Philoſoph- 
bepy, als welcher im J. vol p. 319. ſich alſo vom Tertulliano vernehmen laͤſt: „Ter- 
„tullianus, der, wie er kein Philoſophus alſo ehen deswegen ein Ertz⸗Feind der Phi⸗ 
Jioſophie war nennet in ſeinem Buche, deſſen Einfalt ſelbſt Der Situf verrathen muß 
de vᷣræſcriptionibus adverſus hæreticos cap. VII. hin und wieder die Philoſophie Sa- 
pientiam ſecularem. - - 
obtt vielleicht ſein Reſponcdens Johann Chriſtoph Bauer, in der am 1705. zu Leipzig 
gehaltnen Diſp. An Hæreticorum Patriarchæ Philoſophi? ex illo Tertull. adv.Rer- 
mogenem, cap. VIII. ad illuſtr. S. Pauli Coloſſ. I. 8s. monitum. — 
LXIV. Noch vor ihm bat Tatianus, und, wenn Cave rech 
hat, auch Hermias gelebt, deren jener eine Oration ad Græcos, diefee 
eine Irriſionem Gentilium Philoſophorum in grichiſcher Sprache hin⸗ 
terlaſſen. In jener wird unter andern behauptet: daß die me Grichen al⸗ 
les, deſſen ſie ſich ruͤhmen, den ſo genannten Varbarn zu dancken haben 
AIn n dieſer wird die heydniſche Philoſophie zur Thorheit gemacht, weil ſie 
nicht einig, ſondern in viele Secten zertremnet iſt. 
x) Tatianus hat lim andern ſeculo gelebt, und anfangs als ein Heyde den Cynicum 
Creſcentem zu Rom gehoͤret und Hchoebaiten nachmahls —3 durch ju Ju- 
Kinum zur chriſtlichen Religion gebracht worden. Er ſoll dieſe Oration um das Jahr 
Chriſti 168. publiciret haben. Sie iſt grichiſch und lateiniſch nebſt des Hermiæ Jr- 
riſ. Gent. Philoſ. cum annotat. Conr: Geſneri, Frontonis Ducæi, Chriſtiani Korthol- 
ti, Thomæ Galei, Henrici Stephani, Meurſii, Bocharti, Cotelerũ, utriusque Vo- 
ſii & aliorum zu O xfurt an. 1700. von Wilhelmo Wor 让 in groß 8. ediret worden, 
der zugleich ſeine eigene Anmerckungen mit hinzugethan. Vorhero ſtehen he 中 der 
Dedication und Præfation die teſtimonia veterum de Tatiano ejusque ſcriptiz, denen 
zuletzt bepgefuget quæ Guilielmus Cave de Tatiano ſer. in Hiſt. Liter. P. 46. 
I) Wilhelm Worth hat des Cave judicium beſagter edittien inſeriret, er ſelbſt aber 
will ihm nicht beyfallen. Ego certe plurimiun vereor, fagt ef in Praefatione utaE 
fectatæ iſtæ, quibus ſcatet, argutiæ ſapiant recentius aliquod ſeculum. Herr Ten- 
e tzel ss 
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tzel hat gemeint, dieſer Hermias ſey der Hermias Sozomenus deſſen Kirchen⸗Hiſtorie 
wir noch haben, den aber Cave wiederleget. Kirchen· Hift 

m) von deren Philoſophie er gar nichts halten will, ob er ſe ſchon ſelbſt gelernet ge⸗ 

Sapientiæ veſtræ valediximus, licet non parum exiſtimationis per eam ad- 
epti. heiſt es cap. II. Und im II cap. ſpricht er: ig Bhilofophia veſſra broduzxit 
egegium? aut duis illorum etiam qui excellere viſi ſunt, expers arrogantioe fuit? 

rauf viele Philoſophi und Secten nach einander ihren Text bekommen. 

2) Dieſe riſio laͤſt ſich wohl leſen, iſt aber mehr ſceptiſch als gruͤndlich rieben. 
Denn es folgt nicht: die heydniſche Philoſophie iſt tr unterſchiedne —* —*5* 
die mit einander ſtreiten, darum tauget ſie insgeſamt nichts. Die chriſtliche Reiigion 
iſt auch leyder in wiedrige Secten getrennet, wer wollte aber daraus folgern, baf ſie 
zu verwerffen ſey? Lucianus hat in ſeinem Hermotimo zwar faſt eben auf die Art 
pꝓbhiloſophiret, aber wie er mehr Scharffſinnigkeit als Hermias gehabt, alſo hat er ſei⸗ 


mw 


nem agiumene auch mehr Krafft zu ge und die grichiſchen Philoſophen mit ih⸗ 


ren eignen petacipiis zu confundiren wiſſen 


LXV. uUnter denjenigen, welche o die Platoniſche Philoſophie, als 
dem Chꝛiſtenthum am denaſſeſten ſich belieben laſſen, gehoͤren z. E. — Ju- 


Mianus, 4 Clemens von Alexandria ，7 Origenes und Auguſtinus. -— 


BHieronymes meime, die ſtoiſche komme mit der chriſtlichen Religion jn 
Hen meiſten Stuͤcken uͤberein. u Lactantius war 人 maſſen ein Ari- 
ſtotelicus. Theodoretus hat der 岂 pythagoriſchen Philoſophie ein Licht 
aufgeſteckt. In der That aber haben die Patres] eclectici ſeyn wollen. 

0) Ein Jeſuite Nahmens Raltits, hat zu Paris an 1711. eine Defenſe das Saints Peres 
accuſe⸗ des ?jatonisme in 4. ediret, 他 aus 4. Buͤchern beſtehet. In dem J. will er 
bewieſen haben: daß die katres tt der platoniſchen Philoſophie nicht unterrichtet wor⸗ 
den: im 2. daß ſie derſelben in keinem Stuͤcke gefolget: im 3. daß ſie ſelbige vielmehr 
verworffen und wiederlegt: und im aten hat ef unterſucht, woher es komme, daßß 

man die Vaͤter des Platonismi heſchuldiget. Herr Thomaſius, ber in ſeiner Vorrede 
zu des Jo. Clerici Leben einiger Kirchen⸗Vaͤter den Inhalt dieſes Werckes kurtz und 
——ã Jo —** 0 — er gegen —*5 * —5* verfab⸗ 
ren, und in Vertheidigung ſeiner lie atrum gar einen achen Fechter abgegeben. 
(adde Vr. —— * —* Tom. XIII. pag. —3 ſeqq.) 

ꝑ) vid. Du Pin, Bibl. Auct. Ecclefaf Tom. L p. 26. und Gunbliugs Neue Unterredung. 
im Januar. p. 57。 

). Das Clemcns Alex. die heydniſchen Philoſophoe fleiſig geleſen/ weiſet ſein Protrepti 
cum ad Gentes und ſeine libri VIII. Stromatum, in welcher unterſchiedne ad Hittor. 
-ilof dienliche Stuͤcke erhalten worden. Joan. Tribbechovius hat brey Diſſertatio- 
nes an. 0 人 ae publiciret, deren die 1 de vita & ſcriptis Glementis Alexandrini: 
bie I. de PhIoſophiæ deſßnitione ac diviſione, und die III. de Philoſophiæ fine, me- 
diis & uſu ad ductum Clem. Alex. handelt. Seine Meinung iſt: daß dieſer Pater in 
moraliſchen Dingen vornehmlich dem Pythagoræ und Platoni, und in Lopicis dem Ari- 
fotetr gefoiget. Der Pater Simon ſagi: er ſey um der Hepden willen ein Platonicus 

Audrer Theil. . 人 26 gewor⸗ 


E — 多 


、 : . —. 
854 Das 1. Gapittt — 
— — —— —— — — — —— —— —— ——— 
geworden, damit ar ſie deſto eher zu Chriſten machte, und habe er ſich dabey auf das 
Exempel Pauli beruffen, der auch den Grichen ein Grid worden. Hiſt. Crit des 
Commcnt du Nouv. Teſt. chap. V. p. 17. ſeq. J 
7) S. du Pin Bikl. Auct. Eccleſ. Tom. L p. 215. und Henricum Horbnup in 有 过 os 
Origeniana. 
5) Denn ob derſelbe gei⸗ contra Academicos, die gar zu ſceptiſch waren, geſchrieben; 
”fo gat tf doch die Platonicos ſehr hoch Jehalten, ja den Platonem allen andern Philo- 
ſophis vorgezogen. Augufinus de Civit. Dei lib. I. e. 14. & cap. 7. tb de vera reli- 
. giono cap. IV. Cozzandus de Mag. ant. Phil. p. 108. und Upſits, Manud. ad Phil. Stoic. 
ib. I. Diſſort. IV. p. m. 19. 20. 


7 lib. IV. ſup. cap. XI. Eſaiæ: Stoici noſtro dogmati in pierisqne concordant. 


A4)Dieſer tractiret die heydniſchen Philoſophos ſehr veraͤchtlich, und ſichet ſie als rechce 


Ignoranten an. Gleichwohl ſagt er lib. VII. cap. VII. Facile ef docere pene uni- 
Verfam veritatem Per Philofophos & Sedtas ęſſe diviſun. In der Lehre de ira ii er 
ein Peripateticus geweſen. Daß er den heydniſchen Philoſophis, die er wiederl will, 
和 en Unrecht thue, und —S — elende raiſonnire hat er faſt mit allen 
atribus gemein. Sonſt ſind ſeine fften mehr philoſvphiſch als theologiſch. 
vy) Denn des Theodoreti Therapevtica iſt gleichſam ein Syſtema der äythago 
Theologie: daher der Pere Michel — dieſelbe ſeinem Plan Theologiquo dnpg- 
“thagorisme beygefüget. (Siehe bie Neue Bibliothec im XXVI. Stuͤcke p.462。 cq) 
LXVI. Von Anicio Manlio Torquato Severino Boetio wit 
ich hier nur ſo viel melden: daß er der letzte unter den alten Roͤmern iſt, 
der was 人 und der erſte, der den x Ariſtotelem lateiniſch erklaͤret 
hat. Die Lebensbeſchreibung, ſo Bertius von ihm gemacht, iſt nicht durch⸗ 
gehends richtig, daher Joannes Clericus eine beſſre verfertiget. Gottfried 
9 Arnold will ihn vor keinen Chriſten paſſiren laſſen. 
Sonſt ſiehet ſein Buch de Conſolatione Philoſophiæ eben nicht ari 
* — —5* gin Such Valla ohnzweifel in —*z zu —* bane 全 
tationibus 各 et: Eruditorum ultimus Boëtius magis (ut mihi videtwr ) Platoaicus 
quam Ariffotelicus. J 由 。 
) In der Ketzer⸗Hiſtorie Th. 工 四 ,Tcap. 工 人 .6.p.232.b， undcap. M. 4 7. p. 267. 
LXVII. Wie in dem VI. Seculo die Philoſophie in Italien Ab⸗ 
ſchied nahm, ſo wurde ſie in dem ſiebenden daraͤuf von den Saracenen aus 
Grichenland verjaget, ob wohl einige wenige Spuren annoch allhier geblie⸗ 
ben. Alſo florirte zu Ende des X Seculi Enſtratius als Ertz⸗ Biſchoff 
zu Nicaͤa, der uͤber die erſten drey Buͤcher Ethicorum Ariſtotcus ad Ni- 
comachum commentiret, und im XI. lebte Michael Pſellus zu Con⸗ 
ſtantinopel, der die meiſten Buͤcher dieſes grichiſchen Weiſen paraphraſiret, 
und die dem Zoroaſtri zugeſchriebne Oracula Chaldaica geſaminlet, auch 
eine Erklaͤrung der chaldaͤiſchen Lehren hinterlaſſen. —— 


. Horn. 
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Horn. Hiſt. hil. lib. V. cap. VII. p. 282. und Morhog Polyhiſt. Tom. IU. lih. L cap. IX. 
S. 7 . P. m. 49. 50. J 
LXVIII. Inzwiſchen, da die Ariſtoteliſche Philoſophie bereits im 
VDL Seculo in Arabien ihren Aufenthalt funde, und ſich nachgehends bis 
in Spanien ausbreitete, fo kamen die ins Arabiſche und aus dem Arabi⸗ 
ſchen ins Lateiniſche uͤberſetzte Schrifften des Ariſtoteles, nebſt den Com-⸗ 
mentariis des Avicenna und Averröes in Franckreich und andre Laͤnder 
Europens. Wig nun hierdurch eine Begierde zu philoſophiren bey der Cle⸗ 
riſey erwecket wurde, und dieſe ſolche atabiſch⸗ ariſtoteliſche Philoſophie 
mit ihrer Theologie vermiſchte, ſo entſtund daraus die ſo beruffne ſcholaſti⸗ 
che Philoſophte, welche noch zu dato an vielen Orten, ja gantzen Laͤn⸗ 
ern, das Neich des Papſtes unterſtuͤtzen muß. 
.. LXLX. Die Hiſtorie der ſcholaſtiſchen Philoſophie Sat meines 
Wiſſens noch niemand ausfuͤhrlich beſchrieben. Adami Tribbechovii 2 
liber ſingularis de Doctoribus Scholaſticis corrupta per eos divina- 
rum humanarumque rerum ſcientia giebt jedoch ſo viel Nachricht, daß 
man die Bewandnis und das Elend derſelben leicht daraus ermeſſen kan. 
Hieher gehoͤrt auch Jacobi Thomaſũ 4 obſervatio de Theologia Scho- 
laſtica & ejus initio und ſonderlich was beym Morhof. in ſeinem Poly- 
hiſtore Tom. III. lib. I. cap. XIII. und XIV. zu leſen iſt. Desgleichen 
die in Stephani Pencon b Apparatu ad Theologiam in uſum Acade- 
miarum part. II. ſect. J. vorgetragne kurtze Hiſtorie der ſcholaſtiſchen 
Theologie. 
x) Gieſſæ 1665.4. Weil das Buch rar geworden war, ſo hat es Herr C. A. Heumann 
einer Præfation und dem Leben des Auctoris allhier in Jena an 1719. in 8. wie⸗ 
der auflegen laſſen. (S. die Acta Eruditor. an. 1719. menſ. April. ꝑ. 182.) Es beſteht 
aber aus folgenden 8. Capiteln: Cap. J. de Scholaſtici nominis origine. Cap. U. in 
quibus corruptelar. Scholaſticar. ratio conſiſtat. Cap. III. Unde ortum traxerint cor- 
ruptelæ Scholaſticorum. Cap. IV. de illis quæ cerruptelas Scholaſticorum conſecuta 
ſunt. Cap. V. dc adjunctis nonnullis Doctrinæ Scholaſticœ. Cap. VI. de Autotibus Do- 
ctxinæ Scholaſticæ & incrementis corruptelarum. Cap. Vi de Cenſuris Doctrinx 
Scholaſticorum. und Cap. VIII. de iis qui in corruptelarum regno Scholaſticis ſucceſ- 
ſerunt. Daß der Auctor die —— Philoſophie nicht durchaus verwerffe, erhel⸗ 
let aus der Prafationy bn er unter audern alſo ſchreibet: de Scholafticis hic inſtitu- 
tum ſermonem vides, non tamen quatenus ſana illi & maxime utilia hominum 
neri docuere; ſed quatenus divinarum hunmnanarumque rerum ſcientiam nugis fœ- 
darunt, barbaricis ſordibus conſpurcarunt, & vana fubtilitate adeo temerarunt, ut 
2 o ſplendore deficiens deformem Prorfus induerit faciem. 
6) Selbige 38* 说 Ckr. Thomaſii Hiſtoria Sap. & Stultit. Tom. III. p. 225. ſcqq. Es 
aber dieſelbe ein Commentarius ubetn pot was dieſer gelehrte Mann in ſeinen Ori- 
8S8 2 BDI 


96 人 ofTGatfl - ” 
-efnibts Hiferiz pbilofophicx & Bcclsfagicz pjnb xl97 tog- gar ju kurtz hiervon Sa 
—** hatte. 
) prodũt Londini 1688. in 8. 上 ， 
LXX. Ob nun wohl die Gelehrten in Anzeigung des Urhebers die⸗ 
ſer Philoſophie b nicht einig ſeyn, ſo daͤucht mich doch, daß es die am be⸗ 
ſten getroffen, welche c den Rucelaum zum Vorlaͤuffer dieſer Mißgeburth 
machen, und die Hiſtorie derſelben in drey periodos theilen, deren erſte⸗ 
rer ſich vom Abelard, der andre vom Alberto Magnao, und der dritte 
.0m Durando de S. Porciano anfaͤnget, und bis auf die Zeiten der Re- 
formation fortgehet. aeæ Warih 
Rapin, Co de Plat. & dꝰ Ariſtote p. 6. ſeq. Jac. i 
了 人 END god， ad Philof AulicGap 了 —— ꝝꝛc onac dict olt unb 
Roſceſinus genannt, Jac. Thomaſius heiſt iht Roaelin an graͤ 
和 we — 2 —* —me——— om Raon gruͤndet 


Quas Ruceline doces, non vult Dialedica voces, 
Jamque dolens de ſe non vult in vocibus eſſe, 
Res amat, ia rebus cunctis vult eſſe diebus. 


vid. Contin. Voſſii de Sect. Phil. C 190. · Zum Verſtande dieſer Verſe iſt 后 区 ia: 
Daß ſich die Scholaſtici in zwey Secten getrennet, deren die eine den Nahmen der No- 
minaliſten, die andre der Realiſten bekommen. Die Nominaliſten meinten: Die Uni- 
voerſalia waͤren nur conceptus mtettis， Die Kealiſten hingegen wollten ſie in den Sachen 
ſelbſt ſinden. Rucelipus nun ware Sectæ Nomitialium aateſignauus, daher leicht zu 
erachten, daß erſtgemeldte Verſe von einem KRealiſten gedichtet worden. ~ 
LXXI. Der beruͤhme d Abelardus war Rucelini Diſcipul, ⸗ 
deſſen Leben Jacobus Thomaſius beſchtrieben. Der Herr von Hoff⸗ 
mannswaldau hat die vornehmſten Umſtaͤnde von ihm teutſch entworf⸗ 
fen. Dieſer Abelardus iſt nach beſagten Thomaſũ Meinung der rechteg 
Urheber der ſcholaſtiſchen Philsſophie. Gewiß iſt, daß ſich das erſte Sy- 
ſtema Theologiæ Scholaſticæ von ihm her ſchreibe; obwohl PetrusLom- 
bardus, ſein geweſner Zuhoͤrer, mit ſeinen / libris Sententiarum weit be⸗ 
ruͤhmter worden. 
&) Petri Abælardi Abbatis & Heloiſæ conjugis cjus Abbatiſſ opera. Barif 1616.4 
e) Es ſtehet in Chriſt. Thomaſii Hiſtor. sg & Stult Tom. J. p. 75-113， Es iſt aber 


Abelard an 1141. geſtorben. Siehe ſein Leben kurtz in Hederichs Notit. Auct. p. 977。 
ſeq. adde & confer Mr, Ba le, Diction. Hiſt. & Crit. im art. Abelard. Von ſeinem Ver⸗ 
haͤngniſſe, und wie chriſtlich der ſo genannte heilige Bernhardus mit ihm umge 
gen / ſiehe die ſummariſchen Rachrichten von auserleſnen in der —— —2* 
tyec vorhandnen Buͤchern vol. U. ſeq. und La Vie de Picrre Abeillard Abbe de SBiL- 
J 2 
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das de Ruis, Ordre de St. Benoſt, & celle df Heloise ſon Epoiue bremike Abbeſſe 


du Baraclet à Paris 17200 2. Voll. in 12. (Se⸗ das Journal des SSav. Juin 1720. p- 635- 


j feqq. und Juillet p. 20. ſeqq.) J 

f) Eiehe ſeme Helben Briefe· 
.8&) G. Chr. Thom. Hiſt. Sap. & Stuit. Tom. M. p. 232. Ab hoc tempore (nehmlich Abe- 
lardi) Philoſophĩa ſecuſaris ſicram Theologiam fuad curioſitate iputili fadare cœpit. 

ſagt Trithemius. vid. Jac. Thomaſius in Ortgin. Hiſt. Philoſ. & Recle p. 472934.. 
) als davon er auch Magiſter Sententiarum getiennet wirdb. Er iſt/ nachdem er an. 1163. 
iſchoff zu Varis geworden, an. t 164. den 20. Auguſti geſtorben. ( G. Freher. Theatr. 
p.76.) Giehe von ſeinen libris IV. Sententiarum, Nienieieri Diſſ. dg Ariſtotele ejusque 
philoſophia G. 62. Mr. Ancillon, Melange Critique Tom. I. art.LVIIL Rapin, Com- 
Par. P. 406. und RefHex。 P. 340. und Tri bechov. de Doct. gchol. cap. VI. P. 143. dor⸗ 
debat (heiſt es bey diefent letztern) methodus antiqua Lombardo, quippe Huz di- 
ſcipulos parum exerceret, quæftionum itaque & diftiuctionum phitotbphicarufn ſim- 
licitatem fidei fupergreſſitz adeo difficilem reddidit Theologlam, ut quemadmo- 
um Juris formulz noa niſi a jutis Conſultis, fic & ſidei boarina hon nif ab um- 
braticis magifris tradi atque explanati poſſet. Petri Laombatiiy Fariſienſis Bpiſcopi 
Sententiarum lihri IV. ſind Pariſtis an- i1 qy.ú-in 4. dao allererſtemahl aber zu Nuͤrnberg 

m. 1474 gedruckt herausko mmennn. 


LXXIL， 人 er erſte, ſo aͤber dieſe Rbros dententis um commen. 


rt war Alexander Aleſius, der an. 1245. zu Paris geſtotben, und den 

Bonaventura ünd Thomas von Aquino zu Diſcipein gehaͤbi. Dieſes Ale- 

—* coætaneus war Albertus M. den erſterwehnter Thomas gleichfalls 

gehoͤrrtee. n 

ĩ) G. Nibbechov. p. t48. Continnat. Voſſti p. 190. Nieméler. DiP · de Arift. ;¶ 63. 
und Buddei Allgem. Hiſtor. Lexicon, im Art. Alex Alef Dieſer Aleſius war ein Mi 
norite, der zu Paris die Philoſophie und Theologie gelehret. Man nennet ihn Docto⸗ 
rem irrefragabilem, und Fontem vitæ. Hederich Not. Auct. prol6， 

LXXIII. 大 Albertus, der den Zunahmen Magnus wegen ſeiner 

Gelahrheit bekoumen, ſoll des Ariſtoteles Philoſophie der heil. Schrifft / 

gieich gehalten haben. Man hat ihn m Simiam Atiſtotelis genennt, und 

wegen ſeiner Wiſſenſchafft in Phyſicis, doch ohne Grund, x zum Zaube⸗ 
rer gemacht, eben wie den in der Chemie tb Mathematic erfahrnen o Ro⸗ 

gerius Baco. Vom Alberto kommen die Albertiſten her, welche 让 

cf unter den Scholaſticis eine beſondre Secte gemacht. 

) S. Morhof Polyh. Tom. II. lib. I. cap. XIV. 人 2. mb Hederichs Notit. p. 1022. ſeq. 
Er war ein Schwaͤbiſcher —*8 und hernaech * —* Moͤnch; — * 
anfangs zu Coͤlln, hernach 8 Varis, und ondlich zu Rom. Ag 1260, noͤthigte ihn 
te Ap ra — orn ————— [中 er aber nach 

3. Jahren wied zund n ins Klo abe, da ær ad 1290.1 

87. Jahre ſeines Alters geſtorben. — beym Basnage de Beauval, in 8 机 
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des Orxag. dcs Pan 1700. . 160. und Buddeus in Aleg. Hiſor. Lexic.) In Ni- 

colai — —— vir. ——— Hb quod Albertus * 人 ſit an 4293. & 
mortuus ſit an. 1382. ætat. an 27 er muͤſte aber auf ſolche weiſe im 89. Jahre ſeines 
Alters geſtorben ſeyn. Wiewohl er hat das Geburts⸗ und Sterbe⸗ — ohnzweiſel 
falſch angegeben. Wemgſten⸗ deucht inich, daß dem Petavio in ſeinem ationar. Temp. 

als anem, per ex profeſſo die Chronologie tractiret, mehr p glauben ſey, als Reuſne- 
10, zumahl da at 由 Bucholtzer in ſeinem Indice Chonologico bereits vor ihm geſe⸗ 
tzet: Alhertus M. moritur an. Chr. 1280. ztat.67. ſepultus Coloniæ, und ſich dabey 
wie VYetavius auf den Trithemium beziehet. Alberti Magni vita & Opera beſtehn aus 

XXI. Tomis, und fb unter andern gedruckt Lugduni 1651. in fol. conſer & adde Reim- 

manns Verſuch einer Einleit. in die Hiſtor. literar. vol. II. p. ao7. ſeq. 

I) Horn. Hiſt. Phil. lib. VL cap. II. p. 298， Daher vielleicht die Fabel erdacht worden: 
daß er durch foß Getab, ſo ex zur 将 Maria abgeſchickt, fuͤnff Jahre vor 
feinem Tode alles was er in der Philoſophie gewuft, vergeſſen, damit er mcht in den 

eungen der Weltweiſen, ſondern in dem Glauben und der Liebe Chriſti ſterben 
moͤchte. 

) Tribbech. de Doct. Schol. p. 148. ſoeq. 

æ) S. des Mr Nandg Apologie des grands hammæes accuſés de Magie. 

0) Dieſer Baarfuͤffer Voͤnch lebte zu gleicher Zeit in Engeland, und winde als ein Zau⸗ 
derer / der er doch mi verklagt und eingezogen. Sonſt nennt man ihn DoCo- 
rem mirabilem. Unter chrifften ſund Specula Mathematica & perſpectiva 
bpri duo de Chemia Epiſtola de mirabili poteſtate artis & naturæ, & libellus de 
nullitate magiæ. Er ſtarb an. 1284. Budd. Hiſt. Lexic. in art. Baco. und Borichius de 
Ortu & Progreſſu Chemiæ p. 123. ſeqq. Siehe auch Joh. Webſters Unterſuchung der 
vermeinten und ſo genannten Hexereyen p. 13. da ſeiner in allen Ehren gedacht vird. 
— aber wohl ſeyn, daß ihn ſeine Prahlerepyen bey den Igubrauten verdachtig 
) Horn. c l. 
LXXIV. Von dieſer Zeit an ward der bey den Scholafticis ſo be 
liebte Ariſtoteles uͤber alles erhoben, und das Evangelium unter die Banck 
geſteckt; ob es wohl auf der hohen Schule zu Paris wegen dieſes Heyden 
MPhiloſophie viele Schwierigkeiten ſetzte, wovon 9 Launoji Buch de varia 
Ariſtotelis fortuna in Acad. Pariſ. nachʒuleſen. 
¶) Dieſer groſſe Mann war auf einem kleinen Dorffe in der Picardie an. 1603. den sf。 
yBDec. gebohren. Seine Redlichkeit und Liebe zur Wahrheit/ nach welcher ef viele fa 
ſche traditionen und Fabeln entdecket, machten ibm, unerachtet er ein Doctor Se 
Wicus war, viele Feinde. Wie er aber an. i678. nach vielem Streite endlich zur Ruhe 
kommen, alſo hat er nach ſeinem Tode den Ruhm: daß er einen unſchuldigen Wan⸗ 
del 和 kein Reichthum geachtet: ein ſcharffer Vertheidiger bt Wabrbeit tt 
der Rechte ſeines Koͤniges ge und die Theologiam poſitivam von bdem Jode 
ber ſcholaſtiſchen, darunter ſte lange geaͤchtzt befreyet habe. Unter ſeinen Schriffren 
zichet man die V. Tomo⸗ ꝝpiſtolarum arum den andern vor. Die hu vor einen Acbeen 
要 _ ， 。 ， _ —BT 5 


— 
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- Von der Philoſophie ůͤherhauyt 多 条 
ausgeſchrien, haben 人 und uneingenommenen Gemuͤthern keinen Glau 
ben gefunden. Den Catalogum ſeiner Schrifften findet man in dem Rlogio Jo. Lau- 
noji, fo zu Londen an. 10859. herauskommen: er iſt auch von Jo. Alb. Fabricio der 
Haniburger edition des Mabillon. Itin. Germ. & Launoji lib. de Scholis celebrihin 
an. 1717. zu Ende der Præfation inſetiret worden. GS. die Hiſtoriam Bibliotheææ 
Fabricianæ part. II. p. 139. 化 qq. und Pope-Blount Cenſ. ccl aut. p. 1040. ſeꝗq. adde 
errauit, Homm ilafr Tom JJ, p. 25. ſeqq. Den general Inhaͤlt von Launoji Epi⸗ 
fteln ſiehe in ietzt citirter Hiſtor. Biblioth. Fabric. p. 136. (eqq.adde Mr. Bayle Diction. 
Tom. II. (im art. Laupnoi) p. 1770. ſeqq. und Mr. Perrauſt. Homm. IIluſt. Tom. 下 
P. 96. ſoqq. confer die Obſervat. Miſcellan. Tom. L p. 2838. Sein Buch iſt im Haag an 
1650. und 1656. in 4 dann vermehrter 1662. in 8. heranskommen. (S. Morbof. 
?polyh.Tom.JL lib. I. qap. VIII. 02.) .Sn dem andern Capitel findet man der Kir⸗ 
外 ea Urtheile und Gedancken von Ariflotele und ſeiner Philoſophie. Die Recen- 
on dieſes Tract. ſiehe in dem III. Stuͤcke der Sumwmar. Nachrichten aus der Thoma⸗ 


ſiſchen Bibliothec p. 195-211. und in dem TV, Gtuüͤcke Actor. Philoſoph. p. 69o -7zo。 


r Johann Hermann ab Elswich hat denſelben an 1720. zu Wittenberg in 8. wie⸗ 


r aũflegen laſſen, und Joannis Jonſii diſſertationem de Hiſtoria Peripatetica und ſein 


eigen Schediaſma de varia Ariſtotelis in ſcholis proteſtantium fortuna nebſt einem Re⸗ 


- 鲜 0 In dieſem ſind viel merckwuͤrdige Dinge; nur waͤre zu wunſchen, 
er au a 


ſter 
die letzte ausfuͤhrlicher ſeyn, und uns den 把 der ariſtoteliſce i⸗ 
— —5*— wie cc — den aͤchten 353 Verfalls — —— 
haͤtte beſchreiben wollen, woven ihn aber gewiß nicht ſein Unvermoͤgen, ſondern an⸗ 
dre Uriſtaͤnde abgehalten. 
LXXV. 7 Thomas von Aquino, das Alpha Scholaſticorum, 
von ſeinen Anbethern zum Angelico Doctore gemacht und uͤber den 
alomo erhoben worden. Erafomas ſelbſt hat ihn -hochgebalten. Rapi- 
nus meint: er ſey der erſte, der ihm den arabiſchen mothodum philoſo- 
handi und die barbariſchen terminos aus dem Avicenna und andern 
dergleichen Philoſophen ⸗ gefallen laſſen. 
GS. Hederichs Notit p. 1024. ſeq. und Buddei Lexic. M t: et ker ſeinen 
⸗ Mit⸗Schuͤlern der 人 fi 的 全 im — und der —— 人 
wegen ihn ſeine condiſcipuli aus Verachtung nur den ſtummen Ochſen geheiſſen; de⸗ 


neu aber Albertus M. der des Thomæ ingenium ſchon gewuſt, geantwortet; es wuͤr⸗ 


de dieſer Ochſe, wenn er einſt werde zu bruͤllen anfangen, die gantze Welt damit er⸗ 
fuͤllen Horn. Hiſt. PhiL lib. VI. cap. iv. p. 298. Rq. 


) 个 . Morzhof hoſyh. Tom. IIL Ub. .. cap. XIV. 3. In der Hictor. Ecclef Gothana 


werden ſeine Schrifften erzehlet, wie eben daſelbſt angemerckt ſtehet. Sein Commen- 

ttins ͤber den Mag. Sententiarum verdienet vor andern geleſen zu werden. Die 
Opera Thomæ Aquinatis ſind zu Rom an. 1570. in XVII. Tom. in fol. sb ſeine 

Summa Theologiæ inſonderbeit — an. 1555. in fol herauskummen. Dieſe iſt 
der Scholaficorum ihre Bibel. Was aber in Huetianis p. 102. ſeq. daran ausge⸗ 
ſetzt wird/ ſollte einen leicht auf die Gadancken bringen, 9 

geſeyne Thomas ein Zwerg in der Philoſophie geweſen: Dang touts ſa Somm bo 


* f 


der vor einen Rieſen au⸗ 


⸗ 


f 
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bb daſelbſt) on ne trouve aucune diviſion, ni aucune deſinition; & 让 jette d 
a P eſprit do ſon lecteur, ſans aucuue —— au milieu des ons 
les plus epineuſes & ſans — 2 aucune raiſon du tifi de fon ouvrage geht 
es denn immer zu, daß der alte Thomas auch bey denen ſo hoch rierc ſtehet, 
welche feſt davor halten, daß man ohne deſfinitiones und diviſiones ohnmoͤglich recht 
philoſophiren koͤnne? b 
1) „Und diefſes zwar darum, weil ſolche Manier zu lehren damahls den groͤſten 
aufiam ge * iewohl er, wenn auch ſchon eine be —— —— 
geweſen, (ſo faͤhret Rapin in ſeiner Compar. de Plat. & d' Ariſt. p. 4o7， ſeq. fort) 
—28* Taifon gehabt haͤtte, der Araber ihre anzunehmen, weil er ja den Hoch⸗ 
murh bieſer Barbarn zuͤchtigen und ihnen weiſen muͤſſen: daß man auch nach ihrer 
Art philoſophiren, und die catholiſche Religion, ſo 全 bisher augegkifſen, nach 
yp bet Pripcipiis Ariſtotelis, leicht vercheidigen koͤme. Das heiſt auf gut Teutſe 
wenn man gleich den Feinden der chriſtlichen Religion auf eine deutliche und den Un⸗ 
gelehrten ſelbſt begreifliche Art begegnen koͤnue, ſo ſey es beſſer gethan, wenn 
man ihnen zu gefallen 人 tunckle und verworrene ja 0 bete Methode anneh⸗ 
me, weil man ſich auf ſolche Weiſe mit einander beyderſeits ewig herum balgen ban 
ne daß die Leute wiſſen und verſteben, wer recht bat. Und dieſes iſt veelleicht micht 
die geringſte Urſache, warum ſo viele in ihren Hiſputen die ſcholaſtiſche Methobe 
und harbariſche Latinitaͤt noch immer beybehalten. confer Jo. Ratholidi Nipmneii 
Prationcm ee ſe — Vi — his, — —— Votaet — Ariſtotele 
conjun entits, H 1675. 4. ſchen it 1. man eim kuͤr iftig⸗ 
hin —8 Orationes mehr halten werde. uu 0 


LXXVL. Seiuer Anhaͤnger, weiche nach ihm Thowiſten genen⸗ 


net werden, ſind nicht wenige geweſen, die ihn alle, wie die Pythagoraͤer 
ihren Pythagoras, verehret; bis zu Anfange des XIV. Seculi x Johan⸗- 


nes Duns Scotusn von ihm 2 diſſentiret. Seme Afſſeclæ heiſſen ſich 
Seotiſten, ihn aber Doctorem x ſubtilem. Von dieſem Auctore ban 
man vielleicht ſagen: quia y non vult incelligi, non dehet legg. Wer 
ſeine Subtilitaͤten und eigne Meinungen in compendio leſen will, der 

ſchaffe ſich folgendes Buch an: Reſolutio doctrinæ Scoticæ, in qua 
quid Doctor ſubtilis circa ſingulas, quas exagitat, quæſtiones ſen- 
tiat, et oppofrunma dli opinentur, brevibus oſtenditur in ſubtilium 
ſtudioſorum gratiam, a Fratre Eleutherio Albergono Mediol. Ord. 


， Min. Con. Doctore Theologo，& in Almp Gymn. Mediolani Re- 
gente, collecta, Lugdnpi 1643-in8 


天 ) G Geberi 由 Notit,AluQ.p. 1041. ſeq. Ex iſt -an. 1308. zu 人 可 geffor5en Sie e 

— ihin Buddei Hiſtoriſches Læxic. im Art. Duns. .. . * 

By ) HoOM. Hiſt. Phũ. lib. IV. cap. IV. p. 299. und Reimm. Critiſ. Geſchichts-Calender 
von der Logit p. 360. ſoq. - 


xX) Er hat allerhand ſubtilitaͤten erdacht, und iſt unter andern auch ein Vater der Hæc⸗ 


ceitaͤten. S. Bales locum beym Hederich p. 1qaa. da ex Utigiorum patriarcha 5 
. * 


Von der ghlloſophie auͤberhaupt. 16 41 

— — — — — — —— 
cxult wird. Monſieur Verdier ſagt daher: man koͤnne ihn fuͤglich ⸗x⸗νν, wie den 
NHeraelitum (nicht Heraclidem wie beym Hederich ſtehet) zubenahmen. Duns Scot 

opera ſind unter andern gedruckt zu Lpon 1689. yoL XI in fol. 

7) confer Tribbechov. de Doct. Schol. p. 151, 
LXXVII. Durandus de Sancto Porciano, der im XV. Secu- 

io uͤber die IV. libros ſententiaum commentiret, hat ſich auch wieder 
den S. Thomam Aquin. aufgelehnet, wobey er aber 2 nicht gluͤcklich ge⸗ 
weſen. 4 Guilielmus Occam, des Joan. Duns Diſcipel hat mehr Bey⸗ 


fall gefunden, da er den Feinden ſeines Lehrmeiſters, den Nowminaliſten 
das Wort geredet, ſeine Anhaͤnger haben na 中 ihm den Nahmen der 


Occamiſten, und er ſelbſt den Beynahmen Doctoris ſingularis, und In- 
ceptoris erlanget. Im XV. Seculo forirte * Gabriel Biel, ein Teu⸗⸗ 
ſcher, welcher * der allerletzte geweſen, ſo unter den Teutſchen Schola- 
Ricis ein Anſehn erlanget hat. Er hat des * Occami libros jin ſenten- 
fias in ein Epitomen gebracht, und dadurch dieſelben erlaͤutert. Sein 
eigner Commentarius in Sententiarum jibros 谁 ju Leipʒig an. 1574. in 3. 
vol in 4. ans Licht kommen, 
2) Das macht, er hatte viel Meinungen, ſo den hergebrachten Lehrſaͤtzen nicht gemaͤf 
waren. z. E. daß der concurſus Deĩ in den Handlungen der Creaturen Ht general 
und mittelbar ſey: daß EOtt die Subſtanzen ſchaffe und ihnen die Krafft gebe, ſo 
fſie beduͤrffen, und ſie hernach machen laſſe, was ſie wollen? ¶S. bag EfBis deTheo- 


dicce p. 138.) daß der geiſtigen Natur einigermaſſen die Allenthalbenheit eigen fg: 


( G. Voſſ. de Orig. & Progr. Idol. lib. I. cap. XLII. p. im. 299.) u. ſ. w. ÜUber bem 
erſten Satze laͤſt ſich wenigſtens nach der — * — noch diſputiren, ob er eben 
falſch ſey; mir komint er ſehr wahrſcheinlich vor. Der andre iſt freylich abgeſchmackt, 
aber ich glaube, daß unter benet ſo ihn verwerffen, doch woßt ein und andrer 
ſey, welcher auch ohne ſein Wiſſen Ubiquitatem Diaboli ſtatuire. Folgende 人 gttifje 
Srabſchrifft kommi ohnzweifel von einem Thomiſten her⸗ 


Durus Durandus jacet hoc ſub marmore duro. 
An ſit ſalvandus, ego neſcio, nec quoque curo. 


Vribbechov. p. 151. adde quos citat Continuat. Voſſũ pag 197， Siehe auch die 
Unſchuldigen Nachrichten an. 1703. p. 319. 330. 


4) Horn. lib. VI. cap. V. p, 300. Buddei Hiſtoriſches Lexic. im Artickel Occam. und 
Hederich lih. cit p. 1052. ſeq. Occam war aus England buͤrtig hernach ein 
aarfuͤſſer Dr 由: 分 8 er wohl des Joannis Duns DiKipel geweſen, machte er ſich 
doch kein Bedencken, dieſen ſeinen Lehrmeiſter in ſeinen Wercken ſcharff herumzuneh⸗ 
men. Weil er des damahligen Papſtes gottloſes Leben in oͤffenttichen Schrifften he⸗ 
人 ſo wurde er zum Recompens von ihm in Bann gethanu. Cr nahm daher 
ine Zufiucht zum Kapſer Ludwig, dem Baper, der ihn in Schutz nahm. Hier⸗ 
Andrer Theil. 0— auf 


,4) in Delineat. Hiſt. phi cap. V. 人 8. 9. 


4 Das T Capitel — 
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auf machte er den Papſt in einem beſondern Scripto zum Ketzer. Man ſiehe af 名 
wohl, daß es ihm an Hitze und courage nicht gefehlet. Er iſt an. 1347. ben 10. 
April zů Moͤnchen geſtorben, und hat Comment. ia libr. IV. fentendarum auch ei- 
nen Lbrun Quodlibetorum und de Ingreſſu ſcientiarum hinterſaſſen. (Freher. 
Theatr. p. 78. Siehe auch die Unſchuldigen Nachrichten an. 1703. p. 316. 317.) 
Herr Tkomeſus zeigt in ſeiner Hiſtoria contentionis inter imperium & ſacerdo- 
tium ba ef ein elender Sophiſte, und die Kayſerlichen Jura wieder den Papſt zu 
vertheidigen gar nicht faͤhig geweſen. (p. 100. ſeqq.) Wie bekannt iſt, daß ſich die 
Scholafici uͤberhaupt in zwey Partheyen getrennt, th Nominales und Reales, und Sco- 
tus, das Haupt von dieſen, ſtatuiret: daß die univerfalia catia.rcalia waͤren; alſo 
hat Occam dieſelben nur vor pure Worte auszugeben ſich unterſtanden, daher er ca⸗ 
Put Nominaliſtarum genennet worden. Rapin. Reflex. p. 341. 办 
*) S. von ihm des Whatrtoni Append. ad Cav. Hiſt. Liter. Scrĩpt. Eccle( p. 157. Er 
hat die Univerſitaͤt Tuͤbingen einrichten helffen, und des Ariſtotelis Ethic auf der 
Cantzel erklaͤhret. (S. das Gelehrte Lexic. part. I. —* 381. 389.) Der P. Rapin 
ſagt in ſeinen Keflex. p. 341. er habe das, was er gleich gut gedacht, nicht wohl 
auszudrucken wiſſen; denn ſein fNilus ſey verdruͤßlich und ſehr frodet gleich als 
wenn der andern Scholaſtiker viel Safft und Anmuth, haͤtte. Es iſ 人 
— daß ef wieder aller andern Scholaſticorum Meinung ſich zu behaupten 
erkuͤhnet: Man koͤnne den Gatz, —57 — GOtt ſep, aus dem bloſſen Lichte der Natur 
— als 9 ſondern nur als wahrſcheinlich behaupten. ¶ Voſſtus de Theol. Gontij. 
ib. J. p. 10. 
er ) S. Reimmanu iſtor. Liter. vol II. p. 224. 
st) G. Morhof. Polyh. Tom. II. lib. I. cap. XIII. q. 6. p. 78. 


LXXVIII. Wer mehrere kennen will, der leſe die in dem offtge⸗ 
meldten Tractat de Doctoribus Scholaſticis p. 152. exwehnte Auctores. 


Was von ihrer Philoſophie zu halten, haben nach b Tribbechovio und 


andern c der Continuator Voſſi und Joan. Francifcus d Buddeus ge- 
wieſen. Ich will nur hinzuthun, daß Rapinus, der doch ſonſt dieſelbe ver⸗ 


theidiget, ſelbſt geſtanden: die Scholaſtici haͤtten die Philoſophie allzuſehr * 


diſtilliret, alſo daß endlich die Soliditaͤt, ſo in der ariſtoteliſchen Philo⸗ 
ſophie noch uͤbrig geweſen, gleichſam im 人 aufgegangen. Das wun⸗ 
de lichſte iſt: daß, da ſie die Weisheit in ſehr ſubtilen abſtractionibus ge⸗ 


ſucht, ſie dennoch zuweilen ſo reel diſputiret, daß ſie einander bey e den 


Koͤpffen bekommen. 

)LC. p 65- 74 Confer etiam Chriſtophori Binderi Buch, ſo er ap 1614. zu Tuͤ⸗ 
bingen in 4 ediret, de Theologia Scholaſtica, darinnen dc ejus cauſis, origine, pro- 
greſſu ac methodo legendi Scholaſticos, deqque corruptelis theologiæ ab Uülis ipfti- 
tutis gehandelt wird. (Morh. Polyhiſt. Tom . cap. XIV. 人 72. P. m. 109.) 

《4) cap. VI. 和. 4~14. pag. 183- 189. 
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*) Man kan hier appliciren, was Seneca Epiſt. XLVIII. XLIX. LXXVI. LXXXiIII. und 
Mr. Bayle Dict. art Euclide, vornehmlich in der remarque E von den alten Grillen⸗ 
faͤngern geſchrieben. 机 ， 
8 ) Tribbech。 cap. V. pag. 105. ſeq. und Rapin, Compar. p. 410. und Reſlex. p. 341. 


342. 

LXXIX. Unerachtet nun das ſcholaſtiſche Weſen dergeſtalt uͤber 
hand genommen, daß die Anzahl ihrer Scribeuten zu des Patritii Zeiten 
bereits uͤber 12000. geſtiegen, ſo fanden ſich doch endlich gelehrte Maͤnner, 
welche die Barbarey derſelben hertzhafft beſtritten, unter denen Laurentius 
了 Valla，Rudoiphus ę Agricola, Marius .0 Nizolius ，z Defiderius 
Erafmus und Ludovicus KK Vives vor* andern merckwuͤrdig ſind. Man 
hat ſie aber noch zu dato nicht austilgen koͤnnen, alſo daß noch manche / 
mitten im Papſtthum wuͤnſchen: daß dieſe Philoſophie einmahl gantz aus der 
Welt gebannet werden moͤchte. Wiewohl es groſſe m Leute giebt, welche 
gerne ſaͤhen, wenn das in dem tieffen Schlamme ihrer Barbarep verſteckte 
Gold hervor geſucht und erhalten wuͤrde. 3 


Siehe Mr. Bayle, Diction. im art Valla. Er war an. 1415. zu Rom gebohren, her⸗ 
站 er bey dem Koͤnige Alphonſo zu Napoli Secretarius, und endlich — 
len Haͤndeln ein Canonicus ũnd Paͤpſtlicher Secretarius F Rom, da er nicht nur n 

” Bucholzeri Meinung, ſondern auch beſage ſeiner Grabſchrifft, welche auf dem 50 中 
Blate ber bald zu meldenden edition ſeiner Wercke ſtehet, ad. 1465. geſtorben und 
im Lateran begraben worden. Paulus Jovius, ſetzt ſeinen Tod in das Jabr 1457. euf 
welche Weiſe er nur 40. Jahr waͤre alt worden, er hat aber 50. Jabr gelebet, und 
alſo iſt Jovio nicht zu glauben, als der ſein Epitaphium gantz aus den Augen geſeher. 
- (Jov.Blog.Dod vir. p. m. 37.) Er war ſoein ſtrenger Criticus, daß er at oag ~- ， 
allen alten Auctoribus, den einzigen Quintilianum 0 was zu tadeln ge⸗ 
funden. Daher einer dieſes epigrammã auf ihn gemacht;: 
”Nunc poſtquam manes defunctus Valla petivit, 
Non aũdet Pluto verba latina loqui. 
。 Jupiter hunc cœli dignatus honore fuiſſet, 
Cenſorem linguæ ſed timet ipfe ſuæ. 


G. Bucholcerum in Indice Chronol ad an. Chr. 1465. Es hat aber Valla nicht nur 
die Barbarey der Scholaſtiker in ſeinen Elegantiis Lat. lingiæ attaquiret, ſondern 
auch in der Vorrede zu ſeiner Dialectic die Frepheit zu philofophiren wieder fie weil 
man ·damahls alle an das ariſtoteliſche Joch ſpannen wollen, hertzhafft vertheibiget. 
confer Hederichs Notit. p.i106. ſeqq. Laurentii Vallæe Opera ſind gar fein gedruckt 
zu Baſeĩ apud Henricum Petri an. 1540. in fol. herauskommen. 
5) Dieſer hat, als Prof. Philoſophiæ zu Heidelberg, eine Dialectic in drey Buͤchern ge 
ſchrieben, (mit welcher er den 3. Febr. F 人 fertig worden) darinn er bie —* 
和 ， ten 


— 


4a4 Ed 、 
ten Fragen, womit die Schulweiſen die Jugend quaͤlten, ausgemertzt wiſſen wollen⸗ 
Er iſt an. 1485. geſtorben⸗ Bueboicer in Ind. Chron. und —— in Hiſt. Phil. p. 

306. adde & confer Reimm. Einleitung in die Riſt. Litet. vol. II. p. 328. ſeqq. 

und 448. ſeqq. 453. Siehe ſeit Elopgium beym Jovio p. m. 76. ſeq. Rudol- 

3 Agricolæ vita prodiit Argent. 1605. 8。 und ſein Trattat de Inventione Dia- 

ica cum Scholiis Job, Matth Phriſſemii. Pariſ. 1333. Siehe Cat. Bibl. Bodlej. 
pag. i1. - 。 

S) Marii Jizofi Brixellenſis de veris principiis & yera ratione philoſophandi contra 
pſeudophiloſophos libri IV. ſind —2 zu Patma ar 1553. — v nach⸗ 
mahls aber von dem Herrn Leibnis an 1670. zu Frauckfurth in 4. ediret worden. 
Und dieſes iſt eben das Buch, welches der Continuator Voſſii de Sect. Phil. Antibar- 
barum Philoſophum nennet, und dabey meldet: daß es mehr nicht in ſich halte, als 
eine Logicam reformatam 多 ad puram propriamque loquendi rationem revocatam. 

WMeorhotę iſt ſchlecht mit ihm zufrieden, weil er die Ariſtoteliſche Philoſophie vor lau⸗ 

ter Sophiſtereyen angefehn. (in Polybiſt. Tom. II. lib. I. cap- Xxii. 23.) Nizo- 
lius hatte keinen Auctorem ſo fleißig geleſen, als den Ciceronem, in bc ef ſich in⸗ 
ſonderheit verliebt; daher muſte ihm von der ſo barbariſch redenden pg der 

Scholaſtiker nothwendig ein Grauen ankommen. (S. Contin. Voſſ. de Sect. Phil. 
P. 192. 193.) Von Nizolio und ſeinem Theſauro kan man die Hiſt. Biblioth. Fabric. 
p̃art. III. p. 258. ſeqq. nachſchlagen 

有 der ſonderlich in ſeinem Encomio Moriæ die Philoſophos unbd Theologos Scholaſti- 
cos (p.m. 9i. ſeqq-) freymuͤthiger ausgelacht, als man wohl heut zu * auch ſelbſt 
unter den rote 人 aiter tnE theil nicht vertragen ſollte. Denn, wer weißz. E. nicht, 
daß annoch bey den meiſten die Lehre de quattror eauſts in hohem Werth ſey, welche 
Eraſmus gieichwohl als unnuͤtze angeſehn: Baptizahant ſogt er⸗ illi ( Apoſtoli) pa- 
fim, & tamen nuqquam docuerunt, quæ ſit cauſa formaſis, materialis, eſficiens, 
& finalis baptismi. Siebe von dem Encomio Moriæ Mr. le Clere, Biblioth. anci- 
enne & moderne Tom. VII. p. 215. 216. Deſiderii Eraſmi Roter. Opera IX. Tom. 
diſtincta prod. Bafilez ap. Froben. an. 1540. 1541. und 1542. fn foL vollſtandiger und 
ſchoͤner aber iſt die Lepbdenſche edition von an. 1703. G. la Bibl. Choiſ. par Mr. le Clerc 
Tom. TI p. 380. ſeqq. 

) Dieſet Vives iſt an. 1537. ober, wie Thuanus will an. 1541. zu Bruͤgge als Pra- 
feſſor geſtorben. Unter ſeinen Schrifften gehoͤren hieher ſeine 20. Buͤcher. de Diſcipli- 
nis (ſo in drey Tomos eingetheilet am 1536。 zu Coͤlln apud Joan. Gymnicum in 8. 
herauskommen) inſonderheit aber das I. II Iv. V. und VL Buch des . Tomi. Er 
hat auch de Initiis, Sectis & laudibus Philoſophiæ geſchrieben. (S. les Elog. de- 
Homm. Sgav. par Mr. dc Thou & Teiſſier Tom. I. 5 m. 113. 115. ſeqq. und Tom. IIL 
p. 78. ſeq Io. Ludovici Vivis Opera in duos diſtincta Tomos prodierunt Baſile æ 
1555. in fo -_ 

e) Vielleicht gehoͤret auch der Cardinal Hadrianus mit ſeinem Tractat de vera Philofo- 
Phia hieber der an. 15 48. zu Coͤlln herauskommen. Wovon ich aber diejenigen ur⸗ 
theilen laſſe, die ihn geleſen. S. Mr Bayle Diction. im art. Hadrien Cædinal. Confer 
Buddei Delim Hiſt. Hiloſ. cap. VI. G. 2, ~ 


Die⸗ 


— Von ber Lhiloſophie aͤberhaupt. 4og 
7 Dieſes weiſet folgende Stelle aus der Bibliotheque Critique de Sainjore Tom. IV- 
lettr. XII. p. 100. A vous dite la Veritey bien des gens ſouhaittroint, que cette 
philoſophie queſtionaire quti regne depuis long-tems an 5S Dos ccoles en fut bannie 
enticrement， 
组) 1L faut ayoutr (heiſt es in des Herrn Baron von Leibnitz Diſcours delz Conformité 
de ja Foy avec T Raiſon) avec P incomparable Grotius qu il y sx quelques fois de 
Yor cachk fous les ordures du Iatin barbare des Moines, ce qui mꝰ a fait fopubaiter 
lus 中 une fois, qu un habile homme, que ſa fonction eũt —8 d apprendre jc 
gage de P Ecolẽ, eut voulu en tirer ce qu il y a de meilleur, & ce qu unpau- 
tre etau ou Thomaſin euſſent fait à é Epard des Feres. 


LXXX. Andre haben vor die ſcholaſtiſche Philoſophie eine an 
drxre aufzubringen geſucht, wie denn dahero Gemiſtus Pletho, der Cardi⸗ 
nal Beſſarion, und Marſilius Ficinus die platoniſche: Joannes Reuchli- 


⸗ 


mus die pythagoriſche oder vieimehr cabbaliſtiſche: Joannes Argyro- 


ylus, Georgius Trapezuntius, Horwoloue Barbarus, Jacobus Fa- 
„Philipp. Melanchthon nebſt vielen andern die rechte ariſtoteliſche: 
Juſtus Lipſius die ſtoiſche: Joan. Chriſtoph. Magnenus die democri⸗ 
teiſche: Petrus Gaſſendus die epicuraͤiſche: Franciſcus Sanchez, und 
de ja Mothe le Vayer abet die ſceptiſche gleichſam aus dem Grabe wieder 
hervor gezogen. 
ILXXXI Georgius Gemiftus / Pletho, ein Conſtantinopo⸗⸗ 
litaner, hat unter andern übellum de iis, in quibus Ariſtoteli cum 
Platone non convenit, & quod potior ſit m Platonis ſententia, 
nnd libellum contra zx Georgii —2 argumenta pro Ariftote- 
le: o Beſſarion aber des Pletho Diſcipul, p bros WV. in Calumni- 
atorem Platonis: und 4 Ficinus eine lateiniſche Uberſetzung des Pla- 
* cum argumentis, und des Plotini cum Commentariis hinter- 
aſſen. 
) Es ſoll bey dem ts ſo groſſe Liebe zu bem blatone erweckt bhſa- 
人 7 —e— A Ferego ner —S— —* — uͤber die Lehre bitz W 
fes grichiſchen Weiſen zu halten pflegen. Denn Pietho hatte an. 1453. ſein Vaterland 
mit Jaauien verwechſeit. RKapis, in ſeinen compataiſons des grands hommes de l' an- 
tiquité p. 398. n u 
u) Iſt in grichiſcher Sprache geſchrieben/ und lateiniſch vertirt zu Baſel 1574. in 4. 
小 —* IT. lib. 工 cap. 本 §. 2. J za 
a) Simlerus, ſo dieſes Script in Epit. Bibl. Gesn. erwehnt, ſetzet SN Bononiæ ap 
S. Sa * Beym —— — 昌 pi lib. M. oapr> 
XX. p. 309. heiſt es qui Bon. in S. Salv. Bibliotheca aſſewatur. 
) S. Hederichs Notit. p.i 103. ſeq. 了 war Ertz⸗Biſchoff zu Nicaa, und beg 
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Ach den Plato allezeit vor andern belieben laſſen. Daher als er auf dem Concilio zu 

Florentz den Nahmen des Axiſtoteles mit Ruhm nennen hoͤrte, und dabey erfuhr: daß 
Ser beruͤhmte Theologus der römiſchen Kirthe Thomas Aquinas Uper ihn commen- 
aret, verwunderte er ſich nicht wenig: noch mehr aber, als er das Werck des Geoer- 
gii Trapezuntii zu Geſichte bhekam darinnen die Lehre des Plato und Ariſtoteles gegen 
Anander gehalten, und der Lehre bt letztern der Vorzug zuerkannt worden. Dieſes 
bewog ihn eine gar gelehrte Vertheidigung ſeines philoſophiſchen Abgotts in IY. Buͤe 
chern adverſus ealumniatorem Platonis qu ſchreiben. Als er nun hernach die Parthev 
der roͤmiſchen Kirche erwehlte und vom Vapſt zum Cardinal gemacht wurde, bediente 
er ſich alles ſeines Anſehns, um den Plato ſo wohl am roͤmiſchen als fiorentiniſchen Hofe 
in Hochachtung zu bringen. Rapin, Compar .dc Plat. & 4 Ariſt. p. 397 ſeq. 
Hifi. Phil. lib. VE cap. VII. p. 3 1i, 


a er hat noch das 5te hinzu gethatt, tt welchem er des Traperuntũ errores in In- 
了 世 —* Le Platonis —*— prodiit opus an. —— apud Mdum 
in olio. Mo Lc.“ 
) Ficinus war an Ia33. 93bohron und yattc in dem drepzehenden Jahre ſeines Alterß 
—* beſagter Diſcurſe des Pletho mit angehoͤrt und ſein Woblgefallen druͤber ſehen 
jaſſen. Deswegen ihn hernach Coſmus, der Groſſe, zum Interprete- Platonis con- 
menirte, fa gar zum Haupte der Academie erwehlte welche er 48* Ende vortehm⸗ 
lich aufgerichtet hatte, damit die platoniſche Philoſophis darauf gelehret wuͤrde. Es 
war auch Ficinus von der Liebe zum Platone ſo eingenommen, daß er blos darum ver⸗ 
nebte Briefe ſchrieb, weil ihrer Plato auch geſchrieben hatte. (Menage, Anti-Ba- 
illet Fom. I. p. 337. ſeq.)Ja er unterwunde fb die Glaubens⸗Artickel der chriſt⸗ 
Uchen Religion durch die Meinungen ſeines Weltweiſen zu befeſtigen um die, welche 
das Anſehn Chriſti nicht repetiren wollen, durch die AuSorithf des Vlato zu be⸗ 
kehren. Wie er denn des Flatonis Dialogum, Erito genonnt, por ein ſummariuan 
Prangelii bielte. Rapin meint: daß dieſes unterſchiedne theils auf — theils 
gar auf Atheiſterey verfuͤhret. Welches letztere ſich aber mit dem Exempel Cre- 
monini und Pomponatii- nicht erweiſen laͤſt, weil ſie Ariſtotelici geweſen. Siehe 
Rapin, Co 全 Ra p. 399. ſeq. conf. Fleury Diſc. ſur Platon. p. . 237。 Prod- 


icrudk Mar icini Florentini Opera in duos tomos tributa Baſileæ an.I56t。 
in lo > 





LXXXII. Jo y ReuchJinaus gab vor: - er wollte die pythagori⸗ 
ſche Phildſophie eruͤutern. Allein weil dieſe aus Chaldea, dem Vater⸗ 
jande der Cabbala, ihren Urſprung empfangen, ſo muſte er vor allen 
Dingen die Cabbala erklaͤren, und desswegen gab er fine drey Buͤcher 
u de arte Cabbaliſtica herqus. Ich finde aber nicht, daß er wegen 
der pythagoriſchen Philoſophie inſonderheit ſich hernach Muͤhe gemacht 
habe. Vita Jo. Reuchlini deſcripta editaque a Joan. Henrico Majo, 

iſt bekannt. 
) Herr Maius ſagt in ſeiner Oration de Vita Reuchlini p. m. 6， er ſey an. 1450. zur 
Weit kommen, uͤnd p. 536 daß er zu Stutgard an. 1522. geſtorben, nachdem 35 
r. 
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Jahr alt worden. Allein in ſeinen Annotat. p. 519. haͤlt er vor gewiß: daß et an。 
1456. gebohren ſey, welches mit der geſetzten Zahl ſeiner Lebens⸗Jahre beſſer zuſtimmt. 

Reimm. Einleitung in die Hiſt. Lit. vol. M. p. 304. ſeqq. ſteht Reuchſini Leben 
teutſch zu leſen, da aber pag. 308. in Benennung des Orts 如 er geſtorben, ſeines 
Alters und feines Sterbe-Jahres geirret worden. Herr Majus weiß dieſen Mann 
nicht genug zu loben, und es iſt wahr: daß er im hebraͤiſchen, grichiſchen und la⸗ 
teiniſchen viel —— und ingenium gewieſen, und zur reftauratione bonar. Iiterar. viel 
beygetragen: (vid. Morhoſ. Polyh. Tom. J. ib. L cap.XIX. G. 36.) eg hat auch ſonſt 

viel loͤbliches an fb gehabt. Nur das kan ich nicht glauben: daß er ein judicieuſer 

Philoſophus geweſen. I 


) Mich duͤncket: des Reichlins oder wie er auch grichiſch genannt wird, Capnionis in- 
tention ſey blos geweſen, die Cabbala empor zu bringen. Weil er aber — 38 al⸗ 
les, was nach dem Jůdenthum ſchmeckte, damabls — — hingegen die heydniſche Ge⸗ 
labrbeit heliebter ware, ſo hat er, um ſeinen Zweck deſto fuͤglicher zu erhalten, das was 

ich angefuͤhrt, nur ſo vorgegeben. 5. 

1) Maj. vit. Reuchl. p. 445. 

æ) Mediolani 1507. fol. (prodiit etiam Haganoæ 1530. Baſil. 1550. und 1587.) Die⸗ 
ſer Tractat wurde von einigen Cardinaͤlen, ja von dem Papſte ſelbſt wohl aufgenom⸗ 

men. Siehe vitam Rcuchiini a Majo deſcr. p. 446. ſeqq. welches die Fratres igno- 
rantiæe aber ſehr verdroſſtn, wie die Schrifften, ſo Jacobus Hochſtrat dagegen publi- 
eiret, klar genug gewieſen. Ib. p. 446. ſeqq. Es iſt aber dieſer gantze Tractat ct Ge⸗ 
ſpraͤche zwiſchen einem Juden Nahmens Simon, einem hegeraͤe Philao und ei⸗ 
nem Mahometaner Marrano, welche bepde er leichſam bep ben erſten in die 
Schule gehen. Sein Buͤchlein de verbo miriſico 淮 auch dialogice —* und 
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fucht er hierinnen wie in jenem Geheimniſſe, wo keine ſind. Denn welch unparthey⸗ 
—J5— * kpuger Mann wird wohl in der buchſtaͤblichen Cabbala Geheimniſſe der Weis⸗ 
t n 7 
W? ) Durlaci 1687. in 8. Siehe einen netten ExtraQ davon in der Biblioth: Vniverſelle 
Fom. VM. p. 486. ſeqq. Im dritten Tomo Selectarum Declamationum Phil. Melanch- 
thonis ed. Argent. 1567. 5. ſteht p. 280. ſeqq. eine Oratio continens Hiſtoriam Joan- 
nis Capnionis 了 horcenſis. 8 * . 


ILXXXM. Joannes v Argyropylus, ſo der erſte Griche war, 
be zu Rom die Philoſophie profitiret, hat Ariſtotelis phyſicaliſche und 
moraliſche Schrifften lateiniſch uͤberſetzt: Georgius Trapezuntius x in 
ſeiner comparatione Ariſtotelis & Platonis den Heerfuͤhrer der Peripa- 
teticoram uͤber ſeinen Lehrmeiſter erhoben: Hermolaus % Barbarus The- 
miſti Commentarios uͤber Ariſtotelis Wercke lateiniſch vertiret, und 
ein ⁊ Compendium Philoſophiæ verfertiget; 4 Jacobus Faber, die ari- 
ſtoteliſche Lehre von dem Kothe der ſcholaſtiſchen Barbarey geſaubert, und 
mit Mund und Feder erlaͤutert; * und Melanchthon den vom D.c Luther 
zur Vorderthuͤre d hinaus gejagten Philoſophum zur e Hinterthuͤre le 
er 
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der in die Schulen hinein pracüciret, und ſeine Philoſophie von den gro⸗ 
ben Irrthuͤmern und allzuſpitzigen ſubtilitaͤten ein wenig gereiniget. Pe- 
trus ę Pomponatius, Andreas h Cæſalpinus und Cæſar 7 Cremoni- 
nus —* au 由 als Ariſtotelici beruͤhmt, aber zugleich des Atheiſmi ver⸗ 
daͤchtig worden. 


pp ) Ditr 人 rithe batte fi nach Sroderunggonſtantinopens nach Italien begeben, da 
er erſtiich Prof, Græcæ linguæ zu Florentz war, uud hernach, als ihn die Peſt von dar 
verjagt, Prof. Phil. zu Rom wurde. Sein Leben war Rita philoſophiſch, denn ſo ein 
gutes Einkommen als er hatte, ſo lies er doch alles wieder liederlich drauf gehen. An- 

elus ẽolitianus hat bey ihm die peripatetiſche Philoſophie gehoͤret. Jovius in Rog. 
—* Vir. P. In 64. ſeq. ⁊* 

x) Seine Compar. iſt zu Venedig an 1523. in 3. gedruckt. Er ſtarb an.1486. im 9o。 
人 re fineb alfierb / 0 人 De er ſein —B dergeſtalt verlohren, daß er nicht 
六 iefen und ſchreiben koͤnnen. ( Budd. Hiſt Lex, im Art. Georg Trap·) Jovius ſagt: er 

e ſich in den Ariſtoteles ſo vernarrt gebabt, daß er es nicht anhoͤren koͤnnen, wenn 
riner den Plato geruͤhmet. in RElog. Doct. Vir p. 50. ſeq. 

9) Hermolaus quoque 

dictus qui Barbarus olim - - | 
Barbariem tamen Jtalicis Procul expulit oris, 


bonam operam Pofteritati navavit Ptinii recenſione doctiſſina. Idem pro Philoſo- 
Phia Barbara minime Barbara ſcripſit. ſchreibt Hornius, Hih. hil. pag. 305. 
war an. 1453. zu Venedig aus einem adelichen Hauſe Ce und iſt an 


1453. zu Rom an der Peſt geſtorben. Daß er den Teuffel g wie er das 
ateiniſch geben koͤnne, 


Wort kñntelechia, ſo Ariſtoteles von der Seele gebraucht, l 
finde ich nicht gegrünbdot. Siehe von ihm Jov. Rlog. Doct. Vit: pag. m. 83. ſeq. 
— Elog. des Homm. Sgav. Tom. J. p. m. 331. ſeq. unb Tom. II. pag. 
20o. ſeq. 275 
) Der yan der Waeyen hat Hermolai Barbaricotius philoſophĩæ ſummam in Mt. ge- 
habt. Wir haben auch von dieſem Barbaro ein Compendium ſcientiæ naturalis cxAri- 
ftotelc. 1547. 8. und ein Compendium librorum Ethicor. Pariſiis 1346. 38. Der Wit⸗ 
tenbergiſchen edition der Blementorum Rhetdricorum Phil. Melanchthonis von an. 
1571. 8. ſind zwep Briefe bepgefuͤget, in deren einem Joan. Picus Mirandulanus die 
barbares philofbphos (i. e. &cholaſticos) exercitii gratia vertheidiget, in dem andern 
aber Hermolaus Barbarus ſolche Vertheidigung widerleget. Sie verdienen allerdings⸗ 
geleſen zu wrden. 
a) der an. 1537. geſtorben, nachdem er ſein Alter auf 101. Jahr gebracht. Siehe von 
ihm Sammarthan. Elog. lib. I. p. i. ſeqq. Jovium in Biog. zer —* — oa 263. 
Buddeum im Hiſtor. Lex. und ſonderlich Mr Bayle, Diction. p. 1246. ſeq war 
von 的 人 人 —*— — — 人 多 tugendhafft, 8 ſonderlich 
vom Geitze dergeſtalt entfernet, daſßer ſein vaͤterliches Vermoͤgen gaͤntzlich ſeinen Bruͤ⸗ 
dern und ihren GSoͤhnen uͤberlieſſe. onen gaͤndlich ſeine 
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Ind entſchlug ſich aller Gedancken, die ihn be 
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culo & morte, (Lipſiæ 1566. und 1696. 8.) Mr de Thou & Teſſier, Ebog. Tom. 了 
. 183. ſeqq. und Tom. III. p. 1220 und Mr. 人 Diction. Tom. 也 p, 4og9. 化 qq。 

8 war eines Waffenſchmidts Sohn aus der Pfaltz A— Schwartzerd, 

welchen Nahmen er nach der Gewohnheit ſelbiger Zelt ins Grich 

iſt an. 15 60, im 63. Jahre ſeines Alters zu Wittenberg geſtorben. Er hatte zu Hep⸗ 

delberg und Tuͤbingen ſtüdiret, auf welcher letztern Unwerſitaͤt er im 16. Jahre ſeines 

et — Philofophiz und im 21. zu Wittenberg Prof Grace linguæ gewor⸗ 
en. So ſchwacher Leibeb⸗Conſtitution er auch war, ſo arbeitete er doch unermuͤ⸗ 


det. Er laß taͤglich 2. Stunden publice, und dorirete die Rhetoric, Dialectic, Ethie, 


Mathematic und Theologie, erklaͤrte auch dabey die orationts Ciceronis und einen 
chiſchen Auctorem zugleich, da audre nur eine Wiſſenſchafft allein lehreten. Er 
tie ein vortrefflich Gedaͤchtnis, und lebſe 人 pe maͤßig ob er wohl gerne mit guten 

Freunden ſpeiſete. Er legte ſich, wenn er Abends —* hatte, alſo gleich zu 多 ttte 

igen konnten. Wie er denn da⸗ 
der die Briefe ſo er des Abends bekam des Morgens erſt durchlaſe. Er ſtund aber 

.208 Veitternacht auf und ſtudirete. Teiſfier c. Sein Leben 人 Per ft 人 名 in Reimm. 

Eint. in die Hiſt. it vol. I. p. 120, ſeqq. —. | 

y Lutherus haͤtte gerne gelitten, daß man Ariſtotelis Buͤcher von der Logica, Rheto- 

rica imd Poetãca behpalten, oder m eine kurtze Form gebracht, der Jugend erklaͤret 


paͤtte, doch hat tr von Commentariis uͤber ſeine Togic nichts gehalten (S. Chr. Tho- 


des Ariſtotelis Philoſophie nicht ſchmecken wollte. 


maſens Hiſt. der Weißheit und Thorheit im J. Theil F 41.) wie ihm denn auch fonſt 
ſophi aß er aber nachgehends ande⸗ 
rer Gedancken worden, zeiget Herr Inſpector Heumann in ſeinen Adtis Philofophor。 


im x. Stuͤck p. 588. 化 qq，Cicero war in ſeinen Augen viel reeller. (ib. p. 9.) Ich 
glaube, er * mit Monfeur Baylen gleiche Gedancken gehabt: Ia 站 


0 


—— (ſagt dieſer in ſeinem Diction. ed. 2d. p. 1637. a.) n' eſt propre qu' æ 


bmenter les diviſians des Theologiens. 


ES hieß den Ariſtotelem einen Ertzſtultum, einen hochmuͤthigen, ſchalckhafften Hey⸗ 
—B CR， (mit —*— ——— —38 IJ 
viel geſchehen) und aͤrgerte ſich, daß man ſeine terminos, als Accidens，Qualitas 4 
Xc. n die Theologie mengte. (Ib. p. 8. ſeqq.) . 


den und elenden Menſchen, einen muͤßigen 


—3 


) hHornius deutet ihm diefes zum Lobe in Hifor philoſoph. 1b, V. cap. 9. Denn ſo 
ſchreibt er daſelbſt: Omnes tamen exſuperavit divinuni Fhilippi Melanchthonis in- 


4 


M Denn ob er wohl von der ſcholaſtiſchen Theotogie nichts hielte; (1b. p. 27.) ſo bielte 
— 


xgenſum, qui frriptis fuistotam philoſohiam ita ifszvicy tlt vere autor ejus & fa- 
tl in Cermzniz reftaurztok 出 ci pafEk .Daftrayit Dialetticam ,Ethicam ， Phyficamy 
& Mathematfas diſciplinas: expurgavit ſpinas Philofophorum : ii denique effscity 
ut Philoſophia (Ariſtotelica) mox Horentiſſima eſficerctur. 


viel von Ariſtotele. Ja er hat ſeine Liebe gegen denſelben ſchon zu Tuͤbingen 


als Magiſter Philoſ. blicken laſſen, indem er blos deswegen die Parthey der Nomina⸗ 


— 
* 


liſien erwehlt, weil er ihre Meinung der ariſtoteliſchen conform zu ſeyn gemeint. Vid。 
Canerar. in Vit. Melanchth. P. 22. Bapinus hat ſich dann ſehr geirret, wenn ef den 
Melanchthon unter die Veraͤchter des Ariſtotelis geſetzt in ſ. Conpar, de Plat 人 

Andrer Theil. Jii -Ar 过 


— 


* ⸗⸗⸗ 


iſche verwandelt. Er 


I Von der Rhiloſophie berbauhotft. 40 
》G,Joach. Camerarii narrationem de phil. Melanchthonis ortu, totius vitæ curi- 


X 


三 


4 -Rolleoipt ， — 
Arif p.m, adde den locum Melanchthonis， den Joan. Fechtius in Ser Epi 
anfuͤhret, ſo Mathiz Mepers Diſputation præmittiret iſt die er unter Rumpæi 5 
fdio vwieber die neuen Veraͤchter der ariſtoteliſchen Philoſophie gehalten. Die 
Schrifften, darinne er die ariſot Phil. verbeſſert vortruge, ſind die Krotemata Dia- 
ĩccica, liber de anima, Phyſica, und Elementa Doctrinæ Ethicz &c. (adde. Budd. 
Delin. Hiſt. Phil. cap. Vi. 0.5.) Die Buͤcher ſind ſo herunter kommen, daß man nir⸗ 
gend, auch 人 zu Wittenberg nicht, mehr druͤber lieſet. Gleichwohl heiſt es in den 
öRBRGe Thoodicee p. 19. Melanchthony eſprit ſolide & modere ft de petits ſyſto- 
mes des ies de ja Philoſophie accommo < aux Veritd de ja Revelation & uti- 
es dans ja vie civile, qui meritent encore preſentement di étre-lũs. Ich Volftt es 
hierinne mit dem Herrn Heumann in AAor， Philoſ. vol. L p. 602. und vol. Il. p. 6oo. 
teqq. X J 
¶).ꝑomponatius war an· 1462. den 16. Nov, zu Mantua gebohren und iſt an x525。 
im 63. Jahre ſeines Alters zu Bononien geſtorben. Er hatte zu Padua ſtudiret, be 
er hernach mit groffem applauſu den Ariſtotelem und Averroem cerklaͤhret. (Jovius 
in Biog. doct. vir. LXXL p. m 164. ſeq.) Er war ſo fleißig, daß er keine * um⸗ 
ſonſt verſtreichen lies. (Olearũu in diſſert. de Pomponatio jen. 1709. §. 6.) Nach⸗ 
gehends [eprte er zu Bononien, bekam aber uͤber ſeinem Scripto de immortalitate 
animæ Miederſacher auf den dals die ihm bepmaſſen: er leugne darinne mit Ariſto- 
tele und Averroe die Unſterblichkeit der Seelen. ¶id. ib. 4 20 2 Naudzus_fagf : 
er habe eine Apologie gemacht, welche ſchlimmer ſey, als bag Buch ſelbſt; ich habe ſie 
nicht geſehen. Inzwiſchen hatten ſeine —* ſo ein Feuer —— daß er ohn⸗ 
feblbar waͤre verbrannt worden, wenn ſich nicht der Cardinal Bembus ſeiner ange⸗ 
nommen haͤtte. (Naudæana p. 31.). Gleichwohl wird er in Naudæanis zum Athei- 
ften, wenigſtens zu einem ſehr gefaͤhrlichen Liebertiner gemacht, und zwar mit der 
bevygefuüͤgten Urſache, weil er Verſtand gehabt. Wodurch aber Naudæus verdaͤchtl- 
ger wird als Homponatius Inzwiſchen hat doch Herr Heumann in ſeinen Actis 
Enuiloſophorum vol. I. p. 327. ſeqq. gewieſen, daß dieſer Philoſophe von der Athei⸗ 
ſterey nicht frey und auch gar mit einander ein elender Philoſophe geweſen ſey. M 
bem Alten und Neuen aus dem Schatz Theol. Wiſſenſchafften p. 51. ſeq. ſtehet: 
daß Pomponatius profeſſion gemacht, dem Ariſtoteli allein bis in Tod anzuhengen, ſo 
gar, * er ſich in ſeinen Schrifften um nichts bekuͤmmert, als * iſtoteli 
Meinung von dieſem oder jenem ſey; in dem Wahn ſtehend, wenn er dieſe habe, daß 
es ihm an der Wahrheit nicht fehlen koͤnne. Vaninus ſagt in Amphitheatro Pro- 
vrid. düvin. Mxercit. VI. p. 30. daß Pythagoras von ihm geurtheilet haben wuͤrde; es 
8 die ** des Ayerrois dn geaben Von einigen ſeiner Reanungen ſiehe * 
te un eue p. 33. ſeq. anini Dialog. P. 373. 374. und 379. von: 
— E —— F ẽ ⸗ 9 、.. 
BM) Andreas Czfalpinus y ein berũhmter Artzt und Philoſophe, hat lange zu Piſa doci- 
ret, und iſt an. 1003. als Leib. Medicus 多 Papſtes 人 多 —* ——— E 
Fielte 人 genau an Ariſtotelem. Daß er die circulationem ſangrinis klar er⸗ 
kannt, und alſo Harvæus nicht der erſte Erfſinder dieſer Wahrheit ſey, erweiſet Mr. 
J I in ſeinem Diction. im art. Ceſalpin, allwo er ihn zum pᷣinoſiſten macht. Er 
ſoll gemeint haben: die erſten Menſchen waͤren von ihnen ſelbſt, wie na 中 einiger Ein⸗ 
bildung die Froͤſche, nehmlich aus einer dazu geſchickten Materie entſprungen. —* 
W J .. inen 


”第 onrporafiug ſehr klein 


_e 


< — 4 


Bon der Philloſophie Werbawwhee. 4trn. 
Feinen Schrifften, deren Teiſſier in Elog. des Homm. Sgav. par Mre de Thou Tom. 


p. 3380 gedencket, gehoͤren hieher: Dazemonum invcfigatio Peripatetica, und Quæ- 
和 iohum Peripateticariun libri V. Wieder dieſe letztern hat Nicolaus Taurellus ein 


Medicus von Vompelunard ſolgenden Vuw geſchrieben: Alpes Cæſæ, hoc eſt, Andreæ 


J Gæſalpini monſtroſa dogmata digufa & ccuſſa. (confer & adde Mr. Bayle, Di- 
-人 ion im artie. Ceſalpin.) 


ĩ) Cremonintus hat an. 1631. den Schauplatz dieſer Welt verlaſſen, nachdem er 17. 


3 —— Ferrara und 40. zu Padua die Philoſophie proſttiret. Er war an. 1550. zu 


KLento of den Modeniſchen Graͤntzen gebohren, und lebte als Proſeſſor in ſolcher re- 
Aomms, daß Koͤnige und Printzen ſein Portrait zu haben verlangten. Zu Padua bat 
er mehr als ein Staatsmann, dann als ein biloſppfe gelebt. Er wohnte in einem 
yrxraͤchtigen Pallaſte, deſſen Zimmer recht wohl meubliret waren: er hielte ſich ſeinen 
—& di domo, einen Cammerdiener nebſt noch andern Bedienten: dabey uͤber 
(人 Caroſſen und ſechs ſchoͤne Pferde. Da bhieß es nicht: Pauper Ariſtoteles cogi- 
_ tur irg pedes. Gein Einkommen belief ſich jaͤhrüich auf zweytauſend Rthaler. Und 
moͤgen ihm ſeine vielen duit auch wohl was ehrliches engetra gen haben. Wie 
iner, ſo war er hingegen groſſer Statur, und dabey von leb⸗ 
hafften und uͤberaus faͤbigem Verſtande, ob 中 全 lan und verſchwiegen; er wuſte (wie es 
n Naudæanis eiſt) die Wahrheit, die man in Itallen nicht leiden kan, gat 
Wwohl. Was hier vor eine ſaubere Woprbeit verſtanden werde, erhellet aus folgen⸗ 
der Stelle daſelbſt: Cremouin cachoit Ancment fon jen en Italie: nihil habebat pie- 
tatis, & tamen pius haberi volebat. Une de ſes maximes ctoit: intus ut libet, fo- 
ris ut moris eſt. Hierinn hat Naudæus bie Wabrheit wiſſen koͤnnen, nachdem er mit 
”Cremdnino drey Monathe umgegangen. (Naud. ꝑ. 55. ſeqq.) Er nennt ihn un vraĩ 
Sicrcelet & parfait abregé de eiſprit 中 Ariſtote. Er hat viel geſchrieben, es iſt 
aber nicht alles durch den Druck gemein gemacht worden, und hat beſagter Naudæiu 
auf vier bis fuͤnff volumina MSt in folio von ihm bepin Dallæo zu Charenton ge- 
et， (Naudzan. p. 24. ſcq.) Gedruckt ſind die Buͤcher de calido innato: de ſemine: 
die Apologia de origine & principatu membrorum, und die illuſtres contemplatio- 
”BEs de anima. In dem Alten und Neuen p. 425 ſeqq. wird eines Buches gedacht, 
名 er de eſficacia in mundum ſublimarem geſchrieben; und zugleich erwehnt/ daß er 
et: der Himmel ſey das Univerſale agens obder GOtt, und die Seele das cali- 
um innatum oder die Waͤrme, und innerliche Bewegung des Leibes. (adde & con- 
fer Mr. Bayle, Diction. im at. CemoniJ. 
. . LXXXIV. Inſti Lapſũ, Chriſt. Magneni wb ꝙ Petri Gaſſendi 
hieher gehoͤrige 0 Schrifften 他 oben ſchon gemeldet worden. Ubrigens 
iſt zu mercken, daß Gaſſendus nicht alle Irrthuͤmer Epicuri gebilliget, 
ondern ĩ viele wiederlegt, und daß, wie kK Don Franceſco de Quęvedo 
por ihm, und Jacobus Rondellus und Leonardus Cozzandus den 
Epicurum nach ihm vertheidiget; alſo Mr. Bernier bte weitlaͤufftig be⸗ 
—* Nitoſophie des Gaſſendi in ein d Compendium gebracht und 
editet habe. 、 


0 
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doch, daß keiner dem 


412 Das 1. Capite J 


S) S. Samuel. Sorberii diſſertationem de vita & moribus Gaſſendi. Er war aus ei⸗ 
nem kleinen Orte, ſo unter das franzoͤſiſche Bißthum Digna gehoͤret, buͤrtig, und 


zeigte, ſo bald er nur lauffen konnte, bg er von Natur einen Zug haͤtte die Sternren 
iu betrachten. Seine erſte Schule war zu Digta, hernach ſtudirte er zu Aix. Er 


war 16. Jahr alt, da er zu Digna die Rhetoric zu lehren uͤbernehmen muſte. Drey Jahre 
hernach ward er Aix rofeſſor Philoſophiæ, unerachtet ef noch keinen Anfang zu ei⸗ 
nem philoſophiſchen Barte hatte. Hier ſchrieb er die Exercitationes Paradoxicas ad- 


verſus Ariſtoteleos, woraus Nicolaus Fabricius Peireskius unb Joſephus Galterius, 


prior zu Valetta gleich von ihm was ſonderbares hofften, ihn daher aus der Schule 
riſſen, und ihm zu einem Canonicat, ja bald darauf zu einer Præpoſitur verhalffen. 


An 1628. reiſete eg in die Niederlande, Und an. 1645. ward er wieder Willen zum 


Matheſeos Profeſſore Regio ernennt, und muſte ihn der Cardinal von Lvon, Alphon- 
fus Pleſſeus, dieſes Amt zu uͤbernehmen faſt zwingen. Es wollte ihm aber das Pro⸗ 
fitiren nicht bekommen, ja ſein emſiges ſtudiren, und ſonderlich die Verfertigung ſei⸗ 
nes 8yſtematis hat ihm endlich gar den Tod zugezogen. Sein Ende iſt chriſtlich, auch 
recht philoſophiſch Be : llud unicumy ſagt Sorbiere, philoſophandi ad extre- 
mum vitæ curricujum ingenii fgdum edidit, quod mortuo manus dextera reperta 
fuerit regioni cordis appoſita; cui parti non ſemel juſſerat Potertium, ut manum 
admoveret, notandæ ſyſtolæ & diaſtolæ, quarum ipfe titubantem refium & def- 
cientem Vigorcm advertens, vides, ait quid ft hominis vita. ſtarb alſo an. 
1655. im 63. Jahre ſeines Alters. Man ſagt: er habe auſſer dem Kloſter und ohne 
Geluͤbde die Regel der Moͤnche gehalten, und mit wenigem ſich vergnuͤget. Wie er 
denn auch keinen Wein, ſondern bloßes Gerſtenwaſſer getruncken, ſelten Fleiſch, und 
meiſtens Kraͤuter gege 代 
Schrifften hervor⸗ 
h Ich glaube, Gaſſendus fy theils durch die Leſung des Senecæ und Laerti, und 
theils durch einige Gleichfoͤrmigkeit, ſo er an dem kpicuro und ſich gefunden, ſeine 
Vertheidigung uͤber ſich zu nehmen bewogen worden. Nachdem er nun nach und 


J 3 —X— was er pro & contra Epicurum hey den Alten finden koͤnnen iſt er 
ni 


fo gleich damit zugefahren, ſondern hat erſt in der converſation ſeine Geban⸗ 
Publicirung ſeiner Buͤcher pro Epicuro und deſſen Philoſophie angetrieben worden. 

ĩ) Seſein Syntagma Philoſophiæ Epicuri, cum refutationibus dogwmatum, que con 
tra Fidem Chriſſianam ab eo aſſerta ſunt, oppoſitis per Petrum Gaſſendum Philoſo- 
ptum ac Mathematicum celeberrimum. Praefgitur Samuelis Sorberii Diſſertatio de 
Vta ac Moribus Petri Gaſſendi. Amſtel. 1684. 4. Siehe die recenſion ſo wohl be 

D ffertation als des Syntagmatis nebſt einer mit untergemiſchten geſunden Critique 
im I. vol der Summariſchen Nachrichten von auserleſnen in der Thomaſiſchen —* 
bliothec vorhandnen Buͤchern p. 761. ſeqq. 


1) Dieſer hat an 1635. zu Madrid den Epictetum ſpaniſch eiliret, und demſelben ee 


2 —⸗ 


xcken proponiret, bis er nicht nur muͤndlich, ſondern auch ſchrifftlich von andern zur 


Bertheidigung der Stoiker wieder den 人 utarchtum und eine Apologie des Epicuri wieder 
daß 


die gemeine Meinung, bepgefuͤget. Mr. Bayls, der dieſes berichtet, fuͤget hinzu: 
auch Mr. Sarrazin eine Apologie pour lz Morale d7 Epicure gemacht, meint abep 
Ga 起 nd8 beytommen. DiGion p.ĩ 135. 1136. 
四 hy in 


en. Seine Beſcheidenheit leuchtet auch ſelbſt in ſeinen Streit⸗ 


? 
， 
— 


— ————— 
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| 


vVon der Philoſophie aͤberbauhß 414 


ymn betn oben allogirten Vita Bpicuri. 


p 353 
w) 名 , Coszandam de Magiſt. Antiqu. Philoſophorum lib. VI. p. 396， 2 


多 ) Gaſſendus hat ſein Syntagma mit vielen locis alter Auctoriun ausgeſchmũcket, (con⸗ 


fer Sorberii Epiſtol. ad Adrian. Vlacoum. ) und ſo ausgefuͤhret, daß es die 
Ivey Tomos ſeiner geſammten Wercke ausfuͤllet, die an 1681. in ſechs Tom. in fol- 
auskommen, und bereits rar und theuer ſind, Wie man aber darinn eine nette 
Ziſtorie der grichiſchen Philoſophie antrifft, alſo ſind alle ſeine Schrifften wegen der 
inen Sachen, * klaren She Schreibart mit Vergnuͤgen zu leſen. 

0) Mr. Bernicr war ein Slieb der mediciniſchen Facultaͤt zu Uontpellier, und hatte ſeh 
drg ſeige Reiſen eine groſſe Erfahrung beygelegt Sein Abregé de la Philoſophie 
de Mr Gafferdy iſt an- 16783. in 8. unb batft wieberum ad 1634. in VII. Tom. in 

12. zu Lvyon herauskommen. Wir haben auch von ihm die Doutes ſur quelques uns 
des principaux chapitres de ſon Abregé dc. 二 philoft de Gaſſendi, a Faris 1682. 426 
(. Morhof' pgolyh, Tom, II. p. 27. not. æ. confer Molleri hypdmrient p. m. 920.) 
unb einen Traite di libte & de Volontaire. à Amſſ. 1624. 52 In dieſem letztern hat 

e unter andern bebauptet: daß GOtt bey den actionibus ſeiner 9 nur gene⸗ 
zaliter concurrire, und einer jeden ſchon ſo viel Krafft verliehen / als ſie vonnoͤthen 
habe. (全 die Eſſais de Theodicee p. 138. 139.) 


LXXXV. Franciſci p Sanchez Scepticiſmus erhellet aus ſeinem 


ꝓ Tractatgen· de multum nobili & prima univerſali ſoientia, y quod 
nihil ſcitur, welches Hartnaccius an. 1065. mit ſeiner ⸗refutation von 
neuem auflegen laſſen. Unter des Mr. le x Vayer Wetcken, welche c in 
XV. Duodez- Baͤnden heraus ſind, ſind auch viele, vornehmlich aber die 
unter dem Nahmen Oratius Tubero mbfonbetfid edirten zx Cinq Dialo- 
gaes, recht pyrrhoniſch. Er hat gewieſen: daß Pyrtho kein ſolcher Narr 
en, wie man insgemein geglaubt; ja et hat ſich darzuthun bemuͤhet: 

daß der Scepticifmts die Semuoͤther der Meuſchen geſchickt mache, ſich von 
der Phllbſophie gu zum Chriftenthunt gu wenden, worinnen er *Franci- 
ſcum Picum xMirandulanom, y Henricum Cornel. Agrippam, und 
2Gentianum Hervetum zu Vorgaͤngern/ und den beruͤhmten 4 Hueti- 
um nehſt andern zu Nachfolgern of 
. Sein beben hat Raynmodus Pelaſſus beß htiebenEr war yon Braga aus Portu⸗ 
gall bauͤrtig, und noch. als ein Kind durch ſeinen Vater, einen gar gelehrten Medicum, 


nach Bowcleaux kommen. Er iſt nachgehend⸗s in Italien gereiſet, von dannen er zu⸗ 


ruͤck nach Franckreich gelanget, und zu Montpellier ſtudiret, allwo tf im 24. Jahre 
ſeines Alters Medicinæ Do&or WorSett， 矶 放 Religions rige waren Urſache, daß 


ar dieſe Stadt verlieſe und ſich nach Toulouſe begab, da ef 25， — die Pbi⸗ 


loſophie any 3. Jahr. die Medicin gelehret. Se Rodac; allgemgines Hiſtor. Lexic. und 
Mr- Baylc Dictiqn. im art, sSanchee 
4) Dieſes kam in 1581. in 4. apud Gryphium zur Lyon heraus; und ward an. 1649. 


t 


Te einigen andern Tractaͤtgen dieſes Auctoris zu Rotterdam in 12, wieder aufge⸗ 


Jii ) Non 


Nfus blieben, und meint: u 


— 


— 


44 Das 1. Capitel 
) Non putarem taiga adeo ſerio rem ſuam egiſſe Franciſcum poſtrum, · fumque 
pꝑotius ſeriptionis 位 z habuiiſt ſinem, ut ęrægitaret Scholaſticos, eo UP .Phijo- ， 
ſophiam &c. ſchreibt Morhof in Poly otmm>1f. ji cap，VL， —— eſſen it 
—5 daß ef darinnen mieht nur die Gemſhheit der ariſtoreliſch⸗ ſcholaſtiſchen Vhilo⸗ 
ſophie inſonderheit ſomern den gantzen Dogmaticifmum 和 beg gyb oſophie uͤberbaupt at 
gegriffen. Daher neunt er die principia nut ſuppoſita, im heiſt die Pogmatico⸗ in 
infinitum beweiſen. Er — die Natur hacce ihre Lit baran dag die Menſchenan⸗ 
int unſer Wiſſen 0 anders aig ein worſichages Var⸗ 
grauen / welches mit einer ganblichen nwiſſenbeit vergeſeſchafftet ſep. S⸗32. 
kEq. 153. 183. und 29. Ech citire hier die Rotterbammer Stisn, in welcher 
8 pbes af ben Dil. Siate Be5 Autoris GEBehbilb ma der 世人 ii Nb 由 二 en 
ſtehet.) Adde & confer Præfationem. I0. Herm ab Elswich reprimendiret ihn wegen 
. der jetzt angefuͤhrten Meinung, in ſeinen annot. in Sionii lib. dẽ literis perquntil p. 
Bss. 69. als einen, der hierinne zu weit geggngen. 





4) ſub titulo: Sanchez aliquid ſciens, Additæ funt textui notæ refutarorĩæ, &p 


miſſa· eſt Hiſtoria hreviuſcula Scepticiſmi Veteris & Recentis, quæ tameu longe plꝰ 
nius tradi poteſt. ſind Morhoſfii Worte in Polyhiſt. lc p. 33. 23. 
*) S, Mr. Bayle, Diction. im art. le Vayer I 
t) wie auch a Paris 1054. und 1667. in drey vol.“ in folio. Doch iſt iene editioa 
ze and vollſtaͤndiger. Siebr Thomaſu freymuͤthige Gedancken uͤber allerband. 
uc ~ - 、， * “ 8 
2 u3 
1) —— faits à P imitatidn des Anciens, par Oratius Tubero L. de la hi- 
Toſophie ſceptique. I. 18 Banquet ſceptique. IIi. de la vie ptivxe. IV. dęs ra， 
res & eminentes qualitks des Asnes .de ce temps. V. de ja diverſitéẽ des Religiops. 
A Mons, chez Paul de la Fleche 1671. 12, darunter iſt das 工 正 und V. Geſpruͤche 
gantz ſceptiſch. Wir haben auch Quatrs autres dialogues faits comme les precedes, 
2 imitation des Anciens par Oratius Tubero Tom. II. Francof. 1716. 12. deven 
erſter von der loͤblichen Unwiſſenheit, der andre vom Eigenſenn, der dritte von der 
Paut, und her vierdte vom Ehſtanbe vandeie G. die Neuen deitungen von ge⸗ 


— Sachen aufs Jahr i7 iy. 多 28. F 
yy) Er ſagt ausdrůcklich in den Cinq Di. ogues p. 275. ue la ticque t nom· 
mer * parfaite ———— au ——— J — peut 
二) Franc. Pic. Mfrandulanus war ein Vetter Joannis Pici ，fhb ein Sohn Galeottĩ 
diei, ine bet gefegrbefken eanner Ttet zeif. Er potte ſich ſonderüch auf bie 
Philoſophie und Theologie gelegt; gachdem er aber zum andernmahl ſeines Lan⸗ 
bes beraubet, und daraus verjagt worden, nahm er zu den manfuetioribus nufs . 
ſeine Zuflucht, gleich als wenn dieſelbigen kraͤfftigern Troſt haͤtten als die philoſo⸗ 
hiſchen und theologiſchen Wiſſenſchafften. Das Ungluͤck verfolgte ihn bis an ſein 


Ernde, wie er denn an1533. auf ſeinem Schloſſe Mirandola ermordet worden. 


Seine Schrifften ſpeciſiciret Freherus in Theatro Voct. Vi p. 764. ſeq. 

X) Quantoe uſui autem eſſe poſſit Sexti Empirici Comimnentarius ad tuenda Chriftianæ 
Fcligionis dogmata adverſùs externos Philoſophos, pulchrè docet Franciſcus Picus 
Mirandulanut 站 oo bro, quo Cktiſtianam tucrur Phbilofophiam adyeyius dogma- 

.— 7 XFV J 9 428 


8* 


— 





ta externorum Philoſophorum. ſchreibt Gentianus Hervetus in Præfat. Sexti Emp. 
br. ady Mathem. ptæmiß. . ... 175 
7 ſet be Schluß 全 Buches de Vanitate Scientiarum. 
7) S, gedachte phfatiop. Der gute Mann bat ſich eingebildet, die vermeinten Ketzer 
人 —2 in der Theologie brauchten, —12* am fuͤglichſten bewogen —* 
das zu glauben, was die roͤmiſche Kirche glaubt, wenn ſie aus des Sexti Em- 
pirici Buchern contra Dogmaticos erkennen lernten, daß keine Gewißheit in der 
*5 ſey. Und das iſt eine von den Urſachen, warum er dieſen Tractat ln， 
reiniſch berſeißtt. S. von Hexveto des Mn de Thou & Teiſſier, Elog. Tom. Ii. 
p. 25 qq und Tom. III. p. 309, ſeqij. 本 ， . . 
a) Denn ſo leſe ich in der ſeiner dethenfiretioni Kyungelicde vorgefetzten Prælat. G. V . 
p.. 2. Non Rs tacis & certæ, ſed cœcæ Kebetis rationis nobis conceſſit 
uſum, ne maniſeſtam ſacrorum myſteriorum notitiam ratione adepti, fdem aſper- 
Aciur. Atque ita Chriſtianiſmo longe minus adverfari videntur, quam cxiSi- 
matur vulgo eæ Philoſopporum difciplinz quæ inecrtum habent ac dubium, 
vidquid fenfuum & rationis ope cognofeimus? quæque ſuſtinent ſe ab omni as- 
， 人 fo Sic enim prehydiciis expurgatos animos ac opinionibus Kberos, Deo regen- 
dos，. 太 fide divinæ moderandos facile permittunt. Noch mebr aber bekraͤffeiget 
uns hierinnen ſotgende⸗ Buch: Traité philoſophitque de la Foiblefre de Eſprit hu- 
:zain，par feu Mr Huet. Ancien Byveqe dy Avranches 二 Amferd 1723. in groſf 
12. S. davon die Deutſchen ACa Eruditorum im 工 XXXVL Theile art L p. 77. 中 
nud des Mr lg Clero, Bibl. anc & modeme tom. XVII. p. 455. ſeqq. Dagegen iſt her⸗ 
auskommen Eines auswaͤrtigen Freundes mathem. et 人 lung derjenigen 
SGSruͤnde/ womit Huetius den Scepticismum vertheidigen wollen; wie auch kur⸗ 
aa Wieder giderſelben. (latein.) (S. die Deurſchen Acta Erudit. im CII. 
EFheile art. vij. conſ. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
7Tqz5. p. 328.) Ich habe dieſe lateiniſche Vorſtellung und Wiederlegung nicht geſe⸗ 
vwohl aber Die teutſche Uberſetzung des Huetian. Tractaͤtgens ſo an. 1724 外 
am Wayn in 8. herauskommen. Die unter den Text geſetzte Annerck. ſchrei⸗ 
den ch von der Uberſetzer, einem gar gelehrten Phil. Mag. 和 Chr. F. Groſſen 
her, und — nicht ſo wohl eine Erleuterung, ols vielmehr eine Wiederlegung des 
Textes. Ich kan nicht ſagen; daß ich in allen Stuͤcken ſeiner Meinung ſey; ich hal⸗ 
e aber doch davor, daß der Leſer wohl thue wenn er des Huetii Buch lieſet, daß 
er dieſe Anmerck. damit conferire, und daruͤber bedachtſam. reflectire. 
LXXXVI. Mr, Sorbiere, welcher ſich einen ̊ Diſcipel des la 
NMothe le Vayer, und be 人 fn Philofophie die < wahre genennt, hat ſeinen 
framzdfifchen Briefen eine Uberſetung von 14. Capiteln d aus dem Sexto 
Empirico inſeriret. 98r 1 — 
) Aſſo ſchreibt er in der 28. Jettre, ſo an den la Mothe le Vayer gerichtet iſt: N 
uen von ſeinen Schtrifften) eſt Yedu aucun entre mes mains, que Je mn aye leu 
avec aviditè, & dont je n' 2796 tetire —— de Pro 人， 下 了 a vingt ans que 
”is vie diſciple, & quc 了 了 ay tathay de former ſur vos ecrits mon hile & mon 
Bemenf 人 Gdp idpcfdeSorpierg 刘 4o Pr， — 
—* . 1 4 . ** 
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4) S. die 29, lettre, ſo an Mr du Bofe geſtellet iſt, dem er auf ſein Verlangen dieſe 


Uberſetzung ex hypotypoſibus Pyrrhon dexti Emp. zuſchicket. Er ſagt: er habe die⸗ 
felbe vor mehr als 25. Jahren, nicht ſo wohl die 全 — *8— zu lernen, als 

ſich in der grichiſchen Sprache zu uͤben, unternommen. 下 zy bien remarqué cn veiſ- 
üſant (heiſt es eben daſelbſt) que la P Is Part du monde devenoit naturellenient 

ſceptique: de ſorte qu on D ayoit pas befoin de Sextus ni de 位 Paraphtaſe Pour 
mieux apprendre à douter de toutes choſes; &c. der Brief iſt datiyt à Paris lc 15。 
Janv. 1636. Er ſchlieſſet denſelben mit folgendem loco Ariſtotelis Metaph. c. I. Non 
ulement il ef difficile de trouver la veritéâ, mais 这 nꝰ eſt pas bien aisée de for- 
mer des dontes raifommables. Und hierau laſt ep die Beripateticos utheiles, was 
des Ariſtotelis Gedancken von 8cepticiſmo geweſen. Er daͤtte ndch einen beſſern an⸗ 


fuͤhren koͤnnen, den ich ex cap. J. libri II. ——— lateiniſch herſetzen will: 
1 —8*⁊' 


uemadmodum enim veſpertilionnm qeut ad himen diei ſe habent, ia & intel 


lectus animæ noſtræ sd ea, quæ omniym ſunt manifeſtiſſima. 


ILXXXVN. Der beruhmteſte unter den neuern Scepticis iſt wohl 


Mr. Bayle der aber, gis jhn ſeine Wiederſacher zum g Atheiſten mach⸗ 
如 , — 58*— aus dem Mittelpunct der pyrrhoniſchen —— her⸗ 
aus gefallen, ſondern ſich, wie ⸗ man muihmaſfet, gar daruͤber zu Tode 
geoͤrgert. Unter denen, die wieder die Scepticos gefochten, hat ſich Ma- 
rinus k Merſennus hervor gethan. 


4 


S. bit Hiſtoire de Mr Bayle 文 deAes Ouvrages Mr. de la Monnoye, à Amſt. 
1716. Mr Bayio hat ſich an vielen Orten ſeines Hidtion. oͤffentlich —32 — Byrrho- 
nis Philoſophie erklaͤret. z. E. p. 740. not. E. laͤſt er ſich folgender geſtalt verne 

men: Node raifpn nꝰ eſt propre qu à brouiller tout, & qu' à faire douter .de 


tout; elle a' a pas plutt hati un ouvrage, qu' elle vous montre le moyen dc 


-le ruiner. Ceſt une veritable peneljope qui pendant ja auit defait la 


toile qu' elle avoit faite le jour. p. 3043. ſeq. paæ7s. 3068, ſeqq. 1745. Ja er 
hat bereits in den Nouxelles de là Rep. des Lettfes ſeinen wo nicht ſceptiſchen doch 
academiſchen Sinn an Tag gelegt, indem er ſelbigen die Worte des academiſchen Ci- 
ceronis præmittiret: s qui ſequimur probabilia, nec ultra id, quam 


veriſimile occurrerit, progredi poſſumus. &c. Go gute Diſputatores auch immer⸗ 
mehr Arcefilas und Carneades geweſen ſeyn moͤgen, wie denn Mr Bayle dieſen je re 


有 


doutabie Carncade genennt, und von jenem geſagt: daß wenn Arceflas wieder in 
die Welt kommen ſollte, die 了 hkoiogi vor ihm zittern und beben wuͤrden; ſo hat 
bo 由 der Herr Baron von Leibnitz ihnen den Herrn Bayle anndch vorgezogen: Je erdis 
heiſt es in den BHRis de Theodicee p. 547. que jamais Arceſilas ni Carncade m onk 
utenu le pour & le contre ayec plus gd goquence 区 .中 eſprit. Piere Bayle, 
gebobren zu Carlat, einem Staͤdtgen gelegen in der Grafſchafft de Foix, hatte einen 


reformirten Lehrer zum Vater. Er — bald das Studiren allen uͤbrigen Ergoͤ⸗ 


tzungen fuͤr, und ſuchte bie 2 chaffteg er L E 
er curioͤſes oder beſonders vernahm, ſorgfaͤllig an; wie er denn nicht nur vg der 
| Natur 


2 


f gelehrter Leute. Er merckte alles, was 
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Von der Phlloſopbie uͤberhaupt .4 


Natur ntit einem durchdringenden Verſtande, und einer lebhafften und reichen Ein⸗ 


bildungs⸗Krafft, ſondern auch mit einem recht wunderſanien Gedaͤchtniſſe verſehen 
war, alſo daß ef ch deſſen, was er demſelben anvertrauet hatte, allezeit, —8 


nur wollte, vollig entſinnen konnte. Der Biſchoff zu Rieux bewog ihn die catholi⸗ 


ſche Religion anzunehmen, und lies ihn hernach zu Toulouſe auf ſeine Unkoſten ſtudi⸗ 
rett， So bald er aber abfolvitet hatte kehrete er wieder zur reformirten Kirche. 


37 Jabhre 1675. wurde ef Profeſſor Rhilofophiz zu Sedan, allwo er ohne Meſdung 


eines Nahniens die Penſces diverſes, ecrites à un Docteur de Sorbonne, à lꝰ okcafion 


de Comete qiũ parut au mois de Becembre 1080. Man ſchloß aus dieſem ſeinem 

erſten Buche, weil ſelbiges ſo wohl gerathen, daß es der Auctor ſehr hoch im Schrei- 
ben bringen wuͤrde, wie es denn auch in der That erfolget iſt. Nach dem Unter- 
gange erwehnter Academie begab er ſich nach Roüen, da er bep eines Rathes Soh⸗ 
ne lnformatot wurde; als aber dieſer ſeine charge quittiren muſte, ſo retitirte ſich 


JMr Bayle nach Holland, wohin ſein Ruhm ſchon voraus angelanget war. Weil er 
nun daſelbt Profeſſor Phildſophiæ ward, ſo 人 et er ſich allda feſte iſt auch beſtaͤndig 


da geblieben, ob ihm ſchon anderwerts weit vortheilhafftere Dienſte angetragen wur⸗ 


den. Hier gahb er die Critique generale de Hiſtoire du Calvinitme nachgehends 


aber die Nouvelles de la Republique des lettres heraus, ſo ef von an. 1664. bis 


1687. fortgeſetzet, und unter allen ſeinen Schrifften am meiſten geliebet. Seit der 


Zeit war Bayle nicht mehr der vorige Bayle. Er hatte ſich durch eine Arbeit, dar 


Auf er allzubiel Fleiß wenden muͤſſen, entkraͤfftet, und muthmaſſete man, daß hier⸗ 
zu ein Werdch gar viel bepgetragen, ſo er in Geheim verfertiget, dazu er ſich aber 
nie bekennen wollen. Dieſes iſt der bekannte Commentaire philoſophique ſur ces pa- 


roles je Jeſus Chriſt, contrain les 小 entrer, darinn die Tolerang verſchiedner Re 


ligionen, und die Rechte der unuͤberwindlichen Unwiſſenheit ſehr hoch getrieben 


worben. Ob wohl die darinn gebrauchte Schreibart von der Bayliſchen ſehr unter⸗ 
ſchieden iſt, ſo zweifelt doch nunmehr kaum jemand, daß Mr. Bayle Auctor davon 


ſey. Das ſo ſchlimm als zierlich abgefaßte Avis aux Refugiez, ſo an. 1089. heraus⸗ 
tam, erweckte uͤber ihn ein graͤßliches Ungewitter, weil Mr Jurieu es ihm in einer 
oͤffentlichen Schrifft —8 — dagegen ſich aber Mr. Bayle maͤnnlich vertheidigte. 

S. 3. E. la Cabale chimerique à Colognę 1691. in 12.) Dem uneracht nahm man 
doch Mr. Bayle ſeine Profeſſion, jedoch ohne eine Urſach anzufuͤhren. Dieſer hin⸗ 


gegen verſetzte dem Jurieu einen nicht geringen Streich, indem er an. 1692. folgende 


Schrifft in be Welt fliegen lies: Cari Larebonii Janua caelorum referata cunctis re- 
Hgionibus a celebri admodum viro domino Petro Jurieu, Roterodami yerbi divi- 
raſtore & Theologiæ Profeſſore. Amſtel. in 4. in welcher er, um deſto beſſer ver⸗ 
—— ſeyn; ſich ber ſcholaſtiſchen Schreibart bedienet. Ob man ihm ſchon na 
Koͤnigs William in Engeland Tode die Profeilion wieder antrug, ſo wollte er ſie do 
nicht annehmen, wie er ſie dann auch mit einer recht ieehen ——— 
niedergelegt hatte. Er bedurffte nicht viel, weil er ſehr maͤßig lebte: ef hatte r mebr 
als ef braͤuchte. Die Freyheit gefiel ihm auch beſſer, als daß ef an gewiſſe lectio- 
Des gebunden ſeyn woſlte, weil er auf ſolche Art ſein vorhabendes Dictionaire Hiſto- 
rique & Critique deſto beſſer zu ſtande zu bringen hoffte. Wie beliebt dieſes Werck 
ſey, iſt bekannt; wie er aber auch daruͤber in Streit gerathen, iſt es nicht weniger. 
An ſeiner Auffuͤhrung haben ſeine groͤſten Feinde nichts ausſetzen koͤnnen, auſſer 
daß er durch ihre Beſchuldigungen, daß er der Atheiſterey ſavoriſire, in Zorn ge⸗ 
Andrer Theil. 从 下 rathen. 





4 te 


。 ee 
rathen, und dahero in ſeinen Schrifften etwas Galle mit einflieſſen laſſen. Er ſoll 
ſeinen Tod, den er vorausgeſehen, unerſchrocken erwartet haben, der ihn den 28. 
Dec. 1706. alles fernern diſputirens uberboben bet— (Se die Menagian. Tom. L. 了. 
m. 118. ſeq. und die Hiſtoire des Ouvrages Sgav. Dec. 1706. p. 545. ſeq.) Die 
Oeuvres dẽ Mr. Bayle werden in Fueg en gedruckt, davon an 1725. 2. To- 
mi in ſol. herauskommen. (S. die Neuekt Zeitungen von gelehrten Sachen aufs 
ahr 1725. p. 683，feqq.) Er hat aber ſeinen Nabmen vor kein eintziges Buch ge⸗ 

etzt, als blos vor ſein Dictionaire. 

ę) Mr. Jaquelot, Examen de la Theologie de Mr. Bayle P. T chap. VI. Mr. le Clerc 
Bibl. Choiſie Tom. X. p. 373. und Tom. XI. p. 409. und Mr. Jurieu, ibm Buche 

genannt: le Philoſophe de Roterdam accuſé, atteint & conyaincu art. II. ſeqq. 

b) Siehe das Avis au Lecteur (ſo vor den Entretiens de Maxime & de Themiſte ſte- 
het) in fine allwo ich dieſe Worte leſe; On devroit grader jusque dans les ouvra- 
ges polemiques cette moderation, qui fait un des plus beaux caratteres des Beri-- 
vains. Mais c eſt cc qu on ne fait pas toujours. On ſe trouve offenſeẽ par des 

accuſations Perfonejles， amour propre ſe ſouleve contre ces outrages; on ſe 
croit obligE par honneur de les repouſſer, & on jance afon tour des traits per- 
gans contre fon ennemi. Il ſemble que ce foit un ſtile permis à ceux qui font cn 
uerre. L Auteur (d. i. Monſieur Bayle) 8 eſt ſervi de cette liberté &e mal 
on amour pour la tolerance & la moderation, il P a peut- eêtre pouſſée trop loin: 
mais il a cru que les accuſations fortes qu on avoit intentées contre lui, | atuto- 
riſoient à temoigner de P indignation, & que P indifferonce fur une matiere ſi de- 

licate auroit étéᷣ criminelle. 

i) Mr, le Clerc, Bibl. Choiſ. Tom. XI. 8* 200. Ich dencke nicht, daß Mr. le Clerc, 
ob er ſchon ſein Feind iſt, mit ſolcher Muthmaſſung unrecht habe, indem der Anfan 
des in voriger Anmerckung citirten Avis au Lecteur, dieſelbe nicht undeutlich bekraͤff⸗ 
tiget: er laittet wie folget: I Auteur (des Entretiens de Maxime & de Themiſte) 
mettoit la derniéêxe main à cet ouvrage, lors que la mort 上 a enleveẽ᷑. II avoit 
previ les ſuites de ſon mal; mais in iferent pour la mort ou la vie, i avoit ae- . 
Zure les remedes qui pouvoient le ſoulager, ou le guerit. Infatigable au travail 

让 ma point voulu interrompre pour moderer P ardeur de la fievre qui le con- 
fumoit. Il S apliqua pendant ttne partie de la nuit à la compoſition (es Entre- 
tiens qu' on publie, ſe préeparoit à reprendre la plume, lors que la mo 上 
arreta d une maniere impreviitc. 加 

年 ) Wit folgender Schrifft: La Verite des ſciences, contre les Sceptiques ou Pyriho- 
niens. à Paris 1625. 8. Marinus Merfennus yren zu Oiſe den 8. Sept. an. 1588. 
beg zu ja Fleche frequentiret, und zu Paris die Theologie ſtudixet, auch das E⸗ 

raͤiſche wohl begriffen und ſich auf die Mathematie gd 人 人 Er hat zwey Gegner 
gehabt, den Sixtinum Amamam, und Robertum Fludd, deren jener hernach ſein 
guter Freund wurde. Seine uͤbrigen Freunde waren unter andern Hevelius, Car- 
teſius, Gaſſendus, Scheinerus, Naudæus, Petitus, Leo Aſlatius, Seldenus, Guil- 
laume Colletet, la Mothe le Vayer, und Peireſcius. Ich finde auch, daß er mit 
Ruaro dem bekannten Socinianer correſpondirtet. Er war an. 16011. in den Orden 
ber Minoriten zu Paris getreten, deren exemplariſches Leben ihm ſo wohl gefallen, 
und iſt an. 1648. bden 1. Sept. geſtorben. (S. Mr Peraulb Hommę illuſtres tom 
V. P. 32. ſequ. LVII. 


— — — — — — — 





WVoon der Philoſophie uͤber haupt. 419 


. .. LXXXVIII. Andre wollten lieber an ſtat die heydniſchen Secten 
wieder aufzuwaͤrmen oder zu verbeſſern, eclectice philoſophiren. Unter de⸗ 
nen Hieronymus Cardanus, Franc. Baconus de Verulamio, und Tho- 

mas Campanella, ſonderlich aber Renatus Carteſius, Thomas Hobbi- 

us, Henricus Morus, Benedictus Spinoza, Joan. Andreas Schmidt, 

Chriſtian 下 Thomaſius, Joan. Clericus, Joan. Franc. Buddeus, An- 

dreas Ridiger ，Nicol. Hieron. Gundling, Franciſcus Aljbertus Æpi- 
nus, Chriſtian Wolff und Joh. Jac. Syrbius zu mercken ſind, welche aber 
nicht alle Ehre eingelegt. —— 


.LXXXIX. Hieronymus Cardanus, der ſein Leben ſelbſt be⸗ 
ſchrieben, will in allen Theilen der Philoſophie viel neues gezeigt haben. 
Nun hat er zwar viel geſchrieben; wer aber i ſeine Schriſſten, ja auch 
mir ſeine ſpecifieirte 7 neue Wahrheiten recht anſieht, der wird an ihm 
nicht viel mehr als einen 0 philoſophiſchen Charlatan p antreffen. Sei⸗ 
—I8 Buͤcher werde ich im Capitel von der Morale und Politie g⸗ 
en. — 


) De Eropria vita liber, ex Bibliotheca' Gabriclis Naudæi, Pariſüs apud Jac Villery 
in Palatio 1643. 8. und Amſtel. apud Joan. Ravenſteinium 1654. 12. Dieſer letztern 
edition iſt Cardani libellus de Præceptis ad filios bepgefuͤgt. Er hat viel ſchlimmes 
und viel te von ſich geſagt, in der Einbildung, wenn er ſich fein naͤrriſch und 
eontradictoriſch beſchriebe, ihn die Leſer vor einen Weiſen, oder doch vor einen 
Wunder⸗Mann anſehen wuͤrden. In Naudæanis ſteht p. 117. Cardan nm a ja- 
mais pris parti, 过 mn a point eu de Religion arretée. ehe auch Mr Bayle Bi- 
Aion im artic. Cardan. Der Herr von Leibnitz ſagt: daß Cardanus aller ſeiner 
Fehler unerachtet, doch ein groſſer Mann geweſen; er wuͤrde aber unvergleichlich 
eſen ſeyn, wenn er dieſelben nicht an ſich gebabt haͤtte. S. die Eſſais de Theo- 
CCE p. 435. 
m) die zum theil eintzeln herauskommen, bhernach aber in zehn folianten an. 1663. zu 
的 —* gedruckt worden. 名 it Gabr. Naudzi de Cardano Judicium ， 
rt zuletzt von ſeinen Schrifften gehandelt und ein Catal. derſelben bepgefuͤgt 


n) S. Cardan. de vita propria cap. XUV. denn da ruͤhmt er ſich, er habe in naturali 
Phitofophia erfunden: ignem non eſſe elementum: omnia eiſe frigida: non com- 
mutari elementa invicem : Qualitates veras eſſe tantum duas, calorem & -humi- 
dum: Deum debere dici immenſum: numero omnia conſtare, ut in plantis fo- 
lorinn & ſeminum certo &c. tum alia insumerabilia. In morali Philoſophia: Æ- 
ualitatem conditiauis omnium, non ſolum hominum ſed etiam viventium; un- 


2 


e aliter conjectari liceat compenſatiorem a morte actionum, in hominibus 


— 


ntiutatem capere ex adverſis: Qusnam optima vita &c. 
— Agkt U 9) Denn 


⸗ 


ae 
人、 


laſſen; ſo hat er doch auch die uͤbrigen Theile der Philoſophie 和 
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0) Denn was er erfunden haben will ift entweber rite Befonber8 ， oder leine Wahr⸗ 


eit, oder doch von andern ſchon geſagt worden. Man leſe z. E. p. 166. ſeq. was er 
in der Dialectie inveutirt zu habeñ 全 -tet. Er hat eine neue Dialectic verſpro⸗ 
chen, vermittelſt welcher einer binur alle Kuͤnſte und Wiſſenſchafften bald gelangen, 
und zu allen Fragen und problematibus den Schluͤſſel ſolle finden koͤnnen. Wie 全 
denn vorgegeben: er habe durch dieſe ſeine Kunſt wunderbare Dinge ausgeſonnen, 
und alle Buͤcher, ſo herauskommen, alſobald verſtanden. Allein in ſeiner vorhand⸗ 


nen Dialedic iſt nichts, was mit ſo groſſen Verbeiſſungen uͤberein ſtiminte. Dafchitz- 


Ky in Diſſert. dc Arte inveniendi .i. 

) Ich will ein und andre Punete von ſeiner Perſon und Auffuͤhrung —5 — ſo wird 
man nicht zweifeln, daß Cardanus mehr ein Phantaſte, als ein Phileſophus geweſen. 
Er war an. 1508. zu Mapland gebohren, und iſt an. 1576. zu Rom geſtorben, wie 
er es vorher geweiſſaget. Etliche meinen, er habe ſich erhungert, damit ſeine Weiſ⸗ 

ſagung eintreffe, welches aber falſch ſeyn kan. Gewiß iſt: bag er auf die eitelſten 

Wahrſagereyen und laͤcherlichſten Traͤume uet, ja rechte alte Weiher? Maͤßtgen 
和 eut Er giebt ſelbſt vor: er habe, ſo offt er gewollt, von allen Sinnen ab- 

— und per ecſtaſin reiſen koͤnnen, da er dann Geſpenſter und Tenffels⸗Larven 
geſehen. Deh⸗ weiſet, daß er eine allzuſtarcke Einbildung gehabt, welche zu einem 
vollkommnen Phantaſten allerdings erfordert wird. Ich wundre mich dann nicht, 
wenn man von ihm lieſet: er habe ſich um die Erziehung ſeiner Soͤhne nie bekuͤm⸗ 

mert: dem einen einſt ein Ohre abgeriſſen, und den andern offt ohne die geringſte 

VUrſache geſtrafft. Er hatte ein recht contradictoriſch und abfurde temperament, 

daher er auch ſo contradictoriſch und abſirde ſich aufgefuͤhrt. Bisweilen trat er zer⸗ 
lumpt, und bald darauf recht wohl ausſtaffiret einher. Zu Rom bediente er ſich ei⸗ 
ner gantz andern Kleider⸗Tracht, als andre ſeines gleichen. Zu Bononien fuhre er 
auf einem dreyraͤderichten Wagen herum. Wenn er mit guten Freunden in Geſell⸗ 
ſchafft war, redete er nichts, als was er wuſte, das ſie verdruͤſſen wuͤrde. In ſei⸗ 
ner Jugend zanckte er ſig gerne, wie er erwachſen war, lieff er den Huren nach: 
als er din Mann war, konnte ex das Spielen, ſonderlich das Bretſpiel nicht laſſen, 
und in ſeinem hohen Alter dem Gefaͤngniſſe nicht entgehen. Daß er den Monden ſo gut 
bey Tage, als bey Nachte, am Himmel geſehn, gehoͤrt zu ſeiner Phantaſie. Dabin 


einer auch rechnen moͤchte, daß er ſich einen Spiritum familiarem zu haben geruͤhmet. 


Allein er hat an einem Orte ſelbſt geſtanden, daß es falſch ſey. Inzwiſchen will er uns 
doch bereden: er habe nie keine Unwahrheit geſaget. S. Naudæuum in Judic. de Cardano 
Vitæ Cardani præmiffo. it. Mr. de Thoue Teiſſior, EIog. doös Homm. S. Tom.l. p.25 5. ſeq. 
und Tom. II. p. 55. ſeqq. conferantur Act. Philofoph， JIV, Stuͤcke p.573. ſeq. Hierzit 
kommt noch, daß et in ſeinen meiſten Wercken confus geſchrieben, und Dinge einge⸗ 
mengt, die ſich gar nicht hinſchicken. Nam quis amabo in Arithmetica diſcurſus re- 
quirat de proprietatibus numerorum mirificis, de motu Planetarum, de creatione 
rerum, de turri Babylonica, de duratione Mundi Platonica &x Quis in Dialecti- 
ea judicium de Hiſtoricis & Epiſtolarum Sciptoribus? &c. Naudæus c. 


XC Odb wohl Franciſtus Baconus de Verulamio votnehm⸗ 


lich die Verbeſſerung der natuͤrlichen Wiſſenſchafften ſich angelegen ſeyn 


en, 
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geſſen, wie ſein * Tractat de dignitate & augmentis ſcientiarum genug⸗- 
ſam an Tag geleget. Nun hat er zwar kein neu Syſtema Philoſophiciuu 
verfertiget, auch die Gabe nicht gehabt, ſich in der Philoſophie redptbentz， 

lich zu erklaͤren; er hat aber doch die gemeinen Fehler und Maͤngel ziemliich 
erkannt, und zu der Abwerffung des ſectiriſchen Joches weit mehr beyg ⸗«⸗“ 
tragen, als Cardanus. Des Veralamii Leben ſteht vor ſeinen ꝗ zuſa 
men gedruckten operibus. 

*) Die beſten editiones ſind meines Wiſſens die Pariſer von an. 1624. und die Leyden- 


ſche von an. 1645. 12. 
q) Francof. 1666. f. und Iipſiæ 1654. f. in — 8 了 
XCL Vita & Philofophid Thomæ Campanellæ Autore Er. O⸗ —8 
neſto Salomone y Cypriano iſt zu Amſterdam an 1705. 8. herauskom⸗ſ⸗ — ⸗ 
men, und ad 1722. in 12. mit IV. Appendicibus bey den Wetſteinen⸗ 3 
wieder aufgelegt worden. Dieſer ) Anhang faſſet gelehrter Maͤnner Sche。 ren —** 
diasmata de Campanellæ vita, Philoſophia & libris in ſihh. Cam:. 有 
anella bat vieles mit dem Cardano t gemein. Ob er wohl den zx Tele- 
LDum veriheidiget, und ihm in ein und andern beygefallen, ſo iſt er doch ein gr 
eclecticus geweſen. Er hat aber viel Grillen gefangen. Wie er ben v 
Ariſtotelem verachtet, weiſet ſen Buch de Gentiliſmo non retinendo. 
xKein Zaubrer iſt er wohl nicht geweſen, ob er aber nicht zuletzt ein y Sce- 
pticus geworden/ iſt eine andre Frage,. 
7】 G. PHiſtoite des Ouvrages des Scavans de 了 an 1266. p. 445. 人 qd 
æ) 人 ,le Clere, Bibſioth. anc. & mod. Tom. XViNI. p.23ovfeqdq， 
9) Er war aus Calabrien buͤrtig, und zeigte ſchon im fuͤnfften Fahre, daß et ein groß 
Gedaͤchtnis haͤtte. Weil fine behrer 和 Barbarn Iebre 人 5 本 ， 
ute Latein von ihnen nicht lernen. Sein ansſchweiffendes ingenium wollte ſich in die 
raͤntzen der gemgimen Jio ppbi nicht einſchrencken laſſen, nachdem et bey Unter⸗ 
ſuchung derſelben je mehr und mehr gewahr ivurde, daß die Moͤnche ſich vieler Fa⸗ 
beln und Betruͤgereyen bedienten. ward daher ſo vorſichtig, daß er keine Mei⸗ 
nung mehr annahm, die er nicht ſelbſt unterſucht hatte. Doch verfiel er einſt ſo weit, 
daß tr gar zweifelte: ob ein Carolis M. in der Welt geweſen. Man kan nicht leug- 
nen, daß er bey etablirung ſeiner neuen Philoſophie, uͤnd ba er in muͤndlicher Beſtrei⸗ 
tung der gemeinen Lehre ſehr gluͤcklich war, in groſſen Hochmuth gerathen, dadurch 
er aber auch viele Feinde und Verfolgung ſich zugezogen. Wie er denn funffzigmahl 
ins Gefaͤngniß kommen, und ſiebenmahl die Tortut ausgeſtanden haben ſoli. (vid. 
tamen Cyprian. vit. Camp. p. 19) Gewiß iſt, daß er zu Napoli zwantzig Jahr 
gefangen geſeſſen und ſich in der daſelb ausge ſtandnn Marter recht philoſophiſch 
erwieſen. Er iſt uͤber ſiebentzig Jahr alt worden, und zu Paris an 1639. geſtor⸗ 
ben. (Oyprian. p. 17. 18. 26, 129，adde & confer bft Acta ꝓhilolophorum vol. J. 
p. 348. ſeqq.) 
5 Ktt . 1) Er 
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0 
Er war von ſtarcker Einbilpbung: (p. 43.) er ſagte - andern wahr: (p. 43. ſeqq.) 





wollte mit Geiſtern 条 p. 46.) und einen Sbiritum famili atem 

ſchrieb en 由 offt conluſe. Dieſes laͤſt alles ſehr Cardaniſch. Doch ſcheint er von 
kluͤgerer —— und mehrern judicio geweſen zu ſeyn. Daher man ihn am 
franzoͤſiſchen Hofe ſo wohl aufgenommen, auch zuweilen zu Rathe (p. 26.) gezogen. 
Hieher gehoͤrt, was Herr Cyprian aus den Sorberianis anfuͤhrt Mihi viſus ef Cam- 
panella Cardani Simia &c. (P. 43.) BSiehe auch von Campanæella und ſeinen Schrifften 
Feljeri maonumeata inedita im XII. Stucke art. II. 

鲁 ) Cyprian p. 7. Teleſius hat nur in Phyſicis ſich hexvor gethan, Campanella aber fuchte 

it 和 人 der Philsſophie was beſonders zu — 和 

Y7 )》 Als worinn er nicht nur geſetzt: Non omnem novitatem in Eccleſia & republi- 
ca jure ſuſpectam 人 ſed — reddere Politiam & Religionem, & extia- 
neos iD fui admirationem allicere, ſondern auch hinzugethan: Arifotceiem maximo 
Ghriſtianæ reipublicæ malo in ſcholas introductum ege，co tempore, quo rlericioe 
quidem jegendi peritia inſtructi fueærint, und Stagiritam eiſe peſſem Chri ſtianomm. 
Cypnan，P. rs，、. 

x) vid. Gyprian. p. 4t. ſeqq. Ich glaube leichte, daß Campanella als eit melancho- 
licus, der eine ſtarcke imagination und nicht viel Gottesfurcht hatte, zuweilen gerne 
zaubern wollen; aber daß er wahrhafftig den Teuffel oder einige Geiſter geſehn und 
mit ihnen geſprochen, wuͤrde ich nicht glauben, wenn er es auch beſchworen haͤtte 
Denn melancholiſche Leute ſehen offt, was nicht iſt, ſuchen auch manchmahl mit der⸗ 
gleichen Vorgeben einen Ruhm, und ic ſie das Luͤgen und Schwoͤren nicht ſchwer 
ankommt, alſo thun ſie alles, um nur bep andern vor Wunderleute angeſehen, und 
gefuͤrchtet zu werden 

) Man findet unter den MStis Bibliothecæ FEliſabeth. zu Breßlau auch ein Buch des 
—— de cognitione humana in welſcher Sprache, deſſen Abſicht gantz und 

hr dahin gehet: daß die gantze menſchliche Wiſſenſchafft lauter Unwiſſenbeit 

— Nachricht habe 地 dem Herrn Rect. Krantz zu dancken. Doch ware zu wuͤn⸗ 

ſchene daß dieſes Buch gedruckt wuͤrde; oder daß jemand, der wieder den Campa⸗ 
nella nicht eingenommen iſt, einen extract daraus verfertigte, und dabey zufaͤhe, ob 
man nicht ſtnden koͤnne, wenn dieſes Buch verfertiget ſey. Herr Cyprian fuͤhret 

.47. aus dem Atheiſmo triumphato, den Campanella in ſeinem Alter geſchrieben, 
—4 locum at PFhiloſophiam inveni pleniorem jucunditatibus. Sed in jabore 

in vigilia & infomitate corporis acquiritur, & ſæpe ad inſaniam labimur. 了 
lena incertitudine, ita quad qui vere ſapit, hoc unum ſapit, quod pihil perfe- 
Be ſapiat. Nun iſt der Scepticiflmus dem ingenio Campancllz wobhl gar emaͤß. 
Weil aber dieſer locus aus einer dogmatiſchen Schrifft deſſelben genommen ae und 
eine unvollkommue Erkaͤnntnis noch nicht age Erkaͤnutns der Wahrheit aufhebet, ſo 
kan ich dieſen Mann zum minſten unter die groben Scepticos noch nicht gewiß 人 Se 
Daß er dieſes zum Grunde ſeines philoſophirens geſetzt: nulli rei aſſentiri, nihil pro 
Vero admittere ſine accuratiori examine, darinn hat er als ein vernuͤnfftiger 人 nt 
phus gehandelt. Und iſt dieſer Satz an bo Scepticiſmd, darein er gefallen ſeyn ſoll, 
wwehl gantz unſchuldig. 
XCcu. 
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Von der Vðhlloſophie 有 cryatrpt 4 


,XCI. Keiner hat mit mehrerm Beyfall dem Ariſtoteles den Ge⸗ 
horſam aufgekuͤndiget, und vor ſich philoſophiret, als Renatus z Carte- 
Lus, ein Franzoſe, deſſen xz principia ſich zu erſt in Holland, und von dan⸗ 
nen in Franckreich, Schweden, Engelland und Teutſchland ausgebreitet. 
Henricus Rexʒius iſt be a eiſte geweſen, ſo ihm oͤffentlich angehangen; 
aber auch der erſte, der in unterſchiednen Stuͤcken wieder von ihm abgefale 
len. Unter denen, die ihm treu geblieben, ſind Adrianus bHeereboord, 
-了 udovicus e de ja Forge, Joannes Claubergius, Antonĩus le Grand 
und Tobias d Andreæ von den beruͤhmteſten. 


æ) René Des- Cartcs war nicht wobl damit zufrieden, daß man den Tag ſeiner Geburch 
《be 312. Mart. an. 1596.) ſo genau angemerckt und bekannt gemacht, weil die Nati⸗ 
vitaͤtſteller dadurch Gelegenheit nehmen koͤnnen, in ihren Irrthuͤnmern fortzufahren. 

n Vater nennte ihn ſchon in ſeiner Kindheit ſeinen Philoſophum, weil er damahls 
ſchon von allem, was ihm vorkommen, raiſon haben wollen. Er frequentirte zu 
erſt das Jeſuiter⸗ Collegium p Fleche, da eg nicht nur ſein Grichiſch und Latein 
net, und die gemeine Philoſophie nebſt der Matbematic begriffen, ſondern auch 
ſehr viel Auctores geleſen. Weil er aber in allen dem, was er gelernt, keine ſattſa⸗ 
me Gewißheit fand, ſo wollte er das Studiren gar fahren laſſen. Er fieng aber 
doch nachmahls an der Mathematic, und endlich auch der Philoſophie von neuem 
obʒaliogen. Er lag als ein Soldate zu Breda in Guarniſon, bo er auf die Wahr⸗ 
.cat kam: daß die von einer Hand verfertigten Wercke vollkommner zu ſeyn pflegen, 
als die, woran viel Haͤnde gearbeitet, daß es alſo beſſer ſey ein eigen Syſtema Philo- 
ſophiæ zu machen, als an dem zu flicken, das andre aufgebauet. Um nun hierin⸗ 
men deſto beſſer zu reuſſiren, bemuͤbete er ſich vor allen Dingen ſeine porte ſaßte 过 ki 
aungen Jog zu werden, woruͤber er aber eine Zeitlang ein Eathuſiaſt wurde. Daß 
er GOtt dabep angeruffen, iſt vernuͤnfftig, daß ef aber ſein Gebeth zugleich zur 
Jungfrau Maria abgeſchickt, und dabey gelobet, wenn ihm ſein Vorhaben von ſtat⸗ 
ten ginge, eine Wollfarth nach Loretto zu thun, darinn hat er ſich als einen aͤch⸗ 
ten —*— erwieſen. Er ſtand eine weile in den Gedancken: er wuͤrde bey den Un⸗ 
elchrten mehr Richtigkeit im raiſonniren, und mehr Wahrheit antreffen, als er bey 
Gelehrten gefunden, er befand aber, daß 人 eben ſo 人 unter einander wa⸗ 
ren, als die Philoſophen. Nachdem er den Krieg und die Reiſen bey Seite gelegt, 
die Geluͤbde zu Loretto bezahlt, beſchloß er der Wahrheit in Ruhe nachzuden⸗ 
cken. Er hatte aAngeneee daß die mathematiſchen Wiſſenſchafften wenig nuͤtze 
waͤren, wenn man ſie nicht — andre Dinge applicirete. Die Phyflc hatte er wegen 
ihrer Ungewißheit zu verwerffen und blos die Morale zu tractiren beſchloſſen: er 
war aber bo 中 anders Sinnes worden, weil ef obſerviret: daß die 和 py 人 ff in der 
Moale ihren Nutzen habe. Er erwebhlte, um deſto ungeſtoͤrter zu ſeyn Holland 
zu ſeinem Aufenthalt, da er auch ſeine neue Philoſophie durch den Oruck bekannt, 
imd ſich zu erſt recht beruͤhmt machte. Er bekam zwar einen groſſen Feind an Gis- 
berto Vostio einem Manne, der mehr Anſehn und —— als Verſtand 
und mehr blinden Eyfer, als chriſtliche Beſcheidenheit hatte. Allein ef war ihm 
aͤberfluͤßig gewachſen: Denn wie ihm jener nur mit Calumnien und Eophiſteree 


* 
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degegnete, ſo konnte ihm die Antwort nicht eben ſchwer fallen. Doch bekam er 
-alt andre Gegner, die viel beſchedner, aber vor ſeine rcnomme viel gefaͤhrlicher 
waren. Wie er zuletzt /auf der Koͤnigin Chriſtina Begehren nach Schweden gegan⸗ 

gen, da er den 11. Febr. an. 1650. geſtorben, und von der Korigin ſeidni bewanet 

worden, davon kan man, wie auch von allem uͤbrigen, was ſeine fata betrifft, des 
Mr. Baillet, Vie de Mr. Des- Partcs nachleſen. adde la Relation de 且 Mort de 
:Mr des Cartes le philofophe par Mademoiſelle Des-Cartes in den · vom P. Bou- 
hours colligirten und ędirten Vers Choiſis p. m. 129. ſeqq. In Naudæanis ſteht 
—. 175. ſeq. Carteſius habe uͤbel ausgeſehen, und 人 li rillen in Kopffe ge⸗ 
ha die ager mit ihm geſtorben waͤren: Mr. dęes Cartes ctoit un homme dc mau- 
Jaiſe/ mine, qui m avoit rien d agreable. . Il avoit bien des viſiones dans ſa ttc 
qui ſont mortes auſſi bien quę lui. 


) Was meine Meinung von dieſen principiis ſey, wird aus den Capiteln von der ko⸗ 
gie Pnevmatic ghyſic und Morale klar werden. Ich will inzwiſchen des weltde⸗ 
ruůhmien Leibuitũ Gehancken vom Cartoſianiſmo anfuͤhren. Es iſt die paſſage, bayc 
inne fie vorkommen, ſo curͤſe, daß (人 keſer nicht erzoͤrnen Ttrbe wenn ich ſte 
gantz herſetze: I m arriva un jour (pricht Mr Leibnita in Feneri Otio Hano- 
verano p. J. 8.) de dire, le Carteſianiſme cn ce qu'il a de hon mm étoit que 
P Antichambre de la veritable philofophie， Un homme de la compagnie, qui 
人 requentoit la cour qui avoit de la lecture, & qui fe mitlpit meme de rmaifonatr 
-ur les ſciences, pouſſa la fgure jusqu à 1 allegorie, & peut 6te un peu trop 
loin. Car il me demanda la deſſus, ſi je ne croyois point qttoa pourroit dire ſur 
ee pied-là, que les anciens nous avoient fait monter eſcalier, que P. cole des 
”modernes ętoit venue jusque dans P antichambre ，quil me ſouhaitoit P honneur 
.de hous introduire dans le Cabinet de la nature. Cette tirade de paralleles nous fit 
cois rire, &cje hui dis, vous voyez Monſieur, que vôtre comparaifon a rejoui ja 
compagnie, mais vous ne vous ttes point ſouvenu quil y a ja chambre 中 audt- 
ence entre antichambre & le cabinet y & que ce ſera afez ſi nous obtenons ai- 
dience, 但 ns prétendre de penetrer dans ] intericur. 


4) Er iſt wuͤrcklich der erſte Maͤrtyrer, und doch auch der erſte Apoftata oder Abtruͤnni— 
ge der Carteſianiſchen Secte geweſen, Er war anfangs ein junger D. Medicinæ be 
den Grund der Carteſianiſchen Philoſophie bey Henrico Renero gelegt, der — 
Philofpphua —A zu Deventer, und hernach zu Utrecht, umd der erſte Anhaͤn⸗ 
ger des Carteſii in Holland geweſen. Wie er nun durch den Vortrag dieſer Phüofſo⸗ 
Phie ihm groſſen Zulauff erwarb alſo ward er hernach bald Profeſſor Medicinx zu 
.tredt， Regiusf 由 fitb alle ſein Slůͤcke Cartclio zu, und gehorchte ibm eine Zeinlang 
nicht anders als ein demuͤthiger Schuͤler ſeinem Praecebtori: wie er aber ein wenig 

hitzig war, und ihm bamif viel Unheil auf den Hals zohe; alſo wollte er auch gerne 
was eignes haben, welches Carteßo nicht wobhl geflel. Daher er endlich oͤffentlich mit 
ihm brach. (S. Baillet, Vie de Mt. des Cart. cn abregè p. i39. ſeqq. 184. ſtqq. p-31 

Inzwiſcen iſt er doch der erſte, der die GCarteſianiſche Philoſophie in ein Syfema uni- 
verſale gebracht und darinne die 0 了 Metabhyfc, Phyſic und Bthic abgehandelt. 

V 


G. P. SyIv. Regii Diſcurſum Philofophicum in quo Hiſtoria philoſophi 
—— rcccafetur ꝑ. 205. ſeq 7. philoſophiæ antiquæ & 


J 6) Die⸗ 
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6) Dieſer Profcffor Phildſophiæ zu Lepden hat an. 1654. Meletemata Philoſophica, des- 
gleichen eine Philoſophiam Naturalem, Moralem & Rationalem ·daſelbſt in 4. ediret. 

.Siehe von ihm Mr Baillet, p. 230. ſeq. und p. 25 1. —. 

) Ein Medicus zu Saumur. —— 

- @) Tobias Andreæ Profeſſor Hiſtor. & Græcæ Linguæ zu Groͤningen gat eine Replica- 
tionem pro notis Carteſii wieder erwehnten Regium geſchrieben. (confer Niemeieri 
Diſſert. de Ariſtotele ojusque philoſ. G. 93. ſeq.) ſo zu Amſterdam 1633. herauskom⸗ 
men. Man hat auch von ihm Aſſertionem methodi Carteſianæ contra Jacobum Re- 
iu in 和 Theilen. Der erſte iſt an. 1653. und der andre an. 1654. zu Groͤningen in 
gedruckt. I 

XCII. Zur Hiſtorie des Carteſü und ſeiner Philoſophie dienen 
folgende Schrifften: Joannis e Tepelii Hiſt. Philoſ. Carteſianæ, Norim- 
bergx an. 1674 12. Compendium vitæ Carteſũ a Petro Borello edi- 

-tum Parif 1006. 8. recufum.Londini 1670. La Vie de Mr. Des-Car- 

-teS《 Pei FMr. Baillet) a Paris 1691. 2. voll. in 4， und die in Tho- 
maſii Hiſtoria Sap. & Stultit. 7 ſtehende Notata quzdam G. G. L. cir- 
ca vitam & doctrinam Carteſii. Die Nouveaux Memoires pour ſer- 
vir al Hifoire du Carteſianisme par Mr G. PA. à Utrecht 1693, 
und vollſtaͤndiger zu Amſterdam 16098. in 12. ſind ein kurtzer ſatyriſcher Ro⸗ 
man, darinn Carteſius zum / Betruͤger gemacht wird. Cartefi geſamm⸗ 
te jOpera ſind unter andern zu Amſterdam an. 1668. 4. in VII. voll. 
herauskommen, darunter ſeine Briefe ſonderlich leſenswerth ſind, als aus 
welchen man ſo wohl ihn, als ſeine Lehre faſt am beſten erkennen kan. 

e) Darinne wird erſtlich von Carteſio ſelbſt, und bey was vor Gelegenheit er ſich auf die 
Philoſophie gelegt: hernach von feinen Schrifften, dann von den Principiis ſeiner Phi⸗ 
loſophie und was damit eine Verwandſchafft hat: ferner von ſelnen Wiederſachern und 

Vertheidigern gehandelt. Zuletzt ſtehen die judicia, ſo gelehrte Leute von ſeiner Phi⸗ 
loſophie gefaͤllt. Caſp. Sagittar, in Introd. in Hiſtor. Eccleſ. p. 905. und Morhof. 
Tom. II. lib. I. cap. XV. 人 5. 

四 ob wohl der Nahme nicht dabey ſteht. Eine recenſion davon ſiehe in Actis Erudit. 

Lipſ. menſ. Jun. 1692. p. 281. ſeqq. lt in der Biblioth. Univerſelle Tom. XXIL p. 362. 
ſeqq. An. 1693. iſt davon ein Abrege if groß 12. publiciret worden. Ich geſtebe, 
8* dieſes Leben umſtaͤndlich, ordentlich und wohl giſbriebenß auſſer daß der Au- 
ctor ein wenig zu viel Liebe zu ſeinem Philoſophen, und zu viel 8 gegen Gaſſendum 
blicken laͤſt. Zwar ein kluger findet dennoch genugſame data darinne, um den Schlu 
zu machen: daß Carteſius zwar ein geſchickter und ſcharffſinniger Mann, aber dabey 
auch ſo ſingulair geweſen, daß er niemanden per 人 te koͤnnen/ als der ihn vor ſeinen 
Lehrer erkennen, und ihm in allen recht geben wollen. (Mr. Sorbiere Lettres (in 4.) 
ag. 679. ſeq. und p. 5335.) Mr dc Fontenelle vergleicht ihn recht ſinnreich in einem 
iner Dialogues des Morts mit dem dritten falſchen Demetio in Moſcau. “. 

&) Tom. Il. p. 1uä. ſeqq. Der Auctor dieſer Notatorum iſt der berubmie Poly hiſtor und 

Andrer Theil. 人 Phin 


可 


6 Das 1. gaptl 四 
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ehiloſophus Gothofredus Guilielmus Leihnitius, und faſſen dieſelbe viel curioſes in 


1 ) Der Auctor ſucht ſeine Erzeblungen aus hem von vaillet edirten Leben Cartcfi ſelbſt 
wahrſcheinlich zu machen Er tichtet: daß Carteſius zu Stockholm nur zum Schein 
eſtorben, in der That aber nach Lappland 48， da er die Lapplaͤnder in der 
VPhiloſophie unterrichte, weil er ſie vor andern Voͤlckern dazu fahig befunden. Und das 
iſt eben der Auctor, von welchem Herr Thomaſius in Hiſt. Sap. & Stult. Tom. II. 
P. 122. geſagt: Nimis indigne memoriam Cartefi tractat Auctor &c. Daß es Petrus 
Daniel Huetius ſey, bekennet er ſelbſt in ſenem Conimentar. de rebus ad ipſum per- 
tinentibus p. 163. 
i) darunter das erſte, andre, dritte, ſechſte und ſlebende Volumen fuſt gantz philoſo⸗ 
ppiſch ſind. Denn im erſten ſind die principia Philoſophiæ, diſſertatio de: Methodo 
und beg Tractat de Pafſionibus animæ: im andern die Meditationes de prima ppilo- 
ſophia cum variis doctiſſ. virorum objectionihus & ad illas Auctoris refponfionibusy 
wie auch Epiſtola ad Gishertum Vortium: im dritten der Tractat deHonune, in den. 
bepden letzten aber ſeine Epiſteln, enthalten, welche aber an. 1714. 4 part in 3 vol. 
in 4. wieder aufgelegt worden. 5 
XCIV. Joannes ——— der ſeine Philoſophie auf der zu 
ſeiner Zeit angehenden Univerſitaͤt zu Duisburg introduciret, hat unter an⸗ 


dern ein Buch von dem Unterſchiede der carteſianiſchen und der ſonſt in 


Schulen gebraͤuchlichen Philoſophie an 1657. daſelbſt in 8. herausgege⸗ 


ben,/ ſo auch lateiniſch uͤberſetzt worden. Antonii le Grand Syſtema 


Philoſophiæ Carteſianæ iſt vor andern beruͤhmt. 
) Er war am 1622. den 24. Febr. gebohren, und iſt den 31. Jan. 1665. 起 Duisburg 
als Profeſſor primus geſtorben. Vas der herr von Leibnitz in Felleri Otſo Hanoy. p. 
146. ſeq. angefuͤhret/ iſt curiõſe: Claubergius dixit, 化 noffg modum eloquerdi aa- 
turam mientis, ſed noluit indicare. (ohnʒweifel weil er nicht gekonnt) Sæpe in pro- 
fundam quandam ecftafia abripicbattir cogitando. Unde aliquando ſic obiit. Jo. 
claubergũ opera omnia Philofpphica ſind gebruckt zu Amſterd. 1891. in 4. 
) Der eigentliche Titul, wie ich ihn in der edition von am 1683. finde, iſt dieſer: Anto- 
niile Grand Inſtitutio Philoſophiæ ſecundum Principia D. Renati des-Cartes, nova 
methodo adornata & explicata. In uſum juventutis Academicæ in4. SU anfange 
ftehn Præcognoſcenda dc rhuofbhi in genere & ejus partibus; dann handelt parsa. 
von der Logic: pars II. von der Meologia naturali pars III. iſt eine Dæmonologia: 
pars IV. Phyfica generalis: pars V. Phyſica pecialis: pars VI. tractiret de quatuor cor- 
poribus magnis, terra, aqua, aere, & igne, & quæ mixta, vel compoſita ex iis 
driuntur, ubi ctiam de metallis 人 廊 meteoris: Pars VII. de Viventibus in genere, at- 
que etiam in ſpecie, de Plantis & Animalibus: pars VIII. de Homine, quoad cor- 
pus ejus ſpectato: pars IX. dc Homine, quoad mentem ſpectato: pars X. de vita ho< 
iminis rectẽ inſtituenda. Es iſt bg ein feiner Index. * Londenſche oclition iſt von 
un. 1078. in 4. Der Auctor iſt Proſeſſor zu Douay geweſen. 


XCV. .St ſchts es aicht as Lauen, ſo das Syeme Philafb 
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J | Von der Vhlloſophie uͤberhaupt. 2427 
phie Carteſiane des Herrn Pierre Silvain Reꝑis vor wichtiger halten; 


—üeil ſich aber dieſer Juͤnger keln Gewiſſen gemacht, von ſeinem Meiſter in 


k manchen Puncten abzugehen, ſo habe ich billig Bedencken getragen, ſei⸗ 
ne Arbeit vor PUT carteſianiſch auszugeben, und ihn dem je Grand als 


einem ſo getteuen · Anhaͤnger vorzuziehen. Imzwiſchen to 证 ich doch den 


. Titul 8 ſeines Werckes anzufuͤhren nicht vergeſſfen. 
«) NMonſteur Regis (heiſt es ausdrucklich in der Bibliotheque Univerfelle vol XXI. p.. 


78.) ne ſuit pas toujours JeShyPothefes de celui gu'ilachoif pour guide, il efde ces 


Carteſiens mjitigcz, qui regardent lsur Maitre comme un grand homme, mais com- 


”me un homme pourtant, ſujetà P erreur, & qu'on ne doit point fuivre aveugkement. 
abandonne quelquefois ce guide pour faivre ſes propres lumicres, & 化 —* ſou- 
vent de ce grand hommey pour decoirrir des Veritez，qu il n avoit pas décou- 
vertes, ou qu'il navoit fait qu' entrevoir. Ja er hat bie Meinung, daß * Mathe⸗ 


matic in der 和 nicht viel genutzet werden koͤnne, welcher Satz gantz anfi-cartcta- 
ni ， 


niſch iſt. Confer die Svite des XXI. Tom. ber Bibl. Univ. pag. 29。 

4 Cour catie de hiloſophie ou Syſteme géneral ſelon les Principes de Mr Des 
Cartes, contenant la Logique, Metaphyfique, la Phyſitue, & la Morale. Par Pier- 
re Sivain Regis. AAmferd i691. in 4. in 4. Tom. Nur iſt zu mercken 

Hariſer qdeaon vuun an 16000. die Worte Coum cntter felon les principes de hes Car 
st ſtehen. Siehe eine recenſion davon in der citirten Bbl. Univerfelk Tom. 
XXI. pag, 74. ſeqq. und in der Svite dieſes Tomĩ p 28. ſeqq· Item in Actis Eruditor. an. 
1692. p. 135. Eq. imd 279. iſeq. Mir haben auch eine Vertheidigung dieſes Syftematis 
oder Curſus, ſo Mr. Regis unter folgendem Titul ediret hat: Reponſe aux Reflexions 
eritiques de Mr du Hamel ſur le Syteme Carteſien de la Philofophie de Mr. Regis. à Pa- 
ris 1692 人 12. Des Auctoris Leben, der an. 1632. in der Grafſchafft Agenois auf die 
* 


WMelt kommen, und als ein Glied der Academie der Wiſſenſchafften an. 1707. den 11. 


en Paris geſtorben, ſtehet in der Hiſtoite du Renouvellement de lP Acad. Royalc 
es Sdences par Mr. de Fontenellè p. 177. ſeqq. Er hat mit dem Pere Malebranche-eiz 


nige diſputen gehabt. Sein Umgang war um deſto ore je mehr er ſich nach 


andern Leuten zu richten pflegte, und ob er wohl ein Gelehrter war, ſo verachtete er 

doch darum die Ungelehrten uicht. Son ſavoir, ſagt Monfeur de Fontenelle Lc. ne 

Pavoit pas rendur dkdaigneux pour les Ignorans, & en effet ou 了 cf ordinairement 

autant moins à leurdgard，quel on Jait davantage, car on cn ſait mieux com- 

2bien on leur refemble encore. Eben daſelbſt wird p. 192. leqq. exrzehlt: daß ein 
| 


:Grand 中 Eſpagne, nehinlich der Herzog von Eſcalona, das Sſtema des Mr. Regis ſon- 
derlich hvchg alten aiſb daß da er a einer Schlacht ſein⸗ gantze bagage —— eg - 


Gonbem Marechat de Noanies, ſo ſie erbeuuet, mehr nich wieder verlangt, als des 
Czfaris Commentarios yuntbbag stba 中 te Werck dieſes d loſophen 、 
XCVI. unter den Gegnern der caftefanifdiet Philoſophieſind 

Gishertus Voetus, Martinus m gchoockius，Petrus Gaſſendus, Hen- 

cus Morus, Jacobus 1 Revius, Cyniacus dLentulus, Joannes p 

Schulerus, Petrus Daniel * Te uͤnd der Pere 2 Danitl er 

1 、 2 er 


人 、 
， 、， 


bof in ge 
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Der erſte ſuchte wieder Carteſium alles aufzuwiegeln, und ihn ſonderlich 


J 


mm 


als tinen Atheiſten und Verraͤther von Holland verdaͤchtig zu machen. 


Schoockius edirte auf ſein Anſtifften folgende 人 di Philofophia. 
Carteſiana, ſive admiranda methodus nove philofophiz Renad des- 
I Vltraj. 1643. welche aber weder dieſem noch jenem zu Ehren 
gereichet. 

m) S. P Abregéè (de la vie de Mr. des -Cartes p. 208. ſeqq. Cateſius, der die unter 


Schobckii Nahmen edirte Schrifft dem Voẽtio zugeſchrieben, wiederlegte denſelben 


durch folgende piéce: Epiftola Renati des- Cartes ad celeberrimuùm virum D. Gisb. 
Voetium &c. Amſtelod. ap. Lud. Elzivirium 1643. in 12. Es beſteht dieſelbe in 9. 
Abtheilungen, deren 2. und 7. die Auffuͤhrung und Gemuͤths-Art des Voastii lebendig 
vorſtellet. Es war aber Schoockius zu Utrecht an. 1614. den 1. April gebohren, und 
ſtarb endlich als Prof. Hiſtoriarum zu Franckfurth an der Oder an. 1665. Freher. in 
Theatr. 2 1552， 
2) V. Struv. Bihl. Philoſ. cap. II. G. 14. 一 ， 
0) Cyriaci Lentuli Carteſius triumphatus, & decrete Academiarum Belgicarum contra 
It ſcripta. Francof. ad Moenum 1653. 4. 
p) ĩbid. 
2) S. von ſeiner Cenfura Phil. Carteſ. Thomafii freymüthige Gedancken uͤder allerhand 
Buͤcher P.8o7-834. und die Biblioth Univerſ. Tom. XV. p. 330. ſeqq. Prodiit pri- 
mim Parif 1689. in 12. und zum fuͤnfftenmahl eben daſelbſt an. 1694. Huctii Leben 
和 in den Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1721. p. 105. ſeqq. kuͤrtzlich er⸗ 


9) S. Chr. Thomaſũ Biſtor. Sap. & Stultit. Tom. II. 4 123. Der Lere Daniel hat op 
ne Beyſetzung ſeines Nahmens einen philoſophiſchen Roman unter folgendem Titul edi- 
ret: Vo du Monde de Dex Cartes, ſvivant ja copie de Paris 16091. in 12. welchem 
annoch folgende Schrifft nachgehends bepgefuͤgt worden: Nouvelles difficulteꝝ, pro- 
Pofss par un Peripateticien à PAuteur du voyage du Monde de Des-Cartes. Avec 
rcfutation de deux defenſes du Syſté me general qu Monde de Des-Cartes。 A Pa- 


* 


Tom. XX. p. 145. ſeqq. von dieſer aber den XXV. Tom. derſelben p. 118. ſegqq. Der 
Jouraaliſte meint p. 165. Tom. XX. ob wohl die vom Auctore gemachte Schwierig-⸗ 
keiten nebſt andern dergleichen klar an Tag legten, daß Cartefus verſchiedne falſche 

Saͤtze zum Grunde gelegt, die noch darzu nicht hinlaͤnglich waͤren die gegenwaͤrtigen 

phæœnomena, geſchweige dann die Art und Weiſe, wie die Welt formiret worden zu 

erklaͤhren; ſo habe ef doch durch zwey Stuͤcke fich uͤber die alten Philoſtphen empor 
geſchwungen: denn 1. habe er deutlicher als jemand vor ihm gewiſſe Wabrhbeiten 
entdecket, und 2 ſey er der erſte, der ſich unterſtanden klare und mechaniſche Urſachen von 
den Wuͤrckungen der Natur zu geben, und ein zuſammenhaͤngendes Syſtema zu formiren, 
auf ſimple und verſtaͤndliche principia gegruͤndet fg :ba hingegen die Scholaſi⸗ 


ſo 
ker uns bloſſe terminos verkauffet —8* keine Bedeutung haͤtten, und ihre Ausſpruͤche 
e — 


vor Oracula wollen gehalten wi Die lateiniſche Verſton, ſo wir von des Pere 


Ronitt Werckgen haben, ſchreibet ſich vielleicht 00 Herrn dc Vries her, als *. 


所 
* 


ris 1693. in 12. Siehe einen netten extract von jenem in der Bibliotheq. Univerſ. 


r 


一 一 一 人 一 一 一 一 


J pitibus, qua diligentia BA Carteſi periodos excui 


=- — · — —— —— — — — — — 一 
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im 4. wieder aufge 
geurtheilet, kan man in ſeinem Commentar. de rebus ad ipſim pertin. p. 161. Eqq;. 


站 49 
Fer denen gern orderlich geweſen, ſo wieder die carteſianiſche Philoſophie geſchrit⸗ 
conſer not. q. J. ſepq. 


-YXCVIL :9-Gafendus,rMorus und Daniel ſind faſt die einzi⸗ 





gen, welchẽè mit Ehren auf dem Kampff⸗Platze ſtehen blieben, und on die 


ſich meines Wiſſens noch kein Carteſianer recht wagen wollen. Aber wie⸗ 
det 5 Huetiun haben Joan。Eberhardus Schwelingius, Joannes x 
Schotanus, Petr. Sylv. * Regis, und Andreas u Petermann Carteſi- 
um vertheidiget. 


) Gerardus do Vries ermahnet zwar in ſeiner difſertatiuncula de Cartefi Meditatio- 
nibus a Petro Gaſſcndo impugnatis 人 4a1. die Carteſianer: Confutandis tandem ſe 
accingant, ſi quid valeant, Gaffendi Inſtantiis. Wie er aber hinzu geſetzt: Confu- 
tandis inquam: non arrodendis Per repetitas generatim, ante impugnatas hypothe- 
ſes, qua præit Magiſtri epiſtolium; verum excutiendis ——— cunctis earum ca- 
it Gaſſendus; alfo iſt mir 
noch keiner bekannt worden, der dieſes gethan haͤtte. Prodiit Ultraj. 1691. 8. und wird 
in A4. Erud, an. 1692. P. 213. ſeqq. recenſiet. ... 
r) Un Theologien de Cambridge nommg More, dont on voit dcslettres parmi celles 
qde Mr. des-Cartes) -2-- eſt un Philoſophe qui a ecrit ſubtilement contre le Syſtemeæ 
de Mr des-Carfs. ~---- IEPcYeRapin ( Reſlex. ſur ja Philoſophie p. 228.) apique d 
. honqewr depui ſix ans lss Cartelns., pur repondre à la Metaphyſique de Mrz.Mo- 
re, imprimèe 1. an1671. mais jcn ai pas oui dire que perſonne ait acceptẽ le de6。 & 
et Une honte pour Iâ Secte de Mr. des -Cartes. (Mr. Bayle] Nouvell de la Rep. des 
Lettr. May 1684. p. 301.) Es iſt bald ein halb ſeculum verfloſfen ſeit daß Mr. Bayle 
ſo geſchrieben; es hat ſich aber noch niemand gefunden, der des Carteſii Ehre wieder Mo- 


gerettet Zum minſten weiß ich keinen. Von Henrico Moro ſiehe Buddei Introd. 


“adHifor， hitoe Ebræor. p. 210. 化 qq ed. . und p. 286. ſeqꝗ. ed. 2. wo verſchied⸗ 
ne merckwuͤrdige ing von ibm angefuͤhret werden. Unter andern wird erzehlt; wie er 
durch die —3 biloſophie dabin verfallen, daß er gemeint: er ſey keine PYerſon, 
pondern nur ein Glied eines groſſen verſtaͤndigen Weſens welches allein in der Welt was 

E ſcioſt ſp, verſtuͤnde: ja daßer endlich durch das fleißige Leſen ſcholaſtiſcher Buͤcher 
gar ein Scepticus geworden. 

) Huetii Cenſura — Carteſianæ iſt unter andern auch zu Helmſtaͤdt an. 1690. 
egt worden. Was Huetius von den Wiederlegungen ſeiner Schrifft 


nachleſen. 四 
)Dieſer war Prof, juris und philoſoph. Naturalis in dam Gymnaſio zu Bremen. Seine 
Exercitationes cathedrariæ in P. D. Huetii Cenſuram Philoſ. Carteſ. ſind zu Bremen 


. 16. 3. gedruckt. vid. J. H. Ackeri, Supplem. ·ad Bibl. Philoſ. Strurian. Pe39， ſeq. adde 


Aũcia Erud. Sept. 1691. P. a5 15 ſeqqc.. ..— J 

Sehotani Cepſixa auetiana. Pranequ.i i.g. und amidlelod. 1702 ins. Wir haben 

nch ourdaardi dc Volider Exercitat onos · quihus Philoſophia Garteſu deſenditur ad- 
v)ſDamu Hnectũ Cenuram. Amſterd. 26095. 858. 


... e⸗⸗ 


4 - ， 1 ⸗ ， _ 
”家 fft heiſt Reponfe au Fvre qui a pour tätre: Pet. DA Hueni Cenfura u- 
2 d Ecl 硒 ci iene à toutes led partties de 了 iiofopjye ， 
fg tout à. la Mętaphyſiqlie. æ Paris. 1 692 in a22. Fen Mr Bayle, très Sin Connoiſſeur, 
”ayant vũi cette Reponſe jugea quꝰ Elie devoit ſervir. de nodelèé à tout ce qu on ca 
fẽroit à P avenir pour là même cauſc. (Mr. dle Fomtenelle, Hiſtoire du Renouv. dbe 史 
Acad. p.184. confer tamen Huetii Comment. de reb. ad ipf pertin. p. 142. ſeq.) 
wy) FPLRIloſoppme Carteſianæ adverſus Cenſuram Petri Danielis Huetii Vindicatio ， in 
oa Peraguat intricatiora Carteſii lota Rare gzpjanaattr。 Auctois D. A. Pi L Lipſe 
1706. in 个 3J WO 
XCVHIL In die Claſſe der verhaßten Eelecicorum gehoren Mo⸗ 
mas x Hobbes und Benedictus Spinoza. Jenes 2 lateiniſche Wercke 
ſind an. 1668. in V. vol. in 4. zu Amſterdam herauskommen, davon das J. und 
V. volomen eigentlich hieher* gehoͤret. Denn im letztern 人 bet ſein Leban, 
und im erſten ſeine Logiea, Philoſophis prima, und Phyfica, nebſt dem 
Buche de Cive · Thomas Ftfiſch zu Leipꝛig hat mng 由 np ſeit einigen 
ahren eine neue edition der geſammmten Wercke dieſes Englaͤnders ver⸗ 
pᷣrochen. Des z Spinozæ Opera 4 Poſthuma halten ejne Logic, Ethic 
und Policic in ſich. Die jhn zum Atheiſten machen, haben nicht unrecht; 
aber denen, ſo ihn unter die Carteſianer ſetzen, kan ich H nicht brypflich⸗ 
ten. Joannes c Colertis hat des Spinoza, und ein ungenannter Eng⸗ 
iaͤnder des Hobbes d Leben edixct. .. . 


x) Dieſer iſt an. 1819. den 4. Decembr. im 91. Jahr ſeines Alters geſtorben. Er wird in 
Aucdctario vitæ Hobbianæ zum Sanguineo- meſlancholico gemacht; allein, wie der 
Auctor in dem arifoteliſchen Irrrhum geſtanden, daß dieſes Temperamentum ad 
virtutis & ſapientiæ excejlenfiam maxime proprium ſep; alſo daͤucht mich, daß er 

mehr ein SangnuineoCholerĩcus geweſen. Er war von jetttr Haut, hatte lebhaffte 
Augen und roͤthliche Wangen. Im Eſſen war er nicht deſlicat, und wie er alt wur⸗ 
odbde, rauchte er an ſtat der Abendmahlzeit ein wenig Taback. Seinem Leibe machte er 
gerne eine Bewegung. Als er noch jung war, nec abſtemius fit, nec Miciyvrgz。 

Sleichwohl iſt er underehlicht blieben. Er konnte alles, was ihm vorkam, leicht 

begreiffen: er war im Nachdencken unermuͤdet. Wenn er uͤber eine Matetie kam, 
blieb er daben beſtaͤndig hielt nichts von denen, die andern blindlings felgten, 
und ungerne ſahen, daß andre ihren Verſtand nicht ſo incarceriren laſſen. Er harte 
nicht DR Aucłotes geleſen, hlelte auch nichts von einem groſſen Buͤcher⸗-Vorrath. 

Cr las nichts lieber als den Homerum, Virgilium, Thucydidem und Euclidem. Sa 

ef nieinte: wenn er eben ſo fleißig und viel als andre geleſen haͤtte, ſo waͤre er auch 
eben ſo unwiſſend als andre geblieben. Er war luſtig und ſchertzhafft in Geſellſchafft, 

von Natar offenbertzig Dieſer gan die ihen ſcharff :opponirten konnten ihn ieichs 
in Harniſh jagen/ 4 ſcheint xc, daß ar fb von ſeinen Meinungen micht leicht ab⸗ 
hringen laſſen. Er lebte fpr gerecht, und achtett gar kein GeD ſondern war ſeh 

frepgebig. Er hat niemanden angegriffen, der nicht mit ihm Haͤndel ng 的 

名 , 、 UL > o 
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von 
an. a338. u Ralnsburv gebohren S. vit. Hobb 
riſhe Nachrichten von augerioſnen in der Thomaſi 


四 — — 9 — 


on 
Sonft war er leutelig/ aufrichtig/ und andre zu lebren begierig, wie er deun ſanen 
Begriff, den en n batte, andern gern mittheilte. Er war den 5. Aprilis 


ſchen Bibliorhec vorhandnen Buͤ⸗ 


二 BRip 566 ſeqq. und Mr. Bayle, Diction. im art. Hobbes. 
). Man muß dem Hobbes den Ruhm laffen, daß er deutlich, orbentlich und aus dem 


6 


Kopffe geſchrieben: nur iſt Schade, bag er manchmabl auf falſche Grundſaͤtze gera⸗ 


cthen daraus hernach ſchlimme Irrthuͤmer gefloſſen (confer tamen Leibnitium im 


Feleri Otio Hanover.· Pp. 181. dem ich aber hierinne nicht vepfallen kan.) 


y Denn im 下 Vol. .和 ea miatfematica und das inn. haͤt den Teriathas in ſich, in 
af Tri 


—3 


welchem dc materia, forma & poreſtate Civitatis 
wird. Nach dem Urtheile Beg SPectatem Tom. J. p- 223. iſt der Piſcours de natu- 
ra humana unter den Schrifften bes Hobbes das beſte. Daß man den Hobbes zum 


Atheiſten macht, iſt bekannt, dagegen ihn Nic Hier. Gundlingut Obſerv. Seleda. 
Tom. I. — * 了 derbatiger Was Herr Doct. Bucldeus * ſeinen Theſibus de 


qq. geantwortet worden. Eben go 


Atheiſmo dagegen erinnert, darauf 和 in Gundlingianis im XIV Gtuücke p. 309. 
eibſt wird auch P, 317. ſeqq. Leibnitio begegnet, 


der 如 -ben Eſſais de Theodicce part. II. den Hobbes zwar lobet, aber dabey dennoch 


atheiſtiſcher Neinungen beſchuldiget. Dieſen Beſchuldi 人 ld ——— 
2 von Salisvitry Gilbert eſchuldigern ch g 


erlebet hat, im J. Sande p. xx1. ſequ. alſo ſich dernehmen laͤſt: Hobbes, welcher 
„dem Hofe (Caroli II.) lange adhg agex war, und dafelbſt als In Mathematicus 


Gabentoagr be gifet dieit 全 他 ia barauf a beheten, de arbe Weit fy 


2* 


cſehen wurbe, ungeachtet er im Grunde wenig bavon in England 
Po Zeleen m er bey Hofe —ã—,́ù— 33 —— 
—* 


„nung daß alle menſchliche Verrichtungen oeine ausdruͤchtiche Nothwen⸗ 
pbigteif zum Grunde haͤtten, worinn ihm die damahls angenommese Lehre von der 


Goet, die Seelen matexiel, und die Gedaucken nur eine duͤnne unvermerckte Be⸗ 


⸗ 


oder die Summa⸗ 
&. Civilis gehandelt 


Burtet Bey wenn er in Set Gefchicheen, die er ſelbſt 


iu nachbe ey mi 
„gottloſes Zavegen „mit dem ſeltſamen Titel der Tevrathan. Seine Haupemei⸗ 
SU 


weginig.· Er dachte 人 und Furcht waͤren die vornehmſten Bewegungs⸗ 


Srunde in menſchlichen Geſell und die gantze Sitten⸗Lehre beſtund bey 地 tr 
darinne, daß wir unſerm eignen beſondern Willen und Vortheile folgten. Religion 
Zhatte, nach ſeinem Gutduͤncken, keinen 


andern Grund, als den die Landes-Geſetze 


Se 9 aie Geſche ſprieb bem WBlen des ginſien cbhtg 


了 Ronarchie verfaſſet; kehrte es aber heruach um, und 


Volcks zu: denn zu erſt hatte er ſein Buch zum Vehuf der unumſchraͤnckten 
和 多 — — ſich den Republica⸗ 


ZJ nern guͤnſtig. Dieſes waren ſeine rechten Grundſaͤtze, ob er dieſelbe 如 人 zu ver⸗ 


aa 
外 


mbecder，MHb die einfaͤltigen Leſer zu uͤberraſchen wußte 3 Mich daͤucht aber, daß 
Siefe Beſchuldigungen mcht ſo wobl auf des Hobbes klare Worte, als vielmehr auf 
Muthmaſſungen gegrundet ſeyn. 


ZJ Spinoza war an. 4632, den 24. Nov. iu Amſierbam gebobren, und ein Jude von 


der portugiſiſchen Gemeinde daſelbſt. Mein nachdem er lateiniſch gelernt, und Car- 
te 位 Wercke geleſen, hat ihm die Maxime dieſes Philoſophen; daß man nichts vor 
wahr aunehmen fge， was wman nicht klar und dertlich begreiffe, ſonderlich Pr 

、 ， 8 
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fallen, und et endlich dieſe Folge daraus hergefuͤhret: daß einer, der ſeinen Ver⸗ 
ffand brauche, kein Jude ſeyn koͤnne weil das gantze et auf laͤcherlichen 
Srundſatzen der Rabbinen beruhe. Wie er nun bierauf ſich nach und nach der Ge⸗ 
inſchafft der Juden entzohe alſo hat er fich der Philoſophie gaͤntzlich ergeben, 
und ſich nichts davon abwendig machen laſſen. An. 1664. gab er Die Principia Car- 
teſii geometrico more demonſtrata in 4 und an. 1670. ſeinen Tractatum Theoloꝑi- 
co-Politicum heraus. Der Fleiß, den er nachgehends auf ſeine Ethic gewendet 
t ihm ſein Leben abgekuͤrtzt. So ſchlimm als dieſe beyden letztern Schrifften ſind; 
d wohl wird hingegen ſein Leben beſchrieben. Er ſoll keine Aftecten haben mercken 
laſſen, ſebr maͤßlg, ſonderlich die letztern Jahre gelebt, und kein Geld geachtet ha⸗ 
ben. Einer, Nahmens Gimon de Uries verebrete ihm einſt zwey tauſend bollaͤnds⸗ 
ſche Guͤlden, damit er ein wenig beſſer leben und ſich auffuͤhren ſollte, er wollte ſie 
aber nicht annehmen, unter dem Vorwand; daß er nichts beduͤrffte, und daß ſo viel 
Geld, wenn er es annaͤhme, ihn ohnzweiffel von ſeinem Studiren abhalten wuͤrde. 
Eben derſelbe wollte ihn zum Erben aller ſeiner Habe einſetzen, er wollte es aber 
auch nicht zugeben. In Kleidungen hielt er ſich nicht beſſer, als der gemeinſte Buͤr⸗ 
ger. Einsmahls beſuchte ihn ein gewiſſer Staats-Rath, da er ihn nun in einem ſehr 
geringen Schlafrocke antraf, verwies er ihm ſolches, und both ihm einen andern 
an. Spinoſa aber antwortete: Es ſep wieder alle Vernunfft, einer nichts werthen 
oder doch gar geringſchaͤtzigen Sache eine koſtbare Decke umzubengen. Er troͤſtete 
die Betruͤbten, ermahnte die Kinder zum oͤffentlichen Gottesdieuſte, und lehrete ſie 
ihren Eltern gehorchen. Kurtz: Spinoſa lebte aͤuſerlich ſehr wohl, aber er glaubte 
gar übel. Er iſt an. 1677. den 21. Febr. in Gegenwart eines Medici, Ludovici 
Mayeri, unvermuthet wie ein Licht ausgegangen. Und ſind die gemeinen Hiſtoͤrgen, 
die man von ſeinem Ende erzehlt, alle ſch, wie Joan. Colerus in ſeinem Leben gar 
wohl gewieſen hat. 的 
4) 如 Amſterdam bey Joan. Reuwerts an. 1677. 4. ob wohl weder der Ort, noch der 
Vr 


ucker auf dem Titul⸗Blate genennt iſt. 

b) Denn ob er wohl die carteſianiſche Philoſophie 人 bit auch Cartefii Principia be- 
ſagtex maſſen geometriſch demonftrirt und herausgegeben; ſo geſteht er doch it ſei⸗ 
nen Briefen: daß dieſes Buch nicht ſeine, ſondern nur Carteſu Grundſaͤtze in ſich aſ⸗ 
ſe, die er nicht alle approbirte; ja fine Opera poſthuma faſſen ſol incipia in 
ſich, welche dieſes Philoſophen principiis durchaus zuwieder ſind. 3. E. daß das 
Weſen der RMaterie nicht in der Ausſpannung beſtehe, ſondern, daß die Ausſpan⸗ 
nung ſo wohl eine Ce 的 全 des Geiſtes ſey, als das Dencken, und baf mehr 
nicht als ein ſelbſtſtaͤndig Weſen fy ꝛe. Ich glaube mit dem Herrn Wachter: daß 
ihn einige Cabbaliffen auf ſo ſchlimme Saͤtze gebracht. Aber ich glaube nicht, daß 
man ſelbige bey allen Cabbaliſten finde, und noch weniger, daß man den Spinoſa 
dabey von der Atheiſterey losſprechen koͤnne. S. etlicher guten Freunde Academiſche 
Neben⸗Stunden p. 247. ſeqq. allwo ich die Sache weiter ausgefuͤhret. 
f) La Vie de B. de Spinoſa, tirce dęs Ecrits de ce famertrz Philoſophe, & du temoig- 
nage de plufieurs herfonnes dignes de foi, qui l' ont connu particulicremebt，Par 
Jean Colerus Miniſtre de P Egſliſe Lutherienne de la Haye: à la Haye 1706. 8. Die- 
fes Leben iſt von dem AuGore einer Predigt von der Voheteu der Auferſtehung 
Fhriſti wieder den Gpinoſa bepgefuͤget und, wo mit rechi iſt, bollandiſch ediret 
人 - von 


. ricus franzoͤſ. Aubery zu 


—— — 
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von einem andern aber nebſt gedachter Predigt franzoͤſiſch vertirt worden. . 

。 dieſen Colerum ſelbſt geſprochen, auch vom Spinoſa von ſeinen eignen 5 
viele Nachrichten eingezogen. Ich kan aber wohl ſagen: —7 ig und hefftig 
ich den Herrn Colerum gegen die, ſo er vor irrig hiett, def — 2— er — 
in dieſer Lebens⸗BSeſchreibung ſich ſo unpartheyiſch aufgefuͤhrt, daß ich dieſelbe vor 
et deutlich Merckmahl der Verleugnung ſeiner ſelbſt anſehe. Die bepgefuͤgte 和 ee 
digt iſt, wie ſie ſepn ſoll. * 四 

4), Thonæ Hobbes Angli, Malmesburienſis Philoſophi Vita iſt Carolopoli apũd F- 
leutherium Anglicum, ſub ſigno Veritafis an. 1681. 12. und feiner 1682. in . her- 

auskommen. —— wird mit den Buchſtaben R. B. der auctor aber mit 5 

angezeiget. Denn ſo heiſt es im Præloquio:? Cum itaque paratia opera 了 A. vin 

optimi, in manus Ineas incidiſſet libelſus de vita & moribus Hobbit; a docto quo- 

dam ſummo ejus amico conſcriptus oratione ſane gravi, prudenti ac modefta me 

officii eſſe dixxi, publici ipfam juris facere. Thomaſius muthmaſſet 和 .Pauio pie 

ziiore Hiſtorĩa Juris naturalis p. 82. daß durch die Buchſtaben J. A. Joannes Albe- 
er 人 en ſey. Daß durch R. B. nicht Radulpbhus Batbu 

ſondern Richardus Blackbtrn ein Medicus zu Londen angedentet werde, beweiſet jd 

Chriſtoph. Colerus in Analect. ad Struvii Introd. ad Nõt. rei lit p. 173. aus den 
lettres de Mr. Bayle. Nach dem Leben folgen einige Zuſaͤtze unter dem Sitif vi 
tæ Hobbianæ atiftarium darunter ein Elenchus amiconim Hobbii, und dann die 
Titul von den Schrifften, ſo Hobbes drieben ein Syllabus der Tractate, ſ· 

Ccontra Hobbium, und was zu ſeiner defenſion herauskommen, und ſein 三 itaphium 

ſind. Zuletzt ſteht Thomæ Hobbes vita carmine expreſt, ſo Hobbes ft 全 an. 16072 
verfertiget. Einen ExtraA davon 和 ge in den Sunmeriſchen Nachrichten von aus⸗ 

erleſnen in der Thomaſiſchen Bibliothee vorhandnen Buͤchern im 1 Stuͤck. p 566。 
ſeqq. Sethi Wardi Exercitatio in Thomæ 于 obbofii Philofophiam iſt zu Orfort am 
36 和 6 in 3. herauskommen. Siehe das Gelehrte Lexicon Part 工 P. 248. Im Artic 

Aubrtey. 

J XCIX. Henrici Mori opera Philoſophica, ſo an. 1679. in 

qveyen Tomis in fol. zu Londen mit einander herauskommen, halten zwar 

platoniſche und cabbatiſtiſche, aber doch auch ein und andre gruͤndliche 

Lehren in ſich. In den opuſculis philoſophiĩcis des Herrn Abt Schmidis 

welche an. 1689. 1704. und 1717. in 8. zuſammen gedruckt worden, un 

ein ordentlich und kurtzes ſyſtema ausmachen, iſt die gemeine Mhilo⸗ 
ſophie zwar zum theil beydohaſten, doch aber auch ein und ander neues 
mit angebracht, und alles miticurioͤſen Anmerckungen erlaͤutert. 
em Herrn Geheimden Rath e Thomaſio haben wir Teut⸗ 

ſchen vor andern *viel zu dancken. Denn er iſt der erſte, der das Joch 
ſo wohl der carteſianiſchen, als der peripatetiſchen, ja aller ſectiriſchen 

和 gaͤntzlich abgeworffen. Wie denn auch keiner vor ihm btt 

atur des menſchlichen Verſtandes und Willens genauer unterſucht ud 

Andrer Theil. Mmum— beutfa 
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ö——r — —— ——— — 
deutlicher dargelegt, als der bey vielen ſo verhaßte Chriſtian Thomas. 


Gleichwohl haben ſeine philoſophiſche Schrifften zum theil auch deren ihre 
Hochachtung erlanget, welche ihm ſonſt ˖einiger theologiſchen Saͤtze hal⸗ 
ben nicht gut ſind. Seiner Schrifften werde ich in folgenden Capiteln 


gedencken. 


e) G. ſein Leben in der kurtzen Nachricht von der Stadt Halle cap. V. p. 8. ſeq. 
中 ) vidP & confer Heumanns Act. Puilofoph， vol. J. p. 6o9. allwo er zu einem Luthe- 
co in der Philoſophie gemacht wird. adde p. 458. ſeq. 

CI. Viele aͤrgern ſich, daß dieſer grundgelehrte Mann ſeine 
Meinungen nach und nad geaͤndert. Andre ſind nicht mit ihm zufrie⸗ 
den, daß er g teutſch philoſophiret, und die gar zu ſubtilen und tuncklen 
terminos hey Seite geſetzt. Allein wie nicht alle Aenderung zu verwerſ⸗⸗ 
fen iſt, und kein Geſetze vorhanden, Krafft deſſen man nothwendig latei⸗ 
niſch ſchreiben muͤſte, alſo dencke ich immer, die Befleißigung der Deut⸗ 
* ey auch der allergelehrteſten profunditaͤt und Subtilitaͤt weit vor⸗ 
zuziehen. — v 

Dies diem docet. Ein Philoſophus lernet fg Niemand ſiehet die Wabrheit 
alle auf elgp Der Menſch ſoll ſich beſſern, ſo wohl in Anſehn des Verſtandes 
als in Anſehn bes Willens. So muß er ſich denn au 由 aͤndern. Sprichſt du!? Tho- 
maſius hat aber die Wahrheit fahren laſſen, und Irrthuͤmer angenommen, ſo be⸗ 
gehre ich deine cenftz wenn ſie nur gegruͤndet iſt, nicht zu kadeln. 
) Die unvernuͤnfftigen Verehrer der lateiniſchen Sprache meinen, die Barbarey muͤſſe 
nothwendig einbrechen, wenn man teutſch philoſophirte, gleich als wenn die teutſche 
Sprache die Sprache der Barbarn waͤre. 74 glaube: eine Sprache ſey ſo gut als 
die andre. Ja die teutſche iſt vor einen in Teutſchlond lebenden noch noͤthiger als 
die lateiniſche Ich halte davor: man ſolle in der Sprache ſchreiben, die man am 
beſten verſtebet. Wer dann im lateiniſchen vortreflich iſt, der ſchreibe lateiniſch 
Er hat dabey den Vortheil, daß ihn alle Gelehrte verſtehen koͤnnen Wer aber 8 
ſer teutſch als lateiniſch ſchreibt, wie der Herr Thomaſius, der ſchreibe teutſch, ſo 
——— 
hur uoſophi n 
als ehemahls die Grichen und Roͤmer Spa * we ig lieſſen wuß, 
. Joannis Clerici 0 Opera Philoſophiea wuͤrden ein fein Sy- 
ſtema Philoſophiæ abgeben, wenn er die Philoſophiam Praclcam beh- 
gefuͤgt haͤtte. Sie ſind nicht nur in Holland, wo er lebt und lehret; ſon⸗ 
dern auch in Teutſchland, da ihn viele verworffen, ſehr beliebt: alſo daß 
man ſie auch zu Leipzig nachgedruckt hat. Herrn Joannis Franciſci Bud- 
dei ĩ Elementa Philoſophiæ Inſtrumentalis, Theoreticæ & Practicæ 


haben faſt guf allen Univerſitaͤten in Teutſchland ihre Liebhaber gefunden. 
: . . M 6 Dieſt 
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Von der Wiloſdbbie ittjotpt， 48 


) Dieſe gab er an. 1692. und dann wieder an. 1697. heraus. Doch hielten ſte nur 
die Logic, Ontologie und Ppevmatologie in ſich. Hernach kam an. i695. und an. 
1697. die Phyſic in 2. Tom. in 8. dazu. Die accurateſte und vollſtaͤndigſte edition 
Viſt die von an. 1710. in IV. Tom. 8. S. Mr. le Clerc, Bibl. Choiſ. Tom. XXI. p. 
215. 人 qq adde Parrhaſian. (cd 1701. ) Tom. J. p. 393. ſeqq. So habe ich in der 
erſten edition meines Buches an. 1717. ſchreiben muͤſſen; nun aber ſetze ich bey, bn 多 
noch eine neuere an. 1722. harauskommen. S. die Neuen Zeitungen von gelehrten 
Sachen aufs Jahr 1722. P. 95 1. unnd 966, confer. Hiſtor. Bibl. Fabric. part VI. p- 
279. 280. 
1) Anfangs edirte dieſer beruͤhmte Mann an. 1697. nur die Sementa Philoſophiæ 
practicæ; an. 1703. aber kam das gantze Werckgen in 3. Tom. in 8， zu Halle ans 
Licht. (S. Acta Erudit. Lipſienſ. an. 1704. p. 110. ſeqq. und Mr. le Clerc, Bibl. 
Choiſie Tom. VII. p. 370. ſeqq. und Tom. XXIV. p. 368. ſeqq.) Anno 1712. iſt 
von der Philof — und Theoretica die vierdte, und von der Practica die fuͤnffte 
.edition herauskommen. In dem erſten Tomo ſteht anfangs Hiſtoriæ Philoſophicæ 
ſuœincta Delineatio. Darauf folgt Philoſophiæe inſtrumentalis pars J. de ratione 
inveniendi verum: dann Pars I. de ratione veritatem cf aliorum ſcriptis eruend: 
pars, II. de ratione veritatem cum aliis communicandi und pars V. de Notitia ter- 
minorum philoſophicorum. Der andre Tomus beſteht aus VI. Theilen: pars J. 
andelt de Homine: pars II. de Animalibus Brutis, Plantis, & Foſſſlibus: pars III. 一 
e Terra, Aqua, Igne, Aere & Meteoris : Pars IV. de Syftematibus hujus univerſi, — 
Corporibusque coœleſtibus: pars V. deCorporum naturalium proprietatibus, atque cauſis 
eneratim, und pars VI. Je Spiritibus, tum creatis, tum increato, ſeu Deo. Der 
dritte Tomus hat drey Theile, deren erſter dc ratione perveniendi ad ſummam feli- 
citatem, der andre de officiis hominum gentiumque integrarum ad legem natu- 
ræ componendis, und der dritte de Actionibus hominum ſingulorum & integra- 
rum ſocietatum ad prudentiæ regulas dirigendis Anweiſung giebt. Aus dieſen Rie- 
mentis hat Herr M. Martin M 的 全 Prof. bey dem Gymnafo zu Brieg in 
Schleſien, den Ungelehrten zum effen ſein Licht der Weisheit aufgeſteckt. 


”CIII D. Andreæ Ruͤdigers Inſtitutiones Eruditionis, ſau 天- 
Philoſophia Synthetica, tribus libris de Sapientia, Juſtitia & Pru- 
dentia, methodo mathematicæ æmula breviter & ſuccincte compre- 
henſa, iſt anfangs gar kurtz gefaſt ediret worden. ¶Die dritte Auflage aber 
iſt ausfuͤhrlicher. Dieſes 8Syſtema haͤlt viel beſonders in ſich. Doch iſt 
dasjenige noch mehr ausgearbeitet, ſo er im Jahre 1723. unter dem Titul: * R 
Philofophia Pragmatica herausgegeben. 

iff von der Philoſophie und deren Eintheilung und Verknuͤpffung er⸗ 
—E 3 —35— — in —ã— ob erſte 元 ， 名 de 
Sapicntia handelt, beſtehet aus zweyen tractatibus, deren erſter de Sapicntia rationa- 
tiva ſeu Lopica ， hef onbte aber de Sapicntia Daturali ſeu 了 yfica tractiret. 
Das andre 起 ud haͤlt auch zwey Tractatus in ſich, nehmlich doctrinam Metaphy- 
œam ſeu de Reſigione naturali und de Jure Naturæ. (dadurch er blos die 
alteri præſtanda a Deo præcepta verſtetet 2 2 dritte Buch (ſo de endenu 
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436.— DSDas 1. Cavita 
wie das andre de Juftitia intituliret iſt) hat vier Theile deren erſter ãe⸗ rincipu⸗ 
prudentiæ univerſalis, ſeu de oognitione auimorum, der Atbre de Prudentia ethica, 
britte dc Prudentia politica und der vierdte de Prudentia politica publica, ſeu re- 
gnandi uns unterrichtet. Zuletzt ſteht ein Appendix de Philoſophia Nobilium ſeu 
Politicorum. ” 、 F 
1) Iipſiæ 1717. in 8. 
和) Matt findet darinnen viel neues, auch eine andre und heſſre Ordnung und meb⸗ 
rere caratete in ſtilo, wie der Herr Auctor es in ſeiner Præfation ſelbſt auge⸗ 
mer et. n 
CV. Herrn D. Nicolai Hieronymi Gundlingi Philoſophie 
iſt noch nicht gantz gedruckt. Seine Logie, Morale und ſein Jus Naturæ 
habe ich geleſen. Die Politic iſt noch zuruͤcke. Und von der Phyſic hat 
er nichts verſprochen. Er ſchreibt angenehm und kurtz, und doch dabey or⸗ 
dentlich und diſtinct. Er hengt allezeit einen kurtzen Begriff der gemeinen 
Lehre mit an, deren Fehler er aber ſo ſichtbar macht, daß er bey den Lieb⸗ 
habern derſelben ohnmoͤglich Dauck verdienen kan. 
S. von Gundlingii via ad veritatem & ſpeciatim quidem ad Logicam (Halæ 1713. 8. 
das XXX. Gtuͤck der Neuen Bibliothec n. V. und von ſeinem yi ad veritatem mora- 
lem das XXXI. 全 td n. IV. 


CV. Herr Franciſcus Albertus Æpinus, damahliger Prof. 
To 和 nun aber Profeſſor Theol. Ord. zu Roſtock, iſt in ſeiner Intro- 
duction in Philoſophiam ſchon ſaͤuberlicher verfahren. Und werden Ba 
welche * die gemeine Bahn nicht gerne gantz verlaſſen wollen, vielleicht all⸗ 
hier ihr Vergnuͤgen antreffen. So wird auch vielen nicht mißfallen, daß 
er unterſchiednes, fo zur philoſophiſchen Hiſtorie gehoͤrt, mit eingeſtreuet. 
Es faſſet das gantze Werck VI. Theile in ſich, und begreifft der erſte Lo- 


icam, der andre Metaphyſicam, der brttte Phyſicam, der vierdte Theo- 


ogiam naturalem, der fuͤnffte Ethicam und der ſechſte Politicam, und iſt 
gedruckt zu Roſtock an 1714 in8， 
as e/ 
Der Herr Aucktor hat in der Einrichtung den Fußſtapffen ſeiner Præceptorum Joan. 
Andreæ Schmidii und Jo. Philippi —* —— will aber bed in den Mei⸗ 
nungen RD kein Sectirer ſeyn? Nulli me Secarum (ſagt ef in Prætatione ad lc- 
”orem) addicere aut alicujus in Magiſtri verba jurare a teneris edoctus ſum: qua- 
Te nec veterum ſimpliciter rejicere placita, nec Neotericorum monita meliora ne- 
和 sr ſoleo, ut Potius， utrorumque in rationes inquirere optimumque ex omni- 
us ſeligere, utile ac neceſſirium ducam. Gleichwie et aber diejenigen, qui fingu- 
lares opiniones communioribus præferunt, easque foventes valde ac ut ſolos ſolidæ 
vereque doctos laudant celebrantque, bey nahe vor Atheiſten achtet; (part. IV. pP. 
34.) alſo wird man ſich nicht wundern, wenn er aus Begierde dieſen Abweg zu * 


— — — —55— — 


好 of der Vhiloſophie ͤberhaußt. 439- -< 
meiden mehrentheils auf ber gemeinen Laubſtraſſe geblieben; ſonderlich wenn man 
annoch exweget, daß er ſein Syſtema nicht nach dem Leipziger, Haͤlliſchen oder Jeni⸗ 
ſchen, ſondern nach dem Roſtockiſchen Geſchmack einrichten, und den auf ſeiner Aca⸗ 

demie frequentirenden ſtudioſis Theologiæ baʒu appetit machen wollen; bep denen Bp 

er auch, wie ich vernehme, vollkommnen applauſum erhalten. J 

CVI. Der weit beruͤhmte Mathematicus und Philoſophus Herr 

* Chriſtian Wolff hat mit ſeinem Syſtemate, ſo er letzthin herausgegeben, 
mehr Aufſehen gemacht; wie er denn kein Bedencken getragen dasjenige zu 
publiciren, was ihn vernuͤnfftig gedaͤucht, ohne einiges Abſehen: ob es als 
ſingulaͤre oder auch gemeine Lehrſaͤtze angenommen werden moͤchte. Weil 

er aber ſeine Logic, Metaphyſic, Naturlehre, Morale und Politic in beſon⸗ 
dern Schrifften unter eignen Titeln drucken laſſen, ſo werde ich Gelegenheit ，: 
nehmen, jeder derſelben an gehoͤrigem Orte abſonderlich zu erwehnen. 


2) Dieſer beruͤhmte Mann iſt ein Schleſier von Geburth und der erſte Profeſſor von 
„dieſer Nation auf der Friedrichſs⸗Univerſitaͤt zu Halle. Sein Vaterland iſt die Stadt 
Breßlau, da er an. 1679. den 24. Jan. gebohren worben. Er bediente ſich auf dem 
Gymnaſio Mariæ Magdalenæo der Infotmation Gryphii, Kupfenderi und Titii bis — ，， 
er geſchickt war an 1699. die Univerſitaͤt Jena zu — 235 — 84 er einen beſtaͤndi⸗ 
gen Trieb zu der Mathematic by ſich merckte, ſo hoͤrete er ſonderlich Herr rot. 
Hambergern, in der Philoſophie D. Treunern und in der Theologie Probſt Muͤllern 
und D. Bechmannen. Zu Leipzig ſuchte er zwar ebenfals Gelegenheit in tudio ma- 
thematico es hoͤher zu dringen, er applicirte ſich aber dabey auf das dociren, unb 
diſpititte als Philofophiz Magiſter den 13. Jan. an i 703. Der Titul dieſer diferta- 、 
tion iſt: Philoſophia practicæ univerſalis mathematiea methodo conſcripta. Im 
nr 706. wurde ihm die vocatio ad Profeiſionem Matheſeos ſuſcipiendam auf der 
3 Academie zu Gieſſen zugeſchicket; weil er aber eben zu dieſer Zeit eine gleich⸗ 
和 Vocation nach Halle bekam, ſo folgete er dem gnaͤdigſten Rufe ſeiner Koͤnigl. 
Majeſt. von Preuſſen. Wie er ſich hier in Lebren un Gdreiben hervorgethan, iſt 
bekannt, was er darauf vor adverſarios bekommen/ alſo, daß er ſich von —* weg⸗ 
begeben muͤſſen, iſt es auch Es baben ihn aber ſeine Hochf. Durchl. der Land⸗· 
graf van gſer Caſſel gnaͤdigſt aufgenommen, ihn zu Dero Hofrathe ernennet, und 
bie Prof Pbilofophiz primariam und Matheſeos nebſt einem anſehnlichen ſalario con- 
feriret, dabey er ſich noch in erwuͤnſchtem Wohlſeyn befindet, und nun mit der Aus⸗ 
arbeitung ſeines phuoſophiſchen Syñnewatis unermuͤdet beſchaͤfftiget iſt. Wie er auf ſei⸗ 
ne principia in der Matheſi und rHhliloſophie gelanget, das ſtehet in Ratione præle- 
dionnum Wolfianarum (an. 1718. in 3.) zu leſen. confer die kuttze Nachricht von 
der Stadt Halle und abſonderlich von der Univerſitaͤt daſelbſt (gedr. au. 


170p. in 8.) P. 124. ſeqꝗ- 

CVII. Gleichwie es nun dem Herrn 3 Wolff an Diſci⸗ 
er be nicht gefehlt, alſo hat ſich unter denſelben ſonderlich Hert Prof. 
Thuͤmmig hervorzuthun ng Denn da vielen das Weſhe 

— yne⸗ 
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Syſtema zu weitlaͤufftig vorkommen, ſo er ſolches in eine bequeme Kurhe ge⸗ 
bracht, und unter folgendem Titul ans Licht geftellet> *) Inſtitutiones 





Philoſophiæ Wolffianæ, in uſus agademicos adornatæ opera Ludo- 


vici Philippi Thümmigii, Prof. Philoſ. Ordinarii, Reg. Soc. Bor. So- 


dalis. Der erſte Tomus derſelbeniſt an 1725. und der andre an. 1726. 


bey Rengern zu Halle in 8. herauskommen. 


E6. Im erſten Tomo ſtehen 1) lIaſtitutiones Logicæ 人 Philoſophiæ rationalis. 2) In- 


ſtitutiones Ontologiæ, ſive Philoſophiæ primæ. Metaphyſicæ pars prima. 3.) In- 
ſitutiones Coſmologiæ generalis. Metaphyficz Pa fecanda， 4) Inftitutio- 
nes Pſychologiæ empyrice & rationalis. Metaphyſicæ pars tertia， 5) In 化 - 


tutionẽs Theologiz naturalis. Metaphyſicæ pars quàrta. 6) Inſtitutiones Philoſ. 
experimentalis und 7) Inſtitutiones Philof nâturalis ſeu Phyſicæ. Im andern 1) 


Inſtitutiones Phil. Practicæ Univerſalis. 2) Inſtitutiones Juris naturalis ethici. 3) 
Inſt. Juris naturalis politici. 4) Inſtit. Philoſ. moralis ſeu ethicæ. 5) Inſtit. Phi- 
loſ. civilis partis occonomicæ. bgb 6) Inſtit. Philof civilis partis politicæ. die Lo- 
gic iſt ein wenig zu kurtz, die Metaphyfic aber deſto beſſer. (S. die VI. Zeitungen 
von gel. Sachen aufs Jahr 1726. p. 75. ſeq4. conf. dieſelben aufs Jahr 1725. 
多 422.) 57 ~ | 


和 chb18 Muͤller ein neu* Syſtema in teutſcher Sprache zu Leipzig in 
8. hergus. Der Titul deſſelben iſt Weisheit und Klugheit der ver⸗ 


nuͤnfftigen Welt in unzertrennlicher Ordnung vorgeſtellet, und 
mit beſondern 证 aus der Philoſophie unſrer Zeit epy 
eſchuldigte ihn, daß er darinn verſchiednes 


laͤutert. Herr D. Ruͤdiger 
aus ſeiner Logic entlehnet, aber nicht recht verſtanden, dagegen er ſich in 
folgender Schrifft vertheidigte;: Kogiſche Streitigkeiten, darinnen 
auf Tit. Herrn D. A. R. Beſchuldigungen geantwortet wird, von 
G. P. M. El. & Poeſ. Prof. P. Extr. 
*) Es faſſet daſſelbe t) die Erkenntnis GOttes. 2) Die Erkenntnis der Geſchoͤpffe. 
32Die Erkenntnis der geſchaffnen Geiſter. 4) Die Erkenntnis der natuůͤrlichen Coͤrper. 
5) ie Erkenntnis der Menſchen. 6) Die Klugheit der Sitten, ober die Sitten⸗Lehre. 
Die Klugheit der hoͤchſten Gluͤckſeeligkeit. ꝛ) Die Klugheit zu leben. 9) Die Staats⸗ 
Klugheit. 10) Das Recht der Natur. 11) Das Vöoickerrecht, und 12) die Ver⸗ 


unfft⸗Lehre. Gleichwie nun der Auctor, ſo nunmehro Dircdior des Gymnafi zu 


Zittau iſt, eine gantz beſondre Eintheilung und Methode hat, alſo mangelt es hier 
中 an eignen Gedancken, die er aber mit groſſer Beſcheidenheit, ohne die von ihm 
diſſentirenden. zu verachten, vorgetragen hat. 


IX. Das neue Syſtema, davon der um die Univerſitaͤt Jena 
wohlverdiente Herr Profeſſor Syrbius einen kurtzen Entwurff ſtuͤckweiſe edi 
V J 必 r et 


8 
— 


CVM. Zu Anfange des Jahres 1723. gab Herr Gottfried Po⸗ I 


4 


人- “ 一 


1】 
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ret, auch mit der voͤlligen Ausfuͤhrung bereits vor etlichen Jahren einen An⸗ 
fang gemacht, hat viel beſonders, wie denn ſolches aus den an. 1720. in 8. 
allhier publicirten Iaftitutionibus Philoſophiæ primæ novæ & eclech- 
cæe, quarum pars prima ſeu Architectonica præter 工 heologiam Phi- 
loſophicam omnis Eruditionis fundamenta, principia & methodum 
ex ipſius hominis conſideratione derivata, altera vero ſeu Metaphyſica 
Philoſophiam occultam: tertia denique, ſeu Onthologia, notionum 
Philoſophicarum vulgo uſitatiorum gxplicationem continet, * noch 
mehr aber aus der dieſes *1723. Jahr in gleichem format edirten kur⸗ 


en Anweifung zur Weisheit und allen dahin unmittelbar zuge⸗ 
rigen vernuͤnfftigen Wiſſenſchafften, erhellet. - 


*) Man findet auch dabey eine Tabulam Univerſæ Hiſſoriæ philoſophicæ, deren Aus⸗ 


kuͤhrung, wenn ſie der Herr Auctor zu ediren belieben moͤchte, der gelehrten Welt, det 


ss an einem ſolchen Wercke bisher annoch gefeblet; hoͤchſt angenehm ſeyn wuͤrde. Die 


infticautiones Philoſ. Primæ ſelbſt halten 化 ein Proaemiium de natura & conſtitutio- 
pe Philoſophiæ Primæ in genere, & Architectonicas in ſpecis in ſich. Daun folgt 
die Philoſophia Architectonica, beren erſtes Capitel de Natura & partibus hominis: 


das andre de Deo, fine hominis ſummo: das britte de ſtudiis hominum in genere: 
das vierdte de ſtudio fapientiz : Hoc eſt, Philoſophia in ſpecie: das fuünffte de Idea 
reliquisque fundamentis Logicis: das ſechſte de Deſiderio reliquisque fundamentis 
woralibus, und das ſiebende de Motu ſeu fundamentis Phyficis handelt. der 


pPhiloſophia Oceulta ſteht ein oacmiaum de Natura & conſtitutione Metaphyſioæ 


Ffu Fhiloſ Oecultz voran; dam folgt cap. I. de ſpiritibus eorumque exiſtentia, eſ- 
ſentia, attributis & operationĩbus in genere: ceap. II. dc yariis ſpirituum generibus: 


cap. Ui. de his, quæ de Deo ſunt occulta: cap. IV. de occultis animas humanæ: F 
V de Divinatione hujuque variis generibus: cap. VI. de Magia, und cap. VII. de 


Ccccultis corporum nhaturalium. Die Onthologie, ſo den Appendicem oder dritten 


Tbeil g 多 fy beſteht auſfer einem kurtzen proganio in zwoͤlff Capiteln: der Ti⸗ 


ctul des J. iſt: de Ente 区 ejus Inferioribus: des IJ. de Non Ente, Eſſentia, Exiſten- 
tia, hujusque oppoſito: des 111. de Affectionibus Entis unitis, uno, vero, bono: 


des IV. de Actu & Potentia: des V. de Principio & Principiato: des Vi. de Cauſſa & 
Caufiato in genere: des YI de ſingulis cauſſarui generibus in ſpecie: des VIII 
de. Neæeffario & Contingente: des i. de Abfoluto & Relativo: des X. de Simpli- 
ci & Conpoſito, Toto & Parte, itemque Univerſali & Singulati: des XI. de Po- 
dem & Diverſo: und des XH de Perfecto & Imperfecto, itemque Finito & Infini- 
to. zutg ſteht ein Index rerum. Von der andern edition vom Jahre 1726. kan 
man die Monathlichen Nachrichten im April des Jahres 1726. p. 2 nachſchla⸗ 


87 Eben daſelbſt p. 330. ſoq. ſtehet Herrn rrot. Syrbii kurtze ⸗Beſchrei⸗ 


ung. 


ee ob gleich das 1724. Johr auf dem Titulblat ſtchen. 


CX .und 


— — — 
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CX. und das ſey genug von Eclecticis gehandelt. Ein Eclecti- 


cus aber —— allein derjenige, der aus Betrachtung der Dinge ſelbſt gewiſ⸗ 


站 Grundfaͤtze hervor ſucht, daraus richtige Folgerungen ziehet, und was er 


ſectaria & electiva. In der lateiniſchen edition der Hiſtoriæ Philo- 
ſoph. o Stanleji ſtehet auch eine gar gelehrte diſſertation de Philoſo- 


hey andern damid zuſtimmendes antrifft, damit zuſammen haͤngt, glles uͤbri⸗ 
ge aber fahren laͤßt. Nach welcher Beſchreibung diejenigen, welche die mit 


Linander ſtreitigen Meinungen der Philoſophen vereinigen wollen, vor keine 
Eclectici paſſiren koͤnnen. —— 
S. Buddei Delin. Hiſt. cap.VI 人 33. 44 


s 3 


CXI. Wer mehr von der Natur und Eiyenſchafft der ecle ſchen 
Philoſophie, und wie ſie von der ſectiriſchen unterſchieden iſt, wiffen win, 


der ff Jon. Chriſtophori m Sturmii diſſertation de Phiiofophis 


Eclectica und Arnoldi .2 Weſenfeld diſſertationes de Philoſophia 


phiaecledtica , darinne von den eclectieis zugleich hiſtoriſch p gehandelt 
wird. 


m) Dieſe iſt unter den Exercitationibusꝰ Academĩcis, welche an. 1698. zu Altdorff in 


zweyen Tomis zuſammen herauskommen, in dem J. Tomo biett 人 ee und beſteht aus 
了 


TV Capiteln. Das J. handelt von der Bedeutung der Worte 了 Sctaria nnb Ele- 


iva: bag andre dc Phil Electivæ neceſſitate, utilitate & præeſtantia; bag IT de 


phil. Se&ariz incommodis & illaudabili conditione: 9h8 V. de iloſopui Ele- 
ctivæ prifcis modemisque Cultoripus ，2nb das V. paͤlt die Beantwortung auf die 
dubia in ſich, dadurch ein und andrer von der eclectica Philoſophia abgehalten 


werden koͤnnte. Zu erſt aber iſt dieſe Exercitation eben daſelbſt an. 1679. — *26 


geretten. 


—————,——— 4. adde Chr Thomafi Introd. ad Philoſ. Aulicam cap. l. 和 


,ↄ0. ſeqq. 
0) p. 1205. ſeqq. — 
2) Sie beſteht aus VII. Capiteln. Das erſte tractiret de Potamone Sectæ Eclectico- 
rum Autore. In dem andern wird gewieſen: Electiva philoſophia quid Gt, & 
quid Potamoni occaſionem dederit ſcholæ eclecticæ conſtituandæ. Das dritte han⸗ 
delt de iis, 9 poſt Potamonem eclectivam philofbphiam coluere. Das vierbie de 
Chriſtianis eclecticam 和 epaiam {equcntibus， Das fuünffte de Eclosicorum phi- 
lofophandi methodo 必 dogrina。 Das ſechſte geigt · .Quid Chrifttiznis hocphilo- 
ſophiæ genus commendaverit, & quid commodi item 人 noxz abeca fatpa 红 ynb 


das ſiebende: .Quam multa cclektici pagani ex Chriſtianis · ſacris in fuaferiptaderiva- ， 


rint ，& qua de cauſa. Der Auctor dieſer diſſertation iſt der an 1715. den 10. No 


zu groſſem Leidweſen der gelebtten Welt verſtorbne Hert D. Gottfried Olearius, deſſen 


en und Klogium in Adis Erud. iipL 1716. p. 235. ſeqq. zu befinden iſ. 


CXIL 


— 


Von der Philoſophie uͤberhaupt. —W 
CXII. Was den Syncretiſmum Philoſophicum betrifft, ſo be⸗ 
ziehe ich mich auf die XII. XIII. und XIV. 4 obſervation, fo in dem III. 
Tomo Obſervationum Selectarum ad rem literariam ſpectantium ſte⸗ 
hen, und den in Hiſtoria Philoſophica vortrefflichen Jo. Franciſcum 
~ Buddeum zum Urheber haben. Unter allen denen, ſo die Philoſophos 
zu vergleichen und zu vereinigen geſucht, hat mir fonberfit > Peter de Vil- 
jemandy gefallen. Der Titul ſeines Werekes iſt: Manuductio ad Phi- 
loſophiæ Ariſtoteleæ, Epicureæ & Carteſianæ parallelismum, in qua 
triplicis hujus philoſophiæ, alteriusque cujusvis rum veteris tum no- 
væ conditio, partes, ordo [Pa origo, progrefius，complemen- 
tum, ſectæ methodus, ac ufus afferùntur, conveniensque ex his no- 
tio philoſophiæ exprimitur, tn4 
) Die XIL handelt de Syncretiſmo philoſophico generatim. Die XII. de Conciliatio- 
一 ne philoſopporum cum feriptiua ſacra, und die XV. de Conciliatione philoſopho- 
rum inter ſe. Hieher gehoͤrt auch J. C. Roſteuſcheri difſertatio dc Syncretiſmo Phi- 
leſophico. Iipſe Ti7 4 
) G. Jes Nbuv de la Rep. de[ettreg Octobr. 1669 Pag. 1152. allipo dieſes Aidici- 
”um ſtehet: 11 Bit parditre par tout de P erudition, du jugement, de la nette 
deP elegance, & fur tout de la dexterité“ à concilier les derens ſentimens, & 
banmir lcs queftions peu neceſſires. . . .. 
CXII. Den Unꝛerſcheid.:unter der Philoſophie und Hiſtorie lehret 


R 


—* Chr. Thomaſßus ip Cautelis eirca præcognita ——— 
Cap. V 
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V.Die x KFintheilung der Philoſophie in ihre beſondre Diſcipli- 
nen iſt nicht immer, noch auch bey allen einerley geweſen. cPlato, und 
nach ihm auch Zeno, haben ſie in iationalem，naturalem und mora- 
lem, u Ariſtoteles in Theoreticam & Practicam, deren mW jene er in 
Theéologism Neturalem ，Aftronomiam und Phyſicam, eingetheilet. 
5) Wie die Philoſophie von den Alten eingetheilet worden lehret Hideaot 入 pioh 
LXXMX. ..7 站 ” 人 — 37 5.. VV—— 
1) S. Sext. Empir. adverfus Mathemat. Iib. p. w. 1 16. ſeqq. 
1) vid. Michaclis Piccarti Iagogen in lectionem Ariſtotelis cap. XV. p. m. 146. und 
cãaàp. XXIV. p. 227. ſeq. 、 ， ， V 
x) Sa wie AriRotelei uo ſumma bona ſiarujret, und dab thecreticum dem 有 
vorgezogen, ſo hat er auch die Theoreticttn lofopPiam allein vor die rechte Phi⸗ 
fo 和 it 和 alt S. Andreæ Theophili Ambergeri Diſpntationem ſub praſid. Ge- 
orgiipauli Rætenbeccii hab. Alt. an. 1705. Ariſtotelicæ khiloſophiæ Divitohem fl 
examen vocantem cap. 1 ， — 
CGXIV.. Insgemein ctheilet man die Philoſophie in Inſtrumentalem 
Andrer Theil. 人 


445 Das J. Capitel 
·und Principalem, und dieſe wiederum in Theoreticam und Practicam 
ein. Zud Inſtrumentali rechnet man die Logic: zur Theoretiſchen Haupt⸗ 
Philoſophie die Phyſic und Metaphyſic: zur practiſchen aber die Ethic, 
Politic und Oeconomic， Wir mol uns an dieſe Eintheilung zwar 
nicht gantz und gar binden, doch aber ſie aͤuch nicht ſchlechterdings verwerf⸗ 
fen, wie aus folgendem x erhellen wird. 
x) Ich verſtehe durch die Philoſophie eine vernuͤnfftige Erkenntnis deſſen, was zur 
menſchlichen und zwar zeitlichen Gluͤckſeeligleit noͤthig iſt. Hierzu iſt noͤtbig, daß man 
das uns dazu fuͤhrende wahre Gute erkenne, und daqs Boͤſe vermeide. Dieſe Erkennt⸗ 
nis giebt mir die practiſche Phildſophie. Wie aber der Menſch aus Geiſt und Leib 
gefteget und er ſeine Gluͤckſeeligfeit, die beyde Theile angeht, nicht recht befoͤrdern 
kan, er habe dann 的 由 eine Erkenntnis der Natur des Geiſtes und der Coͤrper; ſo 
muß er vor der practiſchen Philoſophie billig die Pnevmatie und Phyſic ſtudiren. Al⸗ 
lein, wie will er die Natur des geiſtigen und coͤrperlichen Weſens erkennen lernen 
wenn er nicht weiß, was zu einer wahren Erkenntnis erfordert wird? daher muß 地 


2 


vor allen andern Diſciplinen bit Logic lernen. 


CXV. Wo bleibt aber der Nutzen der Philoſophie? Was Jaco- 
bus Sadoletus y de laudibas Philoſophiæ, und Franciſcus Verinus 之 
Secundus pro præſtantia Philoſophiæ contra calumnias detractorum 
ejus geſchrieben, moͤgen die beurtheilen, ſo ſie geleſen. Die Oration, ſo 
unlangſt Jacob Bernhard 2 de Philoſophiæ utilitate, ejusque ad cete- 
ias diſciplinas comparandas neceſſitate Riciet iſt wohl geſchrie⸗ 

ben. Doch was braͤuchts vielet Buoͤcher? Niemand leugnet den Nutzen 
der Philoſophie im der Theologie Jurisprudentz und den ſo genannten frey⸗ 

et Kuͤnſten, als ein Idiote und Enchuſtaſte mit dieſen aber! iſt alles diſ⸗ 

Pariten verpebene. —* 

d. Baſil 1441. 58. 5 | . 

3 — .. .6. , 本 f. ev 了 -~ 、 

————— vᷣut dich d —* 了 vi 2 2 ， 

， te dich demnach vor der ic, ð ſo heilig dir auch 
dieſe Feindin vernuͤnfftiger Weißheit vorkommt. Ed C 二 
des Papſtthums ſo keine wahre Philoſophie leiden kan. Laß eg ſeyn, daß 
der Scholaſtiker ihre eine d Dienſtmagd, ja ein Fußhader der Theologie 
ſey. Die reine Gottes⸗Gelahrheit. umfaſſet die wahre Philo ſophie als ih⸗ 

YE Schweſter und kuͤſſet ſie, ob ihr dieſe ſchon, wie e billig die rechte Hand 

laͤſt und von Hertzen gbhnet， 

) Nimm hierinnen den ſo genannten Doctor Richter mit ſeiner Frauen in dem von 

ector Gottfried Erdmaunen an. 17230 adirten 

的 u — CC 的 和 uſcen * 

6) vid 


— —— — — — — —— — 一 一 一 一 一 一 ee — 
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Von der Vhiloſophie uͤberhaupyt. 44 
o) vid. Chr Thomaſil Paulo pleniorem Hiſtoriam Juris Naturalis Sect. V. in Præfat. 


G41621. p. 16. 
4) Giehe Roberti Barenii Philoſophiam Theologiz ancillantem. Amftel 1649. 12. 

ey Denn die Theblogi⸗ ſichet viel Neiter als bie 第 gilofopgie an 全 gtet te 

ep go 和 人 
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Von der Logic und Metaphyſic. 


Inhalt. 


—IJ in der Philoſophie von der Logic anzufaugen? 1. Nutzen derſelben. 2. Ob 
B ſie von den Barbarn und Hebraͤern in formam artis gebracht worden? 3. Daß 
es von den Grichen geſchehen, 4. ſonderlich von Ariſtotele. 5. Was dieſer ſonderlich 
præſtiret. 6. Seine Lopicaliſche Schrifften, 7. welche zuſammen Organon heiſſen. 5. 
b nicht Pythagoras ſchon die Logic in eine Kuuſtforme gebracht? 9， Was die cy- 
renaici, Cynic und Stoici davon gehalten, und ob die ſtoiſche und ariſtotel. Lopic 





viel getaugt? 10. Von Bpicuri Canonica. 11. Daß die Sceptiker die Vernunfft⸗ Leh 


re ungewiß machen wollen, und daß ſie Petr. de Villemandy wiederlegt. 12. Von der 


Logic bey den Roͤmern. 13. Desgleichen bey den Kirchen-Vaͤtern 12. und dey den 
Antbenn und Tuͤrcken, auch den 名 Cg d 


Icholaſtik. im Papſtthum. 15. Warum die ſcholaſt 
beybehalten wird. 16. Von br Dialectic Laur. Vallæ und Melanchth. 17. und Petrt 
Rami. 18. 19. 20. Wer daruͤber commentirt, und ſie mit Melanchthonis ſeiner ver⸗ 
lichen it von Rami Wiederſachern. 21. Von Fr. Bac. de Verulam. Novo Or 
—— und Cartcfi meditat. und Diſſ. de Methodo. 22. Was von dieſen beyden zu 
halten. 23. Von Claubergii Logic. 24. Der Arte cogitandi und des Malebr. tract. 


de Inquirenda Veritate. 25. Urtheil von dieſem. 26. Von Poireti Methodo Inven. ve- 


rum. 27. Dem Eſſai de Logique und J. Bayeri Filo Labyrinthi. 28. Von Ghr Weiſii 


Logic. 29. Chriſt. Thomaſiĩ Introd. .ad Phil. Aulic. 30. Tſchirnhauſens Medic. Men- 
tis, und Chr. Thomaſi teutſcher Vernunfft⸗Lehre. 33. Wie dieſe letztere aufgenom⸗ 


men worden. 32. Von J. Clerici Iogic. 33. Lockii Verfuch de Intellectu humano, 34. 
Groſſers Schrifften. 35， G. G. Titii Arte cogitandi. 36. Arn. Geulinx und andern oz 
iten. 37. Von E. GerHardi Delineatione Philof ration. 38. Derſelben Inhalt. 39. 4. 
—38— s Hbr de Senſu veri & falſi. 40. 41. Von mehrern Logiken, 40 nehmlich des 
Croufaz. 43. N. H. Gundlingii. 44. Ebhr. Wolfens und des Pere Biufier. 45. Daß die 
alte gemeine Logic noch nicht ausgemertzt ſey. 26. Gute ariſtotel. Logiken. 47. Von 
Ga8endi Exercitat. parad. adv. Atiſtotel. und Uffelmanni und H. Aſcanu Engeicke 并 ie 

derlegungen. a48. Schrifften, ſo ſperial Materien aus der Logic abhandeln. 49. 50.3 

Morie der Logic dienende ˖ Schrifften 51. Von der Metaphpfit, 52. und ihrer —* 
rie. 53. Von Hrer Benennung 54. Was Ariſtoteles und die Scholaſtici dadurch ver⸗ 
55. Iſt jetzund nur eins Outolo —* Ob ſie gantz zu verachten. 5 

the 
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theil von Ariſtotelis lihr. Metaphyſicorum. 58. Von den Metaphyſiken des Fonſeca, 
Svarcz und Arriaga, 59. Hebenftreitii, Claubergii und Cleriei. 6o. Von der. 
tung der Metaphyſiſchen texminorum. 6Gi. Daß man in dieſem Studio nicht zu weit 
gehen muͤſſe, oͤaꝛ. und daß man dabep doch Lexica Philofophica brauche. 63. 


1. 加 


e 、 , 1 _ _ 。 

SN macht in der Philoſophie binig ben Anfang ben der Logic, nicht, 

weil 4 die Epicureer und Stoiker es vor gut befunden und der 

ſceptiſche Sextus es gebilliget, ſondern weil es die ⸗ Natur der Sache ſo 
haben will. ... 

4) Sextus Empiricus merckt an: daß einige von der Morale den Aufang gemacht. Dann 
faͤhrt er fort: Epicurei autem (nach Fentiani Herveti Uberſetzung) initium ſumunt 
a Logicis. Nam conſiderant primum regularia, & exponunt ca quæ ſunt eviden- 
tia, * quæ ſunt incerta & obſcura. Stoici autem dicunt ipſi quoque primum lo- 

cum tenerc logica: ſecundum autem ea, ae pertinent ad mores: poftremo au- 
tem collocata eſſe naturalia ec. ady。 Mathem. p. 118. 119. 

6) Siehe die Anmerckung bey dem 114. 6. des vorigen Capitels. Ich will aber hier des 
Sexti raiſon anfuhren. Nos a. in præſentia rem quidem exacte & accurate mĩnime 
conſidetamus: illud autem dicimus, quod ſi verum quærendum ef in omni parte phi - 
loſophiæ, oportet ante oninia habere principia, & ejus diſcernendi modos re 
fide dignos. Locus autem logicus continet contemplationem eorum Per quæ poſ- 
ſumus judicare, & demonſtrationum. Ab eo ergo nobis ſumendium ch initium ib. 
p. 119. i 


gelahrheit zeiget Mr je Clerc, tn der Bibliotheque Choiſie 了 om IV. 
p. 141. ſeqq. Mich daͤucht, eg ſey derſelbe durchgaͤngig ſo klar, daß ihn 
niemand mit Grunde in Zweifel ziehen koͤnne. Deshalben aber muß man 
bey der Logic c allein nicht ſtehen bleiben, wie d Panthœdes, Euxenus, 
Eubulides, Briſon, Dionyſiodorus und Euthydemus. 


6) Das Purus putus Logicus &c. iſt bekannt. Vor dieſem, da es mit der gAbiloſophie 


aufs diſputiren ankam, hieß der ſchon ein Philoſophus, der ein guter Dialecticus war. 
Ein —* Logicus aber iſt mehr nicht, als der Anfang eines Philofophi， Man iſt 
alſo ſeit dem kluͤger worden, ob wohl leider noch viele von der philoſophia practica 
zu ihrem eignen Schaden abſtrahixen. adde meine Selecta Logica G. 2. 
) Sextus Empir. adv. Mathem. ia。 
I. Die Philoſophie der Barbarn gruͤndete ſich meiſt auf das 
Vorurtheil e menſchlicher Auctoritæt, daher ihre Prieſter die Logic in 
formam artis zu vringen nicht vor gut befunden. Daß Moſes oder Sa⸗ 


lomo den Hebraͤern zum beſten eine Logic geſchrieben, finde ich auch — 
站 


II. Den Nutzen der Logic in Anſehn der Theologie und Rechts⸗ 


I 


YX 


. . 上 ~ . J 
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Doch haben wir M. Joan. Jolii Struvii Rudimenta Logice Ebræorum, 
Jen. 1607. 4 und Jonæ Conradi Schrammii Introductionem in Diale- 
Sicam Cabbalæorum. Brunſv. 1703. 8. Aus beyden aber iſt ſchlechte 
Erbauung zu ſchoͤpffen, daher man ſie gar wohl entbehren kan.— 
&) Daher auch ihre Philoſophie mit Rechte traditionalis genennt wird. confer die ge⸗ 
dachten Selecta Logica q. . J 
IV. Wie nun die Philoſophen bey den Grichen; keine Prieſte 
waren, wie bey den Barbarn; alſo haben wir ihnen das erſte Syftema 
Logicum ju dancken. Ariſtoteles macht den * Zeno von Elea (der ohn⸗ 
gefchr 450. Jahr vor Chriſti Geburth gelebt) zum Erfinber der Dialectic, 
der ſie aber vielleicht mehr zum ſophiſtiſiren, als zur Erfindung der Wahr⸗ 
heit eingerichtet. 
H Inventorem Dialecticæ, ſicuti & Empedoclem Rhetoricæ, fuiſſe, Ariſtoteles au- 
kéqtor eſt. Laært. lib. IX. Segni. 29. Im Proarmio Segm. 18. ſagt er: quod dialecti- 
cæ ſit ambarum partiium expendere rationes und fugt hinu: Sola usque ad Arche- 
laium Phyfca viguit: a Socrato vero Ethica initium fotnpft : & a zenone .Bicaec 5 
bDialecica. 5 m | 1 
s) Zeno von Elea hatte den Parmenides gehoͤrt, der ihn ſo geliebt, daß er ihn zum 
ohne angenommen. Er ſoll nicht nur ein beruͤhmter Philoſophus ſondern auch 
ein vortrefflicher Politicus geweſen ſeyn. Wie er Agrigent von dem Joch ſeines Ty⸗ 
vannen losgeriſſen, oder loszureiſſen geſucht, wird nicht von allen gleich erzehlet. S. 
Læeit. TX. 25. 26. Valer. Maxim. III. 3. in Extern, 2. Cicer. Tuſc. Quæeſt. IT 23. und dc Nat. 
Deor. III. 33. Daß er aber nicht in die Claſſe wahrer — — ſondern unter die 
Sophiſten gehoͤre, wird die folgende Anmerckung weiſen. Seneca ſagt es mit wenig 
Worten Epiſt 88. zenon Bleates omnia negotia de negotio dejecit, ·ait hihit eſſẽ. 
Er wird aber doch wohl exiſtentiam ſui ccc haben, auf welche Weiſe er din Egoi- 
fke geweſen ſeyn wuͤrde confer Staolej. Hift. Phil. p. 8381. ſeqq. . 
) Ich weiß wobl —R (nach der lateiniſchen verkon) ſagt: Fuit. dt in Philofanr 
& in ca vir ſane nobiliſſiman. Feyuntur nempe ipſius volumina 全 ~ 
ientiæ pleniſſima; aber wie er von ſeiner gegruͤndeten logicaliſchen Wiſſenſchafft 
nichts angefuͤhret, als das hic & Achillea primus oratione argumentatus eſt, dieſe 
Achilea argumentatio aber ein ſophicma geweſen, damit er auf gut ſceptiſch alle 
Bewegung geleugnet; (S. Menag. in Laert. lin. Ix Segm 23. confer Gaſſendum Oper. 
Tom. ĩ. p.38. feqq. 87. 340. ſeqꝙ & Stanleji Hiſt. Philoſ. p. 882， * alſo halte ich 
mieine Meinung noch vor wahrſcheinlich. Daß er, wie ?lutarchus in Pericle berich- 


rer, geuͤbt geweſen, einen jeden zu wiederlegen und perplex zu machen, das hat er mit 
den —* — en und Sccptids gemein gehabt. Deswegen Timon —* nachdem er 
von ihm geſagt: 
Omnia perſtringens, zeno diſceptat, utraque 
Ex parte invictus, 


、 F 4— F 
Nuun ohn⸗ 
* 
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ohnzweifel parthepiſch iſt, wenn er hinzu thut: ſed non faljax (S. Menazg.in Laert. 
—** * 7 lib. IX Seg. 25. und Mr Bayle Dict. in at. zchon Elee.) confera- 
tur tamecn Rapinus in ſeinen —* m. 371. 
V. h Soc—rates hat ſich beſſer verdient gemacht. Wie er aber ẽ 
nichts geſchriehen, und vom erwehnten Zeno auch 由 vorhanden, alſo 
iſt Ariſtoteles der aͤlteſte Logicus, den wir haben. Wiewohl von ſeinen 
yielen logicaliſchen Schrifften nicht einmahl der k vierdte Theil amoch 
uͤbrig iſt. Des / Plato Dialectic hat m Alcinous in ſeinen Lineamen- 
tis Doctrinæ Platonis Cap. IV. V. und VI. entworffen. 
b) Es iſt hekannt, bag er die Kunſt durch bloſſes Fragen andren wichtige Wahrheiten 
bepzubringen / und ihre porgefaßte Meinungen und rmer zu wiederlegen voll⸗ 
kommen perſtanden. (S. Carpenticr， &etett Socratis cap. XXI. und Ariſtot. Metaph. 
lib. XIII. cap. IV. Adde Corneſii Kochii Prof Heclmfad Programma de moedo diſ- 
putandi Socratico, gedruckt zu Helmſtaͤdt 1718. in 4. ſonderlich aber Jacobi Guilie 
mi Feurlini, Log. & Metaph. Profeſſoris celeb. diſſertationem de Prudentia errante 
convipcendi cx Hiſtoria Socratis. Altorgi 1723. in 4. Er hat auch die Ebre, daß 
er —8 geweſen, der die Vernunfft. Lehre wobl eingerichtet, und J wabrbhafften 
Gebrauch Generis Differentiæ, ſo die zwey vornehmſten Strike derſelben ſind, er⸗ 
funden. b. Der PereRapin hingegen will mit dem Zeugniſſe Ciceronis Acad. Quæit. L 
. behaupten daß Socrates von der Logic nichts gehalten habe. Da doch mehr daſelbſt 
nicht ſtehet: als daß die Socratici gewohnt geweſen, wieder andrer ihre Meinungen 
zu iputitent: nam ita (ſind die Worte darauf bepm Cicerone) facillime, quid ve- 
riſinillimum eſſet, inveniri poſſe Socrates arbitrabatur (S. Rapin, Reſſex. p. in. 373.) 
adde Sext. Empir. p.m, 117. 
i) G. Stanleji Hiſtor. Philoſ. p. m. 191. fedq: 189. ſeqq. — 
8) S. Jac. Friedr. Reimmaͤnns Crit Geſch. Calender von der Logica p. 12. 
) Er ſoll die Dialectic zu erſt zu einem Theile der Philoſophie gemacht haben. Laert IT 59。 
Er hat aber keine 8 —* Phileſcpbies dehat 
ma Wir haben auch eine Pialecticam Platonicam von Ludovico de Moreayillier 中 "Or 
v*l —— an. 1650. unterm Titul: Examen Philoſophiæ Platonicæ herauskommen 
ormhof. Polyh. Tom. II. ib. V. . 7. p. 479. . 


VI. Es hat aber Ariſtoteles nicht nur die Ehre, daß er unter den 
Logicis der erſte Syſtematicus iſt, ſondern er hat auch in der Lehre de 
Demonſtratione und de Sophiſmatibus ſeinen ſubtilen Verſtand inſon⸗ 
derheit ſehen laſſen. Die zehn Categorien ſoll er von dem pythagoriſchen 
n Archytas empfangen haben. Daß er die doctrin von be Wahrſchein⸗ 
lichkeit nicht recht aus einander geleſen, iſt offenbar. Siehe von der ari⸗ 
ſtoteliſchen Logic Gundlingii viam ad veritatem part. L p. 38. ſeqq. 
86. ſeqq. 109. 147. ſeq. confer Syrbii Præfat. Inſtit, Philoſ Ration., 
procu p. za {eqq J 
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) vid. Reimm. ih oder den von ihm citirten J. A. Schmidt in Difezrt de Archyta Tarent. 


Sect. 了. 和 2. Was Ariſtoteles in ſeiner Logic andern mehr zu dancken habe, zeiget Kka- 
pin in der Compar de Plat. 区 中 AriRote p. m. 338. ſeq. 
. VI. Seine noch vorhandne logicaliſche Schrifften ſind die Cate⸗ 
goriæ, Liber de inmterpretatione, Analytici, Topici, und Elenchi So- 
phiſtici. Die erſte erklaͤrt die rerminos ſimplices, die andre handelt de 
ropoſitione, die dritte de Syllogismo demonſtrativo, die vierdte de 
ismo dialectico, und die fuͤnffte de Sophiſtico. Einen kurtzen 
davon giebt uns Stanley in ſeiner Hiſtoria Philoſophiæ p。443。 


VIII. Dieſe Buͤcher zuſammen nennt man insgemein das 0 Orga- 
non Ariſtotelis, unter welchem Titul es vielmahl, am beſten aber mit 
Iulii Pacii verſione latina & Scholiis zu Franckfurth an. 1589. in 8. her⸗ 
auskommen. Zu Anfange ſteht allezeit Porphyrii Iſagoge in Catego-⸗ 


rias. Die Menge derer, ſo daruͤber commentiret, iſt p ſehr groß. q Jo- 


hannes Neldelius hat eine Inſtitutionem de Uſu Organi Ariſtotelici in 
diſciplinis omnibus geſchrieben, ſo an. 1666. cum Præf. Conringii in 4- 
aufgelegt worden. Ich glaubo aber nicht, daß ſie wieder unter die Preſſe 
konmen werde. Die erſte edition von an. 1007. zu Fraackfurth gedruckt, 
taugt nicht viel, und hat den wunderlichen Titul: Pratum lopieum; ge⸗ 
genwaͤrtige aber hat M. * Henticus Crellius I ausgebeſſert. Ich be⸗ 
ſitze das Ocganbu mit Guilialmi Hildenii lateiniſchen Verſion und Com- 
mentariis, ſo gar ſauber gedruckt nebſt dem grichiſchen: Texte an. 13685. 
zu Berlin im 4. herauskommen. | 
Fabric. Hbl. Græc. lib. JI c. VI. p. 1uy. 由 ... 
9) Veit arſiotrles ſelbſt die Loxie ein laſirumentam indrumentoramn genennt. 
9 Commentarios recentium ſcriptotùm in Organon, &c loglcæ peripateticæ ſeriptores 
enumerare .tificile fuerit & plcnum tædii, ut ſi quis telas arantarum berccrferg 
AIreiacur. ſage Herr Fabricius gp angezognem Hrte. 


9 Feidelius don Groß Glogat aus Schleſen, hatte Joach. Camerarium 3 Bers- 


了 
nmannum und Simonem Simonium zu Leipzig gehoͤret woſelbſt er auch ProfcftlorLog。 
86porben aueh ſonſt vegen 全 net beſendern Wochhamteit aunb Ling ß 


groffes Aufehn kommen. Er iſt an. 1612. ohngefehr im 58. Jahre ſeines Alters geſtor⸗ 


af und den Ruhm eines anvergleihu pen Lehrers der peripatetiſchen Philoſophis 
interla 优 f，Hiftor Bibuoth Fabt Pait vVi. pn24 
2) S. die jetzt citigte Har Bibl. Fabirid p. 1. ſeq. J 
IX. Warum wird aber Ppthagoras uͤbergangen? den gleichwohl 


Axchytas Autorem non fordidum naturæ verique genennet. — dg - 
和 ， Relm⸗ 
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Remmann ſagt ausdruͤcklich: daß die Logic durch ihn Gelegenheit be⸗ 


konimen ſich in Grichenland feſte zu ſetzen. Allein wie aus ſolcher Benen⸗ 
nung no 7 nicht folgt: daß Pythagoras die Logic gelehrt, oder in for- 


mam artis gebracht; auch⸗Ariſtoteles verſichert, daß zu deſſelben Zeit die 


Dialectic annoch unbekannt geweſen, alſo daͤucht mich, 上 Rapinus habe 
es beſſer getroffen, wenn er geſchrieben: Ilen' y avoit de —— en 
uſage dans 上 Ecole de Pythagore que la ſeule autoritâ: on 
des quil avoit parlẽ. 
9) im Geſchichts⸗Calender von der Logic p. 7. 
) Denn Archytas hat mehr ni en wollen, als daß ſein Lehrmeiſter die Geheim⸗ 
3 der — * at —X gelehret. 人 U 
59 Metaph. lib XML cap. IV. auf welchen locum ſich auch Rapiaus beruffft. 
1 ) Reflex. p. m. 371. Die Ppthagoraͤer hielten kLehrer vor einen , dem man 
及 多 —— —— 
den. Haher galt das Ipſe dixit bep ihnen mehr als ein Syllogiſmus demonſtrativus. 
.. X. Die cyrenaiſchen Philoſophen xz ſollen die Logic, eben ſo wohl 
als die m Cyniker, verworffen haben. Die x Stoiker hingegen hielten 
davon deſto mehr, und hat Chryſippus y CCCXI. dialectiſche Schriff⸗ 


ten publiciret, die aber alle verlohren gegangen. Mr le Clerc Z meint: 


die Logic be Stoiker und Ariſtoteliker ſey mehr nicht geweſen, als eine 
Kunſt * ſich in forma zu zancken, und habe zur Eudeckung der Wahr⸗ 
heit ſo viel als nichts gedienet Siehe von Zenonis Lagie Ciceron 
Acad. quæſt. L I. ee 


9 @ 


1 ，: 、. 
8 ) Einige ſagen: 代 haͤtten die Logic —— 和 人 cn 全 全 Melea⸗ 


和 er und Clitomachus aber verſichern, Diog. Laert. 
pas. 92， VJJ 36 
yy )》 Placet ergo illis rationalem naturalemque philoſophiam tolli oportere. ſteht beym 
Laert. VI. io. 9 
X) Lert. VI. 47. 48. Alle Stoiker hielten die Logic ſo wohl vor einen Theil der Phi⸗ 


loſophie, als die —5* oder Morale. 《Stanlej. p. 554. ſeq.) Die 'geſammte Logic 
ibi 


der Stoiker ſiehe p. 554. 化 qq. 
Lert. VII. p. 498.， In Reimmanns Geſchichts-Calender von der Logiẽ iſt dann 


. 17. ein Druckfehler, wenn dem Ehrpſippus daſelbſt 371. logicaliſche Schrifften 


bevpgelegt werden. 
2) in der Bibl Choiſ. Tom. L p. 135. ſeq. 
) confer Meric. Caſaub. in Laert. p. m. 414. und Menag. Obſerv. in Laert. p. 273. b. 
on beg Gopbifir lie 
einige ſpecimina. Daher auch Jupiter beym Luciano Oper. Tom. il. p. 205. die 
” Syllogismos Chryſippi frigidos nennt. Eben dieſer Luciznus hat dieſen alten Gril⸗ 


lenfaͤn⸗ 


e taiſoit 


er es auch haben, wie anderwerts gewieſen wor⸗ 


8 


n wir beym Laertio (lib. VIL Segm. 186. 187.) 


— — Na ha 
v 


AN 


... VBon der Yopgic und etaphyſſe. 4 和 
—— Tom. I. p. 382. ſeq q recht artig abgemahlet. Wie denn auch Seneca von 
ſeinen ubtilitæten nichts gehalten. (de hᷣenet. lib. I. c. 3. 4. confer Lipſium ad h. .) 
Die ariſtoteliſche Logic iſt nach Jacobi Thomaſi Geftaͤndnis blos eine un Syllo- 
ismos zu machen, welche in der 0 人 faſt ng andern Nutzen hat, als in oͤf⸗ 
各 Di —— Zur Erfin dung der Wahrheit hilfft ſie nichts weil ich 

1 PE —x haben muß, * 由 einen Syllogismiun in fornia machen 
ſchen mag man ſie wohl lernen, damit man ſich das ars non habet oſo- 

niũ — nicht darff vorwerffen laſſen. 

XI. Epicurus war eben dieſer Meinung, daher er in ſeiner 4a Ca- 
nonica 他 wohi die Lehre von Syllogismis als von den Predicamenten 5 


gar weggelaſſen. Dieſe Canonica macht in des Gaſſendi Syntagmate 


Philoſophiæ Epicuri den erſten Theil aus. Herr Thomaſius hat einen 
区 全 griff davon in der introductione ad Philoſophiam Aujicam c。 
§. 18. 19. 20. 21. 22. vorgetragen. 


J Canonica acceffim continet ad o Philofophie 》 appe —Se—— (E Tua —8 
lam de judicandi inſtrumento, &Lde —* 4ve . 


5 X. —* 
man mit ichm t zufrieden geweſen und n 名， Reimmanns 
—— —— 人 Ciceron. de Fim. 53 c.7. 


XII. Die Pyrrhonier oder ſceptiſchen Philoſophen bobo 隐 


SS andre, alſo inſonderheit die Vernunfftlehre ungewiß zu machen allen 


eiß angewandt, und durchaus c Rin gewiſſes Kennzeichen der Wahr⸗ 
heit zugeben wollen, wie aus dem Sexto itico adverſus Mathema- 
ticos —E 122. genugſam erhellet. Hierwieder iſt Petri de Villemen- 
dy d ciſmus debellatus gerichtet, welches zwar mehrentheils ein 
at und —— Buch iſt, darinn aber doch e nicht alle Zweifel der Pyr⸗ 
rhonier beantwortet werden. Bisweilen geſchiehet auch rechiſchaffnen Leu⸗ 
ten umrecht. Z. E. wenn es p. 9. alſo von Gaſſendo heiſſet: dum 
doctiſinus Gaſſendus (poſſumus enim eum in Scepticorum mn cafe 
referre ) dum， inquam ， totis viribus in id incumbit, ut Ariſtotelis, 
vel potius Schola 全 corum ， Philoſophiam a fudnamentis ſubvertat. 
ut novam fuam a Democrito, Epicuro &c- defumptam ia ejus lo- 
eam ſubſtituat, aonne Scepticimmo, imo PRISMO, AVX HATV- 
RALISMONIMIVM QVANTVMX FATROCINATVR? &c. Gewiß, 
ich kan dieſe Folge nicht begretiffen: habe auch noch nie gehoͤret, daß 
Cn d des Deismi, oder dNaturalismi ſich ſemahlen verdaͤchtis ge⸗ 
ma 

Siehe auch Laert. IX. ꝙ90. Scxtis meint: es haͤtten noch vor den Pyrrhoniern Re⸗ 
— — Se tt 人 —* — 
Chiis, 


—2 


u0 ODas U. Capitel — — 
Chius, Anaxarchus und Monimus dem Menſchen das Vermoͤgen das Wahre vom 
Falſchen zu unterſcheiden abgefprochen. (adverſus Mathematicos p. m. 122.) 
日) Seu humanæ cognitionis ratio ab imis radicibus Cicara ejudem certitudo ad- 
verſus Scepticos quosque veteres ae novos invicte aſſerta, facilis ac tuta certitudinis 

hujus obtinendæ Methodus præmonſtrata, Lugd. Bat. 1697. 4. Der Auctor, 他 
ehmahls Prof Philoſophiæ zu Saumur geweſen, hat ſich in der dedication dieſes 
Buches an die Buͤrgemeiſter und den Secretarium der Republic Leyden unterſchrie⸗ 

ben: Collegii Theologiæ Gallo-Belgici Rector. 

e) 3. E. er baf folgende objection, ſo beym Diog. Laert. ſtehet, weder angefuͤhrt, 
noch beantwortet: Ut ſciamus demonſtrationem eſſe, judicandi inſtrumentum erit 
neceſſarium. Itidem ut judicium eſſe noverimus, demonſtratione opus erit. Un- 
de utraque cum ad invicem referantur, incomprehen ſibilia ſunt. Der Verſtand 
iſt dieſer: Wer da ge wiſſen ſoll, daß es einen gruͤndlichen Beweiß gebe, der 

muß einen Verſtand haben, dadurch er das gewiß erkennet. Wie kan er aber miſſen, 
daß etr dieſen Verſtand habe, wenn ef nicht weiß, was ſolcher Verſtand ſey. Um nun 
zu dieſer Wiſſenſchafft zu gelangen, muß er einen gewiſſen Beweiß haben. Und alſo 
wird ein circulus vitiofus daraus. Allein wie das: Ut judicium eſſe noverimus, 
demoprſtratione .opus erit, falſch iſt, alſo haben ſich die Dogmatiſchen vor dieſem 

circulo nicht zu 人 er gehabt. J J .... 

XI Bey den Roͤmern wollten F. Amafanius und Rabirius von 
ber Logic nichts wiſſen. Die erſte lateiniſche ſoll gate oder wie 
andre wollen, Cicero geſchrieben haben. Nun hat zwar Adamus Bur- 
ſius eine dialecticam Ciceronis verfertiget und 7 herausgegeben, aber 
daß Marcus Tullius ſelbſt eine aufgeſetzt, davon habe ich noch keinen 
Suw geſehen. Seine Topica gehoͤrt mehr zur Oratoxie als zur 

iCc. . 

大) 8 Cicer, Acad, Quzf lib. J. cap, 2. didiciſti enim non poſſe nos Amafanii， aut 
Rabirii fmiles eſſe, qui, nulla arte adhibita, de rebus ante oculos pofitis vulga- 
ri 化 rmone difputant : nihil definiunt, nihil pattiuntur, nihbil apta interrogatione 

conchludunt, nullam oniqutc artcm efe ncc dicendi, nec diſſerendi Putant Herr 
io berichtet uns, daß dieſe Roͤmer im Jabhr 3230. nach Erſchaffung der 

Welt die Leute uͤberreden wollen, daß die Logica artifcialis nichts tuütze ſey, und 

aliegiteft dabep den angefuͤhrten locum Ciceronis. Woher er aber erfahren, daß 

ſolches in beſagten Jahre geſchehen, weiß ich nicht. 

) Dieſer Meinung iſt Sardus, in derelictis à polydoro Vitgilio. (S. Reimm. J.c. P 
20. not. 64.) Ich habe dieſes Buch beg Sardi nicht. Doch finde ich beym Fabtido 

unter den erzehſten libris deperditis Marci Terentii Varronig keine Logic, ęs muſte 
denn unter den IX. libris di iplinarum ad M. Cœlium Rufum eine geweſen ſeyn, oder 
er dem Buche de Philoſophia eine inſeriret haben. 

b) Dieſes hat Herr Reimmann dem Keckermanno geglaubte. 
ĩ) Samoſcũ 1604. 4. Die beſte Logica Ciceroniana ſoll diejenige ſeyn, ſo Sturmiqs 

unter dem Titul Inſtitutiones Dialecticæ an. 1593. in 8. herausgegeben. Nur ſoll 
er ſich darinn geirret haben, daf er Ciceronęm zum Ariſtotelico gemacht. Ich ha⸗ 
be ſie gicht geleſgſzſheeee. 3. 
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XIV. Unter den Kirchen ⸗Vaͤtern hat man ſich entweder um die 
PLoßic nicht viel bekuͤmmert, oder iſt bey derjenigen geblieben, die man bey 
den Heyden angetroffen. Auguſtinus hat in den unter ſeinen vorhand. 
nen Schrifften k befindlichen Principils Dialecticæ, und Categoriis de- 
cem nichts beſonders, und haͤtte fuͤgljich damit zu Hauſe bleiben moͤgen. 
S. indeſſen Reimm. J. c. p. a5, ſeq. 28. ſep, J 
) Dieſe bepde Schrifften ſtehn in der Antwerpiſchen edition von an. 1700. in ſolis 
in dem Appendice des erſten Toma. J 
、 XV. Von der Vernunfft⸗Lehre der Araber und Tuͤrcken koͤnnen 
die Liebhaber Joan. Petri Ludovici Hiſtoriam rationalis Philoſophix 
apud Arabes & Turcas nachſchlagen. Sie ſcholaſtiſche Logic, ſo 
rine Tochter derſelben iſt, erkennt mit ihrer Mutter den Ariſtotelem vor FBL 
ihren Meiſter; es hat aber dieſelbe mehr Grillenfaͤnger als Philoſo⸗ 
phen gemacht, und deſſelben Lehre nicht verbeſſert, ſondern verſchlimmeri. 


A) GS. Reimm. L c. p. 38. ſeq. La Philoſophie ne 5 occupa Te 中 Operations de 
P cptendement de concepts, de preciſions: les eſprits epuiſerent leuus raifonne- 
mens cn dos queſtions frivoles: on 9 cchauffa fur des ſormaliteés toutes pures; 上 

oa ſe fit des ftantomes pour diſputer: ja raiſon devint cle maeme chicaneuſe pour 

ſe ſoutenir, & la verite ne fut presque Plus je prix de la diſpute. On appelloit 

cela de P éeſprit: mais cn eſtoite? H ſe forma de, cette methode un fatras de li- 

vres, & d' opinions, qui ctouffercnat cc qui reſtoit de bon goũt pour les belles let- 

tres. So ſchreibt der groſſe Anbether des Ariſtoteles, Renatus Rapious in ſcinen 

Keſlex. p. m. 342. 


1) Daß die ſchlimme Lehre de Probabilismo aus diefſer feinen Dialectie herruͤhre, iſt 
betannt. Ein mehrers erhellet aus Tribbechovii Tract. de Doctoribus Scholafticis。 j 
Ich will hier nur einen locum aus Morhofii Polyh. Tom. II. lib. I. cap. XII. . 1. 
gen: Hi (nempe Scholaſtici) Ariſtotelis quidem Philoſophiam profeſſi, parum 
”，ex ipfo，&c Interprẽtibus ejus Græcis, ſapere potuerunt: cum ipſi Græcæ ſinguæ 

ignari fueriat. Quicquid è Boetio, latino Ariſtotelis Conmentatte, ac ſordidis 

quibosdam Ariſtotelicoram librorum ex Arabico verſionibus Latinis, haurire Po- 

ruerunt, illud, pro ingenii ſui acumine & ſoculi iſtius genio, exornarunt, ·& quod- 。 
dam Philoſophiæ corpus nobis inde fecerunt, quod inftar fimiz illius Claudianeæ, 

claro deforme etet amictu. Parum ab illis præſtitum eſt in Phyſicis & Mathema 

ficis; in iis enim accuratior omnino indagatio inſtituenda erat. In ſolo notio- 
mutp regno triumpharunt miri ficis perplexisque · ſubtilitatibus omnia implicantes， 

in quibus extricandis licet cerebrum quis ruperit, nihilo tamen in re ji ſapien- 
tior erit. 

„XVI. Inʒwiſchen, wie ſich der Irrthum hinter einer ſubtilen, dun⸗ 
ckeln und verwirrten Philoſophie am beſten vertheidigen kan, fo boat mon 
fte im Papſtthum zu behalten und ſich deren wieder die ſo genannten Keter 
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zu bedienen, voer m ſehr dienlich erachtet. QiSoroug feidt zu ſchlieſſen iſt, 
daß die Proteſtanten ſelbige zu verwerffen groſſe Urſache haben. 
m) Neanmoim cet air de Scholaftiqhe tout deſſechèę 生计 eſtoit, parut Ac-folide 
tix-propre à detruire la fauſſetẽ: P impofhre & 了 erreur mm cn purent ſouf- 
frir eéclat. So druͤckt die Sache der Pere Rapin auf J jeſuitiſth aus. Einmahl 
iſt gewiß, daß die Paͤpſtiſchgeſinnten bey der neuen Philoſophie, welche deutlich und 
auch den Ungelehrten — iſt, ihre Rechnung nicht autreffen, daher man in 
Franckreich, wo ſelhige weit um ſich gegriffen, bisher ſehr bemuͤht geweſen, ſie aus 
—5 — und die Gelehrten wieder unter den Gehorſam der ſcholaſtiſchen, oder 
och wenigſtens ariſtoteliſchen Philoſophie und terminologie zu bringen. 
.XVII. Derer, welche die Barbarey der Scholaſtiker zu erſt be⸗ 
ſtuͤrmet, iſt bereits im vorigen Capitel Erwehnung geſchehen. Lauren- 
tius ↄ Valla hat die zehn Categorien auf drey reduciret, und die dritte 
ſyllogiſtiſche Figur nicht leiden wollen; es unterſtund ſich aber niemand ihm 
zu folgen. 9 Melanchthon ware zu 人 Zeit weit gluͤcklicher. Denn ob 
er wohl die Logic von den ſcholaſtiſchen Spinneweben reinigte, auch et⸗ 
was eignes hinzuthat, ſo dielt er be den Ariſtoteles in Ehren, und mach⸗ 
te ſeine præcepta durch die beygefuͤgien feinen Exempel gar beliebt. Joan. 
Zamoſcii Dialecticam Chryſippeam moͤgen Die beurtheilen, ſo ſie gele⸗ 
fen haben. v. Scaligerana p. 124 —5— 
多 ) Rapin, Reflex. p. m. 381. ſeq. confer Symii Hiſtor. Log. p. 23. ſeq. Es ſind aber 
ſeine drey —— dieſe: Suibſtantia, Qualitas und Actio. e Laurentii 
Vallæ Dialecticas diſputationes libri I. cap. an. Das I. caput des HI. Buches 
faͤngt ſich mit dieſen Worten an: Tertia quæ ab iſtis (nehmlich Peripateticis) con- 
nituitur ſigura nihil in ſe habet ſanitatis, ſed tota plape inGna eſt &. N 
hierauf die 6. modi derſelben durch Syilogifnos vorgeſteilt worden, ſo heiſt es? O 
Nupgarum amatrix Peripatetica familia! O natio inſaniens! quem untuam ita ar- 
和 entanten audiſtis? doch ſchlieſt er zuletzt: Verum fortaf nĩmiùm cyagatus 
um in reprehendendo. Gleich als wenn er das, womit er zu woit auggeſchweift, 
nicht haͤtte wader wegſtreithen koͤnnen. 0 _ 
0) Thomaſ. Introd. ad Phil, Aulic. cap. IV. 9 15. und Reimm. Einleitung in die Hiſt. 
ILit. vol. MI. p. 157. ſeq. Geine Erotemata Dialectica ſind an 15 24. zu Witten 
herauskommen, und ſt wieder aufgelegt worden; bag man ſie aber kuͤnfftig bin 
wieder auflegen werde, daran zweifle ich ſtarck. — F 
XVIII. Petrus p Ramus hatte zwar auch Anhaͤnger, er war aber 
doch dabey ungluͤcklich, denn ſeine an 1543. in 8. herausgegebne Inſti- 
tutiones Dialecticæ erregten bey den Ariſtotelicis viel Aergernis, weil 
er darinne ſeinem eignen Kopffe gefolgt, die gewoͤhnliche Methode uͤber⸗ 
ſchricten, und die Lehren von den Prædicamenten, den Enunciationĩ- 
bus modalibus und mixtis, de Demonſtratione und Elenchis ſo- 


phiſti- 
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publicirtea Anĩmadverſiones in Ariſtotelem eine groſſe Verfolgung 
auf den Hals, indem ihn die Ariſtotelici als einen philoſophiſchen Ke⸗ 
tzer bey Hofe 9 verklagten, es auch endlich dahin brachten, daß ſeine bey⸗ 


den Buͤcher verbothen, und er dabey einer unverſchaͤmten und verwe⸗ 


gnen Ignorantz ſchuldig erkannt wurde. adde & confer Syrbiji Hiſt. 

Logices p. 25. ſeqg,. — 

5) Sein Leben haben ſonderlich Jof, Thomas Freigius, Theophilus Banoſius und Ni- 
coſaus Naucelius beſchrieben. adde Teiſſier Blog. des Homm. Sav. Tom. 工 p. 370. 
& Tom. II —5 — ſeqq. Der Herr Geheimde Rath Gundling haͤlt des erſtern 


furth an. 1579. und des Nancelii an. 1599. herauskommen. Er war an. 1515. ge⸗ 
bohren. Weil ſein Vater ein armer Bauer war, ſo iſt leicht zu erachten, daß er 
viel ausſtehen muͤſſen, ebe er es ſo weit gebracht, daß er Profefor zu Paris wor⸗ 
den. Er hatte fleißig Humaniora und Matheſin, inſonderheit aber die Dialectic ſtu- 
diret, als welcher er zwanzig Jabr obgelegen. Wie er nun eben um derſelben wil⸗ 
en gar viel erlitten; alſo hat er auch dadurch ſein Gedaͤchtnis nach dem Tode p er⸗ 


halten gewuͤnſchet. Archimedes (ſo faͤngt er die Præfation an, ſo ſeiner Dialectie 


an. 1573. vorgeſetzt ſtehet) ſphæræ & cylindri rationem (in cujus inventione VE- 
hementius elabo ) ſepulchro ſuo incidi voluit: Et quidem ſi de me, vigiliis, 
fudiisque meis interroges, ſepulchri mei columnam è logicæ artis inſtitutione de- 
ſiderem. Siehe auch von Ramo des Mr de Thou & Teifier Elog. des Homm 
Scav. Tom. L. p. 370. ſeqq. und Mr. Bayle, Diction. im art. Ramuſs Rami opera 
f Brancof apud Wechel, an. 1595. 8. J. Scaliger ſagte zu ſeiner 8eit: (ſ. 
ie Scaligeran. . 333.) Ramus magnus fuit vir, ſed magni nimis ſit. in heut 


zu Tage dat er weniger Hochachtung, als er verdient. Wie veraͤchtlich ihn Morbhot 


iractiret, iſt in ſeinem olyn. Tom. II. lib. 工 c. III. p. 6. ſeq. zu leſen. Tom. J. 
站. M. c. VII. 和 17. heiſt er ihn magnum in re Dialectica non tantum, ſed & in 


omni —* iæ parte, Novatorem. 

9) Die —— Ariſtotoli repugnando Theologiam & Artes enervaret. Vi 
de locum Talæi apud Launojum de var， Ariſt. fort. cap. XIV. p-m. 63. ſeqꝗq. con- 
fer Verenfelſ. de Logomachiis Erud. p. 57. ſeqq. Das 市 die gewoͤhnliche Methode de⸗ 

rer, welche nicht leiden koͤnnen, daß man von den Meinungen, denen ſie von Ju—⸗ 

auf beygepflichtet, einen Nagel breit abweiche. Denn ſie wiſſen, daß keine 
ſchuldigungen eher hafften und die Leute mehr verhaſt machen, als wenn man 
vorglebt, die Theologie werde dabep Schaden leiden. Go machte es Voetius mit 
Carteſio, und ſo macht man es noch mit den Eclecticis philoſophis, die einigen Bey⸗ 
fall finden. Daß die guten Kuͤnſte durch des Rami Philoſophie Noth gelitten iſt 
offenbar falſch, weil er ſie vielmehr dadurch beliebt machen wollen, auch iſeine Dia- 
lectic den Liebhabern derſelben in der That mehr genutzt, und ſie in die alten Au- 
Gorcs gefuͤhrt, als die gemeine Logic, welche damahls ziemlich barbariſch ausſahe. 


全 M. Jo. Erdmanni Dafthiezky DiRrc de Arte jnvenicndi 人 .XVIL confer celcbr， 
Dooa 门 Die 


Walchii Parerga Academ. p. 6oy. ſæeꝗ 
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phiſticis nebſt andern dergleichen Puncten gar wegzulaſſen ſich unter⸗ 
ſtanden. Sonderlich aber lud er ſich durch die in eben dem Jahre in 4. 


ſchreibung des Rami vor ein Meiſterſtuͤckke. Des Banoſii iſt zu Franck⸗ 
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5) Die Koͤnigliche Sententz, ſo wieder den Ramum publiciret worden, ſtebt in des 
Launoji gedachtem Buche cap. XIII. p. 59. 60. 61. In derſelben heiſt es. ausdruͤck⸗ 
lich: que le dit Ramus avoit efe tẽmeraire, arrogant & impudent d avoir rer- 


prouvé & condamnè le train 此 art de Logique receue de toutes les nations, qus 


，juy mèême ignoroit, & que Par ce qu en ſon livre des Animadverſions il repre- 
noit Ariſtotẽ, eſtoſt evidemment connue & manifeſtée ſon ignorance. Alſo ha- 
er bt tathoiſchen Prieſter nicht genug gehabt, daß ſie einen Papſt in der Theologie 


die Philoſophie hat ihr auch einen (nehmlich den Ariſtoteles, dem von ſol⸗ 
—* — unter den Chriſten gewis nichts — muͤſſen auſtringen lafſen. 


Wobey ip mich erinnere, daß Julius Cæſar Vaninus hereits dieſen Hepden dc 
mirandis naturæ arcanis Dialogo I. p. 9. Sapientum Pontificem maximum genennt. 
adde P Hiſt. des Ouvrages des Sgav. de P an 1703. p. 29。 
XIXIX. Ob nun zwar dieſes harte Urtheil durch Huͤlffe des Car⸗ 
dinals von Lothringen wieder aufgehoben wurde, auch ihm dieſer maͤchtige 
Patron bey neuentſtandner Wiederwaͤrtigkeit, damit ihm ſeine Feinde kei⸗ 
ne Ruhe lieſſen, kraͤfftig beyſtand, und immer gluͤcklich heraus halff, ja 
es gar ſo weit brachte: daß er vom Koͤnige die Profeſſonem eloquentiæ 
& philoſophie, auch hernach Mathematum zu Paris, und alſo die Frey⸗ 
heit nach ſeinem Begriffe zu lehren uͤberkam, ſo muſte er doch in dem be⸗ 
kannten pariſiſchen Blut⸗Bade endlich unterliegen, und ein blutiges Opf⸗ 
fer eines ⸗grauſamen Pedanten werden. 
2) v. Mr. de Thou & Teiſſ. Elog. des Homm. Sgav. Tom. I. p. 371. und Tom. ID 


n 217. 

四 XX Es hat aber Ramus bitfeg aus btn præceptis Rhetorum 
nach Re ſtoiſchen Methode in ſeine Dialectic gebracht, und dieſelbe, quod 
ſit * Ars diſſerendi, heſchrieben, auch x in zwey partes, nehmlich in 
Inventionem und Judicium abgetheilet: ba er dann in dem erſten die In- 
vention ſo wohl ex argumentis artificialibus als inartificialihus erklaͤ- 
ret, in dem andern aber gezeigt: wie man per axioma & dianõeam diſputi- 
ren ſolle, daher er ſelbſt de Syllogiſmo & xz methodo gehandelt. Es 


hat aber von ſeiner Philoſophie nichts mehr applauſum gefunden, al 


die Methode alles in zwey Theile abzuſondern und ng 中 ben quatuor 


generibus caufarum abzuhandeln. 3Jp— 
) Er hat darinnen dem Ciceroni gefolget, der in ſeinem Buche de fato eap. J. die 


Logic gleichfalls rationem diferendi genennet. Daß aber hierdurch nicht eine bloſſe 


Rebe⸗Kunſt zu verſtehen, hat audomarus Talæus in ſeinen Præleciionibus uber des 
Rami Dialect. angemerckt: Diſſerendi, id eſt, diſputandi, diſceptandi, ratiocinan- 
di, ratione denique utendi: fc enim generaliter .ars ef definienda, ut tam late 
patcat definitio hæc, quam late patet uſus humanæ rationis. Wer will aber er⸗ 


rathen, daß Ramus unter dem Worte diſſerere diß alles begriffen haben wollen. con- 


Ffer Piſcatoris Animadverſiones in Dialect. P. Rami p. m. 15. ſeq. 
) Vor⸗ 


《、 


、 、 : 四 
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) Vorerwehntem Daſchitaky, ſo dieſes in gedachtet Diſſert. de Arte Inveniendi an- 
gemerckt, giebt dieſe Dialectic keine ſatisfaction. Denn ob er wohl geſtehet, daß der 
43 erſte Theil etwas neues an ſich zu haben ſcheine, meint er doche es kaͤme darinne 
nichts anders vor, als die gemeine Lehre von der Inventione topica, welche Rudol- 
* puus Agricola bereits vor dem Ramo genugſam ausgefuͤhrt. Zu geſchweigen, daß, 
viel eingemiſcht waͤre, ſo zur Metaphyſic gehoͤre, und dagegen vieles fehle, ſo doch 
nicht haͤtte wegbleiben ſollen. Inzwiſchen giebt ef gerne zu: daß dieſe Bialectie zum 
Verſtande der alten Poeten, Oratorum und Hiſtoricorum allerdings diene. (. XVII. 
adde Chriſtian. Thomaſu Introd. ad Phil. Aul. cap. I. G. 74. und cap. ĩV. G. 16. 
u) Daher Ramus auch fo gar die genera Cauſarum gerne in zwey partes abgeſondert 
paͤtte. (G. cap. III. Dial Rami.) Man will aber jetzund von den —— dicho⸗ 
iomien keinen Staat mehr machen. S. Thomaſũ Cautel. circa præcognita Jurispr. 
cap. X. J. 22. La Lopique, ou 了 Art de penſer part. 了 chap. XV. p. m， 249. und 
Gundlingii Viam ad Verit patt. J. p. 78. ſeqq. — 





⸗ 


yy ) Ramus hat war dieſe IV. genera Cauſarum beym Ariſtotele gefunden: (S. au- 
domari Talæi Prælectiones uͤber das 3. Cap. des J. Buches der Dial des Rami) er 
aber und ſeine afecae haben dieſer Lehre erſt eine rechte Geſtalt gegeben, und ſie be⸗ 
liebt gemacht, ſo gar daß nicht nur die Juriſten, ſondern Philoſophi ynb ~ 
Theologi nach dieſer Methobe ihre Diſputationes und Syſtemata eingerichtet, welches 
aber nun auch aus der Mode kommt. S. Thom. Præeogn. allog. cap. X. §. 24. addeo 
not. u. und Gundl. Viam ad Veritatem Part 工 lib. II. cap.V. J. 11. ſeqq. 


n 3. 
XXI. Der erſte, ſo in Franckreich uͤber Rami Dialectie com- 
mentiret, iſt Audomarus x Talæus: der erſte aher, der in Teutſchland 
»dieſelbe oͤffentlich profitiret, Jo. Thomas y Freigius geweſen. Frideri⸗ 
cus Beurhuſms hat eine Z Comparationem P. Rami Dialecticæ libris 
duobus & Phil. Melanchthonis Dialecticæ libris IV. deſcriptæ heraus- 
gegeben, andrer, welche ein gleiches gethan, zu geſchweigen. Den Unter⸗ 
cſcheid imer Dislecticam Rami & Melanchthonis weiſet kurtz und gut 
Eriſtianus Thomafius in Introd. ad Philof Aul. cap. IV. 8. 16. Die 
ſchaͤrffften Wieder ſacher des Rami waren in Franckreich Antonius æ Go- 
véanus, Joachimts bæ Perionivs und Jacobus * Carpentarius, und in 
Teutſchiand Jacobus c Schegkius， Philippus d Scherbius, und 位 Cor- 


nelius Martini. U 
x) Seine Præledt. ſind tiebſt Rami Dial. gebruckt Colopiæ Agripp. 19087 2. In mein 
Exemplar hat jemand dieſes Diſtichon geſchrieben; 
Neoc mihi pro Ramo, nec dotto pugna Philippo eſt, 
Verus nrerque placet, falſus utertquè jacet, 
| Dieſer Meinung iſt zu ſelbigen Zeiten auch Joannes Piſcator gewefen der die stifppte 
iſche Logic heyin Surmio, Mcichiort Speccero, Leonhardo Hettelio, ia auch —*— 
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— Das 1. Capitel 
beym jac. Schegkio fleißig gehoͤret hatte, wie ſeine elehrten Animadverſiones in Dia- 
leAicam P. Rami (ſo bey den Erben Andrez Wecheli an. 1586. in 8. zum dritten⸗ 

mahi gedruckt ſind) es ausweiſen. Vor des Pifkatoris Præfation, darinnen er er⸗ 
zehit, wie er den Ramum in gewiſſen Stucken zu zftimitett und uͤber ihn zu commen- 
titen bewogen worden, ſteht des veruͤhmten Seurmii vernüufftiges judicium de Petro 
Ramo, weiches ſich mit dieſen merckwuͤrdigen Worten 他 ht Ego æquitatem & 

”humnanitatem in noftris judiciis, quæ de aliis facimus, deſidero. Si ſemper 

”从 ntiendum & loquendum ſit: ni il novi invenire liceat. - 

„ Er war von Schwalbach ge8ittg und gatte zu Paris den Ramum ſelbſt geboͤrt. 

wWpie er aber die ramiſtiſche Philoſophie zu Freyburg und Bafel lehrete, ergieng es 
iſhhm ſo wiederwaͤrtig, daß er den Schluß faßte, vor die Studia das dbrueten ban 
下 derbnt oder andre Handarbeit zu erwehlen. Er ward aber an, 1576. añ Yalcatini 
Erythrzi GStelle prof zu Altdorff. (Feimmann. Einleit. vol. N P. fedqqd. adde 
vol.IUI. p. 194. ſeq.) Nachdem er in BY 6. Jahren, da er dieſes officium verwaltet, 
der Jugend die alten Hiſtoricos und Poeten, guch die Inſtitutiones Juſtinianeas und 
andre —*— erklaͤhret, begab ef ſich, ich weiß nicht warum, nach Baſel, ba er im 
Felgenden 7583. Jahre an ber Peſt geſtorben. Sein Leben ſteht in Adami vitis Jure 
np，rL14. ſeq. Conf. Hiſt. Biblioth. Fabric Part V· P 286. 287. Die von ihm 

an. 1574 edirten Qꝑæ ſtiones dialecticæ ſind nicht ariſtoteliſch, wie Keckermann ge⸗ 
meint / ſondern ramſtiſch: (idem im Geſch. Cal. von der Bi 6S。) wie er denn 
bas Drganon Ariſtotelis ein Chaos Logicæ artis genennt. ib. Wir haben auch von 
ihm Qæſtiones Geometricas, Ethicas, Phyſicas, Oeconomitas & Po-iticas, item ei- 

ne Lopicam re Conſultorum. 
davon die vierdte edition gar ſein gedruckt zu Franckfurth an. 1595. ex offie. Pal- 

让 im 6. herauskommen. Es iſt aber Beurhuſns Rector der —5 — zu Dortmund 
geweſen. In dem vorgeſetzten Procemio meint er: es waͤre zwiſchen des Ciceronis 
Hb Rami Logic ſaſt kein Unterſcheid, fuͤgt auch bey: Sed Ciceronianee Logicæ ideam 
nos ad hujus coilationis uſum etiam in lucem retulimus. In gegenwaͤrtiger Com- 

aratione hat er des Rami und Melanchthonis præcepta ol 由 人 9 人 0 uͤber geſetzt, 
to ſo, daß er des Rami Text in ſeiner Ordnung gelaſſen, des Meclancbthonis ſeinen 
aber darnach umgelehret, wobey er dann ſeine eigne Anmerckungen mit eingeſtreuet. 

n) Antonius Govea, ein gebohrner Vortugieſe, hatte es in der ariſtoteliſchen —— 
—A —— daß er in ſeiner * mit deren Vertheidigung wieder den 

mum fſich hervor chua konnte. Er hat hernach zu Toulouſe, dann zu Cahors, 
und endlich zu Valentia und Grenoble bas Jus Giviie mit groſſein Zulauff gelehrt, 
und iſt zu Turin als geheimder Rath an 1565. geſtorben. Von ſeinen —2 e⸗ 
doͤret hieher Reſponſid ad P. Rami calumnias Pro Ariſtorele. Man hat ihn zum Ju⸗ 
den, ja gar zum Atheiſten gemacht, ob er es aber geweſen, weiß ich nicht. S. Ar. 
de Thou Eloõg. des Homm. Sgav. avec des Addit. par Ant. Teiſſier Tom. L. p. 270. 
ſeqq. und Tom. III. p. 180. ſe. 

) Dieſer Benedictiner hat an 1543. 2. beſondre Orationes in Petrum Ramum publici- 
ret, auch libros III. de Dialectica geſchrieben, und an. 1544. ediret. (Siehe m. 
SGeſch Cal. von ber Log.B.54 ) Muretus ſagt; es 人 nichts ſo abgeſchmackt das 

penm verionio nicht in Kopff kommen koͤnnen. Ja er nennt ihn und den Lambinum 

hbominęs dę verbis ſollicitos, rerdm ipſarum non admodum intelligentes. Von ſei⸗ 
ner 
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ner Uberſetzung des Organi Ariſtotelici urtheilet Herr Reimmann ziemlich vorable 

ch finde aber, daß ihm die Critici die noͤthige Wiſſenſchafft der grichiſchen Sprachẽ 

—** Mr de Thou & Teiſſier lI. c. Tom. * 162. un rwicr I. p. * 
q. ⸗ 、， 


) Das iſt eben der grauſame PYedante, deſſen ich oben ſ. X. erwehnt. Denn weil 
ihm Ramus einſt hinderlich gefallen, da er Profeſſor Matheſeos werden wollen, er 


auch als ein ehrlicher Arifotelicus nach der Lehre ſeines Meiſters Ethic. ad Nicom. 


lib. W. cap. V. ſich nothwendig raͤchen muſte, quia ultio ponit iræ modum pro do- 
lore voluptatem efficiens, (nach Joan，Areyropyti Uberſetzung) ſo war er damie 
—3— vergnuͤgt, daß er in ſeiner Collatione Platonis & Ariſtotelis bem Ramo einen 
Scxreich nach dem andern verſetzt, (Reimm. Geſch. Cal. p. 66.) ſondern er gie 
auch ſo weit, daß er die ariſtoteliſche mediocritaͤt ſelbſt aus den Augen ſetzte, un 


ringen, den todten Coͤrper durch ein Fenſter auf die Gaſſe herab ſtuͤrtzen auf 
der Straſſe herum ſchleppen, und ihm — — Studenten auf gut ſchulfuchſtſch die 


Ruthe geben laſſen. MAr. de Thou Tom. l. p. 31. 
56) Sein Leben hat Adami in vitis Medicorum und Georgius Leblerus in 9ratione de 


vita & morte Jacobi Schegkii (Tubingæ 1588. in 4) beſchrieben. Er war zu 


Re 中 darzu von ihm erkauffte Moͤrder dieſen ſeinen Wiederſacher jaͤmmerlich ums ke- 


Schorndorff, einem 观 训 fenbergif Clibgen an. 1511. gebohren. An 1529. wur⸗ 
n 


de er zu Tuͤbingen Magiſter Philoſophiæ, im ehends auch Profeſſor, da er dann 
an. 153 i. ſeine —e—— —* Virgilii — und 了 heopgnid 基 化 atcntiag 
hielte. An. 1539. wurde er Doctor, und endlich auch Profegor Medici Er war 


过 


， — ein gewiſſer Mann, er wollte ihm wieder zu ſeinem Se 


er 

lieber nicht geſehen haͤtte; ja ich wuͤnſchte daß e 

weſen waͤre. Unerachtet ihn an. 1586. der ruͤhrete 
dennoch fort, bis cf an 1537. den 9. Maji von dieſer Welt abgefo 
《和 Deſſen Diſſertatio pro Philoſophia Peripatetica adverſus Ramiſtas von Morhofio ſehr 


e: Hclmftadio continuis quaſi diſputationibus eam (nemlich Rami Dialecticam) in 


— ſtucdiiret, auch in dieſem Zuſtande einige Buͤcher 


B 人 et Zeit gleichſam der Obermeiſter bey der ariſtoteliſchen Gilde. Er hat mit 


em Ramo ſelbſt controvertiret. (vid. Morhof. Polyh. Tom. II. Hb.I cap. XI 人 1. ). 


Sein fleißiges ucubriren hat ihn endlich blind gemacht; worauf er aber noch emſi⸗ 

ME er geſchrieben, oder vielmehr an⸗ 

ern in die Feder dictiret, auch ſolch Ungluͤck mit einem recht philoſophiſchen Gemuͤ⸗ 

the ertragen. ( Teifſier addit. aux Elog. des H. S. Tom. II. p. Einsmahls er⸗ 
ver 


dieſe mwermuthete Antwort gab: Ich habe imein lebenlang viel geſehen, ſo ich 
ich in Anſehn einiger Dinge auch taub ge⸗ 

Schlag * ſetzte er ſein Studiren 

rdert wurde. 


aus geſtrichen, (Polyh. Tom. IH. lib. L cap. XL G. 30.) vom Reimmann aber in 
Logicaji Geſchichts⸗Calender p. 91. deswegen ceafret worden daß er 


u 
bdarinn ſeine affecten zu ſehr herrſchen laſſen, und die rationes nicht accurat genug ge⸗ 
gen einander a en. Man kan auch Henningi Rennemanni — iferta- -⸗· 
tionem Pre Philofophia Ramea adverſus Peripateticos oppoſitam ji 


quam 
edidit Philippus Sckerbius, Altorfſinus, (Frapcof 1625. 8.) dagegen halten. Er iſt 
als Logices & Metaph. Prof an. 1605. 3u Altdorff geſtorben. (S. Reimm. Einl. in 
die H.L vol. . p. 10. n. c. und vol. V. p. 18. ſeqq. 24 人 ) 


ffen, dem 


ante hac 


"xilitin miſit Cornelius Martini, ꝑene ung tum tempotis partum Aullotei 
vpe⸗ * 


Andrer Theil. 


⸗ 2 


458 Das L Capitel 
rum adverfus Novatores illos, adſertor. ſchreibt Morhof. in Polyh. Tom. IT lib. TI 
cap. X-I. G. 1. p. 66. ſeqq, und Buddeus in Delin. Hiſt. Philoſ. cap. VL . 10: Emi- 
nuit inter Rami adyerſatias Cornelius Martini. Ich habe ſeine Schrifften wieder 
die Ramiſten nicht geleſen, doch weiß ich, daß er einen Commentarium Logicum 
contra Ramiſtas geſchrieben und ein hurtiger diſputatar ·geweſen. Er war bhiloP 
und Theologiæ Doctor und Lobiccs Frofefor zu Helmſtaͤdt. Er hat anno 
1601. dem Tolloquio zu Regenſpurg mit beygewohnt; ba nun der Jeſuit Gretſer 


ſolches nicht gerne geſehen, und deswegen in die Frage ausgebrochen: Quid Saul in- 
人 — ſo Martini mit ber Antwort gleich —*— geweſen 全 aſinas 


atris ſui. Er iſt im 54. Jahre ſeines Alters au. 1021. geſtorben. (S. Hſtoriam Bi- 
—*v Fabricianz part. V. p. 289.) Der berühmte ICtus Werdenhagen beſchuldi- 
get ihn, daß er immer —5— : Wann man die Logie, Metaphyſic u. ſ. w. wobhl koͤnnle ſo 
—*— man auf einen Blick die Bibel verſtehen und gar leicht ein te Medicus oder cz 
riſt, ja ein 9al0:Gott werden. Daß ihn Zeinri Julius Strube, ſein Collega, 
in einem Schreiben an D. Meißnern zu Wittenberg eine epicuriſche S. geheiſſen, mag 
wohl aus Affecten geſchehen ſeyn. (G. inzwiſchen Arnolds Ketzerhift. art. Iü. lib. 
XVII. cap. VI. hb. 18. p.m. 454. ie· 


XXII. Franciſcus Bacohus de Verulamio hat mit ſeinem eNo- 
vo Organo Scientiarum der gemeinen Logic wenig geſchadet. Carte- 
ſius hat ihr ſchon mehr Abbruch gethan, nachdem er in ſeinen g Medita- 

tionibus und den tn / der diſſertation de Methodo gegebnen vier Regeln 
die ſo hoch geachtete Syllogismus⸗Kunſt als unnuͤtze an die Seite zu ſetzen 
ein Bedencken getragen. 

e) Es beſtehet dafſelbe aus lauter Aphoriſmis, ſo nicht genau zuſammen hengen. Es 
werden darinn ein und andre gemeine Fehler angemerckt, und die Lehren der ariffo⸗ 
teliſchen 36 in der Phyfc als unzulaͤnglich verworffen. Allein wie der ſonſt be⸗ 
ruͤhmte Auctor nach vieler Englaͤnder Manier gar tieff dencket und ſchwer ſchreibet, 
und faſt lauter neue und at undeutliche terminos braucht ſo har dieſe⸗ 
Buch nicht viel Liebhaber gefunden. Baco autem reformandi Phiiofophiam veterem 
oœcaſionem inde arripuit, quod accommodaſſe Ariſtotelem Logicæ faz Phyfcam ju- 
dicaret, atque adeo ordinem naturæ invertiſſe, finem ſubjiciendo medlis, cum con- 
tra Phyſicæ Logicam attemperare debuiſſet. Cui vitio ut mederetur, in fucem emi- 
ſit Ibrum, octodecim ut Perhibent annoriun opus, quod Novum Organum inſeripſit, 
in quo bonam ĩnductionem formare nitebatur, quemadmodum e Tontrario Logi- 
cz Ariſtotelicæ ſcopus erat bonum formare fyllogiſmum &c heißt es beym Paſchio 

de Inventis Nov-antiquis cap. JI. q. 1. FB 
了 了 ) Denn er hat gewieſen, daß man ohne ſcholaſtiſche terminos und ohne die ariſtote⸗ 

liſche To —2* auch ſeine Philoſophie den Ungelehrten ſeibſt 0 
machen koͤnne. 

). Dieſe Meditationes de prima Philoſophia ſind an. 1705. zu Herborn in 3. à pat 
herauskommen. Zu Ende ſteht ein —*88— doch deutlicher 有 derſelben, ben * 
auch am Rande des Werckgens ſelbſt bey jedem F. antreffen wird. Man referitet 

xwar ſonſt dieſe Meitationes zur Mętaphyſic, allein, weit Cartelius darinn witn 

5* —wo 


w⸗ 


— 


* 
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wollen, wie man 中 ber Mahrheit uͤberhaupt, und dann zur Erkenntnis der geiſtigen 
nge inſonderbeit gelangen koͤnne, ſo koͤnnen ſie billig auch zur 


und Lcoͤrperlichen 
Logic gezogen werden Sie ſind am 1641. das erſtemabhl gedruckt worden. Die Hi⸗ 
ſtorie derſelben leſen wir in dem vom AMr. Baillet geſchriebnen Leben Carteſii und in 


Gerardi de Vries de R. Carteſii Meditationibus à P，Gaffsndo impugnatis diſſertati- 


uncula Hiſtorico-philoſophica. Ultraj. 1691. 8, 
五 ) bie noch eher, als bit Meditationes, nehmlich an. 1637. herauskommen. 
XXII. Wann man aber dieſe Regeln recht anſiehet, ſo 


faſſen ſie nichts in ſich, was nicht bereits in der ariſtoteliſchen Logic geſagt 
iworden, und wieder die Meditationes hat Petrus k Gaſſendus ſoſche 


Einwuͤrffe gemacht, welche Carteſius eher verachten, als beantworten 
Lanen. Daher ſie auch vor andern wuͤrdig ſind, daß man ſie reifflich / 
erwege. U 

i) Siehe, was Petrus dc Villemandy in Sceptic. debellat. cap XXXI. p, 227. ſeqq. da- 
.bey innert und angemercket. Ci ci —e bo 人 全 zur Erkenntnis 


der Wahrfcheinlichtat nicht viel taugen, da doch die meiſten Wabrheiten, ſo wir te 


xennen nur wahrſcheiniich ſind. Idd wili, weil dieſer Regeln wenig ſind, ſie allbier 
gant anfuhren: (1.) Nihil unquam veluti verum admittatur niſi certo & eviden- 


- ter verum eſſe cogpoſcatur. (2.) Diſſficultates, quæ ſunt examinandæ, in tot partes 


dividantur, quot expedit ad ilſas commodius reſolvendas. (3.) Cognitiones omnes, 
quæ veritati quærendæ impenduntur, certo ſemper ordine promoveantur ; incipi- 
endo 人 ilicet a rebus ſimpliciſſimis & cognitu facillimis, ut pautatim ad difficillo- 


aim & magis compoſitarum cognitionom aſcendatur. (4.) Tum in quærendis me- 
diis, tum in diſßcultatum partibus percurrendis, tam ꝑerfecte ſingula enumerentur, 


omuniaque circumfbifiantur ) tt certi ſimus nihii prortus omiſſum. 
x) Carteſius hatte das Nſt. ſeiner Meditationum dem Merfenno zugeſchickt, der es 


0 


. auch im Rabmen des Aucoris dem Gafendo eingehaͤndiget, mit Bitte, ſo ihm 


im Darchieſen einige Zweifel einfieien, daß er ihm dieſelben communitiren moͤchte. 
Gaſſendus erfuͤllte F— Vegehren mit der groͤſten Beſcheidenheit, deren ſich aber 
CarteGus in feinet Antwort mit nichten bedient, als welcher auch damit nicht auf⸗ 
richtig verfahren daß ef ohne des Gaſſendi Erlaubniß dieſe dubitationes mit ſeiner 


Antwort drucken laſſen. ( Siehe hiervon den insgemein vernuͤnfftig urtheilenden Herrn 


Dok Veller in der Anmerclung uͤber Gracians GCXXXV. Naxime ſeines Oraculo 
Manual p. 221.) Es iſt auch bedencklich/ daß er den Nahmen Gaſſendi mit beyge⸗ 
ſetzt, da er bey den andern ohjecionibus die Nahmen der Auctorum verſchwiegen. 
Ein Jahr hernach ſetzte Gaſſendus ſeine Infantias dargegen auf, und wieſe damit ſei⸗ 
Rn guten Freunben die ihn darum erſucht was er dem Carteſio repliciren koͤnn⸗ 
和， 划 售 get Cartefiis hiervon Rachricht bekam, bezeugte er gegen Sorbiere 
finet ietfet baribtt， 他 grouf enblid Gaffendus， auf Sorbicni beſtaͤndiges An⸗ 
fuchen, ſeine Jnftantias nach Holland ſchickte allda ſie auch ein Jahr hernach, nehm⸗ 


和 中 an，1644，SegalsgEamet，。 Cartefius wollte ſie aufangs⸗ nicht leſen, welches ex 


* 


en 3 到 * 
ader doch enblich gethan. Ob ihn nun wobhl ſeine Anhaͤnger zur Wiederlegung auf⸗ 
W 。 Yy p p 多 4. 、 、 6 。 mun⸗ 
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munterten, ſo, wollte er es doch nicht thun, ſondern entſchuldigte ſich damit, daß er 
nicht Zeit půtte Endlich, da er ſeine Meditationes wieder auflegen ji befan ee 
vor rathſain des Gafendi Dubitationes und Inſtantias gar wegpilaſſen, und an 
deren ſtat einen Brief von acht Blaͤttern einzuſchieben und darinnen auf einige Ein⸗ 


wuürffe des Gaſſendi ſehr veraͤchtlich zu antworten. Wir haben hiervon zweyerley ⸗⸗ 


lationes, des Baillet, der alles zum Vortheil Carteſu brehen wollen, und des de 


Vries, der des Gaſſendi Parthey favoriſiret. Allein Baillot hat des Carteſũ Schwaͤ⸗ 


chhe auch wieder ſeinen Willen verrathen muͤſſen. 
) Ich habe davon die 3te edition. Der Titul iſt: Petti Gaſſendi Metaphyſica di 
—— —— “Seu Dubitatipnes & Inſtantiæ adverfus Rep. —** MO- 
itationes & Reſponſa. Ultraj. 1691. 8. derſelben iſt Ger. de Vrics bereits angefũhr- 
te Diſſertatiuncula beygefuͤgt. Es muß aber der Leſer wohl beobachten, was .Gaf- 
ſrendus ſelbſt erinnert nebmlich daß er die von ihm impugrirten Saͤtze nicht durch⸗ 
gehends uͤber den Hauffen zu werffen, ſondern nur zu zeigen ſuh vorgenommen, daß 
Carteſius dieſelben nicht genug demonſtriret habe. 


XXIV. Der erſte Carteſianer, fo eine vollſtaͤndige Logic verfer⸗ 


tiget und publiciret, iſt meines Wiſſens Joan m Clauberg, deſſen 2 Lo- 


gica Vetus & Nova, wegen der Methode, und weil er darinnen nicht nur 


gewieſen: wie der Verſtand recht dencken; ſondern auch, wie man ſeine 


ige Gedancken andern beybringen: andrer ihre Meinungen recht 


verſtehen und dieſelbe gehoͤrig beurtheilen ſolle, ihr Lob gefunden. Vor⸗ 
nehmlich aber haben mir die Prolegomena wohl gefallen, ſo er der drit⸗ 
ten edition —— weil er darinnen von den Urſachen der 
thuͤmer und Schwachheiten des menſchlichen Gemuͤthes gehandelt. Doch 
hat Chriſtianus o Thomaſius in dieſer Logic das judicium nicht uͤberall 
angetroffen. 
e) Er hat zu erſt in Teutſchland den Carteſianiſmum öoffentlich gelehret. Sein Leben 
hat Henr. Chriſtianus Henninius beſchrieben, und ſtehet dafſeibe vor den Operibus 
oOmnibus Philofophicis Claub. wie ſie an. 1691. zu Amſterdam in 4. zuſammen ge⸗ 
drugt herauskommen. Aus ſeinem Vita will 出 nur dieſes attttecent daß er zu 
Broͤningen ſtudirt, und nach dem Profeſſor Pbilof 机 aber Theologiæ 38 Duis⸗ 
hurg worden, ſonderlich aber, daß er ein groſſer Liebhaber der teutſchen Sprache 
gemweſen, quam ſupra quam dici poteſt (ſagt Henninius, ) amabat, cxcolebat, & 
nulli linguarum cedere credebat, dolebar autem, adeo Jaccre linguæ noſiræ in LN- 
demiis cuturam, cum tamen maximus ejus deinde ſit uſu⸗ in ſuggeſtn pro concione, in 
Judiciis pro tribunali, in vitæ uſu atque commerciis quoridianis.Hoc patriæ jin 
faſtidium rpinime ferre poterat, quare ipſemet mon ſolum paullo pᷣus fudii ad 
Germaniſmum contulit; ſed & ſuæ inſtitutionis alumnos adhortabatur, ut paullo 
diligentius patriam excolerent liapu 
æ) prod. an. 1655. item an 1685. Tzu Sultzbach in 3. zum drittenmahl.) Man hat 
auch einen kurtzen Begriff davon unter dem Titul Lopica contraca. Von vber Ein- 
和 eng lerte 有 ge Tbopafi — 册 
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8) in der Vorrede vor ſeiner Einleitung zur Vernunfftlehre h. 16. adcle Inttod. ad Phil. 
Aul. cap. U. §. 6. 7. 13. 14. 22. 23. RF 


XXV. Nach ihm iſt ein gp Anonymus mit ſeinet de pen- 


ſer und der P. Malebranche mit ſeinem Wercke de la Recherche de la 
Verité vor andern beruͤhmt worden. Jener hat die Lehre de Ideis in 
eine Ordnung gebracht, von den gemeinen Irrthuͤmern und Vorurtheilen 
gute Anmerckungen gemacht, und die doctrin de defnitione & diviſio- 
ne, auch de Methodo wohl tractiret, und das meiſte mit auserleſnen⸗ 
Exempeln erlaͤutert. Die ariſtoteliſche Logic hat er nicht ſchlechterdings⸗ 
verworffen, ſondern was davon zu gebrauchen iſt, mit beybehalten. Doch 
hat er als ein Carteſianer auch ſeine Fehler. ， 
ꝓ) Einige machen den Mr. Nicole, Mr. Baillet und die Menagiana Tom. WV. p. 4I. 
Dden Mr le Bon, und Herr Leibniz den Arnauld zum Auctore Artis Cogitandi. Mr. 


By < nennet ihn in der Reponſe aux Queſt. d' un Provincial Tom. I. p. 293. un 


grand maitre dans P art du raiſonnẽment. adde p. 287. 295. In der Hiſtoire 
abreęgèée dc la vie & des Ouvrages de Monfieur Arnauld p. 147. wird Herrn 
Baron Leibnitzens Deinuge confrmigef ， die mir aͤuuch am wahrſcheinlichſten vor⸗ 
kommt, weil der auctor ſoicher Hitoire aſflem Anſehn nach ein vertrauter d 


von Mr. Arnauld geweſen, und alſo beſſer als viele andre gewuſt, was er wuͤrcklich 


chrieben, odet ihm nur faͤlſchlich zugeeignet worden. Gleichwohl ſchreidt Herr 
ann in ſeinem Conſpectu reip. liter. cap. VI. J. XXIX. p. 183，Ars cogitandi 

non Arnaldum, nec Petrum Nicolium, ſed le Bon, (auctorem habet) und beziehet 
人 dabepy auf die Menagiana Tom. V. p. 141. und die Meinoires de Literatuze 
Tom. J. p. 221. Doch * er hinzu: Tamen Gibertus, Profeſſor Pariſienſis, is tom 


tertio judiciorum de ſtriptoribus artis thetoricæ 1719. edito, p. 211. 2220. & 257-. 
Nicolium nominat auctorem Artis cogitandi. An forte alter alteri adjutrices Br 


buit mamusꝰ 


4) La Logique on art de pedfer， contenant Gutre les repgles communes, plufcurs 


obfervations nouvelles, propres à former le jugement. Die achte edition iſt die 
vermehrteſte, ſie iſt Sr 要 Amſterd. 703. 12. Die Prolegomcna beſtehen aus 
zwey Diſturfen (deren der erſte von der Abſiche dieſer neuen Logic handelt, und der 


andre die vornehmſten Einwuͤrffe, ſo wieder dieſelbe gemacht worden, beantwortet). 


und einer general tractation von der Kunſt zu dencken, welche in vier partes abgetheilt wird. 
Man darff mir dieſe general-tractation leſen, ſo wird man fp von der Eintheilung 
und dem 和 np di Buches einen guten general-Begriff machen koͤnnen. Die 
neueſte edition iſt meines Wiſſens die von at, 17 18. (S. die Neuen Zeit. von gelehr⸗ 


ten Sachen aufs Jahr 1718. p. 456.) 


7) Doch geſtehe ich: bag er die mathematiſchen Exempel, weil 人 die wenigſten ver⸗ 

5 —— koͤnnen. S. die ge — im XX. Gtuͤck p. 735. 
S b. 30. fed und 35. ob er 作 ſchon. nicht vor ſufkcient gehalten · Denn er meint: 
die weiſten Irrthuͤwer kaͤmen mehr von 全 Ur vellen her, woraus man 名 区 


X 


— 
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XRV Das V. Capitel 


rem part. J. cap. V. §. 17. daß ef ſich in 


—X 


yand fFalſche Folgerungen zoͤhe, als dapon, daß ſich die Leute durch falſche confe- 
—88 —2* lieſſen. 不 二 — 全 — —e ùY — ſondern nur 


dieſe, da doch jene gemeiner und alſo auch wichtiger waͤre. p. m. 11. 


t) als da ſind 1. daß er ex præjudicio ſectæ offenbare Irrthuͤmer vertheidiget, und 

wæeilen aus Haß in Beurtheilung andrer ſich vergangen: 2. daß er mit Carteſio i 
innatas geglaͤubt und den Satz: Quod nihil tt in intellectu, quod non Prius 
—* in ſenlu, impugniret, welchen hingegen Herr Ruͤdiger in ſeiner diſputation 
de ceo, quod omnes ideæ oriantur a ſenſione, gruͤndlich und klar befeſtiget. Iu 
den Cautelis circa præcognita Jurispr. cap. X. p. 9. wird an ihm auch noch ausgeſetzt: 
quod operam dederit in multiplicandis fpuris Syllogiſticis: und in Via ad verita- 
—— der vielevrley enunciationum zu 
viel Muͤhe gegeben. Es iſt aber zu wiſſen: daß er ſolche Dinge darinn tractiret, da⸗ 
mit man die ariſtoteliſchen terminos verſtehen moͤchte, nicht aber, als wenn 
er alle dieſe Dinge por muͤtzlich achtete. Was die ßguras Syllogiſticas betrifft, 
ſo hat er den drey ariſtoteliſchen auch noch die vierdte, ſo ſich vom Gale- 
no herſchreibt, hinzugethan. Wie er aber ausdruͤcklich gemeldet daß ſie ziemlich 
ezwungen ſeb, alſo hat er Per 11 cap. XVII. und part. IT. cap. TI gleich zu An- 
je geſtanden, daß er alle dieſe Saͤchen in die Claſſe derer rechnete, die keinen 

onderlichen Nutzen haben. 

XXVI. Sn des Pere u Malebranche Tractat u de Inquiren- 


da Veritate ſind viel gute Dinge. Er hat den Schaden, den die allzu 


feurige x imagination dem ee recht lebhafft vorgeſtellt, aber 
dabeh bng Ungluͤck, daß er eben durch ſeine imagination in y Enthu- 

ſiasmum verfallen. Sein gefaͤhrlichſter Irrthum iſt, daß er uns bereden 
will: wir ſaͤhen alles, was wir erkennen, Z in GOtt. Mr 4 Arnauld 


iſt in eben der Lehre von den Ideen ſein Gegner geweſen. 

多 ) Nicolas Malebranche, ſo den 6. Auguſt, zu Paris gebohren, lebte wegen ſeiner 
uͤblen Leibes⸗Geſtalt und conſtitution ſehr eingezogen. Er ſollte anfangs die Kir⸗ 
chen⸗Hiſtorie ſtudiren; weil ef aber kein Gedaͤchtnis dazu hatte, riethe ihm der Pater 
Simon ſich auf Criticam Sacram zu en worinnen es auch nicht mit ihm fort woll⸗ 
te. Eines Tages kam ihm in einem Buch⸗Laden ohngefehr Carteſii Tractat de Ho- 
mine zu Geſichte, er war damahls 26. Jahr alt, und war ihm Carteſius nur irgend 

dem Nahmen nach bekannt. Er blaͤtterte demnach ein wenig, und weil er eine be⸗ 

ſondre Deutlichkeit, und ihm bis dato gantz unbekannte Wiſſenſchafft darinnen an⸗ 
traff, ſo kauffte eg denſelben und las mit einer ſolchen Begierde, daß ef wegen ent⸗ 
ſtehenden Hertzklopffens ſein Leſen zuweilen unterbrechen muſte. Von der Zeit an lies 

-ef alle andre Studia fahren, und wiedmete ſich gantz und gar der carteſianiſchen Phi⸗ 

loſophie, in welcher eg es in wenig Jahren weiter brachte, als Carteſius ſelbſt. MWenn 

ihm nun andre riethen, er moͤchte ſich doch lieber auf bie Critique und Hiſtorie le⸗ 
gen, ſo fragte er ſie: ob nicht Adam eine vollkommne Weſhet gehabt haͤtte? 
und ſetzte hinzu: er verlange nicht mehr zu wiſſen als Adam. Er war nun zehn 

Jahr lang ein Carteſianer, als er ſeinen traite de la Recherche dela Veritd editete, 

und ſich dadurch tt eine ſolche Hochachtung und famam brachte, welche auch nach 

ſeinem Tode ſich nicht vermindert. Mir hat ſonderlich gefallen, daß er dem 35 

BG o nicht 
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ſiq nicht in allem eg 人 全 tet: denn Mr Des Cartes lehrete: Que Dieu eſt la cau 
libre des veritez & des eſſences. Malebranche aber hat ihm darinnen nicht beyge⸗ 
ſtimmet. S. Mr de Leibniz Eſſais de Theodicée (gedr. à Amſt. 1710.) Pp- 365- 
356. Die Critique des Simon Foucher von dieſen Wercke habe ich eben ſo wenig 
als die Critique de la Critique de la rech. de la Verité, ſo der Pere Robert des Ga- 
bets verfertiget, geſehen. Und waͤre wohl zu wuͤnſchen, daß bey einer neuen edition 
des Malebranchiſchen Tractats alle die dawieder geſchriebne Schrifften nebſt deren 
Beantwortung mit aufgelegt wuͤrden. Was ich annoch aus der Melange d' Hiſt.  、 
de Lit. vol. F pb, 301. bey 的 werde, wird bep denen, ſo ihn gerne zum Spinoſi⸗ 
ſten machen wollen, keinen Glauben finden: La Methiddo dꝰ étudier ou plütot de 
n mediter ſur les ſciences du BEre Malebranche conſiſtoit à conſulter le verbe ou jz 
ſageſſe étternelle dans ie ſilence des paſſions. confer eben dieſe Melange Tom. J. p. 
— 20. ſeq. die Acta Erudit. Lipſ. ar 1716. p. 232. ſeqqq. die Neuen Zeitungen von ge⸗ 
lehrten Sachen aufs Jahr 1715. p. 380. ſeqq. und aufs Jahr 1719. p. 549. 550. 
ſfeq. und das der Hiſtoiré du reaouvellement de P Academie Royale des Scicnces 
\ Toom. M. bepgefuͤgte Eloge du P. Malebr. p̃ar Mr. de Fontenelle p. 203. ſeqq. Pag- 
AQ42.feqq. ſtebt der Cataſogus ſeiner Schrifften und deren verſchiednen editionen. 
—— hie hat auch ſo gar in China ihre Liebhaber gefunden. (ib. p. 230.) 
Er iſt ſelbſt (ſo zu reden) ein ſebendiges Syſteta (ib. p. 242.). und 人 re der tieff⸗ 
ſinnigſten und ingeniouſeſten 和 en geweſen, die jemahlen gelebt haben, und 


⸗ 


den 13. Odtobr. an. 1715. geſtorben, machdem er 77. (nicht aber wie in Actis FEtu- 
ditorum ſtehet 37.) Jahre alt worden. 
wv), Dieſen Traetat hat Mr P Bnfant ins Lateiniſche uͤberſetzt. Die vollſtaͤndigſte fran⸗ 
ſiſche editãon iſt am 1712. in 4. dupdez- Baͤnden herauskommen. Ich bediene mich 
er Amſterdammer von an. 16883. Die erſte iſt, wo ich mich recht entſinne, an⸗ 
1674. ediret worden. Es beſtehet dieſes Werck aus VL Buͤchern, in deren erſtem 
de erroribus ſenſuum: in dem andern de imaginatione und den daher flieſſenden 
Irrthuͤmiern: in dem dritten de intellectu puro, deſſen Unvollzommenheiten 
-RD daher ruͤhrenden erroribus: in dem vierdten von den Neigungen, uͤnd in fuͤnff⸗ 
ten von den Leidenſchafften, welche dem Menſchen in Erkaͤnutnis der Wahrheit hin⸗ 
derlich fallen: im ſechſten aber de methkodo gehandelt wird, Darauf ſolgen einige 
eclaircifemcans und Antworten auf die ihm gemachten dubia. 
A) Mfaut avouer que P air de P élevation & de ja fpiritualitg dont il dit les cho- 
| ſes, impoſe extrêmement à P cspz 话 ，qU on eſt xifement emporté ſi l' on me 
bien fur ſes gardes par la force & la vdhomnence des expreſſions, que ſon imagina- 
tion lui foumit, & qu il my a rien de Plus vrai que ce que m'a écrit HB ke ſes 
amis, qu 六 a fait plus 中 une fois fon portrait, ch parlant avec tant .de chaleur 
contre les imaginations fortesy & contagieuſes. Mr. Arnauld, defenſe coutre la 
J Reponſe au livro des vrayes & des fauſſes idéees. S. les Nouv. de la Rep. des Let- 
des, Sept. 1684. P. 665. — 
). Hieher gehoͤrt Jo. Georgii Pritii diſput. de Franciſci (ſolt heiſſen Nicolai) Male- 
branchii Congregationis Oratorii Presbyterit Enthuſiaſmo, ſo zu Grypswalde an. 
-1710. zu Ende des Dec gehalten worden. S. die Gelehrte Fama Tom. ĩ. p. 389. ſeq. 
2) S das VI. Cap. des III. Buches, und die eclairciſſemens, ſo zu Ende dieſes Wer⸗ 
ces Tom. N. p. 426-469， ſtehen. Wie Loiret dieſen Satz wiederleget, kan 四 in 
1 1 ， ， inen 


| “ / ， | 4 4 = 。 
4 Das u. Capgid 
ſeinen Cogit Rational lib. IIL cap. X. Contin. p. m. 309. ſoqq. 
Malebranche examiniret wird. S. Mr. je Clere Bibl. Choiſ. Tom. I. pag. 156. 
confer omnino Syrbii Inſtit. Philof Ration. p. 13, 15. 16.q 


4) Denn dieſer gab an 1633. eine Schrifft in 8. herans des Vrayes de des fauſſes idcs 
contre ce qu enſeigne ] auteur de la Recherche de la Veritg. à Cologne. (G. 


”AQ. Erud. menſ. Maj. an, 16884. p. 237. inprimis p. 240.) Dagegen an, 1684 
erche de i 


eine Reponſe de 上 Auteur de la Rech Ia Veritd au livre de Mr. Arnauld 


des Vrayes & des fauſſes Idées ju Rotterdam in 3. zum Vorſchein kam. (Act. Erud. 


p 241. ſeq.) Mr Antoine Arhauld ließ ſich auch nicht faul finden, wie die in eben 
ka Jahre publicirfe Deſenſe de Mr. Arnauld contre la Reponfe au livre des vrayes 
以 desfaufes idées in 12. ęSß ausweiſet. S. die Acta Erud. an. 1685. p. 414. ſeqq́. oder 
J den Jul. und Sept. der Nouv. de la Rep. des Lettr. an. 1684 ) Melebranche blieb 
j ihm ſeine Vertheidigung nicht lange ſchuldig, wie die an 1634. zu Rotterdam in 8. 
edirten Trois lettres de P Auteur de la Rech. de R Verité, touchant la defenſe de 
Mr. Arnauld Gec. zeigen. (S. Act. Erud. an. 1685. p. 416. ſeq. adde 上 Hiſtoire 
abregée de ja vie & des Quvrages de Mr Arnauld. à Cologne 1695. p. 189. fcqq.》 
Der Baron Leibnitz giebt zu: das Mr Arnauld 和 groſſer Mann geweſen, der viel 
gute Anmerktungen in ſeinen Schrifften wieder den P. Malebranche vorgetragen; er 
will ihm aber doch nicht in allem recht geben. Siehe die Eſais de Theodicee Tom. I. 
pag. 377. 
XXVI. Petrus Poiret, der des Carteſi Fehler vermeiden, und 


eine beſſere Methode die Wahrheit zu finden zeigen woilen, hat eg umer 


andern darinn verſehen, daß ſeine Regeln 7 allzu general ſind; wie denn 
auch ſein Methodus inveniendi veritatem mehr theologiſch als philo⸗ 
ſophiſch, ja recht ce enthuſiaſtiſch und ſceptiſch iſt, wie Herr Titius ge⸗ 
nugſam 了 etmtelen hat. 
8) adde & confer Petrum de Villemandy in Scept. debell. p. 229-233. 
c) J verwerſſe ſeinen methodum inveniendi verum, den er bereits am 1692. ber 
Anmnſterdammer edition ſeines Tractats de Eruditione præmittiret, nicht gantz und 
ar, weil darinnen ein und andre Gebrechen theils der Philoſophorum, theils un⸗ 
* Vernunfft ſelbſt gar lebhafft und nach der Wahrheit entdeckt werden. Allein 
ge Leute, ſonderlich die eine ſtarcke imagination haben, und zur Myſti 
clinren, muß man billig davor warnen, damit ſie nicht in einen ſubtilen Muͤßig⸗ 


man im gemeinem Leben zu nichts brauchen kan. 
4) Gottlieb Gerh. Titius in Arte cogitandi cap. XIX. G. 26. ſeqq. Dawieder Herr 


Boirct in der neuen edition ſeines Tractats an. 1706. mehr 3 三 als ſich gruͤnd⸗ 


lich vertheidiget hat. 
J XXVIII. Von dem Eſſay de Logique, contenant les Prin- 
cipes des Sciences, & la maniere de sꝰ en ſervir pour faire de bons 
raiſonnemens, gedruckt zu Paris an. 1078. in 12. verſichert re do- 

-， 、 、 malius: 


X 
4 


nachleſen. Unter 
ben Opuſculis Poſthumĩs Joan. Locke ſteht quch eineſs, darinnen dieſe — des 


allzuviel in⸗ 


gang gerathen, und durch Verwerffung des intellectus activi zu Leuten werden, die 


nichts beſonders, als die 


— — * — —⸗ 一 — — —ã—7 





mm2gs: daß er denn guer ger Anmerckungen gefunden, ſo er in andern 
Loꝑitken nicht beobachtet. Der Auctor iſt der beruͤhmte Franzoſe Mon- 
人 eur Mariotte, wie aus der edition ſeiner geſammten Wercke von an. 


1717. in 4. zu erſehen. Der hiervon den Academiſchen Neben⸗Stun⸗ 


den einverleibte Auszug legt die Groͤſſe der Hochachtung, ſo dieſes kleine 


Buch verdienet, ſatſam an Tag. Joannes F Bayerus hat in ſeinem Filo 
Labyrinthig vol Cynoſura ſeu Luce mentinm nniverſali den Fuß⸗ 


ſtapffen des Vorulamii / gefolget. 
5) in der Vorrede zu ſeiner Einleitung in die Vernunfft⸗Lehre 人 ult. adde Cautel. cir- 
”ca præcogn. Jurispr. allwo es cap. X. F. 12. alſo heiſt: In Autore anonymo, qui 
?arifis Specimen Logicæ edidit, cominendanda hrevitas præceptorum & —* 
Ver & veriſmilis: mi 
tradit, qnam dobrinam ipvPnipndi vernm ， 
)Er iſt Koctor der Schule zu Eperies, und ſonſt ein Anhaͤnger des Comenii gewe⸗ 
ſen, mit dem er auch alles in drey Stuͤcke getheilet. 路 
&) Caffbviz 1663. Budd. Introd. ad Hiſt, Phil. Ebr. p. 256. ſeq. — 
四 ) ib. Si dicendum, quod res eſt, ſagt Paſchius von dieſem Suche, (de .iveatis 
nov-antiquis cap. Il. 和 1.) obfcurat fcriptor hic Baconem omnemquẽ phijofophiam 
magis, quam qquod lumen aliquod præbeat & accendat. 


XXIX. An, 5681 gab der geſchickte Schulmann, Herr Chri⸗ 


ftan 7 Weiſe ſeine 有 lateiniſche Logic heraus, die er in zwey partes. 
nehnilich theoreticam und — eingetheilet. In dem erſten hat er 

rdnung: in dem andern aber hat er ſich den 
rechten Nutzen und die appiicarion der Vernunfft⸗Lehre zu zeigen befliſ⸗ 
ſen. Wie er denn alles mit feinen Exempeln erlentert. An. 1691. kam 


ein kurtzer Begriff derſelben unter dem Titul / Nuclens Logicæ ans 
Licht, auf welchem an. 1700. annoch die Curieuſen Fragen 0per die 


Logica folgten, 了 
3) Er gab zu einer Zeit ſeine Logic heraus, da er ſich gicht erkuͤhnen durffte ſein ecle 
多半 和 —* der ſectiriſchen Shiloſophie an Tag zu legen. Da⸗ 
er ſich einer gewiſſen igkeit bedient, ſo er in einem Brieſe an ben Herru 
eſenfeid beſchrieben hat: De fudiis —— ſi beviter exponi debet, quid 
Fntiam, plurimum nocuit ignava & ſuperſtitiofa antiquitatis veneratio, quæ ſer- 
vilem prorſus meditandi & 而 putandi rationem introduxit, ut tantum non agno- 
ſcatur pro hoſte, qui liberius ad veritatem cniti copnetur. Interim ſi quid a me 
ęentatum eſt, quod quidem quam æiguim ſit, facils cognoſeo, non deſuit artiv 
Rcium quoà im um 
) in tot jibellis ae unicum quidem extet contentioſas mordacitatis aut doncertatio- 
nis veſtigium. Nam duod plerique phiiofopbiam Elecivam profeiſi- neglererunt, 
inſigniter caveo, ne veritatis ſtudium Proftcar cum alterius præjudicio, b. e. ne- 
ndrer Theil. — 0949. minem 


* 


— 
本 


— 


Kaimipd dabey iche pirb; fd 性 jhic magis Algcbram 


a nimiis ſuperſtitioſorum odüs tutum & focunuma me reddidtt， ut 





40 Das u: apiteee 
minem contemno, & quantum ficri poteſt, excuſandis vel interpretandĩs aliietac 
———— ſervo, quam Yoco lrenicam. v. Chriſt. Weiſu Fpiſt. ſelectior. P 
17. 17& .. 2 
S. Groſſerum in Vita Weifi p. 126. ſeqq. 
站 welchen Herr erok. Lange zu Gieſſen durch ſeine additiones und ſupplementa iwle⸗ 
eg zu einem Tractat gemacht, welcher aber denen, ſo die ariſtoteliſche Logic lieben, 
und der neuern nicht gut ſind, ſehr angenehm ſeyn muß, wie man denn dem Herrn Auctori 
fineu Fleiß und hbliben. Verſtand nicht ſtreitig machen kan. Es werden ſich⸗-aber 
auch diejenigen allhier wiederlegt finden, welche meinen, man koͤnne die gewoͤhnli⸗ 
chen terminos logicos nicht wohl teutſch geben. prodiit Giſſx 1712. 85. 


C 地 


m) die er nach dem Geſchmack aller Liebbaber der Gelebrſamkeit, ſonderlich vor zol- 
ticos eingerichtet. 1 n 
XXX. Die von dem weit beruͤhmten Chriftian Thomas an, 1688. 
zu Leipzig in 8. edirte Introductio ad Philoſophiam Aulicam ſeu Lineæ 
Primz jibri de Prudontia cogitandi & ratiocinandi konnte ohnmoͤglich 
von allen wohl aufgenommen werden, weil der Auctor 5 weder den Car- 
reſianern th allem recht 各 中， und noch weniger den peripatetiſchen Phi⸗ 
loſophen beypflichten wollen. Wie dem Herrn D. Alberti die Præfation, 
und was im andern Capitel wieder die Philoſophiam Chriſtianam deſ⸗ 
elben vorgebracht worden, gefallen habe, iſt leicht zu erachten. Inzwi⸗ 
ſchen ſind mir doch nur zwey o Auctores bekannt, die ſich der carteſiani⸗ 
ſchen Philoſophie wegen dawieder movirtt gabet —— 
) weiches auf dem Titul⸗-Blate folgender geſtalt ausgedruückt worden: Ubi ofhen- 
ditur media inter præjudicia Carteſianorum, & ineptias Peripateticorum veritatem 
inveniendi via. beſtehet das gantze Buch aus 16. Capiteln, deren J. dd ſecti 
Philoſopporum: II. de Philoſophia in genere: II de hominis differentia a be- 
ſtiis & de humanæ mentis eſſentia: IV. de prudentia cogitandi & ratiocinandi: 
V. de Veritate & ejus eriteriis: VI. de Præjudiciis & primis cognoſcendi principiis: 
VII. de objecto ratiocinationis? VIII. de modis ratiocinandi: IX. de medilę ran、 
tiocinandi: X. de methodo & ordine ratiocinandi: M. de Prudentia meditandi: 
XU de prudentia cogitata proponendi: ，XIIL de Prudentia aliorum mentem intel- 
ligendi: NV. de Prudentia judicandi : XV. de Prudentia coatradicendi und XVI. 
dc Pedantiſmo tractiret. Vor jebem Capitel ſtehn accurate Summaria und zu Ende 
des Buches Ulrici Huberi oratio de Pedantiſmo. An. 17 ro. iſt es zu Berlin unter fol⸗ 
gendem Titul teutſch herauskommen Chriſtian Thomaſens Einleitung zur Hof⸗Phi⸗ 
oſophie, welche Uberſetzung aber nicht zum beſten gerathen. S. die Neue Biblio⸗ 
thec Tom. J. p. 622. ſoqq. 
0 Ich will von beyden die Ditul ihrer Schrifft herſetzen: Joh. Claubergii Specimen 
区 人 Cateſianæ, ſeu modus phloſophandi, —E Carte he —— 
-invenicndi via oſtenditur, t& in quibusdam novæ introduGionis in Philoſophiam 
aulicam veritas examinatur. Studio Pauli Michaelis Rhegeniĩ. an. 1688. Realis de 


Rodt Rilof alican, ip .qi 
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bue de natura & conſtitutioneẽ rhiloſophiæ diſſerĩitur, de ratione ſtudiorum judicatur, 


in quo conſiſtat vtra ſapientia, oſtenditur. Ratiab. 1691. 8. Von jenem handelt 


”hr. Thomaſius in der Vorrede der Einleitung, und von dieſem in der Vorredo der 
Ausũbung der Vernuufft⸗Kehre. kKhegenius iſt ein Siebenbuͤrger von Clauſen⸗Burg, 


0 ee 


De die carteſianiſche Philofophie in Leipzig angenehm zu machen anno 16886be⸗ 
müuhet geweſen, immaſſen er in eben dieſem Jahre auch Claubergii Phyſicam con- 


tractam ediret. In der Bibliotheque Univerſelle Tom. XV. art. x. wo dieſes Spe- 


gecte choi 


cimen Logicæ recenſiret wird, findet man des Auctoris knechtiſche Liebe zum Carte- 
| artig vorgeſtellt: 1 Auteur de P Antroduction (nehmlich Herr Thomafs》 
10 i 


eclare pour cqux, qui ſans ſe faire des priacipes, & ſans attacher à aucune 
上 ent en cpacune cc gu is y croient ttouver de vkritable，& 1 fonk 


atnf une Philoſophie de piéces rapportées, 这 appelle cela Pbiloſopher avec liberte. 


Rdr Rhegenius, qui eſt Cartefien zelé, —— cette maniére de philoſopher. 


on hi il n'en eſt pas de ja Philoſophie de Des -Cartes, comme dc 上 ancicnne。 
attacher à Ariſtote, on à quelque autre Philoſophe comme lui, c cf renoncer 


a la ibertt de ſon propre jußement, & ſoümettre aveuglément ſon eſprit au leurs 


Gabriel Wagner hei 
.V. p. 119. ſeqq.) 


au lieu qu'en ſuivant de Des-Cartes, par cela même qu on 9 attache à lui, op ne 


attache a perſonne. Etre diſciple de Des - Cartcs c eſt faire profeſſion de m etr 
viciple que de la Veritg & dene ſe rendre qu à l' evidence. Mais (ſetzt det Jour- 


naliſte daju) cela appelle, cn autres termes, croire que tout ce que Des-Car. 
tes a dit ct evident. p. 320. 321. confer p. 329， Daß Kealis de Vienna eigentli 
g „iſt bekannt. (S. Reimm. Einleitung in die Hiſt. Liter. vol。 


XXXI. Die von dem: Herrn p von Tſchienhaufen an. TI687. zu 


Amſterdam edirte 9 Medicina mentis, welche 80. 1695. zu Leipzig ver⸗ 
beſſert aufgelegt worden, hat an dem Herrn ⸗Thomaſio einen ſcharffen 


cenſorem gehabt. Dennoch geſteht dieſer gelehrte Mann aufrichtig, daß 
er nach Leſung dieſes Tractats allererſt rechte Gelegenheit bekommen die 
Sache reiffer zu uͤberlegen, und in ſeinem Kopffe aufzuraͤumen. Wie er 


dann hierauf an 1091. feine Einleitung zu der Vernunfft⸗Lehre und an. 


1692. die Ausuͤbung derſelben z ans Licht geſtellet. 
) Siehe von ihm die zu Goͤrlitz an 1709. in 12. 人 Lebens· und Todes· Geſchich⸗ 


te des weltberuͤbmten Ritters und Herrn Ehrenfried Walthers von Tſchirnhauß auf 
Kießlingswald und Stoltzenberg, oder die Reue Bibliothee Tom. . p. 328. ſeqꝗ. 
Es hat aber dieſer groſfe Mathematicus, der ſonderlich wegen der von ihm erfund⸗ 


aen Bremmſpiegel berůhmt worden an. 1708. den 11. Ocddobr. in ſeinem 538. Jahre 


dieſes Zeitliche geſegnet. 


9) Ob die andre edition deutlicher ſey, als die erſte, weiß ich nicht. Ich habe die 


erſte geleſen, aber nicht verſtehen koͤnnen, vielleicht daher, weil ich kein mathema- 


iicus bin. G. die Acta Erudit. an. 1695. P. 230. ſeq. wo die vereſorte edition re- 


六 in ſeinen Monaths⸗ Geſpraͤchen· 


cenſiret wird. Von der erſten aber 人 get ein Lxtract in der Biblio 
om. JIL p. 367. ſeqꝗ. | : ` 


* 


9qqs 5 in 
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aGss —— Oa⸗ 工 Coykd  、 
yy in ber vor der Ausuͤbung ſtehenden Dedication hi den Herrn Eberharbd von Dan⸗ 
Ra er auch nech folgendes hinzugethan⸗Er habe, da er ſelbſt ye 入 dz 
re der ſtudirenben Jugend eine Logic tte Syllogiſmus- Kunſt zu verfertigen ſich 
ZJangelegen ſeyn laſſen, ſich dabey beßiſſen, basſenige zu meiden oder zu aͤndern, was 
ni bp des Herrn Eſchirnhaufes Lehre verdaͤchtig zt zweiffelhafftig vorgekom⸗ 
„men; maſſen er dann 5 davor gehalten/ daß beſagter AuGor ſich von dem 
„alligemeinen Irrwege auf die rechte Heerſtraſſe der Wabrbeit (人 0 er ſchon 
Zdaſelbſt dann und wann in etliche Abwege vetfallen, und et —* alſo den Ruhm, 
daß ef hierinnen die Bahne gebrochen, und daß, wenn ſeine zuweilen irrige Lehr⸗ 
ſace nicht geweſen waͤren, er vielleicht an die denſelben entgegen geſetzte Wabrheiten 
nicht wuͤrde gedacht haben, nicht zu benehmen gedencke 22 
1) welche beyde zuletzt an, 1719. zu Halle wieder aufgelegt worden. . 
XXXII. Wiewohl er nun darinnen die Lehre von Syllogiſmis 
(welche ſein Vater ſo hoch gehalten, daß er auch die LOgic blos als 
ne Kunſt Syllogiſmos zu machen beſchrieben) gaͤntzlich weggelaſſen, viele 
Dinge, daraͤn bisher die Logici wenig oder gar nicht gedacht, darinn⸗ 
ausgefuͤhrt, und durchgehends einen eclecticum abgegeben/ ſo iſt dieſe 
teutſche Logic doch ſo wohl aufgenommen worden, daß man ſie bereits an. 
171 1. zum vierdtenmahl auflegen muͤſſen. n 42 
2)] Man wirb dieſes auch nur aus den Summariis — erſehen koͤnnen. Die Ein⸗ 
keitung beſtehet aus XII. Capiteln. Das J. handeſt von der Gelahrheit insgemein: 
TI， von der Vertuufft⸗Lehre inſonderbeit; 1 von der menſchlichen Vernunfft und 
deren Wuͤrckung: V. von den Kunſt Woͤrtern det Vernanfft⸗Lehre: V- von der 
Wahrheit und derſelben unterſchiednen Arten: VE von den erſten nb unbeweißlichen 
Wahbrbeiten, ingleichen de primis eriteriis & principtis: VII. von den andern un⸗ 
ſtreitigen Wahrheiten, die durch die erſten principia erwieſen werden, und von der 
demonſtration: VIII. von den erſten und andern unſtreitigen Unwahrheiten: R 
von den unerkannten Dingen: X vorn wabrſcheinlichen und unwahtſcheinlichen Din⸗ 
gen, &de locis dialecticis⸗ XI. von den unterſchiednen Claſſen der Dinge, aus 
welchen von der Erkaͤnntnis unſtreitiger oder wahrſcheinlicher Wahrheiten zu urthei⸗ 
len iſt: XII. von den Mitteln, auch der Art und Weiſe neue Wahrheiten zu erfpe 
den, und das XIII. cap. von den Irrthuͤmern und deren Urſprung. Die Autuͤbung 
和 nur V. Capitel in ſich, deren J. die Geſchicklichkeit ic —2 durch 35 
0 中 bendter zu erlangen; 1 die Geſchicklichkeit andern die Erkaͤnntuis des Wab⸗ 
Yeg beyzubringen: II die Geſchicklichkeit andre zu verſtehen: IV. die — 
keit von andrer Meinungen zu urtheilen, und V. die Geſchicklichkeit andrer Irrchü⸗ 
mer zu wiederlegen, deutlich lehret. F 
XXXIII. Im Jahr 1692. publicirte Joannes Clericus ſeine Lo- 
Sc das u erſtemahl. Man findet darinnen faſt das beſte, ſo Mr Locke 
von Ideis, der Auctor Artis eana vom Methodo analytica und 
fHynthetica, auch Malebranche de methõòdo analytica, desgleichen von 
der Aufmerckſanikeit und Faͤhigkeit des menſchlichen Gemiuhes of 全 人 
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kurtz und deutlich beyſammen: und hat der judicienſe Auctor alles mit 
ſeinen Gedancken ſehr wohl zu vereinigen wiſſen, auch von der ſocratiſchen Art 
ju diſpotiren ſehr wohl gehandelt?, und dennoch die Syllogiſmus⸗ Kunſt 
nicht verworffen, ſondern mit bm Auclore Artis cogitandi mit beybehal⸗ 
ten. Chriſtiau. Thomaſius u hat dieſe lateiniſche Vernunfft⸗Lehre ſeinen 
Zuhoͤrern vor andern recommendiret. 1— 

bpoan Clerici vit. p. 61. enq wb Ia Biblioth. Univerſ. Toni. XN. p. 159. ſecq- 
ae Logic 3— Ca Edzardi ſein Hepl verſucht / und in — 
Iosgicæ jo. Clexici am .1699. ʒu Hamburg in 4 ediret. Ob ſchon auch ein Englaͤn⸗ 
der Nahnens Caroll den Herrn Clericum aus einigen Stellen ſeiner Logic des Spi- 
noſimi uberfuͤhren wollen/ (ſ. den ausfuͤhrlichen Bericht von allerhand neuen 
chern p. 919.) ſo hat doch dieſe Vernunfft⸗Lehre daburch nicht das geringſte von ih⸗ 
ge: 1 ee 


Hochachcung verlobren, wie ihr denn auch 
) in Oautel. cuca præcogn. Jurispr cap. X. . 13. 
XXIVOb der —— — x Johann Locke ſein vortreffliches / 
Werck, Verſuch vom menſchlichen Verſtande intitulirt, gieich be⸗ 
reits * an. 1090. in engliſcher Sprache herausgegeben/ ſo iſt es doch bey 
uns Teutiſchen 2 nicht eher recht bekannt worden, bis Mr Coſte an. i 700. 
mit einer *franzoͤſiſchen und Mr. Burridg mit einer lateiniſchen Uberſetzung 
in fol. zum Vorſchein kommen. An 1709. hat man dieſe feetete zu Leip⸗ 
zis ia s. nachgedruckt. Man lobt an dieſem Wercke, daß bdrin die 
Groͤutzen des menſchlichen Verſtandes, desgleichen die Lehte von den Ide⸗ 
en, auch vom Glauben und Enchuſiaſmo genau untetſucht und vorgetra⸗ 
gen iſe; ob wohl a einjgen nicht gefallen will; 1. daß ein Ding darinn offt 
wiederholet, 2. daß ſelten Exempel angefuͤhret ſind, und daher das Buch 
wmwanchmahl ſchwer zu verſtehen iſt, und z. daß darinn der Verſtand von 
dem Willen nicht techt unterſchieden worden. B 
in Leben ſtehet in der Bibl. Choĩſie par Mr. le Elerc Tom. VE p. 345. ſeqq. fran- 
* ch, und — — Algemeinen Hiſtoriſchen [ex des Herrn —*8 — —* 
manns Actis Philoſopborum vol.1 p. 972. 从 qq， teutſch. Er war an. TI632v 
gebohten, und hatte zu Orfurt ſtudiret, da ihm aber die peripatetiſche Philoſophib. 
—— wollen. Carteñi Schrifften haben ihm zu erſt Luſt zuin ſtuclio 
hiloſophico gemacht; denn ob ihm wohl deſſelben Memungen nicht alle gefallen 
wollten, ſo geflel ihm doch die deutliche Schreib⸗Art deſſelben. Er hatte KM 
fiudiret, aber nie practiciret. Von diſputationibus academicis war ef kein Liebha⸗ 
ber/ hat ſich auch nie dazu perſvadiren laſſen. Er war ein tieffſinniger Kopff und 
hy groſſer Vhiloſophe, aber ohne Hartnaͤckigkeit. Wie er denn gar keine Schwierig⸗ 
keit gemacht ſeine Meinungen zu aͤndern. Er war nicht boͤſe, wenn man ihm ſchon 
nicht beypglichtete, ob ef wohl diejenigen nicht wohl vertragen konnte, welche, weng 
ſie ſchon offt wiederlegt worden, bo 中 Te mit dem, was laͤngſt beantwortet iſt 
49 3 、 . 
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twieder aufgezogen kommen. Er ging mit allerhand Leuten um, denn er meinte e 
niemand ſo ungelebrt, von dem man nicht was lernen koͤnne. er er offt 
en, ſp die Kuͤnſte und Kquffinannſchafft betroffen, auch ſelbſt von denen di 


中; ſfion davon gemacht, zu Rath gezogen worden. Meiancholiſth war er nieht. 


下 风 gerne, that aber damit niemauden tort. Dem er tpay. itrat hoͤfflich 
und leutſelig. 
— 5 0 bemeiſtert, daß ef ſehr ſelten davon uͤbereilet worden. Seine groͤſte 

9 mit —— 7 Leuten umzugehen. Er tranck ordentlich nichts 
als Waſſer. Bier Jahre vor ſanem Tode hoͤrte er ſehr uͤbel; ( wiewohl es in 6⸗Mo⸗ 


nathen beſſer ward) weil er nun dadurch der converation eutbehren muſte, ſo zwei⸗ 


felte er, ob es nicht beſſer ſey blind als taub zu ſeyn. Er ſtarb den 28. Ofobt, b. 
vet. an. 1704. Der grofſſe Kenner geſchickter Koͤpffe, Mr. Bayle, nennt /den DCKG 
un des plus profoads Metaphyficiens du Monde. in ſeinem Diction. art, Dicrarqus 


rem. — 
) Siehe hiervon Johann Sottlieb Krauſcas Umſtaͤndliche Buͤcher⸗Hiſtorie. Ze 
Die neueſte und vollſtandigſte cdisep 可 lgenbe: An Efy conferpiDR humane Unn 
derſtanding, in four boofks; writfen by John Locke, Gentleman. Lond. 1706. fol 
GS. Mr. le diere, Bibl，Cnoif Tom. I. p. 80. ieqq. Seine ſaͤmmtlichen Wercke 
ſind ap. 1714. zu Londen gebrucht herauskommen. Unter ſtinen Opuculis Ppſthumir 
ſtehet bald fornen an ein Rocueil des es touchant ſa conquite de Eſprit, 
qdans la rccherchf de ja Verité, darinn die Hauptfehler, ſo man in Erforſchung der 
Wahrheit zu begehen pflegt, und die Mittel pichem Ubel vorzubeugen, gewieſen wer⸗ 
den. Wop. 124. ſeqq. | 3a 4 


) Siehe eine recengon dabon in Adlis Btudit. Nov: 1691. p. gor， ſeqq ae 353i 


2) Doch iſt nicht zu vergeſſen, daß Mr lc Clerc, noch ehe das Werck herauskommen / 


— jederman. Er war von Natur zum Zorn geneigt, den er aber, 


—2 


einen kurtzen Begriff davon, ſo Locke engliſch aufgeſetzt, franzoͤſiſch vertirt ſeiner Bi- 


bliotheque Univerſelle Tom. VIII. p, 49-142. inſexiret. 


有) S. einen Extract davon in der Hiſtoire des Ouvaag. des 8gvans， 1700. PR， 29f。 


ſeqq. An. 1723, iſt ſie in 4. wieder aufgelegt, mit dem Jiut. ri philofbpphique 
concernantl Entendement humain, du Pon, montre quclte eſt Péetendue de nos 
Cconnoiſſances certaines, & lamdnigre dont nous y parvenons. Tràduit dePAnBloig 


de Mr. Locke, par Pierre Coſte. Nouvelle edition revugi corrigea & augmentes 


Par P Auteur, ſuivant 333 imprimee à Amiterd. chez Henri .Shelte， Dieſe 
uckt, und ſtehet derſelhen des Auctoris Kupfferbild an 
der Stirne. *8 9 人 

4) G. 3. E. Thom. Caut. .frca prae. Jutisprud. cap, X. 《13 not. m. adde & con- 
fer act Jur Nat & Pent，ip Annot. — 所 Ih cap. XII，P，2d44* .cd 
noviſſ. 9 


XXXV。 An. 1097. ſuchte M. Samuel Groſſer, Rector des Gym- 


vaſũ zu Goͤrlitz, durch zwey Vernunfft⸗Lehren zugleich, der Schul⸗ Ju⸗ 


gend ein nuͤtzliches Licht aufzuſtecken. Der Titul der lateiniſchen 这 :5 
Pharus intellectus ſive Logica Electiva methodo neo .veterum præ- 
ceptis & ſanæ rationis ufui ſano congrua ad captum javentutis Cho- 


⸗ 


J 


* 


四 
ſticæ digeſta. Mer / andern aber: Gruͤndliche Anweiſung iur Logica vor 
Adliche, oder onbpe junge Leutey die ſich ihreg Standes oder kuͤnfftigeg 


Iſrofeon wegen nicht in alle tieffſiunige ſubtitaͤten ſtecken koͤnnen, in 
deutlicha Fragen undirichtigen Antworten vorgetragen, und zum andern⸗ 


mahl 人 te . 
2) Lipfiz 8. allwo ſie an. 1703. item 1710. und 523 wiedet aufgelegt wrden. 
. XXXVI.. D. Gottlieb Gerhard Titii en. 1702. zu Leipzig in 12 


publeirte/ auch an. 2723. wieder aufgelegte Ars cqgitandi ſive fFcientia 


cEvßitationum eogitantium cogntationibus nheceſſariis inſtructa & a pe 
zegrinis jiberata cum ſummariis capitum & rerum indice iſt metho- 


dice und diſtinct abgefaſſet, auch mit feinen, und zwar meiſt Juriſtiſthen, 


Exempeln erleutert. Die Lehre, wie man andre verſtehen, und andern die 
erkannte Wahrheit beybringen ſoll, win dieſer ſtrenge Philoſophus in der 
Verunufft⸗Lehre durchaus nicht dulden. So hat er auch fn andern Pune⸗ 
ten den Herrn Chriſtian Thomaſium zu wiederlegen geſucht. Seiner 
Meinung nach hat keine Logic, ſo vor der ſeinen geſchrieben worden, den 
Zweck getroffen. Er hat aber auch ſeine d Fehler. Daß er weder Ari- 
ſotelem noch Carteſium geleſen habe, hat er in der Vorrede aufrichtig 


geſtanden. 


Welt im fuͤnfften Theile p. 461. ſeqq. Es ſteht auch in Kinder⸗Vaters Nordhuſa 
illuſtri p. 322. F allwo aber die Specifieation ſeiner Schrifften nicht beypgefuͤgt 
worden. Gottlieb Gerhard Titius War an 1660. (wie in gedachtem Schau⸗Platzo) 
oder 1661. (wie in dem Nordhuſa illuſtri ſtehet) den 5. Jumii zu Nordhaufen ge⸗ 
Sobret und nachdem er zu Nordhauſen und Aſcherdieben he humaniora geiernet, 
und auf der Academie zu Leipzi beym D. Valentin Alberti, Jacobo Thomaſio und 
errn Seeligmann die Philoſophie, beym Born, Carpzov und Schwendendoͤrffer 
ie Jura und beym Chriſtiano Thomaſio das Jus Naturæe gehotet, an. 1686. Docior 
NJuris geworden. Ob er nun woh als ein DoQdGr legens 人 ware, auch ſo wohl 
ſcibendo als diſputando ſeine Geſchicklichleit ſehen lies ſo bliebe er doch lange 
bis er 7 1709. Aſſeſſor der Juriſten-Facultat daſelbſt, an. 1710. Pro- 
feſſor juris und Appellations-Rath, und am 1713. Aſſeſſor beym Ober-⸗Hofgerichte 
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wurde. Er war noch nicht 533. Jahr alt, da ihn an. 1714. die ihm allzuviel zuhen⸗ 


tis mit gehoͤrigem Pomp zur Erden beſtattet zu werden. Er hat ſich nie entſchließ⸗ 
n koͤnnen zu Jeyratpe F — 二 —W n 
有 Er war ein 有 tr und gewanbter Philoſſphus? verfiel aber manchmabl auf all 
ſubtile und nicht ehen allemahl nuͤtzliche —* tlones. —*— er —— * 
bderiegt, hat ef meiſt logomachien begangen. adde & confer Ephr Gerhardi Deli- 
æcat. hiloſoph. Radopal p. 225. 151. 31, 24 66. 6) 103. 105. — 5* 


⸗ 


J —7 Schlaffſucht ins Grab ftgte da er aber die Ehre genoſſen als Rector Univer- 


4 


7) Siehe ſein Leben in Actis Erudit. an. 1714. imd im Neuen Schauplatz ber gelehrten 


7 AOx U. Eapte 
XXXVIL Von Arnoldi d Genlincx Antwerplienſis Logies, 
和 ndamentis ſuis a quibus hactenus collapſa fuerat, reſtituta, Am 
Rel. apud Joan. Volters 1093, 12.) iſt mehr ariſtoteliſch als eclecliſch, 
Dee Methode nach aber mathematiſch. * Ephraimi Gehardi e Delines 
”fio Phiofophie rationalis ecjektice efformatæ & ufai ſecub sccom- 
modatæ, ,five de Intellectus humani afu atque emendatione jibri duo, 
%ab Andreæ Ruͤdigers de Senfu yeri & falſi libri IV. (in quibus 位 -~ 
pientia ratiocinativa a præjudiciis Ariftogeligis- 作 人 arfefianis se 
eury multisque novis & ad veram eruditiongm: neceſſariis meditatio. 
nibus mactatur) ſind in einem Jahre, nehmlich an 1709. jene zu Jena, 
und dieſe zu Halle, in 8. herauskommen. Ia 
4) Prodiit primum Lugd Bat. 1662. in 12. In bg Dedipation an die Curatorcs der 
Leidenſchen Uniwerſitaͤt, erzehlt Geilinex von ſich: daß er von Jugend auf gute Au 
， Etores geleſen, und ſich eines reinen lateiniſchen ſtili hefliſſen dann faͤhrt er fort: 
Adoleſcens philofophiam Lovanii (da lehrt man eben die rechte) duodecim annos 
palam, & ſex poſtremis annis in prima cathedray cum frequenti 伍 mo diſcipulorun 
AAuæxu profeſſus: nuper autem ad virilem etatem , 姓 ſimul etiam ad Academiam 
veſtramꝰ e naufragio rerum mearum appulfusy nihil dum remiſi de antiquo rigore: 
eandem operam, etſi 有 ram & minin quæſtuoſam havo juventuti vſtie rolf> 
gia mea frequentanti cf J 
5) Ephraim ard war zu Glersdorff, einem Dorffe in rſtenthum 
5 —— — gil fir —— — Ra —2 —** 
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niora gar fein ſtupiret, daher er ſeinen Sohn ſelbſt unterrichtete, bis er ihn tuͤchtig 
befand, daßs Gymnaſium zu Brieg mit Nutzen zu frequentiren. Von dar 和 at er 
ihn in das Gymnaſium Magdalenæum nach Breßlau, da ef der gelehrten und weuen 
iaformation des in Græcis. und in aller Hiſtorie vortrefflichen Chriſtiani 人 ge⸗ 
noſſen. An. 1700, um Oſtern ſandte er ihn nach Wittenberg wo er ſelbſt ſtudiret 
hatte; bn ex bey einem Magiroy deſſen Rahmen mir entfallen die carteſianiſche 
hiloſophie, bep dem weitberuͤhmten Schurtzzfleiſche und dem gelehrten Roͤſchel Hi- 
jam literariain und Eccleſiaſticam, auch Philplogiam Græcam, und beym Herrn 
D. Wernsdorff die heca gehoͤret auch in Hebtaicis einen guten Anfang ge⸗ 
macht. Hierauf hat er zu Leipjig D, Gottfried Olearium publice Ariſtophanis Nu- 
bes ， und privatim denſelben Hiſtoriam philoſophiæ, auch Schertzers Syſtema Theo- 
jogiz H. G. G. Titium aber den Pufendor 人 de Officio Hom. & Civis erklaͤren hoͤ⸗ 
ven. Rach einem halben Jahre beſuchte er die Univerſitaͤt ba ihm der damab⸗ 
lige Profeſſor Logices & —R primæ Doct. Treuner in ſeinen lectionibus, ſoi⸗ 
lich aber in der converſation ſo ungemein 人 daß er ſich gleich 7— Jena 
mit Leipzig zu verwechſeln. Da bediente er ſich nun der alle Tage offenſtebenben Bi 
bliotheca Academita, und horte in Phyſicis Prof Hambergern, in Hiſtoria literaria 
den hierinnen beruͤhmien Strive, und in Philoſophicis und in Theologicis abſonderlich 
den belobten Treunerium: An. 1704. wurde er Philoſophiæ Magiſter: und hoͤrte die 
nachmahls neu angekonmnen of 人 res Theologiæ Herrn Doci. Foͤrtſchen uͤnd De4 
Bu 


一 一 一 一 一 一- - 


Ppicuri Canonica nicht verachtet; noch auch, was 
YY 


人 


Von der Logic ind Metaphyſic. 47 


Buddeum: wie er denn auch unter jenem dc hæreſi diſputirte. Anbep fieng er an in 
Puiloſophicis zu leſen, nachdem er ſich durch eine Diſputation de Studio Hiſtoriæ Phi- 
loſophicæ habilitiret᷑ hatte. Unerachtet er nun in der Theologie ſich ziemlich feſte 
geſetzet, auch im Predigen fleißig geuͤbet, ſo faßte er doch, als er Herrn D. Kreſſen 
allhier uͤber das Jus Naturæ hatte feſen hoͤren, den feſten Entſchluß Jura zu ſtudiren. 
Da er ihm dann dieſen gelehrten Mann in ſingulis Juris partibus zum Lehrer erweh⸗ 
lete, od er wohl anbey die lectiones publicas der hochberübmten ProfefHbram Vildvo- 
lii, Bruckoeri und Schroteri nicht verſaͤumte, und ſich den ſo genannten kleinen 
truve von ſeinem werthen Freunde und Landsmanne Herrn Doct. Chriſtoph. Ferdi⸗ 
nnnd Kampern erklaͤren lieſſe. Die an 1707. auf der cathedra philoſophica gehalt⸗ 
HE Diſputation de Lege Furia Caninia à Juſtiniano ſublata brachte ihm die Gewo⸗ 
genheit des Herrn Thomaſu zuwege; daher promovirte er an. 1709. zu Halle in Do- 
ctorem Juris. Nach der Zeit, da er wieder nach Jena kommen und ſich in Eheſtand 


begeben, hat er beſtaͤndig daſelbſt theils Philoſophica, theils Juridica ， ſonderlich aber 


dieſe legtern geleſen, auch dabey practiciret, und verſchiedne Buͤcher und Diſputatio- 
vpes geſchrieben, ſo ihn ſehr beliebt gemacht, ob wohl auch nicht zu leugnen, daß er 
in ein uͤnd andern Stuͤcken Feinde bekommen die ihm in ſeinem Gluͤcke verſchiedne 
inderniſſe verurſachet. —— ſchlug ihn Facultas Philoſophũuca, als durch das 
ſterben Herrn Doctor Mullers die Profeſſio Moralium & politices vacant wurde, 
u deſſen Succeſſore vor; weil aber die Vocation vom Magiſtrat zu Nuͤrnberg nach 
itdorff zur Profeſſfione Iſtitution. Imper. dazwiſchen kam, nahm er dieſelbe an, und 
hat ihr guch die kurtze Zeit, als er noch gelebt, mit Ruhm vorgeſtanden. Er hat 
— recht vernuͤufftige und Tugendliebende Frauen gehabt, und war in Willens durch 
ie dritte ihren Verluſt — erſetzen, als ihn der Tod den 21, Atgguſti des Jahres 1718. 
dieſer Zeitlichkeit gute Nacht geben hieſſe, nachdem er ſein Leben nicht hoher gebracht 
als auf 36. Jahr und etwas daruͤber. Er war ein Mann von reiffem Verſtande, un⸗ 


æv 


9 


verdroßnem Fleiſſe und ſinnreichen Einfaͤllen, auch daher ein beliebter Lepyrer. Das 


gemeine Wohl lies er ſich ſo Hertzen gehen als ſein eignes. Er war dienſtfertig 
und betruͤbte niemanden mit Willen. In der Freundſchafft war er beſtaͤndig, und 
da ich die Ehre gehabt ſein vertrauteſter, und viele Jahre lang mit ihm bekannt zu 
ſeyn, ſo kan ich wohl verſichern, daß zwiſchen uns niemahlen die geringſte Uneinig⸗ 
keit entſtanden. Diejenigen, ſo ihn gekennet, werden zeugen koͤmen, daß ich die 


Wahrheit 9 Ich bin in Willens zu einem beſtaͤndigen Andencken unſrer 
t 


Freundſchafft ein Theil ſeiner und meiner teutſchen Gedichte nebſt einer ausfuͤhrli⸗ 
cyern LehensBeſchreibung und ſeinen Diſputationibus Juridicis herauszugeben, ſo 
bald ſich dazu ein Verleger finden wird. Der Catalogus ſeiner Schrifften ſtehet in 
Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jabr 1718. P. 575. ſex. 
) Zu Ende iſt des Herrn Auctoris diſſertatio de præeipuĩs Sapientiæ impedimentis 
和 ee 全 an. 1703. oͤffentlich zu Jena * und darinn unterſchiedne 
bietre Wahrheiten vertheidiget. Dieſe Helineatio iſt an 1716. mit einigen Anmer⸗ 
ckungen vermehrt wieder aufgelegt worden. IJ 
XXXILX. Iener giebt ſich nicht davor aus, daß et viel neue Wahr⸗ 
heiten erfunden: er geſteht, Fdaß ef he6 Atoreiis Organumn， und des 
izolius, Vives, 
Melanch- 


Andrer Theil. R 


1 


* Das n. Capitel 


Melanchthon und Ramus in der Logic geſchrieben, ungeleſen affa: 


4 
业 


ja er bekennet offenhertzig; daß er, was Carteſius, Claubergius, le Grand 
-jenfius der Auctor Artis cogitandi unb ber von 全 firnpauf :besglftz 


chen Weiſe, Clericus, Lockius, Titius, Chriftian Thomaſius und Bud- 
deus in dieſem Theil der Philoſophie ediret, gar wohl erwogen. Wie er 
aber nachmahls vor ſich nachgedacht, alſo kan ich g verſichern, daß es wahr 
ſey, was eg in der Præfation geſaget: Inter ſcribendum ſaltem abſti- 
nul a librorum evolutione, & propriis cogitationibus libqrum reli- 
qui gradum. 人 W 
万 S die Prælation, in welcher er zugleich die Urſachen anfuͤhrt, die ihn zu dieſer 

Schrifft bewogen, darunter auch dieſe mit ſtehet, ſo ich mit ſeinen Worten herſetzen 

wili: contra innumerum pro pedantismo & incptis puęgnantium logicorum nume- 
rum, non ſutficit unicus nec alter, ſed licebit & pluribus pugnare. Dum diverſi 

inftrumentis，diverfa via idem facimus, nemo alteri inter ſaniores impedimen- 
to eſt, fed omnes manebit juſtum laboris Przmium 


8) 2 ich war damahls fin Stuben⸗Geſelle, als er dieſe Delineation zu Jena aus⸗ 
arbeitete. 


XXXIX， Es beſtehet aber g dieſe Delineatio aus zwey Buͤchern, 


deren erſtes de Conceptibus logicis communibus, und das andre de 


Negotiis logicis ſpecialibus handelt. Die in jenem enthaltne XI Ca⸗ 


pitel ſind J. de Eruditione. II. de Philoſophia generatim. III. de phi- 


loſophia rationali. IV. de Intellectu himano. V. de cognitione. 


VI. de Ignorantia. VII. de Veritate & certitudine. VIII. de falſi- 


-tate。 IX. de veroſimili & diſſimili. X. de objecto cognitionis und 
XI. de cognitionis impedimentis; in dieſem aber Cap. 1. de Impedi- 
mentorum remotione. II. de experientia. III. de meditatione. IV. 


de ratiocinatione. V.de lectione & auſcultatione. VI. de interpre- 


Au 


⸗⸗ 


tatione. VII. de opinionum dijudicatione. VIII. de veri communi- 


catione generatim. IX. de communicatione veri quæ oretenus fit. 

X. de libris ſcribendis. und XI. de arte diſputandi & confutandi. 
) Ich habe mich derſelben allhier zu Jena in Unterrichtung der Studirenden bisher 
mit gutem Nutzen bedient, und vielmahl daruͤber geleſen, thue es auch noch. Es iſt 
mir aber bo 中 nicht erlaubt ein mehrers davon zu ſagen, weil der Auctor, wie be⸗ 
* gemeldet, von vielen Jahren her mein ſonderbarer Freund und Goͤnner ge⸗ 

weſen. 、、 - 
XL，* D. Andreas Ruͤdiger iſt ein tieffſinniger Philoſophus, der 
ſich zwar auch nicht alles ſelbſt erfunden zu haben ruͤhmet, aber doch in un⸗ 
terſchiednen Stuͤcken hinter neue Wahrheiten gekommen zu ſeyn veiman 
* dadhin 


“ F 2 


— 


LE 


nach 0 als einmahl von dem allzugroßen 


“ 
7 
办 
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dahin rechnet er 1.) die cap. IX. lib. J. vorgetragene rLehre de definicio- 


ne, 2.) de vero fundamento affirmationis, negationis, univerſalita- 


txis, particularitatis lib. II. cap. J. 3.) de demonftrarionis tribus fpe- 


ciebus, ſenſuali, ideali & verbali, lib. III. cap. III. 4.) de modis no- 


4 


doctrinam de Probabilitate , hactenus fere neglectam. lib. III. 
SGS.. die eræf. ad lectorem, 


2) D. Andreas Ruͤdiger war an. 1673. * 1. Nov. ut Rochlitz in Meiſſen von gar ar⸗ 
men Eltern gebohren, und dahero auch nicht ſo 办 四 zu den Studien angehalten wor⸗ 
den, bis er faſt in dem aten Jahre ſeines Alter 


vas inveniendi veritates, lib. II. cap. V-X. & XI. und 5.) bie gantze 


von ihm ſelbſt darauf gefallen. Als 


nun ſein Vetter, der daſelbſt Rector der Schule war, ſich gegen ihn vernebhmen ließe: 


daß er beſorge, er moͤchte zu arm und ſchon e alt zum ſtudiren ſtyn, ſo er⸗ 
regte dieſe Beſorgnis einen ſo hefftigen —— in ihm, daß ihn ſein Lehrer her⸗ 
leiße mit ernſthaffter Vorſtellung der 
Gefahr ſeine Geſundheit 所 verlieren, abmahnen muͤſſen. Nach dreyen Jahren brachte 


man ihn nach Gera auf das Gymnaſium, da ef ſo weit kam, daß ef an. 1692. im 


neunzehenden Jahre ſeines Alters mit einem ſeiner Schul⸗Cammeraden, der ſeine 


Mittel hatte, imd ihm einige Guͤte erwieß, ſich nach Halle begeben, und die ſtudia 


academica antreten kunte. Weil aber ſein Feund gar bald nach Hauſe bheruffen 
woard, gerieth ef dadurch in ziemliche Noth, bis endlich der Geh. Rath Thomaſuis 
ihn zum Informatore ſeiner zweyen Soͤhne 0 Allhier genoß er alle Collegia 

dieſes vortrefflichen Mannes umſonſt, und war 
als taͤglich drey Stunden, und zwar in ſolchen Dingen, bavon er ſelbſt noch großen 
Nutzen hatte, zu informiren zumuthete: auch die Informations-Stunden, wie es die 
commoditat ſeiner Collegiorum erforderte, zu verlegen vergoͤnnete. Dieſen ver⸗ 
gnuͤgten Zuſtand ſtoͤrete eine ihn nach der Zeit uͤberfallende Kranckheit, die ihn an 
1695. 5 te ſich nach Hauſe zu wenden. Nach wieder erlangter Gefundheic lebte 
er ein hal —*9* in Gera, dann gieng er mit ſehr ſchlechter Baarſchafft nach Jena. 
eil nun einige Studioſi daſelbſt ſich die Hiſtorie und Geographie von ihm erklaͤren 


ließen, ſo konnte er daſelbſt ſein ſtudium theologicum fortſetzen. Als ein Jahr vor⸗ 
bey ware, nahm ſein gantzes Collegium von Jena Abſchied, dahero er, Wi dem Gluͤ⸗ 


cke nicht zu trauen war, ſich wiederum nach Gera wandte. Weil er ſich aber balb 
wiederum nach der Academic fehnete, ſo begab er ſich nach einem halben Jahre von 
dar ohngefehr an. 1697. nach Leipzig. Hier fanden ſich verſchiedne, die ſich in Spra⸗ 
chen und philoſophicis von ihm unterrichten lieſſen. Weil er aber deswegen, daß er 
den Anfang ſeines theologiſchen Studirens in Halle gemacht hier und dar ziemlich 
ſcheel angeſehen wurde, und er urſype 如 beſorgen hatte, daß ihm die Befoͤrderung 
in dieſem Lande ſchwer werden doͤrffte, ſo entſchlos er ſich deswegen Jura zu ſtudiren; 

ielt auch ein halbes Jahr und laͤnger gar fleißig juriſtiſche Collegla. Weil man 
ihm aber ſo viel ſictiones Juris vormachte, ſo ward er dieſes Rudii bey guter Zeit uͤber⸗ 
bruͤßig, und gedachte nunmehro ein Philoſophus zu verbleiben; doch rcfolvirte er ſich 
gar ba 和 fb anders und fttiete drittehalb Jahr gantz fleißig Medicinam. Mittlerweile 
wurde er auf des wohlſeel. Doct. Rechenbergs Einrathen an. 1700. Magiſfter, ob es 

3 Rrria— - 、 ， D.. ihm 

地 “ 时 
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ehr vergnuͤgt, daß er ihm nicht mehr 
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ihm wohl ſchwer eingieng in einem Alter von 27. Jahren annoch in dieſen Orden zu 
treten. Unterdeſſen da er Medicinam ſtudirte, legte er zwar die Philoſophie einiger 
maſſen bey Seite, und ſuchte ſeine Erhaltung durch Collegia in Sprachen; doch habt- 
tirte er ſich noch an. 1700. mit einer Diſputation de Uſt & abiuſu terminorum, und am 
17o0 hielte er noch te de virtutibus intellectualibus integritati ſuæ reſtitutis. Ats 
er an. 1703. wieder leſen angefangen, diiputirte er zweymahl nach einander, das 
erſtemahl de eo quod omnes idese oriantur za ſenſione, das andremahl aber de no- 


vis ratiocinandi adminiculis. In eben dem Jahre wurde er zu Halle Medicinæ Do- 


dor, diſputirte de regreſſu fnguinis Per venas mechanico, und war auf Einrathen 
Herrn Prof. Hofmanns daſelbſt/ ſine br Er haͤtte auch wohl ehe dazu gethan, 





wenn ihm nicht Lips Tullian an 1702. MSonnabend por der Reu⸗ Jahrs⸗ Meſſe 
alle dazu angeſchaffte Baarſchafft und Kleidung auf einmahl geſtohlen haͤtte, wie her⸗ 


nach aus ſeiner Diebs⸗Hiſtorie kund worden. Die Bekuͤmmernis uͤber dieſen Dieb⸗ 


ſtahl und hierauf erfoderte große Arbeit, ſich wiederum in Stand zu ſetzen, hatten 

ihm einen ſolchen Grad des mali hypochondriaci zugezogen, daß es ſich kurtz her⸗ 
nach in eine Cachexie verwandelte. Es blieb dabey nicht, ſondern das Podagra kam 
auch dazu, welches er 16. Wochen hinter einander alle Jahr zweymahl hatte, daß er 
alſo praxin medicam fahren laſſen, und ſich allein vom Leſen, ſo er auch bey den 
hefftigſten Schmertzen fortzuſetzen gezwungen war, erhalten muſte. Da er nun nach 
ohngefehr drey Jahren ſich von —*— Maladie und dem Podagraz erholet, auch nun 
einen feinen applauſum, abſonderlich fr Collesiis erlanget hatte, ſo geſchahe bi 
Schwediſche imvaſion, daß et an. 1707. nach Halle weichen und von neuem anbauen 


J 


muſte, da er dann auch bis ins Jahr 1712. verblieben. gr dem erwehnten 1707. 


Jahre hatte er ſeine Philoſophiam Syntheticam das erſtemahl ediret, die ihm aber in 
der Leipziger Cenſur mit lituris und interpolationibus dergeſtalt zugerichtet war, daß 


er (ſeinem eigenen Berichte nach) niemahls auf der Schulen ein ſo ſchaͤndlich exer- 


citium gemacht, darinne ſo viel haͤtte muͤſſen ausgeſtrichen und hinein gerucket wer⸗ 


den. Weil er aber damahls nirgend noch keinen Patron hatte, und das Buch auf 

ſeine eigne Koſten drucken lies, ſo muſte er es alſo geſchehen laſſen. Doch lies er ei⸗ 
nen Bogen in Erfurth herausgehen, in welchem er die vermeinten emendationes der 
Herren Cenſorum unter die Druckfehler zehlte, und den Leſer, wie er ſein Buch von 
gedachten emendationibus befreyen, und in integrum reſtituiren koͤnne, anwieſe. Al⸗ 


ſo reiſete er nach Halle, in der Hoffnung, daß er keine Feinde allda antreffen wuͤrde. 


Es geſchah aber, daß, da er einer gewiſſen calumnie wegen zwoͤlff diſputationes zu 
alten ſich entſchloſſen auch dazu ein Programma de nexu fyftematis mundani ge⸗- 
ſchrieben hatte, die erſte diſputation zwar gehalten, die uͤbrigen aber ihm eben zu der 
Zeit, da die Herren Geh. Raͤthe, Thomaſius, von Ludwig und Gundling, die 
ſonſt ſeine Unſchuld noch immer protegiren helffen, in Berlin waren, unterſaget wur⸗ 
den. Inzwiſchen lies er von ſeinem Fleiße nichts nach, und weil er allezeit vermei⸗ 
net, daß wenn die Gelehrten irren, es ihnen mehr an der Geſchicklichkeit zu raiſon- 
viren, als an andern Wiſſenſchafften fehle, ſo hat er ſich jederzeit mit beſonderm 
leiß auf ge Geſchicklichkeit geleget, und dahero an. 1709. in Halle den fn- 
um veri & ſalſi edires. Unerachtet er nun daſelbſt viel unerhoͤrte Saͤtze demonitri- 
ret hatte, ſo fande ſich doch kein Adverfarius wieder fir Buch, ſondern ſie regten 
ſich nur alle wieder ſeine Perſon. Er war nun ziemlich wieder geſund worden, und 


befand ſich durch GOttes Gnade im Stande abermals praxin clinicam abzuwar 


“ 加 


— 
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GOtt ſeegnete auch etliche wichtige Curen, worauf ſich ein ſo ſtarcker Beyfall der 


Patienten ereignete, daß er nur eine Stunde leſen konnte. Unterdeſſen, da er ver⸗ 


nahm, daß die Aſpecten in Norden vor Sachſen ſo ſchlimm nicht mehr ausſaͤhen, kam 
gr bie Sehnſucht an, wiederum nach Leipzig zu gehen, ſo er auch an. 1712. an O⸗ 


ern bewerckſtelligte, unerachtet ſich viele wunderten, theils auch erfreueten, daß 


er eine ſo wohl eingerichtete 人 in Halle fahren lies. In Leipzig machte er bet 


Anfang mehr mit Curiren als Leſen. Es fuͤgte ſich aber durch allerhand Begeben⸗ 
heiten/ daß ef ſich wiederum Collegia philoſophica und medica zu halten bequemen 


muͤſſen. Bey dieſer Gelegenheit fieng er an eine ausfuͤhrliche Phyſic, nehmlich Phy⸗ 


fcam divinam, davon er viel Jahre vorhero eigne Principia gehegt und gelehret, zu 
ſchreiben. Wie nun der dritte Theil davon fertig war, gab er denſelben In die Cen⸗ 
ſur; allein eg gieng faſt zwey Jahre in den Haͤnden der Cenforunr herum, und war auf 
keine Art und Weiſe, auch nicht uncenſiret wiebder zu bekommen, bis er es von Dreß⸗ 
den aus dahin brachte, daß man ihm das Mst. reſtituiren muſte. Hierauf ſchickte 


Her es nach Franckfurth am Mayn, ba es denn ohne Veraͤnderung eines eintzigen 
Wortes ap. 1716. gedruckt worden. Wie aber eine Phyſic nicht ſo apodictiſch als 


eine LOpic geſchrieben werden kan; alſo thaten ſich verſchiebne Adverfarii in⸗ und 


Lehmann und Herr M. Richter, in Helmſtaͤdt Herr Fof Leyſer, in Bremen Herr 
ab Elswich, in Wittenberg Herr Weidler, in Franckreich die Patres von Trevoux, 
in Holland Herr Prof. Bernard, wieder welchen ihn der P. Barbier zu Loͤwen vertheidiget: 
andere Deos, die ſo viel nicht zu ſagen haben, zu geſchweigen, Einigen von denſelben 
antwortete er, andern aber nicht, nachdem es ihm gut daͤuchte. An. 1717. gab er 
ſeine —— unter den Nahmen Inſtitutiones Eruditionis zum drittenmahl her⸗ 


auſſerhalb Teutſchlandes wieder ſeine 人 hervor; als in Leipzig Herr Prof。 


Aus, wiewohl ef dieſen Nahmen ſchon der andern edition an. i711. beygeleget hatte. 


Ubrigens laſe er fleißig, und damit er ſein Leſen und Schreiben deſto beſſer abwar⸗ 


ten koͤnnte, gab er vor etlichen Jabren die praxin clinicam fr einem oͤffentlichen Pro- 
grammate gaͤntzlich auf. Nunmehro fanden fg auch durch GOttes Gnade Patrone 
-Hb vermoͤgende Hertzens⸗Freunde, davon et den erſten den Schutz ſeiner Unſchuld 
und redlichen Abſicht wieder ſeine Feinde zu dancken hatte, von der andern Art aber 
haben zwey Seudioſi, der eine bey ſeinem Tode, der andre bey ſeinem Leben, ihm 
ee zwey tauſend Thaler geſchencket. Daher danckete er GOtt von Hertzen, daß, 
a ef ihn nach ſeinem heiligen Willen in Befoͤrderung und andern Avantagen, davon 
man ſonſt zeitlich Vermoͤgen zu erlangen pfleget, zurucke geſetzt er ihn auf dieſe faſt 


nmnerhoͤrte Art wiederum vergnuͤget. Weil ihn nun von der Zeit an, da ihn das Po- 


dagra verlaſſen/ faſt unaufhoͤrlich ein tuſſis humida geplaget, und die guten 是 
be das, was ſie ihm geſchencket deswegen gegeben, daß er ſeine Kraͤffte ſchonen, 
und 人 in Leben, ſo es GOtt gefaͤllig waͤre, verlaͤngern moͤchte, ſo hat ef_ von am 
1720. angefangen nicht mehr als eine Stunde taͤglich zu leſen, und ſeine Zeit 

mehr aufs Buͤcher ſchreiben zu wenden, wie er denn an. 1721. die Anweiſung zur 
Zufriedenheit/ an. 1722. die neue edition von dem ſenſu ver 人 falſi, in 4. und 
die Klugheit zu leben und zu herrſchen, wiewohl ohne ſeinen Nahmen, und ar 


1723. bie Philoſophiam pragmaticam, und die Eroͤrterung der Moralitaͤt der Streit⸗ 
ſchrifften herausgegeben. e. 


了 XILL 
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XVUBI. Meines Erachtens iſt ⸗ dieſe Logic ſchon werth, daß tar 
ſie mit Bedacht leſe, und des Herrn Auctoris Lehren gruͤndlich unterſuche; 
aber wie ſie einen judĩcieuſen und ſehr fleißigen Leſer erfordert, alſo iſt ſie 
hauptſaͤchlich vor Lehrer, nicht aber vor Schuͤler geſchrieben. 


b) Den Anfang derſelben macht er mit einer Diſſertatione procmiali de ſenſu veri 区 
和 和 generatim & ſpeciatim de ſenſu ejusdem in voluntate, in welcher er eine Mei⸗ 
nung behauptet, die ich vor vielen Jahren auch gehabt, aber nachgebends nebſt der 
Myiic verlaſſen habe. Doch geſtehe ich, daß er damit ein paar andre —5 con- 
nectiret, daran ich damahls nicht gedacht habe. Drauf folgt die — elbſt, deren 
械 Buch die Lehre de Principiis Veritatis, bas II. de Veritate demonftrativa das III, 

de Probabili und das IV. de Meditandi methodo in ſich faſſet. Es iſt Schade daß 
der Index rerum nicht pollſtaͤndiger iſt, denn es ſtehn in dieſem Werckgen viel be⸗ 
ſondre Dinge, davon tm Indice nichts gedacht worden. In der Vorrede wuͤnſchet 
D. Ruͤdiger, daß man ſeine Logic recht genau unterſuchen moͤchte, und verſichert 
dabep: daß er die Wahrheit weit mehr liebe als ſeine Ehre, ſo er derſelben aufzu⸗ 

opffern allezeit bereit ſey. In der andern edition dieſer Logic ， 亿 an, 1722， zꝛ Leip⸗ 
-和 in quarto zum Vorſchein kommen, iſt zwar das Regiſter gar weggeblieben, es 

9 aber dieſelbe mit ausfuͤhrlichen Scholiis dergeſtalt vermehret worden, daß nun⸗ 

Nehr dieſes Syſtema Logicum eines der vollſtaͤndigſten iſt, fo wir haben. 


XLII. Ich koͤnnte noch vieler andern erwehnen, wenn ich eine voll⸗ 
ſtaͤndige Hiſtorie ſchreiben wollte. Man wird aber hoffentlich zufrieden 
ſeyn, wenn ich nur annoch derer gedencke, ſo Mr. Crouſaz, der Herr 
Geh. Rath Gundling, Herr Profeſſor Wolff, und der gelehrte Jeſuite 
Buffer der unpartheyiſchen Welt zur Pruͤfung uͤbergeben. 


XLIII. Von des erſtern 7 Syſteme des Reflexions quipeuvene 
contribuer à la netteté & à l' é6tendue de nos connoiſſances, ou Nou- 
vel Eſſai de Logique hat der in dieſem ſtudio verſtaͤndige Mr. le Clerc 
in dem XXIV. Tom. ſeiner Bibliotheque Choiſie uns eine dem Auctori 
gar vortheilhaffte Nachricht gegeben, uud deucht mich immer: daß ſie un⸗ 
下 sa viel gutes in ſich faſſen muͤſſe, weil ſie ſonſt ſchwerlich die appro- 

ation eines der beſten Logicorum unſrer Zeit wuͤrde erlangt haben. 

i) à Amſt. 1712. 8. Der Auctor iſt Profeſſor Philoſophiæ & Matheſeos auf der Acade⸗ 
mie zu Lauſanne. Mr. le Clerc fuͤhrt pag. 415. ſeqq. eine curieuſe Stelle ar welche 
diejenigen, ſo allzuviel Sprachen lernen, zu beherhigen haben. So ſchoͤne ſie aber 
auch iſt, ſo mag ich mich doch nicht wagen, ſie allhier anzufuͤhren: Il faut avoir du 
courage & presque de la temeritéè, pour attaquer cette ſorte des Savans, car enfin 
ils pe ſont rien moias qt endurans &c. ſagt Mr, Crouſaz ib. p. 414. ſeq. Was ſei⸗ 
ne Logic ſelbſt betrifft, ſo iſt wohl nicht ohne, daß er noch in ein und andern Stuͤ⸗ 
cken ein Carteſlaner iſt, und manches in ſeine Logic gebracht, ſo eigentlich dahin 
nicht gehoͤrt. Zwar wenn man mit Mr. le Clerc erweget: daß do er die unterſchied⸗ 
nen 
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3* Verrichtungen des menſchlichen Verſtandes unterſucht, er nicht allein denſelben 
egeln vorſchreiben, ſondern ſie auch durch, Aufuͤhrung unzehlicher Irrthuͤmer klaͤ⸗ 
rer und begreifflicher machen muͤſſen; ſo wird man auch leicht zugeben, daß er de⸗ 
ren Urſprung nicht zeigen koͤnnen/ wenn eg nicht verſchiedne Matetien aus der Me⸗ 
taphyſic und Morale zugleich mit abgehandelt haͤtte. (S. die Neuen Zeitungen 
von gelehrten Sachen aufs Jabr 720. p. 693.) In der andern Auflage von ap。 
1720. ſo aus 3. vol. in groß 12. beſtebet, hat er in der Einrichtung nichts geaͤndert, 
aber vieles aufs neue hinzugeſetzt, und viel mehr Exempel uͤber die Regeln gegeben, 
als in der vorigen. (ib. p. 5998.) In dem Journal desScavans Adũt 1720. p. 159. ſeqq. 
ffehet eine recenſion, und p. 210. leſe ich dieſe Worte: Les Catholiques mettroient 
cet ouvrage avec plaiſir entre les\mains dc leurs enfans, ſi P Auteur my avoit pa 
andu en quelques endroits des ſentiments contraires à ja voritéé & aux dogmes 
de P Egliſe Romaine, & dont guelques -uns tendent à etablir les opinions des Re- 
montrans. Wir haben auch Jo. Petri de Croſa Logicæ Syſtema juxta principia ab 
ĩpſo in gallico opere poſita; hubc latine conſcri Eum emendatum, novis obſer- 
vationibus ornatum ， atque etiam· ad uſum Scholæ paulo planius accommodatum. 
Genev. 1724. in groß 8. Desgleichen Loꝑicæ Compendium ab Auctore J. P. dc 
Cruroſa, Math. & Philoſ. theor. Prof. in uſum Acad. Juvent. adornatum. Groningeæ 
12725. in 8. Sein franzoͤſ. Syſtema logieum iſt an. 1723. in IV. Baͤnden in 12. ver⸗ 
mehrter herauskommen. J 
人 。 4 。 站 W 
XIVV. D. Nicol. Hieronymi Gundlingii vie ad Veritatem 
pars J. Artem recte ratiocinandi, id eſt, Loglcam genuinis funda- 
mentis fuperſtructam & a præſumtis opinionibus aliisque ineptiis va- 
vuam ſiſtens, iſt an. 1713. zu Halle in 8. gedruckt und jn dem XXX.- 
Stuͤck der Neuen Bibliothec p. 886. ſeqq. ſo wohl gelobt als kuͤrtzlich re⸗ 
cenſiret wotden. * 人 ie Salebras; ſo ein Anonymus darinn weiſen wol⸗ 


N\ * 


len, hat »** einer ſeiner Auditorum ſo abgehobeli, daß tp nicht vor noͤ⸗ 


thig erachte, von dieſer Comrovers das geringſte mehr zu erwehnen. 


2) Salebræ in via- ad veritatem, quam D. Nicolaus Hieronymms Gundling, F. P. 
—— 3— Cd 5 Se inventæ ac deteQaz a virtutis —— 
.Dieſe t bam ohne Benennung des Auctoris, 

ckvrts an 1713. in 4. heraus. ins w, des Jabres und Dru⸗ 
e Der Si ſeiner Schrifft iſt . Aufrichtiges Sendſchreiben eines Gundlingiſchen Zu— 
Hoͤrers au 3 T. Herrn Chriſtoph Auguſt —** bes Sem. Theol. —* zu Ei⸗ 
ſenach, darinnen er den ungezognẽn uoe Salebrarum 1 由 Verdieuſten zuͤchti 
35 und ohgedachten Herrn Inſpectorem von der ihme aufgelegten Blame loszehlet. 
nnftabt art 7 5 in 4. Ce Eee 由 —— GRID 
ctor Salebratum, we aber dieſer in einem Schrelben an den Herrn 

of. Gundlingen diederleger hat. Schrelben a ⸗ 


.3. XLV. Herrn Chriſtian Wolffes K vernuͤnfftige Gedancken von 
den Kraͤfften des menſchuchen Verſtandes, und ihrein dichtigen drg 
5..— e, ain 


— —— — — — — — — — — 
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— — — — — — — — 
che, ſind zu Halle, und die / Principes du raiſonnement expofez en 
deux Logiques nouvelles par je Pere Buffier zu Paris herauskommen. 
Von jener kan man die Acta Eruditorum, (desgieichen die Deutſchen⸗ 
Acta Erudit, im IX. Theile p. 789. 这 ) und von dieſer die erſterwehn⸗ 
te Neue Bibliothee im XXXIX. Stuücke nachſchlagen, ſo wird man mit 
Verwunderung finden, daß dieſer Jeſuite ſich nicht entbloͤdet, oͤffentlich 
zu behaupten: daß man bie Syllogiſmos fuͤglich z entbehren koͤnne. Eine 
der neuern Logiken iſt ꝓ diejenige, welche Herr 0 Johann Jacob Syrbius, 
beruͤhmter Prof. Phil. Primæ & rationalis allhier ediret hat, welcher 
meines wertheſten Herrn Collegen, Prof. Lehmanns p Vernunfft⸗Lehre 
annoch beygeſetzet werden kan. 


x) Halle 1713. 8. und in etwas vermehrter ib. 1722. 8. confer Rationem Prælectio- 
num Wolfanarum Sect. II， cap. II. M. Jac. Friderici Mulleri articuli generales de 
veris & falſis philoſophis (Franckf. und Leipzig 1725. in 8.) ſind ein kurtzer Auszug 

der Wolfiſchen Logic. (S. die Deutſchen Acta Frudit. im CXV. Theilę art. V. p. 505. 
ſeqq. ſonderlich p. 512.) Aber auf Herr Wolffen ſelbſt zu kommen, ſo geſtehet er in 
ſeiner Vorrede zur erſten Auflage ſeiner Logie: daß, wie er im Anfang ſeines Nach⸗ 
ſinnens uͤber die Kraͤffte des Verſtandes ſich tn vieles nicht recht finden koͤn⸗ 
nen, ihm des Herrn Von LTeibnitz ſinnreiche Gedancken von der Exkenntniß 
der Wahrhett, und den Begriffen, in den Leipziger Actis an. 1684. p. 537. 
unverhofft ein groſſes Licht gegeben, ſo daß ihn wundert, warum andre, 

die von dergleichen Materie nach der Zeit zu ſchreiben ſich unterwunden, 
nicht darauf acht gegeben. 过 ber Erinnerung wegen der dritten Auflage heiſt 

es: Was in dieſem kleinen Buͤchlein ſtehet, habe ich allezeit mit unter das 

veſte gerechnet, was ich weiß 25. 2c. Ich kau auch ſagen: daß ich auf keine 

Sache mehr Zeit gewendet , als auf die Hauptmaterie, die ich in dieſem 为 BA 
che vorgetragen, und welche der Grund der oͤbrigen ſind, und endlich nach 
vtelen Umwegen und vielfaͤltiger Uberlegung gefunden und feſtgeſtellet, was 
ich hierinnen vorgebe. Es ſind aber in der dritten Auflage die Grundregeln mit 
mehrern Exempeln erlaͤutert worden. Die Inſtitutiones Logicæ Eclecticæ Herru 
Lic. Hilligers haben auch ihre Liebbaber. Doch werden zuweilen andrer ihre Mei⸗ 
nungen als irrig angeſehen, weil die Worte anders genommen worden. e. gr. p. 23. 

confer Ephr. Gerhardi Delin. Philoſ. rationalis lib. I cap. IV. §. 24. 25. 26. Von 
Alexandri Pufcoli Logique und Metaphyſique in italiaͤniſcher Sprache 人 pe die N. 
Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1726. p. 683， 

Ià Paris 1714. in 8. 

m) Er haͤlt aber bo 中 davor, daß man dieſelben, wie auch andre in Schulen uͤbliche 
Dinge wiſſen muͤſſe, weil man ſonſt andern Leuten nicht bepbringen koͤnnte, daß man 
die Logic verſtuͤrde. S. die Neue Bibliothec, Stuͤck XXXIX. p. 762. 765. Ich ge⸗ 
ſtehe gerne, daß ich es mit denen nicht halte, welche alles verachten, was Triſtote- 
les geſchrieben. Ich kan aber doch auch denen nicht beyfallen, welche dieſen alten 
Weltweiſen zu einem Sultan machen, deſſen Ausſpruͤche man als deſpotiſche Befehle 

ſchlechterdings uñd ohne Unterſuchung reſpectiren ſoll. 8 

n er 
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u) Der Titul derſelben iſt: Inſlitutiones Philoſophiæ Rationalis eclecticæ Jenæ 1718. 
8. Siehe die recenſion davon ji Aft. Brudit. Lipf im Julio an. 1718. art. IX. oder 
die Neuen Zeitungen poyn gelehrten Gachen aufs Jabhr 1718. p. 440. allwo man ſol⸗ 
gendes judicium antreffen wird: „Der auctor jſt befliſſen, was von der Lopic in 
nm der alten und neuen Philoſophie nur merckwuͤrdiges zu finden, in einer —— 
geſchickten Methode vorzutragen. Vieles hat er dabey ſelbſt erfunden, und iſt nicht 
„leicht ein Capitel, welches nicht vielerley merckwuͤrdiges in ſich eſte. Er ver⸗ 
vwirfft oder nimmt andrer Meinungen an nachdem er ſie richtig ober unrichtig be, 
Nindet. Die Schreibart iſt leicht und flieſſend, erfordert aber ein Nachdencken. con 
ſer die Deutſchen Acta Erudit im 1. Theile p. iss. Dieſe Ioſtitutiones ſind: 
1723. in vielein vermehrt und verbeſſerter wieder aufgeleegt worben/ und wird man 
ſonderlich darinn eine beſcheidne Antwort auf dasjenige finden, waß 如 Gundlingia- 
nis im XXVII. Gtuücke im II. Artic. in einer lebhafften, aber recht moderaten Schreib⸗ 
art wieder ihn vorgebracht worden. Wie in Gundlingianis der Syrbianiſchen Ant⸗ 
wort begegnet worden, iſt in dem XXXII. Stuͤcke derſeiben art. II zu leſen. Es iſt 
ein recht Vergnuͤgen, auch mit Nutzen zu leſen, wenn gelehrte und beruͤhmte Maͤn⸗ 
ner mit einer allen wahren Philoſophis zuſtaͤndigen Modeſtie mit einander contro- 
Vertiren. 

0) Joannis Jacobi Syrbii vita ſtehet in Bartholomæi Chriſtiani Richardi Commenta- 
tione de vita & Icriptis Profeſſorum hodie in Acad. Jenenſi publice docentiuin, 
(jenz 1710.) p. 114 ſeqq. 人 

Sie iſt 1723. allhier zu Jeuna in 6 unter folgendem Titul herauskemmen. J. 
了 „Jacob Lehmanns neueſte und JI 地 人 Avt die Vernunfft⸗Lehre, folglich die 33 
R„beſſerung des andes gruͤndlich zu erlernen, und leicht auszuuͤben, in welcher 
die Lehren durchgehends practiſch eingerichtet, ſonderlich aber die recheen Schluͤſſel 
及 berer durch eigne meditation —— Wahrbheiten aufrichtig —5 und die 
„Regeln der Behutſamkeit jm Dencken hinlaͤnglich vorgeſchrieben werden. 
. XLVI. Vor dieſem lies man keinen vor einen aͤchten Philoſo- 
phum paſſiren, der ſich nicht zum Organo Ariſtotelis bekannte, und 
auf die daraus formirte Fragen richtig zu antworten wuſte; ob nun wohl 
dieſer Zwang an unterſchlednen Orten abkommen, ſo iſt doch die Lehre de 
frzdicamentis locis topicis, ſonderlich de guatuor generibus cau- 
Trum und de ſyllogismis annoch bey vielen beliebt, wie denn auch der 
gewoͤhnliche methodus diſputandi per yllogismos nirgends abgeſchafft 
worden. V | 
XXLV. Wer demnach die ariſtoteliſche Logic — lernen vor xath⸗ 
ſam erachtet, der wird ſich vielleicht bey derjenigen, welche Jacobus Tho- 
maſius geſchrieben, nicht übel befinden. Denn ob ich wohl nicht ſagen 
kan, ſie unter allen die beſte ſey; (weil jch deren nur wenige geleſen, 
keine aber gegen die andre gehalten) ſo iſt ſie doch kurtz und dahey wohl zu 
verſtehen. Wer eine ausfuͤhrlichere haben will, der bediene ſich der Logic 
Andrer ꝛddenn. Ss⸗ D. Fried 


.Frie 9 


\ 
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”也 . Fried, Bechmanni Matthie Flacii Opus Logicum iſt auch gut, aber 


ſelten zu bekommen. | 
XLVIII. Wieder die ariſtoteliſche Philoſophie unb die Dialeclie 
nſonderheit hat Petrus Gaſſendus diſputiret. Wie aber feine 7 Exer- 
citatioiles paradoxicæ adverſus Ariſtoteleos die peripatetiſchen Weiſen 
non mediocriter irritiret, ſo hat eg die Fortſetzung dieſes Werckes, wel⸗ 
ches den ruin der gantzen ariſtoteliſchen Philoſophie zum Zwecke gehabt, un⸗ 


cciaſſen muſſen. Henricus WUffelmannus bat an 1665. in einer zu Helm⸗ 


aͤdt gehaltnen o Oration dagegen getgfert und M. Henricus Aſcanius p 
geke, ein Roſtocker, an. 1699. zu Leipzig die fuͤnffte Exercitation des 
IBuches zu wiederlegen geſucht. Dem unerachtet ſehlet es nicht an ge⸗ 
ſehrten Maͤnnern, welche plat heraus ſagen: 9 daß keine alberere Logic 
feh als die ariſtoteliſche und ſcholaſtiſche. 


二 


2) Es ſind Diſputationes, ſo er Bablee ventiliret. Sein Vorhaben iſt * ſeben 
4 


Bůcher zu machen, davon er aber nur zwey verfertiget. Das erſte beſteht aus fol⸗ 
enben VII. Exercitationibus? J. Quod hermihes Ariſtotelei ex germana Philoſophia 
vophiſticen effecerint. 下 Quod immerito Ariſtotelei libertatem ſibi philoſophandi 
ademerint， IUI. Quod rationes nullæ ſint, quibus ſecta Ariſtotelis videri poteſt 
preferenda. IV. 人 mxzxirma ſit incertitudo jibrorum doctrinæque Ariſoteleæ. 
V. Quod apud Ariftotelem innumera ſuperſſuant. VII. Quod apud Ariſtotelem 
innumera fallant. und VI. Quod apud Ariſtotelem innumera contradicant. 


diges iſt anfangs an. 1649. in J. dann an 16056. Haga Comitum in 4. das httgfe ， 
24 —* ib. an. 1059. in 4. herauskommen. Von dem erſtern ſtehet eine nette und 


furtze recenſiondin den Summariſchen Nachrichten von auserleſenen in der 
Thomaſiſchen Bibliothec vorhandnen Buͤchern vol. II. p. 677. 078. Von dem 
letztern ſchreibet der ijn re literatia vortrefflich verſirte Herr Heumann in Actis Philo- 
phorum im XIII. Stuͤck p-46. alſo: 5Es iſt aber dieſes andre Buch ſehr rar, und 
„auch dem Launojo nicht zu Geſichte kommen — Elswich bekennet auch, 

3 daffelbe niemals geſehen zu haben. Dieſes haͤlt ſechs Exercitationes in ſich be. 
Ten letztere jedoch nicht gantz iſt. Die Titul ſind: I. Quod nulla ſit neceſſitat, uti- 
litasque Dialecticæ. I. Quod in univerſalibus ſeu Prædicabilibus tradendis varie 
tur. II. Quod inepto deoem Categoriæ, ut rerum claſſes diſtinguantur. V. 
up futilitcr mutta proponantur de Propoſitionibus. V. Quod demonRrarionon 
Aet qualis vulgo depingitur, und VI. Quod nulla ſit fcieatia & maxime Ari- 
Rotelea. Im dritten vierdten und fuͤnfften Buche hat er die Ph im VE bie 
Metaphyſic, und im VE die Morale des Ariſtotelis uͤber den Hauffen werffen wol⸗ 


ripat. diſquiſitionibus (quarum tutc primum copia ipſi facta) prius pertracta- 
tum, daher er weiter keine Feder mehr anſetzen wollte. (Siehe die zu Ende des 
andern Buchs ſtehende Vachricht) NMochot ſcheint dieſe Rcccitationes nicht Ce 

.. —* W 一 es 人 2 
， — 


8R 


len: er war aber mit der erwehnten ſechſten Excrc des 也 Buches noch nicht fertig 
als ihm ſeine Freunde die Nachricht gaben, ſtomachari non parum Peripateticoe - 
roptcr prioris libri editiotem, idemque fere argumentum à Francifeo patricio in 


X 
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zu haben, weil er ſich blos hierbey auf den Honoratum Fabri beruffen, und irrig 
bvavor gehalten, daß das andre Buch mit dem erſten zugleich herauskommen. Den⸗ 
noch ſpricht er: Meras ſane cavillationęs in Exercitationibus illis —— dum 
vel methodum incuſat, vel contradictiones aliquas venatur: quaſia ſunt repertu 
和 ciHima im omnibus Triptpritls nachdem er vorher angemerckt, daß Michae 
nias geweſner brofeſor zu Kiel ein Apologeticum Po Ariſtotele wieder den 
in mst hinterlaſſen —*— rolyhiſt. Tom. II. lib. cap XII. G. 3. Wenn 
wir dem Pere Simon glauben, ſo ſind die Rrercitationes Gaſſendi mehr nicht, als 
ein ſehr kurtzer Auszug von dem portrefflichen Wercke des Franciſci Patriciiʒ genannt 
Diſcuſſionum Peripateticarum tomi quatuor, gedruckt zu Baſel 1531, in —8 
取 . Bibiioth. Criciq, par Monfieur de Sainjore Tom. IV. p. 100.) worinnen aber dem 
—* Gaſſendo Uunrecht geſchiehet. Morkok erzehlet: es habe den Gaſſendum · auſ 
Ce alte Tage gereuet, daß er dieſe Kxercitatianes geſchrieben, und berufft ſich da⸗ 
depy auf den Honoratum Fabri， Weil er gerne gewolit, daß es wahr waͤre, ſo hat 
是 8 dem Fabri geglaubt. Ich glaube es ihin nicht; denn Sorbiere ſchreibt nichts 
0) Oratio adverſus Exercitat. Paradox. Petri Gaſſendi Viri clariſſ. hab. prid. Non. Jul. 
65. cum Profelſio bhilof Moralis Publ. ord. ipſi eſſet demandata, Adj. eſt progr. 
.. lectionibus publ. præmiſſum. 4，. — I 
) der mehr wieder Gaſſendum diſputirt; auch eine Diſſ. dc Legices ortu & progreiſſſx 
geſchrieben, wie aus gegenwaͤrtiger Difput 6. J erhellet. Die Worte ſind merck⸗ 
Wwuͤrdig, deren er ſich cod. F. bebient: Videri alicui poſſent plane indigna eſſe r- 
ſponſione, quæ in his Exerc. Gaſſendus affert. Sed revera videntur tantum. 
Multa enim, quæ opponuntur Ariſtoteli, non nugarim nomen merentur, prout 
nn icque px ſola infpectione videbit ſod laudatiſſimæ veritatis, egregie opppo- 
ſita ahſiudis infallibilitatis Ariſtotelicæ defenſoribus, de quibus confer Diſſ. .no- 
:fram Philoſophus qdefenfis, Scc. Joh. Friderici Weile Exercitationes VII. adverſus 
roradoxicas Exercitationes Gaffendi gedruckt zu Wittenberg 1676. in 4, moͤgen die 
I — ſo ſie geleſen. Ein guter Freund meinte, ſie waͤren nicht gar gruͤndlich 
ri 1 ~ ， 


9).3. E. Nic. Hier Gundling in der an 1713. in 8. edirten Eroͤffnung eines Collegli 
er bie Hiſtoriam literariam cap. I. th. 10. Er fuͤget theſi 11. hinpu, daß daher 
junge Leute, welche nichts als Grillen und unnuͤtze Dinge darinnen geboͤret, einen 

Dibfehen davor betkommen, und (n. 12.) daß fofglit ſo wohl ein gelehrter Mann, als 


auch ein dtudioſus aller alten Logiken entbehren koͤnne. 
XLIX. Von den Schrifften, ſo gewiſſe in die Logic lauffende 
Materien abhandeln, koͤnnte ich eine groſſe Menge anfuͤhren, es wird aber 
genug ſeyn, wenn ich unter denen, ſo mir bekannt ſind, die merckwuͤr⸗ 
digßen ausieſe, und ihre Titut hiehet ſetze: * Joan. Fridemanni schnel- 
deri diſſ. de Logica non otioſa, Hal. 1707. Joan. Georgi Jochũ 
aiſ de Augmento rationalis Philofophiz, jen. 17o7。 M. Andr. Ruͤ⸗- 


digers diſp ds eo, quod omnes ides oriantur a ſenſione. Lipf. 1704. 
人 术 四 Sss 2 ejusdem 
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ejusdem diſp. de Virtutum intellectualiam cum oppoftas vitiis in 
tegritati reſtitutarum prima lineamenta. Lipſ. r701. Ephraimi Ger- 
hardi cogitationes ſubitaneæ de Veritatis cotgnoſcendæ principio- 
Jen. 1705. 4 und 1715. in 8. Georgii Pauli Rætenbeccii diſſ. de 
moderamine ſenſuum in inquirenda Veritate. Altorf. 1715. 4, Mel- 
chioris Zeidleri de genuino veterum docendi modo exoterico & 
acroamatico, id eſt, dialeclico & amnalytico, Tractatus Hiftorieo- 
Philologico· Philoſophicus, genuinæ Dialecticæ ſ. Encyclopediæ ra- 
tionem ſuccincte demonſtrans. Regiomonti 1685. 4. Jacobi Antonũ 
Epiſtola ad Joannem Wolfium Tigurinum de ratione edendorum li- 
brorum. Ja. Andress Schmidt brevis diſquiſitio de diverſis diſpu- 
tandi proceſſibus. 4. Andres Ruͤdigers diſp. Philoſ. de Novis ra- 
tiocinandi adminiculis, ubi oſtenditur, quomodo aliquis ſine Syl- 
logifmorum cognitione, ex una propoſitione rite cognita, myria- 
des concluſionum novarum elicere poſſit Lipſ. 1704. 4. Gottl. Sam. 
Treuers diſſ. de principiis & remediis præjudiciorum. Lipſ. 1705. 
ejusdem diſſ. de mente, ſenſu non errante. ib. 1707. Jo. Friedem. 
Schneider de variis argumentandi methodis veterum ac recentioram 
Philoſophorum. Hal. in 4. Ejusdem Tractatus de Arte diſputandi. 
Hiftoria Philoſophica ** doctrinæ de Ideis, qua tum veteruin impri- 
mis Græcorum tum recentiorum Philoſophorum placita enarrantur. 
Aug. Vindel. 1723. 8. Bartholomei Viotti de onſtratione li- 
bri V. Pariſ. 1560. und zu Braunſchweig an. 1685. in 4. M. Friderici 
Philippi Schloſſeri diſſertatio de Cautione philoſophica circa defini- 
tiones. Witteb. 1725. in 45. 
2) Joh. Friedemann Schneider iſt aa 1669. den 12. Dee. zu Cranichfeld, einem Staͤbt 
gen in Thuringen gebohren. Cr gieng an. 1686. auf bte Univerſttaͤt Jena, und 
promovirte —8 7691 in Mag, Philoſophiæ. An. 1693. fand er ſich in Halle 
ein, und brachte es durch unermuͤdeten Fleiß dahin, daß ef an，1699，Adjiuhctus 
philofophiz wurde. An. 1703. erlangte et den Cradum Doctoris in Jute, und er⸗ 
hielt *— noch in eben dieſem Jahre profef Juris extraordinariam. Endlich ivard ihm 
2n. 1705. im Martio Philoſophiæ primæ & Logicæ Profeſſio ordinaria aufgetragen. 
Scripſit & edidit Philoſophiæ rationalis flutdatnenta 1703. 8. & an 17og。 auctio- 
3 7 —* 357 — * moralium omniſcientia 1703. 4. u. a. m. 
as Buch iſt fein gedruckt und geſchri jeles 这 
philofophorum —5 ee/ ob wohl moch vieles ia Anſehn der neren 
J L. Zum formalen diſputiren fuͤhret Jacobus Thomaſius in dem 
ſeinen Erotematibus Logicis beygefuͤgten * Appendice ſehr mo 外 an. 
37 — enen 
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Denen aber, die andrer Meinungen verſtehen und beurtheilen wollen, iſt 
ſehr dienlich, daß ſie des vortrefflichen Samuelis Werenfelſu ꝗ diſſerta- 


tionem de Logomachiis Eruditorum zuvor mit Bedacht durchleſen. 


Amof Comenii ſpicilegium didacticum Artium diſcendi ac do- 
— 人 mmam brevibus præceptis y exhibens iſt mehr vor Lehrer als 
ernende.⸗ 加 I 
*) Alſo ſagt auch der Herr Gundling in der Eroͤffnung elnes Collegi uͤber bie Hillor. 
Literar. cap. .ſth. 75. daß unter ſo vielen Buͤchern und Schrifften Jacobi Thomaſu 

methodus diſputandi das kuͤrtzeſte und beſte fy 


9) Amſtelod. 1703. 8. Derſelben iſt eine Diatribe dc Meteoris Orationis bepgefuͤgt, de⸗ 


ren ich in dem Capitel von der Oratorie gedencken ſollen. Die diſſertation iſt voll 


curieuſer Sachen, und, wie alle, Schrifften dieſes beruͤhmten Schweitzers, angenehm, 

deutlich und mit groſſem judicio geſchrieben, ſie weiſet auch eine gute Beleſenheit. 
Man darff nur die Marginalien, oder den Indicem durchlauffen, 外 wird man bald 

gewahr werden, daß in beyden —5 viel ſchoͤne Dinge ſtehen, die man darinne 

nicht ſuchen ſollte. Siehe einen judi 

nen in der Thomaſiſchen Bibliothec verhandnen Buͤchern vol J. p. 595. ſeqq. De 
Niüuszug von der Diatribe de Meteoris Grationis fehe eben af 和 人 .607. Rq. Die 


diſſertation kam an. 1692. zu Baſel in 4. das erſteniahl zum Vorſchein da ſie dann 


inm XXUI. Tom. ber Biblioth. Univerſ. part. II p. 409. ſeqq. ausfuͤhrlich recenret 
worden. Letzthin hat man ſie vermehrter den ducbus 站 diſſertationum 
Werenfelſil gebruckt zu Amſterdam an 1716. in 8. Inſetiret. GS. die Ada Brudic am 


1716. p. 508， 从 qq 4 
9 人 1 —*— —* gelehrten, ob wohl unglücklichen Schulmatmes, der da 1671. im 
和 全 
.0 Jahre ſeines Alters geſtorben, erzehlet Reininann in der Einl. in bie Hiſt. Lie. 
VolL II. 534 ſeqq. Siehe auch Mr. Bayle Diction. im att. Comenius. Maun 


findet auch einige Nachricht von ihm in der offt citirten Hiſicria Biblioth. Fabris. 


part V. p. 272, 273. allwo auch Auctores angefuͤhret ſtehen, darinnen man en meh⸗ 


reres antreffen kan. 网 本 ， 网 
Amſterd. 1680. 12. Dieſe rifft beſteht mur aus 54. paginis. f A 
—* ein 8* Methodiſte, —8* 和 eat tunckle —— Se die Eintheilung 
in drey membra, deren er ſich burchgehbends bedienet iſt nicht all⸗ wahi natuͤrhch · 
U. Wer die Hiſtotie der Vernunfftlehre genauer einſehen will, 

der leſe Petri Ramiy Scholas dialecticas, Bartiolomæi Keckermanni — 
Præcognita Logices, Petri Gaſſendi *rx Schrifft de Logicæ varietate， 
Petri Aurivillii * orationem de origine, antiquitate & priſcis Logces 


Von der Logie und Motaphyſic. 4 


icieufett extraGt in den Rachrichten von oletel 


wm 


cultoribus, die Reflexions beg Pete Rapin ſur 机 la Logique, Reim⸗ 


manns * critiſixenden Geſchichts⸗Calendet von der Logica , jo. Franc. 


Buddei Præfation, ſo vor der lateiniſch uͤherſetzten Arte cogitandi ſte⸗ 


bet, desgleichen die lateiniſche Vorrede, ſo Jo. Jacob. Syrbius ſeinen In- 
ſtitutionibus FEbilofophix Redone 多 94 „Chr. Junckers Hiſto- 
了 8 riam 
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riam Logices in Lineis primi Erudit. univerſeæ part II. p.2. ſœqq 
und ſonderlich bit * Hiſtoriam Logice, ſo Jo. Georgii Walchii Parer- 


gis Academicis p. 454. ſeqq. einverleibet iſt. 

) Prodierunt Rami Scholæ in liberales artes Bafilex 1578. fol. Das erſte Buch der 
ſcholarum Dialecticarum handelt in 8. Capiteln de Logicæ Auctorinta Das erſte 
Capitel iſt zum Uberfluß denn es tractiret von einem Undinge, nebmlich de Logica 
primorum parentum. Die uͤhrigen ſtellen uns die —** kehre der Mathemati- 
corum， und der alten grichiſchen Philoſophen por. (S. Walchii Parerga Acad. p, 
q59. 409.) 

时 ) Doch gehoͤren nicht die gantzen Præcognita Logices hieher, ſondern nur der Tra- 
—* 8 ſo den 和 hu t: de Togicæ oo 全 & Auctori- 
bus, ab initio mundi ad hunc usque editorum præcõgnitorim annum. Dieſe P- 
cognita ſtehen im erſten Tomo ſeines Syſtematis Syſternatum fornen an. Man kat 
leicht erachten daß auch dieſer ſonſt gelehrte Mann den Urſprung der Logic gar zu 
weit hergeholet. 

aes) In dem erſten Tomo ber Operum Gaſſendi ſtehet ſein Syntagma Philoſophicum, 
deſſen erſtern Theil die Logic ausmachet, dieſe faſſet auſſer der eigentlichen Vernunfft⸗ 
kehre zwey Buͤcher in ſich, deren das eine de Logicze origine & varietate handelt 
und Snt in X Capiteln. Das J. weiſet uns die Erfindung der Logic: das IT lehret 
uns die Vernunfft Lehre des Zeno von Elea: das III. des Euclides von Megara; das 
WV. des Plato: das V. des Ariſtoteles: das VI. der Stöiker: das VII. des Epicurus: 

das VIII. des Lullius: das IXx- des Ramus; das X. des Verulamius und bag XI. 

des Des Cartes ſeine erkennen. Malchius ib. p. 461. Dieſe Hiſtorie iſt mit beſſern 
judicio als die vorigen geſchrjeben. — 

Jeh habe ſie nicht geſeben. Siehe Walch. p. 464. oder den von ihm allegigten 

Schefferum in Svecia literata p. 83o。 


e) Es ſtehn dieſelben in den in- 1693. zu Amſterdam gedruckten Refexions fir ꝰ qlo- 


ap 


quence, ja Poëtique, P Hiſtoire, & la Philofophie p. 371. ſeqq. Doch hat der Pere 
Rapin in dieſer kurtzen Hiſtorie mehr ingenium als accurateſſe erwieſen. Wie denn 
Monfieur Bayle in ſeinem Diction. im art. Euclide rem. F. zeiget, daß, bo er von 
BEuclide, kubulide und Demoſthene geredet, er ſechs Fehler begangeen. 
ere) Es wird darien das Seeigen und Fallen dieſer Diſciplia von Anfaug her Welt 
bis auf, das Jahr Chr. 1600. nach Prerne ſcer Ordnung entworffen, auch von 
den Scribenten ein bedachtſames Urtheil gefaͤllet. Das Buch iſt gedruckt zu Franckf. 
am Mapne 1699. in 8. Der Auctor hat in den meiſten Stuͤcken dem Keckermann gé- 
folget, jedoch ſo, daß er ihn allezeit aufrichtig citiret hat. 


2) Exrſtlich darinne Prolegomena de Hiſtoria Artis Logicm generatim. Darauf 


wird die Hiſtorie in 3. Suͤcher getheilet, deren J. de Origine Artis Logicæ in zwey⸗ 
en: das II. de Progreſſu & fatis Logicæ in drepen: und bas III. de varia exiftima- 

tionis Logicæ fortuna in zwey Capiteln handelt. Der Auctor hat hierinnen Jele 
en wieberleget, und in verſchiednen Stuͤcken mehr gethan als ſe 
Vorgaͤnger. 26 


LI Die Meiaphyſic, welche der ſeel. Hert D. Alberti Reginam 
0 和 - 


ompi- 


— 





t 
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omnmum Scientiarum genennt, und einige. Feinde zu einer bloſſen Wort⸗ 
Koͤnigin machen, iſt von etlichen der neuern in der Logie ſelbſt, von den 
meiſten Gelehrten aber 2 abſonderlich abgehandelt worden. 
2) 4. E, von Melanchthone， Dannbauoro, Chr. Thomaſio und K Gerhardo. 
u) Alſo hat auch unter den Eclecticis Jo. Franciſcus Buddeug aug der vehre do notitia 


terminorum 7Thiloſophicorum den vierdten ·Theil ſeiner Inſtrumental Philofoghic ， 


sgemacht. 国生 - 
LIL Die Hiſtorie dieſer Difeiplin hat Jacebus Thomafius ſei- 

nen W Erotematibus Metaphyſtcis mit angehengt. Chriſtian Junckes 

hat in ſeinen Lineis Primis Eruditionis univerſe p. 76. ſoqq. auch fb 


und gut davon gehandelt: desgleichen auch Herr Reimmann in ſeiner * 了 


fſtoria Literaria- — 

yy) ſo an. 170. zu Leipzig in 8. wieder aufgelegt worben. - 

29) vol. I. p. 1599. feqq. 301. ſeqq. vol. III. p. 117. und vol. V. p. 4. 化 gd und p. 
415, ſeqq. W J 


ELIV。 ANftateles der eine Metaphoſie in x XIV. Baͤchern ·hin- 


terlaſſen, hat ſie y Philoſophiam primani und Scientiam de Ente 之 ge⸗ 


nennt. Und iſt der Nahme Meiaphyſica erſt von ſeinen 4 Nachfolgern 
—* entſtanden, weil man ſie nach der Phyſic zu tractiren vor gut he⸗ 
0 en. 
X) Sie ſcheinen aber nicht mehr in deni Stande zu 名 wie ſie Ariſtoteles verlaſſen/ 
* R ihm dann das XI. Buch nicht ohne Urſa gar abſpricht. ( Siehe Mick. 
Piccart; Ifago en in Lecttonem Atiſtotelis cdp，XXX，P: Im、284. tnhb 301. ſeq. S. 
auch Du — in Præfat. in h. libr. p. 444. Als Alexander vernahm, daß Ariſto⸗ 
teles dieſe Buͤcher publiciret, ſo bctbro es ihn, denn er haͤtte gern dieſe hohe Weis⸗ 


heit vor ſich behalten moͤgen. Allein — 5 — ſagte: er babe diefe Buͤcher public 


emacht and auch nicht, weil er nehmlich ſeinen Sinn fein tunckel vorgetragen, alſo 

* einer, der ihn nicht gehoͤrt, nicht leicht klug daraus werden wuͤrde. Es haben 

verſchiedne druͤber commentiret, e gr. Thonias Aquinas, Petrus Fonſeca, Franciſcuꝰ 
”Suarez und fonderlich Chriſtiams Dreierus. G. Fabric. hibl. Gtæc. lib. 下 


fioteliſch ausſiehet, auch mehr in das I Capitel dieſer Hiſtorie, ſo von der Philoſo⸗ 

phie uͤberbaupt handelt als hieher geboͤret, wie ich denn auch in dieſer andern Aufia⸗ 
ne derſelben alda gebuhrends erwehnet habe. Ich zweiffle nicht, daß alle, ſo ſie ge⸗ 
— — 
ZXy Siehe eund. ib. cap. XXVI. p. 261. ~ 
4) dem Theophraſto und andern. ib. p. 289. W 
和 ILV. Es ſoll aber Atiſtoteles dadur die 2 Theologiam natura⸗ 
lem verſtanden, und derſelhen die Lehre de 


—R 


te in genere & ejus attri- 
butis 


we 


J. cap. VI. 
.26. J 
—* Hcobus Syrbius hat eine Synopſm bhifoſophiæ ptimæ ediret, die aber gar nicht ari⸗ 





， AN 


4 —. pit 由 
butis naf ce premictirett haben. Die 4 Scholaſtiker legen den Nahmen 


der Metaphyſic dieſer letztern allein bey, und ſondern dieſelbe ſo wohl, als 


die Lehre von Geiſtern von der natuͤrlichen Theologie e ab. 


b) Rapin Refſex. p. 433. confer tamen Piccarti Iſagogen in lectionem Ariſiotelis cum· 


notis Durrũ an. 1665. in 8. editam p. 265，268。 ſeij. 
《6) Er handelt davon in den erſten 6. Buͤchern. Denn in dem 7. faͤngt er erſt an das 
erſte uuter allen Dingen zu ſuchen. S. Rapin, Compar. de Plat. & d' Ariſt. p. 357. 
358. und ſeine Reſſex p. 434. ieq. 


5 joy bagee nore MetzpbyEe nict gut RE G. Hebtndievphilof ycn. 


p. 17. ſcqq. J 
所 vid Janekeri Lin prim, Brud_ Univ, PR 76-7g。 


IVI. Auf ſolche Weiſe iſt die Setopgoftc vielmehr eine Magd 


der andern philoſophiſchen Diſciplinen, als eine Koͤnigin. Wie ſie dann 
auch von g einigen heui zu Tage Ontologia, desgleichen Ontoſophia ge⸗ 
nenut worden. Jacobus Thomaſius h heißt ſie Lexicon Ariſtotelis Phi- 
loſophicum. ，， ... 
六 Jac Thomaf Hiftor Metaph. G. 25. 
) 3 中 po Clerico) Buddeo u. a. 
) 1D. 9. 73- — 
LVI. Ob nun wohl Joachim Lange in ſeiner Medicina mentig 
dieſe gantze Diſeiplin als unnuͤtze, und zum theit als ungegruͤndet k ver⸗ 
worffen, und ſo wohl, als det bekannte Goitfried Zeidler duͤrch ſeine teut⸗ 
ſche Üerſetzung der lateiniſchen ——— und die derſelben præmittir⸗ 
te Vorrede, zu proſtituiren geſucht, ſo koͤnnen ſie doch / diejenigen nicht 


entbehren, weiche andrer Schrifften, ſo ſich der ariſtoteliſch⸗philoſophiſchen 


Sprache bedient, gruͤndlich verſtehen wollen. 


ĩ) 和 ， 2 
I) Er hat hierinn unterſchiedne Vorgauger gehabt, z. E. Jo. Owenum ia Theologu- 
menis lib. TI， cap. VI. §. 24. ſeq. Herr Reimmann iſt gleichfalls ein Veraͤchter der⸗ 


ſelben, als welcher in ſeiner Hi Lit vol. J. p. 174. ausdrucklich ſchreibet: Die Me⸗ 
taphyſic habe in Rep. litteraria eben ſo viel Nutzen geſtifftet, als die artes præ- 
igioſæ in Rep. civili. 

人 ee. Br die Studioſi T heologiæ. —. 
ILVIII. Des Ariſtotelis libri XIV. Metaphyſicorum ſind, 
wie wir ſie ietzt haben, auch nach dem m Geſtaͤndnis derer, ſo ihn 
verehren, ein 1 verwirrtes Werck, in welchem manches ohne Noth offt 
wiederholet wird. Ich kenne einen gelehrten Mann, der ſie ein monſtrum 
horrendum. informe ingens, cui lumen ademtum, zu nennen pflegte, 
welches ich aber Richt verantworten mag. ， 
。 


m) Ra2- 


F — 


m) Mpin, Reſtex. ſur la ·Metaphyſi cap. II. p. ms 436。 


) confer Fabricii Bibl. GEræc. lib. III. ca VI. allwo er aus Plutarchi vita Alexandri, 
1 


Ariſtotelis eigenes Geſtaͤndnis von den libris ocrroamaticis (darunter dieſes Werck vor 
andern gehoͤrt) angeſüͤhrt hat. Revera ( fuͤgt Plutarchus nach der lateiniſchen ver- 
fon hinzu) commentarius ille, qui dicitur re perw :rm 4verixw fd docendum vel 


diſcendum nihil habet compenriil Die grichiſchen Worte fuͤhrt Fabricius an. Eben 
er 了 Be meldet auch, daß die Gelehrten in rangirung der 14. Buͤcher Metaphyleo⸗ 


rum differenter Meinung ſeyn. p. 147. 148. 


UX. Die Scholaſtici wiſſen ſich viel mit ihrem Petro Fonſeea 
und Franciſco Starez. Jener hat ſich nach Rapini Meinung in ſeinen 


Commentariis ſiber des Ariſtotelis Metaph. eines 2 profunden ſtili be- 


dienet. Diefes fg Meraphyficalifgeg Werck weiß ſonderlich Renatus o 


Rapinus nicht genug heraus zu ſtreichen. Unter den Neuern iſt bey den Ca⸗ 
tholiſchen in onderheit p Rodericus Arriaga in gutem Anſehen. 


8) Rapin, Reſſex. p. w. a39. Es war aber Petrus Fonfeca ein Portugieſe von Ge⸗ 
burih der in 2 re ſeines Alters in die Socictaͤt JCſu getreten, und an. 1595. 
gze Liſſabon geſtorben, nachdem er ihm den Ruhm eines Tugendliebenden und ver⸗ 

—8 Mannes erworben der in Geſchaͤfften auch die if Schwierigkeiten zu 
uͤberwinden geſchickt geweſen. (GS. Petri Ribadeneiræ Catalog. illuſtr. Scriptoram So- 
ciet. Jeſu ed. Antwerp. 16008. in 8. p. 1897. ſfq.) Er hat des Ariſtotelis jibras Meta- 

phyſirorum gar wohl ins bateiniſche uͤberſetzet, und in ſeinen Commentarüs, ſo in 3. 
- Tomjs Lugduni ax offic. Juntarum an. 1590. in 4. herauskoximen, zwar den Sinn 


des Avcdrit zu treffen ſich angelegen ſeyn laſfſen/ dennoch aber ſich auch kein Ge⸗ 


wifſen gemacht, in ein und andern Stücken von ihm abzugehen. Gleichwie nun 
AMriſtoteles him und wieder andre Philbfobjaos angiehet, alſo hat Fonfpca gute Ge⸗ 
legenheit gehabt, ſeine in Hiſtoria Philoſophica evlangte Wiſſſenſchafft ſehen zu laſſen. 
Gedachter edition ſind ſeine duo libri Inftitutionum dialecticarum præmittiret · 
ib. p. 438. ſeq. will ſeine eigne Worte herſetzen: Parmy cette efroyable 
和 中 Se 0 史 eſt formée dans 1a pouſſiére de 上 ecole de ces er 
niers Siecles， 计 Re eſt rien compof 中 nne penetration, & œ une capa- 
citè lus grahde que la Metaphyfique de Suarecs Jeſuite. Cet ouvrage, qui ren- 
ferme rout ce que ja Scholaſtique a de fubtilitc & de force, ef une des admirables 
roductions des derniers 5 On ne peut affez le conſeiller aux jeunes Theo- 
ogiens, qui par le faux gouſt d une methode nouvelle abandonne la Scholaſti- 


”que dans leurs diſputes, pour deveni Hiſtoriens: parce qu'ils ont moins de peine 


2 faire oſtentation de iceut memoire yqu à donner des marques de leur jugement. 
Wenn dieſes elogium des Suarez M —78 nicht von neuem in Hochachtung brin⸗ 
en kan, ſo we 全 ich dieſem herrlichen Wercke wahrhafftig nicht zu helffen. Mein 
各 er Herr Go Doctor Michael Foͤrtſch erzehlte einſt einem vornehmen 
uͤrſtl. Gaͤchſ. Miniſtre in meiner Gegenwart: wie er zu Swrabburg beym D. Iſaac 
auſt, Log. & Metaph. Profeſſore ein Dollegium uber dieſe Metaphyſic gehalten, und 
cmen groſſen Klos nachgeſchrieben, ſo daß er ihm kaum unterm Arue tragen 
Andrer Theil. Ttt nach⸗ 
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koͤnnen; nachdem er aber hierauf zum Obrecht kommen, und bey ihm die moralia 
gehoͤret, habe er vor den vorher gelernten ſubtiliteten einen ſolchen Eckel bekom⸗ 
men, daß er den gantzen Klos (ich bediene 地 ſeiner Worte) ins Feuer ge⸗ 
worffen. Franciſcus Suarez von Granata aus Spanien war garẽ zeitig; ein Je⸗ 
fuite geworden, und hat an verſchiednen Orten, und zwar zuletzt zu Cenimbra einen 
Lehrer abgegeben. Sein groſſer Je ſubtiler Kopff und ſcharffes Rachdencken hat 
ihn ſo endor gebracht, daß ihm ftne Glaubens⸗Genoſſen den Nabmen Magiſtrl uni- 
verſi orbis beygeegt Er hat zu Anfange des XVI. Jahrhundert floriret und un-⸗ 
ter andern Métaphyſicas diſputationes geſchrieben / ſo an. 1605. und auch im Jahr 
1614. in 2. Tomis in fol. z Mapniʒ herauskommen. 个. Morhof Polyh Tom H. 
lib. I. cap. XV. G. 43. p.m 99. Um die uͤbrigen editiones von Suarczi Metaphyſi 
habe ich mich nicht bekuͤmmert. | 
乡 ) Rodericus de Arriaga iſt ein gebohtner Spanier, nachgehends ein Jefuit und end 
lich brof zu Prage geweſen. (S. des Roder. de Arrriaga Leben in yt 好 ,Mr BagleDi 
ction. Hiſtor. & Critic. im art. —* 下 50. 作 qq.) Er gaf dhugefebr ai63G! 
einen Curfum Philoſophicum ediret, deſſen vierdte clition ʒu Paris an 1647. in fo- 
lio gedruckt iſt, und irgend 3. Alphabethe betraͤgt. Wer die Paefation 3 — ſollte 
den Patcr Roderich vor einen volllommnen erlecticum halten: er ſagt unter andern: 
„Wir haͤtten beut zu Tage ſorwohl fuͤnff Sinnen als die Alcen und waͤren dieſelben 
5 nicht allezeit 人 ſondern vielmehr: vfft noch ſchaͤrffer als bey ihnen. Man 
5 —*— bisher viele hundert Jahre lang ſo manche Meinung vor wahr gehalten und 
ſich ein Gewiſſen gemacht davon abpugehen, die doch gar keinen richtigen Grund ge 
Zhabt, ſondern blos darum angenommen worden, weil ff Ariſtoteles oder ein an⸗ 
zIdrer Philoſophus vor wabe a n. Er argere 人 中 auch / daß man lauge Zer 
y in der 和 区 ofobge CR 5 und mit cuncklen Worten geſpielet, bis &ia- 
rez, den 'er einen RKieſen in der Molaſtiſchen Philoſophir dieſer Zen nennt, 
gekommen und auf was reelles gedrungen· Es waͤren aber doch noch viele Dornen 
z3usumertzen vor ihn uͤbrig gebleben. Allein, ob er wobl frerlich an der andern 
Scholaſticorum ihre Saͤtze ſich nicht bindet, ſo iſt und bleihet er doch ein Sechoiafticus。 
Sein Curſus fafſet mehr nicht in ſich als die Logio, Phyſic und Metaphpſic. Allein 
das iſt ſo Mode bey den Jeſuiten, nehmlich daß ſie in ihren curſibus philofophicis 
die vantze philoſophiam practicam an die Seite ſetzen. Es iſt Bey gegenwaͤrrigen 
Curfu el gut Regiſter, uͤnd dabey dieſes annoch zu mercken daß man die verſchleb 
ne Meinungen der Scholaſttker in gedachten Diſciplinen mehrentheils darinn antreffe. 
retrus de Villemandy will tn ſeinem ticismo debellato des Arriaga Art zu phi- 
boſophiren nicht loben: Teichris et (heißt eg p. 32.) inter Romanenfes Schojaficos 
Rodericus ille Arriaga B mnultis volum. fol & Philoſophiam & Theologiam ec 
ecutus ; jam autem ſingula quæquè ſic tractat, ut aliorum fere oninium opinio- 
Nes variis rationibus infirmare ſtiideat, ſuas autem leviſſime ſuffuleiat. Si ex hac me- 
thodo ingenii conqitio dijudicetur, vere Pyrrhonius poteſt haberi; cum tamen piæi- 
3 ta ſua, quantum poteſt ſrmet, iisqye conſtanter inhæreat; non poteſt lepgitime co 


上 和 


nomine donari. J 
LX. unſre Theologiæ Studiof können ſich mit Danielis Sah。 
过 * Compendio Metaphyſioes in XXIV. tabulas redacto, oder pe 
F — U 。 4 8 J O. 


号 
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J 0. Pauli Hebenſtreiti 4 Ehilofophia prima ad mentem veterum 
ſapientum in modum Scientiæ vere demonſtrativæ concinnata ſchon 
vergnuͤgen. Es haͤlt aber ſelbige nicht nur eine Terminologie, ſondern 
auch eine Theologiam naturalam, und Pnevmaticam in ſich. Andern ， 
gefght Jo- Ciaubergii y Ontofophia nova, oder Jo. Clerici y Onto- 
logia wm beſten. 
adde Struv, Bihl. Phil. cap, IV. §. 6. 7. J 

) S. von Sahiiot Reimm. Hit, Lit. vol W, p. 25. ſeqq —. 


9) ed. 4ta Jen. 1705. 3. 
5) welche mit notis perpetuis in philoſpphiæ & Theol. Studioſorum uſum illuſtrirt, 


und nebſt Claubergij ogica contracta jph. Hęnricus Suicerus an. 1694. zu Zuͤrch in 
8. herausgegeben.Merxckwuͤrdig 淮 ， baß bitfy Auctor ſeine Onrofophie hin und 

wieder aus der toutſchen Sprache erlaͤutert hat. 

2) S. Chriſt. Thomaſũ Caut circi præc. Jurispr. cap. XI. 8 3. not. c. 

2) Doch iſt zu mercken, daß jene einen Reformirten, und dieſe einen Remonſtranten 
zum Auctore hat. / 


LXI. Seit dem man gewieſen hat: daß man ohne w dunckle ter⸗ 
ininos philoſophiren koͤnne, und daß bi ſubtilſten Gedancken gemeini⸗ 
glich die un en zu ſeyn pflegen, ſo iſt die Hochachtung dieſer diſeiplin 
dergeſtalt gefallen, daß es viele einem vor eine Pedanterey auslegen, 
wenn er ſich in ſeinen Schrifften metaphyſiſcher Kunſt ⸗Woͤrter bedie⸗ 
net. Wie denn ſchon w Eraſmus dieſes Scudium nicht nur vor melan⸗ 
Zeuche ſondern auch vor ſonſt aufgeweckte Koͤpffe gar gefaͤhrlich ange⸗ 


Y) Man wendet insgemein ein: eſſo illos magnarum dreuitioanm compenadia Allein 
ef Werenfels ohttyortet bierauf 他 gr wobl: 人 tius'efb pluribus verbis dicere, quod 
multi intelligant, quam paucioribus, quod pauci capiant: ſatius decem uti ver- 
pis, quæ expjicatione non indigent, quann duotnis tripuse, quæ vix mille aliis ex- 
pilicari poſſunt. Er ſetzt hinzu: Quam egregiis vero compen iis Scholaftici fuerint 
uſt, experentia docait -inveniumtor hodie ehiloſophi; 人 Hbre non maguæ mo- 
lis longe plura dicunt, ſine iſtis compendijs, quam omncs ſimul in tot portentoſis 
volummibus. de Logomach. p. 123. J 
gy ) S. cChr. Weiſi Bpiſtol. p.387， 

XIL Biwiß ſ doß ein Liebhaber der Metaphofic wohl zuſe⸗ 
hen · muͤſſe, daß er x nicht zu weit gehe, ſich nicht um Worte zancke, und 
die realen Studia an bt Seite ſetze. Der. Mißbrauch iſt ſo groß, * 

man ſolche Erinnerungen, ſo verhaßt ſie auch einigen 下 feyn pflegen/ nich 


Ttt⸗ Si 
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x) Si verum fatendum eſt, quædam in illis ſtudiis intemperantia fatigavit Academi- 
dj nam omiſſis ſolidioribus ſtudiis, & quæ z ſenſu magis dependent, multi ad 
notionalia illa dilabuntur, atque tricas e tricis hectunt inexhauſto labore, quibus 
tantum abeſt, ut juventur cetera ſtudia, ut perplexiora potius reddantur. De en- 
te, ejusque affectionibus, perplexæ multæ funt quæſtiunculæ, dediſcenda, ſi ſcires. 
Quæ ompia ad rem philoſophicam non multum adjumenti ailferunt. &c. Siehe ſo 
ſchreibt Rorhof zu ſeinem Polyh. Tom. II. lib. V. G. 3. p. m. 515. 516.. Hieher ge⸗ 
hoͤret auch ſotzde Scriptum: Genuinz philoſophi ſpurii, inprimis Metaphyſici, 
Imago, Penicillo philoſophico adiunbrata. Berolini 1603. 4. G. die Hiſtor. Biblioth. 
Fabric. part. V. p. 925， 
LXIII. So iſt auch gewiß, daß die Metaphyſic zum Verſtande 
derer, ſo nicht ariſtoteliſch oder ſcholaſtiſch philoſophirt, wenig oder gar 
nichts diene, daher man doch noch eines abſonderlichen Lexici philoſo- 
phici vonnothen hat. Wir haben deren etliche, datunter des Stephani 
Chauvini vor andern gut iſt. Herrn Doct. und Prof. Waiches Philo⸗ 
ſophiſches Lericon iſt kein bloſſes Woͤrter⸗Buch; und gehoͤret mehr in das 
1. Capitel dieſes Theils der Hiſtorie der Gelahrheit, als in gegenwaͤrti⸗ 
ges. Der Titul weiſet es zur Gnuͤge: Philoſophiſches Lexicon, dar⸗ 
inn die in allen Theilen der Philoſophie fuͤrkommende Materien 
und 发 rter nach alphabetiſcher Grdnung erklaͤhret, und 
aus der Hiſtorie erlaͤutert; die Streitigkeiten der aͤltern und neu⸗ 
ern Philoſophen erzehlet/ und die dahin gehoͤrige Schrifften an⸗ 
fuͤhret werden, in groß 8. Siehe die Deutſcheñ Acta Exuditorum 


多 CXIX. Theile art V. P⸗ goꝛ, ſeqq. 


) Dieſes Werck iſt an 1692. zum erſtenmahl herauskommen, aber im Jahre 1713. 
Nu xoͤwarden ſehr vermehrt und verbeſſert wieder aufgelegt worden G. 这 站 Ciez 
和 

， den 6。 ，. Jahbre ſein ters geſtor die N. Zeit. 
a bongei. Sachen aufs Jahr 1745. P. 839. ſequ. geſt Zei 





Das III.Capitel. 
WVon der Pnevmatic ober Geiſterlehre. 
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Part aciiret. 6. Von Roͤmern und ſonderiich Ciceronis Schrifften dc Nat Deor, 
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und de Divinations. q. Von Ciceron. Somnio Scip. und Macrobii Eight bef 
felben, auch Apulejo de Deo Socratis. 8. Tertulliano dc anima, Lactant. Ira 
& opificio Dei, und Pſello de Operat. Demon. 9. Von ſcholaſtſchen und neuern 
peripᷣatetiſchen vᷣievmatiken. io. Daß Chr Thomaſius zu erſt de Spiritu in genere 
gehandelt. 11. Von ſeinen Gegnern und Vertheidigern. 12. Von Tlerici Fnevnia- 
tologie. 13. Bon Chriſtian Wolffens Metaphyſic, 14. und den daruͤber gewechſel⸗ 
ten Schrifften. 15-20. Von Arini Schutz⸗Schrifft und Antwort auf dieſelbe und 
andern hieher gehoͤrigen Schrifften. 21. Wie Hr. Wolff der Buddeiſchen Antwort 
egnet und die nachdent herausgekommnen Schrifften. 22. Herr Buͤlffinger laͤſt ſich die 
Lelbnigiſchen Grundſaͤtze gefallen. 23. Von Theologiis Naturaliuas, nach der 
n Schreibart, 24. welche P. Molinæus fahren laſſen. 45. Cartefi und fei⸗ 
ner Unhaͤnger Schrifften de cognitione Dei. 26. Ob der Carteſianiſmus ad Atheis- 
mum fuͤhre? 27. petri Poiret Cogitat. ration. de Deo, anima & malo. 428. Mr. 
”Ferrand de la connoiſſance de Dieũu. 29. Jaquelot, Diiſ. de 上 Exiſtence de Dieu. 
30. Von des renelon demonſtrations · Exiſtentiæs Dei. zi- Einige Schrifften von 
ein und andret goͤttlichen Eigenſchafft 32. Daß man in der pr von der Vorſe⸗ 
各 中 GOues gar behutſam gehen muͤſſe, wobey von Mr. Bayle, 33. Von denen/ 
8 bfe Providentz und Guͤte GOttes wieder ihn vertheidiget. 34. Unterſchiedne Mei⸗ 
nungen und Schrifften de Fato & Providentia 35. 3weyerlep Gattung der Athei⸗ 
ffften;, dabep von Epicuro und Spinoſa. 36. item von Theodor. Ludwig Law. 3 
Von Cudworths und Jenſ. Thomaſii Hiſtorie der Atheiſten. 38. Seriptores, ſo die 
Atheiſten wiederlegt. 539. Von Vanino, Campanella und Cupero inſonderheit. 40- 
Ob der Aberglauben ſchlimmer als die Atheiſterey ſey? 41. Seribenten von dem hevd⸗ 
niſchen Aberglauben und deſſen Stifftern. 42. Von Buddei theſ. de Atheiſmo & 
Supetfitionec. 43， Umerſchiedne Veinungen von der menſchlichen Seele. ¶. Hie⸗ 
her gehoͤrige Schrifften. 45. Vom Zuſtand der Seele nach dein Tode 46， Vivtsy 
- Melanchtp， und dc la Forge, Buchet de animz humana. 7. rifften von der 
Unſterblichkeit und Sterblichkeit der Seele. 48. Ob die Lehre de Bamonibus hier 
Platz finde ? 49. Heponiſche Lehre davon. 50. Vom Becketianiftmo， 51. Von 
Edbriſt. Thomafi Diſput. de Crimiae Magiæ, unb C. F. Romani Schri darwieder. 
it Wagna di von der Hexerey. 92. Worinnen Thomaſius falſchlich heſchul⸗ 
diget wirb. 53. 6 mehrere Scribenten zu ſuchen, it. von K Franciſci, Glanvil 
和 放 和 区 
”raacifeci un midt. 85. Andre ifften die inung der 
betreffenb. 36. Wer Genios —— Ed behauptet? 57，. Von Geſpenſtern, 
und wer davon zu leſen. 58. Von den beſondern Arten der Geiſter, nach des Theo- 
hrafti Parac. Meinung, 59. und von Certefi Neinung: daß die Thiere keine Seele 
—* und den daruͤber eñtſtandenen Streitigkeiten 6o， Von Schrifften, ſo ver⸗ 
ſchiedne in dieſes Capitel lauffende Materien abhandeln. 6i. 


D. Pnevmatic ſoll uns die Natur und Eigenſchafft der Geiſtet er⸗ 
kennen lernen. In welcher Erkenntnis weder die aiten noch neuen Wei⸗ 
ſen einig ſind. —— 

全 ff 了 JW Es 


— 
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ILI. Es giebt aber einen ungeſchaffnen Geiſt, von welchem alle ge⸗ 
affne Geiſter entſtanden ſind. Die geſchaffnen werden in Engel, Teu⸗ 
kei und Seelen der Menſchen uüterſchieden. Ob die ſo genannten Ge⸗ 
penſter eine beſondre Art ausmachen? Dessleichen ob die Thiere auch eine 
Seele haben daruͤber ſtreiten die Gelehrten annoch hefftig. 
III. Die Hiſtorie der Pnevmatic weiſet, daß man gemeiniglſch 
das, was die Offenbahrung hiervon ſagt, mit dem, was uns die Natur 
lehret, zu vermengen pflegen. Wie haben aber von ſolcher Hiſtorie kei⸗ 
ne ausfuͤhrliche Beſchreihung, auſſer daß Herr Juncker ſeinen lineis Pr 
mis Pnevmaticæ einen ſehr kurtzen Entwurff davon præmittiret. 
IV. Wenn die Nachricht, ſo wir von der Chaldaͤer, Aſſyrer und 
Aegyptier Philoſophie haben, richtig iſt, ſo hat dieſelbe meiſt in der behre 
von Geiſtern beſtanden, worinnen jedoch viel irriges und ſonderlich aber⸗ 
glaͤubiſches angetroffen wird. Siehe Stanleji Hiſtoriam BEhilofophie 
Orientalis lib. I. Sect. II. cap. I. ſeqq. und * Jamblichum de Myſte- 
riis Ægyptiorum, Chaldæorum & Aſſyriorum. Daß ich die unter 
Ariſtotelis Nahmen edirte libros XIV. Myſticæ Ægyptiorum Philo- 
ſophis allhier uͤbergehe, macht, daß ſie ** untergeſchobne Kinder dieſes 
alien Philoſophen ſind. 
es) jamblichus war von Chalcis aus Syrien buͤrtig und lebte zu den Zeiten beg Rhye 
ſers Conſtantini M. Porphyrius iſt ſein Præceptor, und et ſeibſt ein Philofophus Pla- 
tonicus geweſen. Er hat groſſen Zulauf von allen Orten her gehabt, und iſt ver 
muthlich an. Chriſti 333. zu Alexandria geſtorben. Eunapius macht ihn zu einem 
heiligen und Wundermann, worinnen ihm wohl kein —* — Philoſophe Glauben 
beymeſſen wird. (G. Eunap. de Vit. Philoſ. p. 21. ſeqq. edit. Commelin. 1596. 
in 38.) Er iſt allen Umſtaͤnden nach ein Iſſr Melancholicus geweſen. Er lebte 
„maͤßig, liebte die Einſamkeit, vertiefte ſich in die Theurgie, damit er die plato⸗ 
niſche Philoſophie recht beflecket und beſudelt hat. Was nur zu ſeinem Krabin die⸗ 
nete, das ſcharrete ef aus der Aegyptier und Chaldaͤer, auch andrer Volcker ver⸗ 
„borgner Weisheit zuſammen, und machte alſo ein convolut allerhand aberglaubi⸗ 
„ſher Fratzen daraus, davon einem der Kopff recht wehe thut, wenn man ſie lieſet. 
S. die Nachrichten von auserleſnen in der Thomaſiſchen Bibliothee vorhandnen Buͤ⸗ 
ern vol. TI. p. .423. ) Von ſeinem Buche de Myfteriis Ægyptiorum cer. ſo zu Ox⸗ 
ort grichiſch und lateiniſch mit Thomæe Gale Aumerckungen erlaͤutert an 1678. in 
folio am beſten herauskommen, findet man in jetzt citirtet Nachrichten einen fei⸗ 


nen Extract (P. 423.) nebſt einem gegruͤndetem judicio.- (p. 445. ſeqq. 
4 ) G. Fabric. Biblioth. Græc. lib. III. cap. VI. G. 36. 
V. Die Lehre derſelben hat Pythagoras und nachmahls auch 4 
Plato ihm gefallen laſſen. In beyden, wie auch der uͤbrigen Grhen 
0 ” heo⸗ 


g v 
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工 heologie unterrichtet uns der Pere Michel bMourgues in ſeinem Plan 
Theologique da Pythagorisme &des autres ſectes ſavantes de la Gre- 
ce. (aa Toulouſe 1712. 2. vol. 8.) 
4) Wir haben noch Procli VI. libros de Theoblogia Platonis, darinn aber Proctus mehr 
ſeine eigne als Platonis Lehre vorgetragen. (S. J. A. Fabgicium in Blencho Procli 
Scriptorum editorum ſubj. Procli Vitæ ed. an. 1700. 4. p. 101.) Marflii Ficini 
Theologia Platonica Florent. 1482. in fol. ſaßft auch mehr des Ficini als Platonis 
Meinungen in ſich. Mit meines hochwerthen Herru Collegæ Jo. Friderici Wucherers 
weyen Difertationibus de Defectibus Theologiæ Platonicæ hat es eine andre Bewand⸗ 
nis. Gonſt iſt auch D. Philippi Treuneri Diſſert. de Theologia Platonis & Ariſtotolis 
comparata (Jenæ 169o. 4.0 bekannt. Wie Herr Gundling —38*— ben Platonem 
zum Atheiſten gemacht, kan man in der Neuen Bibliothec im XXXI. Guck p. TI。 
æqq. nachleſen. Im XXXII. Stuck der Gundlingianorum art. J. iſt die Atheiſterep 
bed ilaronis nochmahls erwieſen, oder doch ſebr wahrſcheinlich zemacht. Ich babe 
von einem guten Freunde eine teutſche obſervation in Haͤnden, 8 vor ohngefehr 10. 
Jeren ge prieben iſt, darinn eben das, ob wohl nicht ſo ausfuͤhrlich, behauptet 
worden. W 


5) Dieſer gelehrte Jeſuit, der, wo ich nicht irre, an. 1713. als Profsffbt Mathef auf 


der Univerſitaͤt 和 Toulouſe geſtorben; hat bereits an. 1701. in groß 12. ein Paral- 
lele de la Moraſe Chéftienne avec celle des Payens ju Paris heraus gehen laſſen. 
Von ſeinem Plan Theologique ſiehe Mr. le Clerc Bibl. Choiſ. Tom. XXVII. p. 424. 
ſeqq. und die Neue Bibliothec, Stuͤck XXXV. p. 380. ſeqq. und Stuͤck XXXVT pb。 
462. ſeqq. confer das Joumal Liter. Tor IV. p. 281，feq， 
VL Es haben aber die Grichen aus der Pnevmatic keine beſon⸗ 
dre Diſciplin gemacht, ſondern von GOtt und onbtern Geiſtern' in der 
natuͤrlichen Philoſophie, Ariſtoteles aber in der Metaphyſic gehandelt. 
Seine drey Buͤcher c de Anima werden zur Phyſic gerechnet. Und wer⸗ 
den in dem erſten die Meinungen der Alten vorgetragen und beurtheilet: das 
andre handelt de anima uͤberhaupt und de ſenſitiva inſonderheit, und das 
dritte de anima rationali. 
c) v. — delin. tot. Ph 让 Ariſt. p. m. 254und Fabricius in Bibl. Græc. lib. II 
-Cap,VIyI4 ， ， 
VIL Die Lateiner haben den Grichen gefolget. Und hat M. T. 
Cicoro in ſeinen d libris de Natura Deorum ihre Meinungen von GOtt 
nicht nur vorgetragen, ſondern auch zum theil unterſuchet. Das beſte 


iſt, daß er darinne eben. ſo wohl als ip dem Wercke de Divinatione deneæ 


gemeinen Aberglauben augegriffen und verſpottet hat. Der befte Com- 
mentator daruͤber iſt bisher, einiger Meinung nach, der gelehrte Jeſuit g 


Petrus Leſcalopierius geweſen. 


4) Es ſind drey Zuͤcher, in deren erſtem C. Vellejus, ein roͤmiſcher — 


8 


2 
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Epicuri Meinung de natura Deorum vertheidiget, C. Cotta aber bicfejpe wieder leget. 


Im andern traͤgt C. Lucilius Balbus die Lehre der Stoiker davon vor, welche er⸗ 
wehnter Cotta in dem dritteũ examiniret und 2 zu machen fucht. In dieſem 
driiten Buche iſt eine nicht geringe Luͤcke. So feblet auch die ver Gegen⸗Ant⸗ 
wort des Balbi, welche, wo ſie Cicero ausgefertiget, wohl das iv. Buch wird er⸗ 
fuͤllet haben. Und dieſe iſt ſonderlich darum zu bedauren, weil auf ſolche Weiſe die 
in dem 1. Buche ſtehenden atheiſtiſchen, oder doch wenigſtens ſceptiſchen, dubia un⸗ 
beantwortet da ſtehen. Daher man auch das Leſen dieſes Werckes noch ungeuͤbten 
und der wahren Lehre unerfahrnen Gemůthern billig wiederrathen muß. Die ſau⸗ 
berſte und accurateſte edition iſt des Jo. Davihi ſeine, ſo zu Cantelberg an. 1718. in 
3. ans Licht kommen. (S. Mc. le Clerc, Biblioth. anc. & mod. Tom. XI. part. I. 
art. V. P. 175. 176. ſeqq. und die Deutſchen Acta Erudit. im LIII. Theile p. 339. 
ſeqq. 占 auch die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. P. 341. 
und aufs Jahr 1719. p. 7225.) Der Abt Olivet hat uns eine nette franzoͤſiſche Ver- 
ßon in 3. 7ol gelieſert, ſo den Titul hat: Entretiens de Cioeron ſur ja natue des 
Dieux. A Paris 1721. in 12. Die beygefuͤgten Anmerckungen des Praͤſidenten Bou- 
bier uͤber den lateiniſchen Text zeigen unter andern, daß es Herr Daviſius doch nicht 


eg getroffen. (S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen au 人 Sayr 1721. 


765. ) Was in den Memoires des Trevoux dawieder vorgebracht worden, ſte⸗ 
in der Hiſtoire literaire de l Europe beantwortet. (S. die Neuen Zeit. von gel. 
Sachen aufs Jahr 1726. p. 1069. und aufs Jahr 1727. p. 74. ſeqq.) 
e) confer teſtimonium Arnobii apud Fabric. Bihl. Latin. p. I18. Von des Abbé le 
Maſſon franzoͤſiſchen Uberſetzung dieſes Tractats und deſſen Anmerckungen ſiehe die N. 
Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1722. p. 99. und aufs Jahr 1723. p. 556. 
) Er iſt es aber in der That nicht. S. des Abt Olivet Vorrede zu ſeiner franzoͤſtſchen 
f Uberſetzung, da es heiſt; „Wenn man aus den —— des Softte Leſca- 
„lopier dasjenige wegnaͤhme, was er von andern entlehnet oder uͤberfluͤfiges und 
„einfaͤltiges beygebracht, wuͤrde ſehr wenig uͤbrig bleiben. (S. die Neuen Zeitun⸗ 
ge von gelehrten Sachen ib.) Von Petki Marſi Commentarũs in libros III Cicer. 
de Nat. Deor impreſſis Baſileæ apud Joan. Qporin. 1544. kan ich nichts ſagen, weil 
ich ſie nicht geleſen. 
) Deſſen Commentarii zu Paris an. 1 660. fol. herauskommen, und bep uns gar 
ν ) J α Sie 人 er 织 攻 人 cc90F rar 


VM. Sn dem b Somnio Seipionis unb der 7 Expofitione hef 

ſelben, ſo 大 Macrobius hinterlaſſen, wird unter andern * der —8* 

lichen Seele und deren Zuſtande nach der Abſonderung von dem Rioe dee⸗ 
geichen auch von der Seele der Welt gehandelt. Wiewohl fonſt auch 

Sachen darinnen vorkommen, ſo mehr zur Phyſic oder Aſtronomie gehoͤ⸗ 
ren. In Apuleji Buche de Deo Socratis wird auf platoniſche Art von 

den ſo genannten Schutzgeiſtern tractiret. Hier koͤnnen auch Tobiæ Pfan- 

neri Syſtema Theologiæ Gentilis purioris (Baſilex 1875. in 4.) VB 

— — Johannis 





Von der Pnemnatic oder Geiſterlehre. a97 
Johannis Friderici Herwart admiranda Ethnicæ Theologiæ myſteria 
(Monachũ 1626. im 4) ihren. Platz finden. — 

b) Dieſes Somnitum Scipionis iſt ein Stuͤcke von des Ciceronis V. Buche de R icæ. 
Von der Bewandnis deſſelben fiehe Macroh. ub. J. cap. J. Politianis ſagt Epiftcl， 
”地 . I. Ppiſt. 22，quod Macrobius dapibus partim cmcndicatis ， partim ſuſffuratis 

ſuas · cœias inſtruxcrit. und in Eraſmi Ciceroniano heiſt es p. 148. Macrobius Æſo- 
ica cornicula ex avorum pannis ſuos contexuit centones. Doch treffen dieſe judi- 

cia mehr ſeine libros Saturnalium conviviorum, als bi Commentarios in Somn. 


S8cip. Er hat aber nicht nur Gellium und Plutarchum ſondern “了 机 A- 


nen. Die Londenſche edition iſt die beſte. S. die Hiſtor. Ril 
263. ſeq. wo auch von Macrobio ſelbſt gehandelt wird. 

1) Dieſe KBepoſitio dienet niche nur zum Verſtande gedachten Traumes, ſondern er⸗ 
laͤutert auch zugleich viel — der platoniſchen Philoſpphie, die ihm Cicero ge⸗ 
fallen laſſen, und ein und andre Puncte von der Theologie der Heyden. Die beſten 

editiones der Wercke Macrobii ſind die Leybniſche von an 1679，cum Jacobi Gro- 
novii & alierum notis. 8. und die Londonſche von au 1694. 8. Ich bediene mich 
der beym Seb. Gryphio an. 1342. in 8. gedruekten, die mit guten Narginalien und 
einem 和 Indice verſehen iſt. Die erſte iſt vielleicht die Venetianiſche de an. 
1482. in fo 

) Macrobius Ambroſius Theodoſas iſt Vir conſularis und Cammer⸗Herr zu Zeiten der 
Kapſer Honorii und Theodoſũ des juͤngern, aber von Geburth kein Roͤmer gewe⸗ 
fr， Die ihn zum Chriſten machen, verdienen keinen Beyfall. vᷣ. Fabric. BiblIat. 

Pr 620. ſeq. adde Morhof. Polyh. Tom. IJ. lib. V. cap. XV. 6. 19. 

Wir haben auch ein Buch des Plutarchi de genio Socratis, darinnen man unfter⸗ 
ſchiedne Gedancken davon antrifft. Apuleji Buch de Deo —8 iſt abſonderlich 

Lepden an. 1588. 8. und mit 加 foe Merceri notis zu Paris an. 1624. 12. heraus- 
ommen. Des ſeel. Herrn D. Gottfr. Olearii Diſput. de Genio Soeratis (Lipf. 
findet man in der lateiniſches verſion von Stanleji Hiſtoria philoſophica p. 

1430. ſeqq. — 

, L. Unter den Kirchen⸗Seribenten hat m Tertullianus ein Buch 

de anima geſchrieben, darinnen er zwar vorgiebt, die Heyden haͤtten nichts 


lexandrum Apkroſidæum und andre Auſtores fleißig 和 re —* tf ſie 可 
Fabric. part. VI. p. 





gruͤndliches hiervon gelehrt, er hat ſich aber dennoch nicht ſelten ihre 


Gruͤnde beruffen, auch die ſtoiſche Lehre: daß die Seele coͤrperlich ſey, zu 
behaupten kein Bedencken getragen. Vom 2 Lactantio iſt ſein Buch de 
Ira Dei bekannt. Sn dem de opificio Dei wird die Vorſehung GOttes 
aus der Betrachtung des Menſchen wieder die Epicurer dargethan. Des 
Auguftini Meinungen de Anima hat Michael Angelus Fardella * 和 zx 
ſammen getragen. Der ꝙ Dialogus Michaelis p Pſelli de operationibus 
Dæemonum ſol chaldaͤiſche Lehren in ſich faſſen. Inzwiſchen iſt handgreiff⸗ 
lich vieles aus der chriſtlichen Theologie mit untergemengt worden. 
Andrer Theil. Uunx m) Ter⸗ 


X 


geweſen. 
2) Ladtantius ſollte unter Diocletiani Regierung zu Nicomedien in Bithynien die la⸗ 


J. Schrifften, die ſi 
29), Der Titul des Buches iſt: Animæ humanæe natura ab Auguſtino deteaa in libris 


0 da u. canuie 
⸗ 
) Tertullianus war von Carthago it , und anfangs ein Hevde, hernach ein 


iſt, und Vertpeidiger der chriſtuchen Unſchuld wieder die Heyden. Ob er wobl 
— — war —** er doch ch Aelteſter zu Carthago. Er iſt alt wor⸗ 


J ben und an. 226. geſtorben. Unter allen lateiniſchen Kirchen⸗Scribenten hat Ter- 


tuHiants am dunckelſten geſchrieben. Ob er wohl die Philofophos 和 儿 Pairiarchis 
Hæreticorum ng， und davor gehalten, daß ein Chriſt der Philoſophie entbeh⸗ 


ren koͤnnte, ſo iſt er doch ſelbſt aus einer falſchen Philoſophie in groſſe 
r 


efallen. Daß er m uer ſeiner imagination, als einem geſunden 
egug —* , — —— — in ſeinem Traie de la Reche- 
che de la Verite lib. I chap. 3. gewieſen. Kurtz: er iſt ein groſſer Eyfrer, ein 
0 Stoiker, ein ſinnreicher aber finſtrer Redner und gar ein kleiner Philoſophe 


teiniſche Rede⸗Kunſt lehren, weil er aber in dieſer grichiſchen Stadt wenig Zuhoͤrer 
—5 ſo ete 人 Schreiben, damit er — — des 4533 


Ciceronis zuwege gebracht. Er iſt ſchon ſehr alt geweſen, als er des Criſpi, ei⸗ 


nes Gohnes Conitantini M. Inſormator worden. Seine Armuth wird ſo groß ge⸗ 
macht, daß es ihm zuweilen auch an der Ropouefte gefehlet. Die geſammten Ope- 
ra LaGanti hat unter andern der beruͤbmte Chriſtoph. Cellarius zu Leipʒig an. 1698. 
in 8. gar corredt und ſauber ediret. So ſind ſie auch an. 1715. nebſt feinen Com- 
mentariis und einem ausfuͤhrlichen Leben Lactanti eben daſelbſt berauskommen. Daß 
man gar vieler Ketzer Peuungen darinnen antrifft, gehoͤrt in die Kirchen⸗-Hiſtorie. 
Seine Philoſophie betreffend, ſo raifonnitt ef deutlich aber offt mehr oratoriſch als 
gruͤndlich. Er macht die Philoſophos herunter, hat ſie aber offt nicht verſtanden, 
und zuweilen ſchlecht wiederlegt. (Siehe meine Vertheidigung des Ciceronis, So- 
cratis ，Bpicuri ，Platonis ，Zenonis und ſeiner Nachfolger, des Democriti, Horatii 
und zythagorz wieder Lactantium im III. Theile der Atademiſchen Neben-Stunden 
p· 262. feqq.) Doch findet man auch ſchoͤne und gruͤndliche Gedancken in ˖ſeinen 
ch ſehr wohl leſen laſſen. 


de animæ quantitate, decimo de Trinitate, & de animæ immortalitate exponen- 
te Mich. Auguſt. Fardella, Drepanenſi 8. 和 jh. Poc. & in Patavino Lyced no- 


” 了 iz & Metcororum Frofeſſore. Venet. 1698. fol. S. die Acta Erudit，Lipf Sup- 


plem. Tbm, 11I，p. 302. ſeqq. 


0) cum Gaulmini verſione & notis. Pariſiis an. 1615. 8. vid. Morhof Polyh. Tom. 


I. lib. 1 cap. VI. 和 12. Der Grund der darinn enthaltnen Geiſterlehre iſt eine 
melancholiſche imagination, und, ob wohl etwas von chriſtlicher Wahrheit hin und 
wieder hervor leuchtet, ſo wird ſelbige doch von den vielen Irrlichtern hepdniſcher 
—8 verduͤſtert. Leute, welche die Zauberep lieben, ſuchen groſſe, Geheim⸗ 
niſſe darinnen. 


) Der gedachte Dialogus wird insgemein bm M. Pſello zugeſchrieben, der ein Be⸗ 


dienter des grichiſchen Kapſers Michaels Saatiotae und ein Lehrmeiſter des Michae- 
lis Ducæ geweſen, und um die mitten des XI. Sec. floriret. (Heder. Not. Auct. p. 


他 


人 
646.) Doch ſind einige, welche ihn lieber dem aͤltern Pſello zueignen wollen * 


. 
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im IX. Sec gelebt, und den Kayſer Leo Bpzantius zum Lebrmeiſter gehabt. (让 .Pb. 
915.) Gilbertus Gaulminus hat ſolchen Dialogum an. 1615, mit einigen Anmer⸗ 
ckungen grichiſch und lateiniſch edifet ， worauf ihn ein ProfeGor zu Kiei * 
ſenmuͤller daſelbſt an. 1633. in 12. wieber auflegen jaſſen. Es ir aber dieſe edition 
voller Druckfebler. G. la Bibliotheque Univerſelle Tom. XV. p. 117. 118. ſcqq 





X. Bey den Scholaſtikern, welche Naturund Offenbahrung, 


auch die Meinungen der Patrum, der geſunden Vernunfft und der Ari⸗ 
ſtoteliker unter einander geworffen, iſt in der Pnevmatic wenig Troſt zu 


holen. Die nach ihnen gefolgten neuern Anhaͤnger der peripatetiſchen Leh⸗ 


yt ſo die Pneymatic von der Metaphyſie abgeſondert, haben es grof⸗ 
ſentheils nicht beſſer gemacht, wie die von mehrerwehntem Johann Et 
fried Zeidlern mit ſeiner getreulichen Uberſetzung 9 edirte ſatſam aus⸗ 


— 


weiſet. 


9) Die premittirte Vorrede weiſet, was dieſer Zeidler an der gemeinen Pnevmatic 
gusgeſetzt, und zugleich, was ſeine eigne Gedancken von Geiſtern geweſen. Dieſe 


ſind gar paradlox, und moͤchte ich ſelne Beweißgruͤnde wohl geſehen haben. 


gwiſchen ſ⸗ unwahrſcheinuch mig et etnige 第 intefe darinnen vorkoemnnen lane 
werth fg 


och auch ſolche mit unter, ſo einer genauern Unterſuchungen 


-XI Die Auctores, ſo von 号 gehandelt, und mir bekannt 


ſud, haben ſich um das Weſen des Geiſtes uͤberhaupt unbekuͤmmert ge⸗ 
jaſſen, daher Chriſtianus Thomaſius * wohl gethan, daß er in finenm 
Verſuch von dem Weſen des Geiſtes zufoͤrderſt darum bedacht gewe⸗ 


ſen, ehe er von den Geiſtern inſonderheit gehandeit hat. Dieſer Vaſuch 


ſt an 1699. das erſtemahl, und hernach an. 1709. zu Halle in 8. her⸗ 
quskommen. I 
) Dieſes ruͤhmet auch der ſeel. * Juncker in ſeinen Lineis Primis eruditionis uni- 
verſæ p. 136. der die Thomaſiſche 


den Unſchuidigen Rachrichten vom Jahr 1702. wird p. 429. zugeſtanden: daß Ab 


leriep gine und nutzbare Dinge, ſonderlich wieder die pur mechaniſche Philoſophie dar⸗ 


innen zu finden ſeyn. 


ie Hiſtorie dieſer Schrifft ſtehet in der Vorrede. Es werden darinn viel beſondre Mei, 
De pt eg oa ein allgemeiner Geiſt ſey: daß Licht und Lufft ein 


geiflig Wefen ſep: daß in der gantzen Natur eine anziehende Krafft und in dem Men⸗ 
* 80 ein —2— Bo * tzehmlich ein guter oder boͤſer. Mie aber der letztere 
Satz ich von den mynicis herſchreibet alſo hat er denſelben nebſt der myſtic nach⸗ 
和 et wieber fahren laſſen, wie das 1 Cap. des erſten Buchs ber Fund Jur Nat. 


aniel Ha⸗ 


—8 


Zeſlerevee if eine kurtze Tabelle gebracht. In 


Von der uevmatie vder Seiſterlehre. .489 


时 


Gent. G. 6. ausweiſet. confer ejusdem Cautelas firca præcognita Jurispruden- 


tiæe cap. XII. 
XII. Es hat aber derſelbe den Ariſtotelilern ſo wenig als hen 
nſtehe n, wie er demn Mr. Albrecht Chriſtian Rot⸗ 

Lanefanem — ſtehen woſe (名 —X — 


sp -td 
各 „u Eliam Camerarium und 四 Reslem de _ Vienna zu Wiederſpre⸗ 
ern bekommen, unter denen der mittlere der beſcheidenſte, und der letzte der 
groͤbſte geweſen. Dem erſten hat Hert M Andr. x Stuͤbel geantwortet. 
tinb Realis de Vienna hat einem, der ſich jcundumdeLaboribus ge- 


nennt, herhalten muͤſſen. Dem aber jener wieder geantwortet haben ſoll. 


Wieder Herrn Prof Camerarium iſt zwar z von jemanden eine Antworxt 
aufgeſetzt, aber nicht in Druck gegeben worden. 
495) welche vor andern darinn wiederleget worden ſind. 
1) der zuletzt als ein Prediger vor ohngefehr 13. Jahren zu Leipzig geſtorben. Unter 
feinen Schrifften, ſo er wieder Herrĩ Thomaſium ediret, re hieher bit ſo ge⸗ 
nannten Atheiſtica Thomaſiana e ſcriptis Thomaſianis iuftrata quidem ſed & con- 
ſfitmata, propoſita menſe Februario an. 1698. 8. 了 geſtehe zerne, daß ich den 
Verſuch vom Weſen des Geiſtes weder burdeepe verſtehe, noch auch dem hoch⸗ 
heruͤhmten Auctori deſſelhen in allem bevpflichten kan; ich kan aber doch auch nicht 
leugnen, —558 — den Rotthiſchen Schrifften, ſo er wieder ihn herausgegeben, ſehr 
9 da 


viele 0 人 —X — —5— ß 人 er 六 ehrlich » 
eint haben. ⸗macht, daß er ſeine Philoſophie un Schul⸗ terminos ſi 
6 eſtalt imprimiret hatte bofg et die Thomaſiſchen Schrifften mit Gewalt darnach 


* and eurtheilet. An dieſer Kranckheit liegen gar viele polemiſche Schreiber 

名 ) Dieſes beruͤhmten brof. Med. kurze Anmerckungen uͤber Momaſü Verſuch ſind 

au. 1701. 2. zu Tuͤbingen ohne Beyſetzung ſeines Nabmens herauskommen. 

vp) Oeſſen 和 Verſuchs von Weſen des Geiſtes an. 1707. 8. —— iſ. 
Der eigentliche Nahme des AuQorig iſt Gabriel Wagner, von weichem Herr 
—* in der Einleitung in die Hiſt. Lit. vol IV. pag. 110. ſeq. einige Nach⸗ 
richt giebt. 

æ) In eætremo labore circa Rotthii Anti - Thomaſiana extrema, ſi de obſtructione 

— —— vera — (ſub initium April. an. 1698. 8. ) cap. II. 

) Jucuhdi de Laboribus freve Gedancken von Realis de Vien ⸗ 
N vom Meſen des Geiſtes 1709. und —* zu op 训 Se des Ver 
.多 ) Herr Thomaſius hat in der Vorrede zu ſeinen Kleinen Schrifften dem Herrn brof. 

Carmerario ſelbſt anwerten derſprochen, wenn er vorhero in kurtzen thefbus be⸗ 
kannt magchen wollte. was er fuͤr Gedancken von GOtt, dem Weſen des Geiftes, 
den unterſchiehnen Arten des Geiſtes, und von der Natur und dem Weſen der 次 
terie und des Coͤrpers habe. Es muß aber dieſer ſolches Begehren nicht erfuͤnet ha⸗ 
* 4 人 0 人 tt —88*— —* ungenannte Defen- 
I erarii Ginn i esw 
'ſeine Schrifft liegen laſſen. ra r penctaret baben deswegen man 

XIII. Joannes Clericus hat in ſeiner 4 Pnevmatologia ſich be 
ſcheidner und verſtaͤndiger als age ſeine Vorgaͤnger aufgefuͤhrt. Es giebt 
Leute, die mehr wiſſen wollen, als ſie doch in der Thaͤt wiſſen, 人 
7 2 


一 8 


v 


了 — —— — — 站 5 — Ne 人 


Von der Baevpiatie bber 全 tfftrlegtt Zoi 


Anjzahl iſt ſehr groß. Mr je Clerc aber iſt viel zu aufrichtig und klug, 
daß er ſie vergroͤſſern ſollte. Tie ihn in dieſer diſciplin zum Carteſianer 
machen, b.irren ſich. Er hat dieſe Pnevmatologie bereits an. 1692. mit 
ſeiner 8 und Ontologie herausgegeben. 
8) Sie iſt in drey dectiones abgetheilet, deren be erſte 9. Capitel in ſich faßt. Das ſt. 
andelt von der Methode, wie man zur Erkenntnis des menſchlichen Gemuͤthes ge 
ange, und worinn deſſelben Eigenſchafften insgewmein beſtehen. Das 2, eroͤrtert die 


Sraͤge: ob das Weſen des Gemuthes im wuͤrckuchen —3— zu ſuchen ſey· Das 


tactirt von den Kraͤfften des menſchlichen Gemuͤthes uͤberhaupt, und dem Ver⸗ 
— Willen, Empfindungs-Krafft und Frepheit inſonderheit. Das 4. von der 
ntaſie, dem Gedaͤchtnis und den bahitibus mentit. Das 5. von der Natur der 
Ideen, und ob fie dem Gemuͤthe angebobren. Das 6. von dem Unterſchiede des Ge⸗ 
nwucthes ·von dem Leibe, und bey der Vereinigung, Das 7. unterſucht die Frage: ob 


wian in dem denckenden Gemuͤthe zugleich die wachslpůmliche taͤbrende und bewegen⸗ 
be Krafft antreffe. Das 8. handelt vom Urſprunge des Gemuͤthes und das 9. von 


deſſen Unſterbligkeit. Weil eiliche wegen dieſes letzten Capitels mit Mt le Clerc nicht 
gufrieden *2 和 hat er ſich in Parrhaſian. Tom. J. p. m. 388. ſeqq. vertheidiget. 
全 RCR — Pnevmatologie ſteht in der —E UnaivenBlle .TD 
e@ 县 和 8. 2 0 0 . . 本 
3) Inß, Auctor —* Lebens p. 66. ſeqq. gewieſen hat. ——. 
XIV. Endlich haben wir zu Anfang des Jahres UDCCXIX. eine 


gantz neue Metaphyſic und zwar in teutſcher Sprache erhalten, welche ſp 


diel Liebhaber, oder doch durieuſe Leſer gefunden, daß man ſie zwey Jahr 
darauf wieder auflegen muͤſſen. Der Titul derſeiben iſt: Chriſtian 
Wolffens vernuͤnfftige Gedancken von GOtt, der Welt, und der 
Seele des Menſchen. Das gantze Buch beſtehet aus ſechs Capiteln. 
Im 1 lehret der Herr Auctor: wie wir erkennen, daß wir ſind: und was 
uns dieſe Erkenntnis nutzet: im I. handelt er von den erſten Gruͤnden un⸗ 
ſrer Erkenntnis und allen Dingen uͤberhaupt: im TI von der Seele uͤber⸗ 
haupt, was wir nehinlich von ihr wahrnehmen: im W. von bet * Welt: 
im V. von dem Weſen der * Seele und eines Geiſtes uͤberhaupt, und 
im VI. von *e* GOtt. Die Herren Patres Societatis Jeſu, denen Herr 
Hofrath Wolff vor andern eine penetration zueignet, haben geurtheilet: 
vaß dieſes Brch zum Verſtande der Theologie ſehr nuͤtzlich ſey; aber da⸗ 

heh * bedauret? daß es teutſch geſchrieben worden. 
*Exr beſchreibt die Melt als eine Rephe veraͤnderlicher Dinge, die neben einander ſid, 

und auf einander folgen, insgeſammt aber mit einander verknuͤpfft ſind. F. 544. 
29) Die Leele nennet er ein Ding, welches ſich ſeiner und andret Dinge bewuſt iſt; 
8 192.)》 Geiſl aber ein Weſen, das Verſtand und einen freyen Willen hat (. 896.) 
aher er auch die Seelen der Menſchen Geiſter neunet, nicht aber die Seclen der 
Tpicre / denen er Verſtand und Willen abſpricht. 

Unuunu⸗ 4 ) 6ort 


oz J Das m. Capitel —— J J 
-0 ) GO ſſi ihm ein ſelbſtſtandiges Weſen dariunen der Grund von der Wurckigkeit 
—* und der Seelen zu fiuden. 75* 
e) Die Urſache iſt, weil ſie beſorgten, es moͤchten Unverſtaͤndige Anlaß nebmen 
mn daraus ertichten. * Chr. Wolffens ſicheres — * 
Zerenndunoen. SF. 1,.) Daß aber 个 de auch die koͤnnen, ſo lateiniſch verſtehen/ 
iegt am Tage. VV 6 
XV. Gleichwie aber einige zu Halle gantz andrer Gedancken wa⸗ 
ren, alſo wehrete es nicht lange, daß man damit oͤffentlich heraus brach. 
Niemand aber haͤtte wohl vermuthet, daß Herr M. Daniel Straͤhler, 站 
Diſcipel des Herrn Wolffes, der erſte ſeyn ſollte, der wieder ihn ſchreiben 
wuͤrde. Inzwiſchen iſt es doch geſchehen. Denn an 1723. kam von ihm 
das erſte Stuͤck ſeiner Pruͤfung der vernuͤnfftigen Gedancken des 
Herrn Hofr. Wolffes von GOtt, der Welt und der Seele des 


NHienſchen in 3. heraus; es hat ſich aber ſein Lehrer gar nicht mit ihm 


einlaſſen;wollen, wie aus * folgendem gleich darauf edirten Bogen, ge⸗ 
guntt: Sicheres Mittel wieder ungegruͤndete Verleumdungen, wie 
denſelben am beſten abzuhelffen, Halle 1723. 8. zu erſehen iſt. Herr 
Streoaͤhler hat ſich inzwiſchen nicht abhalten laſſen, in dieſem 1724. Jah⸗ 
re das andre Stuͤck ſeiner Pruͤfung heraqusʒugeben. *1 
9) und zwar aus dem 4. 4. confer 和 3 本 
XVI. Ehe noch dieſes andre Stuͤck heraus kam, ſtellete ſich der bt 
ruͤhmte Haͤlliſche Controvertiſte, Doct. Ioachim Lange, SS. 工 heol Prof 
Ord. mit ſeiner Caufa Dei & Religionis naturalis adverſus Atheif- 
mum, & quæ eum gignit, aut promovet, Pſeudophiloſophiam vete- 
rum & recentiorum præſertim Stoicam & Spinozianam* an. 1723. 
auf den Kampf⸗Platz, um dem aͤuſerlichen Anſehn nach den Atheiſten eine 
hataille zu liefern, in der That aber zugleich dem Herrn von Leibnitz und 
ſeinem hochwehtteſten Collegen Prof. Wolffen eines zu verſetzen; welches 
dann dieſer auch bald merdete und die desfalls intendirte Pfeile durch 
eine Luculentam Commentationem ** de differentia nexus rerum ſa- 
ientis & fatalis neceſſitatis, nee non Syſtematis Harmoniæ præſta- 
—*— & hypotheſium Spinoſæ abzuweiſen ſuchte. 
*9 Halæ in 8. 全, die recenſion dieſes Buches in Actis Eruditorum an. 1723. Ochobt. 
P. 454. ſeqq. Die Fortſetzung hat dieſen Titel: Cauſſa Dei & religionis judæis reve- 
2 advertus fc dictum paturalismum methodo demonfrativa aſſerta. Halæ 
26 Davon ſtehet gleichfals eine recenſion in Actis Brudit an. 1726. Sept p. 
a4Ai3. ſeqq. . 7577 
ꝝ) ibid an 1723. (ob gleich 1724. auf dem Titul⸗Blat ſtehet) in 4. x 
VI. 


Leibnitziſche und Wolffianiſche Philoſophie in die Laͤnge zu dulden ni 
meinet waͤre. 


— —— — — — 了 7 了 
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XVII. Allein dieſes ſchreckte Herr Langen nicht ab, den Streit 
noch weiter zu pouſſiren; wie er denn noch in eben dem Jahre (1723.) 
ſeine Modeſtam Diſquiſitionem novi Bhilofophise.Syftematis de Deo, 
Mundo & Homine, & præſertim Harmonia commercii inter ani- 
mam & corpus præſtabilita in 4. ans Licht ſtelke, und ſelbiger eine Epi- 
criſin uͤber gedachte Commentationem Wolfianam beyfuͤgte: auch, da⸗ 
mit ſein Werck deſto mehr Nachdruck bey den Leſern haben moͤchte, der⸗ 
ſelben eine von der geſamten Theologiſchen Facultaͤt zu Halle 让 


te * Prefation præmittirte, daraus man fatfam ſehen konnte, daß 0 


2) In dieſer Vorrede ſtehn von der Philoſophie gar erbauliche Gedancken, darunter 


dieſer: daß die —— eine Magd der Theologie ſey, ſonderlich gar demuͤthig 


laſt. G. IIl. Thomaſiſ Cautelas circa præc. Jurisprũdent. cap. III. G 9. aot 9. 
XVIII. Herr Wolff hielt nicht vor noͤthig ſich ſo weit einzulaſſen 


und der weitlaͤufftigen Difquiſition ausfuͤhrlich zn begegnen, daher er nut 


ein Monitum ad Commentationem luculentam de Differentia nexus 


rerum fapientis & fatalis neceſſitatis, quo nonnulla ſublimia Meta- 


phyſicæ ac Theologiæ naturalis capita illuſtrantur * publicirte; wel⸗ 
chein Herr Lange, der nicht gern zu erſte vom Streite ablaͤßt, ſeine ſo 
nannte Placidas Vindicias modeſtæ diſquiſitionis de Syftemate Philo- 
ſophiæ novo ** entgegen ſetzte, quibus, neceſſitate exigente, ſic dictum 
Monitum ad Commentationem huculentam ejusdem diſquiſitioni op- 


时 


poſtam breviter expendit. 


*) ib. eod. an. 1723. (nicht wie es auf dem Titul heiſt. an. 1724.) 
) ib. eod. an. 1723. 


XLR. Nun haͤtte man meinen ſollen, weil hierauf Herr Wolff ven 
alle wegkommen, und Hochfuͤrſti. Heſſen⸗Caſſelſcher Hofrath und Pro- 
feſſor Primarius Philoſophiæ zu Marpurg conſſituiret, zu Halle abet 


ſeines Adverſarũ Herr Sohn on ſeine Stelle geſetzet worden, es wuͤrde 
iermit der Streit ein Ende haben; allein, da ſeine Wicderſacher * ein 


edencken eines hochberuͤhmten Lehrers uͤber dieſe Philoſsphie com- 


municiret ethielten, konnten ſie ſich nicht enthalten, ſolches auch wieder des 


Avuaoris Wiſſen und Willen drucken zu laſſen, welches hingegen der Mar⸗ 
ꝝurgiſche Philoſophus in gar * harten Anmerckungen beantwortete. 


Allein der Auctor erwehnten Bedenckens lies es babeyonidt bewenden, 
wie ſolches folgende den 15. Sept. 1724. edirte Schrifftin 8. zu atemen 
giebt: 


— — -和 一 


s04 Das II Capite 
giebt: Beſcheidne Antwort auf Herrn Chriſtian Wolffens Anmer⸗ 
ckung uͤber das Buddeiſche Bedencken deſſen Philoſophie detref⸗ 
fend welches ſelbſt wieder beygefuͤget worden. Jena in der Mey⸗ 
eriſchen Handlung. Die voranſtehende Vorrede wird wohl Herr 人 人 
fen am wenigſten gefallen haben. Auſſer dem hat auch eine Schrifft, ſo 
en Titul hat: M. Johann Gottfried Walthers eroͤffnete Eleatl⸗ 
8 Graͤber, oder gruͤndliche Unterſuchung der Leibnitziſchen und 
Wolffiſchen Gruͤnde der Welt⸗Weisheit, davon mir jetzt die zweyte Auf⸗ 
lage in die Haͤnde kommen, viele Liebhaber gefunden, welche, wie man ˖ ge⸗ 
ſagt, Herr Thimmich beantworten ſollen, ſo aber nicht geſchehen. Ge⸗ 
wis iſt, daß Herr Wolff *** des Streitens muͤde 四 und dahero um al⸗ 
len fernern diſputen vorzubeugen, nunmehro ſeine 本 Anmerckungen uͤber 
die vernuͤnfftige Gedancken von GOtt, der Welt und der Seele 
des Menſchen, auch allen Dingen uͤberhaupt, zu Franckfurth am 
Mayn ans Licht gegeben. — 本 
#) Frepburg 1724. 8。 J 
ꝛ) Gedr. zu Franckf. am Mayn 1724. 8. Was der Herr Auctor vor Urſachen vor⸗ 
ebracht, warum er ſich aus den Schrancken ſeines gewoͤhnl. Glimpffs begeben muͤſ⸗ 
n, ſelbige kan man in der Vorrede, ſo den Anmerckungen præmittiret, nachleſen. 
conf. die Vorrede zu den Anmerck. uͤber ſeine Metaphyſic. 9F 
和 术 ) Denn er ſagt in der letzten Vorrede ausdruͤcklich: daß er die Controvers mso 
ter fortzuſetzen nicht Sinnes ſey, und daß er ſeine Zeit beſſer anwenden koͤn⸗ 
ne. Ich halte auch davor, daß et hieran wohl thue, wie denn viele wuͤnſchen: daß 
er ſeine Neben⸗Stunden zur Vollendung ſeines Tractats von den Abſtchten natüͤr⸗ 
licher Dinge davon der erſte Theil zu Anfange des Jahrs 1724. in 8. herauskom⸗ 


men, gebrauchen moͤge. 
*) an. 1714. in der Oſter⸗Meſſe in 8. 


XX. Ich mache mir dahero gar keine Hoffnung, daß er auf das zu 
gleicher Zeit von Herr D. Langen edirte Werck, 人 den Titul hat: Be⸗ 
ſcheidne und ausfuͤhrliche Entdeckung der falſchen und ſchaͤdli⸗ 
chen Philoſophie in dem Wolff ianiſchen Syſtemate Metaphyſico, 
wie auch if der auf ſolches Syſtema gegruͤndeten Sitten⸗Lehre: 
nebſt einem * Hiſtoriſchen Vorbericht von dem, was mit dem 
Herrn Auctore deſſelben zu Halle vorgegangen: und mit kurtzer sr 
Abfertigung der Anmerckungen uͤber ein gedoppeltes Bedencken 
* Wolff laniſchen Philoſophie, (Zu Halle in 4.) was antwor⸗ 
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本) Es waͤre jeboch ſehr gut, wenn wir auch einen dergleichen hiſtoriſchen Bericht von Sei⸗ 
Len des Herrn Hofraͤths haͤtten, damit andre deſto unparthepiſcher von der Sache 
urtheilen koͤnnten. Es jſt zwar tn eben dem 1724. Jabre Nicolai Veridici Impartia- 
lis Bohemi Unpartheiſches Sendſchreiben an einen guten Freund im B. von dem 
neueſten Staut in Halle darinnen viel unbekannte und merckwuͤrdige Umſtaͤnde, was 
mbie Dimiſſion des Herrn Hofrath Wolffens betrifft, entdecket werden, zu Wittenberg 
4 herauskommen, ich ſorge aber, daß ſie eher andern als der Wolffiſchen und 
J angiſchen Partbey unparthepiſch vorkommen werde. Die eilfertige Gedancken uͤber 
einige Nachrichten, welche Nic. Verid. Impart. Boh. in einem unpartheyiſchen Send⸗ 
ſchreiben ſeinem guten Freunde von dem neueſten Staat von Halle mitgetheilet, Leip⸗ 
dig 1724. 4, ſind zur Vertheidigung des Herrn geheimden Rach Ludwigs entww 
Ich habe naͤchſthin einen Brief eines beruͤhmten Mannes geleſen, der Wolfum in- 
r Philofophos martyres referirte, womit Herr D. Lange icht einſtimmen wird. 
4 ) Dabey iſt eine kurtze Vertheidigung Herrn D. Buddei wieder die Wolffiſche Anmer⸗ 
cungen uͤber deſſelben Bedencken. 


XXMX. 8 eben der Zeit kam Axini Schutz⸗Schrifft vor Tit. Herrn 
D. Joh, Fr. Buddeum,; wieder Joh. Guſtavi Idirpii Bedencken, hevaus, 
welches ohnzweiffel keiner gemacht, der unter gelehrten Maͤnnern Frieden 
ſtifften will. Wieder dieſes Scriptum ſind zwey Schrifften herauskom⸗ 
men, davon die Titul dieſe ſind: Vernuͤnfftige Autwort auf Arini 
Schutz⸗Schrifft vor tit. Herrn D. 了 .Er， Budd. wieder Jo, Guſt. 
Idqirpii Bedencken uͤber die Nolfflan ſpe Philoſophie ſammt einer 
Vorrede de Pruritu inclareſcendi, und angehengten hiſtoriſchen 
Bericht von den Schrifften, ſo in der Wolff ianiſchen Controver- 
ſie herausgekommen, ans Licht geſtellt von Idirpio. Freyburg 


1724. in 8. und das Exyempel einer heiligen Einfalt in der elenden 


riniſchen Schutz⸗Schrifft vor tit. Herrn D. Jo. Fr. Bud. wieder Jo. 


A 
Guſt. Idirp. Bedencken uͤber die Wolffian. Philoſ. aus allen Zeilen her⸗ 


vorleuchtend, wie ſolches in dieſen wenigen Blaͤttern der gel Welt vor die 
Augen gelegi von Florini。 Czenſtochowvo 1724. in 4. Von den uͤbri⸗ 
gen Schrifften will jich mehr nicht melden, als 1) daß Herr D. Lange zu 
Anfange des Jahres 1726. eine Novam anatomen ſeu Ideam Analyti- 


cam Syſtematis Metaphyfci Wolfiani mit vorher geſetzter Rede Herrn 


Hofr. Wolffs de Sapientia Sinarum Confuciana, welcher er ſeine no- 
tas elenchticas beygefuͤget, herausgegeben, wovon die N. Zeit. von gel. 
Sachen aufs Jahr 1726. p. 614. 615. einige Nachricht ertheilet: 2) daß 
33 Jac. Friedr. Muͤller, der an. 1725. Articulos generales de veris & 
alfis philefophisg zu Franckfurth und Leipzig in 8. ediret, dem an. 172q. 
wieder Herr Prof. Straͤhlern in 8. publicirten Scripto, genannt: der 

Arndrer Theil. Xxx durch 


~ 7 
以 


am 


S$06 Oas iT.Cogitd . 
daurch bie wahre Philoſophie zu ſeiner Schande, andern aber :902 
Warnung 35 te und 和 falſche Philoſophus einen Be⸗ 
chluß beygeſetzt, darinn ef ſo wohl Hrn. Straͤhlers I. Stuͤck ſeiner 
ruͤfung Unb Hrn. D. Langens bye Quart · Schrifften, als Herrn 
Walthers Eleatiſchen Graͤbern, (gegen welchen letztern Aucto- 
xem er viele Hochachtung ſpuͤhren laͤſt) in einer beſondern Schrifft zu be⸗ 
gegnen ſich anheiſchig gemacht. Die uͤbrigen Streitſchrifften kommen in 
ben hier gedruckten und bekannten Monathl. Nachrichten vor. adde 
die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1726. p. 2. 


XXM. Damit ich aber wiederum Herrn Wolffens erwehne, ſo hat 
derſelbe der Buddeiſchen Antwort in folgender Schrifft begegnet: 
ZYbtbige Zugabe zu den Anmerckungen ůber Herrn D. Bud⸗ 
dens Bedencken von der Wolff iſchen Philoſophie auf Ver⸗ 
on 人 der Buddeiſchen Antwort herauſsgegeben von Chriſti⸗ 
gn 2 — Franckf. am Mayn 1724. in 8. Die dachgehends herausge⸗ 
kommene Schrifften ſind folgende: Beſcheidner Beweiß, daß das 
Buddeiſche Bedencken noch feſt ſtehe, wieder Herrn Chriſtian 
Wolffens noͤthige Zugabe aufgeſetzet. Jena (1725.) in 8. Klarer 
Beweiß, daß Herr D. Budde die ip gem. Vorwuͤrffe einraͤumen 
und geſtehen muß. &ec. herausgegeben voñ Chriſtian Woiffen. Franckf. 
am Mayn 1725. 8. Ob nun wohl auf Buddeiſcher Seiten weiter nichts 
herauskommen, ſo hat man auf der andern — noch ein und 
anders ediret, ais ba iſt: Chriſt. Wolffens Ausfuͤhrliche Nachricht 
von ſeinen eignen Schrifften, die er in teutſcher Sprache von 
den verſchiedenen ——* der Weltweisheit herausgegeben, auf 
— ans Licht geſtelle: (Franckf. am Mayn 1726. in 8.) 

Denn daß auch dieſe Schrifft hieher gehoͤre, weiſet ein groſſer Theil des 
nhalts.) Herr D. Lange hatte auſſer der Entdeckung der falſchen und 
chaͤdlichen Philoſophie in dem Wolf. Syſtem. Metaph. auch eine aus⸗ 
uͤhrliche recenſion der wieder die Wolfianiſche Metaphyſic auf 9. 
nwerſitaͤten und anderwertig edirten ſaͤmmtl. 26. Schrifften mit 
dem Erweiſe, daß der Herr Prof. Wolff ſich gegen die wohlge⸗ 
区 rock Vorwuͤrffe in ſeiner verſuchten Verantwortung bisher 
einesweges gerettet, noch auch retten koͤnne, an. 1725. in 4、edireft 
daher ihm ſolgende Schriff entgegen geſtellt wurde: Fernere Erlaͤute⸗ 
rung der vernuͤnfftigen Gedancken des Herrn Hoſrath Wolffens 
von 
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vBon EOte, der Welt und der Seele des Menſchen, auch allen 
Dingen uͤberhaupt, wie auch einiger Puncte aus der Sitten⸗Leh⸗ 
we darinnen nderheit gezeiget wird, daß die bey ihm von 
Serrn Doct. Langen angefochtene Punete mit den Lehren der rei⸗ 
neſten Theolog. der Evangel. Kirche aͤbereinkommen / entworffen 
von Georg Heinr. Riebow. Franckf. und Leipzig 1726. im 8. Dieſer 
—— kan man das Lob nicht entziehen, daß ſie ſehr beſcheiden abge⸗ 


Auſſer Herr Wolffen hat ſich auch Herr Bluffinger die 


XXIII. 
Leibnitziſchen Grundſaͤtze gefallen laſſen, daher er an. 1725. ſeine hieher 


gehrige Dilueidationes philofophicas, de Deo，Anima humana, mun- 
do & generalibus rerum affectionibus zu Tuͤbingen herausgegeben. Der 
erſte Theil derſelben iſt * den Deutſchen Actis Eraditorum tf CX. Theile 
VI. recenſiret worden. 

S. auch die Acta Eruditot. an. 1726. Matt. art. 也 . | 
5) CR 和 gelehrt. Sachen aufs Jabr 1725. .Pog， Und aufs Jabr 5736， 
P. 109. 、 ; 
99 )》 G. eben — * 215. 化 qq， an f el 
XXXV.' Derer, ſo uns in Bef vernuͤnfftigen Erkaͤnntnis des unge⸗ 
fchaffnen Geiſtes, das iſt, Gottes, inſonderheit unterrichten, ſind eine 
groſſe Menge, und gehoͤren hieher aile die, welche Theologias naturales 
deſchrieben. Die meiſten derſelben philoſophirer auf ſcholaſtiſche Art, ob 
fie ſchon der Scholaſtiker Meinungen nicht in allen Stuͤcken billigen, wie 
2 E. D. Joannes Meiſnerus in T heologia naturali und J. A. d Schmidt 
in Theologia naturali pofitiva， Von Chriſtiani Donati, P. P. Witeb。 


art. IV. p. 111. ſeqq. und der andre derſelben * im QXIII, Theiſe art. 


Inſſitutionibus Pnevmaticis, Witeb. 2691. 8. geben uns die Acta. Exud. 


Febr. 1692. p. 66. 67. Nachricht. 
u Wittenberg in 8. wieder auf⸗ 


——— worden. D. Deeißner 
仙人 he 人 Peti —— und Thomæ Aquinatis —X en ee 
fiche das gantze Tractaͤtgen in dreyen 区 rageny un deren 31ugfuprung， Die — 


An It cognitio dr Deo natiralis? die an quid ſit cognitio de Deo naturalis? 
und die dinte; quæ & qualis ſit cognitio de Dea naturalis? Man kan leicht erach⸗ 
en, daß daſſeibe eine Speiſe ſep, die nach dem Geſchmack der heutigen Edocticcum 
nicht zugerichtet worden. 


— ———— fdq, eine kurtze Hiſtorie be natuͤrlichen Theolo⸗ 
nen em rerum. 


gie zu Ende aber einen fei 


人 


dadoe fb 9 von der vemeinen Bahn nicht eben abse⸗ 
和 了 2 gan⸗ 


4 
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gangen, haben ſich aber doch einer Schreibart bedient, welche auch die 
derſtehen, ſo der ſcholaſtiſehen Sprache nicht kundig ſind. Und unter 
dieſen verdienet Petri Molinæi ⸗Tractatus de cognitione Dei wegen ſei⸗ 
ner Kuͤrtze, Deutlichkeit und Annuth vor andern hier eine Stelle. Denn 
daß er unterweilen Gruͤnde mit angefuͤhret, die beſſer ſeyn moͤchten, hat 
er mit andern gemein. D 
e) gedruckt lugd Bat 1625. in ſchr kleinem format ， J 2 
H E. die Beweiſe von der czifenz GOttes, die man ab exiſtentia ſpectrorum & 
al 1 Me innata, und a conſenſu gentium nimmt, ſind meinem Begriffe nach 
nicht die beſten. . 5.5 — 
XXVI. Carteſius hat ſeine * Gedancken von GOtt in ſeinen Me⸗ 
ditationibus entworffen, unter ſeinen Nachfolgetn aber hat J. Clauberg 
gę ein Buch de Cognitione Dei & noſtri geſchrieben. Hermannus Ale- 
xander Roell weiſet in ſeiner b diſſertatione de Religione rationali 
mehr Scharffſinnigkeit. Der exſte hat ſeine j Irrthuͤmer, und der letztere 
iſt auch k nicht teine davon, ſo ſchoͤne Gedaucken man ou 中 ſonſt bey ihm 
antrifft. Will jemand eine deutliche Erklaͤrung von Carteſũ Meditatio- 
nibus leſen, der leſe Chriſtophori Wittichii Annotationes uber dieſel⸗ 
ben, in quibus methodi celeb. Philoſophi ſuccincta redditur ratio, 
nec non dubia ſolvuntur, difficiliora enodantur, obſcuriora illuſtran- 
tur, puriorque philofopbia adverſus quorundam objectiones ſoldis- 
fme aſſeritur, confirmatis ubique primis ejus fundamentis, Dor- 


由 


drechti 1688. in4,, vJ | 

”Sierbeg faͤllt mir ein, was Herr Pong der erſten Vorrede zu ſeinen Gedancken 
von ben Kraͤfften des Menſchlichen Verſtandes geurtheilet: „Des -.Cartes (heiſt 
nes daſelbſt) ob er gleich ein groſſer Mathematicus war, hat die Schhaͤche ſeines 
„Beweiſes, daß ein GOtt ſep, niemals mehr ſehen laſſen, als da er ſich bereden | 
„quf geometriſche Art denſelben vorzutragen.. er — 

) — Claup。 de Cognitione Dei & ofri exercitationes centum. Duiaburgi ad 

enum 1656. 8. 55. 

6) Ich habe von ſeiner Diſſert. die ate edition, ſo zu Franecker an. 1700. 8. heraus 
kommen Die Utrechter von an 1713. 8. wird obngweiffel verbeſſerter ſeyn ha⸗ 
be ſie aber noch nicht geſeben. Die erſte edition iſt an 1086. in fo heraͤuſkom⸗ 
men. Denn es iſt dieſe Schrifft ſeine oratis Inauguralis geweſen, die er u ye 
ger gehalten/ als er die 这 ofcfiouem —— und Philofophioe angetreten Sie⸗ 

bhe von derſelben einen Auszug in der Bibliotk. Univerfelle Tom. Vj. p,433: feqqg，， 

78) nehmlich dieſe: 1. daß das Weſen des Geiſtes nur im Dencken veſtehbe? 2. daß ein 
Geiſt nicht in jocoy und alſo nirgends ſep⸗ 3. daß GOttes cxifenz daher demona 
ſtriret werden koͤnne, weil der Menſch eine ideam Dei innatam habe. (adde & .con 

ſer Gaiſengli Mætayũcqm diſquiſitiontm Ant- Carteſianam, in —B 

) 
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下 ) deswegen er auch ſeine Wiederſacher gebabt, uͤber die er ſich in ſeinen Praefationibas 
heklagt. Er hat ˖dieſelben mit Carteſiõ gemein, nur daß er ibnen einen beſſern Schein 


der Wabrheit gegeben. Die Meinungen der heydniſchen Philoſophen, ſo er vor ſich 


anfuͤhrt, hat eg auch nicht recht eingeſehen. 
地) Es iſt ein Opus Poſthumum, ſo Salomo van Til, als er noch Prediger und Erd- 
feiſſor zu Dordrecht geweſen, firtet philoſophiſchen Glaubens⸗Bruͤdern, d. i. den 


kcarteſianern zum Troſte mitgetheilet. (S. die Biblioth. Univerſelle Tom. XII. p. 


104. 105. ſeqq.), Denn man muß wiſſen: daß Chriſtophorus Wittichius nicht einen 


breit von der Bahn des Carteſii abgewichen. S. von ihm Jacobi Gronovii 


inger 
—X Funebr. recitatam poſt obitum venerandi & eruditiſſimi viri —— 


ri Wittichii, Philoſophiæ & Theologiæ Doctoris, & hijus primum in Teuto 
ica, mox Neomagenſi, denique Lugduno-Batava Academia Profeſſoris. a. d. VII. 
endas julii 1687. Lugd Bat. 1637. in 4. Er war ar 1625. zu —— Schle⸗ 
flen gebohren, und iſt, nachdem er ſich gar zeitig von der Evangel. Lutheriſchen 
zur reformirten Religion gewandt, at 1687 zu Leyden als Prof. Theologiæ geſtorben. 
XXXVI Man ſollte nicht meinen, daß jemand eine Philoſophie 
des Atheiſmi beſchuldigen koͤnnte, die von vielen Theologis angenom- 


men worden; es iſt aber doch von verſchiednen geſchehen. Ich will deren 


niur zwey anfuͤhren, nehmlich den * Anonymum ſo in ſeinem ImpPie 
convaincu den Carteſium angeklagt, ** daͤß er die Natut zu GOtt ge⸗ 
macht, und vorgegeben: daß Spinoſa ſeinen Gifft aus dem Carceſianis- 
mo geſogen habe: desgleichen den Jo. Regium, deſſen *r Carcefum ve- 
fum Spinoſiſmi Archirectum (gedruckt zu Leewarden an. 1718. in 8.) 
zwar Ruardus Andala tn einent Buche/ genannt: * Carteſius verus 
Spinoffmi everfor.& Phyſicæ experinientalis architectus zu wiederle⸗ 


gen geſucht, der aber durch ** eine Reponfionem Apologeticam in 


8. alſobaid vertheidiget wordein. 
*) Der Audder iſt ein Unitaius mit Nabmen aubert de vVerſe. 


y p. 114, 


2 


e) gedruckt zu Franecker 1719. in 
m) S— die N. Zeit von gel. Sachen aufs Jabr 1720. p. i8. 
XXVIII. I Pęettus Poiret hat in ſeinen Cogitationibus Ratio- 
nalibus de Deo, Anima X Malo auch einige carteſianiſche Irrthuͤmer 
behalten/ wie er aber gleichwohl in unterſchiednen Puncten Tarteſium 
wiederleget, alſo iſt er: dabeh auf viele gantz beſondre Meinungen gefallen. 
Wiedet Spinozam hat er, deucht mich, nicht uͤbel diſputiret, und deſſel⸗ 
ben Sophiſtereyen ſehr ſubtil und genau unterſucht: er ſtreut auch viel er⸗ 


ad aufs 6 本 
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Art recht wohl. Diejenigen aber, ſo zum Enthuſiaſmo. incliniren, moͤ⸗ 
gen dieſe Cogitationes immer ungeleſen laſſen. Hingegen wird ihnen fol⸗ 
gendes Buch keinen Schaden thun: * Jo. Zachariæ Hilligeri, Paſtoris 
& Superintend. Seidenſis, Inſtitutiones Pnevmaticæ Eclecticæ, ex 

veterum & recentiorum Scriptorum monumentis ſtudioſe conqui- 
ſitæ & brevibus theſibus ac perſpicuis ectheſibus inſtructæ in uſum Ie- 
ctionum Academicarum. Witteb. 1726. tn 8. 


4) Dieſer tiefffinnige Myſticus, ſo viele Jahre lang zu Rinsburg bey Lepyden in der 
Stille vor ſich gelebt und geglaubt, hat ſeine libros IV. Cogitationum rationalium 
de Deo, anima & malo, in quibus quid de hiſce Carteſius, ejusque ſequaces, bo- 
ni aut eu⸗ ſenſerint, oMmnisque philoſophiæ certiara fundamenta, atquue inpri- 

mis tota Metaphyſica verior, cpntiqentury geſchrieben, als ef noch in —ẽ 
Dienſten geweſen, und ſind zu erſt Amſtel. apid Dan. Rlæevir. 1677. 4. hernach ex 
Typogr. Blaviana an. 1085. mehr als doppelt vermehrt herauskommen. Ja die e 
dition von an 1715. iſt noch vollſtaͤndiger und faßt eine novam Diſſertationem in 

ſich, ubi de duplici diſcendi methodo ，dequc ſimulato Petri Bælii contra Spinozeae 
Ateiſtnum certamine agitur. Er iſt aber, weil eg gewahr worden, daß der Arbpisn 
matls ex abufu rationis entſtehe, dem intellectui activo ſo feind worden, daß er unßs 
bereden wollen, die Vernunfft ſey keine weſentliche Eigenſchafft eines Menſchein Hin⸗ 

egen 由 ef dergeſtalt auf bet intellectum paſſivum verfallien, daß er aus einem der 
e nnigſten Philoſophen zu einem Theologo.myſtico und ſPræceptore Enthuſias 
mi geworden. Ich —— noch hinzu; daß er allzu ſubtil philoſophire. Nun weiß 
man woßl, daß ſich allzu ſpigige Radeln gern —2 iehe ſein Lehen durtz in 
den Neuen Situngfn von gelehrten Sochen aufs Sopf 720. P. 572. 人 9 und in der 
Hiſt. hibl. fabric. part. V. p. 322. feqq. ausfuͤhrlicher aber in der Epiſtoſa cines = 
nonymi de vita morte ac ſeriptis clar. viri Petri Polreti, ſo in deni erſten ſaſlei 
der britten Ep 代 ter Bibliothecæ Hiftorico-philologico Theologicæ, art. IV. be⸗ 
findlich iſt. Er iſt ap. 1719 geſtorben, nachdem er ſich gegen ſeine Wiederſacher in 
ziemlich lebhafften terminis, dergleichen man von einem 多 groſſen Myſtico nicht ver⸗ 
muthend 人 ſollen, verantwortet. Siehe Petri Poireti PoRhbuma ，Amfel 1721. 
in 4 (confer Acta Erudit 1721. menſ. Odobr. art. 1. die Neuen 3 人 ptgehr QI ge⸗ 
lehrten Sachen aufs Jahr 17215. 17. ſaq. und 个 ?9o: )JVun⸗ ider· Star⸗ 
cke ſeiner imagination habe ich in Ben Academiſchen Neben⸗Stunben p, q. ſeq. et⸗ 
was beſonders angemerckt. ... —..5 54 
*) S, die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jabt 1726, p. 652. 
Herr Auctor hat eine kurtze Hiſtorie der ———— ——* pp Der 
= f : ， ， 加 3 2* 1 7 

.、 XX. Monſieur Ferrandipat ein Buch de ja consnoifance dg 

Dien verfertiget, 和 mit eines Anonymi Anmercfungen an 1 706. zu Pa⸗ 

ris in 8. herauskommen. Der Endzweck iſt gut, indem man darinnen ſd 

Wwohl die Liebhaber der Wahrheit erbauen, als die Unglaubigen wiederle 
orn wollene ich begehte auch nicht zu tadeln, daß man ſich gebſ den v 
23 —*8X nunfft⸗ 


- —5 — ef ſein Werck de Exiſtentia Dei in fran; 
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TY der Auctoritaͤt der Schrifft, der Kirchen⸗Vaͤter und 


Heyden bedient. Nur moͤchte ich wuͤnſchen, daß die Vernunfftſchluͤſſe a“— 
lezeit buͤndig, und die Worte der Auctorum, ſo man vor ſich angezogen, 
nicht zuweilen unrecht waͤren verſtanden worden. W 
. XXX. Mr m JIaquelot hat mit ſeinen Diſſertations ſur P exi- 
ſtence de Dieu mehr Ehre eingelegt. Seine o Ausſchweiffungen, dazu 
ihn ſeine Lebhafftigkeit, und die Begierde ſeine vielfaͤltige Gelahrheit zu zei⸗ 
gen, gebracht hat, will ich ihm gerne zu gute halten. Man ruͤhmet auch 
die * Theologie Phyſique ou demonſtration de 上 exiftence des ac 
tfributs de Dieu pdar Guil, Derham. — 
u) Er war an. 1674. zu Vaſſi in Champagne gebohren, und dem Studiren ſo erge⸗ 
ben, daß ſeine Gefundheit daruͤber leiden muͤſſen. Er war ein Heluo libroruùm, und 
wie es ihm an ingenio nicht fehlte, alſo ward er bald ein beruͤhmter Prediger. Dieſt 


function hat er anfangs in Franckreich, und dann in Holland verwaltet, von dan⸗ 


nen ihn der Koͤnig in Preufſen Fridericus 工 mit 名 nach Berlin genommen, und zu 
ſeinem C n und Prediger gemacht. Weil 时 ierbey Zeit zu ſtudiren hatte, ſo 


dire des Ouvrag. des Scav. Dec. 1708. p. 529. ſeq. nachzuſehen. conf. la même, 
dept. 1696.) dann die Diſſertations fur le Meſſie, und endlich die Schrifften wieder 
Mr. bzyien， Zulegzt machte er ſich uͤber einen Tractat de la Divinités de 上 Ecriture 
Sainte. Die Begierde denſelben zu Ende zu 六 ing , und der darauf gewandte un⸗ 
ablaͤßige Fleiß ſollen mit Urſache geweſen ſeyn, daß er an. 1708. den 26. Octobr. 
am Schlage geſtorben. Nan ſagt: es habe ſich wohl und angenehm mit ihm um⸗ 
ehen laſſen? er hbabe auch die contradickiones derer, ſo en Particujier mit ihm be⸗ 
和 or geweſen, gar wobl leiden koͤnnen. Sonſt zeugen die Schrifften wieder RMr， 
Baylen von einer gar feurigen Gemuͤths⸗Art. S.P Hiſt. des Ouvrt. des Scav, de P 
an 1708. p. 528. ſeqq. 
u) à La Haye 1097.. . 2— 
6) S. die Lettres de Mr. Bayle, lette. 135. oder die Deutſchen Aba Brudit. (im 
XXVI. Stuͤck.) P⸗ 193. Fr * 
8) GS. die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1727. P. 19. und 74. 


XXXI. Unter den neueſten Schrifften hat die ) Demonſtration 
del Exiftence de Dieu tiree de la connoifance de la nature. & pro- 
Bortionlke à la foibje intelligence des Plus ſimples. Par Meſſire Fran- 

ois de Satignac de 14 Mothe Fenelon viel Liebhaber gefunden, daher 
auch an. 1714. zu Hamburg q teutſch herauskommen. Doch hat man 

in den Actis Eruditorum Lipt an. 1713. p. 205. ein und anders darinn ⸗ 
ausgeſetzt. Es ſind etliche Lehrſaͤtze mit angebracht, die ich vor irrig hal⸗ 
te. Sein Hauptfehler aber iſt, daß er vor die Einfaͤltigen zu 和 met 
。 . _ 、 un 


ſcher Sprache, (wovon die Hi- 
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und zu erhaben geſchrieben, da er doch ſeinem Zweck gemaͤß auf das ein⸗ 
faͤltigſte ſich haͤtte ausdrucken ſollen. Inzwiſchen laͤſt ſich dieſe Schrifft von 
Verſtaͤndigen mit Vergnuͤgen/ und nicht ohne Erbauung leſen. Wie denn 
ſonderlich die Wiederlegung der Epicurer nicht ſchlimm gerathen. Mehr 
aber ruͤhmet man Herrn D, Foh. George Abichts * Theſes de quibusdam 
Theologiæ naturalis capitibus. Dantiſti 1726. in 4. als worinnen die 
vornehmſten Beweißthuͤmer der Exiſtenz GOttes, ſo man bey den neue⸗ 
en Scribenten von dieſer Materie findet, ſehr nett zuſammen getragen 
nd. Dieim RXXII. Stucke der Gundlingianorum p. 181. ſeqq. ſte⸗ 
ende Piece, ſo den Titul hat: Via Cauſalitatis In probatione exiſten- 
tiæe divinæ vindicata, hat mt fo wohl gefallen, daß ich wuͤnſchen moͤch⸗ 
te, der Herr Auctor communicirte uns ſeine Gedancken noch weiter uͤ 
ber dergieichen Materien. Man ſagt: es ſey dieſelbe wieder einen he⸗ 
ruͤhmten Philoſophum gemacht, welcher den Viam Cauſalitatis in de- 
monſtranda exiſtentia Dei vor zu weitlaͤufftig angeſehen: es hat ihn aber 
Gundjingius gar nicht genennet, ſondern blos die Sache ſelbſt trackiret, 
p) A Anfierd 1713. 12 iſt ſauber gedruckt. Siche von dieſem Buche Mr je Clerc, 
Bibl. Choiſ. Tom. XXVI. part. J. p. 227. ſeqq. und die Act. Frudit. Lipſ. an. 17163. 
P. 203. ſeqq. deſsgleichen ol 由 das Joumal Liter Tom. J. p. 1 ſeqq. Wir haben 
nachdem eine vermehrtere Auflage von dieſem Buche erhalten, unter dem Titul: 
Oeuvres philoſophiques. Premiére partie, Demonſtration de 上 exiſtence de Dieu 
tirée de P art de la Nature， Seconkie partie, Demoniſtration de P Xxiſtence de 
Dieu & de ſes attributs, tirke des preuves piuement intellectuelles & de Didee de 
infinie même. Par feu Meſſire Fr dc Salignac de la Mothe Fenelon &c. A 
Paris 1719. 12. Der andre Theil iſt blos der Grundriß zu einem groͤſſern Wetcke, 
welches Fenelon in ſeiner Jugend unternommen, aber nicht zu Ende gebracht. Die 
Vorrede des P. Tournemine iſt allhier ſo vermehret zu leſen, daß ſie zu einem klei⸗ 
nen Werckgen worden; daher man ſolche zu Ende des Buches unter folgendem Titut 
bepgefũget: Reflexions du P. Tournemine, Jeſuite, ſur P Atheiſme, fur la De- 
monftration de Feu Monfeigneur de Cambrai fur le Syſteme de Spinoſa, & fr 
celui des Immaterialiſtes. (die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jahr 
1719. p. I0. 611.) Das judicium, ſo in der Europe Scavante von des Fenelon 
Buche gefaͤllt worden, kommt mir merckwuͤrdig vor, daher ich es aus den Neuen 
Zeitungen von geiehrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 1. hier deyfüůge Wir wei— 
fein vb der Auctor von der Gewißheie des Beweiſes dan er von der idea unita- 
„tis hergenommen, überzeugt geweſen. Zum — 7— glauben wir nicht, daß 
derſelbe faͤhig fg andre zu uͤberweiſen. Der erſte Theil iſt an vielen Orten 
dunckel und verworren; von dem andern aber hat man ſolches noch weit mehr zu 
„vermuthen, wenn man den Titul und den Gemuͤths⸗Casnacter des ARoris erweget. 
.5 Es iſt viel Scharffſinnigkeit und Beredſamkeit in dieſem Wercke zu ſinden, aber 
n vielleicht nicht ſo viel judicium und gute Metaphpfic. ee 


9) unter 


加 
* * 
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9) unter dem Titul: Augenſcheinlicher Beweiß, daß ein SEut 人 3 ft 5. 


7) Sed non oſtendit noſter (ſo heiſt es daſelbſt,) hoc univerſum · aliquando cœpiſſe 


aut minimum cx rudi indigeſtaque mole prodiiſſe; id quod tamen maxime BKeri 
debebat. - Etſi autem Autoris meditationes non ſufticiant ad perſuadendum 
exiſtentiam Numinis iis, qui altius vulgo ſapiunt, utiles tamen ſunt ad agnoſcen- 
das Nuapitis perfesiopes; 人 guis aliunde rertus fuerity gari Deum 丰 c，， 
*) S. die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jabr 1727. P. 61, 
XXXII. Von den gdttlichen Eigenſchafften inſonderheit hab 
wir viele Schrifften, welche aber faſt alle auf ſcholaſtiſche Art geſchrieben, 


und alſo nach dem Geſchmack der heutigen delicaten Welt nicht eingerich⸗ 
tet ſind. Was Herr Amthor zu Kiel de Juſtitia divina an. 1711. Herr 


Kemmerich de Poena naturali (d. i. divina) und Herr M. Johann Chri⸗ 
人 an Hommeſ de premio naturali cujuslibet virtutis comite geſchrie- 


*) Gottfried Auben⸗ Leibnitzens Vater⸗Stadt war Leipzig, allwo er an. 1646， den 
23. inn zur Weit kommen. Sein Pater Friedrich Leibaitz lebrete damabls auf ſel⸗ 


biger Un verfitaͤt die Morale. Dieſen verlohr er in ſeinem 6telt Jahre. Er zeigte 


aber hald fine groſſe Faͤhigkeit indem er nicht nur in der Schule ſeinen Fleiß und 
cchiekten Kopff ſeben lies ſondern auch HZaufe vor ſich ſelbſt, ja wieber ſeiner 
chrer Bilen, die alten lateiniſchen Auttores ſonderlich den Livinm embſig laſe, 
und verfiehen lernte, auch durch ſeine Gedichte gar zeitig erwieſe, daß er zum Poe⸗ 
ten gebohren waͤre. Im isten Jahre trat er ſein academiſches Studiren an, und 
erwedite fb vor andern den berühmten Jacobum Thomaſium zum Anfuͤhrer. In 
Mathef horete er joh Kubninm, und erwieſe ſich ſo geſchickt daß er das, was 
fin Lehrer cunckel vortruge, nicht nur verſtand, ſondern auch ſeinen Mitſch lern 
verftandlich zu machen wuſte. Hierauf bediente er ſich zu Jena der Unterrichtung 
obann Andreaaͤ Bofens Erhard Weigels, und Proſ. Falckners, welcher letztere 
imn den Rechten anfuͤhrte. Anno r664. wurde er zu Leipzig Magiſter, allwo er 


er weil er vom Ariſtotele und den Scholafticis abzugeben ſich erkuͤhnte, Feinde be⸗ 


kam. Man denegirte hm daher den Doctor-Hut. Es lan aber auch wohl ſeiner 
FJugend palben geſcheben ſtyn/ in dem er noch nicht das 20. Jahr erreichet hatte. Zu 
torff erlangte er bie Wuͤtde eines Doctoris Juris Wie er die ihm daſelbſt ange⸗ 


bothne Profeſſionem Juris Extraordinariam ausgeſchlagen, hernach durch den Herrn 


von Boineburg in Mayntziſche Dienſte kommen: mit deſſelben Soͤhnen nach Paris gerei⸗ 
ſet, und — *— uͤber Engeiland und Holland fd an den Hof des * 


—* 
Beaunſchweig und Luͤnebuvg Johann Friedrich⸗ n; 人 nach und nach d 


Schrifften hervor gethan, und zu Hannover uſtitien⸗Rath auch zuletzt 
RS Hof Rath und Baron geworden 了 zu weitlaͤufftig zu erzeh⸗ 
Km ji mercke une an daß er feinen unvergleichlichen Verſuch einer Thedicxaan·7.35 
herausgegeben, darinnen er des Mr Bayle iten uͤber den urſprung de 
Andrer Thell. 9yp9 


ben, ſind nur Diſputationes. Was aber be weitheruͤhmte * Leibni- 
tius in ſeinen Eſſais ſur ** ja Bonté de Dieu commentiret, verdienet 
mehrere Anmerckung. 
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Ubels zu heben ſich befliſſen, auch ſo gluͤcklich geweſen, daß obſchon einige was dariun 
auszuſetzen geſucht, man doch daſſelbe auch in dem ſcharffſinnigen · Franckreich vor 
unwiederleglich ãeclariret. (S. die Neuen Zeitungen von geheten Sachen aufs 
Jahr 1717. p. 374. ) Daß der vortreffliche Theologus zu Genff, Turretinus, vir 
cui res metaphyſicas ſcrutari inprimis datum eſt, die Lehren dieſes Leibritzianiſchen 
Werckes ip ſeinen Poſitionibus Theologicis approbiret, iſt bereits in Actis Erucit. 
menſ. Jul 1712. p. 336. angemerckt worden. Ich meines Orts habe wenigſtens 
mehr Satisfaction in dieſen Eſſais, als in des le Clerc und Jaquelot Schrifften wie⸗ 
der Monſieur Baylea angetroffen. Ja ich kan wohl ſagen: daß ich kein Buch weiß, 

. darinnen ſo abſtruſe und metaphyſiſche Dinge enthalten, und das bo 中 dabey fo au⸗ 
muthig und deuntlich abgefaſt waͤre, als eben dieſer Verſuch einer Theodicéeé Der⸗ 

ſelbe 法 an. 1714. und 1720. wieder aufgelegt auch ins Teutſche umd Lateiniſche üͤber⸗ 
ſetzt worden; der Herr Baron von Leibnitz aber iſt an. 1716. den 14. Novembr. ge⸗ 
ſtorben. Mr. de Fontenelle hat im 下 Tom. der Hiſtoire du renouvellement de 工 
Acad. des Sciences p. 274 ſein Leben beſchrieben. Auf ſein Grab hat man mehr nicht 
ſetzen laſſen, als: Oſſa illuſtris viri Godofredi Guilielmi Leibnitii S. Caet Maj. Conſ. 
aulici, Regiz Maj. Britanniarum & Rufforum Monarchæ a conſiliis juſtitiæ intimis, 
qui nàtus ar 1046. d. 22. Jun. deceſſit an. 1716. die 14. Nov. uebſt folgenden 
Verſen Horatii: 


Virtus recludens immeritis mori 
Cœlum negata tentat iter via, 
Cœtusque vulgares & udam 
Spernic humum fugiente penna. 

S. das Journal des Scav. Mai 1717. P, 569， 


e) Voici le gros du Syfttme，Dicuvoit une infinitéẽ de Mondes ou Univers poſſi- 
bles, qui prétendent tous à P exiſtence. Celui en quila combinaiſon du Bien me- 
taphyſique, phyſique & moral avec les meatx cgBofes， fait un Aleilleur, ſem- 
blable aux plus grands geométriques, eſt préeferé, delà le mal quelconque, per- 
mis, & non pas vᷣoulu. Dans cet Univers qui a meritè la preſféerence ſont compriſes les 
douleurs & les mauvaiſes actions des Hommes, mais dans le moindre —* & 
avec les fuites les plus avantageuſes qu'il ſoit poſſible. (ſchreibt Mt de Fontenelle 
LE. p. 318. 319.)) Man hat auch ein Compendiium von dieſer Lehre in lateiniſcher 
Syrech ſigleich mit obgedachtem Tractat verkaufft wird, und den Titul pat: 
Cauſa Dei afierta Per Juſtitiam ejus, cum ceteris ejus ectionibus, cunctique 
actionihus conciliata. Amſtel. 17 10. 3. Bogen in groß 8. Laſt uns aber auch hoͤren, 
was der Tuͤbingiſche Cantzler Herr D. gj 和 能 in ſeinem Schediaſmats de morte na- 
curali R 17. ſeq. berichtet: Leibnitium omnia iſta, imo totum ſyſtema, quod Pe- 
tro Bælio in Theodicæa oppofuity Per hiſum iagenii quendam ſaltem confnxiffe 
nec ſeria htc mente egiſſo. Dieſes ſoll er ihm in einem Briefe 8 haben. 
Doch ſo lauge die desfalls gefuͤbrte Cocreſpondena nicht public iſt, ſo laͤſt ſich von 
einem ſo wichtigen Puncte kein accurates Urtheil faͤllen. S. auch von den Sinis de 
Theodicce die IHiſtot. Bihlioth. Fabric. part. VI. p. 291. ſcqq. Weil nach der Zeit 
die Leihnigiſche Lehre de oripging mali ihre Advc 直 ic gf 《confer die Hiſtor. 
Ribliomm. Fabtc. part. YL P. ani, 232.) ſo hat ein ſinnreicher und gar beſdwr 


ann / 


/ 
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Maunn, Herr George Leonhard Buͤlfinger, damabls krofelſ. Philoſ. zu Tuͤbingen ihn in 
folgendem Scripto vertheidiget, und die vorgeworffenen difficultæten zu heben geſucht: 
de Origine & permiſſione mali, præcipùut moralis, Commentatio philoſophica 
Franco & Lipſ 1724. 8. Dieſe Commentatio faßt 4. Sectiones und einen Epilo- 
gum in ſich. Die erſte legt Cautelas dijudicandæ rei neceſſarias: die andre defini- 
ctiones, fundamonta Syſtematis & objectionum occupationes: und die dritte expoſi- 
tionem Originis ô Permiſſionis ipſam vor: die vierdte aber uſus doctrinæe moralis. 
Im —— ſtebt ein Compendinm totius tractationis. Eben dieſer Auctor hat von 
der Leibnitziſchen Lehre de Harmonia præſtabilita geſchrieben, daruber ſonſt auch mit 
Hexrrn Wolffen jetzt viel diſputiret wird, 
XXXII. Die Vorſehung GOttes iſt ein Meer, auf weſchem 
die Vermrafft ſehr behutſam ſchiffen muß. Viele ſind hieruͤber in cAthei⸗ 
erey, oder wenigſtens auf die ſich offenbar wiederſprechende Lehre des 1 
anes 2 oder der Socjnianer, verfallen. Was desfalls mit x Mr 

Baylen zu unſern Zeiten vorgegangen, iſt annoch in friſchem Andencken. 

5) Ich ziele hier auf das, was Lipſius an einem Orte aus der 人 tf eſchrieben: 
frovidentia Dęei mare eſt, cymbulam ingenii immittes, aut it, aut 
merget, i 

2) Hieher gehoͤren die, ſo mit den Stoikern und Spinoza alles der fatalitaͤt, oder mit 
Epicuro einem blinden Gluͤcke oder Zufalle zuſchreiben. 

#) Die Lehre des Manes war: daß zwey gleichewige geiſtige Weſen ſeyn, von deren 

einem das Gute, und von dem audern das Boͤſe herkomme. Welche te jedoch 
viel aͤlter, als er iſt, ob er ſie wohl zu erſt ins Chriſtenthum gemenget. G. Jo. 
Chriſtophori Wolfii Manichæismum ante Manichæos & in Chriſt aniſio redivivum, 
gedruckt zu Hamburg 1707. in 8. 
yp) Unter welchen einige die Materie, wie die hepdniſchen Philoſophen in Grichenland, 

Gaoſtte gleich ewig glanuben. Alſo hat der gelehrte Socinianer Aubert de Ver in ſei— 
nem Buche Impie convaincu ou Diſſertation contre Spinoſa dieſen abſiuden Cag 

um Grunde gelegt. Ja er 好 bie Verwegenheit gehabt, zu aſſeriren: 1，56f bie 
pr von der aus nichts erſchaffnen Welt ein Gedichte des Tertulliani ſey; 2. daß 
侈 sd Atheiſmum fuͤhre, und 3. daß man bie Atheos nicht beſſer rekfutiren koͤnne, 
man lege dann die Ewigkeit der Materie zum Grunde. Siehe das Avertiſſement zu 
ſeinem Buche, welches zu Amſterdam an. 1684. herauskommen. ， 

æ) Mr. Bayle hat, um ſein ingenium ſehen zu laſſen, in ſeinem DiGionaire an gar 
vielen Orten einen Scepticum abgegeben, und unter dem Vorwande die Vernnunfft 
unter dem Glauben zu demuͤthigen die obje&iones berf Manichæer und andrer wieder 

die orthodoxe Lehre: daß nur ein ewig principium ſey, nehmlich GOtt, wieder 

aufgewaͤrmet. Er geſtehet: daß die Lehre der Manichæer abſurde ſey; er meint aber 
doch: daß man auf die Einwuͤrffe derſelben nicht a priori, ſondern nur a poſte iori 
antivorten koͤnne. Wenn ich ſeine wieder GOtt und deſſen Providentz hin und wie⸗ 
ber vorgetragne Zweifel erwege, und mich dabey erinnere, daß tr den Sextuum Em- 
ĩricum ſehr ſleißig geleſen, (odeucht mich: daß ihn dieſer, wo nicht darauf gebracht, 
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in dieſer Sache jemahls auf ihn bezogen. Der hieher gehoͤrige locus ſteht 地 IT. 
ryrchon. Hypot. cap. i. 

XXXIV. Die Auctores, ſo die Guͤte und Vorſehung GOttes 
wieder ſeine Einwuͤrffe zu retten alle ihre Kraͤffte angeſpannet, ſind ſonder⸗ 
lich die beruͤhmten Maͤnner le Clerc, 2 Jaquelot, a Wolf, und erſtge⸗ 
meldter b Leibnitz: deren die erſten zwey groſſen Eyfer, die letztern mehr 

Beſcheidenheit, alle aber, inſonderheit Leibnitius groſſe Scharffſinnigkeit 

ehen laſſen. Es iſt zu bedauren, daß Mr. Bayle nicht ſo lange gelebt, 

aß er des letztern wie auch des Wolßi Schrifft leſen und ſich darauf er⸗ 
klaͤren koͤnnen. Monſieur P. Naudé, der das mortuo Leoni wohl ver- 
ſtanden, hat ſehr klug gethan, daß er Monſieur Baylen erſt nach ſei⸗ 
nem Tode e wiederleget, denn 人 ſeinen Lebzeiten doͤrffte es vor ihn ziem⸗ 
lich gefaͤhrlich ausgeſehen haben. 


) Seine erfte Sqrifft war die Defenſe de la Providence contre les Manichéens, dont 


les raifons ont etE bropofkes par Mr. Bayle dans ſon Dictionaire Critique, ſo ef 
dem J. Tom. Parrhaſianorum pb, 303. ſeqq. inſeriret, wobey er die Perſon eines Ori- 
geniſten angenommen, dabep aber proteſſiret, daß et an des Origenis beſondrer Leh⸗ 
ke keinen haben wolle ſagt Mr. Leibnita in ſeiner Theodiece part. J. 
.17. p. m. 125. Mr le Clerc az zu 伍 pſaidé ẽ Ingenieuſement la cauſe des Origeni- 
es, mais ſans 化 declarer pour ettx.)NMr. Bayſe antwortete ihm darauf in der an⸗ 
dern edition ſeinesſ⸗ Dictionaire gar beſcheiden: Mr le Clerc aber blieb mit der Ge⸗ 
gen⸗Antwort lange zuruͤcke, da inzwiſchen eine neue Diſpute entſtunde. Deun dieſer 
tte ein paar Wercke des Gucworth und Grew excerpiret, ſo contra Atheos gerich- 

tet waren. Dieſe extracte hatte Bayle geleſen, in ſeiner Continuation der Penfees 


fur les Cometes aber das Urtheil davon gefaͤllt, daß, ſo ſcharff ſie auch den Atheis- 
mum angegriffen, ſie den Atheiſten doch uwerſehens die Waffen wieder ſich in die 


Hand gegeben. Dieſe imputation kam Clerico unrecht vor, deswegen er dieſe bep⸗ 
den CE 和 ne in dem V. 和 om der Bibl. Choiſ. art. W. p. 283. ſeqq. vercheidigte, 
(confer tamen Leibnitzens Theodicée Tom. I. 188. p. 358. ſeqq.) Mr. Bayle aber 
vertheidigte ſein Urtheil gleich darauf, und lies ſeine 8 ifft der Hiſtoire des Ouvr. 
des Sq. t704. im Monath Auguſt. art. VII. inſeriren. Hierauf folgten die in dem VI. 
Tom. Biblioth. Choiſie p. 402. ſeqq. ſtehenden remarqquen bes J. Clerici daruͤber, 

nachdem dieſer unermuͤdete Philoſophe tn dem VI，article deſſelben Tomi ſeine ohn- 
5 Gedancken, wie man den wieder die Schrifft und Religion gemachten 

cultaͤten des Mr. Bayle am fuͤglichſten begegnen koͤnnte, eroͤffnet hatte. End⸗ 


lich 7— et ſich auch Tom. VIi. pag. 330. ſeqq. of die replique, welche Mr. 


”Bayle ſeinem Origeniſten in der andern edition bb Diction. Crit. entgegen gebetzt, 
und fertigte ſelbige kurtz ab. Und bis daher iſt dieſe Diſpute ehne Perſonautaͤten 
und Affecten gefuͤhret worden. Nachdem aber MI Bayle nicht ſchweigen wollte, 
ſondern die Einwuͤrffe der Manichaͤer wieder erwehnten Origenifien in dem chap. 
172. 173. ſeqq. Tom. M der Reponſe à un Provincial noch ferner attaquir- 

te, auch chap. 179. ſeq. die haturas plaſtitas Cuthworthi verbaſt zu machen 
fortfuhre, ſo ſieng Cieacus an ihn einen offenbahren Feind der — 

aͤrter 





griffen, we 
gznugſam gelohet hatte. Er machte an 1705. mit einem Buche den Anfang, das fol⸗ 


ſtamment P Auteur du 
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haͤrter zu dractiren, wie der articl. III. und XIII. des Tom. IX. der HibL Choiſ es zur 


Gnuͤge ausweiſet. Bayle ward gleichfalls boͤſe, und begehrte in ſeiner Reponſe à 


”Mr le Clerc au ſujet du HI. & du XIII. artiele du IX. Tome de la B. C. daß 


ſein Amagoniſte die atheiſtiſchen Stellen, ſo er in ſeinen Wercken gefunden haben 
wollte, excerpiren, und eine Academie daruͤber ſprechen laſſen moͤchte. Allein le 
Clerc meinte in ſeiner On 人 darauf, die om. Xx. Bibl. Choiſ. art. VIII. p. 364. 
加 qq. ſteht, er ſolle mir bep den Academien in Holland eine approbation ſeiner Pen- 


ſecs ſur les Cometts, des DiGionaire Critique und der Reponfe aux Queſtions d' un 


Provincial auswuͤrcken, ſo wollte er nicht mehr leugnen, daß er ein Reformirter 3 
Mr. Bayle, der es ſeiner Ehre allzu et erachtete, die Beſchuldigung 《 

Atheiſten, oder eines ſich ſeibſt offenbad wieder ſprechenden Mannes auf ſich ſihen 
laſſen, zug die Feder von neuem wieder Mr le Clerc, konnte aber ſeine Sch 

nicht zu Ende briugen, da der Tod kam, und (am. 1706. den 24. Decembr.) ſeinem 
Leben ein Ende machte. Der Streit waͤre hiermit auch vielleicht ausgeweſen, wenn 
man mit den in folgender Anmerckung augefuͤhrten Entretiens de Maxime & de 
Themiſte zuruck gehalten haͤtte; ſo aber wurde Monſ. le Clere von neuem boͤſe, wie 


die in dem XIL Tome der Biblioth. Choiſie p. 198. ſeqq. einverleibten Remarques 


fur les Entretiens poſthumes de Mr. Bayle es ausweiſen, ais in welchen dem 
了 eine 8 harte Leichen-Predigt gehalten worden adde die folgende Annrer⸗ 
ung⸗ .. 


2) Wenn es gewiß iſt, was ich in den Deutſchen Actis Eruditor. im XXVN. Stuͤcke 


192. ſeq. geleſen, ſo hat Mr. Jaquelot deswegen wieder Mr. Baylen die Feder er⸗ 
— ** in dem , Crit. ſein Werck de 上 上 Fxiftetce de Dieu nicht 


genden Titul hat: Conformitèé de la Fai avec la Raiſon; ou defenſe de la Religion, 
contre les principales difcultez répaudues dans le Diccionaire Hiſt. & Crit. de Mr 


. BRayle. à Amſterdam in 8。 Worauf Mr. Bayle an. 17060. in dem dritten Tom. der 


Reponſe ax Queftions d' un Provinc. chap. 123. ſeqq. antwortete. Jaquelot erſchien 
hierauf noch in eben dem Jahre mit einem Examen de la Theologle ie Mr. Bayle, 
barinnen er ſeinen gethanen Angriff dieſes Sceptici aus allen Kraͤfften vertheidigte. 
Bayle aber feperte auch nicht, wie ſeine Entetiens de Maxime & de Themiſte ou 
—— à P Examen de ja Theologie de Mr Bayle par Mr Jaquelot ausweiſen, 
che aber, weil er zu zeitig ſtarb, nebſt den Entretiens de M. & Th. darinne er 
Mr le Clerc abʒufertigen angefangen, erſt an 707. nach ſeinem Tode herauskamen, 
denen Mr, Jaquelot ſeine Reponſe noch in eben dem Jahre gedruckt zu Amſterdam 
entgegen ſetzte. Wenn es bey dieſer Difpute auf den RÄüsſpruch des Herrn P. Naudé 
ankaͤme, ſo haͤtten ſo wobl Mr. Jaquelot, als Mr le Clerc, ſchlechte Ehre eingelegt. 
Monſieur Jaquelot (heiſt es bey ihm nach dem Bericht der Hiſtoire de Ouvr desScavans, 
Juillet 1708. p. 292. 293.) en ſviyant un Syſté me de pure invention humaine, tache 
de juftifer Dieu, & en acquitte trcs · mal. A ſpivre ſa docttine, Dieu cf con- 
* ， Mr. Bayle lui à prouvé cette veritéẽ 中 une ma- 

niére invincible. Mr. Je Clerc n'a pas micire —— en faiſant intervenir Un Ori- 
geniſte ſur la ſtene, & P un & P autre viennent di Etre kcrafez par je derhier Ouv- 
Tage de Mr. Bayle. En admettant leurs Syſtéeêmes frelatez on peut dire, que la cau- 


”化 ge Dieu fuccombera entre leuts mains, & que Mr. Bayle les a mis en deroute. 


App⸗ Gewiß 
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Gewiß iſt daß Mr. Jaquelot mit ſeiner Lehre de libero abitrio gegen Mr. Baylen 
ſcylecht beſtanden. J 
a) Dieſer hat in ſeinem Manichæiſmo ante Man Sect. II. nicht nur von den wieder 
Baylen edirten Scriptis vernuͤnfftig geurtheilet, ſondern ihn auch ſelbſt wiederleget, 
nachdem er die Lehre unſrer evangeliſchen Kirche hierzu am allergeſchickteſten erachtet. 
(ſiehe p. 344. leqq. und Jo Henr. von Geclen commentationem de Jo. Chriſtophori 
_ Wolfi Vita, Scriptis & meritis in 1ẽmpublicam literariam.) Geine Sedancken von 
Mr. Baylen ſind, daß eg zwar kein Atheus geweſen, aber doch an der Wahrheit der 
chriſtlichen Religion gezweiffelt, und die Parthey der Manichaͤer im Ernſt gehalten 
habe. ib. p. 338. ſeqq. 342. ſeqq. Gewiß iſt, daß er in der Philoſophie ein dcepticus 
pᷣber wenigſtens ein Academicus geweſen, als wovor er ſich ſelbſt ausgegeben. Sei⸗ 
ne ernſtlichen Gedancken von der Religion ſind verborgen, & de occultis non judicat 
eccleſia Daß er die Lehre de duobus principiis coæternis vor wahr le glau⸗ 
be ich darum nicht, weil er ſelbſt gewieſen, daß ff abſurde ſeh. Confer 了 Hiſt des 
Ouvrages des Sgcav. Dec 1706. Pp. 551. ſeq. Mr bayle a fait valoir (heiſt es daſelbſt) 
les difhcultez des Manicheens fur P origine du mal, & la permiſſion du Pechey & 
peut-etre quil leur a pretéẽ de nouvelles raiſons. GE 有 eſt Point qu 这 adoptat 
oOpinion des deux principes ſouverains du bicn & du mal. 了 .cu dcoit fort cloigné. 
”Son bu ctoit xc. 本 J J 
5) Die Eſſais de Theodicce bes Herrn von Leibnitz ſind zu erft à Amſterd. 91o. 8. 
heraustomm en (S. den Neuen Buͤcher-Saal, in der XVIU und XX. Oeffnung art, 
. Act. Brud. menſ. Jul. an. 1712. p. 356. Gundling. Viam ad Veritatem Moralem 
p. Si. ſeq. item die letzte Anmerckung bey dem XXI. F.) Man hat eine verbeſſerte 
edit. von der teutſchen Uberſetzung dieſes Tractats gedr. zu Amſterdam 1726. 8. da⸗ 
von die . Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1726. p. 687. ſeq. Nachricht erthei⸗ 
Nlen. Es beſt 中 Tractat aus verſchiednen Stuͤcken. Das erſte ein Diſcours (de la 
Conformitéde la Foy avec la Raiſon. Dann folgen erſt die Eſſais ſur ja Bonte de Dieu, la 
libertk del' homme, 入 origine dumal und bieſer erſte Tomus wird mit einem dice 
rerum beſchloſſen. andern Tomo 人 





ehen erſtlich ſeine Reflexions ſur P ouvrage que 
Mr. Hobbes a publie en Anglois, de la Iihertéè, de la Necetjitg & du Hazzard: her- 
nach findet man ſeine Remarques fur le livre de P origine du Mal, ſo em engliſcher 
3. Biſchoff Nahmens William King zu Londen an. 1702. in 8 8. publiciret. Ich 
glaube? daß ſich viele wundern werden, daß Mr. Bayle darinn mit ſo groſſer Hoch⸗ 
achtung tractiret worden. Man nennt ihn un des plus habiles hommes de notte 
tems, dont P eloquence étoit au 伍 grandéẽ que la Penetration & qui a donné do 
ndęs preuves d' une erudition tres vaſte. (dang ja Preface) und Tom. J. p. 337. 
过 es: On peut dire de Mr. Bayle: Ubi bene, nęmo melius; quoi qu'on nc puif 
e pas dire de luy, ce qu'on difoit 中 Origene: ubi male, nemo pejus. Am ipun⸗ 
derlichſten aber wird Monſieur Naudé vorkommen, daß der Auctor hofft, Mr. Bayle 
ſep ſeelig worden: N eſt à esperer (heęiſt es Tom. TI. p. 104.) que Mr. Bayle ſe trou- 

ve maintenant environné?ᷣ dc ces lumiéres, qui nous manquent ici has, puis qi 
yaA liou de ſuppoſer qu'il n a point manqué de bonne volopnté. 


Candidus inſueti miratur limen olympi, . 
sub pedibusqſue videt nibes 文 idaia ,Dzphaiz 


8 


esyIic 
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<- llic poſtquam 化 lumine vero 
lImplevit, ſtellasque vagas miratur & aftra 
Fixa polis; vidit quarta ſub tocte jaceret 
Noſtra dies. 


Mr de fontenele，ber dieſes im Leben des Herrn von ip gleichfalls angefuͤhrt, 
ſetzet hinzu: chari Lan les Theologiens, à qui il ef fort famifier de dam- 
ner jcurs Adverfaircs， Man muß aber erwegen: daß Leibnitz ein Philoſophe gewe⸗ 
ſen, und daß ihm Mr Bayle gleichfalls ſehr boͤflich begegnet: I eſt (ſpricht er in ſei⸗ 
ttt Diction. im art. Peliſſon) de ces hommes fares qui me trouvent point de bor- 
nes dahs fa Sphere du merite humain: Ils la rempliſfent toutes. — 

c) Der Titul ſeiner Wiederlegung iſt: La ſouveraine perfection de Dieu dans ſes di 
vnis Attributs, & la parfaite integrite de P Ecritureé priſe au ſens des anciens Re” 
former, deffendiie par la droite raiſon, contte les objections du Manicheiſme repan- 
dugs dans les livtes dg Mr Bayle Tome . & IL Par P. N. D. L. S. R. D. B. E. P. E. M. D. L. 
A.I. A Amſierd. 1708. in 12. Seinem Vorgeben nach hat er diefe Arbeit nicht aus 
eignem Triebe vorgenommen: ſans doute ce ha Providence de Dieu qui en a 
infpirg le deſſein, il m'en a fourni les moicns & ſa grace ma aſiſté. (S. die Bi。 
des Ouvr. des Sgav. 1708. p. a94.) MWie hat er aber das Werck angegriffen? Pour 
sefoudre toutes las affreuſes objections qu' on fait contre ja bontg & la Juſtice de 
Dieu, Mr. Naudk n' a trouvé 中 aaae &pediéent quc 上 kypothefe des Supralapſai- 
res. (ibid. * 293.) Fragſt du, warum er er denn die ———— — — nicht durch 
das bloſſe Licht der Vernuufft gehoben wie Mr. Bayle prætendiret; 位 antworte icha 
ich weiß es nicht; das aber weiß ich, daß, nach des Herrn Bawage do Beauval Anmer⸗ 
cung, ſeine raifonnemens nicht in gar 8 r Ordnung ſtehen, (ib. p. 293.) unb 
daß bie Lehre de abſoluto decreto gar nicht geſchickt ſey die Bayliſchen Zweifels: Kno⸗ 
ten aufzuloͤſen. Der Herr von Leibnitz hat die Sache gantz anders anzugreiffen ge⸗ 
wuſt. Noͤtrs but eſt d· cioigner les hommes des fauſſes idées qui leur repreſentent 

Dieu comme un Frince abfoluy ufant d' un ponvoir deſpotique, peu propre à ktre 
aimE & peu digne d' etre immite， Ces notions font d autant phis mauvaiſes par ra- 
port à Pieu, que P eſſentæel dc la pietée ef non ſeulement de lo craindre, mais Cn- 
core de Paimice fr toutes choſes. (in ſeinen Eſſais de Theodicée p. 113.) 

XXXV. Die Meinungen der ppthagoraͤiſchen, platoniſchen, ari⸗ 
ſtoteliſchen, ſoiſchen und epicuriſchen Philoſophen: wie auch einiger Juͤ⸗ 
hen und Kirchen⸗Vaͤter de Fato hat Hugo Grotius geſammiet, und ſeine 

Frau mit einer Zuſchrifft an den Cardinal Mazarin zu Amſterdam an。 

1648. lateiniſch apud Ludov. 了 zevirium in 123. herausgegeben. Wir 

haben noch ein befonder Buch des Plutarchi* de Fato, ſo in jetzt gemeld⸗ 


ier Sammlung mit ſtehet. Senecæ c Buch de Providentia hat die ſtoi⸗ 


ſche Lehre de materia æterna zum Grunde, und Boethius hat in ſeinen d 
V. ibris de Conſolatione Philoſophiæ mehr Zweifel gemacht, als 


dieſelben geſchickt ee aufgeloͤſet, — 
n *) G 
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中 ) S. Fabricii Biblioth. Græc. lib. IV. cap. Xi. p. 357. 

c) S. Fabric. Biblioth. Lat lib. I. cap. IX. p.m. 34y- Es ſind vortreffliche, aber auch 
falche Gedancken darinnen. Er will zeigen: wie das zugehe/ daß, da eine doͤttliche 

providene ſey, dennoch auch ſelbſt cugendhaffte Leute ſo vielem boͤſen unterworffen 
ſeyn. Es ſcheint, wie die Critici angemercke/ daß was von dieſem Tractaͤtgen ver⸗ 
fogrer gegangen. Die Rudolſtaͤdter edition von an 1246. in 8. ſo wir Herrn M. 
gckern iu dancken haben, iſt gut, weil derſelben Lipfi und Gronovii Anmerckungen, 
nebſt Murcti Oration ſe er occafione der Erklaͤrung dieſes Buchs zu Rom gebhal⸗ 
和 bevgefuͤgt ſind Wir [eftt auch Melanchthonis · Gedancäen de Fato Stoico- 
im In. Tom. Select. Declam. p. 752. ſeqq. * 

4) Die beſten editiones ſind die Pariſiſche von an 108o. 4 und die Leypdniſche von an 
4696. S. G. Fabric Bibl. Iat. p. m. 445 Den Inhait dieſes Tractaͤtgens referiret 
Mr leClerc in dem XVI. Tom. der Bibl Choiſ. p. 238. ſeqq. 
e) S. Mr, le Clerc 上 cpP. 271。 ſeq. confer Mr Bayle Diction. im art. Rufin, rem, ßſ. 

Obp Andrea Gorrutii de providentia divina & ejus effectis libri XIV. ¶1533. *- )》 

Alberti Heronis libri V. de Providentia Dei, (Colon. 1582. 3.) und Guilhelwi Tu- 

uifGi Vindiciæ de Providentia Dei Amderd. 1039. fol) geinbflider ausgefuͤhret 

finb，bagon kan ich nichts ſagen. Siche von Tuuiſſio Freheri Theatt. p. 520. 


XXXVI Es giebt unterſchiedne Gattungen der Atheiſten; einige 
ſchreiben alles einem blinden Zufall, andte alles einem unwiedertreiblichen 
Verhaͤngniſſe zu. Jenes that & Epicurus deſſen Grundſaͤtze g Lucre- 
qus in ſainem oben dereus erwehnten Godichte de natura rexum entworfſ⸗ 
fen; dieſes hat mit vielen andern BRenedictos de h Spinoza gethan, wel⸗ 
Her der erſte Atheiſte iſt, von dem wir en Syſtema haben, doch hat es lau⸗ 
ge ĩ vor it ſchon Spinoſiſten gegeben. 

) Deſſen Irrthum und Sruͤnde nach Gafendo Mr. Sorbicre in ſeinen in 4 cdirtet 1et 
etres p. 267. ſeqq. und p. 274 eq angefuͤhrt und rekutiret hat. Wiewohl einige be⸗ 
upten wollen, daß EPicurus erdings creationem & providentiam 人 atuiret und 
diglich den Urſprung der Welt keinem bloſſen Zufall zugeſchrieben. S Rondellum 
in vita Epicuri pP. 27. ſcoq. Jo· Henrici Kromaycæ diiſeetationem de Epicuro Crea- 
tionis & Providentiz divinæ aſſertore, gedr. zu Jena 2713. in 4. und meine Hiſto⸗ 
rie der Heydniſchen Morale p. 195. confer Lohenſteins Arminium im 1. Theile p. 
617. ſeq. Gottlieb Koch in deſperata cauſa Chiliafmi part. J. cap. XIUI. item Jo. Con- 
radi S warg Eloqu. & Gr. lingv. Profeſſ. Judicium de recondita Theologia FBꝑi- 
curi, vulgo Atheis annuwerati p. 10. ſequ. 
8) G. Mr. le Clere, Bibl. Choiſ. Tom. XXVI. p. 153. ſeqq. L. 8 154 — relerirt er 
bagwin habiler Mann den Lucretium in ſchoͤnen lat. erſen wiederlegt habe. 


adde p. 156. ſeqq. 
Spino 人 hat ſeinen Atheiſi in ſeiner Ethica vor en. Er hatte ſie anfangs 
Re * —3 in welcher ſie auch 


a 

in hollaͤndiſcher Sprache nach der emeinen Methode au w 
in —* —— — — gat morc_8comctrice demane et 
und lateiniſch abgefaßt. Dieſe Methode hat ihm ſo viel Muͤhe geloſtet, daß er 3 


— — — ” —— 
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her ſeine Geſundbeit ruiniret and ſeinen Tod beſthleuniget. Er hat aber baf Fapiri 
n. * recht, ohne rieben, iſt franzoͤſiſch nebſt einer Predigt v 
— 
7)》 Aya presque point de ſiécle ob le ſentiment de Spinoza n' ai ct6 enſeignẽ. 
frelbt Mr Bayle, Diction. att. Plotin. Es beweifet J zum theil eben derſelbe in 
feinem Diction. hin und wieder; inſonderheit pf jo. Frapc Budacus in diſputationo 
de Spinoꝛiſmo ante Spinoaam, 6 : . ” 
XXXVII unter denen, ſo ſyß nachgehends als Atheiſten aufge⸗ 
tet, weiß ich keinen, den ich dem ſonſt ſinnreichen, geweſtien Thurlaͤnddß 
chen Hofrath und Cabinets Hirecteur, Theoder Ludwig Lau vorzie⸗ 
en koͤnnte. Denn dieſer Mann hat in ſeinen zu Franckfurth an. 1715. 
8. publicitten aber auch alſobald confifcirten und daher gar raren 
itationibus Philoſophicis de Deo, Mundo & Homine, war das 
Deus eſt: Deus exiſtit forn angeſtellet; aber durch ſein F. IV. geſetztes: 
Deus eſt) —5 ſimplex ego materia iz (Deus) Odce. 
nus: ego Fluvius: (Dous) Terra: klar genug verrathen, 
deß ſein ·* GOtt kein GOtt / und er ſet formaler Pantheiſte ſey 
Es ſollen aber dieſe Meditationes nur ein Vorlaͤuffer oder die *erſte 
—* eines groͤſſern Werckes ſeyn, darinn er alles weiter ausfuͤhren un 
eweiſen 名 证 ER 
) Er bat ſich zwar in den cdrtat Moditationibus niche genennet, aber doch in: dom 
Catalpgo ſeiner Schrifften und ſonſt dazu bekannt. Die Vorrede ſchluͤſſet er mit die⸗ 
ſen Worten; Lector benevole, ut aliqualem de Fide 区 Vita mea habeas cognitio- 
nem, cum nomen metm te adpuc latere volo :，viVatn utriusque hanc tene ichno- 
hiam ; VUniverſaliſta fum & Catholicus. Peum colo. Vice-Deos honoro. Ho⸗ 








最 * 


vivo. Nonminem lædo. Suum cuique tribuo. 
de) Und was wollte auch der Mann von GOtt halten? der in der XVIVI. theſi des Pr 
.和 1 ci die Religion Geſetze, Belohnungen und Straffen ſubßidia ambitionis，a 欠 
cana dominatus, und Erfindungen choleriſcher Menſchen nennet: und im XVIII. ſich 
zu ſagen nicht ſheuer: Dog das Band der Religion die Menſchen aus freyen Leuten 
Knechten gemacht. Zu geſchweigen, daß er daſelbſt pe tloſer weiſe unſre Bibel 
und den Alcoran, Moſen, Chriſtum und Mahometh in eine Claſſe geworffen. 
oa) Primæ 人 nt majoris operis lineæ: quod cum tempore ſi mihi Deus vit. conceſſ. 
-人 etitm, publicz exponain inc Quæ enim in 9 ntium paginarum 
quadtafb legcndas tibi præbeo theſes, PimGatioucs ſaldem Iunt. & medii termini, 
qqqui ut ulta in recefft habent. ita ubpnioxi elucidatione 文 demonflrationc inili- 
xęent. probabg ergo cz rationibus: 让 ſtimoviij 必 czemplis 四 
XXXVIII. Cudiortk ein gelehrter Engellaͤnder hat in einem 4 
Tractat, den er in ſeiaer Mutterſprache geſchrieben, die Meinungen der au 
rd 33 要 


1 4 ， 
8 


tn Atheiſten recenſiret Unb wiederlegt, daraus Mr je :Cierc denen zum 
heſten, ſo ſolche Sprache nicht verſtehen, die * Hiſtoĩre des Syſtemes 
des anciens AthéFes gejogen und ſeiner Bibliotheque Choiſie Tom. II. 
了 ag. 11. ſoqq. einverſeibet. Doch haben wir auch von einem andern En⸗ 
be Jenkino Thomaſio eine beſondre c Hiſtoriam philoſophicam 
de Atheiſmo in lateiniſcher Sprache. — 
4) Tbe true intellectual Syſtem of the univerſe. G. Mr je Clerc. Bibl. Choiſ. Fom. 
FE art. Hp.63。 . 
Dy adde Tom. V. p. 20. ſeqq. und Tom VI. p. 19. ſeqq. oder bif Thomaſ. Bibliothec. 
vol. II. p. 572. ſeqq. F 省 . 1 本 
iefelbe n an、 1709. in 8. heraͤus, iſt aber na ne 
c ethi derſanet —— des — 多 人 —S ——e— — 
ſftentiæ & attributorum Dei adverſus Hobbeſium & Spinozam genennt vermehrter zu 
Altvorff an. 1712. (ob gleich 1713. auf dem Titulblaͤt ſtehet) wieder aufgelegt To 
* * 机 


9 


den. Es iſt aber dieſe edition gar vitjoͤs gedruckt. i2* 
- XXXBX. Es ſind derer, ſo die Atheiſterey wiederlegt, eine We 
Menge. Darunter folgende von den merckwurdigſten ſind: Samuel Par- 
kerus 4 in diſputationibus: de Deo & Providentia. Londin. 1073. 
. Joannes b Bredenburgius in Enervatione Tractatus Theologt 
co-Politici, una cum demonſtratione geometrico ordine diſpoſita, 
Naturam non eſſe Deum, cujus effati contrario prædictus Tractatus 
unice nititur. Roterod. 16075. 4. ein Anonymus c indem Traité con- 
tre les Athées, les Deiſtes & les nouveaux Pyrrhoniens. Petrus d 
Ppiret in fundamends Atheifmi eyerfis, Richardus Bentley in Stul- 
fria & Irrationabilitate atheiſmi. Berolini 1606. Johann Georg 
Wachter im Spinoziſmo Fim Judenthum, und Samuel Clarkius in de- 
mopnſtratione ę exiſtentiæ & attributorum .Dei adverfus Hobbeſium 
& Spinezam potiſſimum. Welchen man die oben angefuͤhrten b Autto- 
res, ſo de Dei exiſtentia & Providentia, und Theologias narurales, 
auch zum theil die, ſo de Veritate Relig. Chriſt geſchrieben, beyfuͤgen 
kan, von welchen letztern aber an einem andern Orte zu handeln ſeyn wird. 
adde & confer Fabric Bibliothec. Græc. lib. V. cap. 8. 本 
4) Beym Mothof in ſeinem Polyhih Ton :ID lib. V. 人 4. & 9. wird ei > 
gefuͤhrt / ſo den 了 hat: TBntaminz 2hyGoo-Theoio oa 1 有 
uibus de mundi æternitate vel onigiac ji BCcacrig huunani oreg ，corports Sumani 
uctura, anima Mimdi, de fanibus ar ntiscontta Atheos, ex principiis pky- 
Fcis, diſputatur. Ich 8jagpe bag xben· das Buch iſt, deſſen er in beg Prefat 
ſeinen Diſp. de eo & Prov. 3558 6 erwehnet, und davon ſagt: daß die mei⸗ 
有 
* ee 
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er es von neuem eairen ſollen. Allein, weil er damahls noch der ſcholaſtiſchen Spra⸗ 
中 go geweſen, habe er es noch eine weile anſtehen laſſen, und ſich inzwiſchen 
t e 


utlichere Schreibart angewoͤhmt; hernach aber das Werck von neuem elabori- 


ret, da dann dieſe Difputationk daraus worden. Man eignet ihm auch beym Mor- 
hof ,外 e. 46. 4. ein — * zu, unter dem Titul: ge r aug Of n- 
ctheiſme, welches vielleicht mit beſſtru Recht dem Sentley rribuiret wird Daß dem 
arkero in Beurtheilung andrer nicht viel zu trauen ſey, iſt des Geh. Rath Gund⸗ 
Unas Meinung. Denn im XV. Stücke der Gundlingian. p. 306. ba ef einiger En⸗ 
glaͤnder gedencket, ſo den Hobbes zum Atheiſten gemacht, ſagt er in einer beÿ 
Zen Anmerckung; NMan habe ſich unter allen am ˖meiſten vor Samuel Parckern ju 
gphuͤten; alldieweil derſelbe nichts als ungereimte Confeqtcntien zu machen ſuche, 
Hvund mit einem oratoriſhen ſtyls, wie Cicero wieder den Catilina, abdonnere. Ein 
nieder doͤrffe nur ein Blat in ſeiner Schrifft mit Bedacht leſen, ſo werde ihm der 
>DAtie5 dieſes Orfordiſchen Biſchoffs, und andre Untugenden mehr in die Augen 


99 
六》 Spmoſa ofte den Saamen' des Atheiſmi bereits in ſeinem Tractatu Theologico- 
kolitico, jedoch gar verborgen, ausgeſtrenet, den aber ha 中 dem Urtheile des Mr 


vBayle dieſer geineine Buͤrger zu Rotterdam unter allen am deutlichſten entdeckt und 


wiederleget. Er hat ſich nicht getraut ſein Buch ſelbſt latein. zu ſchreiben, daher er 

es hollaͤndiſch —2 und —* andern ——— é * Bayle ， — 

2773. ſeqq. Meines Erachtens iſt der Tractatus Theol. Polit. unter allen Schriff⸗ 

den des ſSpinoſæ die g rlichſte. bPetrus de Villemandy gedencket des Parkcri in 
6 


feetm Scepticiamo qdcbellato auch nicht zum beſten, denn er rechnet hn unter diejeni⸗ 


gen, qui aculeatis duidem tibus Scepticos trancfodiunt, aut ſesquipedalibus 
—* explodunt, at paucis rationibus ſolidis inepta ac impia eorum placita con- 
VC unt. 2 
e) P Autetr daTraitg de Religion contre les Athées &e. a dit mille belles choſes, 


& avec beaucoup d cloquencæ. ſchreibt Mr Bayle, in den Penſces ſur les Cometcs 


Sect. 18i. p. 564. 
m ?oiret hat zwar in ſeinen Anmorckungen uͤber — rationales hin und 
wieder Spinoſam roſuriret, er hat aber auch eine beſondre Schrifft unter beſagtem Ti⸗ 
tul denſelben beodrucken laſſen, darinne er des Spinofz auf mathematiſche Art abge⸗ 
faſte⸗ 人 Syfema aus ſeiner Bthic unzerſtuͤmmelt anfuͤhret, cxaminiret, und 


6) Er hat ſein Buch in engliſcher Sprache geſchrieben, und beſteht daſſelbe aus acht 
Yredigten, welche Daniel Erneſtus Jablonsky ins Lateiniſche —* etzt. Man geQ; 
eine teutſche verſion, die zu Hamburg an. 1745. 8. gedruckt worden. An der Bertb⸗ 
ſamkeit dieſer Yredigten iſt nicht das geringſte —2 Nur zweifelt man, ob ein 
jeder von dem Nachdruck und der — 55*— Raifonnemens gtt gleiches urtheilen 
werde. Die Wiederlegungen der Atheiſten ſollten von Floſculis oratoriis, von Excla- 
mationibus und Interrogationibus, und daun auch von metaphyſiſchen Grillen frep 
ſeyn. G. die Neue Bibſlothec im XU Stücke p. 50. ſeqq. FB 


ʒEs iſ eine wiſchen Johene Perer ,Gpee 人 cinem pum Juden gewordnen Chriften, 
3 —2* —— 2— 人 ae mſterdam an. 92， 


aa 





th 8. gebruckte Schrifft aus dreyen Theilen. In dem erſten wird der Spinoftmus des 
—28 Judenthums erwieſen, in dem andern aber wiederlegt, und unter an⸗ 
bern dargethan: daß die Welt, weil ſie nicht der Gegenſtand des Nichts iſt, auch 
nicht 8 ſeyn koͤnne. Im dritten Theile hingegen wird des Spinoꝛæ Syſtema vor⸗ 
geſtellt, erklaͤrt und uͤber den Hauffen geworffen. Man muß ihm das laſſen, daß er 
ruͤndlich genug dargethan 1. daß einige Cabbaliſten die Welt zu GOtt gemacht, ob 
e Wohl in GHet annoch etwas auſſerweltiges pigelaſſen, ſo Spindſa geleugnet: 2. daß 
Spinofa ein Atheiſt geweſen, und zu Behaumptung ſeiner Lebre: daß die Welt GOtt 
ẽp, nichts gruͤndliches vorgebracht habe. Wie denn auch ſein ſtihus lebbafft, ange⸗ 
— — uͤnd dor Leute, ſo die Philoſophie verſtehn, gar deutlich iſt. Es iſt aber zu 
bedauren:; daß et nachmahls in ſeinem hᷣlucidario Cabbaliſtico nicht nur ſeine Mei⸗ 
nung de Cabbala, ſondern auch ds Atheiſmo Spinoſæ revociret, und dieſen zu rinem 
Maunne gemacht, qui ex Philoſophiæ Cabbalificaz rationibus Divinitatem Chrifti, und 
zugleich auch veritatem univerſæ religionis Chriſtianæe erkannt habe. Jacobus Staal- 
—* ein Magiſter Philoſophiæ, (der ad, 1707. drey Diſputationes de Atheiimo 
ge dc Spinoza u Grypswalde gehalten/ in deren einer er Auctorem Præfatio- 
his in opẽta poſthuma Spinoaæ und itz der andern Gottfried Arnolden, der ihn gleich⸗ 
falls ab Atheiſmo frey. zit gyre gen geſucht, refutiret) hat daher Gelegenheit genom⸗ 
men auch eine adverſus V. cl. Jo. Gtotg. Vachterum zu ſchreiben. Inzwiſchen iſt 
bdoch auch aus dieſem Elucidario klar, baß Spinoſa ſeine ungereimte Meinungen nicht 
deni Carteſianiſmo, wie Mr le Ver 人 hbehaupten will, 人 — cabbaliſtiſchen 
uben zu dancen habe Des Bertn Wachtere Schrifte e Sereitg 和 ge ra Vom 
Http mit dem er controvertiret, ſiehe den — 55 — Bericht von allerhand 
neuen Buͤchern p. 499. ſeqq oder des dc la Croze Vindicias Vet, ſcriptorum contra 
Jo. Harduinum P. 6i. 8* .4 . 
) Daß Jenck. Thomaſius dieſe Demonſtrat. ins Latein. uͤberſetzt mit ſeiner Hiſtor A- - 
theiſmi ediret, iſt bereits angemerckt worden. Herr D. Buddeus gedencket derſelben 
in ſeinen Theſibus Theologicis de Atheiſimo & Superf p. 379. cũm elogio. adde 
8 375. fed und Mr le Clerc (Bibl，Choif Tom. XXVI. Part I. art. II p. 280. 
eqq:) faͤlli davon dieſes ſavorable, aber auch der Wabrheit gemaͤſſe Urtheil: Notre 
Auteur accoûtumé à penſer claireinent & ꝗ mettre ſes penſces en bon ordre, par 
1 etude des Mathematiques & de la Philoſophie, a propol tout ce qu' il avoit 2 
dire, avec beaucoup de netteté, une grandè fotce de raiſonnement, & un ordre, 
J porte ſa lumiere avec lui-méme; ea ſorte qu on peut dire, que perſonne 9 
da ce qu il dit, pour 人 aire voir la Verité de la Réligion ſans cn éêtre convaincu; 
pourvu gu il y apportc 上 attention neceſſalre, & quꝰ 这 ne ſe laiſſe pas aveugler, 
par des préjugeꝛ 过 des paſſions contraires à la diroite raiſon. Da peut veir bar 
due la bonne PHi ofopaic (merckt das, ihr unvernuͤnfftigen Feinde der — 
peut autant contribuer a Etablir la Réligion, & à en convaincre les eſprits raiſon- 
aAables, que la mauvaiſe maniére de philoſopher lui avoit Etd nuiſible. Cette eſpe- 
ce des livres fait Honneur àâ la Raiſon & 4 cclui qui nous P a donnk ,pour em- 
ployer ſes lumieres â connoitre la veritẽ & à nou rendre heureux. an findet 
I * 人 * Clarckii Demonſtr. * — Dei en4 —— in dem 
Iour Seav. Sept. 1217. P. ꝓSIS. eq. ¶nd Octobr. 1797. . 4)0. ſeq. Es ſind zwep 
voll. das erſte faſſet dae Beweißthuͤmer der CExiſtennz und Cigenſchufften ons 人 
. 3 





Von Set Bacvinatie oder Geiſterlehre. E 
Ich, das andre aber gehet die natuͤrliche Religion nebſt der Wabrheit der chriſtli⸗ 
chen an. ib. pe 314. * 


F) denen man alinoch beyfuͤgen kan joannem Raphſon, beg an. 1710. eine Demonſtra- 
tionem de Beo zu Londen in 4 ediret, welchẽ hernach V Leipzig in 8. nachgedruckt 
vworden. S. Act: Ertidit, pf an. 1712. p. 28， ſoq. BaddeiThef Theok de Atheis- 
mo p. 330. und die Neue Boliothee im XVIII. Gtuüͤck art. IV. be qo6. ſeqq. Es ſte⸗ 

cken (ſo ſchreibt der Journaliſte) in dieſem Buche viele gute Gedancken. Nur iſt zu 
bedauren/ daß der Herr auctor à P Angloiſe lateiniſch ſchreibet, und einen ſehr barba⸗ 
人 ſtilum fuͤhret! zu 多 daß bey der demonration ſelbſt faſt alle die⸗ 
* ge Maͤngel zu ſinden, w Mt je Cler in dem methodo Mathematica 
bat. con er Gundling. viam ad vetrit, Moral. cap. VII. 4 8. 9. P. 35. 

各 nov bnungen was Chriſtian Wolff in der erſten Vorrede zu ſeiner Logeg 中 fts 
beni Spmoſa in ſeiner Ethica und Raphſon in ſeiner demonſtratione de Deo ha⸗ 
ben ſich im demonſtriren ſehr ſchlecht aufgefuͤhret, ob ts gleich veyden am 

Verſtande nicht gefehlet, auch beyde in der Marhem. nicht unerfahren. Ste 
erklaͤhren vinle Woͤrtet durch andre gleichgaltige, nehinen unbewreſen an / 
was oͤffters am meiſten haͤtte ſollen erwieſen werden, ja verbinden auch un⸗ 
7 en gar die Schluͤſſe nicht mit einander, wie es bigtzch geſchehen 
. julius Cæſari Vaninus, Thomas & Campanella und Fran- 
ciſcus —— 和 0bel wohl auch wieder die Atheiſten geſchriehen. Wie 
man aber ihre Gruͤnde zu ſchwach beſunden, und ſie hierbey ſelbſt des 
Atheiſmi verdaͤchtig worden, alſo kan man ihrer Schrifften, nachdem wir 
zumahl weit beſſere in Haͤnden haben, gar wohl entbehren. 
) Sein hiehen gehoͤriges Buch hat den Titul; Amphithéatrum æternæ Providentiæa 

. Diviad Magicum,: Chriftiano-phyſicum, néę non aſtrologo ⸗ catholicum. adverſus 

vetores, Philoſohhos, Atheos, Rpicureos, Peripateticos, & Stoicos. Autore julio 

< Cæſare Vaninc, 人 7 dj ac. quris utriusque Doctore. Lugd. 1615. 

8. GGe von · dieſem Die Unſchuidigen Rachrichten von an. 1702. p. A5 8. ieqq. 
und Olſewation. Miſceilan. Tom, Il. bp ſeqq.) Es ſind 49. Exercitationes, 
darinnen er ſich recht boͤſe weder die Atheiſten anſte lt. Er hat beſondre Meinun⸗ 
— und gehet offt von Sebolaſticis ab. Er leugnet bald anfangs: quod primi mo- 
bilis motor Deus ſey/ und ſucht den averroem F wiederlegen, da er doch Exercit. 

TY， p- a7. ausdruͤcklleh ſchreibt: Primis Philoſuphis 人 eds initiati, in Averrois ver- 

ba juurarg coacti ſumus a jJoame Bacconio Anglo Cameélitano, Averroiſtarum Prin- 

dipe meritiſſimo, olim Præceptore noftro. Wie er auf die Frage: ſi Deus eſt, un- 
de mala? uimb die damit connectirenden dubia geantwortet, iſt aus der XIV. und 
Folgenden, bis auf die XIX. Exercitation incluſive, zu erſehen. Ubrigens iſt zu 
bwriffen; daß einige ſeinen Atheiſmum uicht ſo wohl aus dieſen⸗ als aus einem an⸗ 
dern Traciat ſchlieſſen wollen, deſſen Titul iſt: Julii Cæſ. Vanini Neapolitani Theo- 
iogi, Biiofofhi .人 Jun utr. Doct. de Admitandis Naturæ Reginæ Deæque Mor- 
toiitiop Areanis, bg quatüor, Lutetias 1616. 8. Und democh ſtehet auf der au⸗ 
dern · Seite des Titulblaͤtes ſo gar eine approbation deſſelben von der — Fa 
cuitaͤt zu Varis. In Ptinianis wird p. 8 Fehlet: Vanibus habe ſein lic 6eAd< 
25 — 344 3 avndi⸗ 
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126 Das mM. Capitel 
mirandis naturæ reginæ dezque mortalum arcanis aus dem Scaligero ad Cardanum, 
en auch aus dem Fracaſtors und Pomponatie zuſammen geſchmieret. Und 
das ſoll gewiß ſeyn. Man hat 全 dennoch in Holland. wieder auflegen wollen; allein 
die Obrigkeit hat es nieht zugegeben. Siehe jedoch Herrn Buddeum Lc. 五 123。 
ſeqq. der auch zugleich p. 121. foq. die Schrifften, ſo von ſeinem Leben hexaus 人 
und dabey auch die Apologiam pro JulL Cæſare Vanipo erzehlet, welche letztere (IC 
biecollation mit dem Theatro Fati., und ſonderlich dem, was p. 70. ſeqq. daſelbſt ge⸗ 
leſen wird ausweiſet) Petrus Friderifus Arpe verfertiget. In Act. krud. Di 了 
123. wird von derſelhen alſo judiciret: Nobis videtur Auctor magis fc cc 
pffcio declamatoris, quam hiſtorici; advocati, quam judicis Gie iſt uͤber⸗ 
aus anmuthig geſchrieben, und ſehr ſchoͤne gebruckt. Zu Ende | ⸗ 
ſchuldigungen, womit Vaninus befchweret Worben kurtz und nervoͤſe zuſamnien 
goeſt und beantwortet. (confer die Neue Bibliothpec vol. IIl. p. 64. ſeqꝗ. 
n der Apologia Vanini ſteht auch ein kurtzer Inbalt in Biſt. Bibl. Fabr. part. 
VI. pag. 328. 74 daſelbſt und pag. 328. ſfehet Betri riderici AEPe teben, 
da zugleich ſeiner andern Schrifften —— geſchiebet. Von 49. Maurtis 
Schrammii tractat dę vita & ſcriptis Julii Cazefaris Vanini (Ciiſtrip 17c9、 4 und 
vermehrter am 1715. 4.) fg i Bibl. Fabr. part, V. Pi 2375. ſeq. Melcſhe mei⸗ 
nen: ——— den Pomponatium gehoͤret, die irren ſich. Denn dieſer iſt an。 
1525. geſtorben, und jener erſt an 1586. zur Welt gebohren worden. Doch iſt ge⸗ 
wiß, daß Pomponatius in dem IV, Dialogo p. 20. Vanini Præceptor Se wird. 
Des Vanini Leben hat Mr. Durand franjoöſiſeh beſchrieben. prodit. Roterdd. :91Y- 
12. Der Auctor ſucht darinn be Apologiam;pro Vanino, und was Mr. Bayle in 

Einen henes ſur les Cometes p. 846. und 377. porgebracht zu wiederlegen. Sei 
usſchweiffungen wollen vielen nicht anſtehen, ja es ſcheinet, als wenn Herr De . 
txand das Latein nicht recht verſtanden und daher zuweilen unrecht vertitet habe. (con- 
Eer die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1717. p. 662. und aufs 
Jahr 1718. p. 167. 398. 615. 616. die Deutſchen Acta Erud. im LIV. Theile p. 670. 
Jeqq. und die Hiſtoire Critique de la Rep. des jettres Tom. XIV. p. 361. 342.) Va- 
ninus war in Apulien, einer neapolitanſthen Provintz aus einem ehrlichen und an⸗ 
ſehnlichen Hauſe gebohren; er ſoll ſich aber gewuͤnſcht haben aufſer der Ehe gezeuget 
* ſeyn, weil er auf ſolche Weiſe ſchoͤner, ſtaͤrcker und eg 人 genorden waͤne. 
einen Nahmen Lucilius hat er hernach mit dem Nahmen Julii Cælaris vertauſcht, 
denn tf war ein Prahler und Groͤßſprecher. Er hat Meologiam, Jura und Medi- 
cinam ſtudiret; tb ſoll ſehr veraͤnderlich geweſen ſeyn. Wie er des Atheiſmi be⸗ 
fſchuldiget und an. 1019. zu Toulouſe verbrannt worden, ſt Grzmmomjlus ,bf 
ſen relation mir aber gar verdaͤchtig vorbommt. Nichts iſt laͤcherlicher, als baf man 
daraus; weil unter ſeinen Sachen in einem eryſtallnen Gefaͤſſe eine lebendige ſchwim⸗ 
mende Kroͤte gefunden worden, den ſchoͤnen Schluß gemacht: ef fy ein Hexenmei⸗ 
ſter. (G. Obſerv. Miſcellan. Tom. L. p. 35. 32. 33) Mas in. Batinianis p. 52. 
53. ſteht, macht ihn zu einem tollen Kerl: On dit qu'il ecrivoit au Papg Paul V。 
qh & on ne lui donnoit un bon benefice capable de je nourrir & de 是 centreteniry 
A en alloit dans trois mois renverſer toute la Relipgion Ghrkticnae，。 Sonderlich 
wenn man erwegt, was hierauf folget: Je oonnois um homme d bonneur —*8 
cotte jettre ，dans laquelle 让 7 avoit pluſicum auttes fottifes ， 文 .Dabmos dos cho- 
ſes horribles. ~ ， :2 
B F 4I Der 
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Von der pneyinatic oder Geiſterlehre. 427 
15 Der Titul ſrines Werckes iſt: Ad Divum Petrum Apoſtolorum Principem trium- 


phantem, Atheiſimns triumphatus ſeu Reductid ad Reiigionem Per ſeientiarum ve- 
ritates. Fr. Thomæ —— Stylenſis, Ordinis Prædicatorum, contra Anti- 
vEuſtianiſmum Achitophelicum. barif 1636. cum privil. Regis in 4. Daß darin- 
nen zuweilen argumenta contra religionem vorkommen, die nicht gruͤndlich genug 
dbeantwortet worden, iſt nicht aur rine gemeine, ſondern auch wahre Meinung. con- 
fer Struv. Act. literar. ex manuſcr. eruta, Faſcic. II. cap. 下 .了 P。 38. ſeqq. imprimis 
和 ,号 ID Budactum 上 <， * ſenq. Was er in der VNolitic vor gottloſe prin⸗ 
Apia dehabt/ weiſet ſein Buch de Monarchia Hiſpanica aus. 

1 Seite :Arcand' Athetfaii revelata ſind an. 1077. iu Rotterdam herauskommen. G⸗ 
La Vic de B. de Spinoſa par J. Colerus p. 133. ſeqq. und Biidd. 上 c p. 171. 173. 
LI Es wird aber der Religion nicht nur die Atheiſterey, ſon⸗ 
Dern auch der Abherglaube entgegen geſetzt; von welchem unga Plutarchus. 


Fr. Bae. :de b .Werulamio und Mr c Bayle bereden wollen, daß er no 由 
ein groͤſſer Laſter ſey als jene. Ich halte bie Entſcheidung dieſes Streites 
vor d umuͤtzlich. Mir iſt genug, daß beyde ſo bewandt ſind, daß der 
Menſch bey keinem gluͤckſelig ſeyn kan, ſondern bey einem ſo wohl als bey dem 
andern in den Abgrund des Elendes hinab ſtuͤrtzen muß. 
的 ) ;二 Ubello: de Superſtitioneè G. Fabric. Bibl. Græc. lib. IV. cap. Xi pag 3581. ſeq. 

Mr je Fevre, ſo daſſelbe ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt, iſt gleicher Gedancken geweſen. 

les Cometes · 6(. und CXCV. W 


ea 
—R 


.G. Mi. Baylo, renfſurs div. ſur § etv 
B In Sermonibih fidelibus cap。XVII，b， m. 68. ſeq. 
den bgnfges Div. ö. CXII. fedq und in der Coptihnation' derſelben 全 LXXI. 
eq . VVV J 
有 BNP 332 Dieſſe Meinung iſt auch Chriſtizan Thomattus in ſeinen Cauiel. 
人 
von van Pale und ſeinen Schrifften Hiſt. Bibl. Fabr. 8 VI. p. — n 
XVUII. Vopy dem alten heddniſchen Aberglauben haben wir Lil 
Greg. 4 Gyraldi, Gerh. Jo. h Voſſũ, Jo. Baptiſtæ v Caſalii und An- 
Apnit yan Dalen gelehrte Sorgten Von den Religionen der heuti⸗ 
Heyden unterrichtet uns Chriſtophorus e Arnold fn dem Aſiatiſchen 
* enthum, uͤnd Alexander Roſſe * in den unkerſchiednen Gottesdienſten 
der Welt nach allen vier Siten von Anfang der Welt bis auf jetzige 
Zeit. Hieher gehoͤret auch Caſpar Peucerus de Præcipuis generibus 
divinationum, und die ne (an. 1317.) zu Helmſtaͤdt von Geor- 
条 Dieterico Thies tnter Herrn Gottlieb Samuel Treuers Pol. & Mor 
rof Præſidio goal und publicirfe diſputation de ſuperſtitionis 
Conditoribis & br 


opagatoribus 
1 8 4 ) -。 


53 VDas i Capicci 
J 4), Deſſen Syntagmata de Diis Gentium bevm Morhof Polyh，Tom, 1 — Cap, 了 
* varia 9 itione reſertiilima geneunt werden. Sie ſind 可 Baſel an. 1548。 

9 ru t. 

) Der Titul ſeines Tractats iſt: de. Thæologia Gentili 信 ehyſiologia Chriſtiana, gve 
ge origine ac progreſſu Idololatriæ ad veterum gcftzr， ac rerum naturam reductæ; 
dequc naturæ mifandis ， qibus homo adducitur ad Doum. Francof 1645. ib. 1668. 
如 4. und Amitel. 1700. fol. ， 网 

f ) Joannis Baptiſtæ Caſalii de veterum facris & profanis ritibus opus beßehe hn 
Theilen, der 和 handelt von dem Goͤtzendienſi der Egppeier, der 2 von dem Go⸗ 
Bendienſt der Roͤmer, und der 3 von dem Gochesdienſt icerembnigll 人 
iſt gedruckt zu Franctfurch 1681. 4， 

4) Geine Diſſertationes de Qrigine ac Progreſſu Idplolatriz & Superſtitionum: de vera 
ac falſa Prophetia, uti & de Divinationihus idololatricis Judæorum ſind 所 mſter⸗ 
dam an, 1696. 4. das erſtemahl, ſeine Diſſertationes de Oraculis vet， — 
aber an, 1700. in 4. zum andernmahl gedruckt worden. S. le —* Piblioth. 
Choiſ. Tom. III. p. ic9， fd P. 141. ſoqq. und Tom. IV. p. 1383. Ir adid. Jon 
XViil. p. 3og，confer 1 Biblioth. Univerſellq Tom. VII. p. 344 ſeqq.. 

e) Dieſes Buch iſt nebſt Abrahawmi Rogeri Offner Thuͤr 所 dem oecorgiei dertethum 
zu Nuͤrnberg —*— in z. herauskommen. —X F 

2) gedruckt zu Amſterdam 16068. cum lig. in 4. Man weder au 

noch vorbergehendes Buch durchgaͤngig verlaſſen, 3 * 

) jtteb. 15 g0.a Serveſtaæ 1591. 2. undhrancot 1893.3. UK jeeuee choaifbit ee 
Caſpar Peucer war zu Bautzen in der Lauſitz gebohren, et zu Goldberg iti Schleſien den 
Trocendorff und pu Wittenberg den Melanchthon gehoͤret ¶ und war endl ga lestern 

Orte Prof. Meditinæ geworden Weil er es heimlich mit ben Reformirten ielt und ih⸗ 
rer Religion in 人 中 foͤrderlich war, ſo kam 3 zuletzt ins Gefaͤngnis Er 
wollte aber nicht orthodox werden unerachtet ihm mit dem Tode gedraͤuer worden. 
Nach vielen Jahren kam er wieder los, da ef denn noch 16. Jahr in Anhaͤltiſchen 
Dienſten geledt, bis er an. 1602. zu Seffat eſtorben: Wie hm ſeine Befreyung 
in einem Fraume vorher 各 人 —* — — t Freherus fn Theatr.“ P. 1311. 1312. 
* iſt ein Mann —ãA tf Geſchicklichkeit, aber auch von grofſen Aftecten gewe⸗ 

ſen. (Siehe Thomaſi Annales bey bc von 5 Teſtament p. 69. 21. Man fw 
het es auch aus fa Hiforia Carcerum, gedruckt zu Zuͤrch 1805, in;g 
XLIT Die Atheiſterey und den Aberglauben — hat. unſt g 

Herr D. Budd2us- in ſeinen 4 Theſibus Theojogicis 人 e Acheismo| 

Superftitione variis qbfervationibus illuſtratis, & in uſum recitatib: 

num Academicarum editis fo gruͤndlich und deutlich wiederlegt/ daß man 

andrer Buͤcher hiervon leicht enthehren kan. 

4) prod. Jenæ an. 1716. in s. J 

XLIV. Uber der Lehre von der menſchlichen Sheie ſind die 29 

lehrten ſo * Uneinig als uͤber der Lehre von GOtte. Die ne 

Meinungen davon ſtehen beym Auſoreles de Anima lib. J. cap, II. beym 

Hecur. 
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四 


bus p. 253 


Halæ 1714. 4 


ſchen Philo Lehr 
taͤt derſelben hat Gaſſendus in Syntagmate Philo ophiæ Epicuri e vor⸗ 


— 


Von der Pocnaatic 的 Seiſterlehre 人 


Henr. Cora. Agrippa de Vanitite Sciencarum cap LIL in Chzyxree 


67. ſeqq. und in Hexrn D. Buddei erſtgenannten The. 

qq9， Hieher gehoͤret auch M. Chrifiani Augufti Salig 
diſſeriatio Hiſtorico- Philofophico - Liceraris， gua Philoſophumena 
jus immortalitate ediſeruntutr. 


nis, Tom. J. 
。 他 


YeLerum ac recentiorum de anima & ej 


) SG. Adami Berndt diſſertationem de jigngramntiw memntis umanse circa ſeiptaw. 
Lipæ 1705, 4。 a 


XXV. unter den Schrifften der Alten gehoͤren hieher des Plato- 


nis Pheda und cAlcibiades J(welchem man fuͤglich den Timæum 


und des Plutarchi Commentarium de animæ procreacione beyfuͤgen 
kan) Des Ariſtotelis libri rres de anima ſind oben ſchon erwehnet wor⸗ 
den. Pomponatius d hat gewieſen: daß die Seele nach der ariſtoteli⸗ 

—*— erblich ſey. Die epicuriſche Lehre von der Maeriali- 


getragen und beantwortet. Hieher gehoͤrt auch die anno 1713. in. g. e. 
dirte Schrifft, ſo den Tiul hat: zweyer * guten Freunde vertrauter Brief⸗ 
wechſel vom Weſen der Seele, mit welchem man 人 Henr. Bocriſũ A- 


pologeticam pro Subſiſtentia, Immaterialitate & Immortaſtate ani- 


me rationalis an. 1715. in 4 conferiren kan. Von Chrifoph、Mar。 


fni *f Burchardi Meditationibus de anima humana ſiehe die Deut- 
名 er Acta Eruditorum im CXV. Theile art. IV. p. 488. ſeqq. ober di⸗ 
Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1724 p. 761: 
ſeq. Wieder Herrn D. Pancratii Wolffs Pr. P. Moͤglich keit 你 


woͤhl als Wahrheit des vor unmoͤglich gehelenen Mechanicmi des 


menſchlichen Leibes, nicht allein was die Bewegungen und Sin⸗ 
nen, ſondern auch was betrifft die Gedancken, gedr. zu Raum— 
burg (1726.) 4. iſt eines Wolftaners, Herrn J. C. Ulvichs Magde- 
burg, Beweiß, daß die Seele immaterial und unſterblich ſey, eben 
daſelbſt und in eben dem Jahre in 4. herauskommen. 


4 ) S. Fabric. Bibliothec. Græx. lib. II IJ I. 5. 4. Pp. 8. ſeqq. Man —A 
和 


weil Socrates in Phædono redend cttpefugrt wird als wenn Plato Agfba blos d 
Soates legte Diſcune ohne Zuſas vorgetragen· Denn nachdem Phzdo der 中 
daxinne zu ſprechen hat, verſichert; daß die —A — bin alle ang⸗⸗ 
tichtet worden, mit was vor Gewißbeit kan man glauben daß die Gedancken, 
dem Socrates daſelbſt in Mund gelegt werden, nicht auch angetichtet ſeyn? Re- 
ferunt alii iam cum Hatonſs dialogum legiſſet, iis dixiſſe qu aderant, nihil 
æjusmmodi ſo vd andiriſſo à Flatone, vVel apud Pltonem locutum fuiſſ ckadem 
. Andrer Theil. Aaara ctiam 


-和 Cd 
、 etiaa ?hacddndm duiſe memorant, ，cnm dialogum, in quo de animo dipputtur 
perlegiſſet. Itaque feſtive de iilo Timon ait: JJ... —5 
Fingebat Plato, ſimulatorum verborum peritut. 
Athenæus, Deipnoſ. lib. M. p. 505. (edit. Lugd. an. 1687. fol.) 


ey.Dieſer dialogus weiſet: daß plato das Gemuͤthe des Menſchen allein zum Men⸗ 
ſ und —2 einem bloſſen Werckzeuge deſſelben gemacht. Daher ich nicht 
ſehe, mit was vor Grund die Meinung derer 人 Theile des Wenſchen ta 
tuiftt Geiſt, Seele und Leib, des Platoniſmi beſchuldiget werden. Siehe von die⸗ 
ſem dialogo Fabric. B. Gr. lib. UL cap. L 9. 13. p. 14 81 
) Mr, Bayle, Diction. (im art. Romponace ) p. 2477. und M. Jo. Gottlieb Olearius 
in diſſert. de Pomponoatio ，4. 20. 21. Ich habe des Pomponatii Buch de Immox- 
” ， talitate animæ damahls, als ich dieſe Hiforie das erſtemahl ediret nicht — 
nun aber beſitze ich ſelbiges: es ſteht aber in meiner edition, ſo in 12. iſt, kein Druck⸗ 
Ort, ſondern nur das Jahr 1534. Ich vermuthe, ſie ſey eigentlich in dem Jahre 
in Cn herauskommen, da ich ſie gekaufft, nehmlich aa. 1722. Sonſt ſinde ich 
daß bb Pomponatii Tractat an. 1516. zu Bononien zu erſt ans Licht getreten, un 
an. 1634. zu S in 12. nachgedruckt worden. (G. Olear. 人 . 36. ) Der Auctor 
iſt ein Schalck, und dabey ein Grilſenfaͤnger. Daß aber Ariſtoteles imnmortalita- 
”tem animae nicht geglaubt erhellet ah ſeinem Geſtaͤndniß Ethic. ad Nicom. 1. IHI. c. 
6. ſo ich nach J. Argyropyli Uberſetzung beyfůge: Mors autem maxime omnium eſt 
terribile, eſt cnim ultimum vitæ: & nihil poſt, homini mortuo aut bonim aut 
malum eſſe videtur. 


8) P. m. 29. ſeqq. Eben das hat auch Mr Sorbiere in ſeinen in 4. edirten fraujaͤſ. 
Lettros p. 81. ſeqq. und noch vor ihm Aonius Palearius in ſeinem ſchoͤnen Ge⸗ 
dbichte de Immortalitate animet lib. I. gethan. S. le Clerc ，Bibl Choif Tom 
. XXVI. p. 16. ，.。 。 FB 
=) Die Auſores dieſer Briefe ſind der zu Bretlau als Profelſor verſtorbene M. Hoch. 
ein und der feeligt err D. Roſchel zu Wittenberg: deren jener die Geei⸗ —* 
bloſſen mechaniſchen Beſchaffenheit des Leibes gemacht, dieſer aber ſoiche Meinung 
beſtritten. Dieſe Nachricht habe ich von einem guten Freunde der bi Sache ge⸗ 
wiß wiſſen wollte; nachdem aber derſelbe vor etlichen Jahren —55 — und in den Sum⸗ 
wariſchen Nachrichten von auserlefnen in der Thomaſiſchen Bibliothet vorbandnen 外 于 
vern vol. V. P. 736. verſichert worden, daß nicht Herr Hocheiſen ſonbern Herr 
Sucher, geweſner Leide Medicus hey dem Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg der wahre AuEtor 
ſey, ſo kan ich dem Leſer nicht verwehren, dieſem Bexichte lieber zn glauben als dem 
meinigen. Ich fuͤge noch dey, was eben daſelbſt ſtebet nehmlich, daß dasjenige 
was th dieſem Briefwechfel pro materialitate aninæ vorgebtacht worden/ Herr Doa. 
Buddeus in ſeinem —— de Hæteſs arabicorum gruͤndlith imterſucht age 
Sonſt waͤnſchen viele, baß unfer Herr Prof Syrbius，bet rin gieiches .in Prelestio- 
aibus publicis gethan, ſeine gar ausfuͤhrliche Wiederlegung zu publiciren Ke - 
mochte. Rachdem ich dieſe Anmerckung ſchon verfertiget batte, kͤmme mireine rete 
editon (von dieſem 5723. Jahre) von ſoichem Briefwechſel zu Geſichte werans 
ſehe, daß der Außtor noch lebe und feine Meinung de aterdalitate animaz Ht 
。 .,， * W als 


—2 








— — 


好 ol der aeyaatcsbt Geiſterlehre· ⸗ 


als ein dubium oniret: item, bag man ſolche carroſpondens wieder ſeinen Wil⸗ 
— —— 


Wnebich aber atben fbtret 


len, und zwar no verſtuͤmmelt, ediret 

es) gedruckt zu Roſtock an. 1626. in 8. Der Auctor iſt ein Doctor und Prof Medi- 
cinz vafeibfi. Boas zu Ende ſiehende Regiſter wohl ge 
. XLVI. Die unterſchiednen Meinungen der Hebraͤer und Grichen 

von dem Zuſtande der Seelen nach dem Tode hat Jasobus Windet in 

einem beſondern Buche voxgetragen. Wie ſchlecht es mit des Plato- 

nis Lehre von der Unſterblichkeit der menſchlichen Seele bewand ſey, wei⸗ 


ſet Mr Bayle in ſeiner Reponfe à un Provincial c. XII. M. Ambrofò 


Rhodii ę Diaiogus .de transmigratione animarum Pythagorico quo- 
modo eadem concipi & ——— poſſt, ſtellet vielmehr des Auctoris, 
als Pythagoræ Meinung vor. 

0* De Vita functorum ſtatu. Londin. 1663. 4 S. Mr. le Clere, BibL Choif Tom. I. 
— 354. ſeqq. Der Audor, ſo in vrientaliſchen Sprachen verllret, und wobl es 
leſen war, hat darinn die Meinu —E dem Zuſtande der Seelen nach 

dem Tode zuſammen getragen, und die Lehr⸗Saͤtze der Grichen von gleicher Hea⸗ 
terie dagen gehalten, um zu zeigen, de dieſe jenen alles abgeſtoblen; welches aber 
nicht ſatſam von ihm erwieſen wird. Es iſt Schade, daß das Büch ſo unordentlich 
absefaſt, und mit ſo vielen citationihus und allu— onibus， 他 仙人 wegbleiben koͤn⸗ 
neu, uͤberhaͤufft iſt. Cet Ecrit reſſemble à un bhatiment, ou il y a de grande or- 
nemens, mais aucune architecture. Cœs ornemens Aaent les yewx de ceux qu 
ne 化 connoifgent pas en batimens; mais chagrinent les connoiſſẽurs, qui voudroi- 
eng qu on eũt fait ja depenfs quoè on a faite on ornemens inutiles, à faire quel- 

， choſe de plus régulier. V y a ii Men de 1 cudition prodiguée ala Sci- 

deaicnne， (fue PP on auroit pu ner. &c. — 

ę) Hafniæ 1638. 8. AntoniiRhodii Vater⸗Stadt war Kemberg nicht weit von Wit⸗ 


全 ， tberg.gtlebtl。 Im at Jehre 各 er 人 if Gached atb agetr voionenen veren. 
| ben We —S 


ittenberg auf die Academie gegangen, und die Mebicin, 
— —— 
er ſich auf Ver onis de e nach Prage um 
* in ſeinen obſervationibus Aſtronomicis an die Hand zu 2 Wie er ft denn 
auch nicht nur bey ihm, ſondern auch bey dem trefflichen keplero gar beliecbt ge⸗ 
mad Ein Jabr darauf kam er wieder nach Wittenberg, und wurde an. 1072. 
profeſſor Matrematum. An. 1633. den 26. Auguſt. ruhrte ihn nach der Mittags⸗ 
Mahtzelt in ſeiner Studier⸗Stube der Schlag, da er gleich willens war zur Beich⸗ 
æe zu gehen Er ſlarb alſo des Abends um 7. Uhr auf eben der Unlverſttaͤt, da er 
tt und gelehret hotte. (Frchcr Theatr P 1363. 1564.) Siehe von ſtinem Dia- 

98go die Acta Philoſophorum im I. Gtuce p. 787. ſeqq. 
XLVM. Ludovicus Vives hat 0 III. Buͤcher de anima & vita 


ediret, und * darinn an Ariſtotelem nicht gebunden; Philippus Me- 


jenchthon aqber bat dieſes Heyden Lehre in ſeinem j libello de anima 
—*** und deutlicher zu mg 的 0 Mn den Carelianet 


vpitd Ludovicus de ja Forge, ein geweſnet Medicus zu Sanmur, we⸗ 

gen ſeines & franzoͤſiſch edirten, und nachmahls auch / lateiniſch uͤberſetz⸗ 

Sr Tractats de Mente humana gelobet. 

addo Morhof Polyh. Tom- Il. lib. Il. zt I. c. xIVI 人 6 F 
ieſe Buͤ d unter andern nebſt des Melanchthonis, Amerbachii unb Geſnerni 

CE zu — ohne Beyſetzung bcl Jahres in z,herausſkouen. 

edition iſt gebruckt zu Wittenberg an 1540. baun iſt es au. 15 52. it. au, 

生生 sell orbtr eg， 人 

和 Traitt᷑ de P Eſptit de homme, par Zouig de la Forge. â Paris 1666. 4 33 

I Anſterd. 1669. 4. Der gantze Titel iſt: Ludovici de lz Forge tr. de Mente hu- 

eoqna Ge ejus facuitatibus & functionibus, nec non dc chusdem unioue cum corpore 

principia Renati Dee -Cartes. 
XXVMNI. Derer, ſo von der Unſterblichkeit der menſchlichen See⸗ 

le geſchrieben, iſt eine ſehr groſſe Menge. Ich dencke, wer Vipcenti 

Pcoũ m gruͤndlichen Beweiß hiervon lieſet, koͤnne vieler andrer entbeh⸗ 

ren. Doch wie M. Ludwig Thuͤmmigs Demonſtratio Immortalitatis 

animæ ex intima ejus natura deducta viel beſonders in ſich faſſet/ alſo 
verdienet * ſelbige auch, daß ihrer hier erwehnet werde. Gabriel Nau- 
qzus hat den Italiaͤnern, ſo de immortalitate animæ geſchrieben, nicht 
viel gutes x zugetraut. Des bekannten Coward in engliſcher Sprache 

herausgegebnes Buch de o mortalitate animæ hat viel Aufſehen gemacht. 

Mr.p Dodvel iſt vielleicht dadurch verfuͤhret worden. Gleichwie aber det 

oben erwehnte Mr. 9 Clarcf gruͤnblich wieder ihn und ſeimen Vertheidi⸗ 

ger dargethan; daß die denckende Seele keine Krafft be Materie ſeyn koͤn⸗ 语 

ne, und die Unſterblichkeit derſelben wieder auf guten Grund geſetzt, ſo 

waͤre zu wuͤnſchen, daß die hiervon edirte Schrifften aus dem Engliſchen 
ins Lateiniſche uͤberſetzt wuͤtden, damit ſie auch von denen, die jene Spra⸗ 
che nicht verſtehen, geleſen werden koͤmien. 

a) Franckfurth au. 1685. oder Kenelmi Digbæi demonſſratio Immortalitatis —X 
rationalis. Pariſ. 651. fol. J J — 

全 Auclor, ſo ein Diſcipel bdeſ Heri ffs iſt, weiſet darvinen, bafßf man 
—* — — — —— ——— —&e 2* 人 人 
worinn er allerdiugs recht hat. Er meint aber, aaimzgei 全 indeſiructibilis, quateniu 
eſſentia efus a morte corporis perennat: immortalis aber, quatenus unà in 8atu per- 
ceptionum diſtinctarum perleverat & 人 ui ipſius memoriam habet. eap. . 人 6. con- 

fer G.5. Inzwiſchen wie die Harmonia præſtabilita den wenigſten will, al 
wi Zeug 3 —ãA — 8 * die præexiſten —* (ſcæap. 四 

2. | 6 in iendo er nicht ver⸗ 
iden al hr, ait vu. 


本 。 ， 外》 Gr 和 ， 





- eon der Perriatic Spy Seafierlchee⸗ 35 





多) S. 4 (conter p.57,) V Jralig (peiſi s daſelbſt) ec pleine de Lir 


perting 区 d Athées & de gens qui ne croyent ricn ，& ncanmoins 16 nombre de 
ceux qui ont ccrit de 了 inimortaliteè de am eñ presqdnc infini mais jc peuſe qui 


ces Ecrivains n Ca —— pas plus quo les aueres; car —* ane maxims 
que jc tiens pour eer —— le dome quꝰ ils ex ong ij eſt aue des 35smnicrcs 
— ui les vblige ire, joint qug cous leurs cerits fort ſi ſoibles que per 


ſounne nꝰ en peut * plus aſſiue; mais au contraito au lieu d inſtruire ils tom 


propres à faire douter de tout. 


— ic Nouvelles de lz Rep. des tetecs ! o2. p.4069. ſeqq. unb 了 24 ober 二 
Actu Bruditor. Lipſ. meuſt Al 1707. 83 xe ae J 


— — — ſeinem Buche de mortalitate aurali animæ Bi 3 Ceic par Mr 2 
Glerc Tom. XXVI. p. 364. fed 


) . nBI choſt Tom αννp. 376， egg 
了 ) ib.ꝑ.387. . 397“39 和 多 4 Pon batgn les Nouw dc A xep dg tetacs jaaw 


-7ey， 下 人 93. 56 
Die Lehte von Engeln und Teuffeln gehoͤrt in die * geof⸗ 


Hbahug Stsgie ， Weil aber Die hepdniſchen Philo ſophi viel von Dæ- 


monibus, (zeniis und Intelligentien, das iſt, von Geiſtern auſſer GOtt 
3 dem —— 1 —5 wollen, auch deren exiften2 oder doch ihre 
iſchen Gruͤnden beſtritten worden, ſo wollen wir die 
54 —55 cribenten nicht gar vorbey gehen. Hietzu kommt nod 
eigige 人 Aeten von Genern aiegedacht / weicheweder 3 


— 名 少 23 * Hecotis Gotfiied Rati aiartationem de Exifieritia amonum, 


——— Ri ——— 7 1632. ir 4 Lner —ã 7 ei⸗ 
uem eburgi orffe an. 1633. den 13v Apri ohren, und anfan aͤni⸗ 
Le —— iger in Haris, —5 — ——— — Coppenhagen, 
他 — Hof Vrediger daſelbſt. Er ſtarb an. "7e9， ef 20. 8opt. auf 
er 人 0 他 nachdem er verſthiednes gefchrieben, and ſonderlich 
urch ſeine cd ſo er iber ſeinem iptereſie Principatm eirca religionem 
Evangelicam mit Huberto kofano ( . Gerr TD Becmannen zu Frf.) gewechſelt, 
bekannt worden. (S. Bernh. Raupachii de præſentâ rei ſacræ & ſtterariæ in Dania 
ſtatu commentatisnem p. 47. 48.) Wie ſchlecht er ſich in den Haͤndeln mit Thoma- 
ſio aufgefuͤhrt, iſt bekannt. 人 e ben 蕊 —— der Thomaſiſchen Gedancken Aber 
* allerhand —— und Juriftiſche Haͤndel. Chriſtiani Breithaupti diſpu- 
tationem de dæmonibus edrumqtu exiſtentia, natura & ope ationibus Klein 
sgeleſen, ſiehe aber davon ble Hiftor Bibl. Fapxic; Part. VI. p. ZI ſeqq. 


L. Die Lehre der agen Philoſophen de Dæmonibus erzehlt Edo- 


ærdus Herbertus de Cherbury in ſeinem ⸗ Tractat de Religione Gen- 


thium p. 223 225 (edi Amſt. 1700. in 8 maj.) Sonderuch aber hat 


Bauchaſar Bekrer in ſeinc — Welt lib. L cap. II 办 
aa 


ea 


4 
der Grichen, Romer und andrer Voͤlcker Meinungen hiervon zuſammen 
getragen. Wiewohl dieſe hieher nicht gehoͤren, weil wir nur nach den 
Saͤtzen der Philoſophen fragen. 7*., 

2) Siche Urnolds Ketzer⸗ Hiſt. Dh. N. B. WU. Cap. XVI. 9. 395. 


Unſtchulbigen Naͤchrichten an. 1702. p,9otfeqq， 


ILJ. Eben zx derſelbe hat jn beſagtem Buche die Macht .be Gei⸗ 


w gelaͤugnet, und von den uͤbernatuͤrlichen Warckungen derſelben in 
a Chrpern der Menſchen, auch von Geſpenſtern gar nichts * wiſſen wol⸗ 


fn。 Der Grundſatz, durch welchen er ſo weit verfallen, iſt wohl die cr⸗ 


teſianiſche Meinung: daß das Weſen der Seele in bloſſem Dercken be⸗ 
ſtehe, und folglich in x keinen Coͤrper agiren koͤnne. Es haben ihn y viele 
eitlaͤufftig: Herr D. Buddeus aber in dem ſechſten Theile ſeiner Philo- 
人 phie Theoreticæ gap 2 kurtz, deutlich und gruͤndlich wiederlegt. S. 
AM Guilielmi Henrici Bekker Schediaſma Criticd· Litterarium de Con- 
trovęgrſiis præcipuis Balthaſari Bekkero quondam motis ob librum ci 


ritulum fecit: die beʒzauberte Welt, adjecta in fne Auſftorum farragi- 


me, qui vel Bekkeri ſcriptum refutarunt, vel afeclarum more illud 
defenderunt. Regiomonti ac Lipſie 172 1. in ææ. 2⸗ 
) Balthafar Beklcer war an. 1634. Arebten und von ſeinem Vater bis ins 16. Jahr 
nes Alters informiret worden, deswegen ſich ſein Sohn nachgebendg nicht wenig gatu 
iret. Hernach hat er zu Groͤningen und Fzuege ſtudiret, bis er zu 站 人 ee 
Prediger worden. Wenn es wahr iſt, daß er damahls ſchon angefaͤngen auf' die 
Dꝛeinung von der Ohnmacht des Teuffels zu fallen, ſo wird man ihn mopl keinen Se- 
Satorem beg van Dale und Malebranche nennen kounen. (S. Chr. Thomaſũ diſp. 
de Crimine —5 Sein andrer Beruf brachte ihn nato 全 et ) be man 5 
in die carteſianiſchen Haͤndel mit verwickeln wollte. Kurtz: ſeine vielen Feitde mp 中 
ten, daß er ſich nicht ſchaͤmte an dem von den Franzoſen ruinirtef Otte Icenen, 
und dann zu Weſp einen Diener der Gemeinde abzugeben. Daranf kam tr nach Am⸗ 
ſterdam dewpen er vorber noch ſechs Monathe 30 Feide gebienf hatte. 人 ci en 
mehntes Werck: die bezanberte Welt, kam anfangs an. 1890. zu Leexarden in 8. 
und 和 Amſterdam an. 1691. in 4. in niederlaͤndiſcher Sprache heraus (G. die Bi- 
blipth，Univerf Toms XXI p— ſog. ſonderlich ſt merckwuͤrdig was P，124: ff 
zehlet wird. S. auch die Acta Erud. Jan. 1692. p. 19. ſeqq.) Es waren aber erft 
wey Buͤcher, welchen an, 1693. zu Amſterdam das zie in 4. bepgefuͤgt wurde. Man 
Qt davon unterſchiedne verſiones: als eine feutſche von an 1893. in 4 und eine 


anzoͤſiſche, ſo zu Amſterdam an. 1894. in 12. in vier Rüchern herauskommen, und 


— btef von dem Auctore ſelbſt approbiret worden. Die bdarinnen enthaltnen parg- 
—— 
oſſe ntfratri ihn, 1 der AJath von ſeinem Amt 

和 ee 

dun. 





dem Teuffel an der Sicher 


x Eee ee egg 和 — — — — 


必 


Von der Poemaatie ober · Geiſterlchte. 3 


— — — —— — —— — — 
dun. 1698. im 64. Jahre ſeines Alters in ber feſten Einbidung, daß er die 和 am 


it gelehret, aus der (ſeinen Gedancken nach) mit Aberglauben bezauberten We 


inen Abſchied nahm. Er verſichert; daß er ſeine Meinung vom Teuffel 29. Jahr 
überlegt, ehe er dieſelbe in die Welt zu ſchreiben ſich tr habe. F het 这 


Bedde van Doct. Balthazar B6kker y uytgegeven (door fün Soen joahnes Henrieus 
Beckker 上 Amſterd. 1698. 4. Man ſindet auch eine weitlaͤufftige 和 


dieſes Balthaſar Bekkers in Herrn Lilienthals Selectis hiftoricis & liter. obſerv. 


confer ta. Die aufrichtige und unpartheytſche Gedancken aͤber die Journale 
Theil II. pꝛ 139. ſeq. - pa 了 * 4 


3 ) Nau hat Mr. Baylen verſichert, daß D. Bekker etlichemaht in der converſation 


dieſe Worte von ſich hoͤren laſſen · Ich dieſen gauen Winter durch mir an 
„legen ſeyn laſſen wieder die —* —* bn Sb 他 zuei — — 
Haͤtte er die geringſte Krafft, ſo wuͤrde er mich wohl daruͤber 人 haben, allein 
weil er es nicht gethan, ſo babe ich daraus den Schluß cn 由 


tc p. m. 678.) GSeine Rypr haben mit beſſermm Grunde alſo ſchliefſen koͤnnen : Weil 
it der Nenſchen viel gelegen iſt, und er ſie eher in fi 
* —— 0 人 em 条 仙 本 it Tin 由 有 人 — 
er ſehr gerne geſehen, daß D. er die Leute durch ſein Bu i⸗ 
cherheit ſetzen — und aͤſe hat er ihn freplich daruber nicht ſtoͤren m th 


2) Er hat hierinnen unter den Alten den Lucianum zum Votgaͤnger gehabt —* wel⸗ 


cher in ſeinem Philopſeꝛule ausdruͤcklich geleugnet? daß es Geſpenftet gebe: wie er 
denn auch alle Zau zu lauter Betrug get Operum Tom. U. p. 320- 549。 
了 dieſem Puncte hat Vekker viel geſcheide 

ber Doctor Swift, einer der geſchickteſten Koͤpffe von Engeland einfaͤllt, der in ſeiner 
Conte du Tonneau tom. I. p. 135. die Geſpenſter darum verdaͤchtig haͤlt, weil ſie 


64 tgur vor einzelne Perſonen, njemalen aber vor einer gantzen Compagnic ſehen 
⁊ affen. —8 23 — 
*) S. Buddeum c. l. G. 2. Ich habe Balthaſaris Bekker de vᷣhiloſo 


Pb Cattefata Ad- 


monitionem candidam & ſinceram in Haͤnden, (gedruckt zu Weſel an. 1668. 12.) da 


bereits p.99- 192. Garteſii Meinung de eſſentia animæ jnumana in ſola cogitatione 


Sqn6fepte vor unſchaͤdlich angeſehen und vorgeſtelit wird. Sonſt iſt dieſe Admoni- 


1 do eſeũs wer M F 8 B 
uner hea 人 et iſt Peeris zairet metckwuͤrdig/ der ibn in leitem Vera Miethoda 和 < 


vedieudi verum part. HI. m. XX ſeqq. refutiret hat. Ein gewiſſer Myſticus und gu⸗ 


ter Freund von koiret hat Bekkern erinnern laſſen, er moͤchte ihm doch amworten, 


只 viele in der perfurſion ſteckten, daß er nichts wieder ihn aufzubringen wuͤſte. 
Bekker hat aber nichts deſto minder des Poitct refutation unbeantwortet gelafſſen. Ob 


be Schrifft: Idte genetale de la Theologie Pyenne ſervant de reſutation au 


Syſteme de Mr. Bekker puchanut les Demon; ikßↄ9 · 12. was gruͤndliches ſey, moͤ⸗ 
gen die ſagen, ſo ſte geleſen. Von mehrern⸗ 入 wieder Beckern 缮 做 rkbalt， ſiehe D. 
2acherioe Campi Prof v. zu Roſtock au. 1705. edirten Fafrienlun Controvetſiarum 


Thcologicamm (in 4.) Poco VL coſtra errorem VIII. denen man Chriſtiani Hoch- 
ſieetteri unter Herrũ D. Joh. u Zubin 
non noch depietzen kan die den Znul hat: Claſfſſant Faulimum, ad ugnam 


Ad. Oſiandro an. 1696. zu Zuͤbingen gehaltne Diſputa- 


9 
9— — 


t; daß ſeine Gewalt 
geine bloſſe Chimæte ſey. (S. bie Continuation des Penfees diverfes fur les Come- 


eute auf ſeiner Seite, daruner mir jesko 


4—— 


⸗ | 


pualem adyerfus Rolergs tenabraram bujius ſeculi, quo ex Epheſ. VI，kc- 13. novæ 


præcipue Balthafais Bekkeri de actionibus & viribus Dæmonum hypotheſes exami- 
ue refutantur. Valentini Loſcheri BPkkkerianifaauwm，confutatum3 unb 


aantur 
——— — de duobus Im ibus Spinoſa & Bekkero habe ich nicht 


geleſen; aber w nis Beaumont ⸗ᷣiſtoriſch⸗Philologiſc⸗ Theolo giſcen Tra⸗ 
cttat von 人 et —2* und * —ãâ— 


wovinnen D. Bekkers bezauberte Veit nebſt andern Scribenten wiederleget wird, aus 


-et 全 Sprache a die Teutſche mit Fleis uͤberſetzt von Theodor, Arnold. 
nebſt — des Geh. Raths Thomaſu. — 721. in. 4. Es iſt be⸗ 
kannt, daß man verſchiebne darum der Atheiſterey verdaͤchtig macht, weil ſie die A⸗ 
theiſten nicht gruͤndlich genug wiederlegt. Allein, wenn dieſer Schluß buͤndig waͤre, 
ſo maͤſte Beaumont nothwendig des Bekkerianiſmi beſchuldiget werden; wodon ihn 
aber wohl alle Verſtaͤndige mit gutem Gewiſſen losſprechen koͤnnen. 


LI， She an 1701. des weitberühmten Chr. Thomabi z diſputa- 


tp de Crimine Magiæ heraus kam, darinnen die Meinungen: daß der 


Teuffel einen Leib annehme, und in ſolcher Geſtalt einen eigentlichen Pact 
—2— Menſchen mache, aüch ſich mit den Hexen fleiſchlich vermiſche, und 


mit ihnen auf dem Blox⸗Berge herum tantze, als ungegruͤndet verworffen 


wurden, ſo fanden ſich zwar unterſchiedne, die wieder ihn ſchrieben; darun⸗ 


ter aber Caroll Friderici Romani da Schediaſma polemicum expendens 


æſtionem: An dentur ſpectra, magi & ſagæ, den 人 appjau- 
erhalten. An 1711. iſt Johann Wagſtaffs gruͤndlich ausge⸗ 


hete Materie b von der Hexerey aus dem Ensliſchen ſiber ſetzt zu Hal⸗ 


in 8. gedruckt, und dem Herrn Geh. Rach Thomaſio dediciret wor⸗ 
den, worauf an· 1719. Johann Webſters * Unterſuchung der ver⸗ 


meinten und ſo genannten Hexereyen gleichfalls in teutſcher Sprache 


ſelben entweder ſehr furcht 


nebſt einer Vorrede erſterwehnten Herrn Thomaßi in 4. und Franciſci 
Hutehinſons Theol. Doctor. Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Großbritannien 
verordneten Capellans u. ſ w. ** Hiſtoriſcher Verſuch von der Heye⸗ 
rey, gleichfalls mit einer Vorrede Thomaſii, gefolget. Die Meinungen 


des Thomaſũ finden in dieſem und dergleichen Puncten hin und wieder 


Beyfall, ich will nur anfuͤhren, was ich in den Deutſchen Actis Erudit. 
im LXVII Theile p. ꝓäII. not. * geſchrieben finde: „Der Glaube an 
„den Betrug des Teuffels bey den oraculis iſt nicht mehr gewoͤhnlich; und 
„wenn alte Weiber gantze en aren Geiſter ziehen ſehen, ſo muͤſſen die⸗ 

eh am be behutſam ſeyn, daß ſie nicht ein⸗ 
„mahl einem Unslaͤubigen erſcheinen und ihn erſchreckhen Mit der Hexye⸗ 
„rey iſt es ſo eine Sache; und die Buͤndniſſe mit dem Satan ſind heuti⸗ 


ges Tages ebenfals nicht mehr mode. Gewiß es iſt ein Wunder daß 


区 如 kz 
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„viele Weltweiſen eine ſo groſſe Menge Geiſter ſehen und erweiſen, da 


~ Von btr Pnevmatic voder Geiſterlehre. * 


hingegen andere Menſchen viel Muͤhe haben, einen eintzigen Geiſt vor ſich 


„ſelbſt zu finden. 


2) Selbige kam 2. 1701. heraus, und ward hierauf von 3 — Dee ins 
uctoris Erinnerung 


Teatſche uͤberſetzt, und an. 1703. mit einem Anhange au 


wegen ſeiner Winterlectionen auf das Jahr 1702. in 8. ediret. In dieſem Anhange 


Herr Thomaſius ſeine Gedancken von Hexen und der Macht des Teuffels aus⸗ 
—* — erklaͤret, als in beſagter Diſputation geſchehen iſt. id langẽ hernach 


kam eine neue verſion mit allerhand adclitamentis heraus unter dem Titul: Kur⸗- 


„tze Lehrſaͤtze von dem Laſter der Zauberey aus dem Latein. accurat uͤberſetzet und 
aus Meyfarti， Naudæi und andern gelehrten Schrifften erleutert, und nmit einigen 
„beypgefuͤgten Actis magicis vermehret von L. Johann Reichen in 4. 


6&) Dafſelbe trat an. 1710. ans Licht, und iſt an. 1717. u Leipzig in 4. vermehrter auf⸗ 


gelegt worden. Den kurtzen Inhalt von dieſer und Herrn Thomaſu Schrifft findet 


.man in Godofredi Ludovici, damahligen Rectoris des 7738 zu Schleuſingen, ſei⸗ 
tis 


nen an 1711. in 4. puhlicirten novis ſæculi præſen octavi, hujuque de- 


cennii primi Spectralibus & Magicis. 
3) Das Buch beſtehet aus ſieben Capiteln, jedem Capitel aber ſind Anmerckumgen 
vom aucdore ſelbſt beygefügt. Dag i. Cap lehret: daß die Bibel an den Stellen 
ſo von Hexerey handeln ſollen, unrecht uͤberſetzt worden. Das I1. Cap. daß die Mei— 
nung von Hexen ſich in den Fabeln der Heyden gruͤnde; Das I. daß ſie die Paͤbſti⸗ 
ſchen Inquiſitores ferner empor gebracht. Das IV. beweiſet, daß in der heil. Schr 
von Hexen niges zu finden ſey: ja daß es ſo etwas, als Hexen ſeyn ſollen, in der 
Welt nicht gebe. Das V. Cap. faßt eine Beantwort. auf die argumenta berer in 
ſich, welche erweiſen wollen, daß es Hexen gebe. Das VI. aber zeigt: wie die Mei— 
von 和 zu erſt tp die Welſt kommen. Das VII. macht den Beſchluß aus, 
Zu eht eine Uberſetzung beg Dialogi aus dem Luciano, den ef Philopſcudis, 
vdder die Luͤgner betittelt, und der hier wohl a propos komnit. 各 dieſem Buche von 
wenig Bogen ſteht ſehr viel, ſo einer reiffen Uberſegung werth iſt. — 57. 
se) Es war die gemeine Meinung von der uͤbermaͤßigen Macht des Teuffels und der He⸗ 
xren in England durch die Schrifften Wieri, Tanilert, Scoti, Ady Wagſtaffs und 
andrer, wie auch durch die Klugheit der Richter zemlicher maſſen herunter bracht 
worden, als ſich derſelben zwey Theologi, nehmlich D. Caſaubonus und Joſeph 


Glanvil von neuem angenommen: ee in einem Tractat, worinn bewieſen wird, daß 
ti 


Geiſter und goper ſeyn: dieſer in 


MEer, der gs auch ein Prediger, hernach ein Medicus practicus geworden, die 


、、 Duühe genommen dieſe Wercke in gegenwaͤrtiger Unterſuchung zu wiederlegen. Sie iſt 


全 2 


bereits an. —— — an. 1697. *. — — ———á 
worden. Dier gelehrte Aucdor hat verſchiedne Meinungen, denen ich, au Tho- 
maſius, ſſicht beyſtimmen kan; doch giebt ihm dieſer das Leb: daß er ſeinen 

ůͤberhaupt vernuͤnfftig und auch, als einem guten diſputatori zukomme, de- 
:„fendiret habe. Gewiß iſt, daß er ordentlich und deutlich ſchreibt, ſeine Meinungen 
(cn 中 F machen —— — 73 die rat Li⸗ 
terariam inge uit an Vi zwar in einer neuen 
Andrer Theil. ⸗ BSbb b Aufla⸗ 


nem Sadducæiſmo triumphato. Daher ſich Web⸗ 


人 


5 tt 


—— ———— — — — — —— —— — 
Auflage ſeines Sadducæiſmi triumphati zu verantworten geſucht; ich habe auch die 
teutſche verſion, ſo 1701, in 8. zu Hamburg gedruckt iſt, an. 1702 geieſen und da⸗ 

von dieſes judicium gefaͤllt, und aufgezeichnet, ſo auch der erſten edition dieſer Hi⸗ 
ſtorie der Gelahrhejt mit inſeriret worden: nehmlich, daß dieſes Buch ſehr geſchickt 

ſey einen dahin zu bringen, daß er kein Beckerianer werde, oder bleibe, wo er an⸗ 
ders nicht zu J in —— ſtecke. Nachdem ich es aber de novo geleſen, bin 
沙 zwar dadurch kein Beckerianer geworden, ich habe aber doch gefunden, daß der 
Herr Geh. Rath Thomafius gar recht geurtheilet: „daß es groͤſten theils aus alber⸗ 

Znen, unglaublichen, oder doch zum wenigſten bey vernuͤnfftigen Leuten nichts als 
Betrug anzeigenden Hiſtoͤrgen, oder alten Weiber Maͤhrgen zuſammen geflickt ſey 
ü. ſ. w. (Siehe ſeine Vorrede zum Webſter p. 72- 3 Eine recenſion von dem 

Webſterſchen Wercke, wie es an. 16097. engliſch in fol aufgelegt worden, ſiehe in 
der Vachricht von den in der Thomaſiſchen Bibliothec vorhandnen Buͤchern, 
vol II. p. 159. ſeqq. Zu Ende derſelben, nehmlich p. 197. 198. ſeq. hat der Recenfente 
ſeine Gedancken vom Urſprunge der Cn ber Hexerey eroͤffnet, hie in der That 
ſehr wahrſcheinlich ſind. Die kurye Unterſuchung vom Robold, ſo ein mir unbe⸗ 
kannter unter De Nahmen eines nach Engelland reiſenden Paſſagiers wieder Thbp- 
maſium und Webſtern an. 17159. in 8. zu Rotterdam (wie auf dem Titul⸗Blat vor⸗ 

egeben wird) ediret, iſt von Gottfried Wabrlieb nach Hauſe geſchickt worden. te 
Su des Buches iſt: Gottfr. Wahrl. deutliche Vorſtellung der Nichtigkeit 
derer vermeinten Hexereyen und des ungegraͤndeten Hexen⸗Proceſſes, nebſt 
einer gruͤndlichen Beantwortung der unter dem Nahmen eines nach Engeli⸗ 
land reiſenden Paſſagiers unlaͤngſt heraus gekommenen Unterſuchung von 发 oz 
bold, darinn die falſchen Auflagen, mit welchen derſelbe ſowohl den Herrn 
Geh. Rath Thomaſium als Johann Webſtern ohn allen Grund zu diffamiren 
geſucht , deutlich entdecket, wie auch Die Thomaſiſchen Zehrſaͤtze der Zaube⸗ 
rey wieder deſſen ungegruͤndete Einwuͤrffe zulaͤnglich behauptet werden. Am⸗ 
ſterdam (Di Halle) nach Erfindung der Hexerey im dritten Seculo, und nach 
Einfuͤhrung des Heren⸗Proceſſes im Jahr 236. in 4. J m 


0) S. davon die Monathl. Nachrichten im Octobr. 1726. p. 337. ſeqq. 


LI. Diejenigen, ſo Thomaſium beſchuldigen, er leugne 1.)* daß 
eln Teuffel ſey: 2.) * daß der Teuffel Menſchen beſeſſen: 3.)*v daß er in 本 
einen Coͤrper wuͤrcken koͤnne; und 4.)* daß es Geſpenſter gebe, thun ihm 
unrecht; wie er denn auch niemahls: daß der Teuffel die erſten Menſchen 
durch die Schlange verfuͤhret, geleugnet hat, ob es ſchon in einem Pro- 
grammate zu Halle oͤffentlich vorgegeben worden. — — 
2) F der diſputation de Crimine Magia ſagt er- F. 6. ausdruͤcktich, daßz ein Teuf⸗ 
fel auſſer Do Wenſchen ſey, der in den Gottloſen unſichtbarer Weiſe ſein 
Werck treibet. Desgleichen in der Erinnerung wegen ſeiner Winter lectionen auf 
ba 1702. und folgende Jahr: „Gleichwie ich 1 den Teufel glaube, und ihn ⸗2. fuͤr 
„eine allgemeine Urſache des Boͤſen, folglich auch 3. des Suͤndenfalls der erſten 
Menſchen halte; alſo glaude ich auch/ daß Zauherer aud Hexen ſeyn, die —— 
~ ”区 ” ， 全 _ i x 一 
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ſchen und Vieb auf verborgne Weiſe Schaden zufuͤgen. adde oc confer die Vor⸗ 
rede zum Webſter p.37. 
机) Denn im der jetzt gedachten Vorrede p. 29. nennt er es eine unſtreitige aſſertiom 
daß der Teuffel durch beſeſſene ——2* geredet habe. 


0 ) In eben dieſer Vorrede heiſt es p. 37. er habe 下 in ge nicht daran gezwe⸗ 
felt, vielweniger geleugnet, daß ein Geiſt in einen CScpet wuͤrcken k ne. 


⸗ 


*) ib. p. 35. ſtehet klar: Ich glaube, daß es Erſcheinungen der Geiſter und Ge⸗ 
ſpenſter gebe. Daß er aber alle Hiſtoͤrchen von Geſpenſtern und Kobolden vor wabr 
halten ſolle wird kein raiſonnabler Mann prætendiren. Dahin rechne ich des Ver⸗ 
walters zu Dutzow im Mecklenburgiſchen ſeinen Polter⸗Geiſt von dem er an 1722. zu 
Hamdurg eine Nachricht in 8. drucken laſſen, welche kaum einen Thuͤringiſchen Bau⸗ 
ren einzunehmen fahig iſt. Ob die Hiſtorie vom Groͤbiſchen Kobold den Stich hal⸗ 
te, mag die Antwort ehen „ſo man auf die dawieder edirztek Interrogatorien erwar⸗ 

tet. Jene hat den Titul: das Zeugnis der reinen Wahrheit von dven ſonder⸗ 
und wunderbaren Wuͤrckungen eines insgemein ſo rarneen 发 obolbs oder 
unſichtbaren Weſens in der Pfarr⸗MWohnung zu Groͤben abgeſtattet von DtB 
Ortes Predigern Jeremias Heiniſch. gedruckt zu Jena 1723. in 4. das daggu 
edirte Scriptum aber heiſt: Unterricht wie man Geſpenſter und 0 Be⸗ 
ſchichte pruͤfen ſoll, gewieſen durch noͤthige Interrogatoria zu dem Zeugn. der rei⸗ 


nen Wahrheit ꝛc. 1723. in 4. confer der vernuͤnfftigen und Chriſtiichen aber 


nicht Scheinheiligen Thomaſiſchen Gedancken und Erinnerungen uͤber alleü⸗ 


hand gemiſchte Philoſophiſche und Juriſtiſche Haͤndel erſten Then p. 669,feqq. 


TIV Wer mehr Scribenten, die viel oder.“* wenig von den Kraͤff⸗ 


ten des Teuffels und der daher gefuͤhrten Magie geglaubet, wiſſen will, der 


leſe c Chr. Thomaſii qi 全 de OrigineProceffus Inquiſitorii contra Sa- 
as: desgleichen die d Hiftoire des Imaginations de Mr. Oufſe, p. 11. 
eqqq.. Das Buch ſelbſt iſt ein ſatyriſcher Roman, darinn diejenigen, ſo 
die gemeinen Dinge von Hexerehen und Geſpenſtern vor wahr halten, zu 
Narren gemacht werden. 


) Man koͤnnte einen nicht gar ſchwachen Catalogum derer verfertigen, welche von der 


Magia diabolica nicht viel geglaubet. Verſchiedne derſelben ſind deswegen verhaßt 
worden, einigen aber iſt es gantz ungenoſſen ausgegangen. Scaliger hat ausdruͤck⸗ 
了 eſt une vaine ſcience que la Magie. Doch es wird ſolches mir 
in Scaligeranis p. 250. angefuͤhrt. Der Herr de Monconys ſchickt ſich beſſer hicher, 
der in der Beſchreibung ſeiner Reiſen ſeine Gedancken gar deutlich verrathen, als 


225. 228. 283. 356 357. (ed. Leipʒ. und Augſp. 1697. in 4) Ich will nur an⸗ 
uͤhren, was ich p. 219. gefunden: „Der heutigen Egpptier Unwiſſenheit iſt nicht 


„geringe, daher es auch kommt, daß ſie ſich ein hauffen albern Zeug von Hexerep⸗ 
De und Beſchwerungen bereden laſſen. „Ich gabe (ſagt Monconys) hinter die⸗ 
ſelben Sachen zu kommen, mir ſonderlich laſſen angelegen ſeyn und um deswillen 


bin ich auch zu allen den Leuten ſelbſt gegangen, die man vor Zauberer hielte, ha⸗ 


Ibe aber befunden, daß es die tummſten Teufel von der Welt, ſo zu reden, geweſen. 
Bbbbe Ich 


* 


* 


0 — Das TEL Capitel 
— —— — — — — ——— — 
Ich habe auf meiner Reiſe auch weder Geſpenſter noch Hexen angetroffen, ſo fleißig 
ſch auch darnach gefragt, ob ich mir wohl Hiſtorien genug davon erzehlen laſſen. Der 
Saron de la Hontan im ſeinen Dialogues & Voyages (gedruckt zu Amſterdam 
1704. in 12.) P. 133-2011 uber die insgemein geglaubte Hexerep verzweifelte Einfaͤlle. 
@) Hal. 1711. 
4) Der Auctor ſoll der Abt Bordelon ſeyn. (S. die Neue Bibllothec in den erſten zehn 
Stucken p. 632.) Wir haben auch eine teutſche Uberſetzung von dieſem Buche, ſo 
zu Danktig an. 1712. in 8. gedruckt iſt. Man lernet daraus viel thoͤrichte Einbildun⸗ U 
-个 und Äberglauben erkennen, daher es billig zu recommendiren iſt. adde Thoma- 
Kum in der Vorrede zum Webſter pag. 38. 39 
LV. Ob ich run wohl denen, welche dem Herrn Thomaſio oder 
wohl gar dem Abt Bordelon beyfallen, die Seeligkeit nicht abſprechen 
kan; ſo darff ich doch diejenigen auch nicht verdammen, die es vor ſiche⸗ 
rer halten, hierinnen ein wenig viel, als zu wenig zu glauben. Daher ich auch 
nicht ermangeln will, ihnen drey Buͤcher zu recommendiren, daraus ſie 
ſich ſatſam troͤſten und erquicken koͤnnen. Das erſte iſt Johann Beau- 
mont Tractat* von Geiſtern, Erſcheinungen, Heyxereyen und an⸗ 
dern Zauberhaͤndeln: das andre Eraſmi Franciſci *ä Hoͤlliſcher Pro- 
teusy und das dritte Petri Goldſchmids 上 verworffner Hexen⸗ und 
Zauber⸗Advocate. Wollen ſie, ſo koͤnnen ſie die Hiſtoriſche Nach⸗ 
richt von dem in gantz Europa weit und breit beruͤhmten Blocks berg 
(Braunſchw. und Leipzig 1726. in 8.) und den von neuem wegen 
feiner kurtzweiligen Poſſen aufgelegten Schleſiſchen Ruͤbezahl 
Breßlau und Leipzig 1726. in 8 ) obtf auch * den Schleſiſchen 
Robinſon ſelbſt mit daqu ſetzen. 
“) darinne von den Geniis oder ſpiritibus familiaribus, wie auch von Erſcheinungen 
der Seiſter ne 由 dem Tode, auſſerordentlichen Traͤumen, Wahrſagereyen, Perſonen. 
die Geifter ſehen und, dergleichen, Nachricht ertheilet, ingleichen die Gewalt der He⸗ 
xen, und daß es IN 中 magiſche Wuͤrckungen gebe, klaͤrlich dargethan, anbey 
D. Beckers hezauberte Welt nebſt andern Scribenten wiederlegt wird. — 
) gedr. zu Nuͤrnberg 1708. 8. W 
a) gedruckt 1705. zu Hamburg in 8. S. Thomaſũ Vorrede zum Webſter p. 15. 


q. 
2) Denn dieſer Roman, welchen der Auctor vor den beſten unter allen nach dem en⸗ 





gliſchen dirten Robinſonen halten ſoll ſcheinet hauptſaͤchlich darum geſchrieben zu 


eyn, damit die im Aberglauben wanckende Gemuͤther wieder darinn geſtaͤrcket und 
befeſtiget werden moͤchten. 
LVI. Petri Thyræi 和 Werck de apparitionibus prodigioſis 
Spirituum & hominum kan ich weder loben noch tadeln, weil ich es nie 
geſehen. Von der an. 1707. zu Paris herausgekommnen aiſſectatn 
ſur 


—* 


f 
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far ce qu'on doit penſer de Apbarition des Efprits, à 上 occafion 
de P avanture, qui eft arrivee àâà Saint - Maur giebt Mr. Bernard 
Nachricht. Herrn M. Davidis Richieri yy quadriga diſpp. Magico- 
Theurgicarum de Conciliatione Spirituum iſt leſenswuͤrdig. Was 
Henricus Cornelius Agrippa in ſeinen Buͤchern de Philoſophia occul- 
ta hiervon geſchrieben, hat er nachgehends in ſeinem Buche 大 de Vanita- 
te Scientiarum verworffen. Des erſtgedachten Pfarrherrn zu Sterup 
in Angein Peter Goldſchmidts Traͤume von Geſpenſtern und Polter⸗ 
geiſtan ſtehen in ſeinem * Hoͤlliſchen Morpheus gedruckt zu Hamb. 
1704. 8.- rP 
ę) Colon. 1594. in 4. 6 
5) oder vielmehr ein Anonymus, deſſen Nachricht Mr. Bernard ſeinen Nouvell de la 
Rep.desLettres Janv. 17o7. art. II. p. 34. ſeqq. inſeriret. Es wird darinnen unterſucht: 
ob die Seelen der Verſtorbnen wieder kommen. Er meint: mit den Seelen der 
Gottloſen ginge es nicht an. Toutes les apparitions (heiſt es daſelbſt p. 41.) au 
e 


ne peuvent pas Etre attribuces à des Anges, ou4 desAmes bienheureuſes, n 
——— que par P une de ces trois cauſes, ja force del imagination, 1 extremę 
ihtilitâẽ des ſeng, & ja dépravation dcs organes, tels qu ils font dans la folic 党 
dans la ficvre chaude. Ich toͤnnte hier auch Valentini Volckerlingii, Brunſvicen 
Saxonis ſub præſidio M. Simonis Frenzelii, Fac. Phil. Adj, Diſp. de Spiritu in Mon- 
te Gigantæo Sileſiorum qui vulgari nomine Rübenʒahl 3 apparente, 
(hab. an. 1673. 4.) nebſt vielen andern anfuͤhren, wenn es mein orhaden zuͤlieſſe. 
iͤd) Jenæe 1716. ia . — 
— y p. m. 189. ſeqq. Denn nachdem er gemeldet, daß er dieſe drey Buͤcher in ſeiner 
——* geſchrieben, ſo fuͤgt er hinzu: Sn quibus —* —8 curioſam ado- 
eſcentiam erratum eſt, nunc cautior hac —— recantatum volo: permultum 
cnim temporis & rerum in his vanitatibus olim contrivi? Endlich ſchlieſt er: 人 
derjenige, der durch Huͤlffe der boͤſen Geiſter kuͤnfftige Dinge verkuͤndigen, oder ſon 
zaubern wolle, mit Simone Mago und andern ewig verdammt ſey. Seine Opera 
— herauskommen Lugduni ap Beringos fratres vol U. in 8. Was vor —**— 
darinn enthalten, erzehlet die Hiſtor. Biblioth. Fahric. part. VI. p. 270. ſeqq. allwo 
auch p. 272. ſeq. des Agrippæ Lebens⸗-Lauf und wo ein mehrers von dieſem Man⸗ 
ne zu finden, angemercket wurd. 
2) S. Thomaſii Vorr. zum Webſt. p. 10. 11. ſeqq. 
LVII. Die Meinung, daß ein jeder Menſch ſeinen eignen Schutz⸗ 
Engel habe, hat auch ſelbſt unter den Orthodoxis ihre Vertheidiger ge⸗ 
funden. Gottfridi Olearii jz difp. de Socratis Dæmonio iſt bekannt. 
-了 pe Spiritibus familiaribus vulgo ſic dictis hat M. Jo. Clodius, gewe⸗ 
ſner Adjunctus der Phil Fac. zu Wittenberg an. 1674 eine Diſputation 
Vgehalten, welche an 1708. daſelbſt wieder aufgelegt worden. Man kan 
BSbbob3 auch 
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auch vachleſen, was y ben gemeldter Bequmont in 人 ne Tractate da⸗ 
von aufgezeichnet. .. .. | ， 
I) vid. M. Ricktęr. de Concil. Spirit G. 2o.p. ga - 
æa) Lipf 1702. 4 Dieſe Difertatie iſt der lateiniſchen verſion der ſtanleviſchen 
NHiſtor philof einverleibet. Unter den Alten haben Plutarchus und Apulejus von So- 
cratis vermeinten Spiritu familiari in beſondern Schrifften gehandelt; unter den Neu⸗ 
J gehoͤret Paſchiũs hieher. S. ſeine Introd. in rem literar. moral. vet. p. 530 
1 1 ， ä 4 


J LVMI. Von Geſpenſtern finb der ſonſt beruͤhmten Moaͤmer, * 
Georgii Wolfg. Wedelii de ſpectris, Chriſt. Thomaſi 2 de non 
reſcindendo contractu conductionis ob mẽtum ſpectrorum, desglei- 
中 Mn au 由 Jo. Michael Sontagii de Spectris & ominibug Morientium 
diſputationes nebſt den ⸗ 0ben genanũten Schrifften des Glanvil, Be- 
aumont und Romani zu leſen und zu conferiren. Man hat viel Hiſto⸗ 
rien von Spectris, darunter vielleicht p die wenigſten wahr ſind. Es 
giebt Leute, die ſie alle vor falſch halten; welche mi aber g allzu un⸗ 
glaubig vorkommen. 
*), Siehe pon ihm Barthol. Chriſtiani Richardi Commentat. de vita & ſcriptis Pro⸗ 
feſſ. kodie in Acad. Jenenſi publics docentium p. 66. ſegg. 
A) prod. Halæ an. 1711. 4. WW 
0).5. XIL XLL， 
第 ) Die meiſten Menſchen ſind furchtſam: ein furchtſamer aber kan, weilner nicht die 
courage, auch gemeiniglich den · Verſtand nicht hat, eine Sache recht zu unterſuchen 
und geboͤrige præcaution brauchen, tauſendfach betrogen werden, ſonderlich von 
etlichen denen er nichts ſchlimmes zutraut, und die ſich zuſammen beredet haben. 
Mir faͤllt hierbey folgender ſchoͤner Ort aus Pufendorfpi Epiſtola ad amicos in 
Germania bep, welcher in dieſer Materie mein eigen Glaubensbekenntnis ausdrucket 





em 


Quod ſpectra peculiarem articulum fidei SOP inant nondum audivi. Superqui- 
{《 


bus ſi quis me ad inquiſitionem trahat, ita reſpon cbo me nunquam ſpectrum 
vidife，nec，ut videam, cupere: ab imperitis hominibùs multa nocturno metu 
& errore caliginisy at illuſionibus aliorum fingi putare; omnibus promiſcue fidem 
detrahere, temerarium cenſere. 


-8) Herr Thomaſius hat in ſeinen Cautelis circa præcognita Jurispr. cap. XU. 人. 


ſich hoͤchſtvernuͤnffti erklaͤret, daß ef die meiſten (und alſo nicht alle) Reden 5— 
Geſpenſtern vor ertichtet halte. In der genannten Diſputation aber leſe ich F. xI folgen⸗ 
des: Quid ergo dicemusꝰ An negabimus exiſtentiam Spectrorum?ꝰ Abſit. Credinius uti- 
que dari ſpectra; Interim credimus cx mille, quæ referuntur exem lis, pauciſſima 
vera eſſe. Und hierinnen glaube ich, daß alle vernuͤnfftige Leute mit ihm eines ſeyn. 


LIX. Theophraſtus Paracelſus > will auſſer den Engeln und 
Teuffeln noch von andern Geiſtern wiſſen. Wie er aber hiervon keinen rech⸗ 
ten 
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ten Grund. angewieſen, alſo hat er auch damit wenig Beyfall gefunden. 


Mr de Fontenells hat ihn deswogen in fſeinen/ Nouveaux Dialogues des 


Morts ausgelacht; der 7. Abt Villars aber hat ſeine —— — beſſer 
auszufuͤhren und wahrſcheinncher zu machen ſich Muͤhe gegeben. Wer 
Luſt hat, kan den Entretiens deſſelben annoch folgende —* Schrifft bey⸗ 
fuͤgen: * Les Genies aſſiſtans, & Gnomes irreconciliables- ou ſuite 
au Comte de Gabalis. à la Haye 1718. 
5). Dxber ſpricht er beym MWntenelle in den Dial. des Morts p. m. 230. * ai cnfeip- 
”到 fort xactement quolle < leur hatnrey quels ſant leurs emplois, letma inclina- 
.ftionsy leurs diftpgrens ordres, quer Pouyqir is ont Re dans P im vers. Man kan leicht. 
—— daß er hierbey mehr getraͤumt, als philoſophirt · 


3) p. m. 229. ſeqꝗ. 


) in ſeinen Entretiens ſur les Ciences fcretes， d er unter dem Nahmen eines Comts 
t 


1 df Gabalis cdifet. Es iſt dieſes Buch ein rechter Roman, darinnen eine ettichtete 

GRepꝛ lie der Geiſter vorgeſtellt 只 站 das man alſo zum eitvertreib ſchon 和 kan. 
Biel Nutzen aber weiß ich daraus nicht zu Set 人 ee OH den Fatis dieſes B 

und des Auctoris ſtehet etwas in den Melanges d Hiſt. & de Liter. par ct- 
Marv. vol. J. p. 268. 269， Der Pere Rapin meint: bi in dieſen Entretiens an 


人 ſchrieben ſich aus der Schule des Vechasoras ber, in ſeinen Reflex. pag、 


。437. 


* — —2 beſteht aus 11. Bogen. S. davon die Neuen pt tb GE 人 


chen aufs Jahr 1720. p. 81. 32. 83. 
LX. uber der Seele der Thiere ſind die Gelehtien nicht einig 

Sondai iſt, ſeitdem Carteſius ſie gar leugnen, und die Thiere — bloſ⸗ 

et machinen machen wollen, viel davon geſtritten worden. Die Hi⸗ 
orie ſolcher Streitigkeiten erzehlet kuͤrtzlich Mr. Bayle fn ſeinen 2 Nou- 
velles de la Rep. des Letttes， Die eurteſianiſche Meinung wird unter 
andern in folgender — behauptet: w La Bete transformée er Ma- 
chine，divifee en deux diſſertations, prononcées à Amſterdam par 
J. Darmanſon. Daß ſie aber den Etich gar nicht halte, hat der Au- 
时 of Anonymus * Itineris per Mundum Cartefii gruͤndlich dargethan. 
adde & confer Jenkini Thomaßi trafttatum Philofophico - AHolo- 
geticum de anima brutorum, 9 aſſeritur, dam non eſſe materia· 
jem. Altorffũ 1713. 8. 六 
u) de 了 an 1684. p. 19-26. 
yp) Den Inhalt dieſes Buches ſiehe cben daſelbſt p. 27. — 
*) Prodiit latin. verſ. AmReL 169448， 


7). Hieher 人 —— Rorarũ Exlegati ni zwey Side qod 


81it omine? ſo cum Prxfatione Gabr. Nai 
zu —* 


加 


N 


44 Des HL， Cogist 
gzu Paris an. 1642. in 8. und zu Amſterdam an 1666. in 12. her men 
—X— Schmidt —eæ Republica —S — —— A- 
puin. adde die Lettres de Chevalier 中 Herꝰ part、1、lettr。XE da Mr de Fonte- 
ele (Chem * — 人 age zu verſtehen ) ier dem mechanismo 
nen Monaths Geſpr. annotiret npret, w dereits be. pu in ſei⸗ 
LXI. Von ſolchen Schrifften, ſo verſchiedne in dieſes Capitel 
lauffende Materien abhandeln, kommen mir folgende in die Haͤnde: Re— 
cueil des diverſes Pieces fur la Philoſophie la .Beligion Natureiie, 
les Mathematiques &c. paf Me. Leibnitz. Clarke, Newton & au- 
fres。 和 Amfterd. 1720. in 12. Siehe davon die Hiſtorie ber Gelehrſam⸗ 
keit unſrer Zeiten tm J. Stuͤcke p. 32. ſeq. Herr M. Heinrich Koͤhler 
hat dieſes Recueil teutſch vertiret, welche verũon; wie der Titul aus⸗ 
weiſet, ein paar Zuſaͤtze bekommen hat: Merckwuͤrdige Schrifften, 
welche auf Gn. Befehl Ihro Koͤnigl. Hoheit der Cron⸗Princeßin 
von Wallis zwiſchen dem Herrn Baron von Leibnitz und dem D. 
Clarcke uͤber beſondre Materien der natuͤrlichen Religion, in fran⸗ 
zoſiſcher und engliſcher Sprache gewechſelt, und nunmehr mit 
einer Vorrede Herrn Chriſtian Wolffens Koͤn. Preuß. Hofr. ꝛc. 
nebſt einer Antwort En. Ludwig BitipR Thuͤmmigs, auf bic 
uͤnffte engliſche Schrifft, wegen ihrer V eigtaie in eteutſcher 
rache heraus gegeben. Franckfurth und Leipzig bey Johann Meyers 
eei. Wittwe in Jeñna 1720. 8. Des von Leibnitz Lehr⸗Saͤtze uͤber die 
onadologie, ingleichen von GOtt und ſeiner Exiſtentz, ſeinen 
— und von Sec Seele des Menſchen ꝛc. wie auch deſ⸗ 
fr letzte Vertheidigung ſeines Syſtematis Harmoniæ præſtabilitæ 
wieder die Einwuͤrffe des Herrn Bayle aus dem Franzoͤſ. uͤber⸗ 
ſetzt von Heinrich Koͤhlern nebſt einem Schreiben des Herrn von 
Leibnitz, worinnen ein Project zu einer Medaille, auf welcher 
das Bild der Schoͤpffung nach ſeiner Dyadie vorgeſtellet wird, 
befindlich iſt, und mit eſnem Diſcurs des Uberſetzers uͤber das 
Licht der Natur. ib. 1720. 8. Ich moͤchte wohl wiſſen: ob auf die in 
der Hiſtoire Critique de ia Rep. des Lettres Tom. XI. art. V. befind- 
liche Remarques Critiques ſur le Syfteme de Mr Leibnitz de F Har- 
monie préetablie, où P on recherche en paſſont pourquoi les Syſte- 
mes Metaphyſiques des Mathematiciens ont moins de clarté, que 
ceux des autres: ecrites par ordre de Sa Majeſté ja feuE Reine de 
Pruſſe. (conferatur art II. INII. & V.) geantwoxtet worden. Dieſe 
emar- 
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Remarques Critiquas ſind ſehr hoͤniſch abgefaſfet, und ſiehet man wohl, 
daß der Auctor. ein Feind der Leibnitiſchen Rhloſophi⸗ geweſen. ohl 
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Nterſchied der Phyſie von der Pnevmatic. 1. Ob ihn die Barbarn und Grichen 
beobachtet· 2. Hiſtorie der Naturlehre dienende Schriſſten. 3. Von bes 
Thales und der ioniſchen Schule Raturlehre. 4 5. Daß GSocrates, die Cy- 
”zanaici und Cynici die Phyfic verworffen 6 SIbef gicht 第 lafo，7。 Von der Phy- 
Sc der Stoiker, 8. und des Ariſtotelis. 9. Desgleichen der eleatiſchen Schule 10. 
Inſonderheit des Democriti, Parmenidis und Rpicuri. 11. Von der pythagoraͤiſchen 
-如 ylc 42， icem der eraditifden blphocratiſthen 1a. und ftcptifdjett，15。 





“多 ont Plutarchi Wercke de Placitis Philoſophor. natural. 16， Von der Phyfic her 


Roͤmer, ſonderlich Lucretii. 17. Ciceronis und Senecæ, 18. des aͤltern Plinii, 19. 
xnd Plvtarchi hieher gehoͤrige Schrifften. 20. Von der Phyſic der Kirchen-Vaͤter, 
Araber und Scholaſtiker. 21. Von einigen, ſo weiter gegangen. 22. nehmlich von 

Rog. Bacone, 23.0. Alherto M. 24. Arn. de Villa nova, und Raym Lullio. 25. 
item von Theophr Paracelſo, der die Chemie in Flor gebracht. 26. Wie Melanch- 
thon dem Ariſtot. den Ruͤcken gehalten. 27. Von der Ariſtotel. Phyſic Honorati 
Fabrĩ & Frid Bechmauni. 28. Von denen, ſo moſaiſche Phyſiken geſchrieben. 29. 
BVon Cardang und J. C. Scaligero, ſonderlich aber Bac. de Verulamy der auf expe- 

rimenta gefuͤbret, 30. und der Roͤniglichen Societaͤt der Wiſſenſchafften in Engeland. 
31. Desglelichen der Acad. des Scienc. in Frarnckreich. 32. Der Acad Naturæ cu⸗ 
-riot in Teutſchland. 33. und der Koͤnigl. Preußiſ. Societaͤt der 上 ea 34 

Von Franc. Patritio, Th. Campanella, Dan. Sennerto, J. Sperlingio und Jo. Bo- 

dino, ſo noch vorhero die Phyſic tractiret. 35. Wie Carteſius dieſelbe zu verbeſſern 
geſucht. 36- Von carteſianiſchen Phyſtken. 37. Was Gaſſendus hierinn gethan. 

38. Von ſeinem Epitomatore dem Bernier. 39. Von des Charleton und Lami 

Schrifften. 40. Daß man nach Carteſio und Gaſſendo mehr eclectiſch worden. 41. 

Eintheilung der Scribenten. a2. Von denen, ſo experimenta erfunden und geſamm⸗ 
let. 43. Inſonderheit von Fr Tert. à Lana, Lœwenhœck, Polinier, und Teich- 
meyern. 44. Von denen, ſo die Phyfic dogmatiſch tractirt, 45. und zwar die gantze 

Phyſic, als W. Senguerd, und de Stair. 46. 下 Newton, Fr. Baylen, Chriſt. Sturm, 
了 Clerico und J. A. Schmidt. 47。 Keill, Hartſæcker, Muys, und Scheuch;zern. 48. 
ſonderlich aber Ruͤdigern. 49. it. Mr Denyſe, Verdrics, Wucherern und Ka- 
ſchubio, 30. auch Wolffen. 51. 52. Von denen, ſo ein oder andern Theil ab⸗ 
人 noet als J. J. Becher, J. Bernoulli, Mariotte und a. 53. it. Th. Burnetioy 

iſton, D. cluvern, Leibait2, umd Reil. 54. Von Teutſchen inſonderheit, die 
Andrer Theil. kr ſich 
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Añch in der Phyfc hervorgethan. 55. und — vom ANutzen dieſer Difiplin und des 
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und ber daraus fortmiften Coͤrper erkennen. 、 
æ) Phyfica (vox Græca, latin terum naturalitun ſcientia dicta) eſt ſcientia corporum 
hujus univerſi, explicans illorum naturam, differentias & effectus. So wird ſie 
von WVyero Guilielmo Muys in ſeinen Elementis Phyſices beſchrieben. 





U. Die Bardarn und Grichen haben beyde giſciplinen nicht un⸗ 


eben vereiniget. Jene nennten ße Magiam, und dieſe Philoſophiam na- 
turalem.·Jene machten ein 4 


Jene ward mehr auf die Tradition gegruͤndet, und beſtund in einzeln 


Je uns die Pnevmatie von der Natur der Geiſter unterrichtet, alſo 
lehret uns die Phyſie ca die Natur und Eigenſchafft der Materie, 


eheimnis daraus, das niemand wiſſen 
durffte als der Koͤnig, ſeine Pritzen, und die Prieſter; dieſe aber 5 nicht. 





obſervationibus; dieſe war mehr dogmatiſch, und mit Unterſuchung der 


ürfachen beſchaͤfftiget. 


&) damit ſie das Volck durch falſche Wunder bey dem Aberglauben und rſam ge⸗ 
gen die Obrigkeit erhalten moͤchten. ed pm 


ter die barbariſchen Secten rechnet. Jedoch iſt auch bey dieſen zu mercken, daß ob 


b) Man wollte dann die Ppythagoreer —5 welche zwar Herr D. Buddens un⸗ 


* ſchon nicht que 9 —— — —— 他 emacht/ ſie bp 中 
J iejenigen, ſo keine Prieſter oder Printzen geweſen, nicht erdin loſ⸗ 
加 ſen, fortberh jeden, der die Probe beſtanden, in ihre Secte de ausgendl⸗ 


M. Ich weiß keinen, der eine ausfuͤhrliche Hiſtorie dieſet Diſci- 


8 geſchrieben. Chriſtian Juncker iſt vielleicht der erſte, der einen 


twurff davon gemacht, und denſelben ſeinen Z ineis primis Erudi- 


fionis inſeriret. Doch wie Thomas Burnetius in ſeinen 8 Archæoio- 


is Philoſophicis die Meinungen der Barbarn und Grichen von den ur⸗ 


uͤngen aller Dinge vorgetragen; alſo trifft man in des Benedicti Pe-， 


rerii c libris de communibus omnium rerum naturalium principiis 
& affectionibus, in Petri Gaſſendi Syntagmate Philoſophico, und 
Morhofii Polyhiſtore Phyſico, Paſchii dInventis Nov-aatiquis, Reim⸗ 

manns Einleitung in die ⸗Hiſt. Lit. und F ſonſt unterſchiednes an, ſo uns 


hierinnen zum Unterricht dienet. Der Pere Rapin ę etzehlt: daß eine , 


v 


Nahmens Rucelai ein Werck hinterlaſſen, dariim ef die geſammte Ehyfe 
der Alten beſchrieben habe, man findet aber nicht, daß es gedruckt er 


人 


N 。 


Auteur nomme Rucellai ya renferme tout ce que les anciens ont écrit ſur cette 


* 


1 


* 
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den. Dem Herrn Johann Jacob Scheuchzer haben wir eine * Bi 


pliothecam ſcriptorum Hiſtoriæ naturalis zu daucken. 
&) Part. J. p. 141. ſeqq. I — —B 
6) 6@8 ſind dieſe Archæologiæ Philoſ. der an, 1699. zu Amſterdam in 4。tpiebeg atPP ， 
gelegten Telluris Theoria ſacra bengedruckt worden. Sie beſtehn in zwey Buͤcher.. 
davon eigentlich das J. hieher gehoͤret: das andre Cap. deſſelben ſtellet die alte Phi⸗ 
loſophie fa 由 den unterſchiednen Voͤlckern vor, und handelt 各 nbsrlitb po bn Ggjz， 
then, Celten und Ethiopern. Das zte von der Philoſophie der Indianer, und 条 7 
nderbeit der Serer. Das ate von Aſſpriern und Chaldaͤern. zte von den perſi⸗ 
ſchen Magis. Das ate von der re Literaria BF Araber und Phoͤnizer. Das 7te von 
der Cabbala der Hebraͤer· Das 84 von Egpptiern. Das ote von der grichiſchen, 
ſonderlich orphiſchen, Philoſophie. Das aote von den grichiſchen — *2 nach 
dem Orpheus und zwar erſtlich von ioniſchen. Das 11te von Ppthagora und ſei⸗ 
ner Secte. Das 12fe von der eleatiſchen Schule, und den Stokkern. Das, 13. von 
Platonikern, Ariſtotelicis und Epicureern, und das 14. vom Urſprunge der barba⸗ 
ciſchen Philoſophie. Zu Ende des andern Buches ſteht ein Aßpendix de Brachma- 
nt hodiernis apud Indos, eorumque dogmatibtis， Go komnit auch in der Theo~ 一、 
ria Tellũris viel vor, ſo den Meinungen der Alten von den Originibus rerum ein Licht 
giebet. Die recenſion dieſer Archæolog. ſteht in der Bibjiotheque Unĩverſelle Tom. 
XXIV，P. 449. feqq。 | 
ci) Denn es tractiret nicht nur das zte Buch von den alten Philofophis und ihren un 
terſchiednen Meinungen, ſo ſie von den Urſpruͤngen der Dinge geheget; ſondern man 
findet auch im erſten und andern Buche, ja auch ſonſt ein und anders von der Scho⸗ 
laſtiker und andrer Phyficorum Meinungen mit aAngeſreuet Der Auctor hat beg 
Ariftotelem ſehr fleißig geleſen, und faſt alles, was er von den phyſicaliſchen Ge⸗ 
—e Aiten darinn angetroffen, daraus excerpiret, deutlich vorgetragen, und 
urtheilet. — 
4) Georgii Paſchii geweſnen Prof. u Kiel Schediaſma de Inventis nov-antiquis iſt eben 
daſelbſt an. 1695. in 8. zu erſt, hernach vermehrter zu keipzig an. 1700. in 4. her⸗ 
auskommen. . 
2 ) vol. II. p. 160. ſeq. und p. 305. ſeqq. item vol. III. pag. 461. 462. ſeqq. vol. TV。 AN 
. 162. VOL V. 5 * e Auctor erwehnet vol. J. p. 59. ſeq. daß 
* Abt zu Marienthal, der gelebrte Herr Jo. Andreas Schmidt, bereits vor mehr 
als 30. Jabren eine Diſſertationem Hiſtoricam de Sectis Phyſicorum in genere dru- 
cken laſſen desgleichen auch, daß berſelbe die Hiſtorie der Phyſic in ſeiner edirten 
-phyfc mit beruͤhret habe. 


— 


FDã àö E. in den Reflexions des Pere Rapin, in Joan. cletici ) 了 Fr. Buddei unb Fran- 
ciſci Bali Phyſicis. — 
) in ſeinen Reſlexions p. m. 418. On nous promet de Florence un ouvrage ou 】 、， 
ſcienco: & dont il a dreſſe jusques à trente-ſix Syſtemes de Phyſique tous difſe- 
rens é. Der Auctor hat es itaͤliaͤniſch geſchrieben. . 
2) S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1717. p. 261. und aufs 
Jabr 1718. P. 118. 119. und 44. — 
Cceca IAXV. 
二 


— 


、， Das v. Capitel 
. IXV. In Grichenland ſol Thales, das Haupt der ioniſchen 
Schule, der àerſte Philoſophus und 六 Phyſieus geweſen fc We⸗ 
Wigfteng hat er zu erſt J. ohne Allegorien und Fabeln die Naturlehre vor⸗ 
getragen. Ja ich finde, daß man bis auf des Soerates Zeiten unter 
den Joniſchen von e keiner andern Philoſophie gewuſt, als von der 
Phyſie. i 
4) Plutarchus de Placitis Philoſoph. lib. T cap. 3. Videtur autem princeps philoſo- 
ꝑhiæ hic fuiſſe, & ab eo Sectà Jonica nomen duxit. 
) Dieſes beweiſet Stanley mit den Teſtimoniis Ciceronis， Strabonis, Juſtini Mart. 
Tertuiliani und Lactantũ. Hiſt. Phil. p. 8. vE 
e) Denn es ſollen lange vor ihm Thamyras, Linus ，Mufiens tb Orpheus-die Lehre 
vom ur prunge der Welt in poetiſche Fabeln eingehuͤllt haben. vid. Burnetii Ar- 
chæol. Phil. lib. I. cap. IX, p. 405. 409. ſeq. a - - 
&d) ibid. cap. X. p. 416. 
e) Siehe Diogen. Laert. lib. NI. in vita Platonis. Es iſt bekannt, daß dem Thaleti 
Anaximander, dem Anaximander Anaximenes, und dieſem Anaxagoras ſuccediret 
auf welchen hernach Archelaus gefolget, der ſo wohl als Anaxagoras des Socra J 
„— Eehrmeiſter geweſen. Nun heiſt es bepym Sexto Empirico adv. Mathematicos — m. 
116. Naturalem quidem ſolam conſtituere partem Thales & Anaximenes & A- 
naximander & Empedocles & Parmenides & Heraclitus. Thales quidem & Anaxi- 
menes & Anaximander ex omnium ſententia & citra ullam controverſiam &c. Daß 


Anaxagoras und Archelaus pren Vorgaͤngern hierinn gefolget, erhellet aus dem 
citirten Laertio. Daher Lipſius it ſeiner Manud. ad Stoic Phil. lib. J. diſſert. VII. 
ſchreibet: Ergo iſta ſecta Jonica & hactenus ſimplex, atque in Phyſicis dedita 
tantum. 


V. Vom * Thales und ſeiner Lehre, desgleichen vom ** Ar⸗ 
chelaus, handelt Mr. Bayle in beſondern Artikeln ſeines Dictionaire; 
des *rx Anaximenes und * Anaxagoras Leben und Phyfologie ~ - 

aber hat Herr Abt Schmidt in eignen diſputationibus beſchrieben. Hie⸗ 
her gehoͤret auch zum theil a Scipionis Aquiliani rares Buch de placi- 
tis Phyſicis Philofophorum qui ante Ariſtotelis tempora floruerunt, 

desgleichen die XIV. XV. XVII. XDX. XX. und 又 XI obſervat in 
dem II. Tom. Obſervationum ſelectarum ad rem jiterariam ſpe- 
ctantium. 

) Thales war im i. Jabre der XXXV. olpmpias zu Mileto cf und iſt in dee 
AVII. olympias geſtorben, nachdem er * — wieder en 0 —3 

gleitet. (Petav. Rat. temp. 78 Er ſoll in Phoͤnizien den Grund in der Aſtro⸗ 
nomie gelegt haben. Gewiß iſt, daß ef in ſeinem ger noch in Egppten gereiſet, 
und ſich in der Geometrie und Philoſophie unterrichten laſſen. Hierauf hat er zu Mie⸗ 
leto ein privat Leben gefuͤhret, auſſer daß er einſt eilff Monathe daſelbſt den CR 

. - zu fuh⸗ 
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zu fuͤhren auf ſich genommen. Seine Wiſſenſchafft in theoretiſchen Diſciplinen 


bradte ihm den Nahmen des Weiſen zuwege. Plutarchus nennt ihn den Er⸗ 
finder der Philoſophie, und Strabo ſagt: ante alios Græcos omnes cauſas rerum 
naturalium & Mathematica eum rimatum. Er hat das Waſſer zum principio ma- 


人 


-terali omnium rerum gemacht. Die Gruͤnde dieſer ſeiner Meinutig ſtehn beym 


iutarcho de Plac. Philoſoph. nat. lib. 上 cap. 3. daraus ſie auch Eufebitls Præparat. 
”Evangel, lib. XIV, cap. 14. und Stanlejus H. Ph. p. 8s. angefuͤhret. Er hat nie ge⸗ 
heprathet. Tradunt (heiſt es beym Lacrtio J. 26.) urgenti matri, ut 化 matrimo- 
nii vmnculis adſtringeret, ita me 加 piter amet, inquit,; nondum iempeſtivum eſt: 
ingraveſcente jam ætate cum ſibi acrius inſiſtetet, jam, inquit, intempéſtivum eſt. 
auch von Thalete Origenis Philoſoppumena cap. I. cum notis Jo. Chriſtoph. 


volſii doctiumis. 


Archelaus, des Anaxagoras Diſtipel und des Socrates behrmeiſter hat die Na⸗ 
turlehre zu erſt aus Jonien nach Athen gebracht. Seine Meinung war principia 
rerum gemina oſſe, incorporeum, mentem; (quæ tamen non ft mundi efectrix) 
& corporeum, infinitum & diſſimilare, aërem nempe ejusque varietatem con- 
denſationem, quarum hac terram, ia ignem abſolvat. (SGtanlej. H. Phil. p. 108. 
.2o9， adde & confer Orig. Philoſ. p. 78. ſeqq.) — 


证) Thales hatte den Anaximand er zum Nachfolger. (von welchem Laert. 辽 1. 
ſcqq. und Stanlej. p. 96. ſeqq. auch Orig, Philof cæp. VI. p. 56. ſeqq. nachzuſehen) 
Deſſelben Diſcipel und Succeſſor war Anaximenes/ welcher vorgab?: Frincipium re- 

num univerſarum acrem eſſe, ex quo omnia naſcantur, ſuoque in eum redeant 
interitu, Geiſt und Lufft ſey ein Ding u. ſ. w. Stanlej. p. 99. Grig. Philoſ. cap. VII. 


Am 


P. 61. Laert. IIä. 
8) Anaxagoras ein Clazomenier war in dem 1. Jahre der LXX. olympias gebohren, 
und von gutem Geſchlechte, auch anbey von groſſem Vermoͤgen, dem er aber Aen 
die Betrachtung der natuͤrlichen Dinge, ſonderlich der Geſtirne dergeſtalt vorzohe, 
daß er ſeine Feider ungebauet liegen lies. Denn er meinte gaͤntzlich: er ſey nur 


darum gebohren, damit er den Himmel, die Sonne und den Monben betrachtete. 


Er war des Anaximenes Diſcipel, und im 20. Jahr ſeines Alters nach Athen kom⸗ 


gdrie , da er ſich auch 3o. Jabr ſoll aufgehalten und den Nahmen Mens bekommen 


haben, quod primus eſſet, qui iſtud cum materia junxiſſet principium, darinn er 
0Bet bereits den Thales zum Vorgaͤnger gebabt. Weil er die Sonne, welche die 


Acthenienſer als einen Gott vencriret, candeotem laminam genennet, kam er ins 


Sefangnis, und haͤtte obnfehlbaht ſterben muͤſſen wenn ihm nicht Vericles pardon 
verſchafft; er muſte aber doch von Athen tptg ， ba er dann nach Lampſacum ſich re- 
tĩriret allwo er auch geſtorben. Man ſoll ihn niemahlen haben lachen oder auch 
IF laͤcheln ſehen. (Iaert. Il. 6. ſeqq. Stanlej. p. 100. ſeqq. Ælian. var. Hiſt. IIl. 2. 
VM. 13. und 19.) Principium omnium rerum materiale unum eſſe dixit, & mul- 
tiplex，opotepseetlur ， Partes inſinitas, ſimilares, contratiasy tactu continuas, 化 mu- 
tuo ſuſtinentes, neque alio contentas. (G. Stanlej. p. 101.) 
4) Siehe Fabricii Bibliothec. Græc. lib. TI, cap. XXIli. — 1J. 


4) In der 14. wird unterſucht: ob Lactantius des Anaxagoræ dictum: Caeli & ſolis 
videndi cauſa natus ſum, mit Recht reprimandiret. In der 15. wird des Anaxa- 


. x&oræ Meinung de nigredine Qiyis erklaͤhret, und in der 18. die Lehre Thaletis; quod 


—— aqua 


8 


0 vi 


— 


— 
we 


———— — — — 
aqua ft principium omnium rerum. Die 19. hat den Titul: de primo rerum ele- 
mento, Anaximandri & Anaximenis opiniones duæ Exponi tentatæ. Die 20. 4 
dogmatibus Philoſophorum ſectæ Jonicæ circa primum principzum locus Auguſti- 

ni dum alio Stdonil Apolligaris collatus, und Me 20. de primo 《CrUD OIC phi⸗ 
loſophorum Jonicæ ſectæ dogmata intgr ſu, & cum degmatibus præcedentium & 
ſequentium philoſopharium Græcorum collatz。 Der AuAor aller derſelben iſt der 
in Bioria.Philofophica vortrefflich erfahrne Jacobus Thomaſus, der an. 1622 
bet 25. Augufti zu Leipzig gebohren, und an 16034. daſelbſt als Prof Rloqu. und 
Rector der Thomas-Schuie geſtorben. Sein Leben ſteht im allgemeinen Hiſ oriſchen 
Lexico , baraus ih nur 2. Puncte anfuͤhre: 1.) bag er ſich an das ſchola ſtiſche 
och ſo genau nicht gebunden, ob er wobl in allen Puncten ſeine aufrichtige ppolo⸗ 
ophiſche Meinung nicht heraus ſagen doͤrffen: und 2.) daß er bep ſeiner groſſen 
Gelehrfamkeit ſich der groͤſten Beſcheidenheit befliſſen, auch nichts mehr bedauret: 
als daß die zum Frieden geſchaffne Creaturen ſich unter einander zanckten und biſ⸗ 


fen, und nicht rechtſchaffen fromm und tugendhafft lebten. 


VI.a4 Socrates machte nicht ſo viel Wercks aus der Naturleh⸗ 


re, als ſeine Vorgaͤnger; er glaubte: que ſupra nos, nihii ad nos. 
Die von ſeinen Diſcipeln, dem Antiſthenes und —5— us, entſtandne 


cten, der 二 Cyrenaiker und c Cyniker, verwarffen ſie ausdruͤcklich; 
welches aber d Plaͤto mit ſeinen Nachfolgern nicht gethan hat. 
u) Charpentier im Leben Socratis cap, XI, und Stanlejus in Hiſt. Philoſ. p. 115. Cdq. 
′ Vid tamen Sext. Empir. p. m. 116. 417. — 
b) Diogen. Laœert. V. 92. Vide tamen iterum Sextum Empir. p. 217- 
c) B. VI. 103, 
中 7 Giche Alcinoum de Dodtrina Platonis cap. II. und VI. 化 qd 
VII. Dieſer hat in ſeinem Timæo a die principia bt gaͤntzen Na⸗ 
tur, und ſonderlich des Menſchen unterſucht, —* mit O gar ſchlechtem 
ſucceſſe. Der Pere c Rapin ſagt: er —5— faſt nichts anders gethan, 
als daß er den Pythagoraͤern gefolget. as d Chalcidius und ę Pro- 
clus daruͤber commentiret, iſt Stuͤckwerckk. 


4), Siehe den Difcour ſur Platon, den Mr Fleury ſeinem Traltò duGhoix des Etudes 


bepgefuͤgt, p. m. 253. 


DM) Ce Deſſein (heiſt es eben daſelbſt) eſtoit ſans doute excellent; mais 让 ak ma 


executé, & de toute la Philofophie de Platon, la paftie que je croymoins - feite- 
nable, cf ſa Phyſique. &c Seine Fehler ſind 1. ) daß er per cognitionem cauſæ 
rimæ die Natur andrer Dinge erkennen wollen, und die rationes mechanicas ver⸗ 


wvorffen: 2.) weil es ihm an der expericnz gefehlet, und 3. weil ef keine Anatomie 


verſtanden. ib p. 254. ſeqq. Thomas Burnetius haͤlt ihn auch mehr vor einen Me⸗ 

taphyſicum als Phyſicum. Daß aber Jo. Henr. Boclerus in — ã————— 
Pofhbuma p. m. 15. 16. geſetzt: Etiam in naturæ obſcuritate explicanda accuratus 

vſt das iſt dem ee ſeiner Liebe gegen den alten platonem zuzuſchreiben. 
- ) 
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) in ſeinen Reſtexions p. 417. denn es iſt gewiß: Ex Timæi libello (de anima mun- 


⸗ 


在 ) Platonem concinnaſſe Dialogum præſentem. Fabric. Bibl. Græc. lib. HI c. . 
ct. Attic. rlb. LU cap. 17. 


S. 31. confer Timonis verſus Græcos apud Gellium No 
Timæus Locrus aber war ein Pythagoræer. . . 75. 
) Es iſt weder Chalcidii Commentarius uͤber Platonis Timæum gantz, noch auch ſei⸗ 
ne lateiniſche Uberſetzung dieſes Dialogi. Fabric. ib. In dem Compendio Bibliothecæ 
Græcæ ex prælectionibus Vindingianis compoſito ſtudio & opera M. Laurentii Luniii 


wrird Chalcidius zu einem gichewhendeiproe gemacht, welches aber ein offenbarer Irr⸗ 


thum iſt. (S. Fabric. Bibl. Lat. p. m. 158.). Inzwiſchen kommt derfelbe auch ſo gar 


in Morhofſfii Polyhiſtore vor, denn alſo leſe ich Tom. II. lib. I. cap, YL G. 9. Bjus 


(ĩ. e. Chalcidii ) Commentarius in Timæum editus "ef a Jo. Meurſio noviſſime 


Lugd. Bat. Græce cum notis in 4. Gewiß iſt, daß erwehnter Commentarius mit 


Snennet, womit aber Voſſius gf nicht zufrieden iſt, als w 
”picum ja gar Chriſtianum ſer 


4h) Fabricius in de ſcriptis Procli Elencho Procli Vitæ ſubjuncto P. 96. ?rodiit Pro- 


Meurſ Anmerckungen zu Leyden an. 1617. in klein 4. herauskommen. Wir haben 
aber nun eine noch beſſere edition nehmlich diejenige, ſo wir Jo. Alberto Fabricio 


zu dancken haben, als welcher dem andern Tomo operum S. Hippolyti den Chal- 
cidiam mit ſeinen Anmerckungen vermehrt und verbeſſert beydrucken laſſen. G. 
Riſt. Bibl. Fabric. part. V. p. 261. Wenn Chalcidius gelebt, iſt ungewiß, Gerh. Jo。 


Voſſius meinet: wo nicht zu des Conſtantini M Zeiten, doch wenigſtens nicht poſt 


tempora Theodoſiana. Vaninus hat ihn nur einen 7 blateronem ge⸗ 


iptorem heiſſet. (de Orig & Progreſſũ Idololatriæ 
Hib. I. cap. XLV. p. m. 556.) 


cli Comment. Pariſ. 1555. 8. Er hat des Platonis Worte nach ſeinem Sinn erklaͤh⸗ 


* 


ret, und ſich gar nicht als einen accuraten Commentatorem aufgefuͤhrt. 


VIL Die phyſicaliſchen Schrifften der alten Stoiker ſind ver⸗ 


和 peer gegangen. Doch kan man ihre Grundlehren aus jafi Lipfii 4 
iibris tribus Phyſiologiæ Stoicorum lernen. Kurtz: wie Zeno ſo 
wohl als Plato bie Materie Gott gleich ewig, und dieſen zur Seele der 


Welt gemacht, alſo iſt leicht zu erachten, daß die Philoſophia naturalis 


BStoicorum nicht viel getaugt habe. 


才 ) 
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Denen man noch beyfuͤgen kan Jacobi Thomaſii Diſſertationes ad Stoicæ Philoſo- 
phiæ & cæteram philofophicam Hiſtoriam facientes argumentl varii; quibus præ- 
ittitur de Exuſtione mundi Stoica exercitatio. Lipſiæ 1682. 4. benn hierinnen wird 
LTpſus dann und wann corigifet und wiederlegt. 

) Siehe Jo. Fr. Buddei Analecta Hiſt. Philof p. 340. ſeqq. 


L. Ariſtoteles hat in dieſer diſciplin auch 2 wenig Ehre einge⸗ 
t, ob er ſchon viel davon geſchrieben, auch nachgehends ein groß Theil 


—— Zeit auf ſeiner Seite gehabt. Denn die Zeit, da /man 


voͤn⸗ 


v 


cher ihn inſignem Hato- 


das hochgeachtet, was man nicht verſtanden, iſt meiſt verſchwunden. 


h 
Daher moan dieſes philoſophiſchen Papſtes finſtere Oracula vor Fe 
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goͤttliche Ausſpruͤche mehr paßiren laͤſt. Von ſeinen hibris VIII. Phy- 
ñcæ Auſcultationis, den bbris X. Hiſtoriæ de animalibus, und 
andern hieher gehoͤrigen Schrifften ſo wohl des Theophraſti als Arifo- 


telis iſt 加 下 A. Fabricius nachzuleſen. 
4) Wenn Thomas Burnet. in Archæol. Philoſ. lib.I. cap. 13. auf des Ariftotelis ?hy- 


ſiologie kommt, ſo ſagt er: Ad fæces Philoſophiæ jam ventum eſt. item: Quoad 
Ariſtotelem ipſiucqque Scholam, in co argumento, quo verſamir, nempe dc re- 
rum originibiis, nihil habent fani aut ſolidi. und nachdem ef einen brevem con- 
ſpectum errorum Ariſtotelis gegehen, ſetzet er unter andern folgendes hinzu; Vale 
Stagirita, ſemper mibi éris malus Aſtronomus, Tbeologus pejor, Phyſiologus 
pefim'。 Der kere Rapin, der ſonſt mit dem groͤſten R von ihm zu reden 
pflegen, kan bo 中 nicht leugnen: daß eg in der Phyfc viel Fehler begangen, ob er 
* wohl deswegen zu entſchuldigen ſucht. (in Refſex. p. 414. ſeqq.) Mr， de Saint- 
Evremont giebt in dem I. Tom. ſeiner Ouevres melecs p. 960 folgende Urſachen 
von ſeinen Irrthuͤmern an: Ariſtote avoit proprement 了 efprit vaſte dans la Phy- 
ſique, & ef de là que ſont venuſs toutes ſes erreurs; par 及 这 5 æſt perdu dans 
rincipe, danę ſa matiére premiere, dans les cieux, dans les Aſtres, & dans je 

c de 人 es fauſſes opinions. Daß er ſeine Lehren mit Fleiß dunckel vorgetragen, 

vor ſich aber gar heſlle Ideen davon gehabt, will Joan. Clericus in Art. Crit. P. . 


2 


Sect. I. cap. VIII. nicht glauben: Si quis legat Ariſtotelis præſertim ſcripta Phyſica, 


facile animadvertet virum illum, quidquid ejus diſcipuli aut admiratores jactarint, 
non tam abſcondidiſſe data opera obſcuris verbis quod clare intelligeret, quam ob- 
ſcuras cogitationes obſcure expreſſiſſe &c. Adde bes Mr. Bayle * 

Diction. im art. Ariſtote. Morhof, der ſonſt dem Ramo wegen deſſen, was er con- 
tra Ariſtotelem geſchrieben, nicht gut iſt, giebt ſelbſt zu:n quod ea quæ Ramas in 


Scholis Phyſicis contra Ariſtotelem diferuit , fidem aliquain mereantur. Legi illæ 


oſſunt, (ſetzet er hiuzu) nam continetur in illis exatta difquifitio eorum, in qui- 
bu a veteribus divortium fecit Ariſtoteles. Cujus fatum controverſiæ, diſputan- 
di methodum, argumenta producta, ſecundum omnes partes ampliter exuminat; 
contra vero ejus principia ubique pugnat, adeoque veterum ſententias ab iſtis 
imputationibus abſolvit, quibus eas oneraverat Ariſtoteles. (Polyhiſt. Tom. I. 
lib. I. cap. XI. 人 .7. p. 235.) 
b) Biblſoch. Gc. Iib. III. cap. VI. G. 9. 10. 11. ſeqq. und cap. IX. G. 1. ſeqꝗ. 


X.. Die eleatiſche Schule, ſo faſt bis auf den Epicurum bey 
der Phyſic allein geblieben, hat ſich in der Betrachtung der Natur nicht 


cium in ſeinem 


weniger c vergangen, als die ioniſche. Wir haben noch Ariſtotelis li- 


bellos tres d adverſus dogmata Xenophanis, Zenonis Eleatæ & Gor- 


ie. Xenophanes und Parmenides haben ihre Lehren in e Verſen pu⸗ 


bliciret. Ihr Grund⸗Irrthum iſt wohi dieſer geweſen: daß ſie Fdie Sir⸗ 


nen vor betxuͤglich gehalten. 


一 


7 Giehe Perer. de Commanibus omnium rer. nat. princip. ſib. IV. cap. V. (conſer 


cap. V. & XU ) und Ruddei Analecta Hiſt. Phil. p. 3220, ſeqq 5 


— 





Von der ehyke 人 和 atttfkitt 399 


4《). 代 ,FabriciiiBibl，Diddf Ilib. 了 cæp. VI. FSi 42.MOes Arnoldi Ferroni lateiniſche 
Uberſetzung davon iſt Lugd. 1557. 8. gedruckt. Ferroni Leben ſteht beym Frehero, 
in Theoatr. p. 847 ? —— UU— W 
e) ib. Ib. I. cap. XIII. 5. 2. & g. 0 人 
)S. Euſcbium de Prazzpat， Evangel. Ub. cap.8,adde tamen Stanlejum H. Ph. p. 
ſeq. und Laert. X. 22. 由 
XI Des 4 Democriti Phyſic hat Jo. Chryſoſtotmus Magne- 
nus aus den uͤberbliebnen Stuͤcken geſammlet unb in ſeinem Democuto 
—— ſyſtematiſch 5 vorgetragen. Gleichwie vor ibm c Bernar- 
dus Teleſius in ſeinen libris X. de rerum natura des d Parmenidis 
ꝓlacita wieder aufgewaͤrmet. Des ⸗e Eptourus Naturiehre macht in Pe- 
ꝓi Gaſſendi Syntagmate philoſophĩe Fpicuri ben andern Theil aus. 
Zey Epicdrto ſelbſt haben wir noch ſeine Brieffe ad Herodotum, und 
icoclem, ſo ihren Platz hier fuͤglich ſinden koͤnnen. | 
种 ) :Democieas war von Abdera, und harte in Phyfcis den Leucippum,' des Zenonit 
von Elea Diſeipel, gehoͤret, von welchem die Lehre herkommt: Univerſum infni- 
oum cf) p autein CHIS plenam, partem inanem, & iſta eſſe elementa, ex 
? quihus infiniti mundi exiſtant, & in qu iterum ſolvantur. (Laert. X. 30. &· ex 
tanlejus H. P. p. 334. confer Ciceion. Acad.quæſt. . 370 Autarch. de Placit. 
Ehiloſ. lib, 工 eap. is. und Lactant lib. III. cap. 17. onfer Mr. Bayle Diction. im 
1 ee umgeſehen, in 
ſeinem Vaterlande meiſt gantz ſtille und einſam gelebt, damit er der Zicrachtung 
， 和 和 fuglicher obltegen moͤchteEr iſt ohngefehr 461. Jahr ante Chriſt. nat. gebob⸗ 
ren. und to 中 Bipparchi Bericht 109. Jahr alt worbden. Wie feſt er perluadirt 
geweſen: daß es keine nſter gebe, Jehret uns Lucianus Oper. Tom. II. bp: mm 
349， Srine phyſtcaliſchen Sehrifften ſo alle verlohren gegangen, ſpecifieiret Stan- 
-denus E. F Pp. 90 und Fabricius 各 Bibl. Græc. bb. I. cap. 23. 人. 5. Die von Ni- 
clao Hill zu Genff an. 1619. in 8. edirte Philoſophia Epicurea, Democritea & 
Theophraſtica, deren Herr Fahiicius ib. gedenckt iſt mir no 中 nie zu Geſichte 
kommien. 6 * 
12 voih ſo⸗ daß er ſeine Meinung manchmahl verkehret, wie Herr Olearius in ſeinen 
—— en uͤber den Stanley gewisſen. Democritus hat des Leucippi behre ge 
fer ausgefuͤhrt. Allein, ob es wohl ſeldſt beym Rapin in Reflex. p. 417. heiſt: De- 
woeritẽ eſt Ah des 8rands phyfciens qui ait jamais cte. ſo iſt er doch ein Atheiſt 
geweſen.Der erſtgenannte Lete Rapin ſchreibt gar vernaͤnfftig hiervon: D opinjon 
e Democrito, qui eut bien des ſectateurs devant & aprés Ariſtote, 《 qul eſt 
rEaGivyelte :pay la plüpurt des Phyſiciens modernes de réputation, a quelque chot 
-共和 Plustpl de ne ar cette doctrine des atomes, que celle 中 Ari- 
.ate de da matiére, de la ſorme, & de ld privation. Mais outre qu'elle -gzhblik 
une matiére, fans érablir douvrier ，c eſt à dire un art ſans artiſan: cette doctri- 
”ae qui eſt apea pres la mêmę que celle de Leucippus， tombe dansides abſurdi- 
起 ſi grandes quanuil —X examine à fond, quon a de la peine à RS pa5 Sen re-  - 
ndrer Theil. 多 bbb : ， ,buter 
) ” ，， ， ~ 


1 7 J F — 
1 J 、 > ! 
* VC 
bm ib. Siehe des Democriti phyſicaliſche Go beym Staulep in 了 ,Ph p. 
v03. fedq . .. 
c) Teleſus war ein neapolitaniſcher Edelmann von Bozcnza gebuͤrtig, und befand 
ſich gleich damahls in Rom, als es von des Carol V. Armeẽ belagert und einge 
ommen wurde. ¶ Er hatte aiſs das ng ein Gefangner zu werden, und hat er 
74. Jahre aushalten muͤſſen, ehe er wieder los kommen. Daher haſſete er Rom 
und vegab ſich nach Padua, ba er Mathelin, und ſonderlich Opticam fleißig ſtudir⸗ 
e, dabepy aber auf die eelecteſche iefpppi und viele beſondre Meinungen gerie⸗ 
the. Wie er hierauf wieder nach Rom kam —— ihn Ubaldiqus Bandir 
geilus und Joannes Caſa zur pertectionirung der Philoſophie, daher reiſete eg nach 
Coſenja, da er heyrathete und Kinder zeugte anbey aber die Philoſophie nicht an 
die Seite ſetzte. Er begab fp alſo in einen dabep gelegnen ſtillen Wald, allwo et 
feine Bucher de rerum natturalium principiis und andre Schrifften verfertigze. Als 
如 heraus kamen, und zu Napoli applauſum fanden, wurde er dahin gecuffen ſie 
zu erklaͤren. Ja es wurde von der Zeit an eine befondre Academie aufgerichtet, au 
wwelcher des Tejefi Philoſophie wieder des ariſtotelis ſeine auch lange nach ſeinen 
Zode vertheidiget worden. Es iſt aber Telefus an. 1588. (nicht aber wie in PhGe 
.. nianis p. 121. ſeq. ſteht an. 1649.) zu Cofenza geſtorben. ( Freher. Theatr. p. 1430.) 
An. 1586. hat ef noch de rerum natura juxta Pro —— libros X. ad Fotdi- 
nandum Carafam, Nuceriæ Ducem ia ſol. —* gegeben, darinnen er 
Hertzog um Schutz und Huͤlffe wieder die Peripatcticos anflehet. Dieſe Bu 
ſehr rar. Herr D. Cypriai hat das Procemium derſelben ſeinem traccetgen 如 Yita 
Campanellz p. inſeriret. —* hat Franciſcus Baconus de Verulamio von 
einer Philoſophie in einem eignen Buche gehandelt, es ſtehet daſſelbe in ſeinen zu 
Franckfurth gedruckten Operibus p. 65o-626. und hat den Titul: .de Principiis at- 
de originibus ſecundum Fabulas Cupidinis & Cœli, fve Parmenidis & Telegi 
P 





ræcipue Democriti Philoſophia, tractata in Fabula de Cupidine. 人 kig .ja * 
cium von Teleſio ſtebt daſelbſt p. 673. & 660. Er —* daß Teĩchkus wiki 
— leeicht durch die Schrifft de primo frigido, ſo dem Plantarcho tribuuret wirb, auf 
des Parmenidis 人 gebracht worden. ib. p. 600. ſeqq. Hierauf werden die 
lacita deſſelben erzehlet. Adde Oper. p. 3340 und 674. cn Patinianis Piare 
eqꝗ. heiſt Teleſius ein Homme 中 Bfprit， 《Confer Fabric. Bibl Gr lib. IJL caæp. 
”XXXHI、 人 0 3.) Von ihm und ſeinen —** 人 auch Morhof Polyh。Tamz 开 。 
.了 cap XII. 8 2. 4. 3. 6. und J. G. Lotteri diſſ. de vita & Philofophia B. Telem 


Lpſ. 1726. 4. 

87 —* trifft in Henrici Stephani Buche, ſo er Poeſin Philoſophicam enennt, un⸗ 
ter andern auch des Parmenidis fragmenta an, die aber, wie Herr Fapricius in be- 
人 ge — anmercket, aus dem Galeno, Simplicio, Stobæo und andern vermehret 
wer unten. ** 


r) Er ſtatuirte wie ſeine Vorgaͤuger duo principia, atomos & vacuum. MWie er 
ſich aber in der Lehre von der —X& der —— bloß gegeben, zeigt Gi- 
cero de Bon. & Malor lib, cap. 6. (adde des P. Rapin, Recgex p. m. 
417. 4138. J 2 


WI. Die Naiurlehre der pythagoraiſchen Schule V 
加 olqu 


— 
⸗ 思 到 到 w 
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Von der py oder Natarlehte 


blaus zu erſt bekannt gemacht haben Ingwiſchen fb ſeine Com- 
mentarũ ſo wohl als des Empedocles jibri rres de natura verlohren ge⸗ 
gangen. Wir haben aber noch c Ocelli Lucani libellum de UniverfG 
Datura und 4 Timæei Locri de Anima mundi & natura Herr Jo. 
Jacobus Syrbius; berhmter Profcſior Logices & Philofophiz primze 
allhier zu da hat in ſeinem e Pythagora intra findonem noſcendo 
uns elne furtt Hiftoricam introduGionem in Phyficam， Pythagoreo- 
rum vorgelegt. 
e) Pruelaus von Croton buͤrtig / ſoll der erſte ſeyn, der gelebret: tenmam in orbem 
woveri. vid. Staniejus HL 了, P.824. 
6) Dieſes Ki mbjichus de V. Pyth. cap. 31. p. m. 165. und beym Laert. 
J "党 in — 了 ea rerum — pri- 
”mmrm edidife teſtatur, quorum eſt ipitium : ln mundo natura apta coatfta cf cx 
"infinits， mandusque totus; & quæ funt in ipfo omnia。 ¶ und eben baf16 作 人 Bt 84. 


了 hilojaus Crotoniata, Pythagoficos fuit。 Ab hoc P 653 了 ibros ee 是 
achrichten. 


— —— 
J Philolai - von tiletf difci ommen, na er 
dieſem durch 所 Dionyfo pg ber errettet, und voͤllige 和 
wege gebracht. Dit andre aber: er habe es in Cicilien von beg Philolai 省 ltg: 

n vor eine groſſe Summe Geides an ſich gekaufft. Vrich wundert daß La- 


ertius 有 中 nicht einmahl die Sabe genommen/ zů unterſuchen, welche unter dieſen 


die glaubwuͤrdigſte ſep · el datauch einie andre GE 
) Ocellu⸗ ckel zu des PIatonis Zeiten gelebet, hat auch einige andre 
8 和 加 —— v gee zur e 


Von ſeinem Buche de Te ob 人 wie es in ſetzt citirten B 


—S 下 u. 证 Græc. caj — —8 
8 philoſophiſche Scriptum ,各 wir und 
1339. ris in 4. hernach iatein. zu Lyon an. 1541. berausi 
es 人 —E Verfon ——— Jum dritte 
Commelinum an. 1596，f 8。 Die beſten editioncs ſind bie 1 
4646. und die Amſterdammer von an. 1681. welche cum —— 区 commenta- 
Tiis Garofi Emmazmuelis Vizzanii in 4to beraus fb。 Es glebt Gelcgrte weiche 
— witeinen: -Ocellus habe des vythagoræ gegre nicht gefaßt. Imzwiſchen wie Staniey 
aus dem 了 lutarcho und Stobzzo beweiſet: daß Pythagora Lepre biefe geweſen Mun- 
b a Deo conditus cf Non tcinpore autcm cog tatone cf ortus， 旨 | 
werde ich den Ocellum ſo lange vor einen aͤchten —e— halten bis ich cin 
anders deutich uͤberfuͤhret werde. Sein Buch davon ich hier bede, iſt kurz und 
wird darinn behauptet : bag die Welt weder Anfang no 中 Ende abe. Das erſte 
actgument iſt gfei 中 ein Sophifma: Univerfum quidem, ut ego arbitror, nec imtor-~ 
-iturum 从; ncc ullhum aliquandlo habtuit ortum : cum_fuerit ſemper fu- 
turumqus it. (Cap.i.) Waͤre dieſes Zuch von eiuem neuern Sceribenten Wetfertiz 
get, ſo wuͤrde es ind ſo werth achten 站 leſe; Gaber hat · ihm das 3 
jer annoch cinige Hochachtung zugeo⸗ J 中 debitg ( heiſt es in der — 
2 2 Pax 


和 6 人 xz IV. Capitrt — 

—— —— — — —————r ee or e me rrici 
Univerfelle Tom VII. p. x13. vom Gcello Lucano) gravement de pitoywbles rai- 
ſonnemens, dont ni la maticre ，ni la forme mn ef presque ſupportable. Gle' 
wohl heiſt in Scaligeranis p. 287. ſein Buch un biea )jou livre， Hermanhus Con- 
ringius, der es Propoliticorum cap. XV. vor untergeſchoben gehalten, findet · nicht 
Bevfall Philo, der in ſeinem Buche de mundo gleichfalls æterni: atem mundi ver⸗ 
theidiget, ſchreibt deutlicher, hat ſich aber des Ocelli fieißig bedient. Samuel Par- 
Kerus will in ſeinen difput de Deo, diſp. IV. ſect. III. p. 355. (ob wohl p. 455. ge- 
druckt ſtehet) den Ocellum weder vor einen Pythagoræer, noch ſein Buch vor ſo 
alt, als man es insgemein haͤlt, paßiren laſſen. Seine Gedancken fb es waͤre 
Ariſtotelis, aber nicht Pythagoræ Lehre darinn vorgetragen. Gleich als wenn 化 es 

gewiß wuͤſte; daß Pythagoras einen wurcklichen Anfaug der Welt ſtatuiret. Ich 
zweiffle ſtarck daran. Die Urſache ſoll bey andrer Gelegenheit gemeldet werden. 

和) Dieſer Timæus hat den ——— Vorgaͤnger gehabt. Plato, der ihn geſpro⸗ 
—* hat ihn naturæ univerſæ di 
0 uns Proclus erhalten, ſteht nach ber lat. verſion in des Stanieji Hiſt. Phil. p. Bo2. 

Ieq. vid. Fabric. B. Gr Iib. II. cap. XIII. p. m. 506. 307. Nun wird darinnen den Wor⸗ 


ten nach die Welt zwar als geſchaffen beſchrieben; wie es aber doch zugleich heiſt: 


dasß dieſe Weit ein gezeugter GOit ſey, und daß ſie ewig bleibe, wie ſie geſcha 
ſey; ſo denck ich immer, ihre Schoͤpffung ſey nach Timzi Meinung nur idealiter 
aber nicht realiter zu verſtehen. — i 
zudringen begehre. Ubrigens iſt gewiß, daß der Aucdor ſeine Meinung nur ſo hin⸗ 
— ohne davon einigen Beweiß anzufuͤhren. Welches in der That kein geringer 
ebler eines Philoſophi iſt. (G. Ia Rihlioth. Dnivorſ Tom. VII. p. 114 115.) 
6) prod. Jenæ 1702. 8. 


Xm. Des Heracliti ¶ Werck, ſo ihm zwar den Nahmen e 
des duncklen, aber doch auch 4 Anhaͤnger zuwege gebracht dat das Guͤ⸗ 


cke nicht gehabt, uͤber die Verweſung zu triumphiren. och wiſſen wir: 
daß eg davor gehalten: e es beſtehe alles aus Feuer, werde auch alles 
wiederum darein reſolviret werden. Wie aber dieſer Satz recht zu ver⸗ 
ehen ſey, hat der ſeelige Herr D. Gottfridus Olearius F gewieſen, he 
tn zwey gelehrte diſſertationes de Principio rerum naturalium de re 
rum yeyece EX mente Herachiti der latein. Uberſetzung des Stanleji mit 
einverleibt worden. . 18 
4) Heraclitus gebuͤrtig von Epheſo hat nach des Suidæ Bexicht den Hippaſum, nach 
Lacertii aber, den Xcnophancm zum Lehrmeiſter gehabt. Er war ein eigenſinniger 


Mann, der andre Leute verachtete. Wie er denn zuletzt aus Haß gegen die Men⸗ 
ſchen ſich in die Einſamkeit ſoll begeben haben. Gleichwohl hat ihn der Koͤnig in 


Perſien Darius an ſeinen Hof verlangt. S. Stanlej. H. Ph. p. 827. ſeq. 


) 和 us vero qui legitur liber, generaliter quidem de Natura eſt, cæterum tres in 
partes ſcinditur. Namque & de univerſo, & de republ. & de theologia diſſerit. 


PP 


ALum vero in templo Diaaz depoſuit, --- ds induſttia obſcurius ſcriptum, utfoli 


igentiſſimum inquiſitorem genennt. Sein Buch, 


meine Muthmaſſung niemanden auf⸗ 


— 


eruditi illum legerent, ne ſi a vulgo paſſim legeretur, contemptibilis eſſes. Iaert. 
.IX. 5. 64 2 ollaber einer mit er —* daſſelbe zu erſt bekannt ge⸗ 
macht haben. (Fabric. B. Gr. lib. II ca XXI 
daß es poetiſch abgefaſt geweſen, irren ſich, (bid.) Wir, haben noch fragmenta 
Heracliti, ſo in der von Henr. Stephano edirten Poeß Phbilofbphica' 【edit 1574. 8.) 
P. 129. ſeqq. zu leſen ſind. pa ν, 
c) Heraclnum, quoquo éognoinento :erxegtnsy id eſt, tencbroſum, ſudantes theo- 
logi vix intelligunt. ſagt Heronymus lih. L adverſus JoYinianum 
d) Lacsrt Mb .. J —— J 
4《) 下 Sech 7 8. fcq9 Luter ſeinen Plaritis ſtehn auch folgende · Animarum & dæ- 
monhlm plena eſſẽ omnia: Finitum eſſe hoc univerſum & unum efe mundum: 
Solis eam eſſe magnitudihsem, quæ cernitur ocuji Sc. 





Nec acrcm itague nec ignem, quem nos vulgo a ellamts pro principio He⸗ 
— ——— habuiſſe ſtatuo, ſed ininimas quasdant atgtlg ind 全 了 princip 


matnænta, in contimio motu poſitas, atque celerirfe agitatas. Quarum zatnramo 
Aum ipſæ ob tenuitatem ſenſibus minime pateant; l /alcuiatemis exprimeret, i- 
em 6as appellavit vel aerem, quod ad ipneama aereamque DatTam CarHID con- 
tio Proxime accederet. Olearius ap. ej. P. 844，?46。 
.. Daß Hippocrates in der Phyſic ein Heracliteer gewe⸗ 
ſen, weiſet b ſein Buch de principiis & carnibus. Wir haben auch 
von ihm · ein· Buch· ¶ do maturn humana, ſo aber nicht gantz ſeine iſt. Jo⸗ 


nm Daniel Horſtius hat an 1682. zu Franckfarth Phyſicam Hippo- 


ca dd 二 el。 Cn af auch der We Claudius Galenus 
H. Bücher de Elementis ex Hippecratis ſententia, und II. andre 下 - 
ro Commentariorum in Hippocratem de natura hominis hinter- 
人 Her， 站 —7— 
4) Hippocratis Leben hat Soranns' beſchrleben. Doch ſcheint das, ſo wir unter ſeinem 
* boben * ein *8 —— — :Fabric， 所 Ci 了 . * 
XXV. 1JVf. Er war in der Inſul Cos im erſten Jahr der achzizſten oͤlpmpia 
gebohren. Die ihn zum diſcipilo Democsiri machen, keinen reghten Beweiß 
vor ſich. Er heiſt der erſte, 全 人 die Artzney Kunſt von ber Philoſophie unter⸗ 
ſchieden. (Dan. le Clerc in der Hiſtoĩre de la Medicine part. L lib. TI，cap. L. p. 
105. ſeq.) Galenus will ihm nicht nur unter den Medicis, ſondern auch unter den 


7binoſophis den erſten Rang zuerkennen. Er fuͤhrt an: daß Plats keine von ſeigen 


于 全。 人 人 
种 ter 人 geff，al8 Borneifen an SeF dern 和 8 全 egouieet 妇 作 hep difpu 
tation de Theologia Hippocratis，ba 人 ef cilt guter Theologus naturalis geweſen, und 
LO Metaphyſie, vhy ſie und Mathematic wohl verſtanden; Herr Prof Gund⸗ 
ling hat ihn in ſeinen Otils, cap. II. part. I. zum Atheiſten gemacht. (adde 
cejuad. dęclarationem fuae de Atheifimo Mppoctatis ſententiæ im XX. Stucte der 
Neuen Bibliothec.) Hierwider hat Herr Dot Daniel Wilpelm Triller Royehbe 
Schrifft ¶perausgegebrn iprouai Arheitm 息 fo- aarts- drra * 
5 ——— a 


4 


人 *— 761.) Welche meinen: 


paticulas, ſwo 


st vae w. Copkelt 
Nicol. Hieron. Gundlingium P. P. Hal. Auctore D. W. T. D. Rudolſftad. 1719. 8. 
Des Herrn Gundlings Antwort ſteht im XI. und XII. Gtüde dex Gundiingia- 
norum. O 9 — 7 
和) Fabric. lib. I. cap. XV. G. 2 P seo und 796. .— 
c) ILb. p. sos. ... 3.3.15.7 
XV. Die Sceptici haben zwar, wie aller andern diſciplinen. 
alſo auch 4 der Naturlehre principia in Zweifel gezogen; wie aber der 
dogmaticiſmus faſt nirgends weniger ſtat findet, als in der Phyſic; alſo 
deucht mich, daß einer, der hierinnen aufrichtig ſtudiren will, unter den 
decem modis epoches beym Sexto Empirico ein und ander merck⸗ 
wuͤrdiges antreffen werde. Diejenigen, welche meinen: Scepticos phæ- 
nomena ſuſtuliſſe, c irren ſih. F 
4) Siehe Sextum Rmpir. lib. I Pyrrhon. Hypot. * allwo die Frage: An Phy- - 





— 


地 


-和 ologiam aaa ieus, beantwortet wird. adverſfus Mehematieos lib. 
VDSRLE opt beantwortet wird. ade— Acnemat 


b) Pyrrhon. Hypotyp. lib. I. eap. i4. ——5* F 
6) Lhid. cap, 10. Non ea evertimus, quæ Per phantafiam patientem favitog ad xiv 
— —E ſed —34 —— an tale It ipſum ſubjectum uale 
appatet, apparerę quidem congedimus: quærimus antem & ambigims PDTG CQ . 
f quæ apParety fed de so quod dicitur de re apparente &e. — 
... XVI. Plutarchus hat vieler grichiſchen Weltwetſen pheſicaliſche 
Lehren in locos communes gebracht, und unter dem Titul 4 de Elæci- 
tis Philoſophorum natufajibus hinterlaſſen. Nur iſt Schade, daß die⸗ 
ſes Werck ünicht unjerſtuͤmmelt iſt. —* wie die unter dem Nahmen 5* 
faleni noch vorhandne Hiſtoria Philofophica ein anders, und zwar gleich⸗ 
fqlls unvollkommnes Exemplar davon iſt, alſo kan eines aus dem andern 
hin und wieder ſuppliret werden. Beſe 
Es beſteht dieſes opuſculum aus V. Buͤchern, und iſt an 1531. zu Ba Guil. 
— dd in 4. le —* merckt an: daß, 
ob wohl die Kirchen-Vaͤter daſſelbe dem Plutarcho Chæronenſi zugeſchrieben, Vos- 
us eg dennoch lieber einem juͤngern Plutarcho tribuiren wollen worinnen er ihm 
eben nicht contrair iſt. (S. Jouſ. de Scriptor. Hiſt. Phil. lib. I. cap. VIP.234。 
edit. Frdancof 》 Herr D. Fabricius gebencket hiervon in ſeiner Bibl. Græc. nichts. Ich 
moͤchte wohl wuͤnſchen, daß es Aſ inbig und mit mehrer Deutlichkeit geſchrieben 
waͤre. G. Fabric. B. Gt. lib. IV. cap. XL P. 26.. J 
) Jonfus lib. M cap. XII. p. 268. Julius Martianus Rota, ſo dieſe Hiſtor. Philoſ. 
ins Latein. uͤberſetzt, hat den Astium zum Auctore gemacht. Nun iſt wobl nicht 
ohne, daß dieſem von Théodoreto ein Buch de placitis Philoſophorum zugeelgnet 
werde; (S. Fabrje. B. Gr. lib. IV. cap. XVII. p. 557.) allein, weil eben dieſer Patcr 
Xein gleiches vom xlutarcho geſtepet, und das ihm tribuirte mit dem Se . 


时 * 
1 t 
2 


如 
— 


— 
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— — — — — — — — — —— — — — — — ——— — — 
Aberemkomurt, ſo wollen wir es ſo lange dem Aucarcho laſſen, bis jemand erwie⸗ 
—ſen: daß Aëtius ein 让 again deſſelben geweſen ſey · Der locus Theodoreti ſteht in 
了 abric hibl. Græc. lib IV. p. 251. ip fine, und lautet lat. alſo: Plutarchus vero 
atque Atctius Philoſophorum opiniones expoſuere. 


XVIL Der erſte Phyſicus, den ich unter den Roͤmern antreffe, 


iſt Titus'Lucredus Carus, der in ſeinen VI. Buͤchern de rerum natura 
Anger des Epicurus auſoeluhret Gd tpei feie 


ſich als einen getteuen Anhaͤng 局 
nen Commentarium daruͤber, der philoſophiſcher waͤre, als G des Tho- 


e CTreech: es waͤre aber dieſer Auctor eines ausfuͤhrlichern gar wohl 
和 et Mr le Clerc erʒehlet in ſeiner Bibl. Choife Tom。XXVI art. 


V. ben Inhalt deſſelben, und 2 beurtheilet zugleich des Lucretii Gedan⸗ 
cken nach der Billigkeit. | ; 


Oxon 1694: 8。 Dieſet Englaͤnder iſt an. 1700. als en ungluͤcklicher Liebbaber 
<) eigner Hencker worden. confer an Mifcellan。voi * ** —R 


be Nouv. de la Rep. des Lettres àn. 1700. p. 331. und 580. und an. 1701. Pp. 


aber 82 .2 ⸗ ⸗ 
67. worauf ſich auch Fabricius in Bibl. Latin. p. 48. not. h. beʒogen hat. 
) Adde quæ Morhofius ge Joh. Franciſco Grandis refert, Polyhiſt. Tom. IL lib. II. 
caꝑ. VII. 和 1I9，，.:; 


YXVIH，Cicere Bat des Pjatonis Timieum uberſetzt, davon noch 


ein a Stuͤcke uͤbrig iſt. Lucii Annæi Senecæ Naturalium Quæſtio- 
ga bri VII. haben mehr zu bedeuten. Und ob wohl dieſer groſſe 
Noͤmer c bte Phyſic der Morale vorgezogen, ſo hat er doch hin und wie⸗ 
der d moraliſche Gedancken mit eingemengt, in Abhandlung der natuͤrli⸗ 
chen 全 aber ſich kein Gewiſſen gemacht, von ſeinen ſo hoch geſchaͤtz⸗ 
en e Stoikern dann und wann abzugehe n. Annæxus* Cornutus hat 
in ſeinem grichiſchen Werckgen de Natura Deorum in der fabelhafften 
Hiſiorie der heydniſchen Goͤtter phyſicaliſche Geheimniſſe gefunden, weiche 
wohl ſeine bloſſe ** Phantaſie zur Mutter haben. 

) Daſſelbe iſt nebſt dem Chalcidio zu Paris an. 1563. 4 herauſfommen. vid. Fabric. 
Bibl. Lat. P. 229. t W 
3) Selbige ſind bepym Aldo an. 1522. à part gedruckt worden. ib. p. 361. Es fehlt 
an ꝓhiloſophiſchen Commentatoribus daruͤber. Wa 
zu verachten, aber noch nicht hinlaͤnglich. ib. p. 365. 
3*— Nb 到 6 Vb. N. cap. 4 lib. V. ca uübp v 18. lib. VI. ca 
« . I. p. 16. 17. Vh. . 49. 30. lib. V. cap. 13. lib. V. cap. 18. lib. VI. 
—3 und lib. VI. cap. —23 Der — iſt deswegen uͤbel auf * 
au ſprechen. Siehe ſeine Reſſex. p. 419. 8 
8) 8, E. Vb. VIL cap. 22. confer cap. 19. 20. 21. Es iſt zu bedauren, daß er in 

der Lehre de Deo & mundo nicht pon ihnen abgewichen. *— die 

. 575. und lib. VII. cap. 30. 


as Fromuntdus gethan, iſt nicht 


Præf. Lib. I. B 
2) Dieſer 
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J Dieſer Gornutus， ſo iusgemein Thornutas: genenitet wird, war ein Keiſcher Yhilo ſo⸗ 
— —* Lucams und Perſius gehöret und · der nachmabls ſeines · freyen Naules 
wegen vom Kayſer Nero, der ſich nicht gerne die Wahtheit ſagen lich ins Erend 
gejagt worden. S. Fabric- Biblioth. Græc. lib. I. xv. pr 398. aliwo nachfol⸗ 
ende Worte hieher ren: EX ſcriptis hujus Philpſopki nihii extat quam liber 
9 Natura Deorum 人 pius editus fb namine Phorniiti & ad Phyſicas ac Men 


二 trahens allegorias quæ de Diis apud Græcos tradebantur &c. 和 
人 .Biblioti. Univerfelle Tom. VI, P. To ſeg. 5 
和 XIX. 六 Cajus-PHnius S8cu dus dar aͤſtere hat in Linen TD 


XXXVII. ę ſtoriæ mundi eine groſſe ꝓ Beleſenheit ſehen jaſſen. 

er aber nicht manchmahl i zu leichtglaͤubig und in Unterſuchung der Wahr⸗ 

heit zu nachlaͤßig geweſen? iſt eine Frage, die K Salma ane offen⸗ 

hertzig mit ja beantwortet. Inzpiſchen verdienet er doch gelodet zu wer⸗ 

ben, denn er hat ſich was recht groſſes unrerfaͤngen, und uns viel. nutzid 

qhhee und beſondere Nachrichten erhalten. Erwehnter vSalmaſnis und der 

— mn Pater Harduinus haben als Critici an dieſem Wercke groſſen Fleiß 

angewandt, auch damit viel Ehre eingelegt. Es koͤnnte aber nicht ſcha⸗ 

— 8 wenn ſich annoch ein geſchickter Phyſicus und Medicus datuber 
machte. 0 


有 Qiefte Ylinius erkannte Verona vor ſeine Vater⸗ Stadt 06 te unterin Vehpi 


ſianus. Er hatte unterſchiedne oͤffentliche Aemter vetwaliet als er unter der Regic⸗ 
rung des Titus die curioſitaͤt, den Feuerſpeyenden Veſuvius recht zu betrachten mit 
dem Leben bezahlen muſte. Er war ein Epicureer, oder mit einem Worte ein Athei⸗— 


ſte. (S. die Hiſt. der Heponiſchen Morale p. 530. 5331.). und dennoch hat pn 8 


zJum augur gemod Herr Hederich tr finer Notitia antiqua ſchreibt p. 455. 
uͤngewiß, ob ef von dem ſchweflichten Dampffe erſticket, oder von ſeinen Knechtes 
auf ſeinen Befebl hingerichtet worben; ich weiß aboer nicht, wie er auf die letztere 

Muthmaſſung kommt nachdem der ſuͤngere Plinius in ſeinen Briefen af Tacitiun 

(lib. VI. Epiſt. XVI. und XX.) hierʒu keine Gelegenheit giebt, ſondern vielmehr ſagt: 

corpus inventum integrumillæſum. Plinius hat damahls eine Flotte eommandi- 
ret. Der Auctor, ſo ſein Leben beſchrieben, irtet ſich went er meint: daß er von 

Novocomo geweſen. S. Fabric. Bibl. Lat. pag. 401. und Mafgon .in Vita Plin 这 

pag. 7. eq. VVVV— 
) Der juͤngere Plinius nennt ſte Hiſtoriarum naturæ libros, wie Fabricius augemerckt 

ib. pag. 403. 人 ie iſt anno ,1468. zu Verona das erſtemahl herauskommen.ib. 

pag. 405. 的 | J 
b) Herr Hederich ſchreiht · er habe ſte aus mehr als 2000. VBuͤchern zuſammen getra⸗ 
gen und hierinnen iſt er Fabricio gefolget: (vid. Bibl. Lat. p. 403.)Plinius aber 

— ſchreibt in der Vorrede vor Anem Wercke blos alſo! viginti initlia renm 
dignarum tura, ex lectione voluminum circiter duum mHium, quorum Pauca zy 
modum Studioũ attingunt, propter ſecretum materiæ ex exquiſitis utoribus cen- 

tum, incluſimus triginta ſex — ibus. . ， ， J 





) Siehe 





— —— — 


1 — * “ 
an 2 里 
/ `- ， 1 
-人心 


7) Siehe jedoch die Nachrichten und urtheile von den latein. Auctor. Clafficis edruckt 
人 713. 12. P. 161. 人 confer die Melang. 4 Hiſt. & de —* vol. 
pag. 48. ſeqq. 

HRapin, Reſſex. p. 419. ſeq. adde Fabric. 上 ce， P. 404. ſeq. unb Joan. Clericum 


Arte Critica m. de. 6 9. 人 2 Ich din denmoch ar ib Ser 2 * 本 
nm Malanges 中 于 人 仙 


Guy Patin, von welchem Mr de Vigneul-Marwilie in ve Melanges de 


/ Lit. volL p. 268. — 了 ny ayoit gukses de Livres q 由 让 etimnay davantago 


e P Hiſtoire Naturelje de Pline. diſcit qua C ctoit uu des plus bgs ieg 
monde, 文 ja Bibliotheque ggs Pauyres' conf' die ,Patiniana 8 tii. 2 、 
H in Rxercitationibus Plinĩanis, in Solini Polyhitorem editis, Pariſ. 5629, & euin au- 
ctario Trajecti —e— 83 2 您 
人 ptimeftris zur Welt. Sein erſter Lebrmeiſter war ſein Vater, an geicbrte 
中 und Koͤniglicher Rath. Er war zehn Jahr alt ais er ſchon 和 
rm haden ſoll, und grichiſche und lateiniſche Verfe machen konte. 人 
ahr hernach legte ev ſich auf die Philoſophie. Seine Mutter hacte ihm die erffen 
和 nden der reſoxmirten Lebre beygebracht, welche recht zu fbirer 人 ſich wieter 
ne Sater Willen nach Hepdelberg begas. Hier bekam ef den Grnterum gt 
Freunde und einen freyen Zutritt in die vortreffliche Churfuͤrſtliche Biblothec, tp 
che er ſich wohl zu Nutz machte. Er ceonferirte die Motos codices mit den editis, 
abre ſo wobl grichiſche als lateiniſche ſchrieb er eigenhaͤndig 6 woder ihm Cru- 


terus gt ——— Hirrdurch legte ef ſich in wenig Monatpen eine inglanb, 


liche waͤre nachgebends pp 中 Rom gegangen um .Sie Act 
Monumenta in Augenſchein zu nehmen, wenn er nicht dur 人 Sratttt dabon ab⸗ 


和 worden waͤre· Er reiſetr demnach nach Hauſe, und nabm ipm endlich eine 


au. (welche aber eine rechte Fantippe war). Ob er wohh von vielen Orten yo 


~ .cation erhielte, ſo nahm er doch keine an, als be ihm VNe Curatares Academiz 
Lãdenſis zuſchickten. Er wurde alſo nach einiger Meinung Profeſſor Honorarius ba⸗⸗ 


felbſt; andre aber wollen, er ſey blos dahin vociret worden, ut nominijs fui hono- 
rem Academiee huic impertiret, Mriptis eandem illiſtraret, præſentia condeccra- 
TEL， An 1640 ſtarb ſein Vater, dem er an 1052. den 3，Scpr in die andre Weir 
uachfolate. Er liegt zu Utrecht begraben. ( Freher. Theatr. pP1122. ſeqq.) Den 
Endzweck ſo er ſich bey ſeinen Bxercitationibus 9 人 可， hat er bald zu Anfange aiſ⸗ 
au erkennen gegeben: „Ich habe mir vorgeſetzt in dieſen Anmerckungen den Pliniuna 


enjt corrigiren umd zu erklaͤpren; auch die Febler ſo er began zen zu zeigen doch 
3 n der Ordnung/ in welcher ihn Solinus bbcopitet. Ich will nt 由 zugleich 站 . 


.Soli ausbeſſern, und dabey erweiſen; daß ar ein ANGor ſey, der⸗m — 
—8 人 -je 和 —S— Tom V. p· 2, addo Pr 3.) der nichts taug 


) S. Fabr Bibk Lat, p. 405. feijq. Doch hat Harduin das wichtigſte Salmalio gu 

— ob er es ſchon nicht wort haben will. GSein Plinius iſt zu paris an. 

n X. Towis in groß 4. ſehr ſauber und correcè herauskommen, imb an 1724 in,. 

3 wieder aufgeleget en * aber 和 arbuin in —F Coition 5 nd 

- ig ondern ein und andre Fehler begangen, deſſen kan einen vie 
了 Profefkeur de F Univerſitéẽ de Paris a Mr* 礁 


UV 。 
qu 
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fol. Salmaſius kam an xz5g96， als ein 


—— 
safa ， 汪 Paris 993. 休 心 扔 tp 人 et C(GSovie deenen Zeitungen yo ofcbptet GE 
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ct auf Jahr 1726,p. 37c。 他 9，0ber die Bibliotheque Frangoiſe 
2 如 全 Briefes heiſt Crevier, und 人 





Mai & Juin 


1726. p. 3. ſeqq.) Der Auctor 
collegio ju Bauvais. Cib. P. 4) 


proſeſſor im 


XX: Von Plutarcho ſind auſſer den oben gemeldeten "bris de 


外 acitis Philof natural, annoch folgende hieher gehoͤrige Schrifften vor⸗ 
handen: Quæſtiones Platonlce : de primo frigido hbellus: Quæſtio- 
Des paturaies : Commentarius, J erreftriane an aquatilia animaha 
fines calidiora i und de facie quæ brbe Lunz apparet, Commentarius. 


fFir war mehrentheils ein Platonicus, und mag auf 7 die Naturlehre wohl 


和 viel Fleiß nicht gewandt haben als auf die Morgle. 0 Claudius Æ- 
Hanus iſi mit ſeinen p libris XVI. Hiforie Animalium nicht zu ver⸗ 
agchten. J ， ， 

， —ã Rapin, Reflex. 433 420. ſagt: Plutarque eſt phus Moral que Phyſicicn. 
Gleichwie ef auch vom 证 liano ſagt: Elien eſt Phus Hiftorien Naturaliſſe. 
0) Voſſius de Hiſt. Græc. lib. II. cap. II. Den locum fuͤhrt H ich Ac. pag. 556. 

led an. Man wundert ſich⸗ wie dieſer Foͤmer ſo wohl grichiſch ſchreiben lernen. 
Erx war von krænelte buͤrtig und hat na beg Kapſers Hadriani Zeit zu Rom die 
RKheroric gelehrt. Er iñ uͤder ſechzig Jabr alt worden, und hat weder von Heyra⸗ 
“和 en noch Kinderzeugen was 9 全 人 vid. Suidam, und Philoſtratum in Vita Ælia- 
ai， Seine libri var, hiſtoriar. düten mehr Ordnung haben, prod. cum Perizonii 文 
:aliorum notis Lugd. Bat. 1791. groß 8. cwir haben auch von ihm Tactica und 
Briefe Opus de animalibus ef ſuaviſſimum (ſagt Boeclerus Hi 化 .Univ，Sec. 及 
Sek. V. C5.) præſertim quia omnia ad moralia accommodat. 
) Frodiit Ælianus de ntura animalium gr. lat. Col. Allobrog. 1616. 8. 


. Von dtoſſen Thaten der ſo genannten Kirchen⸗ Vaͤter in 


der Phyſie iſt mir nichts wiſſend. Aber das weiß ich, daß der von den ，， 


Arabern empfangne Ariſtoteles nicht viel gutes geſtifftet. Denn wie er 
feibſt in den Geheimniſſen der Natur mehrentheils blind geweſen, ſo hat 
eg auch ſeine Sciaven den 9 Avicenna und 7 Averroes nicht ſehend machen 
koͤnnen. Das elendeſte iſt, daß ſie ihn nicht einmahl recht verſtanden: 
und das iſt auch von ſeinen chriſtlichen Anbethern, ben 5 Scholafticisy 
anzumercken. 
4) Er Jebte im XI. Seculo, und war Secretatits bey dem Koͤnige in Perſien. Siche 
ſein Leben beym Hottinger in Liſtor. Eccleſ. Set. XI. p. 461. ſeq. item Tom. II. 


Sele&._ Declamat. Phil. Melancht. p. 359. ſeqq. (edit. Argent. 1567. 8.), Die Ata⸗ 


ver ſelbſt haben den Ausſpruch gethan: Avicennam in medicina fuiſſe lucum, in 
puhiloſophia cœcum :. (v. J. P. Ludovicum in Hiſtoria rational. Philoſophiæ apud 
.Arabes & Titrcas p. 33.) gleichwohl hat er ſeinem Vorgeben nach die Phyte und 
hiiecie von GOtt un Traum gelernet. ib. Er hat viel Anhaͤnger bekommen, wel⸗ 
nach ihm Avicenniſten geheiſſen. Man hat von ihm Opuſcula de cœlo & mun- 

9 3 de animalibus. AVicennæ opera 9RRIa cum interpretibus prod. vene- 

.. . ti 
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ce ———— — — — — — —— 
tiis an. 1523. V. Tom. in ſol. G. auch von ihm Conringium de Hermetica Mo- 
dicina cap. 14. VV 
) Averroes florirte im XE. Seculo, (Voſſ. de ſect. Phil. cap. XVIL 和 19.) und kan 
alſo kein coætaneus des Avicennæ heiſſen, wie Hornius in Hiſt. Philoſoph. P. 291. 
uns bereden will. Er hat zu Corduba gelebt. Seinen Gedancken nach war diechriſt. 
liche Religion eine unmoͤgliche: die juͤdiſche eine kindiſche: und die mahomedaniſthe 
eine Religion der Schweine. Daher er ausrieff: Moriatur anima mea morte philo- 
ſophorum. (S. des Moreri und Bayle Didion.) Er verſtund eben ſo wenig gri⸗ 
chiſch als Avicenna. (J. P. Ridov. in Hift rat. hil. ap. Ar. p. 35. und Lud. Vi- 
ves unb Gœl. Rhodiginus ap. Tribbechovium de Doctòr. Schòlaſt. cap. 3. ꝑ. 56.) 
Daher iſt leicht zu uürtheilen, was von ſeinem Ausſpruche zu halten: „Ariſtotelit 
ꝓdiſciplina ef ſumma veritas ，quoniam ejus intellectus fuit finis humani intelle- 
„dtus, datus nobis divina providentia ut ſciremus quicquid ſciri poteſt. (Rapin, 
„Reſlex. PR 324. confer Horniuin p. 292.) Wer erweget: daß dieſe und andre ara⸗ 
biſche Phaͤoſophen von der Betrachtung natuͤrlicher Dinge auf lauter abſtractiones 
verfallen, ja faſt alles mit neuertichteten unverſtaͤndlichen terminis vorgetragen, der 
wird ſich von ihrer phyſicaliſchen Erkenntnis nicht groſſe Dinge einbilden. Tantas 
verborum diſtinctiones cumularunt (ſagt Tribbechovius p. 57.) ut in neglectu re- 
rum tantum ſtudioſi fuiſſe cernerentur verborum, unde & ipſi Domini Sapientia 
Verborum paſſim apud Maimonidem aliosque vocari ſolent. Inzwiſchen hat Aver- 
roes uͤber alle, und alſo auch uͤber die ſcripta Phyſica Ariſtotelis commentiret. :Gd 
ne ſaͤmmtlichen Commentarũ ſind an. 1575. in 机 octav Baͤnden zu Venedig her⸗ 
auskommen. Siehe auch einige Obſervationes literarias de Averroë & ejus Secta- 
toribus in dem XII. Stũcke der Monumentorum ineditorum, ſo Herr Feller heraus⸗)B -, 
人 p. 634 ſeqq. und eine Nachricht von Ayerrois Leben und Schrifften im . 
tuͤcke der Hiſtorie der Gelehrſamkeit unſrer Zeiten p. 17. fcqq， 
2) Siehe inſonderheit Mr. Fl Traitg du Choix des Etudes cap.. X, p. m. 32. ſeq. 
站 Herr Fabricius in —* Græca, p. 126. da er au —ESS 
” Schoiaficorum uͤber Ariſtotelis Phyfic kommt, gantz kurtz abbricht: nec dicam de 
commentariis 下 gidii Romani, Thomæ Aquinatis &c. Nam hodis equidem, quis 
_ leget hæc? 
XXII. ES haben aber doch mitten unter dieſen ſcholaſtiſchen Gril⸗) 
lenfaͤngern einige ſich die Freyheit genommen in der Unterſuchung der Na⸗ 
tur eine andre Siraͤſſe zu gehen, und in dieſer groſſen Finſternis ein heller 
Licht zu ſuchen und aufzuſtecken, ob ſie wohl von ihren unwiſſenden Mit⸗ 
bruͤdern daruͤber als Zauberer ausgeſchrieen worden. Ich verſtehe hier⸗ 
burd 上 Rogerum Baconem, Albertùum Magnum, Arnoldum de Vil- 
la Nova, und Raymundum Lullium. 
1 ) Siehe von ihnen Olaium Borrichium ip diſſertatione de Ortu & Progreſſu Chemiæ 
(ed. Hafniæ an. 1668.) p. 122. 化 qq. W 
XXIII. Dieſer Baco war ein Franciſeaner- Moͤnch in England. 
u Morhofius, der ihn ad miraculum in Phyſicis & Mathematicis pe- 
2— Eeee 2 - Ecoum 


他 


— 


Bieichwie er denn auß der etfteetdeefen， htt bie 2 Philofophiam Magi- 
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ritum nennt, gedenckt einer Epiſtolæ, ſo et de operibus ſecretis artis 
& naturæ, atque nullitate Nagiæ heſchrieren und darime bereits w des 
Buůͤchſen⸗Pulvers gedacht worden. Daß man ihn als einen Schwartztzz 
kuͤnſtler eingezogen, und was er iſt bereits im erſten Capitel 
dieſes Theils vorkommen. 
% ) Polyh. Tom. II. lib. ca §. 2. adde & confer Me. Bafle Dict. art Bacon. 
(Koger) Dieſer erzehlet: —* It fi Raco ——— er ——2 — eine — 
cam Univerſalem erfunden, durch weiche einer in wenig Tagen Hebraͤiſch ——— 
lateiniſch und arabiſch lernen koͤnne. Es ſtuͤnde aber noch zu — —8 bies 
ſe vier Sprachen einmahl ſelbſt verſtanden. Aus ſeinen Schrifften will 
ni t viel machen: Ses ccrits contieanent beaucoup de fuperftition。 —* * ** 
atuc de 3 mdiciairo. Ich wundre mich deſſen nicht; denn Prahler ſind 


—R glaͤubiſch. 
vy) lbid. —e— Reimmann merckt in ſeiuer Hitt. ii yoL V. 8* 
480. an: er einen mec .人 u. concept gehabt, einen Wagen F machen; der 
odhne Beypuͤlffe lebendiger Thiere beweget wuͤrde. Eben derſelbe berichtet uns vol. 
了 88 fed daß er zu u erſt auf die meditation gerathen: man koͤnne durch 8 
der Mechanic und Phyſic ein ſolches Ionftumentum verfertigen, dadurch der 
* — in die —2 — 了 und wie ein Vogel durch die Lu en 和 te Id 
meines 多 ichen Erfindungen vor Inveakoncs otioſas & 
V. — daſelbſt — ich auch vom Alberto M. —— 
der, eb a wohl ein x Ertz⸗Ariſtotelicus ſeyn wollte, democh m der Phy⸗ 
ſic 7 einen eclecticum abzugehen kein Bedencken getragen. ſoll z der 
erſte unter den Teutſchen ſeyn, der in dieſem Studio was geſchrieben hat. 





cam, ſo fern ſich dieſelbe auf die Phyſie —— in Teutſa⸗ 
land bekannt gemacht. Man hat ihm noch bey Lebzeiten den Nahmen 6 
Maꝑ;mas beygelegt. 
x) Wie er denn der erſte Teutſche iſt, der uͤber des Ariſtotelis geſammte Wercke com-· 
entiret hat. Reimm. H. Lit vol. L. p. 126. Exr hat auch die erſte Metaphyſie 
的 ib. — Sein Leben ſteht eben daſelbſt p. 207. ſeqq. ecoafer Mi. Bay- 
Didt. art. Albert je Grand. Seinę Wercke machen 21. Tomos. in folio aus, und 
fab gedruckt zu Lyon an 1651. Es muͤſte d aber einer ein groſſer Albertiſte ſepyn, wer ſie 
von Anfang bis zu Ende durchleſen w 
9) Herr —— — der ihn ib. p. 16 8 teutſchen Trismeg 进 nm nennet, berichtet 


d 
2). 了 iſt — 5 — erwehnten Herrn Reimmanns Mut cib) Morho- 
us, ſo finet m Polyh, Tom. II. ib. TI， cap. XIV. 4. 2. auch in DR ſagt 
7. Fuit ine Vir argutus, nec in nudis ſpeculationibus ſubſiſtit, ut cæteri 
ciunt Scholaſtici, ſed multa impendit in res naturales & mathematicas, Tuarm ad 
”njiracalum fuit peritus. .Ces， 
站 ) ib. p. 208. 


A) ib. p. 2o9， TY 
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| ， Von der Piyfgc obet Naturlehte 6 J 
XXV. Arnoldus de Villa Nova, ein Franzoſe, c iſt uns Jahr 


Chriſti M CCC bekannt worden Sein Speculum Alkymie und gu⸗ 
dre Schrifften zeigen, wer G fine Lehrmeiſter geweſen. Raymundus 


Lullius jat ip ſeinem Alter erſt von e ihm die Chemie gelernet/ und viel 
chemiſche Schrifften hinterlaſſen. Er war von Barcellong gebuͤrtig, und 
iſt Fan. 1330. mit dem Stein der Weiſen fertig worden. Man ſagt: 
er ſey an. 1235. zur Welt kommen. Daß er durch ſein aurum Dotabi- - 


le ſein Alter 2 auf 145. Jahr gebracht, erfordert einen ſtarcken Glau⸗ 


ben. Symphorianus Campegius und Carolus Bovillus haben ſein* Le⸗ 
ben beſchrieben. 


J 


《) Borrichius de Ortu & erogreſſu Chemiz p. 128. 134. Byas opera omnia prod- 


ierunt Baſilex 1585. fol. Von ſeineen Leben ſiche Frcher Theatr p. 1209. 1210. 
d) Bid. p. 128. J 
e) . adde p. 134. 


* 


”站 S. Morhof diſſertationes (ed. Hamburgi 1639.) p. 297. 488- 


Ib. p. 289. 


2)5 Siede auch Reimmanns Nihor. Liter vol DT p. 189. confer Vebſlers Underfu⸗ 


chung der Hexerepen p. I1. ſeq. — 
—VXXVI. So verhaſt aber auch damahls die Chemie war, und 
ſo ſehr ſich ihre Liebhaber vor den unverſtaͤndigen Eyferern verbergen mu⸗ 
—— ſo hatte ſie doch im XVI Seculo das Gluͤcke on Paracelſo einen 
olchen Patron und Vertheidiger anzutreffen, der ſehr viel Anhaͤnger be⸗ 


ommen. Sein Lehrmeiſter ſoll * Baſilius Valentinus geweſen ſeyn, von 
welchem er gelernet: daß man von den meiſten Coͤrpern durch deſtilliren 


iWaſſer, Oele und Saltz abſondern koͤnne. Wordurch er hernach be⸗ 


wogen worden, dieſe drey Dinge zu Principiis der toͤrperlichen Sachen 


zu machen, auch alle Kranckheiten auf eines derfelben zu referiren. Es iſt 
Schade, daß ſeine k Schrifften ſo — und dunckel abgefaßt ſind. 
Doch bat / Petrus Severinus ein Daͤhne, ſeine Philoſophie in m Ord⸗ 
nung zu bringen ſich bemuͤhet, und Gerardus Dorneus ein nDictiona- 
rium vocum obſcuriorum Paracelf verfertiget. Der erſte, ſo die Che⸗ 

mie in Tentſchland auf Univerſitaͤten dociret, iſt Daniel Sennertus, deſ⸗ 


ſen Buch de Chymicorum conſenfu cum Ariſtotelicis & Galenicis zu 
Wittenberg an. 1629. in 4. herauskommen. 


b) Aureolus Theophraſtus Paracelſus à Bombaſt in Hohenbeim war an. 1493. zu Ein- 
ſledeln in der —5*— gebohren. Nachdem er vom Bafilio Valentino den erſften 

Unterricht in der Chemie eingenommen ſ tf dieſes Studium hernach unter Subenin 加 

3 ug⸗ 


—8d 
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ritum nennt, gedenckt einer Epiſtolæ, ſo et de OPeribus Yecretis arũs 
G& naturæ, atque nullitate Nagiæ geſchrieben, und darime bereits w des 
Bůͤchſen⸗Pulvers gedacht worden. Daß man ihn als einen Schwartz⸗ 
kuͤnſtler eingezogen, und was er geſchrieben, iſt bereits im erſten Capitel 
dieſes Theils vorkommen. J 
# ) Polyh。 Tom. I. lib. U cap. XXN. §. 2. adde & confer Me. Bafle Dict. art. Bacon. 
(Roger) Dieſer erzehlet: 人 habe ſich Baco gerüͤhmet: er habe eine Grammati- 
cam Univemlem erfunden, durch weiche einer in wenig Tagen Hebraͤiſch, grichiſch, 
lateiniſch und arabiſch lernen koͤnne. Es ſtuͤnde aber noch zu unierſuchen, ob er die⸗ 
ſe vier Sprachen tinmah ſelbſt verſtanden. Aus ſeinen Schrifften will Bayle auch 
nicht viel machen: Ses Ccrits contiennent beaucoup de ſuperſition. 卫 ctoit fort 
infatttg de 2 和 judiciaire. Ich wundre mich deſſen nicht; denn Prahler ſind 
J m glaͤu 
vy) ibid. cap, XxXXIII 4. 3. Herr Reimmann merckt in ſeiner Hiſt. Li vol. W. p. 
480. of: 和 er einen mec aniſchen coneept gehabt ‚einen Wagen zu machen; der 
sdhne Beyhuͤlffe lebendiger Thiere beweget wuͤrde. Eben derſelbe berichtet uns vol. 
ITIL ꝑ. 375. ſeq. daß er zu erſt auf die meditation gerathen: man koͤnne durch Bey⸗ 
下 der Mechanic und Phyſic ein ſolches Inftrumentum verfertigen, dadurch der 
enſch ſich in die Hoͤbe ſchwingen, und wie ein Vogel durch die Lufft fliegen koͤnnte. Ich 
meines theils halie dergleichen Erfindungen vor Inveationes otioſas & Phantafticas- 
Eben daſelbſt habe ich auch vom Alberto M. gehandelt, 
der, ob er wohl ein x Ertz⸗ Ariſtotelicus ſeyn wollte, dennoch in det Phy- 
和 ec) einen eclecticum abzugeben kein Bedencken getragen. Er ſoll Z der 
erſte unter den Teutſchen ſeyn, der in dieſem Studio was geſchrieben hat. 


dpie ef bt ad btf eftesdpefany bt bie a Philofophiam Magi- 


cam, ſo fern ſich dieſelbe auf die Phyſie und Matheſin gruͤndet, in Teutſch⸗ 

land bekannt gemacht. Man hat ihm noch bey Lebzeiten den Nahmen * 

Magmss beygelegt. 

x) Wie er denn der erſte Teutſche iſt, der uͤber des Ariſtotelis geſammte Wercke com-· 

entiret hat. Reimm. H. Lit vol. IL p. 1216. Er auch die erſte Metaphyſie 
pſchrichen. ib. p. 160. Sein Leben ſteht eben da p. 207. ſeqq. coafer Mr. Bay- 

Dicdt. art. Albert je Grand. Seinę Wercke machen 21. Tomos in folio aus, und 
ſind gedruckt zu Lyon an 1651. Es muͤſte aber einer ein groſſer Albertiſte ſepyn, wer ſie 
von Anfang bis zu Ende durchleſen wollte. 

—2* 了 名和 der ihn 四, p. 1601. den teutſchen Trismegiſftum nennet, berichtet 

P. 183. 

2) Dieſes iſt gleichfalls erwehnten Herrn Reimmanns Nuthmaſſung. (ib.) Morho- 
fius, ſo ſeiner in Polyh. Tom. II. Hb. I. cap. XIV. 4. 2. auch in * erwehnt, ſagt 
Plos: Fuit ille Vir argutus, nec in nudis ſpeculationibus ſubſiſtit, ut cæteri fa- 
eiunt Scholaſtici, ſed multa impendit in res naturales & mathematicas, quarum ad 

Anaculum fuit peritus. &. — 

æ) ib. p. 208. 

4) ib. BR 209. 

XV. 





— - —— 
一 .一 全 。 
时 


N  - 


— 


— Von der vuyge oder Naturlehre 可 6 

. XXV. Arnoldus de Vila Novay tin Franzoſe, c iſt ums Jahr 

EChriſti MNCCC. bekannt worden. Sein Speculum Agymie —* 
dre Schrifften zeigen, wer/d ſeine Lehrmeiſter geweſen. Raymundus 


Lullius hat, in ſeinem Alter erſt von e ihm die Chemie gelernet, und viel 


chemiſche Schrifften hinterlaſſen. Er Way von Barcellong gebuͤrtig, und 


Fan. 1330 mit dem Stein der Weiſen fertig worden. Man ſagt: 


ierunt Baſileæ 1585. ſol. Von ſeinein Leben ſiche Frcher T heatt. p. 1209. 1210. 
4) Pid. p. 128. — — J 
) D. adde p. 134. 


* 


”让 .人 Morhof diHertationes(ed. 订 amburgi 1639.) p. 291. 23. 


Ib. p. 289. 


25 Siehe auch Reimmanns Ttfor Liter vol. M. p. 189. confer Vehſters nterfu⸗ 


chung der Hexerepen p. 11. ſeq. 


XXVI. So verhaſt aber auch damahls die Chemie war, und 


ſo ſehr ſich ihre Liebhaber vor den unverſtaͤndigen Eyferern verbergen mu⸗ 


en, ſo hatte ſie doch im XVI. Seculo das Gluͤcke on b Paracelſo einen 


olchen Patron und Vertheidiger anzutreffen, der ſehr viel Anhaͤnger be⸗ 


fommen. Sein Lehrmeiſter ſoll * Baſilius Valentinus geweſen ſeyn, von 


welchem er gelernet: daß man von den meiſten Coͤrpern durch deſtilliren 


Waſſer, Hele und Saltz abſondern koͤmme. Wordurch er hernach be⸗8 
wogen worden, dieſe drey Dinge zu principüs der toͤrperlichen Sachen 


zu machen, auch alle Kranckheiten auf eines derfelben zu referiren. Es iſt 
Schade, daß ſeine k Schrifften ſo unordentlich und dunckel abgefaßt ſind. 
Doch bat / Petrus Severinus ein Daͤhne, ſeine Philoſophie in m Ord⸗ 


nung zu bringen ſich bemuͤhet, und Gerardus Dorneus ein 2 Dictiona- 


rium vocum obſcuriorum Paracelſi verfertiget. Der erſte, ſo die Che⸗ 


æer ſey an. 1235. zur Welt kommen. Daß er durch ſein aurum potabi- - 
le ſein Alter g auf 145. Jahr gebracht, erfordert einen ſtarcken Glau⸗ 
ben. Symphorianus Campegius und Carolus Bovillus haben ſein* Le⸗ 
ben beſchrieben. a 
e) Borrichias de Ortu & Progreſſu Chemiæ p. 128. 134. BEjaus opera omnia prod- 


mie in Tentſchland auf Univerſitaͤten dociret, iſt Daniel Sennertus, be 


fr Buch de Chymicorum confenfu cum Ariſtotelicis & Galenicis zu 


M) Aureolus Theophraſtus Paracelſus à Bombaſt in Hohenbeim war an. 1493. zu Ein⸗ 
ſiedeln in der 下旬 net gebohren. Nachdem er vom Baſilio Valentino den erſten 


~ Z 小 
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t in der Chemie eingenommen ſoll er dieſes Studium hernath unter Siegemund 
Eee 63 gg 
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366 Das W. Capitel 
Fuggern ferner fortgeſetzt haben. (GS. Helmont. de ortu Medicinz Tom- 工 ober 
和 143. {eq, ) Er hatte auch godgebende viele etzrten Teutſchlandes Dr 中 
—8 und af ſeinen Reiſen in Moſtau, Tuͤrckey und ſonſt viele obſervationes ev 
ligiret, von denen, wenigſtens damahls, die Phyſici und Medici in Europa nichts 
wuͤſten. Geine gluͤckuche und wunderbare Praxis zeugte von ſeiner beſondern Wiſ 
ſenſchafft, daher er bald Proſeſſor Medieinæ 于 Baſel wurde. Doch bekam er viele 
Feinde: denn er verachtete die Galeniſchen Suppen, damit man damahls alle Kranck⸗ 
heiten qus dem menſchlichen Leibe fortſchwemmen wollte. Daß er das Latein nicht 
thochſchaͤtzte ſondern teutſch docirte, mochte auch was contribuiren. Doch war auh 
feine conduite nicht die beſte. Wie er von Baſel weg kommen, erzehlt Wurſteyſen 
in der Basler Hiſtorien VII. Buche cap. 19. P. 15927. und Andreas Jociſcus, ein 
Schleſier in Oratione de vita & obitu Joli. Opotini (quz extat in vitis Select. 4 
C. Gryphio collectis & editis) p. 615. ſeq. Von ſeinen Curen kan man ſein 2 
phium leſen, ſo ihm ber Biſchoff zu Saltzburg ſetzen laſſen, nachdem er daſelbſt 
an. 1541. den 24. Sept. geſtorben. S. Helmont. oper. Tom. . p. 462. 479. ſeq. 
adde p. 144. Hoornbeck. Sum. Controv. p. 400. ſeq. und Morhof. diſſert. Aca 
429i. ſeq. Nach Helmontii Verſicherung (p. 144.) hat er ſchon im 28. —8 
—* Alters den Stein der Weiſen bekommen. Wunderlich iſt, daß man von ihn 
ausgeſprengt: er habe einen Pact mit dem Teuffel gehabt, der ihn, als ſeine Zeit 
ausgeweſen, annoch bey voͤlliger Geſundheit aus der Welt geholt. Da doch auch 
— Feinde in einem von ihnen cfeten Teſtament des ParacelfG bekennen muͤſſen, 
aß ef etliche Tage vor feinem Tode kranck geweſen, Siehe von ihm Morhof Po- 
1yh. Tom. I. lib. I. cap. XV. G. 16. und ſonberlich lib. 江 cap. XVI. allwo ex pro- 
cgo de Paracelſo cjusque Sectæ principiis gehandeſt wird. adde die in der Hifo- 
ria Biblioth. Fabric part. V. p. 33. citúrten Scriptores. Ob er den Lapidem Philo- 
fophorum wuͤrcklich gehabt? unterſucht Buddgus in Quæſt. Politica: An Alchemi- 
ſtæe ſint in Rep. tolerandiꝰ G. 17. 
*) deſſen Opera an. 1572. zu Baſel in fol. zuſammen herausgegeben worden. 
f Morhof ſchreibt hiervon in etwas anders als Helmont: Phyficam docrinam a 
tria illa vulgo decantata principia redegit, Salem, Sulphur, & Mercurium, qui- 
bus omnia miſta cotpora, velut clemcentis quibusdam, conſtare credit, in quæ 
etiam arte reſolvi pofſint. Quod certe non inepte, autimperite admodum didum 
eſt. Primus tamen ille fuit, qui veterum illa principia metallica ad corpora omnia 是 
miſta extendit, addito inſuper principio ſalis. &c. Tôm. IL lib. II. cap. XVI. . 2. 


H) Selbige fb zuſan men gedruckt Genevæ an. 1658. fol. 3. Tom. und Baſiu. an. 
om. 





1389. in 4 12. 
17) G. Bacon. dc Verulam. lib. ITIL de Augm. Seient. oder Oper. p. 89. und Reimm. 
”Bi 人 Lit. vol. — 476 .577。 —2 auch Henrici 人 [让 Phyſica Hermetica 、 

faſt gantz Paracelſuliſch. Derſelben gedenckt Reimm. vol I. p. 482。 Von Oswal- 

do Crollio ſiehe ibh. p. 408. ſeqq. rP 
m) Petri Severini, Dani, [Idez Medicinæ Philoſophicæ ſecundum doctrinam Para- 
celſicam, Hippocraticam & Galenicam. Baſil. 1I571. 4. und Hagæ Com. 1660. 4. 
多) Francoft 1534. 8. Seine uͤbrige Schrifften ſlehe in dem Catal. impreß. libr. in Bi- 
入 oth. Bodlejana p. 213. * 


— — — —— ⏑ — — — — 
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..XXVII. Philippus o Melanchthon, der ein ſtarcker p Ruͤ⸗ 
ckenhalter des — war, wollte wie in andern, alſo auch in dieſem 

令 peife ihn nicht fallen laſſen, daher er ſeine ꝙ Initia doctrinæ Phyſicæ; 


bie eg anfangs der ſtudirenden Jugend zu Wittenberg in die Feder dictir · 


te, nachmahis aber zum Druck befoͤrderte, nach dem peripatetiſchen Maß⸗ 
人 einrichtete. Ich koͤnnte deren viele erwehnen, ſo anderwerts, ſon⸗ 
erlich in Italien ein gleiches gethan; wie aber niemand mehr darnach 


好 


二 fagety ſo will ich auch das Papier damit nicht anfuͤllen. 
4) Siehe ſein Leben in Reimm ˖ Finleit. in die Hiſt. üt, vol HL p. 140. ſeqq. und 
hepm Mr. Bayle, im Diction. Tom. JI p. 2089. ſeqq. Des Joach. Camerarii vita 

Melanchth. iſt unter andern auch im Haag an. 1655. 8. nachgedruckt worden. G. 
von Camer. Vit. Melanchthonis die Nachricht von den in der Thom. Biblioth. vor⸗ 
handnen Buͤchern vol II. p.54. ſeꝗq. Die Fehler derſelben werden ib. p. 75. ſeq. 
erzehlt, denen ich bepfüge: daß darinn die Hiſtorie der melanchthonianiſchen Schriff⸗ 
ten..vergeſſen worden. — 

p) Reimm. ib. p. 157. ſeq. 

4) Wittenbergæ 1587. 8. und ib. 1589. 8. doch iſt jene edition feineg als dieſe. 

XXVIII. Doch kan ich den Honoratum Fabri und Frideman- 
num Bechmannum nicht vorbey laſſen. Deren jener den Ariſtotelem 

vernuͤnfftiger en als er geweſen, und in der That eine nuͤtzliche Phy- 

ſic geſchrieben; dieſer aber die peripatetiſche Naturlehre in ein deutlich 

uͤnd ordentliches ꝗ Compendium gefaßt, jedoch anbey allerhand neue Er⸗ 


findungen und Gedancken der neuern Phyſicorum mit eingeſtreutt. 
) Dieſen Jeſuiten haben ſeine confratres lieber zu einem Novatore machen wollen. 
G. Morthof Polyh. Tom. I. Hb I. < XII. §. 3. Confer lib. T cap. XV. §. rr 
Gperis ejus phyfki Tomi V. priores cuiti ſunt Iugd. Gall. an. 1670. in 4. quin- 
tus autem, 8ve ultimus, ante iſtos ibid. an. 1666. in 4to. Jungenda autem 地 
ef Metaphyſica ipſius, principia Phyſices explicans, & de extenſione, motu, ſigu- 
ra, tempore, ſimilibuscque, in abſtracto agens, quoniam ſine hac Phyſica ejus non 
pcffant intejligi, wia 
Er hat es in uſum Gymnafi Gothani geſchrieben/ und iſt es unter dem Siful: Sy- 
— — u Jena am 1664. in 83. ohne Nahmen des Auctoris —— 
mien. S. Morhof. ib. F. 8s. J a 


9 人 、 
v 


XXIX. Es haben ſich aber einige gefunden, welche Tbe 7 Mo⸗ 
ſis Anhaͤnger heiſſen wollen, und ihre Lehre vor bibliſch ausgegeben, von 
denen Morhof nicht viel * halten wollen. Hieher gehoͤren y Cunradus 
Aslacus, Roberttis Flud. Johannes zx Eſpapnet, Jean， Amos WCos。  . 
meninus，Johannes x Bayerus, und Edmundus y Dickinſon: desglei- 
chen auch z Ægidius Guthmaun, Jacob 4 Boͤhme, Abrab * 
I— — an⸗ 


J - 
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Sranckenberg, Quirinus c Ruhlmann, d Franc. Mercurius van 
Jelmont, und Mr le x Brerom Doch werden junge Leute wohlthun, 
iwenn ſie die meiſten diefer Auctorum ungeieſen laſſen. 


) Mothof hat in dem I. Tom ſaincs rolyn. lib. M. in einem beſondern Capitel 
- ~- 《gegmli 中 cap. III.) de Phyſica Moſaica, cjusque interpretibus, veteribus & re- 


centioribus gehandelt. 


Dem Morhof iſt hierinnen Petrus Gaſſendus vorgegangen, der in dem Eamine 
1 iluddanz Philofopbiz Park I. cap. IV. ſich alſo vernehmen laͤſt: Non videntur 
mihi conftantet ſatis, ac relgioſe illi facereé, qui, ſi quid ſomniam in Phyſicis, 
patrocinium fatim in ſcriptura quærunt, Quaſi ycro ſpiritus ſanctus in di is 
codicibus ſacris non in co ſolum incubuerit; ut homines morum innocentiam 
divino cultui junctam tuerentur; & gratiæ ſimul ac gloriæ, quæ dona ſunt ſupra 
paturam, efficerentur participes? Ut elegans 人 nc textura verborum, ita ſublimis 
eruditio rerum hatiualium in ſeriptura negligitur? quod, cum omnium homi- 
num ſua ieterſit ſalus, contineri iis debuerit & verbis, & rebtis, quæ captumetiam 
rudiſſimorum minime excederent. Vide, ut Chriſtus Dominus parabolis ſemper fa- 
miliariſſimis utatur, vineæ, agri, 文人 niliunm dc illa vero materia Prima aut 
.quinta eſſentia prorſus ſileat. Vide, ut Moſes Legislator non Epycyclos, aut Ec- 
centricos deſcribat; ſed enunciet ſimpliciter, ut Deus crearit cœlum & terram. 
Certt axiſtimavi ſemper nif noſtrum ingenium ad · captum paſtorum, & agricola- 
rum demiſerimus, fore ut nos germana ſcripturæ interpretatio lateat. Si putes 
chim e. g. Terraim ant cœlum comparatam etHe inſtar puncti; 入 putes, lunam eſſe 
ſolis partem ne quidem fcxics milleſimam, abſiudum uces, quod divinus Moſes 
& Terram cœlo & Lunam ſoli fecerit erfpego， At cogita rem cnarrari homini 
lebejo, qui Teram & Cœlum, ut tabulatum & laqusari qui Lunam & Solem ut 
de， prout rcs apparent, concipiat: tum ſclpuuæ ſenſum, ut mihi videtur, 
IV aſſecutus fueris。 Videlicet ſi <xeipsy omnia, , ut res funt acaipere velis, oc- 
curreot paſſim, quæ mentem excrucient; veruntamen immerito, cum ca ſcriptu- 
ra intentio non ſit, ut nos Phyſicam exquiſitam doceant. Mens ejus eſt, ut quo- 
modocunque, qu2ze ad ſalutem ſpoctent, sdoceamiari & modo 这 percepeimus, 
parum cur̃at, omniane ad am “了 hytcomam congruant. Non nego quidem, 
in Mofes erudire nos in rebus ctiam phyſicis potuifeti attamen hoc ipſium vo- 
—* nemo mihi facile perſuadeat. 
x) Dieſer hat an. 16013. eine — & Ethican Moſaicam in 8. ediret. Der ei⸗ 
gentliche Titul iſt: Phyfica & Ethica Moſaica, ut antiquiſftima, ita vere Cprittia- 
na, duobus libris comprehenſa. Hannoviæ. Der Inhalt ſteht auf dem Titulblato: 
Habes in his candide. lector, ex optimis interpretibus, præter generalem Creatio- 
nis doctrinam, —— in tria Prioea CaPia — Ce quo non ſo- 
lam.Perpetua textus Moſaici analyſis &c. Keine paradqxa 上 ich in blaͤt⸗ 
terung des Buches nicht gefunden, auſſer irgend, daß er p. —e 
ein Leben zugeſchrieben, und dabey geſetzt: vita hoc loco accipitur pro vitaſi qua- 
dam virtute toti mundo rebusque omnikus a Deo in primea' crcatione indita, quam 
DaBaiivii vitam imo anipaarm、 mundanam RNacIPa5CCUIL :confer Budd. introd. 
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”ad Hiſt. Philoſ. Ebræor. ed. 3. p. 319. Man hat auch andre fften von 7 
als libr. de Natura cœli triplicis. Sigenæ Naſioyiorum 人 ih 7 


7) Der Titul ſeines Wercles iſt: Philofophia Moſaica. In qua ſapientia & ſcientis 
ceationis & creaturarum ſacra vereque Chriſtiana (utpote cujus baſis ſive funda- 
mentum & unus ille Lapis Angularis Jeſus Chriſtus) ad amuſſim & enucleate ex- 
plicatur. Authore Rob. Flud, alias de Fluctibus, Armj & in Medicina Docto- 


re — 3 —F —— 有 io —* 1638. fol. 和 
1659. kam es ins Engliſche uͤberſetzt heraus. Wir haben auch von diem 
— *— Microcoſmũ ac 全 Hiſtoriam Phyſicam &c Daß 于 人 d genann⸗ 
ten RoſenCreutzer vertheidiget, iſt aus Arnolden und ſonſt bekannt. Herr Reim⸗ 
mann hat ibm 如 ſeiner Einleitung in bie Hiſt. Lit. yol, ui. 8 422，8t ji 由 ft un-· 
中 gethan, wie q denn, was ſeine Dunckelheit betrifft, nur dieſes anfuͤbren wiſl⸗ 
daß erx offt die Sprugpe der heiligen Schrifft nur 和 hinſetzet und haͤuffet, ohne ſie 
zu erklaͤren, oder auf ſeine Meinimg recht zu appliciren. Alſo fuͤhrt er z. E. pp ez : 
won dem allgemeinen Geiſte handelt, deren eine groſſe Menge an. Manñ wirb aber 
nicht klug daraus, ob ex GOtt ſelbſt, oder einen beſondern pe 人 of nen Geiſt, ober 
den heiligen Geiſt, dadurch verſtanden, weil etliche Spruͤche von SOttes Weisheit 
und von Chriſto andre von GOtt ũͤberhaupt, andre vom Spiritu 8. und wieder an⸗ 
dre von einem veſondern Geiſte zu handeln ſcheinen. Gewiß iſt: 1.) daß er den allge⸗ 
meinen Geiſt, den ef insgemein Sapientiam nennet, zum Grunde ſo wohl der aͤber⸗ 
natuͤrlichen als natuͤrlichen Dinge gemacht: (fol. 9. col 4. und fol. io coL i. 2.) 
2.2) daß, wie er ihn allen Creaturen mittheilet, er davor haͤlt, GOtt habe dem 
Menſchen die groͤſte doſin davon gegeben, damit er vor allen andern Thieren excel- 
lire. (fol.9. col 3. 4.) 3,) daß er die Princi ia omnium rerum in primaria und 
ſecundaria unterſchieden, und zu jenen die Finſternis oder erſte Materie ĩ (Gen. 1. 2. 
hernach die Waſſer, ſo er zur andern Materie aller Dinge 人 eat: dann das goͤtt⸗ 
liche Licht, welches ba ſey das allercentraleſte Weſen, ſo alles ſchaffe bilde, belebe 
und bewege: bn hingegen die ſecundaria bey ihm zweyerley ſeyn, activa und paſi 
va; activa, nehmlich Frigiditas & Caliditas: ꝑaſſiva, nehmlich Humiditas und Sic- 
”citas， Man kan damit conferiren Petri Galſendi Epiſtolicam Bxercitationem con- 
—— xFiuddi, & Refponf ag ejus libros contra Merſennum ſciptos. 
了 Part 1630. 8, 


) Sein Enchiridion Phyſoæ veſtitutæ iſt qu Paris an. 1623. in 12. ohne ſeinen Na⸗)ù 
men gedruckt und an, 1642. zum drittenmahl in 12. dann auch zu Genff an. 1075 — 
in 8. nebſt ſeinem Axcano Hermeticæ Philoſophiæ aufgelegt worden. Rachgebento 
hat es Herr Hannemann unterm Titul: Joh. Lad，Hanncmanni Synop 人 Philofb- 

hize naturalis ſanctioris xeſtixutas zu 2 an. 1718. in 12. wieder auflegen laſ⸗ 
各 (S. die N. Zeit: von gel. Sachen aufs Jahr 1720. P. 327.) Es war aber 让、 
Bfpagnct Præſident des Pariaments zu Bourdeaux. Zu Anfange ſeines Buchs ſtehet 
bdieſe deviſe: ſpes mea cf in agno. Da per anagrarama ſein Nahme herauskommt. 
《Mr Bayle, Dict. art. Eſpagret. ) Dieſer Auctor ſchreibt deutlich und ordentlich. 
Siehe von ihm Morhof. Polyh. Tom. I. lib. I. cap. XV. 4 17. und ibid. lib. il. 
cap. JU. 9. 0. 

yy ) Vid. Moraof Bom. 下 Eh. I. cyp. XV. 5. 19. lib. TIL cap. M. 5. 3. pat. V. cap. 5. 
Aundrer Theil. - 答 fff _， und 
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und 86. Buddei Introd. ad Hiſt. Phil. Ebræor. P, 259, ſeg. Der Titul ſeines Buches 
iſt: Phyſices ad lumen divinum reformatæ Synoplis. Die vollſtaͤndi ſte und beſte 
on | Die Amſterdemmer in 12. bo an 1663。 Sane Opera didaGica omnia 
ſind zuſammen zu Amſterd. 1657. fol. herauskommen. Sein Leben erzehlt Reim⸗ 
mann vol. III. p. 495. ſoqq. — ~- 
x) Sein Oſtium vel Atium naturæ —— delineatum (Caſſoviæ 1662. 8.) 
iſt auf Comenii drey Rrigcipia Materie, Geiſt und Licht gebauet. (Budd Intro 于 
了 256. 257. ) Morhofii Gedancken davon ſtehen in Folyh. Tom. II. üb. I. cap. II. 
F 5. Dieſer Bayer iſt Kector der Schule zu Eperies geweſen I 
9) Seine Phyfica Vetus & vera (Londini 1 702. und Roterodami 1703. in 4.) grauͤn⸗ 
det ſich auf die principia philoſophiæ orpuſcularis, hach denen ef die von Mor Se 
ſchriebne Schoͤpffung an 人 te Welt erklaͤret. Ich ſage unfrer Welt; denn er will 
nicht glauben daß dieſe Schoͤpffung eine Creatio Unierũ geweſen. Er meint: 6 
waͤren zwey Welien gemacht worden, eine obere und untere jene fb immaterial, 
und werde der Himmel genennet: die andre aber, von welcher bey Moſe die Rede 
ſepy, ſey material, und blos des Menſchen wegen erſchaffen. Wunderlich iſt daß 
Dickinſon, der ein Gaſſendiſte zu ſeun cheinet, ſo viel Paradoxe Gatze mit eingeſtreu⸗ 
8 die man eher vom Paracelo und dergleichen Phyſicis, als von ihm vermuthen 
ollte. 


了 


4 


多 ) vid Arnolds Ketzer⸗Hiſt. IT Theil 中 1. gd und Reimm. Einleitung in die H. J. 
VOL IIL P, 413. b. ſeqq. Sein Such: Hffen abrung Goͤttl. Majeſtaͤt iff nicht · ſo 
wohl eine Erklaͤrung als Vertunckſung ber Worte Moſis. Es iſt weymahl gedruckt, 
20 16019. 4 und an. 1075. zu Franckfurth. Die erſte edition die beſte; inzwi⸗ 
ſchen ſind beyde ſehr rar, und werden theuer bezahlet. Der Auaor der Obſervat. 

Miſcellan. hat in dem J. Tom. derſelben p. 786. ſeqq. und dann Tom. II'p. 953. 
eqq. verſchiedne paſſagen angetudret, daraus man. von dem uͤbrigen judiciren mag. 
—32* ſich aber der andern Nuflage bediener. ie erſte iſt 由 uͤnfret Univerſitaͤts⸗ 
Bibliothec befindlich. Der Autor hat das Wer geſchrieben hinterlaſſen und iſt es 
erſt nach ſeinem Tode gedruckt worden. Daher man ſeine unnoͤthige Weitlaͤufftig⸗ 
keit ihn zu gute halten muß. Wer ſich warnen fa 人 Rn will, der verderde ſeine Zeit 
nicht mit dieſem und der leichen Wercken; ich dachte wunder, was ich daraus fer, 

nen wuͤrde, bin aber ſchaͤndlich betrogen worden 


8) Sein Myſterlum magnum heiſt eine Erklaͤrung des erſten Buches Moſis, darinne 
unter andern von dem Urſprunge der Welt und dem Reiche der Natur gehandeit 
wird. Es iſt aber und bleibt vor mir ſo wohl als ſein Tractaͤtgen de ſign atiuis re- 

um ein Geheimnis, von dem ich nichts hpen kan. ( nfer vöhmens Sendſchrei⸗ 

ben p. m. 153.) Jenes iſt an. 1640. in grog 4， zu Amſterdam gar ſauber auf elegt, 

—* aber auch ſeinen geſammten Wercken bepgetruck worden. (S. Reimm. Einen 

tung VOL JI p. 418. 人 qq. Confer Morhof Polyh. Tom. II, Hi 了 - cap. III . 8. 
Tom. II. 和. 36. Tom. Lcap. X. 和. 29. & adde Tom. I. part. II. cap. xv äG. ult. 
it. Obſerv. Miſcellan. Tom. 到 p' 675。 ſeqq.) I⸗ habe zwar einen Ciayem oder 

Sdluͤſſel et vornehmen Puncten und Worter vſp in allen des AuGbris Buͤchern zu 
finden deutlich erklaͤret durch Jac. Boͤhmen Amſterd. 1662. 8. ich bin aber auch 
dadurch noch nicht fabig worden, den verſchloſſen Ginn dieſes gerihhicen — 

ptu- 


— 
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Phiſten zu eroͤffnen. Daß Guſtavus Herwech in einer an. 1709. zu Leipzig gedruck⸗ 
en diſſertation den Jacob Boͤhme zum Spinoſiſten gemacht, hat Bernhard in ſei⸗ 
wer Hiſtorie der Gelehrten p. 491. angemerckt, auch dabey nicht pu melden vergeſ⸗ 
ſen: daß Johann Muͤller in einer beſondern Schrifft, ſo den Titul hat: Der 了 engs 
tiſwe Atheiſt aus Jacob Boͤhmens gottloſen Buoͤchern entdeckt, ihm hierin⸗ 
nen vorgegangen. Ich halte es, was Boͤhmen betrifft, mit dem Herrn Heumanu 

in Act. Phdof vol. ĩ. p. 382. 384. und 600. 


站) Dieſer ſchleſiſche Edelmann, und grofſe ol der Boͤhmiſchen Lehre war geboh⸗ 
en an 1593. und iſt an. 16582. den 25. Jun. geſtorben. Siehe von ihm Arnolds 
Rhiſt. P. II. cap. IxX. G. 16. ſeqq. und Friedrich Gottwalts Wiederlegung den 
Edrardiſchen Apmercungen p. 62. 63. Uunter ſeinen Schrifften gehoͤret hieher 
ſein Raphael oder Artzt⸗Engel, bi ſein heilig Licht und heilſamer Bericht von dem 
Wwahren Grunde und rechten Verſtande der menſchlichen Kranckheit und bartpies 
der geordneten Artzeney. Er hat ihn an. 1639. aufgeſetzt, und 省 er an. 1676. zuj 
Amſterdam in 4. gedruckt worden. Ob aber dieſer Aucior wohl ordentlicher ais 
Boͤhme geſchrieben ſo erforbert ef doch einen Leſer, der ein Theologus, Myſticus, 
ECLyhemicus und Cabbaliſt zugleich iſt. Sein Buch beſteht aus 6. und einem halben 
Bogen, und ſtehet zuletzt 人 in lat. Epitaphium tb zwar vollkommner, als es Ar⸗ 
nold in erſt citirter Kirchen Hiſtorie angefuͤhret hat, U 


5) Der ungluͤckſeelige Kuhlmann, deſſen Hiſtorie beſagter Arnold ib. cap. XXCp. 
192. ſeqq. erzehlet, hat in dem an. 1674. zu Leiden in 8. edirten Neubegeiſterten 
Boͤhme / nicht, (wie anf dem Titul⸗Blate ſtehet) mehr als 1coooccodo ſondern 
nur rooo. theoſophiſche Fragen allen Gelehrten 让 Beantwortung vorgelegt, und 
ſte dadurch ihrer Ignorantz uͤberfuͤhren wollen. Darunter ſind nicht wenige ſo die 
vom Moſe beſchriebne Schoͤpffung und andre zur Naturlehre gehboͤrige Schrifft⸗ 
Puncte betreffen, in denen er ſich und ſeinen Boͤhme vor weiſer als alle Weiſen, ja 
vor allein weiſe gehalten. Er war an. 1651. 让 Breßlau gebohren, u iſt an. 1989. 
.in Moſtean verbrannt wordeͤn. Wemn es wahr iſt, was man in Holland von ihm 
erzehlet, ſo hat er zwar grofſe Gaben gehabt, die Leute einzunehmen, ſolche Gabe 
aber zu vielen boͤſen ſchaͤndlich gemißbrauchet. 
¶) Herr Reimmann nennt dieſen Helwont in ſeiner Einleitung in die HL vol. IT 
448. b. aus Verſehen Fridericum. Er war baroniſiret, und lebte meiſt on dem 
Dofe des wegen ſeiner Gelahrheit beruͤhmten und vor einiger Zeit verſtorbnen Pfaltz⸗ 
- ”Srafeng von Sultzbach. St Anfange der Vorrede, ſo er den Wercken ſeines Vaters 
I ppræmittiret, nennt er 全 iofoRhnumn per hnum jn quo omnia, und dabey Ere。 


mitam peregrinantem. Daß er die ppythagoriſche Meinung von der Wanderun 
der Seele aus einem Leibe in den andern zu einer chriſtlichen Wahrheit machen wol⸗ 

len, iſt bekannt. Sein Buch, das eigentlich hier ſeine Stelle findet, hat folgenden 
Sitaf Quædam præmeditatæ & conſideratæ cogitationes ſuper quatuor priora ca- 
pita libri primi Moyſis nominati. Amſtelod. ap. Henr. Wetſt. 1607. 8. Es iſt 
nicht groß, aber voll beſondrer Meinungen, welche niemand vor moſaiſch erkennen 
will. S. auch von dieſem Helmont Felleri Otium Hanov. p. 226. ſeqq. 

2) Der Titul feines Buches iſt; Les Cleft de la Philoſophie Spagirique. Par Mr. le 
Histon de la Facultg de Parisg。， A Paris 中 从 上 16. pag. 298. Nan wird — 
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人 und deutlich beyſammen ſinden, als 
zerinnen. 


— · 
„es in N. Zeit- von gel. Sachen aufs gere 1233. p. 579. 》 nirgend die erſten 


XX. Andre haben ſich lieber an die Erfahrung und Vernunfft 


allein halten wollen, unter weichen Fr Bac. de Verulamio ſich der Sa⸗ 


che zu'⸗ erſt mit Nachdruck angenommen. Zwar' hat H Carda- 


as ſich nicht wenig ę breit gemaͤcht, unb ſonderlich init ſeinen 5 libris 

XXI. de Subtilitate ſehr viel gewuſt, deswegen auch der alles allein ſeyn⸗ 
wollende J. C. Scaliger ſelbige zi wiederlegen alle ihm beywohnende 
ſobtilitaͤt angewendet. Es bleibt aber doch dabey, daß erwehntet Veru- 
lamius die Liebhaber der Pyoſt zu erſt recht auf experimenta gefuͤhret, 
0 ohne welche die Natur⸗Kuͤndiger faſt allezeit nur Grillen gefaugen 
haben. 


6) Die Verdienſte dieſes groſſen Englaͤnders ſtreicht Morhofins in ſeinem Polyhb hin 


und wieder, wie billig, heraus. Davon 出 nur etwas anfuͤhren will. Tom. L. 
lib. JU. cap ly da er die Eintheilung der Pbyfc nach deſſelben Sinne beſchteibet und 
vornimmẽ, faͤngt er 0 2. alſo an: Conſilio hujus viri debemus tamen quicquid ha- 
cæenus præftitum eſt in Societate Anglica. Ideam enim iſtam ſibi propoſuerunt, 
quam in libris duxerat Verulamius, Hinc videmus, in Hiſtoria Societatis Regiæ, 
p̃rimum ia Inſtitutione ipſa Verulamianam iſtam methodum indagandi Bæperimen- 
ta luculentius propoſitam. Von dieſem methodo kan man eben daſelbſt 人 18. 19. 
niachleſen. F. 23. ulerckt er an! daß, wie Verul. die Phyſic in ſpeeulativam und ope- 
zativam eingetheilt, er ihr mathematicam noch als einen Appendicem zugegeben. 
Er fuͤget bey: Appendicem a facit ear hanc ob cauſam, ut deliciæ & ſaſtus 
Mathematicornm retundantur, qui Matheſis Phyſicæ fere inpperare cupiunt. &c. 
Der E. Rapin hat den Baconum dc Vetulamio nicht vil loben wollen, vielleicht dar⸗ 
um, weil er den von ihm ſo hertzlich gellebten Ariſtotelem nicht angebetet. 种 will 
ſeine Gedancken hier anfuͤhren⸗ Bacon cf ud cprit vague qui n'approfondit rien: 
ſa trop grande capacitg Pempeche 中 éêtre exact, Ia plupart de ſes 化 ntiments ſont 
plutot des ouvertures à mediter, que dcs maximes à ſuivre: ſes opinions ont qucl- 
”ge choſe de ſuhtil & de brillant & à les hien prendre, elles font .plus ſembla- 
了 2 cnee cs de foly qua une luinicre unic. 此 Haturele，(Retex, fur le 
Philoſ. p. 345. 
力 Gardanus war ad t998. zu Mayland gebohren, und iſt an 1576. zu Rom geſtor⸗ 
ben, 人 er ihm ſolches ſelbſt aus der Aftrologic prop et hatte. Von ſei⸗ 
nem Leben und Sitten iſt er am beſten ſelbſt zu leſen. Er hat aͤch darinn zu ſchlimu 
und zu gut beſchrieben, und alſo iſt Cardanus ſelbſt zugleich ein Verlaͤmbder und 
Schineichler des Cardani geweſen. Vor dieſem Vita ſtebt der Catalogus ſeiner 
Schrifften. Die Urſachen, warum er Buͤcher geſchrieben, finde ich p. 174. Qua 
canfa permotus ſim ad ſcribendum, ſupęerius intellexiſſe tc exiſtimo, quippe ſomnio 
monitus, inde bis, terque, ac quater, ac pluries -~ ſed & deſidério pperpetuandi 
owminis. Nun iſt leicht begreiffen, daß einem Mantie, der nach der Verewigung ſein 
Rahmens lechzet, offemable traͤumen koͤnne, daß er vůcher ſchreben ſolle. 5. 
.. — I F gni- 
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) Magnifice admodum de ſe ſenſiſſe Catdanum, geiget Morhof Polyb. Tom. Il. li 
NV. 3 14. & 2. adde Cardanum de Vit. propr. cap- 44. da et unter andern ſelb 
erzehlt, was er in naturali Philoſophia erfunden. Zu Anfang heiſt es: Sufuli i⸗ 
gnem ab Elemontorum munero: omnia docui eſſe frigida: non commutari Elemen- 
ta invicem: · palingeneſin: Qualitates veras eſſe tantum duas, calorem & humi- 
了 um &c. und zulest: Tum alia innumerabilia, fed illud præcipue quod docui de- 
ducere contenplationem ferum naturalium ad artem, & opus, cum nulli ante mey 
he id tentare quidem aggreſſi ſint p. 107. 1608. edit. Amſt. Seiner zur Phyſic ge⸗ 
hoͤrigen Schrifften, darunter die Buͤcher de Subtilitate &c Varietate xxrum bdie vor⸗ 
nehmſten ſind, gebenci Morhof. 1 < J I 
P) Prod, Baſilex 0554 ſol. Dieſen kan man noch beyflgen die jetzt gebachten libr. 
XVII. de rerum varietate. ibid. 1557, fol. Richard le Blanc hat eine Interpretatio 
nem operis de fubtilitate in frangoͤſiſcher Sprache an 1356. zu PYaris in 4 ediret. 
Naudæus in dem Catal. der Schrifften Cardani angemercke. S. auch (von Car⸗ 
dani Suchern de Subtilit & variet.) pe Hiſtor. Biblioth. Fabric. patt. Vi P, 275。 
. aũwo auch verſchiedne Sciptores citiret werden / ſo von Cardano —E 


i) Sein Liber Exõtericatum Exercitationum de Subtilitate ad H. Cadamum iſt zu Va- 
ris an 1557. 4 herauskommen, und zu Franckfurth an 1576, auch 1582. apud 
Wechel. in s. wieder aufgelegt worden. Naudæis nennt die erſte edition ↄmnium 
emendatilſimam. Dieſen Exercitationibus ſetzte Cardanus eine kurtze Schrifft entge⸗ 
gen, welche man ſeinem Wercke de Subtilitate, gedtuckt zu Baſel dpad Heur. 了 

ab 1582. in 8. beygefuͤgt, unter dem Titul: Apologia adverſus horuto librorum 
calurmmniatorem、Morhof thadit belt Scaliger darum / daß er den Cardannm ſo her⸗ 
unter zu geſucht Caluniniantelf/ 《pol kiſt. Tom. J. lib. I. ca XXII. 
5. 30.) merckt auch an, bdaß Jok， lingius in Meditationibus ſuper ſubtilitates 
Scaiipgeri den Catdanum in etlichen 二 vertheidiget. (Ib. Tom. II. lib. II. * 
II 人 alt. ) ja cap. XVI. M. heiſt es: Certe, quæ Julius Cæſar Scaliger contrx 

lum adducit, mæris ſunt ſophismatibus & cavilationibus plena, quamquam ar 
ta E& docta. confer [cs Batinianz p. 44. und Voſſium de Grig. & Vrogreſſu Idolo- 
latriæ lib. II cap. ga, p. ml 1163. Mr Bayle, der ſeinem Diction. einen beſon⸗ 
dern Artickel von Catdano inſeriret, hat angemerckt: daß Scaliger die erſte editog 
ven ni Wercke zum Grunde ſeiner refutation gelegt, und die andre, worin⸗ 
nen verſchiedne 人 ausgebeſſert geweſen/ nicht leſen wollen. Desgleichen: daß 
Co 侧 faͤlſſchlich berebet Cardanus habe ſich uͤber ſeinen Exercitationibus zu 
ode geaͤrgert. 


XXXI. aus eben dieſer Urſache iſt die koͤnigliche Geſellſchafft in 


England, und hernach auch die in Franckreich aufgerichtet worden, wel⸗ 
chen * hernach andre gefolget. Die Hiſtorie der erſtern hat Thomas 天 
Sprat in engliſcher 人 rd beſchrieben. Veralamius hat hierzu ben 7 
Grundriß an die Hand gegeben; doch iſt ſie erſt m an 1663. zu Stande 
kommen. Die bekannten Phjlofophical - Tranſactions ſchreiben ſich 7 
nicht von dieſer Societaͤt, ſondern von Heurico Oldenburgio bery es 

Ffff3 kommen 
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derſelben hat p ſchlechte approbation gefunden. 





enta naturalia und Chy- 


kommen aber darinnen eben ſo wohl EXperinmnt ura 
ie o lateiniſche Uberſetzung 


mica als Medica und Mathematica vor. D 





) SG. Morhof. Polyh. Tom. Ily lib. II. cap. T 和 15. 16. J 
) Siehe Morhoft, Polyh. Tom. H. lib. II. cap. J. 人 13. und Struvii Introd. ad. Not. 
rei liter. cap. VI. 0. 12, confer Coleri Anécdota. Geine Hiſtoria Sociętat. Regiæ 
-Anglic iſt nachmahls zu Londen an. 1702. 8. herauskommen. Von ihrem Urſprůn⸗ 
ge, Fortgange, Einrichtung und Methode in Upterſuchung natuͤrlicher Dinge han⸗ 
bel auch kuͤrtzlich Morhofius Tom. J. lib. I. cap. XIV. G. 44. und cap. XVI . 34 
om. II. lib. I. cap. TI， 人 13. 14. 15. 5onf Burnets Geſchichte die er ſelbſt te 
Alebet p. 216. ſeq. 
) Morhof ib. §. 2. 3. und Tom. IJ. lib. 了 cap. XIV. 6. 44. ba es ausdruͤcklich heiſt: 
”Jam dudum talis Collegii (wie die Societas Regia ) ideam aliquam dederat Baco Ve- 
rulamius, in elegaptiſſima illa fahula novi Atlantis, ac hiſtoriæ naturalis certam 
methodum in novq organo aliisque ſuis lihris præſcripſerat. 加 
m) G. Junckeri Schediaſma Hiſtoricum dc —— ſeu Diariis Euditorum in 
nobilioribus Europæ partibus hactenus puhlicatis p. I n 
u) Juncker. ib. p. 23. feqq， 
0) Lipſiæ 1675. 4， 
) Juncker. p. 28. ſeq. 


XXXII. Die Academie des Sciences zu Paris iſt an. 1666. 


durch Mr. Colbert auf Befehl des Koͤniges inauguriret, und ihre Hiſto⸗ 


rie von Joan. Baptifta ꝗ du Hamel beſchrieben, von Monſieur de Fon- 
tenelle aber continuifet worden. Wie nun Ludwig der XIV. es an kei⸗ 
nen Unkoſten fehlen laſſen, um dieſer Societaͤt user die Armen zu greiffen, 
guch anbey Sorge getragen, die vortrefflichſten Koͤpffe (7 auch ſelbſt auſ⸗ 
ſerhalb Franckreich) derſelben einzuverleiben, alſo hat ſie auch vor an⸗ 
dern in phyſica experimentali Ruhm erworben. 

Siehe Struv. Introd. cap. X. 人 20. p. m. 501. ſeqq. adde Supplem. ad cap. X. §. 20. 
Pag. 157. 

4 ) . B. du Hamel war an. 1624. zu Viria in der Normandie gebohren. Er war nur 
18. Jahr alt, da er einen kleinen Tractat edirte, und darinnen in zwey Figuren al⸗ 
les dasjenige erklaͤrte, was des Theodoſii geſammte drey libri Sphzericorum in ſich 
aſſen. Im 19. Jahre wurde er ein Prieſter pol der Congregation de P Oratoire. 
Die Philoſophie war damabls no 由 wenig excoliret/ daher ef ſich bemuͤhete die Na⸗ 
thematic, Phyſic, Anatomie und Chymie mit einander zu vereinigen. Zu dem Ende 

Sirte er an. 1660. ſeine Aſtronomiam Phyſicam, und den Tractat de .Meteoris & 
Fofnlibus worauf an. 1663. ſein beruͤhmtes Werck de Confenfu veteris & novæ 
Philoſophiæ folgte. Als nun an. 1666. die Academie des Sciences aufgerichtet ward, 
machte man ihn zum Secretario derſelben. Weil er die lateiniſche Sprache —5 

- verſtunbd, 
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verſtund, ſo muſte er an 1668. dem Friedens⸗Schluſſe Aachen mit beywohnen. 
In Jahre 1670: gab er einen Tractat de corporum affectionibus: an. 1671. einen 
e mente humana uud an 1673. ein Buch de corpore animato : an. 1678. aber ſeine 
Philoſophiam veterem & novam ad uſum Scholæ accommodatam heraus, welche 
nachgehends die Mifionarii in dem Morgenlaͤndiſchen Indien mit groſſem Pu . 
gocirtt haben. Seiner theologiſchen Schrifften nicht zu gedencken. Seine Hiſtoria 
Regiæ Scientiarum Academiæ, ſo an. 1698. herauskam, lies er an. 1701. vermehr⸗ 
ter wieder augegen. Er ſtarb an 1706. den 6. Augufti im 82. Jahre ſeines Alters. 
S. die Act. Brudit. Lipſ. an. 1708. menſ. Aug. p. 349. 350. und ſonderlich die Elo- 
ges Beg der Hiſt. du Kenov. de P Acad. Royale des Scienc. par Mr, de Fontenello 
fom. i. p. 148. ſeqq. 
zy) Z. E. die beruͤhmten Maͤnner Tſchirnhauſen und Leibnißz. 
XXXIII. Sn Teutſchland hat bie * Academia Naturæ Curio- 
和 ram an. 1652. ihren Anfang genommen. Der Auctor war Joh. Lau- 
rentius * Bauſchius, Stadt⸗Phyſicus und nachmahls Burgemeiſter zu 
Schweinfurth. Nun wollte es zwar erſtlich nicht recht damit * ſie iſt 
aber doch, nachdem an- 16001. der von Sachſe, ein Breßlauiſcher Me 
dieus, etwas herausgegeben, und andre ihm gefolget, gar bald zu beſſerm 
Flore gelanget. Ihre Acta hat man an. 1070. Jahrweiſe zu ediren an⸗ 
gefangen, unterm Titul: Miſcellanea curioſa Medico-Phyſica Acade- 
Di Curioſorum. Zur Hiſtorie dieſer Geſelſſchafft dienen folgende 
Schrifften: Fpiſtola invitatoria ad celeberrimos Europæ Medicos: 
Hiſtoria ſuccincta & brevis ortus & progreſſus S. R.I. Academiæ 
Nat. Curioſorum: Progreſſus Academiæ N. C. Catalogo Patrono- 
rum & Collegarum celis per G. W. Wedelium Doct. & Prof. 
Jen. 1689. 4 inſonderheſt aber Michaelis Bernhardi Valentini Hiſtoria 
ĩ iteraria S. R.I. Academiæ Nat. Curioſorum. Gieſſæ 1703. 4. 
2) Juncker Schediaſm. de Ephemer. Erud. p. 32-46. und Struv. Introd. cap. X. 人. 28 
cum Supplem. Morhof hat hiervon nichts; aber wohl Herr Reimm. in dem Verfl 
einer Hiſſ. Lit. Tom V. p. 809. ſeg. 
加) G. Freheri Theatr. p. 1401. ſeq. allwo ſein Leben ſtehet. 
XXXV. Ob die an. 1700. von dem weiſen Koͤnige in Preuſſen 
Friedrich dem J errichtete Societaͤt der Wiſſenſchafften, ſo unter andern 
auch die Aufnahm und Befoͤrderung der natuͤrlichen Wiſſenſchafften zum 
Endzweck hat, hinkuͤnfftig auch ip Flor bleiben werde, nachdem ſie an dem 
vortrefflichen * Leibnitio ihren Præſidem verlohren, muß die Zeit lehren. 
Inzwiſchen haben die Miſcellanea Berolinenſia, ſo von derſelben heraus⸗ 
gegeben worden, allerdings ihre Liebhaber gefunden. 
Sœuv. cap· X. 4. 23. und Reimm. vol, V. P⸗ 810⸗ 








) Sein 
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) Sein Leben ſteht in Actis Etudit. menſe Jul. 1717. und in Neuen Zeitungen von ge⸗ 
lehrten Sachen aufs Jahr 1717. P 369. ſeqq. ein Supplement um aber dazu ſiudet man 


in Joach. Friderici Felleri Otio Hanoverano. Dem ELeibnitio hat der in 
Gbrmanica vortrefflich verſute Johann Paul Frepherr von Gundling, Koͤnigl. 
Preußiſcher Geheimder Rath, ucccdirttt. 
XXXV. Noch vor dieſen Societaͤten haben 2 Franciſcus Patri- 
tius, b Thomas Campanella, ęDaniel Sennert, und 2 Johann Sper⸗ 
ing der Naturlehre durch ihre dogmatiſche Schrifften aufzuhelffen ge⸗ 
fucht. Doch ſind die erſten beyden ſange nicht ſo beliebt worden, als die 
letztern, pp es wohl auch dieſen nn Wiederſachern nicht gefehlet. Hieher 
gehoͤret auch Jo. Bodinus wegen ſeines Theéatri univerſæ naturæ. Mor- 


dok macht ihn zu einem Novatore, der paradoxe und ungeheure Meinun⸗ 


gen vorftrage. (Polyh. tom. II. lib II. cap. I. §. 7. pag 160.) Das 
Werck beſtehet aus fuͤnff Buͤchern, und iſt in Form eines Geſpraͤches ab⸗ 

gefaſſet, da Theodorus als ein Schuͤler fraget, und Myſtagogus als der 
Lehrer antwortet. Er beſchreibt die Natur als eine Krafft, welche GOtt 


einem] jeden Dinge tm Anfange beygelegt; und die natirliche Coͤrper, als 


ein veraͤnderliches und aus Materie und Form zuſammen geſetztes We⸗ 
ſen. Er meinet: daß die Schoͤpffung aus nichts GOtt nicht unmoͤglich fy 


und daß derowegen auch alles in Nichts wieder verwandelt werden muͤffe. 
Die uͤberbleibende Aſche von verbrannten Coͤrpern iſt bey ihm die materia 


prima, und beſtehet dieſelbe aus vielen zuſammen geſetzten atomis. Ein 


mehrers findet man in der recenſion dieſes zu Hanau an. 1605. in 8. ge⸗ 


druckten Tractats, ſo in den Summariſchen Nachrichten von den 
in der Thomaſiſchen Bibliothec vorhandnen Buͤchern vol II. p. 
359. ſeq. geleſen wird. 


4) Fr. Patritius gebuͤrtig aus 证 hatte ſich nach Erlernung der grichiſchen und la⸗ 
teiniſchen Sprache * groſſem Fleiſſe auf die Philoſophie gelegt, und ſonderlich die 
alten Philoſophen ſich wohl bekannt 和 aad Wie ef aber üln ſeinen Diſcuſſionibus 
peripatoaticis ( von welchen Stcruvii Bibl. Philoſ. 8 m. 12. nachzuſehen) und der Phi- 

loſophia nova viel Dinge behauptet, welche die ariſtoteliſch ſcholaſtiſchen Seelen 

nicht vertragen kunnten, ſo bekam er viel Feinde, gegen die er ſich zwar vertheibigte end⸗ 
lich aber bo 由 revociren muſte. Er ſtarb an. 1597. im 67. dagr ſeines Alters zu 

Rom, dabin ihn Papſt Clemens VIII. gezogen und ihm eine gutẽ peoſion gegeben hatie 

indem er viel von ihm hielte. Einige ruͤhmen ihn deswegen bof er die ariſtoteli⸗ 
他 Philoſophie umzuſtoſſen und eine neue aufzubringen ſich gewaget hat. (Mn 

e Thou 人 Teiſſier, Elog. des Homm. Seav. Tom. N.p. Ai14. ſeqq.) VSon ſeineni 
hieher gehoͤrigen Tractat kan Mr Bayle, Dict. p. 2322. nachgeſchlagen werden, Der 

Titul deſſelben iſt: Nova de univerſis philoſophia libris quinquàginta comprehenſa. 

aon qua Ariſtotelica methodo non · per motum, ſed per lucom — * 
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cauſam aſcendſtur. Deinde nova quadam ac peruliati methodo tota in contem- 
plationem venit Divinitat. Poſtremo methodo Platonica rerum Univerſitas za Con- 
ditore Deo doducitur. &c. Venet. 1593. apud Robertum Megettum in fol. Es 
ſind in der That 69. (und nicht 50.) Buͤcher. Wenn wir Mr Baylen Sr ſo hat 
Patritius darinnen die hoͤchſten Frage aus der Phy 你 tractiret, gantz beſondre S 
zum Grunde gelegt, und viel Paradoxa beygebracht; aber auch eine recht wunderſa⸗ 
Ca peree de Spa renam 六 Magia alf ahel 

man ampanellæ Mer e rerum i ommen, 3 

let aus dem, was Merſennus in Geneſin davon —* 3 es des 

Feuers wuͤrdig erkannt. (Cyprian. in Campan. p. 58.) Morhof. meint: es waͤren 

die drey erſten Bucher, ſo de ſenſu rerdm eln, wegen des vierdten, ſo de Magia 
tractirt, geſchrieben worden. Er haͤlt von keinem was, ja er wiederl n Grund⸗ 

ßzy⸗ daß alle Dinge in ber Welt eine E dung haben. (GS. kolyhift. Tom. II. 
lib. H. cap. XIV. 人. 3. uund ib. Part. II.) as er ſonſt vor pripcipia gehabt, wird 
in offt gelobten Herrn D. Cypriani Vita Campan. p. 48. ſeq. reſeriret. Tobias Ar 
dami hàt an. 1617. zu Franckfurth einen Pradromum Philoſophiæ inſtaurandæ, id 
eſt, diſſertationis de Natura rerum Compendium ſecundum vera principia, ex 
人 ip is Thom。 Campanellæ præmiſſum, cum Præfatione ad Philoſophos Germa- 
niæ in 4 ediret. ，。 . 

) Secnacrtus war eines Schuſters von Breßlau Sohn. Nachdem er den Srund zum 
Studiren daſelbſt gelegt, kam er nach Wittenberg, um allda der Theologie obzulie⸗ 
gen. Er ward aber bald anders Sinnes und ſtubirte Medicinam. Als eg Magiſter 
了 hi worden war, begab er ſich nach Leipzig, von dar nach Jena, und endlich nach 
Franckfurth: worauf er zu Berlin zu practiciren anfieng. An. 1601. den 10. Sept. 
ward er nach Wittenberg beruffen, um allda den Doctor-Hut zu empfangen, wel⸗ 
chen er auch an. 1802. den 15 Sept. erhielte, und bald darauf Froſeſſor, auch 9. 
Jahr vor ſeinem Ende Chur⸗Saͤchſiſcher Leib. Medicus wurde. Er ſtarb an. (6 和 水 
im 65. Jahre ſeines Alters. (vid Programma funebre inter difert. ,Buchneri vol. 
了 p. 889. ſeq. oder auch Jeimm. Einleitung in die Hiſt. Lit. vol. . 9— 350. ſeqq. 
Pb J Wan miß an ihm loben, daß er den Nuth gehabe, die ſo verhafle Chynmie zu 
Wittenberg zu erſt zu recommendiren, und ſich an die gemeinen philoſophiſchen hy- 
potheſes nicht binden laſſen, wie ſein Epitome naturalis ſcientiæ, (Witteb. 1618. 
I624 und 1633. 8.) die Schrifft de Chymicorum conſenſu & diſſenſu cum Ariſto- 
telicis & Galenicis, (ibid. 1629. 4) und die Hpomnemata Phyſica, welche unter 
gndern zu Franckfürth an. 1050. aufgelegt worden, es ausweiſen. (confer Reimm. 

.SC P. 454. 455.) 

4) —8 war an. 1603. den 12. Jul. zu Zeuchfeld 8 Lauche in Thuͤringen gebob⸗ 
ren, und ein Diſcipul des Sennerti. Er ſtarb als Proft， Phyſices zu Wittenberg an. 
1658. nachdem er ſeinen Lehrmeifter ſo wohl wieder Johann Freytagen, einen Vvitzi⸗ 
gen Prof zu Groͤningen, als wieder den Jenaiſchen Prof. Joan. zeiſoldum vertheidi⸗ 

t gt Seine Infitutioncs Phyſicæ (Witteb，1638. 1645. 1653. &c. 8.) weiſen, 
和 ef nicht einen bloſſen Anhaͤnger des Sennerti abgegeben. Sein Leben und ge⸗ 

ſammte Schrifften findet man in Henning. Wittens Memor. Philoſophor. dec. VI. 
ß; 296. ſeqq. confer Reimmanns Einleit. ib. p. —* 化 qq， Seine Anthropologia 
—*— ſo ihn nicht wenig beruͤbmt gemacht, iſt zu Wittenberg an. 16047. heraus- 

ommen. 
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XXXVI. Man haͤlt insgemein davor, daß Carteſius und ſeine 
Anhaͤnger, desgleichen auch Gaſſendus die Phyſic auf einen weit feſtern 
Fuß geſetzet. Was der erſte desfalls vor eine Methode ausgedacht, leh⸗ 
tet ſeine diſſertatio de Methodo. Er hat gile Mathematie zum Grun⸗ 
de gelegt, und die gantze Phyfic mechaniſch machen wollen. Doch 
ben wir von ihm kein voͤllig Syſtema. Seine libri Phyſici ſind: die 
Principia Philoſophiæ, Meteora, das Buch de Paſſionibus animæ, 
und der Tractat de Homine. Gleichwohl ſoll er ſeine Naturlehre ſelbſt 
gegen vertraute Freunde nur ſeinen Roman genennet haben. Wie denn 
ein Anonymus derſelben einen andern Roman entgegen geſetzt: * Voya- 
ge du Monde de Des-Cartes genannt, wieder welchen ſich not nie⸗ 
mand des Carteſü annehmen wollen. 
5) Siehe was Chr. Thomaſius in Cautel. circa præcogn. Jurispt. cap. XiIL . 12. ſeqq. 
) banu auch Rüdiger in ſeiner Phyfica divina hin und wieder, wieder die Carte- 
Naniſche 下 zu erinnern gefunden. Die Grundſaͤtze derſelben ſind, daß man alles 
aus der Diſpoſition, Figur und Bewegung der Materie erklaͤren muͤſſe, und daß 
das Weſen der Materle in der Ausdehnung beſtehe. S. Petri Silvani Regii Hiſto- 
riam philoſophiæ p. 195. ſeqq. — 
17) Der P. Rapin, der ſonſt des Carteſu Phyſic allerdings lobet, (in Reſtex. pag. 346. 
423. ſeqq.) erzehlet dieſes mit folgenden Worten: (p. 353.) Des - Cartcs conſtriut 
une Phyſique nouvelle, fur des principes qui ne ſont pas tout à fait nouveaux, 过 、 
traite lui-meme ſon Syſteme de chimere; car eſt ainſi qu il en parloit à ſes 
confidens, —S ſa Philofophie ſon Roman. Et PP on voudra (ſetit dieſer Pater 
hinzu) que jꝰ epouſe les ſentimens dont il ſe mocque. Cela eſt-il raiſonnableꝰ 了 
avoue que ai de 了 admiration pour ſes idées; mais je n' ai pas affez de ſoũmis- 
ſion pour Ies croire indubitables. 
) à Paris 1691. in 12. S. la Biblioth Univerſelle Tom. XX. p. 145. ſeqq. daʒu iſt 
noch kommen die Suite du Voyage du Monde de Des-Cartes ou NSuvecje diſſicul- 
《ez 人 à P Auteur du —— à Amſterd. 1696. 8. Man hat auch etnc la⸗ 
teinſſche Uberſetzung unterm Titul: Iter per mundum Carteſii. Ainf， 16064. 8. con- 
fer Chriſt. Thomaſũ Hiſtor. ſap. & ſtult. Tom. II. p. 123. 


XXXVII. Das erſte Carteſianiſche Syſtema Phyſicum ſchreibt 
ſich v von Henrico Regio her. 2 Jacobi —8* Phyfica hat — an⸗ 
dern viel Liebhaber angetroffen, weſche Samuel Clarcke mit u ſeinen An⸗ 
merckungen, ſo meiſt aus dem Iſaaco Newton gezogen worden, erlaͤu⸗ 
tert hat. Sie kam das erſtemahl zu Paris an. 1671 in 4. heraus. Ei⸗ 
nige * loben auch Joh，Claubergii Phyſicam, gedruckt zu Amſterdam 
1664. 4. ſonderlich aber Ruardi Andalæ æ Exercirationes Academicas 
in philoſophiam primam & naturalem, in quibus philoſophia Re- 

nati 
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nati Des -Cartes explicatur, valide confirmatur, nec non ſolide 


vindicatur. 


) Honr. Regii Fundamenta Phyſices. Amftel. 1646. 4. S. Morhof. Polyhiſt. Tom. 
L. lib. I. cap. XV. 和. 9. ~ 


% ) Zye Buch iſt unterm Titul: Traité de — jn. 2. vol. in 8. an. 1708. zu 


Bruͤſſel aufgelegt worden. In hot Melan 和 Hiſt. de Lit. par Mr. de Vign. Marv. 
Vol 1 p. 300. wird erzehlt: daß Mt Clerſelier aus Liebe zur neuen — * — dem 

Mcr. Robault eine ſeiner Toͤchter zum Weibe fo ihme auch in Ausarbeitung At 
ner Phyſic, was die Ordnung und Deutlichkeit berrifft, 

nie vVorrede, ſo davor ſtehet verfertiget habe. und p. i. leſe ich: daß des Rohauk 

erſte Frau, aller remonſtration unerachtet, niemanden in ſein uditornu einiaſfen 

wollen, der nicht wie eine Standes⸗Perſon aufgezogen kommen. 


yp ) Dieſe edition iſt zu Londen in groß 8. gedruckt an. 1710. Siche davon die Acta 


Rruditor， an. 1713. P. 444. 化 qq, 
) 3. E Thomaſius in Cautel. circa præc. Jurĩspr. cap. XI. 人 4. desgleichen Leibni- 
tius, von welchem 地 in Felleri Otio Hanoverano folgende paſſage angetroffen: 
Carteſius voluit emendare quædam in Phyſicis, diſpiicet tamen audacia & faftus 
nimius, conjunctus cum ſtyli obſcuritate, confuſione, maledicentia. Lange ma- 
is mihi probatur Claubergius, diſcipulus ejus, planus, perſpicuus, brevis, me- 
thodicus. Wiewohl er (eben daſelbſt p. 165.) nicht zugeben will, daß die Carteſia⸗ 
ner in der Phyſic ſonderliche progreſſen gethan. 
o) Franequ. 1709. in .. 
XXXVIII. Petrus Gaſſendus hat ihm zwar des Epicuri Grund- 
ſaͤtze belieben laſſen, die er aber auch verbeſſert, und viel von dem ſeinen hin⸗ 
zugethan, alſo daß ſeine Phyſic gar wohl vor eclectiſch paßiren kan. Er 


hat ſie in 3. ſectiones abgetheilet, deren erſte de rebus naturæ uͤber⸗ 


haupt: die andre de rebus cœleſtibus: die dritte aber de rebus terrenis 
inanimis und de rebus terrenis viventibus, ſeu animalibus handelt. So 
haben wir auch von ihm folgende Schrifften, ſo ihren Platz allhier finden 
können: Fluddanæ Philoſophiæ examen: eine Epiſtel de apparente 
magnitudine ſolis humilis & ſublimis: eine andre de motu im- 
preſſo a motore translato: eine de proportione qua gravia deciden- 


tia accelerantur, quibus reſpondetur ad totidem R. P. Cazræi, und 


eine Epiſtel de Parrheljis ſeu ſolihus ſpuriis Romæ circa verum viſis 
an. 1629. 


viel geholffen, ünd die ſchoͤ 


Und dieſes ſindet man in den erſten dreyen Tomis ſeiner zu Lvon ap. 168. in ſol. uu. 


ammen geornaen Wercke. Wie Gaſſendi 相合 mirt der Carteſianiſchen uͤberein⸗ 
imma pber von ihr abgehe, und worinne 人 irre, zeiget Ckriſt. Thomaſius in 


Cautcl. cap. XI 4， 10. 9 和 Rüdiger in ſeiner PhyfRca hiun und wieder. Doch 


iſt dieſes hoch bepzufuͤgen: baß Gaſendus mehr ſceptiſch, Gatteſius aber mehr dog- 
matiſch iſt 


多 88 9 2 XxX. 
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XXXIX. Ob aber wohl Gaſſendus ſeine Sachen angenehm, 


deutlich und in einem ſaubern Latein vorgetragen, ſo ſind doch ſeine Ope- 
ra rar und koſtbar. Daher Mr. Bernier durch das * Abregé .de la Phi- 


380 


loſophie de Mr. Gaſſendi ſolche Schwierigkeit zu heben geſucht hat, wie⸗ 
ezch Baͤnden beſte⸗ 


wohl auch dieſes Compendium, ſo aus ſieben duodez 

het, rar zu werden beginnet. 

), a Lyon 148& in 12. . 
4Die x Phyſiologia Epicuro-Gaſſendo - Charletoniana 

iſt englifch Heſchrieben. Morhof y ſagt: daß sb ſchon das meiſte dar⸗ 

inn aus Gaſſendo genommen ſey/ dennoch auch viel neues hinzu gethan 






woͤrden. * Guilielmus Lami, der in ſeinem z Tractat de Principiis 
rerum, gleichfalls der Lehre de Atomis beygepflichtet, hat auch viel be⸗ 


ſonders. Hieher gehoͤret auch D. Henrici ** Maji Phyſicæ veteris 


nove adornatæ ad Democriti principia ，a Gaſſendo,- Verula- 


mio, Boylæo, Derodone, Digbæo, aliique redintegrata, Sy- 

nopſis. n W 

x) Iondin. 1654. fol. Der Auctor heiſt Gvalterus Charleton. Er hat auch eine 
Inquiſitionem de fulmine tactis geſchrieben, welche uebſt ſeiner diſſertation de cere- 
bri humani proprietatibus zu Londen an. 16065, in 8. gedruckt worden. S. Morhek 
Polyh. Tom. II. lib. Il. part. Il. cap. XXIV. G. 6. und cap. XLVII. 8 3. 

7 ) rolyk. Tom. IL lib. 1 cap. V. G. 5. coufer. lib. I. cap. VII. G. 5. 

v) Diefer Lami war ein Glied der Mediciniſchen Facultaͤt zu Paris. Wie er einſt eine 
von ber Ilias Homeri genommne inſtanz eludiren, und dadurch den Wahn: deß 

die Welt von ohngefehr entſtehen koͤnne, vertheidigen wollen, iſt beym Mr. Bayle, 
Dict. art. Ovide, rem. F. p. 2276. ſeq. nachuſehen. 

2) gedruckt zu Paris 1080. hat darinne ſo wohl die Carteſianer als Ariſtotelicos 


hin und wieder refutiret. Acta Eruditorum an. 16082. Pp. 155. und Struv. Bibl. 


Philof cap. V. p. 73. 
) Herr D. Majus iſt vor dem Profeſſor Medicinæ & Phyſices zu Marpurg geweſen, 
hernach aber hrof Primarius Medicinæ zu Rinteln, und dabey ——* Heſſen⸗ 
Caſſelſcher Leib⸗ Medicus worden. Seine Synopſis, ſo zu Franckfurth an. 1689. in 
8. berauskommen, iſt in der Bibliotheque Upiverfelle Tom. XII p. 226. ſeqq. re- 
cenſiret. Er ſetzt zu principiis cognoſcendi in der Phyſic nicht mur die Sinnen und 
Vernunfft, ſondern AU 中 bi heilige Schrifft: Mr. Majus (heiſt es in gedachter re- 
cenſion) 化 fonde ſur ce qu' encore que la Parole de Dieu 化 propo particulie- 
rement de nous inſtruire de ſa volonte & de notre devoir; Dieu qui nous P a 
donnce, étant P Auteur de la Nature, parle ſans doute de ſon ouvrage plus cer- 
tainement & plus infailliblement que nous ne faurions faire. Ainſi un philo- 
ſophe doit affirme ce qu' elle affimme & nier ce qu'elle nie; mais il peut raiſon- 
ner librement des choſes qu'elle ne decide point. C'ib. p. 227.) 5 


— 
— 
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XLI. So groſſen Beyfall aber Carteſius und Gaſſendus in phy- 
ſicis gefunden, ſo hat man doch, nachdem QZ die Schaͤdlichkeit des ſe⸗ 
ctiriſchen Joches einmahl recht erkannt worden, ihnen nicht in allen fol⸗ 

gen, ſondern lieber eclectiſch philoſophiren wollen. Zum wenigſten 
ſind die 8 Sectirer ſeit der Zeit in keine ſonderliche Hochachtung kom⸗ 
men. 
a will ſelbige mit den Worten des Palingenü ausdrucken e 
38 ——ã— — cken, welche war von ej⸗ 


Væ vobis, qui ceu pecudes paſtoris egetis, 

Tam viles, ut pon valeatis vivere per vos. 
Qui ſervus quocunque modo eſt, nulla eſſe beatog 
Parte poteſt: aſini eſt, clitellam ferre libenter- 


名) < lengne alſo nicht ſchlechterdings, daß es Sectiret des Cartefi u. a. gebe. Denn 
iß daß der Kripke Joannes de Raey, der anfangs gu Leydenhernach zu 
Amſterdam die ?hyic gelehret, ein Ertzverehrer dieſes Phileſophen geweſen. Vie 
mir denn Herr prof Volder zu Lepden erzehiet: daß er ſich obligziret, vor jeden Irr⸗ —. 
thum, den man ihm in Carteſ Schrifften weiſen wuͤrde, fuͤnff Ducaten zu bezahlen. 
Ich habe aber nie gehoͤret, daß er biermit viel Ehre eingelegt habe, Sein Clavis 
——— Na iſt zu Leyden an. 1077. jum andernmahl in 4 aufgehegt 
bf — c J 
XIN. Naum kan man die, 和 keine Sectirer ſeyn wollen, in zwey 
Claſſen theilen. Zu der erſten rechne ich diejenigen, fo * Experimenta 
zuſammen getragen: zur andern aber die dogmatiſchen und ſyſtematiſchen 
Seribenten. Ich will von beyden einige anfuͤhren. 
2) Davon ich aber niche alle, ſenbern nur etliche anfuͤhren will, denn derfelben iſt ei⸗ 
ne ſehr groſſe Menge. Wenn ich dieſelbe betrachte, ſo muß ich mit Leibnitio beken⸗ 
nen und ſagen: Miror in tanta expermentorum copia pauea inde duci xi ufum vi- 
tæ. Giehe Felleri Otium Hanovetat. p. 163. 
XLIII. Zur erſten gehoͤren alſo Otto von c Guericke, d Caſpar 
Schottus, Robertus e Boyle, &Joannes Chriſtophorus Seurmius， 
Francifcas Tertius de Lanis, Antonius a Lvwenhœelk, Mr. Poli- 
nier und Herr D. Teichmeyer. Der erſte hat die g Lufftpumpe erfun⸗ 
den, und die damit gemachten experimenta unter folgendem Titul der 
Welt mitgetheilet: 0 Experimenta nova Magdeburgica de vacuo ſpa- 
tio. Von dem andern haben wir eine j Phyñcam curioſam, und vom 
deitten 大 Experimenta Phyfice - Mechanica， Sturm boat den Ruhm, 
daß er in ſeinem! Colegio Experimentalĩ curioſo einen feinen ſe- 
——1W— 名 99 9 3 lectum 
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lectum gemacht. Sonſt hat Herrn D. Mart. Gotthelff Loefcheri， 

Phyſ. Prof. Witteb. * Phyſica experimentalis compendioſa auch ih- 
re Liebhaber. | ， 

- 8) Er war an. 1602. den 20. Nov. gebohren, hatte zu Leipzig, Helmſtaͤdt, Jena und 
Leyden ſtudirt: auch eine Reife nn 全 Franckreich und Engeland getpat bis er endlich in 
ſeiner Vater: Stadt Magdeburg cmbloyret wurde. Er hat derſelben viel nuͤtzliche 
Dienſte erwieſen, und ſich ſonderlich in verſchiednen Geſandſchafften verdient gemacht. 
Er war zuleßzt Burgemeiſter zu Magdeburg, ſtarb aber an 16086. zu Haͤmburg, 
dahin er ſich, um ſeine Freunde zu beſuchen, begeben hatte. (S. das Allgemeine Hi⸗ 
ſtoriſche Lexicon) Morhof nennt ihn Polyh. Tom. IL lib. I. part. UL. cap. V. G. 3. 
magnum affectionum naturalium per principia mechanica demonſtrandarum Artifi- 
cem, qui pleniſſimos de vacuo commentarios in fol. ſcripſerit. ine Meinungt 
daß bie ſo genaunten Sonnenflecken nichts anders als Planetæ circumſolares waͤren, 

hat keinen 区 ofaf 和 ren Siehe auch Paſchiam de Inventis ——— cap. 
VII. F. 29. und das Gelehrten Lexicon part. J. p. IUst. Mr. de Fontenelie hat in 
ſeinen Eloges Hiſtoriques de tous les Academic Tom. I. p. i91. ſeq. auch etwas 
von ihm angefuͤhret. Ich will beyfuͤgen, was mir unter andern Herr Doct. Bier⸗ 
ling, ein gebohrner Maßgdeburger in folgenden Worten berichtet: Ich erinnere mich, 
als ich noch ein Knabe tt patria war, DID der Buͤrgermeiſter (Guericke) ſich 
eben in Hamburg befand, das Gewitter in ſein Haus ſchluge/ und allerhand 
Wachinen und Waſſerkuͤnſte verletzte, auch ſonſten ziemuche Spuren ab 中 
ſich lies. Vulgus machte daruber ſeine Reſexions. Denn viele darunter htel⸗ 
co ihn vor einen Hexenmeiſter. Mich daͤucht, heut zu Tage ſey die Anzahl der 
zzude ⸗und Hexenmacher ein wenig duͤnner geworden, und. das haben wir dem 

Wachsthum des ſtudii phyſicẽ und watheſeos zu dancken. —— 

d) der an. 1666. als Prof. Matheſ. zu Wuͤrtzburg geſtorben. Er war ein diſcipul 

”Athanafi Kircherl. Siche Reimmanns Hiſt. Lit vol. IV. p. 132. 133. 

E) Dieſer engliſche Ritter war ein Glied der koͤniglichen Societaͤt zu Londen: er hielt 
es mehr mit Gafſendo als Carteſio. Er at viel geſchrieben. Seine geſammten 
”Opera ſind gedrutkt Gonev， 1677). 4. Der Poe Rapin giebt ihm in ſeinen Rebe- 

- Xions p. 345. ſoqq. kein geringes Lob: Boylei ſpricht er: eſt exact ilans (es obſerva- 
tions: 让 my a perſonne en P Europe qui ait: enrichi la Philoſophie de tant 中 ex- 
iences, quo luyt il raiſonne aſſeæ jufte ſur ſes experiences, doch ſetzt er dazu: 
—— apres tout ne font pas toũujours indubitables: Parce que fes principes nè 
ſont ps —5 certains. Biſchoff Burnet gedencket ſeiner in den Geſchichten, die 
er ſelbſt erlebet hat, auch in Ehren. Denn nachdem er angemerckt: daß ec it der 
Societaͤt der Wiſſenſchafften in Engeland am meiſten gearbeitet, und die 
可 fen Roſten darauf gewand, item, daß ſeine Experimente den beſten 
Ausgang gehabt; ſo faͤhret er fort: Robert Boyle, des Grafen von Korks juͤngſter 
Sohn / wurde von allen, die ihn kannten, fuͤr ein rechtes Wuſter und voll⸗ 
kommnes Original gehalten. Er war ein ſehr andaͤchtiger Chriſt, demuͤthig 
aund beſcheiden, ja faſt zu viel, und fuͤhrte dabey ein unſtraͤffliches, exem⸗ 
plariſches Leben in allen Stuͤcken. Er war ſehr mildgebig, verleugnete ſich 
ſelbſt, kaſteyete ſeinen KZeib, und hatte au nichts mehr Gefallen, als Po er 
eu⸗ 
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Ceuten gutes erweiſen konnte. Er hielt gar nichts auf ſeine Perſon, vergch⸗ 
tete Dig Welt, und entzog ſich allen Cüſten, Abſichten und Angelegenheiten 
verſelben. Ich habe ibm (ſetzet er hinzu) ſeine Leichenpredigt gehalten/ 
darinn er ſo richtig beſchrieben worden iſt, daß ich es nicht foͤr noͤthig hal⸗ 
re, hier etwas weiters von ihm anzufuͤhren. Es iſt Schade, daß wir dieſe Pre⸗ 
digt nicht teutſch oder lateiniſch haben. 
F) Er wat aus BF Pfaltz Neuburg gebuͤrtig, und an 1335. ans Licht dieſer Welt 
tommen. Er ſtarb an 1703. am H. Chriſttage zu Altorff, nachdem er 34. Jahre 
mit groſſem Ruhme daſelbſt Profeſſor Matheſ. & Phyſ. geweſen. Unter ſeinen lob⸗ 
wurdigen Thaten ſind dieſe nicht die geringſten, 15 daß er auf beſagter Academie 
fiat der ſectiriſchen die eclectiſche Philoſophie eingefuͤhret, und 2.) daß er die Expe- 
rimental·Philoſophie zu erſt in Teutſchland proſtiret. 


2) Sebe Jacobi Leupolds deutliche Beſchreibung der ſo rt kufftpumpe als 


welcher eine kurtze Hiſtorie dieſet machinz Praraittifet iſt. (Leipzig 1707. 4.) Der 
Aucĩor iſt als Koͤn. Poln. und Churſaͤchſ. Rath und Bergwercks Commiſſarius den 


. 1727. p. 63. An. 1712. iſt eine Fortſetzung und Vermehrung gemeldeter Schrifft 
herauskommen. S. Acta Eruditor. Lipſ. an. 1708. p. 354. und an. 1712. p. 365. 
ſeqq. Nach Morhofs Bericht ſoll Otto von Guericke aus einem thermoſcopio den 

J Sn 人 ng eines Cometen vorher geſagt haben. Morh. Polyh, Tom. II. Lib. II. part. I. 

cap. XII. 人 4. confer tamen cap. XVIII. G. 6. wo es alſo heiſt: Tale aliquod Ba 

roſcopii genus inveniſſe dicitur .Otto Guerikius, Conſul Magdeburg. qui in Vi- 

tro, in quo humor abſconditus erat, virumculum aliquem formavit tenſpeſtatum 
ſignificatorem, quem etiam Cometam inde prædixiſſe volunt ; quod cafu ego po- 
tius factum exiſtimo, cum ſententia ejus de cometis, quæ illos avulias tcmpe 
tes facit, non videatur probabilis. 

b) Amſtel, 1672. fol. 

1 ) Sive mirabilia Naturæ & Artis II. part. Herbipol. 1662. 4. Wir haben auch von 
dieſem Schotto Magiam Univerfalem Naturæ & Artis, in 4. Tomis, Herbipoli 1658. 
1659. 4. Bamberg. 1677. 4. und andre Schrifften. Dieſe Phyſica curioſa iſt ohne 
judicio zuſammen getragen, und weiſet, daß der Auctor ein leichtglaͤubiger Hexen⸗ 
macher geweſen. Daher der ſeel. D. Maper nicht leicht einen elendern Zeugen anfuh⸗ 
ren koͤnnen, als dieſen Jeſuiten, um zu beweiſen: daß Henr，Cornelius Agrippa den 
Teuffel — habe. S. D. Jo. Friedr. Mayers Evangel. Kirchen⸗Engel. 
p. 390. S. auch von Schotto und ſeiner Phyſica die 的 Bibl. Fabric. part. V. 
P. 531. 

) Genev 1694. 4. 


1) Norimberg. 1676.4. Der andre Theil von Lturmii Collegio Bper. curioſo iſt zu 
Nuͤrnberg . 1685. gedruckt. S. die Hiſtor. Bibl. Fabricianæ part. V. p. 531. 532. 


5) Witteb 1715. 8. S. das V. vol der Neuen Biblioth. 8 504. ſeq. und die neuen 
Zeitungen au 从 Jahr 1720. P. 204. In dem journal des Sgavans Fevrier 1720. 
169. ſeq. wird von dieſer Phyfica experimentaſi folgender geſtalt geurtheilet: U 
carte tout inutile, & ſaus ſe rendre obſcur, il ſgait étre court. il confzme par des 
J expe⸗ 


172. Jan. 1727. zu pe S. Die XY. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 
i 
Er 
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s tout ce qu'il avance, & quqiqu'ir ne diſe rien de nouvean ſon ou- 
vrage peut paſſer pour nouvtau par jz methode facile & abregée avec laquelle lcs 
choſes y bt czpofcecs。， 


XLIV， 1 Franciſci Tertii a Lana Magiſterium Naturæ & Ar- 
tis beſeht aus 3. Tomis, und bedauret man, bag zu den uͤbrigen 6. To- 
mis, ſo noch dazu kommen ſollen, wegen Abſterben des Auctoris keine 
—2 vothanden ſey. Antonii a Læwenhœck n Arcana naturæ 
etecta fnb zu Delfft an. 1694. in 4. ediret worden. Des Polinier ⸗ 
Expꝑeriences Phyſiques und Herrn D. Teichmeyers p Phyſica Experi- 
mentalis ſind deutlich geſchrieben und mit Nutzen zu leſen. — 


m) davon der .. Tom. zu Brixen an 16084. der II. an. 16086. und be I. zu Parma 
an. 1692. fol. herauskommen. Der Auctor iſt der Geburth nach ein Italiaͤner, und 
dem Orden nach ein Jeſuit geweſen. (G. Struv. Bibl. Philoſ. cap. V. 4. 7. p. m. 
58.) Der gute Mann iſt in ſeinem Prodromo al Arte Maeſtra auf die Einbildung 
kommen: 9 man ein Schiffgen von Holtze zurichten, und mit demſelben vermoͤge 
der d 将 rigen ep und Ruder durch bie Lufft fahren koͤnne. Er meint: es 
eſch ſches durch Kugeln, welche leichter ſind als die Lufft ſelbſten. Allein D. 
80 hat ſich uͤber dieſem Wahne mit Recht mocquifet、 Alle ſolches Vorgeben ge⸗ 
hoͤret zur Windmacherey, oder in die Oration des Herrn Menckens de Charlatane- 
Tia eruditorum。 (Siehe Reimmanns if Lit. voL III. p. 376. ſeq. und Zechers 
Naͤrriſche Weisheit und Weiſe Narrheit p. 169. 170.. Was Herr Reimmann 1 < 
von Lohmeiers difp. de arte navigandi per aerem meldet, daß ſie nehmlich an. 1689. 
u Rinteln gehalten worden/ jſt irrig, ſie iſt vielmebr an 1676. herauskommen, und 
at man ſie nachdem eben daſelſt an 1708. wieder aufgelegt, wie mich ſolches er 
H. Bierling verſichert hat. Ich halte es hierinn nicht ſo wohl mit dem Herrn Leib⸗ 
nitz, als mit Morhofio. (S. Polyh. Tom. II. lib. II. part. I. cap. V. §. 4. pP. m. 310.) 
2) Es ſind aber nur microſcopiſche obſervationes, und hat der Auctor faſt uͤberall 
Wuͤrmer gefunden. Ja der Mann hat ſeine Augen und Einbildungs-KLrafft derge⸗ 
ſtalt durch lange Ubung geſchaͤrfft, daß ich glaube, er koͤnne auch zuweilen Wuͤrmer 
erblicken, wo andre keine antreffen. Seine Anmerckungen fuͤllen hereits V. Tom. 
in 4. aus. Sie ſind hollaͤndiſch abgefaßt, aber auch lateiniſch uͤberſetzt. Der Herr 
van Lvwenhok iſt den 24. Octobr. im Jahre 1632. zu Delfft gebohren. Er hat 
die Mathematic ſtudiret, und ſich hernach inſonderheit auf allerhand phyſicaliſche cu- 


rioſa gelegt. Weil er aber beſſre Glaͤſer dazu bedurffte, als man damahls hatte, ſo 


wggie er ſelbſt neue, dadurch er ſehr vieles entdeckt, davon andre noch nie was ge⸗ 
wuſt. An. 1672. gab er der Koͤniglichen Societaͤt zu Londen part davon, die 他 
deswegen an。 1679. zu ihrem Gliede aufnahm von welcher Zeit an er derſelben ſei⸗ 
ne Entbdeckungen zu communiciren pflegen. Sie haͤtte zwar auch gerne ſeine micro- 
ſcopia gehabt; er hat ſich aber damit entſchuldiget, daß er ſie ſelbſt brauche; doch 
hat er verſprochen, nach ſeinem Tode derſelben 26. zu uͤberlaſſen, die er von Silber 


hereitet, und man in ſeinem Cabinet finden werde. adde & confer la Biblioth. Uni- 。 


verſ. Tom. V. p. 383. ſeqq. und den U. Theil des XU Tom. der Biblioth. anc. & 
mod. att. X. 
I o) à Paris 
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i ..Von der byſie ober Raturlehre. 
.60) paris 1709. in groß duode ⸗·⸗ 


7) Dieſße tam anfangs aa 1712.in 8. heraus: iſt aber an.1717. it, an. 1724. ſehr 
vexmehrt und mit Lupffern erlaͤutert in 4. wieder aufgelegt worden —2 —* 
chior. Verdries, Med. & Philoſ. aatur. Prof. p. zu Gieſſen nennt den Atudorem der⸗ 
ſelben in ſeinem netten Conſpectu Philoſophiæ naturalis ß 


. 270. excellentiſſi 一 
de Expcrimentali Pnilofophia optimum meritum Jenen * ——— —— —. 
phum. Das Leben dieſes beruůhiten und muntern Auctoris, von deſſen Feder die 


gelehrte Weu noch viel gutes zu gewarten pb ſtehet in den TDpnatbfiden 27 、 
tichten * Martio 1726，P 264. ſeqq. Seine E hrifften werden eben daſelbſt p. 2 
ecifici ⸗ * 
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Der Claſſe gehbrigen Certbenten haben entwe⸗ 
der bie gantze Phyſic, oder nur ein oder etliche Stuͤcke davon abgehan— 
Jaolt. Unter jenen —7 Senguerd, de Stair, Newton, Bayle, Sturm, 
Clericus, Schmidt, Keill ⸗ Hartſœcker, Muys, Scheuchzer, Ruͤdiger, 
Verdries und Wucherer; unter dieſen aber Becher, Bernoni, Man 
cte, Burnet, Whiſton und Cluver zu mercken, denen man noch viele ， 
andre beyfuͤgen koͤnnte. 四 ... 5— 


6 


I Wolferdi Senguerdi Philoſophia naturalis iſt meiſt 四 
Gaſſendiſtiſch. Des de Stair Phyſiologia nova experimentalis gehet 
zwiſchen dem Carteſianiſmo und Gaſſendiſmo gleichſam ben Mittelweg, 
und iſt anfangs tn engliſcher, nachmahls aber ateiniſcher Sprache berz 
auskommen, und haͤlt viel gutes in ſich. ——— —— J 


) Lugd. Bat. 1681. 4. G. Struv. Bibl. Phil. cap. V. . 5. p. m. 72. ſeq. Dieſer Sen 
werd fan auch wegen folgenden Buches mit zur erſton Claſſe gezogen werben 
tionis atque Experientiæ connubium, continens experimentorũm Ph ñcorum, Me- 

_。 chanicorumy Hydrofaticorum Barometricorum, Thermometricorum aliorumque 
conpendioſam cnarrationem ，methodi eadein inftituendi deſcriptionem & adra- 
tionis incudem revocationem &c. conſummatum Per Wolf. in Acad. Lu 


， ” quno-Batava Philof Prof. Ordin. accedit ejusd. disquiſitio de Tarantula. Roterd 
J 1715. in 8. S. die Acta Erudit. an. 1716. p. 273. ſeqq. 
Lugd.Bat 1636. 4. Der Auctdor iſt Rath bey dem Koͤnige in England Carln dem 


F AII. geweſen. Er hat alles mit experimentis. bewieſen oder erlaͤutert. Setuy，BiblL 
Phil. cap. V. G. 7. p.m 58ß. — 


4 ”天 


Audrer etn. 09 AuAyVn. 


* 


6 abIV. Capitel 
TXIVN. Ihaci Newton eines der groͤſten Mathematicorum, 
Phyſie iſt nicht ſo wohl philoſophiſch als x mathematiſch, wie deun ſol⸗ 
ches der Titul ſelbſt ausweiſet. Franciſci Bayle w Inſtitutones Phy- 
和 ce und Jo. Chriſtoph. Seurmii x Phyfica electiva ſind auch gar be—⸗ 

iebt, doch werden in dieſer letztern nur die generalen Phænomens erlaͤu⸗ 
tert: Joan. Clerici y Phyſic iſt vor Anfaͤnger gar dienlich, desgleichen 
auch des Herrn Abt Schinidts Phyſica poſitiva. 


x) Der Titul iſt: Philoſophiæ naturalis principia mathematica, Auctore Naaci Newz 
ton, Equite Aurato. Londini 1687. 4. (S la Biblioth. Univerſ.Tom. VIII. p. 436. 
人 qq.) Die andre edition, ſo zu Cambridge an 1713. ſich in 4 ꝓræſentiret, iſt 
vermehrter. (S. Mr. le cieic, Bibliotheque ancicnne & moderne Tom. J. p. 66. 
ſeqq.) Selbige hat man an· 1714. zu Amſterdam in 4. nachgedruckt. Mt. Bayle 
ſchreibt in ſeinem CXLIV. Briefe, daß ihm ein gelehrter Englaͤnder erzehlt que Mr。 
Newton panche fort à eroite, qu' on ne peut rien expliquer en Pi7 aqae TY les 
ſeules Loix du mouvement, & qu elles ſont par tout dirigées par des Intelligen- 
ces particuliéères. Wir haben auch Phyfices Elementa Mathematica experimentis 
—— ſeu Introductiore ad Philoſophiam Newtonianam auctore Guilielmo 
yacobo Graveſande, Aſtron. & Matheſ. in Acat. Bat Prof. Ordin. Lugd. Bat. 1720. 
4. in 2. Tom. (S. Mr le Clere, Bibl. anc. & mod. Tom. XII. part. II. art. V. 
und Tom. XVII. part. J. art. II. ober auch die Neuen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1720. p. 269. ſeqq. und aufs Jaht 1712. Pp. 321. 322. ) Herr 9 
Graveſande 州 nach Clerici Meinung Newtons Grundſaͤtze zum Dienft derer 
3welche auſſerhalb Engeland die Phyſic lieben, in ein Syfenia gebracht, und ſie qu 
z ſolche Art beſchrieben daß diejenigen, welche nicht genug in der Mathematic geuͤbt 
ſind, Herrn Newtons Buch zu verſtehen, deſſen Grundſaͤtze und Folgerungen hier⸗ 
aus leicht werden begreiffen koͤnnen, wenn ſie ein wenig Nachdencken dabep brau— 
Ichen. ( Neue Zeitungen ib. p. 270.) Mich daͤucht aber, daß dieſe Elementa al- 
jerdings annoch einen guten Mathematicum præſupponiren und wenigſtens von An⸗ 
faͤngern gar nicht zu gebrauchen ſind: adde ĩn. & confer die Deutſchen Acta Erudi- 
corum im CXV. Theile p. 437. ſeq. Des Herrn Hartſoœckers franzoͤſiſche Schrifft, 
darinn er des Newtons syftema Phyficum ruiniret haben will, habe ich nicht geſe 
hen. Siehe indeſſen Mr. le Clerc, Bibl. anc. & mod. Tom. XVII. part. L art x. 
Der Titul davon iſt: Recueil de pluſieurs piécces de Phyfque，oul on fait prin⸗ 
cipalement voir P invalidité du Syfteme de Mr Newton, & ou ſe kouve &c. A 
Virecht 1722. 12. Wir haben auch ein Schediaſma Philofophiz Newtonianz Li- 
pſiæ 1722. in 4. worinnen Newton wieder Hartſckern vertheidiget worden. Der 
Auctor iſt Jacob —* von welchem man in der Hiſtoria hihliothecæ fabricianz 
Ppart. VI. p. 45. einige Nachricht findet. Ich melde nur, daß er Profeſſor Mathe- 
eos zu Meiſſen ſey vide de hoc Schediaſmate die Deutſchen Acta Erudit. im LXXXIV. 
Theile art. WV. p. 394. 895. ſeqqq. Siehe aber auch von der allzuaberglaͤubiſchen Vereh⸗ 
rung des Newton eben dieſelben im LXXXXIII. Th. art. II. p. 27. Wenn wir dem judi- 
rieuſen Auctori, der dieſes Scriptum in der Hiſtorie der Gelehrſamkeit unſrer 
deiten im V. Stuͤce p. 370 gd xocxuſixet und beurtheilet, Gehoͤr geden, ſo wird 
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Von der 名 yc oder Naturlehre. — 
es mit dieſem vermeinten Ruin der Newtoniſchen Naturlehre nichts zu bodeuten ha⸗ 


ben. 和 eteg von Nuffcdenbrock Philof Mechem. brof. zu Ütrecht iſt in ſeinenvz 


ome Etementorum Phyſico -Mathematicorum mehrentheils ein Newtoniantf 
* CXIX Theiſe art. III. p. 770.) daqu ihn aber wohl Hartſæckor nicht gebracht 


t 


X) vad. Rüdigers Phyſica divina lib. IJ. cap. 工 CA, . 4. 50. pi ſect. IV. — 94 

P. 36. allmo Newton geruͤhmet wird, daß er erkannt habe: Phyſices quædam ſolum 
rrincipia ege mathematica. Da ſich hingegen Carteſius ſchaͤmen ſollen zu ſagen: ſe 
nulla alia phyſieæ principia admitters, quam mathematica. J 


— 


* 


种 ) Toloſe 1700. in 3. Tom. und Francoſ. 1703. 4 — 


æ) Norib. 1697. 4. G. die Hiſtor. Bibl. Fabric. part. V, p. 332. Vir haben auch von 
*ihm eine Phyſicam Coneiliatricom, darinne — und Carteſan mit einander ver⸗ 
Gniget worden: ( Struv. Bibj. phil G. 6. p. m. 73. ſeq.) desgleichen einen kurtzen 
Begriff der Phyfc oder Naturlehre nach den vernuͤnfftigſten Meinungen der Re 

elegrtety allen curiofen Liebbabern und Unterſuchern der Natur, wie auch der ſtu⸗ 

direnden Jugend zum beſten in wichtigen Fratgen und gruͤndlicher Antwort vor 
ftellet, und mit Kupffern verſehen. Hamburg 1713. 8. 2. Alphab. 10. Bogen 
kau nicht leugnen: daß mir die Phyſica Conciliatrix nicht gefaffe ，ihbem der Syn- 
cretiſmis philoſophicus hier ja ſo gezwungen und ungereimt iſt als der Syncretifmus 
”Sheologicus . * 


9) Dieſe fuͤllt den 3. und 4. Tomum ſeiner Opuſc. hiloſ. aus. Was Herr Thoma- 
ſius daran ausſetzet, ſteht in ſelner Vorrede, ſo er zu Zeidlers tractat von der Wuͤnt⸗ 
Fphyelruthe verfertiget. Mir gefaͤllt ſonderlich, daß Mr le Clerc ſehr beſcheiden ver⸗ 
fahren, und die vorkommenden Schwierigkeiten aufrichtig geſtanden. Warum er 
ſeine Phyſic methodo anatytica tractiret, ba 代 hingegen andre als eine Scientiam 
nchoetice abgehandelt/ zeiget er in der Vorrede. Dieſer beruͤhmte Philoſophus und 
riticus erkeunet Genff boy ſeine Vaterſtadt, da er au. 1657. den 19. Martii das 
Licht dieſer Welt erblicket. Im i6, Jahr ſeines Alters ſtudirte er die Philofpphie 
und dann die hebraͤiſche Sprache, im 19，obtr ſing er das Studium theologicum 
人 ii 3 ahre 1676. ſtarb ihm ſein Vater daher er ſich vornahm eine Reiſe in 
ich zu thun. An. 1073. ward er zu Gratianopel informator bey eines Raths⸗ 
errn Sohne. An. 1679. kam ef mit ſeinem Untergebnen nach Genff zuruͤcke. Nut 
ſollte er daſelbſt einen Prediger abgeben; allein wie ihn Stephani Curcellæi 
Quaternio und andre deſſelben Schrifften, ſo Philippus Limburgius an. 1674- 3u- 
ſam̃men · herausgegeben hatte, auf die Meinung brachten, daß die Remonſtrauten 
richtiger als die Contraremonſtranten lehreten, ſo faſſete er den Schluß ſein Vater⸗ 
land ju verlaſſen, und ſich nach Franckreich zu begeben, wo damabls des Amyraldi 
多 ortje in Flor ware Cr wehlete alſo Saumur zu ſeinem Aufenthalt, und wurde 
imn Unterſuchung der Wahrbheit (ſeinem Berichte uach) immer unvpartheviſcher hielt 
auch mit ſeinen Meinungen gar nicht 的 Berge. Hier gerieth er uͤber —* 
2 


er wohl in etlichen Stuͤcken von ihm abgeht. (S. die Deutſchen Acta Briditoz ，、 


V 
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Epiſcopii Opera und erſtaunte uͤber der Gelahrheit, Beredſamkeit, Scharffſinnig⸗ 
keit und, Fleiſſe dieſes Mannes. Er ſchrieb hierauf an erwehnten Limburg, er⸗ 
kundigte ſich bey ihm, ob noch einige Nachkommen vom Stephano Curcollæo vor- 

handen waͤren; und eroͤffnete ihm zugleich ſeinen conſenfum cum Remobſtrautihtis. 
Es iſt aher hierbey nicht zu uͤbergehen, daß dieſer Cutcellæus ſeiner Großmutter/ 
vaͤterlicher Seiten, Bruder geweſen. Man kan leicht erachten, daß ihm Limbur 

nach Wunſche geantwortet, daraus ſich dann zwiſchen ihnen eine ſolche Freundſcha 

entſponnen, welche blos durch dieſes ſeinen Tod unterbrochen worden. An. 1b8 1. 


人 gieng er wieder nach Gratianopel, ba er den beruͤhmten Biſchoff Stephan Camus 


predigen hoͤren. Wie er beſchioſſen hatte eine Reiſe nach Engeland zu thun, alſo 
rach er an 1632. nach Paris auf, und kam zu Ende des Maji zu Londen an, da 
er ſich dann auf die engliſche Sprache legte. Es wollte ihm aber die Lufft nicht be⸗ 
kommen, deswegen er mit dem .Gregorig Leti an. 1683. nach Holland uͤbergieng, 
und zu Amſterdam dem Herrn Limburg fleißig zuſprach. Er geſellte ſich jedoch 
naoch nicht zur remonſtrantiſchen Gemeine, weii er unumgoaͤnglich nach Geyff zu den 
ſeinigen muͤſte. Er eroͤffnete aber denſtiben bey ſeiner Ankunfft ſeine offenhertzige 
Meinung: nehmlich, daß er nicht anders reden koͤunte als ers meinte, und daher ia 
einem Orte nicht bleiben koͤnnte, wo man das, was er vor wahr halte, als Irrthuͤ⸗ 
mier verdamme, ſondern feſt be ſich beſchloſſen, wieder na ß and zu da 
er ohne Verſtellung reden und leben doͤrffte. Wie er nach Holland kam, ſo bielt er 
etliche franzoͤſ. big in bef Kirche ber Remonſtranten, im Jahr 1634. aber 
wurde er Profeſſor Philoſophiæ, und humaunior. liter. — hebraicæ linguæ, und 
das iſt die Station, ſo er noch bekleidet. Sein Wablſpruch iſt: 8 


----- Nil fne magno 
Vita labore dedit mortalibus. 


Sein Fortrait iſt vor ſeinem lateiniſch edirten Leben, und den Operibis Philofophi- 
ais ſehr wohl getroffen. 


XLVII. ſIoannes * Keiil folgt in ſeiner Introductione ad ve- 


am Z 了 hyfcam ſeinem Landsmanne, dem Ritter Newton, und er⸗ 


klaͤret ſonderlich die Geſetze der Bewegung. Nicolaus Hartſœcker hat 
gantz beſondre Grundſaͤtze, wie ſeine 4 Principes de Phyſique nebſt 


den bCoypjectures Phyſiques genugſam zeigen. Des Wieri Gu- 


lielmi Muys c Elementa Phyſices haben auch viel eignes, nur daß er 
zuweilen die mathematiſchen Saͤtze mit den phyſicaliſchen vermen⸗ 
get. Herrn Joh. Jac. Scheuchzers d Naturlehre wird vor ein gar gut 
Compendium gehalten, iſt aber mehr vor Schweitzer als Hochteutſche 


geſchrieben. 


H Herr Joh. Keill war ein gebohrner Schottlaͤnder, und hatte ſich ſonderlich auf die 
AMpſic und Rathematic —2 auch * zeitig ſich durch Schrifften hervor gethan. 





erſtemabl herausgegeben. Er hat ju erſt zu Orfort auf der 


Jabres 1721. geſtorben. „Er w 
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Er pt ſn einem engelaͤndiſchen Tractate des Burnetg und Vhiſtons Theorias Te'- 

juris unterſucht, und hat ſeine Introductionem ad veram Phyſicam am 1702. das 

条 iabemie cojlegia ex- 
—— ebalten, allwo er auch Profeffor Aſtronomiæ Saviliahus geworden. 

hat ſein Alter nicht viel uͤber 把 Jabr gebracht, indem er gegen das Ende des 

en. „Er wuͤrde in beſſerm Anſehen geblieben ſeyn, wenn er den 

„ teu Mathematicis nicht mit ſo groſſer Parthepligkeit und Bitterkeit begegnet 
waͤre und nicht ſo viele des plagi beſchuldiget, davon er doch ſelber ni 

Zuͤberall frey zu ſeyn ſcheinet. ( die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs 
Jabri7ↄi. P- 785. 736. 787.) „. 3 

2) ſeu Lectiones Phyſicæ Oxoniæ, 1705. 8. 


4) à Paris 16664.. 


局 


] 


6) à Amſterd. 1706. 4. (G. le Ciereg Biblioth. Choiſ. Tom. XL p. 360. ſeq. unb 
Tom. XIII. p. 376. 化 qq.) Er haͤlt davor: daß man blos aus den W ngen 
die innerliche —28— der Coͤrper muthmaſſen koͤnne. Ja er glaubt: daß alle 
Ebrper aus Particulgen von gewiſſer Eigenſchafft beſtehen, und ſie nie veraͤndern. 


Wir haben auch von Mr Hartfecker annoch eine continuation und Erlaͤuterung die⸗ 
ſer Schrifften æ Amſt. 1703 17 10. und 1713， 


6) Hementa Phyſices methodo mathematica demonſirata- Qyibws accedunt differta- 


tiones duæ: Prior de cauſa foliditatis corporum; Pofterior de caufa reſiſtentiæ flui- 
dorum. Auctore WVyero Gul. Muys, Medicinzs Doct. in illuſtr Friſiorum Acade- 
mia Matheſeos Prof Ord. & Regiz ſcient. ſociet. quæ Berolini eſt, membro. Am- 
ſtel. 1711. 4. Der Auctor will es hier beſſer gemacht haben, als andre, daher er 
CarteGum ，Gaffendum ，Bernierium ，Newtonum Lockium und Clericum hin und 
wieder wiederlegt. Er will von keinem vacuo wiſſen, und die Theilung, auch Ver⸗ 
mehrung der Materie in infinitum heiſt bey ihm eine —— Wabrheit. Es 
iſt eine phyſica generalis, welcher aber noch die Lehre de Motu fehlet, ſo der Au- 
Gor in einem beſondern tractat ediren will. Ar. le Clere giebt ihm das Lob, daß er 
die Materien, ſo er abgehandelt, wohl erwogen, und ſeine mathematiſche Wiſſen⸗ 
ſchafft inſonderheit anzubringen wiſſen. vid. ja Bibliotheque Choiſio Tom. XXI. 
P. 93. 2 = 101. 


q) Seine Phyſica oder Natur⸗Miſſenſchafft iſt am 1711, zu Zuͤrch zum andernmabl⸗ 
in 8. heraüskommen. Sie beſtehet aus zwey Theilen, und wird von einigen des 

Sturms ſeiner vorgezogen. Dieſe edition iſt vermehrter als die erſte, und 
man dabey den Kern der Natur⸗ Wiſſenſchafft, odeigrin Compendiolum derſelben. 
Der Auctor iſt Med Doct. und Mathem. Frof. zu Sir 四 Man hat von ihm ein 
artig Scriptum : Piſcium querelæ & vindiciæ genannt, ſo ef an 1708. qu Zůͤ cdi- 

Ye barintt die Fiſche reden und die Allgemeinheit der Suͤndfluth erweiſen. S. lo 
Cierc, Bibl. Choit᷑ Tom. XVII. p. 193. ſeqq. Wer mehr Nachricht von Scheuch⸗ 
zers Leben und Schrifften haben will, der leſe die Deutſchen Aba im CXIX. Theila 


ab V. P. 761. ſcq. 
— bhh 3 M. 


— 
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YXLIX. Die bisher erwehnten haben die Naturlehre entweder 
mathemaliſch oder mechauiſch tracüret. Hert 也. Ruͤdiger aber iſt an 
dere Sinnes. 人 tnn 人 meint; die Moͤguchkeit, womit die matheman⸗ 
全 en Raturkuͤndiger zuſcieden ſeyn, mache noch lange keine Wahr ſchein⸗ 
üchkeit, vielweniger eine gewiſſe Wahrheit; und die mechaniſchen Grund⸗ 
haͤbe, wenn man ſie allein laſſe, fuͤhrten von GOtt ab, daher er dieſen 
Ginody den Gei beyſufü gen hor woͤthis erachtet . Daß 全 ihm au 
deſachein nicht febfet ， ſi ſich nigt zu vetwundern, weil die wenisſten 
&eute difenfam feiben Hnnen. Cr hat aber gewieſen, dag es ihmn ſo 
wenig an Muth als Verſtande mangle ſich zu vertheidigen. Mir hat in⸗ 
ſonderheit: gefallen daß ec ſo wohl der Atheiſterey als dem Aberglauben 
vorgebeuget: den Nutzen der Phyſic in der Morale und Medicin vot Au⸗ 
gen gefegt: die vornehmſteh Scucke der peripatetiſchencarteſianiſchen 
und gaſſendiſtiſchen Naturlehre deutlich vorgeſtellt und beurtheilet, und 
ſeine Lehre nicht vor vollkommen, noch quch vor lauter gewiſſe Wahrhei⸗ 
ten ausgegeben. J 


Der Titul diefes Werckes iſt Phyfca divina repa via eademquo inte⸗ fu 

_ perfiitionem & atheiſmum media，ad utramque hominis felicitatẽm paturajera 

_ atlue moralgm dufens， Francof ad Moœn. 1716. 4 G. die Deutſchen Acta Erudit. 
im XuX. GStuck p. 6. und die Latein. AQa Erudit. an. 17164P. 345. ſeqq. item 
das Journal des ?gavans mois de Janvier 17 17. P. 18. ſep 

L. Der Naturlehre, ſo den Titul hat: La * Nature expliquee 

F le raiſonnement & par ] experience. Par Mr. Denyſe, ，Pro- 

eſſeur de Philoſophie au College de Montaigu en 上 Univerfte de 


Paris giebt man das Lob: daß ſie auf die ſimpeiſten Grundſaͤtze gebauet 


iſt, und daß die daraus gefuͤhrten Schluͤſſe natuͤrlich und deutlich ſind. 


item : daß der Auctor darinne die Vernunfft⸗ Schiuͤſſe mit den Expe- 
rimenten wohl verbunden habe. Der Conſpectus Philoſophiæ natu- 


ralis ſive in Phyſicam recentiorem introductio a D. Jo. Melchiore *x 
Verdries Med. & Philcx Natur. P. P. adornata iſt eines der beſten 
Compendiorum. Herrn ** Johann Friedrich Wucherers Phyſic. 
dogm. Prof P. Ord. ju Jena Deſineationem Phyſicæ divinæ, und die 


nadbem publicirten Inſtitutiones Philoſophiæ naturajis eclecticæ darff 


ich nicht loben, weil bw Auctor mein ſehr werther Freund iſt. Jo. Wen- 


ceslai Kaltchubiji Hementa Phyſicæ mechanico - pecceptivæ cum ap- 
pendice 
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—55 — de genüs, gedr. Jenæ 1718 faſſen ein und andre beſondre Ge⸗ 
a 


ncken in fich., 


2) Man erwartet noch zu dieſer Varis in 12. edirten pbyfc den andern Theil. G. 
die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719p. 65 1. ſeqq. 


8) Dieſer beſcheidne Philoſophus 和 aus ſeiner Arbeit keinen Staat; wie wohl man⸗ 
cher zu thun pflegt, der lange nicht ſo ordentlich, deutlich und gruͤndlich zu ſchreiben 
weiß. Ich will nur etwas aus der Vorrede anfuͤhren: Nova in co (in dieſem Con- 
) non attuli, nec ut adferrem allaboravi. Veritatem ſolicitus quzfiviy quam 
in re difficili non ſemper ex voto aſſecutus fui, veniam dabis, nc tam pra⸗ 
væ voluntati, quam imbecillitati ingen id adſcribes. Exploſione dignus eſſem, 
Li ab erroribus immunem me putarem &. Neque diffiteor, eſſe multa, in qui- 
bus he ipſi quidem mihi nedum aliis fatisfecife videat. Veſtigla tamen — 
ctiſſimorum Naturæ ſcrutatorum legi, quibus laudis ſuæ ubique fructum tribui. 
Von ſeiner (des. Herrn Prof. Verdr e8) Commentatione de æquuilibrio mentis & 
corporis denuo recognita & maxima parte aucta, gedr. zu Gieſſen 1726. in 4. han-⸗ 
deln bie Acta Eruditor. Dec. 1726. art. I. S. die Vleuen deitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen aufs Jahr 1727. P.r 44. ſeq. 


8 李 ) Er iſt den 4. Auguſt. ai 1632. zu Meinungen gebohren, umd daſelbſt von privat 
præceptoribus in literis humanioribus unterrichtet worden. Als ſein Vater an. 1693. 

u Jena Land⸗Rentmeiſter wurde ſetzte man * die privat - Information mit 
和 fort, man lies ihn ober bp 由 dabey in die Stadt⸗Schule gehen, da er denn den 
damahligen Conrectorem, Adjunctum Lauterbachen zum Lehrer bekam, deſſen ge⸗ 
treue Unterrichtung in humanioribus er noch zu dato ruͤhmet. Von Jena gieng er 
an. 1896. nach Noͤrdlingen in Schwaben in die Schule, und ſetzte unter dem Re- 


Aoro derſelben, Geiero, ſeine Studia fort: An 1699. kam er von dar nach Jena zu⸗ 


个 


rucke und lies ſich in numerum ſtudioſorum immãtriculiren; ba er behn bey dem 
ſeel. D, Treunern, der damahls Profoſſor Metaphyſicæ war, die Collegia philoſo- 


phica, nehmlich uͤber die Di ceie Analytic, Phyſic 3 Ethic, und Theolopgiam na- 


&uralem frequentirte, in Metaphyſicis aber den damabligen Profetorem Moralium, 
D. Hebenſtreiten wegen ſeiner Deutlichkeit hoͤrete. In Pbilologicis hat er bey deni 
ſcel. Doct. Dantzen Ebraica, Chaldaica, Syriaca, Accentuatoria, Rabbinica und 
LBxegetica Collegia gehalten. Im Mathematicis i er von dem ft Hambergerd 
unterrichtet worden. In Theologicis hat tt beat. Dom. Doct. Bechmannum, wel- 
er aber wegen ſeines hohen Alters und Schwachheit die lectiones abbrechen muͤſ⸗ 
n: wie auch Hebenſtreitium in Bayeri Compendium unb Bechmanni Jafitutio= 
nes, und Eliana Frickium, damabligen alten Theologiæ ſtudioſiun und nunmchri- 
gen wohlverdienten Paſtorem am Miniſterio zu Ulm: in Homileticis aber Herrn B. 
iſſenbornen gehoͤret, bey dem er auch ein Collegium examinatorium in Bayed 
Compendium gehalten. An. 703. nahm er auf Einrathen des ſeel. D. Dangens 
den Gradum Magiſtri Philoſophiæ an, und wurde darauf an. 1712. Adjunctus Fa- 
cultatis Philoſophiæ, und endlich an. 1717. Profeſſor Phyſicæ dogmaticæ. Oben 


gemeldetet Pel. 了 byf pars genGalis iſt an， 1720, u Jena dey J. 省 Rd 站 
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herauskommen. Er beſteht aus 3. Capiteln, nehmlich de mundi origine, de mun- 
di creati finibus, und de — mundi proprietatibus. In der diſſertatione 
oomiali meldet der Auctor ſeine Abſicht und Methode, behauptet die Gewißheit 
je Phyſic, und ihre — — Verbindung mit der Weisbeit, und erzehlt — die 
fata und vornehmſten Scribenten dieſer Wiſſenſchafft. Der Herr Auctot hat fich in ſeiner 
Ausarbeitung der neueſten Scribenten bedienet, und das curioſeſte aus denſelben zu⸗ 
ſammen gezogen, auch uͤberall ſein Urtheil bepgefuͤgt. In dem parte ſpeciali, der 
noch nicht raus iſt/ wird die erſte ſection de colo quatenus eſt complexus cor- 
porum in calo exiſtentium, die andre ſection de terra quatenus ef compleyus re- 
znm ad terram ſpectantium handeln. (aus den Neuen ngen von gelehrten Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1720. p. 703.) Die Inſt. Philoſ. nat. ſind herauskommen zu Jena 


7. in Van kan von benſelben nachleſen die monathiichen Hachticöten 


人 


—8 


von gelehrten Leuten und Schrifften im Jan. 1726. p. 36. ſeq. conf. die 
Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1726. P. 24. unb p. 360. 


LI. Doch ich imßß auch der vernuͤnfftigen Gedancken von 
den Wuͤrckungen der Natur nicht vergeſſen, die Herr Chriſtian 


Wolff an. 1723. herausgegeben, als worinnen er ſich befliſſen zu zeigen: 


wie die Vexaͤnderungen in der Natur auf einander erfolgen, wobey er 


dann zugleich die naͤchſten Urſachen derſelben unterſuchet hat. Sie beſtehn 


aus dreyen Theilen, deren erſter vomden Coͤrpern und ihren Eigenſchaff⸗ 


ten uͤberhaupt, der andre von den Welt- Eoͤrpern uͤberhaupt tb der 


dritte von dem Zuſtande der Erde handelt. Zur Vorrede werden die, ſo 
ſie angehet, keinen Commentarium beduͤrffen. 


LI Damit er aber einen Grund haͤtte, um dieſe ſeine Gedan⸗ 
cken ſicher darauf zu bauen, ſo hat er ſich vorhero durch allerhand * Ver⸗ 

uche zur Erkaͤnntnis der Natur und Kunſt den Weg ** ge⸗ 

ahnet. Denn weil ihm deren Methode gar nicht angeſtanden, welche 
in der Phyſic *xx Elemente geſucht, und daraus den Urſprung aller Din⸗ 
ge erklaͤret haben; ſo hat ihm kein Weg ſicherer geſchienen, als wenn er 
die Vernunfft zuſammen hengen lieſſe, was durch vorſichtige Erfahrung 
erkannt worden: und auſſer dieſem weiter nichts einraͤumte, als was man 
daraus durch richtige Schluͤſſe herleiten koͤnne. Um aber der Welt zu wei⸗ 
ſen: daß ſeine Lehren von der Welt, ſo wohl die allgemeinen in der Me⸗ 
taphyſic, als die beſondern in der Phyſic fuͤr die Ehre GOttes ſehr jnrer - 
eſſiret waͤren, hat er an. 1724. ſeine vernuͤnfftige Gedancken von 


den Abſichten der natuͤrlichen Dinge ans Licht geſtellet, welchen je⸗ 


doch an. 1725. noch eine Abhandlung * von den Abſichten der Code 


— 


Von der may oder mamnichre 893 


—* chen, Thieren und en, efolget · womit | I 
2 syſtema —E zu be J omn der We 下 


4) Wovon der erſte il an. 1721. der andre n. 22。 aid de Wi 内 
， 1 pe: im s. ——e 2 0 4 


— Siehe die Vorrede des erſten und andern Zyeiles. 


1 G. bik Vorrede des J. Fheils, da er ausdeuͤcklich alſeriret: daß wir bi en 
Elemente nimmermehr — *8* foͤnnen. — i Po 


2 6 die Vordede dor den Vernuͤnfftigen Gedancken von ablichten der Diuge 


J ITIL Vom e Johann ad Becher haben wir tine 大 Phyſi- 

æam ſubterraneam: von Jagobo Bernoulli g Cogitata de gravitate 
ætheris: von Mr. Marjotte den Trait6 dé ja Percuſſion ou choc 
des Corps; feine 人 Effus de ja vegotation des Plantes: de ja nature 
de air: du Chaud & du Froid: und I de la Nature des Couleurs: 
einen Traite᷑ m du Mouvement & des Eaux & des autres Corps fui 
des und einige andre Schrifften. 


?7 in Leben hat Reimmann in der Vorrede zu Bechers Naͤrriſcher Weisheit 
p 2 — erzehlet; in dem H. vol. — in die 0 
Literaiiam aber p. 536. 537. ſeqq. unterſchiednes annoch hinzugethan. 
) Francof an, 4669. und 1075. vermehrter aber zu Halle an. 1703. 3. Siehe Reim-· 
mann L. c. p. 133. ſeq. 


wiferd 1683. 8. J. Bernouli, einer der berübmteſten Mathematicorum war 
an. 1054, ben 27. Dee gebohren. Man hatte ihn zur Theologie deſtiniret, 人 in ne⸗ 
ider Zieb abe 5* iha zum — wie er es 如 dieſem ſttudio 
—7— Lehrmeiſter weit 43 hat. Er ſtarb 1705. den 16. Auguſti als 
rofeſſor Mathef zu Baſel, 2 Ruhm de ber groͤſten Erfinder ſei⸗ 
ner Zeit. S. Mr de Fontenelle El o8cs Hitor de tou les Aeadem. Tom. I，p， 
142. ſoqq. und p. 116. ſer. 
35 Die Wercke des Mariotte (der als ein Glied be Academie des Sciences zu Paris 
an. 1634./d. 12. Maji geſtorben) ſind an. M 2538 keyden zuſammen gebrückt wor⸗ 
den. (人 die moch6on dawon in dem Jo es Sgavans Decembre 1717 ꝓag. 
644. ſeqq. Man ſiehet daraus, daß er — von dem .BfRis de Logique ſey, das 
an. 1678. J Paris ohne Rabmen herauskommen. Wie er ein Mann geweſen, der 
— — koͤnnen, alſo ſind ſeine Schrifften mit Nutzen zu leſen. ga - 
人 Dieſe Schrifft iſt bereits an。 1679， is zum DRM druckt wor 
Siehe die Preface zu ſeinen O om derit 》》 
—X 676. und 1679. 
—9 ehen da an. 684 
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LIV, Thomæ Burnetii 2 Telluris Theoiia Saecra, hat viel 
Aufſehen gemacht. Er hat ⸗ darinnen den Urſprung und die allgemeinen 
Veraͤnderungen der Welt erklaͤret, und laͤſt ſich das Werck wegen der 
floriden Schreibart mit Vergnuͤgen leſen. Nur klagen viele: daß er die 
heilige Schrifft mehr nach ſeinem Verſtande, als ſeinen Verſtand nach 
der heiligen Schrifft gerichtet. ) William Whifon und 9 Detey 
Cluver haben es noch beſſer zu ireffen gemeint, aber bey den Herren 
Mheologis eben ſo wenig Beyfall als jener gefunden. Des Baron Leib⸗ 


nitzes Gedancken von dieſer Matetie ſtehen in den Actis Erudic an 1693. 


p. 40. ſeqq. Wir haben auch ein Examen Theoriæ Telluris a Bur- 
netio editæ cum animadverſionibus in Theoriam novam hiſtoni, 
Auctore Joh Keil. A- M. Oxon. 16098. 8. 7. 


多 ) Londini 1621. 4. (vide & adde Serut. Bibl. Philoſoph. cap. V. . 19.. P. æa.. 5. 
item die AQa Brudit. an. 1632. p. 70. ſeq. unb Supplem. tom. VI. p. x04. ſeqq.) 
habe die Amſterbammer cdition von ah 699. 4- welcher die Archæologiæ Phuo- 
fophicæ gt ſind. Dieſe Theorie i auſgelegt und haben wir ſie gicht 
nur in engliſcher, ſondern auch teutſcher Sprache, in weiche legtere fie Johann Ja⸗ 
cob Zimmermanun sm 1698. uͤberſetzt und 43 4. herausgegeben Sie iſt an. 多 二 
wieder aufgelegt; der Tiul iſt: Heiliget Entwurff oder bibnifche Betrachtun 
VS Erdreichs. Von ſeinen Gegnern ſind zu leſen die Acta Eruditor. 1086. ꝑpag. 
325. und an. 1691. ꝑ. 97. ſeq. conſer p. 325. ſeq. Burnetii Peben 了 
Wotton lateiniſch 0 im XV. Stuͤck der Actor. Philoſoph. n. V. p. 4 4.1 
入 qq。 Er war an. 1632. gebohren, und iſt an. 1715. geſtorben. J 

0) Seine Meinungen ſind z. E. 1. die Figur oder Geſtalt der erſten Erd⸗Kugll ſh 
ohne Hoͤlen und Berge geweſen, als welche erſt durch die CE entſtanden. 
《Hb. L cap. IV. VI. Eqq.) 2.) Dieſe aber ſey dadurch entſtanden, weil die Erde 
wie ein Ey zerbrochen, und das darinn loffne Waſſer herum gefloſſen. (üb. J. 

cap.· 了 MI.) 3.) Die Menſchen ver der Suͤndſtuth hatten daher ſo lange gb 
weil damahls noch keine Veraͤnderung der Zeiten, kein Winter noch Sommer, ſon⸗ 
dern immer ein tempetirtes Wetter geweſen. (lib. I. cap. U.) 4) Es habe das 

auf die Erdre ba Der 8 der 人 Da 人 HH worden. ( lib. U. cap. 

7.) 和) Die Erde fp epfoͤrmig geweſen. (üb. I. cap、3JX- V. 6) 0 
Welt werde durchs Feuer nicht vernichtet, ſondern verneuert werden 《1ib IV. cap. 
1), 7.7 Tauſend Jahr aber vor oder nach ſelcher Verbrenuung werde eine gli 
ſeelige Zeit ſepn. u. a. m. cap. XXIII. ſeqq. 


2) Whiſton — des Biſchoffs zu Norwich als er wieder enetg 
axet folgende 


Brg- 
an. 1698. 3. zu Londen herausgab: A new theory ef cz 也 
its origiaal to the conſummation of.aii thingsg (b. i. neue Theorie der Erde 
von dem Urſprunge bis zuum Ende aller Dinge.) Ber Aucdor ſucht darinnen zu et 
keiſen: daß ſo wobl die ſechstaͤgige Schoͤpffung und darauf erfohgte —— al⸗ 
die aunoch zut uͤnffinge Verrtenuung der Vels wie ſie in heiliger 各 二 


Von be yt eber — * 
—— mit der nb — uͤbereinkonme. 
ichen Beſchaffenheit der moſaniſchen 6 — 33 d 
** ——— —2 — 3 Neuen — aal — p. * — oa 
in 4. herausk A 


* *5 * 0 aben M. 各 》 V. D， M. —* 地 和 


有 机 ſeiner Geologia, gedruckt zů ũ Hamburg au zeo，4 ache R eimmanns Ein J 
hNeitung in die Hifſt. Lit. vol II. p. 5341, und den ——— Bexicht von n aller⸗ 
baud — * Buchern p. 37Y 9 


本 LV. Von den Teutſchen inſonderheit, ſo ſi ſich antweder um die 

gantze Naturlehre, oder ein und ander Stuͤcke derſelben, verdient gemacht, 

darunter ſonderlich der Weltberüͤhmte Herr Baron von Leibnitz ſich 

ſignaliſiret, iſt Herrn Reimmanns Verſuch einer Einleitung in die 

ee Literariam vol, IHII. pag 4 J mit meyrern nachzu⸗ 
en. 


) Neimm. vol. M. p. 4724 qq， 


LVE Den Nutzen ˖der Phyfc ha Robertus Boyle in beſon⸗ 
bt 7 Exercitadionibus dargethan. Doch ſoll er darinnen 上 groſſe 
Leichtglaubigkeit haben ſehen laſſen. Die Cautelen, ſo der Herr Ge⸗ 
heimde Rath Thomaſius in dieſem Studio gegeben, werden die, weiche 
bie ſo genannte Trismegiſtiſche Philoſophie lieben, weit beſſer, als an⸗ 
dre, welche die mathematiſch⸗ oder mechaniſchen principia vor richus 
holten ſich gefallen jaſſen. 


) Bfercitatiohes de utilitate 8 naturalis. Gener. 1642. 4. E⸗ hat auch 

hjoan. Clericus ſrinen operibus Philoſophicis eine Coronidem de utilitate ebyſicx 
bepgefuͤget. 

7) G. Moihof Po 和 Tom. I. iib，IT，cap, L. 和 Hieruͤber werden ſich viele wun⸗ 
n, wenn ſie erwegen, daß ſich gba 了 8 geſchickte Mann 六 m theit beg 

— icuri 了 hyfic en 人 denn daß die Epicureer mehr unglaͤubig als leicht⸗ 

glaͤubig geweſen ekannt. Es iſt aber ol bekannt, baß Robertis Boyle des 

kpicwi 各 or on aufs aͤuſſerſte deteſtiret habe 


LV Solte aber die Nalutlehre wohl nuͤtzlich ſeyn, da ſiedoch 
teine —5 — Scientz iſt, ſondern ſich nur auf wahrſcheinliche hypo- 
thefes gruͤndet? SO meine, allerdings. Denn zu geſchweigen: daß ſie 
viele heut zu Toge allerdings 和 有 人 machen; ſo will | bt 


全 


⸗ 
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nen welchen dieſer Zweiffel einfallen moͤchte, nur dieſes zu betrachten ge⸗ 
ben: daß manchmahl auch die d nuͤtzlichſten difciplinen mehr nicht dls 
eine Waͤhrſcheinlichkeit zum Grunde haben. 站 7 


u) Dieſes thun ſonderlich bie Mathematici und Mechanici Phyſici. Deuen aber J. Cle- 
ricus und mit ihm unſer Herr D. Buddeus nebſt vielen andern nicht beyſtim⸗ 
men. Siehe dieſes beruͤhmten Mannes Præfat. ſo vor ſeinen Elementis Phi- 
jof theoreticz ſiehet, ja ſeine Naturlehre ſelbſt,“ welche allen Anſaͤngern bil⸗ 
iig recommendiret wird. Adde Thom. Cautel. cirea præc. Jarispr。 cp- XUT 

5. 6. und Peti Gaſſendi ad librum Edoardi Herberti, An b de Veritate 
ipifolam cap. IV. WMeil Gaſſendi Opera nicht inviel bt ſind, ſo 
will ich die bieher gehoͤrige paſſage gantz Jrfetn Id attingendum eſt, quod 
tu (ef redet den Herbertum hn) urges, non modo externa adjunda ) ſive 
mavis, objecta ſenſuum, perſpecta nobis efe debere, verum iphs quoque 
naturas, ſeu veritates internas rerum. Nam miſtre, inquis, noſiicum actum 
eſſet, 及 44 —7— calores, ſonos, & qualitates cæteras caducas, atque 

— 

ne 


* 


nmomentaneas ſubeſſent media; nulla autem ad veritates illas internas, ætermnaq, 
neceſſarias errore — via. Sed attende optime vir, ut non Dro- 
terea miſere actum, dum enim habeamus quidquid eſt ad vitam inco- 
umitatemque ſive generis ſive ſpeciei neceſſarium, immerito conquerimur, 
mif fuperſiua quoque habeamus, Hino profiteor quidem appetitum ſciendi 
ianatum eſſe bominibus; fed & videre mihi videor, miram huic appetitui, 
veluti ez cæteris, admiſceri intemperantiam. Nempe ultra res neteſſarias, 
& fne quibus degere incolumes non poſſumus, appetitum protrahimus, ne- 
ue ponimus limitem aut modum. Noſſe debuimus,“ exempli gratia, 
iei noctique discrimina, coloresque rerum, quibus egeremus: noſſe 

buimus rerum ſonos, quibus moveremur ſeu ad proſequendum, ſeu ad fu- 
giendum aliquid: noſſe debuimus rerum odores, quibus notarentur res no- 
和 aut congruz ，att incongruæ: no 他 debuimus rerum ſapores, quibus 
di cernere poſſemis ſalutares cibos a noxiis: noſſe debnimus quid in natura 
ſeu calidum, 化 ui frigidum, ſeu molle ſeu aſperum, ſimiliterque cætera, qui- 
bus ignoratis non poterat vita incolumis conſiſtere. Ad hæc igitur cogno- 
ſcenda appetitus eſt naturalis, ſuntque in nobis facultates 2 Natura indita ad 
proſequutionem, aut fugam. At nofe velle præterea naturas ipſas intimas 
Terum 5 nec ſatis Putare experiti lucem, & calorem ſolis, niſi præterea co- 

gnoſcamus e qua ſubſtantia ille 人 ti quibus ex principiis conſtet ſit nc ani- 
matus an non? calidus ne formaliter, an ſolummodo eminenter ?an ipſe circa 
terram, aut circa if terra moveatir? & id genus caeterat hzc demum ſunt, 
9 pertinent ad fpeciem quandam intemperantiæ, & in quibus difquirendis 
torquemur nimium, nec veritatem multo jabore conquiſitam aſſequimur ; 
non Beum aut naturam, ſed noſtram ipſorum curiofitatem culpate debemus. 
Sic indidit nobis natura appetitum cibi & potus; vide broinde，an dum 
53 & aqua nobis ſuppetunt, ac pretioſiora illa deſunt, congucri jure 
poſſimis, & exclamare, miſere actun, ſi cum hæc habeamus, non ſuppetant 
etiam & perdices, & Matica。 Sunt nobls pedes, quibus poſſunus ad — 
- rendum 


人 


Von der eky ſio oder Rauirlehre. 9 


— — —— ü —— —* 
rendum res —— — Te ee an am etiam prætendere li- 
cet, kredcreque mifere al ſi cum fint les a grediendùm, non fint- 
etizm alz ad volandum ，ut foret Preclarunt atque 人 nn RiG liceab 
non fatis capio, cur jure jiceat conqueri, mi 从 中 actum nobiſcum eiſe, ſi cum pos 
fimus veritates illas cxternas, ſeu coloresy ſonos, odores, & fimilia cognoſcere, 

” non derur etiam cognoſcere verĩtates illas internas, ſeu aaturas ipſarum rerum. 

Bt vid2 etiam ，circa æternam tibi quoque tantopere commendatam felicitatem, 
Vide inquam, ut Deus ad illam ducere nos voluerit reyelatione ſolum ac fidcs 
这 ara yero naturarum intimarum notitiam abdicatam voluerit. scilicet quaſi ju- 
-carit ad& ftatum bominis naturalem fufcere aotiiiam illam qualitatum exter- 
>narumr Ee 和 ſenſus · intugrcntinm 5 ad fipernaturalem vero notitiam rcrui 
rvelatarum, & quæ ut in ſenſum non cadunt; ita philofophicam illam ta- 
tionem prorſus fugiunt. conſer Mr le Clerc —* niverfzllie Tom. 
XXIII. 8 443, und Mr — —SeS 了 yrr te 和 — 
gar vor, eine cam u ſchreil i e 
Ts in Hiftt Ut. vol. 开光 403. .入 有 ſat oine 


7) 3. E. die Staats- Lehre. 
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Von der Practiſchen Philoſophie. 


Das IJ. Capitel. 
Von der Morale überhaupt. 
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erſt in 8R al eclectiſch mdfaiifret 36. Daß aber Baconus de verulamio der 
eclectiſchen Morale erſt recht den Weg gebabnet. 57. Von deſſen moraliſchen Schriff⸗ 
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.— 1. 
Je die theoretiſche Philoſophie in der Erkenntnis der Wahrheit be⸗ 
ſtehet AÆivd on mit der practiſchen auf die Erkenntnis beg 
Guten und deſſelben Ausuͤhung an. Jene wird wegen dieſer gelernet, und 
folglich iſt die practiſche allein die rechte Haupt⸗Philoſophie. 
1L Es iſt aber dieſelbe eigentlich eine Erkenntnis, wie der Menſch 





ſein 人 und Laſſen nach dem 和 和 ber Natur tugendhafft und klug an⸗ 


elen 人 wenn er die wahre Gluͤckſeeligkeit dieſes Lebens erlangen und be⸗ 
tzen will 2 
II Sie hat alſo zwey Theile, deren der eine die Tugendlehre oder 
Morale, der andre aber die Lehre der Klugheit, oder die Pojidec genennet 
werden kan. F 
IV. Sie iſt, ſonderlich vor einen Gelehrten, ohnentbehrlich. Denn 
der Criticus wird ohne ſie ein Pedante, der Therlohu⸗ ein blinder Lei⸗ 
ter, der Juriſte Ga ein Rabula, der Artzt ein bloſſer Einpiricus, der Phi⸗ 
人 ein Grillenfaͤnger, und mit einem Worie: der Gelehrie ein Thor. 
eyn. 本 
4) G. Jo. Schilteri Manuductionem Philoſophiæ moralis -ad veram nec ſimulatam 
Jurisprudentiam. Jenæ 16076. 8. v 
V. Wer Luſt hat, kan auch Vincentium Placcium bde Fru- 
ctu præ- 


— 


—— und dem Picrre Charron. 545， Daß Scultetus und Keckermannus zu 


—3 
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Von der Morale aberbaupt. 6o3 


《tu —— Philoſophiæ Moralis plenioris und Jo. Eifenhart c de 
uſu 


rincipiorum moralis Philoſophiæ in jure civili condendo & in- 


terpretando nachleſen. Jo. Valdani Schrifft de d uſu moralis diſci- 


d 


plinæ, uad Juſtini Gobleri e Orationem de laude Moralis Philoſo-- 


phiæ & quid Juri conferat, habe ich noch nicht geſehen. 
3) Siehe das Leben dieſes Mannes und den voͤlligen Titul dieſes Buches in Reimmanns 
Einleitung in die Bitor Literar, vol. IV. p. 450. ſeqq. und p-o626. Es iſt daſſelbe 
Helmſtaͤdt an. 1677. 8. herauskommen. pPlaccius aber war an. 1642. zu Ham⸗ 

urg gebohren, und iſt an. 1699. als Profeſſor Philoſ. Moralis bey dem Gymnaſio 
daſeibſn geſtorben. Ein Mann der ſich in der Morale viel Muͤhe gegeben. Wer ihn 


*.fſeiner GemuͤthsArt nach genauer keniten will, der leſe den Appeadicen zu Thoma- 


i Jurisprudent div. lib. 了 p.m. 372. ſeqq- 
c) Heclmf. 1676. 4， 、 . 

—— 名 中 Bibfioth， philo(anfuͤhret, ſagt meh 于 

Uppenius, der die rifft in Biblioth. Philo | 
0 
VI. Daß die Alten die practiſche Philoſophie nach der Ordnung 

und Eintheilung, deren ft die Neuern bedienen, nicht abgehandelt, lehret 
uns der Reſt ihrer Schrifften und die Hiſtorie derſelben. Wie ſie denn 


niche nur die moraliſchen Diſciplinen nicht von einander unterſchieden, ſon⸗ 


dern auch die Polltic und Ethie nicht genugſam aus einander geleſen. 
Das macht, 10 wenigſten die ſyſtematiſche, ſondern die meiſten eine 


andre Lehrart ſich belieben laſſen. 


GSliehe Georgii Paſchii ibrum de variis modis moralia tradeud. Kilon. 1707. - 的 


beſteht aus Vl. Capiteln, deren das J. von der Manier die Morale d 
et 让 hr —— — ) 有 * — ] 35* 
es, Paræneſes un c. und das Vv. bur tractiret; 

* bt ſpſtematiſche behrart — einpel tractiret; das 
VII. Ihre Hiſtorie wird fuͤglich in die Hiſtorie der hebraͤiſchen 
heydniſchen und chriſtlichen Morale eingetheilet. Wir haben hiervon 34 
kein ausfuͤhrlich Werck. Denn was Mr. Barbeyrac in der Vorrede 
zu ſeiner frauzoͤſiſchen Uberſetzung des groſſen Pufendorffs hiervon hat, 
iſt nur ein kurtzer, ob wohl nicht gar unebner Begriff davon. Vincenti- 
us Placcius aber iſt in ſeinem 了 Commentario de morali ſcientia au- 
genda in Verulaumii lib. VII. de dignitate & augm. ſcient. noch kuͤrtzer. 

) In Thomaſi Cautelis circa præc. jurispr，cap XIV G. 6. not. J. wird ih 

beygelegt: daß er die Hiſtorie der RaiaAbi mit —æ —— 

cio zuſammen getragen. 1 — * * 

) edit. Francof. 1677. 8. Die Hiſtona Audii moralis ſiehe daſel 19. ， 
ee 0 ET 
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VIII. Die Hiſtorie der Moraie der Barbarn, zu welchen Bi .Je 
braͤer mitgerechnet werden, hat offtgemeldter Nicolaus Hieronymus 6 
Gundlingius abſonderlich ediret. Von meiner ⸗Hiſtorie der heydniſchen 
Morgqle moͤgen andre urtheilen, ob ſie hier eine Stelle verdiene Geor- 
gil Paſchii K Introductio in rem literariam Moralem veterum fapien- 
tie Antiſtitum erſtrecket ſich blos uͤber die vornehmſten ce unter 
den alten Grichen. Der P. Rapin aber gedencket in ſeinen Reflexions 
ſur la Morale auſſer denſelben guch noch einiger Kirchen⸗Vaͤter und andrer 
Chriſten, ſo in dieſem Studio ſich hervprgethan. 8 
B) Hier. Gundl. Hiſtor. Philoſ. maoralis, pars J. Halæ an. 1206. 4. Was iht Herr 
Reimmann vor cht Elogium b „kau man in dem J. vol. ſeiner Einleitung in 
Hiſt. Lit. p. 65. nachſehen. Si a Herru Heumanns Acta Philofbphoram vol. 
L. p. 1032. ſeqq. woſelbſt dieſe Schrifft unter die vornehmſten in Hiſtoria Philoſo- 
phuea und dabey gemeldet wird: „daß dieſelbe des Herrn Auctoris erſtes 
——— 
tman a i 
站) Sie wird daſelbſt recenſiret. o wwe pan p geblicben — 
1) gedruckt zu Jena an. 1714. 4. Siche indeſſen das V. Gtück ARer Philoſoph. 
* P. 144 199. .. 
1) Dieſe Schrifft iſt ein An RS Buches da vx. mod. moral. tradendi, ſie Me. 
ſteht aus 6. Capiteln. Im erſten, wird von des Socratis, Platonis und der Aradę- 
micorum: im andern, vpn Ariſtotelis und der Peripatetichrum: im britten, von ze 
nonis 人 ? — und CT ; —S * — 
en: im fun riſchen ſechſten 
moraliſchen Bemuͤhungen tractirert. “ 
2 
由 由 9 iü —B ， march 
IX， Die Hebraͤer haben die Lehren der Weisheit und Klugheit 
meiſt in Spruͤchen vorgetragen. Jacobi Eberti i Ethica Hebraica ha- 
be ich noch nie geſehen. Conradien Aslachi Ethica Moſis iſt eine mo- 
raliſche und ti 人 Erklaͤhrung des IE Capitels des erſten Buches Ms⸗ 
ſis. Die von Joſeph Hall sadirte Regler⸗Haußhaltungs/ und Sie⸗ 
ten⸗Kunſt Salomonic koͤnnte beſſer ſersn. Ich deucke daher, man thue 
am beſten, wenn man an ſtat dergleichen Buͤcher den o Prediger und 
die p Spruͤche Salomons, das q Buch der Weisheit und das Buch 
> Syrachs ſelbſt leſe. Von rabbiniſchen Schrifften will ich nur des⸗ 
Pircke Avoth gedencken, als welches vor ein Compendium Philoſo- 
phiæ practicæ Rahbinicæ gehalten wird. Siehe auch eine kurtze viſ 
rie 





和 
EeeE -> ear ve 


W von der moerale uͤberbaupt. 605 
rie der vrrec bey * gJuden in Herrn Reimmanns En in die Hi⸗ 


ſtorie der Juͤdiſchen Theologie p. &77， ſeqq. 
m) Lipſiæ 3627. 4. J 
为 》 cum Phyſica Mofaica prodiit au. 1613 Hanoviæ in 4， 
5) von —** D. Johann Vilheln Zierold an· 1716. zu Leipzig eine neue reutſhe 
4. herausgegeben. r Abt Choyſi got an. 1687. in 8. ediret La 
— wovon nochmiefen die Hiſt. des Otvr. des Scav. Nov， 1687. p. 490 


Der Herr Profefor von der Hardt hat in einer 人才 人 (bie den Ti⸗ 
Ia ， 


Jeſu Jojadz ſummorum inter Judæos pontifcum nilii ée fratris Coheleth. 
I — 714. 4.) dieſes Buch dent Salomo ab⸗Herr Profeffbr .Michaelis u Halle 
aber⸗ in ſeinet Diſſ. de 1ibro Cokeleth an. 1716. — wieder zugeſprochen. (adde * 
confer M. Gottkeb Wilhelaas Keher PR cm commmcptationis. philolog. 


， 8 —— —— VIL 59。 45. 6 8 —X —* —8 5* 出 der 
pruͤche Salom. rachverſtan e * antes FPagni- 
nus, Junius und —— Unter ben —eS — Sie e 


beri der ſeel. Herr D. Martinus Geierus geleſen werden. —— iſt 

ap 1711. zu beipzig in 4. zum vierdtenmabl ——*2 

5 — Herrn Chriftiani Benedicti Michaelis Differtationcm de Proverbii Salomonis。 
Halæ 1712. 4. Pher dieſes Buch gof gleichfalls D. Geier commentiret. In des 
junii und Tremellii lat. Bibel in fol. auch feine moral. Anmerckungen daruͤber. 


— — Strigelii verſio latina vom Buche der washeit 人 说 Fabriciji edition 


hb. Ducher des alten Jeſtamenis p.m. 250. Mir haben auch eine 

— Uberſetzung mit ns —** yarfantibus jeQionifks und mmern 

ckngen, gedruckt zu Halle au. 1705 Der Arctor davon iſt Gottfried Arnolb. 

er Herr G. R. btng hat 和 内 — dem Ce 人 re (Sie⸗ 

he ſeine Conjecturas de librd Sapintie Tom. V. —F Seq9.3 Ins. 

genein aber eiguer man * ?hiloni dem aͤltern zu. (S. Buddei —*8* 5 3 rhit 

ræorum 49. 

7) —— hat des Druſũ las verſion Lc. p. 374. feqq. inſeriret. Semn 

Pa — zu Frauecker an. 1996. in 4. mit ſeinen Anmerckuͤngen. So iſt auch 

83 ꝗ an. 1706. ebenfalls mit locis parall. variantibus lection. und 

ans Licht kommen ſo ſich —* vom Arnold herſchrelbt. 

Von Carolo 站 Stromeyero haben mtr ein Melerema TO continen⸗ ip- 

troductionem ail Sapientiam ad ductum Siracidis。Uimz 1719. 

4 Capitula Patrum nnterſchiedne —R8 Mt unter denſelben 

Maimonides commentiret. Man hat nunter andern eine lat. verſion Jo- 

au. — z* an- 1641, nehſt dem Texte, und noch beſſer ab 1612. zu Frane 

ckter und Vtraject. 1865. in an [人 cfgt worden. Den Sekf hat man am i 700. in 8. 
zu Halle nachgebruckt. viude & confer Buddeci Introd. ad Hiſt. Phi Ebr. p. 104. ſeq- 


X. Von der Morale der oremaliſchen Barbarn hat Adamus 
Tribbechovius ane beſondte ⸗diſſertation geſchrieben. Die Chaldaͤ⸗ 
ex bekuͤmmerten ſich jm die practiſche Philoſophie x wenig oder gar nicht. 
Die Er mt hiereochohiſch die uͤbrigen Wo aber Et 
ur 


56 Dras 1. Capitel * 
durch Fabeln und Denckſpruͤche, odet parænetiſch. Die hierher gehoͤrigen 


Ecribenten ſind zum theil ſchon oden gemeldet worden. 


1 ) Kilon. 1666, 4. Struv. Bibl. Phil. cap. II. F. 2., ꝑnd Morhoft Polyh. Tom. ID， lib. 7 
(cum auctar. Molleri) p. m. 2. 

videntur illi non multum operæ moralibus impendiſſe, ſed aſtrologicis fere tan- 

u N — magis ad —— — paratis, curiofitatem fuam * fuperbiam 

paviſſe. ſchreibt Vincentius Placcus in ComPaqnk de mor. ſcieat. aug. p. 233. 

XI. Der in orientaliſchen Sprachen und Schrifften geuͤbt geweſ⸗ 

ne Mr. Galland hat allerhand moraliſche und politiſche Denckſpruͤche und 
Maximen der orientaliſchen Weiſen aus dem Perſiſchen, Arabiſchen und 


Sen Gerftet in framdſiher Sprache zum Crnd befirbet。 et 


Titul ſeines Buches iſt: Les paroles temarquables, les bons mots, 
& les maximes des Orienteaux, traductions de jeur ouvrages &c. 
Er wuͤrde aber wohl gethan haben, wenn er die Auctores angefſtchrt, 
und pt gemeinen Spruͤch⸗ Woͤrter pon den Saͤtzen der Weiſen unterſchie⸗ 
den haͤtte. 
mm * f onfarg4 zu Paris gedruckt, hernach im Haag an. 1694. 10. wieder auſge⸗ 

wor en. ⸗ 

s XII. Die Perſer halten viel auf ihren x Schich Saadi, deſſen 


Ro enthal y lgteiniſch und Z teutſch uͤberſetzt heraus iſt. Es Ga ſind 
2 —* und politiſche Hiſtoͤrchen, Fabeln — Sententzen, 
die zum theil gut und ſinnreich ſind, zum theil auch nicht viel zu bedeuten 


haben. Sonderlich guckt die falſche Religion der Perſer hin und wieder 
hervor. 网 
) Di erſianer war von Schiras, ſo vor Zeiten Perſepolis hieß, buͤrtig. 
———— arm, und hat er all ſein — —— — —X 
fo zu dancken, der ihn in allen guten Wiſſenſchafften unterrichten laſſen, und an be 人 
ſen Hofe er gelebet, ihm auch (an. Chriſti 1257.) ſeinen Guluſtan oder Roſenthal 


ret. J 
) Der gantze Titul deſſelben iſt; Musladini Saadi Roſarum, ſwwe atnoenum ſortis hu- 
nmanæ iheatrum, de Ferſico in latinum verſum, neceſſari sque notis illuſtratum a 
Georgio Gentio. Amſtel. 1651. in fol. Es ſtehen Anmerckungen dabey, und in der 
Vorrede wird vom Leben des Auctoris gebandelt. Die franzoͤſiſche Uberſetzung des 
Baron du Ryer (gedruckt à Paris 1634. 8.) iſt, nach Oleariĩ Urtheile, weder voll⸗ 
由 8 noch accurat. (Siehe ſeine Vorrede zu dem verteutſchten VPerſ. Roſen⸗ 
hale.) n 
2)Dieſe verſion, ſo Adam Olearius mit Huͤlffe eines Perſianers zu ſtande bracht 
— ** 8 an. 1654. in 4. nachmahls aber noch beſſer au 1666 F 
herauskommen. Die aͤltere teutſche rerſetons ſo Johann Friedrich ch 
nach dem Franzoͤſiß verfertigt, kan nicht beſſer eg， als das Original, davon die 
Copep genommen iſt. (Olcar. in der Vorrede.) 0 F 
9) 





—— Ven der ae ibechaune 6oy 


4) Es beſteht Tradat aus VHL 人 jet davon ich die —X berſeten will. 
J. Von der Koͤnige Gemuͤther und Ci Von der perſiſchen Muͤnche Art um 
全 it JI Von der —— t. und Se ci be —5 Gemuͤthes 
. Von der Nutzbarkeit der — 3— V. Von der Liebe und Jugend. VI. 
Bon der Shwahbeit und ben gilter， VIL von der 只 inbet: 站 und guten 8 
. ten * VIU Vod der Art und Weiſe mit Leuten wohl um 


uge Daß ma 
ner yſtemati — hier nichts ſuchen muͤſſe, 537 zu —2 —* 


die Barbarn insgeſanit nichts davon zu halten ſcheinen. 
XIL 站 Lecmann iſt ſo wohl bey btn Petſern als Tuͤrcken in groſ⸗ 
ſfer Hocha Seine Fabeln hat Adam Olearius de teutſch, wie = 
Erpenius aus E Arabiſchen d lateiniſch gemacht. Beyde haben ihrer 


VUberſetzung eine Anzahl arabiſcher Spruͤch⸗ Woͤrter oder Sentenzen bey⸗ 


gefuͤget. Man hat auch Proverbia Ali 1mperatoris, arabicè. L Lusd. Ba- 
tav. 1629. 8. 


-让 S. die gifetk der Heydu. 外 okae p 了 davor halten ,bofg xkocmann 
多 Grichen beruͤhmte —2* 人 ſich eben ſo ſehr, * dgenen 
o den —* pore。 wenn es anders wahr iſt, d 
8 Ronitg — floriret habe. Vilhelm Lohneyeri difertatio de 


no, Jenæ 1691. 4 iſt nicht bey AN 
《3 人 ſtehen zu Ende des erwehnten Perſ. Roſenthals. 


— Von penio ſiehe Gerbardi Joannig Voſſũ Orationem in obitum rThomæ Bipchils 


Catalogo librorum orientalium ejusdem. Lugd. Bat. 1025. 4 
iask T 16015. 9. und 1036. 4. 
Das e Specimen Sapientiæ indorum Veterum, ſo 
baſtian —S Starcke grichiſch und lateiniſch ediret, — die 33 
* des — ſind herrliche Zeugen von der Wehet und Klugheit der 


Indianer. Die vom Biſſæo herausgegebnen —— ee 


und 0 von Brachmanen finb ohen ſch da geweſen. 
ich nur noch Eraſmi Erancifci — D — Indianiſchen * 
ren⸗Spiegel beyfuͤge. 


6) Berolin 1697. 83. G. die Hiſtor. der Hevdn. Mor vrale y 13. 14. oder Scarc 


fation, darinn die Hiſtorie deſs Buches —*5*— wird. 下 学 ſoll es ein alter i cr 


worden. —5* Sarce Volt neuem daraus 03 


iſcher 人 gr aufgeſetzt haben. Worauf es ins 和 , und aus dem 第 tr 人 
和 @ * —2*8* 
n bot es auch arabi 5 * wah Dimnah. 


vertirt. 
ceutſche 


X 


8 ， 
hen. * * ob ſie — etlichemahl * 人 iſt das 738 in ** 
ſtiebne Capitel oder 


nm it ein indianiſcher Koͤnig 
nem ſemer 5* —— — b ſeine —* 


n vortt Monachliche Umerredungen an- 


*235 767. 外 


— zun HIch 


60s Et 
davon eine franzoͤſ. Uberſetzung, der Titul iſt: Les fabes de Mt BBi- 
— ou la —* 人 & des — à Pars i 702. I Ce 
iſt im Grunde das vorige Buch, und IT in der Ordnung und Linti ein we⸗ 
nig geaͤndert. Anfangs wird erzehlt, was die Gelegenheit ze beg gegeben. 
Dann folgt die Hiſtorie des Koͤnigs Dabſchelim, und des Pilpey nebſt fuͤnff Fabeln: 
dann das Werck ſelbſt in vier Capiteln. Im J. wird durch 26. Fabeln ge ? wie 
man ſich vor den Schmeichlern und Verleumbdern zu hüten habe: Im II. bu 10. 
bot wie es mit den boßhafften Miniſtern endlich ein uͤbel Ende gewinne: Im Ul. 
hurch ð8. Fabeln, wie man ſich Freunde machen ſolle, und was man vor Nusen aus 
ihrem Umgange zu gewarten habe:; und im IV. wird durch 10. Fabeln gezeige: wie 
mian ſeinen Feinden nie trauen doͤrffe, und wie man hinter ihre Streiche tind Tuͤcken 
kommen koͤnne. Ich gu nicht, daß viele Buͤcher ſeyn, die man einem Regenten 
und Staatsmanne mit mehrern Nutzen recommendiren könne, als dieſes. Mr. dc 
.Morte ſcheint inzwiſchen in ſeinem Diſcours de ja Fabz bf er ſeinen Fabics mot 
velles præmittiret, p. 57. ſeqq. gantz andrer Gedancken zu ſeyn: denn ſo 从 经 er 
p. 6o. 不 部 judiciuim zuſammen: Enfin, à P exception dc epdroits ou 了 计 - 
pai me Paroi ingenicux & ſolide, je le trouve tout à ja 名 让 dans le reſte pucrile 
&Æſericux, diffuſ & ſec, inutile à Pinſtruction, qudique Prodigue de Morale; par- 
que, outre les contradiciions qui la detruiſent, 让 he 上 appuye pas d orilinaire 
dr allEgories aſſea juſtes. Siehe auch von dieſen Fabeln Fabricii Mlioth. Gæc. 
Tom. Pen. lib. cap. V. 
2 in dem L Cap. des andern Theils dieſer Hiſtor. Liter. 
b) gedruckt zu Nuͤrnberg an. 1670. fol. 
XV. Der Chineſer Morale ſoll man nicht leicht ſchoͤner vorgetta⸗ 
gen finden, als in Dominici Ferdinandi Navarretæ k Buche von dem 
Chineſiſchen Reiche, part. III. & IV. Wir haben auch abſonderlich 7La 
Morale de Confucius Philoſophe de la Chine. Hieher gehoͤren auch 
m Sinenfis Imperii libri ciaffici VI. nimirum Adultorum Schola, Im- 
mutabile Medium, Liber ſententiarum, Memcius, Filius obſervan- 
tiæ, Parvulorum ſchola, e ſinico idiomate in latinum traducti a 了 
Franciſco Noel, Societatis Jeſu Miſſionario. Pragæ 1711. 4. Hieher 
gehoͤret auch das Specimen doctrinæ veterum Sinarum moralis & po- 
liticæ, tanquam exemplum philoſophiæ gentium ad rempublicam ap- 
plicatæ: excerptum libellis Sinicæ genti clasſicis, Confucii ſive di- 
Aa five facta complexis. Accedit de litteraturs Sinenſi diſſertatio 
extemporalis. Opera Georgii Bernhardi Bulfingeri, Moral. & Ma- 
theſ. in Colleg. illuſtri Tubingenſi Prof Ord. Francof ad Mæn. 1724. 
in 8. und Chriſtiani Molfii * Oratio de Sinarum philoſophia praucu.- 
qa Do6s uberioribus illuſtrata. 3736 i c..... 75 
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. —— ⏑⏑⏑ ⏑ 


wen der Morale ͤberhanpe I — 
5 Dieſes leſe ich im Neuen Buͤcher⸗Saal vol. V. p. 893。 


( gedruckt zu Nadrit 1676. fol. 
) 2:AmHerd 5638。 ſßĩ xa. Es iſt ein Batract aub drey even Schrifften Conf 
ſo in der Seientia 人 elchem pige 80. Maximen bepgefuͤgt ſind. * 
Auctor hat ſich nicht geatttnts iſt aber wahrſcheinlich ein Jeſuit. Der Scientizz Si- 
”nen 人 es — 四 bereſts im 1. Cap. des U. Theiles ge — bier aber will ich eine 
Ste 多 in den offe tinen Melanges 二 Hi C Literat. par Br ac 
Vign. —* Tom. I. p. 251. geleſen wird, 8 —* < —* —E 
t Lot —38 bt Muͤhe verlohnt, bg man dieſem —— 1 


0 roemiſch Kleid angezogen, und ihn mit 和 groſſen Unkoſten nac 3 


kommen —* da er uns doch nichts neues lehret. Man 人 bi bo 
请 Se Hanbel eimnen gzroffen Fuͤrſten uͤber 10000. livres zu fg 


—— er aber ẽ irgend dazu, daß wir lernen fonen: man habe in den * 


* 
9 te ——* Eina auch einen fenfum communem gehabt? daran hat wohl nie⸗ 
mand gezweiffelt. Man hat deſſen allezeit gebabt ——* wird deſſen auch jeder⸗ 
—** und an ollen Orten geben, wo es vernuͤnfftige Menſchen —* 最 wir uns 
„gAber uͤber die ineſiſchen Raritaͤten verwundern ſollen, ſo haͤtte man uns was an⸗ 

„ ders weiſen Zigen als den Confuctlb; oder weni — — ihm zum Vortheile den ge⸗ 
—23 ſich mit der 


—— wand brau daß die Annehwli 
38 — —— 有 Hierauf fei —— 4 7 Sans crainte 


4 mde 5 6 * ire, P ilhiſtre Mr Perrault prut Dr * Auteur au npIDIC. e⸗ 


ꝓArciens qui de font pas rougir les Modernes 
uu) G. Acta Erudit. Lipſ. an. 1712. p. 123. ſeqq. und p. 224 feqq. 
”) 名. die N. Zeitungen von gel. Sachen aufs Jaht 1726. p. 138. 


XVI. Von Shorronis Sturlæ FEdda (d. i. 了 bilefophia flaz 


Soruimn,) deſſen ich bereits jn dem erſten Capitel des J Se haͤtte ex⸗ 


wehnen en giebt Morhofus in Polyhiſt. Tom. b. L cap. . 5. 


a4. * einige Nachricht. Herr Schertz zu Straßburg * ein —* 
Philoſophiæ moralis Germanorum medü a verſprochen. So er⸗ 
warten wir auch von dem Herrn Herm rich von Lingen eine 
iſtorie der Wiſſenſchafften bey den * ſchen Voͤlckern, in wel⸗ 
fonderlich auch derſelben Morale vorkommen ſoll, und wird eg als ein 
ecimen davon eine ⸗ Hiftoriam Eruditionis & philoſophĩæ veterum 
rachmanum mit eheſten ans Licht ſtellen. 


2) Tota ed (0 es auter audern daſelbſt) hiſtoria & 2gumentam ， eum 
pæectu alipeum hiiplophormurpreollatum habobar in præfatione Petri Joannis Reſe- 






-下 这 >。 了 iflus vers ſahulis manifeſte patet Aſinorum in Septentrionem Adven- 
tus; cujfus Beorum, Soliſs, Martis, Jovjs, reconduntur multæ Moſaicæ hiſtoria, 
ſed miris fabujis deturpatzef legitur & illic de diluvie univerſali. Exillis tanquam 


eſt illarum hominum Philofophia 


—— & lainiis, colligi pot 
& moralis 区 de Diis iormm doctrina, Mich daͤucht aber ncht, daß was 
87Y， 、 


—S— b ſih der praͤpe verlohncze . 





bro J Das 1. Capiiel 


8) V. P Hiſt. Crit. de la Rep. des Lettt. Tom. JIL p. 309. 
6) darinnen das XI. & XII. Capitel von der Morale und Potitie der udianiſchen Wei⸗ 
fn handeln ſoll. (S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen auf das Jahr 171 7. 
num. LVII. p. 463. 464.) < ， 

XVII. Die Grichen trugen hie practiſche Philoſophie anfangs 
auch nicht ſyſtematiſch, ſondern in Fabeln und Spruͤchen theils in gebun⸗ 
dener, theils ungebundner Rede vor. Hernach verfielen ſie auf Geſpraͤche, 
als deren man ſich vorher auch in andern Theilen der Philoſophie bedient 
haite. 77 | 

VOtrum dogmatica，an parænetica Pars philofophiz ukilior? unterſucht L A. Sene- 
ca Epiſt. XCIV。 


XVIIL 和 ad cinige Meinung haben auch ſolbſt die Poeten in 


ihren Fabeln die Lehren der Weisheit und Klughen vorgetragen. NMan 


leſe hiervon Jacobi Thomaſii p diſputation de Fabulis Poetarum, und 
Andreæ Chriſtiani Eſchenbach difertationem 9. de Fabulerum Poe- 
ticarum ſenſu Morali, ſonderlich aber Natalis Comitis Mythologias. 
Daß ich gantz ⸗ andrer Meinung ſey, erhenet vornehmlich aus der 7 * 
ſertation: An Homerus fuerit Phiofophus Or ihee bin 
ich ſo unbillig nicht, daß ich andern die in Homeri und Heſiodi Maͤhrgen 
gefundne Geheimniſſe mißgoͤnnen ſollte. 由 
P.Mpſiæ an- 1676. 4. adde J. C. Durrii diſſertation hiervon. (G. Stni BibL Phi- 
II. 和 7. P. m. 50) und ſonderlich Jo, Chriſtophori Volſi diſſertationes If 
de mythica mofalia ttadcndi ratione nov- antiqua. Witeb. 1704. 4. 
4) Es iſt dieſelbe unter den an 1705 zu Nuͤrnberg edirten Diſſertation. Academ. die- 
ſes gelehrten Mannes die erſte — — — 
) Yencc 1568、 4. Unter den Alten gehoͤren hieher Heracliti (nicht Heraclidis Rona- 
tici Allegoriæ Homaetricze， Siebe Fabric, Bibl，Gresc 1ib 下 cap. Xu. G. 2. 
7) Laſt uns aber auch einen andern, nehmlich den: Ano ſo 各 和 Buch de lã 
connoiſſance des bons livres ed biervon anhoͤren: — une deſenſe ſerieuſe 交 
importante dc ces Fahles, P oa dit gupeclies fope toutes —— & 上 on 他、 
Pretend donner dcs explitations morales, ou phyſiques & theologiques; mais ce 
qu elles ont de monſtrueut & de des -hondte ne laiſſe pas 中 —* le ju 
ment, & de donner de mauvaifes imor ns auæx eſprits 和 tbiecs Il eſt impoiſi- 
ble d excuſer leurs autheurs de ce qu' ils 0 ont pas to ſoignem de chercher dcs 
”Bignres mieiæ ftantes pour les myſteres quꝰ ils vouloint eeler, & de ce quꝰ eneala 
jls ont fourny 四 exemple arrx hommes, de Plus nomnes ciimes Quelques My- 
mologies que P on ayt faites pour leurs ouvrages, il cf ayſe à juger que P ors qu 
jl les ont compoſez, il ne penſoient guere 2 ces choſes, —— — Commenta 
teus nm en ont pa conferg avec cux, & ce quils en diſent, ct tireẽ de ſi join 
tx avec tant de peine, & b ꝑeu de viaykmbanco que 1 contaime 了 <rapai- 


Von der Norale uͤberhaupt. 6irt 
feſte. Cela nꝰ a cte fait ordinairement que par des Maitres de College pour en- 
tretenir le credit de leur dlaſſe Quoy qu'ils en ayent dit, les perſonnes de bon 
ſens & infiruites de ja vraye foi，conaoifent bien que ces 'anciens poetes ayant 
ctd des Payens ou Idolàatres, & des hommes abandonnez à leurs paſſions, ils ont 
forgẽ toute ſorte de Divinitcz à leur fantaiſie & mont point fait de ammeuitẽ de 

leur faire commettre toutes ſortes d' impurete2 pour aiſtoriſer les leurs. Quand. 
cela 化 poumoit expjiquter en bonte part, il ny a que le mal qui y feit viſible, 
人 .ceia ch encore accompagné d affe⸗- grand nombre de megchancetez pour fire 
condamner tout je reſte. C 8a touiours Cd rendie grand fervice à la Religion 
Chrericnne，qtte de parler contre les abus & les menionges des Idolâtres ſes ea- 
nemys; eſt à Toy 化 ſont cmployez les Peres de l Egue & tous les Ecrivainslcs 

asg claires de l Antiquité. p. i101. ſeqg. 


) Dieſelbe hat mein ſehr werther Freund, Herr Laurentius Hagemann an. tl 2. 
—5— 


a auf mein Einrathen ausgearbeitet und gehalten. Daß dieſelbe des 
approbation — 锥 on den 和 让 如 Et n. 
V. 4. 4 p. 147. 所 erſchen. 

. XILX. Ich leugne nicht, daß in Homero, Heſiodo und andern 
Poeten allerhand moraliſche Spruͤche und Gedancken vorkommen: be⸗ 
gehre auch den fleißigen Michael xs Neandrum keinesweges zu tadeln, daß 
er ſelbige mit vieler Muͤhe w geſammlet und herausgegeben; ſondern glau⸗ 


de vielmehr, daß das Leſen 和 [et Sententzen, wenn es mit Veiſtande 


geſchicht, ſeinen guten Nutzen habe. Hieher gehbren auch Bogdi Eponis 


fententiæ Homeri ordine colleciæ. Lovan. 1555. 4 Jacobi du Porti 


Gnomologia Homerica. Cantabr. 1660. 4. und Joan. Conr. * Die- 
terici Ethica & Oeconomica in Heſiodum. Baſi. 1580. 8. Gieſſe 16059. 
3. und Francof. 10609. 12. (Lippen. in Bibl. phi) 


) Michael Neander war an· 1523. zu Soran in eſien bren, und 人 
— das Gluͤcke —— — ——* 4 ren. 入 als — * 
e 


des/Kloſters und der Schule b 51595， (wovon Joau. Cait E- 
piſtolum in M. Johauu Heiurich —— —z—z illuſtri p. 42. ſeqq. nach- 
zuleſen.) Er war ein icher Schulmann, und hat viel geſchrieden und ſind ſon⸗ 

lich ſeine Porreden leſens werth. Die vor den Erotematibus linguæ græcæ wird 
ſanderlich geruͤhmt. (Sdes Teiſſier Addit. aux FEloges dc H. S. par. Mr de Thou 
Tom. M. p. iys. und Reimmanns Einleitung in die Hiſt. Lit. vol. 1 p. 226.) So 
flude ich auch in ſeiner Ethicz verere &c nova part. M. eine Dedication an ſeinen 
J ——————— ehlt, micef Qnrfallg 0 人 Te 
ngefuͤhrt worden, auch keine Luſt zum Studiren gehabt — aber ſich ge⸗ 
—J— Sie iſt wegen der heſendern darinn vorkommenden Umſtaͤnde recht wobl 


-部 
2 )》 人 ON 和 CoHeSion fleht in ſeinem Opere aureo & ſcholaſtico (getbruckt zu Leipiig 


147. in quatt) 315. ſeqq. imterm Titul: Gnomologicurcl Caco- latinum。 
Es ſtehn 和 ——— ſyner⸗ auch 的 iofobbrua ; Bito- 
，. 3 tieorum, 


⁊ 


bi⸗ Das 1. Capitel J 
ricorum, Medicorum, Geogr. Rhetor. Sophiſt. Philolog. und, Patrum darinne, wel⸗ 
che dann auch hier eben ſo wohl à propos lommen. Von MK unterſchiednen Col- 


chen diefe Spruͤche answendig gelernet. 
) Diefer heiſt —— von Mileto. Die Gebichte, daraus die Alten ein und 


— 


一 w 


le&ionibus Scriptorum Gnomicorum & ſententiarum 6 græcis VEtufRis ſcriptoribus, 


haanbdelt Fabricius in Bibl. Gr. lib. I. cap, XL G. 4. fdq. 
s) Johann Conrad Dietrich war aus der Wetterau, und hatte zu Marpurg. Stæ 
n 


burg, Jena, und ſonſt ſtudiret. Nach ſeines Vaters Tode hatte er eine Reiſe 

die ne und nach Daͤnnemarck und Preuſſen gethaun. Hierauf wurde er zu 
Jena Magiſter Philoſophiæ, und an. 1639. Profeſſor linguæ græcæ & Hiſtoriarimm 
zu Marpurg. Vorher hatte er ſich auf die Theologie gelegt, nun aber excolirte er 


das studium Medicum. Die entſtandnen Uneinigkeiten zwiſchen den Heßiſchen Haͤu⸗ 


人 er Guf cnc 3 人 和 人 dantutste 竹中 


mehrung ſeiner Bibliothec empfohlen ſeyn ließ. An. 3053. kam er wieder zur 
und heyracthete zu Gieſſen, allwo er auch einen Lehrer abgab. Was er vor eine treff⸗ 
liche Frau —* weiſet die von ihm auf ſie et Grabſchrifft beym Frehero. 
Er ſtarb d Alters. 


s Er hat unter andern ein 
—— totius orbis literati geſchrieben und in Druck gegeben. Frehec. Theatr. p. 
1554. ſeq. 


elbſt an. 1069. im 58. Jahre ſeines 


der Auctor des noch vorhandnen z 


hatte aber er ein Exulaute werden muſte. Geine yrerme 


和 At 


ba 
oder vLebens ⸗Regeln beſtehen aus —5 — Verſen in grichiſher Sprache, und ſind 
C miter andern zu Paris an. 1554. 4. und Antwerp. apud Plant， 1577. 


ie ſtehn at mit gar 8 Prolegomenis, æeiner lateiniſchen Uherſetung und 


recht nuͤtzlichen Anmercküungen in Michael. Neandri Opere aureo 有 2 * ſeqq. 人 
enderung 多 人 fy 


mmiung und Zuſtatz zu uns kominen. (vid. Neandr. I. c. p. 139，Fabric，Bibl， 
Gr. lib. IL cap. XL G. 1. 2. P. 433. 434. ſeq. und Hederichs Notit. Auct, :pb 106. 
ſeq. adde & coafer Les Vies des Poetes Greco, en —— Mr. .ie Féevre p. m. 
46. 人 让 ) Mr le Ptvre tplt at，baf die inder in den 人 中 alt der aiten 人 rt 


* ein feiner Inden. Es ſcheint nicht, daß dieſe ye ohne a 


anders anfuͤhren, ſind verlohren. Das Carmen nuteticon, ſo wir noch haben, wol⸗ 
len ihm die Critici gerne abſprechen. S: Hederichs Notit. —5— r15. Hb Morhbof. 
Polyhiſt. Tom. J. ub. VII. cap. il. 6 14. allwo ich unter andern folgendes lefe: Ob- 


ſervat Joſephus Scaliger, Animadveèrſ. ad uſebii Chronic. p. 95. ſeq. Carmen illud, 
verbo⸗ 


quod ſub hocylidis nomine toties excuſum eſt, etſi elegantia, nitore, 
runque cultu, eum quobbet Veterum certare queat, non tamen eſſe veteris il- 


—F ?hocylidis ，nec Milius airerius Phitofopht pagani, ſed hdminig vel Judoei Hel- 


ndriniy yel quod magi credir， Chriſtiani: cum non ſolum antiquus 
jne Græcus Philoſophus, hocylides, nil, prætor breye ypnz1 baus Ac 
- .. — cogni, 


从 





和 XX. x Theognis und 》 phegudee haben offenbar morsliſi- 
ret. Doch 证 nicht gusgemacht,/ o uctor 

Gedichtes eben a ber iſt, ſo zu des Theognis Zeiten gelebt. Daß an bey⸗ 
der Schrifften viel gutes, doch aber auch ein und anders auszuſetzen ſey/ 
habe ich ð anderwerts ſchon angemercket. 

、: is, gebuͤrtig von Megara nicht weit von Athen gelegen, war von gutem 
x) 入 交纳 —* 人 ch hen gelegen, gut 





一 CE fripferit ynon contintruth aliquod carmeny fed &, * ea ia 四 
uod habenius Phocylid Carmine ，"s9erixZ contine3ntur qite non poſſint nil 
* homine Judzo aut Chriftiahg fi quæ omunia cxempjis in medium allatis 
—* probat &c. conſer tamen Fabrie. Bibl· Græc. lib, il. cap. XL ä. 3. 
)》 ed NUpſiei 3 各 Von andern editionibus ſiehe Fabric. Lc. Die franzoͤſiſche 
2 —8 Varisz mit Anmerckuͤngen und ainigen andern — ſ 
469y. —E iſt auch leſens mertg。 


) Ejnige machen einen Juden zum Anctores, andre einen Chrhten. Fabricius aber 


will ihn gerne elnen Hevden bleiben laſſen. Mt welchem ich es auch halte. 
S) in der Hiftorie der Heydniſchen Morale K27. p. 30.3.. 
XXI. Der 8 abeln hat ſich 下 fopus，ein Phrygier /zu erſt mit 
applauſu bedient. 
ohnſtreitig a nicht alle ſeine; man kan aber doch auch nicht beweiſen, da 
fie ⸗ alle von andern herkommen. Des Planudes Leben Æſo —A iſt vol⸗ 
ier Fabeln. Mr. Meziriac g hat es accurater beſchrieben. ie bVor⸗ 
trefflichkeit der ——— iſt ſo augenſcheinlich/ daß ſle / niemahls 
in Verachtung kommen. lie F 
) Æſoj u der da Solon kommen, — 人 
— —S 说 35575 —— ichter uns nr 
tarchus. in —Se — 


—A —— — 
— und wo * * 
了 W —5 — * re geweſen — daß 4r 加 
ilo: as r e — 
人 —8 ——5 — | 


—— m 人 bat 《 le Diccion. Crit， Toma II — 
je — 人 ſeinen 全 各 全 an den veriander den Koͤnig 
—3 auch da er aber gautz —— 
—— 《Mr. —— articlc Efopc, ) Oeuman 
您 。 — — —— YoL 1 P. 944 feqq, in einer beſonderu obfervation - 
ten: es ſey vielleicht nie kein —*2 — auf der Weln geweſen. Er balt 本 
Etorem dieſer Fabein vor einen Voeten, der die intention bt ſolche Hiſtotien 


davon er nicht deutlich veden doͤrffen unter Taͤtzeln und bdie ff der 


Jur ſelben Zeit lebenden Leute durchzuhechein 20， S. die 8eue Bibliothet vol. IT 


DoA, cjaf Valthoſar 名 中 bp erzehlet in hen Schrifflen p. 280. 


J 610. 

bg der — Volphiſt or ?etnus : eweiſen wolien: „daß 
th Xſopi von herkaamen —— ſie ͤber ſeiner Taffel erzeblet. 
了 habe hernach Aſſoph zu erade von dem ſie die Grichen bekonmen, 
ZZxwelche das Gedicht 的 dethan: es ſey bey ihnen 名 Mann geweſen, mit Nah⸗ 
了 Aeſopus der 38 — die Reg 3 ß —* e 人 nur 

人 um⸗ 让 ſeo mit ing 
— ——— — 0 pi ee —— at ſat 


CT 
本 Point 遇 3parenee qup le 王 bles qui pottni aujourg' buy oa hom 人 于 


人 


oo at 6 


in 12， an. 


ie jetzo ſeinen Nahmen an be Stirne füͤhren / ſind 


624 Das J. Capitel 
mesmes qu a faites: elles viennent bien de lui pour la p quant· à ja 
2* & la penſte, mais les paroles ſont d' un ae Ce des Planudes) 
ſo ſchreibt Mr Kayle c . und berufft ſich dabey auf Franciſcum Vavaſſorem de Iu- 
dicra dictione p. 21. — Herr Heumann meinet: Planudes ſey Auctore 


davon ib. p. 969. —8 ——— weldet dederid. (un — 
i .99.) nue uften e von an. 1346. in 4. apud Roh. 
— —E delectus. Oxon. 1698. 8. 1 in 3 


—* t die Venetianiſche bepym Aldo, ſo CXLIX. Fabein 388 ff —5* — 
i 
由 让 lateiniſch in folio herauskommen. Siehe Fubric. Bibl. .Grec lib。 U. 
cap. IX. 4 LI. 


6 ) Dam wie Aphthonius verſichere, dag 在 opus wüͤrckuich Fabeln gt 了 
unterſchiedne von alien Scriptorib ſo in des Pla⸗ 
IX. 4 5. 

9 * avec raiſon que dans le Moreri de Hollande on a averti le ledeur, que 

EIanude n a point donne | Hifoire d' Eſope, mais un amas de menfonges & 中 
abfurditez ſchreibt Mr. Bayle L cp, 84172。 Siehe auch die Vorrede zu den Fabeln 

i, ſo mit Herrn — Eſtrange Lehren und —— ——— 
3 — uberſetzt, zu Leipzig ap 1714. in 8 herauskommen. Nun es freplich 
furde, wenn man dieſes Leben vor eine wahre Hiſtorie ausgiebet, man darff es 
aber darum weil es eine fabelhaffte Geſchichte iſt, nicht eben wegwerffen. u de 
Motte ſthreibt in ſeinem Di 人 ours ſur la Fable gar recht: La vie que nous ayaas . 

d Blſope paffe pout ſabuleuſe, mais, cn tout ca & el une boune fabi 

ę) La Vie 中 ERPpe Par Mr Meziriac &Rourg cn Brcge an. 1632. in 16. (G. Mr. 
Bayte p. 1176. ſ0,), Hiervon ſteht eine teutſche Uberſetzung in Actis Philofpho- 

Cd iu No 全 Arac、 有 lb u —X ry⸗ 

um 3 .2 人 un oni —2 
— ——— — ——— Vit. Apol. lib. V. cap. 8 ME — 8* 8 
1174. 

is elles ne ſont tombées dam jc mcpsis。 Natre ſiecle delica 

站 5 o lioux u'il ſoit, les eſtime & les admire & z2 
28* J— c， | c. P. 1174.) adde den Diſcours (ur la Fable vor ben m 
Haag aa. 1720. odirtenF nouvelles dedices au Roi par Mr. de la Motte 
pa. go fedqq- 

XXI. Von ben ſo genannten ſieben Weiſen haben wir nichts 

als kurtze Spruͤche. Einige derſelben ſtehen in dem vom Plutarcho he 

chriebuen / Convivio ſeptem Sapientum, und des Auſonii ludo 
ſeptem Sapiemum; die uͤbrigen muß man beym * Scobzo und ſonſt ſu⸗ 

chen. Es iſt eine Sammlung derſelben ehmahls zu Antwerpen gebruckt 

worden. Unſer Herr Doct. Buddeus, der * um die geſammte Hiſtorie 

der Philoſophie ſehr verdient gemacht, hat ſonderlich auch dieſes Scacke 

dur —* geſchickte Feder erleutert, und der ſieben Weiſen o NRoraie, ſo 

viel moͤglich, eine Geſtalt gegeben. . | 

: ， a 1 Pt- 
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7 Plutarchi liber dc VII. Sapientum convivio cum Commentar. Danielis Claſenii. 


，BMagd 1649. , VNir ſcheint die Beſchreibung des Phutarhi mehr ein Gedichte, als 


⸗ 


—* 


apud Wechel. 1531. fol 


2 


4* 
4 


eine wahre Hiſtorie zu ſeyn. Die Hifoire de ſept Sages r Mr. de Larrey 

Tom. I. 2 itere —* und Tom. II. ib. 1716. 四 ro 8 redenſiret im Jour- 

Piegpoicve Roman, der verſchiedne 
nmuth zu lefen iſt. 


-. nil des Seavans. Aout 1713. P. 182. ſeqq. und Avril iFIT. P: 4ꝓoo· ſeqq. Es iſt ein 
— i it, und mit 


ſtor ſede Wahrbeuten in 人 多 


J 


) Auſonius hat dieſen Itdum einem Proconſuli, dem Drepanio Pacato zugeſchrie⸗ 


ben. Auf denſelben folgen eorundem ſeptem Sapientum ſententiæ fptenig verſibus 


ab eodem Aufonio icatz und dann ein kurtz Gedichte von eben demſelben, ſo 


aus dem Grichiſchen uͤberſetzt worden, und eines jeden dieſer Weiſen ſeinen Denck⸗ 
ſpruch in ſich faſſet. 
过》Joanncs Stobæus hat die Moral⸗Spruͤche der grichiſchen Philoſophen und andrer 
GSeribenten geſammlet, welche beym Joanni Oporino umter folgendem Titul ver⸗ 
teutſcht herauskommen: Joannis Stobæi ſcharffſinnige Spruͤche aus den Schrifften 
der alten 和 人 zuſammen getragen uͤberfetzet durch Georgen Froͤlich 
in fol. der grichiſche Sext mit einer lateiniſchen verſion iſt unter andern gedruckt 
多 Septem Sapientum conſilia 人 præcepta. gr， lat. ex verſione J. Othon. Antwerp. 
1570. 12. 。 4 。 
06) Es beſteht ſeine Schrifft aus 5 kurtzen diſſertationibiss, deren 1. Ethicam Thale- 
tis: die I Pittaci ; die III. Biantis: die IV. Solonis: die V. leges Solonis cum Mo- 


ſaicis collatas: die VI. Ethicam Cleobuli: die VE Periaudrĩ: und die VIII. Chilonis 


9 全 


vortraͤgt. Der Titul derſelben iſt Sapicntia Veterum, hoc eſt, dicta illuſttiora 他 - 


ptem Græciæ Sapientum diſſertat. aliquot Acad. explicata a J. Fr. Buddeo, P. P. 
Halæ Magd.4 1099. In dem vorgeſetzten Programmate leſe ich unter andern diefes: Joa- 


chimus quoque Caperarius ad exemplum AufoniiLudum ſeptem Sapientum ſcripſit, 


uem & Thomas Crenius hoc anno cum aliis diusdem commatis ſeriptis, laudabili in- 
ituto, recudi fecit. Philippi quoque Beroaldi, Sononienſis, extat Heptalogus, 
ve ile ſeptem Sapientum ſententiis libellnsj aft hi quidem & inſtiruto, & tra- 
ctandi rtjone 2 nohis diſcedunt longiſſime. So finde [由 00 由 iLibpenii Bibl Phi- 
lof annoch folgendes tu Henrici Korno ，Sagahb - Silefi S. J. Mauſoleum 
YI Græciæ Sapientum ſeu Blogia courm gnotuis verſit explUcatis. Pragæ 1643. fol 


xxlli. ↄ Pythagoras verſchlos ſeine Morale in Symbola. 


ODoch iſt ven ſeinen Anhangern nach der Zeit biefeg Public worden wo⸗ 


von auch noch ein und anders vorhanden, daraus Magnus Daniel Omeis 


ſeine 4 Ethicam —— verfertiget. Ariſtoteles macht den Pytha⸗ 


goras zum erſten 


oraliſten; er * iſt aber nicht zufrieden, daß er die 
Zehre von der Tugend durch die Lehre von Zahlen erleutern wollen. Die 


ibm zugeſchriebnen guͤldnen Verſe hat, wie Fabricius vernuͤnfftig muth⸗ 


maſſet, > Empedocles aufgeſetzet. 


Siehe non der ppythagoriſchen Morale di⸗ Hiſtorie der Herdriſthen Worale —R 


Dritter Tpeil. Mumm ) Vp⸗ 


wmos geweſen ſeyn 
den ſollten, welche geglaubt: daß ſcine Mutter in dem Tempel zu Delphos von dem 


⸗ 


6is z.. r. Dad J. Capitel 


iagorag war, nach enrici Dodweli edttttng， 各 ge 458. :bf CEri 委 


2) 


9 n 
Geburth gebohren, und iſt, wo er anders 117. Jahr alt worden, im Jahre 452。 
vor derſelben geſtorben. Sein Vater, Mnucſarchus, ſoll ein Pitſchierſtecher uu Sa⸗ 
各 和 Wiewohl wenn Fpimenides, Eudoxus und Zenocrates —2 和 rz 


ipolio ſeibſt geſthwaͤngert worden, ſo wuͤrden wir ihn vielmehr vor einen Sohu ec 
nes hepoͤniſchen Prieſters, der ſich vor den Apollo ausgegeben, zu halten haben. 


Einmahl iſt gewiß, daß ſie Pythais genennet worden, und fp —* eweſen. Doch 
—— 8 — in guten Wiſfenſchafften als ſeinen Sohn erzieben 


laſſen, auch ihn vielen Prieſtern aufs beſte empfohlen, damit ef von ihnen in goͤtt⸗ 
lichen Dingen unterrichtet wuͤrde. Er hatte das zwoͤlffte Jahr zuruͤck et， als 

er bereits merckte, wo es mit des Polycrates Tyrannep hinaus wollte daher ging 
etx mit dem Hermodamas (ber mit dem Zunahmen Creophilus hieß) lich aus 


Samos, imd begab ſich anfangs zum Pherecydes und Anaximander er 
gm Tdales ho 由 siifeto 多 je 他 unterridytetet ihn aufs beſte, ouderuch Saleg 

ihm auch den Rath gab nach Egypten zu reiſen, und ſich den Mewmphitiſchen 
und Diospolitiſchen Prieſtern anzuvertrauen, als von welchen er ſelber alles geler⸗ 
aet haͤtte. Dabep lehrte er ihn, die Zeit zu menagiren, ſich des Weines Fleiſches, 
und aller Unmaͤßigkeit zu enthalten, mit geringer pei vorwillen men, und 


wenig zu ſchlaffen. Wie er nun dieſer Lehre geſolgt und ſich dadurch eine dauerhaff⸗ 


kam er in Egypten, durchſuchte daſelbſt alle Tempel und pain endlich die Gewe⸗ 


te Galundheit beygelegt, alſo begab er ſich hierauf nach Sidon, da er mit den Magis 
umging, und, um vieles von —* zu erfahren, ihre ſacra annahm. Von 


eit der Prieſter, nachdem er vorher die haͤrteſten Proben bey ihnen ausgchalten. 


hatte 22. Jahre in Egypten zugebracht, als er von des Cambpſes Soldaten ge⸗ 


fangen und nach Babylon gefuͤhret wurde. Es kauffte ihn nachgehends einer los, 
deswegen er wieder in ſein Vaterland gedachte. Weil aber des Polycrates Bruder 
Spyloſon daſelbſt tyranniſirte, ſo reiſete er erſtlich nach Delphos, dann nach Delus, 
und hierauf nach Creta und Sparta, damit cr ihm die Geſetze des Minos und -ee 
curgus bekannt machte. Eudlich kam er wieder nach Samus und richtete daſelbſt 
eine Schule auf. Als er aber auch dieſes Ortes ſatt bekam, ſo ließ er ibm die Stadt 
Croton it Italien belieben. In was vor Anſehen er ba gelebt, und wie et dem Vol 
cke den luxum abgewoͤhnt, erzehlet Juſtinis lib. XX. Zuletzt begab er ſich nach 
Metapontus, da er auch geſtorben. Man ſagt: daß ſein Haus alida zum F 
emacht, und er ſelbſt darinnen als ein GOtt verehret worden. Von ſeiner Verſon 
ecte und Lehrart ſſehe die Hiſtorſe der Hepdniſchen Moxale p 204. ſeqq. We 
man noch beyfugen kan die recht gruͤndliche Diſſertat. des Goͤttingiſch. roß n Joh. 
Dav. Kœleri de Pædantiſmo didactico Pythagoiaz ratione ſilentũ Altdot tn4 4 


Zur Erxrlaͤuterung der wpſpagoriſpen iloſophie dienen auch folgende Schrifften: 


ceompendium. Heliſtad. 1710. und M. Chriſtiani Auguſti Rotth 


Jo. Friedem. Schneiders Prof. Hal Diſſ. de ”Are ſeu Aſcenſii homini in Deumm 
Pythagotico. Hal. 1710. Cornelii Dieterici Koch Unum Bytbaporice 

cliſſ. de Examint 
conſcientiæ Pythagorico vpſpertino. Lipſiæ 1708. in 4。 


9) Cui acceſſit Aurcum Carmen commentario Ethico illuſtratum & ars regẽ ndorum 


affectuum. Altdorf. 1693. 8. Mich daͤucht, daß eg der Pythagoraͤer Sinn guͤtiger 
et ναX 9069， 人 on 和 


ee ay 所 ⸗ 
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Bieher gehoͤrt auch Marct Mappi Diſſtrtatio deBthjca Pythagorica ſub præſidio ſchal- 
eri · propoſita. Argentorati 1663. I 
) Primum igitur Pbagoras (heiſt es nach Georgii Vallæ verſion lib.L magn. Mo- 
ral.) de virtute dicere aggreſſus eſt, fd nob recte: virtutes ſiquidem ad Dumeros 


Esferens, non convenientem virtutibus iaquirendi rationem iniit; neque enim jufti- 


tia eſt niumerus —— par, i. e. conflatis ex duobus Paribus numeris, quoriun al- 
ter per alterum fuerit multiplicatus. 


) Tabricius BI. Græc. lib. n cap. XI . 6. p. m. 461. Proclus nennt zwar in dem 


3. Buche ſeiner Comment. in Timæum Platonis den Ppythagoras den Vater dieſer 
guͤldnen Verſe, wodurch er aber wohl mehr nicht andeuten wollen, als daß ſie dem 


al 
J 人 nach von ihm herkommen. Denn dieſer Philoſophe hat nichts geſchri 


ebenes 
terlaſſen. Die den Lpſis zum Auctore machen gruͤnden ſich —— auf den 
Lertium, als welcher ausdruͤcklich meldet, daß das Scriptum, ſo man insͤgemein dem 
人 

, i aureum carm 
verſtehen ſep. (6S. — 人 potis 这 aurea carmina. 0 全 
XXIV. Uber dieſe Verſe hat ein platoniſcher Philoſophe, Nah⸗ 
mens Hierocles einen ausfuͤhrlichen Commentarium geſchrieben, in 
welchem viel Zierlichkeit, Fleiß und ingenium hervorleuchtet. Doch 
ſcheiat es, daß er ſie mehr erklaͤret, wie er gekonnt, als wie er 1 geſolit: ⸗ 
Theodori Marciſii notæ in aurea carmina ſind mehr philologiſch, und 
critiſch, als philoſophiſch; Die Symbola Pythagorica ſtehen mit der 
Erklaͤrung einiger Alten in des Stanleji xy Hiſtoria Priloſophiæ. Die la⸗ 


teiniſche Erklaͤrung, ſo dem y Phutarcho zugeſchrieben wird, iſt untergeſch⸗⸗ 


ben. Lilii Giraldi z. Commenearius daruͤber iſt gelehrt. Wir haben 
auch Philippi Beroaldi ca hbellum de ſymbolis Pythagoricis, und Ge- 


-Orgi Ludovicl Hambergeri Exercitation. de Vita & ſymbolis Pytha- 


gore. Witteb. 1678 in 4. 


Midde Fabric. Bibl. Graf, 好, I. cap. AI. 人 3. aud 7. confer Heberich⸗ Notik An& 


antiqu. p. i109. 110. 


m Diekr Hierocles hat um die Ritten des fuͤnfften Jabrhundert der phlloſophiſchen 


ESchule zu Alexandria vorgeſtanden. (S. Petri Needham Præfatiorem Hiieroclis 


Commentario in aurea carmina præmiſſani.) Er War ein Mann von einer zierlichen 
Seredſamkeit. Mr Bayle merckt an, daß ef geſchickt geweſen, andrer ihre Worte 
af unterſchiedne Art zuů erklaͤren. Merckwuͤrdig iſt, bo er die Schoͤpffung der Ma⸗ 
terie aus nichts ſtatuirt. auch vorgegeben, daß Plato diefer Meinung geweſen item, 
daß tf blog darum ein Weib genemmen, damit er mit ihr Kinder zeugen moͤchte. 
(S. Mr. Bayle, P 许 . in art Hierocles. P. 1555.) 


J ) Prodiit primum latinę; Patavii 1474. 4. dann græce Parif 1585. in 12. und græce 


xXrxud. ab 1710. P. 348.) Die letztere edition 


& latineę Londini 1654. 8. und ib. 1709. in 8. —R p. 9o6, S auch die act. 
NMumme 


Von St Merale herhaure. eg 


die accuraceffe und beſte. (Siebe 
davon 


5 \ ， Das 1. Capitel — 
davon das Tyol. des Neuen Suͤcherſaals der gelebrten Welt p. 7ov ſeqq.) Der fen 
Hge Herr D. Fecht meint: daß darinn die reineſte Theologie fc， ſo man unter den 
Heyden antreffe. Vielleicht hat Hierocles einiger Eyrifin Schrifften geieſen. Wie- 
wobi es giebt doch heydniſche Brocken darinnen. Herr Jobann Chriſtoph Wolf hat, 
018 eg ne 由 Prof Phil. Extr, zu Wittenberg war, eine Dufertationem Epilolicam an. 
1710. in 8、editet qua Hieroclis in aur，Pythag，Carm。Comrmentar，Partima 这 iu- 
fratur ，partim emendatur. (S. die Acta Eruditor. an. 1711. p. 24) 
æ) S. la Bihl. Choiſ. par Mr. le Clerc, Tom. X. 206. ſeq. ch haͤtte daber in 
meiner Hiſtorie der Hepdniſchen Moraie, ba ich die guͤldnen Verſe des Ppthagoras 


erklaͤrt, dem Hierocſes nicht durchgehends folgen ſollen. 
yy ) prod. cum verſione aireorum carminum Parifis 1535. 8. Needbam hat ſie ſeiner 


edition des Hierocl. bepdrucken lafſen. 

x) p.782. —— W 

7) S. die Hiſtorie der Heydniſchen Morale p. 228. 

25 Dieſer ſieht in dem andern Tom ſeiner Wercke. (Lugd. Bat. 1696. fal) 

4) cura Petri Fabricii. Roſtoch. 1604. 12. 

XXV. Wenn die vorhandnen Fragmenta Pythagoræorum * acht 
ſind, ſo hat ſich dieſe Secte um die practiſche Philoſophie 2 nicht wenig 
verdient gemacht. Sie werden in moraliſche und politiſche eingetheilt. 
Die moralia hat anfangs c Henricus Stephanus, am beſten aber d Tho- 
mas Gale ediret. Die politica hingegen hat Joh. Spondanus lateiniſch 
uͤberſetzt: beyde ſtehen zu Ende des zu Genff an. 1613. in 12. edirten The- 
ſauri philoſophiæ moralis ſo wohl lateiniſch als grichiſch. 

0) welches Conting. in Propoliticis cap. XV. p. 104. nicht glauben wil. 

35 S. die Hiſt. der Heydn. Moral p. 143. ſeqq. Gerh. Joan. Voſſius de Sect. Philoſ 
cap. VE p. m. 33. ſagt: dieſe fragmenta hielten vieles in ſich, das guͤldner als Gold 
waͤre, daher er nicht wiſſe/ ob er ſich mehr verwundern oder erzoͤrnen ſolle daß Re 

ſo wenig geleſen wuͤrden. Nun iſt zwar nicht alles Gold, was gleiſſet; aber, daß 
viel gutes in dieſen fragmentis vorkomme, kan ich nicht leugnen. Nur deucht mich, 
ſie ſeyn ſo alt und aͤcht nicht, als man glaubet. Ich wollte, daß wir wuͤſten, wo ſie 

”Stobzeus hergerommen, deun aus deſſelben Wercke hat man ſie geſammlet. Bey 
aͤltern Stribenten habe ich noch nichts davon angetroffen. 

《6) der ſie ſeinen editionibus des Lacrtii bepgedruckt. vid，Fabric. BIb Græc. lib. N. 
c. XIII. p. 513. ſeq. 

A) ft den opuſculis Mythologicis Ethic. & Phyſ. Cantabr. 1071. und Amſterd. 1681. 
g, ibid. p. 5S3.. 

XXVI. Ehe noch etwas von der Pythagoraͤer Schrifften public 
gemacht wurde, ſuchte e Socrates 多 Philoſophe aus ber ioniſchen Schu⸗ 
le) die zu Athen, nicht durch beſondre lectiones und collegia, ſondern 
durch ſeinen Umgang und zufaͤllige Unterredungen weiſe und klug zu ma⸗ 
chen. Die Philoſophi vor und zu ſeiner Zeit hielten ſich meiſt mit der * 

trach⸗ 
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vWon der Moral⸗ uͤberbaupt. — —D 


achtung 5 Himmeis auf et aber g meinte, es waͤre rathſamer ſich 
7 zu erkennen. Und war er der erſte, der die Morai⸗ durch vernuͤnfftige 
Fragen andern gruͤndlich beyzubringen ſich mit Nachdruck unterfangen 
hat. M. Godofr. Wilhelmi Pauli zu Halle an. 1714. edirte diſſertatio 
de philoſophia morali Socratis iſt leſens werth. conf. Heren D. Chri- 
ſtiani Friderici Boerneri Oratio de Socrate, ceu perfectiſſimo boni 
Exchici exemplo. Lipſiæ an. 1707. 4. und PHertn Chriftiagi Loeberi 
dileratio de Fundamento legum naturalium ſecupdum diſciplinam 
cratis, 


4 ) Soerates hatte einen Bildhauer zu Athen zum Vater, und eine Hebamme zur 
ter. Unerachtet ſeinem Vater voin Orac Fecen wurde, ihn * 55 u * 
gen, weil er den beſten Fuͤprer in ihm ſelb te 0 wang er ihn 和 
ju lernen. Als ep ſtarb, erbte Socrates 1000. Thaler ， Sie aber, als ſie —— 
Wworden, verlohren dingen. Dieſes Ungluͤck ertrug er mit Still igen, und füuch⸗ 
ge ſein Brod durch die erlernete Kunſt ſeines Vaters Er lies aber dieſelbe ſo pa 内 ge 
8afb ar wieder Geld in Haͤnden hatte, und ſtudirte alsdenn die — 人 
reicher Zuſore dieſes gewahr wurde, nahm er ihn u und lies In Ag 
nichts fehlen. Gieichwobl leſen wir, daß des Soerat per Anaxagoras 
geweſon/ nach welchem er den aitchelaus pit Ser ihn —* gellebet. Da⸗ 
muon lernte er die Nuſte, beym Prodico die Fanſt baditett bey der Diotima 
—die Kunft zu lieben, und von der Aſpaſia die Bere t. Evenus uunterrichtete ihn 
unn der Poeſie: Idee chus in der Geometrie. Worinn ihn 人 ein 
Anformiret, weiß ich nicht. Ob er ordentliche Schule Lreuege wa 
art geweſen wird folgende Anmerckung auswelfen. —— 
Morale alleine hochgebalten und alle andre Gtuͤcke der Gela * —e— irren 
ſich. Er machie die Practtftye 多 te 人 phie, wie —*— , zum Hauptwercke, ttb mein 
te? daß man von den andern diſcip —ã lernen sr als —— 
koönnte. Mr. Barbeyrac hat von ſeiner Lehre einen —* feet Abr 
feine Preface zu dem groſſen 和 fenbor 作 §. XX. p. tu. 30. * 
Phil. p. r18-51269 Sie rs angemerckt: 9 Soerate nichts — — —— 
ten, uͤnd allezeit zu Hauſe blieben — —* er J hl mit zu er Er 
Amt annehmen wollen in ſeinem hohen Alter tag of- 
55 En48 Roaͤpsberrn und mwar —— — Unpartheilichkeit und courage ver⸗ 
ltet hat. Unerachtet ef ba 人 daß cf ji —* von dem damahls im Schwan⸗ 
ge — Mißbrauch zu ummen Suͤnden abzuhalten, und dann auch daß er ſie 
Don ben ihnen nichts als eine unnuͤtze Schwaͤtz et Sorbiſt en —e— 
—— ſuchte, ſich um ſein Vaterland ſehr verdient machte 
n allem Guten anzufũhren angelegen ſeyn lies ſo — go 人 die rach⸗ 
enduch ſo weit, daß er, nach dem Yoffer Sagte fed Se 9 
er —* fremde Gutter einfuͤhrte und die Jugend verderbte, angeklagt, —A 
teder auszutrincken verdammt wurde Es ſcheint nicht, bag Plato, der ſeine 
tt Diſcurſe und ſein hertzhafftes Ende in Phæclone aufgezeichnet, die Sache nach 
der Wabrheit beſchrieben. Man — doch bieſen Phzdoacm aicht ohne Ge⸗ 
”- * m 3 muͤths. 
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můthsſsbewegung leſen. Wie denn auch Cicero dae Nat. Deor lib. III. cap. 33. unter 
der Perſon des Cotta ein gleiches von ſich bekennet: Quid dicam de Socrate cujis 
maorti illacrimari ſaleo Platonem legens. Die ihn zu einem vollkommnen tugendhaff⸗ 

ten Manne machen, gehen zu weit, indem er allerdings an der Ruhmſucht kranck ge⸗ 


legen. (S den Herrin Eſprit, de la Fauſſetéẽ des Vertus humaines part. II. p. 154. 


und die Nouveaux Dialogues des morts par Mr. de Fontenelle p. m. 63. 64-.) Ce 
haͤtte er auch wohl mehr vor ſein Weib und Kinder ſorgen moͤgen, als er gethan hat. 
.Siehe die zu Leipzig an. 1716. edirte diſputation, ſo den Titul hat: Socrates pec 
oficioſus maritus, nec laudandus paterfamilias exhibitus a M. Friderico Mentæ in 
4.) Daß er ſo gar des Winters barfuß gegaugen, kan ich an ihm nicht ruͤhmen. 
Denn der Woblſtand hat ihm dergleichen Verfahren nicht at die Hand gegeben. 
Die ihm beygemeſſne Pæcleraſtie, und daß ef gantze Naͤchte durch 各 ſauffen pflegen, 
halte ich vor ungegruͤndete Be chuidiaumgen (fonfer, Paſchii Introd. in rem literariara 
mnoralem veterum cap，I，4，4，P. 527. 328.) Daß er zuweilen hitzig und ſcharff 
mit den Sophiſten difputifet wollen wir ihm zu gute halten. Aber Do er ſich da⸗ 
bep ſelbſt vorn Hals geſchlagen und am Barte geraufft, wie Stanley aus Laert. II. 
27. in ſeiner Hiftor, philof p. m. 1383. vorgegeben, glaube ich nicht. Sa wer Laer- 
tii Teyt anſtehet, wird vielniehr glauben, daß andre ihm alsdenn, vielleicht auf An⸗ 
如 Fe der Sophiſten, allerhand Schabernack erwieſen, er aber alles geduldig vor⸗ 
ey 


paſſiren laſſen. 
Daß Socrats: eine beſondere Schule gehabt, ſchließt Stanley p. 113. aus dem Ari- 
ſtophane. Gleichwohl ſetzt er aus den untergeſchobnen Briefen der Socraticorum 
zut er habe bald in der Academio, hald in Lycæo, bald auf einer angenehmen Wie⸗ 
和 of der Stadt an dem Ufer des Fluſſes Iliſſus, da ein ſehr ſchoͤner Maßhol⸗ 
ber⸗Baum ſtund, mit ſeinen Zuhoͤrern difcuriyet， Allein ich halte das Zeugnis des 
Eenophons vor wichtiger, wolches Staulen aus dem J. Buche der denckwuͤrdigen Dinge 
bes Socratis (cap. 2.) angefuͤhret: Erat a Socrates ſemper in hominum oculis, 
Nam mane ad loca deambulationihus enercitiis deſtinata pergehat, cixca meridi- 
、Sm ip foro verſabatur, reliquumqus diei degebat iſtic, ubi verſatunn inte pluri- 
m eſſet. Diſſerebat autem plerùmque, ſie tamen, ut ipſum audiendi facultas ii 
— efet， Sit dieſemn ioos ſaſt iich die gleichfalis allcgirtt Grege at 
utarehi Schrifft: Utrum ſeni regcnda reſpuhlicaꝰ gar wohl combiniten. S. des 


harpentier Lehen Socratis cap. X. ꝑ. 36， . 


). confer Ciceron. Acad. Te L. 4 und Tuſc. quæſt. V. 4. ſonderlich aber gehoͤrt 


hieher, was Lacrt Il. 21. ſchreibet Animadvertens attem natiralem 个 eculaaoncm 


3d ros non admodum portineres, de morali difciplina philoſophari incepit, in ofti- 
cinis， & in publico Wereie， idque inquirendum hortabatug ，quid ti 丰 记 ædibur 
pravum aut bonum fuerit: adde Charpentier eben Gocrat. cap. X p. 27. 

) ep XXI. P. N. 72 a . 

XXVII. Vom Cebes, einem treuen Zuhoͤrer des Soexates, ha⸗ 

ben wir noch ſeine ſo genannte jTaffel, welche eine 下 *finnreiche und 

nettek Abſchilderung des menſchlichen Lebens iſt. Denn daß ſie ze 

wuͤrcklich ugehoͤre, hat Herr Praf. Feuerlein in einer beſondern 2 obfer- 
—.. 63 — — vation 


本 


Von der Morale aͤberhaupt. ea 


vation 575 dargethan· Ar. Bellegatde hat den Cebes ohne Urſache 
zum m Platonieo gemacht. 


15, Dieſe hat Mdus zu erſt grichiſch umd fa ediret. Die beſte gif 和 cadion F 


die Pariſer von an. 1557. 4. ſepn. ¶ S. Fabric. Biblioth. Græc. VUb. 


. 34. p. 789.) am teten und ſchoͤnſten aber hat dieſe Tabulam al Tb 


Sronoð ius zi Amſterdam an. 1689. in 8. herausgegeben, wie er ſie dann auch zu 


erſt gantz pibliciret. Er hat des Wolfi verſion behalten ader in den bepygefuͤgten 


Anmerckungen dieſelbe corrigiret. Wie ſich Herr M. Biſchoff um den Cebetem ver⸗ 


!. nur den 


* 


dient gematht, geuget unter andern Me Neue Bibliothec vol. J. p. 165. ſeq. Er hat 
——.— ohne beygefuͤgte verſion, aber gar accurat, zu Jena am 
1710. in is. Se und demſelben fine obferydtibnes ammaticaſ, eriticas und 


morales 人 * die ſi 中 1 — leſen laſſen und 的 El gefegrtett Schulmon⸗ 


ne ug Ruhm gereichen. Die in Kupffer geſtochne Schilderep, der ich hier erroeb⸗ 


net, iſt zwar etivas rar geweſen, nunmehr aber be —* —58 — viel — 


eingerichtet als man ſie jemablen gehabt. Ich moͤchte w : Herr Biſchoff/ 


machte die Tabulam Ce et teutſch und lieſſe da —3 — —5 her 张 多 
fals beyfuͤgen, damit auch bic Ungelehrten, ſo Verſtand haben, davon * fit iren koͤnn⸗ 
ten; ſein 人 0 6 * hat alle Oofirung hierzu — ð Agoſtino 
Maſcardi ital Uberſetzung, (ſo zu Veuedig an. 1627. in 个 — — 


taugt * —* daruͤber cdirte Deralifte Diſcurſe ſind uweilen ſinnreich und 


* 


2— 


3 让 le —* nennet ſie jeichſalis une de 
de P Antiquité, in dem XIL Tom, der Bibjioth. Univerſelle p. 347. 


zum 
die Phil der Alt t verſtanden. Mr. Bayle hat von einen b 
加 vſophie er Alten nich I pa —* — 


区 en aber zum Verſtande des Cebetis wenig oder gar nichts. Kurtz, 


Ariickel in ſeinem Diction. edit. II. p. 2080. ſeq. 


ie fra 
egarde er 2456 人 Temarducs ſeiner Uberſetzung —— SpiQet Segge 们 gf 
iſt —2* 邮 


teutſche, ſo an. 1699. ju Franckf. am Mayn peraaSfbbttntet babe 
nicht —* Hier iſt noch zu mercken, was ich in Hiſtoria Bibliothecae Fabricianæ 
patt. V. p. 537. und 538. leſe: de hoc (Dialogo —— uidem Suidas dicib quod 


<ontineat narrationem eorum, quæ apud inferos fiunt; ſed talia in ea tabula, quam 


hodie habemus, non exſtant. Vnde infert Riſterus, dubinm videri poſſe, an Ta- 


ea as — *— vere Cebetis t, vel ſaltem, an Suidas de eadem Tabua — * intel· 


quæ hodie in manibus eruditorum Verlatur、 Quid 6 duplicem 

全 vt 33 alteram de vita humana, alteram de iis quæ abud ihferes fi- 
cum idem Suidas memoret eum 'alia — ſcripſiſſe 

us utiles 改 de Pius inꝑenieuſes pieceys 


15 So nennet ſie Meianus Oper. Tom. 1 p. m. 479。 MF Bellegande ſagt gleichfals, ) 


$ 


eſt une peinture ingenicuſe de co qui arrive dans ja vie, pour mieux faire ſen- 


tir. a hbmmes les defordres de leurs Puifons， 33. majhchps de ceux qui ?9 


ahb 9aacnt Daß. bi Tab nicht ohne alle Fehler ſey Biſchoff in 
ſeinen A 症结 die Vorſtellung * er und —— 


— andig —2 vor. —A— ſind die Falſchgelehrten darinne ſehr wohl abge⸗ 


Wie ſie denn auch in der That unter den morali ri der al 
yden billig —* oben — —52 Gronovius ee ——— 人 * 
ellet cus ſeiner Prælatjons araus ich nur dieſes wenlge anfuͤpre. Lunc Cebeds 
ꝓᷣ rim WEatc in oculii iſm iuo ſein Per geſũꝭ nec quamvi Vrwlwia * 


8 
0 


6 


circumdarent ex DR ſcriptis lectorem ad vafia & amoœna — ſatis de⸗ 
merentia, aut magno vel argumenti genio vel auctore s quidquam 
mihi occucurrit, quod eum manibus meis excutere potuit. &c. 
) Mifeellan. Lipfenk Tom. DL ohſerv. xV. inpries4 X. 
) Confer Feuerlinum Lc. 


XXVII. Hieher gehdͤren auch die * drey Dialogi, ſo yoan. Cle。 
- ricus hem m Æſchini zugeſchrieben, und nebſt einem fragmento an- 
1711. mit Anmerckungen in 8. herausgegeben. Der erſte handelt die —* 
ge ab: ob man die Tugend lehren koͤnne? der andte: ob der Reichthum 

wirckliches Gut 他 ?3 und der dritte ob man ſich vorm Tode fürchten 
ſolle? doch iſt noch nicht ausgemacht, daß dieſer o letztere Dialogus ihm 
wuͤrcklich zugehoͤre. Das Fragmentum, ſo ein Stuͤcke von der Pflicht 
— in ſich faſſet, ſo Ehgatten einander ſchuldig ſind, haben wir dem Cice- 

rone zu dancken. 


) Siehe die Hiſtorie der Hevdniſchen Morale 4。 4. fedd 
n) 下 人 hines war eines Wurſtmachers zu Athen Sohn, hatte einen trefflichen Ko 
und war ſehr arbeitſam. Er waͤre gern des Socrates —2 — geweſen / weil er 
hoͤchſt arm war, R gerde er nicht, daß er dieſes Glüͤcke erl tn ef —8* Endlich 
unterſtund er ſich d och ihn 528 —* aber frey, daß er fi im 
auch mir mit dem geringſten 9 bezablen micht fabig waͤre ggwegett er 人 gr 
zu eigen uͤhergeben wolſe, (vid. Senec. dc Benef. hb, I. cap. 8. 9.) 区 中 dieſe A 
—— welche dem Socrates uͤberaus wohl gefiel, erlangte er ſeinen Wunſch. 
ſelt ſech ſo beſtaͤndig J ihm, daß Socrates von ſhm 人 aste: 人 Mr 
如 他 rechtſchaffen z ehren wuͤſte. CChaz entier, im Leben Socr cap 
Wegen 人 Armuth gad ef ibhm den —* in 人 由 et Zuſtande * ſich ——— 
rereſſe zu men, d. i von ſeinem ordentlichen S Cj eiſe und Tranck was — 
ben 5 olche —*— die 9 dem Mangel zu Huͤlffe kaͤme. (1b. caꝑ. xXVM. 
Nach des Socrates Tode hrachte ihn 人 ſeine Duͤrfftigkeit pi， daß er 
—58 人 Spracuſa qn den Hof des Dionyſũ begab, und dieſem onige einige dialo- 
wie ey denn aͤuch davor einen ecompens erpielte. —— 
—E grete ef u dithen privatim mg Geld peil tr 全 ge ap —* 
den Plato und Ariſtippus hatte X St ich —A— getraute. Daß bieyon 
ihm publicirten Geſpraͤche nicht er 人 全 向 ates verfertiget iſt entweder 
falſch oder doch ungewitß S. Latrtium in vita Æcchinis, welchen J. Clericus ſeinen 
Dialogis mit ſeinen und Iſaaci Caſauboni & Ægidii Menagii notis pxæemitciret got 
0) S. PHiſtoire Crit. de la Rep. des lettr. Tom VIL p. 166. 167. ， 
) de Inventione Rhetorica lib, I. cap. 3. 


XXIX. Ich bedaure Me Schrifften der * Cyrenaiker und Chaua. 
Dem vielleicht faͤnden wir en und anders datinne, ſo uns einen beſſern 
Begriff von ihrer Philoſophie ugche— aun wir un dato haben. Bepyde 








本 站 


Ven der 和 at ，- 623 


Serr die & allein zur Weilsheit gemacht; nur daß jene be Woluſt 


zu viel fogen verhangen, dieſe aber allen Wohlſtand verworffen haben. 


Wir leſen annoch heym Arriano in Commentar. diſſertationum Epi- 
Aeti lib. III. ein Capitel de ſecta Cynica, und zwey 9 Orationes des 
Kayſers Juliani adverſus Pſeudo -Cynicos, aus welchen Herr M. Geor⸗ 


ge Gottfeied Richter in ſeiner an. 1701. zu Leipzig gehaltnen diſputation 
de Cynicis die cyniſche Lehre ein wenig vernunfftiger, als ſonſt geſchieht, 


vorgeſtellet hat. 


本 gweesalfer iſt Ariſtippus wvelchem 5* [ne Se 


—e—— worden. Siebe die H Heydniſchen —* 
和 err M. Mentz aber hat ihn ——— 人 的 —ã— ee — 
er 3 und tugendhaffter Philoſophe — 5 — der mit 26 
heit, ſodern bf T das Woret gerebet. Der T mi ſeiner er Schrifft iſt 
SEE part. U. cap. l. J. a2. angefuͤhret worden. 
9) Denen man noch die Xxte 人 Maximi Tyrii beyfůgen kan, worinnen die 


——— — 了 leben ſiber alles erboben worden. 
Wie Plato xeine diſciplin voͤllig bjgrieben， ſo hat er 
uns au⸗ feine Morale/, wohl aber einige 和 —* , ſo dahin 2 gez 
NUDntt werden, laſſen; als da ſind: — . XIL de 


Legibus: — ;和 Apologia Socratis: a Criton: Phedon: 
Acibiades & II: 4¶ Gorgias: æ Convivium und einige andre. Mich 
daͤucht: er habe ſich beſſer zum * Metaphyſico als Moraliſten geſchicki. 


Unter den Alten hat F Alcinous in ſeinem Buche de doctrina Platonis 


Rb unter den Neuern ** Maoagnus Daniel Omeis ſeine Morale in Ord⸗ 
Fn 9 六 der Wel Ath aebohten b daſel 
lato war im Jahre der Welt 3556. en — arb da im 8 
) ahre ſeines Alters. (Fetav. Ration. —* —— 101. 站) 四 1 St * 
arcker enbndung nachdem fle die irn chtet, mit ihm ſchwan⸗ 
ger worden — niemand mehr. —7 — —* auf die Poeſte et， und ware 
人 —— — en zu — — vor andern / den 


—— baie 55 Hi 5* Gefi — * 

endire an am, 

* —55* ———BB&& ————— 3* 
— — —⏑—⏑ —⏑ ———— — poe to Eee — 

—* 和 * 站 —— A —* 7 A zum ee * * 

*** 8 ， 
—* —— — —— —— fortſetzte. Von dar 

reiſete er —*** bis nach Cyrene, da er einen berüͤhn ten Mathematicum 


和 


nx 


Tbeod hoͤrte. Dann brachte bie Begierde ein mehrerẽ 把 wiffen * 
cpdorum A ihn —5 路 、 


| 






Tlien zu bet Ppthagoraͤern Euryto Philolao, und Archyta dem 
gar in Egypten. Daß er daſelbſt die Buͤcher Moſis geleſen, iſt noch nicht erwieſen. 
Mit dem Propheten Jeremia hat er daſelbſt auch nicht umgehen koͤnnen, weil er da⸗ 

mabls laͤngſt tod geweſen. S. Hornii Hiſt. Phil. lib. III. cap. 14. P. 190. 


ee 





andern / auch eudlich 


2. EA 您 f 
war willens auch in Perſien und Indien zu reiſen, wenn ihn nicht bie aſatiſchen 


ge daran verhindert, als welche ibn nach Athen zuruͤck zu gehen noͤthigten. Hier 
richtete ef eine philoſophiſche Schule in der Academie auf, welches ein aufſer 
Stadt gelegnes Vorwerck war. Iſocrates, ſein Hertzens- Freund, brachte ihn da⸗ 
mahls zu erft in Hochachtnuug. Seine nach der 和 gethane dreyfache Reiſe na 
0 


Sicilien iſt ein ſchlecht Zeugnis ſeiner Klugheit, ſonderlich wenn es wahr iſt, wa 


Ticero geglaubt, daß er gf wieder des jungern Dionyfi Leben was vorzunebmen 


dem Dion, ſeinem Staats-Miniſter gerathen habe. 站 en war er zu Athen in 
ſolchem eſtim, daß man ihn mit in die Regierung zieben wollte. Er ſthlug es aber 


aus, damit er der Speculation deſto beſſer obliegen koͤnnte. Er hatte die Frepheit ſo 
lieb, daß er auch deswegen nicht heyrathen wollte Es ſcheint, daß er fp mit den 


— die fp dahers in Maunes⸗Kleider verſteckt, und ihn dergeſta 


andern Pᷣhiloſophen zu Athen no 和 ld begangen, weil er auch zuweilen den Dio⸗ 
多 tractiret, der ihm doch ziem 


an ſagt, daß der Ruhm von ſeiner Lehre auch ſo gar Damen in Et e ge⸗ 
tacoBnito ge⸗ 

Sret haͤtten. Der 7. Rapin, und Mr Fleury ſtreichen ſeine Tugenden ſehr heraus; 
boch geſteht jener, daß man ihn im Punct der Wolluſt nicht gans und Zar unſchul⸗ 


ich grob, auf gut ryniſch zu 六 egen. 


dig ſprechen koͤnne Wie ihn denn auch dieſer weder vor einen vecht demuͤrhigen 
—28— aber vor einen keuſchen Philoſophen halten will. (Rap. Compat. 2 


& dꝰ Ariſt. p. 299. 300. Fleury, Diſc. ſiu Plat. p. 25o.) Daß er auf uͤnanftaͤndige Meiſe 
die Knaben geliebt, davon Mr. le Clerc, Bibliotheque Choiſie Tom. XI, p. 213. 
化 qq inprimis p. 319. Hleraclides berichtet: Platonem adeo fuiſſe verecundum, adeo 


compoſitum, ut nunquam riſiſſe, ni 人 modice, deprehenſus ſit. his aber ein 


I — 外 二 Poete macht einen Sauertopff aus ihm: Aliud (ſo heiſt es nach der 
n 


at. v 


Nil potes, quam moœrere, mi Plam, 
Ft fronte ſemper corrugata nt cochlea. 


) piatonis Opera hat Aidus an, 1513. 人 u Benedig das erſtemabi —— 
ſt berauskommen, 


Marſilii Ficini verſto latina iſt. anfangſ an. 1491. f. eben daſelb 


und nachmahls offt wieder aufgelegt worden, ich habe die Lvoniſche edition von an. 


coriſch, als philoſophiſch. Wie ſich denn 
— — — au ſche⸗ 


1548. f. deren Herr Fabricnis nicht erwehnet. Sie iſt ſauber und ziemlich correct 
gebruckt. Joh. Serranus hat die Schrifften Platonis ordentlicher —— und ſind ſte 
alſo nebſt ſeiner verion, argimentis und notig ex offc. Henr. Stcp zt 1578. 4 下 
3. vol. ſehr ſchoͤne ans bt fommen. (Fabric. Bibl. Græc. lib. Iil. cap. I. adde 名 
hperichs Notit Auct. antiqu. p. 192. ſeqq.) 人 ie Schreibart dieſes alien Philoſophi 
moͤgen andre heraus ſtreichen, wie ſie wollen, ſo iſt ſie doch mehr poetiſch oder ora⸗ 

Ciecro uͤber ſeine Dunckelheit im 


v 


7 und 


be 
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有 评 
vyr) und zwar von Mr Fleury, einem grofſen Bewunderet Platonis. 
x) Von dieſem und folgenden Wercke will ich im Capitel von der Politic handeln. 
y) Dieſer Dinlogis handelt de ſimmo bono .tb gehet dahin: Summum bonum 
mentis & animæ eſſo illius primi poſſeſſonem, quæ mixtioni ex ſapientia & vo- 
luptate per veritatens, commenſurationem 区 pulchritudinem convenit. Marſil. Fi- 
cinus in arg. Philebi. 


E) Ich weiß nicht, warum Flenry dieſe Schrifft anter die moraliſ en geſetzet: und war⸗ 


um er nicht lieber den Hipparchum, ſo de ſtudio hicrandi: den Charmidem, der 


”de Temperantia: ben Lyſiddem, ſo de Amicitia: den Protagoram, ſo de moribis 
npientiæe Profeſſorum: den Menonem, der de Virtute: Hippiam majorem, ſo de 
Foneſto: pbtr Hippiam minbrem, ſo de mendacio handelt, davor allegiret Fat. 


4) Es iſt ein Geſpraͤche des Critonis mit dem Socrate — der ſich leine Freunde durch ge 


Stuͤck Geld nicht will vom Tode 0 kauffen laſſen / ſondern ſoiches vor unrecht halt 
) Ob wohl ip Phzdone. moralia vorkemmen, ſo iſt doch das Haupt· thema vom 
2 —————— ſo it ded das Hau⸗ 3 
EC) Alcibiades L_ganbeft von der Natur des Menſchen, und wird darinnen der Leib zu 
einem bloſſem Gefaͤngnis und Iuſtrument des Menſchen, die Seele aber allein zum 


Iſt. das aun ein thema morlo? Daß ein und andre maoraiiz- 


mit vorlommon thui nichts zur Sache. In Alcibiade U. wird gelehrt: wie man 
ee 人 shi Si 人 Rhetorie gedberht, an et ma de 

《人 ) Hierinnen witd ich die ſophiſtiſche Rhctoric wiederlegt, jund daß man die 

Rede⸗ Kunſt blos —— rderung der Gerechtigkeit gebrauchen ſode, behaupeet. 

CE Darinnen wird weitlaͤufftig de amore tractiret. 

æ Naudæus iſt nicht andrer Gedancken geweſen. Denn ſo leſe ich in Naudæanis:p. 
2 :了 398. 三 Dif cabaliſte, &un fondement à touts ſorit dc ſottiſts & de 比 - 


外 
a J 
量 


《CC8。 。 ， 
cap. XXVN. ſeqq. 四 
如 ， Cs Leben got Erhard Reuſchius in meworia Omeiſii heſchrieben, und der edi- 


tion des juvenci beygefuͤget. Er iſt an. 1708. im 62. Jahre ſeines Alters als Prof 


Eloq. Moral. and Pocſeos zu Altorff geſtotrden, nachdem er verſchiedne rifften, 
darunter ſich auch ein Theatrum virtutum & Vitiorum ab Arifidtole omiſſorum be⸗ 
ſindet herausgegeben. S. die Hiſtor. Biblioth. Fabric. part. V. p. 492. ſeq. 


) Seine Athica Piatonica cui accelſit scutum Virtatuni quotadie conſulendum 


Alsorfi 4696. 3. iſt in Fragen und Antroorten abgefaſt. 
XXXI. Die ſtoiſche Morale iſt eine Tochter der cyniſchen, nur 


daß darinnen das 六 unverſchaͤmte Weſen, ſo dieſe gebilligt haben ſolt, 


nicht durchgehends gut geheiſſen worden Man kan nicht tr Abrede ſeyn, 
daß die Stoiker auf dieſen Theil der —— groſſen Re gewandt, 
auch viel gutes vorgetragen, ſo aber durch ihre Lehre von G tt, dem Ver⸗ 
hangniſſe um 和 Willen des Menſchen verdorben worden. Die Saͤ⸗ 
Se von ihrem wei 


inna S.die 


mm Manne laſſen ſeht 7 paradox ihre Meinung aber 
N weiſ befer ap hee SR 83 


8 


26 Das 7 Capitil 
S. die Hiſtorie der Hepydn. Morale p. 124. ſeqq. confer des Barbeyrac prefaoe vor dem 本 
groſſen Pufendorff p. m. 103. ſeqq. & adde les Oeuvres dc Fr de la Mothe je 
Vayer Tom. VI. p. 222. — 、 
) Wiewohl Zeno und ſeine Nachfolger dennoch behauptet: Nihil eſſe obfccmum ni- 
-hil turpe dictu. Wie uns Cicero berichtet Epiſtol. ad Famil. lib. XX Epiſt. 22。 
i) Wie fi 由 Lucianus daruüber mocquiret, ſiehe Oper. Tom. J. p. 332. adde Je Socra- 
- te Chrecicn par je Sr Balzac (4 Arnheim 1675. 12.) Pp-254. ſeqq. 


XXXII. Die Hauptpuncte dieſer Morale hat bereits * J. Lipſius 
in ſeiner ** Manuductione ad Philoſophiam Stoicam erlaͤutert, dar⸗ 
aus Caſpar Schoppius ſeine KK Elementa Philoſophiæ Stoĩicæ Mo- 
ralis groſſentheils genommen hat. Den beſten Begtiff davon giebt uns 
das bom Arriano * hinterlaſſne Enchiridion n Epicteti, wel⸗ 
ches 0 Simplicius mit einem recht ſchoͤnen Commentario philoſo- 
phico erlaͤutert. Ein mehrers lernen wir aus eben dieſes ani 
Commentario diſputationum Fpicteti. Die 4 Fehler bc ſtoi⸗ 
ſchen Morale hat Herr D. Buddeus in & beſondern 二 ionihus 
geoieflar。 ns 
#) Lipfe ctoit Prince parmy les doctes de fon temps & un des Triumvir ，tommeik 

Je nommoient, ，de ja Rep. des lettres ; vous ffavez que Scaliger & Caſaubon eſto⸗ 
ient les deux autres. ſchreibt Balzacy，ft Socrate Chrétien oder vielmeht in der df 


ſrtation an den PEre André de Saint Denis, ſo demſelben bepgefuͤgt ſtehet, p. 8 
Mas Comad Samuel Schurtzfleiſch vor ein nett elogium Lipſu abgefaffet, aus 
ſeines Bruders Actis literariis hen, allwo es p. 193 195. inleiret u ſind 

Siehe auch die Hiſtor. Biblioth. Fabric. part. V. p. 393. ſeq. J . 

ee diſſert. xIII. ſeqq. . 

) Moguntiz 1606. 8. 和 - 

1) Arianus gebũrtig von Nicomedien, und des Epicteti diſcipul, datte aufſer bdeſag⸗ 

3 Buͤchern auch ein ausfuͤhrliches vitam Bpicteti geſchrieben, ſo aber verlohren 
9 angen. 8* J - 。 

2) Daß Arrianus dieſes Enchiridion verfertiget, berichtet uns Simplicius in bden Proae- 
mio ſeines Commentarii in Enchir. Epict. mit folgenden Worten nach Hieron. Wol- 
fii verſion: Arrianus & hunc libellum, quod Enchiridion inſcribitur, compoſuit, 

delectis cx Epicteti diſputationibus phuoſopriæ locis maxime idopeis ae neceſſa- 
riis, & animos vehementiſſime permoventibus?: ut ipſe teſtatur in epiſtola ad Mak- 
galenum, cui opus ipſum dedicavit, ut & amiciſſimo ſuo, & maxinto Epicteti 
admiratori。 Quæ ferme eadem & iisdem vocabulis ſparſim in Arriani ſcriptis de 
EpiGeti Exercitationibus inveniuutæur. ， .. 
m) Die beſte edition von dieſem offt aufgelegtem Buche iſt die Utrechtiſche von an. 
761. 4 Man findet dabey einen Catal. aller (oder vielmehr faſt aller) editionen 
deſſelben: (S. die Neue Bibliothec vol II. p. 239 - 258. it. Hiſtot. Biblioth. Fa- 
bric. part. V. p. 335. ſeq. no auch zugleich von Epicteto ſelbſt gebandelt midb 











四 和、 Von der Morale aͤberbaupt. lc2 
— cc— EPE 
—. eng — —— und an. 1564. 2 —— ——— 
—3 4 gedruckt iſt, welche vergeſſen worden. Daß dieſes Handbuch nicht in 
tiſcher Ordnung 08gefa 人 fp weiſet der nhalt, den ich der Hiſtorie ber ， —* 
ſchen Morale aſerirct. G Ideam Philolophiæ Fpicteticæ cx pict. Erenir. deli- 
neatam a Paulo Antonio. 本 i681. 4 und Chrifophori Aus. Heumnarni diſp. 
.ge Philoſophia ie * 1703. 4. Es iſt in viele —— — ierfett， — vor 


————— 55* —— ſepnl * * oͤchte 这 8f 
a 
、. ee —* * —* 


ſchickt, daß er t des Cleanthis Verſe wk 
and davor eine *8 olg inem chei en * e 8 
6ẽ — an 1719. eine heſſre Uberſetzung unter folgendem Titul her 
wig — von —— welſer *3 全 和 —5 — * 
franzoͤſiſch vertirt, und Anmerckungen hat die ſto 

— ——— nicht verſtanden. Seine verto —8 

ayecc 了 了 Explication du Tablcau de Cebes, par —* ip — 
ae ne Die Anßenum edition von an. 1709, in 12. verbeſſert und 


3) S. die Hiſtorie der Heybniſchen Morale p —53 人 Epictetus war von 1 
9 3 — — 了 — —* 
e un er 0 n a 
— 丽 rn Wenn Kapſer Hadrianu annoch vertr 
mit ihm u ſo muß er uͤberaus al *8* ſepn. vides pgivcy — * 
at) — aber dat gewpeeſen, daß es nicht aublich * — 
ot. & animadv. in Epict. & Simplic. p. 2. confer Heumanni Diſput. de u ẽ 32* 
3 内 ſeq.) Alle Alten haben ſeiner im Guten erwehnt / wie ihn denn Lucianm 人 
aicht ungeloht gelaſſen. Die Summa finer Morale il in dieſen kworten 
axhXN xi “mix i. e. Suſtine & abſtine. Sr dem Enchiridio und Arriani Cam- 
mcnt ſindet man ſie nicht. — glaube gerne: daß tt den Characterein eines 名 
ſophen mit ſeinem Wandel beffer als Seneca unr viele andre — 
— iſt auch voll erbaulicher Gehancken, er iſt aber doch ein Stoicus 





der mit dem Zenons an einer Klipye ge * und die Irrthuͤmer von 
Fatalitaͤt, und dem natuͤrlichen er en gutes zu thun nicht erkannt got. 
Daher Lipfius in Manud diſſ. XIX. p. m. 173. ſeqqq. ihn ein wenig zu ſehr erbebet. 
Pyrodiit cum verſione Hieronymi Wolfiy & Claudii Salmaſi aznimadv. & notie, 
， quibus philoſophia Stoifa paſſim explicau & uluſtratur. Or aber nur die erſten 
Capiti erlaͤutern, und eben ſo confus als clebet ſtud) Lugâ. Bat. 1640. 4. (Mo- 
.于 polyhiff. Tom. IL lib.1, cap. IV. 人， S mplicius 人 人 Jutinia- 
ni Zeiten gelebt haben. Er war ein Ari otelictis ， und ſin rifften · von 
ihn vorhanden, wie wel er 和 eer Ariftotelem ertiaret bat 〔 名 . Morhof Po- 
.1yh Tom. LI tb. 1 cap. 5.) Daß er ein ind der 1 
is und daß eg ihm an F et und ingenio nicht gefehlet, iſt au Ce 
hat mit einem Stoico, der Damaſcius — Frembſthaff gepflogen. 
”Commentariu in VPpicte thum ſollte wieder aufgelegt werden, weil er rar worden. 
Aus A —— 人 3 6 de ſtoicde Reoral⸗ 


Ranun n e 





aa 


624 。 eol 

Londini 1679. 8, gr & Jab Ich habe ihn mit Jacpbi schegkii lateinhen ver 
* ſion, gedruckt — Hæredes Euſtathii Vignon 1595. 8. Auf dem Titul-Slate ſtebt: 
acceiſit Index accuratus, er iſt aber gar unvollkommen. Auch dieſes Buch ra⸗ 


rer als as gut iſt. 
M Hieher gehoͤren auch dieſe zwey Schrifften pPlutarchi: Compendium Commantarü, 
quo oſtenditur, Stoicos quam Poetas abfurdiora dicere. Commentarius repugnan- 
tiarum Stolcorum, und zum theil auch das Buch de communibus notitiis adver- 
fus toicos. Dem aber, weil er ein Feind der Stolker geweſen, in Erklaͤrung der 名 上 
ſchen Lehrſaͤtze nicht ſchiechterdings zů trauen iſt. 


7)》 Es ſind derſelben viere und hat er ſie ebemahlen in Halle publics voniliret, und 


chgehends ſeinen Analectis Hiſtor. Philoſophicæ aa。 1706. mit einverleibet. 
XXXIIN. Wir haben von Johanne Joachimo Zentgravio eine 
diſſertationem de Fine Hominis ſecundum diſciplinam Cyrenaico- 
rum, Eretriacorum & Megaricorum ad Ariſtot. LEchic 5. & 6. Ar- 

gentor 1695. 4. die zwar kurtz, aber gar gut zu leſen iſt. 
XXXIV. unter des Ariſtotelis Schrifften, der die practiſche 


Philoſophie in kihicam, Politicam & Occonomicam eingetheiit, finz 
den wir nachfolgende, ſo hier Platz haben koͤnnen: Ethicorum ad Ni- . 


eomachum libri X. Magnorum moralium libri II. Moralium ad zz 
Eudemum libri VII. de Republica libri VIII. und Oeconomicorum 
libri II. Von den ſetztern wird jn den Capitein von der Politic und Oe- 


coonomice zu handeln ſeyn. Die moraliſchen ſind vor dieſem w hoͤher ge⸗ 


achtet worden, als ſie x verdienet. Die Ethiea ad Nicomachum; ſo 
man den andern votziehet, hat unter andern Argyropulus jateinſſch uͤber⸗ 
ſetzt und daruͤber cgmmentitfft y Donetus Acciajolus aber herausge⸗ 
geben. Jacobus Thomaſius bat ſie in ein deutlich 2 Compendium ge⸗ 
bracht. Des 0 Theophraſti bCharacteres fu notationes mo- 
rum ſind leſens werth . 5 


S)S. Fabricium in Bibl. Græca ſib. NI. c. YL 6 29. Die neueſte und ſauberſte edition iſt ſo 
viel ich weitß die Hrforter von an 716. 8. Ich beſitze eine alte ——— 
Scholaſtici, welcher ein trefflicher Conrmentarius bepgefuͤgt iſt. Zu Ende ſtehn dieſ⸗ 
Worte: Finit ljber Bthicorum Arifotelis ad Nic. interprete (ut nonnulli aſtruunt) 
fratre Heprico Rochein, Ordinis Fratrum Prædicatoruin &cc. Uber dem Titul diefe⸗ 
Werckes 人 gt unter andern dieſe wichtige Anmerckung: Arifoteles autem dicitur ab 
ares, quod cf virtus: & olon, quod of totum, vel ſtolon, quod eſt miſſio 
——**8* rotus virtuoſus, vl quaſi miſſio virtuoſs. Et ſic (ut dicit Abertin) primo 
commendatur a nominc， —* do a ſcientia: quod nullus ita fucienter ſicut ipfe 
ſcripſit de virtutibus. Tertio commendatur a virtute. Nam propter virtutem & 
bonam doctrinam expulfis cf Athenis accuſatus, quod non recte de Diis ſent 
Suia Ta ſolum Deum ponebat. Das Such 人 各 gfof 4 gedruckt zu pe 
和 1 四 ， ， - . 1 ) Fabric. 


⸗ 





guten Theil⸗ be de- 
5 fcEtus in fen Buͤchern —— — weil man ge —E 


Von BF Morale uͤberhaupt — 


/ Die Gelehrten ſind noch — A Buch 
33 —* — 2* da e⸗ viel kleiner iſt, 0 7 Tractat, ja * x 
w) ibid. — 


* * ſe ſtat der Evangelen auf der Cantd erklaͤret. Sliehe Fabric ib. 
9. P. 185. 

*) G. Chr. Totma 仁 Brb amma von den 有 An der AriftotelJEthic und die rie 
der Heydniſchen —— 由 各 mn， was ie St 由 thic * — be 


nicht umhiit, ein jnber —X ang be — ——— 
* 0 StEefher tf der Thomaſiſchen Bibliothee vorhandnen Bochern vol 


13 ſec anzufaͤhren. Denn nachdem der recenfente daſelbſt gemelder: daß 


us in ſeinen Ex r itationibus achv. —— bie lbr. ad Nicomachum be- 


ſchuldiget, daß ſie voller Fehler waͤren, ſo ſetzet er dieſe epicriſin hinzu: Es 
— —— nd mit ihnen der * el. — Buddeus 办 iner —eã— ia * 


2 化 AQ. IV. in not. ad 和 TI37. 8 





„darinn die voͤllige Morai WE anzitreffen ſey 人 taatsma 
mehr politiſche Regeln ſich — ——— 5 in⸗ Ei 
— * — und doher auch m 全 of be als auf r —*— 
—5 er auch feine —— Tugenden ſv ngerichtec, wie es die —— 
—— in Converſatio fuͤhren 的 dahero er die Goties 中 
r nicht unter die Tugenden ee net, weiu ſie ein voiticis der mit Stauts 
ten converũret, 4 —5— kan/ auch GQronovius ve⸗sgebenns beinã⸗ 
了 die Vollk otel 多 en 84 an den Tag — loban- 
nes Owenus hat in —*— — * p. 65. (ecdit. Breme —ã— dieſes 
—A——— 
in omnibus otelicis lilwis Ni um, neque q m 
ex corim doctrina jußus, bonus, aut vere oxvdæl⸗⸗ crace —F aiſi Jean 


”人 ypocrita， 


7 Venet. 1566. und 1576. 8. iĩtem. Lugd. 1588. 8. 3. Von Donata Acciaiplo ſi Me 


到 3 te Dici Hi 入. & Crit im art. Accajoli Oweni Gunhtheri libros Ethicam 


5 jatinis verfbus comprehendentes, gedruckt zu Helmiſtaͤdt 1585. 8. moͤchte ich 


—* 名 crime Arift ad Nic Lipſ. 1658. 3. dewſelben it eine Com- 
monefactio hrevis de verſionibus latinis Nicomacheorum, vorgeſest. 
Theophraſti Geb tadt war Ereffus der cnfif , und hat⸗ 

0 * den * oa Na —— Patonis und zu —2 


6 den, wel er ztatg hieſſe, wegen ſeiner Bered⸗ 
—— —— —3 d 和 的 ia 3 


— in Lyceo. Man ſagt: 人 — niemahls ol a angeklei⸗ 
in —* Se ie e — m mit —ã Beredſamkeit und 
—* — 283 0 zn —5* Sein⸗ 


——— le — 3 cr (S. 52 p.49i. qq.) 
ora 
— auch Theophafti V ioth. Univerſello Tom. XI. 到 5 


——— — —— 


— —— ——. — — 


— — — — 一 一 
J 


-一 -到 一 一 一- 一- 


eg Gortk 
IRONCORT haophrag Ethici ， 


Cam hotis 取 Caſauboni ' 文 ionityus Jac. rti。 Recenfuait 2 55* 

?etrns Needham S. T. B. Colleg. div. Joh. Cantabr. ſociu. .Cantabrigioe 1712. 8. 
” mpaij. 1. Alphab· 16. Sogen. (V. Ada Eruditorum Lipf 2713。p、394 faqqd，confecs 

oriam Hihlioth. Fabriciznoe :Part VI. p. 201. 268 Souſt gohe man die 

ſchweigiſche von an. 1659. 8, allen andern por. (Fabric. Bibl. Gr. lib. HL cap. IX. 
M is. p. 240.) — iſt zu mercken; Theophraſtum videri in ſiagulis hort 
— *** npa morum vitioſorum nturam perſtringere univerio, Ad 

notare ac deſcribere certos quosdam homines ſuæ ætatis, — mores rũ 

los, quos forte por vitam obſervaverat, ad vivum exprimero, 2 dæpingsre. ¶ Fa- 
* P. 243.) Es ſind aber dieſe Qkaracteres nur ein Sac ie —* Wer⸗ 

ſo er davon ſchreiben wollen. Ob er damit fertig geworden wiſſen wir nicht. 

8 bi Ribjipth，Uniyerf xi. p 1. 

XXXV. In der eleatiſchen Schule haben ſo wohl⸗ Democritus 
als Epicurus die practiſche — getrieben. Von jenem ſude 
wir 8* noch hin und of —J— ef Spruͤche. Denn die —8 e, ſo 
ihm in dem permeinten B Po an Damegerum zugeſchrie⸗ 
ben werden, wollen 他 —* yo —J —— ſchon H —* 6 和 oo- 
maſius davor angenommen. Herrn Nicoſj. Hieronym Gundlings 





2 — ige und gelehrte Gedancken uͤber den —*8 — 


— 二 人 FF ſiehen in dem gt Thei⸗e me Ouierum 


c) * orke ber Hepdniſchen Morale p. 115. eg 
4) S. Panicl le Clerc HiRoire de la Medec. part. IJ liv， m. chap. XV. und w herrn 
PPe&or mannen in Actis Frudit. an. 1713. p. 458463. * aber die dariun 
* altne —8 —— eben 人 te ſeyn, ſi noch zu unterfuchen. confer die 
orie der Heydniſthen Morale 4.1 
e) —* Re hat die at miſche —8— der Brieffe Rippocratis mit ſeinen 
ccholiis bem II. Tomo her Hiſtor. ut inſeriret, unter —A Demo- 
critus —E — Hppocrate: —S Philofophi morales ad invidiam .…、: iloſopho- 
rum xſcudo-Chriſtianorum. Die Sehplia ſind werth/ baß ſie geleſen, und re er⸗ 
— werden, weil ſie perſchiedne bittre, aber gar geſunde Wabrheen in ſich 


XXXVI. Des Epicuri Morale ſtellt Gaſſendus in dem HL 
Theile ſeines Syntagmatis Philofpphjie Epicun vor. Sonſt hat auch 
der Baron Des -Codtures dieſes —— moraliſche F Mafimen mit 
人 int 2 Refexions unter dem Titul: La Morale d' Epicure herare⸗ 
Adde & conłter die ie der Hepdniſchen ml o. 
ſo er aus mp Lai * 和 机 J VV 
RMan 





ost 
— 7 —A ?en Ebpicurum ſebr efiebep ck 


5 ine ft er auch 
| Vbiloſophie wobl perſtanden habe / welches ef bereits — 
Si in den Anmerckungen — gewieſen bat. reits in —* —* des Lu 









—— ———— vol. II. p. 646. daß die —*X ， 
RephdelusrCP 0 an- — ——— in Actis 二 
an. 16086. p. 483. recenliget fy- In meinem Exemplar, ſo — ?mv —8 


2** 8 —— * 1 ſivant la 2 Pari 
derinne gichts. Man — eine —ã —— ven 


die loeytithen 
eym 7 Dioge 


1 ——* 
XXXVM. Die ſceptiſ⸗ ra oder 和 
Etp 汪 全 icbedbe Gewißbeit der Morale treffen wi 








ne Laertio und Sexto & Empirico an. Stat —* Sexens mwie⸗ 

der dieſe gefaͤhrliche Peſt der zweifelnden dienet Jo. Franc. udde — 

Exercitatio fforico- P hiloſophica de deepucismo Aorali babya 
Halæ 16000.. 四 

S die Hiſtorie Me p —* J * 
1 Laert. X. i02. 43— 


Oper. p. m. 373. ſeq. aa 
4) Sie ſteht in Audal. Hi 了 让 209. pqq， \ 

: XXXVITEL SOie htteften umer den Roͤmern, ſo eiwae himerlaf⸗ 
ſen, ſo die Pei 从 0 ſind Cicerp， Puhlin 


rus, Quintus Sexti ge s. Vom erſten haben wir de pꝛ i- 
nibus bonorum & malorum 全 Tufculanaruns quieftionom 


libr，V.o:de Fato librum unum: de p Legibus libros Il ge ꝙ Of 


- ficiis libr. III. Dialpgam * de Senectute; Dial. de Amieitia, & Pa- 


radoxa ſex Stoĩicorum. Jeſonis Denores, Nobilis Cyprii- in t- 
verſam —— Philoſophiam de Vita & moribus revis & 出 ftih- 


q̊a [Inftirutioy und Antomi Buſcheri se Ethica Ceeromana 从 mir tnoch 


nie zu eſchiet omnen. 


die Oiſtorie der Hevdniſchen Morale p. 3o8: foqq， 


m) S. Febric. Bibl. m. 116. ſeq. ba unter —— betſeda⸗e 


— 
— 


rrfftemabi an. 1471 in fol. — —* Es wird dariun bes 攻 pialttlg， 

der Cs， —— fummo boao ac malo erwogen. Prodierun 

cum Adr Fiunébi Comment: Pariſ. an. 1546. in 4. Wir haben auch lcs Entretiepns 

de Citerod fur ttatdhtits Par iea Mr 了 Abbd Reg- 
tais, Secretaire de l' 63* Ra à Baris 1721. 14 der we 十 


751 ** —— nicht ſtori 


Anmerckungen 
*7 arige Cdie —— tungen gw — Sechen — — 


Pag，242, ) 


— — GBooood v9 — 


———— — — — 
| gleiepfalls zu Rom an 1468. das erſtemabl 5 2 
—* * —& iſt die Cantelbergiſche, ſo cum Joh. Daviſi —e 
tario an. 1709. 8. im Druck erſchienen. (S. Fabr. Supplem. p. 34. 20.) Unter 
ea alten 2 vdn an 1558. in 4. magen des Joarhbin Go 
* Anmerckungen welche man nebſt andrer ihren daran anni 拉 endm- 

iren. 了 25， | 
8) Hiervon fb nur fragmenta vewanden. rabric. B. It. p. 120. modi cam Coim- 


mentario Georgii Vallæ Venet. 1492. und cum 1 Hadr. Turaebi Pariſus 
1552. in 4- 本 人 ，， 和 人， 
27 Hiervon will ich im Cab. von der afitig Rbet — 


9) Cicera iſt in — FREE hald ein Stoicus， balb ein ber patetjcuisi- Lelner 
voan den Alten hat —* geſchrieben. Inzwiſchen iſt doch ou gewiß, daß el 

ein unvollkonnen Buch iſt, dem es offt at gehoͤrigem Beweiß fehlet, und darin⸗ 

nien die meiſten Materien nut obenhin tractiret worden, wie Mr. Babeyrae in —* 
abls a ſegirten Preface p. 112. ſehr wohl erinnert hat. Die erſte edition be 
ſelben kommt von Johann Fauſt her. Samuel 8 hat einen ſchoͤnen Commes⸗ 
tarium philoſophicum boruber geſchicben 次 —— 2668. 8. jnd Amſtel 
2686. 8. gedruckt iſt. Doch wuürbe er ee choͤner gerat n, wenn — 
bavon fei Ariſtotelicus geweſen waͤre. confer la Biblioth. Univerfefle Tom. V. 
a66. ſeq. Die Amſterdauumer editiones von an. 1091. und 16h9. 8. cum notis J. Geor 
Gravii 全 tb Re 健 ne, und die von andi 688. 8. iſt faſt die allerbeſte. (Fabr. 55 
3 和 人 ſeqq,)·, Doch haben wir auch von dem beruͤbmten Facciolati eine gar ſaudre 

und ai —— ( gedruckt Patavii 1720. in — 8. ) welcher -Dig — — 
—— dienende Annotationes bepgefuͤget ſind. * Facciolato 
= 上 人 Bibliothecæ Pahrie. Part VI. p. 32. 53. imb von ſeiner editione * e 
reronianiſchen Buchs de Offcũs ehben SRSe hb R .5366 ， 32 


sy7 Mi du Bois, welcher die Offieia Ciceronis franzoͤſtſch uͤberſegt, hat uns auch an? 
4651. die Diab dc Se 人 5 Amicitia nebſt den Paradoxis in ſeiner Mutterſpra⸗ 
-名 in 8. geliefert. lioth. Univerſ. Tom. XxxV. p 229. ſeqq. Dieſer 
31 tpvret 5 让 die Cuaſſe derer, die an den Schrifften ſo ſie veruxet, 
auszüſetzen finden. 


1) * Buch iſt mir nunmebro bekannt woiden nechvem 他 Herr Jeach Meyea 
Do&or und Proſeſſor zu Goͤttingen zu Leipzig mit Rachbejii Commentariis integris 训 : 
Officia Ciceronis und Ulrici Obreckti Sehediasmate in fbmniurn Scipionis zu Leipig 
an. 1724. in 8. ——— laſſen. Daß aus dieſem, wie auch aus des Deno- 
zc andern Schrufften wenig Troft zu hoien wird der Leſer mir — ſo leicht 838 
ben, als dem Herrn Ge Rath Gunbting der in Gundiingianis im vi. Stuͤck 
P. 2. ſoq. ſich alſo 人 laſſen: 2 Denores bi au * Inſel, Cypern 
区 Edelmann, deſſen Eltern oder Vorfahren aus der Normandje dahin —— 

konmen, hat zwar in M. T. C Univerſ. Philof de vit. & Mor. eine brev. 
3 in 人 itutionem herausgegeben, und ſolche den Curatoribus der Univerſitaͤt zu 和 ba . 
5 — weil er allda krofeſſor geweſen, und ſich 23 der Eroberung 
Inſel dahin gewendet; inzwiſchen aber —8 — ſich pa 
0 daß Siserg nach der ariſtoteliſchen Pbiloſophie pl Buͤchet 由 Kep. & 


F — 





_ of Soc bethanpe 54 
ö ———— ——— — — — — — — — 
4 29 的 站 eingerichtet. Oo iſt die gantze —5 añ. 13997. zu Auiberg in 12. 


nachgedruckt worden, ein ſo elenbes We ， 0 多 人 nicht verdienet wieder aufgelegt 


与 要 Jren ſchon der Titul ſcheinhar, und dieſer M Donores ſouſten ſehr be⸗ 


otannt iſt, alldiewel · er wieder des berühmten Guariai PaftprFido —— Man 
力作 get aus allen ſeinen philoſophiſchen Schrifften, deren ich umerſchiedliche 和 be daß 
3* an Atiſtotele * eine Klette epena und wie die Alch — — den lapidem 
3 on — > 6 他 .an ers Lehr⸗ und Grund Saͤhe iajee 
Ciceroni⸗ inden wollen· Das machts/, er ware Profeſſor Moralium, 
naund erklaͤrte Ariſtatelis libros ad ——s——— vor es man keinen ſo rt 
vKeſpect wuͤrde erwieſen haben —* les zuſammen geraffet, was 
einigermaſſen zur gloire —* —— ie dienen u confer die Aca —RX 
p orum vol. JJ, p. 444, 44 VF 
* gedruckt zu Hamburg —* in ꝛ. 


XXxxIX. DSes- —ã ſind an. 1708. 5 u ba cum 
. Jini Gruteri notis poſthumis in groß 8. wieder auſgelegt vworden. 7 
ind theils moraliſch, theils politiſch, und ſo wohl ausgedruckt, daß ſie die 
ten zu Spruͤchwoͤriern gebrauchet. Sie beſtehn aus 2 ſechsfuͤßigten 
jambiſchen Verſen; ww Gruteri erſigedachte Anmerckunen aber meiſt aus 
gleichlautenden Spruͤchen andrer Scribenten. 





4 


人 die Hiſtorie der Hepdniſchen Morale p. 356. ſeqg. Hi Mimas， ſagt Scieeo 好 


Scaligeran. p. 382.) Preeftantiora habeb quam relgui 了 
8 Fabric. 1 c. p. 286, 作 q. & in Supplemi. p. 113. Von 8 ſelbſt ſiche die Tati- 
monia aucdor. ſo bey erwehnter * edition vorangeſetzt ſtehen. 
)Giebe Me le Cierc, gil Choif Tom. xvIi. 545， foqq 
t) vid Erafini Adag. Chil. V. cent. V. n. 6. 


deren jet ee Seneens -主人 bat iaceilen kounmen mg boeun wer 


vor. Daß einige mif untermengt worden, die ſich vom Pubio nicht X 4 


eine ausgemachte Sache. 


— Vita, mors & opera Jani Gruteri Per Frid. Hermannum haydeum prodiit Tubin- - 


ge 1628.8。 Siehe auch Mr Bayle, DiSioa, im art. 


-EL inti Sextii-Gbttfften 人 Geheca ſo trefflich zu loben 
weiß, ſind —8* S Soriche ſo Rufinus ſun gen 
— 7— zugelegt, und davon wir noch dieſes Kirchen⸗Va⸗ 


zu Rom Xyſto 
ters x lateiniſche Uberſetzung haben, ihm zugleich zugehoͤren, ſo koͤnnten 
wir doch nicht faͤgen, daß ſie ohne Aenderum⸗ auf ung kommen ſind. Sie 
ſind theils ſehr gut, theils aher ſchmecken ſie nach den hythagoriſchen und 
ſrdiſchen Sauerteige. 网 * 
190. 5 B. Lat. 2. 

人 —— —E chiridion X ———— 泊 多 4. Si 和 2 iptcrpre- 

te. —— 2， Dieſe de Pi re ea 


人 v 
1 和 — 


4 Das hiCapet 
ther Wahrſtheinlichkeit dem roͤmiſchen Papſt und Maͤrtyrer Sico U. in 全 hey ,aa 

和 in 4. publicirten edittione Eachitdit S. Sixti II. zugeſchrichen. die re- 
venſion itorum 1724. Aus. p. xᷓ53. ſeq. und in 





lben in AQis Erud F 
Actis Erudit. im CIV. Theile. G. auch Joan. C Coleri Anthologam tom. 


BL 人 女工 Epiſt. VIII. P. 52. ſeq. ... 

XIi phaͤdrns iſt mit ſeinen y Fabein ſo bekannt, daß nicht noͤ⸗ 
chig iſt, ſich viel hey ihm aufzuhalten. Die darinaen enthaltne woraliſche 
aaD poütiſche Maximen ſind war nicht allezeit gar lebhafft und ſinnreich 
ausgedruckt, aber dennoch vor junge und erwachſene Leute gar nuͤtzlich. 
Ich wuͤnſchie dahero, daß ein guter Moraliſte dieſelben mit kurtzen, doch 


deutlichen Wnb vrdentlichen, auch gruͤndlichen 2 philoſophiſchen Anmerckun⸗ 


gen noch nuͤtzlicher machte. 站 
S. die 多 人 ore ber Hephniſchen Morale p. 423. ſeqq. und den Diſcours des Me de ja 
NMotte ſur la Fable P. 52. ſeiq. 
Thomæas. joljnſon hat ſeinem zu Londen an. 1708. 8. herausgegebnen khædro einen 
7 indieem omnidum verhorum gog Von andern 人 ſtehe Fahric. B. L. 
pp.. 317. ſeqq. und derſelhen Supplem. p. 123. ſeq. I 和 
&) Inzwiſchen kan man ſich der Arbeit Daniclis Hartnaccii bedienen, der den Phz- 
drum mit potis Hiſtoricis, ritualipuſs, moralibits und Philologicis, Ridolphſtadii an. 
466. 3. ediret hat. ib. p. 126. Die hiſtoriſchen Exempel, womit Alexander Arnolb 
Fyagenſtecher des Phædri Fabeln erleniert, kan ich Wi dan wbenen weil ich ſie nicht 
deleſen. S. die Neuen deitungen por 和 achen aufs 人 和 1716. 
414，feqdq. Von Gottfridi Richteri edition dieſer Fabeln ſiehe eben dieſelben aufs 
Jahr 1718，P.5og. ſeq. deſgleichen von der neuen edition Petri Burmanni p. 260. 
und p.775. und aufs Jahr 1719. p. 518. . 37 
XLMI. Lucius Annæsus Seneca winrde es mit ſeinen Schrifft 


en: 
allen Moraliſten tn der Welt zuvor gethan haben, wem er ſeine ſpaniſche 


Phantaſie durch ein ſcharffes und geſundes Urtheil ausgebeſſert, und ſeine 
Gedancken in eine ſyſtematiſche Ordnung gebracht haͤtte. Inzwiſchen kan 
ein vernuͤnfftiger Philoſophe mit Nuben leſen und gebrauchen. Ihre 


tul ſind: 4 De Ira libri UI: Codſolationes ad Helviam ，Polybium。 - 


-nb Marciam: De providentia liber unus: De Tranquillitate animi 


liber: de Conſtantia ſapientis: de Clementia libri II: de Brevicate' vi- 


sz : de Vita beata: De Otio Sapientis: de Beneficiis libri VII. und 6 

Ppiſtolæ. 

GFabric. Bibi Lat. p. 357. ſeqq. & Supplem. p. 150. ſeqq. Unter den editionibus der 
Operum Senecæ gefallen mir am beſten die Antwerpiſche mit Lpſu notis von an. 


1614. und 1637. fol. und die Amſterdammer apud Elzevir. in 12. von an. 1638. 


人 Job，Rid Gronoviũ 4. vol vid. .Morhof， ?polyhiR，Tom。 1. lib. IV. cap. 
J 4) Von 


- Von der 的 aͤbechaupt. — 

人 37 Von · dieſan Schrifften Daudite ich / in der Hiſtorie der Hepdniſchen Morale p. 
Hqq. Von ſeiner Perſon ſieh P. 453. ſaqq. In Scaligeranis p. a466. 367. heiſt 9 
Seueca dMoralis Philoſophiæ primas tenet, digniſſimus, qui ſemel atque iterum 
tur, & fideli memoriæ commendetur. — 
4) Von denſelben gefaͤllt mir Morhofii judicium? (Polyh. Tom. J. lib. I. tap. XM 
a2.) Seneca ß Epiſtolit Locbs contunes ſeripſit :js enim ER 二 ii aliud 
< 和 dty quam farrago Variarutn ſententiarum in Mtntcatem 立 Ptumcnti redactarum. To- 
ta philofophia moralis Stbica quaſi per janctm ſaturam ip iis exhibetur quani cum 

eomprehendere non poterat Seneca juſto aliquo ſyſtemate, auf unius libri arguvien⸗ 

to, in cp conjecit vagi argumenti materias, quia ſic dommodius illæ propo- 
1 全 boteraat Nihil eſt bjus faiptis argutius & ſententioſſus 中 6 yolveada el 
"Yevolvenda fyaferim 人 cc， Sie bherdienten einen 的 obpgfttn mmenta ium. Ich 
a habe dieſen Briefen, und dann ben kleinen opufeujis Seneræ, ſo ich von 8 len au 
beſtaͤndig bey mir gefuͤhrt und mit Vergnuͤgen et die Liebe zu dem 人 udio morali 
124 dancken, die zwar hernach durch bn — iger neuen Moraliſten noch mehr ge⸗ 

Faͤrcket worden. ——— 


XLM. Seneca hielt es hauptſaͤchlich mit den Stoikern, Plu- 
tarchus aber War mehr platoniſch und ariſtbteliſch. Wir haben .Qteg e 
Schrifften von ihm, ſo zur prattiſchen Philoſophie gehoͤren, die aber faſt 
alle gar kurtz ſind. Es ſcheint, daß er entweder nicht Geduld, oder we⸗ 
gen ſeiner Amtsgeſchaͤffte nicht Zeit genug gehabt, ein ausfuͤhrlich mora⸗ 
liſch Werck zu ſchreiben. Er hat jedoch meiſt feine 让 ecial - Materien 
vorgenommen, und dabey Beleſenheit und ingenium gewieſen. Er iſt vr⸗ 
denilicher als Seneca, ob es ihm wohl freylich an einer gruͤndlichen Aus⸗ 

fuͤhrung mangetft. 


59. 
人 
a ⸗· 


e) Ich will die, ſo zur Lehre der Kingheit gehören, bis au ihren Ort verſparen, und 
nur die Titul der moraliſchen, und zwar in lateiniſcher Sprache herſeßen: De audi- 
tione: Qao modo quis ſuos ip Virtute paranda ſentire poſſit prufectus, libellus: De 
virtute & Vittot De conſolatione ad Apollonium: Commentarius, ne 如 aviter dui- 

dem vivi poſſe ſecundum RBpicuri decieta, docens: An Vitioficas ad infelicitatem 
diufficiat: Vbellis de ampre prolis: De his, qui ſero 2 munine puniuntur: Virtutem 
doceri poſe: De cohibenda ira dialogus: De cutiofktate commentariolus: De tran- 
quillitate animi libellus: De vitioſo pudore commentariolus: De fraterno amore: 
De garulitate: De cupiditate divitiarum: Animine an corporis affectiones ſint de- 
teriores: De virtute morali: De exilio commentariolus: he invidia & odiot und - 


Conſolatio ,ad Naram ſuam. ·Wer von bieſen Dingen meilitiven und ſchreiben will, 


der kan allhier et und andre gute Anleitung und Materialien- antreffen. Seine 
chrifften 和 ſich wobl leſen, denn er ſchreibt nicht ſo fubtil und tunckel als Ari- 
Koteles, waͤſcht auch nicht ſo unnoͤthig wie Plato. Joſ. Scaliger nennt den Plutar- 
ehum (in Scaligeran. p. 317.) Totius Sapientiæ ocellun. 
XLIV. Noch vor dem Pluxrcho hat Apollonins Tyenæus af 

ein Ppthagoraͤer ſich hervor —3 deſſen Philoſophiam Pradicam 的 

90 9 和 M. Jo 


v 


只 





66 . Daß J. Capitel 

M Jo. Chrifianus Herzog geſammlet, in Docboang. 04br8dt AS eta 
leutert. Sonderlich aber iſt e Marcus Aurelius Antoninus, wegen ſei⸗ 
ner hinterlaßnen Ermahnungen an ſich ſelbſt, nicht zu vergeſſen, deren 
gwar oben ſchon gedacht worden. Dodh iſt noch zu mercken, bog .Ambrb3 
hus ſScheumæderus zu Altdorff in dieſem 1717. Jahre uniet deim Præſi- 
dio Herrn Profeſſoris Kœleri eine gelehrte Diſputation de Philqfoplia 
M. Aurelii Antonini Auguſti, is theoria & praxi, gehalten, dai aus 
ſonderlich, was 8. VIII. & ſeqq. ſtehet, hieher gehoͤret ... 2 
&) 所. Mr,Bayle DiG. art. Apollonius de Tyane. Dieſer Apollauius hat von 和 kr 
* 多 Tiberii an bis zur — be pſers Domitiani floriret. Er hat ein groſ⸗ 


X 


Ka 
heil Indien und Grichenland durchreiſet, und ſich in groſſes Anſeben geſetzet, als 
er nach Salien kam. Damahls tyranniſirte annoch Nero der, wenn er den Philo- 
ſophis anders nicht bepkommen konnte, ihnen das crimen Magiæa Schuld gab⸗· Der 
Verdacht dieſes criminis fiel dann auch auf Apollonium, und hat zu den Zeiten Do- 
mitianĩ noch mehr zugenommen. 2 Hertzog aber ſcheinet ihn wenigftens nicht vor 
einen Schwartz⸗ Kunſtler zu halten. Nanñ erzehlet biel Wunder. Thaten von — 
eaber offenbahre Gedichte ſind. Siehe eines Anortyml Hiſtoiro 中 .APbllone de Tya- 
ne convaincu de fauſſetẽ. Euſehbius haͤlt in ſenem Buche contra Higroclen nche 
zvxiel von ihm, und ſucht unter andern zu zeigen, eum nullum inter —— ne. 
qum inter mediocris ac uſitatæ piobitatis viros locum habuiſſe, multo mi- 
mis Salvatori Jeſu Chrifo conferendum eſſe. Hieronymus bezeiget in ſeinem Brieffe 
aAn Paulinuna vor denſelben ſchon groͤſſere Hochachtung: Apollonius (ſchreibt er ) 人 
ve ille Magus, ut vulgus loquitur, ſive philoſoppus, ut Pythagorici tradunt, in- 
travit Perſas, pertranſivit Caucaſum, Albanos, Scythas ，, Mafagetas Opulentigimgr; 
Indiæ regna penetravit: & ad extremum, latiſſimo Phiſon amnc transmiſſo perve⸗ 
nit ad Brachinanas, ut Hiarcham in throno ſedentem aureo , & de Tantaſi fonte 
potantem, inter pancos diſcipulos de Natura, dc motibus ſiderum ac dicrum curſu 
audiret docontem. Jnde per ÆElamitas; Babylonĩios, Chaldæos, Medos, AHyrios， 
Farthos, Syros, Phœnices, Arabes, Palæſſinos, reverſus Alexandriam, Perrexit 
ÆEthiopiam, ut Gymnoſophiſtas, & famoſiſſimam ſolis menſam viderdt in ſabuſo. 
Invenit ille vir ubique qtiod diſceret, & ſem oficiens, ſemper: ſe melior feret. 
Scripfit ſuper hoc pleniſſime octo voluminibus hiloſtratus. Er baͤtte aber dem 
philofrato nicht glauben ſollen, indem deſſelben Buͤcher de vita Apollonũ ein aus 
Haß gegen die Chriſten ertichteter, obwohl vor eine wahre Hiſtorie ausgegebner Ro⸗ 
man ſind. vid. Buddei alleg. hiſtoriſches Lexicon in Tom. J. p. 171. und die Nau- 
cheana p. 35. ſeq. · Wie min des Herrn Hertzogs an, 1709. zu Leipzig edirte Diſpu- 
tation ſich gleichfalls auf Philoſtrati Nachrichten gruͤndet laſſe ich dabin geſtellet 
ſevn, ob man die daſelbſt vorgetragene Philoſophie ale eine achte Phhiloſophiam pra- 
cicam des Apollonii annehmen wolle. S. auch von Apollonio Tyanzo Mosheimi- 
mum obſervat. ſaerar. p. 260. ſeqq. adde Biblioth. Bremenſ. tom. III. p. i. ſoo. 
46) M. Aurelius Antoninus war des Kapſers Antonini Pii Succeſſor, und bott 
auf ein Liebbaber der ſtoiſchen Philoſophie, welche er auch in Praxin zu bringen ſich 
beſlieſſe, wiewohl er ehen nicht alle ihro Saͤte darchoehbends gebilicet. JIch babe 
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一 — 


Von der Ador dieubechaupt. e37 


Wet Re Erhancken in der Hiſtorie der Hepdniſthen Morale p. 501. 
— —— 5— 人 noch bewenden laſſe · ¶ Sein Leben hat Mr Da- 
CiPr den REHexi9ns Moralcs le 上 EmPereur Marc Antonin bepgefuͤget. Unter * 
iten hat es Cadpitolinnus beſchrieben. 
Marci Aiitbnint Iwperxatoris iibii xin. græce faipti de Tebis ruis ſeu de- iis 
8 ſeſe nére cenſepat ac æ Thoma Gatackero hbvaiverGone latina lectioni 
Ta paraltelis ac F etuo Couimentatioꝰ ilicuirati —* an. * 
in 4 * Herr Baron von Leihnitz nennt dieſes Buch gaͤr oquia Anto- 


Bini (in den Rſſais 工 cotic e p. 395.) Die fran — berſetzung init den Re- 
ts de Mr. & Midame Dacier iſt ju Utrecht —5 — und .ea 
ve —— — Eine receliſion davon ſtehet in Actis Andelit. an.: — 33 
X Aufton imu iſt im: Grichiſchen nicht gur Aicht zu verſte Me 
人 verdienen daher groſſen Danch, daß ſte —* bg * war — 
uͤberſetzet — —e— — ſind 由 — — NE bc 
、 or cm 7 manchma n ſie ihn au mildonabier als e 
—— Bi 3 Univerſelle Tonm. XXI. p. 151. ſcqq 1 geweſch. 


VE der roͤmiſchen Poeten koͤnnen bie ， 从 
&iebbaper davon ſind rmeine offtan gefuͤhrte Hiſtorie der Heydniſchen Mo⸗ 
rale nachſchlagen, wo davon zum Uberfſuß gehandelt worden. Ich will 
nur des ſosenannten Dionyſi Catonis Ditticha de moribus ad lium 
no herſehen, die gute Regüln der Weisheit und Kiugheit in ſich fafſen, 
ind kan man den Anfaͤngern guter Studien ſelbige um deſtomehr recom- 
engiten/ weil ſie ſo wohl der Schreib ?Art als be Gedangen 09 中 faſt 
—— — frey und reine ſihdd. 
2 Hieher gehoͤret auch ſoigendes Scripturt : ! ie vetus * —8 see jao- 
ft ſapienrum, 和 ye pætepta veterum ſaplentum, Bilo 凶 borum，Medicorum 
—— Hiſtoricoruin, Philologorum, ct. virtutibus, vitiis, & moribus ad-- 
nitiones variæ, ſapientes, eruditæ & ules， dc omnibus fere illis, quæ in coinp- 
muni hominum vita ， —5— & univerſis accidere. ſolent, deſcripta, & ſelecta. ex 
obſervationihs, jeGipni . notatipnibus .yarijs Michaelis Neandri Saravicn 人 ie 





59a. Jipher in 8 Es ſind aug einige Sentengen neuer, Secribenten bepgrfuge 
— — —— Zir eſtebt qus — ſteben 人 ae Yer — 
verbiales n der Vorrede zu dieſem ſehtern Theue lieſet man einige beſon⸗ 


* 3 Leben diefes uͤderaus fleißigen und gelehrten Schulmannes. 

> Man lobet **8 —5 des Chriſtiani Ddumſi cdidionh von an. 1672 in 8. Cygneæ. 
2 at man al 起 Sirn, Eholijs Braſmi, gedruckt zu Baſel⸗an. 1626. v. Die 
Aeueſte Caiton * dieſen Diuch 是 iſt die Franckſu von. an. 1705. in 8. Rober- . 
tas SteDhdpts hat ſie nebſt des Mheni, Pub 证 Syti & aliori gyeterum Secntentiis 
jambicis verſthin comprehents aimd 有 号 hecig — alls tn 8. herausgege⸗ 
ven, welche is ATI ad Heybniſchen Morale p. .5379 
—* it. Heumanni Pocil. tom. l. 266. *5 Vigneul- Mæville mochte die⸗ 
hiſticha —— altan OGatop aber er weiß keinen —** 
ea — A go : 


XLY 


⸗ 


《38 Das 1. geputl — 


RIVI. Dieſes mag von den heydniſchen Meraliſten genug fn 
ndem wir uns aber zu den Chriſten wenden, muͤſſen wit die chiiſtliche 
orale, ſo ſich auf die gt Afenbahrung gruͤndet, mit der philo。 

phiſchen nicht vermengen. Oh es wohl gewiß iſt, daß Chriſtus die xei⸗ 

ne Queile von jener, in ſeiner 全 Werg⸗Predigt und ſonſt, gewie⸗ 
fn hat, wodurch ein chriſtlicher P loſophus die von Iuden und Hepden 

verdorbene Morale gluͤcklich ausbeſſetn und reſtituiren ta 3 

XLVII. Es hahen aber die ſo genannten * Kirchen⸗ Vaͤter an die 
Philofophiam Moralem wenig oder gar nicht gedacht, ſondern gar wit 
einander mehr theoretica als practica zu ſchreiben ſich gefallen laſſen, wo⸗ 
mit ich jedoch nicht leugne, daß in ihren Schrifften hin und wieder viele 
weiſe nb kiage Saͤtze mit unterlauffen. Gleichwie aber Mr. b Barbeyric 
in ſeiner kurhen Hiſtorie der Morale deutlich gewleſen daß ſie auch un⸗ 
terſchiedne wichtige Fehler begangen; qd 让 zum minſten gewiß, daß man 
fn ihren hinteriaßnen Wercken von det Philofophia Eractica nichts beſon⸗ 
ders, am allerwenigſten aber was 人 yemaritftyt ſuchen muͤſſe. 
Giebe Thomafi'paulo pleniorem Hiſſor. jur. Nat. ꝑ. 26. 27. 化 4、thb die Gau- 
eeLicired peatc jutipr. ce 乓 xIV. 4. 24, 25. besgleichen meine Vorrede zu des 1 
Placette Verfuch einer geiſt den 种 oralt 4. 3， 人 P. Ceillier, Apologie de la 
Morale des Percss de 上 Bęliſe, barinnen er die Sitten⸗Lebre der Kirchen⸗Vater wie⸗ 
der des Mr Barbeyrac Vorrede vor dem groſſen Vufendorffe wiederlegen wollen faßt 
diele Hehen⸗ Dinge in ſich/ ſo dahin nicht gehoͤren. Doch o8 wobl einer, der De Pav 
trcs ſeibſt geleſen, durch dieſen catholiſchen Scribenten nicht leicht · eingenommen wer 
den dorffte ſo halte ich bo 中 die von Mr Barbeymc dagegen ver ſprochene Mot⸗lo de⸗ 

，Rercs repeſentee ah naturci ver ein noͤthiges Buch, auf welches ich mit Verlangen 
warte. Des Ceillier Werck iſt zu Paris an, 1718. herauskommen. vide die Neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. P. 98. 95. und p. 108. 

h)n ſeiner offt citirten preface J. 9. ſeqq.. 站 人 

XLVII.. Kurtz: ich aſe in den alten Zeiten des Chriſten⸗ 

chums keine Schrifft an, die ich hleher ſetzen koͤnnte, als Boetñ k Ti- 

bros V. de Conſolatione Philoſophiæ, welche theils tn gebundeuer 
theils ungebundener Rede oeſaſte ſind, und gute Moralia in ſich hal⸗ 
nn。 Doch waͤre zu wuͤnſchen, daß die darinn redend eingefuͤhrte Philo⸗ 
ſophie die gemachten 1 Zweifels⸗Knoten des Boetii beſſer aufgelbͤſet haͤt⸗ 
te。 Renatus Vallinus hat die beſten Anmerckungen daruͤber gemacht. 

* Hildeberti xx Moralis Philoſophia de utili & —— aüs 

lauter ſententiis Salluſtũ, Ciceronis, Senecæ, Taciti und andrer al⸗ 

ten Auctorum. .人 1 ， — 

了 ) Anieius Manlius Torquatus Severinus Boetius florirte ju Anfang des VI. ſeculi, un- 
ter der Reglerung des Thoodonci, Koͤnigs der Sothen, der ſich mno 43 tbs 
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Von doer Morale 语 ttgatNpt 63g J 
Fode Odoacers, des Koͤniges der Heruler, zum Meiſter von Italien gemacht hatte. 
Er verſtunde ſehr wohl grichiſch und lateiniſch. Wie er nun den Titul eines Patri- 
ciüi hatte, welches ein bloſſer Ehren⸗ Nahmen war alſo fehlte es ihm nicht an Zeit 
alllerhand zu ſchreiben. Er war noch jung, als er ſich unterwand, alle Wercke des 
72 Ariſtotelis, ſo er kriegen konnte, zu uͤberſetzen und zu erklaͤren; Er war gleich uͤber 
den Categorien, als er anno 5 10. Burgemeiſter wurde. Thęeodoricus gab ihin auch 
noch eine andre charge, Krafft deren er uͤber ſeine Bedienten commandiren, und ih⸗ 
re Haͤndel ſchlichten muſte; er bekam aber einen Nahmens Decoratus zum Gebuif 
fſen, der ein tuͤckiſcher Kerl und groſſer Verleumbder war. Dieſen wollte Boetius 
durchaus nicht vor ſtinen Collegen erkennen, fb groffe Gefabr als er auch deswegen 
: 人 befahren hatte. Boetius ſagt; er habe blos darum einige Bediemmgen uͤbernoomm. 
wmmuen, damit (nach dem Rathe Platonis) die Regierung der Staͤdte nicht ip die Han- 
de ſchlimmer Buͤrger geriethe · So wollte er auch gerne, was er desfalls von deu -， 
“ Philofophig begriffen, in praxin bringen. Er konnte ſich mit den Boͤſen nie verglei⸗ 
ehen, atb fragte nichts d wenn er ſich gleich dadurch maͤchtige Feinde mach⸗ 
8 Kurtz; er vertheidigte die Elenden wieder die Gewaltthaͤtigkeit der Barbarn, ſo 
9* te o denn wu ehe that wenn er ſahe, daß wpnkt 
Anrecht leiden muſte. Od er durch ſolche bobliche Anffhrung ſich durchgebends 让 
Hochachtung geſetzt, wiſſen wir nicht; ſeine Gelabrheit aber wurde uͤberall heraus 
— uͤnd nennt ihn Theodoricus ſelbſt, in ſeinen Brieffen den gelehrteſften 
— ann ſeiner Zeit. Anno 522. wat ef noch bey ihm in Gnaden, denn wir ſinden, I 
daß er um dieſe Zeit ſeine zwey noch kleine Soͤhne mit der Burgemeiſter⸗ Wuͤrde be 
ehret. Hieruͤber ließ Boetius nicht wenig Verguigen ſpuͤren, ſonderlich als das pt ， 
ein ſo groß Woblgefallen daruͤber hezeige. Dieſes mag ihm hernach zum theil mit 
den Reſt gegeben haben. Gewiß iſt, daß man ihn nachgehends angeklagt, er habe 
denjenigen, ſo den roͤmiſchen Rath des ctiminis læſæ majehdatis uͤberfuͤhren wollen, 
verhindert/ daß er mit ſeinem Beweiß nicht vorkommen koͤnnen. Nuim 人 ge man 
wohl, daß er 人 in Vaterland lieb hatte, und folglich kein Freund der Gothen ſeyn 
koͤnnte: dahero fand dieſe Beſchuldigung um deſto eher Glauben, und verurſachte, 
daß iha alle ſeine Guther genommen, und er inzwiſchen bis Theorloricus das Ur⸗ 
cheil uͤber ihn abgefaſt, in einen Ort bey Pavia ins Elend verſchickt wurde. In die⸗ 
ſem Zuſtande ſchriebe er ſeine Conſolationem Philoſophiæ. Theodoricus, ah ſtat 
bag er Boetium erſt hoͤren und die Anklage unterſuchen ſollen, ſprach ihm das Leben 
ab, da ihm dann in ſeinem Gefaͤngniſſe ein Strick um die Stirne gelegt, und derſel⸗ 
be ſo lange gedrehet wurde, biß ihm die Augen zum Kopff heraus ſtiegen. Worauf 
eer in ſoichem Zuſtande recht Gothiſch zu tode gepruͤgelt wurde. GSiehe Mr lc Cler 
piblioth. Choiſ. Tom. XVI. p. :9 和 ſeg. 





Sind unter andern herauskommen çum notis Renati Vallini, Lugduni Batavorum 
—* —2 dern —* auch eine teutſche berſebung welche der beruͤbmte 
Chriſtian Anorr· vdn Ro ein Schleſter, und geweſener premier Minifre des 
Pſalografen von Sultzbach, as. 1667. in 12. ohne Beyfetzung ſeines Nohmens her⸗ 
ausgegeben, die ſehr wobhl gerathen iſt. confer Molleri hypomn. ad Morhof. Polyh. 
1 rom TD lib. 1， * XI. S. Von mehrern editionibus ſiehe den Guilielmum Cave 
J in ſeiner Siftoria ſiteraria p. 328. und Fapricii Bibliotu. Lat. p. 641. fgd. adde Sup- 
Dritter Theil. pPpppo plc- 
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b4o 、 Das TI EaHtt: . 
plementa. Den Inhalt dieſes Tractaͤtgens ſiehe bey erſt allegirtem M. le Cherc 
Ppasg. 239. ſeqq. — 
) jJoh. Clericus ſagt ausdruͤcklich in erſt citirtem Buche 137.5 . daß Boetius in 
ſeiner Conſolation manchmabhl zu ſubtile, und ohne foliditot raiſonniret. Ja pag. 
271. heiſt es: daß ef die Haupt⸗VFrage: Si quidem Deus eſt, unde mala ?Bona 
vero unde, 在 non ef nicht recht reſolviret, ſondern ſich mehr mit Neben-Din⸗ 
gen aufgehaiten habe. Mr. Bayle raiſonniret hiervon recht ſceptiſch, ich will ſeine 
—— gantz anführen: Boece étoit tout enſemble un habile Philoſophe, & un 
grand homme de biemt. · Accableẽ du poids cnorme de ſa disgrace & 下 ame plon- 
gée dans la triſteſſe, il ſuppoſe que la Philoſophie je vient conſoler. lui fit 
plufeurs objections ſur la providence; la philoſophie y FePong tout de fonmieux: 
- Iai au lieu que les diffcultcz de Bosce ſont à la portée des eſprits lcs meins Per 
netrans, & qm elles percent de leur vive lumiére lcs entendemens les plus ſom- 
bres ，on n' a pas trop de P attention la Plus recueillie, & de ja vivacité la plus 
promte, pour comprendre quelque .chofe dans les ſolutions La philoſophie ae 
peut cacher ſa defance，clle demande prexue totjours guon Jai pernette .Jes 
cirgnit & de remonter Plus haut; & quelque folide que puiſſe ere ce qu' cj 
debite, le malheur de nôtre eſprit veut qu'on ny comprenne quelque foĩs rien. 
Si elle nous convainc, c eſt ue toujours ſans nous éclairer. Niction. Tom. III. 
art. Rufin. vot. X. p. 265. Mas Laurentius Valla wieder die V. libros Boetii ge- 
ſſhrieben, ſiehe in den EtRis de Theodicte p. m. 360. und p. 605. foqq， 
se) Hildebert war an. 1057. zu Laverdin in Vendome gebohren, und von Jugend auf 
zu allen guten Kunſten und Wiſſenſchafften angefuüͤhret worden, wie denn unter fi 
nen Lehrmeiſtern inſonderheit der hernach verketzerte Berengarius geweſen. 部 dem 
Kloſter Cluniat hat er der Theologie obgelegen. Er avancirte nach dem ſo gůcklich 
baß er an. 1097. am heiligen Weynacht⸗Feſte von Rudolpho dem Ertz Biſchoffe gu 
Tours zum Biſchoffe zu Mans eingeweyhet wurde · Er hat hierauf viel ausſtehn muͤſſen 








daran aber wohl ſein Eigenſtun viel Schuld gehabt haben mag. Anno 1ĩ25. wur· 


de er ——— zu — —X 全 0 二 2 11 el 18. — 
na m er den We u vielfa erſahren 人 

人 Bericht von allerhand neuen Buͤchern —8 ſeqq.) (5 人 Aus⸗ 
拉 ) Man tribuiret ihm auch ein Poema de IV. Virtutibus vitæ honeſtæ, weil es mit 
der gedachten Morali Philoſophia ſehr uͤberein kommt. (ib. p. 3601.) Bepde Schriff⸗ 

ten kan man leicht entbehren. F 
XILIX. Qi nachgehends in Europa entſtandenen ſo genannten 
Scholaftici haben zwar in der Morale groſſe * Helden ſeyn wollen: ich be⸗ 
gehre auch nicht zu leugnen, daß unter denſelben Maͤnner von groſſer Faͤ⸗ 
higkeit, und einem ſcharffen Verſtande geweſen; allein weil ſie ſich m all⸗ 
zu genau on den von den Arabern verdorbenen Ariſtorelem anfeſſeln laſſen, 

und on ſtat die Natur des Menſchen recht zu ſtudiren, auf leere und ailzu 
ſubtile abſtractiones verfallen, auch die h. Schrifft, die Kirchen⸗Vaͤter, 
das Jus Canenicum und die Philoſophie in ihren moraliſchen Wercken ñ 
*p unter 
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Von der Morale aͤberbaupt. —— vaix 
ö— ö— — — — — — —— — — 
unter einander geworffen, ſo iſt leicht zu erachten, daß ſie die Philoſo- 
hiam practicam mehr verworren und vertorben, als gebeſſert haben, wie 
enn von dieſer armſeljgen Mutter ein ſehr garſtig Kind, nehmlich de 
Scepticismus Moralis, geboͤhren worden. 
*)y S. Buddei Hiſtoriam Jutis Nat. . x. xI. 
n) Petpus Molinxus hat in ſeinem ſchoͤnen Tractate vom Friebe der Seelen Lib. J. 
PP LS P. m. 157. folgende gar artige! Gedancken hiervon: Gle hwie die Keiegs⸗ 
„Knechte des Pilati unſers Seeligmachers Haupt mit einer Dornen⸗ Crone unige⸗ 
ben haben, alſo haben die Schul⸗ Lehner zs dieſen muthwilligen nochtzuwor gethan, 
ðund die chriſtliche Lehre vom Haupte bis zu den Fuͤſſen mit Dornen beſchkt, und 
ʒdieſe Dornen ſind ſo dicke, daß man noch heutiges Tages kaum dadurch birſchen 
„kan. Ihre Gemuͤther ſind den Irr-Gaͤrten gleich, welche auf einem kleinen 
„Fleck Landes viel Umwege haben. Denn weil die Wiſſenſchafften in denſelbige 
n Zeiten in einen kleinen Raum eingefaffetr waren, ſo haben dieſe uͤberkluge und un— 
.H wieder liche Lebrer, wie ſie ſich einander nennen, weil ſie nicht gerade zuge⸗ 
n hen kunten, und allezeit weiter fortgehen wollten, in ihren enggeſpannten — 3— 
ſich herum gedrehet, und geſchwebet unð 1000. mahl ihren Weg unterbrochen. 
»* q anglaublich wie wenig in aller dieſer dornichten Scharffſinnigkeit zu ler⸗ 
onen ijſt. J 
2) yid Buddei Delin. Hiſh. Philpſ. cap. V. 人 风 und Thomaſ. Paulo plen. Hiſt. JIuUu-- 
Nat p. 50. faqq, J — 加 . 
L DIch will nur einen eintzigen von dieſen ſubtilen Maͤnnern an⸗ 
fuͤhren, der insgemein vor den judicieuſeſten unter ihnen gehalten wird, 
ich meine den bekannten Thomam de Aquino, deſſen Lectiones Ethi- 
es, welche Nicolaus Remigius zu Venedig an. 1563. in fol. herausge⸗ 
geben, dem Golde gleich o geachtet worden. Der 了 Rapinus 有 ſtreicht 
ſonderlich ſeine ſecundam ſecundæ, als die ordentlichſte und beſte Mora 
eraus, und fuͤget hinzu, daß ſich q Javellus in dieſem Theile der Philo⸗ 
ſophie nach ihm am beſten ſignaliũret, 5 . 
) vid. Struvii Biblioth. philoſ. cap. VI. F. 6. Sonſt ſind die geſammten Opera dees 
. Thomæ an. 357o, zu Rom in i2. Tomis in folio herauskommen. Siche Morho- 
fii Polyhiſt. Tom. IL lih. J. cap. XIV. G. 3. Selbige werden in der FHiſtogia 
Eccleſiaſtica und bepin Bellarmiap de Scrjptoribus gccleflaficis ſpeciſiciret. Von fei- —— 
nem Lebon ſiehe Cave Hiſtor. literariam. F FtL 
) in feinen Refexions pag. m, aos- ſeq. da es heiſt: S ſeoonde ſeconde ef la Mo- 
rale la plus juſts raiſonnẽe, 只 mieux conſtruite & la .plus .jufe qu'on ait jamais 
étritã. & ec 人 auſſi la Meraje 中 Ariſtote reduite en ja methode ja plua parfaits qu 
.ielle puife eſtea. Ich habe etwas von ſeinem Commentario Mt den Magi 
ſententiarum geleſen, und allerdiugs unterſchiedene ſcharfffinnige und gute Gedan⸗ 
chen darinnen angetroffen. Mir halten manches heut zu Tage vor neu, was doch 
bhereits Thamas, gand vielleicht arch an 站 开罗 on erkannt batem dopet 
: pli 
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。 — wahr, daß man hier die Perlen unter vielen ein Steinen, und die 
„Roſe gleichſam aus den Dornen herfuͤr ziehen muß. conſer -tamen Thamafii Paulo 
plen. Hiſtor. Jur. Natut. p. 58. Thomæ Aquinatis Opera Moralia prod. Antwerpiæe 
1597. fol. Azorii Inſtitutiones Morales, gebruckt zu Lyon an 1650. ſind no 由 3 
prof Kœhleri Anmerckung auf dieſes Thomæs priacipia gebauet. 
9) Chryfoftbmus javellus war ein Dominicaner, ber ein Epitomen in univerſam Phi- 
loſophiam orationalem, naturalem, divinam & moralem geſchrieben. S. das 
Compendieuſe Gelehrten⸗Lexicon im Art. Javellus confer tamen Morhofium Po- 
Iyhiſt. Tom. 下 lib. 工 cap. XIV， §. 50. F 
L. Der Scepticismus Moraſis wird ſonderlich einigen + Scho- 
laſtiſchen Jeſuiten Schuld gegeben, und iſt unter dem Nahmen des Pro- 
babilismi Moralis, der zum Deckmantel aller Laſter dienen kan, bekannt 
worden. / Blafius Paſchalis hat ** denſelben in ſeinen Epiſtolis provincia- 
Ubus unter dem angenommenen Nahmen Ludovici Moncaltii entdecket. 
Der ¶ Pere Pirot hat durch ſeine Apologie des Caſuiſtes die Sache der Je⸗ 
ſuiten nicht verbeſſert. Inzwiſchen glaube ich gar gerne, daß biele ** 
von dieſem Orden ſolche Lehre von Hertzen mißbilligen. Vide Buddei Hi- 
Koriam Juris Naturalis §. XIII. XIV. XV. —— 
20 Menn wir Herrn DoAori Buddeo glauben, ſo kan man gar viele anbre, auch 
ſelbſt unter den alten Scholaftitis dieſer ſchlimmen Morale wegen anklagen: PofRm 
Cſthreibt dieſer ſehr beleſne Mann in ſeiner ſchoͤnen diſp. de Scepticismo morali G. 14. in 
fine) ſi vellem erroris (Probabilismi) vriginem à Thoma de Aquino derivare， & 
ud pacto per Bonaventuram, Vasquézium, Sancherium, Navarrum, C 
— — Eſcobarium propagatus, ab Honorato Fabro, Antonio Terillo, Ama- 
deo Guimenio, aliique acriter ſtrenueque Propu8aatus ft oſtendere, niſi religio- 
ni mihi ducerem inconditæ ſententiæa jamdue confectæ penitus & profi me⸗ 
moratione tempus perdere. 本 
Blaiſe paſcal war eines Præſidenten zu Clermont Gohn, gebohren den 19. Junii 
6423. Weil er der eintzige war, ſo wollte ſein Vater ſeine rziebung und Unterwei⸗ 
fung niemanden anvertrauen, ſondern nahm dieſe Sorge ſelbſt uͤber ſich. Seine 
— Maxime hierbey war, ihm nichts aufzugeben was er nicht nach Bewand⸗ 
i ſeines Alters) leichtlich faſſen koͤmte, daher durffte er nicht eher latein reden, 
bis er 12. Jahr alt war. Um dieſe Zeit fand ſich bey dem jungen baſcalſeine ſo groſſe 
Begierde die Mathematic zu lernen, daß er ſich wen ihm ſein Vater dieſes Studium 





verboth, vor ſich ſelbſt drauf legte; denn ſein Vater meinte, er wuͤrde dadurch vplhn 


dem v8udio der grichiſchen und lateiniſchen Sprache abgezozen werden. Er kam 
aber durch eigenen Fleiß und Nachdencken ſo weit, daß er bereits die Demonftra- 
baon der 3 3ſten propoſition des Euelidlis zu ſtande gebracht hatte, als es ſein Va⸗ 
ter zu ſeiner groſſen Freude inne wurde. Hierauf avancirete er in dieſem Sudio im⸗ 
wier weiter, und gelangte darinnen bekannter maſſen zu einem groſſen Rutzmue. 
Hiernechſt gerieth er uͤber emige andaͤchtige Buͤcher, daraus er ſernete daß GOtt 
das einzige object ſry, worauf er alle ſeine Gedancken richten ſollto. Deswegen 
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auch alle andre Studia fahren ließ. Seine bekannten Penſées ſind Zeugen ſeiner An⸗ 
dacht, und zugleich auch ſeiner Scharffſinnigkeit und Geſchicklichkeit wobl u — 
ben. Sonderli aber haben ibn die Lettres Provinciales, dazu ihm einige Streitig⸗ 
keiten der vorbonne Anlaß gegeben, einen unſterblichen Rahmen erworben, wiewobl 
erſt nach ſeinem Tode kund worden, daß er Auctor davon geweſen.· Man ruͤhmet 
ſeinen frommen Wandel io ſo ſehr als ſeinen groſſen Verſtand. Zu einem klaren 
Beweiſe: bag die mathematiſchen Studia niemanden von GOtt abfuͤhren; wenn et 
ſelbige nur mit behoͤriger Beſcheidenheit zu tractiren weiß. Mr. Perrault ſagt, daß 
ihm ſein Vater die Maxime beygebracht? Objectum fidei ho poſſe eſſe objéctum 
rationis. Man lobet auch noch an ihm ſeine Geduld, und daß er allen Ergoͤtzungen 
dieſer Welt zute Nacht gegeben. Jene hat er in ſeiner lezten 4 jaͤhrigen Kran 
erwieſen, daran er auch endlich geſtorben, nachbem er ſein Alter auf 390 Jahr ge⸗ 
bracht. Er liegt 起 Paris begraben. S. Mr. Perrauit Horimes IIluſtres Tom: 工 DB 
236. ſeqq. Adde & confer Mr. Biyle in ſeinem Dictionaire in dem art. Paſcal. 
) Es haben ſich noch viele andre gefunden, ſo die falſche Moraie angegriffen: z. 他 
joh. Malderus, Epifc. Antwerp. fm ſeinem Buche de Reſtrictionuin mentalium abu⸗ 
.ſu. Antv. 16254 8. Joannes Prideaux in ſeinen LeGiohibus Theologicis X. de Quæ- 
ſtione: An æquivocatio Jefuitica 《xcufet a mendaciò G Perurio > Theodorus 
Thummius in einer Sdrift de Juramentis & Jeſuitarum æquivocationibus. Tu- 
bing. 1625. 4. Samueſ Rachelius in Examine Probabilitatis, u. a. m. \ 


4) Dieſe Lettres rovinciaics kamen um die Mitten beg vorigen Seccujii zum Vorſchein, 
Und machten ein groß Aufſehen. Die Jeſuiten ſuchten ſie mit Macht unterzudrucken, 


konnten aber nicht zum — gelangen. Wie ſie denn offt wieder aufgelegt, und in 

unterſchiedne Sprachen uͤberſetzt worden. Mr. Nicblle uͤberſetzte ſie ins Lateiniſche, 
und vertheidigte ſie in beygefuͤgten Anmerckungen unter einem erdichteten Nabmen 
wieder die Jeſuiten. Der Titul davon iſt dieſer: Ludovici Mopntaltii Litteræ Pro- 
vinciales de Morali & Folitica jefuitarumt diſciplina a Vilhelmo Wendrockio Sa- 
lisburgenſi Theologo, e Gallica in Latinam am translatæe; & theolobicis o- 
tis illuſtratæ, quibus tum Jefuitaruin adverſus Montaltium triminationes repellun⸗ 
tur: tum præcipua Theologiæ Moralis capita à novorum Caſuiſtarum ecorruptelis 
vindicantur. Coloniæ in 8. Gie ſind auch mit Samuelis Rachelii Examine Proba- 

bilitatis Jeſgut. zu Helmſtaͤft aa 1664. in 4. wieder aufgelegt worden. Annio 1694 
gab ein Jeſuite, welchen man vor den bere Daniel haͤlt, eine Reponſe aux Lettres 
Provintciales de L de Montalte ou Entretiens de Cleandre & 四 Budoxe heraus, ſo 
in Holland wieder nachgedruckt wurde. 

2) Denn ſo ſchreibet Mr Sayle in dem art. Ioyola n. 5. p. 1883. à. Ce que Cicerot 
2 dit touchant les fubtilitez de Logique, convient admitablement `a celles des ca- 
fuiſtes, on sy prend dans ſes ptobres ſilets: on sy perd; bn he ſcait de quel cote 
ſe totirderi 以 上 once 化 ſauvé duea 化 relaichaat presque fur tout. Ceux qui ont 
lf le livre du Pere Pirot, m' avouéront qu'il ef —* aiſe de le cenſurer, & de 


ſentir qu il contichf une mauvaife doctrine, que de reſoudre ſes objchions boßt 


uns auch hiervon den Auctoreni Ahohyinum der Hiſtoire abregé de l yie & des 
duvrages de Mr Amauid Je der p. 145. ſeq. von des Pirot Schrifft uns fol⸗ 
—Q*8—28 ertheilet: Cette 和 fut oo ſi abominable, gu elle 人 
J ppopß3 
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在 
tp une nude de Cenfiires de la part des Bveques，des Univerfitez & du 8. Siege: 
& quelques anndes le Pape Alexandre VII. qui avoit condamné en 1659. 

cette Apologie, condamna cncbre par deux Decrett en 16066. 46. mechantes pro- 
poſitions; auæquslles Innocent. M. en ajouta 65. par ion Detret de 1679. ſollᷣcito 
par les Docteurs de Louvain. 站 
a) ob ich wohl in unſchuldigen Nachrichten von an. 1702. p. 1c53，fftbe daß Jo- 
fephi Riccii Fundamentum — ———— ſolle, daß hz itifde —828 
tas pon allen Moraliſten angenomm̃en werdee. 5 
LII. Nun iſt zwar bekannt, daß um und nach den Zeiten der 
Reformation bie Philoſophia praclica ein ander Anſehen bekommen, un 
von der Barbarey der Scholaſtiquer immer je mehr und mehr geſaubaert 
Wworden; doch iſt auch nicht zu uͤbergehen, daß der beruͤhmte Perrarcha be⸗ 
xeits im XIV. Seculo zwey UK vortreffliche Buͤcher: de remediis utrius- 
que Fortune herausgegeben, in deren erſtern das, was man Gluͤcke nen⸗ 
net, wiederlegt, und im andern das, was wix vor Ungluͤck halten, ver⸗ 
theidiget worden. Es ſind Geſpraͤche, und haͤlt das erſte Buch derſelben 
CXXII. in ſich. Sn den erſten wird bis auf das CVIlite die Freude und 
Vexnunfft: in den übrigen aber die Hoffnung und Vernunfft redend ein⸗ 
gefuͤhret. Das andre Buch faſſet derſelben CXXXII. in ſich, darimen 
Infangs der Schmertz bu auf bn CXVI Geſpraͤche; von dieſem an 
aber die Fuͤrcht mit der Vernunfft Unterredung halten muß. Ich beſitze 
davon die edition, ſo zu Lyon an. 1585. in 12. ans Licht kommen. 
8) Ich leugne nicht, daß dieſe Dialogi ein wenig angenehmer eingerichtet ſeyn koͤnnten 
indem der eingefuͤhrte Affect gemeiniglich immer einerley vorbringet. 各 wiſchen i 
doch on der antwortenden Vernunfft wenig auszuſetzen. Ich fuͤge no sr daß 
die darinnen vorkommende Regeln nicht blos moͤraliſch ſind; ſondern daß auch un⸗ 
terſchiedne mit vorkommen, ſo zur Lehre der Klugheit gehoͤren. Die Scholaſtici haͤt⸗ 
ten ſo wohl als andre vieles daraus zu ihrer — 52 lernen koͤnnen. Die Schrejb⸗ 
Art iſt zwar nicht gantz reine, aber wenn man ſie mit der Barbarey der Schöolaiti- 
quer vergleichet annoch guͤlden. Man hat auch hiervon teutſche ediuones. OHi 
erſte hat den Titul: Huͤiffe, Troſt und Raih in pllen Anliegen Fr. Petrar 
Fr 人 1559. fol. Die andre: Troſte⸗Spiegel in Gluͤck unð Ungluͤck Franciſci Ee- 
trarchæ, des hochweiſen uud beruͤhmten Oratorn, zwey Boͤcher / maͤnniglich, 
zuförderſt denen, welchen cs nicht allwege nach ihrem Sinn gehet, nuütz und 
udthig zu wiſſen. Luͤneburg gedruckt und verlegt bey Joh. und Heinrich Sternen, Buch⸗ 
fuͤhrern daſelbſt, an. 1637. i2. Man findet dabey Fr. Petarcha Leben und Teſta- 
ment, und zuletzt den Inhalt der Capitel. Dieſer Uberſetzer hat ben Sinn noch ziem⸗ 
J lich getroffen, aber nicht gut teutſch, noch auch gar deutlich vertiret. J 


-LI Diejenigen „ welche nachgehends, ſtat der ſcholaſtiſchen 
Mcorale, des Ariſtotelis ſeine in ihrer Reinigkeit vor zutragen und in Flor 
* —u 





—8 





了 


— 


Nam Arifoteles de Moribus Civilibus 


on bd Morale uͤberbaupt. 和 


zu broge gſcht, haben ſich um dieſe diſciplin nicht ſonderlich verdiend 


gemacht. Der ſo verſtaͤndige als goitſeelige u Martinus Lutherbs hielt 
mehr von Ciceronis Buͤchern de Officiis, und haͤtte ſo wohl die Ariſto- 


teliſche Morale gerne ausgemertzet geſehen; Philippus Melanchthon aber 
hielt der Ariſtoteliſchen den Ruͤcken, und ſetzte ſo gar in die Apologis 
der Augſpurgiſchen Confeſſion: x daß dieſes Heyden Lehre von buͤrger⸗ 


lichen Sitten ſo vollkommen ſey, als man ſie verlangen koͤnnte. 人 ttneX 


Elementa Doctrinæ Ethicæ haben laͤngſt ihre Hochachtung verlohren. 
y7) G. Tom. L Altenb. ſol. 178. bo er das Buch Ethicorum Ariſtotelis vor aͤrger 
if denn kein Buch, und hinzu thut, daß es der Gnaden GOttes und chriſtlichen 
ugenden ſtracks entgegen ſey ob es ſchon vor eines der beſten gerechnet werde ac 

GS. Thomaſũ Hiſt. der Weisbeit und Thorheit J. Theil p. 12. ſeqqq. 

X) Die Worte ſind dieſet: audivimus quosdam pro conciono ablegato Ebangelid AGE- 
ſtotelis Bthica enarrare, nec errabant iſti, ſi vera ſunt, quæ defendunt adverſarii. 
adeo ſcripſit erudite, nihil ut de bis requi- 
rendum ſit ampliuk. ，- 


) Selbige ſind herauſskommen zu Wittenberg an. 1533. und 1592. unerachtet Victorinus 


Serigelius ( nach Herrn Koͤhlers Anmerckung) daruͤber commentiret hat. Lipſ 1583. 8: 
UUIV. Doch damit man mich nicht vor pattheyiſch halte, ſo will 
ich zweyer Ariſtoteliſcher Schrifften gedencken, die ich vor andern der⸗ 
gleichen leſenswedih achte. Die eine hat folgenden 令 ituf : Philoſophiæ 
Moralis ſive Civilis doctrinæ de Moribus Z Libri 4. Auctore 4 Con- 
rado Hornejo. Francofurti 1441. Die andre iſt die von Jacobo Tho- 


maſio in Tabellen verfaſte Philoſophia practica, welche mit ſeinen An⸗ 


merckungen zu Leipzig an. 1675. zum zten mahle, und zuletzt an 1702. 

heraus kommen. 

2) Quibus tota iſta diſeiplina na tantum ex Ariftotele ，fed optimis quibusque ve- 
teribus & recentioribus Auctoribus fufe explicatur. Er hat aber hierbey die hsifa- 
telĩſche Lehre zur Richtſchnure genommen, wie Hevr Reimmann loco mox citaado 
obſe: viret hat. Zu Morhofs Zeiten hieß es: inftitutiones Ethicas omnium optimas 

-Conradus dedit Hornejus, (in holyhiſt. Tom. III. lib. 1. 人 6.) und es kan auch 
noch ſo heiſſen, wenn man das Wort omnlum auf die Ariſtoteliſchen reſtringitet. 


43), Sein keben erzehlt kuͤrtzlich Herr Reimmann in Hiſt. Lit. vol. IV. p.733. Er war aus 
Braumnſchweig buͤrtig, und iſt eine Zeitlang zu Helmſtaͤdt Prof， Etnices & 33 


geweſen, uuletzt aber als Prof. Thool. an. 16049. den 26. Sept. im 59. Jahre 
lters geſtorben. 


LV. In Italien hat D Hieronymus Catdanus: 名 Franckreich 


Michel de Momagne aus ſeinem SR woraliſiret, welchem letztern Pi⸗ 


erre Charron billich beyzufuͤgen iſt. 


es erſtern Libri V. de Sapien- 
于 


4 N 
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tia, weichen ſeine 3. Buͤcher de Conſolatione (prod. Norimb. 1544. in 
4 und Genevæ 1624 in 8.) fuͤglich beygeſetzt werden, haben in den Nau- 

dæanis und Patinianis kein geringes Loh bekommen. Die Eſſais de Mũ- 

chel Seigneur de Montaigne, ſo an. 1600. zu Patis in 8. vermehrt auf⸗ 
gelegt woxden, ſind ein ſchoͤner d Miſchmaſch ſinnreicher Betrachtungen 
und Einfaͤlle, die einem judicieuſen Leſer gar nuͤtzlich ſeyn koͤnnen. Die 
336 Buͤcher des e Charron de la Sageſſe ſind / ordentlicher, und faſſen 
auch viel ſchoͤnes in ſich, haben aber ſo wohl als des Montaigne Weick 
ihre g cenſur bekommen. —— 
3) Hier. Cardani Opera omnia Tom. X. Lugd. 1663. in fol. Tot (heiſt es beym 
Morhof. Polyh. Tom. II. lib. 工 cap, XV. 0. 3.) libros ſcripſit, (Cardanus) ut & de 
fuis libris ipfe librum conſcripſerit, quo recenſet tempora & occafiones librorum a 
ſe ſcriptorum. und lih. U. cap. xiv. 2. ſagt er von ſeinen Schrifften: in üs ut 
multa ſane acutiſſima, ac profundi ju i 





di judicii ſpecimina, ita non pauca eſſe valde fulta 
& inepta. Quoniam enim (wird hinzugefugt) melancholici ingenii homo et 
Cardanus, multa divinationibus, ſomniis, oſtentis, auguriis, tribuebat, in quæ 

ad anilem usque —— pronus fuit, ut in ſuſpicionem Magiæ veniret non- 
nullis, quod adeo ſæpę in ſcriptis fuis Dæmoniim illud ſuum nominet ,velut mo- 

nitorem aliquem & Doctorem ſuum. Qua imputatione tanen eum liberat Nau- 
dæus, tum in —2 ſa omnium magiæ accuſatorum, tum in vita ipſuns Cardani. 
cvielmehr in dem judicio ge Cardano, ſo des Caril. Buche de vita prepria præmittĩ- 
ret iſt) Ac res ſane ipſa oſtendit, vel ridiculum fuiſſe viri iſtius perſvraſonem, vel 
ſtultam iſtum gloriam affectaſſe, ſi perſvadere poſſet hominibus, a genio ſe quo- 
dam, atque adeo divinitus, doceri. Ubi foris crepuit, ubi tùmuſtus aliqui no- 
cturno tompore in ædibus auditi ，ubi ſomnium aliquod habuit cmphaticum omnja ， 
id genio fuo monitori tribuit Cardanus. Quod ſi ſemel aliquis memorabilis evea- 
tus iſta præſtigia ſua crat ſubſecutus, guod tamen fafu contingere poterat, ſtatim 
enium ſuum appellabat, atque ab eo hæc omnia proficiſci credehat. Quod ſi ri- 
dicula hæc quis ſtio loco habeat, in cæteris admodum cordatus, eruditũs, & ſa- 
xFx Eſt. Von Cardani Geldſucht ſteht ein artig Hiſtoͤrchen bey eben demſelben Tom. 
. lib. I. cap. XV. G. 3. in fag - 


f) Sein Leben iſt am beſten in ſeinen Efais beſchrieben. Man findet es auch vor eini⸗ 
* e — berſelben; desgleichen beym Teiſſier in den Floges des —8* Scav. 
Tom. II. p. i95, ſeqq. Michael Montanus ein franzoͤſiſther Edelinann hatte ſein La- 
tein durch bloſſe Ubung gelernet. Er wurde nachmahls Rath in Parlament zu Bour- 
deaux, und ſtarb an· 1592, auf dem Schloſſfe 1 wo er gebohren war, 
nachdemn er ſein Alter auf 59 Jabr 6. Monathe und 11. Tage gebracht hatte. Lipfi- 
us nennet ihn den franzoͤſiſchen Thales. Mezerai den chriſtiichen Cehete ，Jofepa 

Scaliger aher einen verwegnen Ignoranten. Mr. Bordelon weiß ſeine Efnis in den 

—— naturels des hommex p, 180. ſeqq. gar artig zu loben. Mich deucht abet, 
Mr Balzac habe in dem 18. und 19. Entretien am beſten davon geurtheilet. S auch 

die Naudæana P. 17. und p. 3. fgq, und die Patiniana p. 78. 


4) Er 


! ⸗ 
人 { 、 J 


了 
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—— —— — — — ——— — — 
H Er hat ſich mehr die Hitze ſeiner imagination als ein ordencliches und Marfe⸗ 


urtheil regieren laſſen, daber macht er viel excurſus, die aber offt beſſer, als Kine 


J —V 全 MDie Tuͤcken des menſchlichen Hertzens hat er ziemlich ge⸗ 


kannt, daher man ihn in Erkenntnis der menſchlichen Ratur wohl brauchen kan. Er 
Vat die Alten fleißig geleſen / ſonderlich den Seacram und Plutarchum, daher er durch ⸗ 
egettb8 biel locy AuGorunt anfibpet 9908 bep PEte Malebranche 各 人 iron e,— 
cte de la Recherche de la Verjte Tom. TI. libr. Il. cap. V. und Mr. Arnauld 'in ſein 
Art de penſer nachtbeiliges wieder den Montagne vorgebracht, darauf hat Mr， 
Fonvive in folgender Schrifft geqntwortet Apologie poury ja perſonne de Mo 
ꝑę coptre ex que Meſſeur de rojt·Royal, & le Tecre Malebranfhe ont ditd — 
ent, & dinjurieug contre lui, fp einer neuen Auflage der Fſſais deſſelben in En 
and bepgefuͤget worden. (G. F Hiſtoire des Ouviages des Sgavans de P an i1706, 
.132.) Monficur de Vigncul - Marvile iſt inwiſc)en dem Montagne auch nicht 
Juͤnſtig. Siehe die Melanges 中 Hiſtoire & de Titerat. Tom. J. p. i32. ſeqq. Vi- 
wenig Huetius mit jhm zufrieden geweſen, erhellet qus den Huctianis p. 15. ſcqq. 
JJes Eſſaiꝝ de Montagne (nt de ycritables Montaniana y P .ef ·à .dir8 Un Recueil 
des penſces de Montagne ) ſans Ordre & fns liaiſon. Ce n' eſt Das peut-éetre ce quũ 
2 le moins contribué 2 le rendre ſi agreable à note Nation enpemie de 了 aſſujet- 
gement qtie demandent lcs longucs diſſertations; & à nôtie fkcle ，cnnemi de 区 
appiication que demandent les Traitez fuivis & methodiques. Son .cfprit libre, 


ſon ſtile variè, & ſes cxprcfions metaphoriques, lui ont principalement meritg cet- 


te grande vogue, dans ja quelle 让 a eté pendant Plus 也 un ſiecle, & ou il ef cn- 
core aletrd hul': c eſt, pour ainf dire, le Breviaire des honnétes pareſſeux, & 
des ignorans fudiigux ,qui yeulent 8 enfariner de quelque connpifance du mon- 
4 de quelquẽ teinture des lettres. A peine trouyerez yoVS Un Gentilhhommę 
de campagne qui veuille ſe diſtinguer des preneurs de licvres, ſans un Montagne 
fur ſa chemince. Mais cette liberte, qui a ſon utilité, quand elle a ſes bornes, de- 
vient dangereuſe, quand elle degenere cn licence. Telle ef celle de Montagne, qui 
9 ef cru permis de ſe mettre au-deſſus des loix, de la modeſtie, & de la pudcur 
1a ſource de ę deſaut dans Montagne, a cte ſa yanite & ſon amour proprẽ. 6&cq 
2 ꝛigrre Charron ſtudirete anfangs Jura, weil er aber den Precuratoribu nicht piel 
2 cour machen wollte, und dahero voraus ſabe, daß er —*832 — — Praxi nicht 
Ganben wuͤrde, wurde 人 F ein Thoologus, und in kurtzen ein ſebr berubiner Prediser 
Er wurde mit dem Montagne ju Bpurdcaux gut b und Je ſehr viel von 


elben Ehis, daraus er auch piel entlehnet, und ſeinem Buchẽ einverleibet. On 
—* ——ú— 1 Mr. Bayle 和 ion. ß 901.) CS —* que celui de 
ut 


des deux amis qui eut dh inſttuixe Pautre, cn fut je diſciplo, & quc je Theolo- 
ien apri ꝑlus de choſes du Gentil-homme que celui- ci di Theologien. 了 ya 
—— es de ja Sageſſe une infinité de pgnfees qui avoient paru dans lcs FEC. 
His de Montagne. Ex war zu Paris an. 1541. gebohren und ſtarb ploͤtzlich mitten 
6 Ser Ovαα Noyembr it 


= 


J ie kamen an. 1601. zu Bouxdeaux heraus, und wurden zu garis an. 1604. 可， 
了 — aufgelegt. —S—— edition vor die beſte, weil die folgenden cafttir 


ret worden. Alllein die Jariſer von an. 1607. und die à Rouen von an 1633, find 
名 由 Fittig. Vesglenhenauch die Leybeuſthe von am，1656, in 1 第 挤 和 人 
9 —* QODaq q Quel- 


leitung in bie Hiſt. Lic vol IV. p. 600. 


am. 1665. zu Frauckfurth in 8s. in die 6. Alphabethe 


Ja Das 1. Capitet 
Quelque un a dit que Charron n' étoit que le Secretaire de Montagne & du Vair。 


et Charron a pris beaucoup de ſentences philoſophiques mot pour mot des 
Eſſais de Montagne, & ja deſcription des paſſions ef toute entiere de Mr du Vair， 


Sorel beym Bayle Dict. p. 906.b.。 


8 ) S. le Joumal des Sgavans du Lundi 31. Mars 1704. p. 303. J 
LVI. Zu Ende des XVIden Seculi 人 unter ben Teutſchen Abra- 

hamus Scultetus auf perfuafon zweyer ſchleſiſchen Ritier ſeine int 0 

Libros Echicorum eclectiſch elaboriret und herausgegeben. Bartholo- 


mæus Keckermann hat in ſeinem Syſtemate Ethieo, weſches an. 16io。 


zu Hanau nach ſeinem Tode im 8. ans Licht kommen, ſich gleichfalls an kei⸗ 
Te Secte binden wollen. Von jenem giebt 只 er Reimmann in ſeiner Ein⸗ 
e 


hinangliche Nachcicht. 


gen. Inzwiſchen hat ſie dem gelehrten Profeſſori Theol. zu Zerbſt Marco Friderico 
Wendejino ſo wohl gefallen, daß er ſeine le Philofophiam moralem, ſo 
arck herauskommen, darna 
eingerichtet, als welche einen rechten Commentarium daruͤber abgiebt. (Reimm vo 
TV.p. 663.) Es handelt aber Sultetus in dem A Büche vom rechten Ldeben, und in 
deſſelben erſten Cap. von der Beſchreibung der Sittenlehre und dem Endzweck des 
Menſchen, im andern von der Eintheilung ſolches Endzwecks, im zten von der Tu⸗ 
gend, im aten von dem Urbeber der Tugend, (de cauſa procreante virtutis) int zten 


qq. und von dieſem p. 606. 


hB Bat 1593. Un9 USliis 1603. in 6. Es betraͤgt dieſe Sittenlehre nur 8. Bo⸗ 


von der Klugheit, im oten von zweyerley Gattungen der Tugend, im 7⁊den von der 


erſten Gattung derſelben nehmlich der Frömmigheit, im 3t von der Erkenntnis 
GoOttes, im ofth von der Furcht GOttes, im ioden vom Gebeth, im miten von 
Danckſagung. Darauf folgt im 12ten eine Gegeneinauderhaltung der philoſophiſchen 
LEehre de pietate mit der chriſtlichen Religion. Hernach kommt ef auf die andre Gat⸗ 
tung der Tugend, ſo er Probitatem nennt, und als eine ſolche Tugend beſchreibt, durch 
welche wir uns in menſchlichen Dingen recht auffuͤhren. Dieſe gehet entweder uns 
ſelbſt an, als die Tapfer eit, (cap. 15.) ſo er in Magnanimitatem (cap. 14.) und Pa- 
tientiam (cap. 15.) äintheilt; und die Mæſiigkeit, ( cap. 18.) zu deren Gattung er 
continentiam (welche Sobrietatem (cap. 17.) und Caſtitatem ( cap. 18.) unter ſich 
begreifft) und Parſimonram (cap. 19. ) ſetzet. Zu der Probitate ad alios relata rech- 
net er (Ccap. 20.) Comitatem und Urbanitatem. Dabhin die Special -Dugenden decens 
ſfilentium, cap. 21.) Verecundia (cap. 22. und Gravitas (cap. 23.) desgleichen 


Manſuetudo, (cap. 24.) Humilitas, —— Liberalitas, (cap. 26.) Amicitia, 


《cap. 27.) Juſtitia, (cap. 28.) nebſt ihrer heilung in commmmem und propriam 
《cap. 29.) gerechnet werden. Ad communem refcrifet tf Innocentiam, (cap. 30.) 
Veracitatem, (cap. 31.) Obſervantiam, (cap. 32.) und Gratitudinem; (cap. 133.) 
dann kommt er (cap. 34.) auf Juſtitiam propriam, dadurch er De 
keit, ſe allein bie hobe Obrigkeit zu Erhaltung ihrer Unterthanen beobachten ra 人 ， 
verſtanden hahen will. Endlich wird das J. Buch mit einer collatione doctrinx 


ec co dosria critiana 和 < 让 —R 
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ches vom gluͤckſeeligen Loben handelt wird Cap. 1 das gluͤckſeelige Leben beſchrie⸗ 
ben, was es ſey: Cap. 2. werben die Stuͤcke deſſelben erzehlt, daraus es beſtehet, 
als da ſind die Freude des Hertzens, die Leibes ⸗Geſundheit, ein guter Ruff,/ und 
die Lebens Nothdurfft, von welchen vier Puncten in dem 3. 4. 5. und oten Cap. tra- 
Cret wird. Den Schluß macht das 7. Cap. darinnen die vorgetragene Lehre von 
der Gluͤckſeeligkeil ge die heilige Schrifft und der Philoſophen Meinungen gehal⸗ 
ten, und dadurch bekraͤfftiget wird. Marcus Fridericus Wendelinus ſagt in der Vor⸗ 
rede au ſeiner Philoſophia morali, quod ab illo tempore (da des Sculteti Bthicz 
5. herauskommen) ita in pretio eſſe mellificium hoc (ſo nennt er ſie) cœperit, ait in 
publieas quoque ſcholas receptum fuerit. Ob nun wobhl dieſe Morale des Sculteti 
allerdings noch unvollkommen iſt, indem nicht nur faſt alles, was im Jure Naturæ 
Beut zu Tage vorgetragen mirb ſondern auch die 和 noͤthige Lehre von Affecten, nebſt 
den Mitteln dieſelbe los zu werden, darinnen mangelt; ſo iſt ſie doch ordentlicher und 
deutlicher als die ariſtoteliſchen, auch von unnuͤtzen Subtilitaͤten und Fragen fa 全 
gaͤntzlich befrepet, womit ſie Wendelinus in ſeiner erſtgedachten Philoſophia Morali 
: wieder uͤberbaͤuffet hat, womit ich doch auch dieſem Manne ſein gebuͤhrendes Lob 
wegen angewandten Fleiſſes und groſſer Beleſenheit nicht ganommen haben will. 
LVII. Es hat aber dem allen unerachtet die gemeine ſectiriſche 
Morale dennoch die Oberhand behalten, bis der um die wahre Gelahr⸗ 
heit ſehr verdiente Francifcus Baconus de :; Verulamio in ſeinem Tra- 
ktac 人 de Augmentis Scientiarum die Unvollkommenheit derſelben nach⸗ 
druͤcklich vorſtellete, und was zur Verbeſſerung dieſer wichtigen Difeiplin 
dienen moͤchte, nach ſeinem Begriffe anzeigete. Denn man haͤlt daͤfuͤr, 
daß Hugo Grotius hierdurch ſeine Buͤcher de J. B. & P. zu ſchreiben be⸗ 
wogen worden. 
GS. des Barbeyrac efft cĩtirte Preface p. 115. 


i) 人 290 ihm bg Mr, Bayle Diction. p. 447v allwo erzehlet wird, daß er ſehr arm 
geſtorben. 

) Vincentius placcius hat uüber dieſes Stuͤcke des Verulamiſchen Werckes unter dieſem 

Titul commentiret: De Morali ſcientia augenda Commentarius in Fr. Bac, Baronis 
de Verulam. de Dign. & Augm. Scient. Ub. VIL 1077. in 8. 


„LVIIIJ. Eben diefer Engelaͤnder hat auch ſelbſt Hand angelegt, 
und ſind ſeine * moraliſche und politiſche Schrifften, nachdem man ſie 
ins **Franzoͤſiſche uͤberſetzet, offt wieder aufgelegt worden. Der Titul ei⸗ 
ner iateiniſchen edition von an. 1685. zu Amſterdam beym Wetſtein ge⸗ 
druckt iß folgender: Fr. Baconi · de. Verulamio ISermones fdeles 
Ethici, Politici, Oeconomici, ſive Interiora rerum. accedunt m Fa- 
ber fortunæ. Colores boni & mali &c. — J 


5) Scs Oeurres morales politiques tratuites en frangpis pat Bauoia ecnE un 在 
包 449 3 bon 


⸗ 可 


6f6 0 ， — 
.bon debity qu'iltfalut ef faire pluſfeius ediions. ſchreibt Mr Bayle in few Di- 
Gion. im art. Bacon. 
有 Von dieſer Aberſetzung ſiebhe die Thomaſiſche Bibliothec vol. U. 704. ſeqq- 
aAllwo auch von des verulamii Leben und Qualitaͤten gar feine Meldung J 
) Dieſe Sermoned (welche auch teütſch uͤberſehet worden unterm Titul: Getreue Re 
bi Sitten⸗Regiments⸗ und Haus⸗Lehre betreffend, gedruckt zu Nuͤrnbetg an. 1654. in 





12.) ſind kein Werck, das auf gewiſſe principia eſetzt, und in einer conncxiom htige 


et waͤre/ ſondern es ſind 8 Gedancken uͤber ein und andre Materie, ſo 
d hPhiloſophiant piaAicna gehoͤren/ wiewohl etliche Puncte mit unterlar ffen, ſo man 
i —— — in ſollte als, de Unitate Eccieſiæ, dc Atheismo, de Studiis &e 

ione ſibrorum &c. GSonſt raiſonniret tf offt ſehr wohl, und ſchreibt ingeniew 


dder auch mehrentheils gar tiefffinnig Er war ein Nanu von Erfabrung, daher 


erx viele gute Aumerckungen it unterſtreuen koͤnnen Bisweilen iſt et auch para- 
doxy durchgehends aber ein Felecticus- Zu Ende ſtehen conſuia dc negotiis, da ber 
Auclot aliezeit einen Spruch des Salomons anfuͤhret, unb demſelben fine ausführ⸗ 
liche Erklaͤrug beyſetet. Bey den Sermonibus fdelibus wird obſerviret: daß man 


darinnen gwar ein Capitel dg Divitiis autrefft, ſo et impedimenta virtutis genennet, 


aber keines de Pauperiate. Inzwiſchen hat er dieſe, wenigſtens in den legtern Jah⸗ 
ren ſeines Lebens mehr als zu viel geſchmecket, wie dieſet locus au 
que Univerſelle Tom. XV- p. 458. auſweiſet: Dans une lettre dui a eEté datée du 6. 
- JaaVicr 1605. Mr Jaqués Howel adgus apprend que le Chancelier Bacon mou- 
rut ſi ꝓauvre, qu' a peine avoit-il laiſſe de quoi P enſeveli, ce qui fait juger à 
Hqovel qu encore q ce fũt ud —* genie pour les ſciences, 让 n etoit pas fore 
judicieux. 全 attribue nkannioins ja pauvrete dc ce fameux Chancelier ou au m- 
Pris des richeſſes (wie aus gedachtem cap. de divitiis zu vermuthen) oua une Y 
dceſſive liberalite. Un peu avant que de monrir, il lctvit au rapport d' Howe7， 
tine lettre pitoiable au Roiy dans ja quelle il le prioit de le ſecoürir, de pout u' 
分 这 ng fũt rcduit ; en ſes derniers jours, à porter la beſace, & que lui qui ne ſo 
haitoit de vivre, que bout étudiet, ſut contraint 中 Etudicr poiu vivre. 
n) Hierinnen will er weiſen, wie einer ſein Ge in der Welt machen ſolle. Er ge⸗ 
ſteht aber bald anfangs, daß die Sache ſo gar leicht nicht zu practiciven ſep: Non enim 
jeviora ſurtt, aut pauciora, aut minus atdua, quæ ad fortunam comparandam PCy 
quiruntur, quam quæ ad virtutem: resque eſt æque difficilis ac ſevera ſieri vere 
p̃oliticum, ac vere moralem. 
n) Vor dieſen ſtehet eine kurtze Schrifft, ſo den Titul 学 : de certitudine legum. 
Die Tragation geſchiehet per aphoriſmos, und faſſet faſt alles in ſich was man de 
lesibus uͤberhaupt zu wiſſen hat. In den Coloribus Boni & Mali werben iauier 


meine Sophismata proponitet und reſolviret, dadurch man vom Guten und Boͤſen 


unrecht zit urtheilen pflegt. 


LIX. Renatus Corteſius hat in der Morale wenig oder nichts 
Sihan. * Seine Regulæ Morales, die wir in der Diſſertation de Me- 
thodo leſen, machen ihn zu keinem Morqliſten. Das Buch de o paſſio- 
nibus animæ gehoͤret faſt mehr zur Phyſic als Ethic, hat auch ** — 
、.. e 


den⸗ 


s * Biblioihe⸗ 





Fehler. 
metaphyſiſch aus, und exhauriret dieſen Theil der Philoſophie ſo we⸗ 
mig, aͤls die Entretietis des Bernard Lamy ſur la Moraley L Art de 
vivre heureux gedruckt zu Paris an 1692. in 12. iſt zu Halle an. 17 19. 
lateiniſch uͤberſetzt mitbent Titul ref Erhica Carteſiana herauskommen. 
Thomaſũ Cautel. circd præc. furisprud. cap XIV. G. 31. Rapiũuus ſagt: (in ſeinen 

Reſſex. p. my 402.) Des Cartes na qu'ut ou deux Principes de Morale, cn ſa Metho- 
de: lz PhyGque eftoit ſa paſſior dominante. Das letzte hat ſeine Richtigkeit/ uͤnd 

das erſte auch, wenn eg damit ſagen wollen / daß us in ſeiner diſeitation de 


Methodo wenig von der Morale beruͤhret habe· Denn daß fine drey daſelbſt be⸗ 


te Regein zicht binlanguch ſind / hat auch der ſoi dem Cairtefo ſche zugethane Ano⸗ 
nymus, ſo ben Opera au. 1096/ in 4- — Frauckfurth auflegen —** hekennen 
müuſſen. Giehe die Breves Annotationes ad corieeverG quedam Philoſophiæ Re- 
nati des-Cartes capita, und war ad-difert de Methodo 4 3 confer Poiretum de 
Eruditione lib. IIi/ b.5ofeqqd J 
8) Ich habe davon die lateiniſche verlior, ſo zu Amſterdam beym Ludwig Elzevlr an. 
850. in 12, herauskommen. Man ſagt, daß die Koͤnigin Chriſtina unter 
durch Lefung dieſes Büchs bewogen worden, den Carteſium an ihren Hof kommen 
laffen/ Das wichtigſto aus demſelben findet man in Thomaſu Ausuͤhung der Sit⸗ 
tenlehre teutſch recenſiret und beurtheilet. Man lieſet auch ein nervoͤſes Compen- 
dium der carteſianiſchen Morale in Buddei Delis. Hiſt. Phil, cap. VI G. 29- 


) G. Thoniaſ. Caut. cap. cit. . 34. confer ejusd. Nusubung Ser Gitten⸗Lehre cap. 


il. J. 30. feqq und §. 41. adde cap. III. G. 12, 13. ſeqq. Der teutſche Uberſetzer 
dieſes Tractats von den —* der Seele, —8 Baithaſar Helnrich 
fl ſagt in der Vorrede nur ſo viel! Es laſſe ſich der geneigte ker durch die Be⸗ 
ſchuldigungen, welche man Cartefio ohnverſchuldet aufdeget/ von 
Blaͤtter mcht abſchrecken. Er leſe ſelbige und urtheile nachgebends daruͤber. 
Zdenn hoffe ich, daß ef den groſſen Verſtand des Herrn Cateſu aus ſelbigen ſchon 
Zerkennen wird, ob ich gleich nicht it Abrede bin, daß er nicht auch verſchiedne Feh⸗ 
3 drinnen —8 * 3 dieſer Uberſetzung beygeſeßten Anmerckungen des 
rru Tileſii ſind leſens werth. 
外 ) Rotterdam 1684 in 12. Et beſtehet dieſe Morale aus 2. Theilen. Der erſte 


weiſet, worinnen he Tugend beſtehe, und durch was vor Mittel man ſte erlangen 


koͤnne. Der anbdre —— von den Plichten der Tugend. Die Schreibart iſt ſehr 
abſtractiv, und die ncken de upione ſpirituum ommirn cum Deo ſehen ziem⸗ 
Ti 中 eſthuſiaſtiſch aus. S. lee Nouvelles de la Republ. des Lettres an. 1685. pag. 
566. ſeqq. Confer Thomaſu Cautel. L c. 4 32. not. x 
st 》 S. die Vernüſchte Biblisthec vol. II. p. 154. feqq 
LX. Bisher hatten ſich die Moraliſten nicht viel um den Unter⸗ 
ſchied der verſchiednen Diſciplinen der Philoſophiæ Practicæ betummert. 
Chriſtianus Thomaſius und * Joh. Franciſcus Buddeus aber haben das 
Jus Naturæ von der Ethic und polie unterſchieden. Dahero dieſes Te 
并 494 q 3 ern 


— 
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Geg 加 Malebranche TraitE de Morale * ein wenig zu 


chl dieſer 
urchleſung 了 


tegrarum focietatum ad prudentiæ regulas dirigendis, deutlich und or⸗ 


] 
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tern 4 Elementa Philoſophiæ Practicæ aus dreyen Theilen beſtehen; de⸗ 
ren der erſte de ratione perveniendi ad ſummam felicitatem: der an⸗ 
dre de officiis hominum gentiumque integrarum ad legem naturæ com- 
ponendis: und der dritte de actionibus hominum ſingulorum ac in- 





dentlich handelt. Daß dieſe Elementa groſſen applauſum gefunden, iſt 

am Tage. J 

*) Siehe Reimmanns Einleitung in die Eiſt. Lit. vol. IV. p. 641 ſeqq. allwo auch ſein 
kLeben kurtz erzehlet wird. 

¶) Von den unterſchiednen editionibpus derſelben ſiehe die notitiam ſcriptorum a 了 

Buddeo editorum. Die letztere edition iſt in dieſem 1724. Jahre herauskommen. 

.LXL Herr Thomaſius hat dieſen Unterſchied nachmahis noch 

groͤſſer gemacht, und in ſeinen > Fundamentis Juris Naturæ & Gen- 

tium die præcepta juſti von den præceptis decori & honeſti derge⸗- 
fab abgeſondert, daß er blos diejenigen Reguln, welche man ſonſt regu⸗ 
as perfecti juris zu nennen pflegei, zu Reguin der Gerechtigkeit gemacht; 
bie officia humanitatis aber in den reguſis decori vorgetragen, und in 
den præceptis honeſti die Ethic proponiret. Man findet in dieſer 

Schrifft viele gantz beſondre Gedaucken. Doch hat der Herr Auaor ， 

wegen ſeines ⸗Begriffes de lege divina bey einigen * groſſen Wieder⸗ 
ſpruch gefunden. 

-3 了 ) Siehe Reimmanns Einleitung in die Hiſtoriam Literariam vol. VI. p. 72. ſeqq. 86 

beſte edition iſt die Vite von an. 1718. 4. 

5) Denſelben hat er anfangs in einer beſondern obſervation, die den Titul hat: Na- 
tura legis tam divinæ quam humanæ, in dem VI. Tomo Obſervationum ſelectarum 
Halen ium, obſervat. xxvIii. publiciret. Dagegen Herr Fridericus Genake eine Diſſerta- 
tionem Moralem de Quæſtione: An leges naturæ ſint ſtricte & propric dictæ leges? un- 
ter dem præſidio Johannis Philippi Falthenii, Philoſ. Moraſ. ac Civil. & Hiſt. Prof. 
Ord. anne 1704. zu Grypswalde pro Loco gehalten. Der Herr kræſes hat ſeine 

Gedancken abſonderlich beygefůget. Was die Unſchulbigen Nachrichten von an 1703. 
darwieder erinnern, ſteht p 852. ſeqq. Herr Thomafius hat ſich aber nichts abbal⸗ 
ten laſſen, dieſen 人 inen cpncept in den erwehnten Fundamentis als ſattſam gegruͤn⸗ 
det, nochmahls zu proponiren. Es fehlet auch nicht an gelehrten Leuten, die da⸗ 
vor halten, es laſſe ſich des Herrn Thomaſi Meinung, ſonderlich wie ſie in befag⸗ 
ten Fundamentis vorgetragen wird, gar vernuͤnfftig, und dergeſtalt erklaͤren, daß 
die reine Lehre der geoffenbahrten Theologie dabey keinen Eintrag leide. Ja es 
kommt ihnen vor, daß faſt die Ps Controvers, die man ihm deswegen movi- 
ret, auf Logomachien hinaus lauffe. Gewiß iſt, daf Herr Thomaſius in dieſen 
Fundamentis 他 als einen vollkommenen Eclecticum aufgefuͤhret, ſeine Gedancken 

kurtz und deutlich vorgetragen, und unterſchiedne Materien abgehandelt, davon man 
anderwaͤrts wenig antreffen wird. Ich haite es vor das ſcharffſinnigſte Werck dg 

，， - groſſen 
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groſſen Moraliſten. Inzwiſchen laͤugne ich nicht daß ich in ein und andern Stuͤcken 
nicht mit ihm einig ſeyn kan. 的 
*) Setnßen ſo ſich aͤrgern, daß er mit ihnen nicht einig iſt, moͤchten wobl erwe⸗ 

gen, was Herr Thomaſius in cap. Procemiai 和 27. geſchrieben: Vti autem liber- 
7tem relinquo cuiſibet, cui hac mea noa placuerint, manendi in via trita& com- 
muni, ita eanpdem libertatem & mihi ſtipulor, ſaltem in eo deteriorem conditio- 
nem meam faciens, quod promtiſſimus ſim, mutare doctrinam meam, meliora edo- 
ctus, ego vero non ægre laturus ſim, ſi qi hentientes etiam . Pertinacilime ſuas do- 
ctrinas defendere ſint parati. Eiu irrender Philoſophus, der die hartnaͤckigſten diſ- 
fentientes. toleriren kan, iſt ohnſtreitig weiſer, als ein Philoſophus ohne Irrthum, 
der dieſes nicht kan. Wiewohl ich nicht glaube, daß ein Philoſophe, der keinen Wie⸗ 
derſpruch 的 vertragen weiß, von allen Irrthuͤmern frep ſeyn koͤnne. 
LXII. Herr Fridericus Genzke hat zu den beſagten morali- 
ſchen Diſciplinen annoch die Lehre von der natuͤriichen Gottesfurcht hinzu 
gethan, und ein Compendiolum von der geſammten Morale unter fol⸗ 
gendem Titnlan. 5798. zu Kiel ans Licht gegeben: „Kurtze Anleitung gluͤck⸗ 
„ſelig zu leben, worinnen die Reguln der Froͤmmigkeit, Sittigkeit, G 
rechtigkeit, Klugheit und Manierlichkeit, in ſo weit ſie aus der Vernun 
erkannt werden, zum Unterricht der Jugend, aufs deutlichſte vorgeſtei⸗ 
Zilet werden. Mich deucht aber, daß er die Graͤntzen der beſondern Di- 
Fipliuent nicht genau genug abgemeſſen. Doch wie aller Anfang un⸗ 
volkommen iſt, alſo hat der gelehrte Herr Auctor, der nunmehr Profet 


for primarius Philoſophiæ zu Kiel iſt, uns in ſeinem an 1722. daſelbſt 


in 4 edirten * Syſtemate Philoſophiæ allerdings eine vpollkommenere ** 
Philoſophiam practicam geliefert. 
2 Denn z. E· die im andern Capitel 和. 4 vorkommende Regul der Gerechtigkeit wuͤr⸗ 
de mit aen Recht im dem Capitel von der Pflicht gegen GOtt, de in dem 
von der Pflicht gegen ſich ſelbſt, ihren Platz finden. Die dritte Regul, ſo vorkom 
met, gehoͤret mehr zum Decoro, ober auch gewiſſer maſſen zur Lehre der Klugheit rc. 
) In quo (Syſtemate) præmiſſa generatim deſapientia, prudentia, & virtute diſſer- 
”tatione ， omnes ſub philoſophiææ ambitu comprehenſæ dottrinz juſta methode 
fuccincte nuntur, atque ex ſolidis fundamentis demonſtrantur. Das Werck 
beſteht aus drey Theilen, deren der erſte die —— inſtrumentales · und ꝓdar r. 
《ink diſſertationem de natura ac indole philoſophiæ in genere: 2. eine Horiam 
Shoſophiæ ævi veteris, medii & recentioris: 3. eine Metaphyſicam, ſive do- 
— univerſalium: und 4. eine Logicam ſ. ſcientiam ratiocinandi; der andre die 
diſciplinas Theoreticas, nehnilich 5. Theologiam naturalem, ſivo doctrinam de 
Deo G& erga eum officiis: 6. Phyſicam, ſive doctrinam de corporum naturalium 
,as 区 agendi modd: und 7. rnevmatologiam fve doctiinam de ſpiritibus crea- 
æis; der DRtte aber die diſciplinas practicas it ſich faſſet. Die Hiſtorie der Philo⸗ 
pophie iſt ſehr ordentlich, iſtinct und deutlich geſchrieben, und den Herren Studio- 
vor allen andern dergleichen Schrifften zu ommendirenn. 
—— *) 全 . 


⸗ 
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由 GE ffinbber Diſciplinen, ſo Herr Gentzke zur Philoſophia Practica vechnte, in al. 
Jem fünffe: nehmlichu.) Juris divini naturalis Prudentia, ſive prima philoſophiæ 
moralis pᷣats, 7 juſti ezhibens， 2.) Ethiea, ſive. aitera pkilof moral. par, 
3.) -Pathologiay Srve dabtrina de .aipbtibus hi 
maais. 4. ) Politcz five philoſophia civilis de focieqtibus & oficiis ，ad bas : 计 - 
larum membra obligantur und 5.) juris diviai —3— prudentia fre doctrina · de 
— 

iplinen be t, die der Huctor n tna ee ⏑ U— 
—— ———— 
fm verfahren, daß er auch felbſt in der juris 中 vini pafiivi prodentiay da ver⸗ 
ſhiedne delicate Materien vorkommen, der reinen Per aichts vergeben. 
LXIII Der geweſene Proteſſor zu Kiel, Chriſtoph Heinrich 





Amthor, hat auch eine kurtze Einleitung zur Staats⸗und Sitten⸗Kunſt 


an. 17706. daſelbſt in 8. drucken laſſen, welche ich nicht geleſen; Herr Reim⸗ 
mann aber wegen ihrer Nettigkeit, Deutlichkeit und leichten Methode 


.pag. 644. 
“′ TV， Endlich haben des weitberuͤhmten Mathematici und Phi- 
Joſophĩ, Herrn Chriſtian Wolffs vernuͤnfftige Sedancken von 
Menſchen Thun und Laſſen, zu Befoͤrderung ihrer Gluͤck⸗ 


和 


ein beſonder Aufſehen gemacht; indem ſie nicht nur bey Pro⸗ 


—2*— 1 


了 


- jeſtañten, fotber auch vornehmlich beg Catholicken appjaufum gefun⸗ 


ben alſo daß, da ſie an, 1720. das erſternahl in 8. zu Halle ans Licht 
gtttttt man ſie zu Ende des 1722ſten Jahres ſchon wieder auflegen koͤn⸗ 


u 
en 个 ie beſſehen aus bie Theilen VDecr erſie bandeit ?on dem Thun 


und Loffen der Menſchen uͤberhaupt: die folgenden von den Pflichten des 
Werſchen jnſonderheit / vnd zwar der andre von denen gegen 站 ſelbſt: 
bx dritte von denen gegen GOtt, und der vierdte von den Pfuichten 
Boom aadre . Des Hertn Auctoris Diſcipel ſinden nichts bedenctiches 
bortmtn ſeine Gegner aber, welche wieder die Metaphoſic ſehr viel zu exin⸗ 
Rert haben / wollen auch nut dieſer Morale hicht zufrieden ſeyn, weil ſie 
Raf jene gebauet iſt. 的 von einigen * drey Puncte dar⸗ 
V aegeſebet / welhe doch Hert Wolff mit 本 < orthodoxen Lehrern un⸗ 

frer Kirche gemein haben mi —— 

*) wie ſeine Metaphyſic. 

will dieſe Vuntte mit den eignen Vorten des Herrn Hef⸗ *— 
* 37 33 人 und ——— die freyen Ha —* 0 
wwdurch ihren Erfolg gut oder boͤſe werden; was aber aus jhnen erfolget, wchren 
bg daraus kommen muß, und zucht auſſen 人 —ãe 


— 


— 


ſes — Syacma aus XI Di- 


Fr gous fdjtt，。 Siche ſane Cinftittng in de Hi ier Yol TV,，， 
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— — —— — 
人 oder boͤſe; und werden nicht Gottecg Willen ema 

了 全 —8 hominum per —8 —* Ialz —— 

wie die Scholaflici reden. Dexr 11. Puinct, ſo bierquf folget, iſt — *2** 

75 5 derowegen gieĩch moͤglich wure; daß bein GOit waͤre, und der gogen 

ge Zuſammenhang der Dinge vhne in beſtehen koͤngte; ſo wuͤrden die frrven 

el der —* — dennoch gut oder boͤſe perbleiben。 Der dritte Punct 

* Daß GOtt uns zum der Sr nicht als ein ern als ein 

—— werbinde wie es zude —— leges 人 ae 90 — 

323 proprie, e 7 c_ dicæ. mit wan aher auch hierinnen u⸗ 

verſtehe, ſo ipill ich ſtren 68. und 59. gantz ber ndem nun 

** Ce 由 tn —3— der — Verbindlichk * — oa ende 

rt verbindet, iſet er dadurch, wie 

De bereit ves — — en —R en —E in i in ge er 
„zeigen; folgends legt er eine probt ſeiner * ab. Es betruͤgen ſich demnach die⸗ 

Del 0 — einbilden, als wenn ihnen —2 durch das Gr ne Laſt 


33 — 各 人 cn te. 33 wir 人 *5 einen 于 


. 8 * icken wir ihn nicht —88 ni 六 ein 
”为 — bi Freude nachet, und was zu ſeyn — ucket 
。 和 人 ſondern Sictexepr unter dem Bilde 
eines guͤtigen und Mo Vaters, der 8 ranet fuͤr — ſo 人 brin⸗ 
3 und —— zu dem, ** —5 ar ſeine 3 
ve anwendet wis von jenem abzuhalten, und 人 
7 Sebeimde Rath ————— En in dieſe Art der 3 


— | oontqher Len ——— I 
Co il te — —* von —— en —— P. 32. 33. 56-》 


degegen in der beſcheidnen Anerort 这 doͤrffte, mag die Zeie 


. TT ILXV. Des Mardni Haffenii Syne ſeientiæ de prudentia 
mora aniverſa, welche zu Wittenberg Sn 信人 XXL 4 gcraugtope 
men, verdienet hier gleichfalls angeführet zu werden. Ich berußſe mich 

Kutazo halber auf die recenſion en, die in den Actis 
Bar LXXVIII. arc HI p. 405. 了 qq beſindiich iſt. Und —* man 
mnir nicht mehr vorwerffe, daß ich Jo Nic. Alexandrini Maurocordati 
librum zeo yoy —*3 vber de officiis uͤbergangen, ſo melde i ich 
hiermit, 人 Leipzig an 1722. bey Thomas Fritſchen ſehr ſauber in 4. 
—R8 en: 0 der 人 or in 5— —— — 

aß er e eines ohneiviljſirten , 

wman 人 Eruditorum an. 1720. und Mr je Cerc im 
blioth. Anc. & Mod. Tom. XIV. gefobef. Fipe hiervon und von dem 
Auctore 和 Hiſt. Bibi. Fulric. æ. VI. p. 14. ſeq. 








——— — —— — ————— — — —— — — — — 7— 
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J 
2 Da V. capitre 可 
ALXVI. Die uͤbrigen merckwuͤrdigen Moraliſten; werden in folgen⸗ 
den Capiteln vorkommen, da ich von den ſcriptoribus des Rechts d 
Natur, der Lehre des Wohlſtandes, der Ethic, der Politie und Oeco- 
nomic inſonderheit handeln werde. —, 
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Das II. Capitel. 
Vom Rechte der Natur. 


Inhalt. —3814 

85*8 das Jus Naturze auf unterſchiedne Art genommen werde. . Von dem NRNu⸗ 
tzen deffelben. 2. Von denen, ſo die Hiſtorie deſſelben geſchrieben. 3. Von 
Grotio, Hemmingio und Wincklero. 4. Von Grotii Tr. de fue Beſſi & Pacis5. 
Von den Commentatoribus und Epitomatoribus deſſelben. 6. Von Seldeni Wercke 
”de jhre Naturæ & Gentium juxta diſciplinam Bbræorum, und Buddci Conpendio 
deſſelben.7. Von Thomæ Hobbes Elementis de Cive. g. Von Lamberti vVelthuy- 
fen Apologla pro Hobbeſio. 9. Von Hobhbeſũ Adverſariis, Cumbéerlando und Schar- 
Yockio，Io. 中 on Samuel Pufendorffs Gei 候 人 it， Was er darinnen praſti- 
ret. 12.“ Von ſeinen Gegnern, ſonderlich D. Val. Alberti 130*. Von denen, die ſeine 
Varthey genommen, ſonderlich Chriſtian Thomaſio: 10. der aber nachgehends erlc- 
“重合 worden. 15. Von den Commentatoribus Puſendérifi, 16. als imm. Webe 
10, 17. Imm. PFroeleo, 18. Jean Barbeyrat, 19. G. G. Titio, 20. A. A. 
Hochſtettero, 21. D. H. Kemmerichio, 22. G. S. Treuern, Jo. Jac. Bebmannen 
und Gershomo Carmichael. 23. VSon :Soiptoribus Syſtematici ]. N. nach uſen- 
dorffio, 24. als von H. Bodino, 25. J. B. Wernhero ，26。 J. F. Buddeo,. 27。 
von Cocejo 28. H. 8. Keſtnern und Frihr. Herm. Cramern; a. J. G. Wach- 
tero und Imm. Prveleo, 30. 8. F, Willenbergio, 31. 6. Beyero, 32. X. Ger- 
hardo, 33. N. H. Gundlingio, 34. Gribnerò, 35. 了 G. Wagnero ， 36. J. G. 
Wolfio, 37. A. F. Glafepen, 38. und Jacobo Friderico Ludovici. 39. ˖ Von 
， Scriptoribas Juris Publici univerſalis, nehmlich J. F. Hofnio 40.. U. Hibero 
Mb ſeinen Commentatoribus, 40. J. Icho, 49. und J. H. Bœhmero. 43. 
VBoß einem Anonymo, der den Nutzen und die Gewißheit des Rechts der Natut 

jimpugnifet und einem andern, der dubia dawieder gemacht. 44. 


“ 1. 。 _ ... 

As De der Natur wird auf unterſchiedne Art genvymmen. Eini⸗ 

ge verſtehen dadurch den Jubegriff der gantzen Morale. Andre 
站 中 figten gegen andre Men chen, oder auch zugleich gegen EOtt. 
ch der neueſten Bedentung iſt es eine Lehre, welche ale die ge 
422 站 PHand⸗ 


可 








AS “ 。 ， ， P 


Vom Neachte der atut. 一 


——— — 一 oo 人 
9 verbiethet, wodurch der anf erliche Friede noihwendig geſtoͤh⸗ 
ret wi 


Ob ich mir wobl die letzte Bedeutung gefallen laſſe, ſo verachte ich doch darum die an⸗ 


dern nicht, wenn nur die Scribenten die unterſchiednen gradus der Obligadoa 
nicht vermengen. 
— ILII. Den * Nutzen deſſelben nach der erſten ea ellet das 
vorige Capitel 8. 4 vor. Nach der andern wird er cs gleich 他 dieſen 
und folgenden zeigen. Nimmt man das Recht der Natur nach der le 
tern Beſchreibung an, ſo ſtellet btnfetben 3 D. Ephraim Ched in 
den Prolegomenis, ſo er ſeiner Delinertioni Juris Nacuraji vorgeſetzt, 
kurtz und deutlich vor. 
中) In dem xX. Tom. der Biblioth Vniverſelle die am eit 
— der Natur ſey Mn Theil —— 3 ſihe: iſenb de 


.. I. Zur * Hiſtorie dieſes Rechts dienet Herrn D. 了 Franc 


Buddei 4 Hiſtoria Juris Naturalis, ſo anfangs Philippi Reinhardi Vi- 


triarii Inſtitutionibus J. N. & G. nachmahls aber beſagten Buddei Se- 


ledis J N. & G. vermehrter, beygefuͤgt worden: dann aber Jac.Frieder. 
Ludovici, J. U. D. & P. P. Ordin. b Delineatio Hiſtoriæ Juris Di- 
vini Naturalis & poſitivi univerſalis: desgleichen was offt angef chrter < 
Herr Reimmam zu Anfange des VI. yojuminis ſeiner Hiſt. Lit hier⸗ 
hon aufgezeichnet hat. Die an. 1719. in 4. edirte ** paulo plenior Hi- 
Aotia Juris Naturalis in uſum Auditorii Thomaſiani haͤlt viel beſonders 
in ſich, ſo man in den bisher gemeldten nicht findet: Wir haben auch D. 


Nicolai Pragemanni Specimen Tradationis .de tneritis Sermanorum 


in Jurisptudentia naturali. Jenæ 1718. 8 


29 Der erſie! ſo ſich um dieſe Hiſtorie verdient gemacht, iſt Samuel hufendorff ge⸗ 


weſen. (S. Reimmanns NHiſt. Liter. vol. VI. p. 96. ſeqq. Sonſt hat Johunpes 
3 der erſte ſeyn wollen, der ſich derglelchen unternommen —8 ib. pug. 
102. ſeqq. — 

6) Dieeſe ſ mit grofſem Fleiß, * wy 于 keit geſchrieben. Dieſe nidoriam 

2 Natur. findet man am beſten und —5 den velectis Juris Naturæ 
& Gentium Jo. Franc. Buddei, ſo an. vzuſta zu —* —* ſind. Derſelben 3 
dencket Herr Reimm. vol. VI. p. 100. 101. 

5 Dieſelbe iſt an.701. zu Halle in 4. herauskommen, und hernach eben daſelbſt an. 

4744. vermehret und mit einem jndice in 8. wieder aufgelegt worden. Sie faſſet 
umerſchiednes merckwoͤrdiges in ſich iſt aber doch ſo vollſtaͤndig micht, als ſie ſeyn 

re inden bdarinne 3. E. ich 5 nicht warum? des Herrn D. Gerhards Ju 
Naturæ vergeſſen worden. vid. Reimm. ib. p. 101. ſeq. 


⸗ Di 办 | ſAch hierinnen auch recht ri 地 gelũbrei delwenen ich mich 只 


> 


d) Dieſer war Profeſſor Theologiæ 扫 — en, und hat bereits Herr Reimmang 


An 四 ODas Capuel 


jehen werde, ob er wohl auch nicht alle Teutſchen ſo ſich us I 
—E — —ã— —* hat. Eben derſelbe hat auch J. c. 8 
ſeqq. von dieſen und noch andern Scriptoribus Juris Naturalis Nachricht gegebey. 


Slehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen tufs Jahr 1720 p. 206. ſeq. 


IV. Das Jus Naturæ iſt zwar immer in der Welt geweſen, der 
erſte aber, ſo daſſelbe in eine geſchickte fozmam artis gebracht, bleibet 
wohl Hugo * Grotius. Denn, ob wohl 4 Nicadleus Hemmingius be- 
reits an. 1562. zu Wittenberg einen 3podicticom wethodum de lege 


Naturæ publiciret, auf woelchen hernach Benedidus Wincklerus an. 


41615. mit ſeinem Buche e de principiis Juris gefolget, ſo hat doch ihre 


Arbeit noch allzu viel Maͤngel, und die damahls annoch ſcholaſtiſch⸗ ari⸗ 


heteliſche Zeien wollten die loͤbliche intention dieſer Maͤnner nicht ſecune 
diren, daher auch ihre Schrifften faſt gaͤntzlich funterdruckt worden. 
e) Ich habe in einer Anmerckung vey dew LxIV,. 0. des VII. Capitels des J. Theils 
dieſer Hiſtorie der Gelahrheit eine Stelle aus hs dc vi。 Marv. Melang. 中 也 全 
& de Lter. angefuͤhret, in welcher Salmaſius und Grotivs mif einander ver⸗ 
glichen werden. Ich babe aber das wichtigſte, ſo Grotium Ice 入 区 
MB hler nachzuholen demn nachdem gezeigt worden, wie ſich Saimafgus iim 好 如 
cherſchreiben verhalten, ſo heiſt es: Grotius au contraire, conſidére tout, digére 
tout, P ordonne & je range ſagement: il reſpecte & mecnage fn lecteur: San 
ition ch comme un grand ſſeuve; qui ſe cdpand largementy & fait du bicn à 
tout le monde. Autant ouvrages de Grotius, autant de chef d oeuvres en 
tout genre; ce qui eſt fans exemple chez Ies Anciens & chez les Modernes. Iamais 
Auteur na mieux choif ſes 名 jcts d écrire: 11 agrandit avec CUX & ils apran- 
uilſſent avec hi: Creſcit cum amplitudine rerum vis ingenii. (yol. 1. p. 5.) Die- 
ſes Urtheil kommt von einem Caiholicken her, und iſt dahero deſto unverdaͤchtiger· 


< 


in dem oten vol. ſeiner Hi 和 ,LIL p. 36. ſei uchs erwehnet, auch vernuͤnfftig da⸗ 
von judicitet, nur muß daſelbſt an flat 1662. 1562. geleſen werden. iſt, 
—— er die ſholaftiſchen Srillen bey Seite ſeßet und eclectice zu philoſophiren ſich 

iſſen. Er hat dabey eine feine Lecture gewieſtn, aber die præcepta Decalogi u 
区 Juris Naturæ gemacht. Was er unter dem Jure Naturæ verſtanden, er⸗ 

et aus folgender deſinition: Lex naturæ eſt divinitus impreſſa montibis horj 
Aum notitia certa, principorum cognitionis, & actionis, atque concluſionum ex 
证 is principiis demonſtratarum riQ fni hominis congruentium, quas cx prin- 
cipiig necefariz conſcquentia ad huùᷣmanæ vitzz gubernationem extruit ratio, ut ho- 
mo ca quæ rclta funt coBaofeaty velit, eligat, agat, vitecque contraria, quorums 
omnium &x teſtis c —* conſcientia ionunibus divinicus eſt attributa. Es war 
aber Hemmingius an. 1573. auf der Inſul Lalaud gebobren, und iſt, nachdem ex 
etliche Jabre dot ſeinem Ende blind geworden, an. 16000. geſtotben. (Me Rayle, 


DiAion zart Hemmingius.) 
9 Von dieſer Schriſft giebt uns der ſeel. Herr D. Seyer zu Wictenberg in ſawen 
7 se 和 








82* 
人 


— 


Vom qt or oh 


— —— 
Sehædiaancs de utili & peveſſaria Auctarum Juridicoruna notitia p. 60. ſeqq. 
Nachricht. Es bheſtehet dieſes Buch aus fuͤnff ſpecial ·Buchern, im e 
wird de lege omnia primo · movente ac gubernante, in dem andern de jure * 
区- proptie dicto, im dritten dp jare naturali, im vierdten de jure Gentiium, und im 


(ie jure potitiyo ſæu civili gehanden Der Auctor bleibf beg general-conr 


eht z nicht auf ſpecialia, wie Grotius: hat auch ſeine Lehre —* ſehr 
—* daß er im erſten und andern Buche die platoniſche Eintheilung der Ge⸗ 
in legem divinam cœleſtem, naturalem & humanam zum Grunde geleget. 
er deun auch den Unterſe * inter jus pro lege, & attributo perſonæe ſumtum 
* verfanden ſondern eines mit dem andern vamendet hat. S. Thomaſu Paulo 
plen. Hid. jur. Nat. p.68,69， 
9*— G. Buddei Hiſt. Iur. Natur. 6 23. und Liidoviei Delin. Hiſt. jur. Div. . - - 
V. Es hat aber Hugo Grotius * auf perſuaſion des bottreff⸗ 
Uchen Peireſcũ ein ſo loͤbliches Werck uͤbernommen, und demſelben den 
Fitul: De Jure Belli & Pacis gegeben, damit es von den Politicis de⸗ 
fo eher moͤchie geleſen werden. Erx hai zwar die Socislitht zum Grun⸗ 
Be gelegt; doch aber, damit eg es mit den Scholafticis nicht gautz verderb⸗ 
te, die convenientiam cum Sanctitate divina mit bepbehalten. Und 
* iſt das Werck, fo noch zu dato durchgaͤngig in groſſem sfinm iſt, ob⸗ 
n die folgenden cribenten eines und das andre darau zu b te 
gefunden. 

Budd. libr. cit. q. 22. 4 Tado Delin. Di 

es VI. 7 ſeqq. —*—* 8 —* 和 —* 


2) Niemand hat, wie 人 ſtande and ans Liche koumen, und nas vor 
fata gehabr umftaͤndlicher beſchrieben als der Herr Barbeyrac — Vorrede zu der 
franz. iberſr hung deſſelben. ad Thomaſ. | c. P. 66. ſeqq. & Byic， Diction. vt. 
HGrotius rem. O. 
2) 1 S. von dieſem Wercke, welches an 1625. zu Yaris in 4. herauckommen bas pi 
————— — 人 
本 — * ObGrv. —— Tom. 7. — 15. 4. 21. Wi Obfervat Niſcellan. 
— Tom.L p. 953. ſeqqq. 
Denn einige haben dafuͤr gebalten.) daß er durch ſo vele angeführte Stellen der 
afttt Auctor um ſeine Gedaucken mehr verdunckelt nl klar gemacht; 2.) daß er den 
Conſen einiger Bocker nicht haͤtte vor ein Jus anſehen ſollen, 2) daß er noch manch⸗ 
madbl die —* —— — den — * des — —* t, und 
unterſchie Recht der — — On e 
——— 129. ſoqq. —2 
* Von den vielen⸗ Commentatorihus und * —— 
bus a —** Werckes 种 2 m Ladovici, ind * x Stuu- 
6* 3 rius 


AS 


J Das M Tapliel 
— nachzuſehẽn. Ich. melde nur ſo viel, daß Johannes Chriftophorus 
mannus daſſelbe cum notis variorum o herausgegebey: daß Johan- 
His Georgũ * Kulpiſi p Collegium Grotianum vor das beſte Compen- 
Jium davon paſſiten koͤnne; und daß ein ſchwediſcher Stagts⸗Miniſtre Jo- 


hann Paulinus 4 Olivekram Tabellen daruber befatiget 
i) Einige halten darunter Teſmarum VD Obrechten vor die beſten. Vas der Muelen 
i iſt der weitlaͤufftigſte. Prodiit Grotius cum notis Gronovũ & van der Muelen, Ub- 
trajecti 794， 3. Tom. fol Das Atben dieſes beruͤhmten Johannis Friderict Gro 
xovi nebſt einigen ſeiner Briefe &c iſt zu Hamburg von einem Anonyrio an. 1723. 
in 8. herausgegeben worden. G. daſelbſt von feine notis in Grotium de J. B. & P.p. 
3. ſeq. Kurtz, dieſe ſeine annotationes ſcheinen nur extemporaneæ — ſeyn. Es hat 
ſich aber Gronov. durch ſeine Critic ſonſt ſo beruͤhmt 5 daß, ob er ſchon in 
dem Cap. von dem Recht der Ratur keine beſondre Stelle hat, ex doch in dem von de 
Critic ohen anzyſtehen verdienet. Er war an. 1610. u Hamburg gebohren, und 
als Prof. zu Leyden an. 1671. geſtorben. Sein Bildmis ſteht vor dieſem ſeinem Leben 
in Kupffer. Wenn ich die Wahrheit ſagen ſoll, ſo iſt des Teſmari Commentarius, 
(wie ihn Barbeyrae nennet) une mechante compilation des Paſſages d' Auteurs, An- 
ciens ou Modernes ，citez à to & à travers. Obrechts Anmerckungen ſind nicht aus⸗ 
Searbeitet und wieder ſeinen Willen herauskommen. conler Glafeps Vern. und Voͤl⸗ 
1 errechtP. * 训 fine.) Inzwiſchen haͤtten Obrecht und Ziegler unter allen ſich am 
beſten | t uͤber den Grotium zu commentiren, wenn ſie ſich ſolcher Arbeit mit 
en aͤtten unterziehen wollen. Van der Muelen hat mebr geſchrieben als man -ee 
fe mag, und ſeinẽ Miederhohlungen ſind gewiß nicht an 28— Henniges hat a 
Rein junger Doctorand in ſeinen obſervationibhus moralibus & politicis in Grotiur 
mebhr præſtiret, als der alte Boecler, von deſſen Arbeit Sarcmaſius gantz recht geur⸗ 
tcheilet hat. Das beſie iſt bi Præfation, ſo de Operis Grotiani occaſione, titulo, 
argumento, præſidiis, artibus novis, partitione, laucdatoribus & obtrectatorihur 
Sandelt. Iqanuis a Felden anpotata ſind Anoteuche Subtilitaͤten, ſo niemand mehr 
anſehen mag. On na janiais rien vt de plus pitoiable, ſpricht Monſieur Barhey- 
-ae Wer an den Meinimgen der —* ein — findet, und gerne * 
J will/ was Herr Jo. Adam Dfander， Theol. D， und brof zu Tuͤbingen in des 
Wercke vor hetergdox gehalten, dem werden dieſes beruͤhmten Mannes Annotatio- 
Des, ſo einen unfoͤrmlichen Octav- Band ausmachen, voſlkommne ſatisfactibn 
Gewiß iſt, daß man ten Grotlum ohne dieſelben gar wohl verſtehen und nutzen kan. 
Confer tamen Barbeyr. Præft, p. 13. und 工 homaf: Hiſt. Jur. Nat. p. 76. ſeqq. item 
Budd. Hiſt. Jur. Nat 55 ) “人 ein typus legis natutalis wird auch nicht mehr ge⸗ 
leſen. Doch ich muß ſuufhoͤren, damit 由 nicht in Weitlaufftigkeiten gerathe. 8 
viel aber mag 由 wohl hinzuthun: daß Mr. Barbeyrac nicht nur den lateiniſchen Text 
des Grotij corn 有 tt， unb von neuem mit einigen aotulis an 1720. 8. ediret; 和? 
bern auch denſelben ſehr wohl ins Franzoͤſ. uͤberſetzt und mit beſondern Anm = 
、 gen erlaͤutert in dieſem 1724. Jahre in 4. zu Amſterdam herausgegeben. ( GS. 
an wen Ma Er im XCYI. Gtuͤcht art. 0 oder die Neen Zeitimgen non geĩ. 
tichen aufẽ Jahr 724, P. PSy. ſequ. 55 
E Unter dieſen iſt PhilipPpus Reiphprdus itaaiine ciner der deutlichſten. Seine Inf 二 


4695. in s8. gedruckt. Herr Prof Schwars zuAltdorff ziehet 


) Libr. cit. 


Vom echte der Natur. 6641 


5 ztoac J. Nat. & G. ad methodum Hugonis Grotii conſcripta ſind zu Halle a6. 
* Scheneri Groti 

enucleatum, den er an. 718. daſebſtt in 8. wieder auflegen laſſen, allen andern 

à compendus vor. confer Glafeyſ Vernunfft⸗ und Voͤlckerrecht p,ß,;;,,, — 


Din Hiſt. luris Naturalis G. 47. ſeq..“ 
8 28. 29. ſeRgg. U 
入) Biblioth. Philoſ. Cap. VIII. G. 2. ſeqq. vid. Struv. cap. cit. Gæ. 


224) zu Frauckfunth. Br 人 Bf am.1699. in 4. Die Worte des Bayie ſind nierckwuͤr⸗ 


-Tup germanicarum notitia, & lihera mo 


bDiq L c. Ainſi Grotus. 50. ans aprês ſa mort, a obtenu un honneur que P on Br a fait 
2 MuR aacicos qu' aprcs une longue fuute, de ſieclos: jo veux dise qu'il à paru cjm 
Gummentatiis variorum. 7 


*. —— Aulpis war Ultici Obrechts Diſtipel und hernach roſeſi- Jat ? 
anfan 


zu ·Gieſſen, und hernach zu Straßburg. Der Hertzo Wuͤrtenber 
te ihn zu ——s— und ließ ihn als ſeinen —— den 人 
andlungen zu Ryſwick mit beywohnen. Er hat ſich um Me Jurisprudentz und hag 
Materland —8 verdient gemacht. er ſtarb an. 1698. im 46. Jahre ſemes Alters 
A Thamaſid in noti Monzambanum 由 5. commendatur a rariore judicio ， 
eſtia. S. die Aiſtor. Bibl. Fabt. part. IV. 
P. 143. 7* J J 
办 Diefes beſtehet aus 15. Exercitationibus und iſt zu Franckfurth am Mayn an. 1633. 
das erſtemahl in 4. herauskommen. 
9). Vleſer hatte ſeine Tabalas in Hug. Grotii de J. B. &. R libros zu ſeinem eigenen Be⸗ 


brauche qi welche aber nachgehends Simon Henricus Muſæus mit fihee Go 


*ianbniß zu Kiel an 1690. ia fol. ediret. Sie ſind mit groſſem Verſtande gemacht 
und ſehr dienlich, um ſich einen rechten Begriff von dem Grotianiſchen Wercke 
3. machen. 


gemacht, nehmlich Johannes * Seldenus und Thomas Hobbes. Je⸗ 


er waͤr in den Schrifften der Rabbinen vortrefflich bewandert/ daher er 


einen Tractat de Jure Naturæ & Gentium juxta difciplinam Ebræo- 
rum herausgab. Er bat die bekannten VII. Gebothe, ſo GOit dem Noah 


ſon gegeben haben, / zum Grunde gelegt, und mit groſſem Fleiße zuſam⸗ 


men getragen, was er merckwuͤrdiges von der juͤdiſchen Morale ange⸗ 
troffen. Weil eg ihm aber on einer guten Ordning und Deutlichkeit u 
gefehlet/ ſo hat offt geruͤhmter Herr Buddeus davon ein kurtzes, deutliches 
Compendium deſſelben herausgegeben, vor welches man ihm billich 
verbunden iſt. ee 
295 Secl ein berü uriſi unb CGriticus, ber ich ſonderlich um te Artiquæ- 

———— —— —— — — in 和 全 ee 


bg er den 16. Devepjs 3534 gebohren worden. Seine Freymuthigkeit 1 


一 — 
⸗ — —3 


n. Nach Grotio haben ſich zwey Engeldnder an dieſe dilcipfin 


， IE 、 


— — ——— — — — — — —— 
er ſich wieder den Hof bedienete br Gefaͤngnis, bavon er doch balb 
——— 区 at — 8 
二 — —— Die * uAber alles. Er ſtarb an. 1694. den letzten No- 
vembr. —*8* AMgemeine hiſtoriſche Lexicon im Art. Soldenus. oannis Seldeni 
Opera omnia * 各 Wilkins an. 1726. zu Londen in fa edipek ， 了 
opte Lebensbeſchreibung dieſes gelehrten Jurcconfulti bepgefget. *5 
in Deu Actis Eruditorun im CXIX. Theile p. bepgefue —A 
— —* hat ihm die Leichenpredigt gebalten. aus mehr 0 
: —F hende Bibliothec iſt zu Oxfurt mit der —2 由 —* 
Das 后 —5*— 多 村 的 18* unb verdruͤßlich im uge —— 


von —— —— —* dancken 37 ———— Religion Ar ein Sbepelz 
dent vnd Feind der biſcdoͤffl. 人 et Sa Colomefi opuft p. 128. ſinde ich: 


Seldenus Nt ten, ſo vor ihn leſen muͤſſen. Von conk 外 
eiben iſt Jo. —S Crit part. — * a.5, ma on 


》)》 prodiit Londiai 1640. foL unb Argentor. 1665. in 4. 
) Outre le deſordre ĩ ſchreibt Batbeyrac in ſeiner offt citirten pteface ——E——— 
—28 & P obſcutito, que 上 on 人 avec —— * —Súù 生 cife dcsd 
den, cet Auteur ne tire pas les brincipes du Droit ———— des pures juntares.de 
ja raiſon, * ſeulement᷑ des ſept Prece a 上 Noc dont le nombre ef for 
”inoerrta 记 4 & ſont uniqument fon ſur ude Tradition doutuule, quoi quꝰ aſ- 
ſer 和 ſe —— mkme jc plus ſouvnt de rapporier ica dcdfoae 4 
pν — Fe 全 在 则 0 Ant bicn ou mal fondces。 
) G. * 77 


M) S.· Thomaſit frevmnuthige Gedancken 新作 allerhand Buͤcher p. 233. qd —* 
ejusd. Hiſt. Jur. Nat. p. 838. ſeqq, 


Dieſe Synopſis Juris Naturæ & Gentium jzxta diſciplinam Ehræorum iſt 
Ps Hiftoria Jurs Naturalis an. 1695, des Vicriatti inkiaurionibas Jur. Nat. & Geni. 
zu Halle 可 g⸗ beygedruckt worden. 

VIU. Thomas x Hobbes wuͤrde mit ſeinen Elementis Phi- 
1afophicis de Cive vor allen andern Ehre eingelegt haben, wenn er nicht 
auf ⁊ falſche principia verfallen, und den Fuͤrſten allzugroſſe Gewalt in 
Rel ons Sachen eingexaͤumet, auch ſich ſelbſt zu 4 heterodox aufgefuͤh⸗ 
ret haͤtte, denn er ſchrejbt ſehr deutlich, und haͤnget ſeine Gedancken recht 
wohl an rinander. Beleſen war er nicht, wie er ſich denn auch in dieſem 
Traͤctaͤtgen mit andrer Auctorum Neinungen nicht breit gemacht; er konn⸗ 
tt aber * wohl nachdencken. S. Ladovici jbr cit. 8. 33. 人 qq， 

x) Siehe Mr Bayle Piction, in art. Hobhes. 
了 ) Dleſe kamen zu Paris an。 —e in 4 heraus, wovon aber wenig exem laria he 


pu worben. —* — 41685， lban 要 
647. —— 估 2, und anderwerts mehr —— — 
LE — ———— 介 人 Die Hage / Ucſoche, ſo ihn gi ——— — 


n 
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* Vom oo ter diatan aby 
bewogen war wohl keine altbte7 als die Engelaͤnder zu uͤberſüͤhren ，bag Fe ſich 
vonar⸗ 人 aßigen Ko Rn — —A 
** —— —8 bey — —— 

—— — er ten，bofg bie 
Todratiftpe 


tincipio Juris — 





bgettepete Difpwutation 了 可 —— et de Ougine di derforam Juris Naturar 


ion ? e | 
im Jert Aemonta Je ive haben br denn 四 
— 这. ———— ——* 


en Menſben 
“Perto 了 全 里 von Ri yeer deten mac̃ dir 省 pt 8 5 


ꝛ) da ſnd: — je sa DIS —*8 belium ompfum coptra f 8 
— 1 5 Nic. 惠 和 — in 人 —8 站 


—— ——— — — ——* —* — ——— 
—— 
— — —— —— — 


- mit gethan· 这 和 的 
- — — 
———— 了 — 3* —— in 
557 —— —3— ſie — 和 —5 
tntb Publicireft ng an 17o4 0 
gracama in 8， ediret, — —— mcken vom Hobi non 本 


—D — —— lone handelt —E beviachan · S 
Bo Le DiAipaepp.2573 ——e—— 此- bbc 和 α v 
—— — 

A neint -和 ſeiner bieſaco vor dan g fa 和 FTE 构 虽 
—— — 5 了 hus Pensyram — 





nmhaͤugern 入 —5* La 和 Wi 
—* —X — der am —— eine —2 
Principjis 二 eca 于 DFI ogiam pro Tractatu 
ede TU endiger itæt. 以 eſer 
人 Tboro usch 人 * 5. 
| 0 和 
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— 由 二 


664 Oas T CEnpief 
— — — — — ————— —— — — 
ben, ſondern ſeine meiſte Zeit mit ſtudiren zugebracht. Er iſt in ſeinem Vaterlande 
zu Utrecht Scabinus geweſen, bis zur Zeit der frauzoͤſiſchen troublen, da er Do 他 
nNen Wiederwaͤrtigen uͤberwaͤltiget und ſeines Dienſts erlaſſen worden. In ſolchem 
ſtande iſt fr obngefehri an i685 nachden er etliche ſechzig Jabre alt geweſen, zu ſa⸗ 
nen Vaͤtern verſammlet worden. Er hatte ſich von Jugend auf das idium Phio- 
Bphiæ und Theologiæ belieben laſſen, daber ob die meiſten ſeiner Schrifften von 
ſolchen Materien handeln. Er war ein freundlicher und converlabler Mann, jedoch 
vdabey votz guter Hershafftigkeit, der fb durch leere und ungegruͤndete Bedrohungen 
icht zu fuͤrchten machen lies; und hat er ſonderlich mit Gieb. Noetio, einem Theb- 
logo reforpaato der einen veritaplen Papſt im Leibe hatte, viel zu hun gehabt. In 
Der Vernuufft⸗Lehre und den natuͤrlichen Dingen folgie er Cartel in der Sitien⸗ 
Lehre aber legte er mit dem Hokhes das ſtuclium ſe ipttuneonfkvppdi zum Grunde -xb 
jer Obligation. GSonſt aber hat ef es weder in der Materie de ſtaru naturali, noch 
inuch de Jure omnium in omania und de pactis, fonte omnis ébligationis mit ihm 
gehalten. Daß alſo man gar vecht von ſeiner apologia pro Hobbeſio ſagen ken 
. plus eſſe in ruhro quam in nigro. S. Thomalſii Monaths⸗ Geſpraͤche part I. 
Pöα 3 和 7、 tb-ehisd. Hiſt. Su Nat P. 85. eqq. ). Seinx Opera indan. 6ohiv. 
Roterodami jd 2 Vom. finfaemnen herauskommnren > eend wird der Shot eines 人 
or kuͤrtlich in gedarhten Mobnaths. Geſproͤchen p. 309 eſcbic.. 
vj G. jeboch Reimmanns H. Vq VI. ʒo. und budtel br. cit. . a6. in ſine 
X. Einer der ſinnreichſien und beruͤhmieſten von ſeinen AdverG- 
rüs iſt wohl* Richardus Cumberland, der *. ſchwaͤchſte aber Rober- 
rus Scharrock gegeen F — — CT ——— Na- 
key dieſer em Buch 8 Officiis ſecundüm Iis Naturale eq- 
xei. Dem erſtern moͤchte ich ein wenig mehr Deuilichkeit wuͤnſchen) ſonſt 
kommt er faſt im principfro mit dem Herrn von Pufendorff uͤberein. 
Des letztern Schrifft, ſo mehr. ⸗ Beleſenheit als Schaͤrfiſiunigkeit zeiget. 
hat Samuel Reyherus mit ſeinen dinmerckungen an. 7007. wieder auſle⸗ 
gen laſſen. 0 
2) Cumbertand der an 17T9， 人 而 和 XIEVB Jabre ſeines ·Alters · geſtorben ¶ O/ die 
Neuen ngeh Don 人 Sachen aufs Sep 1719.…p tas. . war an.. 165320 u 
den aus vuͤrgerlichem Stande gebohren, und hatte ſich nebſt der Theologie auch auf 


dia Philologie, Vhiloſophie, Mathematjc ubb Medicin geleget. Ir war ⸗ Pfarr 
多 人 * ee 
gnuͤſe die Zettungen ta 他 mit bhoͤchſter Verwunberung darnnen fan be 作证 
Koͤnig dilliam zum Biſchoff von Peterborough etnennet. Diefes Amt lies cr ſich 
.和 angelegen ſeyn, daß er auch noch im so Jahre eine Viſitation angeſtellet. Er 
ſüuchte niemals Ruhm zu erlangen, und wo er einen Fehier 8 
— 
tt zum rn onnte micht glauben, e t ſen, 
os ſie iſt. Er war ein Feind von allem Argwahn, und beſaß mehr Verſtand Ri 
“ 人 - ” 


⸗ 


二 ep tacige 
Nen beſt men, daß ef allzu beat geweſen, 次 aa fand 4J —3 d * 
— ———— 


— — — — 


—ñ J — 


Voim Rechte · ber eatur. 865 


— nt FIRETTTOT dx QT gz 
本 er gelernet —X —8— * —A — eg —8 人 
mahl geleſen —— Ideen waren 这 ſund difint die Neuen mg * 
有 Sachen aufs Jahr 172i. p. 365. 364. 300. 
3 —— Rrof Koͤbiers Meinung iſt Gisbertus is in Vina ii Le⸗ 
这 风 1 in Anatome， —— — in oo pto — 隐约 
— 由 Wwaͤcher. Ich habe dieſer Sſhtifften keine grieſe 
—e— davon iſt: de l6gihus naturæ diſquiſitio philoſol —F in ea⸗ 
* — ſumma capita —8 romulgatio 如 — e rr 3 
《 in ctiam Elementa Phildfopbioe Bobbiante cum Moralis tum Civilis 
—e refutantur, Auctors Riehardo Qunbeand S. T. B. apud Cantæbri- 
Bieafes:Lantiai 1572. 后 :4 Hobhes war damadis 人 pe ait gc erjand dieſes 
- 85 ſheter daber eriba ein vag mbderat :EraGtitet ， 全 四 
5 abef man nichts von ſcholaſtiſchen Termimis 
《 —* — Naural. pC 34. *. Er baf darinnen Si 
。 的 A weli aber die Materie 
* —SE — worden. Da 


—9* ne —— des er ti 5*— 
和 peiy yie 9aterig in — 6 heilen unſd jel 
ivirde CSdie Neuen Zitungen von gelehren Sachen · auſ 
— 665. in z. Der kurhe Inhalt davon 证 dieſer: 
— der muß die Geſetze der Natur herdachten unt 
* en, 2，) —e un — en 1 —* ch gegen den, der ſich wohl 
baF erwiiten —* nch ſitteſenen Limern amb 
” 3 inen —— wobl 地 ut 7) atl en, ſo Witt ine Ver⸗ 
wandien ſind gutes thun · Doch ſt hierm 人 家 pner Pfcht nc 由 fn Grugen geſche⸗ 
-en es ſey ben 8 beg er ſeine Schuid wbgetragen 9.) Daß ihn die Unmogüchkeit 
* bige zu begabfen ldige, oder 10.) 作 hm von denen welchen er berbunden 
iñ erlaſſen worden 人 人 geſuͤndiget ſo iſt kein ander Mittel oͤbrig, als 本 名 
den Schoden wieder hf 抱 Be utb den erzurneten GHtt wieder verfdbne 
hof L. . ν. VE α . α 0 
——— Sharockie non xideor mihi deRprehgadere hoc 3 人 2 
usar ， enira miſcet digna indigna relatu, adeo tu & jejunam iam .iiscudlam 
， Batavorum — non omiſerit, ——— — 
uths argumentii。 Multa ggneralibus quibhsdam, Locis Communibus 
全 oh —* adde Mmino Thomaſii Hit. Jut. Nat, p. 13. Erod. R Soharrock de * 
fi ſec. guk. Nah Oxon. i660. 3. 


从 ea 了 区 六 Samauel Pufendorff. dem Rechte der a⸗ 
— * 55 nb von groſſerec Wichtigkeit.Zwat ſeine F rementa jd· 
3 * iv * haben 区 en ——— —8 — 

ſare Naturæ & Gentium ppp 如 
—— Op aenue — I ——— Se 
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— 
deſſelben, ſo er unter dem Titul: de g Officio Hominis & Civis het⸗ 
ausgegeben, ſind amoch in — Hochachtumg. 
四 Et atte mit Valentino Alberti gu beiprig audivet, und nachgebends. zu. Jera ſich 
mit dem beruͤbmten Weigelio — gemaqt/ der 加 fine .Erhicam Euclideam 
: 扣 finer ftegen difpofitio ierfieb wie er ſih benn berfefben beft an，166a, u 
， 看 86g edirten Elementis Jurispr, Univerf in naterſchirenen Stuͤcken dedienet. Der 
— Eburfuͤr 只 von Pfaltz Si Ludwig / dem ef ſte dediciret hatte, machte va 
ierauf z ſuin Profeffbre jur. Nat. & Gent. ju Hevdelberg · An. 1663. wurde er i 
Kunden Schonen Profcfforf und gab am 四 ſein Werck dc Jur, Nat 妈 Genk 
gegangen war als Grotiusy und 
— bald viele Feinde, denen er 
de er —3 — Hofrach und 日 进 ofio- 
ti eygle de Rebus Svecicis 
0 
nommanda 
人 
Fe 
* Trenervn⸗ Staud and Kayſer tv 





* 2 


0 adigeit ， 00 人 《人 多 Bei 


二 tcgte， Er ſtarb an 1634 

s, nachdem er uoch unterſchiedne andre 

CE bi und ſein Jus Feciale Divinumt in MSpto dinterlaſſen olte . 

piſtor. Lexicon im Art. —A 

中 由 org 1669.8， 全 FSat hicflpen au Cherathen des ſel. herru of Wei⸗ 

—* a 人 人 And ediget / und wurden 做 8 i8. nehſt einem Abpendice de vphæ· 

A mor⸗ Jena wieder oufgtlegt， S — it pauls — — —* 
于 —— p. 9o. ſeq confer tamen des Mr Si ac 于 eface vor ， 

— 30. P. 118.) 和 人 nber aber hat ſie ſelbſt nachgehends e * — 

— ſelner Jugend —— ſehen. Fe Qto 日 snov. p. Adi. wird eine raifdn 

wgefuͤhrt / um derentwilen ihn dieſes Scdptam in ſo 8 Gnade beym Churfur⸗ 

人 en Earl Ludwig zi feals geſetzet 你 9— id 0F —78— halte: kelatum mi 





J oa alt, ¶ſchrelbt Herr oſbnig ) cum Br utfendorfhtts Elemehta ſua 了 人 


entiz 时 apgz Comair tig6b: — — ſbi favorem EleAoris Palatl- 
i Car. Duidoviciy quod Hobbeſium in —— commendecerit, cx eoque aſ 
-和 mcnda quædam putaverit fbi cum nimirum conſtaret ipſi —— Bobbefiad 
miratoreni eſſe El ri cui opus iſthoc dedicavit, hacque ratione meruiſſo, 
n ut · Profeſſio —Se— ipſi deiuandatetur. Denn 人 nicht leu⸗ 
will, daß dieſes ſo von jemanden ſey erzehlet — ſo war doch 二 
各 到 9, 4I bo er einen jungen Mann bles darum —— machen ſollen, 
bweil den Hobbes gewiſſermaſfen geiobt. 


J Rn ercfe gjebt Barbeyrac dor des Gratii felnem 《ai welchem er in 名 ， 


erſt citirfen Pre 纪 cc eine nette Vergleichung macht j den 外 全 者 Es iſt wahr, Sro⸗ 
ie ſchrebt reiuer · Larein. iſt at — in der befoadren glaafabrintg ber MNa⸗ 
wjen odentlicher. Vufendorff aber 种 Ri deutlicher, und die Oeonomie ſeineß 


人 2 ——7 





Werckes hengt beſſer zuſammen. Er hat ſein principium immer vor Augen, an wel 
ches Grotius faſt —A Wie denn auch dieſer manches nicht bat ſo zum 
KRecht der Natur gehoͤret, Pufendorff aber abgehandelt. Grotius iſt zum —*R 
zen vor die Gelehrten, Pufendorff aber kan ohne Commentario von allen verſtan⸗ 
ben werden, die nur datein verſfeben F PYufendorff; wenn er den Grotium re- 
futiret, zuweilen recht habe, iſt auch gewiß allein manchmahl hat doch Grotius ei 
richtigert Einſicht gehabt. Eine der beſten oditionen des Pufendorffiſchen Wercke 
— iſt die Amſterdammer von an. 1715: in 4. Es kan auch nicht ſchaben, wenn man 
die franzoͤſiſche verſion des Mr. harbeyrac dabey hat, nicht nur wegen der beyge⸗ 
fuͤgten Anmerckungen, ſondern auch wegen. der refificirung der allegaten, und an⸗ 
drer zum Verſtande deſſelben dienender. Umſtaͤnde. Von Pufendorffs Leben 条 的 
SKeimm. Hift. Lit. vol. iV. p. 612. ſeqq. von 知人 Tractat dc Ju Nat, & Geut, 
aber eben denfelben vol VE p. 37. 他 qd Was Thomaſius daran ausgeſest, iſt aus 


dem cap. procemiali vor den Pundam. J. .Nat & Gent: 4 5，6: 7. ſeqq. 的 erſehen. 
—z* iſt, daß der Yapſt innocentius XL in einer dehebin ſeiner Ge⸗ 


rechtſamen, auf bf Pufendorffianiſche Werck prorociret, und daſſelbe noch bn 
”if nachdrucklichen Worten geruͤhmet. (G. Tkomaſii Kleine Schrifften p. 2039. 
”220.) Von der Franckfurther edition deſſelben vom Jahre 1716. welcher einige An⸗ 
nn des beruͤhmten Gießiſchen Oti Hertü beygefuͤgt worden / ſtehe das Jar 
nal des V. Fevrier 1717. P. 193. ſeq; 8 二 —6 . 2 
43) Jondini i673. 8. Herr Immanucl Weber, jetziger hrofeſſor zu Gieſſen, bat die⸗ 
ſes Buch ſehr wohl teutſch uͤberſetzet, unter dem Titul: Einleitung zur Sitten-und 
Staats-Lehre. Leipzig 1661. in iäc 3. .. 4. 
.XI. Es hat der Herr von Pufendorff die Socialitaͤt zum Grun⸗ 
de des Rechts der Natur gelegt, und die ſcholaſtiſche Lehre de Conve- 
hientia aclionum win ſanchtate diyind afitecedenter ad voluntatem 
divinam nebſt der Perſeitate turpitudinis & honeſtatis actaum Jure 
- Jacurs prohibitorum & —7 gaͤntzlich aus den Augen geſetzt: 


各 


X 


des Groti Gedancken theils verbeſrt, theils Haͤter gemacht, theils auch 
fuppliret, die Lehre de Officüs Deum aber præſuppomiret, un 
ſeinẽ Arbeit 上 beliebt gemacht Adaß ſie vor * allen andern den groͤſten ab- 
plauſum gefundeen. 35. 3 
B. Thomaſu Programma Jurisprudentiæ divinæ adqjunctum. WVas Herr Doch Wern⸗ 
her an PufendorfEi Jure I auszuſetzen gefunden, erhellet aus feinem judicio 
⸗ 、、 de præcipuis nonnullis ſcriptoribut Juris Naturæ G. XI.feqq ? 
4 Ich will nu das judicium Joan.:Clerici aus den Parrhaſianis Tom IT，p; ta7. 
ä —— livres 由 Hugues Grotius du- Droit de la Guerre, & de 上 fix 大 
el de —— pufendomt, — Gu 如 de —— ** —— nt 
. admirables bourlesptiacibes géncraux. .LE 人 condi PrinciPzlemcnty qui CE plus 
- court etablit — —— de nettòtéẽ & 中 ordre, les foudamns de Ia Momale 
dbs la æplitiquæ, ) t& deda Jurisprudeſce. Si. od de it avex ſoin, Vmy. ggiroerxa 7 
prpcipẽs — pour ſoudre la Part etion principales que! * 人 
N s 3 
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⸗ 
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668 J ”gt 
te 中 人 icnees 《ca tbeyme —— p. — 2 ) 1 Vuy en zwi 
na er Zeit Compencina bekommen, no r 《 t a “ 
J —XX nicht, ——— ſeines erhalten. J ba * 
XHL Es iſt zwar nidt ohne, daß er anfangs viele 5 Wieder⸗ 
cher bekommen, wie er ſich aber gegen ſie ſehr tapffer gewehret, ſo ha⸗ 
en ſich dieſelben nach und nach verlohren. Der ſeel. Herr Dr. Valen- 
tin Aberti, der am laͤngſten wieder ihn ausgedauert, ſuchte zwar in 
ſeinem & Compendio Juris Naturæ Orthodoxæ Theblogiæ confqr- 
mato das Recht der Natur auf einen andern Fuß zu ſetzen, worinnen er 
Aber ſo wenig als andre Gegner des Herrn von Pufendorffs gluͤcklich 





veweſen. 四 5 6, J 
u) w Buddeum L. c 人 34. ſeqq. Ludovici L. c. 各 48. faqq， 7 


i) Er war eines Predigers Sobn von Lehn aus Schleſien, und an.1635- be 1 


DpDecembr. gebohren. Er hatte zu &ipjig Komayerum ， 全 dereert ， jac ITnoma- 
ſium, Hulſemannum, Carprovium und andre gepoͤret, und ſtarh an。 1697. den 19. 
Decembr. im 63. Jahre ſeines Alters zu tanne ais Profeſſor Theologiæ Rxtraot- 
dinarius, und Proteſſor Logices & Metaphyſices Ordinarius, nachdem er do 
perſchiedne theologiſche Schrifften, ſo er zur Vertheidigung Liner evangeliſchen Lan⸗ 
des⸗Leute wieder bt Rom ſep ⸗TCatholiſchen verfertiget hatte, beruͤ 
S. Reimmanns NHiſt. Iit. vol. 6. p. 50. ſeqq. confer die Hamburg. Bibliothec. Hi- 
ſoric. Cent. V. p. 153. 154. 
xY Dieſes kam an, 1676. zu Leipzig in 8. heraus, und hatte er darinnen das Recht der 
人 aus dem Stande der — 2 — ergeleitet, worinnen er aber anfangs von dem 
J Re von Pufendorff, und nachgehends von Herrn Chriſtian Thomaſio aus allen 
Kraͤfften wiederleget wurde. Sonſt zeiget dieſe Schrifft eine feine Beleſenheit, und 
muß man ſich verwundern, daß ſie auch ſelbſt an dem Orte, wo der Herr Dr AL 
berti gelehret, keinen Vertheidiger mehr autreffen kan, wie denn die Pufendorffiani⸗ 
ſchen principia jetziger Zeit faſt nirgends lnehr und fleißiger gelehret werben, als an 
er Orten, wo man ſie vor dem am meiſten beſtriiten, oder woͤhl gar als ketzeriſch 
ausgeſchriehen. J 5.. | . 
?) Es hat zwar Herr Joan Guil Janus in ſeiner an 1711. publicirten Diſſertation, ge- 
nannt; Judicia Exuditorum de principio Juris naturalis cum vera ſententia compa- 
rata, 3JGHL ſeꝗqq. des Alberti Meinung auf das ſcheinbarſte vorzuſtellen, und zu 
zeigen 人 由 angelegen ſeyn laſſen: daß er im Grunde nichts anders intendiret als 
44 q die gefunde Vernunfft zum Principio juris natiuæ machen wollen; man ſpuͤret 
aber 


: da niederge US natur th 3opia ;conz 

， — ne —* * — —— 的 0 这 on 
XV. Unter denen, die ſeine Parthey genbmmen, ſtehet Chri- 

fianus Thomaſius oben an. Seine Inſtitutiones Jurisprudentiæ qi- 
ina kamen ED 688 in S heraus, worauf ſie 1an 3524 zu Haue und 
机 人 J 有 和 2 nach⸗ 


— ww 


& Wi 


-= 一 - :本 


Vomseche der 可 it， 6t: 


na⸗ ET Varemagf mit ſeinen Anmerckungen und andern addi- 
tionibus in 4. wieder aufgelegt: auch von dem bekannten Zeidler nebſt 


den oben exwehnten Fundamentis tentſch uͤberſetzt, und einer Vorrede 
Herrn Or. Ephraim Gerhards gedruckt woͤrden. Wie weit er datumen 
dem Herrn Pufendorff nachgegangen oder von ihm ep 十 ha⸗ 


ben m Ludovici und 六 Reimmann gewieſen. 

全 Dieſe adition iſt correcter als bie ſolgenden. 

) ia Dclin Niſi. Ju — 2 Ad coꝛl. Bu IE e nia. h a. 

人 YL vi. . 3. ſe. 
.. X. Daß er nachgehends cin pur lauterer Erodtd 

weiſen die im vorigen Capiiei bereits angefuͤhrten * Fundamenta 了 N. & 

. Dieſe will ef vor das gantze erſte Buch gedachter 和 en 区 





diving ſubſtituiret wiſſen. Sag in den ſibrigen 9 en will, 
zeigen die ber —— Annorationes emendante8、、 das 
gantze Jus Neturæ nad ſoicher Grundiage auszufuͤhreun 23 weul 
ihm aber audre Geſchoͤffie und ſein hohes Alter ſoiches a 全 
— 人 hat fa aͤchter Difcipul， Hert Johann Lorentz bepder 


Rechten Doct. und Prof. P. zu Halle wit ſeinen Paitutionibet Ju- 
— Naturæ & Gentium, ** in quihus re Juſti, Pecori atque 
— otiſſi hum Cn PEineip 记 天 homafiana ifinge expla 
2ppLicaneur curieuſcn Welt einen gaz. —— 
Vo — 本 
、 2 ſerhreeſt edidal — — in 4. el ich die um⸗ 
k Amheile bieier Sr ůͤbu 0 Juris Nat'r 33 
daucht mich/ man koͤnne von Maͤnnern ja 55 woͤhl ſagen — 
dem Weibs Velc⸗ nachgeredet: Varium & mutabile —5 全 8 Gro 
Je BIG Paci eraltgfail 86tte tnaly 多 8 eg raiot —— 
bn 全 [te aein — 人 ge bi4 
En pt gelehrten Sachen aufs apr.41724，R. 529.fcq ) —* 7 
ndern man ſetzte Su Rom Mter die libros Probibitos，Nnb unter ng hicite 
— ivenige —E verdachtig Als aber Pufendorff inie ſeinem Tratiat de 
33 A 如 Ceat as Licht gf， 得 [itg man es 各 Wi 由 mit jenem gut —F 
fetzte ach mit allem Epfer deic al⸗ einem Novatori und Se enrgen 
— das —— — Jus Nauræ in · tuttzer Zeit vor orthodoxr， ſonderli 
kem Ti u X ARer ge 
了 —2 was war da vor ein Et — daß an die WB —— — 
Sechswoͤchnerinnen von den darinn enſvaitnen zefapriichen —ES 


大 


— — 


AU 
— 


。 
” “ 人 
* 1 ⸗ 于 
了 里 


nicht Umgang nehmen koͤnnen. Das Programma beg ſo beruͤhmten Herrn D. Pfeif⸗ 
fers, darinn der Auctor derſelben Atheifmi beſchuldiget ward/ kan nian in den Tho- 
malſiſchen Gedancken uͤber allerhand Rechts⸗-Haͤndel nicht ohne Verwunderung le⸗ 
ſen. Nun aber ſeitdem die Fundamenta Juns Nat. & Gent. herauskommen, nennt 
man auch wohl zu L. W. und J. die Jurispr. divinam ein unvergleichlich Buch, da⸗ 
bey Thomafius haͤtte bleihen ſoillen; die Fundamcnta aher perden als faͤhrliche 


Schrifft angeſehen, vor der man jederman warnen muͤſſe. (全 jie jinthieer 


Fachrichten an. 1703. p. 852. ſeqq. confer tamen Fleiſcheri Præfation. Inſtitut. 了 ur 
* — —— 8 8* hominum mentes， -~ -= I0 haͤtte mich nicht 
unterſtanden dieſe obſervation herzuſetzen, wenn ſie nicht in die Hiſtorie der Ge 
fa5rgtit geg8rte，amb dy nidyt bergletdet hnting 作 aus dem 和 Ne ancs yp 和 5 
Etb kiugen Miniſterz vernommen batte 
v) Pod. Halz 1723. 8. Den Feinden bty ThomaffqetFuadana Juris Nat. & Gent. 
recommendiret Herr Prof Fleiſcher in ſeiner Prefation den locum Senecæ de vita 
beata cap. I. Nihil magis prztandum eſt, quam ne pecorum ritu ſequamor an- 
gꝓ tecedentium —5 pergentes, non qua cundum eſt, fed qua itut. Atqui nul- 
.mm la res nos maſotibus malis inR icate quaam quod ad rumorem. comPonimur o- 
òptima rati ea, quæ magno afenfir Tccepta ſunt quorueque exempla nobis mul- 
g;ta ſunt; hec ad'rationem 化 4 ad ſimilitudinem yivinnus. &c. 


* “ 内 
* 


XVI. Die merckwuͤrdigſten Commentatores des Herrn von Pu⸗ 
fendorff ſind: Immanuel Weber: Immanuel ˖ Proeleus: Mr. Barbey- 


rac: Gottlieb Gerhard Titius: Andreas Adamus Hochſtetterus 


Diedrich Herrmann Kemmerich; und Gottlieb Samuel TDreuer. Dar⸗ 


ündter aber die wenigſten ſich an thres Auctsris prineipia gebunden haben. 
XVVII. Herr Prof Weber in Gieſſen hat mit conſens des Au- 


人 oris dem Tractqͤtgen de Officio Hominis & Civis einige Zuſaͤtze in- 
ſeriret, an in beygefuͤgten Noten, darinnen er den Dert gantz kartz er⸗ 
Hautert , auf den ufum —— geſehen. In be edition, ſo an 
M her guekommen hat ex auf die lateiniſche Epiſtel, darinne, der he⸗ 
vuhmie Peibnizius unterſchiednes wieder Pufendorſtum vorgebracht, pey 
ſcheidentlich, und nicht uneben, geantworteie.. 
5) Die letztere iſt an. Y718:， herauslommen, . 
XVIII. Immanuel Proeleus hat gleichfalls einige 二 teutſche An⸗ 
merckungen zu Leipzig uͤber den Pufendorff de Officio Hominis & Ci- 
is pubciret, darinnen er aber zuweilen von dem Auctore diſſentiret. 
Dieſelben kamen an 1709. tn 8. nebſt einer kurtzen Hiſtorie dieſer Di- 
ciplin, und ſeinen eigenen Grund⸗Saͤtzen des Rechts der Natur *her⸗ 


aus. Er hat die Erhaltung unſerer ſelbſt zum Grunde gelegt, und zugleich 


die Pfuchten der Menſchen gegin die Beſtien abgehandett. F 
e) darinn 


— 


ðy dariun er Pufendorfi Lehr⸗Saͤtze theils zu erlaͤutern, theils auch zu verbeſſern ſich 
angelegen ſeyn laffen. (S. Feimm HHfL Lit. vol. VL.P.42.) 
— — — beb Pufead .iibr. de O. Hom. 过 Ci 县 分 Ca Tren⸗ 
a«) und ſind an. 1718. (ob w ldas 9. auf dem Titul⸗ fteh jeder 
te ohl das Jahr 1719. auf Si Siate ſtehet) wieder 
XIX. Tean Barbeyrac gab an. 1707. ſeine nette franzoͤſiſche ver- 
ſion unter dem Titul: Les Devoirs de P Homme, & du Woſche tels 
qu ils lui ſont preſcrits par ja Loi Naturelle nebſt einigen kurtzen An⸗ 
merckungen zu Amſterdam ang Licht, ſo aber * an. 1715. und ſonderlich 
an. * 1713. eben daſelbſt vermehrter Herauskommen. Noch vorhero, 
nehmlich an. 17060. kam ſeine vortreffliche Uberſetzung des groͤſſern Pufen⸗ 
dorffianiſchen Merckes, nebſt der vfft angefuͤhrten Hiſtorie der Morale, 
unb ſeinen dinmerckungen das erſtemahl zum Vorſchein, welche 0 an. 1712 
verbeſſert und vermehret wieder aufgelegt worden. — 
e) Dieſes iſt die dritte cdition von welchet nachzuſehen das Journal Liter. Tom. V. 
p. A4043. ſeqq. und NM te Clere, BIiotu. anc. & mod. Tom. 到 ꝓp. i65. ſeqq. 
ez) GSiehe le Clerc 1.c.Tom。 这 下 233. ſeqq. Man hat auch eine engliſche Uberſe⸗ 
Sung von Pufendorffs Buche, w che an. 1715. dereits zum vierdtenmahl aufgelegt 
den, und hat man dieſer. edition des Barbeyrac Anmerckungen beygefuͤget. 8 
die Hiſtoire Crit. de la Rep. des Lettx. Tom. X. P. 373. ſoq. 的 的 的 
6 ) S. die Neue Bibliothec Tom. . P. 1c5。 ſeqq. Vom Mr Barbeyrac ſelbſt ſindet 
mon einige Nachricht im Neuen Bůcher⸗ Saal der gelehrten 二 人 vol Lp. 756. (eqq. 
weicher ich beyfuͤge, daß er mimehro profcffor Juis zu Groͤningen ſey. 


.YX Dr. Gottlieb Gechard Titi Obſervationes uͤber Pufen- 


doriſũ Buch de Officio Hominis & Civis famen an. 1703. in 8. 中 站 
fE ， ，. 


etplig heraus. Gleichwie nun Herr Ticius ein p ſtrenger Methodiſt 
—* alſo hat er deswegen viel zu erinnern gefunden, auch die definitio- 
es qiviſiones und terminos genau auf die Probe geſtellet. Mit dem 
ndorffianiſchen principio iſt er auch 4 nicht zufrieden geweſen, indem 
vor allzu enge und unvollklommen angeſehen. 
prof. n judicia von den Commentatorihus Pufendorffianis mir ſehr 
——— —ãe 伐 了 in ſeiner Præfation, ſo er feiner bald zu meldenden 
Echrie ſremittiret, annoch hinzu: Quod Titus minutias ponnusquam ſecta- 
， Sus 全 | 
¶) Denn bit Sumrma des Rechts der Natur iſt ſeiner Meinung nach dieſe: Cole De- 


cxerce_philavtiam & ſocialitatem Cr8a vv & mortuos, nec non ꝑrop- 
at C 2 ht conditioni ruz Yel naturali vel ad- 


ioni naturæ humanæ attemperatæ ſtude, 
43. convenienter. Her pe 人 l. c. p. 78. anfnͤhret, ver⸗ 
daß die bloſſe Cutoca 
， 局 


f Ludovici aber, ſo ic Eug 
人 ein u C a 18 电 
Sb — reigen, 人 XXI. 


过 
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XXI. Des Tüubingiſchen Profeſſoris Herrn.x Aadree Adami 
Hochftetteri Collegium Pufendorffianum beſtehet aus zwoͤlff Er- 
ercitationibus, ſo er uͤber erwehnte Schrifft des Herrn von Pufeud 
gehalten. Er bleidet zwar in der. aupt⸗Sache bey ſeinem Auctore, di 
menget er ein und ander ⸗ſcholaſtiſches mit ein, und wiederleget dann und 
wann ben Herrn Thomaſium. Er bedient ſich hierbey groſſer Beſchei⸗ 
denheit, und zeiget viel Fleiß. I | 


z) Andreas Adam Hochſtetter, ſo an. 1717. den 27. April. zu Tuͤbingen als Theol. 
—8 und Prof P. O. wie auch 人 Sirden 全 人 Abt des Cloſters S. Ge⸗ 
vrgen, Paſtor und Superintendent, ſonderlich aber als Recdor der Academie po 
ben, war den 12. julii an 1663. daſelbſt gebohren, und vat in ſeiner zarten Jugend 
verſchiedne Merckmabhle einer gar beſondern goͤtilichen Vorſorge bey ſchweren Krauc⸗ 
Zeiten und ungluͤcklichen Faͤllen empfunden. Nach hingelegten Studien und Reiſen 
iĩſt er erſtlich Piaconus, bann an. 1697. Prof. EIoqu. Extraordinarius, und an. 1698. 
Prof Moral. Ordinarius n. Da er dem nicht nur durch das Collegnun 
rufendormanum, ſondern auch durch eine Schrifft de poenis ſich deruhmt et 
An 1705. ward er Frofeſſor Theol Rxtraurdinarius, quch Inſpecdor der Si 
ten, und Veſper⸗ Prediger; das Jabr darauf aber Paftor， Superimendens, und 
prof. Theol. Ordinarius. Er uübernahm zwar an. 1711. da man ihn zum ConGho- 
al -Rathe ernennte, die Ober⸗Hof⸗Prediger⸗Stelle zu Stutgard, ſo er aber vier 
Jahre hernach wieder quittirte, und zu Tuͤbingen ſeinẽ Aemter mit groſſem Fleiß bis 
an ſein Ende verwaltete. (S. die Neuen Zeiumgen von gelehrten aufs⸗ 
1717. p. 606. ſeqq.) 
7) Die andre edition iſt gedruckt zu Tuͤbingen 28. I1710. in 4. G. Ludovici Delin. 


cit. 843 fg Die erſte, ſo an. 1710. in 12. herauskommen, wird in dem 了 ve 
des Neuen Sůcher· Sonls der gelehrten Welt p. 332. ſeqq. recenſiret und gelobt. 


2). Herr Treuer hat folgendes judicium von dieſem Buche: Hochſtetterus in CoHepgio 
”Bufendor 伍 ano non tam librum bunc (de O. H. & C. ) repexit ，qwam Locosqpmt- 
zunes Juris Naturz condidit, Theologiam moralem admiſcuit, & Theolopgiz re- 
”Yejatae ptinxipiis in Juris Naturæ placitis firmandis uſus eſt. nk Pufendorff die 
Moralitaͤt vom Geſetze oder Willen GOttes hergeleitet, 让 dem Herrn 名 bffettey 
gar gefaͤhrlich vorkommen, daher er bey der moralitate objectiva geblieben, weiche 
aber nummehr von andern gelehrten Maͤnnern auch vor gefoͤhrlich angeſehen wird 
Nich daͤucht, der gantze Streit laufft auf Logomachien hinaus. (S. den Neuen 
Buͤcher⸗-Saal der gehrten Welt vol. U. p. 354. ſeq. & confer Thomafi Fundmm. 
Jur， Nat. & Gent. Vb. I. cap. V. 4. 30. 5i. 52.) Es beſtehet das Werck aus XIL 
Exercicationilus in deren erſten nicht nur die Vortrefflichkeit und Gewißheit des 
Rechtes der Natur gezeiget, ſondern at 中 eine hiſtoriſche Rachricht von der antzen 
了 hilofpphia practica gegeben worden. ¶Diebe den Extratt in dem Reuen Buͤcher 
Saal ib. p. 3 333. ſeqq. adde Ludovici Delin. Hiſt. Jur. üv. natiu. poſ. 
univ. pag. 32. 


XXII. Dieterici Hermanni Kemmerichü, damahligen Reao 


全 


Vom get go nm 


ris ber Ritter⸗Academie zn Brandenburg, jetzund aber Profeſſoris Jur. 


zum Grunde gelegt. Der neueſte und ausfuͤhrlich 


Ord. und Fuͤrſti. Saͤchſ. Hofraths zu Jena 上 Pufendorffus enucleatus 


iſt vor Anfaͤnger ſehr dienlich, denn er hat den Pufendorff tn kurtze und 
deutliche Poſitiones gebrache Zu Anfange ſtehen 4. Capita prælimina- 
ria, fo de principiis Honeſti, Decori & Juſti handelũ, und eine kur⸗ 
—— Juris Naturæ & Gentium in ſich faſſen. Zu Enbe abet 


d einige Capita Juris Publici Univerſalis & Juris Gentium, ſo Pu⸗ 


dorff wegselaſſen, beygefuͤget. 
) pf 1716. in z. Der Auctor folget den Fußſtapffen des Herru G. R. Thomabßi. 


ralium auf be Vniverſitaͤt zu Heimſtaͤdt, iſt vor vielen Commentato- 


ribus merckwuͤrdig, weil er in ſeinen 2 annotationibus die principia ju- 


ſti von den regulis honeſti & decori ſorgfaͤltig unterſchieden, auch der 
neuern Moraliſten ihre Meinungen freymuͤthig und doch dabey beſchei⸗ 
dentlich erwogen hat. Er hat den Text 0ad des Herrn Webers editjon 
te ** Commentator iſt 
der hieſige Moralium Profeſſor, Herr Jo. Jacob Lehmann. Von Gersho- 


mi Carmichael, Philoſ. in Acad.Glafguent Profeſſoris ſupplementis und 
obſervationibus, damit er die ſes Pufendorffiſche Buch vermehren und erlaͤu⸗ 
terp wollen, (Kdimburgi 1724. in 12.). geben uns die Acta Eruditorum 


jan 1727. p. 45. ſeq. eine Nachricht. 


) S.von ihm und ſeinen Schrifften die Biſtor. Biblioth. Fahric. part. v. p· 5. ſeq. 


1) Prodierunt, cum Hbello Puſendorffii de Oſficio Hominis & Civis, Lipſiæ & Wolf- 


fenbitteli an. 1717. in 8. Ob wobhl zu der neuen cdition von an 1726. keine neue 


WVorrede kommen, ſo iſt ſie bo 中 gat mercklich vermehret. 


vse yÿ Sam. Pufend. de Off. Hom. & Civ. juxta legem naturalem libri duo, ſelectis a- 


iiorum, matime vero propriis adnotationibus, vera juris naturalis fſundamenta, 
ufusque præcipuis ſtudiorum generibus, præſeriim jurispruxicnkiz ciyili，accom- 
moddtos explicantibus iluſtrati a J. J. Lekm. Jenæ 1721. prodierunt in 4 Der 
AuEtor iſt mein wertheſter Herr Collega,daber ich nur ſo viel melde, daß den, der 


feine Anmerckungen leſen wird, die darauf gewandte Muͤhe niche gereuen werde. 


ra & finis ſind bey ihm das principium Juris Naturæ incomplexum, von tt 
ne —* —E —* ga Quicquid natura & ſinis alicujus rci re- 
quirit agendum aut omittendum; 这 ud omnind agere auf intermittere debhemus. 
XXIV. Andre haben lieber ihre eigne Gedancken, wie Thoma- 
ſus, in einer connexion vortragen, als uͤber den Grotium oder Pu- 


fendorffium commentiren wollen. In dieſe 人 人 gehoren fonberfid 


Samuei 


FLenrticus Bodinus, Johann tar Weinher, o. Franc. Buddeus, 
ao . 入 


m 


@ 


XXII. Herr* Gottlieb Samuel Treuer, Prof. Politices &Mo- 
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Samuel von Cocceji， Heinrich Ernſt Keſtner, Joh. George Wachter, 
Imman. Proeleus, Georgius Beyer, Ephraim Gerhard, Niceolaus Hie⸗ 
ronymus Gundling, Michael Henrich Gribner, Joh. George Wagner, 
Jacob Gabriel Wolf, Adam Friedrich Glafey, und Jacob Friedrich 


Ludovici. 


XXV. Der berühmte Jureconſultus zu Halle, Herr Bodinus, 
hat bereits anno 1690. zu Rinteln eine diſſertation de Jure Mundi 
gehalten, die ef hernachmahls anno 1698. zu Halle wieder auflegen If 
ſen. Er ſetzet darimnen die nach dem goͤttlichen Willen eingerichtete Ord⸗ 
nung der Creaturen zu dem Grund⸗Steine des Rechts der Natur. Da⸗ 
gegen aber offterwehnter Herr Thomaſius, in ſeiner anno 1698. pr 
bPlicirten Diſputation de Fundamentorum definiendi caufas matri- 
moniales hactenus receprorum inſufficientia, 9. 32. ſeqq. gar viel zu 
erinnern gefunden. 6 — 
Siehe Biuddei Hiſt. Ju Natural. 8 44. Tudovici lib. cũt. & po- add. Fideric. Gem 
ken de princjpii juſti Schediasma Morale, Prolegom 人 . 23. & Reimmanns voL 
VI. pag、57.{eqq- allwo zugleich des Herrn Bodini Leben erzehlet wird, daraus 这 
etwas anfuͤhren will. Cr war an. 1652. den 6. April. zu Rnteln gebehren, und 
0te wie ſein Herr Vater ein Theologus werden, daher er ſich gar fͤeißig auf die 
drientaliſchen Sprachen legte; ec erwehlte aber hernach mit ſeiner Eltern Einwilli- 
gung bag Studiunm Juris. Er war kaum 21. Jahr alt, als ef .an 1673. zu Holm⸗ 
fftadi cum applauſu pro Licentia diſputirte. Nachdem ee ſich zur praxi geſchickt 
emacht, auch eine tour in die Niederlande gethan, uͤbte er ſich bey ſeiner Zuruͤck⸗ 
kunfft im dociren, ward auch an. 1682. zu Rinteln, und hernach an. 1693. zu 
和 age gofetfor jurisy und an. 1694. Conſiſtorial-⸗Rath, in welchem letztern Orte er 
vor etlichen Jahren geſtorben. 
XXVI. Im Jahre 1704. * gab der beruͤhmte Wittenbergiſche 
ICtus Herr Hof⸗Rath Wernher ſeine Elementa Juris Naturæ & Gen- 
rium heraus, darinnen er * die Erhaltung des Menſchen zum Grun⸗ 
de legt, und daraus ein *»** doppeltes principium Juris Naturæ & 
Gentium herleitet. Das eine iſt dieſes: Was ſo beſchaffen iſt, daß 
wenn es von allen Menſchen unterlaſſen wuͤrde das gantze 
menſchliche Geſchlechte dabey untergehen muͤſte, das iſt naruͤr⸗ 
licher Weiſe von GOtt gebothen. Sas andre aber folgendes: Was 
alſo bewand iſt, daß, wenn es alle Menſchen thaͤten, dem menſch⸗ 
lichen Geſchlechte den Untergang bringen wuͤrde, das iſt von 
GoOtt natuͤrlicher Weiſe verbothen. Wie er nun hierbey befliſſen 
iſt, den Nutzen des Nechts der Natur in Jure eivili zu weiſen, alſo hat — 


ar 
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auch zu zeigen ſich bemuͤhet, was vor Sachen gar nicht ins Jus Naeire 
gehoͤren, ob ſie ſchon insgemein mit den Haaren datein gezogen wuͤrden. 





5 Anen aber in der Ausfuͤhrung nicht dahep gebneben. Siehe die Præfation. Die an⸗ 
. dre edition, 位 multo cmecadagior 5 dem Fitul⸗Slate heiſt, iſt an. 1720. 3. eben 
daſelbſt herauskommen. 
e) .人 cap- V- fo 10. da es zu Enbe heiſt: Hæc apodictico cohærent nexu: Deus ho- 
minem produxit. Ergo conſervari cundem vult & confequenter 这 omne ipſi 
hræcepit, quo internũiſo confervari nequit. W 
.... 
Xxvii. Hexrn D. Buddei Philoſophia Practica, deren andrer 
Theil das Jus Naturs ausmachet, iſt bereits im etſten Capitel vor kom⸗ 
men. Er begreifft unter dem Jure Nature die ſaͤmmilichen Pflichten 
gegen GOtt, gegen andre Menſchen, und gegen ſich ſeibſt. Daher er 
auch drey uu principĩa geſetzet: Ehre GOit, lebe maͤßig, und lebe geſel⸗ 
lig. Doch hat er die Phichten gegen ſich ſelbſt nicht jn ſo weitlaͤuffti⸗ 
gem Verſtande gendmmen, wie einige andte, weiche datunter die præ 
cepta honeſti oder die Ethic, mit begriffen haben wollen. Et hat auch 
unlerſchiedne themata beſonders ausgefühtet, welche unter dem Titul x 
Selecta Juris Naturæ 区 Gentium zu Halle an, 1704. zuſammen ge⸗ 
druckt herauskommen, und anno 17127. von neuem aufgelegt worden. 
Berde Wercke ſind ſo beluebt und nuͤtzlich, daß ich nichts weiters davon 
ſagen datff. W 0 J 
) Conf. Reimmanns vol. cit. p. 64- — — Herrn Doct. Glafey ſonder⸗ 
kb an dem Jur Nat. des Herru D. ĩ wohlgefallen, ſteht in ſeinem Vernuufft⸗ 
und Voͤlcker⸗Rechte p. 69. und 233. zu leſen. 7 
YY》 人 ie darinnen enthaltene Diſſertationes ſind folgende: de expeditionibus cruciatis, 
Teu hellis, quæ relĩgionis propagandæ cauſa geruntur : de fucceſſionibus primoge- 
nitoxum: de pietate phioloP iczy ſeu religione naturali: de jure belli circz res 
ſacras: dc cultura Ingeni: de oficio imperantium circa conſeriheudita militem: 
de teſtamentis fummorin imperantium, ſpeeiatim Caroli II. Hiſpariæ regis: Ul- 
terior disquiſitio de jire gentis Aufiriacæe in regnum Hiſpaniæ? de <o tione 
obligationum, qu cx diverfp hominum fatibug oriurtur: Jurĩsprudentiæ hifto- 
Ticz ſpecimen, ſive controverſiarum juris naturæ —— 让 m, ex hiſto- 
ria Romana, conſpectus. Die ſiebende und achte Diſputation ſind an dent Wiene⸗ 
eiſchen Hofe ſebr gnaͤdig aufgenbinmen worden. 
XXVIiI. Herr Samuel Coccejus hat an. T699 unter ſeines 
Herrn Vaters præſidio eine Diſſertation de principio Juris Naturæ 
unico, vero & adæquato gehalten, darinnen er den Willen des aller⸗ 
Tttt 3 hoͤch⸗ 


⸗ 


— 


8 Oae n. Cart J 


5. —— 
pichſten GOttes zur eintzigen, wahren und zureichenden Brunquelle die⸗ 
名 echts gemacht: welche, nachbem 人 ſie ein und andern Wiederſpruch 


gefundenn, er anno 1702. nebſt ſeiner —— von neuem ediret. 


Siehe Buddeſ Hiſt. Jur. Nat. h. 47. Ludovici lib. cit. — 4 nd Neimmanns 
ypl alleg，P，64 ſoqq. congc Glafeys Vernunfft⸗ 1 mechep. a253. 


162. ſeqq. 


XXIX. Dieſe —F hat ſich der durch unter ſchiedne 
rof. 


Schrifften bekannte Herr Keſtner nicht mißfallen laſſen, wie ſol⸗ 
人 ſeinem — Naturæ & Gentium, ex ipſis Foniib bus ad * 
tm Grotii, Pufendorſjii & Cocceji derivato, ſo er anno 1698. 


zum erſtenmahl —— und an 1705. wijeder auflegen laſſen, 
ſJattſam erhellet. Wiewonl er doch des Grotũ und Pufendorffs Grund⸗ 
Saͤtze, wie angefuͤhrter Titul bezeuget, mit beybehalten. Friedrich her⸗ 
mann Cramers kurtzer Entwurff des Natur⸗Vund 24 er⸗ 
Rechts, darinnen deſſen allgemeine Grund⸗Regeln v⸗ 
und it Vernanfft⸗ chluͤſſen beſtaͤrcket — iſt gleich * 
Cocceji Principiis abgefaſſet. gedr. zu Lemgo 1715. in 8. 
Vi *5 . — —— — ret —ãe— — 54 7 

DVIT 2 村 er chre daß bag Jus Nat 
nr meiſt nach den ——ú— — kehr⸗Saͤtzen eingerichtet fy 

XXX. Des Herrn Profeſſoris Johannis Geotgũ Waenteri 

Origines Juris naturalis ſire de Jure Naturæ humdnz demonftra- 
tiones mathematicæ (Berolini 1704 in 4.) gefallen dem Heren 了 
Reimmamnn ſehr wohl: hingegen dem Herxn 民 Ludoviei gar ſchlechiẽ. 
Und ich geſtehe ſelbſt, daß ip ſie eutweder nicht verſtehe, ob zu deutli⸗ 
cher Entſcheidung der Fragen, ſo jim Recht der Natur vorkommen, nicht 
geſchickt befinde. Mich wundert inzwiſchen, daß, bo er ſonſt wei ſchwe 
rere Dinge deutlich gemacht hat, ef in dieſer Sache 外 dunckel geſchrie⸗ 


ben. Immanuel Proelei Grund⸗Saͤtze des Rechts der Natur ſind vor. 


die Jugend deutlicher vnd nuͤtzlicher, wir haben aber diefer Schrifft ſchon 
vorher erwehnet. 
2) Lc. p. 67. ſeqq. 
3 L.c. p. 171. ſeqq. 
XXXI. Samuelis Friderici Wilenbergi Siciliment⸗ Jaris 


m prudentiæ ſind * aus Grotii Wercke de Jore Belli & Pacis . 


ünd andrer heruͤhmten Maͤnner Schrifften geſammlet, und an. 1709. in 
8. gedruckt, In der Ordnuns 8 der Auctor dem Gro cy 二 
rund⸗ 


⸗⸗ 


— 


————— — 一 — — — 
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——— — — -一 一 一 一 一 
Srund⸗Satze dem Coocejo, in andern Puncten auch andern gelehrten 
Leuten. Sein Buch hat iwegen des klaren Vortrags viel Liebhabet be⸗ 
—— Lehre von der Polygamie aber *x hefftigen Wiederſoruch 
exleiden 

6) GIoan. Heur. Ackeri Supplem. ad Biblothec ebiloſophicam Strirvianam p. 108. 


了 S. die Niuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1715. p. 504. 
Wie verſchieden hievon geurtheilet worden, erhellet aus folge⸗ — ic * 45 
Job. Laurentii Fleiſcheri Inſtitut. Jur. Nat. & Gent. p. 473. angetroffen: Nov 
me quæaque Polygamiam defendit Willenbergius in Præſidiſs 38 divini, —*8* 
wigius ac Weick ſe oppofucrunt maowentes codiuta terramtfue ) ?apam 3- 
quẽ Diabolum; & horum 2Zz tanquam divinum approbat_ymqwiar ortbode- . 
”US Yernidorf，ia Summ. ſan. 4 de Polygamia. Ich kan davon nicht ur⸗ 
theilen, weil ich die Streit⸗Schrifften nicht bey der Hand 天 ;| inzwiſchen mare es 
gzar gut, wenn wir v8 dieſen Haͤndeln eine unparthepiſche Hiſtoru haͤtien. Es iſt 
Ft — 1 * Jacob, 8 * 和 9 nicht die —— 多 —— 
nu Beicht «Vaͤtern 9 wirden wir Ogame von ihrer Vielweiberey 
— in der — 2 ß 
XXXII.Herrn odoris Georgii Beyeri , geweſenen Profef- 
ſoris Pandedarum zu Wittenberg 4 Delineatiò Juris divini Naturalis 
& ꝓoſitivi univerſalis brtebt m in furtzen pofWWionibas die ſehr deutlich 
und — abgefaſſet ſind, und pq den Studiofis Juris zu einer 
Einleitung dienen. Er war ein Diſeipulus des Herrn Thomaſũ, der 


— aber die Inſtitutiones Juriↄprudentiæ diving wehr belieben laſ⸗ 


Ais deſſelben Fundamenta 加 rig Naturæ & Gentium. 


a4 —— am 2712. zu Wittenberg heyaus, wurde aber nach ſeltem Tode 
* ſatz, dasgleichen mit dem vLeben bes AuGoris und einem Indice rerum 
—* in 4. wieder aufgelegt. Es war aber der Auctor en. 16065. pr 

3— ** unb 的 的 gor bald eine groſſe Liebe zum Studiren. Er [enete 
—* — nfuͤbrimg Herrchii ſeine —— und nachgehends auf der Aca- 
alantino 有 die hie und Zud unter die Cyurfuͤrſtliche 

— 人 damahlen ein Doctot 

ee curſium Juris 4 1687。2. Diſpu- 
tatfones nter — * dio, deren die eine * qimine Bi amiæ, die anbre de 
-ii præſcr co Je Hierauf begab er ſich nach Feanckfurth, und hoͤrte 





e — fieng er ſelbſt an zu leſen, welches er 


——* da er oo 8 zuruͤck kommen und ſich in Jure — geſe⸗ 
ee auch an a 699. den gradldum DBoctoris angeroimen, ct applaufu —— 
和 Er —* ſich darauf durch —— — 他 ine Schrifften bekannt, un⸗ 
Sn an. 1700. zur Profeſſione Inſtitutionum Juris nach Wittenberg beruffen. An. 
1707. wurde Im das —— —— novum, und 8 7 .das Dige- 
um Te zu jintcrprc a Caf itr omeftica be⸗ 
.Aifft, kan nian Vita —* Ich mercke —* 抽 ) — 机 —* 
Jovem- 


机 有 


OO Das n. Capitf 
November ap. 1714, den 16. Auguſt an einem Fieher geſtorben De ng 
richtigen und unpartheyiſchen Gedancken uͤber die Journale IL SDH ꝑ. 80. ſeq. 


XXXIII. Welſchen der * Unterſchied inter præcepta Juſti. De- 

cori, Honeſti & Pii anſtehet, denen wird Ephraimi Gerhardi 六 De- 

lineatio Juris Naturalis vor vleſen andern wohlgefallen, als weicher dar⸗ 
Ge des Rechts der Natur von den uͤbrigen mor⸗üſchen 
Diſciplinen ſehr genau abgeſondert, auch alles in kurtzen und deutlichen 
Saͤtzen, die wie eine Kette an einander haͤngen, vorgetragen hat. Des 
beygefuͤgten 32PREnC IC der de Decoro handelt, werde id in folgendem 


Capitel gedencken. 
让) Wer dieſe Diſtinction nicht verſteht, der mercke, was folget: 1.) Die gantze Mo⸗ 
rale faſſet die Lehre von den Pflichten gegen andre, gegen 人 由 ſelbſt, und gegen 
GoOtt in ſich. 2.) So ferne ſie die Pflichten gegen andre in ſich faffer, 他 
Gerhard doctrinam de reguls juſti & decori: und ſo fern ſie die 9 由 ta gegen 
ſich ſelbſt zeiget, doctrinam de regulis honeſti: die Lebre von den Pftichten gegen 
Rb 这 — Ca Fn —— — 人 全 
iche Ruhe, die re i und pii die innerliche, ⸗ ie 了 
0 —— Mb war die regulæ juſti die Ruhe vor Feinden, die regulæe de- 
otri aber die Vermehrung ſolcher Ruhe durch Freunde. 5.) Der Grundſas der 和 ef 
fe de regulis juſti iſt: Unterlaß, was dir andre Zeute zu Feinden macht: der 
Lehre de regulis decori: Thue, was dit andre zu Freumen macht: der 
ge regulis honeſti: Sey Meiſter derner innerlichen Feinde, d. i. deinet Affe⸗ 
rten ; und der Lehre —— Ziebe und fuͤrchte GOtt, und thue alles, 
was du thaſt, um ſeinet Willen. 6.) Sich ſo auffuͤhren, —— andre keine 
Urſache haben uns feind zu ſeyn, iſt der unterſte Grad des guten? 他 
ren, daß andre Urſache —* un eunde zu ſenn, iſt der mittlere: und ſich ſo 
verhalten, daß man nichts aus Ebr-Geitz, Wolluſt oder Geitz thue, ſondern blos 
weif es der Vernunfft gemaͤß, iſt der hoͤchſte Orad deſſelben. 7.) Dieſen hoͤchſten 
Grad aber erlanget niemand, als der GOtt rechtſchaffen liebet. Der Nutzen dieſes 
Unterſchiedes iſt offenbar. Man kan nicht auf einmahl vollklommen werden. Wer 
in der Beſſerung ſein felbſt nicht ſtuffenweiſe gehen, ſondern alſo gleich auf den 
Gipffel pringett oder andre hinauf reiſſen wider iſt nicht ſo klug wjit die Ara- 
ber, welche das Spruͤchwort haben: ber ſealas aſcendat in tecto ambulaturus 
Herr D. Gerhard die leges naturales mit Thomaſio leges improprie dictas genennt, 
daran haben fd nur diejenigen geaͤrgert, ſo die wahre Meinung nicht re einge⸗ 
— ſehn. Denn es iſt dieſe Lehre eine Folge der gefunden Meinung: dari actionecs Per 
ec bonas & malas, welche vor Pufendorffs Zeit meines Wiſſens alle Theologi, ge- 
babt. (conf. Thomaſii Fund. N. & G. lib. l. cap. V. ä. 51. 5309.) Wem bas Wort 
- mproprie anſtoͤßig iſt, der laſſe daſſelbe fahren, und erwege die Meinung Thoma- 
-全 und Gerhardi. Solche iſt dieſe: Die Geſetze der Natur ſind ſolche Gebothe GOt. 
tes, die er nicht zu ſeinem, ſondern zu des Menſchen Nutzen in die Natur und 
deren Ubertreter( zwar ordentlich keine arbitraire aͤuſerliche Straffe in dieſem Leben) 
aber bo eine innerliche unausbleibliche zu gewarten haben. Welche meinen: 22 
CGO 四 
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Vonm Rechte der Natur. 679 

conſilium ſapiens non obliget, irren ſich mit Pufendorffo, und welche Thomaſio 
und denen die ihm folgen, beymeſſen: ſie machten aus den legibus divinis naturali- 
bus bloſſe conſilia, ſhun ihnen unrecht. Thomaſius ſagt ausbrucklich: Lex natura- 
lis & divina 加 条 2d conſilia, quam ad imperia pertinet 《雍和 34. adde . 35.. 
ſeqq. und ſonderiich 人 41.) Und alſo ſind wir frevlich ſeiner Meinung nach ad hanc 
obſervandam mehr interne als externe verbunden. Daß die Adverſarii die 
O 


aa 


igationem externam bep ſich ſtaͤrcker befinden, als die interram, davor koͤnnen 


Thomaſius, Gerhardus und ich nicht. Bey mir ſinde ich es gantz anders; ja ich glau⸗ 
be, daß ich recht orthodox handle, wenn ich GOtt aus 6340 Liebe und nicht 
aus knechtiſcher Furcht gdorche „D. i. wenn ich ſecundum obligationem internam 
und nicht externam handle. 
) Jcoz 1712. in 8. be ie .Buͤ prolepome- 
2 de Ne 人 as —** 
faſſet generalia Juris priucipia in ſich. Das andre handelt de præceptis Juris Na- 
tur。 communibus Wuoyis Statu obſervandis, und das dritte de Præceptis ſingulari 
bus quæ certum Statum ſupponunt. S. das 2. Vol. des Siauen 于 der: 
Ph4209 . 
XXXIV. Dieſem fuͤge ich binlig den an 1715. zu Halle in 8. 
herausgekommnen JIIten Theil von Herrn 了 Dr Nicolai Hieronymi 
Gundlingii P. P. Via ad Vericafein bey, als worinnen gleichfalls die = 
Jurisprudentia Naturalis nach einer neuen, ob wohl andern methode 
kurtz, deutlich und ordentlich exklaͤret worden. Sein principium iſt: 
„Trachte vor allen Dingen nach dem aͤufferlichen Frieden, ſo du ihn er⸗ 
„langen kanſt, damit du nicht gantz untuͤchtig werdeſt bey andern Men⸗ 
„ſchen zu leben, und tugendhafft zu werden. 
S. cap. 11. 人 13. 
E) Wie er darinn ſeineß ræceptoris, des Herrn Teomagfi Lehre: Legem naturæ eſſe 
— improprie dictam, zu wiederlegen ſich befliſſen, iſt cap. I. 入 27. 23. ſeqq. nach- 
zu W 


XXXV. Des Koͤniglichen Polniſchen und Churſaͤchſiſchen Hof⸗ 
Raths, Herrn Mich. Henr. Gribneri Principiorum Jurisprudentiæ 
naturalĩs * libri IV. ſind ein klein Tractaͤtgen, darinn viel enthalten iſt. 
Man findet tr darinnen die ſumma capita Juris naturæ & gentium 
publici & Privati univerſalis, und wuͤnſchet der Leſer wohl nichts mehr, 
als die Ausfuͤhrung derſelben. Es hat aber der Auctor die parado⸗ 
xe ** Meinung: Nulium dari hujus 而 fcipline principium, wel⸗ 
che auch ein Anonymus * in der Vermiſchten Bibliothec ſich wohl ge⸗ 
fallen laſſen. . .. 

æ 1717. 8. S. eine geſchickte recenſion dapon in der Vermiſch⸗ 


J—— —— —— 
ten Bibliothec vol 1. p. 3. 374 adde &conſer. Vernunfft⸗ un 
Dritter Theil. ——— v u WvWoͤl⸗ 


— 
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E0 | Das 下 Capitel 
Voͤlcker⸗Recht p. 66. ſeqq. Die andre edition heiſt auf dem Titulblate auaior & 
emoendatior. Witemb. 1727. in 8. 
und dabep feine allegata, ſo eine treffliche Beleſenheit zeigen. 
st ) in prolegom. cap. IV. 和 3. 
29 S. ibid. p. 567. ſeqq. So ſatyriſch und lebbafft aber diejenigen, ſo alles in Jure 
gynaturæ aus einem principio herfuͤhren wollen,/ darinn herum genommen worden, ſo 
habe ich doch noch keine zulaͤngliche Urſache gefunden, ihm ——* Denn 
wenn man gleich den Unterſchied der Staͤnde aus einem eintzigen principio nicht 
derfuͤhren kan, ſo kan man doch, wenn man ſolche Staͤnde nach dem Priocipio be⸗ 
trachtet, erkennen, was recht oder unrecht fy Wer erwogen 和 et， was der ſeel. 
Dottor Ephraim Gerhard in ſeiner Delineat. Philoſophiæ rationalis b. 【 cap. VI. 
人 3 in einer Anmerckung contra Dom. Doct. Titium erinnert, welcher nicht zu 
gzeben wollen: dari aliquod tale principium univerale ,iniquo omnes concluſio- 
”nes diſciplinarum particularium connecti queant, dem kan der Grund, worauf bi 
Meinung de Juris naturæ regulis cx unico principio ejusdem doducendis gebauet 
“it verborgen ſepon. U 
XXXVI. Herrn Jo. Georgũ Wagneri, J. U. D. Juris natu- 
ralis & gentium * liber elementarius ſolida obligationis fundamenta 
& præcipua juris civilis privati principia methodo demonftrariva 
exhibens, hat viel beſonders, ſo erwogen zu werden verdienet. Doch 
wie dieſes tieffſinnigen Auctoris ** principium cognoſcendi jura na- 
turalia vor mich zu dunckel iſt, alſo muß ich bekennen: daß ich in den 
»Folgerungen auch nicht alles verſtehen koͤnnen. Er *** betradtet das 
natuͤrliche Recht a nicht ſo wohl als ein eigentliches Geſetze, welches die 
Menſchen wieder ihren Willen und per modum obligationis externæ 
zum Gehorſam zwinget, ſondern vielmehr als eine in der Natur gegruͤne⸗ 
dete Ordnung, welcher fg gemaͤß zu bezeigen der menſchliche Wille zu⸗ 
folge ſeiner naturliden Bewegung per modum obligationis internæ 
von freyen Stuͤcken angetrieben wird, ſo weit nur die rechte Erkenntmis 
ſeines Verſtandes zureichet. Er ſucht auch allenthalben die Ubereinſtim⸗ 
mung des roͤmiſchen Rechts zu zeigen, und zu weiſen, wie die alten Iuri⸗ 
ſten ihre meiſten Saͤtze aus dem natuͤrlichen Rechte entlehnet. 
6) prod. Halæ 1719. 8. Es iſt dieſes Buch dem un mden Rath Tho 
2 人 icbc je in der ee — — —E each 
”yentutis hac in ſcientia Dit, und nugivendulæ philoſophiæ victor genennet wird- 
Den in der Vermiſchten Bibliothec vol. M. p. 629. dlichen Ketract hat Herr 
Doct. Wagner vermuthlich ſelbſt verfertiget. 557 
æyV ſtatu naturali (heiſt es part. I. cap. 下 人 13.) moralis apparet vi obliganda, 
dum poſlibile optimum circa actionem bmo agnoſeit, quod caufam * mi- 
aiſtat, quam pᷣotiorem appellamus. Ergo principium ngum & proprium eo- 


了 1 


， 3 der Natue. 68* 
gnuoſcendi. jura naturalia, eſt ſenſius cauſſſe potioris circa id, quod per DO 经 
— —— —— * 5555— 
quuod Pr ? em honunis r 
ea potioris exiſtert et fafe cp UI. —— — ee 有 加 
0 ) S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen —— 了 
1 * dieſelben au * 1719. P 254. ſoq. eufßs Jbr i7 3 2 
&) Es iſt ein Gluͤcke vor den Auctorem, bag er nicht Chriſt. Thomaſns 
ſonſt wuͤrde man ihn mit dieſer Meinung Ie ſo —S— Y—— i beiſt, deas 
XXXVIL Herrn Jac. Gabrielis Wolfu, J. U. D. & Prof. 
Publ. zu Halle * Inſtitutiones Jurisprudentiæ naturalis tum priva- 
rz tum publicæ ſind leichter zu verſtehen. Und ba * Thomaſius 008g 
Natur⸗und Voͤlcker⸗Recht nach dem Unterſchied der regularum juſti, 
decori & honeſti abgehandelt, ſo iſt dieſer *x Auctor noch weiter ge⸗ 
gangen, und hat cg auch ſecundum regulas prudensie betrachtet. Mit 
denen, welche das Recht der Natur in ſo enger Bedeutung nehmen, daß 
ſie blos die regulas juſti ſtricte dicti dadurch verſtehen, iſt ex * nicht 
zufrieden. 
vHalæ Magd. 1720 8。 
4) in ſeinen oben angefuͤhrten Fundam. J. N. & G * 
s4# ) Nemo (ſchreibt er in der Præfation) niſi præſumtis opinionibus imbutus du- 
bitabit quin regulæ jufti 。 honeſti, decori ac prudentiæ, in juris rudentiæ natu- 
ralis doctrina, ſucceſſu aud infelici? modo juſtus ſervetur ordo ，conjungan- 
ur. Hac enim ratione multas melius, ac fieri paſſim conſvevit, explicari quæ- 
fiones poſſe, tam ſum perſvaſus, quam qui ef perſvafiſſimus. &c. 
26 Ea autem mihi mens non uno ab hinc anno canſtanter hæſit, Legis naturalis am- 
bitum tam late patere, ut nefas duxerim, anguſtioribis, quam par eſt, juſti, in 
ſenſu ſiricto accẽpti, iegulis illam colligare, atque in illiuis doctrina ca tantum ex- 
plicuire officia, quæ paci eernæ confervandz conducunt. &c. Gltich als 
jhenn es nicht auf eines hinaus lieffe, ob einer die regulas Si ſtricte fic dicti das 
as Natura nennt, und die andern Regeln abſonderlich abhaudelte, oder ob er es 
machte, wie Herr Wolf. 四 
XXXVIIL Der im Schreiben unermuͤdete Hert Doctor Adam 
Friedrich Glafey iſt der feſten Meinung: * daß keiner ein lebendiges Jus 
Zature Iviel weniger ein Welt ⸗ brauchbares Voͤlcker ⸗Necht zu Marche 
bringen werde, weicher nicht ein genauer Kenner der polemiſchen Geſchich⸗ 
ie iſt, und aus denſelben dasjenige, was unter Menſchen um Voͤlckern 
difputable geworden, herausgeklaubet. Da es nun ohndem on einem 
volkommnen Syſtemate des Rechts der Natur 人 unb btrfefbe “fy 
die polemiſchen Geſchichte mit 和 angelegen ſeyn laſſen, ſo hat 必 8 
VS —— bald 
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ba 2as II. Capitel 
bald er gekonnt, dieſen Mangel erſetzen woleñ, und haher folgendes Werck 


herausgegeben: Vernunfft⸗ und Voͤlcker⸗Recht, worinnen 
die Lehren dieſer Wiſſenſchafft auf demonſtrative Gruͤnde geſe⸗ 
tzet, und nach ſelbigen die unter ſouverainen Voͤlckern, wie auch 
den Gelehrten bis daher vorgefallne Sereitigkeiten eroͤrtert wer⸗ 
den, nebſt einer Hiſtorie des vernuͤnfftigen Rechts, worinnen 
nicht nur die Lehren eines jeden Seribenten in Jure naturæ ange⸗ 
zeiget und examiniret werden, ſondern auch eine vollſtaͤndige Bi- 
pliotheca Iuris Nit. & Gentc zu befinden iſt, ꝛc. ſammt einem vollſtaͤn⸗ 
digen real-Regiſter. Franckfurth und Leipzig 1723. in 4. Wir haben 
auch noch ** andre hieher gehoͤrige Tractate von ihm zu gewarten. Ubri⸗ 
gens te gehoͤret eg in die Elaſſe der Gelehrten, welche es nicht vor noͤthig 
erachten, ein gewiß prĩncĩpium des Rechts der Natur zu ſetzen. Ob er 
aber wohl zu dieſer Diſciplin nicht nur die Pflichten gegen andre, wie 
Pufendorff, ſondern auch die gegen ſich ſelbſt, und gegen GOtt, gerechnet 
wiſſen will, ſo hat er doch die letztern in ſeinem Wercke alldier weggelaſſen, 
und dabey das conſerva ce ĩpſum zum Grunde ſeines Baues gelegt. 
* Siehe die Vorrede zu ſeinem Werde. 


) nehmlich ein jus Publicaum Bohemieumy if welchem er Gelegenheit auf diejeni⸗ 
gen Controverſien, ſo zwiſchen den Boͤhmen und ihren Koͤnigen, oder auch den be- 
nachbarten fremden Staaten uͤber verſchiedne principia und concluſiones juris na- 
turae obgeſchwebt, reſlectiret. Ja er will auch auf eben den Schlag die teutſchen 
Reichslande durcharbeiten, und noch uͤberdiß ein Jus publicum Umverſale unter 
dem Nahmen des Rechts der Souverainen ediren, welches, weilen es aus der Welt 
genommen, ukuellen Gelehrten verhoffentlich ſatisfaction thun, und an den Tag le⸗ 
gen ſolle, daß er Cich referire ſeine eigne Worte) was eignes zu meclitiren gewob⸗ 
net ſey. Gleichwie er aber in gegenwaͤrtigen Wercke hin und wieder mercken laſ⸗ 
ſen, daß unter den fotibus ſeines ingenii das jus publicum Bohemicnm ſein lieb⸗ 
es Toͤchtergen ſey; ſonderlich da ef bald in der gedachten Vorrede deſſelben ſagt; er 
p recht erſtaunet, was vor charmante Mediationen des vernuͤnfftigen Rechts ei⸗ 
nem die eimigen Boͤhmiſchen Geſchichte darreichten; alſo zweiffle ich nicht, daß er 
daſſelbe mit naͤchſtem ans Licht ſtellen werde. 
9 Ich fuͤge noch bey: 1.) daß Herr D. Glafep in dieſem Wercke nicht nur Bele⸗ 
kenheit und Fleiß, ſondern auch Nachdencken erwieſen: 2。) daß, wo er andrer Ar⸗ 
if ſich bedient, es aufrichtig gemeldet, und offt weitlaͤufftige paſſagen angefuͤhret: 
3.) daß er am præjudicio auctoritatis nicht laborire, ja die courapgc habe, die groͤ⸗ 
ſten Maͤnner zu attaquiren und zu wiederlegen; (ob ſie ſich aber gegen ihn ver⸗ 
theidigen und ihm dadurch noch weiter zu inclarefciren Gelegenheit geben werden, 
mag Die Zeit lehren) 4.) daß ſeine Hiſtorie des vernuͤnfftigen Reches zwar feine 


Dinge in fp faſſe, aber nicht mit gleichem Fkeiſſe ausgeluͤhret ſey: will * 


— 
1 


* 


Vonm Rechte der Ratur. kt3 
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uwm zu deren Verbeſſerung was bepzutragen, mnur was weniges allhier erinnern 

F. 47. wird die diſp. de Crimine Magiæ vor eine Schrifft angeſebhn, die in dem Va- 
”jumine diſſertat. Upſienſium Thomaſũ enthalten, unb von MT Wachtern wird vor⸗ 
zegeben; daß er unter einem ertichteten Nabmen wieder den Verſuch vom Weſen 

bdes Geiſtes geſchrieben. Allein jenes iſt falſch, und dieſes auch; denn nicht Wach⸗ 

„ ter, ſondern Wagner hat es unter dem Nabmen Realis de Vienna gethan. Aus 
dem, was er p. 4o. anfuͤhret, follte man meinen: Thowaſũ Einleitung und Ausuͤ⸗ 


⸗ 
v 可 


ſcher Sprache und ein wenig beſſer ausgeputzt, es iſt aber ein gantz neu Buch. Sei⸗ 
。 Se Præcognita ad Jurieprud. machen auch keinen ziemlichen, ſondern einen nicht drey 
ngerbreit dicker Quartband aus, ja wenn Herr D. Glafey die Cautelas circà 
æcognita Jirisprud Ecrelſiaſticæ davon diſtinguiret, ſind ſie nur etwan uͤber die 
—*— ſo dicke. Daß Thomafius in decidendis controverſis Gentium von dem gr 
reſt des Moſcowitiſchen Geſandtens in Engelaud die Probe gemacht, wie ich p. 30. 
leſe, davon weiß ich nichts. Pag. 50. heiſt es: „Man habe auch ein Buch von der 
Klugheit zu leben, ſo Thomafi Nahmen fuͤhre es habe aber ammer geheiſſen, daß 
E nicht ſeine Arbein ſey, welches man auch bey Leſung deſſelben faſt glauben ſol⸗ 
„len. Mleweilen ef aber es jetzo wieder auflegen laſſen und Anmercküngen daruͤ⸗ 
„ber gemacht, ſo falle dieſe objection weg. Allein Thomaſius hat kein Buch unter 
dieſem Titul ediret, ſondern das, woruͤber er Anmerckungen geinacht, heiſt: Kur⸗ 
Ser Entwurff Politiſcher Klugheit, und iſt aus dem latein. Thomaſũ von Herrn P. 
Bayern uͤberſetzt worden. Daſß er in ſeiner Sittenlehre uͤberall die Harmonie ſei⸗ 
ner conchuſionen mit der heil. Schrifft gewieſen, (vide p. 30. in fc ſinde ich da⸗ 
ſelbſt auch nicht gegruͤnbet. Die Einleitung zum Natur⸗ und Voͤlcker-⸗Recht, ſo 
p. 80. dem Titio zugeſchrieben worden, ſteht einen audern zu, und hat Titius nur 
eine Vorrede dazu gemacht 


XXXIX. Das neueſte Buch vom Rechte der Natur iſt wohl des 
bverſtorbnen Gießiſchen Vice-Cantziers, Herrn Jacobiĩ Friderici Ludo- 
vici* Doctrina Juris Naturæ juridice conſiderata; ſie iſt ſehr kurt; ge⸗ 

rathen. Ob er wohl em Diſcipul des Herrn Thomaſũ ware, fo iſt er 

doch bey dem Pufendorffiſchen princĩpio geblieben, hat ſich auch von 

drem einmahl amplectirtten jure divino poſitivo univerſal nichts ab⸗ 

wendig machen laſſen. Doch wir muͤſſen nicht vergeſſen, daß es ein fœ- 

tus poſthumus ſey. D as vorangeſetzte Leben iſt ſehr trocken, und die 

ſpeciñcation ſeiner Schrifften ** nicht, wie man wuͤnſchet. Der F Buf- 

ier, deſſen Schrifften in Hochachtung ſtehen, hat an 1726 zu Paris 

ein Werck unter folgendem 令 itufedireft: Traitéẽ de Ja SocietE Civile, 区 

du moyen de ſe rendre heurenx, em contribaant au bonheur de- 
perſonnes avec qui Fon vit, vec des obfervations fur vers ou 

vrages renommez de Morale， 
ea) Gieſſæ 3724. 3. Die vom AuRare bepgefuͤgten Anmerckungen ſund nicht uneben. 
I J Auuus 0] Sonß 


bung der Vernunfft⸗Lehre ſey niches anders ais Se Introd. aã Philof Aui. 和 te 
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—W Das N. Capitel — 
人 Con 人 wuͤrden die verſchiednen editiones ſolcher Schrifften accurat angemerckt fo 
daran man aber ni t. 8* 
U XLD, * Nicolai Pragemannl ** Jurisprudentiæe naturalis 
haͤtte ich eher exwehnen ſollen, weil ſie bereits an 1720. in 4. ans Licht 
kommen. Er hat darinn die gantze Morale nach dem Unterſchiede der re- 


—4 


gularum pii honeſti, juſti und decori kurtz porgetragen. Der Auctor 


war ein Mann, der dencken konnte, und viel wuſte; ſeine ſchwache Leibes⸗ 
Conſtitution und langwiexige Kranckheit aber hat ihm nicht erlaubet dieſe 
Arbeit nach Wunſche auszufuͤhren, daher er ſelbige, ſo gut ſichs thun laſſen, 
kurtz vor ſeinem Tode, zu Ende bringen muͤſſen. 
) Nicolaus Pragemann war den 17. Mart. an. 1690. u ade gebobren, allwo er 
Hauſe in hiunanioribus und in der hebraͤiſchen, grichiſchen und lateiniſchen Spra⸗ 
wie auch in der Mathematic unterrichtet worden; bo er dann nicht nur Ce un⸗ 
gemeine Begierde zu lernen, ſondern auch eine groſſe Faͤbhigkeit ſehen laſſen. Hierauf 
ward er nach Glauche bey Halle in das Pædagogium gethan, da er Herrn Jobn 这 
und Freucri getreuer Information genoſſen. An 1707. trat er auf der Univerſuaͤt 
Halle das Studium Inris an, und hoͤrete die hochberuͤhmten Maͤnner Stryckium, 
Thomaſium, Bodinum, Bæhmerum, Ludovici, Schneidern :tb Boͤnigken; in 
clegantidri ina aber M. Dornmeyern. Nachdem gieng er nach Berlin, um ſich 
Co die teutſche Poeſte zu legen; allwo ihn der Graf vpon Guͤldenſtern zu ſeinem 
decretario machte. Drauf wurde er Hofmieiſter — junger Reichs⸗ Grafen von 
Callenberg, mit denen er auf den Univerſitaͤten Erfurth. Helinſtaͤdt, und Jena, ſich 
eine Zeitlang aufgehalten. Endlich wurde er allhier Magiſter Philofophiz und an. 
1714. Jur. utriusque Doctor, diſputirte auch de meritis Germanorum in Juri 
-dentia naturali; bekam auch jegendo & difputando gutettapplaufum。 lein ine 
* Leibes⸗Conſtitution ließ ihn die Fruͤchte ſeines Fleifſes nicht lange allhier 
ſchmecken, weil er an. 1721. den 28. Sept. dieſem be à Dieu ſagen muſte, da er 
nicht einmahl das 30. Jahr erlehet hatte. 
⸗v) Dieſe Jurisprud. natur. beſteht ou rxen Theilen, und der erſte aus VI. Exec- 
citationibus. Die J. haudelt dc neceſſitate legis naturalis. Die II. de diverſitate 
normæ. Die III. dc Principio juris nataralis Die IVte de præceptis pii, honoiti, 
& decori. Die Vte de præcepto juſti & non jzdendo. und bie Vi dc jare & obli- 
gatione pactoruc. Dieſer pars iſt alſo generalis, der andre aber —— 0 ſich von 
Def VIIden Exercitation anfaͤngt, welche de rerum dominio, gleichwie die VII. jIde 
hue ſermonis: die XX. de ſocietatibus minoribas ſeu dometic; die X. de habiaw 
ſocietatis civilis: die XI. de jure imperantium erga cives: und die XIL de jure im- 
perantium crga exteros tractiret. —— fg ein Index rerum。 
In XLL a. Weil das Jus publicum Univerſale ein Haupt ⸗Stuͤcke 
des Rechts der Natur iſt, ſo will ich einige der merckwuͤrdigſten Scriben⸗ 
zen, ſo ſich dagrum verdient gemacht, hier beyfuͤgen. Der erſte, ſo ſich 
hierinnen herfuͤr gethan, iſt *Johannes Fridericus Hornius, deſſen Pe- 
litica Architectonica ** bekandter zu ſeyn perdienete, als ſie wuͤrcklich 
iſt, ob er wohl freylich in ein und andern Stuͤcken geirret hai. 


MNobæus 
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5) —— Friedrich Horn ſoll ohngefebr an 16033. zu Brieg in Schleſien gebohren ſepn. 


— 一 -一 。 “ “ F — 一 人 。 


— * 


Vom Rechee der Natur. n 6 


r hat in dem daſigen Gymnafio den Grund ſeiner 人 bible gelegt, und ſich 


an. 
1653. tach Oſtern auf die Univerſitaͤt Wittenberg begeben, da er ſonderlich viel — 


auf dad Studium philoſophiæ moralis gewand, als welches ihm den Weg zur Re 


Gelahrheit, deren er ſich hernach gantz und gar gewiedmet, bahnen muſte. Er hatte 


es auch in dreyen Jahren in der Philoſophie ſo weit gebracht, daß er mit Ehren 
Magiſter werden konnte. Hierauf that er ſich ſo wohl mit diſputiren als Leſen her⸗ 
vor. Unter dieſen diſputationibus ſind nicht die geringſten die zwepy ſo eg de O 伍 - 


ſten 
cio ſubditorum, und de Jare Legationiun gehalten. Als er de dominio ſupere- 
minenti —3 — bekam er den Profefbrem Juris Doct. Wilhelmum Lyſerum zum 


Gegner, als der ihm nicht nur muͤndlich opponirte, ſondern auch einen beſondern 


Tracitat de dominio ſupereminente CN ſetzte, wodurch er nicht wenig aufge⸗ 


weckt wurde. In der Politic und Jure h 


rete er die beruͤhmten Rechts, Gelehrten, 
Strauchium, Zzieglerum, uud Klengeln, doch ſo, daß ef zugleich auch audre darinn 


unterrichtet, und dadurch, daß das docendo diſcimis ſeinen richtigen Grund habe, 


9 
wvwehnten Klen 
tet. Als er 


gar bald lernete. An. 1661. beſchloß er ſein von ihm ſo ſehr geliebtes Vaterland 
ieder zu Jſehen, er diſputirte aber vorhero den 11. Auguſti unter dem Præſidio trz 
gelii de Jure nummi, und hatte ef dieſe Difbutation ſelbſt ausgearbei⸗ 
ein viertel 人 zu Hauſe befunden, und ſeine Waare nicht anbrin⸗ 


gen konnte, kehrte er nach Wittenberg, da er ſeine Bibliothec gelaſſen, zuruͤcke, 


und unterrichtete, die ihn hoͤren wollten, in Jure und deſſen Praxi. Die Begierde 
zu reiſen lies ihn aber nicht ba bleiben, unerachtet ihn Facultas juridica zu Dreßden 


nen Abſchied von Wittenberg, und gab zu Utrecht, da er 


qum Profeſſore Juris Ordinar. vorgeſchlagen hatte. Er 由 demnach an. 1662. ſei⸗ 

ich eine Zeitlang aufbielte, 
an 1563. ſeine diſputatiopem de ſubjecto Juris naturalis in 12. heraus, deren Vor⸗ 
rede ſich mit folgenden Worten anfaͤngt: Annos jam complures ef& ，quod Moralium 


doctrinæ incumbens, —— quam Ariſtoteles virtutis efentiam & for- 


malem rationem fecit, fuſpectam ba 


Vatron zuwege, nehmlich den Grafen Detlef Ranzawm, dem er es dediciret hatte; 


bdenn dieſer recommendirte ihn beg ſeinem Koͤnige dergeſtalt, daß als S. Majeſtaͤt 
einen Abgefandten narh Franckreich ſchickten, Hornius demſelben zum Secretario ad- 


jnpiret wurde. Durch dieſe Geſandſchafft kam er unter andern nach Orleans, da 


er ſich in einer oͤffentlichen Diſputation durch ſeine oppoſitiones ſignaliſite. Er fiel 
aber bald darauf in ein hitzig Fieber, durch welches er ſeinem Leben unvermucthet gu⸗ 
te Nacht geben muſte. Di 
Tituf beg 1 iſt: Subjectum cujusque Juris eſt intelligens. 及 jus in bruta non 
çadit. Des III. Jus naturale briitis male tibuit Tribonianus. Des IV. Senten- 
tiam noſtram nullum abſurdum premit. Des V. Jus extra rationem, nulla Rs 


bat ratio， Des VL Bruta non habent animi facultates rationi reſpondentes. 


VII. Juris naturalis origo non eſt voluntas, nec imperium. Des VIIL Formalitas 


Juris non conftRit in cauſa eficiente, Deo; nec in corvenientia cum appetitu. 


Des TX. Notitiæ naturales brutorum non funt jus naturale. Des X. Actin ques 


cum hrutis communes habemus, non ſunt Juris naturalis. Des XI. Brutaz non de- 


ioquank und des 20 Ruta nop puniunuu. Hornii Pais Architoctonica Bolitico- 
naum 


ui: indeque mihi planiſſime perſua ſi Bonita- 
tem omnem Bthicam, præterquam congruentiam actus cum recta ratione aliud de- -、 
notare nihĩil. Dieſes Scriptum brachte ihm at dem Daͤniſchen Hofe einen groſſen 


erwehnte Differtatio beſteht aus zwoͤlff —— Der 


\ 一 
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gum dc Civitate iſt dem Koͤnige in Daͤnnemarck Friderico III. dediciret, und beſte- 
et aus einem Procemio und HL. Buͤchern.· Das Prooemium hat ſechs Capitel deren 
. de vocabulo Politicæ & Politici: das I. de geners Politicæz: bas IC de ob- 
jecto Politicæ. und bagIV. dedivifonc Politicæ handelt. Das V. beſteht aus cpnFeGariis 
de Ethica, vero Poiitico &c. und das VI. tractiret de methodo fradcndi Politi- 
cam. Das J. Buch hat IV. Capitel. der Titul des 上 iſt: de ſocietate nuptiali. 
des I de ſocietate paterna: des III. dęe ſocietate herili: und des IVten de ſo- 
cietatibus compoſitis. Des III. Buches J. Cap. heiſt de cauſa Majeſtatis: das II. 
Cap. de impęrio in Perſonam: bag HL dc dominio in bona Pubjica : das V. 
de dominio ſeminente; das V. de Regimine univerſali- das VI. de Comm- 
nicationc ,dominii & aummi : das VII. de Communicatione Digni tis 4 
”Boteftatis: das VII. de ——— das IX. de modis acquirendi Majcta 
tcm : das X de modo habendi Majeſtatem: das . de ſubjecto Majeſta 
tis: und das XE. de ſupditis. Das III. Buch nur ein einig Capitel, nehm⸗ 
lich de republica libera. Agu⸗ Epſtein hat dieſen Tractat mit ſeinen Anmerckur⸗ 
gen an 1872. zu Franckfurth om Mapn in 8 wieder auflegen laſſen. Das Leben 
—* Mannes habe ich 让 人 Briefe gefunden her * —— bf 
in Dor rigiſchen Fürſtenthum an obn 
——— —— —— — uchenbecker hat dieſes Hornii Politic Ar- 
itecton. de Civicateẽ mit ſeinen Anmercungen 过 uftrifef und zu Leyden 16 
in 8. herausgegeben. MWeil Hornius von der hbeil. metaph 位 nicht ebrerbietig 
genug in ſeinem Buche geſprochen baben mochte, ſo gab ein Nahmens Verter bog 
Amder dieſem alten Muͤttergen recht treu ergeben war, eine difertation re 


imnperio metaphyſicæ an. 4676. in 4. heraus, darinnen er dieſen kuͤhnen Neuling 


wiederlegte. 
sx) Vid, Buddeum 工 c 55. P. 74 ũα3, allwo eſ heiſſet Locum inter eos (qui de in- 
dole & ſtructura civitatis egerunt ) haud cxtremum occupat Jo. ————————— 
in Politica, quam vocat architectonica SCeteris omnibus in hoc genere præferenda, 
niſi in quibusdam per nimũam fenfiendi libertatem, jn devia E abripi Paffis c- 
人 ty， YI Feteroquln acutiſſimus. Cujusmodi illud eſt, quod de imperii civilis per 
—eS unenn ———— eſt, & de majeſtate * imperiis mo- 
Nicis 2 X queæ torte alia ſunt ejusd. generis. adde & = 
maſiana à Theod Cruſio edita 1713 8。 P._ za — 0 


b. Prici e Haberi Werck de Jure Civitatis iſt in geoͤſerer 


Hochachtung, auch in der That nicht von geringer Wichtigkeit, doch hat 


eg Qu 由 ſeine Fehler und knnte bief deutliche 
—⸗ y donnte viel deutlicher geſchrieben, auch lei 
eingerichtet ſeyn. Der Her Geh. R. —— 8 mit — 35 


merckungen zu Halle wieder auflegen laſſen. So hat auch der Kapſerl. 


Reichs⸗Hofraih Herr Baron bon Lyncker einen Commentarium dori- 


— bet ?Eeetiget ， der aber meines Wiſſens noch nicht beroug iſ. 
ricus Huberus war zu Docum in Frießland an. 1636. gebohren, und iſt, nach⸗ 
Ku 


dem et ſein Latein Grpiſch 
Srichiſch raͤiſch auch andre gute 
groſſer Jurecoafultus worden. Er ſtarb an. 1694. als Sa 0 站 
. NJutis 





本 — ſo — —E er ——38 von 6. Uhr des Vorge 


Abends, eine einzige Tiſch⸗ Stunde ausgenommen, geleſen 
名 — —* Shiftor. Lecxicon. * 24 en 9 geleß 


Halæ anno 1708. in 4to zu, welcher Ze format in Franecq 
—7 vlerdtenmahl aufgelegk worden. —5 8 人 —ãâ er ſey 
e, der ein F —8 Univertal iebe, wie * præfation ausweiſet, da⸗ 
ro auch der Titul alſo eingerichtet ni Jure Civitatis Libri tres, novam Juris 
ublici Univeiſalis di 人 iplinam continentes. Warum Herr Ludovici in ſeiner Delin 
Hiſtoriæ juris divini weder dieſer Buͤcher des Huberi, noch der Adnotationum des 
Thomaũi gedacht, weiß ich nicht. 
XLIi. Der ſcharffſinnige Locke hat in ſeinem kleinen Traciatgen 
de regimine civili ſich einer groſſen Deutlichkeit, und guten Ordnung 
bedienet, deswegen es billig zu recommendiren iſt. Die Sachen ſind 
guch techt fein, nur daß er freylich in dem Punct von br monarchi- 
en Obrigkeit gantz engellaͤndiſche principia hat. Man hat es aus 
dem doenſen e ins Framzoͤſiſche uͤberſetzet. Wir haben auch eine F la⸗ 
aniſche verſion gehofft, weiche Hoffnung aber das Ungluͤck des Ver⸗ 
legers zu Waſſer gemacht. In der teulſchen moͤchte * der Titul we 
”sccurateg uͤberſetzt ſeen. 
4) Der Titul iſt: Du Gouvernement civil, ou Poa aite de Ph Origino, dapea- 
: de ja Nature, du pouvoiry & des Fine: des Sotcctes Poitiques. traduit 
de Anglots à Amfierdam. 1091. 12. 后 . bie recenſion dieſes Scripti Lockiani in 
ber Biblioth. Univerſelle Tom. XIX.P. 573。 Dieſe verſion ſoll ſchlimm genug ge⸗ 


m. fepn, weil der 1nterpres, Mi. Mazcl ，bag Engliſche nicht ſattſam verftanden 
hat. S. Mr le Clere, Biblioth. mod. . p. 220.) Es foll aber die⸗ 
42 Se im Haag in 12. Tom in 2. wieber aufgeiegt werben. (S. die Reuen 
Zeitimgen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1723. p. . 

5) 28 die nette deder bg Adj. Fac. Philoſ. Herrn Joh. Hearici Romaycri 


* Ge [autet alſo: Le Gouvernement Civii ——n — wohl 知 — bg 
den berũhmten Engellaͤnder Jean Lock be —5— ro aber wegen 
derbahren darinn enthalenen und zum — auf ——æe En taat es - 
Reſiexionen, aus der — 的 —— Sprach⸗ in d ͤberſeht 
veou G. Ftanckfurth und heipa. ris. i3. 
XLIII. Nach dieſem Engelaͤnder hat ſich tw uns Zeuſchen ſon⸗ 
derlich Herr Jaftus Henningus Boehmer, K St L Preußiſ. Geheimder 
Rath, und weit beruͤhmter Profeſſor Juris Ordinsrius zu Halle, um 
dieſen 人 if des Rechtes der Natur verdient gemacht. Der Titul ſeines 
B — ſſt: Introducho in Jus Pubſcum Univerſale g. Mi je Cerc 
elbiges in ene * Bibliarheque 38 recenũcet, hat ihm — 


⸗ 








endes. Lob 5 ntiogen、 Wie denn au dieſes nicht die erſte 
* ſt, womu ſich Herr D. Bobmer die oelahrte Welt derbinduch 
acht hat. 
—— Senttiriis Tids Naruræ Biitkipiig dedi cuin, Ge · in ae Jus vublici —* 
is qilaruicunque recttmbtbiiczrttnr adornatum· dunptici — —* 
aa 本 in e. Man fbet auch darimen eine kurtze 和 ſſenſthafft, 
welche leſenewuͤr —— 全 诗作 加 nr Väccient-iah w —* 
p. 233. eine recht lamoduGtion，， 
) Tom XXI，P. 2 
1 RlIV. Haben ſich aber die Serhiu Ad 2 
heß ſie fo embſig an ciget .DiKiplin gearbeltet, die weder naͤtlich 
gewiß iſt? Ich hahe mich verwundert, als ich derglejchen —E 
Der erſten eckung des ſo genannten — und Rechts — 
9 Nausgefuhret —— Nachdem ich aber die vorhergehende OO 
和 vation vom Licht der Natur und der Vernuufft erwogen, ſo — — 
Mir leicht einbilden koͤnnen, bag ein Mann, der uns die ** geſunde Ver 
YU fft abge ſprochen, uns von der Philoſophie, und alſo auch vom 84 
. —* . 8ief fbrig laſſen konnen . Es iſt ihm aber von dem feel 
PTiae gruͤndlich *** geantwortet worden. Die Dubia Juris 
8 generoſiit * Duacĩ 1719. 4. ſind ſubtiler, vb To uicht ſo 
Fcheinheilig/ abet mehrentheilz funckel. Gewiß iſt, daß ſie der Höchach⸗ 
td， fo das Natur und Vdicker⸗Recht in der Welt erianget, noch kei⸗ 
en mercklichen Schaden gethan. 
na ſo den Si hat · Vom dt- der Sahg 如 
— —E und 人 .2 I * 
中 m 
Ferzr ) item daß die excolirung — Rechis der — 
人 — —8 
us Nat 
Pi meerhaden —S —— 


4 
orhergehenden — :9 fit 

die 和 Et und die ea 过 计生 und — 

本 — 机 — an unvollkonm 

— ——— jut —2 — der und boͤſen ſeb. Viellxicht — 8 

— — — Atul iſt 

d 55 —55* —— —— — 

—*— 
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Der 


和 机 有 tt 
Sitt_bifer 站 fahtmg Nofhcxcxpigrꝛ 
3 —— und * er Se unter 本 — 9 9— — 
Wabrheit an. — Lahſig) in de herenegegtben 1 ol fcr Thowmaſi⸗ 


Hiſt. Jur, Nat. p. 127. ieqq. 
全 人 Stuͤck Sib liochec — — 3 ， 


derVeormiſcheen 
0 Eaden —E * *5 720 人 
— en —e —e——— Po 人 

上 Palpric， 人 - 


0 zu 
——— 





Du TI Lepitel F 
won der Lehre! des tt 

— 机 ae 
他 — 


Kandes . Von de⸗ 的 35 
Kiten vorr der 
3 人 | 由 — — — * — 万 XVL 








eulo babon geſhrieben· —— —E — 
8 Selegardei unb eintm 人 noͤſichen 
einen rechten Grund darzu gt — — 生生 —5 2 —* 9. —7 
don Ephtaimo Gerhardo und 人 inem Compendio DoGtring -de Decoro7 让 | 


d jendres. leichen von Gentzken. 11. Von ei inihen dre⸗ 
— zV 3 ——* — 人 J 5 —S— kehre —— 和 ge⸗ 
4 on Ya 13. 
人 F 


ſud von 3 





iin me St der aſeweſſe ge 





man ſ ite nicht Urſache haben, unſce 
einde. . ſe es aber, was man zu thun hal 
enn gopreu — ———— 
de; — 
a der gt sinbetr 人 
Ver aa 其 间 p2 dyin gerandertichen Wilen dez in -ie —5* 


Me ic cehen ſuhſeh —J —7— * gie dar — 


id 


= 


七 id。6. 5. 
Viſtorie ft Di 
eo quod ef Juftum ſed non Decorum, und Herr Sebaſtian Jacob 


X 


bo tt 


mnb in bie Lehte des gfrgefide tw pe 


Lehre des natuͤrlichen, 
Wohlſtandes unterſchieden wird. Wir nehmen hier das Wort nach DC 
erſten Bedeutung. 


2) Den Unterſchied unter dem natürlichen und politiſchen Decoro hat nicht * 
36. ) ſon⸗ 


Ephraim Gerhard, (conler Glafeys Vernunfft⸗und Voͤkker⸗ Recht p. 

dern auch Thomaſius gewieſen aus 

ijnn er Nachricht von den ect. publ. de Decoro gegeben, und ſonderlich auch aus 
den Cautelis circa Przc，Jurispr cap. XV. 10. *4 erhellet. Dem D. Gla⸗ 

”他 will bg Wort Decorum hier nicht —** in verbis ſimus ſailes, modo 

conveniamus in rebus. G. Thomaũſii Cautel. ib. G. 10. not. i. 本 

IUL Der Nutz dieſer Lehre iſt handgreifflich, denn wie die Erlan⸗ 

gung wahrer Freunde der Endzweck derſelben iſt; alſo iſt offenbar, daß 

gbne dieſelben das menſchliche Leben voller Verdruß, Umuhe und Vei⸗ 

wweiffelung ſeyn wuͤrde. .... 7*. 

Adde Thomaſij Cautelas circa præcognita Jurisprad cap. XxV. . 7. 

IV. Daher ſind die Cynici, welche das Decorum verworffen, 

von andern billig verabſcheuet worden, ja ſie haben ſelbſt nach der Zei 

von ihrer Unverſchaͤmtheit nachlaſſen me | 

Bid. G.4.5. und die Hiſtorie der Hepdniſchen Moral. p. 97. fg 

V. Inʒzwiſchen, obſchon alle Philoſophi, auſſer b 


ſtand gebiluget, ſo finden wir doch nicht, daß die Lehre deſſelben von 


den Aͤbrigen Stuͤcken der Morale recht unterſchieden, und in Foram 
Artis gebracht worden waͤre. . 2 


VI —8* ſich denn auch niemand wundern wird, daß wir keine 
ciplin on 人 re koͤnnen, 
Helmus Theodoricus Diede zum —* in ſeiner Diſſertation: De 





Nn der erſten Abtheilung davon Ga entworffen hat. 
) 4. 11. ſeqq. .* 


Jo gendres in dem kurgen Entworff von der Wohlanianbigtee 


VE Zwar haben ſich im XVIden Seculo einige Gelehrten ange⸗ 


legen ſeyn laſſen die Lehre des Wohlſtandes nach ihrem Begriffe vorzuſtel⸗ 
den; wie denn * Eraſmus mit ſeinem b Libello de Civilitate Morum, wel⸗ 


if Schulen c introduciret worden, ſattſam bekannt iſt. Es 
.At 人 各 Syſtema zu ſtande 中 和 noch auch das natuͤrliche von 
Tobhan 


deurpolitiſchen Uecoro in unterſcheihen wi 


wore aus ſeinen teuuſchen Proprammatibus da- 


auſſer was Herr Johann Cui 


\ 


) job 


和 ol be Se det Wehetandes «“⸗ 


— —— — — — — — 
ohannis d Caſæ e Galateum, ，Friderici .Dedekindi F Grobianum & 
obianam, und Stephani Guazzi ę Libros 4. de mutua & cĩvili Con- 


rerſatione geleſen haben, gerne geſtehen werden. Womit ich inzwiſchen 
deſen Schrigten, ſonderlich des Kraſmi und Dedekindi ſeinen ihr gehorig 


Lob nicht entzogen haben will. 
?) Sene Eraſmo handelt Mr Bayle in ſeinem Didios. und le Clerc in be BibBL 


chſfte unb accurate X —— ————— Spra⸗ 


38 人 —S Doctor, mens Sanmel Knight zu Ce an. 1446. 
roß 8. an 1723. P. 34 recenſi 
itrb ſonberũch —28* —— mit Faſmo, ba er —* Engelanb ſich a 党 


ten, —— 

* Eine der ſauberſten editionen iſt die aAweſterdammer von an. 1670. 8. Randbhat 
dieſes Buch auch mit einer teutſchen verſion und einem Anhange von Depoſitiom- 
— — der auf Univerſitaͤten gewoͤbnl d —— 和 他 

denten an. 1714 12. wieder au r haben au 

harudi Hentici ce 83 de civilitate Morum. 人 1632 d. 

*) Nur waͤre; —5 bafg man be Jugend nicht blos aufuͤhrte des Erafini Præ- 
cepta auswendi nen, — zu —— ſondern ſie vielmehr zun Verſtan⸗ 

zeigete / weranon ſich 


— * auch ſeißi ſeu der Zei 人 


Se 
ri， 全 10 in roten Secujo est den Vvap 
—8 ui. —— und —S die ſich ſeiner i * n wiht en Dingen bedbienten. 


Er vwar Ertz⸗Biſchoff 各 Benevento, und wuͤrde bayot ， 


etragen haden, wenn ihm nicht ſein ne —5 — gil gefallen waͤre. Zu⸗ 

8 hat er ſich zu —— antz und get den Studiis ergeben, da er auch den 14. F 
了 an. 1557. geſto (Vid. Buddei Allgemeines vintg Lexicon p. 579.) 

ſagt: er habe ——* hohen Dignitaͤten nicht viel geſragtt, ſondern ſein 

* in —— cAnverſation mit guten Freunden geſucht Freberus der die⸗ 

ſeinem 下 beatf P 271. erzehlet, macht ihm folgenbes Elogium 2 Johanges 


~ ee Cafa patritio apud Florentinos genere prtu54 Politiokis literatuyag. faſtigio emj- 


nult, nec tantum patrio jatinogue,earminc ſuaviſſime cdrinit, ſed etiam ſoluta 
iuue ijiomatis oratione fc excelluit, ut piuæ ſcriptionis exempjar < ws 
opulcujis deſumatiu. Morhofius ſagt gar Polyh. Tom. lih. VI. cap. IIL 和 7， 
3 Jo. Cafz Momapenta ljatiaay quy2 egatonets So. epiſtolas —— tam -~ 
:省 do ſtilo ſcriptas, ut —— —* Ciceronem poiſint: adeo omnes 5 


Res orationis numeros iD CT .prodiemupt Florentice 1567. in 4. D. N. H. 


ling hat ihn in en Tomo Obf Select. obſ. V. wieder —* vertheid⸗⸗ 
get, die ihn zu einem Deſenſors der Pæderaſtie gemacht. 


9 eſes Buch ift in welſcher 


人 —— — und mit 人 — 9 —— 
* 110. 33 人 —— eben da 5 —88 


re 所， Axrxx3 





和 om Y 15o， 伦 0 2 Tom。，VL p. 7、feq. beſſen vLebensbeſchreibung gl 人 ge 


00 Nadape 





6ga、 1 和 加 全 Nt 


granckfurih aa: dé 37. 8. Der Titul iſt 8 TI hohetaxg & Be 
—— n findet auch dabhey Ejusdem —* 到 起 5 dPg oo 储 c inter potenw 
Nnores & tenuiorcs amifos ) Wer ſich einbildet, daß der Uberſetzer dir hoanaig bevn 
Li inal. eblieben, der irret; denn ſo ſchreibt Chytraus feibſt·in —õ 
itoelio huic imporiam; ſi unun, quod ptæterirb noa delui, 加 on ge 1 
有 cl hujus translatione noſtræ potiſſimum juventuti infsyire vplui Jeoque 
qhonnulla, quæs diſciplinæ-& inſtitutis Itplicis magis quiaam hoſtris convenitę viile⸗ 
— aut omiſiſſe, aut ſaltem paulle aliter ppſiuſſe. Qod ideo indicavi ， a5 
— Latiaa cum Italicis co ereũs, & con ſudii poſtri 了 narls ，mala nps fd9 
. “各 ac —— verlatos eſſe daàmarßt, MWir haben ſonſt den Balateüm auch 
省， 3 u Nordbauſen an. 669. in.. & in cum petri Pullers — itim. Die 
r daxium potj. Cefa vorgetraenen ehre iſt dieſt Picinus fſitur dod 
quzlhbtt 次 quæ cuipfam eg fenfbus imolcfa & — ið, —* apperentiæ contraria 
和 & prꝓterea quæ imaginem rerum turpit 你 odioQru 站 armirnp 友和 bjiit au 
quæ etiam adverfatur intellectui, quo fd Bi —* to, aut actio, —— 
agvopere aliis displicens, accufate debeat᷑ vitari. Quapiopter in —— akio- 
—J non ſolum npn facigodẽ ſunt rcs impiitæ aut fœtrdæ Ait tedvoſæ, ah Ron 
wmachum moyentes verum etivm mentioné earttrmn fieri jeccit que 中 昌 
actio tantum aut Tecordatio rerum iujusceraodi dispiicee， 纪 由 Ga6 quocunque vei 
modo, YG Boftu ，imapiFatibdi Mterius -四 upbrac vermeprer mpljfhym ec 和 
-Rnfycwat 所 mm 65， ed. echel >ipr 和 Pafbius opfgeilet 1 ſeinem * dẽ 
Var. mod. moral. tradbadi cap IN. ,. ES2. p. 328. WP dem Ca 人 3 in A 
Galatci: eſſe eum aliquando nimis rigidum morum enſarem, jitebthf 
eillia: α Ru5 dcPri 9Pari 扫 mA prανt. fun fabrt, ft. fort, 到 * 5 
F minem, ———— alieſua ea parte —A—— — 人 
1， — ein artigen locq des Boccalin. aus ſeinen RelatipniRus Px: —**8 o inri⸗ 
ret. Wir haben auch eine teutſche Uberſetzung ſo den Titul bat So 和 — pin 
* von Gitten. Franckfurth 1597. 加 3 
》 St 人 Schrifft handelt de iacuids moribus & inurbamis os， und un ia 
7 zu Frauckfurth an 1554. 8. zu Halle an. 1624. 8. und anderswo —— 
an hat aueh eine alte eutſche verũon, ſtatt welcher Wentzel Echerffer eine 
和 i genie gen⸗ ſere -9tzfebiget nt: welche unter dem Titul, der Unh 
che Mr Riot aa 708. 8. zu Sittenau bey Ernſt Oeſuna bauſen in s. aufgole⸗ 
J 人 twotden. Der Aubtor ſtellet 有 中 in dieſer Satyre, als ie 4 eit 
:nb Grobheit lehren er got aber allezeit das Gegentheil vexſtande un ſoſchey 
Verſtellung die im Schwange gehende Grobheit Fed lebhafft —ã 。 
sStephaſo Guazzo war ein · Edelnmnn gebuͤrtig von Calale aus dem Montferrab und 
2 | ſenn Tractat 和 welſcher Sprache Jeſchrieben Die Ce cdition iſt die Vene⸗ 
Lrianiſche yo an. 1589. 8. als welche Voni Auctore felbſt iret und vermehret 
158* Die ee überſehung⸗ des Henrici Cogbcmab 从 gedrurkt — 
Aprppinz apud Joanneni Gymnieum 3585，81 wobeꝶ ein feiner ingcrx rerum. 


VII. Limbertus Velthuyſen hat in ſeiner Fpiſtolica Difere — 
* principjy 了 区 Derofi gich zwar. yhilo ſvphiſcher als die 
4 —* pe 全 人 5 de ecoro hicht piel oa N 


AP 


人 人 


ei — feripto Ie reſ pudoie & oricc 
isy hierinnen ausfuͤhrlicher. Was Chriſt. Thomaſius wieder 术 behde 
zu erinnern gefunden, lieſet man in ſeiner Difputation， de Fundamen- 
torum deſi ſendi. cuaſas matiimoniates s receptorum inſuf⸗ 
ficientia. Was:die Mad.j BScudery in ihrer * Morabe dd Monde und 
fen / Converſations nouvelſes fur divets fjetsy ber —** heg Trni- 
想必 de ja Bienfkance; 2 人 Mr. Bellegarde in fttntn 2 Me 
des Tonverſations: (I Peris 1088.0) ben Reſſexions ſur le Ridi- 
euie & fear les moyens de dem Traetaͤtgen ſur rr la Politaſſe 
des Moeurs und ſeiner Art wy de plaire dans ja Converſuuon, zur 
— — der Lehre des Wohlſtandes vorgetragen, kan einem in Me 他 
和 ff 0 verſiten wohl nuͤtzlich ſeyn; wer aber einen ordentli⸗ 
giuf dorianen Ce be wird ſaweinch dunghe 











en ynpd 
o —— 
2 Amſtel. —F Luel. ee 上 | . —* 
d ober das Deeoram a —— *a 
—— TH Per —6 Burchard Mencke in aͤuer beſoͤnbern — 72 — 
* Xiod BF ofnta 5* at 1693. Bt ioto un Lelpzig gealten, beſſer —2 
9 un ver hetdiget ga 
— . * 
002 Pt 了 了 3 ，. 
5 veiche Dame ,Sattk wobl w. unb * rine 
lic — —— RM —9*— 人 的 —— 
er im erſten e at encken ſo n in mo 
—— —— 和 lednet * Set —E * 
— 32 —* t auch viel erien * — —— 


人 die Hoͤ — — —— le,/ an: welche 
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5* 的 —X * 上 anb — 
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kaliſten 人 ihr 
denn ſie iſt 








n ihr — ven Lettres hiſtoriqués & galantes 千 oih. 了 区 dr 79。 
< 0 ——— F, fi den Mangel hrres pbreb —— ttmaatt 
—E ——— atb den ne 1 j⸗ 
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— v m caueca 
7 ) Difeours fur la Blenſeance, avec des maximes & des re8exions trẽs iraportanter 
入 ae neceſſaires pour reduire cette vertu cn uſage. à ja Haye 160839. 12. 个 


—8 
CThomaſens freymuͤthige Gedancken uͤber allerhand hbe P. 4 ſeqq. ſonderlich 
p. 196. 197. ſeqꝙ 


Gel —S 全 Ba 和 A 
uraten Or d die Exempel gut. Die vielen rholungen eh 
J Wetleg 二 aber gefallen wir nicht. Die Schreib⸗Art iſt auch nicht eben dij 
beſte, und was die Sachen betrifft, fo bringt er viele gemeine Dinge vor, um abet 
-Den Leſer einen richtigen Begriff von Tugenden und Laſtern zu machen, hat er ſich 
nicht vlei Muͤhe gegeben. G. la Bibliotheque Univerſelle 1om. XV. p. 211. 212 
Die allpier genennten Scripta ſind offte, und unter andern zu Amſterdam an. 1643 
13, aufgelegt. > 0 让 . .. 有 
Ed dem avertiſſement ſagt Mr，de Bellegarde: 了 ay jugé à propos 中 khcrire 
Ti chofe (ur ja politilte 吕 9 eſt —— 了 有 


ſeconde partie, & Ia fuite natuel- 
c du Volume que jꝰ ai donnak fur le Ridicule. * 


st) In dem XI Tom. der Biblloth. Univerſ. wird p. goo. dieſes Buch dem 
Bouſßours, jedoch nur muthmaßlich, zugeſchrieben. Nun aber wiſſen wir gewiß 
baf eg dem Bcllegarde zugehoͤre. ， 
IX. Der erſte, ſo das naturliche Decorum bon dem politiſchen: 
auch jenes von dem Juſto und Honeſto, genau unterſchieden: desglei⸗ 
chen zu Ausfuͤhrung der Lehre deſſelben einen guten Grund gelegt, iſt offt⸗ 
Feri Hert Thomaſius, won deſſen Fundamontis Jurjs Naturæ & 
ntium, darinnen er dieſes alles gelejſtet, ſchon gehandeit worden. 
Doch muͤſſen wit die * Cautelas circa ſtudium decori nicht —5 
als darinn zugleich de decoro politieo ſehr wohl gehandelt wor 
Seine principia hat ſich Johznnes Guilielmus Theodoricus Diede 
m Fuͤrſtenſtein in ſeinet unter des Herrn Geheimden Rath Wildvogei⸗ 
ræeſidio a2u. 1710. allhier zu Jena gehaltuen Piſſertation? De eo, 
quod eſt Juſtum, fed non Decorum, gefallen laſſen. 
9) G. Thomaſi Cautel. circa præcogn. Juript. cap. vVvc. 
.X. Hierauf hat ſich Herr Dr. Ephraim Gerhard an Me 
PDilſciplin gemacht, und 和 200. Theſihus uns einen deutlichen, und wohl 
zuſammenhaͤngenden Begriff derſelhen gelleffett, den man als einen A 
pendicem ſeiner Deſineationi Juris Naturaſis beygefũögt leſen kan. Es 
iwaͤre zu wuͤnſchen, daß es dieſem Auctori nicht an Zeit gebrochen haͤtte, 
dieſes Compendium in einen ausfuͤhrlichen Tractat zu verwandein. 
Herrn Fried. Aug Hackmanmi, Proſbeſſoris Helmſtadisnſis o. Diſpu- 
-ao Morelis de Decoro handelt bios de Difficultate, Diſferentia⸗s 
nonymia, Homonynia, Diviſione & Deñinitiono Decori, und 


v 














daraus 


mit beruͤhr 


J 
Bon der Lehro des Wohiftandes. o⸗ 
daraus wenig Erbauung zu holen. Sebaſtian Jacob endres 
kurtzer* Entwurff von der ob —8 Deco- 
ro, worinnen daſſelbe beſtehe, und wie cs vom Juſto, Honeſto 
und Pio unterſchieden ſey kan ich gewiſſer Urſachen halber weder lo⸗ 
ben ne 由 tadeln, * wodurch er ſich aber von ſeinem ausfuͤhrlichen Wer⸗ 


ecke von dieſer Materie nicht wird abhalten laſfen. 


8) Helmfad， 1712. 


证 iſt gedruckt zu Nuͤrnberg 1720.8。 
Giehe indeß die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr T72evP.Yom 
XI. Herr Friedrich Gentzken, Politices & Phyfices Profeſſor 
Ordinarius 和 Kiel, hat in ſeinem unlaͤngſt edirten Syſtemate Philoſo- 
hie or der Lehre de Decoro nicht vergeſſen, ſondern ſelbige in der II. 
ection ſeiner Ethic in * neun Capiteln abgehandelt. Sn den vorange⸗ 
ſetzten —— hat er, was zur Hiſtorie dieſer Diſciplin gehoͤret, 
if b et; in der Tractation aber viel gute Regeln und Anmerckungen, 
die einem, der was ausfuͤhrlichers hiervon ſchreiben will, Materie genug 
zum Nachdencken on die Hand gbtn 
*) Das 1. Capitel handelt de natura Decom cjusque fundamentali propoſitione: 
das I. de Becoro Gentium: bn III. de Decoro hominum ut talium: bas IV. de 
Decoro JIuvenum & Senum: das V. de Deooro maris & mulieris; das VI. de De- 
4orp mariti 让 uxoris: das VII. de Decoro Glericorum: bas VIII. de Decoro Prin- 
eipum: und das Ix. de Decoro nobilium & eruditoran. 
X. Der Endyweck der Lehre des Wohlſtandes iſt die Erlan⸗ 
gung wahrer Freunde. Daß Cicero einen ſchoͤnen Dialogum de Ami- 
Hitia geſchrieben, iſt bekanmt. Unter den neuern hat Mr p Sorbiere in 
ſeinen Lettres in 4 einen grtigen Brieff, darinnen er gewiſſe Articul ent⸗ 
worffen, uͤber welche gute Freunde mit einander einig werden ſollen. Der 
antze Brieff iſt leſenswerth. Die ꝙ Caracteres d' un veritable & par- 
it Aml, ſugleichen die Conſeils ſur je choix d' un Amy habe ich 
noch nie geſehen. 四 
S. die 58。Lette:g. 4ofr， 丁 6 诊 本 nicht wieder auft⸗ 
——— Me —* yie * 
J e heutigen Retormatores anzoſt ra nennen 1 和 
da 2*— ſo halten ſie doch xiel —— —— Dinge in —* 
— — * urieuie isliq 


ſi 
) Strabourg 1698. 8. Ich habe naachdem dieſe Confei fur le choſx d un Am 
pſo micht viel uͤber 人 ogen austragen, —— —— 
bekommen. Sie be 和 einer Antwort auf die Frage: Ce quiL faut obfervcr 
pout echoiſit un vcdtable ainy par rapport Ia ſocietè ciyile? welche deim Audori 
Dritter Thei. 9993 - bj 


和 


— 


66 Das m. Co 
bit Mademoifelle Auguſte Sophie de Gucmminpgen eine Tochter des Herrni Ba⸗ 
ron von Gemmingen, damahligen Raths⸗Præſiclenten Sr. Durchl. des Marggr. von Ba⸗ 


den Durlach, proponiret. Die Freundſchafft wird darinn beſchrieben, daß ſie 
ſey une bonne volonté reciproque, qui nous fait ſouhaſter du bien à celui que 


nous aimons, en ſa ſeule conſideration & fans faire de reflexion fur nous méê mes, 


e ef à dire, ſans avoir cn vie nôtre intereſt propre. (p. 8. 9.) Die Regeln, ſo 
der Auctor giebt, um eine kluge Wahl dariun zu treffen, ſind dieſe: 1) Vor allen 人 人 
erkenne dich ſelbſt. (P.7. ſeqq.) Dann erkenne 2 ) den vorhero, den du lieben ſollſt 
3) Wehle einen zu deinem Freunde, der deines gleichen iſt (p. 66.) und 4) wehle dit 
jur einen Vertrauten. (p. 82. 83.) Es ſind gute Gedancken in dieſer Schrifft ob ſie ſchon 
eben nicht gar philoſophiſch ausgefuͤhrt ſind. Seine Cautelen ſind nicht zu verach⸗ 
ten. Er hat unter andern verhaßten Wahrheiten erkannt: daß wohl die Loͤwen, 
X 条 so u. a. Thiere von einerley Art ſeyn, mit nichten aber bie Menſchen. (P. 6.) 
meint auch; man werde mit einem, der ſich leicht erzoͤrnet, nicht lange Freund⸗ 
ſchafft halten koͤnnen. (P. 47.) Ich falle ihm bey; denn der Zorn wohnet in dem 
HGergtzen des Narren unter Nartren aber hat keine wahre Freundſchafft ſtat. n 
XIII. Mr，de Sacy, dem Mr. Bernard une plume dejicate 
zuſchreibet, hat an. 1713. einen Traetat de P Amitié zu Paris ip groß 
12. RCIdt。 der in 3. Buͤcher abgetheilet iſt. Das erſte handelt von 
der Natur der Freundſchafft, und von den Qualitaͤten, ſo zu einem 
J pe erfordert werden; desgleichen was fuͤr Tautelen man bey der 
ahl eines Freundes beobachten muͤſſe. Dasandre begreiffet die Pluch⸗ 
ten der Freundſchafft, die rechten Graͤntzen derſelben, und wie ſie den 
natuͤrlichen Pflichten ſubordiniret find, in ſich. Das dritte handelt von 
der Trennung derſelben und von den Mitteln ihr vorzukommen: ng 
chen wie man ſich auffuͤhren ſoll, wenn ſie nicht vermieden werden kan: 
wie nicht weniger von der Schuldigkeit, ſo lebende Freunde gegen Ver⸗ 
ſtorbene auf ſich haben. W 
S. Les Nouvellcs de la Republ des Lettres, Mai 1703. art. .. p. 4803. ſeqq. 
Auctor ſchreibt ſinnreich, aber nicht allezeit aruͤndi G. 人 ax ac Te 
Notcs fur je Proſt de la Nat. & des Gens par le Ber de Pufendorſ, Tom. 开 . 
472. 473. und Tom. II. p. 49. 
XV. So ſtehen auch in dem y andern Tomo der Parrhaſiano- 
rum einige hieher gehoͤrige Betrachtungen, fo folgenden Titul haben: Re- 
flexions ſur P Amitié & ſur ſes devoirs ouP on fait voir, qu' eſle 
peut erre entre des gens, qui ne ſont pas du même fgnriment z ſur 
des choſes tres importantes.. . — 
了 ) S. p. 310. 


站 mg Wehtheit hat la Ciere techt wehl dateldan, und ware gu ** 


六 


四 Von der kehre des 如 op 和 onbeg 
ſchen, daß man durchgangig bie Seiltmieit derſeſiden Die 
J ſdehe aber, daß dieſe Beherzigung mehr unter die optapda als ſperanda zu 

ep. 1 J 


入 





* — 
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Das IV. Capitel. 
Von der Ethic oder Tugend⸗Lehre. 

7” 了 nbafe: 
人 mn dem Nahmen der Ethie. 1. Von ihrem Endzwecke 2. und Nutzen. 3. Wer 
ihre Hiſtorie geſchrieben. 4. Unterſchiedne Weiſe die Sitten Lehre zu tractiren. 5. 
Von der hieroglyphiſchen, 6. ſymboliſchen und emblematiſchen Sitien⸗Lehre. 人 
Warum derer, ſo durch Fabeln moraliſirt, hier nicht erwehnet wird. 8， Von pa- 
renetiſchen Kthiken.9. Daß hieher auch die Spruchwoͤrter zu ziehen. 10. Von Je 
—— Sitten Lehren. 12. Von moraliſchen Geſpraͤchen. 12. Unterſchied Serer ſo 
yIſtematiſch moraliſiret. 13. Von denen, ſo hepdniſche Sitten⸗Lehren aufgewaͤrmet. 
14. Von ramiſtiſchen Ethiken. 15. Von Georg. Vallæ moraliſchen Schrifften. 16. 
Von Landgr. Auguſt Moritzens Bthic und Tuldeni Diſſertat. Socratic. i72. Von Wel- 





gels, Becmanns, Mori und eines franzoͤſiſchen Anonymi: 13. desgleichen des lz 
Moths ic Vayer 19. Amoldi Geulincx 20 und Spinoſæ Sitten: kehren. 21. Von der 


. Bthica Placcũ 22. und andrer. 23. Sonderlich Chr. Thomaſii, 22. J. Fr. Buddei, 25. 
Gundlingii, 263 J. J. Rebmanns. 27. und Ruͤbigers 28. Von chriſtlichen Sitten⸗Lehreit, 
29. inſonberbeit J. Crellii, 3o. Daniei, Wallæi und Grabovs. 31. Item Chr. Weiſens. 32 

. Von des P. Mourgues gegen einanderhaltung der hepdniſchen und chriſtl. Sitten⸗ 
Lehre. 33. Von fpccial-fcriptis Ethicis, 34. als L. Vallæ, Flaminii Nobilii, Facii. 
35. Hædi, Lipfiy Alcyonii, Gutherii, Sadoleti, Camerarii, Cardani und Treuers 

”36。Luifini ,Percgrini ，Buidzi，Niphi ，Wrierii Brancifortii, de la ChambF uni 

FTriers, 37. und pon Ethicis eriſticis, 33 

J. 

Je kehre von den Pflichten gegen 9 ſelbſt wird insgemein die Sitten⸗ 

D Lehre genennt, welcher Nahme ſich zwar beſſer vor die Lehre de de- 

eoro ſchicket. * wollen ſie die æ Tugend⸗Lehre —— 

verſtehe aber hier nicht den aͤuſerlichen Schein Sr Tugend, ſondern eine der 

人 Vernunfft gemaͤſſe Beſchaffenheit des meuſchlichen Willens, und des dar⸗ 
aus flieſſenden Thun und Laſſens. 





IL Ihr Endzweck iſt die innerliche, das it die hoͤchſte Gluͤckſee⸗ 
ieſer G 


gkeit, daher ſie auch als die Lehre, wie man zu 


ſeeligkeit ge⸗ 
jangen ſolle, beſchrieben wird. 


M. Wie nun der Nutzen der DifcipHnen nach dem Maſſe Er 
Vop p EEnpb⸗ 


—* 


¶x Has . Capitel 





Erhis allen bisher genannten philoſophiſchen Diſciplinen den Preiß nehme. 

UV. Die Hiſtorie dieſer Wuſſenſchafft muß man in eben den 
boabe， Doch kan man denſelben annoch beyfuͤgen a Samuelis Rdchelii 2 
introductionem ad philoſophiam Moralem, Henrici Julii Scheurliũ 


6 Bibliographia 生 Moralem ;unb Johannis Reichii 4 fncciridam in- 


troductionem ad Partem TI Phil, Moral J. F. B. Die Hiſtorie der 


Ethic bey den Teutſchen inſonderheit erzehlek Reimmann in ſeiner HE 人 


Lit vol. II. p. 420. ſeqq. 

4) G. Chrilophon schraderi Orationcm in obitum Gonradi Horneji. Helmfad 

1656. 小 加 ， 

有 Prodũt Heimſiadũ 1675. 4. nebſi des Ariſtotelis libr. Ethicarum ad Nicom. 

6y Dieſe kam an 1648. zum erſtenmahl heraus, und ward an. 16086. mit einent Indi⸗ 
ce Auctorum & rerum in 8. wieder aufgelegt. 

qh gebruckt zu Halle an i700... 

Vanb Weiſe, nach welcher die Ethic bisher traclüret 

worden, iſt WE 人 ieben Denn einige haben ſich einer allegoriſchen, 

andre einer offen 


ntweder parænetiſch / oder hiſtoriſch, oder Jialogiſch, odet ſyſt 
Hieher gehoͤrt Henrici Stephani jiber de Ariſtotelicæ Ethices ab Hi 
ſRorica & Poetica differentid. vid， Morhof. P olyh. Tom. III. lib. —J. 8. 1. 
Vili. Der hieroglyphiſchen Lehr⸗Art haben ſich die Eghptier bt 
dienet, die darunter von ihnen verborgene Sitten⸗Lehren aber * Pierius 
Valerianus, kk Kirchetus und Cauſſinus ⸗ zu entdecken ſich bemuͤ⸗ 
het. Ob aber unter dieſen ein Oedipus geweſen, der die vermeinten mo⸗ 
raliſchen Raͤtzel recht aufgeloͤſet, iſt annoch en Geheimniß. 
2) GE war aus deni Venetianiſchen gebuͤrtig, und anfßanigẽ 向 arm, daß er einigen 
Nobin di Venetia dienen muſte. Ob er nun zwat nachgehends ihn ſein Vetter 
ſtudiren laſſen, es hoch haͤtte bringen koͤnnen ſo ſchlug er bo zwepnahl die 8 
ſchoͤffiche Wuͤrde aus, uͤnd war mit der charge eines FIotonotarii Apoſtolici zufrie- 
dbenE ſiarb an. 153. ais ein 8. jahriger Greis. Untet ſeinen Schrifften ſind die er⸗ 


wehnten Hiero gl. 15 det iractat de lnfelicitate Liteiatorum vor andern beruͤhmt. Man 


Sot auch von m eine defetiſiopem prO ſacerdotum barbis Mr dc Thou & Teiſ- 
Fer, Elog. Tom. l. p. J Siehe auch Poͤnnanns Lebens Beſchreibung gelebr⸗ 
人 pf ſR Es ſind aber nicht alles Hicroglyphica, ſo er davor aus 


—8 .. 4 voe) G. 


— 


& 
X 地 


biroect billig abgemeſſen wird; alſo iſt leicht zu erachten, daß die 


Seribenten fuchen/ die ich if dem erſten Capitel dieſes Theils gemeldet 


ein ahren Lehr⸗Art bedienet, Jene iſt theis hierogly- 
phiſch, theils ſymboliſch und emblematiſch, heils myniſch. Soſe 


个 


— I NG —— —— — — —— — — — — — — — 一 — — 


Von ber Exbic ober Tugend⸗kebre. ée99 
ee) G. die Nouvelle Bibliotheque Choiſie (des Pere Simon) Tom. Il, chap. IV. con- 
fer die Hiſtorie der Gelahtheit part. II. cap. I. G. 23. annot. l. p. 344. 

) Dieſer Jeſuite war von Troycs aus Champagne, und hat zu Rouen, Paris, 全 
”、 Fleche und ſonſt mit groſſem —* gelehret. —* er vor recht hielt, davon lies 
er ſich nichts abwendig machen. Er wollte den Card. Richelieu ſtuͤrtzen, der ihn 
aber ins exilium brachte. Nach ſeinent Tode kam et wieder nach Paris, da er an. 

4655. ſtarb. Moreri, Dict. | 人 
e) Demſelben iſt iloch bepzufuͤgen Michael Majer, ber 9. librot Hietoglyphicorum 

ÆE“gyptio⸗Græcorum in 4. publiciret. ——— 

H S. die Hiſtotie der Hepyduiſchen Morale p. ic ſegä. 
VE Die ſymboliſche Methode, ſo eine Tochter der hierogly- 
phiſchen iſt, hat dem Pythagoras gefallen, und gehoͤren hieher ſondertich 
olgende Scripta: Philippi g Beroaldi Symbola Pythagorica tropolo- 
多 & moraliter explicatay edita à Petro Fabricio: Franciſci Bernũ 

NMoralitatis Arcana ex Pythagoræ Symbolis, und Pexenfelderi Ethi- 

ca ſymbolica. Daß * Alciatus in ſeinen Emblematibus ſo wohl 
Sitten/ als politiſche Lehren ausgedrucket, iſt bekannt. 
) Dieſer beruͤhmte Criticus und Philofophus war von Bononien gebuͤrtig, und hat 
u Parma, zu Paris, und in ſeiner Vaterſtadt, da er auch an 1504. geſtorben, die 
umaniora dociret. Seine Beleſenheit wat groͤſſer als ſeine Schatffſinnigkeit. (S. 
das Allgemeine Hiſtoriſche Lexicon.) Vita ejus Per Barthol. BIanchinum compof 
ta, & ipfrus Suetonio præmiſſa eſt. (Boxcler in libr, memoriali de ebus ſec. poſt 
Chriſt, nat, XVI. P. 279. 了 J 
) Ferrariæ 169. 4. Paulus Pater hat dieſelben cuni oonjecturis & indicibus an. 1687. 
zu Franckfurth in So wieder auflegen laſſen. Fr Berni war gebuͤrtig von Bibiena 
aus 和 iemont hat zu Anfange des XVII. geculi floriret, und iſ in 5623，fttt 67. 
Jahre ſeines Alters geſtorben. Hiſt. Bib. Fabr, part, Il p, 486. Von ?auleljpatreg 
confer candem Lc. 网 . 
#]j G. Bocler. L. c. p. 476. ſeq. Alciatuks war an. 1492. zu Maplanb gebohren, unb 

J — 1530. pu 和 is geſtorben. (Boeclcr Lc. p. 470- —* pia * ge 

1 Selbige ſind cum Commentariis Claudii Monoks an, 1577. apud 了 ahtinurm ſehr 
fauber in z. gedruckt. Wir haben auch Nic. Taurelli Amblemata phyſico - Ethica. 
Noribergee 1002.8. V 本 
Vnl. Weil dieſenigen, ſo durch Fabeln moraliſiret, noch mehr 
auf die Politic ihr Abſehen getichtet, ſo will ich ihter zu gedencken bis an 
gehoͤrigen Ort vetſpahren. erer, ſo die poetiſchen Fabeln moraliſch 
ẽrklaͤret, iſt ſonſt ſchon Meldung geſchehen. 和 
IL. Der barænetiſchen Schrifften ſind viel. Ich will aber nur 
folgende aufihren? K Eccleſiaſticuin Syracidæ in Locos communes 
digeſtum: Gnomologicum Græco- Latinum, ſtudio Michaelis Ne- 
— ——vVroo aodri: 


— 


.1) Baflez 1564. 3 
m) lolebii 1581. & 1589. it. Lipfae 1590. 8. beſtehet aus 2. kleinen Theilen. 
) ubi producuntur Scriptores VIII. Inſulæ 1604. 4. Von ſeinem Leben ſiehe das All- 


4ee 、 | 人 V. Capitel 、 

andri: m Ethice vetus K ſapiens veterum Latinorum Sapientum eo- 
dem Auctore; Parænetici 1N1 Veteres cum notis Melchioris Golda- 
ſti: * Julii Cæſaris Scaligeri Epidorpides ſeu de Sapientia & beati- 
tudine libri VIII. les ** Quatrains de Mr. de Pibrac: und 0 Maxi- 


mes Morales de Mr. de la Rochefoucault & de Mad. ja Marquiſe de 
Sabl& Guilielmi Męchovii *** Philofophia Parænęetica kan, weil ſie or- 


dentlich abgefaſt, vor ſyſtematiſch paßiren, 


) Tremoniz 1572, 8. 


ea 


gemeine Hiſtoriſcht Lexicon. 


2) Genevæ 1573, 8. Es ſind ſchoͤne Moralia, wenn 人 nur nicht in ſo ſchwerem und 
Ddunckeln Latein vorgetragen waͤren. 
‚w) Dirſe kurtzen Gedichte von 4. Verſen faſſen moraliſche, auch politiſche Gedancken 


in ſich, und haben dieſelben in Franckreich und anderwerts groſſen applauſum ge⸗ 
funden; wie ſie dann ins Lateiniſche, Grichiſche, Arabiſche, Perſiſche, und vom 
BSpit ins Feutſche Aberſetzt worden GS. ies Elogcs des Homm. Scav. par Mr de 
Thou avec des addit. par Ant. Teiſſier part. II. p. 24. 25.) Der Auctor Gui du 
Faurt dc Pibrac ie — au —— des — & *3 du Duc 4* 
ein ſinnreicher und zu Tractirung politiſcher Geſchaͤffte recht geſchickter Mann. 
— & te ihn als ſeinen Vater 内 rt geffeget : ba 和 eg niche ativy genug ge 
weſen, und bag bie Faulheit, ſo er ſich nicht ſelten bemeiſtern laſſen, ihn weilen 
Zuf gar unanſtaͤndige Wege geführet. Dabin gehoͤret: daß er ſich in die 有 Sn 
Vargaretha des Heorici iv. Gemahlin verliebt. MAr. Tciſſier ſezt ou 中 an ihm 
aus: De das pariſiſche Blut⸗Bad als eine lobwuͤrdige That zu vertheidigen ge⸗ 
ſucht. waͤre Cantzler von Franckreich worden, wenn er mit folgendem Quatrain 
jn Haufe gebſieden, als weiches dem Koönige nicht gefallen woſen 


了 hay ceg mots de puiſſance abſolus, 

De plein pouvoir, de propre mouvement; 
Aux ſaints Decrets ils ont premicrement, 
Puis à nog Loix, la puiſſance tolue, 


Er hat dem Concjlio Tridentino beygewohnet, und iſt endlich an 1584. geſtorben 
—* 21. ſeqq. und Mr de Vign. Marv Mel, dd Hiſt. 你 de Lit vol. I. p 75.) 
0) à Amſterd. 1705. 12. Doch ſind des Mr de la Rochefoucault Sententiæ anfang. 

abſonderlich zu Paris 1690. 12. und letzthin an. 1714 eben daſelbſt mit Anmerckun⸗ 

gen des MI Amelot de ja Houſſaye herauskommen, darinnen die Tuͤcken der menſch⸗ 
worden. Petrus 


⸗ 是 


—W 和 — 


üchen Eigen⸗Liebe ſehr genau unterſucht und ſehr wohl ausgedruckt 
Daniel Huetius iſt andrer Gedancken: denn ſy ſchreibt er in Commentar. de rebu 
ad eum pertin. p. 131. „In üs ſententiis, quas pervulgavit ¶( Fanciſcus *— 
ucaldius) 


e⸗ 
—R 





un 
den durch d 


2 ， 
- 二 
贞 N 、\ 


Von der Ethic oder Tugend⸗kehre. 7ot 
„caldius) fb axiomatum nomine, pertinentque ad mores hominum, ，nihil ef 
* valde laudem: non enim ex nativo hominum genio & moribus integris 
?化 d ex naturæ depravatione & animi humani corruptela petitæ ſunt; ut ꝗ 
generali Vocabulo appellavit Axiomata, quaſi omni hominum generi æque con- 
„veniant, rectius illa improborum hominum vitiis dicenda ſint convenire. 
Journal Literaire Tom. Vi. 中 67. ſeqq. wird es gar als ein gefaͤhrlich Buch aus⸗ 
各 全 en Von den Anmerckungen des M. Amelot de la Houffayc 你 ge ib. p. 74 

q. und Tom. II. p. a58. Herr Minunni hat bie Refhexions des Mr. de la Rochef. 

der —— de Sablo ins Italiaͤniſche uͤberſetzt, und man glaubt, ſie wer⸗ 
e geſchickte verſion von ihrer Schaͤtzbarkeit nichts verlieren. (Siche 
die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. P. 62. 693.) 


») Francof. ad Mæn. 1671. 3. GSie iſt faſt auf die Art geſchrieben, wie Lipſu 


⸗ 


und neuen paromiographis mit wenigen gehand 


rolitica. Er ſcheint es manchmahl mehr mit den Stoikern als Ariſtotelikern zu hal-· 
ten, doch hat er es nicht gewagt, ſich ausdruͤcklich wieder dieſe zu erklaͤren. JIn 
der dedication ſagt er von ſeinem Buche folgendes: InPrimis paraenetice mca hæt 
”docebit totumque hominem aperiet, cujas & quis ſit, quibua partibus conſtet, 
quid frugi, quid .pravi，quid ſummum, quid ultimum habeat, quid ip vita ſ- 
quatur, quæ fugiat, vitet, ut pro vero affirmate non , præceptiva 
ipſam vivendi artein maximam partem contineri. . — 
X. Weil die * Spruͤchwoͤrter mehrentheils nicht politiſche Cau- 
telen, ſondern auch gute Sitten⸗Regeln in ſich ſchlieſſen, fo gehoͤren die 
Scribenten, ſo ſelbige geſammlet oder auch erklaͤret, allerdings mit hieher. 
Weil aber Herr Reimmann 5 vol IVto von denſelben ausfuͤhrlich ge⸗ 
handelt, ſo will ich mich der Kuͤrtze halber auf ihn bezogen haben. 
v) G. Paſchium de variis modis moralia tradendi 和 33 ſeq. allwo von den alten 
t wird. 加 
) ꝑ. 66o、feqd， 加 16 J 
XI Zur hiſtoriſchen Ethic gehoͤren Theodori * Zwinger 4 


Theatrum vifz humanæ: >” Johannis Jacobi - Beureri Ethics Hi- 


ſtorica: und Johannis Conradi Durrii Ethica Paradigmatica. Si- 
monis u Goulartii Philoſophia morum gehoͤret nur dem Titul nach 


hieher. ， 

z) Zwinger war aus Vaſel St， und ſeine Mutter des Oporini Tele Ce 

fter, welche nach des erſten Mannes Tode Conradum Lycoſthenem gehevrathet. 
Siefem Stief⸗ Vater hatte Zwinger ſeine meiſte Gelehrſamteit zu dancken wie hm 
benn derſelbe die Materialien zu ſeinem Theatro Yitz humanæ hinterlaſſen. Der 


gantze Titul dieſes Wercks, dadurch er am meiſten beruͤhmt worden, iſt dieſer 
FhEoatr vitæ humasæ omnium fere eorum quæ ia hominem caderg poſſunt hono- 


| ztqae malorum axempia hiſtorica, cthica, philoſophiæ præceptis accommo dz 全 多 


in VX. Iros digeſta, comprehendens. Jeso wird nicht viel mehr darnach gefragt. 
多 cg Zwingers it * es dreymabl aufgelegt worden be 各 人 Poo- 
Hoc Be Pet iu Baſel an. 1033. nachdem er nicht laͤnger gelebt * — 


qu 


yagy  、 Das IV. Capiüeß 
Jahre. (S. Melch. Adam. vit. Med. p. 136. dd les Bloges de Mr. de la Thou 
avec des addit. de Mr Teiſſier Tom. II. p. voi. ſeqq.) Thuanus lobet ſeinen recht 
pet。 groſſe Wiſſenſchafft und geſchickten Verſtand, und meint: er 
haͤtte wohl was beſſers ſchreiben koͤnnen. (confer Reimmann Hiſt. Lie vol. II. . 
. às7. und ſonderlich vol. V. p. 721. ſeqꝗ.) “~ 
4) prodiit Baſileæ an. 1565. Laurentius Beyerling hat dieſes Werck nachmahlss gantz 
umgeſchmoltzen, und ſehr vermehret. Er mot an. 1578. zu Antwerpen gebohren. 
hatte ſich in die Jeſuiter Geſellſchafft begeben, und iſt an. 1627. als Ertz⸗ Vrieſter 
bep der Cathedral⸗Kirche daſelbſt geſtorbe en. S. Freheri Theatr. p. 437. 
17) Er war von Senlis gebuͤrtig und nachgebends Prediger zu Genff, da er an. 1564. 
dDem Calvino ſuccediret. Er ſtarb an. 1628. in hohem Alter, nachdem er viel ge⸗ 
ſchrieben, und den Ruhm eines in Re Literaria ͤberaus verſuten Mannes elong 
S. das Allgemeine Hiſtoriſche Lexicon. 
) Handviæ xz6ar 8 W— 
1) enæ 167o: 8. S. Reimmann vol. IV. P. qu6. ſeqq. Er hatte an. 1625. zu Nuͤrn 
berg das erſte Licht erblicket und zu Al „Jena und Helmſtaͤdt ſtudiret. Nach⸗ 
* wurde er ProfefHor Philoſophiæ Moralis, und Theologiæ u Altdorff, daer 
auch an. 1677. den 4. Julii geſtorben iſt. —** das Allgemeine Hiſtoriſche Lexicon. 
ay Simon Goulartius (ſchreibt Paſchius de variis modis moralia tradendi cap. V. 4.6. 
P. 464.) pubticavit an. 1594. (Genevæ) in 8. morum philoſophiam, uam hiſto- 
ricam appellavit, eo quod ex optimorum hifRoricorum libris ad verbum excer- 
tas ſententias ælebriote ſecundum alphabeti realis ſeriem repræſentat; ſed cum 
norum ſcriptotum gnomas, non autem exempla ſiſtat hic liber, a przfen cr 
pite alienus ef， 5336 
XI Daß Socrates und Plato geſpraͤchsweiſe moraliſiret, iſt 
ſchon angemerckt worden. In w Luciani Wercken fehlet es auch nicht iv 
an dialogis, die hier einen Platz verdieyen. Vom Petrarcha haben wir 
ſbros M Dialogorum de vera ſapientia. Die x Nouveaux dialogues 
des Dieux, ſo an. 1713, zu Coͤlln 3。 herauskommen, handeln von menſch⸗ 
ſichen Leidenſchafften/ Tugenden und Laſtern. 
vy ) Ich will, well ſeiner im erſten Capitel nicht gedacht worden, unterſchiedne her⸗ 
en, ſo zur geſammten Morale gehoͤren: Nigrinus, ſeu de iloſophi moribus: 
Timon Grre miſanthropos: Mortuorùm dlalogi: Memppit ſeu Necyamantia: Cha- 
n: Vitarum auctio Reviviſcentes: Gataplus ſive TYyrannus : de iisy， qui merce- 
de conducti in divitum familiis vivunt: Toxaris 大 Amicitia: de non temere 
credendo calumniæ: Navigitm 了 vota: Fugitivi.- 
X) G. Act. Enuiit an. 1713. P. 467. ſeq. Præfationem excipiunt viginti Dialogi 
in quibus ipſas interdum virbutcs humanas oſtenſis, quod fieri potuit, earum 
ſecubus & deforinitate, hon parum endere videtur Auctor ----- Simili 
atione vitiorum foœditatem 人 pe diſſimuſxrit, ut virtuoſam earum ſpeciem &. fu- 
-umy quo pꝓlerumque teguntur。 magis manifeſtaret. Sic ignaviam 6 g. deſcribit 
—— qualitatem, quæ ſola mereatur SoDNGR Viituit, & quæ —— 
—— 了 





—— 


了 


一 | 


includat. Ingratitudinem fgnum cfe ait fortis & magai animiy quo nempe exi- 
ſtimemus, nos alteri non ictos eſſe pro accepto heneſicio, quia illud merea- 
tur, illudque de jare hgbis debeatiur.. 

XAll. Die ſich einer ſyſtematiſchen Ordnung bedienet, ſind ent⸗ 
weder andern, oder ihrem eigenen Kopffe gefolget, oder haben die Sit⸗ 
ten⸗Lehre heil. Schrifft mit der philoſophiſchen vermenget. 
XIV. Daß die meiſten des Ariſtotelis Fußſtapffen nachgegangen, 

全 Tage, und diejenigen, welche des Pythaporæ, Epicuri und der * 
Stoiker, desgleichen des Platonis Ethic reſtauriret, ſind ſchon gemeldet. 
Ich ſetze nur hinzu, daß der y》 Homme ſans paſſion, den Mr. le Grand, 
eehe er noch ein Carteſianer geworden, geſchrieben, nach des Senecæ Prin- 
cĩpiis eingerichtet ſey, und daß Antonius Buſcherus eine z Ethicam Ci- 
;Ceronianam verfertigt habe. i 
> tt im erfet Capitel dieſes Theils ben Shoppium hieher net, von 
9 —— —— —* 人 * weil ſie A — — iſt die⸗ 
ſer: Caſp. scioppii Elementa Philoſophiæ Stoicæ Moralis. Quæ in Senecam, Cice- 
vwonem, Plutarchum, ，aliosque ſcriptores, Commentarii loco cfe ꝓoſſint. Mogun- 


tiæ an. 1806 . Sie ſind ein Stuͤcke eines groͤſſern Werckes, er herausgeben 


wollen, daher ſie ſich vom LXX. Capitel erſt anfangen, und ˖mit dem CLII beſchlieſ⸗ 
hen. Ich iwill den Inhalt mit Rio eignen Worten beyfuͤgen: in hoc libello con- 
aratione accuſantur 1.) Parentes, qui parum ſunt ſolliciti, ut præceptores inve- 
niant liberis, à quibus mores vel virtutem diſcant. & 2.) Præceptores, qui Mo- 
ralem & Civilani Philoſophiam, tanquam non “了 nt partes Philoſophiæe, prorſus 
wBæegugunt. T.æctatio ip 和 monſtrat 1.) docendi modum, in — 
pPhiõcſophix moralis; & 2.) Neteſſitatem & uſium partium. Conclu ſoune ade- 
tur Stolcorum a jisy Aulicis & Peripatetids, 

7) à Aa Haye 1662. 12. G. Morhofi Polyhif Tom. III. lib. 1 5. 11. p.7. 
2) Hamburgi 16lo 8 — 
. XV. Johannes Thomas a Freigius und Rudolphus b Snellius 
haben die Sitien⸗Lehre nach des Rami methode zu verbeſſern geſucht. 
MWie denn jener Quæſtiones Fthieas ediret, in denen er zwar des Ari- 
forcelis fibros Eticorum aq Nicomachum zum fundament gelegt: 
a dieſer abet es in ſeiner cEthica methodo ſRamæa conſcripta noch beſſer 
machen wollen. . hern neie 机 
) Von ſeiner VPerſon und ſeiner Ethie giebt uns Herr Reimmann vol. W. p. 332. ſequ. 

Nachricht, doch bat er die ion zu welden vergeſſen. J 
) Seellius war zu Ondewater. in Oolland an.546, gehobren. Er hatte zu Coͤlm, 
Heibeiberg. und Marpurg biret e an welchem ſetzeern Orte er an 52. — 
orbet: worauf er fi Raͤſe in Italien gethan Nachdem er in ſein Vaterland gi⸗ 
Dritter 3 二 313 5 2 
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tinetur 4. Protheoria, 2. Tractütio jpG & 3. Conclufio。 In Protheoria ſeu Prze- ， 


— 


——— 


* 


-AN 






růck fo prvatim nioribu 
—* —* * hernach, bey — der neuen Academie daſelbſt, die 
了 rofe 伍 onem æ Hebrææ, und — Matheſeos anvertrauet. As. 1600. ließ 
ihn Mauritius —— n ſeinen Hof kommen, verehrte ihm ſein 
—* meg 介 einer guͤldenen Kette, Wanb ließ ihn mit — —* nach Franckfurth 
uͤck bringen. Hierauf kam er wieder nach Leyden, be er auch, —— 





和 — Rector Magnifcus geweſen, am 2. Martii beg —* 613. geſtorben. vid. 


Adam. in vitis hiloſophorum p. 507. ſeqq. 
e) Herbornæ an. 1597. in 8. 
XVI. Ob d Georgii Vallæ e de erendis & fugie ndis re- 
bus opus unter bie 他 flemat 仙 en Schrifften gehoͤre, werß ich ni 名 


~ -加 denn auch bag F Compendium Moralis Philofophiz ex Georgio 


Valla transſumtum blog dem Titul nag kenne. 


4) Er war ein Medicus und Profefor humaniorum literarum — 
um die Mitte des 15. Seculi. Jovins mache nicht viel aus ihm; diſci K 人 8 er 
in Elogüs Doct. Viror. * m. 256.) Htcerasquc omnes ng ingenti volumine com- 
— —æe c multa ren didiciſſe, quam in ceo celeri tranſcuuſu perdiſcenda PR 
videttir. Siehe von — das Allgemeine — Lexicon nuddei. 


.8 ) Venctiis in ædibus Aldi. an 1501. in folic， 


办 Bernæ Helvetiorum an 1537. in . 
XVII. Von ę Auguſti Mauritii ， Landgrayii Hiſũe, Ethi- 


corum lib ij. fan —* zwar keine Rachricht geben; ſie ſcheinen mir aber 
doch wuͤrdig, auch nur des Erlauchten Auctoris halber, angemerckt zu 


werden. b Diodori Tuldeni 2 Diſſertationum Socraticarum li- 


bri II. —2 mum theil auch hieher, zum theil aber in das Tapilel 


von der P 


&) caſſelis an. in 8. Rudolphus —— * 人 commentiret. 
d) Diodorus von Tulden war gebuͤrti 


8 人 — ſch, 0 wurde eudlich Pro- 

feſſor Juris zu Loͤven, und Agor des Koͤni —— 人 0 u Mecheln. rb 
an· i645. nachdem er unterſchiedne Sr und phi — 2 — Schrifften hinter⸗ 
Aen vid. —— vol. VI. p. 245. ſe 
) Lovanii an 1622. Dieſen kan oo Tractat de Cognitipoe fi 


ipliur, welcher mit Herrn D. Buddei —** wieder 2 


XVIII. Nun kommen wir auf die eclectiſch geſchriebnen Sitten⸗ 
Lehren. Sculteti ſeiner iſt im erſten Capitel CO geſchehen. Des 
ſeel. Herrn Erhard Weigels Arithmetiſche k Beſchreibung der Moral⸗ 
Weißheit iſt nur vor die, ſo Matheſin verſtehen. Johannis Chriſtopho- 


ri * Becmanni Lineæ Doctrinæ Moralis de natura Moralium va- 
aue eorum caſibus ſind leſenewürdig Et Mori m Enchi- 


ridion 


4  . 


1 oa qu 


— Ethicum iſt in der Lehre von Affecten allzu cartefami 仙 。 Der 


Auctor Anonymus, ſo ein a Eſſais nouveau de Morale de P Ame de 
homme herausgegeben, iſt es auch in unterſchiednen Stuͤcken, und mensei 
dabepy die Theologie und Philoſophie unter einande. 
4) aehruckt 674. liſt dieſer: Arithmetiſche 
—* — —— Ca — —— Weſen 


— 和 riſchen C ĩin lauter tetracyſche Glieder 
人 —* redet — Fellero in Otio Hannoverano 


2 Mr. —28* a fait un excellent livre en Allemand fur la —— 


—— as, qi cs — thagoriciens ayent rien dit de 

u ſur ce chapitre. Der Auctor war Kapſer — und Pfals — 

und ?rofeffor — 人 u We Er arbeitete gleich mit an btr 

xung des Calenders, als der Tod den 21. — —— —— 
rderte. Dr 了 06 oocpee vae 人 chenl 全 cb folgeithe 9 

办 daß —— * — hat. —æ * —— — —* * 

. ftoriſche Lexicon und die Hiftor. Bibl Fabtic. part. VL P i7. 人 9 

ee en von gelehrten Sachen au 1717. pag. 
341. ſeqq. 人 人 Einleitung 人 Uterar. —— —* 


4 Lipfz & Francofurti an. 1686. —— Das gantze pbſch aus XVIII. —— J 


In dem J. ſtehen præcognit⸗ —— —⏑— bus, darinnen viel 
imagination vorkommt: das UI. de Jntellecru &e virtutibus intelleftualibus: * 
TV. de Hehilitatibus Intellectus: V, de Conſcientia: das VL de Voluntatos 
ak VII. de Effectibus: bas VIII. 8Fatis 必 Fortuaa: das IX. de ſubordinatis * 
piis actionum Moralium: bg xX. de Modis act. human: das X. de Statu 
aum: das XIL de Virtuts: und das XHI，de modis Virtutis. Es ſind *5 
—— ob wohl die Theoiogia — * und wieder mit eingemenget und 
* —— Dalor un Dinge ohne Noth unter die mon- 


G) * —* 0 1672 8 。 Seine Opera Philoſophica ſind an. 1679, 
konden in 2. Tomis in fol. ekommen, Od er wobhl in ee Ethic dem Car- 


ceſo gefolget, ſo in vielen Stͤcken auch was ei 
55* — 88 ied Neer der bepdnifehen und chrilichen Suca- 
2 人 — Struvii io 由 Philoſ. p. 114. und 126. * be hat 
8 — —— — gemacht —* 5 * —** —* —A 
iücbr. p. ꝛio. ſeqq. ed. i. und p. 256. ſeq. od. 2. inſeriret, 
8 ) 多 — Cautel. circa Præcogn. Jutiprud c, XIV. 5. 32. not. x. und . 
16. aot. 
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XIX. Ich haͤtte vor dieſen annoch der o Morale du Prince, ſo 


mu Ende des Viten Tomi der Oeuvres de Frangois de la Mothe le 


ſSceptiſch 


A ayer ſtehen, erwehnen koͤnnen. 3 Es aber nichts beſonders daran. 
3 、 


—— 


⸗ 


v 


人 | 


— 


9006 SeagIv Cogi : . 


ö——— — ———— —— — —ú — — 
Coeptiſch lautet ſie nicht, ſondern vielmehr dogmatiſch, und hat ihm der 
fonft gelehrte Auctor mehrentheils des p Ariſtotelis principia, und einige 
oiſche Saͤtze belieben laſſen. Welche ſich einbilden, es ſey dieſe Sitten⸗ 
—* blos vor einen Printzen eingerichtet, die irren ſich. 
gf》 Cit beſtehet aus XVH， kurtzen Capiteln. Das J. handelt von der moraliſchen 
iloſophie uͤberbaupt· Das 11. vom Verſtand und Willen als Principiis unſerer 
各 ge Das Ul. zeigt, was eine moraliſche Handlung ſey. Das INX. tracuret 
von den Leydenſchafften uͤberhaupt. Das V. von der Liebe und dem Haſſe. Das 
Vii. vom Verlangen und der Flucht. (kuga.) Das VvU. von der Wolluſt und dem 
Schmertze. Das VIII. von der Kuͤhnheit und Furcht. Das IX. von der Hofft 
und Verzweiffelung. Das X vom Zorn. Das XI. von den gemiſchten Leydenſchaff⸗ 
ren, der Barmhertzigkeit, dem Neide, und Scham. Das XIL von morali 
Tugenden und Laſtern uͤberhaupt. Das XIII. von der Klugheit. Das XIV. von der 
Gerechtigkeit. Das XV. von der Tapfferkeit oder Großmuthigkeit. Das XVL WY 
der Maͤßigkeit. und das XVII. vom Laſter und der Suͤnbde. 
) Conf. Thomaſ. Cautel. c. IV. 5. 30. not. u. 


XX. Arnoldi Geulincx Tvd9y cewuroy ſ.4 Erhica hat mehr 


zu ſagen. Geben wir bem 7 verkappten Philareto Glauben, ſo komm 


dieſelbe ſo wohl mit der heiligen Schrifft, als Carteſii principiis uͤber⸗ 
ein. Er hat aber ohnſtreitig viel eigenes, aͤuch viel⸗gutes. Doch ſchreibt 
er vor mich zu ſubtil und dunckel. Ja wenn wir ben Herrn Thomaſi- 
um hoͤren wollen, ſo wird man die Jugend vor dieſer Sitten⸗Lehre fleißig 
warnen muͤſſen, weil ſie uwermerckt zur Spinoſiſterey fuͤhret. Den er⸗ 
fen Theil hat der Auctor ſelbſt an. 1065. ediret; gemeldter Philaretus 
aber hat die uͤbrigen nach ſeinem x Tode ans Licht geſtellet, und viele An⸗ 
merckungen hinzu gethan. v 
4) Die beſte edition iſt die Amſterdammer von an. 1709. 12. Selbiger iſt Cornclũ 
Bontekoe Tractatus Ethic. phyſicus de Animi & Corporis patlionibus earumqus 
certiſſimis remediis, nebſt einem kurtzen Inhalt von Johanne Flendero dem Rectore 
zu Zutphen beygefũget. Von Geulincx Leben erzehlet Herr Reimmann vol IV. p. 
— — Fh rige Umſtaͤnde, der auch zugleich den Inhalt ſeiner Ethic p. 610. ſeq. be⸗ 
17) S. ſeine Dedication der Ethic des Geulincx 


99) Zu ſeinem Lobe geteichet unter andern auch, was Herr Prof Lehmann in ſeiner Mo⸗ 


ral p. 62. nach der erſten, und p. 64. nach der andern edition, angemercket hat. 


7) L. c. . 33. n. y. allwo er ſein Urtheil aus des Geulincs Lehr⸗Saͤtzen ſelbſt darthat 


nebmlich: quod omnia fiant neceſſario cx nece 伍 tate infinitæ & unius fubſtaptiæ, 
wodurch alle ſpontaneitas und imputatio uͤber den Hauffen geworffen wird. In den 
Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1723. p. 868. Cg wird aus ei⸗ 
dem Journale angefuͤhret; daß Andala zu erſt gewieſen, daß in Geulinx Sitten⸗kLehre 
die Grugd⸗ Lehreun des Spinoſa und der Stoiker ſtecken. Weil ich aber nicht weiß 
| 。 、 wenn 
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den Anfang gemacht. 站 2 
#) Geulinex iſt an. 1669. als Profeſſor zu Leyden geſtorben, worauf an. 1075. die voll⸗ 
ſtandige ition ſeiner Eehit ia 52。 58Rb 作 加 Vorſein demmen 
„XXI. Mit Spinofa hat es ſeine Richtigkeit, nehmlich, daß er uns 
in ſeiner Ethic zur Atheiſterey und Tugend zugleich anfuͤhren wollen. 
Zwar wenn man ſie ohne Abſehn auf die Grundſaͤtze lieſet, ſo kommen 
darinnen vv gute Lehren vor, ſeine x Grundſaͤtze aber verderben alles. 
Das beſte iſt, daß er ſehr ſubtil und dunckel geſchrieben, alſo daß die 
wenigſten die Gedult haben ſein Buch durchzuleſen, noch wenigere aber 
es verſtehen koͤnnen. 
多 ) coafer Thomaſ. l. c. F. 32. not. x. Von den erſchroͤcklichen Folgen, damit das 
ſpinoziſtiſche Syſtema Ethicum beſchwehret werden kan, ſiehe Johaun Georg Wach⸗ 
ters Spinoziſmum in III. Theile cap. XXII. 
* Diefe ſind: daß GOtt die unmittelbare Urſache aller Dinge, und daß alles fatal, 
oder an ein unumgaͤngliches Verhaͤngniß gebunden ſey. Alſo faͤllt, wie beym Geu. 
linx, alle ſpontaneitaͤt und wahre Tugend weg. Und wie ſollte ſie auch nicht ie 和 ， 
fallen, ba wir ja, ſeinem Grunde nach, nichts ſelbſtaͤndiges, ſondern nur mo 
cationes einer eintzigen Subftanz ſind. 
XXII. Vincentius * Placcius hat ſich beſſer recommendiret, 
indem er nicht nur die Maͤngel der ariſtoteliſchen Sitten⸗Lehre ſehr wohl 
oeeen ſondern auch zu y verbeſſern groſſen Fleiß angewandt: auch 
dieſe Diſciplin auf ſolche principia geſetzt, welche man der Jugend billig 
anpreiſen kan. Er iſt der erſte, der dieſelbe nach der mediciniſchen Me⸗ 
thode abgetheilet und vorgetragen. 
0) placcius war ein Hamburger und an. 1642. gebohren. Nachdem er in daſigem —— 
Gymnaſio Joach. Jungium ，Petrum Lambecium, und Michaelem Kirſtenium gehoͤ⸗ . 
ret, hat er zu Helmſtaͤdt Jira ſtudiret, und nach gethanen Reiſen in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt zu practiciren und Buͤcher zu ſchreiben angefangen. An 1075. wurde er am 
Gymnaſio daſelbſt Philoſophiæ Moraliy Profeſſor Publ. in welcher Station er auch 
an. 1699. den 6. April. in dem 57. Jahre ſeines Alters geſtorben. Siebe Reimm. 
Einleitung in die Hiſt. Liter. ol. IV. p. 620 ſeqq. und von ſeinen moraliſchen 
Schrifften ib. p. 425. ſeqq. Was er in Jure naturce gethan, erzehlt eben derſelbe 
vol. VI. p. 89. ſeq. 
5) Hieher gehoͤret ſein Typus Acceſſſonum Moralium ſeu Inſtitutionum Mediciuæ 
Moralis deſideratorum ejus fientiz , cumprimis vero præ emendandi ſe- 
met ipſum Eicmenta pariter proponens。 Hamburgi 1675. 8. welcher aber nachghge 
hends von ihm verbeſſert, und in teutſcher Sprache an. 1638. umter hn Titul der 
Sitten⸗Artzney-⸗Kunſt von neuem in 8. ediret worden, und iſt dieſes die erſte teut⸗ 
ſche eclectiſche Ethica， Er hat darinnen das hoͤchſte Guth in der Freundſchafft mit 
SOtt befeſtiget, und die ariſtoteliſche — daß man dieſes in ſeiner ſelbfi —— 
2 


\ 


0 0 oogirenptid — 
Fugend ſuchen foge als dem Chriftenthum ſchaͤdlich verworffen. E — 
人 St —ã 和 man 人 中 4 boͤſen Sitten — —* die gb 
ten angewoͤhnen koͤnne, wovon in be gemeinen Sitten⸗Lehre bieber nichts geleh⸗ 
xet worden. Welchem noch billig beozufugen: daß er die ſittliche Selbſt⸗ Pruͤ⸗ 
fung und Lebens⸗Beſſerung in —* Regeln gebracht, auch die — ihm ge⸗ 
J— ——— 

lf ein prodromus ein ern Wer oſſen, welches a i 
in nucht zu ſtande —** S ſeine Vorrede 
XxXxill. Rach der Zeit iſt die Sitten⸗Lehre, welche Placeius von 
em Recht der Natur zu naterſcheiden angefangen, immer beſſer exco- 
iret worden, wie denn vornehmſich Chriftianus 2 Thomaſius, Johan- 
nas Franciſcus Buddeus ，Nicolaus Hieronymus Gundling, und Jo⸗ 





hann Jacob Lehmann in dieſem Stück be praͤctiſchen Philoſophie En ， 


eingeleget. 
Chriſtian Thomaſtus hat Leipzig zu ſeiner Vater⸗Stadt ba erx den 1 Januarũ ee 
——— 165 5. gebohren —* ß tea Jacob bemaſie iſt in der gelehr⸗ 
ten —* 人 und ſonderlich wegen ſeiner — Wiſſenſchafft in der Hi⸗ 
ſtorie der ar bekannt. Er ruͤhmt ſonderlich bag ihn derſelbe r Diſ⸗ 
utiren —* * —J8 angefuͤhret: (S. ſeine Anmerckungen uͤber des 9 
eſtament p. 392. ſoq.) ob er wohl ſouſt wenig Bekgptjet 3 — * inftom 
mation zu genieſſen. Er iſt zu Leipzig he er 
an。1679. Juris UJtriusdus Dodctor —— 人 tf ich in 
vo niver ) in F e en n 
— 28— — ils in den Voruxtheijen ber * — ** Philoſophie ſteck⸗ 
ten. Es hatten zwar ſchon viele J — — **— itige Philoſophi auſſet 
Jeutſchiand einen —* —— u der pp gebahnet; es 
auch ſein ſeel. Vater in Ole —— wollte lieber ſagen n) Stuͤcken vonñ 
„der bisher angenommenen ij * ——— 
„uian die —* —5 — darunter auch die Ethic) von ww 可 
vIrrthuͤmern ſauberte und ſie beſſer nach dem Nutzen des —* — — 
me birgeruchen Geſellſchafft —— Darm muſte nun ein —— 
3 — durchdring —58 eine —72 — —ã 
Wab rheit liebe ——— eine unerſchr < Clafbpo 折 及 
和 beſaß. 88 —— —R anden ſich bey * er Thoma 
p vollſtaͤndig beyſammen. CE na — — hnen⸗ in in Jugend, da noch 
Halle Lernende insgemein mit dem der Auctoritaͤt eingenommen fi un⸗ 
terſchiedne Dinge, abſonderlich * — Moraliſtarum doctrinas an et 
lies ſich auch Pig Zeit die ſcharffen Oppolitiones abſchrecken mit weichen 
hiele Gelehrte des Heryn pyon 和 bp principia in jure Nature befftig 
vbeſtritten; als er aber die Apologie deſelbe 0 mit einer aufrichtigen Abſicht unter⸗ 
9 — 2 — an die —— F derezn huͤm wieder die * | 8* 
5 Waffen genugſam je: ſo legte er ni —* ich bf fa en 
—— vder ariſtoteliſchen —* je mehr und mehr weg, ſondern er te ſich 所 


Am 


odon der Ethie oder Tagerd⸗ dehre. Yo 
el beg derrn von Vufendorff wieder befRrn deinde 的 ver 


* * llein — man be hohen Miniſter dazumahl als einen allge⸗ 
53 gzttb her Selcheten in den 


Lande des Ari otelis tractirte ꝛalſo mu⸗· 


meinen 
ſie man a⸗ den Herrn Thomaſium billig unter diejenigen rechnen, welche Se 


er recipirten Opinionibus Abbruch zu thun ſich bemuͤheten. Und 
四 fand in —*8*— Vaterlande —* 多 viel Affection, daß er * der 

J Uneinigkeiten, welche fb in Leipzig wiebe — ip cpl von dannen ſei⸗ 
到 Ne， Abzug zu nehmen, 有 ſich * 169o。 469o 中 Halle, als an einen Ort der 化 

chern zu 让 ibm nun S. Churfuͤrſti Durch⸗ 
Lucigten zu — *25— daſelb ——ã Wahrbeit zu lehren gnaͤdigſt er⸗ 
—— und da ſich mqahl ſeiner Auditorum mehrete, gar ci — 
al Ipr⸗ aufrichteen — d er rho Thomaſius —— —— in —— rkeunt⸗ 
—— merai —* ere Um⸗ 

—2— —— — will, * 235 — — —5 —* — — Theah 

， e kur 5109ie Juisprudentia 
divina: ſein Journal: —* dancken uͤber — Rechts —* 
item ſeine Gemiſchten Haͤndel. Ich melde nur no 中 ſo viel, daß er nunmehr als *2*. 

nigl. mbder. Rath uud Director, auch Senios Univerſitatis, und Or- 

dinariags der Le —— Halle annoch und faſt alle Meſſen ein ſppecri- 
men ſeines im hohen * muntern, freymuͤthigen und ſcharffſinnigen Geiſtes 
an Tag ——A — Von —* —* Gdri 作 mn und deren editionen iſt ein beſondrer 

Atalogis s, der von Zeit zu Zeiten vermehrter publiciret worben. S. auch 
了 om Leben in der Hiſtoria Bibliothecz Fabricianz part IV. p. 14L 

es auch Herr D. Leporinus abſonderlich beſchrieben und in 3. hera 

XXIV. Der erſte hat bereits an. 1687. ein 2 Programma bt- 


den Maͤngeln der ariſtoteliſchen Ethic publiciret, worauf an. 16091. ein 


* ——— erfolgete, darinnen er ſeine nene Erfindung der Wi 
b verborgene des Hertzens anderer Menſchen au 


—A Willen aus der taͤglichen Converſation zu erkennen, 


Seiner damahligen Churf. Durchl. zu Brandenburg dedicirete. End⸗ 
kam an. 1692. ſeine Einleitung zur Sitten⸗Lehre, und an. 1696. 


lich 
die Ausůͤbung derſelben ans Licht. Und dieſes iſt eben dgjenige 6 


Werck, wodurch bie Echic auf einen gantz onbern Fuß, und in ein wei 
heller Licht geſetzt worden, als vorhero jemahlen geſchehen. 


2) S. von dieſem — e Fre ie teutſche Schrifften p. ⁊u. ſeqq. 
4) vid. —— Co — 
) Wilhe CE 人 SR 的 , 六 et Monathlichen Unterredungen unter⸗ 


iedne — 525 — wieder dieſe und die darinnen vergegern vor⸗ 


tragen hatte, war damit gar u 3, wie die von Herrn Thomaſio an- * 
的 ẽdirte weitere ——*28 be —— 8 g8 wegen der — Wiſſenſchafft au 


Menſchen Gemuͤ — zu —* 2 ausweiſet S. ſonderlich das 4. 33 


nb das 4 3. Capitel. 
G6y Diee dioa ——— 


⸗ 。 加 
4 ⸗ 


— 


te Das TIV. Capitel 
—— — —— — — — — — — — — — 
derſchen. Der 1. Theil haͤlt DC Capitel in ſich, und handelt das J. von der der Selshr⸗ 
it das Gute und Boͤſe zu erkennen uͤberhaupt Das II. von der 和 en Gluck 
igkeit des Menſchen. Das HL von GDt als dem Urſprunge aller menſchlichen 
Gluͤckſeeligkeit. Das IV. von der vernuͤufftigen Liebe andrer Menſchen als dem ei⸗ 
nigen Mürtel die Gemüths Ruhe zu erhalten uͤberbaupt. Das V. von der- allgej 
nen Liebe aller Menſchen. Das VI. von der abſonderlichen vernuͤnfftigen Liebe iber⸗ 
haupt. Das VII. von Gegeneinanderhaltung der unterſchiedenen Arten vernuͤnff⸗ 
iiger abſonderlicher Liebe. Das ViII. von der vernuͤnfftigen Liebe gegen uns ſel 
und das DC von der Nothwendigkeit vernuͤnfftiger Liebe tn den 4. allgemeinen Ge⸗ 
felſſchafften menſchlichen Geſchlechts. In dem U. Theil ſind folgende Hauptſtoͤcke. 
I Von den Urſachen des allgemeinen Ungluͤcks. 11. Von den Gemuͤths⸗Neigungen 
nach den unterſchiedenen Meinungen der Gelehrten. III. Wie die Gemuͤtys Neigun- 
en eigentlich beſchrieben werden muͤſſen. 1Vv. Wie vielerley die Gemuͤths Neigungen 
eyn, uͤnd welche die vornehmſten darunter. V. Daß alle Gemuͤths⸗Neigungen gar 
iglich zur Liebe und Haß gebracht werden koͤnnen. VI. Ob ſie etwas gutes cheg boͤ⸗ 
”他 fnb，VI Gegeneinanderhaltung der 4 Haupt Lepdenſchafften, vernuͤnfſtiger 
Ehr Geld⸗ und Wolluſt⸗Liebe. Vun. Daß aus der vernuͤnfftigen Liebe alle wahre Tu⸗ 
genden kommen, IX. Von der Wolluſt, und den daraus flieſſenden Untugenden. 
g Von dem Ehrgeitz, und den daher ruͤhrenden Untugenden. XI. Von dem Geld⸗ 
Geig und den daher entſtehenden Untiigenden. XI Von der Vermiſchung der 3. 
Saupt⸗ Laſter. XII. Von den aͤuſſerlichen Kennzeichen der menſchlichen Gemuͤths⸗ 
Meigungen uͤherhaupt, inſonderhbeit aber von den Kindern der 3. Haupt⸗Laſter: dem 
wMaßiggang, dem Zorn, und dem Neide, ingleichen von der æmulation, indigna- 
tion und der Eyfferſucht. XIV. Von der Artzenen wieder die anvernunfttige Se 
die von der ſich ſelbſt gelaſſenen Vernunfft dargebothen wird, und xV. von der Un⸗ 
ulaͤnglichkeit derſelben, und wie weit dennoch ſelbige zu — ſey. Der Be⸗ 
私人 darinne 人 in Bekaͤnntnis von der chriſtlichen Sitten⸗Lehre enthalten iſt det 
in bie Theologie daher ich auch ſelbigen den Herren Thcologis zu beurtheiien uͤber⸗ 
er ieR ee ee teen ap 7 
len Thomaſiſchen Schrifften vor die beſte, wie es denn auch wenigen Wi 
erlitten, Die von einigen uͤbel aufgenommene Lehre von der Herrſchafft des 
lkens uͤber den Verſtand hat Herr Doctor Ephraim Gerhard in einer kurtzen Schrifft, 
8 folgenden Fiful hat, erlaͤutert; Unvorgreifflicher Begriff vom d vnv 
Oilleft beg Wenſchen und derſelben Ausbeſſerung. erumere mich hier⸗ 
hey eines in meinem Vaterlande angeſehenen und orthodoxen Theologi, (MA. B.) 
Ser ſonſt mit des Herrn Thomafi thoologiſchen Meinungen nicht zufrieden war, die⸗ 
fee Zuch aber 人 由 gberaus gefallen fieg und gar ſcehr bedauerte, daß man zu 他 
ner Zeit kejne ſolche Sitten behre auf Univerſitaͤten tiactiret haͤtte; doch danckte er 
OoOit, daß er ſie ſeinen Soͤhnen recommendiren koͤnnte. Inzwiſchen hat der Herr 
Auor ſie ſelbſt nicht aller Naͤngel frey geſprochen ſondern ein und anders auspa⸗ 
beſſern und zu ſuppliren gefunden, wie ſeine Cautelæ circa Præc. Jurispr，cap。XIV- 
人 5o: 人 qh hezeugen. Die daſelbſt gegebne Cautelæ circa fuqium Ethicum (a 4 
7. 381) koͤnnen ſtat einer Einleitung zu dieſer Sitten⸗Lehre dienen. Daß man 
bieſelbe auch lateiniſch habe, iſt bekannt; es iſt aber auch bekannt, daß ſich dieſe 
vVerſion mit ſo ſchlechten, als das Original mit groſſen Vergnuͤgen leſen laſſe, denn 
dieſes iſt ſehr wohl teutſch und anbey decht angenehm geſchrieben. 
~ j XX 
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— 


Von der Saicyder Sale ce 
ECittenzteerebe5 Herrn D. Budde moch den ere 





* Theil ſeiner Eementorum philofophie 了 ce aus. Der Au。 


or hat, wie Placcius, de mediciniſche Medhbdey desgleichen auch ſei⸗ 
xe Lehre: daß BOtt bp 要 chſte Guth ſep, — belieben la GDbeg 
RLchte von den drey bouRt ſgungen falt er Herrn Thomalo boy wie 
ar aber unter den Neigungen uñd affecten einen Unterſchied gemacht, alſo 
—— er auch in vielen andern Puncten was beſonders. Die Schreib⸗Att 

iſt angeneijm uad ſauber, und, ob der Hemn Auctor feine Gedancken 





HBon urtz abgefaßt hat, dennoch deutlich. 


Sie beſtebt aus VI. Copiteln. Das . Sanbeft —* f ber Natur und Eigenſchafft 
der practiſchen dſoybie —* t, und den Ethic inſonderheit: Das 1. von der 
84 des Menſchen 和 drey beſondern Abtbeſlungen beren 1 ) die Natur bcg 

7 ——— — —— * 
mi ire, 
3. die Eigenſchafften de 多 aud ſeiner Theile, auch der andern *— dem 


——— de ER ſo I 8 u den Si —— 
conGibuiretty 人 * F 0 上 lt von be — d * 


lichen Gemuͤihes, ſonderlich —— 和 二 Das TV.pe der Geſondbeit des et 
lichen ðemitbes ſonderlich: dr 7 der hoͤchſten — bt 
Men Co Daqg V. von en ——— man die — —— 

der Menſchen erken J. von den 


* F— 和 二 * 


—X iV. — 
2 全 Kbrigl. re en en Geheimden Rath 站 
on . ad veritatem moralem ii — — das 


ob daß es ein kleines diſtinctes Buch ſey. Eſeeligkeit heiſt 
ihm, wie dem Er —8 ine Beftebung und gung von allen 
Schmerten, und GOtt 的 hf dag hſie Buh 二 全 ob 人 er, was * 


— * 


dre in der natuͤrlichen 信 Tyeologik abhandeln, mit zut Echic gerechnet, u 
ſo wohl der Seelen unſterblichkeit 人 站 —— — 
ergiauben wiederleget. “Er meint: d erament muͤſſe 


9— nach g der Miſchung des deibeg — —5— es die 和 


ſcht aufhebe, als welche er vom — len jmterſcheidet, und zu einer ei nen 
ro 节 Seele macht. Er haͤlt ug —* ) baf der Wille der 
nun pcb 多 ord ſondern glaubet, bo kein ander Mitiel ur 
wahren — 和 run ung —— als die Gnade GOttes. 


人 ſe ymaus Ncolau⸗ Gund 
82 bohren zu We — ——3 be — 
的 —— 4692， 轴 由 Jena; Ce dar an. 56955 nach 9 2 


人 


2 人 





>Y an an0. 75 — Haile, allwo et- da⸗ —5 getriebne 下 7 


mit dem frudio Jutispuulentiæ verwechſelte. Anno 1703. den 23. April. wat er 
Nc. Iuris und den 12, dul. Dyctor. Diſputationem inauguralem hielt xr 
* or unter —F — 人 —— * —3 — n Thomaſũ, er vertheidi 
48 — —— * 中 rt techen dorff te der 
So 人 * —*8 wurde :人 f — ES 
—* —— — anetachtet 83 gradum Mapiſtarii hk a 


agenommen. 
Im Jabhre 706 bekam er ʒwar die Vocation F Altdorff put rofeſf Aui i &cæ 


voniei an die Stelle des geruteten Wa enſeils; es Feghabi en ihn aber S. Koͤ⸗ 
只 和 jie 化 mnt der Prctefibne —5* * Ri ne 
—X 1707. zu ihrem Gonficorial- Rathe 39 
ter a οα, bi 了 直下 iohem quektüæ —* —*— —ã— 
F To die kurte Nachricht von der Stade Halle und der 如 人 daſelbſt pa aa 
“双人 ) nachgehends hat man 人 erdienſte 98 meßr erkannt, und ihm auch die 
了 rofe 伍 oem Juris nebſt dem Gharat 多 eines Koͤnigl. Gehe Gehemnben Rathso ireß 
9 Via ad veritatem maqrilerri ， in verſchiednen Staͤcken —** 
m. Den Litul ⸗ Nicok Hier. ——ã— ah at 7268， wieder anfgelegt worden. 


n eſe Meinun at er bereit* im un ſeiner @donim | einer ſondern ob 
二 玉 区 die den ituih 二 人 von dem Diht des —5 


XXViII.unter den ecl Sitten ⸗Lehren weiß ich keine 


nehr, die mir merckwuͤrdig vorkommen aͤls meines wertheſten Herru 
7Collegen. ohann Jacob Lehmanns bamahigen Aqjuncti —3— 
—— nnichr 和 Bf Moral. 和 Pro 人 他 村 ii jen — 
—— Art die ſo genannte Morale l etlernen, und Herrn 
有 Ruͤdigers teutſch edirte Morale..Herr Lehmam hat ſide he 
.Etbic bgn dem Rechte der Natur recht unterſcheiden beftiſſen, und 
ne zu einer bloſſen Zubereitung und Beſſerung des Willens gemach 
Deswegen er auch den menſchlichen Wilien, ſo wohl nad ſeiner * 
— aͤberhaupt, aͤls den — —— inſonderhelt vorgeſtellet, unden 
ein die —2 他 cd Pnderg auch tn 人 fnberbeit darna 
gerichtet. Er hat des Herrn Buddeis ethode meiſtentheils behalten, 6 
* Ne den Nutzen er Le —A— ethan. Herr D. Buddeus bqt eine 
VPorrede dazu — 5 — 二 和 ndern —7 welche mit vieien Zu⸗ 
ſiß en vermehret wor beny iſt ee none Voͤrrede 了 demn — 号 
— dg 和 ———— 


7 Den —2 ſhen ad dl- 
9 * p. 如 * * — i —* n * ——e 171. p. 470. 
全 下 二 入 名 —15 Urtheild im v. VOF 
* AdEter in det erwehntm neuen 加 * 
ht 的 二 人 人 ， 


* — te 证 — . 2 *. ie UL ， 
9 - 和 bf 3 x 


ee 0 bp. *25. ſeq. kg 


HE 入: das 


Von der Crphyp Zugenh ehte 4 


* 


Mvnneadee ett gedachte Aeee d p I 
* Anweiſung zu der Zufriedenheit ———— dfe; dem 
hochſten Guůrh dieſes zeitlichẽn Lebens. Sie veſteht. aus XI. Ca⸗ 


pitein das J.ſo von der Miſchung des Guten und Boͤſen handelt, leh⸗ 


和 化 人 2 Verdrießlichkelt unzerirennlich ſind: das 
IR was die Gluͤckſeeligkeit ſey, und wo ſie nicht ſey: Das: II. uuterrichtet 
uns von der Verſicherung der Vernunfft, daß eine ewige Seeligkeit/ und 
die Seele des Menſchen unſterblich ſey: das IV. tractiret von der Hoff⸗ 
twtt9 0 menſchlicher Gluͤckſeeligkeita das V. von 
3 
dirſer Weit: das VII. von den HR die Zu 全 0 zerlangem und 
人 好 9 der Kiugheit, din dil von Be Tugen 本 





gend und Ger 
tigkeit, als dem andern allgemeinen Mittel der Zufriedenhoit: das iX. 

von dem rechten Gebrauch der Furcht und Hoffnung, als dem erſten und 
andern eignen Mittel der Zufriedenheit: das X, von der: Vergleichung des? 
Guten und Boͤfen, als dem dritten eißnen Mittel und as XL. vbn der⸗ 
Seeligkeit, als dem IVten eignen Mittel derſeſlben. Ich geſtehe, daß ichd 

in —I wenigen Bogen wiele ſonderhare Gedancken angetroffen, ſo man 


ohne. Erbauuns. nicht uͤberlegen wifd. 
eg 172 —— 3 2* 
XXIX.. Unter denen, ſo bie philoſophiſche und geoffenbarte Sit⸗ 


ken⸗Lehre mit einander vermengt, oder doch jene durch dieſe verbeſſern 
woſten, ſind / mir Joan. Grellius Lambertus Danæus, Antonius Wa- 
las;y.Georgius Grabow und Chriſtian Weiſe bekannt, welche aber 
nicht alle bo gleichem Werthe ſind. ⸗ 
i) adde Struvii Bibl. Phil. cap. VI. 5. 22. eum Ackeri Supplem. und Reimm. H. L 
。 VOL IV p. 590. ſeqq. confer Thomaſii Cautel. circa præs. dutispr. cap. XIV， 36 

XXX. J. K Crelai unter dem Nahmen Cirelli an. 1623. ge⸗ 
ſchriebne und an, 1630. in 4. edirte Ethica Ariſtotelica ad ſackarum 
terarum normam emendata iſt mehr — als eclectiſch, denn 
der Anctor jſt ein Speinigner geweſen. Seine Ethicam Chriſtianam, 
Qu explicationem virrutum & vitiorum, quorum in ſacris literis fit 


mentis, habe ich eben ſo wenig, als ſeine Prima Pdhices Elementa ge⸗ 


ieſen. Sie ſtehen aber alle drey in der Bibliotheca Ftatrum Polono- 


fm Unitariorum. 


ji Frange und an. 1590. gebohren. Er ſtarb an 1633. den ij. am: 
2 各 * anfangẽ uo ber 区 4 1 hernach ——— * 


—Xx J TY Eabitel 
d in — 

ER 

XXXI. IL Danæi mm Ethica Chriftiana iſt orthodoxer: aber 
本 Walei n Compendium Ethicæ Ariſtotelicæ d normam veritatis 
Chriftiant rerocatum hat mehr Liebhaber gefunden. Grorge Gra- 
bow will in ſeiner ↄ Ethica Chriſtiana vor einen · Feind her arſioteliſchen 
Sitten⸗Lehre angeſehen ſeyn, da er doch noch p einige Irrthuͤmer aus der⸗ 
ſelben behalten, denen er noch andre hinzu gethan. 


) Lambere Dageau ſtudirete anfangs Jura zu Orleans, als aher ſein Rechts⸗ rehter 
en der reformirten Lehre verbrannt —5 kam er durch die Beſtaͤndigkeit deß⸗ 


ien auf die Gebanctet daß dieſe Religi obhne Gruijd muͤſſe. Wie ; 
—5 — zu — 人 —8 — berũhmter — worden. 到， - 


flarb ap 1t596. itachdem er faſt 70 re alt worden. Mr de 了 hea x 7 
Elog. Tom. U. p. a252. 


8* —* 16148. vid. Buddei Nſtitutione⸗ Theol —* p. m. 3. 

e)》 Antonii Walæi Leben ſteht in den von Bateſio colligirten vitis. WU 

1) Lugd. Bat. 1625. 8. 1427. 7637 i633. und Andiel 5656，42. und 06 - 

0) S. Reimm. Hi 入 ,IE vol. TY p. 594 .. , —— 
2) S. Thomaſii Cautel. circa præc. Jur. cap. cit . 36. n. b. 


XXXII. Chriſtian Weiſe hat zwar eine abſonderliche Ethi， 
cam Chrifianam geſchrieben, benne aber auch in die, w fo philoſo⸗ 
phiſch ſeyn ſoll, und anfangs 7 latemiſch, hernach aber ausfuͤhrlicher v 
teutſch unter dem Titul: Ausfuͤhrliche tber die Tugend⸗ 
Lehre, herauskommen, unterſchiednes aus der chriſtlichen Theologie mit 
eingeſtreuet: des ſiebenden Capitels, ſo die Lehre de decoro abhandeit, 


tt ， 朋 bet vorigen Capitel Meldung aeſchehen ſolen/ ſo aber vergeſſen 


9 6. vitam WVeiſu p. t4. 

7 ) ib. p. 128. ſeq. confer Reimm. Bi& ie volLIV we 
了 ) &0. 1694. ? 
45 VUpſiæ an. 1696. 1. * B n 
#)》 G. Groſſerum in vita Weiſũ p. i2.. 


XXXIII. Meines Exachtens ie es eine gar * iche 多 ein 
wenn einer, der in der hepdniſchen und chriſtlichen Sitten⸗ Lehre verſitet 
iſt, eine genaue Vergleichung derſelben mit einander anſtellte. Denn 
8k wohl der Pere Michel Mourgues in ſeinem u Parallele de la Mo- 
rale Chrêtienne avec celle des anciens Philoſophes etwas dergleichen 


verſa cht hat, ich guch ſeine Arbeit als gelehrt und uutzlich daßtxen kaſte 名 


“ 


— 


81 
F R 2 


X 


bd， ?09 


rt, daß ihm alle ſollten beyfallen koͤnnen. 


3 er doch dieſe Materie noch lange nicht erſchoͤpfft, noch auch ſo ausge⸗ 


7 ) 4 Paris t702. Es iſt eine Gegeneinanderhaltung der Morale des Epicteti und der 
Sitten⸗Lehte Chriſti. Das gantze Buch beſteht in 4. Theilen. Der J. iſt ein diſ 
icours vom Unterſcheid der principien, worauf die heydniſche und chriſtliche Morale 

Aich gruͤndet. Das primum —5 der chriſtlichen Morale iſt: GOtt von gan⸗ 

e 


Gem Hertzen lieben und alle ſei 


hun und Abfe 
·iſt: ſeinen Naͤ 


Beg zuwieder handeln, ſo 


: 9* ſicht und actiones auf ihn richten, des Philoſo- 

和 
n in gehen laſſen. andre ipium der or 

上 will hiervon nichts wiſ⸗ 


abandonniren, als mit der 


verkehrten Welt u thun ben. Das 3. principium der chriſtlichen Morale heiſt!: 
人 aſſen. — den — c —F — 
t 


Sinn, denn wenn ſie auch 
aus Eigenliebe. Der U. 


Theil haͤlt die Uberſetzung des Enchiridii Rpicteti 1 und der Ul. ein Manuale der, 


chriſtlichen Morale in ſich. Der IV. iſt eine grichi 


che Paraphraſis des Bnchir Bpi- 


Set ſo ein alter Einſiedler gemacht. Dieſe 人 和 an 人 vertiret, und mit Anmer⸗ 
beweiſet dar 


Eungen erlaͤutert. Der F. Mourgues 


Pett ， daß erwebnter Eremits 


ſache gehabt, eines und das andre zu aͤndern, weil er ſie vor die Anachoreten, 

ſo man THeſychaſten oder Tranquillos genennt, geſchrieben hat, welches Leute gewe⸗ 
ſen, die ihr Leben auf Bergen und in Kluͤfften mit Faſten und Beten zugebracht. 
GS. des Mr Bernard Nouvel de la Rep. des Lettres, Avril 1703. p. 391. ſeqq. 

XXXVV. Nun iſt noch uͤbrig ein und andrer Schrifften zu go 
daacken, darinne aut ein Stuͤcke oder eine Materie der Sitten⸗ Lehre ab⸗ 
gehandelt worden. Man wird mir aber nicht veruͤbeln, daß ich von den 


色 


wenigſten was mehr als die Titul herſete, weil 
geleſen habe. — 


本 


ich die wenigſten davon 


. XXXV. Ich mache bbn denen den Anfang, welche von der hoͤch⸗ 
ſten Gluͤckſeeligkeit, oder auch von dem, was gut iſt, handeln. Derglei⸗ 
chen ſind: Laurentii Valiæ de voluptate & vero bono jibri II. æ 
Hamini Nobilii Lucenſis de hominis felicitate: Bartholomæi Facii y 


de humanæ vitæ felicitate libellus, und Joan. Er Buddei* Obſerva- 


tio de Criterio morali. 


J 


xf Es iſt noch dabey liber de vera & falſa voluptate: und de honore Luccæ 1563. 4- 


Der Auddor iſt an. 1560. im 51 Jahr ſeines Alters geſtorben. U embraſſa la do- 


qdtrine d Fpicure à P deard de fptiverain bien, mais 


让 jz .人 convenir avec les 


dogmes du Chriftianisme。 Bayie, Diqt. artic《〈 Laurent) Valla. Siebe auch Leib⸗ 


Aitzens Eſſais de Theodicée p. m. bos. ſeqq. 
3 Der Auctor handelt zugleich dariunen die Materie de 


hominis præſiantia ab. Das 


Buch hat Marquardus — Hanau an. 1614, in 4. herauſsgegeben. Der Au- 


St 


ftor hat mit Laurentio Valla rei 
— Aaaaa3 


t gehabt. Wie ihn nun dieſer hart mitge⸗ 


nommen, 


9436- — ob V. Caphieee 


— — ———t ç — — .rr ⏑8, 
nommen, ſo hat er den hieruͤber geſchoͤpfft au auf dem Todt⸗ Betto 
nicht fagten laſſen. 8 —ã— 中 全 uf den 3 四 


” 9) S bie Obſervat. 6ctee ad rem Jigrf. ſpect, Tom V pbf 孜 


| ” ， 
XXXVI. Hierquf moͤgen die folgen, welche das cenſchliche E⸗ 
end beſchrieben, oder gllerhand Troſt⸗Gruͤnde wieder daſſelbe, ued alles 

Ungluͤck hervo gefucht. Als ba ſind Petrus Hæedus Z de wiſeria ums- 

na: Juſtus Lipfus 4 de Conſtantia: Petrus Alcyonius 及 ge exilio 

Jacobus Gutherius c de orbitate toleranda, und ejusdem jaug cæci- 

tatis, desgletchen Jacobi Sadoleti & Joachimi Camerarii d Philoſophi- 
cæ Confqlstiones & Meditationes in adyerſis, jImd Hieronymu 

Cardanus 6 de utilitate ex adyerſis capienda. Desgleichen Mr. Eſprit, F 

de la Faufiete des Vertus humaines, und Gottlieb Egmel 全 Fe in 

diſſ. de arfe moriendi philoſophice, 。 

2Vensetix as. 1548: 如 儿 — J 

) Antwerpiæ an. 1534. 1585. in 4. an. 15 36. in 和， Lugdun Batavoruim 28，15ba。 
424* 上 balte dieſe Schrifft vor ein Meiſter-Stuͤck des Lipfi pztiang ſde 
leicher Bedancken geweſen zu ſeyn: De tous les ouvrages dc Lipſe je meéillein 
化 Copſtantia. (Gſes ?atiniana p. 72. confer les Additions de Mr Teiſſier aue 
Floges des Homm. Sgavans tire? de 了 Hiſt. de Mr de Thou Tom. NV. pag, 
” 987， Sie iſt uͤberaus ordentlich, gruͤndlich, und mit einem Worte recht 8 
dabey aber doch ſehr anuehmlich 区 人 Ein gelehrter Schul⸗ Colle⸗ 
ge zu Tennſtaͤdt, Henricus ĩtrershagen hat bieſe Schrifft ins 和 ii überſetzet und 
mit pn Anmerckungen erklaͤret r Tituf dieſer verſion iſt: Troſt ⸗ ed⸗ 
ner ůber pen enetnen Ungluͤcks⸗ Sttlen Europa, das iſt, Juſti LipRi 2. 2 各， 
cher von der Beſtaͤndigkeit &c. Leipzig 1714. in 8. Es ſcheint —A 
Ittershagen von einer hltert verſion, deren Titul ip hier bepſetze, was ha⸗ 
E Juſti — ʒyey Boͤcher von der Reſtaͤvdigkeir / daxinnen das boͤchſte 
ruck menſchlicher Weilsheit abgehandelt wird, aus dem Kateintſchen ins 
Kentſche gebracht durch Apream Viritium Zeipzig i6ci. 8, 
Vnetiis apud Aljdum ap 5582. 六 4. und Gengvzs 1624. iun 8. Dex AuRor ſo- 
5irfe im XVI. gec ar eine Zeitlang Corrector in der Druckerey des Aldi zi Vene⸗ 
~ dig 人 ne gehends wurde er ProfefHor zu Florentz, von dannen et aber, ohne exhalte⸗ 
he 4imifiony nach Rom ging. S —— jemeine Hiſtoriſche Lexico 

E) Der Auctor war Parlements⸗Advocat zu Paris und Chaumont, uud iſt an. 163086. 
geſtorben, nachdem er ſein Advociren aufgegeben, ſich aufs Rn gemacht, —— 
Santz und gar dem Studiren gewiedmet. Sejn angefuͤhrtes Buch iſt ſeinem Werck 
—5 — ——X Aher ſein Bu5 czcitag5 讼 herauskominen Lugdupi 

多 。 多 ee ，| 

) Francof apud Wechel an. 1577. in 8, 

2 ) Baflcz an 196). 光 .Unb Franequeræ an. 1643. in s. Ich halte dieſes Buch vor eines 
der allerbeſten ſo Card :nuggentadt Er erzehlet darinnen bisweilen, was ihm ſelbſt be⸗ 
gegnet, und was ex wohl haͤtte verſchweigen moͤgen. Ubri wird nicht leicht eine Gat⸗ 
rung des Unglũcks oder Eiends ſern davor man ruche in die Vuchern eingenroſt in⸗ 

· 


* 


——— 


* autrefois dans w Eraadi mondc ， u 3 qultta pour ſe jetter dans Gratoire. en 


—— 77ꝛ7 

—5 — te * de Rabutin Diſcours du bon Er es 

ausgele 时 了 difktotus ne répond nullement à la 

Sa reputatio 


de (if Antcut. s —*X d Hiſt. &c de Lit. par Vign. 
Marv. vol. 上 p. 262.) 










二 由 iin 2. ae Yori yoiV， e ， 
nea 人 入 的 和 (6 niverſ p· 829 


—R8 — —— 
* opiret. er hann Ni mit fo n Bu 
I. 8 B 有 haben 人 中 geirret, ſo daruuter den —** Abbé 

—5 — tn ml en, —*— der wahre Aucior heiſt Iouis dc Bans. (G. ti 

ut 6 Lettres, Dec. 1708. p. 675. 化 qq und im Mai 1709. p. 990. 

* en Bericht von allerhand neuen Buͤchern pz 934.) RD 
_ 和 5* 所 erkennen 1 和 1702. das erſtemahl zu ri heraust 
— 和 af. 47o9. 人 am wieder aufqelegt worden Die er 

Pmnem —— ariſer von am 1676. in 2. Toml. in ge 
汪 bi Amſterdammer von 1717. Es iſt na 


53 der ne moralcs de Mr. de ja 人 ſoucault eingerichtet, da⸗ 


7 2 — — ckt — ſo ge 浊 — 站 六 二 ws 


rit —* allem, was er in der Vor⸗ 


— —— volllommen 
—8 — haͤtte er —— nk —* Scla⸗ 
—5 — F die urgee davon im min ae ———e—n 
这 n plerinnen die —5 —* 3. 
9 人 (n ſeinem DiGion. art. Ovide —* 52 9 
en 5 和 die 各 ae Sibliothec vol 工 *43 
Aſprit u —2 vor eine Perſon halten, treffen 人 be jl 从 
vor de * orden. Wan darff hur fen was ich aus den M Lang 
de Lit. par Vign. Matry， yoL II. p. di. hier gf 位 gre: Mxr. Eſprit * eto 














rt & le aſerz Age. * uteur da livre intitaull La Fauſſete der Vertus, 
— i Iey ſur les — des Ke xions aorales de Mr le Duc de la Roche- 
ec Madame la Duch G .de Longueville voulut —* faire itiprf- 








*5 Se 和 员 3* den Lefet gt m ſeyn, was dafelbſt 
or dem er erzehlet — on in der ei⸗ 
3 和 * * rinten —F leſen, mit der andern aher ſein Kind 
7 u aͤten ee 人 —8 er fort: Je vis ui jour dans une' bo- 
nare —* — de cllc 位 kfprite lifbit Haton, & de tems en temo 
qauittãnt ſa —5 — N faiſoit —* le hochet de ſon ontont & badinoit ayec eo 
和 gn zu det Zeit hag Vojchae gelebt. 


人 名 ， 
3. Xxx Endlich ollen wit auch einige 了 weiche von 
— menſdichen —XRX— Bewegungen und deren Uberwindung hemdein. 
生计 fb 和 Aioygi 开 rifina ，Utinenfs ,大 de compeſcendis ani⸗ 
ibus per moralem phuoſopuam & edcnai artem ſbri IIl: 

Li Peregrin & jiber de noſcendu & emendandis animi aedioni- 


了 ， J bus : 


“ ⸗ 


7t Das xw. Caſita/ 

bus: Guĩlielmi Budæi bde contemtu ferum fortuſiarum liber: i Au- 
.guftini Niphi libet de amore: Johafinis 上 Wierii im de ira morbo, & 
eeius curatione philofophicay medica & theologica: Octaviũ Branci- 
fortiĩ de animorum perturbationibus partes duæ: des .0. Marini 
Curzi de ja Chambre les chatacteres des palhons: p Arnoldi Wec- 
fenfeldii Introductio ad Genrgica animæ 人 vite，VURDGobann Wolff⸗ 
gang Triers 9 kurtze Fragen von den menſchlichen Geminhs⸗ Bewegun⸗ 
gen， und cben deſſelben 7 Fragen von den menſchlichen Neigungen Des⸗ 
Pleichen Chriſtiani Gottſieb Schwartæii Exercitatio de affectuum 
morali æſtimatione: Mag. Frider. Philippi Schleſſers TencamenPhi- 
jof de curioſitate Jen· 1724. in 4. und eben deſſelben meletemata philoſ. 
de morali æſtimatione iræ Witeberge 1728. 个 und Treuers di 人 de 
Nanceritate erga ſe ipſum. 


Baſlleæ an. 1562, in 8. und Argentorati an. 1713. in 8. Von dieſem und foigen⸗ 
—E Buche des Percgriqj flehe bfe Acta Erud. an. 1714. menſ. Januar. 了 as. Ag. 


) Dieſes Buch iſt an 1714 二 keiptig von neuem aufgelegt weden. 
3) parifis apud Aſcenſiumm an 1526, in 4 | 


Er war ein berſihmter ariſtotelicus und ſebr gelehrter Mann, ber hin und wieder 
和 en oͤffentlich —5 hat⸗ Papſt Leo X. erlaubte ihm bag Mediceiſche 
den zu fuͤhren, und Kayſer Carohns V. gab ihm den Titul eines Staats Raths 
ſol das Frauennimmer 人 pe lieb gebabt, und Sr Naͤchte mit demſelben geſtingen 
sb hetantzet haben. Er ſtarb aa 1530. S, das Allgemeine Hiſtoriſche Lexicon) 
Ich 8 in den Patinianis p. 33. 1wep Umſtaͤnde, vor deren Gewißdeit ich aber 
也 中 ſchweren kan. Der erſte iſt dieſer; Niphus vivoit du temps de Charle-Quint: 
fpet Empercur ł ayant YOU yoir alla chea lui: Niphus le fit entrer dans ſa GGam- 
pre, qùò 让 ny avdit qu' ung chaiſe ſur laquelle 让 8 aſſit diſant à P Empeteur, u 
il ktojt aſſer grand Seigneur pour cn faire apporter une autre pour lui. Er —9 
auch zu demſelben zu ſagen ſich ertuͤbnet haben. Je ſius Impereur deslettres，cormmne 
vVbhu6 etes P Empereur (es Soldats. Der andre iſt: daß er 和 ma geheprathet, 
und auf der andern Hochzeit ſo viel getantzt, daß er davon kranck worden und ze⸗ 
ſtorben. Get Opuſcula Moralia & politica ſind zu Paris an. 1645. in 4. zuſam⸗ 
inen gedruckt worden und ſind wegen der feinen Collectaneorum wohl zu gebrau⸗ 
5. conf. Thomaſu —8 — Gedancken uͤber allerhand Bucher p. goz、feqq。 
in allegirtes Buch iſt herauskommen Lugd. Bat, 1641. in 12. Daß Ni — 
Tebes⸗Sechen nicht unerfahren geweſen erhellet auch aus dieſem Buche. Ende 
defſelben ſtebet ein Capitel te Heroinaz illuſtiis —* pulchritudine, welches Herr 
JThomaſius im cititten Buche p. soʒ.ſeqq. billig mit einer ſcharffen Cesſur augeſe⸗ 
hen. Wer von der Se und andern bamit nahe verwandten AffeQen mediuren 
will, wird in dieſem kleinen Buche einen groſſen Vorrath von Materie hiczzu au⸗ 
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¶) Er war ein Niederlaͤndiſcher Medicus an. 1515, zu Grape in Brabant gebohren: 
hatte den Hent. Corn. — gehoͤret, und kam hernach an den Kavſerlichen 
—* in groſſes Anſehen. Es iſt bekannt, daß er von dem pacto der Hexen mit bem 
euffel nichts glauben, ja die Zauberinnen ſelbſt nur zu melancholiſchen Leuten ma⸗ 
仙人 r ſtarb a0. 43. zu —— dahin er eine 3* gethan hatte. 
ideat. Adami in vitis eorum, u emeine Lexicon. ad- 
ddes Hiſtor. Bibl. Fabr. part. III. p.473。 ſeq.) 4 1 促 、 * 
M) Baſtleæ an. 1574. in 8.-. * 
) Catanæ an. 1642. in fol. 
)IV. vot. à Paris 1662; in 4. und à Amſterdam am 1658. in 12. V. vol. GetAw 
ctor war zwar ein Ariſtotelicus; wie man aber von den Affecten beym Ariſtotele we-⸗ 
nig findet, ſo trifft man in dieſem ſeinem Wercke viel eigenes an. Er handelt aber 
ſeine materie nicht allein moraliſch, ſondern auch phyſice ab. vid. Morhof Polyh. 
Tom. II. 1 1 P. 9.Mcnagias ſagt: daß ihm einſt Monſ. de la Chambre gemelbet, 
er eitite in 人 ——5 ten andere —— als *3 35 Scaligerum, Hip- 
pocratom auid Ariſtotolem. (Moenapian. p. 1 p. 150.) Ich koͤnnte noch me 
zoͤſiſche Schrifften anfuͤhren, als die Tableau de Paſſions humaines —ã 
- Paris 1625. und des Senault Traité· de l' Uſage des Paſſions. in 12. Allein jenes 
iſt dem Grunde nach ariſtoteliſch, daher der Mictor alle Affecten in den appetitum 
fenſitivam einquartiret hat. Vom Codtiateau ſiehe die Hommes Illuſtres par Mr. 
ren ro 2 8 17. 人 ——e— Senauilt * —æeS TO i. 533 
. Der kurtze Inhalt Buches, und w n zu halten, wird ſi 
* mn aten Stuͤck der Academiſchen Veben Stunben zeigen. — 和 
p) Von ihm und ſeinem Buche ſiehe Reimmanns vol. IV. p. 649. ſeqq. Daſſelbe 
⸗ kam 1695. zu Franckfurth in 4. heraus, worduf an. 4696. — 
ſprochenes Opus Pathologicum folgete. Was er noch weiter verſprochen, wird eben 
bafelbſt erzehlet. 
9) Leipzig am 1708. in 12. 网 罗网 * — 
7 》 Leipzig an. 1709. zum andernm 12. Bepde dieſer Trieriſchen Schrifften ſind 
0 zu recommendiren. 
XXXVM. Zum Beſchluſſe moͤgen noch dieſe zur Ethica Chara- 
Keriſtica gehoͤrige Schrifften allhier Platz finden: 7 Caroli Paſchali Vir- 
-ntum & Vitiorum Characteres: Les * caracteres des vertus & des 
vices par Joſeph Hall· u Ludovici Molinæi ** Morum exemplar & 
tharacteres: und les W earacteres ou les moturs de oe Siecle par Mr. 
- dc ja Bruyere. * Georgii Paſchii Diatriben de Philoſophis chara- 
deriſties & Parænetiesa habe ich nicht geleſen. Mankan auch den Patrig⸗ 
ten, der ſich an. 1724. in 4. zu Hamburg angefangen, und die Vernuͤnff⸗ 
tigen Tadlerinnen, welche eiſtlich zu Halle, dann in Leipzig in 8. gaͤr 
ſauber herauskommen, hieher ſetzen, — Dee die gemeinen 人 人 
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Dritter Theil. 


go Root Ethie ober Tugend kehte. 
TTTCCC — 一 
ſehr wohl characteriſiren und abſchitdern. Siehe von den letztern die Deut⸗ 


了 
* 4 
外 


ſchen Acta Eruditorum im CXIII. Theile p. 2959. ſetqqg. 
1) Cr war Staats⸗Rathb in Franckreich, und lebte daſelbſt in groſſem Anſeben. Der 


他 
的 全 = 
— 4 


上 
eD —X 


*) Gen 1623. 12. 


0， berũ hmer engliſcher Siſchoff, iſft 2n. 1686. gaſerben, vachtem 


—F von dvibrac hatte ihn ſebr lieb, und hat Paſchalius ohne Zweiffel abg Dauc. 


rkeit deſſelben Leben beſchrieben. Er ſtarb an. 1025. im 79. Jabr ſeines Alters 
nachdem er ſeinem Vaterlande⸗nuͤtzliche Dienſte gethan hatte. (S. das Allgemein⸗ 
多 riſche Lexicon.) Sein erwehntes Buch iſt herauskommen zu Paris an 6 
g。 ， -二 ， 


er aller ſeiner Guͤter, bis auf ſeine Kleider beraubet und dazu in Tower geſetzt wor⸗ 
den. Unter ſeinen Schrifften iſt ſein Roma irreconciliabilis das beruͤhmteſte. (S. das 


Allgemeine Hiſtoriſche Lexicon. ) 


各) Ligduni Batav. an. 1654. in 12. und Hamburgi an. 1674. in 18. 


9) G Paſchium de variis modis moralia tradendi cap. IV. §. V. p. 368. ſeqh. 
vy) Dieſes Buch iſt mit der franzoͤſiſchen Uberſetzung der Characterum des Theopkra- 


habe zuweilen fa 


ſti vielmahl, und unter andern zu Paris an. 1705. in 3. Tomis in 12. maj. aufge⸗ 
legt worden. Mr. Richelet ſagt: es ſey un ouvrage ſingulier cn ſon genre, & au 
deſſus de P original que P Autcur 9 ctoit propoſẽ Os trouve dans ces caracteres 


ude ſevere critique, des expretſions vives, des tours —— & des portraits 
名 


quelquefois eharges exprẽ⸗ our ne les pas faire trop reſſemblans. Mich deucht, er 
8 moraliſiret, auch mehr zierlich und 0 ſolide geſchrieben. 

Wie denn at 中 Gedancken vorkommen, die gar nicht zur Mo 

erre Coſte nennt ihn in ſeinen Anmerckungen uͤber des Mr. Locke ſein Buchde l' Edu- 

cation des Enfans p. 272. je penetrant & delicat ja Bruyere. Er ſoll aber doch ba: 


hepy ein Windmacher geweſen ſepn: il n' eſt point de Philoſophe plus humble ( ſagt 


X 


* 
— 
= 


Mr. de Vign. Marville vol. J. p. 323.) en apparence, ni Plus fher en efet，que 
M. de la Bruyere. Il monte fur fes grands chevaux; & à mefure qu' il sclkve 这 

arle avec plus de hardieſſe & de confiance. Ion peut· (dit 让 ) refaſer à mes 
区 leur recompenſe. on ne ſauroit en diminner la reputation. & Oo 1 fait, qui 
m empẽchera de le mepriſer Perſonne. M. de ja Bruyere: Car qui au monde ſe 
choque de vos mepris ， 人 redoute cette ſentence ambigue ; [on ne goite 


tvini ces Caractere, je m' en étome. ſi on les goüte, jtm' en dionne 


de méẽme. Seine Schreib⸗ Art' wird auch weder vor natuͤrlich noch reine 
angeſehen, ſondern ſteht in eben dem credit (eg manchen Franzoſen, wie des Lip 位 
ſeine bey den guten Lateinern. Doch muß ich die Defenſe de Mr de la Bruyere & 


de ſes Caracteres (à Amſterd. 1702.) nicht vergeſſen, darinnen er ſich wieder die 


ſcharffe Cenſur des Mr de Vigneul-Marville vertheidiget hat. Es war aber Jean 


kf Aeademie Frangoiſe und Geatil-homme de Mr je Priace ploͤtlich. 
Se )》 Kildn 27o5 4、 ， 、 


de ja Bruyere an 645. gebohren, und ſtarb an. 1696. den 10. Maji als ct Glied 


8 


rale gehoͤren. Mr Pi- 


⸗ 


18 — — 
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Inhalt. 


& Vrum hier nicht von der Lebre der Gottesfurcht gehandelt werde. 1. Cintge 
ſmg der Politic. 2. Von Thomaſii Cautelen, und Grotii, auch Coleri Con- 
lio de ſtudio olitioo 4 Zur Hiſtorie der Politie dienende Schrifften. 5. 6. Von 
der VPolitic By bn Hebraͤern, 7?， Und des Salomons inſonderheit. 8. item G. 
Nenmarkes Davidiſchem Regenten⸗ Spiegel, und 1heod. Reinkings Bibliſcher Po⸗ 
licey. 9. Von der hepdniſchen Politic/ und zwar der Babarn. 10. Desgleichen bg 
Grichen, a1. ſonderlich des Solons. 12. Von cratis 和 fr Schrifften, 13, 
:item des Platonis, 4. und Xenophontis 15. Daß Ariſtoteles das erſte Syfema 、 
Politicum geſchrieben· 16. Zu deſſelben Verſtande dieneude Schrifſten 17. Poli 
ſſche Schrifften der Roͤmer und zwar Ciccronis, 18. und Piutarchi 195. Vem 
gtuclio Politico bep den Chriſten, 2o， und ſonderlich den Kirchen Vaͤtern. 21. V 
AAgapeti Capitibis Paraenet ad · Piſſinianum. 22. Von Kapfers Bafilii, Confianti 
~ Porphyrogennetze und Emanuelis Palæologi parænetiſchen Schrifften. 23. Vom 
Mangel politiſcher Schrifften zut Zeit der ——* 24. und der darauf fofz 
enden Vermehrung Pot reſtauratiqnem bonarum literarum. 25. Eintheilung bt 
enten in 2. Claſſen. 26. Zur erſten, welche pon der Privat - Politic handeln 
gehren Hieronymus Cardanus 27: aithata Gracian, 28. 29. Chriſtianus Th 
nNaſius, 30. Cgriffopg 3ugxt 人 Heumann, 3 und J. B. von Rohr. 32. desglei⸗ 
William Kritaine. 33. Von einigen, ſo politiſche Fabeln geſchrieben. 3 不 Hein— 
richen von Alckmar, 35. Audin, 36. 37, Furetiéeré, und de la Fontaine. 38, 
Desgleichen Mr Palaidor, 39. hnb le Noble. 40. Von deſſelben Comoͤdie, Kib- 
pe genannt. 41. Herrn von Reinbabens Uberſttzung einer Comoͤdie gleiches Ngh⸗ 
ſmnens. 42. Von PEtrange. 43- Zur audern Claſſe, ſo von der Staats⸗Lehre 
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delt, gehoͤren ſonderlich einige Welſchen, 44. als Machiavellus, 45. Jobannesbo- 


terus Fridericus Bonavontira und Paolo Paruta, 46. Trajanut Boccalinus, ) 
Campanella. 48. Unter den Franzoſen Bodinus, 49. Fenclon 50. Boſſuet; 5i. 
Cyhanſierges. 52. Von den Spaniern Saavedra, und Gracian. 533. Von den 
gelaͤndern Thomas Morus, und dc Verulamio. 54. Unter den Franzoſen Mr Vein 
_ Js 55. Von Riederlaͤndern Lipſius, 56. und Boxhornius. 57. Unter den 
Teutſchen von Oſſe, 53. Loͤhneiſen, 59. Befoldus ，6e， Bœclerus, 61. Conrin- 
ius; 62. V. L. pon Seckendorff, 3. Chriſtian Weiſe, 63. J. Fr. Buddeus 6 和 
Nertius, und Kruͤger. 66. Desgieichen J. J. Lehmann, 67. und J. A. Haff⸗ 
mann. «és. Pacificus a Lapide. 69.8pecial Scripta zur privat- Politic, yo WO 
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qaa SDas V. —X 
furcht folgen. Fã aber die Gelehrten die TO ER Gott ent⸗ 
weder in der Pſnevmatie und Theologia naturali, oder in der Ethic bisher 
abgehandelt, und mir noch keine Buͤcher bekannt ſind, darinnen dieſe —* 
ten abſonderlich ausgefuͤhrt worden, ſo habe i aich lein beſonder 

ſtuͤck davon machen koͤnnen. 


penbe midy demnach zur Politic, durch welche m 3 
die Lehre —S — — Klugheit, theils die Lehre der Staats⸗Klugheit 
—c verſtehet. Jene wird in die Rathgebende und Urtheilende 
unterſchieden. 


III. Der Nutzen dieſer gantzen Diſciplin iſt handoreifflich. * 

minſten hat Herr D. 4 Gerhard den Nutzen Der Staats⸗Lehre, und 

Prof ¶ Lehmann den Nutzen der allgemeinen und der Staats⸗Klugheit 

zugleich gar deutlich vorgeſtellet und ausgefuͤhret. 

m) in der Einleitung zur Staats⸗Lehre c. II 

d)y fn der ¶ Anleitung die allgemeine und ſonderlich die StaatsKlugheit zu erlernen. 
cap. Il 


WV. Qi Cautelen, ſo der Herr Geh. Rath Thomaſius circa * 
ſtudium Prudentiæ Politicæ gegeben, betreffen mehr die allgemeine, als 
die Staats⸗CKlugheit. ** Chriſto phori Coleri Confjium de fudio 
Policico iſt nichts ſonderlichs, und 下 4 Grotii Epiſtola de Rudiis ip 化 。 
fuendis vat gar ſchlechte arcana literaria und noch ſchlechtere arcana 
politiea fr ſich. 
e) S. die Cautel. circa præcogn. Jurispr. cap. XVI. 一 
省. Reimmanns Hiſt. Liter. vol V. p. 110. 111. ſæœæq adde tamen Come ju- 
dicium ibid. p. 112. 
6) Es faͤllt mir hierdey ein, was ich in D. Schu ng Schrifften part. J. p. 6. geleſen: 38 
¶ weltberuͤhnite Politicus 8383 iſt —— von 中 区 * —— 
— — er wolle ihm doch ein Buch recommendiget daraus er die Politic Ce — 
* * et * 外 的 * rcecommendire euch ein Buch weiß 
19 ihr horet, das notifet 轨 


)Reimm. ib. p. 125. Da * Conſilium eher als Grotii Epiſtel gtgre 
* zeiget Reimmann —* 110. 111. ð Beyde — ogra- 
phiæ Po beygedruckt 

V. Wir haben noch keine rechte Hiſtorie der Politic. Doch koͤn⸗ 

nen uns biettu folgende Cdrifften bienen: Joannis Calvini (JCti) * 
)ratio de quatuor Politices ac Politicorum Scholis ac Periodis， 

vrtu ac progreſſu * quatuor univerſales Monarchia8 — 

mun 


7 


De gebt achtung auf alle actiones publicas, 
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mundi: c Gabrielis Naudæi Bibliographia Politica: Conringii Pro- 
Politicorum caput XV. Juſti Gerhardi Rinkii unter dem præſidio 
Hermanni Conringii gehaltene Gd Diſſertation de civili philoſophia 
gjusque optimis ac præcipuis ſcriptoribus: Joh. Andreæ Boſũ e Diſ- 
ſertatio de comparanda prudentia civili: FCornelii as Beughem Bi- 
bliographia Politica & Juridica: Burcardi Gotthelffi .Seruvil Biblio- 
thecæ Philoſophicæ cap. VII. cum ſupplemento Joh. Henrici Acke- 
i: Caroli Arndii g Bibliotheca Politico- Heraldica ſelecta, ejusdem 
Bibliotheca Aulico- Politica. und Georgii Joannis Jochii Prodro- 
mus Bibliothecæ Politicæ. it. 内 ChriRiant Godofredi Hoffimanni di 
ſertatio de Fatis ſtudii Politiei in Academiis. 
S. Reimmanns Hiſt. Lit vol. I. p. 302. ſeqq. 
*) S. Reimm. Hift. Lit. vol. IV. p. 657. fedd. 
by Cantabrigia an. i634. 8. Witteb. cura Buchneri 1641. und 1686. 12. Die beſte edition iſt 


die Haͤlliche von an. 17 


wegen der von M. Friedrich Gladov bepgefuͤgten An⸗ 


.8. 
merckungen. Die Fe iſhe hat den Titul: Bibliographie politique du Sieur Nau- 
dé contenant les livres & ja methode néceſſaire a ectudicr la politique. à Paris 


1642. 8. Was von des Naudæi Buche zu halten, lehret uns Herr Hof⸗Rath Stru⸗ 
ve in Bibl Phil cap. VII. G. 1. Sein dehier iſt, daß er auch ſcripta Ethica mit 


untergemenget. 


) Helmſtadii 1673. 4. 
e) Jenæ 1677. 4. & cura Georpii Sehubarti an. 1698. add. Struvium L c. und byte Hi 
foriam Bibliothecæ Fabricianæ part. V. p. 230. ſeq. allwo eg unter andern heiſt: 


Boſii Diatribe de combaranda prudentia civili extat etiam in Crenii Methodorum 


Tom. II. p. 350. cum illius annotationibus, eoque nomine aliis editionihus 

renda eſt; hæc tamen (typis exſcripta an. 1698.) illa auctior. Eben daſelbſt ſtehet 

euch von Boſii Leben und Schrifften eine kurtze Nachricht. Bofnus war gebohren zu 
ipzig an 1s528. Er war kaum5. Jahr alt, als er primam laurcam in der 


Philoſophie erbielt. An. 1643. gieug er nach Wittenberg; anno 646. nahm er zu 


Leipzig den gradum magiſterũ an. rauf gieng er nach Straßburg, hoͤrte allda 


unter andern ben gelehrten Beclerum, und lernete die franuzoͤſiſche, italiaͤniſche, ſpa⸗ 
nuiſche und engliſche Sprache. Von dar kam er wieder in ſeine Vaterſtadt und wur⸗ 


ge fbcius collegii Gelliani, wodurch eg mit Barthio und Reineſio in Bekanntſchaſſt 
和 ret: Anno 1654. ward er Aſſeſſor Facultatis Philoſophicæ, und an 1656. Pro- 

ſſor Hiftoriarum zu Jena. ered in daß unter ſeinem Rectorat an. 1661, 
der pennaliſmus a fft worden war auch oræſes ſocietatis disquiren- 
tium zu Jena. Er ſtarb im 48. Jahr ſeines Alters, nachdem er der Jenaiſchen 
Univerſitaͤt recht ruͤhmliche Dienſte gethan. Seine Bibliothec giebt der iſchen 


Aniverſitaͤts⸗Bibliotioe die beſte Zierde Wie er ein groſſer kIiſtoricus war, und ſo 


wohl die in italiaͤn und franzoͤſiſcher, als grichiſcher und lateiniſcher Sprache 
some —* t e ſiande xleen hatte, aiſo ſind viele 





id 
groſfe PoliticG aus ſeiner Schule kommen. (confer Zeumeri Vib Brof philofph.jco。. 
nenſuum, und das Allgemeine Hiſtoriſche Lexicon.) J 
)Amiſelodami an. 1686. in 12. vid. Striwii Bibl. Phil. Lc. 
Roſtochii an, 1705. 8. J A RN 
) Rofochii an. 1706. 8. Der Auctor hat in beyden tpert nicht ſo ie 到 fs 
andrer judicium beygefuͤget, und alles ordentlich und diſtinct vorgetragen. Herr 
Felmmann ſthreibt vol. P，3o5,， die Biblipthecam Aulicorum Politicam einem 
er Arndio zu, ſie gehoͤret aber eben dem, der das vorgemeldte Buch ediret. 
人 pf ſeinem Leben und Schrifften handelt die Hiſtor. Bihl. Fabric. part. V. p. 479， 
. ſeqq. Er iſt an. 1692. Lauben gebohren, und hat ſich von Jugend auf das Stu 
bdiven dergeſtalt belleben laſſen, daß er vor dem 14 Jahre ſich eine gehoͤrige Wiſſen 
ſchafft der lateiniſchen Sprache beygelegt. Zu Hauſe hatte ihn Jacob Gaͤnther ein 
ð** um Chriſtenthum gebrachter Tuͤrcke, tb in Vater, Rector der Zittauiſchen Shu. 
e, 提 Leipzig aber Titius ，Barthius und ranckenſtein unterrichtet, da er auch in 
ſtudiis ſo zugenommen, daß ihm zwey Moſecowitiſche Printzen aus dem Haufe Gal⸗ 
liczvn als Hofmeiſtern zur Aufſicht, und nachgehends DR Proſetlio publica de vev 
bor. ſignificat. & reguks juris daſelbſt anpertrauet worden. Endlich haben ihn vor 
wenig Jahren ſeine —*— Majeſt. von Preuſſen zu dero Geheimbon Raih ernennet. 
und zum brof. prim, und ordinario der Juriſten Facultaͤt in Franckfurth an der 
I Oder allergnaͤdigſt beruffen welcher Statiog ef eu 中 wobl vorgeſtanden. 
VlI. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß Herr Reimmann deß 1 Conrin- 
Fil Tractat de omnibus ſeriptoribus Politicis, der noch nicht das Lichi 
geſehen, herausgeben moͤchte. In wiſchen iſt nicht zu uͤbergehen, daß eben 
dieſer gelehrte Mann 如 ſeiner Hiſtoria Literaria uns nicht nur von den 
Teutſchen, ſondern auch von den Itallaͤnern, Franzoſen, Spaniern und 
Englaͤndern, ſo ſich um dieſes ſtudium verdient gemacht, gule Nachricht 
ertheilet. 


1) æid. Reimmanns Hiſt. Lit. vol I. p. 65. 66. 
) vol, V. p. 44. 564 326. vol, V. p. 2. 3, 
, VII. Die wahre Politic iſt unſtreitig nicht bey den Hephen, ſon⸗ 
den be dem Volcke GOttes, den Hebraͤern, zu ſuchen. Kein 名 ok 
Jat ſo vollkommne Geſetze qufzuweiſen, als eben dieſes, welches zwar 
nicht zu verwundern iſt/ weil ſie ihnen GOtt ſelbſt durch m Moſen gege⸗ 
Hhen dat. Er hat ſie auch a geſchrieben hinterlaſſen, und das iſt der aͤlte⸗ 
ſte poͤlitiſche Seribent, den wir haben. —* 
) Wir haben einen alten ſcriptoren Anonymum de vita & morte Mo aus dem 
dbereits Jqfephus ein und anders entlehnet haben ſoll. Es ſind 3. Bücher, ſo Gil- 
bertus Gaulnin Molinenfs zu erſt hebraͤiſch ediret, auch mit einer lateiniſchen U⸗ 
和 und Anmerckungen erlaͤutert hat. (Pariſtis 1629. 8.) Herr J. 4A. Fabri- 
jus hat dieſes Werckgen an 17 14. von neuem in s. mit einigen andern Schrifften 
—— (SHiſt. Crit de ja Rep. des Lettres Tom. VII. p. 418. ſcq.) 
Es ſind Aber iquter vabbiniſche Fabeln, davon zwar die Hiſtoice ae Moiſe * 
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mene, der eine wahre Hiſtorie zum Grunde hat, nicht unaͤhnlich. Doch weiß der 


Mofis betreffend, das leſenswerth iſt. Die edition ip 12. tauget nichts. 
8 ) Daß Moſes dieſe Gefetze aufgeſchrieben, leugnet meines Wiſſens niemand. Au 


v —2 — Auctor faſt alles wahrſcheinlich zu machen, hat auch vieles die Buͤcher und 


Erklaͤrungen derſelben fehlet es nicht, aber an einem recht gruͤndlichen politiſchen 


Commentario mangelt es uns allerdings. Wenigſtens weiß ich keinen. Das Ma 
auale Legum Moſaicarum, in quo Catalogus Legum ex partitione Judæorum 
Chrifiznorum ſenſus jiterafis 皮 myftici interprotatio: Typorum ex Nov. T 
mento evolutio: cum jure gentium & civili Romano coljatio ocularis ，ac deni- 
que Canonum atque Axiomatum Generalium & Specialium Index continentur 
tribus partibus incluſum, accurante Joſua Arndio (Guſtravii 1666. 8.) iſt nicht hin- 


laͤnglich, und mehr 人 petologif 由 als politiſth. Ich fnbe in Chrifiahi Thomaſii Col- 
让 


”jegio manuferipto de Prudentia Lepgislatoria 2. Capitel, deren elaboration ihm auch 
人 人 bep ſeinen Feinden Ruhm erworben haͤtte, nehmlich das VII. f de F Mo= 
ſaica, und das VIIl. ſo de Præſtantia legum Moſaicarum handelt. Gewiß iſt, daß 

ein et mehr Nutzen daraus nedmen wuͤrde als aus vielen andern dergleichen 

rifften. 


.VVilill. Ich wollte viel politiſche Wercke entbehren, wenn wir alle 
Schrifften des weiſen und * ſtaatsklugen Salomons uͤbrig haͤtten, oh 
ſie ſchon nicht ſyſtematiſch, ſondern parenetiſch abgefaßt worden. Aus 
ben noch vorhandnen hat Joſeph Hall die o Regierungo⸗K Sa⸗ 


人 U 


lomons verfertiget und in einiger D Crbnung vorgetragen. Wir haben 


auch eines ꝗ Anonymi x Conſilia Sapientiæ, oder Rath und Erinne⸗ 
rungen der Weisheit, begriffen in unterſchiedlichen, aus den Buͤchern 


Samons gezognen Regeln und Lehrſaͤtzen/ nebſt beygetragnen weitern 


Erklaͤr⸗ und ſchoͤnen Betrachtungen ſolcher Regeln. 
o) Videatur D. 了 Balt. Schuppens Salomo oder Regenten⸗Spiegel. 5 
60) Aus dem Engliſchen ins Teutſche uͤberſetzt von M. Andreas Bepern. 是 zum 


andern mahl gedruckt an. 1714 12. (nebſt eben dieſes Auctoris Haushaltung 
Sitten⸗Kunſt Lalomonis/ Es wird darinn gewieſen: wie ſich ein Koͤnig, Raths⸗ 
-Setcr Hoffmann und Unterthan kluͤglich zu verhalten habe. * 


p) Siebe den vor ieder Abtheilma ſtebenden Inbalt. Die LE betrifft den Koͤnig odet 
vielmehr die Eintheilung tu Unter⸗ und Ober Obrigkeit: die n. III. und TV die Koͤ⸗ 
nial Qualitaͤten: die V. ſeine Verrichtungen: die VL betrifft die Raths⸗-Herren und 


Lehrer: die VII. einen Raths⸗ Herrn und Stadt-Obrigkeit, und die VIII. den Hoff⸗ 
mann: die X. und X. aber den Unterthau 
9 Herr D. Zapfe (deſſen ich in folgender Anmerckung zedencken muſe iſt der Mei⸗ 
nung, das Buch habe den beruͤhmten Maitre des Findpces zu —9 — ben Nicol Fou- 
ct zum Auctore der es dawablen, als er zu Pignerol im 
eetiget, in welchem Gefaͤngnis er auch an. 160r0. geſtorben. 


Von ber gal 443. 


und 


faͤngnis geſeſſen, ver⸗ 
7) E⸗ 


öDV. x .XX 
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7 7) Es iſt dieſes der Titul der teutſchen Uderfetzung, ſo an 1691. zu Nuͤrnberg in 13。 
rauskommen, und ſehr wohl gerathen. Siehe auch von einer neuen * die 
Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 743. und 744. ſo den 
Titul hat: Salomons Koͤntgliche Anleitung zur wahren Klugheit. Der 1 
berſetzer iſt Herr Doct. Carl Gottfried Zapfe, r̃aſtor Primarius zu Roſtwein. Der 
Situt des franzoͤſiſchen Originals iſt: Les Conſeils de ja Sageſſe &c. à Paris 1677. 8. 
¶ S. Thomaſi Monaths-⸗Geſpraͤche ec Li 684. 687. ſoqq.) Man hat aber eine 
vermehrtere editon, der ja Suite des Confeils de ja Sageſſe bepgefuͤgt iſt, gedruckt 
zu Paris an 704. 8. Ich habe ehmahlen, als ich dieſes Buch durchleſen. folgendes 
”judicium in mein Exemplar geſchrieben, das ich quch noch vor recht halte: Übello 
huic dam infunt vera magis quam ingenioſa: plura tamen ingenioſa magi 
quam verat multa & vera & ingenioſa. Nur muß ich noch hinzu ſetzen: daß der 
Auctor, der ein Catholic geweſen, zuweilen cx præjudicio Religionis ſuæ geirret 
habe. Dem allen aber unerachtet, kan dieſes Buch dennoch vor vollkommen pailiren, 
wenn anders das, was der Auctor in der Vorrede geſetzt, ſattſamen Grund hat. 
Der Ort iſt dieſer: der Nachdruck und die Annehmlichkeit ſind die Vollkommenhei⸗ 
„ten von allen Wercken, und der Buͤcher ihre beſtehet vornehmlich darinnen wann 
man ſie im wenig Stunden ausleſen, und gleichwobl ſie zu leſen nie uͤberdruͤßig 
„und daruͤber Betrachtungen zu haben, nie ſatt werden kan. 


IX. Ich haͤtte noch vorher George Jeumarcks *Davidiſchen 
操作 angefuͤhret, wenn bie Ausfuͤhrung bem Situf eine 
nuͤge thaͤte; ſo aber iſt es mehr nicht, als eine poetiſche Umſchreibung 


des El. Pſalmes. Zwar * TuEOD OKßI Reinkingks ** Bibliſche Po- 


licey, iſt ein weitlaͤufftig Werck, und hat der Auetor allem Anſehn nach 


eine gar gute intention gehabt. Wer aber ein zuſammenhaͤngendes Syy 
ſtema politicum ſucht, wird es hier nicht finden. Es ſind axiomata, 


welche durch beygefuͤgte Gedancken und zuſammengetragne Spruͤche unb 
Exempel, ſo nicht nur aus der Schrifft, ſondern auch aus heydniſchen 
Scribenten entiehnet ſind, erlaͤutert worden, und auſſer einigen guien 
auch viel gemeine Dinge in ſich faſſen. Manchmahl kommen auch Sa⸗ 
chen vor, ſo zut Policey eben * nicht gehoͤren. IJ „ . 5. 
a) gedruckt zu Jena 1655. 8. 机 
Reinkingk war an 1590. in Curland zur Welt kommen, ſein Vater aber war aus 
Weſtphalen. Er hatte in Teutſchland ſtudiret, und das Gluͤcke, daß et zu verſchic⸗ 
nen politiſchen Bedienungen employret worden. Er war zulegt — 人 nk 
ſcher Satg，ber beyden Hertzogthuͤmer Schleßwig und Holſtein Cantzler und in dem 
Ober⸗Appellations·Gerichte zu Pinneburg Direcior. Kapſer Ferdinandus In. erhun 
ihn in den Adel-Stand. An. 1464. aber, den 15. Dec beſchloß er die Wahlfarth bie⸗ 
g kebens 全 全 Jahre fineb Alters. Siehe ein mehrers in 0 Hiſt. Rik ve 
e P. 144. 
ye ) Franckfurth am Mayn 1656. 4. Chriſtians Thomaſius faͤllt von dieſem Wercke 
in Hiſtoria Contentionis intcz Imperium Sacorclatium p. 647. folgendes Urtheil: 
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Von der Polifhe. .939 站 
Aano 1670. edebatur (nehnilich de novo ) Theodori Reinkingii Bibli olicey. 
Continet hæc 2xioniata politica de triplici ſtatu Reip. Eccleſiaſtico, —* ,入 | 
Oecomenico, deduda ex dictis & cxempjlis Biblicis。 Non diißtendùm equidem, 
multa hie contineri egregie bona, ſed tamen etiam paſſim —— 记 axio⸗ 
mata -ex ſtatu peculiari Reip. Judaicæ ad respubl. Chriſtianas jam a Theologis Pon- 
tificiis pro firmando dominatu clericali contorte applicata, & hic repetita. Bevm 
Reimmaun aber leſe ich l. cr p. 157. ſeq. dieſes: Ungeachtet wir freylich nicht 
vin Abrede ſeyn, daß dieſelbe (nehmlich die Bibliſche Policepy) einen gar groſſen 
„Nutzen habe; daher wir denn auch die farorablen judicia, welche Herr Danha- 
wer, Joh. Muſæus, Bœcler und dergleichen davon gefaͤllet, und darauf ſich Herr 
9 Baldiabr Arnd der landatione funebri beg Gergn Mmlingo bey dem Herra c 
np tca heziehet allerdings in ihren Wuͤrden laſſen: ſo koͤnnen wir doch auch im Ge⸗ 
ygentheile nicht verleugnen, daß daſſelbe noch einer groſſen Ausbeſſerung beduͤrfftig 
v„ ſey · Denn der Styius in demſelben ſchmecket mehr nach der Cantzel nach der 
„Cantzeley, und ſchreibet der Herr Reinking im Lateiniſchen beſſer ol im —*c 
„Der methodus axiomaticoſtatiſtiea iſt gut, aber der ſcientifico - arbitraria waͤre 
ↄ„ beſſer. Die Sachen, die darinn enthalten, ſm noͤthig, zugug heilſam und er⸗ 
„ſſprießlich; aber ſie dringen nicht tieff genug hindurch in das Centrum der poli⸗ 
tiſchen Geheimniſſe, und ſpeiſen bn Leſer zuweilen mit trocknen Hülſen ab, da 全 
gihn wohl mit ſafftigen Kernen vergnuͤgen koͤnnten. Und dieſes iſt auch zweifels⸗ 
„ohne die Urſach, daß Herr Schupp ſo vielfaͤltig eine Bibliſche Policey na 由 dieſer 
„Bibliſchen Policey verlanget. Von der Gelegenheit dieſes Werck zu ſchreiben ſiehe 
eund. ib. p. 152. ſeq. not. A. oder Schuppens Schrifften ſelbſt, und zwar in der 
Vorrede pů ſeinem Salomo oder Regenten⸗ Spiegei 中 . Denn nachdem er ange⸗ 
eercket: wie der er Mann Henricus Ernftius，Profeftor in der Ritter⸗ 
Schule zu Sora, in ſeinem tractat de ſabbatho König Chriſtian den IV. 和 Daͤnne⸗ 
wmarck geruͤhmt, ihn bn Daͤniſchen Joſaphat genennt, und geſagt: Certum eſt, 
eum tanto verbi divini flagraſſe deſiderio, ut non modo codice ſacro perpetuds 
comite uſus fuerit, ſed etiam conſiliorum ſuorum moderatore. 1pfe enim quotics 
regium conclave ingreſſus ſum, ſemper in menſa reperi, tam domi, quam ſoris in 
inerca Ri —5 —5— —5 — ie — ie 0 5 ſo f * 
ret er alſo fort: antzler Reinking pat mir offt erzehlet, ie reg 
„rende K 地 级 外 in —E durch ihre bey der Taffel gef 和 
aus ber Bibel ihm Aulaß gegeben haben, ſeine Bibliſche Policey 地 
2) e.gr. bas Ii.II. IV. und III. axioma bg l. Buches. —— 
X.Was die Heyden belanget, und inſonderheit die Barbarn, ſo 
uſt der hieher gehoͤrigen Scribenten bereits im erſten Eapitel dieſes Theüs 
tmng gefchehen, od wohl ſonſt Confucius, Loemann, Pilpai, der 
der Auctor Apientiæ Indorum veterum, ſo wohl als * Æſopus, gar 
Faͤglich allhier ihre Stelle finben koͤnnen. 
W eln iſt meines Wiſſens dieſe: Fabulanun Æſopicauun 
) Jie fie ediion finer Soken 计 — 64. 
6. 


collectio, quotquot græce TOpETUDEIT5 accedit 7 
di 66. Me 
in 5. —— — 1749. — Aerr Hudſen hat * 
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netten edition nicht allein Xſopi Leben, ſondern auch ſo viel teſtimonia der Alten 
bepgefugt, daß man, nach dem Urtheil des hier allegirten Journals, nicht mehr Ur⸗ 
ſache hat, zu zweifeln, ob jemahls ein Æſopus in der Welt geweſen. confer die V. 
Scir von gel. Sachen aufs Jahr 1719. p. 543. ſeq. und die Nor. HL LV、 1719. 
P. 37. ſeq. Felleri Otio Hanoverano p. 1E5i. treffe ich 名 Gebdanelen 
Herrn von Leibnitz an: Les Fables d' Eſope meritent aſſurement 由 Ce eſtimtes; l 

a de P apparence, qu elles ſont venues des Orienteaux. Le Arabes Js attri- 
和 en à us Locmaon mais je me ſouviens d' avoir encore lu la traduction d' un 

- paffage d un Auteur Arabe, qui dit: que les Indiens ſe vantent 4 éêtre les Inven- 

teurs de cette ſorte des Fableg。 Eſope les peut avoir apportè en Grece. Petri Me- 
nenii Schrifft de Fahularum origine & carum differentiis, Lugd. 1555. in 9 ha⸗ 

be ich noch nicht geſehen. —. 


XI. Ich wende mich demnach zu den Grichen, da ich zu erſt die 
ſo genannten ſieben Weiſen antreffe. In ihren Sprüchen kommen ein 
und andre vor, ſo zur Lehre der Klugheit gehoͤren; aber wenn man ſie ſchon 
alle zuſammen nehmen wollte, ſo wuͤrde es dennoch lauter Stuͤckwerck 
ſeyn und bleiben. E 


XII. Vom Solon haben wir nicht nur einige Spruͤche, ſon⸗ 
dern auch ſeine Geſetze, um derentwillen er vornehmiich um ſtaatsklu⸗ 
gen Manne gemacht worden. Sie ſind aber doch auch nicht ohne Feh⸗ 
er. Siehe von Solonis Leben und Geſetzen Plutarchum und Meur- 
ſium in * Solone. 
H) joh. Meurſius, einer der fleißigſten Criticorum b 16. und 17. Seculi, war an. 
79. zu Loosde beym Haag gebohren. Gein Vacer unterrichtete ihn bis ins rfe 
ahr, und brachte ihm die Anfangs⸗Grüͤnde der lateiniſchen Cipradye bep deauf 
ickte er ihn nach dem Haag: 4. Jahr hernach kam er nach Leiden, da er bald fi 
ne Beredſamkeit ſehen ließ. Seine Neigung zur grichiſchen Sprache und Anticquitaͤt 
ließ er gar 和 mercken, denn er machte im izten Jahr ſoiche Verſe, die man fo 任 
denen der alten Grichen gleich hielte. Im a6ten Jahr ſchrieb ef einen Commenta- 
rium uͤber den Lycophron, das iſt uͤber den allerdunckelſten grichiſchen Poe⸗ 
ten, und im 7ten Jahre machte er ſich Be Theocritum. war an. 1625. 
u Lepden 14. Jahr Profefor Linguæ Græcæ geweſen, als ihn der in Daͤn 
—2— Chriſtiernus IV. ʒur Proſeſfione Hiſtoriarium & Politices nn 中 Sorau vo- - 
eirte. Endlich ſtarb er den 20. Septembr. 1639. am Skeine. (Bailiet Eafxns co。 
lebr. par leurs Etudes p. 223. 224. 225. ſeqq. confer M. Joan Valentini Schramm 
Aenaco- Thuringi diſſertationem de vita & ſcriptis Joannis Meurſu Pateis Lip 
7is. in ) Sein Solon iſt zu Coppenhagen an. 1023. in 4. herauskommen und 
im der Summariſchen Nachricht von auserleſnen in· der Thomaſiſthen Sibliochec 
bvorbhandnen Buͤchern vol n. p. 885 - 904. recenſiret. Es wird aAber in Siefee 
2 Schrifft des Meurſii, welche in Gronovii Theſauro antiq. græc. Tom. V. Acmche. 
.ker zu finden, de vita, legibus, dictis & ſcriptis Solonis gehandelt. 
Ginero hat bereits dem 3oloni uͤbel aucgelegt, dan er auf die Vater⸗ —— 
5 作 


上 
⸗ 
地 
_ 一 


,AN “ \ 





— Ge gemacht — in Orat. pro 8. Roſcio Amerino cap. XXxvV. ) Wie er den 
auch ſeine Geſe iſchen nachgeſetzet. (ib. J. de Dratore cap. XIiV, add, 
Tuit. Quæcũt. li e cap, XLIX.) Seine Haupt⸗Fehler ſind wohl, da er — 
你 uſer zu haben erlaubet, auch der geilen Venus einen Teinpei aufbauen 和 
Hernuach daß er * Geſetze weder interpretiren noch aͤndern wollen. Daß 
各 SC Homerum, bag rechte fomentum idololatriæ, oͤffentlich zu lehren eingefuͤh⸗ 
ret, iſt auch keine Tugend. 


XIIT Vom Iſocrates, der zu des Plato Zeiten zu Athen flo⸗ 
riret, und gerne vor einen weiſen Mann paßiren woſlen haben wir eine 


bnt * Orationem de Regno ad Nicoclem me einem Negen⸗ 


ten gar vernuͤnfftige Regeln gegeben werden. eine Parsnefs ad De- 
monicum, weiche ng 由 Monſieur je Clerc u Urtheil ſehr nuͤtzliche Sit⸗ 


ten⸗Lehren 名 ſich faſſet, gehoͤret auch einiger maſſen hieher, weil ſie zeiget, 


wie man auf vernuͤnfftige Weiſe zu Lob und Chren geliangen koͤnne, 
* * war ſieben Jahre vorm 各 ao go 人 und iſt mit ſo groſſer Sorgfalt als jemabls 

—Eã worden. Seine Lehrer ſind — 2 
fas und —— 和， — 1 it daß als dieſer Kbtete von den 30. Tyran⸗ 
nen beym Kopff genommen worden, de einin ge Iſocrates ihn vertheidigen wollen, 
welches aber —— nicht — r 4 nie ein Et 人 Amt annehmen 
wollen, ſondern lieber ein Privatus gelebt, und in der Rhetoric — Er 
war in 33 von ſo groſſem 人 bafg er ba ſelbſt die athenienſiſche Regierungs⸗ 
dren gud de en — | 8 —8 Kein Rhetor iſt je ſo reich worden 


她 


als 人 hoͤrer geweſen. Exr muß den Socrates ſehr 
J haben, *7. nn —8 ſo * betrauret. Bar Ehrenweſte iſt er nicht ge⸗ 


ſen, weil er in ſeinem Alter 名 人 einem Menſche, Nabmens Lagisca zu thun 
gehabte, die —* eine Tochter —2 enen Bonſd vita ——— )Aus⸗ 二 
n diele beruͤhmte Advocaten Sn Politici of temnpre n. 
0 * antiquis —— Die Frevybheit war ihm ſo ſehr a —4 — 
—* ß als er von der bey —* —X —**X E Edit 
dd er， er ſich erhungerte, (auſanias in Attjfls ) nacden ex 1p6 Jabr 
worben. Sud im vita lfpfratit' 》 
* Quia vero glorlam expetebat, &e apud Grpoecog (ut ipſe ai excellere ofjniope 
全 picatiae cuplebat: cp confugi， ut 人 cogitationes litcris manqdaret, Pion. Ha- 
licarn.: ge artiqu orat.) 


* raræneſin interpretatus eſt Antonius Luſcus, Rodolp hus A Agricolz， Joachjimus Ca- 
merarius 


Antonius Schorus, Andreas Sidellus: Qratonen Regno ad Nicoclem 
Aartinus Phileticus, EIrasmus Roterodamus, Thomas Naogeorgus, (Hicronymus 
Wolſuu de vita —* & Orationum ejus diviſione atqte interpretatione.) 


Procicus, Gorgias, Ti- 


Von der Volitie. J — 


* 


Dieſer 了 olifius aber hat beyde von neuem lateiniſch uͤberſetzt, umd argumenta prz= 


mittiret. adde Fabric. Bibl. Græc. lib. II. cap. XXVI. 4 V. p. m. 880. Vir habeun 
auch des Rednerolſoeratis Guldene Vermahnung an Sen juygen Demonicum, 

Ans Teutſche uͤberſetzt und erlaͤutert. gedruckt zů Braunſchweig 1717。 8。 
w) Ce foat des legons dc Morale rt Ti aujourd' hui, auſſi bien qu autre foik 
ct ec 9 Ceux 


AP 


如 


< 
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Ceux dui diſent du mal de la Morale Payeqne trouveront ici de quoi ſe deGQbu- 
fer en partie de leurs prevention. &c. Bibl. Choiſ. Tom. XXNV. p. 456. Ich will 
hinzu thun, was Dionyſius Halicarnaffzus von ſeinen Orationibus ſagt: Præſtantis- 

”和 ma præcepta virtutis in orationibus lfocratis inveniuntur. Ac mea quidem ſen- 
tentia, qui non partem aliquam civilis facultatis, ſed rationem gerendæ reip. uni- 
verſam, complecti animo volet: is hunc oratorem nocturna diumaque manu ver- 

ſare debebit. &c. Ich glaube aber, daß manche, ſo eine ſehr ſtrenge Morale lieben 
an ſeiner Laræneſi usſeßen werden, daß ſie dem Ebrgeitze zu ſchmeicheln ſcheine. 

XIV. Wenn wir x Bœclero glauben, ſo hat Plato ſo wohl in 

der Politic als Morale alles geſehen. Allein dieſer gelehrte Mann ſahe 

bisweilen in alten Auctoribus mehr als drinnen ſtehet. Blatonis X. Bü⸗ 

cher * de Rep. ꝓ ſollen ein Muſter einer vollkommnen Republic vorſtel⸗ 

len, denen aber erwehnter Z Bœcler die XI Libros de Legibus bofx 


diehet. Dech wie auch dieſe a keine vollſtaͤndige Staats⸗Lehre in ſich faſ⸗ 
ſen, alſo haben 5 Verſtaͤndige laͤngſt —2 daß dieſer alte ie 


von practiſchen Dingen + gar zu ſpeculativiſch geſchrieben habe. 
ſeinem Buche de Regno iſt auch⸗ —5 viel ſonderlichs. 


X) in Commentatione Poſthuma de Scriptor. Græc. & Latin. p. 15. (edit. Vltraj. 


1700. 8.) da es ausdruücklich heiſt: ia moribus & doctrina civili nihil non vidit 


tractando illuſtravit. 

)G. Fabric. Bibl. Gr. l. TI c. .. 4. 30. Folgendes Compendium der platoniſchen Po- 

litic wird in der Bibliotheque —E Tom. VIII. * ſenq. recenſiret: Dilci- 
lina civile di Platone diviſa in quatre parti, o riformata da Troilo Lancetta. in 
cnetia 1687. fol. Mr. de la Piloniere hat des Platonis Werck de Republica von 


neuem franzoſiſch ũ 《人 die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 7 


— — — der 各 0 —* an —— * 
ren koͤnnen, alſo haͤtten die Herren Uberſetzer wo n, ſie haͤtten 1 

auf was beſſers gewendet. Es iſt dieſes eine Anmerckung * man bep vielen Uder⸗ 
ſetzungen machen koͤnnte, wenn man nur allejeit doͤrffee. 


yD) vide — in lib. de civili Prudentia cap. XIV. p. 348. inprimis vero chu- 


ſtiani Thor Orationes Academ. Halæ 1723. editas p. 412. ſeqq. 416. ſecq. 


) Lè p. 16. Eben das thut auch Conring 1 c. p. 348-confcr tamen Tbomafiam cl 
P. 414.{2qq.inhpr. p. 416. ſeqq. U 


4) S. Boßum de Compar. Prudent. civili 和. XIV. confer Conring. p. 349. 


) Boſius 1 c und Copring. p. 348. Doch merckt dieſer on daß Plato in dem Tra⸗ 
(fate de Legibus ſich practicaliſcher aufgefuͤhrt. Wie man ben auch nicht leugnen 


ran, daß in beyden Wercken gute Dinge vorkommen. Stat einer lntroduction u 


denſelben dienet folgendes Scriptum: Joĩ. Sleidani ſumma doctinæ Platonis de Rep. 
& de Legibus. Argentorati 1548. 8. 


be) Daher beiſt es beym Athenæo Deipnos. lib. XI. eap. ukimo: (nach des Dale- 


champii verſion) Ineptum Platonem inde fuife patet, quod cum itlufbhes apud 
Athenienſes wecs Legialatores fuerint, Praco, Solon, & ipſe Plato, illarum icges 
四 4iyG 


从 


gd 


— — — — — — — — — 
cives ohſervaverint, Platonis vero ,pibili fecerint, ac irriſerint. Ejus vero diſpu- 


tatio de Republica, etiamſi reliquis omnibus anteponenda foret, quandoquidem 
nęẽminem commovit, quam utilitatem præſtat? Videtur ſane Plato non haminihus, 


gui ubivis ſunt, leges præſcribere, ſed iis, quos imaginatione finxit，ut qui le- 
Bibus iis Barcant， Perquirendi ſint. Debuit ergo ，quz perfuadere poſſet, ſcribe- 
Te nec id facere, quod qui obnixe votis aliquid fbi precsntur ，VErum potius id 
amplecti, & rctincre，quod accidit， & fit quotidie. &c. 
t) Diefes iſt des ſeel. Herrn Bpfi Urtheil 1. c. 


. XV. *Xenophon, der in feiner æ Cyropedia zwar auch mehr J 


gewieſen, e wie ein Regeate beſchaffen ſeyn ſole/ als wie Cyrus ſich 


vufgefuͤhrt, hatte mehr polltiſche Klugheit; daher auch dieſe, wie andre 


ine Schrifften, mit beſſem Nutzen zu leſen ſind. Seine F Rationes 


Redituum und das Buch g de Magiſterio ir ſind auf den da⸗ 


mahligen Zuſtand in Grichenland gerichtet. ie Schrifft b de regno 
haͤlt die Gluͤckſeligkeit det Privar⸗ Leuie und Regenten gegen einander, 


und lehret zuletzt: wie ſich ein Fuͤrſt aufzufuͤhren habe, wenn er vergnuͤgt 


leben wolle. 

0) Die edition der Operoam Xenophontis haben wir dem Rduardo Wells zu dau⸗ 
cken. Gie iſt an. 1703. in 8. herauskommen, und hat der editor des Leunclavii 
verſion an einigen Orten verbeſſert, auch Henrici Dodwelli Chronologiam Xeno- 

phonxcam 2 laſſen. S. die Hitteor，Bibliotk, Fapric Tom. IIl. p. 38. ſeq. Von 
enophonte. ſelbſt ſiehe ib. p. 60. 

) De Oyti majoris vita & diſciplina libri VIIL græce & lat. Londini 1648. 8. De 

ropædia, 人 Cyri majoris, * olymp. LUIX- ，， Croeſum vicit, inſtitutone libri 

Iix. Cicero quidem libro iĩ. epiſt. I. ad Quintum Fratrem ait, non ad hiſtoriæ fi- 
dem Icriptam eſſe, ſed ad ſtgtem/ uſti impenit verum hunic ſententiæ EL4NC CAREN- 

7TaAatvs (Vide MENAGIVM obfervat ip LABRT. p. IJ1.) contrariam oppo/uit, le- 
JUe omnino mercniur ATOPARVS 区, BORCLESRTS ApuUd Neun in Acc-ſion. p- 
ĩoi. docentes; non ei derrabendum eſſe. laudem veritatu Fifloricæ, etiam ſi minutæ 


udam circumſtantiæ, & verba ultro citroque commutata, PerA9M orationes con- 


tæ ſint. bongiur autem illa parenth. quæ exrat p. 8 non eſt Xenvphontis. ut videtis 

CRYRT2Z?LEISCHTO in Biblioth. Schr ader. Tom. J. p.7. Dieſes ſtehet in der Hi- 

” for' biblioth. Fahric. Tom. II p. 58. Ich habe die bier citirten Buͤcher jetzt nicht 
an der Hand, daher ich dem Leſer uͤberlaſſe, zu urtheilen: ob man bey der im Teyt 
approbitten gemeinen Meinung 各 verharren Ürſache habe oder nicht. 

6) So hat ſchon Gicero lib. J. Rpiſt. L ad Qu. Fratrem geurtheilet. Sein jdicium iſt 
wertch, daß es gantz hier ſtehe, weil es mir unparthepiſch vorkommt: Cyrus ille a 
Xenophonte non ad hiſtoriæ ſitem feriptus, ſed ad eſſigiem juſti imperi: cuſus 

， 和 mma gravitas ab illo philoſopho cum fingulaki comitate conjungitur: quos qui- 
dem iibros non fne caufa nofer ille Africanus de manibus Ponere non ſolebat: 
nullum ef enim prætermiſſum in is officium cns & moderati imperii. Bœ- 


cierus iſt in oben allexirtem Buche P 18. nicht voͤllig damit zulrieden. 
Cecac6. H Der 


9a Das vV. Capkeel — 


alt erhellet aus folgendem Titul bepim Fabricio Bibl. Gr. lib. II. cp. IV. 
3 —* ——* ——niſ— vectigalibus terræ Atucæ 


Cotnmecrcis- 、 
—— — & augendis Te reditibus atque civibus. Dafeloſt wird auch 


nt, daß Joach. Camerarii latciuiſche verfon zu Paris an. 15 72. 4 gedruckt ſep. 
h. Camęfarii. lateiniſche Verſio und Notæe ſind zu deipzig an. 1543. 8. heraus⸗ 
— Iß dieſes Buch on ſeinen Sohn —R —* boni —æeú ùY&— 
frri plunus per fngulas partes fuſe declaratur. Quid ipſum equituin —— 
quid equos, quid aquitbs, quid domi, quid foris ，quid pacis, quid be 出 
”pore facere deceat, Mt ſibi, ut ſuis, ut patriæ 了 
—*—* — in arg. h. l.) 
Des Leonh. Arctini lateiniſche verſion iſt gebruckt zu Bononien 1502. fol und te 
Praſmi zu Bafel 1630. 8. Es iſt ein Geſpraͤche des Simonides mit dem Hiero L 
dem Koͤnige zu Syracuſa, (Fabricius l. c. p. 76.) 
XVI. 信人 erſte, dem wir ein Syſtema Politices zu bancken ha⸗ 
ben, iſt der von vielen qh bod erhabene, von andern aber allzu ſehr her⸗ 
unter gemachte + Ariſtoteles; denn von dieſem haben wir VIII. brosi 
Politicorum, welche aber, wo wir einigen glauben wollen, k nicht gantz 
noch auch ip / der Ordnung, in welcher ſie ſich anfangs hefunden, auf ung 
kommen ſind. Einmahl iſt 和 daß, dieſes Werck nicht volkommen, 
auch zu unſern Zeiten nicht mehr ſo **nuͤtzlich ſep, als es wohl onfangg ge⸗ 
weſen; man kan es aber auch noch gebrauchen, nur iſt zu beklagen, 
daß es dem Auctori an der Gabe der Deutlichkeit gefehlet. 
$) Wer den les gelobt oder getadelt um theil in Hiſtor. Bibliotk. Fa⸗ 
和 ianæ — re —8 Po —2* einige von ihm aus. 
tprengte 和 iotiret. Von ecditionibus operum Ariſtoteli —— ib. P. 200. 
QQ，P.， 453. . 
iĩ) Vele Laercius libro: VIII. de Republica nennet. G. Fabric in Biblloth. Græc. 上 
30 60 68. Pe 187. 
—*8 ibid, Daber ſa —— —— cap. XV. Verunm cx illius ji 
ri mutili, disjeqqi & hiatibus compluribus deformes ad nos pervenerunt. Oyria- 
cus Stroꝛa hat den vermeinten Verluſt dieſer Buͤcher, durch 和 eg von ihm elako- 
Firte in erftben ge 全 才 t，( vid， Gabrielis Naauiai Bibliogr 
He mſtadienſ. 1663，4. und ſind ſeine Supplementa au. 1563. in 4. herauctoummen. 
Denn Antonius Scainus meinet, das ſiebende und achte Buch habe por dem vierd⸗ 
und felne 


ten, fuͤnfften und ſechſten geſtanden Vid. Fabric. L. c. 
eey confoer Thomafi Anmerckungen uͤber des von Oſſe Teſtament p. 945. 
—*s Acarjcmic，P， 438，44 人 4. — —ã —* * .gg m 
Ubrot. polit. Ariſtot. Helmſt. 1715. 4. 和 
.WII. Die beſte m Einleitung zu dieſem Wercke hat uns Her- 
mennus Conringins gegeben. Zum Verſtande deſſelben qd.Danic- 


二 


tem 
proliꝓt demopſttatur Ka 


liographia Folitica p. ko, edit. 
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J J -is * Heinſii z Paraphraſis. Sonſt wird Michael Piccartus unter allen 


nen Commentatoribus vor den beſten gehalten, wiewohl einige Geb⸗ 


i —* Theodori Meieri Ariſtotelis Poliucorum Analyfin & expoſitio- 
nem. Helmſtad. 1008. allen andern vorziehen. S. die Hiſtor. Biblioth. 
Fabric. part. VI. p. 18. 19. F 


* 


* 


— c 
-~ 


m) Introdukio in politicam Ariftiotelis。 Helmſtadii 1656. 4. confer ThomaßiOrat. 


Acad. p. 439. ſeqq. 


?) Von dieſem beruͤhenten holl aͤndiſchen Critce at ung D. Schupp in feinen Scht 

ten keine gute ides gemacht. Ich will ſeine eigene Worte, ſo p. 254. und 255. 

.grancof 677. in &ſtehen, Diet —— hielt mich — zu Amſter⸗ 
um D 8 


„dam auf, und hoͤrte ben alten Vo chgeebrten (ſoll vielleicht heiſſen, 


H hochgelehrten) —* und wo ich ſonſten einen gelehrten Mann antreffen 


„geweſen. Allein ihro Excelienz waren 


Aꝓquidam habent. bin 
3 —2 


komnte, mit dem machte ich Kundſchafft. Und davon hatte ich mehr Nutzen, als 
¶ von dem groſſen Heinſio, dem Principe literatorum, welcher von Hoffart, Ima⸗ 


mn 人 nation und Eitelkeit truncken war, und nicht auf die lectiones mecditirte, ſon⸗ 
* 


unterweilens albre Dinge auf den Catheber brachte. &ec. Ich verſichte dich 
meiner —— ， 8 人 《后 Mann zu Amſterdam, wel roſſen 


cher bey dem 
Zrammaticauſihen helben ſo verachtet war, daß ich ſeinen Rabmen faſt oj 和 nen⸗ 
„nen darff, mein beſter præceptor in Holland geweſen ſep. Er hat mir in meinen 


ſtucliis beſſer Anleitung gegeben, als zehen Heinſii Famam quidam merentur, 
— * oem 可 du 

General⸗ * in dem bello grammaticali ſey bekann⸗ 
0 hoffaͤrtig, daß ich ehe bey dem Printzen 

von Urakien haͤtte Audienz erlangen koͤnnen, als bey ihm. Ich hoͤre, er habe 


m groſſen Hein 


人 由 ingebuden Caſſar Scioppius in Italſen ſey mem Verwandrer. 


-二 
四 fiana ad intelligenti 


) Inter Interpretes & Commentatores recentiores Michael Piccartus optimus habe- 
tur: Hubertus Giphanius verborum ſenſus accuratius inveſtigat, Paraphraſis Hein- 
gentiam textus præ ceteris commendari debet ſchreibt Morhof bo-、 

hiſt Tom. MN. 1ib. IL G. 2. in fine. Es iſt aber dieſe Paraphraſs unter ſoigeundem 


iu zu Leyden an 1621. in groß s. herauskommen. Ariſtötelis Politicorum Kbri 
cum 1 


w 


Daniclis Heinfi in omnes libros Baraphraf，accedit accuratus 


-Serum index. Die Dedication iſt an den ſchwediſchen Cantzler 人 Axel Oxenitiern, 8* 


Die lateiniſche Uberſetzung des Werckes iſt des Gi 
— —— — See ſtehen ——e— ———* Damaſceni & 


3 


gleichen von ihren erwehnten Schrifften, ſlehe 


anii, und wo die 


ta de variis rebuspublisis。 Von Piccarto, und Giphanio, des- 
Neimm. Cinleitung vol V. pag. 


XVM. Bey den Romern treffe ich ſont nemanden als den Ci 


eerosem und Plutarchum an. Jenes ſeine VL Buͤcher o de Republi- 
-Ca finb bis auf wenige Fragmenta verlohren geggngen. Dboch haben wir 
faſt noch z. Buͤcher von ſeinem Trattat de Legibus. Was mt Ce 


— 


mw 
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dancken davon ſeyn, iſt aus der Hiſtorie der Hevydniſchen Morale S、 
I CLXXVI. ju erſehen. Dieſe Bücher ſind cum Commentariis Adria- 
7 ni * Turnebi zu Paris an 1537. in 4. und apud Hieronymum Co- 
J welinum xy95. in 8. gbſonderlich herauskommen. Des Turgebi Er⸗ 
laͤuterungen ſind vortrefflich. 
I 4) Er gedencket auch lib. U. Ep. XII, ad Q. Fratrem eines operis Politici, daran er 
— eardeitet, und welches er ſpiſſum —8 eroſum nennet. Vielleicht hat er da 
urch gegenwaͤrtige Buͤcher de republica verſtanden. —7 
se) Er war von Andely⸗ einem an der Seyne gelegnen Orte, aus einem adlichen Hauft 
、 Burtig und im XI. Jahre ſeines Alters Paris kommen, da er in ſeinem Stu⸗ 
diren ſo groſſe Progreſſen that, daß eg nicht nur ſeine Mitſchuͤler ſondern auch ſeine 
Lehrer uͤbertraf. Das macht, er hatte von Natur ein ſo groß Gedaͤchtnis, daß er 
nichts, ſo er ihm einmahl recht eingedruckt hatte, wieder zu vergeſſen pflegte. Sein 
ingenium war ſo ſcharff, und ſeine Urtheilungs-Krafft ſo durchdringend, daß ihm 
in den AuGoribusy die er las, nichts zu tunckel war, ſo er nicht haͤtte klar machen 
koͤnnen. Im Studiren fand man ihn unermuͤdet, und ſein Ruhm breitete ſich ſo 
” weit aus, bag ihm Italien, Spanien, Portugal, Teutſchland und Engelland recht 
vortheilhaffte Bedienungen antrugen, ſo er aber alle auslchlug, weil ef lieber arm 
in ſeinem Vaterlande, als reich in einem andern leben wollte. Anfangs gab er zu 
Paris einen Koͤnigl. Buchdrucker ab, hernach machte man ihn zu Toulouſe, dann jn 
aris zum Proſeſſore græcæ & latinæ lin, uæ, und endlich Philc ſophiæ. Man 
/ met ſeine groſſe Leuiſeeligkeit, und mververfflichen Mandel, ſonderlich aber ſeine 
Beſcheidenheit, die nie ihres gleichen gehabt haben ſoll Henricus Stephanus fagt 
destdegen von ihm: Hc placuit cundis, quod ſibi non placuit. Seine critiſche 
Schrifften ſonderlich ſeine Adverſaria, ſo Thuanus ein der Unſterblichkeit wuͤrdiges 
Merck nennet, ſollen in einem Buche mehr Realitaͤt in ſich faffen⸗ als dreyßig Suͤ⸗ 
ff des Petri Victorii und andrer Italiaͤner. Er war faſt immer in ſeiner Studir⸗ 
Jube, ja er ſoll ſelbſt an ſeinem Hochzeit⸗Tage viel Stunden mit Buͤcherleſen zuge⸗ 
racht haben. In 人 letzten Kranckheit hat er weder von einem (tathol.) Prieſter, 
en wollen, und weiß man nicht, ob er als ein Catholic oder als ein 





—4 


J oo inter Italos ſo jtidiciret Gaſp Schoppius SegR yopecbl 
oteſtant geſtorben Inter Italos ſo judiciret Gaſp. Schoppius opeblount 
—88 vius Urſinus, inter Hiſpanos Petrus Ciacconius inter Gallot —* 


nus Jurnebus, inter Germanos Juſtus Lipſius familiam ducit. Er ſtarb an. 1565. 
nachdem er nicht aͤlter als 53. Jahr geworden. Seine Opera in tres tomos diitri- 
buta ſind gedruckt zu Straßburg, an 1600. (Mr de la Thou de Teiſſier Elog. des 
Hommes Sęav. Tom. J. p. 266. ſeq. und Tom. l. p. 175. ſoq. Sammartham. FHlo 
b. 让 p. 67,. ſeqq. und Popeblount p. 6088. eq.) imu,⸗der ihn des plagi beſchu 
get, findet Feinen Glauben. ——— —— 
XIX. Unter 4 Phutarchi Schrifften gehoͤren folgende hieher: de 
libris beducandis Commentarius: de capienda ex hoſtibus utiſ- 
tate c libellus: Conjugalia d præcepta: Commentsrius, an 下 ni e 
gerenda ſit retpublica: Præcepta J gerendæ reipublicæ: Maxime 
cum principibus & viris philoſopho eſſe diſputandum: Ad Principema 


4 ⸗ ] 


— ⸗ 
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inerudirum， vieſer or ſchreibt gemlich ordentlich, fuͤhret aber ſel⸗ 
ten eine Materie recht aus. Vielleicht hat es ihm an Zeit gefehlet. 人 
leſenheit hat er gehabt: Erfahrung unb Ingenium auch. Das er⸗ 
ſte Buch iſt das ausfuͤhrlichſte, und bekannteſte. 
a45) Der kere Rapin nennt den Putarchum un des plus ſages & dcs plus fenfez Bhilo-- 


以 


fophes qui fut jamais: (in ſeinen Refex fur la Philoſophie p. 333.) welch Lob er 


wohl nicht erhalten, wenn er von der Philoſophie des Platonis und Arifotci 
eben ſo ſchlimm als von der epicuriſchen und ſtoiſchen beſprochen Re Scaliger 


nennt ihn totius ſapientiæ ocellum, (in Scaligeranis. p. 317.) u 


er habe 


nicht vor Gelehrte, ſondern vor Hofleute geſchrieben. P. p. 93. Ich dencke, es koͤn⸗ 


nen beyde von ihm proßtiren. Theodorus Gaza hat ſich in ſeine Schrifften derge⸗ 


ſtalt verliebt, daß er ſagte: wenn alle Schrifften verlohren gingen, und er ſich ei⸗ 
nen Auctorem ausbitten ſollte, ſo wollte er wuͤnſchen: daß Plutarchus uͤbrig hit 


— 


möchte. S. Rol. Mareſium Fpiſt. lib. 1 epiſt. 24。 Siehe von ?lurarcho tb ſeinen 
Schrifften Fabric. Diblioth. Græc. lib. IV. cap. XI p. 329. ſeqq. und die Hiſtor. Bi- 
blioth. Fabric. part. III. p. 65. ſeq. 


) Dieſes opuſculum Plutarchi iſt offt abſonderlich herauſkemmen, die Londenſche 


So von — n 4 die Arwerpiſche —* 5 8 — —* * 
ie beſten. (S. Fabr. Bibl. græc. lib. IV. c. XI. §. IV. p. 348. je 

das aͤiteſte Seriptum, ſo —** dieſer Materie am bris Re 
viel gutes ſtehet. Des ſeel. Hrn. Junckeri edition davon, gedruckt zu Leipfig 2704。 
in 8. iſt nicht ſo wohl wegen der analyſi grammatica, als der feinen paraphraſt u 


commendiren. 
e) Es iſt dieſes Buch ein Commentarius ũber des —— dictum: Cordati ho- 


faßt viel gute Lectiones in ſich. Eraſmus hat 


4) Ob dieſe Przcepta abſonderlich gedruckt worden, weiß ich aicht, 


fepe audiviſtis, c⸗ ita fimilibus quibusdam brevibus com 


* 


nelio Pulcro dediciret. Eß 
in ra. ſateiniſi —— — —— 
u Londen an. 1619. in 12. lateiniſch vertirt ra Fabric- Lc. p. 
—* ſeq. Cardanus judiciret pon dieſem Buche in —* Wercke de util. ex —8* 
fs capicnda 8b. III. cap. XIII. p. m. 663, 569. alſo: Plutarchus, quamvis de hoc 
argumæento luculeoter frripferity multa tamen & præcipua genera æ bis omiſit, 
—* Lltrones, inſidiatores & biterone. 


minis eſt, etiam ex inimicis utilitatem 377 und 


ſie ſind an ein 
hende Eheleute kollianum und Euridicen gerichtet, und mehr durch Gleich 
——— als mit angefuͤhrten Grunden bekraͤfftiget. Und — auch des Plu- 


tarchi intontions geweſen; denn ſo heiſt es nach Xylandri verſion: cum m 


.Gattda philoſophia puleræ diſputationcs, aulli corum poſtponenda videtur eſſe 


nuptialis oratio, quæ ad vita ſocietatem conjungentes ſeſe demulcens, placidos 
ꝓmutuo ſibi cicurejue reddit. Itaque eorum, quæ vos in philoſophia educati 
— plexus, ut co facilim 
emoria teneri poſſent, commune ambohus donum mittp &x. 
ieſe Schrifft iſt einem in oͤffentlicher B ſtehenden alten Greiſe, der Eu⸗ 
0 eheiſſen, und des Plutarchi guter geweſen, zu Gefallen entworffen 
und die Frage darinne afßrmiret worden. 


goritrer Theil. Odd 0 万 Dien 


I 0 TV En 


有 gif erecepta hat Plutarchus auf Manemachi Vexiangen aufge feet von weide⸗ 
站 全 他 in — politica p. 29. (ed. —** an. 训 2.) geurthei⸗ 


let, quod valde quidem ia ſedatæ ac compoſitæ doctrinæ (ſint,) at gcnium au- 
Coris graviſſimo judicio ac moderatione tcmperatum præ ſe ferant. ，， 
) Erafmi lateiniſche verſion dieſer Schrifft iſt gedruckt zu Venedig 1518. in 8. 4 四 的 
Baſel 1520. in 4 Siehe Fabricii Biblioth. græc. I. cp. 360.) Die haupt raiſon, 
warum Philofophi mit den Groſſen dieſer Welt umgeben ſollen iſt: weil, wenn die 
Weißheit bep in Wurtzel faſſe, bey gar vielen dadurch geſchafft werde. 
Sonſt kan den in dieſem 人， angefuͤhrten Scriptis politicis Plutarchi auch noch 
—— CE 
Paaucorum rio, 名 onarech ia Mocratia 1 
机 * “ bo ſie viel nugen firte. 8 
ten Chriſten haben ſich mehr um die Theologie als 
Politic bekümmert. Doch wie in Chriſti Predigten und der Apoſtel ih⸗ 
ren Schrifften unterſchiedne zur wahren Klugheit gehoͤrige Regeln vorkom⸗ 
men, ſelbige auch durch ihren Wandel ſelbſt bekraͤfftiget worden, ſo waͤ⸗ 
re zu wuͤnſchen, daß ein chriſtlicher Philofophus von dieſer Sache uns ei⸗ 
nen * eigenen Tractat liefferte, ſo wuͤrde man denen, welche ſo wenig von 
politiſchen Maximen und Handlungen hoͤren wollen, und das ſimulare & 
diſſimulare ohne Unterſcheid vor ſuͤndlich halten, deſto beſſer das Maul 
ſtopffen koͤnnen. Scudiof Theologiæ konnen aus dem lettten Theil der 
firutionum Theologiæ Moralis unſers Herrn D. Buddei Hug 
werden. 
和 Vielleicht fehlt es nicht an Leuten, welche meinen, daß dergleichen Schrifften ke 
53 — —8 dieſer Tractat uͤberfluͤßig Re — — Bibi. Phil. 
cap. VII. 二 7.. Ich glaube aber doch, daß die, ſo ſolche Schrifften ohne Vorurtheile 
und mit Bedacht geleſen, gantz andrer Gedancken mit mir ſeyn werden. I 
XX. Es waͤre auch wohl nicht ohne Nutzen, wenn man aus den 
Leben und Schrifften der Kirchen⸗Vaͤter dasjenige unpartheyiſch ſamm⸗ 
Nete, was zu dieſer diſciplin gehoͤreee. Doch muͤſte man ſich hierbey in 
acht nehmen, daß dasjenige, was dieſem oder jenem kluges oder unkluges, 
wahres oder falſches zuzuſchreiben, nicht allen beygemeſſen wuͤrde. 
J XXII. Ich weiß nicht mehr als einen unter den alten Theolo- 
gis, der was poltiſches geſchrieben, nehmlich den pb Agapetum, einen 
iaconum zu Conſtantinopel, von dem wir LXXII. 7 Capita paræne- 
tica ad Juſtinianum haben, darinnen er dieſen Kapſer unierrichtet, wie 
er 的 可 ſolle. Sie ſind aber mehr theologiſch und moraliſch als 
politiſch. 
) Er hat um das Jahr 330. gelebt. 
E FL “ 9) prod- 


4 








eruat & latine VPoetiis anno 1509. 8 Baſileæ an. 1518. 6, cum na- 

tephani Schœningii zu Franecer ap 1603. 8. und ſonſt hin und wieder. Cave nen⸗ 

get 人 Admonition vcre aureas, & fummo principe dignas. Ich finde nicht viel 

beſonders darinnen, es find meiſt gemeine Regeln, in —** manchmabl ein Ding 

、 — wiederholet wird, und die gar nicht hinlaͤnglich ſind einen klugen Regen⸗ 
aus zubilden. 


XXIII. Von Staats⸗Maͤnnern finde ich folgende: des grichiſchen 
Kapſers > Baſilii LXVI. Capita Parænetica ad Leonem Filium unb 5 
Conſtantini Porphyrogeniti Liber * de adminiſtrando imperio. Des- 
gleichen Emanuelis 由 Palæologi Præcepta centum Educafionis re- 
giæ ad Jounnem Filium. Welche Schrifften aber alle nach de Bewand⸗ 
nig des damahligen Staats des grichiſchen Kayſerthums eingerichtet ſind. 

7) Pariſũs 1584. 4. edidit Conradus Rittershufus græce & latine. Das Leben des 
Kapſers Baſilii, des Macedoniers hat ſein Enckel Kapſer Conſtantinus 
mit dem Zunahmen Porphyrogenitus beſchrieben. ( S Fabricii Bibl. lib. V. 
p. 345.). Er iſt, nachdem er den Kapſer Wichael ermordet, ———— geſtiegen, 
und nachdem er 18. Jahr regieret, an. 386. poſt. Chrift nat. geſtorben. (Hederich 
Not. AuUG med. pag. 914.) Seine Capita exhortationum LXVI., ſind in Mst. in 

der Kapferlichen — —*8— zu Wien, und in der Foͤniglichen zu Varis. Federicus 
Morellis hat · ſie u 人 und lateiniſch zu Paris ypis fcpiis an. 1 84. in 8. 
xuſtus Draostpld aber mit einer neuen und zwar ſchoͤnen lateiniſchen Uberſetzung zun 

二 an。1695. in 8。edigftf， 《Fabric 上 5 pag. 672, 573.) 

4) Von dieſes Kavfers Leben ſiehe Hanckium BYzaptinar, rer. ſcriptor. lib. L cap. 285, 8 
《onfer quos citat alios Fabric je. p. 486. Ich melde mur ſo viel: daß er —2— 2. 
Leonis, des Weiſen, Sohn und der erſte geweſen, der Porphyrogenitus zubenahine 
worden: daß er als ein Pring von ſieben Jahren Kapſer worden: daß die Studia 

—* — Conſtantinopel loriret, und daß ihn ſein Sohn mit Giffte ay. Chr. 95y， 


@) job Meuzrfius ſagt in Bpiſtola huif libro præmwiſſe: Hoc opus Theſauri Inſtat 
8 a Viris doctis habcri 区 hat dieſes 365 zu erff —— * ſua & 5 
tĩonihus zu Leyden an. 1610. in 6. publiciret. Von Anſelmi Banduri nęeuern edition 
ſtehe Fabric. Bibl. Græe. vol. VI. 人 ſib. V. part. alter. c. 人 p, 487. 


) Er war der dritte Sohn des Kapfers Joannis V. Palxologi, der an. 7384。1ori- 
rret, und von dem wir auch andre Schrifften haben, welche zuſammen grichiſch 7 
. lateiniſch an. 1578. zu Baſel 3. herausfommen. vid. Henricun Vharton in Appe 
ad Hi 人 t. Lit Guiliglmi Cavc 了 66.。67， 
XXIV. In Europa hat die ſcherhand genommene Barbarey und 
Unwiſſenheit weder Die Lehre der Klugheit noch Weißheit aufkommen laſ⸗ 
ſen. Auf den Dornen der Scholaſtiker ſind nicht viel politiſche Roſen 
gewachſen, daher man auch wenige davon pfluͤcken kan. Die dem x 
Thomæ Aquinati mugeenen Schrifft de Regimine Principum iſt ein 
untergeſchoben Kind, doch haben wir von einem ſeiner Diſcipul, dem Ægi- 
dio wm Columnæ ein Buch von gleichemn Tit˖ili. 
Odd dd 3 a) Con- 





M VC 
8)》 Cofriag muchmaſſet, daß der wahre Auctor Thomas Anglicus fy der erſt iin 
— ——— gicus 网， 四 


cap. XIV. p. m. 3551.- 
rc Romano der dieſes Buch dem Koͤnig in Frauckreich Philippo pulcho zu Lie⸗ 
geſchrieben haben ſoll. ibid. 
XXV. Nach der Zeit, da man die ignoranz und Barbarey mit 
Macht beſtritten, auch die ſcholaſtiſchen Dornen nach und nach auszu⸗ 
rotten ſich unterwunden, ſo iſt es, wie mit andern Studüs, alſo au mit 
der pᷣolitic beſſer worden. Inʒwiſchen wie der dahin gehoͤrigen eine fy 
groſſe Menge iſt, und ich in dieſem Compendio weder alle anfuͤhren kau, 
Wed mag, ſo will ich nur der vornehmſten oder mir bekanteſten allhier er⸗ 
wehnen. 
XXVI. Ich will der Scribenten, ſo die Lehre der allgewmei⸗ 
nen Klugheit, odet der privat - Policic abgehandelt, zu erſt vorſtellen: 
Re derer erwehnen, ſo von der Staats⸗Lehre inſonderheit Se 
eben. 
XXVM. In der erſten Claſſe treffe ich den Heronymum Car- 
danum an, deſſen Liber ſingularis de Prudentis Civili x vuffte aufge⸗ 
Aegt worden. gemeinſte Titul deſſelben iſt: Arcana Politica. Es 
ſtehet viel y kluges und gutes fn dieſem Buche, iſt on 由 eines der ordent⸗ 
üchſten, ſo Cardanus geſchrieben hat. Es hengen aber doch ſeine Ma- 
ximen nicht durchgehends on einander, ſind auch nicht alle zu apPpro- 
biren. 加 ” 、 ” 
———́ù— Ri 1663. Lipf "6 1 R. Dugd 1627. 12. und dieſe edi- 
3) be mich offt gewundert, wie ein Mann, de irriſch i 
从 人 os 全 ec 


- Mcocrhof. Polyf Tom. III. lib. II. G. 4 P 13. qui libellum vocat aureum, in quo 


multæ occurtunt technæ & fraudes ab ipfb hota i i ini 
bao interdum expedit, ne technis —— — da * 
XXxVuI. Nach dieſem Italiaͤner verdienet Balthaſar* Gracian 
allhier ſeine Stelle, theils wegen ſeines Z Criticon, theils wegen ſeines 
Homme de Cour. Das erſte gehoͤret zur Moral und Politic zugleich, 
und iſt aus dem Spaniſchen in die weiſche und franzoͤſiſche, und dann 
auch aus dieſer tn die teutſche Sprache uͤberſetzt worden. Es iſt faſt in 
VForm eines Romans abgefaſſet, und 4 lehret, wie der Menſch von Ju⸗ 
gend auf ſo vielen Reitzungen zur Thorheit unterworffen, und mit 
fuͤr Vorſichtigkeit er dabey wandeln muͤſſe. Von ſeinem Diſcreto, der 


* * 


5* “ 
— — 请 T Tmme UNivereT 3 Pa 
zis :全 8. ſiehe die * — Fogoie part — r̃om. . 
art. 


人 
ten ian 
- 3 路 —* —8 aufs Jahr 17ao. p. os.) R —8* Wiſſens 
* raus 
voͤlli⸗ der Verfion ij Critlcon uͤber die 
—3— —Aã —2 — 3 on voben 


— uͤber die Art 站 wie —— durch den rechten 
四 * — ba En rſeder ſiich Ver — * 
17i0o. 8. wũn dal 
— — Sn 条 * — ——— 


zu aͤberſetzen ſich vorgenemmen / und anbey die 
fion_ init dem Grund Zert 他 人 ， ber fran⸗ 
— —— 多 保 人 seooxt 
8 gelaſſe 
4 Ich hefinde 4 Criticon uͤberbaupt vor ein gar Buch, das einer, ſo 总 


— Beißbeit @Dttte und die Thorbeit ber Renſthen fbiret 他 on fo 


5 * be 中 — 533 — — 所 —— nttte; denn man 人 人 durch⸗ 
—J —— nur in — Gedancken —A aber offt nur in 


en an Anterſchiede feblet 6* 
55 ——— — 
wie — ben 和 die ie ernie 


55* 二 er —— * J —— 88 


55 —A ET wird —— —ã—n 3 als einen 
beſchreiben 中 — von dem 
5— —5* * ER — 5 6 村 uch 
*33 * e 
*3 2 — — tag F —** vi — S Oties 人 
Aher ſo it um die 让 
er —— 中， ta 


derſel et 
* * —— * — gen at， 让 
55 和 —5 — 5 —S— — — 如 
— — 和 te Ca —5 rian 和 从 8 


— 
285 ——— 33 3 中 名 全 和 —— 
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4 和 > nl v ea 
Gor gat bati ) 
RE alle Qualichecn zeigen Wegpn — 
本 5 —* me de Cour et 上 —* de Ja: 
ou aie c franzoͤſi erſetzt, und F mit Anmerckungen herausgege⸗ 
ben. Doch wird Herrn D. Au guft Iriedrich Mauͤllers e teutſche ber⸗ 
ſetzung noch vor accurgter —5 — ie von ihm beygefugten Anmer⸗ 
kungen ſind vortrefflich, und erlaͤutern den kurtzen und offt důnckein Text 
des Tucoris vollkommen, und iſt der oſt allzu kurtz ausgedruckte Simn 
des palori mehrenthefls durch eine Umſchreibung deutlicher gemacht 





worden. 


Es dieſes Buch in kurtzen Zaren, die 0 于 hengen, und durch 
ſinnreicht Betrachtungen erklaͤret wo ndreas Ruͤdiger hat in 种， 
en Inſtitutionibus Rruditionis, in gt parte E Prudentia Politica 

让 —— —S—— gleichſam F 275 * gbrodt ut rurer M. 

Ba von dieſes Urthei et: 小 GDma- 

* —— e tout ce qu un — uſage —— * reſiexion 

econtipueiic fur ]” eſprit & lc coeur humain peuvest pr F ſe conduire 

ans ip gaqH9 fortunę. (Nouvell. dc la —2 des Lẽtt. JI 1634. att. VI. 

P. 425 

) Dieſe yaſion iſt zu Varis an， 1684 4 gar ſauber hexauskommen, und na 

*hends ſehr c —* — ee —— les 8 de la 555 des —* 


— ung, welche unter ſolgendem 
ſicul zu Altenburg an. 1723, 8. na ckt iſt Falthaſar Gracian Uoso 
di corte oder Rigger toff.vnd ** * —8 — lehrten Abts Franciſci Taucs 
— —— 33 s Teutſche 站 0 und * ee — 3. 
andern ——* 人 0 Hein Freri- 
ä —2 —— Gaͤchſ. Cammer⸗ und 324 
) Gel —— To epanm po —— — 
lot —A unb; judicio gel 
0) Der Titul dieſer Uberſetzung i * Gracianus Oracul, das man mit 


ren, und ſte der Sanð haben kan. Das iſt: —— — 
heit »f li7us. 区 i 
RE 


XXX. Der erſte, ſo dieſen Theil der Politic in einer scctractg 





Ordnung und dabey recht gruͤndlich, ob ſchon nicht weitlaͤufftig, vorgetra⸗ 


n, iſt der offtgeruͤhmte Herr Chriſtian Thomaſius, deſſen Prudentia 
nſultatoria anfangs an. 1705. 矿 lateiniſch und hachmedis an. 1707. 
人 nette g teutſch uͤberſetzt unter folgendem Titul in 8. hetauskommen;: 
r Entwu der oitiſchen Klugheit ſich TbF ind andern 
—* wenſchl⸗ AN weylou rarben⸗ und zu 37 
ge 


吧 





⸗ 


—4 


— 
⸗ 


geſVeleen Comnice zu gelangen· Es ſſt auch dieſe Schrifft durch⸗ 
af ſeht po 但 enormmenmy und daher auch bald wieder aufseteget 
wöor . 。 。 、 VF J 


ctæ. Halæ in 4. 


8 


mann ſeinen Politiſchen Phi 


⁊* 
、 昌 ẽ * 
— 
7 


Ben der 第 ctc | hn 


7 Der Titul leget den Inhalt Bag: Bintz linex de jetorum prudentz Conſilta- 


toria, in quibus docetur quid ſit Prudentia, quid Conſultatoria, quã ratione ea 


ad JCtos pertineat, quid obſervet Frudentia, tam in dirigendis actionibus proptiis, 


n Counverſatione quotidiana, & ſelecta, Socistate domeſtica & civili, quani quo- 


ad ipſa conſilia aliis danda & ab iis petenda, fere ubique ex ſenſu commiuni dcdur 


) Der AuGor dieſer pegtrung 
ris zu Wittenberg geſtorben. Zu Ende ſtehet ein fein Regiſtek. Die ini Vor⸗ 
rede iſt — welche aber die Hiſtorie dieſes Buchs in ſich ſaſſet. Diejenige, 
ſo der r præmittiret, faͤngt ſich mit den Worten an: Gegenwaͤrtiger Tra⸗ 
ctat iſt ſo voilkommen, daß ich dabay nichts ferner zu exinnern weiß. Am。 
17720. iſt die teutſche Uberſetzung von Herru Tiomafio verbeſſert und mit kurtzen 
igen erlaͤutert in 8. herausklommen. Das Flogium, ſo Herr Reimmann 


in ſeiner Huſtor. Lirer. vol. V. p. 284. ſeqq. dieſem Buche bepgelegt lautet al 


iſt br Geotge Veyer, bet pulett als broleſſo Ju- 


Ungeachtet es ratione quaptitatis eine ſchlechte Parade macht, indem es in 


nem zantzen Begriff noch nicht gaͤutzlich ein Alphabeth austraͤgt, ſo iſt doch bi 
383 enheit deſſelben ratione qtplitatis deſto herrlicher und ſchoͤner, — 
denn die bisbers von allen Gelehrten/ durch eine allgemeine Ubereinſtimmung ver 
3abfaumte, und aus dem Circkel der Wiſſenſchafften ausgeſchloßne udentia Con- 
¶ſultatoxia oder Klugheit ſich und andern 和 Safpen welche, ſo zu reden dey dem 
politiſchen Uhrwercke der perpeudicul iſt, darinnen auf das gruͤndlichſte unterſa⸗ 
站 et， und aus dem Staube hervor gzqogen und in ſolche deutliche, kurtze, begreiff⸗ 
洒 有 egnb G88 bt CA 全 0 andGmDurget Woeſſende egen nseſhegen 
> 全 munmehro auch von denen, die nicht vom Studiren, ſonbhern vom Hoſe Degen, 







RFrauenzimmer kan eingeſeben und begriffen werden. Man hat mich verſichert 
和 tigen Koͤnn 


< 


ein vor kurtzer Zeit verſtorbener kluger Staats⸗Miniſter eines maͤ 
-ef Herr von Printz dieſes Seriptum zu ſeinen Handbuche gemacht, und 
ne Politie zu nennen pflegen. 


XXxi. Anno 1714 gab der damahlige inſpeclot. des Forſ⸗ 


lichen seminarii Theologici gu Eiſenach, Herr Chriſtoph Auguſt Heu⸗ 
* —8* va⸗ iſt, — —— 


Anweiſung zur Klugheit im gemeinen Leben heraus, darinnen ein und 


andre Materien, ſo Herr Tromaſms kurtz beruͤhret, weitlaͤufftiger qus⸗ 
gefuͤhret worden. Hierwicder fand ſich ein anonymus mit kurtzen An⸗ 
merckungen uͤber dieſes Buch noch [be 和 六 ein, welche aber Herr 
Heumann kelner Aniwort werth geachtet. 

1724 iſt verbeſſert und nicht nur mit Anmerckungen, ſondern auch mit 


ie andre Auflage von an. 


einem 


Kauffmannſchafft, Haushalten u. d. g. ptofeſſiqn machen, ja auch ſy gar von dem 


1 


8 


9 ， ” ODaĩ T Cogif < 
—— gantzen Capitei Re von der er fft banbef ，26 


rs bo 3 Ag Sbt gebohren und hat in a den Schbulen 
* * | “mn —— Kuͤnſte und Viffenſchafften n * 
— F— Id be ie unſrer Acadeinie zu Jena hat er ſich 
aberfid der unterrichtung des ſteligen Herrn Treuners, und annoch leben⸗ 





be Herrn Burcard Gotthelff Siruves — 82 — 8 ndden et ben gradum etneg- 


magiſtri philoſophiæ —E mit gutem applauſu dorixet. Er ward 
von Sr. Durchl. dem 


zum Inſpectore beg theaol 


minarii daſelbſt —* 和 0 er auch etliche Jahre 人 


vorgeſtanden bis er bey dem Gymnaſſo illuſtri zu Goͤttingen —** und Theo- 
lopgĩæ —* geworden, in mcjde cher ſtarion er noch lebet. Vir 9 Eſthreibt Herr 
下 abricius in Hiſtoria ——— ſuæ Per VI. p 430.) vafia eruditiooe Qr- 

Parts ; 到 Liheri ſtili. atquo apeiti p⸗ ut mirum pon ſit, Quvexiſſe aliquot 


epHs， 
arios, ſeque illi aut oppoſuiſſe aut defendiſſe. jJta tamen calamis pugna- 


pm ， ut haud ægre pax fieręt, & ſyavis reconciliatio. uam multa a fœcundo 


ejus in cnio habęmus ſcripta ee, Der Catalogus ſeiner ef iſt Bee Vorre. 


de miſ nem presn roipublieæ lterariæe, wie er an. 1726. in 让 aufgelegt woer 


den, be 
— — t enen Bibli ſe 

* 人 et 人 en Acta ——— 人 * 447. ſeqq. Ce * —— — 

233 davon judiciret wird. Confer die neue Vorrede zur andern Auflage. 
XXXII. Noch ausfuͤhrlicher als die vorhergehende iſt Herrn Ju- 
pi Bernhards von. Rohr 7 Einleitung zu der Klugheit zu leben, 
darinnen viele Materien abgehandelt worden, davon in jenen nur irgend 
die Grund⸗Saͤtze vorhanden ſind. Es kommen auch viele beſondre An⸗ 
werungen vor, welche zwar nicht allezeit jn einer Connexion vorgeſtellet 
Wworden. 

ts, in 8. — 43 Stůdk der Neuen Biblio 

* te Aba BEruditorum im 39. —* 75* 179， —* —ãs—— 

—* Worten ſo ich in der Vorede le heygefa 





33 Macerie iſt noch nicht ſo gar vie zgr 8— was ber Or. — 


ath Thomaſius, Hr. Inſpector Heumann in ſeinem ꝑPhilopho 
m Mt 中 二 carpus Muͤller und einige andre ieroog aufgeſetzt. Wirſt du aber ihre 
9 —* gegen die meinige halten / ſo wirſt du —* daß ich nicht allein 
nicht das allergeringſte aus ihren 为 bf 网 tt entlehnet; ſondern auch 
ꝓ weit —— ge * als meine Vorganger. Denn ok ich Mon gerne pu⸗ 
a 


b 下 ieles ſtehe, ſo man Seg Thomago nicht antreffe 
—* — faſt —— darinn 23 8 
von dieſem —* Man conlerire nur das XIV. Fapitel der 3 


tt mit VL —— Entwu * Klugheit. * 
他 aber einbildet, a gelehrten leg biowegen eines plapii 
beſchuldigen, der irret ſich gewaltig. 的 全 就 


— — 5 J 人 的 





— SO 
die Kunſt, wodurch ein Menſch ſich und ſein Gluͤcke hoch em 


to vnñäg 
* nicht, wenn des William Britaine Tractaͤt⸗ 
gen, das an 1714. unter dem Titul: Menſchliche Rlugheit, oder 


bringen kan, aus dem Engliſchen ins Teutſche uͤberſetzt zu Wittenderg 


in 8. herauskommen, zu erſt ng Licht getreten; das aber weiß ich, daß 


die teutſche verſion an. 1720. wieder aufgelegt worden. Es beſtehet aus 


ſinnreichen Gedancken und Maximen, ſo man unter gewiſſe General· Ti⸗ 


tul getragen. Die meiſten ſind gegruͤndet und nuͤtzlich, doch lauffen eini⸗ 
ge paradoxe, * auch mehr ingenieuſe als wahre Saͤtze, mit unter. Wie 
denn auch nicht alle cigentlid zur Lehre der Klugheit gehoͤren. Von dem 
Tractutgen de la Science du Monde & des Connoiſſances utiles de 
ja conduite de la vie par Mr de Callieres, Secretaire du Cabinet 
de ſa Maj. 人 Bruxelies 1717. in 12.) ſiehe den LI. Theil der Deutſchen 
Accor. Erud. p. 181. ſeqq. 
8) Exempel, wenn es pag. 15. : MWeine Eiebe hoffet auf eine ſo 
38 —ã — — * und Barmh eit. Ob — 
”ext ntniß: diejenige Religion ſcheinet mir die beſte zu ſeyn, wel 
(和 人 Vernunfft am naͤchſten kommt / vor orthodox Ren koͤnne, uͤberlaſſe 
. den Herren Thoologis. Gewiß iſt, daß ſich der Herr de Britaine de vergan⸗ 
gen. F. 118. ſpricht er: Eurer Affecten koͤnnet ihr ench dadurch bemaͤchtigen, 
daß ihr eure Begierden zaͤhmet, und wenn ſie boͤſe, ihnen keinen weitet 
Fortgang verſtactet, welches einer petitioni —— gr aͤhnlich geſprochen/ 
P. 236. iſt er ein Xoliſte oder Windmacher: Ich 
bin aber denndch ein groſſer Mann, und mache tn meinem zignen Microcooms 
Et gute Figur, denn ich bin Herr uͤber mich ſelbſt. Und p. 242. Ich kan 
auf einer Galee 和 Nngeag ſeyn/ und mich vor eben ſo gluͤckſeelig 和 
gls in einem uſtgarten. Noch buntet aber laͤſt das, was p. 253. ſtehet: 


Phalaris Ochſe und ein Bette von Roſen fb mir alles eins; ich muß zwar 


ehen, daß pp lange ich in dem Ochfen bin, ich meines Keabes halberx wohl 


Thraͤnen vergieſſen und aͤchzen moͤchte, aber et Gemuͤche iſt u am/ 


den: daß Leute viele Jahre ohne das gerin 
Geſundheit und Krafften gelebet. aàdde p̃. 
XXXXV. Dieſem will ich einige Screlbenten beyfuͤgen, welche die 
Welt durch Fabelin klug machen wollen. Dieſe ſind Heinrich von Alck⸗ 
mar, le Sieur Audin, Furetiere, de la Fontaine, de Palaidor, und 
e Noble, welche ſich alle den 下 fopam und Phædrum nicht nur zu 
imitiren, ſondern auch zu uͤherireffen befliſſen haben. 

XXXV. Heinrich > von Alckmar hat den 


nund kan dazu weder Kummer noch Oual 2 P. 273. will er uns bere⸗ 
ſeqq. 


J dekannten * Reſ⸗ 
defidye ſeinem Vorgehen nach aus * kang und Weiſch 


LDritter Theil 


e, ſagt er, keinen Titul/ 


und Triucken bey gurckx 





9 Das vV. Carici 


in niederteutſche Reimen uͤberſetzet, denſelben in 4. Buͤcher abgetheilet, 
und jedem Capitel eine kurtze Auslegung beygefuͤget. halte ihn aber 
ſelbſt ſo lange Ye vor den Auctorem des Werckes, bdis mich jemand 
eines andern uͤberweiſet. Es wird darinnen der Lauff der Welt wab ſon⸗ 
derlich das Hofleben recht anmuthig beſchrieben. Janus Gvilielmus 
Laurenbergius hat es vor das beſte Buch * nach der Bibel gehalten. 
Gewiß iſt, daß es viele ** vor eine Offenbahrung aller Geheimniſſe der 
Politic anſehen. * Der Froſchmaͤußler kommt ihm nicht bey. 
2) Insgemein glaubt man: es habe den Reineckefuchs Nicolaus Baumann verferti⸗ 
SU。 (Siehe Reimm. Hiſt. Liter. vol IV. p. 66. ſeqq.) Fridericus Auguſtus Hacke- 
mabnus aber hat, als er noch Profegor Moral. zu Helmſtaͤdt ware die gar alte 
和 
efun ?7 { f en 8 《 1 u⸗ 
3 davon ſey. Wenn er aber gelebt oder ——** finde ich nicht. 
93 ) Erſtgedachter Hackemann hat nach erſtgemeldter Luͤbeckiſchen edition das Bu 
nebſt noch einem andern, der Koͤcher genannt, in ato gar accurat wieder auflegen 
fen. Der Titul iſt: Reinecke de Vos mit dem Koker in. Wolffenbiittcl 1 T. 4. 
n der niederſaͤchſiſchen Vorrede muthmaſſet er, daß der von Alckmar auch den Ko- 
cr verfertiget, der vorhin noch nicht gedruckt geweſen. Drauf folget ein lateiniſch 
Programma, darinn ef den Auctorem des Reincckefuchſes entdecket hat. Auf dem 
TFitulblate flehen dieſe zwep Verſe: ， 


Wultu Wetter der Werlde faat ) 
So liſs dit Boek, dat is gut rhat. 


Man findet vor dieſem Tractat ſelbſt zwey alte niederſaͤchſiſche Vorreben, in deren an⸗ 
berer tr in vier Theile abgetheilet, und dabey eine Einleitung zu demſelben gemacht 
wird. Man findet auch eine Erklaͤrung von der Abſicht des Auctoris den Capi⸗ 
teln bepgefůget. — 
So) Denn ob zwar (ich bediene mich der Worte des Herrn Reimmanns vol ci 
6 664. ) in der Vorrede (des Buches) gedacht wird, ob ſey es aus der franzoͤ⸗ 
人 et Sprache uͤberſetzet, ſo iſt ſolches nur von dem Auctore vorgegeben, damit 
er deſto ſicherer unter dieſem Vorwande fb verſtecken moͤchte. Wer die nleder⸗ 
„qaͤchſiſche Sprache verſtehet, und davon urtheilen kan, ſiehet wohl daß es einhei⸗ 
miſcher und nicht fremder Ankunfft ſey. Von den latein. und hochteutſchen Uber⸗ 
fPoumgen ſiebe eund ih, pag. 664 
6) ib. P 665. 
es ) In dem Conte du Topneau heiſt es p. 21. gar: Perſonne he doute que l Hi- 
— de Maitre Renard ne 0 上 co complet, ou plũtot uc revelati- 
on 8 une apocalypſe de tous les Sbecreti dc ja Politidue. ” ， 
ez) Die Hiſtoris von dieſem Buche erzehlet Reimmannvol. cit. p. 668. ſeqq. Daß 
es dem Reineckefuchs nicht beylommo / erhellet darauz, weil die Ratur der Froöͤſche 
einer⸗ 


* 
⸗ 


e 
本 
AP 
1 


⸗ 


⸗ \、 
/ 


einerley iſt, und man alſo durch jauter Froͤſche die perſchledne moraliſche Natur be 
NWMenſchen nicht wohl vorſtellen kan, welches durch die verſchiedne · Gattungen der 
VZbierc, ſo im Reineckefuchs aufgefuͤhret werden, vortrefflich wohl angebet · 


XXXVI. Des andern Werck hat folgenden Titul: Fables he- 
rvoiques, comprenans les veritables Maximes de ja Politique Chrê 
tienne, & de la Morale enrichies de pluſieurs Figures en taili 
douce. AYec des diſcours enrichis de pluſieurs Hiſtoires tant an- 


ciennes que modernes ſur le ſujet de chaque Fable. tout de P in- 
vention du Sieur Audin. à Paris 1648. 8. Ich habe davon die drit⸗ 
te edition, ſo zu Paris an. 16064. vermehrter aufgelegt worden. Es iſt 
darinnen jede Fabel in def vorgeſtellet, deſſen Bedeutung darauf kuͤrtz⸗ 
lich nehſt der Fabel ſelbſt — Darauf ſtehet allezeit ein Diſconrs. 
如 welchem eine in erwehnter Fabel enthalne Maxime erklaͤret wird, Cg 
ſind aber dieſe Maximen nicht alle politiſch, ſondern einige auch moraliſch. 


《 


Jahre 1720. iſt dieſes Buch zu Amfterdam gar fauher, und was die 


chreibart betrifft, verbeſſert * wieder aufgelegt worden. 
部) Und zwar in Uſum beg damahligen Printzen von Aſturien. Die Kupffer darinne 


find gar fein geſtochen. Der Editor meint: dieſe Fabeln perdienten 他 wohl wegen 


vortr ichen Ma imen,. ſo ſie in ſich faßten als we en r 由 li und 
chen Vo —— — werde ſs gen der gruͤndlichen 


XXXVII. Audin hat in ungehundner, die uͤbri en aber ihre Fa⸗ 


beln in gehundner Rede vorgeſtellet und haben 馈 dieſe letzten faſt einer⸗ 
fo Manier hedienet, obwohl freylich dem Mr. gs ja Fontaine por an⸗ 


deern der Preiß bleibet. 


XXXVII， if Fables Morales des Abbf Paretiere find fei- 


nen PEfRis ge Lettres familiaires an. 人 1695. beygedruckt worden Von 


vpiele n editjones, darunter die Amſterdapnmer von an. 1703, eine der ac 


4) * de ja Fontaine war ein Glied ber Academie Fancoiſe, und gebohren zu 


ben Fables choiſies miſes en vers par Mr. I de la Fontaine hat man 
durateſten iſt. 


I) à Bruxelles in 122, 


7 


(harteau-Thierri. Er hat einige Opern geſchrieben, die nicht viel taugen Seine 
，Fabics haben ihn unſterblich gemacht, dont je tour facilo & naturei, mais agrea- 
ble, & ingenieux a toitjours de nouveaux charmes pour jcs leſteurs de bon Bob 

Er ſtarb ſehr arm an. 1695. nachdem ar 76. Jahr alt worden. (G. Richelet Din 
ctionaire.) Daß ſich Mr de la Fontaine die meiſte Zeit ſeines ebens wenig um die Re⸗ 
ligion bekuͤmmert endlich aber in einer Kranckheit durch den PR Pouget bekehret 
orden, lehret uns die L6ttre du P. Pougꝶget a Mr 了 Abhẽ 中 Oliver fu la cony er- 


on dc Mr, la Fontaine, ſo dem jbeiff des iv。 Tom. der Bibliochheque Fran, oiſo 
in⸗ 


eeee 2 《 


业 
2 


of 和 





246 Das V. Capietũ J 
ö; ————— ——— — — —— ———— ———— —— — 
Tiindverleibt ſtehet. S. auch die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1726. p. 50. 
Fq.Ecr hat aber cheils die Fabeln der Alten in framoͤſiſche Verſe —— 
jjyhnen einen heſondern tour gegeben theils auch eigene erfunden. S. les ouvrages 
de Profes & de Poeſie des Sicurs de Maucroy & de lx Fontaine. à Paris .chez Ciau- 
de Barbin 1685， 2. vol. in 12. Mr Bayle, ſo dieſes Buch in den Nouv. de 12 Rep. 
des Lettres de Scptembrc 16035. p. 1018. —— — urtheilet davon alſo —7— 
de 1 Fontaine fournit pour ſa part des Poe ſies toutes ſemblahles à colles qu'on a 
deja vũes de lui, & guel on a tant admirdtcs comme incomparables en lcur gen- 
re Ce ſont toujours des contes divertiſſans, des Fables ingenieuſes, en un 
ſont des vers qui ſous une ſimplicite & une facilitèe apparente cachent' 地 人 
fn & le,plus heũreux artiſice qui ſe puiſſe voĩr. La Morale y eſt repandue bien 
apropos; ayec dcs traits fort piquants contre les manvaiſos coutumæs du Siecle. ih. 
iois. Des Mxr. dc la Motte edancken hiervon ſtehn in ſeinem Diſcours ſur # 
—* p. m. 60. ſeqq. Mr. Vi ncut-Marville ſagt von ihm, daß er güt geſoffen, aber 
in der Compagnic gar nichts vorzubringen gewuſt, daher ef weniger als ein Menſch 
Unter den Venſchen aber mehr als ein Menſch unter den Thieren geweſen. (Tom. 
n. Melang. d Hiſtoire & de —5 最 342. 343.) en, und weil er ſich 
— 


auf nichtẽ als bit Poeſie gelegt hatte las ihm Mr，Boilcau in ſeiner Art oetique 
chant IV. mit folgenden —* den Text: 
ue les ven ne ſoient pas vbtrc cterncl emploi. 
Cultivez vos amis, ſo ieꝛ homme de foi. 
C eſt peut re agrcable & charmant dans un livre; 
及 faut ſavoir encore & converſer & vivre. 


m) Wir haben auch eine teutſche Uberſetzung in ungebundner Schreib⸗Art, ſo ein 
Sprachmeiſter, Balthaſar VNickiſch nebſt dem franzoͤſiſchen Texte zu Augſpurg 
an. 1708 in 8 publiciret. Er hat aber mehr den Inhalt ausgedruckt, als des de 
— 1 Die Kupffer ſind fein, das Teutſche auch grofſentheils 
n a v ， 。 
XXXIX，。 Die Eute des Fables par Mr de Palaidor, f an 
1710. wieder aufgeleget worden, iſt aud gar anmuthig zu leſen. In der 
vorgeſetzten declaration wird die Schreib⸗Art durch Fabeln vertheidiget. 
Das Werck ſelbſt ſtellet das Hoch eit⸗Feſt des Æſopi, Phædri, und 
pPilpai mit 3. Geiſtern vor, die alleſammt einander mit Fabeln trociren. 
Zu Anfangeẽ derſelben ſteht allezeit eine moraliſche oder politiſche Maxi- 
me, ſo durch die darauf folgende Fabel erlaͤutert wird. 
XL. Des Mr le Noble ſein Buch heiſt * 上 Ecole du Monde. 
Es iſt Geſpraͤchsweiſe eingerichtet, und wird ein Vater aufgefuͤhret, der 
ſeinen Sohn klug und weiſe machen will. Zu Ende jeden Geſpraͤchs 
wird die darinnen enthaltene Regel der Weißheit oder Klugheit in eine Fa⸗ 
bel verfaſſet, die mehrentheils wohl ausgeſonnen iſt. Die Geſpraͤche ſind 
nicht durchgehends mit rechtem Fieiße gemacht. 


— 


8) 4 


⸗ 


— ¶von der vouse. 
Amſterd. 1709. VI. voll. 12. Seine Ocuvres diverſes ſiud gedruckt à 
7720. 19. voll in 12. Was Mr Bayle in ſeiner Continuation des Fenſces div. four 
le Comete Tom. L. 有 igzi. dem Mr le Noble vor ein Lob ertheilet, moͤgen ftine 
Worte ausweiſen: On 

eux, ou engagé dans les erreurs populaires, qu'il a infiniment de l'esprit, beau- 
ecoup de lecture, quil ſait traiter une matiere meob cavalierement, qu 过 cdn- 

aoit ancienne & ja nouvelle philoſophie. &c. 
A. Dieſer ſinnreiche Framoſe hat unterſchiedne politiſche 
Comoedien verfertiget, deren ich aber noch keine geleſen habe, ausge⸗ 





nommen diejenige, ſo den Titul: Eſope, hat. Sn derſelben wird der 


alte Æſopus als ein Richter aufgefuͤhret, der alle ihm vorfallende caſus 
durch ſehr artige Fabeln decidiret. Sie iſt in Verſen geſchrieben. 
xꝓ) à Paris 16yr， in 8. U 

J XLII. Ein vornehmer Saͤchſiſcher Miniſter hat ſeinen poeti⸗ 
ſchen Uberſetzungen und ⸗ Gedichten, gleichfalls eine Comoͤdie infe- 
riret, ſo den Titui hat: Æſopus am Hofe, heroiſches Schauſpiet, aus 
dem Franzoͤſiſchen des Bourſault uͤberſetzt. Dieſe Uberſetzung verdienet 


groſſes Lob, und die Comoͤdie ſtellet die bey den Hoͤfen am metften in 
Schwange gehende Laſter recht artig und lebhafft vor. Doch glaube ich, 


wenn dieſer ſcharffſinnige Poete ſelbſt eine von dergleichen Erfindungen 
uns (em wollte, daß er ben gedachten beyden Franzoſen es noch zuvor 
un koͤnnte. 
Selbige ſind zu Weimar an. 1711. in 8. herauskommen, und war der Herr Au- 
ctor, der von Geburth ein ſchlefiſcher Cavalier iſt, und George Wilhelm von Rein⸗ 
baben heißt, damahls Fuͤrſtlicher Sachſen⸗ Weimariſcher Geheimder Rath und 
DOberbof⸗ Marſchall/ nunmehro aber iſt er Fuͤrſtlicher Sachſen- Weimariſcher Pre 
mier Miniſtre. 


XLM. Man hat auch Æſopi Fabeln mit Herrn Roger/ Mran. 


Seetey und Anmerckungen in engliſcher Sprache, davon der erſte 


eil ins Teutſche uͤberſetzt an. 1714. zu Leipzig in 8. herauskommen. 
Dieſe Lehren und Anmerckungen ſind recht gut, und weiß ich nicht, war⸗ 


um der andre Theil nicht vertiret worden. Erwehnie Fabein ſind in 
ungebundner Schreib⸗Art; die Fables nouvelles dediées au Roi par * 
Mr. de la Morte , de | Academie Françoiſe, avec un Diſcours ſur 
ja Fable, und bie ** Fables de Mr le Brun diviſtes en cinq liv- 


res aber in Verſen beſchrieben. Beyde baben von hen Fables beg de 
la Fontaine das voraus, daß, da te bte Erfindungen der Alten zum 


Grunde haben, Mr. de ja Motte und Mr. le Brun die ihrigen ſelbſt 
erdichtet. Eceee3 65 


Parißs 


人 ait que Mr Je Noble n'eſt point bigot, ou ſuperſttti- 


J 里 
4 
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e) baris 1717. in 4. mit Kupffern. Frin edition iſt à la Haye 1720. 8. gar ſau⸗ 
ver gedruckt, aber ohne Kupffer: „Die Auctores, welche Fabeln geſchrieben, ha⸗ 
n ben keine Regeln gegeben, wie man dieſelbigen verfertigen ſole; 8 der Herr de 
la Motte ſeine Gedancken hiervon ſeinen Fabeln vorgeſetzt, und zugleich ven den 
Audoribus, die Fabeln geſchrieben, geurtheilet. Seine ſictiones in den Fabeln 
p ſelbſt ſind faſt alle —F neu, und ſeine moraliſchen Rellexions nicht ſo gemein, wie 
der uͤhrigen ihre. Dieſe Sammlung enthaͤlt hundert Fabeln, die in 5. Buͤcher ab⸗ 
—*8* ſind, und alle verdienen geleſen zu werden. Wer ſle mit des Fontaino 
。 多》 






inen vergleichen will, wird gang unterſchiedne Annehnilichkeiten in jedem ſuden. 
pEr hat denſelben bisweilen Prologos vorgeſetzt, darinn er entweder eine Morale vor⸗ 
ꝓraͤgt, oder von der Kunſt Fabeln zu ſchreiben handelt. Die erſte Art iſt zwar wie⸗ 
”bf bg Auctors eigne Regel, der die Morale der Fabel nicht will vorgeſetzt wiß 

* ſen, laͤſt ſich aber doch ſehr wohl leſen. (S. die Neuen Zeitungen von gelehrten 


n aufs Jahr 1719. p. 655.). Dieſe Fabeln ſind zum Unterricht des 72 — 
—2 


n darinne, die alle Monarchen behertzigen ſellten. Siehe fitbr I. Fabl. Llivr. I. 
abl. V. und XVI. ſivr. IV. Fabl. I. livt. V. Fabl. X， Im' 由 Si des X Tome der 
有 auvelles literajres art. IV. werden dieſelben recenſiret, dabey der Journaliſte dieſe 
wermuthete Anmerckung macht; daß des de la Mottg Fabel von den egpptiſches 
oͤttern (es iſt die XVIIN des j. Buches) leicht auf die Transſubſtautiation und die 
NMeffe zu appliciren ſey, da es denn ſchwer ſeyn deͤrffte, auf den Einwurff zu aut⸗ 
worten. (S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. 393.) 
Die wieder dieſe Fabeln publicirte Critic des Mr. Fuſelier hat nicht viel zu 


—* Koͤniges von Franckreich aufgeſetzt, und ſtehn verſchiedne ſchoͤne Wa 


etliche von denſelben ins 


— — die Reuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs —* 1720，p，695.、 und au 
ahr 172 at 


2. p. 667. ſeq.) Der vortreffliche Brockes 
eutſche eß t, gr。 
8 89 Irrdiſchen Vergnuͤgens in GOtt. 
de à Paris 1617. in 12， Dieſer Auctor ſucht dem de la Fontaine den Vorzug ſtreitig 
F machen . Geine Erfindumgen ſind ungezwungen, und die Sehreib-Art Jeichte und 
AAA 光 第 enorcel 438 im * des Jahres 1722. ai 中 
ie ei von ge en 23. P. 9419. cp ur⸗ 
—* —— an ——— at 99 和 
. XLIV. Was die Staats⸗Lehre hetrifft, ſo — 
die fich mehr darum verdient zu machen geſucht, als die Welſchen, wel⸗ 
he ſonderſlich die in des p Taciti Schrifffen enthaltne Stgats⸗Stteiche 
zu erlaͤutern ſich Muͤhe gegehen; ſie haben aber groſſentheils mehr Phan⸗ 
taſie und ingenium als Scharffſinnigkeit dabey ſehen laſſen. Nicolaus 
Machiavellus, desgleichen Giovanni Botero, und Trajano Boccalini 
gehoͤren nehſt einigen andern tn he Ausnahme. 办 
2 — pinligth， —— “i F Von den Ri ——— 
r Taeitum judiciret Mr. t de Jouſſaye in face zu ſeiner fran 
ſiſchen valon —ãe 人 机 下 


aa 
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Uberſetzung ſich mit Vergnuͤgen leſen aͤſt. Siehe den An⸗ 


LV ꝗ Machiavellus lebte zu Ende des XV. und zu Au-⸗ 
fange des XVI. Seculi. Sem Prineeps, den er an. 1715. ediret, und 
nachmahls vfft wieder aufgelegt worden, hat ihn bey vielen zum Vater 
der falſchen Statiſterey gemacht, die doch iange vorm Machiavello in der 
Welt geweſen. Ich halte es mity denen, welche glauben, daß ihm zu 
viel geſchehe. Die ihn wiederlegt, haben meiſt wenig Ehre erworben. — 
Hermannus Conriugius iſt meines Wiſſens der beſte Commentator 
barfber。 Machiaveilu diſputationum * de Republjica jibri III. darinne 
gewieſen wird, quomodo in rebuspubl. ad antiquorum Romanorum 
imitationem actiones omnes bene maleve inſtituantur, zeigen eine tiefft 
Einſicht in die Staats⸗Wiſſenſchafft. — 
9) Sein Leben je in Mr. Bayle Diction. im art. Machiavel, und Reimm. Hiſt. Lie 
vol. V. p. 21. ſeqq. Er war von Seburtp ein Florentiner, auch nachgehends Se- 
cretarius daſelbſt, und endlich Hiſtoriographus des Hertzogs. Er ſtarb aber nach⸗ 
dem er in Ungnade verfallen, an 1530. Ich weiß nicht, wie man ihn mit Wahr⸗ 
ſcheinligkeit beſchuldigen kan, daß er in ſeinem Principe zeigen wollen, wie ſich ein 
Regente zum Deſpoten machen, und dabey mainteniren koͤnne, da er doch in ſeinem 
VvVaterlande in groſſem Verdacht geſtanden, daß er als ein Feind davon ſich wieder 
das Haus de Medices v rſhworen und daher von Calſüs und Brutis ſo groß Weſen 
macht. Herr Struve iſt in Bibliotheca Pulo 伯 Phica c. VII. q. 9. nicht andrer Ge⸗ 
dancken: Liberæ reipublicæ civis erat Machiavellus, Democratiæ aſſertor, tyranni- 
cdis inimicus: hanc tttinVifam redderet fuis ，potius tyrannicas artes, quibis certi 
prineipes utuntur, exponit, quam ut principem inſtruat. Morbof. meint gar: er 
.age einen gewiſſen Fuͤrſten darinn abgeſchildert, Polyh. Tom. J. lib. TI c XIX， G. 28。 
”Caefaris Borgiæ (Ducis Valentini) ideam Machiavelſus deſcripſit. Liber enim ejus 
de Frincipe eo fine ſcriptus, ut hoc exemplo illum depingeret, omnibus ob ocuios- 
poneret. Seine Adverfarii haben in ihren Schrifſten zum chei It Machiavel⸗ 
* js aber viel Verſtand ſehen laſſen Die ihn zum Atheiſten machen, baben vielleicht 
Aauch nicht Grund genug. Man ſagt: er ſey, wie es zum Abdrucken kommen, in die 
Worte ausgebrochen: Malo in inſernum deſcendere cum magnis illis & illuſtribus 
viris, (ariſtotele, Platone &c.) quam cum infimis iſtis (Prophetis & Apofolis ) 
& vilis conditionis hominibus in cœlo degere. (S. Car. Arndii Biplioth. Polit. 
Herad. Select. p. 36. Wolfſus hingegen giebt in ſeinen Commentariis uͤber Cicer. 
Quæeſt. Tuſc. vor: Machiavellum q loco ſcripſiſſe, ſibi multo optabſlius eſſe 
mortem ad inferos & diabolos detrudi, quam in colum aſcendere. Nam hie 
nullos reperturum, niſi mendiculos & mi 人 ellos quosdam Monachos, Heremi 
Apoſtolos: illic victurum 化 cum Cardinalibus, Papis, Regibus & Principibus. S. 
Mr. de Vign. Marv. Melang. 中 Hiſt. & de Lit vol. M. p. 218. 239.) Dieſe dif- 
feronte relationes ſind mir verdaͤchtig, und wollte ich was verwetten da 
jene auf ein ungewiſſes —— ankomme: und daß des Wolhi ſeine Er 
rifften 


了 uag aus Machiavelh G —— veriſiciren ſey. Ich habe Machiavelli Wer⸗ 
7 Ce mehrentheils durchleſen, aber 和 Eee en. F 


加 四 1 Die 


rte ..Das V. Capite 


— — ————— — 
) Die lateiniſche verſion von Machiavelli Priacipc iſt nicht die beſte; die franzoͤſiſche 
1 MrFf. Amelot jſt accurater. Seine geſammten Wercke, ſo er in welſcher Spra⸗ 
KE geſchrieben, ſind zuſammen gedruckt. Mir iſt davon folgende edition bekannt: 
Tutte le opere di Nicolo Machiavello, diviſe in V. Parti 1550. 4. daruuter fb 
VIL Buͤcher von der Kriegs-Kunſt, wovon eine lateiniſche verſion an. 610. in 
Strasburg in 8. herauskommen: desgleichen auch die Diſcurſus ad Liviim, de Re- 


publica, fr ſonſt auch cum notis Reyſenbergii zu Marpurg an. 1620. in 8. ediret 


Wworden. Dieſe Diſcurſus ſind mit groſſem Verſtande, wie alle ſeine Wercke, 时 
—*— Die Comoͤdie, ſo er nach den Regeln der Alten auf ariſtophan 
Art verfertiget und groſſen applauſum erlanget, fbet nicht darinne: Comiter æſti- 
memus (ſchreibt Jovius in Elosio Machiavelli ， weiches an der 各 dat 
IXXXVMN. iſt) etruſtos ſaleæs, ad exemplar comodiæ veteris Ariſtoppani, 


in Nicia præſertim comoedia ; in qua adeo jucunde vel in triſtibus riſum ex- 


citavit, ut illi ipſi ex perſona ſcite expreſſa, in ſcena induAi cives, quan- 
quam præalte commorderentur totam inuſtæ notæ injuriam, civili lenitate 
fulerint: actamque Florentiæ, ex ca miri leporis fama Leo Pontifex ，infaurato 


ludo, Nt urbi ea voluptas communicaretur ，cum toto ſcenæ cultu, ，ibfsque hi- 


——— Romam acciverit. (confer Morhofi Polyhiftor Tom. 1 .bb. VII. cap. L 

9 9 P. 320, 

1) Die judicia der Gelehrten von Machiavello fuüͤhret zum theil Arndius in Bibl. Po- 
litco - Heratd. 中 45、 ſeqq. an. Mir gefaͤllt Herrn Hofrath Struwens ſeines, in 
Biblioth, Philoſophica cap. VII. G 9. Dieſem fůge ich billig bey, was Jo. Baltha- 


dScuppius in ſeiner diſſertatione de opinione geſchrieben: Multa videntur & non 


ſunt, multa funt & non videntur. Sagaciſſimus nenuitiz humanæ obſervator, a- 
limus teſtis & nimis ingenuus recitator fuit Machiavellus Florentinus. .js can- 
ide glocutus eſt, quod muiti alii politici non modo ſentiunt & hrmiter credunt, 
ſed & in univerſa vita ſua ſaciunt. Interim tamen miſerrimus ille Machiavellus 
vituperatur ab omnibus. Execrantur eum Monarchæ, quia yident artes fuas de- 
tectas eſſe. Rxerrantur cum conſiliarii, quia vident con 
Excecrantur cum ſubditi, & hac miferiarum luce excruciantur, ſtolide 
mala ſua ex cerebro Machiavelli nata. Sed non nova funt Florentini illius præ- 
cepta. Ite in antiqua retro ſecula, videbitis eandem ſæepe fabulam actam, ſed ab 
aliis perſonis. Machiavellum legere ſoleo, eo modo, quo cgitur Grobianus，Quem- 
admodum Cyropadia Xeoopbaqntis noa eſt confcripta ad dem veræ hiſtoriæ, ſed 
ad exemplar juſti imperii -- -=--- ita Machiavellum contraria via principes quo- 
， 亿 中 in Italia, quonun Deus crumena fuit, voluntas lex, ambitio diix, teme- 
ritas ars, fonfuctudo regula, deſcripſiſſe credo, non quales eſſe debent, ſed qua- 
les fugrunt. Mr. de Wicqugfort ſagt furt und gut: Machiavel dit presque par 
tout ce quf les Princes font, & hon ce qu'ils devroient faire. (Bayle, Dict. att. 
Machiav, p. 1340. æd. tert.) 
t) Oieſer gab an. 1660. des Machjaveli Principem nebſi einigen andern opuſculis 2 
ſelben 的 Helmſtaͤdt in 4. lateiniſch heraus, worauf an. 1661, ſeine Animadverſo- 
nes CS i N. Machiavelli libr. de Principe in gleichem Format folgten. Bep⸗ 
be Schrifften ſind nachdem Rnpp 1086. eben daſeibſt guſammen wieder aufgelrge 
9 Di 


cientias ſuas ab eo tangi 


本 
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Dieſe Diſcurſe hat Machiavellus in welſcher Sprache aufgeſetzt und an 15 30. ans Licht 
—— hat man ſie ins Lateiniſche, Franzoͤſiſche und Engliſche —*2 Man 
.HE ſaubere franz. verſion, ſo dieſen Titul fuͤhret: Dilcours politiques de Ma- 
chiavel ſur la l.decade de Tite Live. Amſterd. 169 t. che2 H. des Bordes in i12. (G. die 
Acta Eruditorum Jan. 1692. p. 39.) Die lat. verſion, ſo ich habe, iſt auch recht fein, 
undzu kLepden an. 1649. in 12v gedruckt. 
J XLVI. Joannes zx Boterus hat den Ruhm, daß er zu erſt in po⸗ — 
Ktiſchen Schrifften eine gute Methode gebraucht. Seine X. Buͤcher del- 
Ja ragione di Stato, ſind an. 1589. das erſtemahl zu Venedig fn 4. zum 
Vorſchein kommen. Viele von ſeinen Landes⸗Leuten haben von * glei⸗ 
cher Materie geſchrieben, darunter Herr Struve w ben Fridericum Bo- 
maventuram allen andern vorziehet. Sonſt wird auch Paolo Paruta wu- 
gen ſeiner Diſcorſi politici und des Tractats della perfertione della 
vita politica als ein in poljitiſchen Einſichten vortrefflicher Mann angeſehen, 
wie er denn wegen ſeiner Klugheit den * Nahmen des venetianiſchen Ca⸗ 
to erhalten. S. von jenem die Hiſtoriam Bibliothecæ Fabricianæ part. 
V. p. 738: ſeq. von dieſem aber eben dieſelbe part. V. p. 11. i22. 
名 ) Er war aus Picmont und iſt als ein Abt an 1608. geſtorben. Siehe von ihm 
und ſeinen Schrifften Reimm. Hiſt. Lit. vol. V. p, 37. ſeqq. ſonderlich aber Moreri 、: 
and Bayle, Dict. art，Botero。 Wir haben auch Jo, Calderini Diſcurſus ũber die 
α panl Sa1hRifjc ing 和 at 驯 f bele hencehß 
7. in 4 
) Sie haben aber nicht alle einerley Begriff davon babt. confer Roctcnbeccii 1 让 
ſertationem de monſtroſa æquivocationę rationis ſtatus. 
MLC. J. 21. J ..— 
) Cr hat auch uͤbern Tacitum commentiret, und iſt an. 1599. im 58. Sagre ſeineß 
Alters, nachdem er Gouverneiu zu Breſtia, auch Ritter und Procurator von 人 Le 8 
. Narco geworden, geſtorben. Apoltolo Zeno hat ſein Leben heſchrieben. (S. bag 
Lexic part. II. p. asu. J 
XLVII. Des Trajani Boccalini und ſeiner Relationum ex Par-⸗ 
naſſo aiſt ſchon in dem Eapttef x von der Poeſie gedacht worden, Dieſes 
Buch nebſt dem politiſchen Probierſteine und ſeine Comrmenfariifopra 
Cornelio Tacito ʒeigen ein groß judicium politicum. Er ſoll aber ⸗* 
kein guter practicus geweſen ſeyn. Weil er ſeine Freymuͤthigkeit mit den 
Seen bezahlen müſſen, ſo hat er in ſeiner y Meihode politica zu traclñ· 
ren nicht viel Nachfolger erhalten. 
x) F. LXX. 2. i J 
we) Cosmopoti (ĩ. e. Amftelod.) 2677， Siehe von heuſelben, ſonderlich von Boacalino n 
ſſelbſt die Hiſt. Bihlioth. Fabric. ꝓpart. II. p. 48y ſe.. ....* 
Dritter Theil 等 人 全 全 —) AS “ 
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和 aliis reipublicæ bene gerendæ ducem ac magiſtrum profiteeur ac præ- 
aA 'iis oppidis, quorimn Hi adminiſtratio commiſſa fuerat, regendis ſuis * 
tis non paruit, ſed multa, ut ajunt, commiſit, quæ ab illorum rationibut 
Aſent aliena. &c. Erythræus in Pinacotheca Imaginiun ilbuſtr. doctor. virorum 
⸗ 
P. IN 272. 


Boccalinus novam in Parnaſſi vertice civitatem inſtituit, cui præeſſct Apollo, 
oetarum Deus, apud quem judicem, tum literati omnes de ſuo inter ſe jure con- 
tenderent, tum de Principum ac privatorum negotiis referretur; cujus ad arbitrium 
judiciumque ſummam omnitum rerum rediiſſe narrabat; quorum ille hominum res 
geſtas ver᷑ laudibus efferebat, vel infamia notabat, prout laude vel vitupetattope 

igna viderentur, quæ res a famoſis libellis non ita longo intervallo disjungitury 
atque acta ibi omnia ad nos perlata tanquam divulganda curabat. Herr Prof Arn 
dius, der in ſeiner Bibliothecà politico-Heraldica p. 353. eben dieſe Worte anfuͤh⸗ 
ret, hat den Erythræum zu allegiren vergeſſen. 27 
XLVIII. Thomas Campanella ſoll in ſeinen politiſchen chrig⸗ 

ten allzu eclectiſch ſeyn. Herr Reimmann, der dieſes Urtheil Z Daoog 
gefaͤllet, fuͤhret viele Titul derſelben an, kan uns aber nicht verſichern, daß 
„ie alle mit einander gedruckt ſind. Ich habe ſein Buch de Monarchig 
iſpanica geleſen, darinnen ef aber recht gottloſe principia zum Grunde 
gelegt. Seine 4 Civitas Solis Poetica, ſo er auch ideam reipublicæ 
iilofophice nennet, und geſpraͤchsweiſe abgefaſſet iſt, hat zwar auch 
* ʒFehler, doch aber nicht ſo ſchlimme Grund⸗Saͤtze. 9 


— —— 了 Nic. Erythræus in ſaner pinacotheca p.m 271. folgender ge⸗ 
t: 


ne 和 


和 


⸗ 


æ) vol. V. p. 36. 3 lt Road 
4) Er hat dieſelbe im Gefaͤngniffe geſchrieben. Prodiit Ultrajecti 1643. in 12. Der K 
— dieſer philoſophiſchen Republic heiſt Xetaphyfcus dem er in geiſtlichen und 


weltlichen Dingen die h walt zugeeignet, und die Macht, Weßsheit und Liebe 


als drep Fuͤrſten on die Seite geſetzetc. n ſo heiſt es p. 9. Princeps ma 
inter 6 (hempe Cives —— eſt ſacerdos, quem vocant —* —— 
HOH : noſtro autem diceremus Metaphyſicum. Hic cR omnium caput in tempo- 
ralibus ac ſpiritualibus, omniaque negotia ac cauſæ ipfius judicio poſtremum ier- 
minantur. Tres illi 3 在 funt， Principes collaterales, Pon, Sin, & Mor, quod 
dpoſtra lingua ſonat Poteſtas, Sapientia, & Amor. &c. — 


* darff nur leſen was P. 31. feqq. de generatĩone & educatione parentum vob- 


mmet, um deſſen uͤberfuͤhrt zu werden. 


BXILIL. In Franckreich bat * Johannes Bodinus ſich zu erſtr 
hervorgethan: denn ob wohl ſeine VI. *x Buͤcher de ——ã * 


fangs franzoͤſiſch und dann verbeſſert und vermehrt lateiniſch ans Licht kom⸗ 
.Re den Verehrern des Ariſtotelis nicht durchgaͤngig gefallen iwollen, 


ſonderlich aber die recht papiſtiſch Geſinnten damit nicht zufrieden ſeyn koͤn⸗ 
， nen; 


nen; ſo bekennen doch viele aufigii daß er ſchoͤne und leſenswuͤrdige 
Sachen vorgetragen, ob wohl freylich auch Dinge mit unterlauffen, die 
gar fuͤglich haͤtten wegbleiben koͤnnen. 
9) S. Reimmanns Hit Liter. vol. V. p. 42. ſeqq. conf Morhot. ꝑolyhiſt. Tom. IN. 
L 1 cap. 2. 人 4. und die Patiaiaga p. 3. ſeqq. item Bolycarpi Lyſeri Delincationem 
vitæ Joan Bodini in Apparatu literario ſtudio Societatis colligentium edito WVitteb. 
1718. collectione 区 Specim. XVI. 
人 9 ) confer Joan. Bodini Breviarium de Republica librorum, in quibin, quæ a Bodi- 
no prætermiſſa, aut cjus ſententiæ adverſa, & inter politicos coatrovyer 人 funts 
pauiſim expenduntur & cxplicantur，Amfel 1644， 12. Beym Frebero in Theptr， 
83 finde ich dieſe hieher gehoͤrige pailags: Fuit Bodino Methodus Hiſtoriarum 
Tamæ —— auſpicium, quam editis de Rep. VI. libris varia Piultiplipiqug eru- 
ditione & ſtupenda exemplorum varietate · refertis abunde poſtea confirmavit & auxit. 
L. Zu unſern Zeiten haben zwey groſſe Praͤlaten der franzoͤſiſchen 
Frrche, die aber bereits beyde in die Ewigkeit eingegangen, ſich um die 
Staats⸗dLehre verdient gemacht. Dex erſte iſt der bekannte Myſticus und 
Srtz⸗Biſchoff von Cambrap,* François de Salignac de ja Mothe Fener “ 
lon: der andre aber der geweſne Biſchoff von Meaux, Jacques Benigne ” 
Boſſuet. Jener hat um den ihm untergebenen —85 von Bourgogne 
auf eine anmuthige Weiſe zur wahren Pojitique anzuflihren einen Roman 
derfertiget, der den Titul bat : c Avantures de Telemaque, Fils 出 
Vyſſe. der ihm aber wieder ſeinen Willen aus den Haͤnden geſpielet, 
und durch den Druck publiciret worden. Mir ſind zwey Critiquen da⸗ 
von bekannt, deren die a eine gg einfaͤltig, die andre aber e 90t ſcharff⸗ 
fimig und ſen eingerichtet Doch hat auch dieſe nicht verhindern 
koͤnnen, daß dieſes anmuthige Buch ſeinen groſſen pplauſum behalten, 
wie es denn erſt vor Fkurtzer Zeit, nach des Auctoris Tode verbeſſert und 
vermehret wieder aufgelegt worden. ，. 
2) Die Hifoire de la vic dc Mef Francoiy de Salignas de 1a Motte- Fenelon, Ar- 
chæevéque, Duc de Cambray. à la —* 1723. 255 12. hat ein intimer Freund 
beg Fenelon Mr de Rameſey beſchrieben. G. bie Bibliothegue Françgoiſę tom. 了 
了 187. ſeq. allwo dieſes Leben des Feneion recpnfiref wird, oder auch die Veuen 
Seltungen von gelehtten Sachen aufs Jahr 1723. pag. 789. ſeq. und J 
Jahr 7726. p. 98. ſeq. Sie iſt wohl gemacht, und faßt viel beſondre mſtaͤnde J 
Ech. Vom Telcemaque aber haͤtte wohi mehr angefuͤhrt werden koͤnnen Daß ſeine 
Liebe 和 groſſen Manne deſſelben Tugenden allzu vollkommen vorgeſtellet, muß 
man i E gute halten. Fenelon War ein Sohn eines franjoͤſiſchen Marquis und 
auf dem Schloß Fenelon in Peiigord an. 165. zur Welt kommen, hatte zu Cahors 
und Paris Euditeft und iſt als ein aͤchter heriſ und als ein Feind des Janſeniſmi 
geſtorben. Cr hat weder Geld noch Schulden hinterlaſſen, aber wohl den Ruhm 
Lines tugendhafften und Pei one io — heiſt es in ſeine Pi 
本 入 四 cg。 





有 


54 VDas V. Capliel 
—su ———— ——— —— 
ſeq.) repondoient à ſa Morale Dur & ſovére pour lui meme il n affectoit Poar 
tant pas un air auſtere; mais gai & aimabie dans toutes ſes maniéres. N tichon 

imiter ntre krand modele, dont les moeurs ſimplos & affables ſcandaliſoĩent 1 
evotg Pbhuriluiques de fon tems. Mr. de Feneion dormoit peu, TaangcOit excot 
moins, & ne E permettpit aucun plaifir que celui qu' on trouve dans | acc0m 
pliſſement de ſes devont. La promenade etoĩt P unique divertiſſenent qu il a fi 

MT ſe relacher pendant tout je tems qu'il a et᷑ Archev6que de Cambray. P. 104 

iſt es von ihm: Toutes les Nations del Purope ayoicnt Pour lui Une vcncrat0a 

ate、 Ce na ef que dans foa propre Pais ，qu a étẽ maltraitte & catomnit， 了 


aimoit & cheriiſoit auifi les Baanpgers &c. GSonderlich iſt nicht zu vergeſſen, bf 


er vom icioiong :Smange nichts gehalten. Hiervon ſteht in ſeinem Leben ? 42 
eine merckwuͤrdige —æe— be 1709. un jeune Brince paſſa quelque tm 


ehcs lui. U out Piufieurs conferdnces avec ce Prince, qui 上 Ecoutoit ave VC 


rasion 文 docilitg llui recommenda fur toutes chofes de ne Jameæis forcer ſu ſ 
jet à changer leur religion. Nulle puiſſance humaine peut forcer， Rui diecily h 
retranchement impenetrable de la libertc du cour， La force ne peut jamais pe 


fuader les hommes; elle ne fait que des hypocritcs Quano jcs Rois 化 mklentd 


Reiigioa au lieu de ja protéger, 出 25 5 ——————— vorge 
—* 
α HE der be- J 
foseiffer migegeben worden alſo wird in dieſem Buche die Auferziebung ant 
637 Vrintzen and deſſen —— zu einer friedſamen und vernuͤnfftigen Regie⸗ 
eg 机 cer Chr foribemr one 283 二 
bie damablige Regierung * creich unter eudwig dem XIV. ſebr deſpotiſch war, 
从 masint man: der Ers⸗Biſchoff habe ſelbige cenlren / und ſeinem Hertog von Wi 
nd weit gelindere principia politica beybringen wolien. (G. les Letfres Hiſor. 
多 Galantes Tom. Lp. 103. 104.) Laſt uns aber hoͤren, wie ihm der Auftor der 
niſft. de la vie de Mr de Fenelon p. 87, ſeq. das Short rebet :Leelemaque ayan 
ctg ccrit pour montrer a Un jeune Prince tous les 人 cueils de la grandeur 5 me, 
E pour hui peindre toute ja beauté des vertus Royales, il deyoit contenir de 
portraits SCncrcauX qui Pcuvent ftre appliquez aux Princes de tous les tems & 4 
tous les lieux. Suppoſe donc qu il y ait dans les tableaux du Telemaque certai- 
nes ombres qui peuvent avoir apport aux défauts dc Louis le Grand ，on y trou- 
Vera auſſi dcs umikres qui fon reluire toutes les qualitez Royales de ce grand 
Prince，C ef ce qtron peut voir par P admirable Apologie des Rois, que Men- 
tor fait à la ſin de ſon doirieme livre, qu'on avoit obmis dams la premidre edi- 
TO Wer bit Jdcde generale de ſes Principes ſur la Politique répandus dans le 
* beyſammen leſen will, der leſe die offt allepirfe Hifoire ſeines Lben 
— q. Die beſte edition vom Teiemaque iſt die Wetſteiniſche von an. 1719 
albs welche mit Anmerckungen verſeben iſt. (G. die Neuen Zeitungen von gelehrtes 
den aufs op 1719. P， 169. ) Herr Talander hat dieſen Roman feut 仙 ver 
tonah und andrer Uberſetzungen zu Beneigen。 Von einer neuen leautſchen 
Verlion des Telemaque, die nebſt einem Commcntario herauſtommen ſoll, geben 


0 die Veuen Zeitungen von gelehrten Ci 中 et aufg Jabe 1726 —128 — 
AMan darff aber mur den Sitafiefr 人 1 
人 whid manlccctczuiten,. dätvee ce 


—— 


mlichen Schreib⸗Art beſchrieben. Weil nun 





Von det 和 ie yzʒ 
d) Sie ſchreibt ſich von dem Abt Faydit her, der Titul iſt: La Telemacomanie, ou 
la Cenſure critique du Roman intitulé: Tes Avantures de Telemaque a. Eleutero- 
pie chez Pierre Philalethe. 1700. 12. WMie abgeſchmackt ſie ſey, weiſet der Auctor 
der Preface, ſo vor ber edition an. 1706. dieſes RNomauns zu leſen iſt. 
e) Wer Auctor dieſer Critiquo des Avant. de Telem. ſey, iſt mir nicht bekannt, ſſe 
beſteht aus VI. kleinen vol. die an 1700. 1701. 1702. herauskommen. Ich 8 、. 
e, ſie iſt vortrefflich und weiſet, daß biefer Roman wichtige Fehler habe. Einer 
der vornehmſten iſt meinem Beduͤncken nach: daß er als ein chriſtlicher Praͤlat ei⸗ 
ne hepdniſche Erfindung dazu genommen. Ein Hepde, der ihn lieſet, ſollte leicht 
—* der Herr Fenelon ſey im Hertzeñn ſein Glaubens: Genoſſe geweſen Wenig⸗ 
ſtens haͤtte er, wenn er auch 名 [de invention, behalten, von den hepdniſchen Goͤt⸗ 
rern, deren Verehrung, und was darauf erfolget, gar anders ſchreiben ſollen, denn 
mit ſeiner Lehre de amore puro Dei kan ich dieſen Roman nicht reimen. —— 
F) An 1717. 8. S. das Journal des Sgav. Juillet 1717. p. 70. ſeq. und die Dentſchen U 
Acta Erudit. im LII. Theile p. 297. ſeqq. adde tamen die Anmerckung c in ſine. 
Es fam aber der Telemaque an- 1699. zu Paris das erſtemahl heraus, und warde 
in einem Jahr uͤber zwantziginabl⸗aufgelegt Siehe auch von dieſem Buche die Let- 
Ttres Hiftor. & Galantes Tom. J. p. 103. ſeq. Von den uͤbrigen Schrifften des Teaen 
lon ſiehe die Reuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1715. p. 35. ng， 
C. LI. Die Politique tirte des propres Paroles de Ecriture 
Sainte à Monſeigneur le Dauphin ouvrage poſthume de Meſſre 
Jacques Benigne ꝗ Boſſuet iſt lange nicht fo annehmlich zu leſen, kommt 
aber doch mit der gravitht des Auctoris und ſeines Characters ſehr 
wohl uͤberein. Doch iſt auch nicht zu leugnen, daß der Auctor die heil. 
ESchrifft zuweilen als ein ſtrenger Papiſte erklaͤret habe. 5F Sie beſtehet 
ug zwey Theilen, und faſſet der erſte VI. Buͤcher, der andre aber die 

IV. folgenden in ſich. j Jedes Buch iſt in beſondre Articul abgetheilet, 

deren jeder gewiſſe propoſitiones in ſich ſchlieſſet, welche aus der heil. 

Schrifft bekraͤfftiget werden. 

) Boſſuet war zu Dijon den 27. Septembr. 1627. gebohren, und ſtarb zu Paris den 12. 
April an. 1704. Er ward anfangs Doctor Theologiæ, dann Canonicus, hernach 
Archidiaconus und Decanus der Kirche zu Metz, hierauf Biſchoff zu Condom, dann 

. 所 Meaux, item Præcéptor des Dauphin und Staats⸗Rath des Koͤniges Ludov. 

XIV. Von feinen Schrifften ſiehe dĩe Hiſt. Bibl. Fabr part. VI p. 535. ſeqq. und 
das Gel. Lex. partLPp.443， 

b9 Iſt herauskommen à Bruxelles an. 1710. Die recenſion von dieſer Politique ſ in 
AMis Frudit. Upſ. an. 1710 p. 99. ſeqq. Nan hat ſie auch teutſch, gebruckt zu 
Straßburg 712. 8. U 

六 Das 1. handelt von den Anfangs Grunden der Gefellſchafft unter den Menſchen. 
HOas 1. ſehret, daß die Koͤnigl. Aucdoritaͤt, wenn ſie erblich, zum Regiment am ge⸗ 

ickteſten ſey. Im 1 faͤnget der Auctor an die Natur und ber 
Auctoritat zu ertlaͤren, welche Matetie 是 und V. Buche fortgeſetzet 73 
3 


— 7 \ 一 
— 
av 


6 dv Chiet- — 


— me —— —— —— ————————— —— — 1 
Dal Vi. ſiellet die — — ——— gegen ihren Koͤnig vor. Das VI hau⸗ 


von den Pflichten eines Koͤ welche 
WWiee 和 —— — Cn Set 仙 Ha 
tractiret, welche er des Secours de ja Royauté nennet. Der Schluß aber zeiget, 
weoyrinnen die wahre Gluͤckſeeligbeit der Koͤnige beſtehe. 
LUII. In der 1dte d un Roy parfait, dans laquelle on de- 
En la veritable Gmandeur，avec les moyens de 上 acquerir par 
Mr. Chanferges à Paris 1723. in 8. * ſtehn viel gute und ſodre Gedan⸗ 
cken. Der Vortrag iſt auch zierlich und angenehm. Die Avantures 
ae Neoptoleme, fls 4d Achille pro à former les moeurs d' un 
jeune Prince, * ſchreiben ſich auch von dieſem Auctore her. So be⸗ 
egt ſie aber quch ſind, ſo kommen ſie doch, meinem Beduͤncken nach, 
den +*+ Avantures de Telemaque nicht bep. 
89 .Sieche die Bibliotheque Franoiſo Tom 1L part. 和 p. 3. ſeqq. oder auch die Nen— 
en Zeitungen von gelehrten —2* aufs Jabr 1723. p. 49. 630. 


17t9. 机 1 名 ie jdo die Neuen Zeitungen von gelcheten Code 


aufs J 4219。P. as 

Se ) bic er ſich zwar zum Muſter vorgeſtellet hat. 

: LIH bnte den paniemn fehlet es auch nicht an hieher gehoͤ⸗ 
tigtn Scribenten, nur ſind ſie bey uns wenig bekannt. Ich will blos 
des Diego 人 Saavedra Faxardo, und des oben bereits erwehnten Bal- 
thaſar Gracians gedencken. Jener hat uns eine Ideam Principis Chri- 


fiano - politici in hundeit Sinn⸗Bildern vor Augen geleget, und die⸗ 


ſelben durch ſeine beygefuͤgte Diſcourſe erklaͤtet. Er weiß ſich ſonder⸗ 
iich der heii. Schriffi, des Taciti, und einiger ſpaniſchen Scribenten ſehr 
wohl zu bedienen, will aber einen ſehr nachdenckenden Leſer haben. Cra- 
eian hat uns in ſeinem Politico Ferdinando m das Ebenbild eines voll⸗ 
kommenen Regenten abgeſchildert. 5287 
) Vid. Reimmann vql V. p. 32. ſeqq. 


iy gerr Reimmann recommendiret die Amſterdammer edition von an,frk57. in ta。 


Ich habe eine in Folio in lateiniſcher Sprache geſeben, die auch recht ſchoͤne iſt ge⸗ 


名 p Bruͤſſel 1649. Man hat dieſes Buch auch teutſch uͤberſezet gedruckt zun 


Aimſterdam 1556. in 12. lateiniſche Uüberſetzung ſchreibt ſich von Johann 
mann her, der aus einem Lutheraͤner ein Jeſuit geworden und an. 1651. geſtorben. 
S. die Hiſt. Bihl. Fabr. iv. p. 200. Im Gelehrt. Ler. wird ihm hingegen 
die welſche Verſion zugeſchrieben. Hr. Struve giebt dieſem Buche ein groß elo 
”um in Bibtioth Philoloph. cap. VI. 和， VII. Blegantiſſima cf Didaci Saavodræ Idea 
bprinc. Chriſtiano polit &c. qui 1iber ſi quis alius plane egregius eſt, princi. 
enim non ad racionem fatus corruptam, quam plane rejicit, ſed veritatem Chri- 
ſtiianam inſtruit in omn regiminis parte, atque ſingula hiſtoricis illiutcat Cr 这 
7 —* 


| 


—Won der Politie. 97 
ar) Dieſt Schrifft TY Feidinandus Catholheus ubermaͤßig gelober wird 


ch 
von einigen vor ſeine beſte gehalten, vielleicht darum, ſie nicht nur eine groſſe 
—* af — — ſondern 0 allen ſei cr die o 
iſt. Der vortreffliche Hexr von Lohenſtem ot ſte —** überſetzet. Der Th⸗ 
tf it: Toren Gratians —— — Catholiſcher Ferdinand Brefßlau 1678 


. T.Wer dieſe vron geleſen wiri wiſſen be —— ſo kut unb betffit iſt, aa 
das Original ſelbſt, ſie iſt auch vo gut teutſch. 
LIV. In Engeland treffen wit bm * Thomam Morum, lind 


Franciſcum Baconum de Verulamio an. Bepde gaben ihren * 
tiſchen Verſtand tn zwey erdichteten —* ſehen — 
Mori ſeine pet »*x Utopia, von welcher Naudæus ſagt, daß 
weiſe Audor fb lange in geziemender Hochachtung bleiben ae . *3 
ge ie Gerechtigkeit, ——— und Gottſeeligkeit aus den 
der Menſchen nicht gaͤntzlich vertilget wuͤrde. Des andern ſeine 
mux Atlantis iſt nur Stuͤckwerck. 
RNeinnnanns Einleitung in die Hiſt. Uter. vol. V. p 好 und p. ð*7. alhvo 
ugleich von andern fictis Rebuspublicis ge gbanden vbd GeorBius cbius pf eine 
bre diſputation de rebuspublicis fictis ediret. 


8 Thomæ Mori Leben hat Dominito Regi zu Mapland an. 1675. in wel 


一 


ſche in 12. edixet. Sein Abnepos Thom. Morus hat ſein beben in engl. Spracht 

von neuem beſchrieben, und zu Londen an 1726. 地， ? * CT Root 1 laſſen. 

t 全 和 gg 二 
er Papiſte e Proteſta n Engelan verfo wie 

aus der 人 orie bekannt: — aber * eeter * ſchertbaffter Mann. 


Er war Cantzler in — 和 eweſen, hatte aber ſolche —* von freyen Sti⸗ 
cken abgeda ls der vom ap in Bann gethane inrich der Vi. 
von ſeinen —E einen Eyd foderte darinnen ſie ſeine —5— mit der Anna Bò 


lenia billigen, die Kinder, ſo aus dieſer Ehe gezeuget —* den imoͤchten, vor Koͤnige 


全 


in den 2 Haupier der engliſchen Kirchen erkennen, und dabep verſprethen 


muſten, daß ſie vor den Koͤnig und die Koͤnigin als Oberhaupt der Kirchen beten 


woucen, umd Moris dieſen Eyo zu chun ſich — wurde —— vom Koͤnig be 
Vyrig er habe um die R⸗ *— vorqeweſue —— gewuſt, und —X 
cht eutdecket —** er, ſonderlich als er 的 ſeiner Meinung wegen —— 
— weichen 33 um ſein Leben bitten wollte as. 1551. dem richt 
chen Beile ſeinen gop —— — mafie 、， —— —5 — er eine ſe ſolche —58 
tigkeit, daß er YL ie geringſte Furcht des bu 
Nachrichter de vohnheit nach um 5* 2 —*9 * zur Antwort: Er 


— 


wolle es ihm verzeihen aber mit dem Bedi cht den Er 


tuͤge. ¶ S Ubſens Kirchen⸗ Hiſtorie des XV 5 —— 
—E at Rd —— un der 5 —X u P. 77 eq 


ve —8 von Mori 好 ropia Paſchium de vat. 8 mor. cap. — 


und ſonderuch * Mxc. le Se et RD & ꝓod som — 212. 
ee 


J 


lies. Ja alaͤ ihn der 


94 Oas VEopi 


—7 


nennet es Novum Atlantem. (1 c. 4 XLIL p. 214. fed) 

.LV. Unter ben Franzoſen bat Monſ. Veiras in einer ertichteten 
Republic ſeine politiſche Tinſicht ſehen laſſen. Denn dieſer, * nicht aber 
Hetr von Allais, iſt auctor der ohne Nahmen edirten Hiſtoire des Se- 
Jerambes. Wie denn auch dieſes Buch mit nichten aus dem Engliſchen 
berſetzt worden, ob man es gleich auf dem Titulblat vorgegeben. Mor- 
hof ** hat den Auclorem zum Atheiſten gemacht, welchem aber Chriſt. 
Thomaſius *** nicht beyſtimmen wili. —— 
6) G. NMr. le Clerc. Biblioth. Choif Tom. XXV. p. 402. 

人 te ſeibſt ſtehet Polyh. Tom 1 lib. I. cap. Vi G. 23. 
2 im Decembre ſeiner Freymuͤthigen Gedancken uͤber allerhand Buͤcher at 
1689. confer die Vermiſchte Pibliothec vol l. p. 174. ſeqq. allwo eine teut⸗ 
ſche Pberſetzung pon an. 1717. zu Nuͤrnberg in 4. gedruckt notißciret wird. Die 
erſte edition iſt an. 1689 franz. herauskommen. Pbrigens kan auch Morbof nicht 
jeugnen, bag es ein gelehrtes und mit groſſem Fleiß perfertigtes Werck ſey. 

LV In den Niederlaͤndiſchen Propinizieun hat Juſtus Lipfus 

und Mareus Zuerius Boxhornius Ehre eiugelegt. Lipſu Politico- 
vum ſ. Civilis doctrinæ Libri YI kamen .an 1589. das eiſtemahl zu 
Leyden heraus. Sie ſind ordentlich, diſtinct, und mit einem Worte, 


recht ſyſtematiſch abgefaſſet, unerachtet er ſich mehr an andrer als feiz 


ne eighe Worte gehunden. Er hat zwar in puncto des 7 Ketzer⸗Zwangs 
Haͤndel bekommen; auch zuweilen Dinge eingemengt, ſo nicht im die Po⸗ 
nitic, ſondern zur Morgle gehoͤren; es iſt aber doch nach < vieler Mei⸗ 
nung eines der beſten Compendioram, ſo wir haben, wiewohl es ſich 
blos auf den Statum * Monarchicum erſt ecket. Monſieur Teiſſier 
iſt andrer Gedancken, und war y nicht aleine. 

W ) Lipſius war roch krokeſſor zu Leyden, als ſeine Volitic herauskam. Dagegen edir- 


te der aus 站 108 Kegtzer⸗Hiſtorie bey uns bekannt gewordne Coornhert Proceſſim 


contra hæreticidium & coattionem conſcientiarum. Lipſius antwortete darauf. 


Als ef aber nicht zu wege bringen konnte, daß tem Coornhert weiter wieder ihn 


du ſchreiben verboihen wurde 0 gieng er heimlich ſoxt, und trat wieder zur catho⸗ 
irſchen Kirche, in deren Schoße er gebobhren ware Inzwiſchen kam von ſeinem 
Geaeegner folgende Schrifft zum Vorſcheine; Detenſio proceſſus de non occidendi 


bpꝛereticis contra tria capita Libri 1V。 Politicorum 了 Iipſu; ejusque Libri adverſus 


Dialogiſtam confutatio. ſub extremum mortis fatum Per ſuæ patriæ libertatis ſtu- 
oſiſimum Theodorum Volchardum .Coornhert conſeripta. Et hatte ſie hollaͤn⸗ 
diſch geſchrieben, aber ſeine Freunde lieſſen ſie lateiniſch machen. Sie iſt unter an⸗ 
dern gedruckt zu Hanau 1593. Der ausfuͤhrlichſte Commentator bes LIipſũ iſt Jo- 


< AN ~ 


加 ) Morhof gat lfaac. Vosſium pro Auctore gehalten. Sein Jadicium von dem Bu⸗ 


——— — —— — — — — — “~ 
98) So heiſt das Tractaͤtgen in der Utrechtiſchen edition von an. 1643. in 12. PaCchim 





hannes — —77 * ein 5* krudentiæ 5 ex Juſtß 
Cd fleiſch hat dhe ft Belegrte und ſiette —* ræwittiret. 
bat 二 Exempla Polieica ; wie au —— 闻 f ſeine Politic 
—J Ein mehrers ſiehe in Armdii Biblioth, Politico- Heraſdica p. 86. 人 qq. und 
n —— Hiſt. Lit. Yo V. —F 94. ſeq 3 Mr. Ba yje， PiR art. Lipſe. Von 
erſtgedachten Herrn Reinha ben ſiebte ie Yeuen —* pon gelehrten So⸗ 
0 anfs Jahr 4722，P， 多 
æ) S. Bascleti difertationem de Paliticis Tipfanis und nſers Herrn at 
vogts diſſert. de Hpfo deque 1ibris ja —— 和 3 Yo ee 


.Jip 人 三 Libris Politicorum an。a7o2， in zu Wittenherg ediret. Sonradus —5 
herau 


* Daß er aber auch die Maierie nicht erſchoͤpffet ſa manches mit angemengt * 
9 ， 


dbhieher inſonderheit ni gehoͤret, boben andre ſcbon angemerckt. vid Tonring. 
prudentia civili cap. xIV, 
4) Denn ſo lefe ich in den Koge Scav. avec Res Addit par 4 Teiiſiex 
Tom. 下， P. — Qt 本 foa —** e la folitjqie, —5— il & ait * 
Uy coudre fivers text Je quantite fs *. Mteurs avec des lets re ſon crũ, 
:过 aver hien 了 us de travaii que 中 — laiſſe pas de je- rccpmmandck 
dans fts Rbitres) par ia meme paſſion qh pht les meres， 230 cheriſſent les plus 


—— fouv cok les Rh imparfaifs de leurs —* mais jes hommes ffavans de 
,We bon — n ont —* ſon avis, &n ont jamais fait grand gtat de cettg 、 


ceompoſition, cqmme a fort bien remarquk la Morhe le Vayer. 
igeranis finde i 245. d cu locum: ſius) non eſt ti⸗ 

r —& — teſt —— 4 区 5 — 过 bs 站 

ego aec alins doctus po 的 mug ſcribere in politjeis 
PVii.* Boxhornu inſtitutiones Pojicics ſi nd an· 16063. in fa， 
3 Amſterdam herautzkommen. Georgius Hornius gat Anmerckun⸗ 

gen daruͤber gemacht. Conring giebt ihnen das Lob, daß ſie mit 
3 Titul wohl uͤberein kommen. Es giebt aber Leute, die bn unter die 


Feinde der monarchiſchen Regierungs⸗Form ſetzen Erint 机 本 ”Pi 


Lciones ſind zu Erfurth an. 1663. in 32. 8cDrW 
人 Arndium 上 c. P. 9o. und Reimmannen 二 f. p. 206, ſeqq. 

Marcus Zuerius Boxhora jſt an 1813, den 3. Ohobr. in dem 4r， 2 
:er geſtorben. Daß er nicht aͤlter worden, wird ſeinem allzuſtarcken 
ſchmauchen gf 由 Pb # 2 —5 — in —— — 3 * *— of — 

etragen ein ur 
— — ſtudiren, —— vnt —ã koͤnnen. Siehe von ko 各 


ben Reimm. vol IV. ꝑ. 372 ſeqq. und Aanckjum de Row. re friptor p. 2495. —— 


—2 Reimm. vol. V. 8: Der ſtilu jſt it, die Rethede 
0 有 和 多 多 ? 6 


ex) S. Reimm. ib. p. 208. ſeq. 
LVIII. unter den vegiutga * btt oeweſne —— 
HDritter Ael. 


人 Gong ，* Welbioe won Oſſe unier der Regterung Churfüuͤrſtens 
Auguſti auf deſſelben Befehl ein Buch verfertiget, fo er ſein Teſtament 
genennet: darinnen er zeigen wollen: wie ein Herr ſein Regiment GUY 
zu Ehren, und Land und Leuten zur Wohlfarth rechtmaͤßig auſtellen -fo 
Ob es nun wohl dem Auctori freylich noch on dein Grunde der rechten 
Politic gemangelt, und er alſo 人 ne Herrn ein *2 heilſames und 
acticables conſilium, wie den Lingerißnen politiſchen Unordhungen 
—* abzuhelffen, nicht geben koͤnnen; ſo hat er doch eine groſſe Erfah⸗ 
ng an Tag gelegt, auch nach Bewandnis ſelbiger Zeit eine ziemliche Be⸗ 
enheit ſehen laſſen. Sa nachdem der in der practiſchen Gelahrheit vor⸗ 
treffliche Chriſtian Thomaſius an. 1717. dieſes. Teſtament nicht nur* 
gantz publiciret, ſondern auch dadurch bewogen worden, durch feine bey⸗ 
gefuͤgte a recht nuͤtziiche und nach dem ſenſu communi eingerichtete An⸗ 
merckungen uns ſeine Gedancken uber die in dem Wercke abgehandellen 
politiſchen und andre Materien aufrichtig zu entdecken, ſo iſt man auch 
darum beſagtem Herrn von Oſſe nicht wenig Danck ſchuldig. 
2) Wenn bf von Oſſe gebohren oder geſtorben, wiſſen wir nicht; das wohl. daß 
ä— in der Jugend 人 * — 35* nt 0 ne 0 abgege⸗ 
ben: im 23. Jabre ſeines Alters aber wieder angefangen ben Studiis obzuliegen. Fer⸗ 
ger: daß er eine Zeitlang erofellor der Kayferlichen —*— zu Leipzig und hernach 
Bey fuͤnff Chur⸗ und Fuͤrſten zu Sachſen in Dienften und zwar zu erſt bey Hertzog 
Seorgen zu Leipzig Cantzler, lnb zuletztt, ba ef big Teſtamem geſchrieben bey Chur⸗ 
furſt Auguſto 34 Richter zu beiptig geweſen. Warum ef in Churf. Johana Frie 
drichs Ungnade gefallen und wie es damit zugegangen, iſt gerborgen. Se Sn 
nach iſt er im Hertzen ein Catholicke —*8 „wie Herr Thomaſius gewiefen; 
onnnd kan es wohl ſeyn, daß ſolches einige gemerckt, und unter andern auch ba: 
durch bey ſenem damabligen Herrn verhaſt gemacht. Sonfi mag er ein ebruche 
* 各 ſeinem Thun emſiger Mann geweſen ſepyn. (E. Thomaſi Vorrebe q. 2 
和 
四) Daran nicht ſo wohl er ſelbſt, als das Elend ſelbiger Zei il 
二 和 Politic noch 站 —— — —ãe 
uiltra ariſtotelem velie vor ein umnwerantwortliches Unterfangen gehalten wurbe. 
2) G. Thomaſũ Vorrede 人 9. ~ 
) Ib. G. 1. 2. 21. ſeq. 
2)Id weiß wobhl, bag Herr P. Glafey meint: es waͤren dieſe Aumercku iche 
gut gerathen/ als Thomaſii andre 合作 und daß 人 ok * 
—— die digrcffiones, ſo ef vor mal 2 propos angebracht ausgiebt, nicht 
的 
4 1 ellen: en 
daß der Auctor mit Fleiß feine Meinung mit andrer Auctorum Rorten —28 
—* — 全 - - ~ gen, 


— 


Von der Politie. ——— 761 
en, damit ſie deſto eher Eingang ſinden moͤchte; auch ich ſonſt memanden a 
ieſe Anmerckungen — —— geleſen, —* — Glafep) 中 
mir zu gute halten, wenn mir dieſe Anmerckungen nicht ſo ſchlecht wie ihm; (ol 
dern wie andern recht wohl gefallen. Zumahl da dieſelben, ſeinem eignen Geſtaͤnd⸗ 
nitz nach, auch bey Hofe, da der gouſ ſehr delicat ju ſeyn pflegt bre Liebbaber 
gefunden. Denn das hat er ohnzweifcel ſagen wollen, wenn eg in ſeinem Vernunfft. 
8 Voͤlcker Recht mo p. 51. erwehntes ſoin Urtheil ſtehet endlich hinugechan v„man 
vſehe aus dem eſfect, daß nach den principiis dieſes Buches gar verſchiedentlich bep 
wMNoͤfen agiret werde 
LB Dieſes Oſſiſche Teſtament hat der erfahrne Hofmann 
George Engelhard Loͤhneiſen fleißig durchſtudiret, und in ſeiner 
Staats⸗ und Regier⸗Kunſt ſich ** wohl zu Nutze gemacht. Ich habe 
dieſen Tractat noch nicht geleſen; finde aber, daß der Herr von Secken⸗ 
dorff *x⸗ 0 ein Werck genennet, darinnen mancherley denckwür⸗ 
dige/ und unſte teutſche Hoͤfe gbſonderlich betreffende Sachen ntiutteffeny 
nutr daß es dabey groß und koſthar: auch mit vielen Allegaten unb Einfuͤh⸗ 
xungen aus alten Hiſtoricis und Scribenten erfuͤllet ſeh. Sa wenn wix 
ofterwehntem Herrn Thomaſio Gehoͤr geben, ſo wirb einer, der bem 
fen Vaterlande dermaleinſt nuͤtzliche Dienſte zu thun gedencket, mehr 
Nutzen aus Leſung des Loͤhneiſiſchen Buches ſchoͤpffen als wenn er beg 
Ariſtotelis libros Politicorum mit allen bisher druͤber edirten Como 
mematorihus auswendig gelernet haͤtte. 
二 ) Gedruckt zu Franckfurth am Mayn 1679. in folio und iſt dieſes vielleicht die leste 
. — en 人 —* jetzo, da vorber —* 人 —— 
war, erſt in die Haͤnde, und iſt daſſelbe 2o4. Bogen ſtarck. Es beſtehet an6 drey 
Boͤchern, deren erſtes vor Erziehung und lnformarioa junger t, bas 
， Ahbre tractirt vom Amt, Tugenden und Qualitaͤten regierender Fuͤrſten auch Be⸗ 
ſtellung deren Raͤtbe Officirer und Diener, und das dritte von verſchiednen Rachs. 
Lollegiis, ſo ein Fuͤrſt Ce Sachen nach in ſeinem Lande haben muß; -bog 
NRReligion· Policey⸗Juſtitz. Cammer. Berg⸗ und Kriegsweſen betreffend ¶ Der Aucioet 
eiſt auf dem Titul⸗Slate: Sevrg Engelbard von Loͤhneys Ereberr in Remlingen 
und Nevendorff weiland Furſil Braunſchw. Geheimder Berg⸗ Rath and Gral 
meiſter zu Wolffenbuͤttel. —* Ende ſteht ein Diſcours von den zweven des jg 
Roͤm! rite boͤchſten Gerichten, dem Kapſerlichen Reichs Hoſtathp und Canmne 
gericht zu Speyer. 
v⸗) Thomaſ. Borrede zu Oſſens Teſtam. . 16.. 
ves) in ſeiner Vorrede zum teutſchen Fuͤrſten⸗GStaat. J Ft 
LX. Chriftopborus * Beſoldus, der noch vorhero gelebt, und 
in Deutſchland piele volitiſche Diſſertationes und Schrifften edirei, hat 
quich *xIl. Libros Politicorum Criertiad， die zu Franckfurth anioiꝑ. 
*3 98 99 2 







名 人 


Au 


/ 


in 4 gedruckt ſind. Man tribuiret .ibm kein groß judicium. Er hat aber 
bd durchgaͤngig eine feine er Beleſenheit gewieſen, dahero dieſe und an⸗ 
dre ſeine Schrifften ſchon zu gebrauchen ſind. 


e) Beſoidi Geburts. Stadt wal Tuͤbingen, allwo er nachmahls als Profeſſor Juris 


cum applauſu dociret. Sein ſtill und eingezognes Leben, ſo anfangs ihm zum bobe 
gerechuet worden, hat man nach der Zeit da 全 zur catholiſchen Religion uͤberge⸗ 
treten, gantz anders an Injjwiſchen erhlelt er durch dieſe ⸗Aende⸗ 
rung nicht nur die profeilionen Juris zu Ingolſtadt, ſondern wurde auch dabep Kap⸗ 
ſerlicher und Churbaperiſcher Vath. Wiewohl er ſolche Bortheile nicht langel ge⸗ 
nieſſen konnte, weil er an 1638. derelts in die Ewigkeit adgefodert wurde. Witten 


part V. p. 223. ſeq. Was Befoldus ſonſt geſchrieben ſiehe kurg beyſammen in Hift. 
Bibl. Fabrieè. Part. V. PR 223， ſeq. 一 - ， - 
35) Reimmann ib. P. 162. 化 gd 7 


站 了 


， in Diar. Tom J. und Reimm. Hiſt. Lit vol V. p. 159. ſeqq. it. Hiſt. Bibl. Fabric， 


vee) Es iſt aber zu mercken, was Arndius in Biblioth. politr Hlerald gelect. p. 4 


ſeqq. uns berichtet hat: Fuit Beſoldus homo plutimæ quidem lectionis, labores ta- 
men ſuos deperdens. Nam quæ notatu ipſe digna legeret, plumbo hotavit, & 
tradidit libros candiddtis quibustlam, quos in domo fa alebat, ut in locos refer- 
ent communes fu Repertoria, imo ipfos auctores evolvendos eum in finem com- 
municavit. Illi veto eay duz notanda & referenda erant, vel ad minus conve- 
nientem titulum referebant, & interdum non intelligebant. Hinc Beſoldo libres 
ſfeipturo, cum vel exempla vel auctoritates quæreret fub rubricis, nec cum cura 
名 ſcriptorum joca evolveret, ſed ſtatim, ut Dotatum erab ſine fiicitiore inqui- 
ione tæxſcriheret, plurimi ſunt errores nati, ut non raro ea citet loca, ubi vel 
. prtorſus nũuhil extet ea de re, vel pbtius contrarium quicdd. His vitiis ſcatent 
bri, præſertim Politici. 2dde & confer omnino Thomaſii Orationes 
和 518 ſeqq. ， 


RILXI. joh. Henricus m Boeclerus, der eine o Diſſertationem 


Epiſtolicam de Studio Politico bene inſtituendo unb b Hĩiſtoriam 
Icholam Principum geſchrieben, darinnen er weiſet, was die Hiſtorie ei⸗ 
nem Regenten in der Staats⸗Klugheit nutzen koͤnne, hat auch 4 Inſti- 
tutiones Politicas hinterlaſſen, darinnen der Herr Reichs⸗ Hofrath Lon⸗ 
cker zwar die mannigfaltige Gelehrſamkeit lobet, aber auch ein und an⸗ 
ders ausſetzt. Wir haben auch von Bæœclero eine Diſſertationem de 
Politicis J. Lipſũ, die leſenswerth iſt. | 
u) S. von ſeinem Leben und Schrifften Reimmanns L. e. p. 224. ſeqq; und die Bio⸗ 
Bibl. Fabric patt. V. p. 2238. 25.. —0 —8 

及) S. Suvii Biblipth， ßz iof e. VIl. §. 2. … - 
) 你 Struyium ibidem 0。8， 


和 


d Serroc zu Straßbutg an 1683， 3 Sauvini ibid, 东 6 Meimmann P. 237. ſes 


aacmndius h ↄ 
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U 7 us der 和 old 和 5 
XU wollte wimſchen, daß Hermannus -< Conringius ſich 
an ein — ** Syſtema von der Staats⸗Lehre gemacht haͤtte. en 
—* Anmerckungen uͤber den Machiavellum und andre Sgriffen⸗ wei⸗ 





en zur Gnuͤge, daß er hierzu inſonderheit tuͤchtig geweſen. Inzwiſchen kan 


man ſein Buch⸗ de Civili Prudentia, quo Prudemiæ ojicice cum 
univerſalis Philoſophicæ, tum ſingularis Prapmatitæ, omnis Propæ- 
dia acroamatice traditur, als eine Vorbereitung gebrauchen. Seine ⸗ 
Propolitiea fb gleichſam ein Compendium davon. 


e) Couring war an. 1606. zu Norden in Oſt⸗Frießland zir Weit kommen, ob bat 
* —— —* 12. De 和 本人 人 人 aftet8 和 von derſelben Abſchied ge⸗ 


cum —ã— —8* als 3 人 
-tt bt iehe Reimmanns —3— ， vol. d 0 247. ſenq. 


7) —ñ— 1662. in 4. Siehe ſienderdei Cheiſt. Thema 和 Orationes Atademica 
p. 439. ſeqq 
8) tbid，x663， in 4 
LXIII. Mit was vor Ernſund Geſhickichtei der ſonmen und 
agleich kluge Herr von Seckendorff der vderdorbnen Staaus⸗Wiſſen⸗ 
— wieder empor zu helffen geſucht, weiſet ſein teutſcher Faͤr en⸗ 
Staat. Es kam derſelbe an.* 1655. zu ba in 8. heraus, iſt aber 
nachgehends mit unterſchiednen Zugaben vermehret und wieder** aufgele⸗ 
tt worden. Herr Dr Ephraim Gerhard, der an. 1713. eine w Ein⸗ 
ſeitung zur Staats⸗Lehre allhier zu Jena publiciret, hat derſelben ei⸗ 
Ven kurhen Diſcours von des Herrn von Seckendorff politiſchen Schriff⸗ 
ten beygefuͤget, darauf ich mich Kuͤrtze halber beogen haben wil. 
x) Vid. Reimmann, vol. V. p. *7 网 网 
) 1 eimmann p. aaꝙ. ſeqq.) 
* 二 Iz 人 er 9 55* 059. fd) ſaffet mrenbe 
J——— 
a 
— des Hertn von Seckendorff ein —* iſt, ic. tonter den IVIII. 人 dieſes Cap. 


rinnen Herrn Reimmann gefolget, vielleicht aber bt 人 derſelbe geir 
2 —28 | J mir don einem guten Tbe ein —* von dem tentſchen Fuͤr⸗ 


⸗Staat des von Seckendorff verehret worden welche zu Hanau in * gedruckt 


und Thomam Matthiam Goötzen zu Franck Verleger erkennt, und 


diefe hat das Anſehn, als ſey 全 die —* —— 1656. herau mmen unb dee 


PDecdication 上 gieichfalls datiret den 20. Martii an. 163 网 Rach 
* Die net —5 von an. 1720. hat -be Hildburabaufi Geheimde 
本 En —— — 


*⸗ 


olitiſche als 9 — und ins Jus Publii-- 
ein beliebe und 5 





4 Eas V. Capliel 


wovon die ET von gelehrten Sachen auf Jahr 172o pag 299 
让 gercheien Sothen euſs 和 PP 29 
wy) welche an. 1717. wieder aufgeleget worden. 
LXIV. Chriſtian Weiſens xæ Compendium Politicum iſt 
vor Schüuͤler nicht uneben. Wer aber weiter gehen will, den werden 
ſeine y Rolitiſche Fragen vergnuͤgen. Denn das muß man dem Herrr 
Weiſe laſſen, daß er ſeine Sachen ordentlich, leichte und nuͤtlich vor⸗ 
zutragen wiſſen.  、， * | 
Zittaviz 1622. 8. 作 1697. 8 ， 侣 . Grofferi Vitam Chrif， Weifi h 129. ſtq. allwe 
—* —* der Abe der Poutiſchen Fragen kurtz beruͤhret mpitb。 9 全 
Dresdæ 1698. 8. Vid. Reimmann vol. V. p. 277. ſi . Sam. Groſſer, in vi 
—E 213 . * * ann vol. V. p. 277. faq S Groſſer in vits 
LXV. Daß Herr Dr x Buddeus in dem III. Parte ſeiner Fle- 
mentorum Phiiofophie practice die Politic vorgetragen, iſt bekannt: 
und hat er ſich ſonderlich darinnen angelegen ſeyn laſſen, die Lehre von 
den Pflichten der Obrigkeit unb Unterthanen fein auseinander zu leſen, 
und in eine rechte Ordnung zu hringen. Er hat auch, welches die te 
nigſten vor ihm gethan, die Regeln der Klugheit von den Gebothen der 
Gerechtigkeit und Ehrbarkeit mit Flejß unterſchieden, auch manches nuͤtz⸗ 
ſiche mit angebracht, ſo man in andern Compendiis nicht finden wird. 
Die anno 1723. zu Leipzig ohne Nahmen herausgekommne Klugheit 
* leben und zu herrſchen, * iſt eine Ausfuͤhrung bon dieſem 
ompendio. * 
lam in Pommern hat die Ebre, daß fie der in Sachſen beruͤhmt und groß ge⸗ 
——e— —8X vor ſeine —* erkenni in welcher er —* 
en 25。jun das erſte Licht der Welt erblicket. Er war ohngefehr 17. Jahr alt, da 
er ſchon in humanioribus fp viel begriffen hatte, daß er keinem von ſeinem Alter was 
hachgab. Zu Wittenberg legte er ſich nach geendigtem Studio Pbilofophico auf die 
Theologie und Autiquitaͤt und hafte darinnen die weitberuͤhmten Maͤnner Michacien 
Waltherum, Gonradum Samuæelem Schurtæflciſchium, und Jo. Georg. Neumannum 
ju ſeinen Lehrern. Nachdem er den philoſophiſchen Ehren⸗Krantz erdalten, trat er 
unter dem Præſidio gedachten Schurteſleiſchij, auf den Catheder und wieß ſeine Ge 
ſchickligkeit im diſputiren oͤffentlich, priyatim aber dienete er der ſtudirenden b 
mit Colifgiis ， bager wurde er an "689. in die Zahl der Adjunaorum Facuieztis 
philqafophicaz aufgenemmen. Zu Jena that er ſich noch mehr, ſonderlich in ſtudio 
philoſophiæ Moralis und Hiſtoriæ hervor, wie ihn denn der Erofeſſo⸗ Hiſtoriarum 
Herr Sagittqrius vor pielen einer fonderbabren Vertrauligkeit wuͤrdig ſchaͤzte. Jena 
— ihn aber damahlen nicht behalten, weil ey in das Eoburgiſehe un u⸗ 


296. 
2 


uſtro pit Profoſſioneę græcæ latinzquc humauitatis berlffen wurde. .Chur⸗ 
uͤrſtl. Durchlauchtigkeit zu Brandenburg eine neue Uniwerſttaͤt zu Halle aufzur 
vorhatten , und WE ſelbige empor zu bringen geſchicte Naͤuner fb ， —5 — 





， tof bie Wahl umer andern auch unſern Herrn Buddeu bef nltd 。 

gar 1 mit et ap 本 gelehret, 人 ) 5 Gift ſich — 
Ador gethan, daſi imi Nutritorcs Academize Jenenſis ihm an. 1705. eine Sielle 
in der —5— ont naͤdigſt an etragen, ſo er auch nicht nur uͤbernommen, 
ſondern auch derſelbe —*3* —— aͤt und ſeinem beſondern Ruhme bis⸗ 
er vorgeſtanden und 由 —* — or 人 vielen Schrifften iſt ein beſondrer 
Catalogus heraus, ber in dieſen 1724. Jahre vermehrter in 8. wieder aufgelegt 
于 ofbefl (Siehe auch Richardi —— de vita & ſeriptis Proſeſſorum ho> 

die ip Acndemia Jenenſi doteatium P. Sc ſeq. ) CE hat Herr D. Buddeus 人 

—**— Commentarium von ſeinem Lehen auf uſetzen, und darinn ſeinen Adverlariis 
anfworten angefangen, den er von eit zu Zeit <OREinWittt， beg aber erſt nach ſei⸗ 
nem Tode (den Gott gar ſpaͤte ver aͤngen wolle!) ans Licht kommen ſoll. 

9) Der wahrbafftig ho rte Mann, nach deſſen Sinn und Lehr⸗Art dieſe Klu 
8 —— 上 8* , 人 — Franc ee der editor — 
Hetr D. Amlreas Rüdiger, der ſeine Gedaͤncken hier und dar mit untergemiſthet, 
38 die Neuen gettbbgen. von gelehrten Sachen aufs Jahr 1722, pl 

XVIL Nach ihm hat unter andern Ahannes Nitolaus æ FHer- 

der ſich um die teutſche Rechts⸗Gelahrheit ſo verdient gemacht, 

F — auf einen feſtern Grund zu ſetzen, und zu verbeſſerx 

befliſſen. * Er gab deswegen ſeine Elementa — Civilis an. 

1703. zu Franckfurth am Mayn in 8. heraus, welche auch wuͤrcklich ok 

riebhaber gefunden. Sie erfordern einen Leſer, ver 种， Metaphyſio 
wohl innen hat. Sonſt iſt mir auch er z Manudle Politicum zu Haͤn⸗ 
den kommen, ſo Joachimus Erneſtus Krüger verfertiget, und bereits an， 

1087. allhier zu Jena in 12. gedruckt wotden, welches kurtz und auch 


leichte zu v 
Er iſt an. is. vn n. Secpt， 时 Ca und of Jur. prirnarius ju Gieſſen ge⸗ 
— nachdem er noch nicht 59， Jahre alt oj F Mann —8 dem weil 
Br ma as er aus c We te 5 
sa) adde & copfer Thomafi A ungen uůͤ at 345. 346. 
* hat ſehr wohl au —e daß es des —* bolitic noch 8 vielen 
Stuͤcken fehle, indam nichts von der Keligion F — —— Collegiis, 
de — —— — ſon — de arario: 
beili, par & fauderupm ratione: —S de legatio 1agsrioniougy 加 地 de 
de mntuiniPenfis civitatumat de confajfatonikt — F 31 diciis 
pe Dingen darinn an en. Wie er nun 和 dx 
， 有 bemuhei, alſd Hehet Thomaſnu die es 5 comparative —** 
igen Wercken des Arniſæi, Beſoldi, 省 Kuichenũ und andern 
bercgleichen 人 na vor, 的 —X wwohi —* vor 0 haͤlt. 
SR ben 和 rc 人 —— 35 中 F. 48. in — 
Rertius 和 af 48t n, aber u t gezeige vie 和 
人 全 


X 


| 2 æ) no 





Yi6. ，. da vʒꝛ aaua 
— — — — —— — 
in quo legitimum ae 人 aiutare lnccreſſte cujasriinque Imperii aut — formz 


tam Br * p de ut & formmoruenn e Statuum Or- 
is —E egrtis quibwdam omatibiu beoriter & dilucide tdimn 
of iſt von —* 


LXVII. Cadlich hat auch Hert Prof Johann ceb 人 
maun alhier die geſammte — 3 eiaen 人 — 8 — zu ſe 

ſich — ſolches ſeine kur 3 这 
Wahre allgemteitte und ſonderlich —R —S—— 
zZu exlerneñ und leicht zu —S— an den Ta⸗ 34 — 
Von Rohr hat in ſeiner * Einleitung zur —SeS— dasjeni⸗ 
ge / was an Seckendotffs Furſten Staate annoch ethongef， zu 用 
Re 0 uns alſo was vollkommnerg zu liefern ſich befiſſen. 

Herr 基站 3164 den I., Paobt. 名 —A—— —A 


elegten . len — 698 pat Gymo. — 
vat er ſonderl — 5 —— * — 


nd von Herrn 于 — —* gelernet 
7 alie ihm dienliche — in —X — 全 —* 人 — 
——æ— 533 da er den —— — Sechiorem 


9 . —— —— 5 —A 2 753 
—J8 in 
Prg 下 
本 — 5 — —— 5 ——— ic 由 — 
后 小 creiret. Zur teutſchen — e bat ihn 
— — ne 1 Hier — 5 — er zu 
*— 的 
下 (ji 


deme⸗ 8* t. 由 — 35* —* 
- romal 外 ia 了 hitofophica， Ebrzicay akdjaica und S7- 
Fiaca gebaltenn / auch an: t7o8. 0 Przfes —— tate 下 rz Lingu et An 
09 人 hicher nach Jera da ep ig 下 healagicis den ſel voͤrtſchen 
1 有 网 Herrn P. Buddeum- anb 各 Rabbiof 6 herrnd onhbea geboöret. — ir 
wait 人， und ſieng darauf ht phitiofophicis NItb Rbruicig privatim zu leſen an. 
Anno 1713. rt 8 Qitie Ph ici —— und an: 4717. Profeffbr —8 
1 ralium Publ ordin， Bat idrie ſuche in ſier korhen Naghriget pon einea 
Shyrifften 3 —— * —— ——— 
a) worinnen von einer ordentlichen ind ſoliden Prudcatia 
了 olitica ， 和 3 9. 可 多 者 et Wirb wie man kſuge Confilia bog 
ich und andte 8epte faffen auch durg eſn or id vptum propornren ſell. 
r7i v. Wir erwarken aber don Di 人 pf Entwurff 人 poͤllige Ausflbrung · 


— 
vꝛch it von Secendorffs gurſten⸗ Suat darimnen no 


—— 
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WVon der Politke. 46 
dz5Z herſelbe nur die guten Verfaſſungen erzehlet, ſo er on den Hoͤſen bemercket, der 
3 —— — aber auch ſeine Vorſchlaͤge in thut, was noch weiter geſchehen 
fſollte: daß jener ſein Werck mehr moraliſch als politiſch ausgefuͤhrt, und nur ge⸗ ~ 
Hſagt, was ein Fuͤrſt nach der Staats-Klugheit thun ſolle, dieſer aber die Mittel 
„hbierzu ploagen und endlich, daß der er von Rohr auch viele Materien in 
afgfeinem Wercke abgehandelt, die Seckendorff 
Zůtungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1713. p. 863. (qq， 


— =- * 





bergangen. So häiſt es in den Neunn 


LXVII. Jo. Adolphi Hoffinanni Obſervationum Politicc- J 


cum ſive de Republica 2 libri X. ſind auch nicht zu vergeſſen. Man 
lobet ſie 0 wegen ihrer natuͤrlichen Ordnung, und c daß der Auctor alles 
mit den auserlefenſten Exempeln erlaͤutert, auch dabey einer netten und 
zierlichen Schreibart ſich bedienet hat. Ich ſelbſt habe das Werck noch 

„nicht d geſehen. J 

a) Ultra. 1719. 8， 

、6) S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719, p. 397. ſeqq. 
6) S dieſelben aufs Jahr 1721. P. 176. 本 一 

4) abe ſeit dem die teutſche Uberſetzung gedruckt zu Hamburg 1725. in 8. in die 

8 的 b getommen der Titul iſt: ob, Avd. Hoffm Polit. Anmerckungen bee 

die wahre und falfſche Staais⸗ Kunſt, worinn aus Den Geſchichten aller Feit 

Bemercket wird, was zutraͤglich oder ſchaͤd kich ſey. Der Auctor got dad Buch 

”和 Engeland angefangen, und ach in Utrecht zu Ende gebracht, aber hernach, 
ais er auf des Verlegers Begehren es teutſch machen wollen, in vielen vermebret. 
In ber Vorrede finbe ich dieſe merckwuͤrdige Worte: Was ein unwandelbabres Ge⸗ 

ee Natur erheiſcht; was die Erfahrung aller Zeiten mit tauſend E n 


ee 


ZJbeglaubet; was die Tadler ſelbſt in ihren Gewiſſen fuͤhlen; ja was die Glͤckſe.. 


igkei en ſo wohl als der Niedrigen befoͤrdern kan, iſt der Vorwmurff dit 
和 mich in keine Haͤndel; ich — niemand; ich 人 op 
Re feine Gebothe; ſondern ich erzehle nur aufrichtig mit den Geſchichten der Voͤl⸗ 
et was den Laͤndern wiederfahren iſt, wo die Staats⸗Klugheit ſich von dem Weg 
IJ der vernuͤnfftigen Natur entſernet hatte. 

LXIX. Zur ſchlimmen Politic gehoͤret des a Pacihci 8 Lapi- 
de Homo Politicus, welchen Chriſtophorus Pellerus in verſchiednen 
Etuͤcken verfaͤlcht unter dem Titul Politicus ſceleratus wieder aufle⸗ 
gen laſſen, und eine Wiederlegung deſſelben hinzu gethan; deren er aber ⸗ 
Iberhoben ſeyn koͤnnen, wenn er das Buch gelaſſen, wie es geweſen; weil 
afebenn ein jeder geſehen haben wũrde: daß der Aucior nur zeigen wollen, 

Was vor eine ſchlimme Politic an ben meiſten Hoͤfen im Schwange gehe, 
Die eg aber zu billigen nie im Sinne gehabt. 


Dritter Thel. 1 


⸗ 


8 it 
4) Die aͤlteſte edition, ſo ich geſehn, und vor die erſte halte, hat den Titul: Homo 
politicus, h. e. Conſiliarius novus, oſficiarius & aulicus ſecundum hodiernam praxin. 
Cosmop 1654., in.- Die andre, ſo eben dieſen Titul hat, iſt gedruckt ib 16065. 
aAn 4. Die dritte aber heiſt ſecundâ, auctior & cmendatior，Cui acceſſerunt mos 
nita privata Societatis Jeſu. Cotm. 1648. in 4. 
46) 3. E. der Schluß des erſten Capitels heiſt im Auctore ſelbſt: Proinde operæ pre- 
tium exiſtimavi, partim ez meo ingenio inventa aliorum, moribus, actionibus 
/que probata, partim cx Jeſuitarum placitis, moribus, conſiliis, & denique ex 
veterum & noſtri ſeculi exemplis hauſta præcepta, qua — fieri bre- 
vitate & compendio ，in chartam conjicere; unde conſpici poſſit, quibus medis 
noclie Politici ad honorum & dignitatis culmen adſcendant ad divitiarum in- 
entes theſauros, regum denique & principum gratiam adſpirent. Pellerus aber 
dat in der aten edition gedruckt zu Nuͤrnberg 1698. in 8. dieſen text folgender ge⸗ 
alt geaͤndert: Proincde op. pret. exiſt. part. ex meo ingen. in venta, moribus, a- 
QGionibusque probata, partim ex Jeſuit. placitis, mor. conſiliis, & denique ex 
vet. exemplis hauſta præcepta, qua potuit fieri brev. & compendio in chart con- 
jicere; unde ſi non alii inſtruantùr, dum ſaltem videant, quibus ego mediis in hac 
rep. ad hoc honorum & dignitatis culmen, divit. ingentes theſauros, regum de- 
niquc & principum gratiam aſpiraverim, Von Chrifobhdro Pellero de 人 in 
Schoprershof handelt Apinus in vitis Procanccllar Altorfin. p. 74. oder auch die Hi- 
ſtoria Bibliothecæ Fahricianæ part. VI. p. 时 全 Er iſt als Procancellarius der U⸗ 
niverſitaͤt Altdotff an. 1711. im 81. Jahre ſeines Alters geſtorben. 
&) Wobevy ich jedoch nicht leugne, daß in dieſen Anmerckungen feine collectanea und 
EGedancken vorkommen. 
.. LXX. Nan iſt noch uͤbrig einige Speciat-Scripta anzufuͤhren, 
welche entweder zur Privat Politic, oder zur Staats⸗Lehre gerechnet 
werden koͤnnen. Die zu jener gehoͤren, ſind ſolgende: J. B. von Rohr 4 
Unterricht von der Kunſt der Menſchen Gemuther zu erforſchen. 
Leipig 1714. in 8. Johann Locke b von Auferziehung der Kin⸗ 
der, mit eines Anonymi Anmerckungen, gedruckt zu Leiptig in 8. Jo⸗ 
hann Cafimir Kolbes von Wartenberg vaterliche inſtruction af 
ie Kinder, Coͤln on der Spree 1696. J. c Nouvelles Maximes ſur 
Education des Enfans à Amſterd. in s. d D Education des Filles 
中 Mr. de Fenelon à Paris 1687. in 12. Hermanni Conringii Dis- 
ertatio de Prudentia peregrinandi, an. 1672. 4. Doct Johann Bal⸗ 
thaſar Schuppii e Freund in der Noth u. a. m. W 
4) Siehe die Neue Bibliothec vol. V.p. 654.ſeqq. Es ſcheint, def dieſes Buch 
wieder Herrn Thomaſium geſchrieben ſey. Gewiß iſt, daß dem Auctori dieſes Mo⸗ 
raliſten Schrifften von dieſer Materie nicht anſtehen: er meint: die Praris beſtaͤtige 
die Regeln deſſelben gar nicht. Darum muͤſſe er entweder noch andre Regeln haben, 
oder andre Leute muͤſten irgend zu ungeſchickt ſeyn, ſeine Regeln zu verſtehen und zu 
applici 
J 
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WVvon der volleke. —— 
appliciren. Ich glaube mit dem bald anzufuͤhrenden joutnaliſten, daß das letztere 
wahr ſeyn koͤnne. Dieſer giebt inzwiſchen zu daß gute Dinge jn dieſem Unterricht 
ſtehen, er meint aber; man habe ſolches zů Afu⸗ laͤngſt gelehret, aber beſſer gon⸗ 
nectiret. Siehe die Unpartheyiſchen Gedancken oͤber die Journale vol. 1 p. 63. 
ſeqq. und p. 765. ſeqq. 3 4 . 
6) Man hat eine neue franzoͤſiſche edition des Herrn Coſte, die ſehr vermehrt iſt, 
nehmlich die Amſterdammer vom 了 1721. in 12. (Siehe bie Neuen Zeitun- 
gen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1735 pag. 536. und aufs Jahr 172J. pag 
326. und 688. 9J J 5. 
)Mr. Croufaz hat ſich darinnen ang ſteut als babe er den Laſtern und der uͤbhlen 
Kinder⸗Zucht das Wort reden wollen, hat ſie aber in der That bey vernuͤnfftigen 
gur ridicul gemacht. Man wundert ſich dann billig, daß es Theologos in bf 
Schweitz gegeben, ſo ihm ſolche ironie vor einen pur iautern Ernſt ausgeiegt. 人 iez 
he die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. p. 818. confer dieſel⸗ 
ben aufs Jabreu717. ꝑ. 764. und aufs Se 1759. P. 326. ſeqq 715. ſeq. S. auch, 
inſouderheit das Journal des Sgav. Mars 1718. p. 278. ſeqq. 
4) GSiebe die Bibliotheque Univerſelle Tom. VI. p. 370. 371. ſeqq. J 
e) Dieſes Scriptum ſteht in den an. 1077. in 8. zu Franckfurth am Mapn edirten Lehr⸗ 
ceichen Schrifften dieſes Mannes p. N12. ſeqq Es iſt nicht ſoſtemqtiſch, aber pra. 
ctiſch geſchrieben, und allen jungen Leuten ou 所 nachdruͤcklichſte zu recommendifetr 
mweelche in der wunderlichen Einbildung ſtecken, ſie haͤtten viele Freunde. Wenn D. 
—Schupp nichts als dieſes kleine Buch geſchrieben haͤtte ſo wurde man ihn doch vor 
einen rechtſchaffnen klugen Mann halten muͤſſen, der die Welt wohl gekannt, und von 
der pedantiſchen Gelahrheit ſeiner Zeit weit entfernt geweſen. 

LXXI. Von der andern Claſſe moͤgen dieſe hier ſtehen: Maſſime 
politiche neceſſarie à ſovrani Per conoſcere j vizii del Miniſtro dij 
fatoy o altro Favorito ſcoperti aejla vita di Elio Sejano , primo 
Miniftro e Favorito di Tiherio Imperadore di Roma, riferita da 
Cornelio Tacito: espofte de Battiſta Giacomazzi. In Venczia 1725. 
in 8. La veritable Politique des Perfonries de Qualitè. à Jene 1525 
in 8. Jo. Batt. Comazzi Staats-Klugheit, oder Grund⸗ Regeln 
hoher Potontaten und groſſer Herren. Um 1720. 8. Le 4 Mini . 
ſtre 中 Etat avec je veritable Uſage de la Politique par Sihhon à Am- 

ſterdam 1664. 2. vol in 12mo. Die klugen Staats⸗ und Lebens⸗ 
Reguln des Cardinals Mazarini, wie auch andrer Potentaten 
Hoͤfe, 2c. Leipzig 1715. 12. Hippolyti a Collibus Palatinus ſeu Au. 
:jicas。Erancoft 167o. 8. Adami Samuelis Freyſteinii Confiliariuss 
Francof. 1653. in 12m0. Aulicus Inculpatus, ẽ gallieo in latinum 
ſermonem verſus, edente Abrahamo Marconnet. Hale 1664. Ano- 
pymi Scriptoris Inſtitutiones aulicæ, recuſæ cura B. . Richardi. 
— Hhhehh .3 F Jene 
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Tenz 1717.8. Imhofs beſondre politiſche Anmerckungen und 
Staats-⸗Regeln. Leipzig 1706.8. ,Ariftippe ou de la Cour par 
Mr. de Buzae, à Leide 1658. in 12. Alberti Gentilis Tractatus de 
Legationibus. Loridini 1585 4. Friderici de Marfelaer de Legato. 
Antwerpiæ 1624. 4. Carolus Pafchalius de eodem Argumento. Parifis 
1613. 12. Ambaſſadeur & ſes functions parc Wicquefort. à la Haye 1630. 
,小 Der 4Staats⸗ erfahrne Abgeſandte, oder Unterricht wie man 
mit hohen Potentaten in Staats⸗Sachen klug ryacktiren ſoll; 
darinnen ſonderlich gehandelt wird von der Nutzbarkeit der Ge⸗ 
ſandſchafften, inglelchen von der Wahl der Abgeſandten ꝛc. durch 
Serrn de Callieres &c. mit einer Vorrede,/ vicelen Anmerckungen 
und Regiſter verſehen. Leipzig 1716. 12. Conſiderations Politiques 
ſur les Coups d' Etat e par Gabriel Naudé. 1679. in 12mo” Paciſici 
à Lapide wx Homo politicus, h. e. Conſiliarius novus, & Aulicus ſe- 
cundum hodiernam praxin. Cosmop. 1654. 4. Die B Europaͤiſchen 
Staats⸗ Conſilia ans Licht gegeben von Joh. Chriſtian Lůnig. 
LZeipzig 1715. fol und das von eben demſelben edirte Theatrum ce- 
emoniale Europæum. Leipz. 1717. in 8. Memorie y del General 
rincipe di Montecuccoli In Colonia. 1704. 8. Lazoari von Schwen- 
di Kriegs⸗Diſcours von Beſtellung eines gantzen Kriegs⸗Weſens. 
——— 1605. 8. 了 Polyeni 9 Stratagematum libri VIII. Jaſto 
Vultejo interprete. Les veritables Devoirs de homme d Epée 
rP Auteur de la lettre d Eloiſe à Abelard, à Amſterdam 1697 12. 
Les ſtratagemes & les ruſes de guerre. à Augsbourg 1704 12. Le⸗- 
onhard **— Kriegs ⸗Buch. Nicol. Machiavelli de Arte 
militari lib. VII. Argenc 1610. 8. Der vollkommne teutſche Sol⸗ 
dat. Auctore Jo. Frider. Flemming Pot. Pol. Reg. & Elect. Saxon. Tri- 
buno mil pedeſtr. Lipſiæ 1726 in fol. (GSiehe die Acta Eruditorum an. 
1726. Sept. p. 377. oder die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen 
aufs Jahr 1726. p. 799. 800.) Gottl. Sam. Treũers diſſert. de Idea 
”rudentie civilis ad mentem Taciti, und des Baron von Schroͤter 
—* vom abſoluten Fuͤrſten⸗Recht mit G. S. Treuers Anmerckun⸗ 
gen 1719. in 8. — J 
和) Sithon ſtellt unter der Yerſon eines Staats-Miniſters den Richelien vor, deſſen 
人 embluneft und Rathſchlaͤge er nach der Politic beurtheilet und vertheidiget. S. 
Gar， Aradii Bibliothec. aulico politic. p. 7b. - : 


站 Die 
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) Die teutſche verfion iſt zu Bareyth an 1061. in 13. heraustkommen. Der Avetot 
derſeiben mag das Fran⸗ 本 haben. 

8) Wicquefors Leben ſteht in Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719 
p. 172 ſeqq. conſer dieſelben aufs Jabr 272o.P, as. ſeqq. 

) Dieſes Buch iſt das kleineſte unter denen don dieſer Materie, aber bem Inhalt 
nach eines der beſten (Siebhe die Reue Bibliothee im 1V. Stuͤck, at. VIP. 375. 》 
Was daran auszuſesen ftehet. in dem I. Theile der aufrichtigen bn anparthe yiſchen 
Ged. aͤber die e 579.feq，ie framoſiſche edition iſt foigende: De la 
maniere de ncgocicr avet les Souverains, pat Mr, de Callieres, a hrictelles 1716. 8. 

e) Das Buch iſt anfangs zu Rom an. 1639. in 4 herauskommen. Er hatte nur 12. 
Exemplaria dem Cardinal ni ſeinem 和 atron zu Gefaflen drucken lofkn。 Es 
wurde aber an 1667. in Holland jh 12. nachgedruckt und des Naudzi Rahmen 

öeygefuͤgt. (ratinian pP4i. 42. ) Man findet viel beſondre, aber autd 全 


Dinge darinn. 3. @， die laniena Parifenfs iirb darinn v | 
，3nfez die Legislatores gerechnet, welche —D ſie haͤtten ittel 
bvar von Gtt empfangen. Dieſes letztere lieſet man p. 192. emi⸗ 
der im Texte gemeldten edition) das erſtere aber p.76.1 ba 
cch dieſer Saͤtze wegen nicht glauben 和 bg Na ein iſt gi⸗ 

weſen · 

) Der Aubtor dieſet 人 Kappe bber Raad gebeiſſen haben / und ein 第 pdb 了 


a) 

ſher Cantzler ſen ſepn. Auctor peftientifimas pfeudo - bdliticordm artes pro · 
— ——— animi ſin ſenſa. — placcium in Pſeudon. n. 1977. & — 
mann. Schediafm. p. 95. heißt es 3 recht in not. ad Menckenii —e— de Chat- 
jataneria Eruditontm — — m man darff nur die Vorrede beg Auckoris le⸗ 
全 人 ie 全 如 Chriftophorus pellerus —A 
oris ret, damit er ſeine locos communes zur refutation anwehren koͤnnen, 

wie ſein Politicus Sceloratus impugnatus ausweiſet/ wenn man ihn mit gedachter edi- 
tion und denen, ſo an. 1665. und 1668. 4. Cocmopoli voin Aucdore herausgte⸗ 
geben worden, conferiret. 

4) Siehe die Deutſchen Acta Erudit. im XXXIX. Theile p. 153. 154. ſeqq. die auf 人 
— — und unpartheviſchen Gedancken uͤber — Part li. —D q· un 
boin Theatro ccrcmonial ben dieſelben pag. 536. ſeg. Der unerinůdete Herr 

-0 ach damie Wi das tudium Pojidcumy ſomderlich bey be Leunſchen fps、 
meritirt gemacht. 


2 ) oder vielleicht die Commentarii bellici —E S. R. L xprincipis Montecutcoli, 
jun do artis bellicæ Syſtemate, ex auguitiſſimæ Bibliotbheca zvtogr ,phoy， nuhquam 
eaeausedio ,fear 人 neis j Vienna 3718. in fol. Zu Ende ſindet man 
des Montecuccoli kurtze Lebens⸗Beſchreidung . 

) Pancratius Mafyicius recenſuit, Iaaci Cafyuboni neco non ſuas 9otas adjecit Luꝑd. 
Bat. 16yo, in à S. la Biblioth. Univerf Tom. XIX. p. 457. 人 pqq，Ua grand non-· 
re de ces Statagemes ſont ou imprtacticables⸗ ou ib. p. 45· 
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wollen hier auf die Hiforiam 


Inhalt. 

WeEſchreidung der Haushaltungs⸗Kunſt und deren Eintheilung. 1. Derſelben Ru⸗ 
tzen. 2. Von ihrer Hiſtorie und des Herrn von Rohr Haußhaltungs- Biblior 
thec. 3. Die Haußhaltungs-Kunſt iſt von den Alten —5 getrieben worden. * 
Von Heſiodo, 5. Xehophonte, 6. Ariſtotsle. 7. Von Baiſi tollection der Sxri- 

— Geoponicorum. s. Von Roͤmern, ſo de re ruſtica geſchrieben.9. Von 
udio Qeconomico bey den Chriſten. io。 Von Jo. Colero. i1. Von Pcui d9 
Creſcentiis und des Agoſtino Gallo hieher gehoͤrigen Schrifften. 12. Von Septalii 
libro de re familiari. 13. it. Chriſtoph 和 全 er und des Frepherrn von Hobbergs. 
14. Chriſt. Herings und Wundſchens. 15. Dan. Liberti und Andr. Gloreens-. 16. 
Mr Livcr und Bechers. 17. desgleichen F. P. F. P. a E. K. pder Florini Schrifft. 18. 
Von dem Schlefiſchen Wirthſchaffts-Buche und Achatii Sturms regulis Oecono- 
micis. 19. Von des von Rohr Ober Saͤchſ, Hausw. Buche it. von ſeiner Einl. zu 
der allgem. Laud⸗ und Feldwe⸗ Kunſt der Teutſchen. 20. Von ein paar Schtifften, 


ſo von Verbeſſerung d ———— bandeln. 21. Mo von ſpecial - Scriben⸗ 


ken Nadricht zu finden. 22. Etliche Schrifften, ſo zur StaatsOeconomie dſenen. 23. 


— Von 了 exicis Qeconomicis. 24. 

— —* Haushaltungs⸗ Runft lehret, wie man fi ehrli es Aus⸗ 
kommen erwerben, und das Erworbne erhalten ſolle. Sie wird 
in die Staats ⸗und Privaf Oeconomie, und dieſe wiederum in 
die Stadt ⸗ Vund Land ⸗ ietf 中 of ⸗Kunſt eingetheilet. Wir 
iterariam der privat ·Oeconomie 
ſehen, und die, welche die publicam oder Stagts⸗Oeconomie angehet, 

Juletzt beruͤhren. — > 
B. des Herrn von Rohr Hausbaltungs-Bibliothec cap. J. G. 1. 2. 3. 


I. Die privat-Oeconomie iſt allen, ſo wohl Gelehrten, als 
Ungelehrten ſehr < nüuͤtzlich, ja unentbehrlich, ob ſie wohl von jenen ins⸗ 
gemein S5 verabſaͤumet und verachtet wird, denen aber Herr Gundling 

unter be Perſon eines ſo genannten Barbarn den Text preislich * ge⸗ 
四 a) bid。 





YN 


— 


) id. pag. 18. uhd pat. - 

8) Ibid. pag. 12. ſegj. = ..— 

29 GSiehe ſein Additameatun ad Obſervationum Select. ad rem Iterar ipettantium 
Tomos X. obſerv. Al. J 


uUII. Die Hiſtorie derſelben hat noch niemand beſchrieben; doch 
haben wir von dem um die nuͤtzliche Gelahrheit ſehr verdienten Cavallier, 
Herrn Julius Bernhard von Kohr eine Compendieuſe Hauß⸗ 
hHaltungs⸗Bibliothec, darinnen die neueſten und beſten Auctores, die 
ſo wohl von be Haußhaltung uͤberhaupt, als vom Ackerbau, Viehzucht, 
gaͤgerey, Gaͤrtnerey, Kochen, Bierbrauen, Weinbergen, Waͤldern, Berg⸗ 
wercken, und ſo ſort geſchrieben, recenſiret, und beurtheilet werden. 
2) Leipzig 1716. 8. Es ſind ay 中 des Auctoris eigene meditationes nebſt aller hand cu⸗ 
rieuſen obſervationen aus den Antiqultæten, der Phyſic und Mathematic mit einge⸗ 
miſchet. Eben dieſer Auctor hat auch eine Hiſtorie der Haußbaltung, desgleichen 
rinen Tra&at von der Kunſt reich zu werden, verſprochen. Die Compend. Hauß⸗ 
hᷣaltungs.· Bibliothec iſt in den Deutſchen Actis Erutiitorum im XILII. * — pb.416。， 
和 qq recenſiret, Unb verdienet fleißig geleſen zu werden. cpnfer die Neuen Zeit von 
gt 二 ct Sachen aufs Jahr 1716 — 247. und die R. Bibliothec im U. Stücke 
p. 29. ſeqga. Das Buch wird daſelbſt, wie billig gelobet, dabep aber ausgeſetzt: 
1) daß Bechers Schrifft vom Aufnehmen der Staͤdte nicht mit genugſamen 
elogiis darinn erwehnet werde, ba es doch nebſt Schroͤders Fuͤrſtl. Schatz und Fent⸗ 
kammer das beſte fy und aus dieſen beyden alle andre das ihrige ausgeſchrieben, 
oder doch gar ſebr wenig neues hervorgebracht: daß der Herr von Rohr vergeſſen 
p. 77. der Schrifft zu erwehnen / die unter dem Titel: Gepruͤffte Goldgrube der 
Sanera Accife zu Dresden 1687. in 4 an Tag kommen. Die erwehnte Beche⸗ 
riſche Schrifft iſt an. 1673. in 8. zu Franckf. am Mayn herauskommen, auch nach⸗ 
gehends wieder aufgelegt worden. confer Morhof Polyh. Tom. HI. lib. III. p. ab. J 


1V. Die Alten haben dieſe Kunſt wenig getrieben, doch findet 
man beym Salomo und Srrach einige Oeconomiſche Regeln. Daß 
ſich die heydniſchen Philofophi wenig darum e bekuͤmmert, zeuget die Hi- 
ſtoria philoſophica. 0 
dem, was ich in folgenden 866. angefuͤhret, mehr nicht, als da 
—— — des — ne ae 必 — —S 
iem auch olntifftpeneg ein Buch genannt: Oteonomicus: und Ceanthes eines de 


negotiis geſchrieben welche hieher gezogen werden koͤnnen. 


, V. Der aͤlteſte Scribenr， den ich anfuͤhren kan, iſt Heſiodus, 
heſſen Opera & dies ein Werck ſind, darinnen dieſer Poete ſeinen * 
* er 


ae 
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— — — — — — — — 
der Perſa zur Tugend und Haushauung ermahnen wollen. Es ſtehen 
aber lauter 4 gemeine Dinge darinnen. 
4) Zwar Daniel Heinſins will uns in ſeiner Introductione in Befodi libros qui 站 
81 ietext inferibuntury ein anders bereden, indem er ausdruͤcklich verſichert: in iii 
—58— ethicæ & ogconomicz præcepta tradi. Gleichwie aber dieſe gan8e Intro- 
uction bey ——— wenig applauſum gefunden, alſo laͤſt man fb eine wie⸗ 
der den Augenſchein lquffende Srtlonfo leicht nicht weis machen. confer Gund。 
Ungii Neue Unterredungen, im Januario, 
V. Xenophon, deſſen * Oeconomicus von Raphael Volaterra- 
no lateiniſch vertiret an 1552. zu Lyon in fol abſonderlich herauskom⸗ 
men, hat mehr Verſtand gewieſen, und den Landleuten unterſchiedne Re⸗ 
geln gegeben, die ſie in agricujcura haben nutzen koͤnnen. 
8) Der at von dieſem Dialoge .de Re familiari tuenda, ſteht, wie ihn Sigoniuj; 
heſchrieben / in Paſchii libro de variis modis moralia tradcndi cap. 1、 5. XIV. p. 26. 
27 Cicero hat dieſes Scriptum Xenophontis ins Lateiniſche uͤberſetzt wie er ſelbſt in 
ſeinem tract. de Omñeiis erjehlet, C(lib. I. cap. 24. oder pa 由 des Facciolati edition 
c. XVII. p. 170.) wovon nur ho einige fragmenta vorhanden, ſo in Schrevelũ 
editione Amſtel. vom 和 re 1665. in 4。 4312。{feq，beyfommen anzutreffen. In 
des xenophontis Wercken macht dieſes das V. Buch der Memprabijium Socratis 
aus. Bey Leunclayii verſion ſteht ein doppeltes atgumentum deſſelben. adds Fa- 
bric. Bibhl. Græc. lib. JU cap. IV. p. 75, ſeq. 


VII. Dieſem ſetze ich billig den Ariſtoteles an die Seite; von 
dem zwar mehr nicht, als ein 4 liber Oecononicorum vorhanden iſt. 
Denn daß das andre Wuch, ſo in ſeinen Wercken mit gefunden wird, 
ihm nicht zugehoͤre, iſt eine von den Criticis laͤngſt ausgemachte Sache. 
Man hat dqvon eine latein. verſion cum adnotationibus Jac. Ludovi。 
ci, Pariſ. 1544. 4. und cum notis Leon, Arecini eben daſelbſt gedruckt 
1539. fol. Ob Johannes Cafius in ſeinem Theſauro Oeconomiæ 
Ariſtotelica, Oxon, 1597. in 4. was beſonders gelehret, muß ich an⸗ 
dre beurtheilen laſſen. -， ， 
a4) Dieſes Buch beſteht nur aus 6. Capiteln, in deren erſtem gewleſen wird, worinnen 

die Politie und Oeconomic mit einander uͤberein kommen und von einander unter⸗ 
ſchieden ſind, desgleichen in was vor Ordnung dieſe tractiret werden ſolle. In dem 
andern wird gehandelt de partibus domus & Unde 人 ſumenda poſſeſſio: im dritten 
aber gewieſen: daß die Geſellſchafft des Nannes und Weibes gantz natuͤrlich und 
nothwendig fg und was ſle vor Vortheile mit fi 由 fuͤhre. as ate zeigt, wie 
ſich der Mann in Anſehen der Frau zu verhalten habe. Das 5 Capitel, wie der 
Herr mit den Knechten umgeben ſolle r Et aber ſtehen die leges eines Occo- 
nomi Confer tamen des yof Rohr 1 c. p. 89. ſeuq. und Morhof. ?oly 


| _ VII. 


本 


fom. Ill. p. 24. 


- ee 人 if 
WIRE6 ſmd viele grichiſche 人 ftipbenttt verlohren gegangen; 
doch haben wir noch einige a Fragmemta, welche Caſſianus Baſſus col- 
XX. 和 Cambridge 1704. in 8. herausfommen. 8 *5 
45 vid. den Herrn von Rohr | c. p. Is5o. ſeqq. Die erſte grichiſche edicion von bie⸗ 
ſen Fragm. iſt die Basler pon an. 1589. in 8。 bie erſtg lateiniſche gleichfalls eine 
Vaſelſche von an. 1540. 8. Wir haben ſie aber auch in bepden Sprachen zugleith Can- 
abrigiæ 1704. in 8, vide Acta ßcd. ap: go —⏑⏑.....——— 
Tan Roͤmern fnbtn wir Marci 了 orcit Catbnis li, 
brum de Agricultura ad filium, Marci Ter. Varronis de re muftic 和 
Vbros II. Lucii Junii Moderati Columellæ de re ruſtica libros XIL 
2 palladii de re ruftica libros XIV. toorinftn gbtt der Ackerbau⸗ 
das Baumpflanhen, die Garten⸗Arbeit, und andre derpleichen Faateritgy 
p 


2 ** 77 .AXXCIMMFX. 
nicht ſo wohl ⸗ haußwirthlich, als bielmehr hiſtoxiſch und phyſpal 
J Cnbe worden. Der * beyden letzterũn Schrifften ſind aͤuch keut 
heraus.. —. *57. 四 
- 各) Vid Fabricii Bibl. Lat. p. 20. ſoq. Jo. Scaliger woſlte daß das gantze Corpus Ju- 
Civil verlohren gegangen, wenn nur — und —* noch gantz — 
waren.GSvie ycaligerana P，85. ) Des Catonis noch vorbandne Schrifft 
iſt zu Venedig .an 1533. 85 herauslommen. In der Eliſab. Bibliochec zu 
—2— iſt diefelbe in MSto. (S ben ausfuͤhrlichen Bericht von allerhand neuen 
gchern not. 上 p. 370.) Die erſte edition von Catonis Buche de Agricultura iſt 
die von an. 1482. in —S—— ediriones ſind dio zu Leyden von an。 1598. gb 
die zu Franecker von 1620. in 9 G. al 由 Heder Not. Auctor aſt p. 282. ſeqq. 
6 ) Fabricits Idem pag. vo. ſet. Unicuin Varronem intet latinos habemus fibris tribus 
de re ruſtica, qui vere ac justogixwr philpſophatus ſit, imgio aullus eſt Græcot 
rum, qui tam bene, inter eos ſaltem, qui ad nos pervencrunt. O excellens opus 
J cg vScaliger beym ?opeblount in Cenſira celehr. Auctor. .Dp. 6 ， Varronis 
geſamm̃te cgs bber vielmehr fragmenta hat Anfonigs Poepma —* ſeinen Anmer⸗ 
ceungen zu Lehden an 601. in 8 ſauber herausgegebennnn. 
ny JidL pag .52。 人 NIq. -Stripfe Columeliâ He re Tfiica ininime ruftice Soter omnes 
.GDpim qutl extaat rei ruſtivæ ſcriptores ſolis inſtar eminet ac. eſucct; fibtis- dode- 
,Fim usnivtaſam ruris ddpjindm agricultui am badidit ecniporibtis Cihudi lmpbe 
ratioiis、 人 Ge judicire Queaftedr beym Popeblount 吃 voT， Dieſe Buͤcher bos 
* tumecliz nd nebſt Catohia, Varrônis und Palladii bbs ejusd. argumenti, an. 13 25 
和 Lpon ap, Gryphium in 8. herauskommen. — 77 — 
6《) Bid. Re 333. ſeqq. Dieſer Palladius Rutilius Taurus Æmilianus wird von einigen 
u 


bot anbent tn 学 offnblargtf geneht.，,Gefe Hbf，derrexeaf 人 fb 一， 
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⸗ 本 
和 et nur was —* davon ſey we 0 by 和 09 dich⸗ 
B.24. .， 


ein 

gepalten werde. confer Mochof Pol. tom. IT. lib. I0. p. 
e) Der Titul davon iſt: Ackerbau und —— der weitberuͤhmten Roͤmer 1. Co⸗ 
i Amellæe & Palladiiy aufs neue verteutſcht und mit neuen Additionen, und einem 
muͤtzlichen Tractat von der Haus⸗ Artzney vermehrt, durch Theodorum Majum 
一 Magdeburg 16012. in ſol. —— 


X Unter. den Chriſten iſt in der Oeconomie gar langſam ein 
| 18 aufgeſteckt worden. Die Patres ſcheinen nicht viel Zeit gehabt zu 
haben, daran zu gedencken, und die Scholaſtici fingen allzuviel Grillen, 

daß ſie ſich auf eine ſo reelle Wiſſenſchafft haͤtten appliciren ſollen. 


XI. Nach der Zeit, da die guten Kuͤnſte und Wiſſenſchafften wie⸗ 
der empor kommen, iſt auch die —e mehr excoliret wor⸗ 

den. Der ſerſte, welcher ein wenig ordentlich und ausfuͤhrlich davon ge⸗ 
handelt, iſt Mag. ſoh. Colerus geweſen. Sein Saushaltungs⸗⸗ 
Buch iſt beynahe in aller Haͤnden, und hat er darinnen alle Theile der 
Land⸗ und Feld⸗ Oeconomie zuſammen getragen. Daß er mehr Fleiß, 

als Scharffſinnigkeit darinnen ſehen laſſen, wiſſen ale die, ſo es geleſen. 


jo.Coleri Hauſboltungs-uch iſt uu erſt en. 1609. in kol. ans bie u. letzthin an 
———— —— 人 人 Lp， — 

ebobrner geweſe an. 1039. r u Pa 
—*X —eã S. das gf Lexic. Part 1 p. —e—— 和 
4 Rohr l.c. p. 329. ſeqq. * 


AUll Petri von b Creſcentiis XV. Buͤcher vom Feld⸗ * r⸗ 
ban / ſo 1602. fol. zu Strasbutg gedruckt ſind, habe 人 5 
Agofhno Gallo hat in ſeinen Vinti Giotnate dell Agticoltura e de 
pidceri della villa cinige Anmerck. vom Landleben uͤherhaupt vorgetragen 
2 ehends gus aoener Erfahrung aber nicht gar ordentlich geſhtie⸗ 
vbvenu. Mat hat dieſes Vuch auch franzoͤſiſch, gedruckt zu Paris 1676. 
) ldem Dc. p. . , 
—3133 ... 


eleee Syrn thnn aee m landlang has dode dr 
Beorne Morhof picht zeſehen /anch der Herr von diohr aiche; — 
人 ， ”如 9 - 


— 


2 


— 了 . 一 
N\ 一 - ⸗ 


. N 


、. on 
wvohl Gabriel Naudzus denn fonf pfrbe er in finer Bibjiogrsphia Po。 
iica 人 geſchrieben haben: — — tempore —5z— Septali- 
us，Medqicus Mediolanenfks gloriam omnem retulit, quæ ex ejusmo- 
S traclatione ſperari poterat edito pereleganti lipro de re fmiliari， 
In quo ita minute ac diligenter cuncta proſequitur, ut telum ferm⸗ 
emper ad intima penetret. (p. 833. 84 edit. Franpof 1073. in 12.) 
ch kan daher ** ni t vermuthen, daß diefes Buch gar nicht auf der Welt 
多 7— —ã—— 人 in ——— Inzwi⸗ 
iſt frevlich bedencklich man dieſes Buch zu dato 二 有 
Italien nicht ausfragen idmen. *5*. 了 - 个 人 
KGp. 25. - 。 本 。 ， 
02) S. die N. Bibllothee im I. Stũcke p. 91. net.s 0 — 
ecz》 Ich habe von einem gewiſſen vornehmen Manne er in Atallen faſt in 
和 nach pi 地 —S —— —* leuten 人 
: el Connoiſſeurs von Büchern ſich ſo wohl ſchrifftl. als muͤndlich deswegen erkun⸗ 





get, aber niemahls einige Nachricht dapon uͤberkommen, ſo iſt zu vermuthen, daf 


z dieſes Buch niemahls in der Weit gewefen, und hat der gute Morhof darinnen geir⸗ 
aaret ſchreibt der Hers von Rohr in ſeiney Haushaltungs Bibliothee. p. 6. 7. 


XIV. Eine der accurare 人 en und heſten Oeconomifgen Schriff⸗ 
ten iſt das Werck des in dieſem ttudio ſehr erfahrnen Jeſuiten Chriſto⸗ 
Phori Fiſchers, ſo in d zweyen Theilen unter dem Titul Oeconomia ſub- 
urbana zu Prag in 4to herausgekommen. Demſelhben werden des Frey⸗ 
herrn von Hohberg e Georgica curioſa billig an die Seite ——— 
ber Auctor aus den beſten grichiſchen, lateiniſchen, welſchen, ſpaniſchen, fran⸗ 
zoͤſiſchen, teutſchen, und andẽrn Scribenten zuſammen getragen. Er hat 
aAuch von unterſchiednen Orten her curieuſe MSta dazu bekommen, und 
wirð dieſes Werck von dem Hen. von Rohr vor vollſtaͤndig erkannt. 


4) Dex erſte Theil kam 167y in 4 der andre aber 1683. in 4to heraus. S. von dieſem 


me 


g 
te, ſo dem Oeconomice - Wefſen au ahr vorgeſtanden. Wie denn auch ſein Werck 
ſe dato vor eines der beſten gehalten 28* * 


0) D. i. umſtaͤndlicher Bericht und klarer Jr von dem adelichen Land und Feld⸗ 


Re in Teutſchland uͤbliche Haußwirthſchafften gerichtet 
85 er von 和 opbefgr Rurnberg i1082. in fo Dieſes Werck 


Buche den Herrn von Ro —5* 9 Der Auctor iſt ein curieuſer und fleißiger Je⸗ 
40. 


et varq̃ 
—— 
Vdi nar don dem derrn von Rohe den aich vo⸗ andern dor eines der “* 


em 


u s8as vn.cavueeee 
digſten gehalten. ibid. p. 96. ſeqq. Einen Extract von demſelben ſtehs in Thomaſũ frey⸗ 
—*— Gedancken 部 allerband Buͤche. 1 757. 四 


—VXV. Noch vorhero, nehmlich an. 1680. kam Chriſtoph Herings 
HOeconomiſcher Wegweiſer alihier zu Jeng in 8. heraus. em 
Wuůndſchens Memoriale Oeconomico- politico- practicum ans Licht 
getreten, hat der Herr von Rohr zu melden vergeſſen. Es iſt eine unordentliche 
Schrifft, darinnen aber viel gute Sachen ſtehen, die man anderwaͤrts ver⸗ 
) Bid. p. ↄ7. ſeq. Das Buch hat nichts uͤberflͤßiges, und iſt ordentlich abgefaßt⸗ 
!lbid, pag. 100. ſeqq- / 
VXVI. Eine der nervoſeſten und nuͤtzlichſten Schrifften iſt ⸗ Da⸗ 
nilelis Liberti im Churfuͤrſtenthum Sachſen und andern angraͤn⸗ 
mzenden Landen approbirte adeliche Wirthſchaffts⸗Kunſt, gedruckt 
qu Lewzig 1701, 12. daher ſie einem Anfaͤnger, der die Saͤchſiſche Oeco- 
nomieè ſtudiren will, billig zu receommendiren. Wer was weit⸗ 
laͤufftigers haben wili, den wird Andreͤ Gloretzens vollſtaͤndige 
and⸗und Haus⸗Bibliothec, ſo aus 2. Tomis in fol. beſtehet, vor an⸗ 
dern vergnuͤgen. Ob wohl nur der erſte Tomus eigentlich hieher gehoͤret. 
) id. pa. is — — ， ， 
用 REED ac7 二 17 有 Piek ſe 、 
VE Die Oeconomie generale de ja champagne par K Liger 
.2 Bairis 1708. ja 4to verdienete wohl teutſch vertirt zu werden. 了 o 纪 
NJoach. 1 为 cdets kluger Hausvater / verſtaͤndige Hausnmucter, 
vollkommener Land⸗Medicus, wie auch erfahrner Roß⸗ und Vieh⸗ 
Artzt, gedruckt zu Leipzig 1709. 12, hat, was die Sachen betrifft, ſeine 
Richtigkeit, wenn nur alles heſſer zuſammen hinge; denn es ſind lautet 
erſtreuet obferyationes' 人 ， 
. . 9 0 J 407. . .2 
xe iee . — 
XVVuI. Das m Saͤchſiſche Land⸗ und Zauswirthſchaffts⸗ 
Buch/ oder der neu verbeſſerte Colerus/ wird vor eines — 
conomiſchen Buͤcher gehalten ob 和 auch Fehler ausgeſetzt wer⸗ 
den. Wer der mn F. P. F. P.a. E ſey, der den klugen Land⸗ Mann, 
voder vecht gtuͤndlichen und zuverlaͤtigen Unterricht, wie man das — 
U weſen 
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8 一 


vweſen nuͤtzl 


Von der hausbeltungs Kunft. 279 
ich anfangen, in guten Stande erhalten, in vielen Stuͤcken ver⸗ 
beſſern, und daun auch mit gutem Vottheil genuͤſſen moͤge geſchriehen / 
weiß ich nicht. Es wirxd. aͤber das Buch faſt vor vollſtaͤndig gehalten· nur 

muß man wiſſen, daß es der wieder aufgelegte Rechtstluge Vater des Flo- 

rini fg nur daß die juriſtiſchen materien ausgelaſſen worden. 

æ) Gedruckt zu Leipzig bey Th. Fritſch. 1711. ia 4to. ibid. p. I10. fed 
) Gedruckt zu Franckfurth und Leipzig 17134 4to. ibid. p. 112. feqq，， 


XIX. Apno 171 kam zu Liegnitz das neu vermehrte Schle⸗ 
ſiſche Wirthſchaffts⸗Buch in 4. heraus, darinnen gezeiget wird, was 
mnoan durch das gantze Jahr dey der Haushaltung in acht zu nehmen habe- 
Es beſtehet aus 2. Theilen, und iſt mit mohl approbirten Vieh⸗ und Roß ⸗ 
Artzeneyen, wie auch allerhand dienlichen Haus⸗Mitteln verfehen. Die 
von Achatio Stuvm zu Leipzig in 12. edittetyEowj Oeconomicæ, oder 
nuͤtzlicheo Haushaltungs⸗Regeln ſind in keiner Ordnung abgefaſſet 
auch nicht gar zierlich geſchrieben; aber mit einem guten Regiſter verſehen. 
Der Auctor verſpricht in der Vorrede einen kurtzen Begriff von guten and 
bewaͤhrten Artzeney⸗Mitteln, welche ſo wohl den Menſchen al⸗ dem Vieh 
dienlich ſeyn ſollen. 3 7* 
) Es ſind derſelben 73 1. 


.XX. Ein Ober⸗Sachſe, der Hertn Juli Bernhards von Rohr 
vollſtaͤndiges Oberſaͤchſiſches auswirthſchaffts Buch hat, ſo zu 
&eipiig ai 1722. in 4. editet worden, wird et andern endlich entbehren 

koͤnnen. Ja es wind auch ein Auslaͤnder davon profitiren, weil der Hert 

Auddor darinnen die Regeln, ſo die OQeconomie uͤberhaupt betreffen, zum 

Gtunde gelegt, und voran geſetzet hat. Wir haben auch von dieſem ge⸗ 

ſhickten Cavaliere eine Einleitung zu der allgemeinen Kand⸗ und 

Feide Wierthſchaffto⸗ Kunſt der Teutſchen, 人 en daſelbſt gedruckt im 





X 


VBVahr 1720. in 8. 


XXI. De excolendo fadio Oeconomieo tam principum quam 
privatorum hat eben derſelbe Herr von Rohr an 1712. Leine ſchoͤne 
qifgnatatidt edixet. So haben wir auch ein Projeet der Oeconomie 
3 Form einer Wiſſenſchafft nebſt einem unmaßgeblichen Beden⸗ 
Ecn, wie dieſe Wiſſenſchafft — in Theoria und Pra 

和 计 和 


45%6 BDas vr Capitel 5—— 
mehrerm Fleiß und Jutzen getrieben werden koͤnne, entworffen von 
Anaſtaſio Sincero, Franckſurth und Leipzig 1616. 4. 


8) Siehe die Neue Bibliother im UV. Stuͤck p, 312. ſeq, und be Deutſchen Acta Eru⸗ 
7 XLIV,. Theile p. 734. ſeqq. Der AAA r en —— ge⸗ 


wieſen, und den gelehrten Muͤßiggaͤngern gar * aͤme Wahrheiten geſagt. 


2XXI. Von den ſpeclal- Scribenten ſo vom Ackerbau, Wein⸗ 
Bau und Bierbrauen, von der Koch⸗Kunſt und Confituren, von Gaͤrt⸗ 
nerey, von * Waͤldern und der Jaͤqerey, von der Vieh⸗Zucht, von Berg⸗ 
werck⸗Sachen und dem Commercien⸗Weſen geſchrieben, will ich den 
Leſer 78— Herrn von Rohr bisher citirtes Scriptum verwieſen haben. 
Denn jch glaude, daß ein Anfaͤnger an den angefuͤhrten Schrifften genug 
haben koͤnne. 
8) Es kommt mir ber vollxommene teutſche Jaeger in die Haͤnde, har⸗ 
die Erde, —ã—n — und Baͤume, ——— ——* der wilden 
————— 

en groß⸗un n voͤlli agdzeug; 
—28* —— ——— einem 0 6gef · Calender, mit vie⸗ 


len gehoͤrigen, und nach dem neten Kupffern vorgeſtellet, colligiret 
—— — —— —8 Friedrich ——— Burg⸗und 236 Geſeſſen 


auf Boͤcke, Nartentin in, Erb W und Gabro. Leipz. 17159. in 
fol. Den andern 和 —* — fen， habe ich noch nicht geſehen. 


XXIUI.. Doch muß ich noch einige, ſo zur Staats⸗Oeconomie 
gehdren, beyſetzen, als ba ſind: Veit Ludewigs von Seckendorff drit⸗ 
ter Theil ſeines Fuͤr taats: a Fuͤrſtliche Macht⸗Kunſt oder un⸗ 
erſchoͤpffliche Goid⸗Grube: des Freyherrn g von Schroͤder Fuͤrſtliche 
Schatz⸗ und Rent⸗Cammer: Jo. Georg Leibs vier c Proben, wie 
ein Regente Land und Leute verbeſſern, des Landes Gewerbe und 
Nahrung erheben, ſeine Gefaͤlle und Einkommen ſonder Ruin der Unter⸗ 
thanen billigmaͤßiger Weiſe erhoͤhen, und ſich dadurch in Macht und An⸗ 
ſeehen ſetzen koͤnne: D. Jo. Georg. d Doͤhlers Unterſuchung des heut 
zu Tage uͤberhand nehmenden Geld⸗ und Nahrung⸗Mangels nach 
einem Urſprung und Urſachen, auch 人 und gewiſſen Huͤlffsmitteln: 
人 bd 3 in der —E 大 
er aufri 6 0 人 全 von er, vorthet iger, 

beſtaͤndiger, 中 wettbtong Re en: und Einkunfften: 
Sounverainen: und ihrer Unterthanen; in welchem: von — 
m⸗ 


ae 





< 


— 


* 


vBeon der ¶ harchallarge aun 1 
ſamm ocien und Steuer⸗Sachen; gehandelt wird; entworffen von 
dem —— Churlaͤndiſchen Hofrath⸗ und —* ⸗ pixc 
Theobor Lubwig Lau. Desgleichen das judiciouſe Scriptu 88 
fterreich ůber alies wann es nur will. und tin —— de 3 Ri- 
cheſſe des Princes & des leurs Etats, & des moyens fmples & natu- 
rels pour y parvenir. 


4) Der AuRor 他 —— iſt ein vernehmer adehrter keutſcher — 


* — des von Bode Vor oufgelegt worden · Wierdem 
ol aſſede — 2*— 5* —* —* en — * von ſ 
ament p. 99. ſeqq einer Vortrefflichkeit wegen der 
I mu leben und —S —*8 3 us 
* ?rod. Lipfz an 1686. in 8， —* * 5* baß er biel Materien nur mnubei. 
仙人 全 ac 全 由 * 
om n —2 本 er zdur cor 
—* ** geſchrieben, ig [of , wenn gleich —* —* allemahl p 


abeE 人 gr olttn， ſie doch Be legenheit gaͤben weiter nachzudencken, und den 
auf 人 —— * auf — er — * 55 * —— doͤrffte 和 
.. men 


Der Auctor der F —— 3— —R —* — sa * 0 zů 
上 V ⸗ ieſe Un wo 
gebrauchen wiſſen. conler des von Ro 人 0 .747 和 5。 


c0) bLeipꝛig und Franckfurth —— ——* cit. p. 73. ſeqq. 


Herr von Ro t ſi i wel 1 gute und 

,, —* 
daß 全 geleſen, und das darinnen enthaltne zur execution gebracht wer 

) von Rohr ib. p. 77. 

E) drancurth am Marn 17194 —— abentlich auch atinch, und 


tink groſſe Wiſſenſcha nſicht. e Theil iſt ein Entwu 
区 和 — 站 in das C he Hi gp der 


iſt anfangs in 8. 

——4 je en uͤber te von Oſſe Teſt. 38 

— — zn et Audtorq erinnert, iſt ſo — 

— er an hin ** recht zu erwegen. 
hibeſtellten Lands Oeconomie, 


) 3 — Zopſn wic mittel ĩ einer 
3 gferlidber 人 ee th anbre Staate von Europa zu 728 
—5*8 r —* 人 en don denen andern indepenident zu machen. 
egen — —* — aber dieſes Merckgen an. 1684. das < 
8 btefed — 98 — —55— iſt, oͤ 全 —8 


-了 —— 和 ——— —* — 55 * 253 
wolle uctor ilipp on Hornig un 
六 —2* en — offs 2 ri egenſpurg geweſen. —2* 


——— J vav. 


* 


ii Re . 


— * 


ms Das v Capitel Von der Sohggaltubgp :gun 化 


XXIV. Nun ſollte ich noch einiger Lexicorum Oeconomicorum 
gedencken, davon mir aber kein taugliches bekannt iſt. Das Dictionaire 
Oeconomique par Mr, Noel Chomel, ſe der Herr von Rohr anfuͤhret, 
tauget a ſeinem judicio nach nicht viel. Nun iſt es zwar an. 1718. in 
der andern edition 5 verbeſſert und vermehret worden, man haͤlt eg aber 


doch noch vor f unvolltkvmmen. Das Dictionaire Univerlei de Com- 


merce par Jacques dayary w iſt ein opus phſthumum. Daher wartet man 
auf das Haushaltunss⸗Lexicon, ſo bey Herrn Gleditſchen herauskom⸗ 
men ſoll, mit Verlangen. W— 


J 4) Lc. p. a. Denn er meint, es ſey mehr philoſophiſſch als oeconomiſch. Er redet 
aaber von der erſten fdition; 、 9 . 5 
5) Siehe die Reuen Zeitungen von gelehtten Sachen auft Jabt tt p. 7ä8. Der Titul 
.* — groß: er ſteht 0 也 、P. ioo. Von der —X X p· ior. 
) ibid. Inzwiſchen haͤlt es bo 由 der Auctot der Republyk der Geleerdea unendlicher 
Ed6 ptr 二. (让 P, 3le)》 * 
4) à Paris 1733. 2. vol. in fol. es hat es ſein Bruder ber ausgegeben Von dem Diciotai-⸗ 
re ?ratiquc du bon Menager dc Campagne & de Vilĩe par le Sieur L Liger 1 Paris 
ii. Tom. in 4. 人 和 ge bie Memojrcs dc Trevouz de ji an 1716，azu Septembre art V. 


oder die Neuen SO Gachen aufs Jabt i7N. p. ꝛv. 
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diejenige Kunſt und Wiſſenſchafft, ſo ſie andern heybringen wol⸗ 
len, als die vortrefflichſte herausſtreichen, und ich alſo kein Neu⸗ 
一 ng heiſſen koͤnnte, wenn ich die Hiſtorie der Gelahrheit, dazu 
ich meinen —— dieſen Sommer uͤber eine kurtze Anleitung geben will, 
als hoͤchſtnoͤthig anpreiſete; ſo duͤnckt mich doch, daß, wie die Aufrichtig⸗ 


fordere, demjenigen, was er lehret, keinen andern Preiß beyzulegen, als ihm 
gebuͤhret, und dergeſtalt eben ſo wenig boͤhmiſche Diamanten vor orienta⸗ 
liſche, als orientaliſche vor boͤhmiſche auszugeben. Daher ich dann auch 


ticht anders kan, als daß ich, meinem Begriffe nach, die Hiſtorie der Ge⸗ 


lahrheit und Kundſchafft guter Buͤcher, weder vor das noͤthigſte, noch auch 
Weil es aber zwey wiedrige Partheyen giebt, weichen der Mittelweg, den 


ich in dieſer Sache erwehle, nicht anſtehet: und diejenigen, ſo em Col- 


legium halten wollen, wohl Urſache 8 ſich von dem Nutzen deſſelben 
vorhero recht zu unterrichten; ſo wird vielleicht nicht undienlich fallen, wenn 
jeh zuvor die Gruͤnde derer, ſo andrer Gedancken ſind, anfuͤhre, ehe ich 
meine eigne Meinung mit ihren Urſachen darlege, die Beurtheilung aber 


dem Nachdencken des Leſers uͤberlaſſe. 


II. Diejenigen, welche die Hiſtorie der Gelahrheit als unnuͤtze ver⸗ 
werffen, moͤgen zu erſt das Wort fuͤhren; und duͤnckt mich nicht anders, 
als hoͤrte ich dieſelben folgender geſtalt reden: Wir koͤnnen nicht abneh⸗ 
„men, mit was vor Grunde man eine ſolche Wiſſenſchafft den Leuten anprei⸗ 


„ſen will, welche 1. kein Geld eintraͤgt: 2, niemanden leicht befoͤrdert: 3. 


wegen der Weitlaͤufftigkeit und der darauf zu wendenden Muͤhe, mehr 
„Verdruß als Beluſtigung verſpricht: 4. ſo bewandt iſt, daß einer ohue 
„dieſelbe gar wohl ein guter Theologus, Juriſte, Artzt und Philoſophus 


eyn kan: und endlich 5. den Menſchen auſſer ſich ſelbſt fuͤhret, und ſeine 
3 —ã zerſtreuet. ſer ſ | : 


Der Beweiß, den ſie von der erſten Urſache anfuͤhren, kan nicht 


viel anders als alſo lauten: „Was nichts eintraͤgt, kan nicht nuͤtzlich ſeyn; 
„daß aber die Hiſtorie der Gelahrheit und die Kundſchafft der Buͤcher 


„nichts eintrage, weiſet die Erfahrung. Wer ein gelehrt Handwerck koͤn⸗ 
„nen ſoll, das ihm ſein Stuͤcke Brod ins Hauß bringt, der muß predi⸗ 
„gen, Proceſſe füͤhren, und die Krancken geſund machen. Der arme 

tkkk2 Po⸗ 


F 


B es wohl bey vielen eine hergebrachte Gewohnheit iſt, daß ſie 


keit eine Haupti⸗Tugend eines Lehrers ſeyn ſoll, alſo ſeine Schuldigkeit er⸗ 


als ein unnuͤtzes Theil der Gelahrheit meinen Zuhoͤrern vorſtellig mache. 


786 Difcouri vom VNuhiʒen 
„Polyhiſtor geht insgemein mit dem Meiſter der boͤſen Sieben, das iſt, der 
„freyen Kuͤnſte, betteln herum. Denn was einige Profeſſores oder Ma- 
„giſtri auf Academien durch Collegia, oder ein Rector auf der Schule 
„mit verdient, bedeutet gar wenig. Und ſollten Wi nach genauer Rech⸗ 
„nung wohl viel mehr Polyhiſtores antreffen, die den Buchfuͤhrern oder 
Buchdruckern auſwarten, und ihr Lebenslang Arm⸗Ritter backen muß 
„ſen, als derer ſind, ſo bey der Literatur reich geworden, oder ſich auch 
nur ehrlich und gemaͤchlich durch die Welt gebracht haben. 
llil.Daß mancher dadurch eine Profeſſoratur oder ein Schal⸗ 
„Amt erlanget, kan ſeyn. Aber wie eine Schwalbe keinen Sommer 
tt alſo ſind die Profeſſores und Gymnaſiarchen oder Rectores 
agar ſelten Polyhiſtores, zu einem deutlichen Kennzeichen: daß man 如 
„der Befoͤrderung derſelben gar nicht darauf zu ſehen pfiege, ob einer die 
zwichtigen Fragen: Ob Homerus den Suidas ne 人 bckeben Ob 
„Lex Rhodia von Rhodifer Rittern herkomme Numa Pom- 
pilius ein Platonicus geweſen? Ob Socrates die Morale zu erſt 
hom immel gebracht? Ob Cain ein Syneretiſte, oder Achei⸗ 
„ſte, und der Erfinder der Zauberey geweſen? u. d. g. zu beant⸗ 
„worten wiſſe. Man weiß wohl, was man an dem Orte, wo die Arbitri 
„honorum auf dem Richter⸗-⸗Stuhle ſitzen, von den Gelehrten, die 
长 doch nicht entbehren koͤnnen, zu urtheilen pfleget: man heiſſet ffe Pe⸗ 
„danten: und wenn ſie don ihres gleichen als Ungeheuer der Gelahrheit 
„herausgeſtrichen werden, ſo lacht man daruͤber, und denckt, es gehe gar 
„naluͤrlich zu, daß ein Gelehrter den andern kraue, damit er nehmlich wie⸗ 
nder gekrauet werde. Was wollte ſich nun ein Polyhiſtor vor Ehre und 
Wuͤrden verſprechen, deſſen man bey Lande und Stadt eben ſo noͤthig 
phat, als des fuͤnfften Rades an einem Wagen. Es laͤſt ja wohl ſehr 
ꝓpraͤchtig, oder vielmehr laͤcherlich, wenn der Herr Burmann zu Utrecht 
„in ſeinem Gedichte auf den Grævium dieſen Polyhiſtor den Koͤnigen 
p vorziehet, indem er von dem ihn bedeckenden Grabe⸗Steine ſich alſo 
„vernehmen laͤſt: 
Nam plus Rege tegit, Regum monumenta peribunt, 
„Grævius, hac mundi mole cadente, cadet. 
vda doch bekannt iſt, daß dieſer groſſe Polyhiſtor hohen Potentaten n 
„nur gar tieffe Ehrerbietung etweiſen muͤſſen, um ihrer Freygebigkeit theil⸗ 
99 —— zu werden, ſondern auch als ein armer Literator geſtorben, und mehr 
„Buͤcher als Thaler hinterlaſſen: ja vielen, die keine Literatores geweſen⸗ 
p den Rang geben muͤſſen. W. De 


Voͤlckern vom Anſang der Welt bis auf gegenwaͤrtige Zeiten: ſie erfor⸗ 


da Nidor. Notit. Jerar 8 


IV.,Die Weitlaͤufftigkeit der Hiſtorie der Gelahrheit iſt hand⸗ 


„greifflich. Denn ſie umſaſſet die Hiſtoris aller Wiſſenſchafften bey allen 
dert die Kenntniß aller Gelehrten, die jemahlen gelebt, und aller Buoͤ⸗ 


gpcher, die jemahlen geſchrieben worden. Es iſt nicht genug, wenn man 


„die Geſchichte der gelehrten Gtichen, Roͤmer und Teutſchen inne hat, man 
„muß auch wiſſen, was die Moſcowiter, Siberier, Lappen, Malabaren 


und Hoitentotten, ja vielleicht auch die Buͤrger im Monden und Hund ⸗⸗ 
„Sterne vor Kuͤnſte und Wiſſenſchafgften erfunden, vor Buͤcher geſchrie⸗ 


Den und vor Bibliotheken angeleget. Nun koͤnnen wir nicht einmahl alle 
„jetzt in Europa lebende Gelehrten, noch die ſeit hundert Jahren herausge⸗ 


„kommme Buͤcher alle wiſſen; darum muß einer, der ein Polphiſtor heiſſen 
„will, ſich nothwendig todt, oder zum Narren ſtudiren. Das Verg 
„gen, das ſich hieraus hoffen laͤſt, iſt gantz unſichtbar, und die Erlernung 


adex vielen Sprachen, ſo er wiſſen muß, nach aller Geſtaͤndnis, die ver⸗ 


adruͤßlichſte Mhe, ſo einer uͤber ſich nehmen kan. 


V.„Daß einer ein guter Pfatrherr, Ecqachwalter Richter, Artzt 


und Weltweiſer ſeyn koͤnne, der von der Hiſtorie der Gelahrheit nichts 


9 begriffen hat, braucht keines Beweiſes. Denn man ſehe ſich nur ein 


wenig in der Welt um, ſo wird man aller Orten dergleichen Leute fin⸗ 
„den; da hingegen die Literatores ſelbſt bekennen, daß es kaum ſo viel 


prechte Polyhiſtores gebe, als wir Journale haben, deren wahrhafftig 


noch lange ſo viel nicht, als Laͤnder in der Welt ſind. Kurtz, man mag 


y die Eigenſchafften eines Geiſtlichen, Artztes und Weltweiſen noch ſo genau 


obetrachten als man will, ſo hat man doch nicht noͤthig, ſich das Bild eines 


„erſte Predigt gehalten? Ob Nathan zu eiſt Beichte geſeſſen? 
auß⸗ Vater, oder allezeit ein 


geiſtlichen Gerichten gehalten, oder nicht? Baldus war ein beruͤhmter 


macht, thut ihnen groß Unrecht. Wer ſeine Inſtitutiones Juris, ſei⸗ 
„nen Struv, Lauterbach, und den Proceß, nebſt den Statutis loci, und 


v 
ſchon nicht n weiß: wer das erfte Compendium Inſtitutionum 
ſqhonucht u ſacen wet — W 


Polyhiſtors zugleich mit einzudrucken. Man kan predigen, Beichte ſi⸗ 


otzen, das Abendmahl ausfſpenden, Krancke troͤſten, und im Conſiſto- 
prio 人 in Votum geben, wenn man ſchon 0 weiß: Ob Adam die 

e Ob nach 
„Chriſti Zeiten ein jeder licher das 
„Brod und den Wein geſegnet und ausgetheilet? Ob die Apoſtel die 
„Patienten aus einem Formular getroͤſtet? und ob. Lutherus viel von 


„Rechtsgelehrter, Accurſius auch; wer ſie aber zu groſſen Polyhiſtorn 


Jare provrinciali iane hat, kan allerdings ein guter Advocate ſeyn, ob er 


~ 0 


和 oors Wi 和 6 
und Pandeqatum geſchrieben? Wer das Jus Romanum und ben Pro- 
ncefum juris Canonici zu erſt in Teutſchland eingefuͤhret? und ob der 
—— ⸗Spiegel von Chryſtal oder Stqhl geſchliffen, oder ein gewiſ⸗ 
ſer Tractat 人? Ein Medicus darff nur den Urſprung der Kranckheit, 


derſelben und des Patienten Veſcha enheit, und dann die ihm dienliche 





n Artzeneyen wiſſen, ſo kan er ſchon Ehre einlegen, Geld genug verdienen, 


„und ihm alsdann quch manche gute Stunde machen: ppenioſtens wird 
ihn jeder vor einen guten Artzt paßiren laſſen, wenn er ſchon des Mr le 
öRClerę Hiſtoire de ja Medicins oder die Hiſtoriam Mæedicinæ des Beam 
chuſen nie geſehn, noch auch zu ſagen weiß: wer der erſte Medicus 
„Dogmaticus geweſen? wer bey den alten de Diæta geſchrieben? wie 
„des Hippocratis, Galeni und Celſi Schrifften heiſſen? oder ob dieſe 
beruͤhmte Medici irgend zu gleicher Zeit gelebt, und die Pillulas Stah- 
nlianas erfunden? Mit den 中 btfofopben hat es zwar nicht viel zu bo 
„deuten, weil ihr gantzer Praſt nicht J nitze iſt: allein wir wollen ſo 
„weit nicht gehen; es 省 genug, daß die ſuhtilen Petrus Lom 
„bardus, Thomas Aquinas, Franciſcus Svarez, ja auch ſelbſt untet 
ʒ den neuern Renatus Carteſius, gar keine Polyhiſtores und doch groſſe 
Weltmeiſen geweſen. Und warum ſollte man auch die Logic, Metaphyſic 
„Phyſic, Pnevymatic, Ethie, Politic, Oxconomio, das jus Naturæ Un 
„die Theologiam naturalem nicht lernen koͤnnen, ſoenn man ſchon 人 
vorher ausgegruͤbelt, wer djeſe Wiſſenſchafften erfunden, oder wie ſie 
„auf unſern hohen Schulen eingefuͤhret worden. Ein Zimmermann 
„brqucht ſeine Axt, ein Mahler ſeinen Pinſel, ein Schneider ſeine 
„Naͤdel, und eia Schreiber ſo wohl als ein Gelehrter ſeine Feder mit 
pNutzen, ob ſchon keiner von ihnen weiß, wo ſich dieſe Dinge eigentlich 
„herſchreiben? Dahingegen die Polyhiſtorss offt nicht ein Bret zu 
„ſegen, nicht ein Hauß zu zeichnen, nicht einen Strumpff zu flicken, kei⸗ 
.. „nen Titul recht zu —2 noch einen foͤrmlichen Buchſtaben zu 

maden wiſſen, 0 0 0 —* — * 
„male pingunt, d. i, die Po res ſind gemeinigli mierer 
— —— ou ron 9 


VI. „Die letzte Urſache beweiſet nicht nu daß das Scudium 
orei literarz unnuͤtzlich, ſondern gar, daß es ſchaͤdlich ſey. Denn daß 
„der Menſch dadurch auſſer ſich ſelbſt gefuͤhret und ſeine Gedancken all⸗ 
v zuſehr zerftreuen müſſe, iſt aus der oben bereits angemerckten Weit⸗ 
a laͤufftigkeit deſſelben Sonnen⸗klar. Daß aber ſolche Aucſchweiſm⸗ 

. W * 


oo 


. gund 


人 


人 

erſtreuag des Gemſuthes ſchaͤdlich ſed, vid en ein 
人 tleugnen duͤrffen, wenn er anders behertziget/ 
Adder ſich nur erinnert: daß die in ſich Kehtung und die Betrachtung Gt⸗ 


内 









zum wenig 


„uies und ſeiner ſelbft der Gtund aller Theoſophie ſeyn und bleiben muͤſſe. 


3Doch weil dieſer Grund manchem anu ·iheologiſch voikommen moͤchle, 


— 


— 


aahrhen ohne ſie iin Fiaſtern iappet: 3. weil ſie alle Wiſſenſchaff⸗ 


e bof QISeftz Sette mbdy piefeg bebfioen : Pdlyhiftoies 


Ifind Leute, welche ihre gantze Zeit bey ihren Buͤchern einge 全 | 
Jund kalmaͤuſern fitzen. Solche Menſchen aber — 人 


meithiere, die mit niemanden geſcheut Witgctet wiſſen, ahen Wohl⸗ 
naſtand verlernen, und ſich in keiner galanten Compagnie doͤrffen ſchen 
Jiaſſen. Die vernünffüis gelchtte und galante Madatme- Des Hounheres · 


xhat dieſes den Literatorihus gar fein unter die Naſe gerieben, wenn ſie 


preñ laͤſt/ J 上 
ul dans ſon eabinet a paſiéâ ſes beaux jous 
ʒꝛi uir ſut Pindate, Homere, Horace, pPlaute, 
h Devroit y demeutet toujourssssss 
etre'dins le monde arer un tel ſasours, 
1 y fera fauts ft faute —— 

„I porteta par tout ennui: 
zGn ignorant dai iia hbutlii 、 
= Qipdnicertsin 全 ve 和 f Yiy 纶 ，i 诈 e 人 证 agreablo, 
la honre du Grec & da Latin fait voir, 

Combien doit tre prefetable 
Luſage du monde au ſavoit. 
J ， * 
ang u Theil. C Leipzig 1710.) p. 2Ion.. 


ungebrucket Gedichte 
Vii. Bisher habe ich die Veraͤchter und Feinde der reĩ litetariæ 


82 
多 
4 


reben laſfen nun wollen wir auch * der gegenſeitigen Parthey⸗ welche 


外 :AR der Gqahrheſt und Kenntnis giter Buͤcher alies erhebt, 
und vor hoͤchſt — achtet ein unpariheyiſch Gehoͤre bergoͤnnen. 
由 区 Brhnde ihrer Hechachiung Ti 1. well allt Weisheit und 

„ten/ 


所 


9 ; weil man ohne Buͤcher nicht weiſe noch gelehrt werden —* 


ve J omrs oo 和 
次 ttttyunct alle Linien tn ſich vereiniget, ja gar in 





ich (xy 
die Hiſtorie der Gelahrheit aber alle gute Buͤcher in allen Diſciplinen, 
pi 多 erkennen und von den boͤſen unterſcheiden lehret: und eudlich 4. 
v weil ein Theologus ohne ſie ein Poſtillen⸗Reuter, ein Juriſte ein Rab⸗ 
ꝓbula und Legujcjus ein Artzt ein Marckt⸗Schreyer und Quackſalber 
und ein Phũoſophus en Sectirer Sophiſte und leerer Zancker, mit 
einem Worte; weil ein Gelehrter ohne dieſelbe ein Ionorante iſt, 
23 ſich fn als ein ſolcher proſtituiren oder veraͤchtlich ma⸗ 
m — ” . 


机 





9?) bag der Scqhoneichier / 角 gel studiam FE ut. Minhoch erheben. 人 eg 
bat —* in der —* —ã . * —— — 
生生 过 证 
n M 《 8 I.· vorto 了 zn 
有 人 

VIII. Die Vertheidigung 站 Ausfuͤhrung dieſer Gruͤnde kan 
ohngefehr dieſe foo „Die ee iſt ja das Auge der Gelahrheit 
und Weisheit, und alſo muß der/ ſo ſie nicht gelernet, nothwendi 
einen blinden Gelehrten abgeben. Gleichwohl ſollen Gelahrheit 

„Weigsheit Lichter ſeyn, die den Menſchen erleuchten. Sie werden aber 


auf ſolche Weiſe nur denjenigen gleichen, die nicht brennen; oder einem 


„Coͤrper aͤhnlich ſeyn/ der keine Seele und ſolglich kein Leben hat. Haͤtte 
„ein Gelehrier ohne ſie Augen, ſo wuͤrde er wohl ſehen: daß Euclides, 
„der Maͤthematicus kein Schuͤler des Socrates geweſen; Plinus der 
„juͤngere, nicht in Anſehen des aͤltern, Secundus dehehſſen: Ariſtoteles 
pbgs Salomons Schrifften nicht ausgeſchrieben, ne 由 auch ein Mau⸗ 
„ſchel geworden, ſondern unter den Goim blieben und geſtorben: auch ſei⸗ 
nen Nahmen mit nichten daher bekommen, weil er aus lauter ——— 
r 


obeſtanden, oder ein extraordinair Envoye der Tugend geweſen. 


J 
了 


wer ein rechter Polyhiſtor iſt, wird aimmermehr Felgenhauers Morgen⸗ 
机 vor ——— — Aurora anſehen: den Andreas Gryphius 


ʒnicht unter die Boͤhmiſten ſetzen, noch den in der Mathematic ſo hoch⸗ 


oberligtmten Erhard Weigel mit dem bernſſuen Entduſiaſten Valentin 


x Weigelio vermengen. 


W.,Daß die Hiſtorie der Gelahrheit ale Weisheit mb Diſei⸗ 
„plinen in ſi 史记 weiſet theils ihre Beſchreibung, theils ihre Aus⸗ 
faͤhrung. Der Beſchreibung nach iſt ſie eine Erzehluug ales deſſen 
* 29 1 





2 —* 


aa 
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U daeꝛ ifor 娘 Nott jier 494 
„was in Anſehen aller Wiſſenſchafften von Anfang der Weit paßlret, 
tb von den Gelehrten gethan obef geſchrieben worden. Wegen Seg 
本 kan man nur Morhofs Polyhiſtorem unb Reimmanns Hi 
„ſtoriam Literarlam vornehmen, ſo wird ſich die Wahrheit der Sache 
bald zu erkennen geben. —— 的 
X..Wer den dritten Grund bewieſen haben will, der nenne mir 
„nur einen eintzigen weiſen und gelehrten Mann, der dieſen Ruhm ohne 
„Buͤcher erworben hat. Valentin Weigel, der nicht glauben wollte 
„daß die Wiſſenſchafft von —5 durch Buͤcher in den Menſchen kom⸗ 
me, verfiel darüber auf myſtiſche und enthuſiaſtiſche Grillen. Alle nun, 
„ſo ſhm in ſolchem Unglauben Gefellſchafft en /moͤgen wohl 和 fyet 
baf 人 nidt auch mit ihm in die Roile der Ketzer eingeſchrieben werden. 
„Wiewohl die Wahrheit zu bekennen, ſo wuͤrde der gute Weigel ſich 
„wohl ſchwerlich ſo weit vergangen baben7 wenn er vor den Theophraſtu 
Paracelſus andre gute Scribenten nachgeſchlagen haͤtte. Denn eben 
pbiefey Paracelſus iſt es, deſſen Schrifften ihm eine ſo ſchlimme und be 
Literatur ſo nachtheilige Meinnng beygebracht haben. Der Menſe 
„wird in Unwiſſenheit gebohren, und waͤchſt mit Vorurtheilen groß. 
bedakff dann aufrichtiger Lehrer. Die Lebendigen aber kan er nicht im ⸗ 
„mer um ſich haben, daher er von ihnen zu den Todten, das iſt, zu den 
Buͤchern verwieſen wird. Die lebendigen ſchlieſſen ihm offtmahis we⸗ 
gen der ihnen noch anklebenden Irrthuͤmer und Blindheit die Augen zu, 
die Todien aber oͤffnen ſie ihm am allerbeſten. Das eigne Naͤchden⸗ 
cken thut zwar viel; man muß ihm aber doch durch gute Buͤcher auſheif⸗ 
fen und eg unterhalten. Tauſend Augen werden ja mehr als jwey ſehen, 
und muß derjenige eine recht unſinnige Einbildung haben, der vor ſich 
allein ſo viel Wahrheit erfinden will, als ſo viel tauſend Gelehrte zuſam⸗ 
men erfunden haben. Man wird einwenden, daß gleichwohl nicht alle 
„Bucher gut ſeyn: gber wie uns die Hiſtorie der Gelahrheit die guten 
Jeinlobet, und vor den ſchlimmen und umnuͤtzen warnet, ſo bleibet die 
Nothwendigkeit dieſes Studii wohl unumgeſtoſſen. 


XI.„Was jetzt geſagt worden, 人 zugleich die Befeſtigung des 
„letzten Erundes. Cine jede Facultaͤt, ſie heiſſe theologiſch, juriſtiſch, 
mediciniſch, oder philoſophiſch, 让 ein ſo breites und tieffes Meer, 
darauf man ohne Maſt, Compaß, Seegel, Ruder und Steuermann 
nicht ſorikommen, noch den xechten Hafen erreichen kan. In den zwey 
Dritter Theil. ä 人 odet 





88 bt Se ba nan auf der Univerſitaͤt ſtudiret xX 
vt Grund iegen; das Gebaͤude der Theologie, ea ， 
nxRunf und Phile ſoyhle aber nimmermehr zu Stande bringen 
„Wer hingegen die Kundſchafft guter vBiche und —E beſttzei, 
betm fehlet es nie an Bauholtze um das — Werxck 8 hin⸗ 
auspufuͤhren. Ein paar Poſtillen ſind bald durchgeprediget: und wer 
in ſeinem Schertzer und Quendſtaͤdt alle Ketzereyen und Irrthuͤmer wie⸗ 
deriegt finden wili, der wird wahrhafftig den bloſſen ſchlagen. Man 
muß die Kirchen⸗ “or bis gegenwaͤrtige Zeit recht inne haben, 
und die Schrifften der neuen Ketzer und Schwermer ſelbſt leſen, menn 
man ein rechter Theologus polemicus werden wil. Ein Juriſte, der 
—88 — Hiſtorie verſteht, und nicht weiß, wo er das oder jenes ſuchen ſoll 
„wird ohnzweifel, wenn cg auf Deducliones ankommt, und 





J gren ſich bey ihm Rathes — gar SEE beſtehen. En —S 


bg Monfieur je Clerc unb Baronuſen Hiſtorien der Medicin mit Be⸗ 
——— wird wohl nicht in Abrede ſeyn, daß ihm dadurch 3 
Augen in gar vielen Stuͤcken weiter, als 的 das bloſſe Nachdenck 
aufgegangen. Was wird nun nicht alsdenn geſchehen, wenn er * 
3 ausgekommene Ephemerides durchleſen, und 稳当 Schrifften be 
eruͤhmteſten —— bekannt gemacht hat. Philoſophus m 
—*r —*2 ins Bockshorn kriechen, wo er ſich um die Mange 
„te der alten Weiſen unbekuͤmmert gelaſſen. Denn was will er dam ſa⸗ 


IFgen, wenn ihm dieſer nicht zugeſtehet, daß bi ?人 Ariſtoteles beygeleg⸗ 


y ten Schrifften wuͤrcklich von ihm herkommen? Cr muß ſich bereden [of 
„ſen, daß Plato den Paracelſum und Valentin Weigel rieben 
und wenn einer vom Scrutone von Lampſacum zu reden anfaͤngt, 
; dieffi⸗ ihm wohl eher von einem Sack voll Lumpen traͤumen, als daß 
„er * einen peripatetiſchen Weltweiſen gedencken ſollte. ltt er ir⸗ 
„gend, daß Socrates, nach des CHU Vorgeben, die Sitten⸗Lehre 
vom Simuẽ auf die Erde 388 ſo ſo er leicht gauf den abge⸗ 
ſchmackten Irrthum fallen, daß Salomo bey 0 Hepden in die 
SA 9690DS 605 be 人 nd eb tt habe. Woher kommt es, 
3 ſich manche einbilden: Carteſius, Thomaſius und aubre der 
— Ecleclicorum haͤtten lauter neue —— und vor ih⸗ 
zꝓ nen ſey niemanden was von dem a Zw den Vorur⸗ 
— —** den drey Haupt⸗ — der Zerſchaft des —ã uͤber 
⸗ den Vechaund, der aͤuerlichen und par Obligetioũ, der Ce 


⸗ 


人 
?> 一 


—RX &: eat ta 人 Y3”: 


。 75 QIE Der -Be ales Guien ，0ber oudy ales 下 8n 如 mtingern 
„Ffcheide unter Natur und Gnade, ua 人 下 jemahlen in den Sinn kommen, 


zals weil ſie in der Republic der Gelahrheit Fremdlinge ſind und doch 


wohl dabey vor angeſehne Buͤrger derſelben paßiren wollen⸗ 
XH. Ich erwehle mir, wie bereits zu — —*— —5— 
die Mittel⸗Straffe, und haſte die Hiſtorie der Gelahrheit 
8 guter Buͤcher nicht 人 noͤthig oder vor hag 的 ⸗ 5*— 
emes Gelehrten, aber doch auch nicht ˖ vor unnutztich, vielweniger vor⸗ 
Dus Haupt Were eines Gelehrten ſoll ſeyn, daß er das let⸗ 
ne, w urch er ſeine und andrer Menſchen Gluͤckſeeligkeit befoͤrdern koͤnne. 
Dieſes wird geſchehen, wenn er 8 die Lehre der Weisheit und Klugheit 
* bekamut macht. Nun 和 die Hiſtorie der Gelahrheit mit nich⸗ 
Ch die Lehre der Weisheit und Augheit, faſſet ſie auch nicht in fich, ob 
ſie uns ſchon Buͤcher kennen —— e dieſelbe vortragen, und alſo auch 
gar wohl dabey ſtehen kan. aber doch einer weiſe und kiug 人 py 
vwenn er gleich kein 第 op —— 内 li das Exempel des vernuͤnfftigen So⸗ 
caates ausweiſet. Inzwiſchen, wie 39 t fein iſt, wenn einer em *5 
Literator, und dabey ein —— es hingegen ſehr wohl, wenn 
em gelehrter Mann bl Ri 8 und Klugheit gute Buͤcher 和 notty 
und bn DC 0 der Gelahrheit ſich fleißig umgeſehen hat. 
es erweget, dem wird eben nicht ſchwer falen, m 
Cn， ) —S —*& anegyriſten der Literatur uͤber die Schnure hauen: 
und daß —— nicht hinlaͤnglich ſeyn, die Hiſtorie der Gelahrheit — 
den Thron zu erheben, welcher der Weicheit und Klugheit allein zugehoͤret. 
—— — * * 
anſehen, fauen nochen / gen e w 
960 Stuck zu Stuͤck beantworten 和 


—* —8 der —E wil nicht 5* 
die Hiſtorie der —— an 
le allerdings ein ehrliches Auskommen zuwege gebrach 53 
unterſchledne Te —8 有 welche * wohl damit 
bringen; ich egen bitten: wenn das ABC 
—* —— 
er um die Freygebig mi 
8 hoi, noch dem belauuuen CE Vp irtu⸗ 2 —5 


—— —EX 
werden die 5 und natteiche Seierbehre gantz 


ceinander zutufſen 
erenda pecunia pri 
Virtu⸗ poſt nummos. Man 和 Line Wiſſenſchafft die eat 


an den Beitelſtaͤb bringt, tauge aller dings nichts. Aber es iſt falſch, — das 


Studium rei literariæ notbtperbig Bettler mache. Wenn jener Po 
W. E. T.) in einem Jahr allein 50. 人 村 vor Roſinen und Mandein 
uidig wird, ſo iſt es wahrhafftig gar uͤbel geurtheilet, wein ich die Ur⸗ 
ſache ſainer 9fgmmuty 9 der Poiyhiſtorey auf den Hals 多 ke - —— — 


mer, es giebt auch — —— — 


man laͤſt ſich 

nicht hindern, die Theologie, I —S hg das —* der 

Krancken als ſehr nuͤtzlich anzuſehen. Allein man ———— 
zu gute halten; wo der Geitz redet, da laͤſt er die gefunde⸗ 


XV. Der i ſoricht — viel vernunffuger. Und weun er ni 
ein alltzukurt da haͤtte, ſo wuͤrde er ſich erinnert haben, was er ſo 
aſſt von der proſtitution derer gehoͤrt, welche die —2 der —— 
micht lernen wollen. Die Wiſſenſchafft derſelben bringt niemanden in 
Zaachans auſſer irgend bey denen, die der 323 ſel ——8 
Dem oben bereits erwehnten Schurtzfleiſchen brachte ſeine Potyhiſtorey 
auf ſeinen Reiſen und auch fen 人 viel hohe Gnade zuwege, und ich dencke 
immer, der Nahme dieſes und andrer dergleichen Maͤnner werde be den 
Nachkommen in friſchem Andencken ſeyn und bleiben, wenn derer, ſo das 
verachten, davon He keinen —— haben, 人 —— ſeyn wird. Ge⸗ 
ſetzt aber/ es bringe dieſes Studium weder einen groſſen Nahmen, noch Eh⸗ 
re, noch Befoͤrderung zuwege; iſt deun das allein gut, was von den meiſten 
gelobei wird, oder einen hoch ans Bret hebet? und ſoll man nichts vor nuͤtz⸗ 


kein We 





uch halten, als was einen groſſe Lobſpruͤche, und tieſffe Reverenge hoffen * 


Der Chegeitz verraͤch ſich hier allzu deutlich; er iſt dabey ſo blind, daß 
Cd flehet, es werde 和 Weiſe nichts nuͤtzlicher in der Welt ſeyn, 
*6 s Geld. Denn wer Geid — — nur Pfarr, Megiſter, Dodor 
— *2 ſondern auch wohl Cardinal, ja gar Papſt werden. 

VI. Daß manche —— die —— — nennen, 
—8 zur Sache: denn Leuie, die mit ihrem Urtheile ſo zuplatzen, moͤch⸗ 


wen —5 — wenn es auf ihren 3 anbaͤme, be it ſelbſt den 


X 


beſen zuerkernnen. Wer wolite nun daraus 全 F die Weis⸗ 
—— Es t ja mehn ols zu delauai, wie Socrete⸗ auf An⸗ 


， der Hihor 此 Mott ME 998 
öG —— —— ——— ———— — — 
* einiger Groſſen zu Athen als ein Atheiſte und Verfuͤhrer der Augend 
ihm von dem S *5 — ——— becher austrincken muſſen. 
Es ſind nicht alle Hof⸗Leute kiug: auch nicht alle Pedanten, welche von vor⸗ 
nehimen Perſonen davor ausgegeben werden. Ich kenne aber gelehrte und 
和 9 人 —* d —— hoch — a vor 4 
nen eintzigen nade un tung haben, als vor die 
Verachg ſelcher gelahrten Moaͤnner insgeſammt. 
Daß Rectores und Profeſſores ſelten Polyhiſtore⸗ ſeyn, iſt 
nicht —8 als man meinet. Wenn es aber auch ſchon richtig waͤ⸗ 
re, ſo folget doch nicht: daß man in Beruffung derſelben nicht darauf zu ſe⸗ 
ee pflege. Ja laß auch das ſo folgen, ſo kan doch dieſes Studium wohl 
ſeyn, wenn es gleich die Re Schulen⸗Vorſteher nicht erkennen. 
人 wie ich ſchon geſagt habe, det Einwurff — nicht, als man 
Denn es zeiget bi Erfahrung daß man einen Gryphius, Fabri⸗ 
cus —— Heumann, Juncker und andre in ze literaria —** Leute 


—5 immer zu ſuchen wiſſe, wenn ſie nur bekannt und zu bekommen ſind. 


Aber ein Polyhiſtor iſt keine ſo gemeine Sache. Das uͤbrige iſt aus dem, 
was im Nahmen der Schmeichler wieder die Tadler der Polphiſtorey vor⸗ 
debrach worden, leicht iu beuriheilen. 

XVIH， Die dritte Anmertkung kommt, wie ich bereits gemeldet, von 


der faulen Wolluſt her. Dieſe will gerne oompendieuſe ſtudiren, und 


waͤre ſie wohl zuſtieden, wenn man gar niches leinen doͤrffte. Woluͤſtige 
Leute machen ſtch alles 人 als es wurcklich 请 .Mnb damit einem ihre 
Liebe zur Bequemlichkeit und et — in die Augen falle, ſo heiſt 


es: 训 的 和 人 for ——— 9 zu weitlaͤufftig. Wer will die Bi⸗ 


bltotheken der Lappen, M er, Topinamber und deren in Surinam 
durchſtanckern? Alein F —* das von euch? Unmoͤgliche Dinge wer⸗ 
den zu keinem Po rdert. Man darff nicht einmahl alle —* 
ken in Teutſchland * en haben, um dieſen 0 zu verdienen. 
Wer wollte nun —**— „daß man ſe bey ſolchen Volckern beſuchen ſollte, 
wo entweder keine ſind, oder wohl nichts amutreffen ſo man —5— zu ou 
ſe beſſer haben koͤnnte. Wer die merckwuͤrdigſten Zufaͤlle der —* 
weiß und in jeber 人 die 和 5 fennt ſonderich 
derjenigen, welche fein —— der kan ſchon paßlren. 
zu aber hat man gat bequeme und kur ge Wer Struvñ Introd. *3 
Notitiam rei litorariæ —* * Fabricii Bibkothecis, und Mor- 
doſũ Polyhiſtorem, desgie 站 人 Einſeitung in Ne onem 


er immer 


Literariam * geieſen, etli —e os beruͤhmter Bibllotheken DER 
gangen, und anbey einige gute Journale mithaͤlt, der hat einen guten Qt 
os und kan dus uͤbrige ſpielend —* Zu dem allen wird eben nicht died 
Zenu noch Arbeit erfordert zum minſten darff man ſeine Profeſſion nicht 
—* liegen laſſen, noch ſich zum Narren ſtudſren. Alle —* Fragen, 
die keinen Nutzen haben, heantworten koͤnnen, wird von ein 
nicht erfordert. Ein weiſer Maun weiß in Men Dingen —* aß zu⸗ 
halten, und wenn 人 daß einige aus zu groſſer Eurioſitaͤt in der Liiera⸗ 
iim zu ſehr ausſchweiffen, und Heluones librorũm oder Monſtra Eredi- 
Gonis zu werden affectiren, ſo ſchreibet Ce nicht der unſchuſdigen ty 
teratur — der Thorheit ſoicher G 
X. Die vierdte Einwendung kan ich —* ehne daß dem Nutzen 
der —— liverariæ was abgehet. Man wird mir aber auch 
——— Theologus, Juriſte, Medicus, und Philoſophus weir mehe 
equemlichleit und Gelogenheit hat in ſeiner Prafeſlon eg hoͤher · ju bringen 
wenn er die Literatur dabey —38* als wenn er ein Ignorame datbn iſt. 
WMan uͤberlege zugleich, was in dem neunten paragrsapho vorkommen, vnd 
bedencke bey ſich ohne Vorurtheil: ob es nicht beſſer laſſe, wenn 和 的 
lehrter Geſel —* ſein Wort dazu geben kan, ais weim er wie ein 多 0， 
* —ã dne dahey ſitzen, und bey einer jedweden Frage ſeine Unwiſ⸗ 
人 oder wie der Fuchs vom Dauben⸗ 


womit man wlebt aufgezosen tf 





Sn 


mæeien, hat wenig zu bedeuten, wenn man nur die 8. 2. recommendirte Maſe 
bespobachtet. Wer damit noch *— Jan iſt, ber leſe folgendes: ſich 


ch herum flattern, ohne an ſich ſeibſt 
ee Esc —— — 
ehr 广 e 他 
—— — —135 — je cht ſie ſich * den Mantel der 
perhuͤet. Der Menſch iſt nicht zum hpeculiren, ſendern vorsehm⸗ 
lich —* GHutes und *8 en geſchaffen ohne ale 5X5 
ung nicht ausgeuͤbet werden kan. Der Menſch muß demnach in und auſſer 
834 Hauſe ſeyn, wenn er weislich handen wig Wer des Toges ef 
der Hitorie den Gelabrheit ſcheucket kan Gon und hem dachnen 
—— Se Die mſn Cr von donen dieier vermert⸗ 
— — warder, ſchreiben ja ſelbſt· hidliochgc und Hifioeist 
pboe ju Aben⸗ 
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hot 匡 Node ion 22999 


are ver Den Echeiffien der Heyden die ſie Dan geieſen baben miſa 
fuͤhren wenlaufftige Correſpondentzen: kuͤmmern fd um Leute, 人 
nichts a —*5 —5* 的 Weiber zeugen Kinder: trincken 


zuweilen ein di ET um andrer ihre Schwach⸗ 
ia， damit ſie 33*6 —— cy kuͤtzeln oder erzuͤrnen koͤn⸗ 
nen: gehen er und 人 en n —* an Andacht auch wieder 
friſche Lufft. Welche Dinge, ſo viel ich in meiner Einfalt begreiffe, gar viel 
erſtreuungen 58 faſſen. Die Hiſtoria literaria lehret uns gute Buͤcher 
men. Nun iſt ja gute Buͤcher leſen was gutes. Wie win ich ſie aber le⸗ 
fn wenn ich nichts davon weiß: wer in dieſem Studio ſich ſo vertleffet, daß 
er alle Kleinigkeiten ausgruͤbeln will, und die Erkaͤnntniß ſein ſelbſt und an⸗ 
dre Dinge daruͤber verſaͤumet, iſt nicht kiug; wer aber die Hiſto⸗ 
rie der Gelahrheit an und vor ſich ſelbſt vor ſchaͤdlich ausſchrevet, und die Leu⸗ 
te davor warnet, iſt entweder ein Kerl, der nichts verſtehet, ſecundum il- 
nd: Ars non habet oſorem, niſi ignorantem? oder ein unver 
Sonderling, der durch das falſche Licht einer affectirren Heiligken verblen⸗ 
bt 1 und andre detruͤget, und die Welt gerne mu Idloten —** 


本 eꝛ. Der it boantwortete ——— theblogiſch. * 
人 aber die zugleich mit beygefuͤgte politiſche t ver⸗ 
Denn wenn die Literatur nur Cr Faͤnger, und ſoiche Thiere 
die, wie Heronymus in einem Briefe von ſich ſelbſt ſchreibt, in ihrem 
Winckel vor ſich murineln wollen: wenn die, ſo —— drauf legen, allen 
Wohlſtand verlernen, und ſich in keine vernuͤnfftige und galante Geſellſchafft 
ken, —5 — ſie freylich eher unter die — 2* — als nuͤtzlichen Wiſſen⸗ 
ezen ſeyn. orge aber immer, die gute Hiſtoria literaria 
ſey hieran —22* ch gebe zu, daß es an Literatoribus nicht fehle, 
welche die Verſe dert Madame Des-Houlieres wehl beherttigen ſollten; aber, 
wie ich ſchon gemeldet, daß man dieſes Scudĩum wie viele andere mit gr 
- Maſſe zu tractiren habe; alſo hat z. E. der kluge und geſchickte Staatst⸗j⸗ 


人 
~ 





iſter Ezechiel Epanhemius, 3 Monſieur je Temple, nebſt we 
leerarie bey tnee 


人 Ren andern, laͤngſt gewieſen, op das Studium rei 


Auffuͤhrung gar wohl ſtehen 
XXII. Ich wuͤrde —* —— 
—— — 让 mehrern cken, wenn ich — — —5 — 





— — — 


— 
— 


oa Not 
bie hohe Abſicht der Durchl. Stiffter unſers Gymna 值 dahin gehe, 
wir Lehrer die uns anvertraute Jugend zu allen güten Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 


ſchafften anfuͤhren ſollen, ich derſelben gantz gemaͤß handlen werde, wenn ich 
—A Collegium ——— 1 by in *ð 





Weoaorten melde, was meine Zuhhrer ſich davon zu verſptechen haben. 


XXIII. Ich werde zu erſt von der Hiſtorie der Gelahrheit uͤberhauyt 
nnd den daru dienlichen Buͤchern handein, auch unter andern babtg zeigen 
wie man gute Buͤcher kennen lernen ſoll. Oder damit ich mich noch dert⸗ 
Je erklaͤre: ich werde darinne kuͤrtzich proponiten, was der Hert Rach 
Ettuve in ſeiner Introd. ad notic rei literariæ und Morhof in dem erſten 
gheil ſeines Polphiſtors weitlaͤufftig tractiret hat, dabey aber doch hinzn 
chun, was ich entweder ſelbſt angemerckt, oder dey andern hieher gehoͤriges 
aagetroffen. Dann werde ich das gane Collegium in zwey Buͤcher theilen, 
jn deren fa bie Hiſtorie ber freyen Kuͤnſte und philoſobhiſchen Diſciplinen 
in dem andern aber der Theologie, Jurisptudens und Medicin, nebſt der 
dahin gehoͤrigen guten Buͤchern kurtz und gut vorkommen ſoll. Ich werde 
dlervon kurhe Grund⸗Lehren abfaſſen, und ſelbige erklaͤren, auch damit bag 
Dicttiren uns keine Zeit wegnimmt,* Bogenweis in Druck geben. Die Buͤ⸗ 
We ſo datinnen vorkommen, werde ich, wenn ich ſie beſitze, meinen 
dhöorern nicht nur zeigen, ſondern auch, was davon zu halten, ohne 
der Perſon aufrichtig melden, und die heſten editiones fleißig anmercken 
Die Leben der Gelehrten zu erzehlen, wuͤrde mehr Zeit erfordern, als zu die⸗ 
fem Collegio beſtimmt iſt; jedoch will ich micht ——— 
Jichten, pe ſie geweſen, und zuweilen ein und andre beſondre Umſtaͤnde vor 
hnen anfuͤhren, auch wer jhr Leben beſchrieben, treulich anzeigen. Die da⸗ 
u ausgeſetzte Stunde ſoll ſeyn zu Mittage von 10. bis 11. Uhren. Die nu 
dieſes Collegium zu frequentiren geſonnen ſind, belieben ſich in Zeiten u 
meiden, bamif wir hald anfangen koͤnnen, und die edle Zeit nicht umſonſt 
herſtreichen laſſen. GOtt ſeegne unſere Arheit, vnd laſſe uns die anvertrauie 
Zugend nichts anders lehren, gls was ihr nuͤtzlich it. 
5) Deeſet hat jedoch demals wegen Wangel eines Verlegers nicht geſchehen koͤnnen. 
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von Abſchatz 


Co _ — 





one 


der De und Sachen. 


AM 363. wer von 名 geſchrieben 
Abe —— pi&orium 78 


AAbei (Cafp,) 265. 269， 多 依 gaugertefie la— 


if Gedichte 274. Hiſtoria Monar- 
iarum Orbis antiqui 267. darinnen 


bcwwerden verſchiedne re gezeiget ib, 


wer davon nachzuleſen ib. 


Aberglauben ob er ein groͤſſer Laſter als die Aagi 


„Albeiſterep 527. heydniſcher alter und 
neuer, wo er beſchrieben 528. wo er wie⸗ 
derleget worden ib. 


Albicht (Joh. Georg.) deſſen theſes de ui- 1 


busdam theologiæ naturalis capitſbus 
werden geruͤbmet 512. darinnen ſind die 
Beweißthuͤmer de exiſtentia Dei zuſam- 


0 getragen ih. wo dapon nachjuleſen 


中 Arour Uberſetz. des Taciti 277. 


Abmablen ſich laſſen, was davon zu halten 


77. hat ſich Bayle nicht laſſen wollen 77, 
ingleichen Plotinus 372. 


Abregi dcs Viss des Anticns Philofpphes 


wird nicht gelobet 365. wo davon nach⸗ 
zuleſen ib. ob Fenelon Auctor bavon ib. 
ſ Aſſman) 202. 237. 


was er geweſen, und wenn — 
353. ſeine uͤberſehung des or Fido 
.203. 


der *— Nat. Curioforum Anfang 575. 
Hiſtorie wo ſie beſchrieben ib. 
7 Platonis was es geweſen 624. 
cademr6 Francoiſe wer dazu den Grund 
有 leget 148. deren Secretarius perpetuus 


44 des SC1626C1 wenn und von wem ſꝛe 
AX worden 374 wer ſie beſchrie⸗ 
* id. hat in phy ſica experim. Rubm 


—** Areadum wer ſie ¶ herichtet 168. 

Acciajolu⸗ (Donat.) 628. ſeq. 

Achihis Tatij Brotica 244. Huetii Urtheil 
davon 246， 


Abelardus —8 cf der Urheber der Schol. Achihini (Claudio) wenn er, gelebt und 
Philoſ. 多 —* wer ſein dLeben und fata was er geweſen 237. ihm jſt ein Sonnet 
beſchrieben ib theuer bezahlt worden 238， 


4 
Aam ob er | ſhrieben 83, ſein ai he- 
beth wer es beſchrieben ib —* eine 
* er gehabt 34. 
i (Tob.) 577. 
—— — 31, ſein Urtheil bon cCan⸗ 


——* * 196. wenn er geſtorben 196. 
ſein Gedicht The Campign wird gelobt 
188, 136, desgl. auch ie Tragakdic 
Caton. 187. i96, 

cæren hieſſen ehemals Oratores 139. 

—* Chriſtian Wolffes) 324. 

Aetius 658， 

人 ſiebe Egvptier. 


Ca Leben 44.562， varie hi- 


ſtoriæ 42. Hiſtor. animal, 562. Wo man 
an ihn bewundert 44， 
Æoliſche Muſic 75. 
鱼油 | 人 Franc. A 了 b, ) Introduct. in Pi 
—— iam 436, 
AÆſchinis Leben 622. Diaiogt von wem ſie 
edirt worden ib. ob er davon Auctor ib. 
deren Inhalt ib. 


il 190. ſein Tapfferkeit Mo- 


deration und Schreibtaffel 191. Tra- 
* ib. ſoll allemahl Wein getrun⸗ 
m mim cken 


5 


ma “ 


ppur am Hofe 


Abnen wer von deren Bere 


Alberti (Valent.) 


J 


10. 
Ehpus 366. ob et jemals exiſtirt 613. ſein 
Leben 613. Leben welches Hudſon be⸗ 
人 ee 728. welches Planud beſchrieben 
iſt voller Fabeln 613. ſeq. welcheß Me- 
2iriac geſchrieben iſt biſte ib. Fabeln 
613. ſeq. 747. wer Auctor davon 613. 
beibnitꝛii Gedancken davon 728. 
747. 
Aſecten will Pythagoras mit Muſic zaͤhmen 


四 
* 
1 * 
J 
* 
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* haben, wenn er poẽtiſiren wollen 
3 — 


er Ariſtotelis Philoſophis her 外 Schric̃ 
对 kein Zauberer 让 


—* geachtet ib. i 
at zu erſt Anter den Teutſchen uͤber den 
Ariſtotelein coinmentirt 564 iſt in der 
Phyfc ein Bclect. 564. :fei keben 397 


opora 364. 
Albinus (Potr.) 300. ſeine Meißniſche kard. 


74. koͤnnen durch zierliche Reden geſtillt 


werden und ſind das ſuppoſit. rhetorices 
36. wer von denſelben geſchtieben 7 17. 
eq. 
Mapetus wer er geweſen und wenn er ge⸗ 
leht 46 ſeine Capita LXXII. Parænetica 
ad Juſtinian ib. ſeq́. 
Aricola (Rud.) wenn tt geſtorben 143. 
A404. hat ſich den Scholaſt. Grillen wie⸗ 
derſetzt 403. ſeq.i hat die Teutſchen zu 
erſt rein Latein tb die rechte Kioquentz 
gelehret 143. 
rippa (Hent. Cor.) 59. 92. 303. 413. 
weder ein Zaubrer noch Atheiſt ge⸗ 
weſen 38. ſondern wird durch ein elendes 
Bon dazu gemacht 383. ſein Charac⸗ 
r, Leben und Schrifften 38. ſeq. wer 
von ihm und ſeinen Schrifften nachfuleſen 
32. 38. Lib. de incert. & vanit. ſtiontiarum 
37. ſet; 304. 305. iſt vielmals ediret 39. 
welches die beſte edition ibid. deſſen 


opera, wo ſie ediret 541. deren Inhalt 


ib. Philoſ. oeculta iſt von ihm ſeldſt ver⸗ 

worffen worden zaJ. 
chnung und Vor⸗ 
ſtellung geſchrieben 299. 


de Alberiis (Leonis Bapt.) libti X. de re 


eedifcatoria 3211. J 

Leben 668. Compendi- 

um duris Nat. Orthodoxæ Theolog. con- 
ormatum ihid. 

AMderti (Andr.) Ub. II. von der Perſpectiv 


un Berg Chronica 288. 
Albinus (der Platonicus) 369. ſeq. J 
Alciati (Andr.) Leben 254. 699. Emble 

mata253. ſeq. 699. 
von Alckmar (Heinrich) ob er den Reine 

ckenfuchs gemacht 743. ſen. 
Alcinoi lintrod. in dogmata Platonis 370 


446. — 
Acyonius (Pet.) wer er geweſen, und wenn 
Er florirt 716. ſein Tiactat de Exilio ibid 

Aldus Manutius ſiehe Manutius 
Aleſius (Alex.) wer er geweſen, und wie 
man idn genennt 395. hat zu erſt uͤber 
Lombatd commentirt ibid. 
Aletophili Hermes Trismegiftus 3 
Alexandria, beruͤhmteſte egyptiſche Bi 
bliothet daſelbſt 63. wer davon nachze⸗ 
ſchlagen ibid. 
Alexandri ab Alexandto genialium dicrnuma 
lib. II. 83. Leben 834. 
Algeber, was Sorbiere davon gebalten 319. 
337. wer ſie erfuuden 337. deren Scripto- 
res 336. Hiſtorie mb ſie beſchrieben 337. 
wird von Malebranche allzi ſebt erht 
ben 336. ob man ohne dieſelbe kein gu⸗ 
ter Poet und Philoͤſophus ſeyn koͤnne 让 
Matii Epiſtolæ Socraticz wo ſie inferiret 


368. 
Almeloveen (Theod. Janſon. ab) 290. ſeq 
nſeine Bibliotheca promiſſa & latens 53. 
wo davon nachzuleſen Wid. 


Ahbaber 各 om Enochs und Noah wo 


327. 
Albertu: M.warum 化 magnus heiſſe 397. oh 


es beſchrieben 3. 

alte Stribentem deſendiret Huetius 12. 名 
ſie den neuern vorzuziebendi 2. 从 qq 

⸗ Hiftorie dieſer Cõntroven ib. 

Alterthum. deſſen Præjudicium 12. 13. 14. 
10. deſſen Klage uͤber die neuen Scriben⸗ 
ten wo befindlich 14. 534 


— ⁊ 
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、 et und Sachen. 


Altingii jac) Reſp. Scholaftica Hebpræor. 
RD Catalogus dockorum Judæorums. 
Lartg (ERmanuelis) Lebeſi bo lib. II. 
de inſtitut. grammatica ibid. dexen Com- 
—— Commentarius ibid. 
mafanius verwarff die Logic 450 
Ambthor. (C. H.) 5313. 57 和 
Ammi anxs (Marcellinus) ſtehe Marcellinus, 


Ad Buͤcher in ana 42. 化 qq Wer dayon 


geſehrieben 3. 46. 
— wo von ihm Nachricht zu holen 
3. 
Anacreon 216. wirb von Mad. Daciot ex- 
217. ſein keben ib. Dden ſind Sauff⸗ 
und Liebes⸗Gedichte, aber delicat und 
lieblich geſchrieben 16. ſeqq. Epiĩgram- 
ay welche darunter die deſten 230. 
Anagrammata ſind nicht gantz und gar zu 
verwerffen 244. wer ſich deren in letzten 
Zeiten. zu erſt bedienet ib. worinnen ſie 
beſtehen ib, Y 
Aææxaguras warum er Mens genennet wor⸗ 
den 549; foll niemahls gelacht haben ib, 
ſiein Leben ib. Phyliologie und Leben wer 
es beſchrieben 548, Meinung de Princip, 
rer. Dat，549. 
Anaximander. ſoll die erſte Land⸗Charte ge⸗ 
macht haben 298. wenn ef floriret ipb， 
Anaximenis Leben und Phyſiologie wo zu 
en 548. Meinung de princip. rcr.og- 


tural. 549. 
Ancillon (des Alten) Melange Critique 42, 
4 


7. 

Andala (Ruaidus) 509. 5978. ſeq. ſeine Phy- 
ſic 578. ſen. 5 

Andreæ (Tob.) wer er geweſen, und was 

er vor Carteſium- geſchrieben. 425. 

Andronicus (Livius) wen er poctiſirt 165. 
ſeine Gedichte ſind verlohren gangen ib. 
wer von ihm geſchrieben ibid 

Anecdotæ Biforiz von wem ſie geſchriehen 
worden 304. deren Urſprung ib. 

Ageli (Jac.) 386. 

Angelino 220. Poetie liricke 221. 

Angelus Polit. 194. warum er Politianus ge- 


iſſen 155. ſein rechter Nahme iſt Jean 


7 “ 只 
， 。 


mw 


petit. ib. ſein Lehen, Portrait und Grab⸗ 


ſchrifft 135. 
— ob des Cartoſii Meinung 


vom Stillſtehen der Gonnen und: Bewe⸗ 


gung der Erde der h. Schrifft uwie dor 
lauffe 332. neuefte edition davon 也 


Anonymi und Pſeudonymi 52. ſeq. Defen- 


ſon derblben ih. von ihrer Entdeckung 


3. ſeq. 
Anthologia diverſor. Epigrammatum a30. 
Heumanni 229. 


Antiphon, hat die erſte xhetoric geſchrie⸗ 


-et 137. iſt am Leben geſtrafft worden 
ih. ob er ein Avtodidactus ibid. ſein gro 
Vermeſſen wegen der Oratorie ibid. ſei⸗ 
ne noch uͤbrigen Orat. ibid. 


Antiquitæt. ihre Klagen über die neuen 


Scribenten 14, 
Antiquit æten wer dieſelbe uͤberhaupt be⸗ 
ſchrieben i 24. die Scriptores derfelben wer 
6 erzehlt ib. ſeq. dazu gehoͤren auch die 
uͤntzen ſonderlich roͤmiſche 127. unb 
grichiſche ibid. ſiehe Müntzen. deren No- 
titia iſt noͤthig zur Critic. 124, Römiſihe. 
deren Scriptores hat Gtævius laſſen zu⸗ 
ſammen drucken 124. ſeq. wer von den 
neuern ſie beſchrieben ib. Grichiſche. de⸗ 
en Scriptores hat Gronovius laſſen zu⸗ 
mmen drucken ib. wer von den neuern 


fle beſchrieben 125, ſeq. Hbraiſche, wer 


人 beſchrieben 127 
Antiſlhe nes iſt Auctor Sectæ Cyaicaz 375. 
deſſen Oeconomicus 773. 


Amionidiz Gebidte 180 188: kurte Nach⸗ 


richt von ihm 188. 

Antonini (Marci. Aurel.) Lib. XII. de rebus 
人 is. 636, ſeq. deſſen Philoſophie wer ſie 
exhibirt 636. 

Antonius ein Moͤnch lebet ohne Buͤcher und 


wird deswegen von einem Philoſopho be⸗ 


fraget 5. Antwort darauf ib. 
Anfrfonius (Jac.) 484。 人 
Anton Ulrich Hertzog von Braunſchweig iſt 
Aurtor von der Octavia und Arameha 


.249， 
Aonius Raleatlus, ſiehe Palearius 
—Mummmm⸗ 


ele⸗ 
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ger wer ſein Lehrmeiſter geweſen 79. 
Pollinis Niliaci (Hori) Hierogly phica 360. 
Apollonii Pergæi Conica 317. —* Nach⸗ 
richt von hm ibid. 
Apollonii Tyanei Leben 636。 了 hilof pract. 
638. ſeq. ura * ihm 636. wer ven 
na i 


— ber Seele 63. 


Diſſertation de V Apparition des Eſprits 5341. 


Apulejus. 7. 369. war ein Platonicus 386. 


v 


ſein Leben und Schrifften 387. Tractat de 


Deo Socratis 496. ſeq. wer von deſſen 
Libt. Metamorph. nachzuleſen 7. wer von 
ſeinem Leben und Schrifften geſchrieben 

. 3 6 wird mit Corn. Agrippa verglichen 
ibid. 


Aqua dBus der alten Roͤmer, wo ſie be⸗ 


ſchrieben 324. 本 . .. 
Aqui lianus (Scipio ) de Placitis Phy ſicis Phi- 
loſophorum qui ante Ariſtot. florue- 
rtint 548. 
Thomas de Aquino ſiehe Thomas. 
Arabiſah wer das cf 作 arabiſche Buch ge⸗ 
druckt 18. Proverbia 607. 
Aramena. ein vortrefflicher Roman 9. 244. 
wer Auctor davon 243. 
— Auctor der mittlern Academie 370. 


ſeq. 

Archelaus Socratis Lehrmeiſter hat die Phy- 
Be zu erſt nach Athen gebracht 549. ſeine 
Meinung de Princip. rer natural. ib. 


Archimedes 324. ſeine Tieffſinnigkeit, Hoch⸗ 


achtung imd Schrifften 317. Leben und 
Tod wo zu finden ibid. 
Archifas 323. 440.. J 
Architectur ſiehe Baukunſt. 
Acuarit (Daphnæi) Betrachtung des Ehe⸗ 


Kandes, Eheſcheidung und Vielweiberey 


130. 
Argyropylus (Joh.) hat die reine Ariſtoteli- 
che Philoſophie wieder einfuͤhren wollen 
407. ſeine letzten Aemter uns Verſchwen⸗ 
dungq 408. Ethica Ariſtotelis 628. 


borD.Baddeuan go5. 


Schrifften ſo darwieder herauskoſnen ib. 
Aioſti CIod.j 183. ſein Leben und Anſehn 


v 


Regiſter 


— 
— 


186. Poemata und deren editiones ĩb. fg 
Orlando furioſo, daruͤber er 20. Jahr ge⸗ 
arbeitet, wird ihm ſchlecht belohnt ch 
As 307. 377. ob er Briefe hinterlal⸗ 

了 77. ſein Leben wo ed zu ſinden ib. von 
wem er deſendirt worden 377. 623. 
Ariſſophaner 190. 297. wenn er gelebt 198. 
ine Comoͤdien deren — 
rii und edition ib. Comodie Nubes wes 
davon u hauen ib. wird von Mad. Da- 
erier æitimiret und vielmabl geleſen ib 
人 59. ** 63. 3 166. 362. — 
warum er he 6a 8. iſt der 

Logicus 446. hat die Unſterblichkeit der 

Seelen nicht geglaubt ⸗30. iſt der erſte 

grichiſche Criticus 119. wird vor HNetio 

eurtheilet 12. wo von deſſen operibu 

und editionen Nachricht zu ſindes 2 
Ariflotelis Leben, Fata und groſſe Hechach⸗ 

tung 374. ſeq. Lob und Tadel teg davon 

nachzuleſen 7332. Leben wer es beſchrie⸗ 

ben 375. ſeq. vVerebrer 40. ſeq. 302 645. 

Feinde 403. 332. — 416- Schrif- 

ten uͤberbaupt 374. ſegq. wenn ſie ins Ara⸗ 

biſche undLateiniſche uͤberſetzt worden 395. 

deren Erhebung 398. Einleitung in die⸗ 

ſelben wo zu finden 378. Libri III. Rbe- 
toricorum ad TheodeCen t40. Rhereri- 
ca ad Alexandrum Regem komint nicht 
in conſideration. ib. Tracat de Pocta 
189. Mr. Dacier hat daruber ſchoͤᷣn com- 
mentirt ib. ſeq, /xicali ſthe Miſſenſchaft 
und Schrifften welche das organon aus⸗ 
machen 447. commentatores 447. tet 
von ſeiner Lopic nachzuleſen 444. juci- 
cium bavon 449. Lib. xV. Metapbyſ 
cor. a487. ſeq. deren Xltes wird vor 8 
6 中 gatteil ib. Commentatore: —* 
。 II. de Anima 495. 529. 

ſche Wercke taugen nicht viel —* 4 
voraliſche Schrifften 628. wurden ver 

dieſem auf der Cantzel erklaͤrt 629. 645. 

beurtheilt Ovvenus ſehr ſcharff 629 

Magna Moralia 628. ſeq. Kthicorimm ad 

Nicomachum Lib. X. werden beurtheilet 

629. hielſt Melavchthos ſehr bo Lu⸗ 


der her ſbaen und Baden 


therus verwarff ſie 645. deren Commen- 

taria und Compendia ibid. ſeq. 645. Lib. 
VIIL politicorùm 732. die beſte Einlei⸗ 
tung zu denſelben ibid. . Lib. Oeco- 
vaonicor. 774. deſſen Inhalt ibid. 
Aithnetic ſiehe Rechen⸗Kunſt. 


UN (be Herrn von Lohenſteins) 244. 


ſeqq. 1416. 

Anaud (Auton) ob er Auctor der art de 
penſer 461. wird æſtimiret, und wo da⸗ 
dven nachzuleſen ibid. ſeine Contro vers mit 
Malebranche 462. 40. 

Anuineꝭ Catt ) 301. ſeine Schrifften de hi- 
ſtor. & notit. literar. 34. Bibliotheca Poli- 
tiro - Heraldica 723. ſeq. Bibliotheca 

Aulo · Politica ib. 


Avou (Chriſtoph. ) 356. Aſiatiſches Hey· 
32 


denham 327. ſeq. 
afpe ¶ tett. Fried.) Apologia pro Jul. Cæſ. 
Vanino 526. wo von ſeinem und 
Schrifften gehandelt wird ib. 
de Ariiaga (Roderic) wer er geweſen 490. 
ſeq. iſt kein Eclecticus ſondern ein Scho- 
laſticus ibid. deſſen Leben wo es befluud⸗ 
lich ib. deſſen Art zu philoſophiren wird 
von Villemandi nicht gelobet 490. 
Arriani (FI.) Aufrichtigkeit 271. Lib. VI. 
de expedit. Alexandri M. ibid. Enchirid. 
picteti 626. Commentarius diſputatio- 
num Epicteti ib. & 6as. 
ſArs critica. ſiehe Critic. 
P Art de parler 87. 
上 4rt ge connoitre les hommes. 717. wer 
davon Auctor ib. — 
P Art de penſer 461. deren Auctor ib. Feh⸗ 
ler 462. 
P At de vivre heureux 661. 
æÆAxrtes liherales ſiehe Kuͤnſte. — w 
ſie in 全 halten 70. wer davou geſchrie⸗ 
ben ibi 


Artiſſæ wer dieſelben ſeyn 9o， 

Mrtopæus (J0. Chriſtoph.) 268， 
A-laci (Cunradi) Phyſica & Ethica Mo- 
ſaica 567. ſeq. 6o04. ſeq. 

Ayrier ihre pailoſqphie 494. 


Al wer ſie erfunden 340. iſt juͤnger 

als die Aſtronomie ibid. was ſie bey den 
Alten bedeutet ibid. wer ſie wiederlegt hat 
338. ſeq. was Lutherus von ihr raiſonnirt 
338. ſeq. deren Hiſtorie wer ſie erzehlt 
340. ihre Cultorcs unter. den Teutſchen, 
ingleichen Feinde und Verfall derſelben 
wo zu finden ibid. 

Aſtronomie wer ſie erfunden 327. wer 代 
erſt excolirt ib. der Alten war ſchlecht. 

b. deren rie wer ſie beſchrieben 328. 
Verbeſſerung was dazu geholffen ibid. 
Seribenten 329. ſeqq. ſonderlich vor An⸗ 

aͤnger 333. Mißbrauch 334. 

Aſſronomiſchẽ Tabulæ welchè die beſten 334. 

Aſtronomorum Meinungen wo zu finden 329. 
334. ihr Bemuͤhen iſt manchmahl ver⸗ 
多 34。、 

Aßpeiſten ſind zeperlen Gattung5 20. wel⸗ 

che es geweſen 45. 134. 553. ſeq. 56o， 
520. ieq. von wem ſie wiederleget wor⸗ 
den. 521. ſeq. 525. 328. ſo wohl gelebet. 
45. 432. die erſten 357. 

Traité contre les jper 22. ſeq. 

Athenæus wer er geweſen 44. Cafauboni Ju- 
dicium von ihm 43. iD 人 hi 42. 
welches die beſte edition 43. darinn fuͤh⸗ 
ret er ertichtete Perſonen redend an 43. 
iſt ein purer Grammaticus 44. iſt den Phi- 
loſophis nicht gut ibid. wird von Caſau- 

bond vieler Fehler dgſyutd get ib. 

Ahenienſer haben zu erſt die Rhetoric ex- 
colirt 137. — 

Abenien ſiſche Bibliotbeck 64 

Atoſſa ob ſie das Briefſchreiben erfunden 
i 52. 

Aticus iſt von Saint Real nicht ſo tugend⸗ 

hafft abgeſchildert worden, als ihn Corn. 
Nebos gemacht 40. war ein Epicureer 


385. 
de Don Quixote de la Mancha 


Aauture⸗ 

226. deſſen Auctor und Gelegenheit zu 
dieſem Roman 247. Rapin favorables Ur⸗ 
theil daruͤber ibid. vermehrtere edition 
davon ibid. 

Aibignæc Pratique du Theaue 190. 
Mum 如 和 3 一 Adin 





di ables Soiques 77 
Aventini (Jo.) Leben wer es be 
.2g5.Annales Bojoruin ih. 

Arerhoes wenn und wo er gelebt 563. ſein 
Urtheil von Religionen, und groſſe gebe 
zu Ariſtottle ibid ?hyfic daugt nichts 

Ib. Commenterii in Ariſtotęltan ibid. 


aAuguſtinus 142. iſt Auctor von der Mei⸗ 


ming, daß 7. Freye-Kimſte ſeyn. 79. Le 

die Platoniſche * fehr geli 0 

393. ſeq. ſoll Perſium verbraunt 

212. ſeine Principia dialectica und Ca 

tegoriæ X，451，ODratorig 142. Mei- 
mingen von der Seele wer / ſie zuſammen 

— 497， wird des plagii beſchul. 


45 ni (Antonii) Dialogi XI. de uſs & 
—— numiſmat. 128. 
uſtus Mauritius, Landgraf in Heſen, 
as eine Bthic 704. wer daruber 
mmentiret ib. e 
— * — ib. Phyſic und 
dialectie taugt nichts, ob er gep 
meint von GOtt Afan en zu haben 让 
wer von ihm —* 562. ſeq. 

d' Aunoy Madame) 239. 240. 
Auratus (Jo.) wenn er geſtorben 255. ſeine 
licentia Be oetica und anagrammata ib: 

Aurelius Vidor ſiehe Victor. 

Aurifaber (Jo.) aßs. 

Ariviſlius Pet) 485. ſq. 

Auſomiu ( Dec. Magn.) 230. ſein Leben 
232. 了 mmat ib luudu⸗ . 位 biebr 


本 dadi ob 全 e gemein find 4. berauben 
ſich vieler Vortheile 4. 5. vb Antiphos 
einer 137. wer vvn ihnen geſchrieben 个， 
laufft bey den weiſten auf eine Vralerey 
hinaus ib. 
Auiores, ſo rare riocen geſommilet und 
edifet 5。 fte von wen fie gegen die 
neuern vertheidiget wordeni 2. ſeqq. Ntue 
— den Alten vorgezogen wor⸗ 
en ibid 各 de Methodo ſtuliorum 有 ez 
ffrichen / wer ſit ct 4 lateiniſche 


Auricenna wer er 
lebt 562. ſeine 





éI 
—* loiuono Norele⸗ 12. 


3. .有 
—* von⸗ dee 外 ce be epreder 
daſelbſt 34. 85. ſeq. 全 


de Backer、 (Georg.) iſt Auctor vom Di 


Aiopaire des Proverhes Franęoiſes. 118. 
Batxo Roxerius) wer ee zeweſen, und 
— — 39 — 
rer eingezogen/ ibicl. g 
了 hyfic von — le 0 e 
GSchrifften. 398.6644 lmveotippes 起 
paeru (I0, Guil.) 122. 3 10. 
Baillet 165. 25 ſtxiech im Schreiben ichts 
wieder aus 6 hat ein Regiſter von 32 
Baͤnden uͤber deß moignondihliot 
fbec gemacht 310 62. ſeine Mgnay dcs 
dcęavans ſur los —** P 《5 
Auteẽusrs 30. ſeq. judictum davon 34. Am- 
teurs be 33 53. Vi dp Mr Acs Gar 


25 t gicht all 
— — 
—F 各 und ſeinen Schri er * 


ppide jꝛe 1 2 wer zen 
enn er 二 ebet. 220, ſejne ateini 
elty ipb,，“ ĩ b 5 

Bel ber 人 ft 71， 

Baliu Dęeſenſoe · des Saints Pereg xcuſe⸗ -了 

latonisme. 3g3. 

Balzʒac, 157. 367. ſeq. 385. warum er eia 
ẽcapuciner worden. 158. Baylcs —— 
bon ſeinem ſtllo 158. 个 
Fata. 158. Brieffe und —— 
desivegen ib. Streit mit Heiſmo 120. hat 
kein Leben Socratis beſchrieben. 了 7。 mcc- 
ee ſich 全 r den Maherbeę unxeche. 


Bandurus —X ) feirie Bibiiothea 


nummaria 127. 129. wo davon adj 
Ilzoen 2608 
gii (Thom.) Exercitationes de Orta 
Progr. Iter. i3. Cœlinn Oricntis & 
pr Mundi. 84. Leben ibid. 
anni (40. alb) Diſſæ. ——— 
mg， 


到 


和 - 
-~ 

4 

1 

1 


2 


R 





)riß. Pioßr. & Studio. 75. wo davon nach⸗ 
zuleſen 76. 

de Ban- OK — . .. 
Aarbari, wenn ſie bie khẽtorie EXxcoliftt 


137 
Aarharus (Hqrmolaus) hat die Ariſtot. 
5hilofophic recht einfuͤhren wollen 407. 
wenn er geſtorben. 408. ob er von dem 


Ori 


Worte creMeXsea ben Teuffel gefraget. 


ib. ſeine Schrifften 407. ſeq. 
harbeyrac, — ein biftoun ſat Putilits 
des Lettres & des Sciences. 37. wo davon 
nachzuleſen 39. ſeq. Uberſetzung Grotii 
de Jure Bell 
de Jure Nat. & Gent. und de Ofincio 
Hom, 多 Civ.670 
Barbier 194 
Aartlaji (Jo.) Leben und Fata 251. Satyti< 
con nebſt veſſen Hiſtorie und Beurthei⸗ 


lung. ibid. Meinung von der Aſtrolvgie 


339. 
Barlæus (Caſp.) 223. W 
Barnefius haltliomerum vor den Galomon. 
17. ſein Tractat dc Tragodia. is. 
Barrovvs (I) Leben, Schrifften, unb groſſe 
Liebe zur Mathematic 325 ſeq. 
Rarthii Urtheil von Prifciaao g9。 
Fartholinus (Thon 5. 60. halt das Buꝛ 
erkeſen dor nothwendig 5 
RAflii (Imperatoris) Leben 737. Capita 
arænetica ad Laonem Filium 737. 
Baſnæ e (Jac.) Hiſtoirs & Religion des 
Juifs. 269. 
Baſſus (Caſianus) 776. 


-Batylur ein Plagiarius wird bezahlet 83. 


Aattiſta ein welſcher Poet. 35.ſeq. 
CCU。 Kunſi deren Erfindung 220. Scripto⸗ 
res. 321. Hiſtorie, wer ſie beſchrieben. 22 


Haumaunn 《Nic.) iſt nicht Auctor voin Yi 


neckefuchs 741. 
Bauſchius (Jo. Laun 475. 本 
Bayerus (job,) wer er iſt. 463. 476, ſein Fi 
um Labyrinthi- 465. Paſchii judicium 
davon ib. ſein Atrium Natura. 570. 
Bavle (Franc.) 586. 


ajle (Picrre) 5. 4). 133 191. 385. 307. 


der Perſohnen und Sachen. 
中 nicht wollen abmahlen laf· 
ſen 72 iſt ein haupt Scepticus 416. ſeq. 


入 Fac.: 660. Puſendorffii 


fient 


~ 





522 hat ſi 
315. ſein Leben und Schrifften 416. ſeq. 
wer davon nachzuleſen 47, 418. lobet 


Hancken 40. Urtheil von Mr le Noble  、 


747. ob et die Lehre de duobus Piinciz 
— wahr gebalten 5 13. hat die du⸗ 
ia der Manichæer wieder vorgebracht 
15, von wem er beswegen refutirer 
orden 516. ſeq. von wem er zum Athei⸗ 
ſten gemacht woͤrden au8. iſt vor Cha- 
SErin wegen Beſchuldigung des Atheiſmi 
geſtorben 416. a18. wenn er geſtorben 
317. wird vom Herrn Leib iz, vor ſeelig 
gehalten. 518. Naudé Urtheil von ihm 
47。 ingleichen 
mit Clerito 5 16. ſeqq. mit jaquelot i15. 
PDictionane Hiſtorique & Critique 42. 
47。，515。 ſeq. 
ſeinen Nebnn vorgeſetzt. 47. Nach- 
richt von djeſem Buche 265. Antreti- 
tns contre Mr. Jaquelot & Mr. le Clere. 


517. Lettroôs Choiſies 49. wo davon 


nachzuleſen 50. Penſces ſur la Comete. 
339. Reponſe aux 

cial 48. 47. 417. Jeq. Reponſe à Mo le 

Clerc 517.. . 
Bectus BR beatus aitamen ſibi wurde von 


Rhenano geſagt 283. 


Beaumont (doh. von Geiftern, Erſcheinun⸗ 


gen, Hexerepen und andern 3 


auber⸗ Haͤn⸗ 
deln. 536. 540. 


Betcari (Agoſt.) hat die Paſtorelle erfun⸗ 


den 203. was ihn zu deren Erfindung 
Gelegenheit gegeben 201. ſeq. ſein Ged. 
和 firigeio bid. 


Bechers (Ioh. Joach.) Leben wo zu finbden 


493 Phyſica ſubterranea ib. 
Haus⸗ Vatet 776. 
Bethmauni (Fricem.) Logic. 482. Syſtemu 
Phyſicum 567. 
Bec 
ünde nur im Dencken 554 leugmet die 


luger 


fels Krafft ip einen Cerper zu wuͤrcken 
ib. von wem er refutirt worden. 534. 3 


Woilffens 515. ſein Streit 


dieſem alleine hat er 


ef， 中 un Provi 


( Baltbafar. ) meinet Ne Seele be⸗ 
der Geſpenſter, und dee Teu. 


SBenedictiner 





ſeq. ſein Leben 534， leq. feine bezauberte 


Welt. ib. Admonitio candida & ſincera 


de Philoſophia Carteſiana 335. wet von 

ſeinem Leben nachzuſchlagen 535. 
Becheri (Guil. Henr.) Schediaſma de Con- 

troverſtis Balthaſ. Bekkero motis 534. 


Becmanni (Joh. Chkriſtoph.) Hiſtoria prbis 


-Geographica und Civilis 295. Grotius 
de ]. 8B. & F. cum nbtis variorum 660, 
ſeq. Lineꝝ Doctrinæ Moralis 704. ſeq. 

deren Inhalt 705, wo ſein Klogium an⸗ 


utreffen 295。 - _ 
peigungr- Kunſt ſiehe fortification. 
Beger Laur.) iſt der Daphnæus Arcuarius 


ſein Leben 129. ſeq. Numiſmata Pontifi- 


cum Rom. ib 


nebte ( Joh. Heinr ) jetzt ͤbliche Kriegs⸗ 


Baukunſt 323 
BecBegarde 621. ſeine Caracteres 中 Bpicte- 
”te 627. Modelles des Converfations 
und andere Schrifften, die zum Deco- 
ro gehoͤren. 693. ſeg 
Belurgerius (Claud.) aber dem Homero 
zum̃ Narren worden 178. 


Bembus (Petrus) machte ſich ein Gewiſſen 


ein Wort zu brauchen das nicht im Cice- 
rone ſtehet. 155. zeigt durch das Ge⸗ 
dichte, Priapus genannt, Cardinales in- 
terdum eſſe carnales 156. ſein Leben und 
Hurerep 155. ſeq. Epiſtolæ 18586. 
fb von P. Simon zu Falfariis 
gemacht worden 13z3. 
Beni (Paul) 167. 
Bentivoglio (Cardinalis) Leben 160. Ar⸗ 
muth ib. Brieſe 159. ſeq. deſſen geſamm⸗ 
te Wercke wo ſie gedruckt und Ye wei⸗ 
ter dubon nachzuleſen 160. 


Bentley (Richardi) Meinung von Erfin⸗ 


dung des Briefſchreibens. 152. 8tuiti- 
tia & irrationabilitas Atheiſmũ. 522. feq. 


ſeine edition vom Terentio 199. 


Berchenmayers Geographiſche gregen. 33 
»Hifto⸗ 


poetiſche Anleitung zut Univerſal- Hi 
rie ib. 


—334 


gerger Bætravagant*i 78. 2a6. wer davon 
Auctor 247， 0 
Bergers (job, Wilh.)Cautiones circa · B 
Igtheras ð1. wo von ihm nachznleſen 
ibid. ”-， - 
Bornartius (Jo wer er geweſen und was 
er geſchrieben 258、 


bernbarae (Joh. ach) wer er geweſen und wo 


pon ihm nachzuleſen 3 iſtorie der Ge 
lehrten 8. 35. wo ſpiche herauskommen 
6, hat auch eine Schul⸗Moral geſchrie⸗ 

n 37wo davon nachzuleſen ibid. 
Sęernhardi (Jac.) Oratio de Philoſophiæ 


atilitat 
pe 和 lypeiberey pebewiget ze* 


Berndt (Ad,) 529， 

berni CR er 9 215. und 人 

wird t. 2t5. ſeine Satyren i 

J 全 capa moralitatis cx Pythag. Symbo- 
lis, 699. J 

bernier ſein Oſficium und Schrifften 413. 
* de la Philoſopbię de Mę. Gaſſendi 

ih. 486, 

Bernonli ( Joh.) Leben 593. cogitæta de 

gravitate ætheris ib. J 

Beroaldus (Phil.) 617. 699, ſein fk 699. 

Bertius (Petr.) a8 1.394. 

hertruch 206, 

Beſoldi ( Chriſtoph.) Leben 762. politiſche 
giſſertat. und Schrifften 761. ſeq. groſſe 

iebe zu Platone ib. 
Beſſaridnit beben 405. ſoq. ſeine Schrifft. 


405. 
von Beſſert Gedichee 228. ſeq. 
Beveregii Infitut chfronol 293. 334. deren 
-Compendium 294. 
Beverland 231. deſſen wolluͤſtige Buͤcher 8. 
Aughem, (Corn.) 309. Bibliographia PoL 


2Z23。 
Beurcri (Jo. Jac.) eben 702，Hthica H- 
forica 7⁊o.. 
Beurhuſius ( Fried.) wer er geweſen. 456. 
feine Comparat. P. Rami & Phil，Me- 
lanchkt. dialecticatr. 455. ſeq. 


. en 


ay 


— 


Beyeri (Georgi) Leben 677. ſeq. Delineat. 

juris divini 677. ， 
Bejyerling. (Lur.) 7o2。 人 in Leben ib. 
Bibel 59 ob man auſſer derſelben kein Buch 

mehr brauche ib. ſeq. fg heil. Schrifft. 
Biblius (Phil.) ſiehe Philo. 


Bibliothecatii, was ſie dem Baillet nachthun 


ſollen 62. 
Bibliothech. ob viele Buͤcher dazu gehoͤren 
9. was vor Buͤcher dazu genug ſind 59. 
ſeq. welches die erſte iſt 63. ſeq. Oſyman- 
duæe. ib. Lamoignons 62. Schurtzflei⸗ 


ſchens 65. Ungelehrter 61. Wieneriſche 


von wem ſie beſchrieben worden 64. Wei⸗ 
mariſche wer ſie beſchriehen ib. ingleichen 
die Gothaiſche 65. 
ibliotbecken ob es derſelben vor der Sund⸗ 
fluth gegeben. 63. Oeffentliche ingl. priva- 
re woraus ſie beſtehen ſollen 61. wer von 
denſelben Nachricht gegeben ibid. ſeqq. 
der Egpptier 63. der Grichen. ih. ſonder⸗ 
lich zu Athen 64. der Hebraͤer. 63. Pa⸗ 
riſiſche wer ſie beſchrieben. 64. derſelben 


Eintheilung. 61. Aufrichtung und Ord⸗ 


nung ib. Catalogi, wie zu machen. 62. 
Bibliotheque Univerſelle des Hiſtoriens 264. 
Biechling (Andr. Simſon.) 763. 

Biet ( Gabriel) der letzte beruͤhmte teutſche 

Scholaſticus 401. iſt epitomator ſenten- 

tiarum Occamĩ ib. commenttet ſelbſt 


in libros ſententiatum ib. wo von ihm 


nachzuleſen 402. P. Rapins Urtheil von 
ibm ib. will GOtt aus dem Licht der Na⸗ 
tur nur wahrſcheinlich behaupten ib. 
Bierling. (Frid. Wilh.) 305. ſeine Linea- 
menta methodi Studiorum 66. ſeq. Diſſ. 
de Pyrrhon. hiſtor. 305. ſein Leben 259. 
和 Schrifften 260. iſt kein Sectirer 67. 
deſſen Nachricht von Guericken 582， 
Bildſchnitzen iſt nicht ſo alt als die Mah⸗ 


lerey 76， . ， 
Binderi (Chriſtoph.) Tr de Theologia 
Scholaſtica 402. W 
Biographi ſiehe Leben der Gelebrten. 
Bion. 206. wenn er gelebt 207. ſeine idyl- 
1a ib. deren editiones und Verſiones. ibid. 


der derſehaen und Sachen. 


von Airchen (Sigm) 300. 
Biſchoff⸗ —*8* Cadmus. 
bu a Cebetisę 621. 

Biſſeus. (Bduard. ) 3538. 

Bigardiere wer er geweſen 14. Caracteres des 
Auteurs anc. & mod. ib. Dietes debpc- 
logne 15. 。 ， 

Blandus. ein roͤmiſcher Ritter brachte die 

KRbketoric in Rom zu erſt in Anſehen. 138. 

wo ſie gelobt worden 716. 

Blockiberg, hiſtoriſche Nachricht davon, wo 
人 gebruckt 540. dride d 9 

Blondel. 290. ſeq. 322. 

Boccacii (Giov.) Leben und Schrifften 174. 
175. wo weiter davon nachzuleſen 175. 
bat die Reime, ſo die Welſchen Ottava 
rima nennen, erfunden 175。 

Boccalini (Traj.) Peben, und Ermordung 
wegen einer Satpre. 252. ob er von dem 
Picrra del paragone politico Auctor ſey. 
ib. ſeine relatio cx Parnaffo ib. 751. ſeq. 
feine commentarii ſopra Cornelio Ta- 
cito, wer davon geſchrieben 751. n 

Bocriſu (jo. Henr. ) Apologetica pro Sub- 
ſiſtentia, Immaterialitate & Immortali- 
tate rat. 529. 

Bodini (Henrici) Leben 674 Diſſ. de Jure 
Mundi. ib. 

Bodini (Joh.) Leben 253. ſeq. Lih. VIL de 

ropubl. 752. ſeq. methodus ad facil. Hi- 


100. fcq. Ta⸗ 


ſtor. cognitionem 258. Morhofs Mei- 


nung von deſſen Theatro Iniyerfz na- 
turæ 576. Inhalt deſſelben ib. wo es 
recenſiret ih 
Bœcler (Georg. Andr.) 318. 323. 
Bæœcler (Jo. Henr.) Commentarius in Gro- 
tium 660. 551. ſeine politiſche Schriff⸗ 
ten 762. 
hæœdicher (Joh. P112. ſeine neuvermehrte 
Grundſaͤtze der teutſchen Sprache 113. 
angefangenes teutſches Lexicon ib. 
Bœhme. (Jac. ) von wem er zum Spinoriſten 
gemacht worden 571. ſeine Natur⸗Spra⸗ 
由 85。 Myſterium magnum 570. Schluͤſ⸗ 
el zu ſeinen Schrifften 让 
Nunnun 3æh- 


6 om 各 各 Fog 、 
Eeeriaa —* geleſen, etliche Catalogos beruͤhmter ER 
gangen, und afpeg einige gute Jouenale mtthtt， der bat einen gaten: 2 
fang und kan das uͤbrige ſpielend [ernen Zuden allen wird eben nicht dieb 

Zei noch Arbeit erfordert zum minſten darff man ſeine Profeſſion nicht 
人 pm liegen laſſen/ noch fich zum Karren ftudiren. le court Fragen, 
die keinen Mutzen haben, heantworten koͤnnen, wird von einem Polyhiſtor 
nicht erfordert. Ein weiſer Mann weiß in alen Dingen gehorige Waaß zu 
halten, und wenm er ſlehet, —* 各 人 aus zu groſſer Eurioſitaͤt in der Liiera⸗ 
tur zu ſehr ausſchweiſfen, und Heluones lbrorum oder Monſtra Erudi- 
tionis zu werden affectiren, ſo ſchreibet — nicht der unſchutdigen Li⸗ 
teratur, ſondern der Thorheit ſoicher Gelehrten 

XIX. Die vierdte Einwendung kan ich —* ohne daß dem Nutzen 
bw Hittorie& Notidm iiderariæ wa⸗ abgehen. Man wird mir aber auch 
—ES Theologus, Juriſte, Medicus, und Philoſophus weit mehr 

keit und Gelogenheit hat in ſeiner PrafefEon eg hoͤher zu bringen, 
wenn er ——* dabey verſtehet, als wenn er ein Ignorunte darinn iſt. 
—— —— was in dem neunten paragrapko vorkommen, uud 
ohne Vorurtheil; ob es nicht heſſer laſſe, wenn einer in ge⸗ 
* 3 * ſein Wort dazu geben kan, als wenn er wie ein Klotz 
ader ſrummer —2 en, und bey einer jedweden Frage ſeine Unwiſ⸗ 
eller Schamroͤt 





ſenheit mit bc bebennen oder wie der Fuchs vom Dauben⸗ 
J — —F — ————— gm 和 
myſtifche Scheingrund, womit man wuleht aufgezogen kom⸗ 


men, * 人 zu —E man nur Mk S. 8. recommendirte Maſſe 
beobachtet. Wer damit woch nicht zuſrieden iſt, der leſe folgendes: ſich 
auzuſehr zerſtreuen, und immer quſſer ſich herum flatiern, ohne an 网 ja 
und an ——— gedencken, iſt ja wohl Thorheit; aber immer in 
ich gebehret ſeyn und —* ſeihſt etehchlen, iſt wahrhafftig keine Welsheit, 
ſondern eine deſto gefaͤhtiichete Narrheit, je mehr ſie ſich in den Mamel der 
Heiſigken 5 dt Der Menſch iſt nicht zum ſpecuijren, ſondern vornehm⸗ 
lch zvur Liebe GOttes und des N —A ohne alle Zerſtren⸗ 
* nicht ausgeuͤbet werden kan. Meynſch muß demnach in und auſſer 
833 Hauſe ſeyn, tm， er —X handein HL Wer des Tages ein⸗ 
Dr s eiabrheit ſchentken kon — dem Naͤchſten 
种 bohd dicaen.Die pofiſchen Scelen, on denen dieſer vermente 
ten veſiochten warden, —2* ja Jeſbſt Bibliorhacas und Hiſtoriss 
—— 和 ſa machen — — u dat 


\ 


Sonderling, der durch das falſche Li 
det, [四 und andre detruͤget, und b Welt gerne mu Idloten anfuͤllen 


4 
7 — 和 ⸗ 


der ridoe. tocit. te 


7 
warnen vor den Schrifften der Heyden, die ſie dann rr en: 
fuͤhren weitlaͤufftige Correſpondenten: kuͤmmern ſich um Leute, 3 
angehen: —5 — auch — Weiber, zeugen 和 tb trincken 
zuweilen ein chriſtlich Raͤuſchgen: kuͤmmern ſich um andrer ihre —2 
heiten, damit ſie ſich aus heiligem Eyfer daruͤber kuͤtzein oder erzͤrnen koͤn⸗ 
Ren: gehen ſpatzieren und ſchoͤpffen nach ihrer muͤhſamen Andacht auch wieder 
friſche Lufft. Wel — d diel ich in meiner Einfalt begreiffe, gar viel 
erſtreuungen in ſſen. Hiforis lteraria lehret uns gute Buͤcher 
Nun i ja gute 5 fen was gutes. Wie wil ich ſie aber le⸗ 


ſen, wenn ich nichts davon weiß: wer in dieſem Studio ſich ſo vertieffet, daß 


er alle Kleinigkeiten ausgruͤbein will, und die Erkaͤnntniß ſein ſelbſt und an⸗ 
dre noͤhige Dinge daruͤber verſaͤumet, iſt nicht klug; wer aber die Hiſto⸗ 
rie der Gelahrheit an und vor fich ſelbſt vor ſchaͤdlich ausſchrepet, und die Leu⸗ 
te davor warnet, iſt entweder ein Kerl, der nichts verſtehet, ſecundum 让 
dud: Arsrnion habet oſorem, niſi ignorantem: vder ein unvernuͤnfftiger 

人 einer affectirten Heiligkeit verhlen⸗ 


cꝛ. Der jett beantwortete —— war —XE — 
muͤſſen aber die zugleich mit beygefuͤgte politiſche Einwendung au 

en. Denn wenn die Literatur nur Grilen⸗Foaͤnger, und 人 ef —* 
macht, die, wie Heronymus in einem Briefe von ſich ſelbſt ie in —* 
Winckel vor ſich murmeln wollen: wenn die, ſo ſich — en, allen 
Wo hlſtand verlernen, und ſich in keine vernuͤnfftige und galaute Gefelſchafft 
5 cn， —* ß freplich —— —* als nuͤtzlichen Wiſſen⸗ 


„die gute Hiſtoria litereria 


ſey hi *5 ch gehe zu, daß es an Literatoribus nicht fehle 
reran u / teratori n 
2 * Verſe der Des· Houlieres wohl behertzigen ſollten —*X 


—* 


* 


wie ich ſchon gemeldet, daß man diefes Stucium wie viele aadere mit gehoͤi⸗ 
Staats⸗ 


5. — — —— 8 be tfuge anb gefdbigtte 






—— * 5* —— Studium rei 


和 


《7 und dieſer 





mit ⸗* wenn *& 8* —8* — 
fo —* —* —2* ia —* 二 


Spanhemius, wie Monfeur je Temple, 2 mier⸗ 
licerariæ bey bin 


0 or vom Anten de Hiaor 和 Notit Her 


die hohe Abſicht der Durchl. Stiffter unſers Gymna 伍 babin.getet， 8 
wir Lehrer die uns anvertraute Jugend zu allen güten Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 





ſchafften anfuhren ſolen/ ich derſelben gamtz gemaß dandien werde loenm 的 


derſeiben jetzo ein Collegium Hiſtorico literariam eroffne, und in wen 
Worten melde, was meine Zuhoͤrer ſich davon zu verſpre ahaben. * 


XXIII. Ich werde zu erſt von der Hiſtorie der Gelahrheit uͤberhaupt 
und den darzu dienlichen Buͤchern handein, auch unter andern dabey zeigen, 
wie man gute Buͤcher kennen lernen ſoll. Oder damnit ich mich noch deut⸗ 
AUcher erklaͤre: ich werde darinne kuͤrtzlich proponiren, was der Heri Rath 
Struve in ſeiner Introd. ad notit. rei literariæ und Morhof in dem erſten 
Theil ſeines Polyhiſtors weitllaͤufftig tractiret hat, dabey aber doch hinzu 
thun, was ich entweder ſelbſt angemerckt, oder bey andern hieher gehoͤriges 
angetroffen. Dann werde ich das gane Collegium in zwey Buͤcher theilen, 
m deren erſten die Hiſtorie der freyen Kuͤnſte und philoſophiſchen Diſciplinen 
In dem andern aber der Theologie, Jurisprudentz und Medicin, nebſt den 
dahin gehoͤrigen guten Buͤchern kurtz und gut vorkommen ſoll. Ich werde 
hiervon kuͤrtze Grund⸗Lehren abfaſſen, und ſelbige erklaͤren/ auch damit dasß 
Diictiren uns keine Zeit wegnimmt, * Bogenweis in Druck geben. Die Buͤ⸗ 
cher, ſo darinnen vorkommen, werde ich, wenn ich ſie beſitze, meinen Zu⸗ 
haortern nicht nur zeigen, ſondern auch, was davon zu halten, ohne Anſehn 
der Perſon aufrichtig melden, und die heſten editiones fleißig anmercken. 
Die en der Gelehrten zu erzehlen, wuͤrde mehr Zeit erfordern, als zu die⸗ 
mn Coliegio beſtimmt iſt; jedoch will ich ucht ermangeln mit wenigen zu he⸗ 
richten, wer ſie geweſen, und zuweilen ein und andre —5— Umſtaͤnde von 
jhnen anfuͤhren, auch wer ihr Leben beſchrieben, treulich anzeigen. Die da⸗ 
u ausgeſetzte Stunde ſoll ſeyn zu Mittage von 10. bis 11. Uhren. Die ni 
dieſes Collegium zu frequentiren geſonnen ſind, belieben ſich in Zeiten zu 
meiden, damit wir bald anfangen koͤnnen, und die edle Zeit nicht umſonſt 
herſtreichen laſſen, GOtt ſeegne unſere Arheit, und laſſe uns die anhertrauie 
Gusenb nichts anders lehren, als was jhr nuͤtzlich iſt. 
5) Dieſes hat jedog damals wegen Mangel eines Verlegers nicht geſchehen koͤnen. 
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der Perſohuen und Sachen. 


人 2 363. wer von ihm geſchrieben 
1 
Abecedarium pictorium .78， 


aAubel (Caſp.) 265. 269. deſſen auserleſne ſa 


tyriſche Gedichte 274. Hiſtoria Monar- 
chbiarum Orbis antiqui 267. —— 
werden verſchiedne Jerthuͤmer gezeiget ib 
wer davon — ib. 
Abelardus( Pet.) ſoll der Urheber der Schol. 
Philof ſeyn 396. wer ſein Leben und fata 
beſchrieben ib 
Aerglauben ob er ein groͤſſer Laſter als die 
Ablbeiſterepy 527. hepdniſcher alter und 
neuer, wo er beſchrieben 528. wo er wie⸗ 
derleget worden 让， 


Albicht (Joh. Georg.) deſſen theſes de qui- 


busdam theologiæ naturalis cçapitſpus 
werden geruͤhmet 512. darinnen 化 内 die 
Beweißthuͤmer de exiſtentia Dei zuſam- 


men getragen ib. wo dapon nachzuleſen 


513. 
Gy Ahlancourt NPberſetz. des Taciti 277. 
Abmablen ſich laſſen, was davon zu halten 
77. gpt ſich bayle nicht laſſen wollen 27， 
ingleichen Plotinus 372. 
4bregf des Vies des Anciens Philoſophes 


wird nicht gelobet 3656. wo davon nach⸗ 


zuleſen ibh. ob Fenelon auctor davon ib. 
von Abſchatz (Hanß Aſſman) 202. 237. 
was er geweſen, und wenn er geſtorben 
203, ſeine Uberſetzung des Paſtor Figlo 
10. 203. 
der Academiæ Nat. Curioſorum Anfang 575. 
— Hiſtorie wo ſie beſchrieben ib. 
Academia Platonis was es geweſen 624. 


Academie Francoiſe wer dazu den Grund LE 


1 


— lezet 148. deren Secretarius perpetuus 


7/ - 


LA 


Aad. des Sciencet wenn und von wem 全 

inauguuift worden 574. wer ſie beſchrie 
beun ibid. hat in phy ſica experim. Ruhm 
574. 


4. 

Academiæ arcadum wer ſie aufgerichtet 168. 

Acciæjoſas (Donat.) 628. 出 人 

Achillis Tatiij Brotica 244. Huetü Urtheil 
davon 246， 

Achillini (Claudio) wenn er gelebt und 
was er geweſen 237. ihm jſt ein Lonnet 
theuer bezahlt worden 238， 

Aagia fiehe Cg oͤrter. . 

Adp1 ob er was geſchrieben 83. ſein alpha- 
beth wer es beſchrieben ib. was vor eine 


Freꝙ er gebabt 3 
Adami (Tob. )577， * 
adami — 31. ſein Urtheil von Can· 


tero 2921， 

Addiſon 135. 196. wenn er geſtorben 196. 
ſein Gedicht The Campigm wird gelobt 
Iss, is6, desgl. —2 Tragodie 
Caton. 587，196， 

Abdrocaten hieſſen ebemals Oratores 139. 

derometria ( Chriſtian Wolffes) 324， 

aetiu⸗ 333 F 9J 

ptier teype gyptier. 
i (Claud.) Lehen 44. 562, variæ hi- 


ſtoriæ 42. Hiſtor. ani 562 was man 

an ihn bewundert 44. 
Æoliſche Muſic 25. 
Æpini (Franc. A 了 hb, ) Introduct. in Philo-- 


ſophiam 436， - 
Æſchinis Leben 622. Dialogi von wem ſie 
edirt worden p ob er davon Auctor ih. 


alt ib. 
chylus 190. ſein Leben, Tapfferkeit, Mo- 
——* und Schreibtaffel 19 . Tra- 
godien ib. ſoll allemahl Wein getrun⸗ 
Mnm min cken 


v 


Æſepus 366. dob er jemals exiftirt 613. fi 


eben 613. Leben welches Hudfon be⸗ 


e 

全 728. welches Planud beſchrieben 
iſt voller Fabeln 613. Cd welches Me- 
airiac geſchrieben iſt beſſer. ib. Fabeln 
613. ſeq. 747. wer Auctor davon 613. 

Leibnitꝛii Gedancken davon 728. 

Mſopus am Hofe 747。 

Aſſecten will Pythagoras mit Muſic zaͤbnmen 
74. koͤnnen durch zierliche Reden geſtillt 
werden und ſind das ſuppoſit. zhetoricecs 

136. wer von denſelben geſchtieben 7 17. 


ſeq. 

Mapetus wer er geweſen und wenn er ge⸗ 
lebt 36 ſeine Capita LXXII. Parænetica 
ad juftinidn ib. ſeq́. 

Agricola (Rud.) wenn er geſtorben 143， 

A“04 hat ſich den Scholaſt. Grillen wie⸗ 
derſetzt 403. ſeq. hat die Teutſchen zu 
erſt rein Latein und die rechte Kioquestz 
gelehret :43。 


Ari (Hent. Cor.) 59. 92. 303. 413. 


Aiſt weder ein Zaubrer noch Alheiſt ge⸗ 
weſen 38. ſondern wird durch ein elendes 
Zeugniß dazu gemacht 383. ſein Charac⸗ 
ter, Leben und Schrifften 38. ſeq. wer 
von ihm und ſeinen Schrifften nachzuleſen 
32. 38. Lih. de Incett. & vanit. ſrientiarum 
37. feq; 200. 305. iſt vielmals ediret 30. 

weelches die beſte edition ibid. deſſen 
„opera, wo ſie ediret 341. deren Inhalt 
ijb. Philoſ. odculta iſt von ihm ſeloſt ver⸗ 

Wworffen wdorden 341. J 

Abnen wer von deren Berechnung und Vor⸗ 
ſtellung geſchrieben 2959. 
de Albertis (Leonis Bapt.) li'bri X. de re 
eedgifcatoria 320 
alberti (Valent.) Leben 668. Compendi- 
um duris Nat. Orthodoxæ Theolog. con- 
formatum ihid. 


Alberti CAndr.) Ub. I.von der Perſpectiv 


327. 
Albertus M.warum er magnus beiſſe 357. ob 


⸗ 


om 


- fr 四 
haben, wenn ef poẽstiſiren wollen 
id. 


er Ariſtotelis Philoſophis der h: Schrifft 
leich geachtet ib. iſt kein Zauberet ib。 
t zu erſt unter den Teutſchen uͤber den 
Ariſtotelem coinmentirt 544 iſt in be 
?hy 人 ec ein Eclect. 564. ſein keben 397 





opora 344. * 
Albinus (Petr.) 3bo. ſeine Meißniſche kLaud⸗ 


un Berg CEhronica 288. 
Albinus (key Platohicus) 369. ſeq. 
Alciati (Andr.) &elet 254. 699. Emble. 

mata 253. ſeq. 699. 


von aichmar (Heinrich) ob er ben Reine— 


ckenfuchs gemacht 743. ſeq. 
Alcinoi ſintrod. in dogmata Platonis 370 
446. - 
Acyonius (Pet ) wer er geweſen, und wenn 
kr florirt 716. ſein Tractat de Exilio ibid. 
Aldus Manutius ſiehe Manutius. 
Lu 8 Alcr ) 人 er 9， 4 wie 
an ihn genennt 397. hat zu uͤber 
Lombatd —— ibid 
Aletophili Hermes Trismegiftus 361. ſe. 
Alexandria, beruͤhmteſte degyptiſche 入 
bliothet daſelbſt 63. wer davon nachzu⸗ 
ſchlagen bid | ， 
Alexandri ab Alexandto penialium dierum 
Ub. II. 833. Leben 84. 
Algeber, was Sorbiere bapon gebalten 319. 
337. wer ſie erfuuden 337. deren Scripto- 
xes 336. Hiſtorie mp ſie beſchrieben 337. 
wird von Malebranche allzu ſehr erhb-· 
ben 336. ob man ohne dieſelbe kein gu⸗ 
ter Poet und Philoſophus ſeyn koͤnne 
Alatii Epiſtolæ Socraticæ, wo ſie inſeriret 


368. 
Almeloveen (Thtod. janſon. ab) 290. ſeq. 
hſeine Bibliotheca promiſſa & latens 55. 
wo davon nachzuleſen ibid. J 
Aphabrth Adams, Enochs und Noaͤh mo 
es beſchrieben 5333. 
alte Setribenten defendiret Huetius 12. vh 
人 den neuern vorzuzienendi 2. ſeqq. 
X diſtorie dieſer Controvers ib. 
Alterthum. deſſen pPræjud'cium 12. 13. 14. 
16. deſſen Klage uͤber die neuen Scriben⸗ 
ten wo beſindlich 14. 3. 
— Alingii 
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Altixgii Jac) Reſp. Scholaftica Hebræor. 
“nb Catalopus doctorum Judæorumg. 
Ararex (Emannelis) Leben bo lib. III. 





lo inſtitut. grammatica ibid. dexen Com- 
Pen bb Coinmentaritk —* — 
mafanius verwarff die Logic 450, 
人 (C. H.) 513. 654， 
Amm anus (Mircellinus) ſiehe Marcellinus, 


aa Bucher in ana 42， ſeqq. Wer davon 


geſehrieben 3. 46: 
— wo von ihm Nachricht zu holen 
3。 
Anacreon 216. wird von Mad，Dacier 6x- 
Ccubtt 217. ſein Leben ib. Oden ſind Sauff⸗ 
und bLiebes⸗Gedichte, aber delicat und 
lieblich geſchrieben 16. ſeqq. Epigram- 
. mata, welche darunter die deſten 230. 
Anaggrammaæta ſind nicht gantz und gar zu 
verwerffen 244. wer ſich deren in letzten 
Zeiten, zu erſt bedienet ib. worinnen ſſe 
„beſteheñ 让 b， 
LA AOL warum er Mens genenſtet wor⸗ 
den 549; foll niemahls gelacht haben ib, 
ſein Leben ib. Phyſiologie und beben wer 
2 beſchrieben 548, Meinung de Printip， 
rer. nat, 549. 

Anaximander. ſoll die erſte Land⸗Charte ge⸗ 
macht haben 295. wenn er fſſloriret ib， 
Anaximenis Leben und Phyſiologie wo zu 
finden 548. Meinung déprincip. rer. aã- 

tural. 549. 
Ancillon ( des Alten) Malaſge Critique 42. 


7. 
Andala (Ruardus) 509. 376. ſeq. feine Phy- 


ſic 578. ſeq. 
Andreæ (Tob) wer er geweſen, und was 
er vor Carteſium⸗ geſchrieben. 425. 
Andronicus (Livius ) wen er posetiſirt 165. 
ſeine Gedichte ſind verlohren gangen ib. 
wer von ihm geſchrieben ibid. 
Anecdotæ Hiſtoriæ von wem ſie geſchrieben 
worden 304. deren Urſprung ib. 
Angeli (Jar.) 386. 
Angelino 220. Poeue jiriche 221. 
Angeſus Polit. 154. warum er Politianix ge- 


iſſen 155, ſein rechter Nahme iſt Jean 
77 J Mim mum 


所 2 
N 
和 ⸗ 


人 ber perſohnen und Codet 


ehen, Portrait und Grab⸗ 


4 时 





ſchrifft 155. 


Anonymi Fra e, ob des Catoſiĩ Melnung 
vom CH ber Gonnen und Bewe⸗ 


gung der Erde der h. Schrifft zuwieder 
. 332. neueſte egition —* 起 


Anonymi und Pſeudonymi 52, ſeq. Defen- 


ſion deelben ih. pon ihrer Entdeckunmg 
33. 
Antholo 
Heumanni 229. 


Aniphon, hat die erſte Rheteric geſchrie- 


ben 137. iſt am Leben geſtrafft worden 
ih. ob er ein Avtodidactis ibid. ſein gro 
Vermeſſen wegen der Oracorie ibic. ſei- 
ne noch uͤbrigen Orat. ibid. 


Aiquitæt. ihre Klagen uͤber die neuen 


Scribenten 14，、 

Antquitæten wer dieſelbe uͤberhaupt be⸗ 
ſchrieben 124. die Scriptorcs derfelben wer 
如 人 ehlt ib. F dazu gehoͤren auch die 

uͤntzen ſonderlich 


roͤmiſche 127. unb 


grichiſche ibid. ſiehe Muͤntzen. deren No- 
titia iſt noͤthig zur Critic. 124, Römiſehe. 
deren Scriptores hat Grævius laſſen zu⸗ 
ſammen drucken 124. ſeq. wer von den 
neuern ſie beſchrieben ib. Grichiſche. de⸗ 

en Scriptores hat Gronovius laſſen zu⸗ 
pit drucken ib. wer von den neuern 


ſie beſchrieben 125, ſeq. Hbraiſche, wer 


ſie beſchrieben 127 
Antiſibenes iſt Auctor Sectæ Cynicæ 37 
deſſen Oeconomicus 773. 


gia divxeiſor, Epigrammatum 230. 


Antonidis Gedichte 186., 168. kurtze Nach⸗ 


richt von ihm 188. 

Antonini (Marci. Aurel.) Lib. XII. de rebus 
ſiũs. 636, ſeq. deſſen Philoſophie wer ſie 
exhibirt 636. 


Antonius ein Moͤnch lebet ohne Buͤcher und 
wird deswegen von einem Philoſopho be⸗ 


fraget 5. Antwort darauf ib. 
Antonius (Jac.) 44. 本 
Aunton Ulrich Hertzog von Braunſchweig iſt 
Auctor von der Octavia und Aramena 


245. 
Aonius Raleatlus, ſiehe Palearius 


Aelle⸗ 


N 7 


les wer ſein Lehrmeiſter geweſen 79， 
Ayollinis Niliaci (Hori) Hieroglyphica 360. 
Apellonii Pergæi Conica 317. 

richt von ibm ibi4d. 
4ꝑpollonii Tyanei Leben 636. Philoft pract. 
638. ſeq. Urtheile von ihm 636. wer von 
ihm nachzuleſen ibid. 
Apotbecke der Seele 63. 


Diſſertation de P Apparition des Eſprits 541. 


Apulejus. 7. 369. war ein Platonicus 386. 
in Leben und Schrifften 387. Tractat de 
Deo Socratis 496. ſeq. wer von deſſen 
Libr Metamorꝑh. nach;uleſen 7. wer von 
ſeinem Leben und Schrifften geſchrieben 
3 8 wird mit Corn. Agrippa verglichen 
ibid. 
Aquæ ductus der alten Roͤmer, wo ſie be⸗ 
—— 
ilianus (Scipio ) de Placitis Phy ſicis Phi- 
loſophorum qui ante Ariſtot. florue- 
xnnt 548. 
Thomas de Aquino ſiehe Thomas. 
Arabiſih wer das erſte arabiſche Buch ge⸗ 
druckt 18. Proverbia 607. 
Aramena. ein vortrefflicher Roman 9. 244. 
wer Auctor davon 243. 
Arceſilaus Auctor der mittlern Academie 370. 


e9. 

—* Socratis Lehrmeiſter bat die Phy- 
ſic zu erſt nach Athen gebracht 5 49. ſeine 
Meinung de Princip. rer. natural. ib. 

aArchimedes 324. ſeine Tieffſinnigkeit, Hoch⸗ 
achtung und Schrifften 317. Leben und 
Tod wo zu finden ibid. 

Architas 323. 446. 

aArchitectur ſiehe Baukunſt. 

Acuarii (Daphnæi) Betrachtung des Ehe⸗ 
ſtandes, Eheſcheidung und Vielweiberey 


130. 

Argyropylus (Job.) pat die reine Ariſtoteli- 
* Philoſophie wieder einfuͤhren wollen 
407. ſeine letzten Aemter und Verſchwen⸗ 

dung 408. Ethica Ariſtotelis 628. 

Arini Schus⸗Schrifft vor D. Buddeum 505. 

Ssdhprifften ſo darwieder herauskom̃en ib. 

ioſi (Iod. ) 53 ſein Leben und Anſchu 


v 


Nach⸗ 


Regiſter 


186. Poemata und deren edĩtiones ib. ſeit 
Orlando furioſo, daruͤber ee 20. Jahr ge⸗ 
arbeitet, wird ihm ſchlecht belohnt ib 
0 307. 377. ob er Briefe hinterlaſ⸗ 

了 77. ſein Leben wo ed zu ſinden ib. von 
wem er deſendirt worden 377. 623. 
Ariſlophaner 190. 197. wenn er gelebt 198. 
ſeine Comoͤdien deren beſte, Commenta- 
rii und edition ib. Comobie Nubes was 
davon 起 gaten ib. wird von Mad. Da- 
cicr æſtimiret und vielmabl geleſen ib. 
Ariſſtoteles 59. 60. 63. 79. 166. 362. 55 1. 
ſeq. warum er ſo heiſſe 6as. iſt der erſte 
Logicus 446. hat die Unſterblichkeit der 
Seelen nicht geglaubt 53o. iſt Br erſte 
地 Criticus 119. wird Se Huetio 
eurtheilet 12. wo von deſſen operibut 
und editionen Nachricht zu ſinden 732。 
Ariſtotelis Leben, Fata und aroſſe Hochach⸗ 
tung 374. (eq. Lob und Tadel wo davon 
nachzuleſen 332. Leben wer 人 beſchrie⸗ 
ben 375. ſeq. Verebrer 407. ſeq. 502 645. 
Feinde 423. 352. — 416. Schriſf- 
ten uͤberbaupt 374. ſeqq. wenn ſie ins Ara⸗ 
biſche undLateiniſche uͤberſetzt worden 395. 
deren Erhebung 398. Einleitung in die⸗ 
ſelben wo zu finden 378. Libri 1 Re- 
toricorum ad Theodecten 40. Rherori- 
ca ad Alexandrum Regem komint nicht 
in conſideration. ib. Tractat de Poetica 
189. Mr. Dacier hat daruber ſchoͤn com- 
mentirt ib. ſe Miſſenſchaft 
und Schrifften welche das organon aus⸗ 
machen 447. commentatores 447. wet 
von ſeiner Logic nachzuleſen 446. judi- 
cium davon 449. Lib. XIV。 Metaphyſii 
cor. 487. ſeq. deren Xltes wird vor un⸗ 
acht gehalten ib. Commentatores ibid. 
Lib. I. de Anima 495. 529. Phyficali- 
Iche Wercke taugen nicht viel 551. ſeq. 
Moraliſche Schrifften 628. wurden vor 
dieſem auf der Cantzel erklaͤrt 629. 645. 
beurtheilt Ovvenus ſehr ſcharff 629. 
Magna Moralia 628. ſeq. Ethicorim ad 
Nicomachum Lib. X. werden keurtheilet 
—A—— 


AN 


8 


” 8 


ſie 445. 
dia ibi 


cherus verwarff 


taria und Compen 


Commen- 
ſeq. 645. Lib. 


- VIIL Politicorum 732. die beſte Einlei⸗ 


tung zu denſelben ibid. ſeqq. Lib. Oeco- 
nuom acor. 774. deſſen Inhalt ibid. 
Aithmelic ſiehe RechenKunſt. 


Arminius ( des Herrn von Lohenſteins) 244. 


ſeqq. 146. 
arnaud (Auton) ob er Auctor der artde 
penſer 461. mird æſtimiret, und wo da⸗ 
voaon aachʒuleſen ibid. ſeine Controvers mit 
Malebranche 462. 464、 
Aniuct Catt) 301. ſeine Schrifften de hi- 
or & notit. literar. 34. Bibliotheca Poli- 
. tĩco - Heraldica 723. ſeq. Bibliotheca 
Aulo· Politica ib. 
Avoius —8 35. Aſiatiſches Hep⸗ 
427 


. * 《和 PC Fried,) Apol ia pro Jul. Czef 


Vanino 526. wo von ſeinem Leben und 
Schrifften gehandelt wird W. 

de Armiaga (Roderic) wer er geweſen 490. 
ſeq. iſt kein EcleAicus ſondern ein Scho- 
jatticus ibid. deſſen Leben wo es beſtud⸗ 
lich ib. deſſen Art zu philoſophiren wird 
von Villemandi nicht gelobet 490. 

ſArriani (FL Aufrichtigkeit 271. Lib. VI. 
de expedit. Alexandri M. ibĩd. Enchirid. 

Epicteti 626. Commentarius diſputatio- 
num Fpicteti ib. & 628. 

LI1r critica. ſiehe Critic. 

了 Art de parler 87. 

上 Art. de connoitre les hommes. 717. wer 
davon Auctor ib. 

ꝑ Art de penſer 461. deren Auctor ib. Feh- 
ler 462。 

P 4 de vivre heureux 61. 

ſArtes liherales ſiehe Qünſte. populares was 

__ 全 — halten 70. wer davou geſchrie⸗ 

xbD1 。 。 


Amſie wer dieſelben ſeyn do. 
urtopæas (Jo. Chriſtoph.) 268. 


.Url4G (Cunradi) Phyfkcz hica Mo- 


ſaica 567. ſeq. 604. ſoq. 


Li Nebiilofghie 64 . 


— 


Aceiſten ſind 


be her ſehuen und Gachen. 


— wer ſie erfunden 340. iſt juͤnget 
ais bie .Aftronomie ibid, vas ie bey den 
Alten bedeutet ibid. wer ſie wiederlegt hat 
338. ſeq. was Lutherus von ihr raiſonnirt 


338. ſeq. deren Hiſtorie wer ſie erzehlt 


340. ihre Cultores unter. den Teutſchen, 
ingleichen Feinde und Verfall derſelben 
wo zu finden ibid， 
Aſtronomie wer ſie erfunden 327. wer ſie 
zu erſt excolirt ib. der Alten war ſchlecht. 
I. deren Hiſtorie wer ſie beſchrieben 328. 
Verbeſſerung was dazu gebholffen ibid. 
Seribenten 329. ſeqq. ſonderlich vor An⸗ 
aͤnger 333. Mißbrauch 334. 
Aſtronomi ſcheẽ Tabulæ welchè die beſten 384. 
Aſtronomorum Meinungen wo zu finden 329. 
334. ihr en iſt manchmahl ver⸗ 


eblich 34.0 
xeperley Gattung5 20. wel⸗ 

che es geweſen 45. 134. 553. ſeq. 460. 
520. leq. von wem ſie wiederleget wor⸗ 
den. 521. ſeq. 525. 328. ſo wohl gelebet. 
45. 432. die erſten 357. 

Traité contre les Athter, 22. ſeq. 

Athenæus wer et geweſen 44. Caſauboni Ju- 
dicium von ihm 43. — 42. 
welches die beſte edition 43. darinn fuͤh⸗ 
ret er ertichtete Perſonen redend an 43. 
iſt ein purer Grammaticus 44. iſt den Phi- 
loſophis nicht gut ibid. wird von Caſau- 

bond vieler Fehler beſchuldiget ib. 

Ahenienſer haben zu erſt die Rhetoric ex- 
colirt 137. — 

Abenienſiſche Bibliotbeck 64 

Aroſſa ob ſie das Briefſchreiben erfunden 
i52. 

Aticus iſt von Saint Real nicht ſo tugend⸗ 

hafft abgeſchildert worden, als ihn Corn。 
Nebos gemacht 45. war ein Epltureer 
385. 

Aantures de Don Quixote de ja Mancha 

2246. deſſen Auctor und Gelegenheit zu 
dieſem Roman 247. Rapin favorables Ur⸗ 
theil daruͤber ibiel. vermehrtere edition 
davon ibicl. 

Ayibignuc Pratique du Theatiæe 190. 
Mum mm3 Adiun 





ãudir 7 —ãe — 77 

Avontini (Jo.) Leben wer es beihrichen 
285. Annales Bojoruin ib. 

LperDicr wenn und wo er gelebt 563. ſein 
Urtheil von Religionen, und groſſe 人 tt 
jzu Ariſtotele ibid. ?hyfic tuBt nichts 

.ip,CommPntarii in Ariſiotęltan ibid. 

Auguſtinus 142. iſt Auctor bon der Mei⸗- 
ming, daß 7. Freye⸗Kuͤnfte ſeyn. 79. hat 
die Platoniſche Bhiloſophie ſehr gelizbt. 
393. ſeq. ſoll Perſium verdranmt haben. 
412. ſeine Principia dialectica und Ca- 
tegoriæ X，451， Oratoria 142. Mei- 

mjiingen von der Seele wer / ſie zuſammen 
— 497， wird des plagii beſchul. 

《8 


. — * (Antonii) Dialogi XK de uſ. 上 


præſtantia numifmat 128. 


ibet eine Ethic 704. wer darüber 
mmentiret ib. 

Aricenna wer er geweſen, und wenn er ge⸗ 
lebt 562. ſeine ifften ib. Ehy ſic und 
dialectie taugt nichts, ob er ſie gleich 
meint von GOtt empfangen zu haben ib. 

Wwer von ihm —* 562. ſeq. 

d Aundy -( Madame) 239. 240. 

Auratus (Jo.) wenn er geſtorben 2553. ſeineę 


* us Mauritius, Landgraf in Heſſe⸗ 1 


licentia poetica und anagrammata ibi 
Aurélius —8 ſi ehe Victor. 
Aurifaber (J5.) aßs. E 


Ariviſſius (Pet.) 485. eq. 

Auſomiu⸗ ( Dec. Magn.) 230. ſein veben 
232. Epi ammata ib ludus 9， ſapien- 

、” pum6814 
lo — ob 人 e gemein find 4. berauben 

ſich vieler Vortheile 4，5 vb Antiphoo 
einer 137. wer von ihnen geſchrieben 4， 
laufft bey den weiſcen auf eine Vralerepy 
hinaus ih. 

Auiores, ſo rare riacen gefammlet und 
ediret 55， Liice von wen fie gegen die 
neuern vertheidiget worden i 2. ſeqq. Ntue 
ON wem ſie den Alten vorgezogen wor⸗ 
Der ibid ſo de Methodo uniorum ge⸗ 


ſchrieben wer ſie ci 4 lateiniſche 





vid lateiniſch. grichiſche ſehe 55 
— ——* ee 


2 ve 
8 


—9— von⸗ 了 eg tw eaam 
daſelbſt 84.65. ſeq. 
de Bacher ( Georg) 从 Auapr vom Di 
Aiopaire dfs Proverbes Frangoiſes. 118. 
Bdto (Rogerius ) tr er babyfny nt 
ergenennet worden 398 wurte als ein 
Zauberer eingezogen/ ibicl. gie jn der 
了 Phyfic von Ariſtotels ab. 564. ſine 
Schrifften. 398. 5364. Inventiſopes ihid. 
Baicrus 《joy Guil.) 122. 210.. 
Baillet 165. 381. ſtriech im Schreiben aichts 
wieder aus 31. hat ein Regiſter von 32， 
Boaͤnden uͤber deß Me Iamo gnondiblio. 
thec gemacht 31. 62. ſeine Jugr de- 
Sgavans ſur les — **— pivrages dę⸗ 
人 tcl 30. ſeq. judicium davon 31. Au- 
teurs —5 53. Vię df Mr. des Gar- 


tes 425, Lehen. zi. hat nicht aliezeit ge; 
rent was er verſprochen. 167. Jp 人 
flen pq 中 es 


人 ihm und ſeinen Schri 


—* jc ) 218. wer er geweſen, und 
n er gl 人 220. ſejne lateiniß 
Elty ib. | 多 

Balſpie der Alten. 9 

Bali Deſenſe des Saints Percg acrufez de 
latonisme. 393。 

Balgac, 1567. 367. ſeq. 385. warum er ein 
Geglkiner worben. 158. Bayles Judicium 
bou ſeinem ſtilo 158. ſeq. fi Leben und 
Fata. 158. Brieffe uns Verſolgungen 
deswegen ib. Streit mit Heimſio 120. bat 
kein Leben Socratis beſchrieben. 367. inoc- 
quifet ſich üͤber den Mahherbę unrecht. 
i58. r51. 

Banduras 《 Anfeim, 》 feine Bibliotheca 
nummaria 127. 129. wo davon nachzu⸗ 
— 128683 
zagi (Thom. VKExcreitatione⸗ de Ortu 

Progr. Niter. 3. Cœlinn Oricntis & 
priſci Mundi. ⁊ 4. Leben ibid. 


Axni (40o. alh. ) Diiſettat. e Nuſcæ Na 
rig. 





Orig. Ppꝝi. & Studio. 75. wo davon nach⸗ 
zuleſen 76. . 

de Sans (louis) . .64 

Rerbarii VRH ſie die Rhẽtorie eeoliret. 


13437 有 
Marbarus (Hqrmolaus) gat die Ariſtot. 


Bhiloſophie recht einfuͤhren wollen 407. 
wenn er geſtorben. 408. ob er von dem 


| 


WMorie zeMeXeta ben Teuffẽl gefraget. 


iL. ſeine Schriften 407. ſe. 
下 人 的 估 2 和 Outiliet 
des Lettres & des Scichccs, 37。tpb davon 
nachzuleſen 39. ſeq. Uberſetzung Grotii 
de Jure Bell & Pac 660. 
de jure Nat. & Gent. und dg Oſficio 
Hom, 攻 Civ.670 
Barbier 194 — — 
Bartlaji (Jo.) Leben ind Fata 23i Satyti- 
con nebſt deſſen Hiſtorie und Beurthei⸗ 
lung. ibid. Meinung von der Aſtrologie 
四 
Barlæus (Caſp.) 2 和 9 ， 、 
Barne fius — vor den Galomon. 
17. ſein Tractat dc Tragoædia. 189. 
Barrovvs (下 ) Leben, Schrifften, unbegroſſe 
Liebe zur Mathematic 325 ſeq. 
arthii Urtheil von Priſciano. 89. 


BSartholinu (Thom.) 5. 60。 baͤlt bas Boͤꝛ 


Banyllus ein Plagiarius wird 


erkeſen dor nothwendig 4 
了 46 (Imperatoris) Leben 737. Capita 
arænetica ad Laonem Filium 737. 
Aſnage (dJac.) Hiſtoirs . Religion des 
人 269. 
Baſſus (Calſianus) 775. 


utiſta ein weichg rcz ſeq. 
Bau- unſi deren rfin dung 320. Scripto⸗ 
res. 321, Hiſtorie, wer ſie beſchrieben.22 


Aaumann Nic.) iſt nicht Auctor vein Rei⸗ 


neckefuchs 741. 
Bauſchius (Jo Laum) 475. J 
BTU1 《job,) wer er iſt. 464. 876 ſeln ri- 
Num Labyrinthi 465. Paſchii judicium 
davon ib. ſein Atrium Natura. 370. 
Bæyle (Franc.) 586. 


ajle (Pierte) 3. 41. 133. 129 1. 305. 307. 


der gr God 
了 X blen ff 、，… 
、 fen 77. iſt ein haupt Scopticus 416. ſeq. 


wer 


puendorffi 


richt von bjeſem B 


349. keponſe aa 


bezahlet 35. 区 — 


— — > 


527. hat fich nicht tooWeh abma 


315. ſein Leben und Schrifften 416. leq. 
von nachzuleſen 47. 418. lobet 
Hancken 20. Urtheil von Mr te Noblo 


747. ob et die Lehre de duobus Piinci> 


⸗ 


bz vor wahr 8cbalten 5W。 hat bic dus 


ia der Manichæer wieder vorgebracht 
15, von wem er deswegen reſutiret 
orben 5186. ſeq. von wem er zum LAlthei⸗ 
ſten gemacht worden au8, iſt vor Cha- 
rin wegen Beſchuldigung des Atheiſmi 


deſtorben 416. A18. wenn er geſtorben 
317. wird vom Herrn Leibniz vor ſeelig 


hehalten. 518. Naudé Urthel von ihm 
47. ingleichen Woiffens —18. ſein Streit 


mit Clerico 5 16. ſeq. mit jaquelot 5 15. 


Dictionaire Hiſorique & Critique 42. 
47. 513. ſeq. dieſem alleine hat er 
ſeinen Nahmen vorgeſetzt. 47. Nach- 
e 263. Antreti⸗ 
ens contre Mr. Iaquelot èc Mr le Clere. 
517. Lettrèâs Choiſies 49. wo davon 
nachzuleſen 50. Penſces ſur la Comete, 


Cial 42. 47. 417. Teq. Reponſe à NM le 
Clerc 517. 


bearus dii beatus attamen ſibi wurde von 


Rhenano geſagt 283. 


bcaumont (Job. J von Geißern, Erſcheinun⸗ 


gen, Hexerepen und andern Zauber ⸗ Haͤn⸗ 
deln. 536. 540 


Betcari (Agoſt.) hat die Paſtorelle erfun⸗ 


* 2 wo⸗ zu btre 本 
i en 201. ſoq. ſein Ged. 
n —*— —* l. ſe ſein Ge 
SJ., FPhyſica ſubteranes ib. kluger 
Haus⸗Valter 778. 


Bechmanni (Fricem.) Logie. 482. Syſtemu 


Phyſicum 567. 


Bec ( Balthafar. ) meinet die Seele be⸗ 


uͤnde nur im Dencken 554 leuanet die 


eſt. d'' un Provi 


Bechers (Joh, Joach.) Leben wo zu finden 


ien6 der —528 und dee 和 cs 一 


fels Krafft in enen Ceͤrper zu wuͤrcken 
ib. von wem er reſutĩrt wordeũ. 534. 3 


⁊ 


— 


- ee 


到 





ſeq. fein Leben 534. ſeq, ſeine bezauberte 
Welt. ib. Admonitio candida & fincera 
de Philoſophia Carteſiana 535. wet von 
ſeinem Leben nachzuſchlagen 535. 
Becheri (Guil. Henr.) Schediaſma de Con- 
troverſiis Balthaſ. Bekkero motis 534. 

Becmanni (Joh. Chriſtoph.) Hiſtoria orbis 

Geographica und Civilis 295. Grotius 
ds J.B. & P. cum notis variorum 66o， 
ſeq. Lineꝝ Doctrinæ Moralis 704. ſeq. 

deren Inhalt 705. wo ſein Klogium pn 
zutreffen 285. 83 
aefeſtigungs · unſt ſiehe fortification. 

Beger ( Laur.) iſt der Daphnæus Arcuarius, 
”BF die Vielweiberey vertheidiget. 130. 

ſein Leben 129. ſeq. Numiſmata Pontifi- 
cum Rom. ib. 

Behrs (Joh. Heinr.) jetzt uͤbliche Kriegs⸗ 
Baukunſt 323 

Bellegarde 621. ſeine CaraGeres d' Bpicte- 

”te 627. Modelles des Converſations 

und andere Schrifften, die zum Deco- 
TO gehoͤren. 693. ſeg. 

Belurgerius (Cianud. ) 4 uͤber dem Homero 

zum̃ Narren worden 178. 

Bembus 《Petrus ) machte ſich ein Gewiſſen 
ein Wort zu brauchen das nicht im Cice- 
rone ſtehet. 155. zeigt durch das Ge⸗ 
dichte, Priapus genannt, Cardinales in- 

terdum eſſe carnales 156. 人 in Leben und 
Hurerep 155. ſeq. Epiſtolæ 156. 

SBenedictiner 和 von P, Simon zu Falfariis 
gemacht worden ·13z3. 

Beni (Patl) 167. 

Bentivoglio Cardinalis ) Leben 160. Ar⸗ 

muth ib. Brieſfe 159. ſeq. deſſen geſamm⸗ 
te Wercke wo ſie gedruckt und wo wei⸗ 

ter dubon nachzuleſen 160. 

entley (Richardi) Meinung von Erſin⸗ 
dung des Briefſchreibens. 152. 8tuiti- 
tia & irrationabilitas Athcifmi 522. feq. 
ſeine edition vom Tereno 199. 

Berckenmayert Geographiſche Fragen. 297. 
rreiſche Anleitung zur Univerfal - Hiſto⸗ 
rie ib. 


⸗ 


gerger Bætravagant᷑ 178. 246. wer davon 
Auctor 247. . 
2 人 (Job, Wilh.) Cautiones circa-BP 
让 ca 61. wo von ihm nachzuleſen 
ibid. ~ 
Bernartius (Jo. wer er geweſen und was 
ff geſchrieben 288. 


bernhardi (Joh. Ad wer er geweſen und wo 


pon ihm nachzuleſen 5 iſtorie der Ge⸗ 
lehrten 8. 35 wo ſylche herauskommen 
6, hat auch eine Schul⸗Moral geſchrie⸗ 
— 37wo davon nachzuleſen ibid. 
Sernhardi (Jac.) Oratio de Philoſophiæ 
atilitate 4424 
Berndt (Ad.) 529. 
Berni (Fr wer er geweſen 215. und 699- 
wird gelobt. 215. ſeine Satyren ib. ſeine 
Arcapa moralitatis cx Pythag. Symbo- 
lis. 699. 
berrier ſein Oſſicium und Schrifften 413. 
—8 de la Philoſophię 和 Mr Gaſſendi 
ib. 586. 
Bernouli (Joh.) Leben 593. cegitata de 
gray itate ætheris ijb， 
Beroaldus (Phil.) 617. 699, ſein keben 699. 
Bertiut ( Petr.) asi, 394. 
ertruch 206, 
Beſoldi ( Chriſtoph.) Leben 762. politiſcho 
liſſertat. und Schrifften 761. ſeq. groſſe 
iebe zu Platone ib. 
Beſſarionit Leben 405. ſoq. ſeine Schrifft. 


405. 
von Beſſert Gedichte 228. ſeq. 
Beveregii Inſtitut. chtonol. 293. 334. deren 
-Compendium 294. 
aAeverland 231 deſſen wolluͤſtige Buͤcher 8. 
Acughem, (Corn.) 309. Bibliographia Po 


223。- 
Beureri (Jo. Jac,) eben 702. Ethica .Hi- 
ſtorica 706. 
Beurhuſius ( Fried) wer ef geweſen. x56. 
ſeine Comparat. P. Rami & Phil. Me- 
jaocht dialecticar. 455. ſeq. 





Beyeri (Georgi) Leben 677. ſeq. Delineat. 
juris divin k77， ， — 
Bejerling. (Laur.) 7oꝛ. ſein Leben ib. 
Bibel 39. ob man auſſer derſelben kein Buch 
mehr brauche ib. ſeq. ſiehe heil. Schrifft. 
Biblius 《Ph 让 ) ſiehe Philo. 


ſo en 62， 
Bibliothech. ob viele Buͤcher dazu gehoͤren 
9. was vor Buͤcher dazu genug ſind 59. 

ſeq. welches die erſte iſt 63. ſeq. Oſyman- 
duæ. ib. Lamoignons 62. Schurtzflei⸗ 


Bibliothecatii, was ſie dem Baillet nachchun 


ſchens 65. Ungelehrter 61. Wieneriſche 


von wem ſie beſchrieben worden 64. Wei⸗ 
mariſche wer ſie beſchriehen ib. ingleichen 
die Gothaiſche 65. 

Zibliotbechen ob es derſelben vor der Suͤnd⸗ 


fluth gegeben. 63. Oeffentliche ingl. prira- 


re woraus ſie beſtehen ſollen 61. wer von 
denſelben Nachricht gegeben ibid. feqq， 
der Egyptier 63. der Grichen. ib. ſonder⸗ 

lich zu Athen 64. der Hebraͤer. 63. Pa⸗ 
riſiſche wer ſie beſchrieben. 64. derſelben 


Eintheilung. 61. Aufrichtung und Ord⸗ 


J nung ib. Catalogi, wie zu machen. 62. 


Bibliotheque Univerfelle des Hiſtoriens 264. 


Biechling (Andr. Simſon.) 763. 
Biet (Gabriel) detr letzte beruͤhmte teutſche 
ScholaRicus 401. iſ epitomator ſenten- 
tiarum Occami ib. commentteet ſelbſt 
imn libros ſententiarum ib. wo von ihm 
nachzuleſen 402. P. 人 Pins Urtheil von 
ibm ib. will GOtt aus dem Licht der Na⸗ 
tur nur wahrſcheinlich behaupten ib. 
Bierling. (Frid. ilh.) 365. ſeine Linca- 
mienta methodi Studiorum 66. ſeq. Diſſ. 
de Pyrrhon. hiſtor. 305, ſein Leben 259. 
.Schrifften 260. iſt kein Sectirer 67. 
deſſen Nachricht von Guericken 582. 
Bildſchnitzen iſt nicht ſo alt als die Mab⸗ 


lerey 76. 
Binderi (Chriſtoph.) Tt. de Theologia 
Scholaſtica 402. 


Biographi ſiebe Leben der Gelebrten. 


Bion. 206. wenn er gelebt 207. ſeine idyh- 
lia ib. deren editiones und Verſiones. ibid. 


der Verſchaen -tb Sachen. 


, Rhetoric in Rom zu erſt 
Blindheit wo fie gelobt worden 716. 





入 ee Y3igm. ) 300. — 
Achoffs (Aauguſt.) Cadmus. 100. ſeq. Ta- 
bufa Cebct 6 ， 
Biſſæus. (Eduard.) 358. 
Aigardiere wer er geweſen a. Caracteres des 
Auateurs anc. & mod. ib. Dietes depo- 
logne 15. ——— 
Blandus. ein roͤmiſcher Ritter brachte die 
fn Anſehen. 138. 


Blockiberg, hiſtoriſche Nachricht davon, We 
ſie gedruckt 540. ， 
Blondel. 290. ſeq. 3222. 
boccacii (Giov.) Leben und Schrifften 174. 
175. wo weiter davon nachzuleſen 175. 
bat die Reime, ſo die Welſchen Ottava 
rima nennen, erfunden 175。 
Boccalini (Traj.) Leben, und Ermordung 
wegen einer Satpre. 252. ob er von dem 
Pictra del paragone politico Auctor ſep. 
ib. ſeine relatio ex Parnaſſo ib. 751. ſeq. 
feine commentarii ſopra Cornelio Ta- 
cito, wer davon geſchrieben 751. n 
Bocriſu (Jo.Henr, ) Apologetica pro Sub- 
fftentia ， —— & Immortali- 
tate rat. 529. 
Bodini (Henrici) Leben 674. Diſſ. de Jure 
Mundi. ib. 本 
Bodini 《Job,) Leben 258. ſeq. Lib. VI、de 
republ. 752. ſeq. methodus ad facil. Hi- 
ſtor. cognitionem 258. Morhofs Mei⸗ 
nung von deſſen Theatro itniverfze na- 
turæ 576. Inhalt deſſeſben ib. wo es 
recenſiret ib. 


Bæcler (Georg. Andr.) 318. 323. 


Bæœcler (Jo. Henr.) Commentarius in Gro- 
Sum 669 551. ſeine politiſche Schriff⸗ 


ten 762. 
Bæœdicher (Joh. V112. ſeine neuvermehrte 
Grundſaͤtze der teutſchen Sprache 113. 
angefangenes teutſches Lexicon ib. 
Bœhme. (Jac. ) von wem er zum Spinoꝛziſten 
gemacht worden 571. ſeine Natur⸗Spra⸗ 
85. Myſterium magnum 570. Schluͤſ- 
lzu ſeinen Schrifften ib. 
Nunnn Mh- 


Regitfhftfe 


Bæœbmers (Juſt. Henning.) Introduct. in Jus 
publ. univerſale 687. ſe. 

Bœrner (Chriſt. Fried.) 619. 
das bæœſe wo es philoſophice abgehandelt 
worden 509.513. ſeq. 315. 


Aoechiu wird vom Arnold nicht vor einen 
Chriſten gehalten 394 ſein Leben 638. ſeq. 


wer es beſchrieben ib. Philoſophie 394- 
Tract. de Conſolat. Philoſ. 394. 5159. ſeq. 
6a38. ſeq. Urtheile davon 640. 
Boiſtan cb ef ſich gegen Arc. Perrault und 
rinlarum wohl aufgefuͤhret 13. hat den 
Homerum gegen eben denſelben verthei⸗ 
digt 15. wenn er geſtorben 212. wer ſein 
Weben beſchrieben ibid. ſeine Satyren 212. 
ſeq. derſelbe vertheidiget die alten Saty- 
ricos ih. ſeine Rehexions fur Longin 15. 
eicht Sophoclem heraus 192. von deſ⸗ 
glt Oewres divers zu Amſterdam edi- 
ret wo nachzuleſen 212. Epigramma auf 
Santolium 234. 
du Bois 632. 
Bomhen wer davon geſchrieben 322. 
Bomberg (Dan.) hat zu erſt het raͤiſche Buͤ⸗ 
cher gedruckt 18. J 
Bomfini (Ant.) latein. Uberſetzung von des 
Flav. Philoſtrati Vitis vophiſtarum 21. 
taugt nichts 22. 国有 
Bonanni Collection aller Paͤpſtlichen Me- 
daillen. 130. 
Bonarelli (Ubaldo) 202. ſein Leben und 
Gelahrheit 203. ſeq. Paſtorel, Filli di 
Sciro und deſſen Vertheidigung ib. 
Bonattis (Ant. Franc.) Univerſa Aſtrologia 
naturalis 339. wo von deren Inhalt nach⸗ 
zuleſen 340. 
Bonifacius (Balth.) 272. 
Bonnefons Madrigale 239. J 
Bordelon 314. 540. ſeine Caracteres natu- 
rels des hommes 151. Defenſion der 


a 


NMathemãtic. 3 ,9. ſeq. Hiſtoire des ima- 


inations de Mr. Oufſe. 339. deſſen teut⸗ 
ſche verſion 540. 
Borellus (Petr.) 116. de vero inventore 
tuborum 329. Compenclium vitæ Car- 
clii 425. 


aredenbur (Joh.) wer 
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Borrichii (Olai) Leben 89. Streit mit 
Coniingio 362. ſeq. Cogitationes de va- 
ziis lat. Imguæ ætatibus 83. Parnaſſus in 
nuce. 173. diſſ. de Ortu & progreſſu 
Chemiæ 361. ſeq. de Hermetis, Legy- 
ptior. & Chymicor. ſapientia 361. wer 
von ihm nachzuſchlagen 89. 

805 ( Lamb.) wenn er geſtorben 126. ſeine 

Euipſes græcæ 100.. Deſcript. Antiqq， 
græcar. 126. 

Boican. (Jouan) wer er geweſen 237. iſt 
einer der erſten ſpaniſchen Poeten ib. ſei⸗ 

ne Gedichte ib. 

Boſius (J. A) 262. Leben 723. ſeq. wer von 
ihm und ſeinen Schrifften nachzuſchlagen 

723. æſtimiret Camerarii Schrifften 156. 
diſſ. de comparanda prucdentia civili 723. 

Boſſu (RenE) Leben, Fleiß und Hoͤffligkeit 
176. ſeq. Traité du Poeme Epique 177. 

7— war ein guter Orator 147. ſein 

eben 755., ſeine Politique tirde des 
res paroles de P Bcrieuure Sainte 755. 
eren Inhalt ib. ſeg. 

Boterui (Jo.) wo ef geweſen und wenn er 
geſtorben 751. ſeine Buͤcher della Ra- 
gione di Stato.'ib. 

Roxhours. 239. ſeq. 664. | 

Bourdaloue wurde in Franckreich le Premiet 
Predicatetur du Koyaume genennt 147. 
ſein Leben ib. wo es weitlaͤufftiger zu 
finden ihid. ſeine Sermons ib. Leich Rebe 
auf den Printz von Conde ib. 

Borvhorntus (Marc. zuer.) wenn er gelebt 
755. ſoll ſtarck Taback geraucht haben 
ib. ſeine Inſtit. polit. ibid. 

Boyle (Rob.) wer er geweſen 582. wird 

Do Burnetio u. Rapin gelobet ib. ſeq. 
ſeine Phyſic und anbre Opera. 82. Ex- 

ercitat. de utilitat. Phiboſ. nat. 595. 

Brachmanen oder Brachminen, wer von ih⸗ 

nen geſchrieben 318. —36 

Prand (Joh.) Epiſtolæ Clar. Viror. 40. 

Brasſicanus (Joh. Alex.) 42. 

Brebeuf si. J 

er geweſen 523. 

ſeine 
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Breithauptii (Ckriſt.) Diſp. de Dæmonibus 
eorumque exiſtentia, wer davon nach⸗ 
zuleſen 333. .— 

Arerevvodi (Eduardi) Scrutinium Lingua- 
rum 86. 


Bretoni Cleſs de la æhiloſophie ſpagirique 


568. 571. ſeq. 
Briefe darinn nur leere Worte ſtehen 49. 
eſchrter Leute, wer ſie colligirt 49. ſeq. 
Rutzzen ib. Lateiniſche, welches die be⸗ 
ſten 153. welche ſonderlich vor einen 
poliũcum. 155. Ciceronis und Plinii, ſie-⸗ 
he Cicero 让 Plinius. Senecæ ſind vor 
»Liebbaber der Moral 154. ſind in einem 
MAsſto in Breßlau in 20. Buͤcher gethei⸗ 
let. . Judicium von denſelben. ib. ym 
machi ſind ſonderlich Studioſis Juris 
nuͤtzl. ib. welches davon die beſte edition 
”各 .der Kircbez - PCtC7 dienen zwar zur 
Erleuterung der Kirchen⸗Hiſtor. ihr ſti 
lus aber iſt nicht der beſte ib. der ob- 
ſuurorum virorum ſiehe Epiſtol. Petrar- 
chæ ſiehe etrarcha. Angeli politiani und 
Petri Bembi haben rein Latein. 156. Era- 
/mi ſind zwar nicht ſo rein aber angentb 
mer ib. Aonii Palearii ſund eine beſſere 


der derſebaen unde Geen 


feine enervatio tractatus Theologico-o- iefſchreiber, wo man von ihnen Nach⸗ 


imitatio Ciceronis, als Bembi ib. Me- 


lanchthonis. 154. dazu hat Jac. Thoma- 


Gu den Schluͤſſel gemacht. ib. Camera- 


rii. is55. 156. Pduli Manutii ib. Mureti 
ſind aͤllen andern vorzuziehen. 157. Fran- 
Zœſniſche des Batzac Voiture, Buſſi, Mad. 
Noyer und Richelet nebſt Beurtheilung 
derſelben 157. feqq. el 人 je des ELore- 
dano, Bentivoglio, Taſſo yb Guarini 


nebſt dem Judicio von denſelben 159. 


anleitung gegeben ib. warum man 
ine collectiones davon hat 1601. 

Briefe aufgefongene 161. 
Brief. ſchreiben, wer es erfunden. 152. iſt 
vor Homero und David ſchon bekannt 
geweſt ib. 


ſeq. Teutſche. 161. ſeq. wer dazu bile be⸗ 
e 


⸗ 


richt finden kan 157. Grichiſche von den⸗ 
ſelben handelt Fabricius 1 52. ſeq. wer ſie 


colligirt 153. Liciniſche, von denſelben 
xractirt Morbhof 让 welche davon die be⸗ 


ſten ib. 
Rriefſſleller Peit fertiger 161. 


Brinch ( Petri) Chronologiæ & Hiſtoriæ 


F.Joſephi 269. 
Briſſunii ( Barn.) fataler Tod 268. Lib. II. 
de Regio Perſarum Principatu. ih. 
Ritaive (William de) hat ſich vergan⸗ 
en 4. ſein Buch genant: Menſchl. Klug⸗ 
it 748. dieſes haͤlt viele paradoxa in 
Br 全 和 ) ee er gaweſen 225. Itr⸗ 
rocxes 11. w er 9 229. rr⸗ 
diſches Vergnuͤgen in EOtt ib. J 
Rrodæus (Joh.) hat eine Antolog. Epi- 
grammatum mit gelehrten Anmerckun⸗ 
gen eciirt 230. Judicium davon 233. 
du Braun Fables 747. ſeq. a 
de la Bruyere wenn er gebobren und geſtor⸗ 
ben 720. ſeine Caracteres 118. 719. ſeq. 
Bucelini (Gabr.) Germania Topo-Chrono- 
Stemmatographica 299. ſeq. 
Bæchanani ( Georg.) Leben, Verfolgung 
und Hiſtorie vom Salve Magiſſer fne 
Libris 219. Gedichte ib. Utenhovii Epi- 
gramma auf ihn ib. welches die ſchoͤnſt⸗ 
edition von ſeiner Paraphraſi Pſalmor. 
und ſeiner geſammten operum ſey 220 
Buch, welches das erſte gedruckte 17. deſ⸗ 
fen Guͤte, woraus und wie zu erkennen 
6. 7. 17. ſonderlich wenn man es nicht 
geleſen hat 6. falſche criteria eines guten 
Buches 8.9. 17. 5.. 
Bucher muß man leſen 5. aber mit Vorſich⸗ 
tigkeit ib. es fehlet an nutzlichen ĩb. ob 
man alle leſen ſolle ib. welche pe fg 、 
7. ſind nicht alle gottloſe, ob man 从 
gleich ſo ausſchreyet. z8. warum manche 
xdr ſind io. wer von dieſen gehandelt 11. 
braucht ein Gelehrter, doch nicht allzu⸗ 
viele 60. 61. die beſtandig dauren ſollen, 
muͤſſen lateiniſch geſchrieben ſepyn 87. 
Nnnun— -~ zur 


一 


多 


r Gelebrſamkeit ingemein gehoͤrige 37. 
unterſchiednen — 5 non uß 42。 
welche gemiſchte Materien abgehandelt 
48. ſeq. tleine hatte Callimachus lieber 
als die groſſen 231. ob ſie beſſer als groſſe 


9. Geſchriebene ſiehe Manuſcripta. Unter- 


— wer davon geſchrieben 54. 

-fg der Heyden, ob ſie zu ieſen 11. der 
Alten, ob ſie den Neuern vorzuziehen 12. 
3. 16. Acheiſtiſche, welches 7. Gottloſe, 
ob man ſie ſupprimiren, oder public ma⸗ 
chen und wiederlegen ſolle 9. ſeq. deren 
Kundſchafft gehoͤret zur Hiſtoria Litera- 
ia 3. deren Nutzen vor junge Leute, wer 
davon geſchrieben 5. erkennet Baillet 31. 
beſte edition woraus ſie zu erkennen 19. 
Unterſchied und Eintheilung 5. 11. 12. 17. 
2 和 Antonius der Moͤnch hat keine gehabt.5. 


Buc hadrucher, wer die merckwuͤrdigſten be⸗ 


ſchrieben. 18. 31 


Buchdeucherey, wer und wenn ſie erfunden, 


und wie ſie ausgebreitet worden. 17. ſeq. 
was deren Mangel vor incommoditæten 


nach ſich gezogen 17. ob ſie nuͤtzlich oder 


ſchaͤdlich 18. ieq. 

Bucher, ober Auctor des Brieffwechſels 
vom Weſen der Seele5 30. 
Aucholzeri (Abr.) Leben tb groſſe Liebe 
zur Chronologie 293. Index Chronolo- 

gicus wo Nachricht davon anzutreffen ib. 
wer von ihm nachzuleſen 293. 

Buching (Gottfr.) 341. 

Buchneri (Aug.) Leben 172. kurtzer Weg⸗ 
weiſer zur teutſchen Tichtkunſt ib. 

Buæchner (Jo Godofr.) 314. ſein Schedias- 


* de Vitiorum inter Eruditos Scripto- 


us. 37. wo davon nachzuleſen 40. 
Ruchſtaben, deren Ewigkeit 各 wuirt Plinius 


13. 
.UVICL (Guil.) 718. kommt den Grichen 


im Grichiſchen gleich 103. ſein Leben umd 
Uneinigkeit mit Eraſo ib. Commenta- 
rii Linguæ Græcæ 102. ſeq. 

Budacus (Jo. Fr. 57. 353. 485. 502. ſeq. 
525. iſt ein Eclecticus 424. bdeſſen Leben 
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Regiſter 


304. ſeq. ſein Hiſtor. Leñicon 262. 263. 
lntrod, ad Hiſt. Philoſophiæ Ebræorum 
354. ſeq. Theſes Theol. de Ath. & St 
perſtit. 528. Selecta Jut. Nat. & Gent. 
nebſt derſelben Inhalt 655. Rift. jur. 
Naturalis 657. Elementa Philoſ. Inſtrum. 
Theor. & Pract. 434. deren Inhalt 435. 
item Philoſ. Practicæ uberhaupt a5. von 
der darinnen enthaltnen Bthic. 711. Jure 
Naturæ 647. und der Politic 7604. von 


ſeiner Synopſi jurisg Nat. & Gentium 


Juxea Diſcipl. Ebr. 661. ſeq. ſeiner Sa- 
pientia Veterum 615. Exercitatio Hiſt. 
de Peregrinationibus Pythagoræ 382. 


Obſervationes de Syncretifmap Philofo- - 


bico 441. Programma de Hazeref Arar 

icorum 93o. Diſſ. de Erroribus Stoico- 
rum 626. 628. Exerdit. de Scepticiſmo 
Morali 631. Obſervatio de Criterio Mo⸗ 
rali, 7T15. ſeq. Exei citatio hiſtorica dc Spi- 
nozismo ante Spinozam 372. raiſonne- 
ment von Hornii politica architectonica 
686. deſſen Urtheil von der ſceptiſchen 
Moral 642. 

Buddeus (Car. Fried.) 7. 353. wenn er ge⸗ 
ſtorben 354. 

Mr. Buſfier Grammaire Frangoife i 16. Prin- 
cipes du Raiſonnement 480. Traité de 
la Societèé civile 683. 

Buiſſon Grammaire Frangoiſe in 6. 


Bulfinger (Georg. Bernh) haͤlt es mit Leib- 


hit2ii Grundſaͤtzen 507. giebet Dilucida- 
tiones Philoſoph. de Deo, anima hu- 
mana & generalibus rerum affectioni- 
bus heraus ib. wo davon nachzuleſen ib. 
ejus Specimen doctrinæ veterum Sina- 
rum moralis & politicæ 608. Tr. de O- 


rig. & Penniſſ. Mali præcipus Moralis 


515. 
Ballialdus (Iſmael) 315. ſein Philolaus ab 
jnferis refufcicatus 331. 

Bunelli Epiſtolæ 49. 

Burchad (Chriſtoph. Mart.) wer tf gew⸗ 
fn 331. was ef geſchrieben und wer da⸗ 

von nachzjuleſen 529. 


Burctbard (Jac ) 14 142。 weſſen EpPito- 
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jas ep ediren will 49. deſſen Commen- 
tarii de Fatis Linguæ Lat. 88. Oratio 
de Linguæ Lat. hodie contemptæ Cau- 
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Burmann will das teutſche Docireh und 
Schreiben nicht leiden 115. hat Grævio 
eine Leichen⸗Rede gehalten, die allzu 
ſchmeichleriſch iſt 125. iſt fr guter Ora- 
tor 143. ſeine editio Fabularum · Phædri 
92. ſeq. wo von deſſen editiove Inſtitut. 
orat. Guint. nachzuleſen 141. ſeine herbe 
Schreſdart wird nicht gelobet 141. 
Burnet (Thom.) wenn er gelebet 594. wo 
ſein Leben beſchrieben. ibid. wer wieder 
ihn geſchrieben ib. ſein Judicium vom 
Ariſtotele 552. beſondre Phyſicaliſche 
Meinungen 594. Theoria Telluris Saera 
594. wo davon nachzuleſen ibh. Archæo- 
losgia Philoſ. 546. Inhalt des erſten 
Buches deſfelben 547. 

Burnet (Gilbert) Geſchichte die er ſelbſt er⸗ 
lebet hat 304. raiſonnewent hieruͤber ib. 
deſſen Meinung von Hohbbeſii Leviathan. 

4 1. lobet Boylen 582. ſeq. 

Bur ſuus (Ad.) 450。 

Aurtonus (Guiliel.) 98. ſeine Hiſtoria lin- 
和 Græcæ & Perfcz 99. Mollers Ju- 

icium davon ib. 
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Buſcheri (Ant.) Ethica Ciceroniana 631. 633。 


Buſi Æmte de) Briefe 159. 
Buxtori (Patr.) Leben wer es beſchrieben 
a408. Clerici Urtheil von ihm ib. Lexicon 
Hebræo- Chaldaicum tos. (Filii Flo- 
rilegiiun Bbraic- 109. 
Nncherſhæœck (Cornel. van) ſein Leben 
123. ſeq. obſervationes Juris Rom. 122 
ſeine contentio liter. cum Pagenſtechero 
de Auctore Auctoribusve Authentica- 
rum 124. 


E. 
NMad. Ceee Tettres Hiſtoriques & Galan- 
”tes 49. ſeq. die Auctorin iſt die Mad. de 
BJNoyer. 49. 50. werden gelobet 50. 
Tabbala wer davon geſchrieben 4060. 


der Perſohnen und Sachen J 


Cadmus 265. ob er Auctor ber grichiſchen 
Buchſtaben 99. X 
Cæcilius (M.) 74. 


Cæſulpinus(Andr.) wer er geweſen und 
woenn er geſtorben 410. wird des Spino- 


riſmi beſchuldiget ih. haͤlt ſich genau an 


Ariſtotelem ib. 


Cæſar (Julius) 92. ſeq. ſein Tract. de Bello 


Gallico 270. 275. 


de la caille Hiſtoire de P Imprimęerie & de 


la Libraire i 8. 
Calculus differentialis, von wem er erfun⸗ 
den worden 333. 
Calderinus (Domitius) war ſehr importun 
und ein Atheiſt 134. 
Calender, von wem er die teutſche Monaths 


Nahmen empfangen 2324. erſter, von wem 


er verfertiget worden ibid. 
Calixtus (Fricl. Ulr.) hatte nur ex uſu la- 


teiniſch gelernet, war dahero furchtſam 


im lateiniſch ſchrelben 92。 

de Callieres hiſcqire Poët. de la guerre nouv. 
declarée entie les Anciens & Modernfs。 
14. Staats⸗ erfahrner Abgeſandte. 770. 
ſeq. die Fehler ſo darinn, wo ſie anzu⸗ 
treffen 77*1. Science du Monde, wo da- 
von nachzuleſen 743. 

Callimachus, wenn ef florirt 221. ſeine Lie⸗ 
be zu kleinen Buͤchern ib. ſeine Aymni 


tb Apigrammnata, welche die beſten ib. 


wer ſie am beſten edirt ibid 


Cuir 记 (Secthi) &eten 292. welches die be . 


ſte edition von ſeinem opere Chronolo- 
ico ib. 

—* (Joach.) ies. 716. war Pig 
treuer Freund Melanchthonis 15*. fein 
Leben ib. et 15 5 m 
aelbaßt 567. iſt ein guter Griche 15 
deffen Schrifften werden von Boſio ſehr 
eſtimiret ib. 


Camerarii (Eliz ) Anmerckungen uber Tho- 


mafi Verſuch vom Weſen des Geiſtes 


ob er ein dauberer geweſen 422. ob er 
ein Scepticus geweſen 421. ſoq. ſein Leben, 
Nunnnz3 fata 


—6500. 
Campanella — iſt en Kclecticus 42 1. 


ai ⸗ 人 
Regiſter -~ 


fataz und Fehler ibig. Leben wo es be⸗ 
ſchrieben. 421. ſein deß gegen Ariſtots- 
lem 422. tr. de Senſu rerum 久 Magia， 


tiſche Schrifften 252. 
CARI (Baron 
Cærtelius( Pet. Joſeph. 

bliea 126. 

Canterus ¶ Guil.) ſtudirte allzu fleißig 121. 
lebte ſehr maͤßig, keuſch und auſſer Be⸗ 
dienungen ib. von ihm hat J. Scaliger viel 


577. Aheiſmus triumphatus 327. poli- 


) de Romana repu⸗ 


gelernt ih. ſein Leben ib. Syntagma do 


emend. græc. auct. 120, ſeq. 
Cæopitolinus (Julius) 272. 278. ſeq. 
Capellus (Jac.) 28. 
Capor ali (Cæſare) wer er geweſen und wenn 
人 geſtorben 215. ſoine Gedichte ib. wel⸗ 
ches davon ba beſte ib. 
Qæpperonerius (Claud.) edirtt Infitutiones 
drat. Quintil. 141. wer davon nachzu⸗ 
ſchlagen ib. 
Cardanus (Hieron.) iſt ein gelehrter Char- 
”jatan 419. ſeq. will ein eclecticus ſeyn 
und viel neues erfunden haben ibid. hat 


ſich ſeinen Tod ſelber prophezephet. 572. 


moöoraliſirte aus ſeinem Kopffe 645. ſein 
Leben und tolle Auffuͤhrung 419. ſeq. 
ſein Leben hat er ſelbſt beſchrieben ibi 
ſein Hochmuth 572. Streit mit Scalige- 

-Yo 573. warum er Buͤcher geſchrieben 


72. Opera nebſt Morhofi Uribeil daruͤ⸗ 
her 646. moraliſche Schrifften 646. Libh， 


de Subtilitate 472. ſeq. Lib. de varietate 

rerum 573.Lib. de utilitate ex adverſis 

capienda 716. ſeq. Arcana bolitica 758. 

wer pon ſeinen Schrifften nachzuleſen 
419. 573. 

Girl (der Groſſe) wird faͤlſchlich als ein 
Kiiote der ſeinen Nahmen nichi ſchreiben 
boͤnnen, ausgeſchrien 111. ſeine teutſche 
Grammatic ibid. 

armen Fpicum wird ein heroiſches Ge⸗ 
dichte genennt 176. was es iſt ibid. wer 

dapon deſchrieben ib. ob darinn nur of 


lein acdiones bellicæ und nicht paciſicæ 
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duͤrffen vorgeſtellet werden 177. welches 
unter den neuen das beſte 184. 
Carmichaci (Gershomi) erlaͤutert Pufen⸗ 
dorffen mit ſupplementis und obſerv⸗ 
tionibus 673. wo davon nachzuleſen ib. 
Carmina Fpica ſind nicht alle Gedichte, die 
man davor haͤlt 240. der Grichen und 
Roͤmer 177. ſeq. der Welſchen 184. ſcq. 
der Franzoſen 18 . ſeq. der 67 
laͤnder ib. der Hollaͤnder 6 
Carncades, worinuen er von Arceſilao di- 
crepirt 371. ſeq. 
Carneval das perdeckte und entdeckte 248. 


deſſen Auctor 232. 


Go will Clericum in ſeiner Logic des 
Sbinofitni uͤberfuͤhren 469、 
Carpentariu (Jac. ) Grauſambeit gegen Pet 
Ramum 457. - - 
La Vi de Des-Cartes 425. ſeq. deſſen Aucho 
1ibidl. 
Carteſiu (Renatus) 426. 429. will alles aus 
eignem Nachdencken und Erfahrung ge⸗ 
lernet haben 4. hat in der Moral wenig 
gethan 650. ſtimmet mit Malebranchen 
nicht in allem uͤberein 463. will geomo- 
triſch exiſtentiam Dei beweiſen 508. wird 
von Wolffen beurtheilet ib. von wem er 
je inoſiſten gemacht worden gog， ſein 
keben 423. ſeq. wer es weitlaͤufftig be⸗ 
ſchrieben 420. Anhaͤnger 460. ſeqq. 425. 
ſeqq. 53831. Gegner 427. ſeq. zos Ope- 
ra 425. ſeq. Lehre von der Seele der 
Thiere, wer ſie behauptet und wer ſie re⸗ 
futiret hat 743. ſeq. maeditationcs de pri- 
ma philoſophia 458. ſeq. os. derſeiben 
hiſtorie 459. ſeq. deutliche Erklaͤrung 
pon wem ſie gegeben worden 508. ſeine 
Ehyſicaliſche Schrifften 578. hielt er 
人 vor cinectl Roman ibid. wo ſie re- 
utiret worden ib. ſein Ir. de palEoni- 
hus animæ 50. ſeq. diſſ. de methodo 4 
ſoqq.die darinnen Foebuen logicaliſchen 
Regeln faſſen nichts neues in ſich 459. 
Voyage du Monde Pe des-Cartes 428. ſeqq. 
43. derſelben Auctor und lateiniſche 让 
berſetzung 428. 543. 


— Suite 


.ke 各 ce 人 Be und Sachen. 


"Suite du Voyage du Monde 


res 578. 3 
Tt. Obd des Carteſi Meinung: daͤß die Son⸗ 
ne ſtille ſtehe und die Erde ſich be⸗ 
F der heiligen Schrifft zuwieder lauf⸗ 
e 332. 
—** pour ſervir à PHiſtoire dd Car- 
teſianiſmne 425. ſeq. deren Auctor 426. 


Carteſianiſmus wie er von Leibnitzen beur⸗ 


theilet worden 424. deſſen Hiſtorie wo zu 
finden 425. Feinde 427. ſeqq. 
Caſæ (Joh.) Leben 69 1. Galateus und deſ⸗ 
fen Uberſetzungen ib. ſeq. opuſcula wer 
e wieder auflegen laſſen 156. deſſen vita 
Bembi wird vor andern gelobet Sr .it 
latina monumenta wer ſie auflegen laſ⸗ 
ſen ibid. 


Caſalii joh. Bapt.) opus de vetorum ſa- 


cris & profanis ritibus 528 
—— 46. wer davon nachzu⸗ 
ſchlagen 46. 
—2* was Scaliger von ihm geur⸗ 
theilet 46. 人 in tr. de Satyrica Græcorum 
Poafe, & Rom、Satyra 210. wird von 
Clerico gelobt ib. weiſet Athenæo unter⸗ 
ſtchiedliche Fehler 44. halt circa euchari- 
ſtiam es mit den Catholicken 209. ſeq. 


wo ſein Leben zu finden ib. deſſen epita= 


phium ib. deſſen Urtheil 
BSyntagmate 3558. 
Caſeliut (Joh.) vertheidiget die Posfie 164. 
feine Oratio pro arte Postarum ib. 
CæſPla, Madrigale 228. ſeq. 
Cqſtrirte editiones, ſiehe editio. 

Catalogi Librorum prohibitorum & expurg. 
21. wer davon geſchrieben ib. 
Caalogi der Bibliothequen wie ſie ſollen 

eingerichtet ſeyn 62. 

Carcgoriæ X. der Ariſtoteliſch⸗Scholaſtiſchen 
Phitofophic ſind don Laur. Valla auf drey 
redigirt worden 452. 


von Serrarii 


Cato (Cenſor) 74. 775. ſeq. ， 


Vato (Uticenſis) war ein Scoicus 287. 


Catmis (Diooyf ) Diſticha de Moribus ad 


、 ium 心 37。 
Venetianiſcher Cato, wer alſo genennet wor⸗ 


de De- Cær- 


den, und woruͤber et commentiret, auch 
wenn ef geſtorben 751. — 
Catoptric deren Scriptores 320. ſeſ. 


Catuhui (Caj. Val.) 230. pird von Mor- 


”hof boy gelegrt gehalten, das er doch 
nicht iſt 231. ſein Leben, Wolluſt und ge⸗ 
noſſene Gewogenheit 231. Epigrammata 


236b. 231. 


Cavaleri ( Emilio) 204. 


CC Benera quatuor von wem ſie her⸗⸗ 
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men 49 ~ ， 
2* Nic.) Leben 699. Hieroglyphica 
8. tr. de ſymboliea Ægyptiorum Sa- 
pientia 359. 381. welches NE beſte edi- 
tion davon 361. . 
Ceber iſt kein Platonicus 621. ſeine Tahula 
620. ſeq. von wem ſie eqirft worden ib. 


621. 

Ceillier Apologie de la Morale des Peres 
de 下 Bgliſe 648 、， 

Cellarius (ChriRoph.) 133. 143. 182. 265. 
358 wenn er geſtorben 93. ſein lib. me⸗ 
morialis ib. Geographia antiq. 297. Comp. 
Geograph. antiq. & novæ ib. Ortho- 
Braphia lat，96、 Hiſtoria univerſalis 
261. 

Cerpanier fich.) was er geweſen 246. ha 
erhungern muͤſſen ib. iſt det Auctor vom 
Don Qixote. ib. 

Chaſcidius iſt kein grichiſcher Gcribent 51. 
wenn er gelebt ib. wird von Vanino cir- 
circumforaneus Blatero, von Voſſio aber 
Chriſtianus Scriptor genennet. ibid. ſein 
Commentarius in Platonis Timæum 5 50. 
ſeq. beſſere edition von ibm 65 

Chaldæer 227. haben die Aſtrologie erfun⸗ 
den 240. Ihre Fhiloſophie 和 ge unter 
gehoͤrigem Sit， 

de Chales (Cl. Fr Millike ) mundus mathe- 

maticus 310. 31. 313. 

de la Chambre Caracteres des pations 718. 


ſeq. 
—R idée 中 un Roy partaite 756. 
avantures de Neoptoleme jb 
Chaplain (Jean) i55. deſſen oucelle 7。 
136. iſt mangelhafft 187. des —— 


\ 


1 


CcCher⸗æxana 42. wer 


—*8 


( 


、 
外 
8 
? 


Diftichon auf dieſelbe 7，feidt Reputa- 
tion, Geitz Tod und Feindſchafft gegen 
das Frauenzimmer 186. ſeq. 


Chapuæe æu(Samuel) Dictionârium Hiſto- 


rico aphico - philologicum 263. 
Charleton (Gualt.) Schrifften 0. 


ccharpentier wer er geweſen und wenn er 


全 人 ren 367. ſein Tr de vita vocrat. 
Ip. ſe 


2D。 。 、 
caarront pierre) Leben 647. lib. II. de la 


Sageſſo 646. deren edit. 647. 


Chauvini — Lexicon philoſ. 493. 


wenn er geſtorben und wo von ihm nach⸗ 


zuleſen ib. 


Chiemic war zu erſt ſehr verbaſt 560. wer 
ſie excolirt ib. wer ſie zu erſt in Teutſch⸗ 


Torb auf Univerſitaͤten docirt ib. 


a Chemnitz (Bog. Phil.) vom Schwediſchen 


Kriege in Teutſchland 288. 286、 
de cherbury (Eduard. Herb.) Tr. de relig. 
Gentil 533. ſex. 
Chevigny iſt ein —— 57. 
ediret 45. 
chiabrera (Gabr. ) 220. wenn er geſtorben ib. 
ſeine Gedichte ib. 


Cbineſer ihre Moral. ſiehe Morale. 


Chiromaniie ihr Ungrund von wem er ge⸗ 


Ci 


Chytræt (Dav.) Leben wo es zu ſinden 285. 
ChroniconSaxoniæ ib. wird gelobt ib. ſeq. 
cero iſt der groͤſte roͤmiſche Redner 135. 
wird von Rapin ſehr heraus geſtrichen 
ib. Scaliger nennt ihn den ſchoͤnſten 

teiniſchen Scribenten 133. Peirault Judi- 


xium von ihm 139. ob er eine Logic gtz 


ſchrieben 450. ſein deben wo es zu ſinden 
140. 3808. ſeine Philoſophie ob ſie was 
taugt 386. ſeine Foifle. n ſind die beſten 
lateiniſchen Briefe 153. trug Marino 
ſtets bey ſich und hielt ſie vor das nütz⸗ 
lichſte Buch ib. Perrault judicium davon 


一 


ib. deren verſchiedne Collectiones 93。 


153. ſeine relortcke Schrifften hat Mc- 
fhovius in Compend. gebracht i 40. Ju- 
dicium von ſeinen orationibus 139. ſeine 
dialegijche Schrifften 130. Iibb. de Nat. 
Peorym 495. ſeq. Lih. de Divinatione 
ibid. Lib. II. de Officiis 631. Lib. de 
Fato ib. ſeq. Tuſcul. quæſtiones ib. de 
ſinitus bonor. & malor. ib. Libb. VI. de 
Republ. 733. Tr. de Legibus ib. Diælo- 
gus dc ſepectute 631. Uberſetzung 
- 2898 Timæi Platonis 559. von cdic ſeiner 


geſammtenSchrifften 386. von Verbungio 


edhiret wo davon nachzuſchlagen 139. 


zeigt worden 341. Fludds Meinung baz ) Ciceronis Conſolatio ſiper Tuiliæ Filiz obi- 


von 3412. 
du Chomel (Noel) Dictionaire Oecono- 


mique 782. 
Choyſi la vie de Salomon 6o5. 


. Chrien wer davon geſchrieben 145. 


Chronologie iſt zur Hiſtorie noͤthig 289. ſeq. 
in dieſelbe gehoͤret die Jahr⸗, und Mo⸗ 
naths⸗Rechnung. deren Scribenten 290. 
woraus ſie ein Schuͤler, der die Hiſtor. 
fudirt lernen kan 291. wo ein Studio- 
fs davon Inſtruction finden kan 293. 
iſt von Alten ſchlecht obſervirt worden 
291, ihr Ueſprung 334. aͤlteſter Scribent 
291. vornehinſte Scriptores 291. ſeq. 334 


ſonderlich vor, Anfaͤnger 334. der heil. 


Schrifft wer ſte carpirt 294. 


Chryſuſtomi (Joannis) Beredſamkeit 142. 
Chymici wurden Sec.xVI. Artiſtæ genennt go. 


tu iſt dem Ciceroni pon Sigonio unter- 
geſchoben / worden. 59. Upſii Judicium 


davon ib. 


Cincllut (Jo.) Ta hibliotheca volante, 


wer davon nachzuleſen ib. 

Clajus (J0.) hat die erſte voͤllige teutſche 
Grammatic edirt 112. — 

Claramontiur, warum deſſen Buch de con- 

jeciandis cujusque moribus ehedeſſen æſti- 

miret worden 5. taugt mit ib. 

Clarke (Sam.) hat die Unſterblichkeit der 
Seele behauptet 524. 532. ſeq. ſeine De- 
monſtrat. Exiſtentiæ & attributor. Dei 
522. 524. wo ſie recenſiret 524. Streit⸗ 
ſchrifften 544. Anmerckungen uͤber des 
Rohault Phyſique 578. ſeq. 

Clarmundi (Adolph.) vitæ clariſſ. viror. 
29. 51. ſind voller Jehler ibid. 

ciaxberg. 


— 


ECberg (Jo.) 





und wo er 


ten und Leibnitzens Nachricht von ihm 
。 426. Logic 460. Ontoſophia nova 4yr. 
Tx. de Cognit DRI 文 aoftri 508. 4 
thuͤmer darinn ib. Phyſica 578. welche 
von Leibnitzen und Thomaſio gelobt wird 
379. 
Claudianus hat mit ſeinen Panegyricis Ehre 
eingelegt 223. welches die beſte edition 
ſeiner Gedichte 224. 
Claudius (Appius) 74. 
Caavii Offieium, Tod und Humeur 316. 


Elementa Buclidis 315. ſeq. Gnomoni- 


c 335. 

Clauſius (Wern. Jac.) 155. 

Tleanthes de Negotiis 772. 

Clemens (Alex.) 363. 366. ſeine Philofo- 
phie 398. ſeq. 

Clericus (Jo.) 163. 251. 356. 667. ſeine 

Meinung von Verwirrung der Spra⸗ 
chen 86. Urtheil von dem Streit: Ob 
die alten den neuern Scribenten vorzu⸗ 


on 17. Streit mit Mr. Baylen. 516。- 


eq. ſeine Opera Philoſophica 434. Parrha- 
fiaua 46. Ars Critica 122. mird von Pfaf- 
Käo geruͤhmet ib. wo davon nachzuleſen 
ib. deren editiones und Fehler ib. regles 

” de Critique 121. Sentiments de quel- 
ques Theologiens de Hollande 123. 
Efai de Critique 164. Bibliotheque unl- 
verſelle 261. Compend. Hifor univer- 
faalis. ib. ſeq. Defenſe de la Providence 
316. Leibnitzii Urtheil davon ib. Uber⸗ 
fetzung von des Cudworth Hiſtoire des 
Syſtemes des Anciens Athées 522. Logi- 
ca 468. ſeq. wer dawieder geſchrieben 459。 
Ontologia 49 1. Pnevmatologia xoo. ſeq. 
phyfic 386. ſeq. deſſen Leben 587. ſeq;. 


wer von ſeinen operibus nachzuleſen 4353. 
Clermont Arithmetique Militaire 315. 


Clerſelier 579. 
Clodii (Jo.) Diſputat. de Spiritihus famili- 
aribus 541. 


C(lavrerii (Detlevi) Geologia 594. ſeq. 


zein Carteſtaner, wenn 

orben 426.: ſeine Aemter 

460. Leben wo es —— Schriff⸗ 
Cocceji (Sam.) Di 还 de Principio Jur. Nat. 


Cluveri (PhiL ) keben 282. Germania mti- 
qua ib. Introduct. in univerſ. Geogra 
pᷣhiam 297， 


675. ſeq. J 

Coci (Rob.) Cenſura Auctorum c. 55. 

Cœhorn 322. ſeq. 

Cæœtſius (Henn) 335. 

Coleri 《Chritoph, ) Conſium de Studio 
9 8 . Cr 
Coleri (Joh.) Leben Spinozæ. 43 2. ſeq. 521. 

—— 767. 

Coleri (Jo. Chriſtoph.) Analecta ad Struvii 
notit. rei liter. 33. Diſſertat. de præſen- 
ti rei liter. ſtatu ibid. 

Colletet, (Guil.) wer er geweſen und wenn 
er geſtorben 238. iſt niemals zornig noch 
5 verenuͤgt geweſen ib. ſeine 了 arf poc 

He bid. X 

Culloquia ſiehe Geſpraͤche. 

Colomeſius hat eine Mariage de Conſcience 

gehabt 44. wird 了 auteur des petits li- 


vres genennt. ib. ſein Leben ibid. opuſctu-⸗· 


la 42. 44. Opora ſind zuſammen ge⸗ 

bruckt 44. 

Columellæ (Luc. Jun. Moderati) de re ru- 
ſtica Lib。XIL 775. ſeq. wo ſie ediret ib. 

uenſtædts Judicium babon ib. 
coæ⸗ (Jo. Battiſt. Staats⸗Klugheit 
769. 

Comeniuxs (Jo. Amos) 485. wenn er geſtor⸗ 
ben ib. ſein Leben und Schrifften wo zu 
finden 248. 485. ſeine Phyſic 567. 570. 
ſeine Comoͤdie: Diogenes Cynicus re- 
divivus 248. wo von ihm Nachricht zu 
finden 570. . 

Comineus. Iſt Auctor der Memoires 30 
ſein Leben und Fata ibid. ſeq. ſeine Me- 
ues ſervans à PHiſtoire de France 

i 0 “ 

Comoedien. was es bey den Alten bedeutet 
190. wer davon geſchrieben ib. wer ſie 
——— 206. in denſelben wurden 
bey den Alten keine Koͤnige aufgefuͤhrt, 

Ooo oo welches 


Conradi (Jo. 


⸗ 
* 
外 
— 


weiches aber Corneille, und andre ge⸗ 
197. 201. beren Eimzbcailumg * 


ee Alten wer davon geſchrieben 197. 


ſeq. der Fraæcoſen, welche die beſten 197. 
8 Teutſthen — die heſten ib. un- 

gebundnẽ welche die beſten 247. ſeq. 
Conca (anna) eine gelehrte Dame, und 
des Verulamii Mutter 24. 

la Morale de Confucius Philoſophe de la 

Chine 608. 证 

Mich.) Anweiſung zur Opti- 


ca 325. 


Conrart wollte gern im Alter Latein lernen 


148. hat den Grund zur Acad. Franc. gz 
legt ib. wie ihn Balzac gelobet ibid. —* 
den Tr. de P action de P Orateur bes 
Faucher revidiret, corrigirt und edirt 
ib. deſſen editiones und verfiones, 148. 
ſein Leben ib. 
Conringimma 42. 46. 
conringius ( Herm. ) ſtreicht Clarmontium 
heraͤus 9. hat zu erſt den wahren uſum 
der hiſtorie antiquæ unter den Teutſchen 
entdeckt 283. kurtzes Leben von ihm 763. 
Streit mit Olao Borrichio 3605. ſeq. Col- 
legium qde ſcriptoribus XVL poſt Cbriſt. 
nat. ſec. 27. ediret Herr Krauttz ibid. 
db er den Text veraͤndert 28. Diſſert. de 
Antiq. academ. 27. 28. Introd. in 
Uticam Ariſt. 732. ſeq. Princeps Machia- 
velli 749. ſeq. diſſ. de Civili prudentia 
763. Propolitica ibid. Hermetica Medi- 
cina 361. wer ſie refutirt ib. ſeq. diſ. 
de Prudentia peregrinandi 768. 
Conſcili fur le choix d un Amy 695. ſeq. 
Conſtantini (Porphyrogennetæ) Lib. de 
Adminiſtrando Imperio 737. hat Balſilii 


Leben beſchrieben 737. wer ſein Leben be⸗ 


ſchrieben, und eine kurtze Nachricht von 
ihm ib. 
Converſation mit Gelehrten, wer davon ge⸗ 
wiſſe Regeln und Cautelen geſchrieben 3. 


ob ſie nuͤtzlicher als Collegia privata ib. 


Conver ſations ſiehe Geſpræche. 
Copernicus wenn er gelebt 33o. wer ſein Le⸗ 
beſchrieben ib. ſeq. ſeine Meinung von 


⸗ 


be Son und be — 加 人 化 wieden⸗ 

et ib. iſt nicht wieder die hei ifft 

* ſein Odus de —— —— 
brum Cœleſtium 330. 

Cornarius (Janus) war ein zu groſſer Ver⸗ 
ehrer Platonis 369. ſein Leben wo es zu 
fben 8* Uberſetzung der Opp. Platonis 
368. ſoq. 

Coruneiſſe 190. 194. 192. wenn er geſtorben 

195. wo von ihm nachzuleſen ib. welches 
ſeine beſten Tragedien ib. Vigneul Mar- 
ville Urtheil davon ib. 

Cornutus (Annæus) wer er geweſen 560. 
ſein Werck dc natura Deorum 559. ſeq. 

C Merus flehe Luſſe- J 

Corradas (Seb. J wenn er geſtorben 88. ſein 
Tr. de Lingua Lat 85 ſecq. _ 

Cortii neue cdition von Saliuſtio und wo 
davon nachzuleſen 275. 

Coſte deſſen franzoͤſ. Uberſetzung der Logie 

Lockii 469. ſeq. 

des-Coutures ſiehe Des Ceuturet. 

Copraedi Tr. de Mort litate Animæ 53 2. ſeq.“ 

Coæzandus (Leonh.) 401. 4 3. wer ef ge⸗ 
weſen 353. ſeine groſſe Liebe zu der Phi- 
loſ. Hiſtorie 373. Tr. de Magiſterio an- 
tiquor. Philofophorum 353. 313. ſeq. 
wo davon nachzuſchlagen 355. was er 
auſſer dieſem geſchrieben 374. 

Cramers Dictionaire Royal. 116. Lexicoa 
Italieum ib. 

CGramers (Frid. Herm.) kurtzer En 
des Natur⸗und Voͤlcker⸗Rechts 675、 

Crantor ein alter Platonicus 370. ſeq. 

crd10 (Lor.) 316. Iſtoria de Pogsti Grect 

167. Epiſtole Heroiche finb ber Jugend 

mehr zu recommendiren, als Hoffinanns⸗ 


waldauens Helden⸗Briefe 227. deren 
Contenta ibid. ſeq. 


Cræaſſus (Licinius) 74。  。 。 

Cratet 377. wo von ihm parpeen 

Creech Thom.) hat ſich ſelbſt ermoͤrdet 
559. deſſen Commentarius in Lucretũ 
Libb. VI. de rerum natura ib. 


Crellii Leben 713. ſeq. Moraliſche Schriff⸗ 
ten 713， 
Greme⸗nixtj 


æ 


》 ， 


、“ anzuſehen, 118. aber do 
die Weisheit ſelbſt zu erheben, ib. wie 


—8 


Neigung zu Ariſtotele 411. 


cyrenius (Thom.) woher er geweſen A. der 


全 ar ſciner edirten Wercke und was 
davon zu halten 40. 41. deſſen Anim- 
adverſiones wo ſie herauskommen und 
vo davon nachzuleſen 11. derſelben In⸗ 
balt ibid. wirð. von Severino de Clamo- 
ribus abgeſchildert ibid hat bie Scripto- 


res de Methodo ſtudior. edirt, und dar⸗- 


uber commaentirt:4o，W von ihm und 
ſeinen Schrifften Nachricht zu leſen 5 


de Creſcenmiis (pet.) 776。 


Creſcimbeni (Giovanni Mario de) Com- 
ſopra P Iſtoria della Vol- 


mentarii 
-Bar Poeſia j68. Leben und Schrifften, 
und wo davon weiter nachzuleſen 168. ſoq. 


Greſolli (Lud.) Theatrum Rhetorum 143. 
Fetenſer liebten die Muſic ſehr .74. 


GO et.) 167. ſein Leben, Fata und 
Schrifften 167. 1608. 


Critic, worinne ſie beſtehet 117. wurde ehe⸗ 


mahls Grammatic genennet 82. iſt zwar 
nicht zu verwerffen — nicht geringe 
auch nicht uͤber 


ſie Buxtort beſchreibet, u9. Ausſpruch 
des Mr. de la Bruyexe von derſelben 118. 
Wwas dazu erfodert 
erſt in Regeln verfaſſet 120. wer ſie in 
eine vollkommene formam artis gebracht 
121. lehret AtGores emencdiren, ib. ſeq. 
iſt Seculo XVI. ſeq. am meiſten excoli- 
ret worden 121. wird zwar vor Pedanteren 
gehalten, 134. iſt aber keine 133. deren 


Natæen 118. wer ihn gezeiget ib. Hiſtorte 


hat Heinſius beſchrieben 119. zu derſel⸗ 
ben wird Notitia Antiquitatum erfodert 
124. was ab Elswich davon raiſonniret 
122. 
Critica der heil. Schrifft, wer ſie pertra- 
，Rirt 21. ſeqq. iſt ſehr noͤrhig 122. wer 
davon Cautelas gegeben ibid. 
Critica in der Jurispridentr und deren Nu⸗ 
tzen wer davon gehandelt 123. 


吧 


- dee derſohnen unb Sachenm. / 
Exemonini (Czfaris) Leben, Schrifften und 


wird ib. wer ſie zu 


Oovb oo 2 


Criticus, was er vor Qualitaͤten haben 
muß 118. 124. der keinen ſcharffen Ver⸗ 
ſtand hat, iſt kein Criticus 18. muß 
MSta der Alten leſen 132 ſeq. ob Eſra der 
erſte geweſen 118. welches der aͤlteſte 
unter den Grichen 119. der groͤſte ibid. 

critici ſind ſelber oͤffters ſchuld, daß die 
Critie vor eine Pedanterey gehalten wird 
133. ſeq. die nur ihre vaſte LeQure gei- 
8 en, werden in einer Satyre per- 

inRirt 118. Ihre Fehler wer ſie Per 
ſtringiret 134. alte grichiſche und lateini⸗ 
ſche, wer von ihnen geſchrieben 119. he⸗ 

ſcheidne ingleichen importune 133. 

critiſtha Schrifften 120. ſeq. wer ſie zuſam⸗ 
men drucken laſſen 121. . 

Crollii (Jo. Phil. ) Tract. de Alexandrino- 


rum Mufeo 63. 


Crouſaz 769. wer er iſt 478. ſein Syfeme 
des Refexions 478. ſeq. LogiczSy-- 
ſtema, it ejus Logices Compendium 
479. 

de ja Goze 56. 269. Vindicia Veterum 
Scriptorum contra Joh. Harduinum 56. 

Cie ſiæ Fragmenta 265. 267. 

Cudvverts Schrifften wieder die alten Athe⸗ 
iſten 516. 522. deren compendium, und 
der daruͤber entſtandne 
Cicrc und Baylen 516. 

Cujacius ein Avtodidactus 4. 


Cumberlandi (Rich.) Leben 664. ſeq. tra- 

qat de Legibus Nat. ib. ſeq. Nachricht 
davon 665. 

Cunæus (Pet.) 250. ſein Leben ib. Satyra 
Menippea in hujus ſeculi homines ple- 
rosque inepte eruditos ib. ſeq. 

Quperi (Franc, ) Arcana Atheiſmi revelata 
427. 

Colent des Mr. Baillet, der alles wiſſen 

证 31. der Menſchen iſt zu groß 596. 

ſeq. 

—, wenn ef gelebet 270. ſeitde libri de 

Reb. Geſt. Alex. M. 271. von wem ſie 
oppugniret und defendiret werden 
ime 


treit zwiſchen 


-- 一 -一 一 一 -一 -一 - 一 一 


-本 本 


ſeine Hiſtorie von Alexander iſt aͤlter als 
300. ahr ib. 

Cynici warum ſie ſo genennt worden 377. 
verwurffen die Logie/ 448. Phyſc, 550- 
und Muſic 74. 人 Philoſophie wie ſie 
beſchaffen geweſen 622. ſeq. wo von ih⸗ 
nen und ihrer Philoſophie gehandelt 
worden ib 


人 Pei (Ernef. Sal,) Catalogus MsSpto- 


rum Bibliothecæ Gothanæ 65. Diatri- 

be Atad. qua expenditur illud Tertul- 

liani: Hæreticorim Patriarchæ bhilofo- 

333 Vita & Philoſophia Thomæ 
mpanellæ 42t， 

Cyrenaici. 628. woher ſie ihre Benennung 
haben 377. ob ſie eine ſo ſchlimme Philo⸗ 
ſophie gehabt 622. ſeq. ob ſie die Logie 
verworffen 442. ingleichen die Phyſic 350. 


D. 


Dach (Simon) ein teutſcher Poet 222. 

Mr Dacitr 363. wo eg dem Mr. Perrault 
wiederſprochen 12. wie er ihm begegnet 
13. ſeine Uberſetzung des Ariſtot. de Ar- 


te Poetica 166. 189. ſeq. franjoͤſiſche U⸗ 


berſetzung der Opp. Platonis 368. (eqd， 
La Vie de Pythagore 381. ſeqyq. 
Mad. Dacier 210 ſeq. iſt eine Verehrerin 
des Homeri 154 180. hat Homerum 
wieder den de la Motte vertheidiget 179. 
ihre Uberſetzung des Terentii 199 æſti- 
wiret Ariſtophanis Nubes und lieſet die⸗ 
人 16e biefatabt 4198， per 人 et Homert 
Odyſſam t79， desgleichen Mad. So，… 
Damonmes, deren Exiſtente hat Mafius aus 
dem Lichte der Natur beweiſen wollen 
533. Meinungen und Lehren von denſel⸗ 
ben wo zu finden ib. ſeq. F1 
Dahimanns (Pet.) Schauplat der maſqu. 
und demaſquirten Gelehrten 53 wo da⸗ 
von nachzuleſen 54. 
Yan Halen (Ant.) Diſſert. de Antiqq, & 
Marmoribus Rom. & Græc. 13 1. Diſſert 
de Orig. & Progreſſu Idololatiæ & Su- 


Regiſte 


— 


perſtitionum 428. Diſſert. de Oracula 
veterum Ethnicorum ib. wo von ihm 
und ſeinen Schrifften nachzuleſen 527. 

Danæi (Lamb, ) kurtzes Leben 714. Bthica 
Chriſtiana ib. 


了 Daniel 643. ſeine Voyage du Mondc de . 


Des ~- Cartes 428. 

Danzius io6. ſein Literator und Intcrpres 
Ebræo · Chald. 107, von deſſen Leben und 
Schrifften wo nachzuleſen 107. 

Daphnæus Arcuarius, wer ſich ſo genen⸗ 
net 130. 

Dærmanſon (Jod.) ſtatuirt mit Carteßo 
daß die Thiere keine Seele haben 543. 

Dæſchizhy (Jo. Etdm.) Dif de Arte inve- 
niendi 453. 555. 

Dabide Brieff an Uriam ob er der erſte 
geweſen 15 2. 

Davi ſius (Jo.) 496. 

Daumius (Chriftian.) deſſen Leben und 
Schrifften 583， 

Dausquii (Claud.) orthographia antiqui 
novique Latii y6， 

Duvvrſoni (Jo.) Lexicon Nov. Teſt. Græ- 
CHI 102. 

Dechherrus (Jo.) de Seriptis Adeſpot. pfei- 
depigr. & ſuppoſititiis 55. 

Heclamationes, was es ebemals geheiſ⸗ 


fen 139. 

Decorum ſiehe Woblſtands⸗ Lehre. 

Dedenind: (Fried.) Grobiaaus & Grobia- 
na 691 fed 。 

Demet/ ius M. von Scriptoribus & poetis 
Homonymis 59. wenn er gelebet 59. 

Democritus, was er geweſen und wer von 
ihm geſchrieben 379. war ein Atheiſte 553. 

. glaubte keine Geſpenſter ib. 全 rees 
den 553. Phyſicaliſche Schrifften, er 全 
ſpecßciret, und wer aus den Siͤcken 
berſelben ein Syfema gemacht ip. More 

8309. Diſcourſe uͤber Hippocratis Briefe 
ſind nicht aͤcht ibid. 、- 

Demonax ob tf in rerum natnta gewefen 
378, ſein Leben, wer es beſchrieben 让 id 

Demoſibenes iſt der beſte Orator imer den 
Grichen 137. Perraults judicium * 


— 


— 


v 


ibm 139. Scriptores von ihm ib. ſein 
Leben 138. Orationes hat ihm Beinſius 
zum Exempel genommen ib. Perrault 
aber getadelt, wiewohl vergeblich ib. 
eri Leben wer es beſchrieben 126. 
Pkaralipomena ib. 
Denores (Jaſon) wer er iſt 632. ſeine 


ſeine Inſtitutio in univerſam Ciceronis 
Philotobbia 63 1. ſeq. 


— 


Ac. De wer er iſt 590. ſeine Nature 


expliquée pat le raiſonnement & 


par P 
experience ib. ſeq. 


Derham (Guil.) deſſen Theologie Phyf- 


7* ou Demonſtration de Di exifence 
cs attributs de Dieu wird gelobet 311. 


Des Larter ſiehe des-Cartes. 


Des Ciutures Morale d Epicure 630. ſeq. 
Mad. Des· Hauſtieres, wenn ſie geſtorben 
196. ſpottet ſich ſelbſt aus, weil ſie ſich 
abmahlen laſſen 77. ihre Gedichte 196. 
welches darunter das beſte ib. & 194. 
Mademoiſ. Des Houlieres, 194. ihre luſti⸗ 
ge Tragœdie: la Mort 


197。 
Des Marais (Regnier) .Entretiens dc Ci- 
ceron 63x. 
Demaett 185. wird von Baillet getadel 
187. ſeine France Chreticnne ib. Ren 
ef geſtorben und wer von ſeinem Leben 
auachzuſchlagen 133.. — 

Devarii (Matth. ) Liber de Græcæ Linguæ 
particulis 200. editiones dapon 91。 

Deut ſch ſiehe Teutſch. 

Devverdeckt (Gottfr.) Sileſia Numiſma- 
tica 130. Todt und Lob 131. 

Dialectic ſiehe Logic. 

Diaiqgi ſiehe Geſpraͤche. 

Dialogus de Cauſis Corruptæ Eloquentia 
wird von einigen dem Tacito, von an⸗ 
dern dem Quintiliano tribuirt 1461. ſeq. 

deſſen beſte edition 142. 


Dialogues Nouveaux des Dieux 149. 702. 


pidꝑue⸗ Nouveaux dcs More 131. ſeq. 


t 


Dichotonn æ 


Schriffcen ſind nicht viel werth ib. ſeq. 


de Cochon 194. 


der Perſohnen und Sachen. 


Dialogues des Morts 中 二 Tom nouveaun. 


37. 131. ſeq. 386. 


bracht worden 454, 化 q。 
Dichinſon (Edm.) 363. 
tus & Vera 570. 
Dictionaire des Proverbes Francois 116. 
Auctor deſſelben ib. 
Saint· Didier Clouis wo davon nachjuleſen 
187. 


7 
Dieterich (Jo. Conr.) 61 r. ſein Leben 612. 
des Dietes de Pologne wer Auctor da- 


von T54 
Dighæus (Kenelmus) 330. 
Diôdorus Siculus 265. 320. defit apud 
Græcos nugari 266. ſeine Bibliotheca 


Hiſtorica ibid. deſſen Cenſores und De- 


fenfores ibid. 

Diogenes ſpottet der Muſite 74. ſein Leben 
und Vertheidigung wo zu finden 378. 

piꝶ ů kurtzes Leben 277. Schrifften 
Cdq.。 。 

Dionyſius Halicarnaſſ. 272. kurtzes Leben 
275. iſt der groͤſte Criticus unter den 
Grichen 119. Opera. 275. Libb. XX. Ori- 
ginum ſeu Antiqq. Roman. ib. 


Dioptric wer davon geſchrieben 325. ſeq. 


Diſſentirende dulden, iſt ein Zeichen der 
eiſsbeit 590. 
Diſputiren formaliter, woraus es kan er⸗ 
lernet werden 484. J 
Dodvpell (Henr.) 152. 273. 332. ſeq. ſein 
Leben, wo es zu finden 290. tr. de Vete- 
ribus Græcorùm & Roman. Cyclis ib. 


Chronologia Xenophontea wo davon 


nachzuſchlagen 731. 

Docjierr (Jo. Georg.) Unterſuchuna des 
heut 把 Tage uͤberbandnehmenden Geld⸗ 
und abrung Mangels 78o. ſeq. 

Donaus (Chriſt.) wo von deſſen Infſtitu- 
tionibin pnevmaticis nachʒuleſen 507. 

Doriſche Muſic 74. 

Dornæus (Gerard.) 565. ſeq. 

Dorns neue edition des Jonſũ Txr de Scip> 
tor. Hiſt. Philoſ. 3 30. ſeq. 


Ooo 99 3 Don⸗ 


nd von Pet，Ratno aufge. 
ſeine Phyfca Ve- 


Doula 〈Jan.) hielt Heinſium ſehr werth 
139. welcher ihm auch parentiret ih. 


Drachenborch ediret Silium Italicum 18 


was davon zu halten ib. 


Mrucherey fiehe Buchdruckerep 


Druiden, wer 人 geweſen 164. 363. haben 


— 


Pauret (Claude) Trefor des 和 


bieder verfertiget 1604. wer von ihnen 
geſchrieben ib. 3590. 363. 

YU (Jo 375. ſein Leben ib. ab er ſich 
divinum Grammaticum genennet ib. ſei⸗ 
fe Claſſes duæ Proverbiorum 169. 

Poabia Juris naturæ 688. wer Auctor da⸗ 

Duxchelberga CCopr.) Schul⸗Zeiger zur 

teutſchen Orthographie 113. wird gelo⸗ 

bet ibid. 的 

Duns Sqotus wenn er geftorben 400. iſt ſehr 
obſcur und ſubtil ib.feq. wo ſeine Gril⸗ 

len zu finden 种, wie er genennet worden 

OO 


400. 
Ar. Duraxdi Leben Jul. Cafrris Vanini 526. 


Durandus de St. Porciano wenn er gelebet 

401. ſeine ſonderbahren Meinungen ik. 
Grabſchrifft ih. 
86. 


Durrius (Jo. Conr.) 376. 610. ſein Leben 
Yos. Diſſ. de Recondita Veterum Sapir 
entia in Poqetis 366. Ethica ?aradigmatir 
ca 704. ſed. wo deſſen Bpiſtola de Fau- 

Kſtqo hefindli 18. 


R. 
Fbertus (jae) 604. ſeq. 


Eccard (Jo. Gecorg,) 113. 167. ſeine Diſſ. de 


DVſu Præſtant. Studii Btymolog, in Hi- 
ſtoria i 13. Hiſtoria Stud. Eymol. Lin- 
guæꝝ Germ. ibici. wo von ihm und ſeinen 
——— — 114. 
Ecleclici ſiehe Rhilofophi. 
Kcloagen grichiſche 206. roͤmiſche, teutſche 
un franzoͤſſſche 20. 32 
1 E * rilles eine geile und ſchaͤdliche 
Schrifft. e. 
Edetiun eines Buches, wie ſie zu erkennen, 
ob ſie vollkommen gut iſt 19. wo Nach⸗ 
richt von guten oditionen zu ſuchen ib. 
3 2 


ae 
| 


— 


wie die interpolirten und caſtrirten ken⸗ 
nen zu lernen 21. 
Nouvelles ,Maximes ſur l Edacation des 
Knufans 768. ſeg. 。 。 
Edzard (Seb. ) Kurtʒe Abfertigung Buddeis 
und wo ſolche zu finden 533. ᷣramen Lo- 
sgicæ jo. Clerici abß- 
Egenolffs (Jo. Ag Hiſterie der teutſchen 
GSprache 110. ſeq. UU 
tgnatius (Jo.· Bapt.). hat gegen Robortcl- 
hum den Degen gezogen 120. 
Foſte, ob es Zend von Elea geweſen 445 . 
MgIPLiEr 315. ihre Schreib⸗Art 13. Philo- 
ſophie 494. wer davon geſchrieben 32 
698. ihre Hieroglyphica meritiren tein 
Kopffbrechen 361. ， 
Eypiſche berùbmteſte Bibliotheque 63. 
wer davon nachzuſchlagen 让 
Ebrenberger ( Andr. ) Such de Majeſtatę 
”Macrocosmi 332 多 it er geſtorben und 
wo von ſeinem Tractat —82 338. 
Ehrenberger (Eonif. Heor.) 314. 326. ſeine 
Diſpuratio de Matheſi Nobilibus digna 
5. Uberſctzung⸗ der Tabh. Mathem. 
turmii 311. 
Hchels editio Anecdotorum Procopii 270 
Einfælle, die erſten hielt Norkof im Tichten 
vor die beſten 23. 
tkiſenbardt (Jo.) 6o3 -ſein Commentarius 
do Fide Hiſtorica 305. 306. 
Fliaca gecta woher ſie ihre Benennung hat 


377 
— * Schule 379. 
egien waren erſtlich nur Klagen ůber die 
————— — 2245 was ſie hernach in 
ſich begriffen ibid. der gteiniſchen Poe⸗ 
ten 224. ſeq. der Teutſchen koͤnnen die 
eſchraͤnckten Alexandriniſthen 
ſeyn 227. wer in denſelben excelliret ih. 
wenn es Klage Gedichte ſeyn ſollen, wer 
darinnen beruͤhmt iſt 2a8. 
Elend menſchliches, wer davon geſchrieben 
AP .. . 5 


Blingius (Laur， ingew.) 98. 


— 


2 


AN 


TBenutet 229. hieß bey den Gri 
fanqs eine kurtze Satyre ibid. deſſen 


AN 


Elmenhorſt t Hent.) 205. Bericht von ben 

Opyer Spielen 206. 

Elo wejct Verirabte 164. wer davon Au- 

一 or ib. 

Bloquentæ ſiehe Rede Kunſt. 

.ab Limgrg《jo.Hecrm.) 399. ſeine Diſſ. de 
Recentiotum in Novum Foedus Ciitica 
122. 123. ſein raiſonnement von der 
Critic 122. . 

Emblemata ſind mit den Symbolis nicht zu 
vermengen 254. wer dazu Anweiſung 
gegeben 253. 

Emmanuel II. Pahæologus wer er geweſen 
und wenn ef florirt 737. Præcepta edu- 
cationis regiæ ib. 

E mius (Ubbo) wer er geweſen, wenn er 


und wer ſein Leben beſchrieben 
98. ſeq. feine Geneal. Univerſ. ib. 


Empedocles 615. 


Encomia 他 ge Lob⸗Gedichte. 


Engel daß jedem Menſchen einer zum Schutz 
gegeben, wer dieſes behauptet 541. ſeq. 
Rngelhe (Henr. Aſcanius) hat wieder Gaſ- 

ſendum geſchrieben 482. ſeq. 


Epicteri Leben, und Arixx I& ææixsGaT. 


Morale, hat Arrianus beſchrieben 626. 
Epitum Carmen ſiehe Carmen. 


Epicarus 307. wer von ihm nachzuleſen 3. 


obd er die Schoͤpffung und Vorfehung 
GOttes geglaubet; 20. von wem er ver⸗ 
theidiget worden 401. ſein Leben und 
Philofophic wo zu finden 380. ſeine Irr⸗ 
thuͤmer wo ſie erzehlet und wiederleget 
werden 520. Lehre von der Seele von 
wem ſie beſchrieben worden 529. ſeq. ſei⸗ 

nie Logic 449. Phyſic 553. 554. wo ſie zu 
finden 533. Morale, wer ſie ediret 630. 

annoch vorhandene Brieffe 53. 

Epigramma was es vormabls und jetzo be⸗ 
n an⸗ 


Schwierigkeit ib wer ſie gehoben 229. 
feq. wird von einem Franzoſen vor eine 
Art Speiſen gebalten 229. 

æpigrammata, grichiſche und lateiniſche 


bher Alten 230. ſeqq. lateiniſche der Neu— 


1 人 


ba verſohnen und Sachen 


me 


ern 232. ſoqq. welſche, franzoͤſiſche, teut⸗ 

ſche ib. 和 obieBefken alten und neuen col⸗ 
Ugiret ſind 233. 256. ... 
Epbigamma um Delectus 233. 23 
Epiſſolæ celebt. Rrud. Virorum ex Muſæo 


全 Jsky 49， ， 
Epbi1joie”Obfeurorum Viorum 154 von 
wem ſie verfertiget worden ib. die beſte 
co davon ib. 
Epi/lelæ ad Kepplerum Sſcriptæ 49. 
Epiſtolæ ineditæ Eruditorum, wer daden 
— 
piſolæ ſie rie 
Ruſſolographi ſiehe Brieffſchreiber. 
Eraſmuſ o3ʒ. ſeq. ſein beben 97. fed iſt 
von Jul. Cæſ Sealigero herunter gernacht 
134. 166. aber endlich wieder erdoben 
worden 134. ſeq. ſein Conſilium, wie man 
gelehrt — *88 42. Judicium de Gram- 
matico 82. Uneinigkeit mit Budæo 103. 
Proverbia 97. 101. Mureti Urtheil da⸗ 
von 97. Colloquia 150. ſeine Almoni- 
tiuncula deswegen ib. der Colloquio- 
rum Haupt⸗Nöſicht ib. Editiones ib. 
AÆMWfſtimation ib. KEncomium Moriæ as5o. 
404. tr. de Civilit. Morum 6yo. ſeq. wer 
von ihm geſchrieben 691. 
Erde, daß ſie ſich herum drehe, wer dieſes 
Im erſt behauptet 330. 
Erpenius (Thom,) 607. 
Eradition ſiehe Gelahtheit 
Erjthræi (Jan Nic ) Pinacotheca Imag 
2 32. warum ſolche zu zimifer 


2biu. 
Eſchenbach t Andr. OQbriſtiah) 610. ſein . 
de Poeſi Orphica 362. 


Eſcher ein Schweitzer ga Getneri Biblioth 


Univ. continuirt und ſuppliret 24. 
有 abeccii (Georg. Sam) Difp de Matkeſi 
Barbatioa 3rw ſeq. 
Eſpanet (Joh.) wer er geweſen 369. ſein 
—S e — Reftitutae aͤ⸗⸗ ſcw 
Ar. FEſbrit, von ſeinem Buche, genannt: 
Fauſſetẽ des Vertus — 716. * 
venn er gelebt 717. 
An⸗ 


Se 


aob er der erſte Criticus unter den Ebraͤ⸗ 


ern und der Urheber der Maſoreten 119. 


Zer, wer von ihnen geſchrieben 338. 
Itramer (Roger ) von ſeinen FJabeln 
ſo 1 747， 

Ethic, ee Beſchreibung 697. Endzweck 
ib. Nutzen ib ſeq. Hiſtorie, wo ſie zu ſu⸗ 
chen 698. Lehr⸗Urt iſt verſchieden ibid. 

Bierosglyphiſche hatten die Egpyptler ib. 
wer ſie entdecket ibid. Spmboliſche ge⸗ 
hrauchte ſonderlich Pythagoras 699. wo 
fie ertlaͤret ib. Parænetiſche, wer ſich 
derſelben bedienet ib. ſeq. Pioverbialiſche 
700. Hiſtoriſche, wer nach derſelben ſei⸗ 

ne Ethic eingerichtet ib. ſeq. Syſtemati- 
ſche iſt unterſchiedlich 705. wer Ge⸗ 
ſprachsweiſe Moralia tractirt 7o2， 
= bet alten Heyden, wer ſie gegen die 

chriſtliche gehalten und dijudiciret 714 
wer ſie wieder aufgewaͤrmet 703. Frei- 
gii und Snellii 703. Vallæ 704. Augul 
Mauritii ib. Manutii und Tuldeni ib. 
Sculteti, Weigelii, Becmanni, Mori, 
und eines Anonymi 704. ſeq. du Vayer 

70,. ſeq. Geulincx, 706. Spinoſæ 707. 
Placcii, ib, Thowmaſii (Ch.) 709. Bud- 
dei, 7i 1. Gundlingii, ibid. Lehmanni, 
712. Rudigeti, 713. TCrellii, ibid. Da- 

nai, Walæi und Grabovii 714. Weiſu, 
ib. Mourgues, ib. ſeq. Itteri y， 

Ethicken Ramiſtiſche, ⁊03, Syſtematiſche, 
und zwar Sectiriſche 703. fg Eelectiſche 

7o4. fedqq riſtliche ⁊13. ſeqq. Chaca- 

Keriſtiſche 719 ſeq. 

——æ der lateiniſchen Woͤrter ha⸗ 

ben die alten Grammatici nicht getrof.⸗ 


en 8y， 
Euelides Socraticus 的 多 
Euclides Mathematieus wenn und wo ef 人 or 


riret 315. iſt der aͤlteſte Geometriſche 
SeriRter ibid. ſeine RIementa Geometriæ 
ib. 


Eader der ſuͤngere (Tanaqu.) verachtet die 


ib. leq. ſind nicht vor Anfaͤnger 316. 
Eunæapii vitæ Sophiſtarum 372. 
Evremoniæana ſiehe Saint- Evremoniana. 
Euripides 190. ſeine Tragœdiæ XIX. 192. 
ſeq. deren Nahmen, editiones und verſi- 


WR 


—W 


X 


站 


on. Ww. welche unter denſelben die beſten 


9 
Euſebius 357. ſein Chronicon. 265. 267. 
291. wenn er gelebt. 291. 


liaſten in Homerum, und ein guter gri⸗ 
iſcher Grammaticus y9. ſeine VNæci -- 
Xæt in Jiece und O 〇 iorcee， 让 . ſeine 
Allegoriſche Erklaͤrungen der Fabeln 
Homeri haben wenig Wahrſcheinlich⸗ 
keit ib. ſein Buch de Amoribus Jsmenii 
& bLmenes iſt nicht werth, daß man es 
lieſet 2* —8* 8 herauskom⸗ 
men 246. er iſt nach Huerii Meinu 
uch nicht Auctor davon 246. Weinuns 
Euſiratiut 394. 
Eutropius (FI.) 272. ſein kurtzes Leben 273. 
Breviarium Hiſt. Rom, ibid. 
Excerpta hat Merhotf wenig gemacht 29。 


r. 
Fabeln Homeri und Heſiodi, ob ſie die 
Lehre der Weisheit und Klugheit in 人 
faſſen 610. ſeq. Æſopi 613. wer fie ge⸗ 
ſchrieben ihid. Leibnitzii Gedaucken ba> 
von 728. ob ſie alle von Æſopo her⸗ 
kommen 613. find vortrefflich ib. Phzdri 


634. bderen beſte edition 727. Alctmars 
743. ſeq. Audin 745. Furetiere ib de Iæ 
Fontaine ibid. de Palaidor 746. du No- 


ble ib. Reinbabens 747. de ]a Motte ib. 
.du Brun ibid. — 
Fr (Honer ſtund bey ſeinen Confra- 
us den Jeſuiten ni 67. 
—— 生计 ib. di wobl 567 ſeine 


Faber (Jac. ) wolte Ariſtotelem rein ein- 


fuͤhren 407. ſein Alter und Abſchilde⸗ 
rung 408. F 

Rapor (Pet ) Fr， ſeine Agoniſtica ib. u- 
dicium Scaligcri und Lip 伍 davon 72.、 
wenn er geſtorben ib. ~ 


Poeſie 163. ſein Buch de htilitate Pope- 

tices ib. ſlehe le Fevre. 
Explication hiſtorique des Fable⸗ 261. 
Fabretti (Raph. ) 324. ſein Lehen und 
Schriff⸗ 


20 — iſt einer der vornebmſten Scho- 


全 


— 


Am⸗ * . czpjicatio Inſcriptio- 
2 8 431. ſeine uͤbrigen Schriff⸗ 


—* 《BaC) Thegunas erudit. ʒehol. 93， 
5. wer davon und ſeinem Leben nachzu⸗ 
agen 95， 


— E (Georg. zoo. ſeine Origings， 


BStirpis Saxonicæ 287. Minicarum rerium 
.Libb. VII. 288. 

xrabriciu⸗ (Joh. Alb.) 261. 383. ſeq. ſeine 
Bibliotheea Graæca 19. 20. 1193 380. In⸗ 
halt derſelben 22 wo davon nachzuleſen 


ibid. Bibliotheca latina 19, 20. 119. de- 
1 ren Inhalt 92. Bibliographia antiqua- 


， fia 124. Mepnologium 290. juchenim 
dapon ib. editio Marini de vita Procli 


3735 
Racelati 92. 632. Oratianes de o 
“人 udiis 9 davon —— 143, 


wo von ihm Nachricht —F ſinden Ta oa 从 
—8* der Verm 


Nadc. re Partdeulis 十 —E 97. 
Pacii Barth.) liher ,de hunanæx vitæ Fe- 
leitate 71. ſeq. 

Facwlretf ， von vier Zaeuitãten auf Uni⸗ 

verſitaͤten 65. 

Fahſi (Joh. Juſti) atrium eruditionis 35. 

Er (Ghriſt.) Quæſtiones Romanæ 

3. wo davon nachzuleſen 36. 

ven Faramond (Lud. Brnſt) weiſer und ru⸗ 

ffter Bpictetus 627. 

—** (Mich. Auguſt.) 497. a985. 

— die Meinungen der Alten davon 
We 化 ct 5419， wer davon geſchrie⸗ 


l⸗ —** te er geweſen und wenn er ze⸗ 
lebt 148. hat den traité deꝰ action v⸗ 上 
orateur verfertiget 145. 148. 
Fauſt (Jobh.) gat die Buchdruckerey 
Vollkommenheit bringen helffen 18. aud 
Neid gegen ihm haben die Vonche die 
Fabel von D. Fauſten ertbadr ia ， 
Faxardo (Diego Saavedra) — Braincipis 
.Chriftiaao Politici 756， 性 ， 
Feydiz macht Virgitituim zu eihen grephe 
ren von Cgrifoscg,laxelanacbmaine755， 


- der 和 crhgnertnb Sachen 


全 
2 “ 


rttyd ( 惠 wy 367. Lob pe Geldſucht 2I4。 
a Felden (Joh.) annotata in Grotii Jus 如 
F. 6660. X 
Felibien 78. ſein Leben. ib. ſeine Entretiens 
ſur 16s vics gonvrages des Peintres ib. 
Entretiens Hiſtoriq. de ja vie de plus 
celebres Architectes 322. 


—— (de la Mothe) Lebens⸗ Beſchrei⸗ 


Artheile von ihm 753. ſeq. 


bung und 
F —* nichts vom Religions Zwang 754. 


ob er auctor von der Abregé des vies 
des anciens Philoſophes fy 365。 ſeine 
EKdueations des Pũles 768. ſeine De- 
moniſtiation .de cærftence de Dien 
11gIſeq. was daran ansgeſetzt worden 
513. ſein Telemaque nebſt zweverley 
，crigiqtuen daruͤber 7530 ſeqq. Febler 755. 


和 erfunden 325. 3268. wer 


ieben 326. 
Ferrand de la conaoi 全 nce de Dieu 510. 
æFeuerlein (Prof Altorff.) 4. 446. ſeine Gbfet- 
— ones Logfrov * 四 - 
、 præceptore 小 ewieſen, da 
Cebes Auctor der ihm —** —** 
læ ſey 620. ſeq. 


le Revre 527. wer ihn Catholiſch machen 


wollen 167. ſein Leben wo es zu finden 
67. von 人 abrc8ge des Vies des 
?oetts grextꝭ ib. 
Ficinuc⸗ ( ias) 368. ſein Leben und 
geß Liebe zu Platone 406. Uüberſetzung 
—* Platonis 368. 405. * 
*8 了 latonica 495. Uber 
des —** Geſpraͤche vom — 
3738 
FA ſiehe Lifeue。 、 
—2 nopt.) Oeconomia Subur- 


— —— ) argonauticonim Libb。 
VII. 240. 244。 

Flacii (Matib.) Opus Logicum 432. 

Flaminus obilius Lucenſis) wenn er ge⸗ 
Re 715. 人 in tr. de hominis felicita⸗ 
te ibi 

Roechitt wer er geweſen Y47. Jodiciuar der 
Mad. de Noyer von ihm ib. ſein Leben 

Ppppp wo 


v ， 三 


4 
， 


aa 所 


f 


， NRegiſter 


— — 
wo zu finden ibh. Panegiriques & autres 


vermons ib. 
Heedrpodi (Guill.) Sylloge inſeriptionum 


1311. 
Fleiſthers (joh. Lor.) Inſtitutiones Jutis 
Nat. & Gent. 669. ſeq. 
Flemming (rFaul) 237. Urtheil von ihm 
189. 、 
von Flemmings ( Hanß Friedr.) volllomm⸗ 
ner teutſcher Jaͤger 780, vollklommner 
te 人 人 Soldat 770. wo davon nachzu⸗ 


leſen ib. 
Fleury (Claude) 625. wer er geweſen und 
wenn er geſtorben 41. ſein tr. du 
Choix des Etudes 32. 40. Urtheil ⸗da⸗ 
von 44. * 
Florus (L Ann.) wenn et florirt 272. ſei⸗ 
ne Libb. IV. rerum Rom. 让， 
Fluddi (Rob.) Philoſophia Moſaica 969. 
Microcoſmi ac Macrocoſmi Hiſtoria Phy- 


ſica ib. 
ævertſchius (Michael) hoͤret uͤber Sua- 
re⸗ Mectaphyfe ein Collegium zu Scraß⸗ 
burg 489. F 
Fonecæ (Pet ) Leben kuͤrtzlich 489. ſeine 
Libri Metaphyſicorum ·Ariſtotelis ib. 
Fontaine ( Jcan cic la) Leben und Schriff⸗ 
ten ſonderlich ſeine Fables Choiſies miſes 
cn vers 745. ſeq. die auf ihn von Boilean 
gemachte Verſe 746. deſſen Religion und 
wo davon nachzuleſen 745. 
Foxntenele 544. hat die neuern Scribenten 
den Alten vorgezogen,/ 13. wird gelobet 
14. ſeine nouveaux Dialogues des morts 
151. was darwieder herauskommen ib. 
ſeine Poeſies Paſt. 14. 207. Botretiecs ſur 
la plualitg des mondes 33 2. die Uber⸗ 
ſctzung krof. Gottſcheds wird gelobet 333. 
Forcatulus (Steph.) de Gallorum Imperio 
& Philoſophia 363。 — — 
de la Forge (Lud.) was er geweſen 423. 
425. ſein tr. de mente humana 532。 
For ſinerut wo von ihm und deſſen notis Po- 
iticis gehandelt wird 223.. 
—— wer davon geſchrieben 392。 


— 


— — 
Nouvelles manieres de Fexi fier les PPeecs 


322. ſeq. 
Fouquet ER wenn er geſtorben 725. ob 
er die Conſilia fapicntia verfertiget ib. 
Rrauci (Dan.) tr. ile Papiſtar. Indiceibi 
Librorum prohihit. & expurgand. 8. 25. 
Fræancius (Petrus) wie er den Mr、 Perrault 
tractirt 13. und von dieſem wieder tractirt 
worden ib. ſeine Oratio de Uſu & præ- 
ſtantia — ęræcæ 98. 
Manciſci ( Erafm. ) excellirte im Geſpraͤch⸗ 
Schreiben, ſein ſtilus aber iſt nicht rein 
genug 15o. fine Schau⸗Buͤhne ib. Oſt⸗ 
nnd Weſt⸗Indianiſcher Sitten⸗Spiegel 
B07. ſeq. Hoͤlliſcher Proteus5 40. 
von Frauckenbeig 《Apr wenn er gelebt 
371. ſein Raphacl oder Artzt⸗Engel 57r。 
”fed hat ſich im Puncte von Virgilio in 
ſeiner Gemma magica geirret 208. 
Franckenſtcin (Gotifr.) weſſen Sobn er 
280. deſſen Hiſtoria Romano- 
germanica ib. iſt vermehrter herauſkom⸗ 
men ib. wer davon nachzuſchlagen ib. 


Franzoſen ſetzen nicht gerne ihre Vorna 
men vor ihre rifften 52 leſen ni 


gerne groſſe Wercke 9. 

Fandzæſiſche Spruche wird jetzo ſehr exco- 
lirt 116. Grammatihen ſind ſehr viel ib. 
welches die beſten Ib. Lexica welche die 

beſten 116. FSprichvværter wer ſie be⸗ 
ſchrieben 让 .Oratorcs und Oratorie ſiche 
Redner und Rede⸗Kunſt. Dialogi welche 
die beſten 151. ſeq. Briefe, ſicheè Briefe. 
Poeie und Poeten ſ. Pocfc und Yoeten. 
Comædien und Tragædien, ſiehe Como- 
dien tb Tragoͤdien, Sedebie welche 
davon die beſten colligirt 239. ſeq. 

Frauenzimmer, den verſtaͤndigſten tribuirt 
Chapelain nur eine halbe Vernunfft 187。 

Freheri (Marqu.) directorium in omne 
fere Chronqlogos ，Annalium Scripto- 
res, & Hiſtoricos 260. Scriptor. rerum 


germ. 283. — 
Freigiu-(job. Thom.) profiürte zu erſt in 
Teutſthland des Pet. Rami Philoſophie 
33. ſein eben 456. Vita Fet. Banri 453. 
quæ- 


— 703. ſauus Scriff⸗ 


Rb — diſput. von 
du Freſne (Car.) war ſehr * tig 105. 
fatt Leben ib. Glo 


ſſarium Latinitatis me-· 


diæa atque iſimæ. 9a. iſt nicht ohne Feb⸗ 
ler ———— ad Scriptores mediæ 
infimæ Græcitatis und 
—— gr. med. int 104 
*5 ſy Langiet) 280. —s* pour 


ier Hifoife 258. 260 ee po 


—* und Verſiones z39. Wq. kurtze 






* 
ren⸗ ix， wer davon geſchrieben 695. 
* (jam Casil ) ailopphia oruchum 


363。 
—2R ſtehe Rin ſte 
—— — haben zu er 全 die Rede⸗ Wan 
den Roͤntern getrkben 138. 
er irixs (Ad. Sam.) ?69， 
Frieſt (joh. Jac.) —— gpitom， * 
blioth. 
Bibliotheca Cironolog —ãS 
, 24。 Lambecii — * — davon ib. 1 
Schnitzer, die er darinn begangen 25. wo 
davon nachzuleſen ibidb. 
hhiſt (Joh. Leonh. ) 112. —* 
Frœlich (Georg.)(615， 
Moiſſardi (Jo.) Niſtoria ſuĩ temporis iſt 
— in MSe vollkommner als gedruckt 22. 
wo es befindl. ib. judicium davon ih. 
Fromondus. 5 59. 
Frontinus (vext. Jul.) wenn er gelebt und 
was er geſchrieben 324. 
Froſthmæuſlei 744. . 


Fruchtbringende Geſellſchafft, was fie in he 


teutſchen Oratorie præſtirt hat 145. wo 
von ihr Nachricht zu finden ib. 

Funccii 《Jo. Nicol.) tr de origine lat. lin- 
Suze 88。d6e Pucritia lat. linguæ ibid. 
Furetiére zer er geweſen und wenn er 

geſtorben 24 7. ſein Roman Bourgeois 
46， Inbhalt —28 Momles 745. 


341. 


edruckte 


Fin der cheoretiſchen —5 — 


en — — 


Site au Comte de Go 543， 
Gærtner: te Sprůchwoͤrter 114. 
Go (人 《 Saadiag ) 了 de 2 他 bebraͤiſche 


qale —e— —* et eweſen 5. ſei⸗ 
ne 55 Mytholegict wo ſie 
ret i74. fine Rhetores Selecti 40 
—* (Claud ) wenm er gelent 390. iſt 
Eclecticus 389. ſeine Philoſophie, 
:各 bi und Schrifften 39ox 人 
— ůber den vpocatem 557. Hiſtor 
358. 
inc Galilæi 入 Erfinder ber reheai. 
pe ſeyn 328. ſeq. muß Copernici Meinung 
von der Bewegung der Erde rovociren 


330. 人 ee und —— — 329. ſeq. 
Mr Galland lss Parokcs remarquables, les 


bone mots & les inaximeʒ de⸗ ricpyy* 
aux 606. 
Gallicanas. 272, 278. foq 
Gallo (Agoftino ) 776. 
Me. Gællois. 


Y7， ， 
， —** (Pet.) X 328。 40o5. 411, ſoq. 


5567. hat nicht in 
—— 411. 
f 429.450。 hat Cartefi Saͤtze niche 
ffen, ſondern nur zeigen wol⸗ 

* 0 er ſie nicht genug demonſtriret 


allem Fpicuro 


460. wird wieder den Villemandy defen- 


dret 449. ſein Leben 452. Syntagma Phi- 
loſ. Epicuri 390. 412. Exercitat. Parado- 
xicæ adv. Ariſtot. 482. ſeq. wo deren er⸗ 
— recenſiret 482、bag andre 


davon iſt rar ib. ob ihn ſolche ge⸗ 
reuet 433. deren — 人 


icæ Varictate 48 5. ſeq. ſeine ph — 


ſce Schrifften 579. ſeqq. Libh. V 
vita & moribus Bpicuri 380. 
Gaudentius (Pagan.) vertheibiget die Poe- 
ten wieder Platonem 164 ſein Leben 390. 
ſeq. Tr. de Philoſo hi apud Romanot 
initio & progreſſu i 
Gaulmin 135. 499. 724. 


i 


Gaza (Theod.) ſoll der erfte ſeyn, der na 


Eroberung RS eine intro 
Ppoppe in 


v*e 


ſeq. hat ſich Carteſio wie- 


grammat. græc. geſchrieben 


—* 100. of ſich in plutarchi 
Schrifften 7 
Gædæchtui ſi. — —— ſſch Morhof ， 


abt 168. 292. 
r —** 76. 408. 
he Carm. Epicum. 


29. wer ein vortreffl. 

409. 734. wer es ga K 

—*— —*85 e 
muſcæaliſche ſſehe Opern, Oden, Hymmi, 
Leder, Schaͤfer. Gedichte 人 有 人 
it. — Hochzeit⸗Gedichte welche 
von 
Gedichte, was dazu erfordert wird 236. 
Nerrſe welches die beſten 228. ſeq. 

GSegdichte, verſchiedner Collectiones 239. ſoq. 
Mr Gedoyn, franzoͤſiſche Uberſetzung Quin- 
t 让 Inſtitut. Orator. 140. 

Geierbrand wer er (的 333。 


Gei-hirt (Jo. Conr.) Epiſtola ad Heuman- 


—* * Ce quatuor ſummis Im- 
— *1 in be Woiffithen Philoſe- 


—2 — ob es Den Engeln und Teuf⸗ 
feln noch andre giebt 542. ſeq. deren 
Inrbenung 494. vielk und unterſchledne 
Arten bey den hepdniſchen Philoſophis 
533. ihr Weſen wer es unterſucht 499. 
ſiehe Pnevmatic. 

Selabrheit deren Eintheilung in 4. Facul⸗ 
taͤten 65. Hiſtorie was ſie ſey 3. wo ſie 


ſtnden 32. Fehler, wer ſie —8* 区 


0 de dazu mderbaupe gehoͤrige 


—— warum manche nichts ſchreiben 
50. warum ſie ihren gantzen Nahmen 
vor ihre We ſetzen ſollen 52. die 
ſich nicht haben wollen abmahlen laſſen, 
wo davon nachzuleſen 77， beduͤrffen viele 
Buͤcher, ob wohl nicht allzu viele 55. 
ſeq. bre Thaten worinnen ſie beſtehen 
Fehler, wo davon gehandelt wird 37. 
r Neid/ ratione Mſtorum 22. ſeq. 
Umgang mit ihnen 42 fruͤbzeitig Gelehr⸗ 
te 72. 119. 136. ſeq. 145. 140. 167. 
376. 409. 412. 561. 574. 728. allzufleißi- 
ge 91. 120. 131. ſeq. 263. 511. 412. 
J13. 320. 734. F 


Gelerter Maͤnner 


beſten 228. Sonnette oder Kling-⸗· 


erfordert 42. 

Geꝛlebrten Lekiooa wenn es herauslom⸗ 
men 51. 1。 

veben wo inder z1. 

e Da ArGc 42. TD dieſes 

in Buch ſo genennet 他 | wir 

—* 3 —— —* 
nachzuſchlagen i * e aͤlteſte 
8 ibid. die beſte ibid. ſein Lehen 

—** (Ah.) 770. 

Genealqgie iſt zu Erlernung der Hiſtorie u⸗ 
thig 290. von wem ſie —8*— den Alten 
excolirt worden 297. ſeq. deren Hiſterie 
wo ſie — — ib. ——* —— 

298. welche daron beſonbers rewnarq 


99. ſein um Gelebrt —S — 


bel ib. Nutzen, — —ã— — 


heit dieſes Seudii 300. 


Europæi —— — * 
535 
—* 5 —— * 


Genuina —8 ſpurii inprimis meta- 
phyſici, imago ptriciuo phiiofbphico 
adumbrata 492。 wer davon na 
ſen ibid. 

Genghe ( Fried.) welche Diſciplinen er zur 
Philof practica rechnet 654. ſein Streit 
mit Thomaſio 652. kurtze Anleitung 
gluͤckſeelig zu leben 653. Lehre de Deco- 


ro 9 8Sy phbilofophiaz 653。 deſſen 
Inhalt ib 
—2 die beruͤbmteſten wo ſie zu ſin⸗ 
u 296. 
raphie iſt iſtorie Si 289. 
4 —— ſo noͤthig 296， * 


dere wer darzu Anleitung gegebeni 
Alte wer davon geſchrieben 297. —8* 


matiſche wer ſie am beſten ee ftricen 
335， dereg 腕 fbBett * 
295. — wo ſie —— ib. Scri- 
tores ! 
Methode abregée & facile go ea 
læ Geographie 297. 
Geoman- 


nle⸗ 


* 


ESmantie, ihre Eitelleit wer ſie gezeiget 


341. 
caetrie deren Erfindung 315. aͤlteſter 
——— 人 


Scriptor ib. Me ahrheiten hat 
和 Lange wieder die Scepticos deſen- 
307. 

ma ~ SGemcine wer ſie tractirt 316. Hohe wer 
ſie lehret 317. practi ſche wo ſie abgehan⸗ 
delt worden 318. der neuern iſt beſſer 
als der alten ibid. ob ſie zu politiſte 

e 


Verrichtungen untuͤchtig mache ib. 
nit 


wer das behauptet ib. ein pars davo 
die Trigonometrie. ſiehe Irigonometrie, 


Gabeli⸗ 《Nicojaus) 21. 22. 57. 


qGerhard (Rphr.) 239. 434. 604. hat aus 
—F D. Treuners Converſation ſehr vie⸗ 
es gelerut 3. ſein Leben und Abſchilde⸗ 
NG 4 人 72。 ſoq. hat D. Kreſſen im Jure 
zum Lehrer gehabt 473. Introd. in Hiſt. 
philos. 351. Delincatio Philoſ. rational. 
472. deren Contenta 474. diſſ. de præ- 
cęipuis Sapientiæ impedimentis 473. De- 
lineatio Jur. Nat. 673. ſeq. nebſt Erklaͤ⸗ 
rung der Principior. die in derſelben 
m Grunde liegen ib. Einleitung zur 
taatb⸗Lebre 763. uworgreiflicher 
vom Verſtand und Willen des Men⸗ 
n 7 10. ein Madrigal deſſelben wird 
geruͤhmt 239 


Gerhard. (PauL) aao。 wenn er geſtorben 


222. ſeine Lieder 让 
Gering (Jacob Auctor Schediasmatis Phi- 
loſophiæ Newtonianæ 586. wo davon 
Rachricht zu finden ih. 
Geſænge der Grichen und Ræmer ſiehe Oden. 
—— Hymni. der Teutſchen welches die 
beſten 220. mehrers davon ſtehe in Tit. 
和、 
chichte ſlehe Hiſtori 
Geſchriebene Bůcher ſiebe MXMSta。 
ECaſiſchafft fruchtbringende ſiehe frucht⸗ 


Cerwr (Conr ) 86f die erſte Bibliothec 


、WUniverf geſchrieben 23. und die Homo- 
ym. Script. angemercẽt ↄ89. ſein Leben 
az. hat er beſchricben ib. inglei⸗ 


der Perſohnen und Code 
J auch andre ibid. 剖 ggfirgTettinan- 、 


eugniß von ihm ib. ſeine 'Biblioth。 


Univert 24, pon wem ſie continuirt und 


in Compend. gebracht worden 24. ſeine 


Pandectæ 24. ———— 
Geſnerus (Jo. Math.) hat bi Schurtzflei⸗ 
ſchiſche Bibliothec beſchrieben 665. ſeine 
inſtitutiones Schol. 37. hat Fabri Lexi- 
con permehret und verbeſſert 94. 
Geſpenſier. wer ſie gelaͤugnet; 34. ſeq. 539。 
3553. behauptet 336. ob ſie Thomafius 
giaubt 536.feq,539.442. wo davon nach⸗ 
mieſen 342. weicherley Leute ſie ſeben 
222. ſind vielen verdaͤchtig 535. Pufen- 


dorif und des Auaoris Meinung hier⸗ 


von 542， 
Gejprecje. wer davon geſchrieben 148. 化 q. 
fab ſehr alt 149. wer die erſten geſchrie⸗ 
ben 149. Plato und Lucianus haben hnen 

u erſt eine Geſtalt gegeben ib. die 
elbige zu verfertigen gehoͤrt ſo wohl zur 

Logic als Oratorie 148. . 
—— Ciceronis 149. ſeq. lateiniſche det 
euern welche die beſten 150. teutſche, 
wer darinn excellirt 150. ſeq. ſind in 
Gundlingiaais anzutreffen 151. franzoͤſi⸗ 
ſche und war die deſten 151. moraliſche 

702. 
Geulincx (Arnold.) —— 和 全 707. 

deſſen Logi 2. a 706. 

— —— ) Maſſime politiche 


neceſſarie à Sovrani per eonoſcere i virũ 


del Miniſtro di ſtato &c. 769. 


Ciannettaſii Halievtica 240. 243. werden 


gelobet 243， 
Mr Gibert vertheidiget die oeſis und or- 
torie 164. ſeine vcritable Eloquence ib. 
Jugement des Sgavans ſur les auteuuts 
ont traite de la Rhetorique 143， 
Glad: vv⸗ Verfuch einer vollſtaͤndigen Reichs. 
Hiſtorie 281. ſein Streit mit Prof,， 
nen uͤber denſelben ib. 


< 好 ( Adam Friedrich) Kern der Ge⸗ 
ichte 


be Hohen Chir und Fuͤrſtl. 
ufes zu Sachſen ad. Vernunfft und 
第 9 ## .3 Voicker⸗ 


75 


业 


5 681， ukuüͤnfftig 
—*— wr atirmite 
Glenrtt 人 of ) —S wiumphatus 


人 5 
Glẽ —— 400 伯 c Nmen 325. 


—*— — wer davon gehan⸗ 
714 
Snomonic wie man dieſelbe lernen ſoll 335. 
Snoſtolegien taugen nichts 22. 
Goblerus (Juftinus ) 603. 
lanius commentiret uͤber die Bthfc Au- 
i Mauritii 704. 


Golavs ( Lal.) i. a. 


* 


—8 233. deren Tugend —X 


—** (Aelch.) 286. 283. Bpiflola do 
Cryptica veter. Philoſophor. Diſciplina 
366. pParænetici veteres 700. 

Goldmaun (Nic.) 321. 

qolaſtbmied (Pet.) 540. 541. 

Goo en (Jac.) Tigonomętria plana lana & ſphæ⸗ 
rica 320. 

Gore ( Thom.) 301. 


Gott, pon wem er — — worden ſieh⸗ 


Aiheiſien wo p ce von ihm tra⸗ 
—F — 495. 5 5oi. be 
Yo2y. 本 

— wer ſie gezeiget 513, be⸗ 
— 人 itigtet — und Vor⸗ 
welche von etlichen ge⸗ 
1 —* in Zweiffel gezogen wor⸗ 


区 Irn deren Lehre in die⸗ 
— ——ãA icht beſonders abgebandelt 


—— pn von oraovelie Geſpraͤ⸗ 
wird gelobet 


—* —E 206 deſſen Einleitumg 


in die Wiſſenſchafften guter und meiſten⸗ 
theils neuer Buͤcher 110. Gutachten von 
Morhofi Buche von der teutſchen Spra⸗ 
che und Poeſie ib. wo ſoleches roconſiret 
jibid. got oh Boͤdickers Grundſaͤtzen et⸗ 
was auszufetzen 11. lobet Dunckelberas 


Keglſter 


8 wie — M. H. gruͤnd 
Einleitungzur teutſchen — 


—— (Ant.) wiederſehhte ſich P. Ramo 455. 


人 0 他 ſein Leben 456. 
Goulartii — Morum 7oi. ſeq. 


Grabovv (George) Bthica Chriſtiana 713. 
Gracianus (Balth.) wer er geweſen und 
wenn er 


148. —* Lobrede of 
Ferdinand. Cathol. welche 
teuſch ertire ib. 756. ſeq. —— 
ſeq. Homme de Cour 746. deſſen Uber⸗ 
ſetzung ib. Homme Univerfel.739.foq. 
Grævius (Jo. Georg.) 133. ſein eben 125. 
Theſaurus Aatiqq. Rom. ib. Jo. clerici 


”′ Judicium bavon ib. Contonta 


wo zu finden ib. die hmm gehaltene 


de enthaͤlt cc 组 y —*124 
——— — 
eſen i 


Gammaæire generale & raiſonnce wer da- 
* 33 ia be grichithen . 
æammatica C 91. 
Sprache teutſche Grammatic —8 
Grammalic was es vormals bedeutet ge. 
was es igo iſt, und woraus ſie beſtehet 
82. mit derſelben ſoll man die Rhetorie 
verknuͤpffen 136. muß ein jeder in ſeiner 


Mutter⸗Sprache haben 91. ſoll aus we⸗ 


—5 und —* — beſtehen ib. 
mit einem Regiſter 
* derſelben allein kan — 
keit 让 中 der * 
goes yoltg. Streitigkeiten 
Gsrammactichen —2 — 87. 
人 —* ſi 了 5* 
, ſie 
—— So 
Grammanicus iſt kein veraͤchtlicher Nahme 
82. was es vor Alters geheiſſen ib. Sca- 
jigcr wuͤnſchet ſich ein giuer Grammati- 
cus zu ſeyn ib. Grammaticus divinu wer 
alſo genenvet worden 355. 
Grape ſind ſind den eioopi. nicht * 






der Perſohnen und GSachen. 


— — 89. ſeq. FT uns keine rechte 


Grammatic en 89. ſind un — 
lich in Etymologia der lateiniſchen Woͤr⸗ 
SF ibid. wer von ne ehandelt ibid. 

Neucru 89. haben die Fr der alten 
Gemmaticorum gezeigt und verbeſſert 


—*2 der Alten gehoͤrt unter si 
37 populares qo. worinn ſie beſtehet 


-Le Grand (Ant.) 423. wer er geweſen 426。 


ſein Syſtema —S Carteſianæ ib. 


Homme 全 ng Paz 亿 pn 703 - 
入 —— * Jac.) troductio ad 


Philoſophiam Newtonianam 586. ſeq. 
Grvii (人 Hiſtoxia Philoſ 392. 人 eq. Sper 
cimina Fhiloſoph. vet. 353. 


Grævina (Vinc.) hat die Rythmes in wel⸗ 


ſchen Verſen abbringen wollen 173. ſeine 
Fortgaug 


Oration vom Urſprung und 


der Wiſſcuſchafften 32 


Gregorius Dav. 315. ſeq. ſine Rlemeta 
一 . Dioptr. .5phaericae ſeq. 


* iomia ebyũcæ ᷣ 


— 8 《 —* 29 
55 5 is G06 ſey kein 


Bremperius 8* ) 人 te mit Thraͤuen 
eine elende lat. verſion hiloſtrati 


von 开 
vitis 


— 

Grevvii wit 5i 

Gribxeru (Mich. Henr.) ſtatuirt kein Prin- 
cipium Juris nat. 679. ſtine Libb， J. Prin- 

cipiorum Juris nat. ib. ſe 

8* was bey ff vor Auͤbun⸗ 
gen im Gebrauch geweſen 35 haben zu 
erſt die Oratorie excolint i37. 

Grichiſche Grammaltichen der en, welche 
die vornehmſten 99. der ern, welche 

一 die beſten 


⸗n geſchrieben 


SSprache warum ſie zu lernen 99。 ie 


fe entſtanden 99 wer ſie zu 
gebracht 3 


* 


有 全 


rie — ibi & 101. Miotifnos wer 
ſie cvyoiviret 100. 103. Particulas und 
uipſes wer ſie erklaͤret ibid. Pronnacia- 
tio, von vem ſie gezeiget worden 100. 
Spruchyværter, von wein ſie geſammlet 
und erklaͤrt worden 101. ſeq. Lexica * 
— die beſten 102. ſeq. wer davon 
rieben 102. — in was vor —8 
— ſie zu leſen 105. ſeq. deren Emer- 
datio ſiche Critic. Critic, ſiehe Critici. 
Ri ſiehe Hiſtorie. Anticuitaten und 
Antiquarii, ſiche — Oratorie 
* — 35 —— — 
un oe 
Com wb —— ſiehe. Coui 


eriſtho AP ) * ſeine —R 

in Philoſ. gener. s. 

Græningius (C0.) 637. 

Gronovꝭ (jc ) ma und dorn 133. 
Leben und finden 124 
—8 Cebetis 61. Thelurus Græca- 

rum Antiquitatum ſeq. Clerici tw 

theil davon 125. 3 wo — 8 






Gronovius (Jo. Fri 


—ãS — 66o。 3 
er vor ain Criticus ſey 219. von ſeinen 
notis ad Grotium wirder iret 660 
ediret Plautum und wo davon di 
leſen 198. wenn er geſtorben 660. 
Groſchuſts (Hier AuS. ) 5 
Grouſſer (Sam.) 9. * delt von Ckr. 
eiſũ Lehen und Schri 
Logicken 470. ſeq. 
Grotius (Guil.) ſein Rochiridion duris Nat. 
taugt ni 9. iſt vor dieſem afimiytf 
worden 
Grotius (Hugo) wird von Vigneul-Mar- 
ville ——ã 6103. hat zu erſt das Sus Na- 


ctie Formam Artit ge- 


Ht * —Ax bie alten Scribenten den 
ejogen 12. was er vor ein po⸗ 
* — recommendivet ⁊22. meint, 
die irſte ee ſey verlohren gegan-⸗· 

gen 86. ſeine Hochachtung 
Aum 181. ſein kehen wo 扣 


15. ſeine 2. J 


— 一 


Negiſter 


idola 156. 157. Tragœdien 195. Jus 
中 li & Pacis 659. 669. und deſſen Com- 
mentatores und Epitomaores 659. ſeqq. 
— Co der — — de 7ato) 
— at 519. Bpi- 

—* 和 * inſtituencdlis 722. 


—— —28* hat die Cg Schriff⸗ 
ber incorrect 


zuſammen drucben 
. * tit. Thefanrus Criticus 121. 
-Jof scaligeri Urtheil von ihm 1 3.. ſein 
Leben 131. ſeq. Inſcriptiones Antiquæ 
131. wer fie ewendiret ib. 
7 (Andr.) 196. 237. ſein Leben 197. 
rauer⸗Spielei 96. ſeq. —— 1y7， 
201. Saͤug ⸗Amme 247、 rammata 
233. Moral⸗ und ie daneken 
< 的 be den Kirchhoff 228. ſoeq. Homibili- 
cribrifax 247. 
Gryphiu⸗ (Chrift ) 566. ſein Leben 110. 
i afft in Hiſt. Uter. ib. Deamma 
von der teuntſchen Sprache 110. Ent⸗ 
Yurff ， ber * ⸗und weitlichen Ritter⸗ 2 
bet 3 Lieber 222. Hochzeit⸗Ge⸗ 
—2* —* —— 228. hat ſcch 
— geſchickt ib. ſeine Poetiſchen 
aͤlder i 


fæaldus( Galcac pt 人 8 286. was 
er 

—* —* * ns de vrdine 
docenqi & ſtudendi 40. ſeine Lettere 
159. ſeq. ſein Leben 202. ſeq. Paſtor fdo 
202. wo dvon deſſen unterſe ſebnen edi- 

Yionibus Nachricht zu ſinden und wel⸗ 


qu 
ches die beſte 203. ſeine Nadrigale 238. 


* werden gelobet 39. 
Guaarini VCctoncuts Vita Platonis 368. 


Guagæęo (Steph.) wer er geweſen 692, ſei 


neè Libri IV. de Civili & mutua Conver- 
ſatione 691. feq. 

Nr. Gueret, le hᷣarnaſſe Reforme 14. la 
Guerrre des Auteurs ibid. 

von Guerickt (Otto) hat die Lufft⸗Pum⸗ 
pe erfunden 581. ſein Leben und Phyfic 
bb. ſeq: Bierlings Nachricht von ihm, 
— wo weiter davon nachzuleſen 582. 

WPeCb13i ah Pauli) grichiſthe Gram- 

—*— 100. 101. 


von Gundliug (Jo. Paul.) ſuccediret Leib- 
nt9 1 ræſidio Societatis Regiee Bob- 


* — Hier.) 483. ſein Leben 7i * 
Philofophic 436. Logic 479: 
8* was ein gut Buch ſey 9， Viaad 
Veritatem Moralem 679. 711. ſe 
fiz Philofophiæ Moralis go4.， 8 42. 
区 外 7. 307. Reue Unterredungen —8 
mr eg Collegii uͤber die 了 这 
ter. 32. Reuer Gutwurfſ davon 35. 
defſen Juhalt 3 5 wo St 作 n Frogramma 
vor die —“ Sm rache befindlich 33 
ltalici Poefie 
* —— 3 *— 
Gundliugina 42. 40. feq. werde — 
和 tt 人 4 teutſche —— —8 3* be 


—— F eruͤ 5 
chen ilate * 

Gilrrierwy (Nic ) weunn ier el ↄ 
nſeine Otigines Mundi 让 b. 
———— 


Gutherius (Jac.) wer er geweſen, und wenn 


er geſtorben 716. ſein Laus Cæcitatis und 
TrÆt de Orbitato toleranda ib. 
Gd ( 5 Offenbahruns gt 


于 tt 和 
e⸗ ſoll das 二 in Egypt —** 
n haben 
3 时 is 4 ſein Leben 
raldi (Lilio )167. er 
Sata · und 8! 168. Hiforia os- 
tarum tam Græc. quam Roman 4 — ſein 
beſtes Scriptuin ib. Syntagmata 
Gentium 528. Commentarius in Symho 
. 也 Pythagorica 617. ſeq. Hiſtoria Pec. 
Gentilium 174. 


下 ?. H. curieuſe Nachricht von den grand 
— ewordnen * umb aa 
n 2o 
u. H. Mbice Anleitung 名 tentſchen 
VOrmographie ?区 ， 
Hachen- 


有 -一 
— — ſun Leben wo 的 u 


PT 《PaulD mWtf 姓 284. 
——— 


Mactemaun(Friu. Am ) 4 diſp. mor. 
-de decore 694. ſeq. 

Hadrianus —— 1404. 
Mædus (Pet.) 710 
— SObrYationol fg Obfexvxtio- 


— (Læur.) diſſ. an Homerus fue- 
”at Philoſophus moralis 610. 
3 —— — 
281. in u er teut⸗ 
人 Sat 订 * — — 和 0 0> 

e MG， 作 9， 我 tk vnd ſemen 
Schyoifften RNachricht giebt 232. 
Hall (Joſ 604. wer er geweſen und wenn 


fſten 他 中 人 作 e ib. Regierungs⸗Kunſt 


”Salomonis73 和 


JADawer (Rid， Andr.) deſſen @ihnfeihing 


zum ſtyle wird —I 
RL da zuleſt 
*55* * —* — — 3— 


— —— —⸗ —* — zu ſinden 
ert 


en en 全 
8* 145. ————— 
erlemner ſinreicher —— — 2 
—22 ， (job Chrnif.) 197，fetn Leben 
、 zc feine — Unbeſtaͤndigkeit 
201. Trauer⸗Freuden⸗ und 
3 piele nebſt deren Beurthet. 
ibi AN 
Hamberger, (Georg. Ludov.) de Vita & 
Symbolis Pythagora 617. 
—2 (laur. Andr. 人 Commentatio 
de utiitate ex humanior. ſiteris ip Ju- 
tiæ ſtudio ar 8e. 
(Georg. Alb. ) 3oy. —* 324. 
du —** Bapt. ) Leben und Schriff⸗ 
ten 574. leg. 
Han (Uir. ) æis alter Buochdrucker 18 
Hauche (Gottf. Benj.) aæay. —ã 
dichten wo nachzuleſen 4144. 
Henchiu- (Mart.) wird vom Bayle- gelobt 
o0⸗ beſtchreibet Conſtantini hyro —ãA— 
niti Leben 737. ob ex dem V u 


Wercke de Byzantin. & R 
rerum Scriporibus 19 272. * 
Harnemuun Job —** —**— Phi- 
—— naturalis 


—* Mic ) hat die FE —E 
ad —— — 

Ad 【〔 人 erm 7 625， hat uh 

*8* ee wahren Hiſtorie in den Fabein 


——— 261. ſeine Meinung 


von — xracen Difurs 
”de fatis fudii kebr. 107. fundam. hebr. 


linguæ ib. D 这 ur les quatre Monar- 
chies 264. 


Harduinus Can) 6o. ſeq. will faſt 
er geſtorven 220 ſeine ſata und vornehm-· 


alte Seripto:es verdachtig inachen 55 ſe 
gor aber revociren 人 ib 98 
derbger 的 ob 56. ſein Streit —* 也 


460 het ein HR， yor⸗ 
—* 1 人 pf eſen 
Hartunaccins (Dan.) 634 
Hartſoecheri (Nic.) Pitcipcs de Fh 
588. Conjectures Phyſiques ib. 
s. Haſenmüller (Dan.) 499. 
Haſſen (Mart.) 655. 
Hauber (Eberh. Dav.) 296. * 
Hauſahæltungs· Xunſt ſiehe Oeconomie. 
Hebenfſtreit Joh. Fridr.) 354. 


He (Joh_ Paudi) Philofophia pri- 
tr Fprache, ob ſie die erſte 34。 


106. ob ſie die Sprache der Natur 34. 
hat nicht viel Woͤrter 106. iſt noͤthig ib. 
warum ſie heilig genennt wird ib. derſel⸗ 

ben —*— wo * ie beſtbrieben to7.GraM- 
mærtihen ib. ſeq. von wem die erſte ver⸗ 
fertiget worden 107. von wem die erſte 
unter den Chriſten geſchrieben worden ib. 
wer die Hiſtorie derſelben beſchrieben 
407. Norte, deren Signif. Hieroglyph. 


hat Caſp. Neumann m̃veſtigiren wollen 


039。 Lexica ros. Sprũchvi qrter, wer 


davon geſchrieben ib. ſeq. Antiquitæten, 
ehe init — — *— 


公 44 qq 


ſanctiori reſticutæ 


Croz6 ibid. deſſen edition — plinio 


— 


— — 


edc 


Wi Lielmone 《Fanc Merc) wer er de⸗ 





Aiſlarie ſiehe Hiſtorie. Ahiloſophie ſiehe 
ea —⏑— — 
ederich ę Beoj.) 460. ſeine ei 
den — E hiſtoriſchen —28 
chafften 302. Anleitung zu den fuͤrnehm⸗ 
en Mathem. Miſſenſchafften 311. Lexi- 
con Manuale Græcum I102, Mytholo- 
gicum 175. 





erebord (Adr.) wer er geweſen und was 


er geſchrieben 423. 425. 

(5 324 人 1 

Heiligè schriſit ſiehe Schrifft. 

Heineccius (Joh Gottl.) was er iſt 126. 
ſeine Antigq. Rom ib. 


Hein ccii (Job. Mich.) Hiſtoria Hiſtoria 


，2645 — J 
Heiniſchen: het.) Tr. von Wuͤrckungen ei⸗ 
nes Robolds 539. 
Heinlinu Goh. jac.)3tt 
Heinici (Curiſt.) vita ærugitiſſ· ia rs litt. 
Virorum 48. 5953.. J 
Heinſchu( —5 de ntimerdtione mi 
tiplici vetere & Icecenti 314。. 
Acinſſus (Dan.) 378. war ſehr hitzig im 
Streit mit Mr Balzaci 20. des Scalipoeri 
Schooß Kind 19. Schuppius hat —* 
ute Meinung von ihm 733. Clerici ju 
icium von ihm 119ſeq. ſein Leben 1 19. 
ſeq. Diſſ. de veræ Criticæ ortu, —58 
—8 119. Cropundia Siliana 120 Db. 
.de trag ædiæ conſtitutione 189. ſeq. Poc- 
ma dẽ contemtu mortis und be 9 人 
tung 240. 243. Panegyrici II in Joh. 
J gors ** 和 Arifot Poli- 
cticam 7u3. Lib. N. de Satyta Horatiana 
”1 ， . 
Hinſiuts (Nic. ., 
—— (Joh. Bernh.) kurtetê Syſte- 
ma det neuen Geographie 297， 
Heliodorus, wer er geweſen 246. ſeine 
EÆEchiopica 244. 245. deſſen Mst. bat 
ein Soldate gerettet 246. erſte edition 
wop Yonen ib ryer dabon nachzule⸗ 
ſen ibid. 
Hefſad:us (alex.) 108 3 


44 * it 4 8 


ge ~、 


zu W 





weſen und wo er gelebt 571. ſeine 
nungen von Bt Geele ib. und 3. hine 
Hg von der hbbr Sprache sf- 
Letbnitzens Grabſchrifft auf ihn *5. von 
ſeinem Golbmachen ib. ſein Alpha- 
betum nat. 84. Cogitationta ſuper 
ra quatuor capp. Genel. 35.4 68. 4324. 
Heim <d1 hoͤrt a 六 Ariſto eliſch zu ſeyn a00. 
Hemmingi 《Nic ) furtʒes eben 6. xc. Apo- 
dicticæ methodus .4e Le Nat. wid 
MFentſchii (Georg. ) thelaurus linguæ A 
-和 pb germ. iſt incombiet r3. 
Hennigis Obſervationes moral. & rolit. in 
Grotii yus B. &x PP ů... 
NHenningis Hièxon,) Thæatrum Genealog 
298. iſt rar und wird 5finiipt 299v，. 
Henninius (Heur. Chrii) pm .Dilzrc de 
Græcæ linguæ broauhciatpne Mb 94 
davon nachzuleſen oo， ， 
Beracliti gb 156. Meinuingen. ib 
derlich ſeine Meuumgen de ivcipio ze- 
Sm 35. 19qq、 必 Ne Nachfoget 557 
。， —— 志 .了 bytecs welche ſeht dan⸗ 
ckel 350. 0 ihm u⸗ 3. 
Heraldic giebt der Hiſtorie eine Erier 
290. worinnen ſie 3 
e Aufanger lernen konnen 30. derez 
GHiſtorie, wo ſie zu finden 340. Sctipt 
:es z0 1. wer ſie nahmhafft gemacht 未 
welcher davon der erſte ibvfeg。 
Mebalo wer er geweſen und tt er ge 
lebt 356. ſeine Bibliotheque Orientale 四 
von Hbedtem (Ferd. Em.) 316. ſeq 
Hoing Chkriſtoph. 8ß.— 
上 .716 Trifmebitsi was pon ihm zu hab 
ten 361. wer vou ihm geſchrieben b. 
Hemiac wenner gelebt a82. 2q ineiaigo 
entilium Philofbphesum 了 由。 ， 
erodiani Libb VIII Bi 过 oriarbun 273. 
Herodotus 265. fine Libb. IX. hIſtoriuun 
263. was vavrn zu halten ic. 
de Miviuer) 2 
tenel Chriſtt oid.) 2. 
ertius Job. Nic.) gx 270. Denn 0 办 
wo er geſtorben 44. 76. Neuiua 7 


i ⸗ 
— 
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teris Serm. populorum 283. hat ſeinen 
Opucc. Jurid. einige teutſche Spruͤchwoͤr⸗ 
ter ĩaſerirt 114, ſeine FElementa prud. 
ECiv. 7—65... 
lertæeg :Jah， Chriſt.) will vigerum nebſt 
einem grichiſ. Lexico edĩren 10 i. ſeine 
rudĩmenta gramm. græcæ i100. werden 
qelobet .:ei. Phiiofophin practica Apol- 
lIomi Tyanæi 435. q, na 
fervagius (Jo.) 283. 284 
ferretus Gent. meint durch ben Sceptiv 
ciſmum die Proteſtanten zum Papſtthum 
zu bringen 415. ſegg. 


Hervvart CJob. Fridr. ) Admiranda Ethni- 


cæ Theol. Myſt. 497, 
Hervvech (Guſt.) 571. 
Heſiodus 611. ipo er gebohren 241. 全 hr Le⸗ 
ben iſt ſehr fabelhafft ibid. ſeine Opera- 
Sdies 240. ſeq. ingleichen 773. ſeq. 
AMeſſiſcher Landgraf Auguſtus Mauritius 
ibet eine Rthic 704. wer daruͤber 
commentiret ib. 
Heumann (C. A.) 141. 350, 499. deſſent 
Beſchreibung und Eintheilung der Hi— 
-oriae Litcrariz 3, 354, hat einige Feh⸗ 
ler in der Arte Critic. des Herrn Clerici 
entdeckt 122 ſtine acta Philoſophorum 
354. Politiſcher Philoſophus 741. ſeq. 
de Libris Anonymis & Pſeudonymis 53. 
ſeq. Parerga Critica 122. Conſpectus rei- 
ubl. literariæ 36. 37. machet Verwun⸗ 
erung 36. was davon zu halten ibid. 
handelt von Epigrammatibus 229. ſeine 
Loeccile und deren Inhalt 42. Leben 742. 
Heurmi (Ott.) Lib. II. Antiqq. Philoſo- 
phiæ harb. 364. ſeq. 
AHexen, wo von ihnen geſchrieben 536. ſeqq. 
wer ſie laͤugnet539. feq. laͤugnet Tho- 
maſius nicht 136. 6 38. ſeij. 
ERexercy, verzweiffelte Einfaͤlle darüber 


540. kommet in Abnahme und was die 


Urſache 582. elendes Zeugniß davon.58 3. 
eyden, ihre Buͤcher ob man ſie leſen ſolle 
TI， ſeq. ihr Aberglauben wo er beſchrie⸗ 


ben 327. 
Nierocler wenn und wo er gelebt 617. war 


⸗ 


ber derſehnen und Sochen. 
ehr beredt und ſtatuirte Errat. ex nihi- 


lo ib. ſein Commentarius in aureum 
Carmen Pythagoræ ib. ſeq. warum er 
ein Bap ge 657， 人 ， 
Aeroglyphica der Etʒyptiex 459. ſeqq. wo 
ſie erklaͤrt ſind 6 只 2 5 
Hieronymi Meinung von der ſtoiſchen Phi- 
loſophie 393. ſeq. Uberſesung des Chro- 
nici Luſeb. 291， 
Hildeberti Leben 640. Moral. Philoſophia 
-de utili & honcRo 639， 


Hilleri (Matth.) Inftitutiones Linguæ S. 


人 07， 
Hilligeri (zach.) Inſtitutiones Logicæ e- 


clecticæ 480. Inſtitutiones Pnevmatieæ 


eclecticæ 10. 


Hiodb ſoſl in Arabien gewohnt haben 356 
Hipparchus iſt der erſte der die Aſtron recht 


verſtanden 328 ſein Leben ib. 
ippocrates iſt etf Heracliteer 557. wo uin 
wenn 人 gebohren ib. verſchiedne Urthelle 
von ihm ib. ſein Buch de Principiis & 
“Carnibus ib, 
de ia Hire (Phil.) Leben und Schrifften 
317. ſeq. Traite de Mechaniquo 323. 
Tahbulæ Aſtronom. 334. 
Hircen. Gedichte ſiehe Eclogen. 
Hiſtoire des Hiſtoires 254. 
Abregé de P Hiſtoire des Scayans 383. 
Methode pour Shadier 了 Hiſtoire 2505. ſeq. 


Hiſtoria literaria was ſie fg 3. worauf eg 


bey derſelben Am meiſten ankomme 3. 
wer den erſten Abriß davon gemacht 23. 
wer zu erſt gewieſen, wie man ſie ver⸗ 
fertigen ſoll ibid. um ſelbige haben ſich 
u erſt die Teutſchen verdient gemacht jb. 
r Nutzen 22. Wer ihn zu erſt ge 3 
23 die dahin gehorigen Auctores ib. ſegq. 
hiſoriæ Auguſſæ Scriptores 278. ſeq. 
Hſſuie der Gelabrheit was ſie ſey 3 hat 
pProf. Kœhler in einem Collegio illuſtrirt 
61. ſeq. deren Eintheilung 65. ſeq. 
Hiſtorie wird mit der Gramrmatic ，Rhetoy 
ric tb Bocfe verglichen 257. worinn ſie 
beſtehet ibid. wie ſie eingetheilet wird 
257. ſeq. 303. wie ſie zu fudipen 258. ſeq. 


24999442 、 von 
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Heidæger 245. 
Neilige sch 
Heinecciu⸗ 


ran Melmont 《Franc Metc.) 


Hederich Ben ine 
den fuͤhrnehmſten hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
chafften 302. Anleitung zu den fuͤrnehmi⸗ 
en Mathem. ———— 311. Lexi- 
con Manuale Græcum ioa, Mytholo- 
icum 175 


i or flehe Hiſtorie. Phbiloſopbie ſiehe 
Philoſophie 


75. 
-ord wer er geweſen und was 


er geſchrieben 423. 125. 


riſſt ſiehe Scrifft. 
(和 Gottl. ? was er iſt 126. 
eine Antiqq. Rom ib. 
有 Mich.) Hiſtorla Hiſtoriæt 


2540 , 
220112068 jet.) Tr. von Wuͤrckungen ei⸗ 
nes Kobolds 539. 


Ttfeinlinus (Joh. Jac.) 311. 


Niinici (Chriſt.) vitæ origlitiſſ· ia 18 ſitt. 
Virorum 51. 52. 
Heinſchiuie (Geotg. 
tiplici vetere & recenti 3...— 
Acinſtus (Dan.) 378. war ſehr hitzig im 
Streit mit Mr. Balzac 120. beg Scaligeri 
Schooß Kind 19. Schuppius hat keine 
ute Meinung von ihm 733. Clerici ju- 


icium von ihm 119.ſeq. ſein Leben 119. 


ſeq. Diſſ. de veræ Criticæ ortu, Drogk 
ufuque 19. Crepundia Siliana 120 LVb. 
de trag diæ conſtitutione 189. ſeq. Poſc- 
ma de contemtu mgrts und deſen —8 

1 o. 243. Panegyrici II. in Joh. 
和 和 8 2 — 和 Ariftot, Poli- 
ticam 735. Lib. N de Satyra Horati4na 


215. 
Heinſius Nic. ) 12. — 
— (Joh， Bernla.) kurtze⸗ ye- 
ma det neuen Geographie 297. 
Heliodotus, wer er geweſen 246. ſeine 
Æchiopica 244. 245. deſſen MMS hat 
ein Soldate geretket 246. erſte editon 

und verſionen ib, wer davon nachzule⸗ 

ſen ibid. 
到 dd (alex.) 16 人 


wer er ge⸗ 


四 
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Negier — 


J.) 460. ſeine Anleitung zu 


) de mimeratione nul - 


em 


weſen und We er gelebt 574. ſeine Mei⸗ 
nungen von BF Seele ib. und 83. ſeine 
Meinung von ber hobr, Sprache 84- 
Leibnitzens Grabſchrifft auf ihn *5. von 
ſeinem Golbmachen ib. ſein Alpha- 
betum nat. 84. Cogitationts ſuper prio- 
ra quatuor capp. Genel. 85. 3 683. 574. 
Heimſlædi hort auf ariſto eliſch zu ſeyn 200. 
Hemming.i (Nic.) furtzes eben 6 Apo- 
didics methodus de Le Nat. ibid 
Mentſchii (GGeorg. ) theſaurus linguæ Æ 
ſap. germ. iſt incompiet r33. 
Hennigis Obſervationes moral. & polit. in 
Grotii Jus B. & P 6as .，: 


Nenningi? (Hieron.) Thæatrum Genealog. 


a98. iſt rar und wird æſtimiret ⸗99. 
Hennitius (Heuor. Chriſt.) 460 Diũert. de 
Græcæ linguæ bronunclatipne und wo 
davon nachzuleſen :oo， 
Heracliti Leben 556. Meinungen ih. ſon⸗ 
derlich ſeine Meinungen de rincipio re- 
un 55. ſeqq. ſeine 人 55 7. 
J —— ib. Phy ſic, welthe ſehr dun⸗ 
ckel 60. ſeq. wo von ibm uachzuleſen 3. 
Heraldic giebt der Hiſtorie eine Erleuterun 
290. worinnen ſie beßehet 300. worau 
ſſe Aufanger lernen koͤnnen 3040. deren 
Hiſtorie, wo ſie zu finden 300. Scriptor 
es, z02. wer ſie nahmbafft gemacht 由 
welcher davon der erſie ibe ſeq. 
Her belo wer er geweſen und wenn er ge 
lebt 356. ſeine Bibliotheque Orientale ib. 
von Hbedqivim (Ferd. En.) 318. ſeq. 
HMing (Chriſtoph.) 776. 四 
.mes Triſmegiſtus, was von ihm zu haß 
ten 361. wer von ihm geſchrieben ib. 
emiag wenn er gelebt 392. ſeq; ſeine irriſio 
Gentilium Philoſophorum ib. 
M.rodiani Libb. VIII Hiſtoriarim 278. 
Herodotus 265. fine Libb IX. hiſtoriarum 
263. was davon zu balten ib. 
次 yi tferd) 220.. 
Hertel ¶ Chriſtt Got 志 ) 326. 
iertius (Joh. Nic.) 282. 370. enn und 
wo er geſtorben 444. 765. Notitia ve- 


⸗ 


teris Germ. populorum 285. hat feinen 
Opuſc. —* einige teutſche Spruͤchwoͤr⸗ 
ter ioſerirt 114, ſeine Flementa prud. 
EiV. 965.，， ′ 、 
errzeg【 Jobh， Chrif  》 wil vigerum nebſt 
einem grichiſ. Lexico elire tor， ſeine 
imenta gramm. græcæ ioo. werden 
.9e17. Philoſophia practica Apol- 

omi Tyænæi 435. ſeq, 

Hervagius (Jo.) 283. 284， 

Herrétus TY Gent meint burch ben Sceptiv 
cifmum die Proteſtanten zum Papſftthum 
zu bringen 415. q, 
MHervrart Joh. Fridr, ) Admiranda Ethnj- 
ca Theol. Myſt. 497， 8 
Aervyrech (Gnſt.) 571. 
efiodus 611. wo er gebohren 241. ſain Le⸗ 
ben iſt ſebr obeibefft ibid fgine Gper⸗ 

Edies 2410. ſeq. ingleichen 773. ſeq. 
Aeſiſcher Landgraf Auguſtus Mauritius 
ibet eine Bthic 704. wer daruͤber 

commcntiret ib. 

Heumann 〔(C. A,) 145. 330. 499. deſſen 
Seſchreibung und Eintheilung der Hi- 
“oria Literariæ 3, 354, hat einige Feh⸗ 
ler in Br Arte Critic des Herrn Clerici 
entdeckt 122 ſtine acta Philoſophorum 
354. Politiſcher Philoſophus 741. ſeq. 
de Libris Anonymis & Pſeudonymis 93， 
ſeq. Parerga Cririca 1202. Conſpectis rei- 
ubl. literariæ 35. 37. machet Verwun⸗ 
rung 365. was davon zu halten ihid. 
handelt von Epigrammatibus 229. ſeine 
Poecile und deren Inhalt 42. Leben 742. 


Heuruii (Ott.) Lib. II. Antiqq. Philoſo- 


phiæ barb. 364. ſeq. 


Aexen, wo von ihnen geſchrieben 536. ſeqq. 


NNeyden, ihre Buͤcher 


⸗ 


X 


wer ſie laͤugnet39. ſeqq. laͤugnet Tho- 
maſius nicht 136. 3 35. ſeq. 
exercy, verzweiffelte Einfaͤlle darüber 
540. kommet in Abnahme und was die 
Urſache 382. elendes Zeugniß davon.48 3. 
man ſie leſen ſolle 
11. ſeq. ihr Aberglauben wo er beſchrie⸗ 
vben 127. 
rocles wenn und wo er gelebt 6017. war 


der herſohmn und Sochen. 


他 beredt und ſtatuirte Errat. ex nibi- 
lo ib. ſein Commentarius in aureum 
Carmen Pythagoræ ib. ſeq. warum er 
ein Weib genommen 617. 
Aferoclyphica ber Ezyptieyx 359. ſeqq. wo 
ffe erklaͤrt ſind 698. | 
Hieronymt Meinung von der ſtoiſchen Phi- 
loſophie 393. ſeq. Aberſetgung des Chro- 
nici Buſeb. 291, 
Hildeberti eben 640. Moral. Philoſophia 
de utili & honceRo 639， 


iilleri (Matth.) Inſtitutiones Linguæ S. 


1i 07, 
Hilligeri (Zach.) Inſtitutiones Logicæ e- 


clecticæ 480. Inſtitutiones Pnevmaticæ 


ewohnt haben 398， 、 


eclecticæ „LO-.- 
Hiob ſoll in Arabien 
Hipparchus iſt der erſte der die Aſtron recht 
verſtanden 328, ſein Leben ib. 
Hippocrates iſt ein Heracliteer 557. wo uid 
wenn er gebohren ib. verſchiedne Urtheile 
von ihm ib. ſein Buch de Principiis & 
“Carnibus ib, 
de la Hire (?Phil.) Leben und Schrifften 
317. ſeq. Trait de Mechaniquo 323， 
Tahbulæ Aſtronom. 334. 
Hircen. Gedichte ſiehe Eclogen. 
Hiſtoire des Hiſtoire 254. 
Abregéè de l Hiſtoire des SSayans 383. 
Methode pour etudier P ſtoire 255. ſeq. 


Hiſtoria literaria was ſie ſep 3. worauf es 


bey derſelben am meiſten ankomme 3. 
wer den erſten Abriß davpon gemacht 23， 
wer zu erſt gewieſen, wie man ſie ver⸗ 
fertigen ſoſl ibid. um ſelbige haben ſich 
u erſt die Teutſchen verdient gemacht jb. 
r Nutzen 22. Wer ihn zu erſt teig 
33. die dahin gehoͤrigen Auctores ib. ſegq. 
— 7 Au uſſæ Scriptores 278. ſeq. 
Hftouie der Gelabrheit was ſie ſey 3 hat 
Prof. Kœhler in einem Collegio illuſttirt 
61. ſeq. deren Eintheilung 65. ſeq. 


Hiſtorie tpftb mit der Grammatic, Rheto- 


-ic und Bocfc verglichen 257. worinn ſie 
beſtehet ibid. wie ſie eingetheilet wird 
257. ſeq. 3o3. wie ſie zu fucupen 258. ſeq. 

Qaqaq von 


地 


ivcruaum 。 were umapenaig 
be gehoͤrige Lexica Hi- 
沈 ſopiſche ſi bilt 

—— 


— 0 
0 
全 他 
从 
—— ſeq. 
记 
Som prung der Per wo davon 
7 frieben 265。 der en Pizlckher tp 人 
区 getdbricter ip. te beg Babplonier amb 
PEier inſonderbeit wer ſie erzehler 
267，btf Cala. Med lb Perfer 
0. 作 beſchrieben 268. ber Heireer wer 
ſe geſchrieben ib. der Erieben wer da⸗ 
von Nachricht egeben 269. der Rer 
vie ſie eingetpeilt wird 27 1. wer von ih⸗ 
elt Scribenten Nachricht gegeben 272。 
Alte wo ſie zu be 272. Nittlere wo 
如 beſchrieben 让 。 Neuere wo zu inden 
这 Barbariſche von wem ſie beſchrie⸗ 
den worden ibid，bef Teulſchen über⸗ 
haupt von wem beſchrieben 28o.tper de⸗ 
ren ĩontes et ͤffnet bat 1. inſonderheit 
der alten Zeiten mo ſie beſchrieben 282。 
Eq. der mittlern Zeiten wo zu inden 283. 
ſeq. wer deren Seribenten ediret hat 
285. der neuern Zeiten von wem ſie be⸗ 
ſchrieben worden 205. der Vrovintzien 
von Teutſchland wo deren Scribenten 
入 和 287. der Sachſan wo ſie be⸗ 
rieben 287. (eqq- 
ſſlonici malche die Lielteſten 265. 


50m.) ob er ein Atheiſte gewe⸗ 
。 carpift die Mathematic 307. 
pocgic eingetheilt 76. ſein de⸗ 
Abſchilderung 43o，feq. fein de⸗ 
3 — 33 

663. 人 4 
Je —ã Elemen ã philoſ.de 
2. ſeq. ſein Leviathan pirb-eoft 
jbenrtyeilet a31. ihm geſchiehet 


Fnihe Anaor vom Seiet⸗ 


von dei Weſen der Ceele 53o- 
(Chrift ) 535. ſeq. 
1 (Andr Ad,) beben o7⸗. Cole- 
3edicbre i 
Hocher (Jok. Lud,7 296。 
Mocun ( 6. P.) 288. 302. 
Hoepffner (PaulChrift ) ob er 有 
ſn. und grich. Antiqq 250 rie⸗ 
ben 126. 和 Roma aptiqua & mædia 
829。 Græcia & Gcrmaniaaptiguaz ibid. 
Hoff. Stilu⸗ ſiehe Styios 
Jofpmremwi Chriſuan. Godof ) eben 724 
iſſ. de Fatis fudii politici in Acadcmir 
is 723. 
Noffmanni (Jo. Adolph.) Obfervationes 
ii 767. ſind ins Teutſche uͤberſe⸗ 
et il 


f ib. 
nj 加 Nai ( Job 人 ac groſſer Geig 262,2q， _， 


cricon univerf 262. 


Hofmannwraldan 202. 220. 228. 237. 


ibenn er geſtorben 203. ſein Leben wo eßs 


zu finden ib. ſeine Uben des pafor 
rido ib. Lieder ſo wobl griſti als well 
222. von welchen ihm mianche faͤlſchlich 
tribuift werden ib. Heiden · Brieffe 27. 
lag Sedichte 228. . Epigrammata und 
Grabſchrifften 233. 236 
Hogf n rvaldau und · anderer teutſchen 
edichte 239. beſte Edition davon 24o. 
om Hobberg (Volſfg. Helmharus) Geoe· 
5 curidſa er 
Hoſſienius 2 i9. 381. 
Hombengl zu Vach iſt Aucot von den Dubĩu 
Auris Nat. 639. 





) 


ber Perſohnen und Sachen. 


— S 《Jo. Chn) 513. 


Homerus wenn eg gelebt 152. 165. 177. ob 
er der Koͤnig Galomo? 177. ob er ein 
Bettier 178. ob er ein Moraliſt geweſen 
Gaio. ſeq. iſt der aͤlteſte gfi Pocte 164- 
vb man von ihm im Leſen den Anfang 
machen ſolle 105. iſt des empfangenen 
gar zu groſſen Lobes nicht werth 178. 
28o。 ſein Leben wo zu ſinden 77 leq. ſei⸗ 
ne Gedichte Ilias und Od ſſca ib. ſeq. 
—* Veneration gegen —* 178. 
desgleichen der Mad. Pacicr 180. EBelur- 
Berius iſt daruber gar zum Narren wor⸗ 


vanys. wer dabon gebandelt ib. wie ſie 


von den Alten genennet worden ib. ſeine 
Alias in ſpecie 178. was derſelben End⸗ 
wweck ib. iſt von Mad. Dacier wieder 
qur. de la Motte ſehr vertheidiget wor⸗ 
den 179. deren franz. Uberſetzung 180. 
ijtallaͤniſche 179. ſeine Odyſſea in ſpecie, 
iſ auch nicht viel werth 17. iſt von Mad. 
Dacier ins franzoͤſiſche uͤberſetzet 179， 
ſeine Fabeln ſind von Kuſthatio, aber 
unwohrſcheinlich erklaͤrt worden 100 
Homonymi Scriptores wer davon geſchrie⸗ 
ben 53. ſeq⸗ 


Monorè 8. Mari Reſſexions fur la Critique 


i21. ſeq. Diſſertations ſur la Chevale- 

”We 302.ſeq. 

Nontan mocquirt ſich in ſeinen Dialogues 
& Voyages uͤber der Hexerey 540. 


Horatius 209. 211- ſein Gedicht de Arte 


oOeticza 166. ſeq. wo die Commentato- 
res deſſelben zu finden 161. Mr. Dacier 
Commentarius uͤber daſſelbe iſt beſſer 
s das Gedichte ſelbſt 166, ſeq. ſeine Saz- 
Fe und deren Beurtheilung 210. Oden 
LAz.derſeiben Beurtheil. und editio⸗ 
Xe 218 fed 


Sormeit (Con ) -gbert 645，phifofophia 


moral. L 
NHormus (Georg.) 409. Leben wo zu finden 
35 2. Hiſtoria — 人 ſeq. 363. was 
Heumann dartan ausgeſetzt 352。 
Ujo. frid.) Leben und Schrifften 
625. Folitica architectonica 634- 


| 
dei raiſonnement daruͤber 636. wer daru. 
ber commentitet ib. wird von einem a 
dern Horn wiederleget ib. 
Horſtii (Jo. Dan.) vᷣhyſica Hippocratica 


557⸗ 
Borticdery ( Fried. ) Handlungen und Aus- 
— — Urſaehen des teutſchen 
.2 @ 和 n 。 
Hoſchius (Sidr.) 234. ſein Leben, Fata und 
Hochachtung nach ſeinem Tode 227. ſei⸗ 
ne Elegien ſind nete id. 
Hofius(AMattiu.) wer ef geweſen wenn er 
ſtorben, und was et geſchrieben 314. 
per 出 后 — — 0 in 
untz ⸗ n t hervorgethan 
127. ſeine V. Buͤcher de re numma- 
zta 10. 
Hottingerus 358. — 
de:· Honlieres ſiehe Dof- Houlieres. 
de là Houſſaje (aAmelot) Uberſetzung be 
Taciti 277. 
Hxberi (Ulr.) Leben 686. 四 Tr. de jure 一 
Civitatis ib. Oratid dc acaattifng 134- 
Habner (Aug. Nath) 394. 
JR ) Difertatio de Sud. 
Geographico in genere 296. 
Mbner⸗ (Johann) Geogtaphiſche 人 
297，Gencalogi 合 4 Fragen und Tabel⸗ 
leu 298. ſeq. Oratoriſche Fragen 144- 
Reim Regiſter 173. ſeq. 
和 xdfop ( job.) 268， ſein Set und Fleiß 
768. berfetzung und Anmerckungen 
uber FL Poicphum ib. ediret Æſopi Le- 
ben 727. fd 
Hactiana 42. 48. 
eriu⸗ (Dan.] 165. 413. 415. ſeine Cen- 
fura Philof Carteſianæ 428- ſeq 3* 
Carteſium wieder ihn vertheidigek 49. 
ſein Traité de Origine des komasn- 
244。 Memoires pour ſervir⸗ Hiſtoire 
du Cartefanifne 425. ſeq. ſein keben wo 
u finden 428.0 defenditet ie alten Scri⸗ 
eer 12. iſt mit Montagne Efgais nicht 
zufrieden 647. lobet der neuen Geriben⸗ 
fr Methode 12. Muthmaßung 
Jerrgult Reue, ſo jedoch irxig 15. ſttzet 
Qaq 949 3 an 


1 





on der Pbilomela Virgilii etwas verge⸗ 

bens aus 242. ſetzet Ovidii Libb. Mera- 
5 ben Libris Amorum nach 242, 
wo von deſſen Traitâ Philoſoꝑhique da 

la foibleſſe de P eſprit humain nachzu⸗ 
leſen 415. wird wiederleget ibid. —5— 
pon ariſtotele 2. von Gronovio tt9， 
p—on ↄcaligeri Cauſis lat. linguæ yo, war⸗ 
um er uͤber den Manilium commenti- 
ef 243. wiederſpricht dem Perrault 13， 


iwas tf von Thoma- ec Aquino gehal- 


ten 399. eq. 
Hugenius (Chriſt.) 323. ſein Kecpe -加 全 
pos 332. ſeq. 
.Hugo (Hetm.) de prima/ ſcribendi origi- 
Nze83. ſeine Meinung von den erſten 
Buchſtaben ibid. 


NHumaniora verwirfft Burmann nicht, ſon- 7 


dern nur derſelben Mißbrauch 80. pom 
Nutzen derſelben ibh. 
Hutchinſons(Franciſc.) Hiſtoriſcher Ver⸗ 
uch von der Hexerep 536. wo davon 
nachpuleſens zZz c3;.. 
Autteni (Ulr. ) Satyra do ineptis ſui Sceuli 
Studũs 39. 40q. 
Hyde (TJhom.) wer er geweſen und 
ſer geſtorben 356. ſein Tr. de Rylig. Pqr. 
La ib. 
Madraulic, wer danon geſchrieben 324. 
tHydroſſotic wer ſie erfunden 22. 
Hymmi 216. der grichiſchen Tichter ib. ſeq. 
der lateimiſchen 218. eq. ſpaniſchen 
229 welſchen ib. —* ib. teut, 
ſchen 由， 
O 


ablonchy Dan. Ern.) 525. 


Jeægerey) wer davon geſthrieben 70. 


re, derſelben Unterſcheid bey unterſthieb⸗ 
ẽNnen Voͤlckern, wo er gezeiget worden 290. 
Jamblichi Leben und Philoſophle 494. fein 
*LELeben wo es zu finden 381. 2 de 人 
riis Ægyptiorum 459.494， 


— Jani (Dan. Frid.) Cpmment. de Doctori- 


— 


hus umbhratjcis 37 49, wo dapon nachzu⸗ 








leſen 40. Diſſ. de nimio Latinic ſudin 
40. 69.. 
Japus (Joh. Guil. à 306. 66., 


—* keben und Sehrifften 311. Streit 
mit Mr Baylen 517. diſſertations ſut F 
Exiftence de Dieu z313. darinn machet er 
Moſen zum Erfinder des Schreibens 43。 
Conformité de la Foĩ avec la Raifon 517. 
—— dg la Theologie dg Mr. Bayle 


ibid. 
axtlus (Chryſoſt.) wer ex geweſen 642. 
— 和 Ebitpmp in Mb Philoſophiam 
ihid, 
Iden, quod omnes orianfur a 人 enfone 
wer dies bewieſen 483. derſelben Hiſtorie 
wo ſie beſchrieben 484。 
Fenſen (Nic.) ein alter Bucpdruckex 18. 
eremiæ Threnos hat der Hr. Auctor in 
teutſche Verſe gebracht 228. 
了 exr hat von der Grichen und Lateiner 
Wuſic geſchrieben 758 
Jeſuiten 90b ſie alle den Probabiliſmum mo- 
ralem behaupten 642 
mmboffi, politiſche Anmerckungen und 
Staats · Regeln 77or 
Impie convaincu von mem er gmacht 4e9，. 
Tr，de ribus Impoſioribus 9。 ſoq. 
Traité de P Incertitude des Sciences 37. 
wo ein Auszug davon zu finden 39. 
— Mo> 


.cbofer (Meleh.) ſoll der Auctor 


narch. Solipſorum ſeyn 83. ſein Leben ib. 
—* * Latipitatis 8* wer von ihm u 
ſeinen uͤbrigen Schrifften nachzuleſen ib. 
Indices —* — * — — 3. 21. 
wer dapon geſchrieben 8. 21, 
dSpecimen Sapientiæ Indorui Veterum, von 
wem 8 gemacht und uͤberſetzet worden 
607, ſeq. 


mſormmatich, wie fie in der lateiniſchen 
GEprot anzuſtellen 92. derſelben Feh⸗ 
ler au. 
Innocentius XI. provocirt auf Pufendorffa 
—— 667. 和 ſenderſ 
Inſtriptiones, wer dazu Anleitung — 
8 253. deren Nutzen hat Clerc be⸗ 
wieſen 133.. der 





— * 





和 WE die beſten /253. 
a 
— ſtehe Rilition. 


79 rte edi 
or Scicence ** —* 129 beren 
*3 und verſiones ih. 
Foch (lJok. Go ) 483 723. 
ociſcus (A 3661 
Fdele( fien :gj 人 das erſte fram Co 
net verfertigt gabala977 、 
—— à * 
ou e 367 
Joaſius cy. ſein cium 3 1. Tr. de sd 
”Ptoribus Hiſt. Rhil, 350. 35 1. 
I onerdt wer er geweſen Te er gelebt 
er edirt 260. 
— 


** ſeine Oue a61. welches die 
edition davon ib 

上 beſchrieben ib. judiqium von 多 

5 — des it Wayftrb Bebeh und 


in ſgnia 


Thaten, wer achzulefen 87。 、 
3 了 omu lobet ti 下 der —R 
b 94o。 


—* sr wer ſi onecfospt 27. w 


davon Nachricht ertheilet 20. etlicho —* 
、jouraale 21.. 
—2*8 ju Paris verwundern ſich 


uùber Aeumanni Conſpectum rc litera= 


riæe 36. was davon zu halten bid zu 


Trévoux loben Hallen hebwiiſcha Gram- 
matic 107. 


Irenicus (Franc.) 28:. deſſen bregens Ger- 


maniæ 283. 
erac wenn er gelebt i38. hat zu erſt 


die Oratoris MRI Geld 人 六 137， 
war im petoriren ſehr furchtſam 188. 
bat zu erſt angemerckt dah man in Or 


Yatigne den uumerim verborim in 
acht nehmen muͤſſe ib. ſeine Lehrmei⸗ 


». fler 1432. wer von ihm geſchrieben 让 ， 


fein Leben 729. Oratio de egno ad Ni 
cooclom 站) ， — 
judicia · dav 
2 66 bie out 人 的 人 0 be ii ” 
dahin proßtiren 13. 
Aaliev ſche ſtehe Welſche. 


——* war ein ſe 
ſein Leben as 


langendies (jac.) 690 


cfs Demoeaicuma 记 ， 


Ce “ 
iaaliſche Schu⸗ wer wich⸗ deſiffet 57 


rt Bthica taugt nichts 9 iſt vor die⸗ 
ſem in Schulen in Schleſien —— ib. 
3 Secten, wer davon geſchrieben 


—— de eluton wieder Mi. ontenel- 

已 有 有 1. ſe &Q, 

—— (Obriſt.) wer ſein Leben beſchr 
ben 20 ſein Schoediatma Hiſtoricuta. 
Bphemeriudibus iba 


FJunii Erapeiſci) Leben wer es beſchrieben 


78. ſein Tr. de Pictura veterum 77. 
—— 209. ſein Leben und Gyfer wieder 
Laſter 211. FJ Satyren ib. deren ver⸗ 
** — ition ih. 
r gelehrter Herr 125 
wel d von ſeinen Schriff⸗ 
ten 让, 人 it.Eiber de CaGBribus 27VJ，  : 
了 er Cæſar ſiehe Cæfar. 
luncher (Ohriſi. 285. 289. 291. laſ6. ſeq. 
446. ſein Schediaſma do phemeridibus 


FBuditorum 20. Centurlà fominarum 


docddarum ib. Tkeatrum Latinitatis uni- 
verl 93. wohl infprmirteg Brieff ⸗ Stel⸗ 
人 1 6 号 * —— — 6 
ſeq. hat de obert MWiſſen t 
Muͤntzen ins Lateiniſche uͤberſetzt 129. ber 
deſſen Leben ee 8 

下 fb (Andr ) zur Mecha 


nic 323. 


lunmus Hanc. ) wo fi Leben befindl. ⁊t. 


de Pictiua Veterum 
—— derſelben Critic 123. ſeq. An- 
tiqqg q. ſtehe Antiqq. 
Juſ⸗nataræ ſiehe Recht der Natur. 0 
JIus pᷣublicum univerſ. iſt ein Stuͤck des Ju⸗ 
tis Nat. 684. ef es beſchrieden ib. 人 qq， 
py a64, wenn er ett， iſt ungewi 
266. ſein Epitome Hiſtoriar. Irogi Pom- 
75 ib. die beſten editiones davon 266. 


Da —* 和 93 — 


下 25 J —W 色 和 ⸗ 


ap chr. ** —* J jp- 


⸗ 


⸗ 


— 


bube Wentzel) Curſus Matho⸗ 
人 an und Todt 336. Ele- 
hv percoptive 





*8 ehyſiere mechanico = 
9o。 ſei 

— E———— (Bart 23. ſein Leben 24. 
wo es zu finden ib ſeie Ethic 648. Præ- 
cogni Lo8 .cc 485. ſeq. 

Leill — ) defendirt Buclidem 356. ſein 
ee 588. ſeq. Introductio ad veterem 
—— — — — —— — 
Burnetii 994.Introductio ad veram 
Aſtronomiam 333. ſeq. 

Leller ( Gottl. Wil.) 605. 

ALIemmerich ( Dieter. Herm.) 513. wer 全 
iſt 673. ſein Puſendorffius enucleatus 673， 

Lepleri (Joh.) beben wo es —— 的 50. 
wie auch ſeine eigenhaͤndige Briefe 让 

Lefineri Jus Nat. & Gent. 676. 

—— (Bakeh， ) ungeſchickter Reb⸗ 


144. 
* hat EÆlianus verworffen 4. 
(]0. ediret Burigidis Oreſ. Hecub. 
phocnif .193: 
— (Wiliam ) zus. 
reri ( — 326. war da 
”Charlatan 361. ſein Oedipus 
cus 359. 698. ſeq. obeli cus 了 am 
ms 361. 
Kirchen væter, haben nicht grůndli 
—— „ſondern haben faſt 由 
pe Schrifften hepdniſche 人 Le 
s91. * von ihnen die Phi 
verachtet 392. welche der Plat . 
—— —** eweſen 393. 1 
Moral 638. Brieſe 46 Briefe. ih 
—— — in 37 Teſt. Ce nt 
und auſſer Origene un 
— keiner — verſtan⸗ 


den 106. Verſtaud derſelben dient 
Suiceri ef Eecl. 103. ob ſie der Kir⸗ 


che viel Nutzen gebracht ? 350. 
Xlugheit allgemeine ſiehę Politica pivata 


Klugheit 3 leben und zu herrſchen, nach 
und Lehr⸗Art eines —** 
is —8*— ehrten Mannes 764. wer es 





SR und wer dieſer ——— 


—— (40.) Lexicen， .Coraciit cpots 


Lurtze Unterſuchung vom 发 oboirs34. 
— (: (ant.) es We 


Ko —— 
Koch (Cornel. Dicer.) 563. 616. ſeine dif 

de Bloquentia &· Poeſi Moſis 164v 
Xoch (joh. — as deordinaadt 


wRibliotheca 5 


Kœbler —— 544. 
er (Joh. Dav.) 293. ſeq. ⸗97. 616. 
Se 人 Gebi 
ober ein 
JE07N — ———— 4 4 


Tortholti ( Chriſt.) Tr de Ori pro· 


和 & antiq. Philofophiz — 364 


Kort le (Seb.) 15. 164 fi Grund wegen 
7orrault Rene 15. 
rantę (Gottiob ) 22. 422. vb ee in edi- 

tiohe Conridbi cColleg. de Sccipt. x. 

—— was veraͤndert er. ſein 
DID Pensotmn hiforia -civilis 262. - 
rauſe Gottl.) 35. ſeq. ſeine um. 

- 本 NS BSuͤcher Hiftorie 36 hat die 

Zeitungen 33 ibid. judici- 

et aber darinn wMid. - 
Krebs (Joh. Aug.) 310. 230. 
Kromayerus (Job. Honr.) So. 520. 
krogens Coac Ernſt.) Naruaæ Polit- 

cum 
an 《 ) gaurg und Tod 47r 

neube —E 
—2— 9 69. wer davon geſchrieben6. 
wurden bey den Grichen und Roͤmern 
vor der — wie viel I 

Cyniker hielten 


nichts davon —X —S Judicium von 


denſelben ib. ihr Nutzen und warum ſie 


jetzt ſo wenig excoliret werden 


wer da⸗ 
von gehandelt 80. ſind. in verin en 


44 68. detrſelben 


Benemuimg und 
Nothwendigken 69. daß chrer 7. wmmt 
von 


Tt Sachen. 


— — J 
… Do Auguftipe 79，bef Sgolaſuter —* arien deren erſte ſoĩ 


—— — 2 — 9 kLebrerx befz dcr 8 — 255. deren Hiſtorie 


— — ob er —*8* erſte Buchdru⸗ —* * fedq, 
: diberg (本 H) 322. ſein OfEcium 323. 
RU —* Zbadelphe ) xz23. ſein Leben und. 30. 人 Mich. ) ſeine pbilologia Bar- 
二 F 381. ſein verbeſſertes fid 了 arg-Graeca 194， 
eſtament des Joh Mi 122) edi- Lange (Guil) 3o7y 


—— 和 8 Vita Pythag. 381 Lange (Joach， 488. 人 ine lateiniſche Gram⸗ 
dp 


Joh Geor —A Grpria- -· ꝓatic 9 Controvers mit Herrn Wolf. 

本 全 这 oo 
ir! 

rodheo 

和 En 27. 39.， wo von 


— 《了 hil) 253. — 中 eca diblioche —55 — 
— — (lfaac 3 ) D 迎 国定 
5 dn man niemabls abaragoram ge⸗ wonis dillographko a0 


Lapige (radſicus) wie ſein rechter Ne 
—— —3 —— 393、 化 —— 2 homo — * 
— 下 是 —— * — a ſept ages eiz. mo 
— — * 四 机 ——— 人 ipo 
phorum ſicium i 2. 
bus 363. arciniſch 和 — 和 n 
—— 人 in Verfen — * ð — ſchoͤn — 


208 


5 
8 Tax8e ， 多 
—* ps au beſeis —2— pe 人 机 


- 四 .fiptprgs 
——— Pet ) LA — * — 
omus Lit. ab. 其 
4 ſtinem Aiter ne 和 


33 dabon ibid, wo bepog nochmie 
u verachten, ， | 上 
9 3 名 zu 510. ſein Tp de utfther Sprache dociren 
To one iner Bihleche 二 和 、 
4 . 
—E ahhigen derſeritzeꝛ —*2 von wem ſi 


en 96. Iiotimo⸗ Pt ſit 


Te 272.278. ſaq. —— feiptprgs — 区 
Zam] (Bernh,) 864 in Be6et 327. Nou . ſie extlaret —*— Fa 
Vejllcs Refhlexions 9 —— 166. 和 —— ſie geſanmi⸗ —* — 四. 


FBlemens de Geometric 316. Flemens de iværrer, deren op baben bie 


.Matbezhatique ib, Entrgficng fur la Mo aAlten —— — — an 8 
rale 651， Srammatichon, welche ſten gr de⸗ 

Laua (franc. Tertius) wer Fen riſoriogtaphi — — 
54 和 in kufft 8 *. * 人 — — —— 5 * 
rium Naturz & dveinen ſind den 


只 FF Pt “ — 


~ 


-4 一 


— 


See — 





die obſoleti abet haben dennoch ihren 
Nutzen 93. der lateiniſchen Auctorum 
Verbeſſerung ſiehe Critic. Lexica, welche 
die beſten 3. Critici ſiehe Critici. 
Antiquitæten ſiehe Antiquitæten. Or4- 
torie und Oratores ſiehe Rede⸗Kunſt, 
item Redner. Oialogi fiehe Geſpraͤche. 
Brieffe ſiehe Brieffe. Pocſie und Poeten 
ſiehe Poeſie und Poeten. 
Larerna Magica, wo ſie beſchrieben 326. 
Zu (Theod. Lud.) wer er ſey 521. iſt ein 
Pantheiſte ib. ſeine Meditationes Philo- 
ſophicæ de Deo, Mundo & Homine ib. 
ſind ein atheiſtiſch Buch 7. ſein Vorſchlag 
von Einrichtung der lntraden 730. ſeq. 
de Laubru112f Traitg des Abus de la Criti 
ue cn Maticrc de Religion. 122. ſeq. 
da⸗ 了 4 ber Alten 71. wer es erfun⸗ 
den ib. 
Launojus (Jo.) de varia Ariſtot. Fortuna in 
Acad. Pariſienſi 398. ſeq. ſein Leben und 


Schrifften, und wo davon nachzule⸗ 


n 1 多 F X 
Laurembergii (Jani) Antiquarius 94. went 
er floriret 8. 
Leben⸗-Beſchreibungen der Gelehrten wor⸗ 
zu ſie dienen 50. wie ſie zu machen 31. 
Scriptores deſelben wo ſie anzutreffen kt 
gemeine Fehler derſelben 32. wer ſolchen 
adbzuhelffen geſucht 52， 
Lebmanns (Chriſt.) Speyeriſche Chroni⸗ 
cke 285. Aqta Publica & Ori ginalia de Pa- 
ce Religioſa 286. 加 
Lebmanns (Jo. jac. ) Leben 766. Logic 
4860. ſeq. obſervationes in Buddei phbito- 
ſophiam 364 Annotationes in Pufen- 
dorffii lib. de Offlcio Hom. & Civ. 673. 
neueſte und nuͤtzlichſte Art die ſo genann⸗ 
te Morale zu erlernen 712. Anleitung die 
wahre, allgemeine, und ſonderliche 
Staats Klugheit zu erlernen, und leicht 
ß practiciren 700. 
Leib 33 780. ſen. 
Baron von Leibnita (Gottfr. Wilh.) 43. 
86. 405. 424. 425. ſeq. 579. iſt von Bulf- 
fingern vertheidiget worden 315. lobet 


Arnaud 464. fit Epitaphiums 14. Kupf- 
ferbild 337.ſeq. ein auf ihn verfertigtes 
Diſtichon 338. ſein Leben 513. ieq. Eſ- 
ſais de Theodicce. ib. Inbalt 318. deffen 
teutſche Uberſetzung 518. Lehrſaͤtze über 
die Monadologie 544. ſeine Graðſchrifft 
auf den Helmont 355 Gedancken von 
Fabeln Æſopi 728. Meinung von Poi- 
ret 39. Reſſexions fur 上 Btprit ſettaire 
39. deſſen Schrifften geben Wolffen ein 
groß Licht 480. Urtheil von le Cjerc De- 
enſe de la Providence contre les Ma- 
nicbdcns 5 16. ruhmet Clericum wieder 
Baylen ib. wird von dem Auctore ber 
F ues Cri 4 le Syſteme de 
Mr. Lelibnitz angefochten 544. ſeq. ii 
die Hiſtoriam publicam der * 
303. iſt Erfinder des calculi indifferen- 
tialis 338。 Leibnigiſche idée einer biblio- 


thecæ — 62. 
Leibi-Vbungen der Alten q70. ſeq. wer da⸗ 
von geſchrieben 71. derſeſkben End⸗ 


zweck 70. 

Leich. Gedichte ſiehe Elegies. 

Lentulus (Henr.) 427. Carteſim ttiume 
phatus 428， 

Leopardi (Pauli) Ceben 377. Vita Ariſtip- 
Pi ib. nennt ſein Weib ein malum ne- 
ceſſarium ib. 


Leopoldt des Groſſen, Roͤm. Kapfers 


mierckwaͤrdiges keben und Thaten 17. 


wer davon Auctor ib. 

Ceporinus 《Chr polyc. 了 9r。 。 
Lequien (P. Michel ) Defenf du texte he 
reux & de la verſion vulgate 294。 
Leſcalopient (Pet.) Commentarii ip Cice- 

ropcm 《9 Natura Deorum 495. ſind 
rar 496. 
Lettres Hiſtoriques & Galantes dc Mad de 
Noyer. ſiehe e. 9t 
—* (了 Geo et 
eu (Jo. Georg.) wo von deſſen Le 
hen und Schrifften gehandelt wird 299. 
Hiſtoria 536 289. 
Leven van Philopater iſt ein atheiſtiſch 
Buq 7. —11 T 


dt 


* Lehre de univerſo 593. 
Lunclavius (Jo.) wer er geweſen/ und 
wenn er geſtorben 367. J 

lde (Jac.) Beſchreibung der 
mpe 583. wenn er geſtorben 
Wei Sci or br haben 
Ch wi iger nicht gebrau 
24. deren Nutzen ib. Laæteinijche, wel⸗ 
Ge die beſten 93. Grichiſche 102. He- 
bræiſche 188 Teutſche 13。 Franexm ſiſt 
Go 262. Philoſophbiſche Aye. 
Læliæniſche 116. Mathematiſtbhe 313. 
ſeq. Oeconomiſche 


82. 
* berfi (Dan.) Gaaſes Kunſt 771. 


ib. 


ntdeckung des Liche⸗ und Rechts 632. de⸗ 
ptorf ih. 


5* 
ebknecht 295. 335. 
Leder ſiehe Geſaͤnge. —— 
Lieder- Macher verbammt Mahomed. 164 
iger Oeconomie (de la Champagne 778. 
Pictionaire oeconomique 782。 ， 
Lighfoot wenn und wo er gelebet 127. ſei⸗ 
ne ta ib. 
grieriut (Claud. 32939. 
Lilienthal (Mich.) wer er iſt 37. hat von 
Suͤchern in ana geſchrieben 3. ſeine Diſſ. 
de Machiavellismo Liter. 37. 40. wer 
von ihm nachzuleſen ib. 
Lindernbrogius (Erpold.) 263。 
von Lingen (Ul.) 223. 609. ſeq. 
Lipadorpᷣ (Dan.) 330. ſein Copernien 
divivus 332. 
Lipſius (jutus) iſt ein Liebbaber der ſtoi⸗ 
ſchen Philoſophie 379. 405. wer ſeine 
Orationes recenſiret ib. wo von ihm 
nachzuleſen ib. ſein elogium 626. ſeine 
3N30 von der Hiſtorie 258. 626. wird 
des Blagi beſchuldiget 72. perſiringiret 
das Gejaͤncke der Criticorum, und die 
gekroͤnten Poeten in einer Satyre 134 
240. ſeine allzu groſſe veneration gegen 
Homerum 173 Commentarius in Ta- 
citum 277. ſein Buch de Cosſtantia, 
und deſſen teutſche Uberſetzung 716. Po- 
litic nebſt dem daruͤber gehabten Streit 
758. ſeq. judicia von dieſen Buch 759。 


Lufft⸗ 
wer 


be Literæ Procerum E 


ſein Dialogus de vecta pronuatiatious 
Li latinæ ↄ. ſeine zur ſtoiſchen Phi⸗ 
loſophie dienende Schrifften 378. e 
ee 62. wo davon 
gachzu 3z 
Liſienx (Zach.) hat 3. Satpren unter dert 
Nahmen Firmiani ecüret 251。 
Literaria Hiſtoria ſiehe Hiſtoria 
Literæ 他 pe Brieffe. 
uopæ 159. 157- 
Liviu ( Titus) wer er geweſen 276. Hiſto- 
ria Romana ib. 
Lob-Gedichte 216. darhinen excelliren die 
Fr 223. der Alten, ſonderlich 
Glaudiani. ib. ſeq. be Teutſchen ih. 
Loc commune- ¶woraus ſie zu ſamm⸗ 


len 174 

Lo (Jo.) 12. ſein Leben und Abſchilde⸗ 
rung —469. ſeq.- ſaͤmmtliche Operꝛ 
470. Tr. de Intell. Humano 469. ſeq. 
deſſen verſiones ib. Tr. de Regimine 
Civili nebſt deſſen Uberſetzungen 687. 
Tr. von Auferziehumg der Kinder 

多 - 


768, ſeq. 

Locmann iſt nicht Æſopus, 607. wer von 
ihm geſchrieben 337. ſeine Fabeln 607. 

Læber Chriſt.) 6195. 

œderi Introd in 过, Univerſ. 261. ſeq. 

291. Inhalt 262. 

von Læhbneis ( Georg. Ingeln.) Staats⸗ und 
Regier⸗Kunſt 761. deren Inhalt ib. 

Læœſcher (Mart. Gotth.) Phyſica Experi- 

ment. Compendioſa-582. wird beurthei⸗ 

let 583. ſeq. 


Lœſchers (Val. EmM.) verſprochene Schriff⸗ 
* de Re Literafia 32. Tr. de Cauſis 人 
guæ Hehrææ 107. 


2 Lervenhæch (Ant.) Leben tb Mieroſco- 


— 564. ſtine Atcana Nataræ detecta 
1 


Logic wird von Platone Ariſtotele unb 
toicis aus der Zabhl der Freyen⸗Kuͤnſte 
genommen 79. warum ſie in der Philo- 
Pphie am erſten troctiret wird 444. bey 
derſelben ſoll man nicht ſtehen bleiben ib. 
中 YYFF2 wer 


全， ib. ſeq. Claubergil. 460. Auctoris Loredaus 


— P 
三 “ 
。 a d 


* 
vVW g 


⸗ 





— 
bracht 445. wer ſie verworffen 448.449， ta 333. Inſeriptiones 255. 


* 人 —— vorkom⸗Lo —* 作 3 9 * * ee 
terien beſonders tractiret 433. alogiſche Erleuterun iſchen· 
ſeq. ob Moſes und Salomon eine verfer · Reiche und —z2 * toq- 


”人 kt 444 ba gat Socrates etwas con- Diſputatio de arte ziavigahdi Per ac- 


tribuiret 446. ob Pythagotas xine ge- io wenn ſie eigentlich herauskom⸗ 
ſchrieben 447. ſeq. ob Ciccto eine ver⸗ men 584， 和 
fertiget 450. deren Nutzen 444 Hiſtorie ombardus (Pet ) weunn er gelebet 397. war⸗ 
wo ſie beſchrieben 485. 1eq. um ef Magiſter Sentent anam genennet 
der Barbaren, warum ſie nicht in for· worden ib. ſeine Libl. Sententiarum 
mam Attis gebracht worden 144. ſeq. 396. ſeq. deren erſter Commenta- 
des Platonis 446. Ariſtotelis 446. ſeq. tot 39g3. 人 
443. der Gtoiker und Ariſtoteliker 448. Comcierus (Jo.) wer er geweſen 63. ſein 
des Epicufi 449 der Kirchen Vater 44T， Aüb. Sing, dc Bibliot. .. 
der Scholaftiker ib. warum ſie die Papi⸗ eb er in ſeinem Piſcour: ſin 
ſten noch gerne behalten 490. ſcq. des es Ahciehs dem Mr Pexrault recht wie⸗ 
aur, Valſæ. 48 2. Melancuthonis. ib. derſprochen 12 
Pet. Rami. 452. Verulamũ. 498，Catte- Longolii * 49. . 
—5* * 5 * 人 wo weiten bavon 
Artis Cogitandi. 461. des Malebranche. achzuleſen 160. ſeine Opera deren 
ib —— 464. Mariotte, Jo. Beye- Cobtentz Iq90. Brieffe 159. q. Epi- 
r und 人 463. Chtiſt. Thomaſii. Grammata 233 eq 
46. 468. ſdienbaußens 467，Cleritt Lotichiu- (fet) 204. ſein Ruhm 全 te 
468. feq. Lockui 4609. Groſſerâ 490. Ti- und Elegien 236. fed hat die Bene 
tii. 4 i. — 452. E. Getharde en⸗ ‚on Magdebnrg nicht prophezep⸗ 
N2. 474. Rudigers 472. 474. 42S tht t222. ， ，，， 
Croufar 478. Gundliugs 479. Voiffens Lablm (Elbatdi ) Leben 94. Eq. warum 
也, ſeq. des Buſer 480. Syrbu. ib. ee er zum Maſichaͤer gemacht worden 95. 
manns 让 ſeq. Hilligers 460. Alexanuri ſein Antiquarius 94。 5. 
?Pafcoii ib. * CA) — —— Fa- 
Ariſtoteliſche, woraus ſie kuͤrtzlich kan 30 9 ſeine Verehrer und Verthn. 
erlernt werden 41. ſeq. wer —X diger tk feine Pharlalia, deren Fehler 


ret 452. os * — be Ocell 
人 ， - u cellu e 
Iogitus- welcher der erſte 446. Tucianuts 149. 363. hat die 9 See uud 
Rſſay de Logique 464 deſſen Auctot 46606 vetrugerep ber Sb aus 


943 — V eſpottet 249. was Oræevius von ⸗ 
—2 Das. Caſp.) 23. iſt ein guter —* ib. ſein Leben 149. —S * 
Orator 1 45. F wo von ihm Nachricht dra 让 ，Vita Dæemonactis 578 Mora⸗ 

finden 197. ſein Arminius 9. t46. 244. ecpotdd 702. 
F ſeine Lob⸗Rede auf den letzten Yia⸗ Luchas 59 wenn er gelebet 210. at pt 
ſtiſtden Hertzog 46. ingleichen auf btt ſgwinde Verſe machen konnen 让 .05 人 be 

—— von ——1 ib. ſeine Satpren die erſten 10. 

berſetzung rerdinando Catholico Lucretins 33. war ein Epicureet 385. de Na- 
tura 


J 


—2 


* “ me 


1 


⸗ 





tura Rerum Libri VI. 2460. deren Conten 

ta und oditiones 241. ſeq: de erſte Phy= 
— et mern feine Mei⸗ 

CAcia Stataria 7 t. Volutatotia 


Lucullus 63. 四 、 -  。 
Cd (jobi) Leben und Schrifften, ug 


e beſchrieben 287. Schau⸗Buͤhne de 
Welt 5. wer ſie continuiret ib. 

Ludopici (dac. Frid.) Deſn. Jur. Div. Nat. 

& rFoſit. Univ. 687. Doctripa Juris Nat. 


juridice Ce tß NRac 
— —⏑⏑— —— —— 
—28 — — iſhe Ra rihht 


Zadrziy (ja. petr.) 5o6. Einleitung qu dem 
* — Muͤntzweſen mittler Zeiten 130. 
Piſſertatio: Hiſtoria ſine parente 265. 
Lufft pumpe, von wem ſie erfunden worden 
SR wer davon geſchrieben 583. 
和 时 [ai (Aloyfi ) Tr. de Compeſcendis A- 
nimi Affectibus 717. ſeq. 


Ze (Rayrn.) wenn unbwo er gebohren 


565. ſein Leben, wo es beſchrieben ib. ſein 
全 人 der Welſen und Aurum Potabile 


id. 
Cundius (Oar.) 369. 
Lundii (jo.) 3 127. wie 
lange er da gearbeitet ib. 


Lundi (Laur.) Comp. Biblioth. Græcæ 53 i. 


ν- (Micb, Cafp,) Cohtiariatio Slei- 


da3anf 28 《。 ſeq. “> 、 
UNigy ( jo, Chriſt.) Orationes 144. Eu⸗ 


Tuther (Mart.) 


ropaͤiſches 
ep 


Staats⸗Titular⸗Buch 161. 
Gtaats Confſilia 770. ſeq. 
Theatrum Ceremoniale Ruropæum 770. 
hat einige Schrifften Me⸗ 
Huchth. wieder ſeinen Willen edirt 38. 
hat keine teutſche Grammatir geſchrie⸗ 
at hielt die Ethicam Ariſtut. vor 

das gefaͤhrlichſte Buch 645 die Tnel, 
womt er Ariftdotelem belegt hat 409. 
Indert aber ſeine Meinung wieder ibich 
人 nt Tiſch⸗Reden 42. wer ſie colligiret 
44. Colloquia 42. 44 


Anyt Aſtronomica Inditutio 333. 


ijtcoſthenes (Conr. ) iſt Geſatti Bpitom- 


* 


机 


— ber herſohnen tb Sachen. — 


2 


tor. 24 ſein Leben und wo daren waiter 
nachzuleſen 、 
dii (do.) Cloſſarium Latino · Barbarum 


vocabulorum obſcutriorum 94， ， 


Moliſlon de Re_Piplotiatica 133. editio- 
nes davon ib. wo ſein keben beſchrieben 


ibid. 
Acæchiaveſiſiuus litéêrarius 33. 2a. 
Aachiavelu⸗, wer er geweſen/ und wenn 
ee geſtorben 749. ob er ein Atheiſte, und 
falſeder Statiſte geweſen ib. leq. 人 in brin⸗ 
teps ibid. ſeq. ſeine Diſputatione⸗ de Re- 
—5*— zeigen eine *b Einſicht 749。 
ind verſchiedentlich aberſetzt und wo da⸗ 
bon nachzulefen 51. Morbofs· Meinung 
von bieſemn Buche 749. in ſeinen oper 
bus fiebt die Comoͤble, ſo er auf Arifto⸗ 
haniſche Art verfertiget nicht 780. wer 
von nachzuleſen ib. Weiſens Baͤuri⸗ 
ſcher Machiavellus 247. fed， 
Metrojjsr wer er geweſen 453. Amt und 
Schrifften 497. ſ ein plagiarius 43. 497 
ttixadliza Convivia 42. welches die aͤl⸗ 
teſte edition dabon 3 Sompium Seipio- 
加 二。 deſſen Kepoſtio 4906. ſeq. 
Maderus 63. 


ad wer 可 erfunden 236. wer uns 


davdn unterrichtet a38. wer derſelben ver⸗ 


fertiget ib J U 
0 357. wurden erſtlich der Chalbaͤer 
Weifen zenennet die hernach nur Chal⸗ 
daer geheiſſen ib. Magi sur ttνν be⸗ 
et —— ib. 
AMagie Urſprung dieſes Wo 
bey den Barbarn und Grichen die Lehre 
von Geiffern genennt, welche ſie ſehr ge⸗ 
heim bielten Fa6. Teuffliſche wird von 
vielen nicht geslaubet 539. ſeq. wer davon 
geſchrieben 536. ſeq. E 
Migiſſer (Thom.) hat Vitam Platonis gę- 
88 368. 
Maxgliabechi Tugend 28. 
Ma4,nenus (Joh. 
mocriti Phyũc proponiret, aher —53 
Rrrrrz wmwa 


— 


— 


rts 357. wurde 


chuyto 丰 48f hat De 


他 


得 
里 
， 四 
和 — 2 


eſi rt . ſemn DemodittgRC- 
区 入 Ta boͤrt iater ar 
7 ·77. gehoͤr ter Ar- 
fcs Popujarcs yo iſt von den Grichen 
tt ie ee。 ⸗Kuͤnſte aufgenommen 


worden 79. wurde bey den Grichen nur 


—* —— Knaben gelernet 76. 
ihr A 


von 77. ſe 
der Alten 74. der Neuern 77、 ſeq. 
Aaichelii (Dan.) Introd. ad Hiftor Bibl. 


Pariſ. 64. 


Acdjoræagias (Ant. ) hat die Eloquent; wie⸗ 


ber anpor gebracht 143. wo ſein keben 
zu finden ih. 


e Naitre 146. ſeq. 


Aajttaire (Mich.) 16 和 。 


(0.) wer er geweſen 580. ſeine Sy- 
ae ehyſicæ ; “ 7 


Aajus (Jo. Henr.) hat in Clerici Art. cri- 
Mojus (了 本 


时 C. Fehler gezeiget 122. ſeine 
BsBtudium Philol. Qrit. & Fxeg, ih, Oratio 
de Vita Reuehlini 406. ſeq. 

Aalaleel, woher er den Nahmen hat 73. 

Malderus (J0.) 643. 

2 (Nic ) 336. iſt kein Spins⸗ 
fiſte, ſondern vielmehr ein Sathufiafte 
4, ſeq. ſen Leben und Fama 462. ſeq, 
ſein er iſt Mr. Arnaud, 462, 464. 
”Rechekc la Verig 461. 462. ſeqq. 
Traitt᷑ de Morale 6ęi. 


Aalherbe 1603. ſein Leben, Merita und Feh⸗ 


e editt werden, und welches die beſte 
- edition 170. dieſelben haben ihm groſſe 
Fire gekoſtet ib. mocquiret ſich uͤber ſich 
170. Babae mocquiret ſich uͤber ihn 
171, 
— (Freden ) italjaͤniſche uberſetzung 
liad. Homeri 179. 

a ——— (Bern.) Diſcurſus de Ortu & 

Progr. Artis TYypogr 18. 


和 F7 170. ſeine Poeſien 170. 22t. von wem 


Malvpaſi.e (Coſaris) Marmora reiſine⸗ 13 


Ggambrun: 76. 


ter und Urſprung ibid. Gebrauch 
und Mißbrauch 76。 ſeq Scriptprgs da⸗ 


AMancs 515. 
Aacxilii Aſtronomicon 240 244. warum 
Huetius daruͤber commentiret 342。 . 


Aanuſcripta 17. was dabey zu mercken æ1. 
ſeq. wie man ſie kennen und leſen ſoll, 
wor dieſes . iget 22. ſoll man coma~ 
murniciren, ober drucken lafſen 22. 93。 
wer dieſes gechan 23. zu denfelben hat 
Shuve und saimafus einem Anfaͤnger 
lnſtruclion gegeben 133. 


-Grichiſche 和 Montfaucon beſchrieben 


133. Lateiniſche wo ſie beſchrieben ib. 
Biblioth. Gothana, von wem ſie beſchrie⸗ 
ben worden 65. 

— ** (Aldus der Juͤngere iſt uͤber ſei⸗ 
ner groſſen Bibliothec arm worden 6o， 
Je er dieſelbe vermacht hat ibid. wer 
von ihm nachzuleſen ibid. 

Manxtius (Aldus Pius) bat die erſten gciz 
chiſchen Buͤcher gedruckt 18. bey wem er 
die Drucker⸗Kunſt gelernet ib. 

Manætius (Faulus) eins groſſer Lasinifte 
konte nicht lateiniſch reden 157 war nur 
an Buͤchern und Kindern reich ib. 
ba Catechiſmum Canc Trid. Hi gut 

tein bringen helffen. ib. wenn er 
ben 四. ſeine Epinolæ 155. 157. Ju 
Morhoſii von denſelben 49. ſein 和 si 

Ade Orthographia 96. 

MAdnzolli (Pier Angelo) iſt Auctor vom 
和 ace Vitz 243. wer davon 90 个 jz 

lagen 


* ẽ ** diſſ. de Et 中 hica Pythagori- 


ca 617, 
des Marais ſiehe Des - Naraꝝ. 
Marcellinus (Amianus) 272. ſein Leben 

und —5 den Wo zu fin den 3 F 

Lib. XXXI. Hiſtoriarim ib, we 

32 davon vor die —ã * —E 


Narcilii Notæ in Auxa Carmiaagty. ſoq. 

Mareſius (Roland.) 91. hat das Reimen 
in Verſen verworffen 173. 

Mareſi (Sam.) Verfahren mit Crellii ut 

， Yael- 





NS 


aa 


der pi und 


—* Wercken Vem Recligioge x - 


VUes — ſieher Des Marets. 

Asæmonius (I) 92 

Acarino trug ſtets cieeronis Boid. Seh 8 
ſich 193. ſein Adonis 1277. Eclogen 2b7， 
209. Sonnette 237. Geiſtliche und Mo⸗ 
ral. Kling⸗Gedichte ih. Madrigale, ，tbkf 
-由 in ſeiner fira das beſte ſind 339.Poc- 

) ]a Strage de gl' Innocenti 240. In⸗ 

和 deſſelben 344.， teutſche verſion, wie 
viel editiones davon vorhanden ib， 

Marinus wer er geweſen 373. ſein Vita 
proeli ib. 

rt 324 wenn er geſtorben 593. ſein 

EFEay de Logique 463. ſeine Phyſicaliſche 
Schrifften 393， 

2 DB 908 denſelben gehandelt wor⸗ 
—— —31 deren Nutzen hat Clere gewie⸗ 


n. ib 
Aaro ſtehe Virgiſims. 
Marot 233. Ri Leben, Fata und Cenie zur 
57 plgmmman 加 Madri⸗ 
ale 23 *il 
Marperger (Beinb. 
Aurshami Ganoa C —e 265. 287. 
Mar ſilius Ficinus ſiehe Ficini. 
Murtialis (M. Val.) 213. 230. fein Leben 
2. Naugeri grofſer Haß gegen 用 nl 也 
ſeine —— ſind beſſer als C 
二 ſtehen viele Zoten darinn 
weche oditiones davon geſaubert ſeyn ib. 
和 Martianay Leben und —95 — wo ſit 


Sa 294， ſeine Schrifft wieder Paul 


Mamini (Sorn.) twlederſetzte ſich hefftig v. 
Ramo 457. ſeq. ſein Leben 8 

Vigneul· Marvile ſiehe Vign 

Auſcardi (Agoſtino) —* die alte bhi- 

ſoſpphie nicht 62t. 人 te italianiſche 
Uberſetzung der Tabulæ Cebetis ibid. 

Aaſcovius (Jo. Jac.) 210. 


Maſenii (Jac.) ars nova 


- 28 —2 —S 人 


j(Hectoris Gott.) Leben 55. — 
e KRxiſt. On 2 ， 
—** was es iſt 1 
AMaſorethen, woher 作 ee Benennung * 
ben 119. ob Eſra der deren Urhebet 119 
ben den hybraͤiſchen Text in der 区 6 


conſervirt ib 
Maſſon (J0.) 8 496. 
Matanaſius (C —* ) 118. der Audor 


人 ce 人 Mt. Themisſeul ſeyn 134. 

Matbematic ? —8 ſie zu politiſchen Verrich⸗ 
tuͤngen untuͤchtig mache 318. 180q. ob ſie von 
GOtt abfuͤhre 642. deren Beſchrei ung 
307. Eintheilung ib. Alter 311. Hiſtorif 
wo ſie erzehlet wird 310. Gewißbeit von 
wem 让 in zweiffel — 3o7， von 
wem ſie behauptet worden ib. ſeq, Nu⸗ 
tzen wer denſelben gelaͤugnet * — n 
dieſelbe bebauptet 368, Scriptores — 

wo 0 化 ausfuͤhrlicher zu — ** Com⸗ 

i ocean Meica 3 eꝓpber⸗ 

和 ben groſſer Liebhaber 326. 

M * pigmte，tW8 ſie beſchrieben 

ja Cu ,人 thica 4 

Maurocordati 名 .Nic fftcus 54 z. 
wird in 9 Eruditòor. gelobet ibid. wo 
weitere Nachricht davon zu haben 由 

Maximus Tyrius 363》 37o 373. 

Maeyers (Jo: Frid.) elendes conn wieder 


— 


EH. Corn. Agrippam 4Y83， 


Maꝛarini 369. 

Aecænac war ein kpicuræer 385 

AMechanic von wem ſie in forinam artis 
Pad worden 393; wer davon —* 


Mechaniſmus brut fiptbitstaw 543。 
0 des 人 ——æs 
crat 2 
Acechovii — 六 rullioia —8 mub- 
phia parænetica To —8 
AMedaillen ſiehe Muͤntzen 
—8 3 —* oder 部 各 ,人 人 
人 
Meditæriones iec de DEo Mundo, Ho- 
Pine 5210 deren AUAe x ibe 
Mega- 


X 


je vecte, woher ſie ihre Benen⸗ 


_ uung. t 377" ， 
Negerling(Petr.) 330 wer er geweſen 332， 


AMe.bomins (Henr.) 283. Introd. ad Saxon. 


Infer. Hiſtoriam wird gelobt 289. wer ſein 
keben beſchrieben ·88. 
Acibomii (Jo. Henr.) Mecænas 385. 
Aribomii (Herm. Dist ) Oratio de genui- 
nis Hiſtor, Germ. Fontibus 280. 


Accibomius ( Marcus) war ein gelehrter 


Charlatan 75. wenn er geſtorben 75. hat 
uiber die Anctores antiquæ Muſicæ com-- 
mentiret ib 
Aeier (Geh: 
ſitio roliticotum Arifiotelis wird æſti· 


iret 733 A—— 
Meinichii bip. de Non- ente Mathemati- 
corum, PunAo ) linea & Corpore 308. 
Meiſneri (Joh.) Theolog. Nat 507. 
Meiſters (Joh, Gottl. uworgreiffliche 
ncken von feutſchen Epigrammati- 
hus 230, diſputatio d8 Bpigrammatibus 
voernꝗceulis ihid. ſeine Bpigrammata, JR 
che davon gf beſten 233，236， 
Mel (Conradi) Antiquarius Sacer 123. wo 
davon nachzuleſen 124 
AMela (Pomp.) ſiehe Pomponius. 
Aelanchthon 143. 154. Was vor Buͤcher 
er in ſeiner Bibliothek gehabt haben ſoll 
559. wie viel Buͤcher er zu leiner Biblio⸗ 
thec erfordert 60 iſt kein Veraͤchter des 
Arifotclis 4o9， — 
Philoſophie foͤrderlich 407. 410. 367. 
hatte eine groſſo Hochachtung gegen die 
Ethicam arift. 645 ſein deben 429, phi⸗ 
loſophiſche Schrifften 4i0, jgi 452. 
Elemanta dogrina — 49， Ubellus 
de anima 53 x. ęq. ſhitia Doctrinæ phyſ 
567.wor den —3 — zu ſeinen Brief⸗ 
fen gemacht und wo er zu ſinden 156., 
fi — Scbrifften wo zu finden 
bid. deeglei lf Gedancken de Fato 
Stoico 520. 


Aclanges d' Hifoire & de Literature 
M. de Vign. Marv. 42. 46. 





rueod.) analſs & cxpo- 、 


ſondern war ſeiner 


px 





AMemoiret von wem ſie aufgebracht 304 
—— ————— 
AMenqge Ægid.) 170. 219. 233. ſein Leben 
und Fehler 235. Gegner ib. Lüñnoriæ 
puljerum Phiſoſopharum 365. ſeq. ſei- 
拓 Poemata, ſonderli grarumata 
235. warum ſie offt aufgelegt wor⸗ 
en 10 23 
Menagiana 42. was ſie in ſich fa wo 
— —* 让 ， 人 
人 1h1N1C; wpe ef eigentlich geheiſſen 161. 
ou iT 人 an 
auret ib. ſeine au ne neuc 2 
作 ib. auserleſne Gebftte 239， or 
ante verliebte und latyriſche Gebichte 
214. ſeq. 222. thęatrali e, galante und 
— — ante u 


Menche (jo Bur.) 253. 201. 693. ſeine 
Decl. de Charlataneria Eruditorum 37。 
yerſchiedne editiones davon 40. Diſſert 
pp Memoifcs 304. Bibliotheca Men- 
ckeniana 26re。 
YUIVNA 《ee y 9R Fahnlatum Origiee 
让 artm gifierenadils 728， 
—— (Claud. 9 2 和 254 
LVU1CL 《Jo ) hat die Dru nach 
Straßburg gebracht 18 9 
My1Z (Fricd) 377. 378. 620. 623， 
Mercurialis (Hięron,) de arte 
Mne (2cinusaon bo gear 
CN InUS ) von 
den und Feinden Ce xb Todt 
wer nachzuleſen 418. ſchreibet wieder die 
Scepticos 416. fis 


—*— Hiftoire do Ia Poeſe Francoi 人 


65. bes 8. Quentin remarqu. Gitic. 
rũbe 38 7 


AMetæphyſic wixd vpon Ariſtotele allein eine 
人 6 Kunſt genennt 79. wie ſie zuge⸗ 
nabmet wird 486, ſeq. 418. wie ſie Ari- 
333 —5 487. was Ad 
adur anden ib. iſt von etlichen in 
der Logic, von den meiſten aber beſon⸗ 

ders abgehandelt worden 487. ob die ge 
meine Metaphyfc viel nuͤtze 49 AIde 
erſte von wem ſie geſchrieben en. 
487. 





只 3 
as “/ 


1 


der Perſohmn und Sachen. 


487. bie beſte vor Stiid. Theol. 
er 


37. ſeq. deren Nabmen, wenn und wo⸗ 
ber er zutfander 487， Hiftorie weo gu in 
ib. Veraͤchter 488. Nutzen ibicl. 


ri haͤlt vi. 

iſtotelis 488. Fonſecæ, Svarezii 
* — 489. Stahlii 490. Heben- 
frsitii Claubergii und Clecrici 491. 

22in 名 他 n ſie die Lehre von Geiſtern be⸗ 
deutet ſi ehe Pnevmatic. 

Aetaphyſickes alte ſind nichts werth 22. 


be 


DWD 


1 (Jac ſoll die Perſpective erfun⸗ 


en haben 325. 329. 
—*8* (Joh,) iſt ppne raiſon ein Igno- 

xante und Pedante genennt worden 72. 

ſein Leben 72. 728. Græcia budibunda 
72. Tr. Solon. 723. 

Acuſth en bo. 

AMceziriac Vie d' Eſope 614 

Aichacelis (Chriſt. Bened.) bos. 

Aillius 122. 

AMCrh4pdui4nwr (Picas) 和 picus， 

Monche affectiren was beſonders 5. 

le Moine (Picr, ) 185. wenn or gelebt (7， 

人 ?peme :de Saint Louis ib. 

. Meliere 197. wird von vielen gelobt 200. 
wie er von Baillet genennt worden ib. 
ſein Leben. wo es befindlich ꝛoo. wie er 
geſtorben ib. 248. ſeine Comodien 197。 
: 247. welche davon die beſten ib. 


Aolinæi (Pcu.) I. de Cognitione Ddei 


508. Gedancken von der ſcholaſtiſchen 
Moral 641. 

Aolinæei (Lad.) AMdrum exemplar & cha- 
racteres 719. — 

Atellerus (Joh.)' 58. iſt von Reimmanno 
vwicderlegt aber auch gelobt worden 59. 
ſeine Homonymoſcopia 58. hat Mor- 


hof Polyh. com let macht 29. auch 
deſſen —8 — aufri 364 
Molæa 224. ſeine —— 3 und 


Megien 227. 
Monærchia Solipſorum 88. 


Norachicx was xea den 4 Haupt⸗ Mo⸗ 


办 


ſchrieben —8 


55 Se — 


narchien zu Plan * wer davon ge⸗ 
ſchrieben 264. 
Monathe, deren Unterſcheid bey unterſchie- 


denen Vvlckern von wem er gezeigt wor⸗ 
Mißbrauch 491, Studium, welches Eraſ- 


den 290. von wem ſie ihre Nahmen be⸗ 
kommen 334. 
Adnaths- —* Hrn. Chriſt. Thomaſ. 
149. welche darinn die ſchoͤnſten ib. 
Monconis, St keine Herereven noch Be⸗ 
ſpenſter 539. ſoq. 
de — * 《Mich. ) iſt po Mr. Fonvive 
wieder Mr. Arnauid vertheidiget worden 
647. verſchiedne Urtheile von ihm 646。 
ſein Leben ib. wo es zu finden ib. ſeine Eſ- 
fais ib. mit dieſen iſt Huetnus nicht zufrie⸗ 
den 647. 
AMꝓpiei (Luad. ) literæ provinciales 642. 
— deren Dpprer dor, Refutation 
Vertheidigung 
de AMontfaucon — ) palæographia 
Græca 93. 1338. wo davon nachzuleſen 99， 
—* ( philoſophiſche) wie 人 von den 
alten tractivet worden 6o3. deren Ein-⸗ 
二 en 602. und wie ſie in verſchiehne 
Diſciplinen eingetheilet worden 651. ſeq. 
in 网 viel Diſciplinen ſie von Buddeo 
”jibid. von Chriſt. Thomaſio 652. und von 
Gentzken eingetheilet werde 653. ihr 
Nutzen 602. wer ihn bewieſen ib. ſeq. 
Verderbung durch den ſcepticiimum oder 
— moralem 642. ſeq. ihte 
— — 2 — gr *. 4 
vertheidiget ib. ihre Hiſtorie von wem 
beſchrieben 603. ſeq. 
= = Cn wie Mao⸗ ſie die Oberband 
en 649. 
-~ -~ btf —** 604. ſeq. er orientaliſchen 
Barbarn 605. ſeq. wer davon geſchrieben 


6o06. der ib. ſeqq. Indianer 607. 
Chineſer 608. der Islaͤmer 600. der 
Grichen 610. ſeqq. Homeri, nund Heſio- 


di 611. ſeq. Theognidis Wi Phocylidis 
pi 613. ſeq. der ſieben 

ythagoræ 615. ſeqq. ber 

raͤr 38 Socratis ib. ſeq. Cebetis 
chinis 6a- der Raktt 


了 


— Regiſter 


und Cynicker ib. ſeq. Platonis 623. ſeq. 
vder Sroiker 625. q. Ariſtotelis und 
Theophraſti 628. ſeq. Democriti 630. 
Bpicuiri ib. der Ræmer 631. ſeqq. Cice- 
Tonis 631. ſeq. Publii 633. Sextii ib. 
Phædri k34, Senecæ ibid. Phutarchi 635. 
Apollonii Tyanæi und Antonini ib: ſeq. 
der Poeten, ſonderlich Dion. Catonis- 


x37. der Chriſſen 638. ſoqq. der Kirchen- 


Vaͤter 638. Bocthii und Hildeberti 638. 
ſeq. der Scholaſticorum 640. ſeq. ſon- 
derlich des Thomæ Aquinatis 641. ſeq. 
und einiger Jeſuiten 642. des Franc. Pe- 
trarchæ 《44，Lutheri 649. Melanch- 
thonis, Horneji und Jac. Thomaſii ib. 
Cardani, des Montagne und Charron ib. 
ſeq. Sculteti, und Keckermanni 48. ſeq. 


Verulamii 649. ſeq. Carteſii, Malebran- 


che, und Lamy 650. ſeq. iddei uund 
Thomaſũ 65 1. ſeq. Genzkens 653. Nolf- 
foe 654. Haſſens 655. Maurocorda- 
fi i . 


EMis Nouveau de Morale de l' Ame de 

Homme 7os. 

Aoralis Probabilifmus ſiehe Scepticiſimu 
Moralis. 


Aoreri (Louis) Dictionaire Hiſtorique 
3632. hat vieles aus des Chapureau 了 Di- 
cionare dieſem ſeinem Wercke einwerlei⸗ 


bet 253. 

orhof (Dan. Georg.) vertheidiget das 

Reimen in ft 179，dctcndifeft Ca- 
tullum im Punct der Gelahrh. 231. ſein 
beben 29. wer es beſchrieben ibid. Urthei 

von .der ſcholaſtiſchen Philoſophie 454. 
Symbolum 29. ſein Judicium von al⸗ 

ten Grammat. 89. Folyhiſtor 29. ſeq. 


deſſen editiones, Contenta ibid. recen- 


ones 30. und Fehler 25. 367. ſeq. 433. 
51. ſein Unterricht von der teutſchen 
prache und Poeſie 110. 105. wird æſti- 

miret ib. wo es recenſiret ib. Mei⸗ 
„nung von des Machiavelli Republica 
249。Commpentatio de diſciplina argu- 

tiarum 230. 


Morw 〈(Hen) hat wicder Cardelium ge⸗ 


人 


— — Mich.) wer er 


人 


~” ， 和 


ſchrieben 429. Meinungen von ſich ſelb 

ib. Opera —S 433. ia 
on Ethicum 704. ſeq. Leben, wo ſol⸗ 
ches nachzuleſen 429。 - ” 

Morus (Thomas ) ſein Utopia und ſein ee 
ben 339. 757F。 . 

AMoſchus 206. ſeine Idillien ſind mit Bions 
ſeinen zuſammen ediret 207. werden von 
734 —E funden haben 

Moſes ſo iben er 
83. iſt der aͤlteſte Tichter, aber 人 ber 
grſte 164. wer von ſeiner Eloquent, 

Voeſie und Hiſtorie geſchrieben 724. fs 
ne aufgeſchriebene Geſetze ſind die aͤlteſte 
Politic ib. iſt der aͤlteſte Gencalogus 298. 

de la Motre 220. iſt der beſte heroiſche Poet 
unter den zoſen 185. ſein Streit 
mit der Mad. Dacier wegen des Homeri 
179. Oden 222. Fables Nouvrelle: 
747. ſi 

eſen und 
wenn er geſtorben 495. Plan Theologi- 
que 495. Parallele de la Moraie Chre- 
tignne avec celle des ancicns 了 Pio- 

ſophes 214. ſeq. deren Inhalt 715. 

Van der Muelen Coumment. in Grotũ jus B. 
6& P. 660. 

—— 723 4* 

Auhlmann iſt Auctor von der lateiniſchen 
verſion Saavedræ 756 

Diſſ. Aulieres non eſſe Homipes, iſt kein 
gottloſes fiptum 8. 

Ahiller (D、AUB. Fridr ) urtheilet inẽge- 
mein vernuͤnfftig 459. ſeine Uberſetzung 
von Gratians oraculo manual. und deſſen 

bepgefuͤgte Anmerckung . ?人 - 

AMullers (Jo. Regiomont ) und me⸗ 
chaniſche Geſchickligkeit 320. Buch de- 

Triangulis ib. 站 

Audllers ( Jo. Jac.) Introd. in Artem Emble- 
mat. 253. ſeq. 

Mullers (Jo. Joach. ) Rechetag⸗ ⸗Staat. 

284. Reichsé: Tagſ⸗Theatrum ib. 

AMullers (Joh. Seb.) Leben und Schrifften 

289. Annales des Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 
Sou 


让 





X “ 


Mullers (Jac. Frid.) Articuti generales de 
veris & falſis Philoſophis ſind ein extract 


nachzuleſen 350. 
—* Got rolyc.) Weigheit und 


Klugheit der pernuͤnfftigen Welt 438. 
和 dagen ib, wird 和 的. plagii be⸗ 
ſhuldiget ib. dc feagiyet 相 ſi 


—— der Alten, wer ſie beſchrieben 
Aa427. ſeqq. wer die Frkiarer ecſiben 
a22. ſeq. wer den Nutzen von ihrer Er⸗ 
kaͤutniß gezeiget 127. ſeq. in was vor 
rdnung bi 
en zu leſen 123. 
der Pæpyſte, wo ſie beſchrieben 129. ſeq. 
ber Layſer, wer ſie exhibiret 129. der 
Teutſchen 和 ten wir am meiſten kennen 
lernen 30. wer dapon geſchrieben, leb⸗ 
ret Ludwig ib. der Scbleſier hat Dewer- 
-ec beſchrieben ib. 

Muæretus (Marcus Ant.) 155. hat die Eho⸗ 
quengß wieder empor — 143 in ſei⸗ 
ne Lectiones kam oͤnig und 
nigin 597- F 2* 157. wo * om 

den 143. ſeine B 人 e 157. ſein ju 

pon Eraſmi Adagiis o7. 


—*2*c — Epitome RBlementomm 
phyſico- To 586. wo de 
—XRXRX ib. 


My —5 — inter —S — — ro. wer 
fie erfunden 33. ob ſie die Aegyptier ver⸗ 
worffen ix wird von Grichen hochgeach⸗ 
tet, von Cynicis aber verworffen 74. ob 
e tey den Roͤmern in ſchlechtem Anſe⸗ 

n geweſen 74. Scriptores bavon, und 
zwar alte ib. neuere 75. dreyerley Arten 
er key ben Grichen 74. wird in 
die natuͤrliche tb td eingetheilet 
13. Vocal-Muſie iſt aͤlter als die Inſtru- 
menta Muſic 73. ob die Menſchen jene 
von den Sogan gelernet ib. Hiſtorie der⸗ 
ſelben 73. ſeqq. wo von deren Würckung 
zu leſen 74. 

= -~ ber Neuern wird der Alten ihrer vorge⸗ 

zogen 1 


—⸗ 


der Wolffiſchen Logic 480. wo davon 


Scri — pg ba Muͤn⸗· 


1 。 
f 让 4 ⁊ 本 


ee Perſelnen und Sachen. 





Muſici, Diogenis Auſę en 
— 9 如 * 


5. 
— 
Wo von n t e 

Diſſertation ſur a Me —* Grec & des 
Lafins, parle Pere 多 de la Compagnic 
de Jeſis 735. 

— Wrierus Guil.) 588. ſeine Elementa 
— — — Methodo Mathem- des- 

ata i 


Myjlæus —ã— ) 24. hat zu erſt den 
Nutzen der Hiſtorie der Gelahrheit ge⸗ 
zeiget 23. ſei Di Hiſtor. Univerſi- 

tatis ſcriben 

Myſtic, welche von Aer wahren Philoſophie 
abſchrecket, iſt zu meiden 442 

My/ er woraus ſie kan erlernet 
174 ſeq. wie fern deren Cognitio 


— * opuſcula wo ſie ediret 174. 
und was vor Auctores darinn befindlich 
ibb.ſcq. wo davon nack zuleſen 1785. 


die Ko— 


N. 
Nabnen ſollten die Gelehrten vor 其 
Schrifften ſetzen 52. ob es nicht erlaubt, 
denſelben zu verbergen 52. ſeq. wer ba 
von nachzuleſen 53- —5 den Scripto-， 
ribus Homonymus geſchrieben 58. 
二 Comes 3606. wer von ihm — 
fen Mythologie m ꝛuſchlagen ib. 
Natur⸗Lehre ſi 人 Phyſic. 
Navarretæ (Domin. Ferd.) 608. 
andæana 42. 45. Urcheil davon 4—46., 
Nandæus (Gabr.) hat nicht viel at 
42. 770. *71. ſein Leben 30. Additions a 
P Hiſtoire de Lou 2 30. Diſſ. de In- 
ſtruenda Biblioth. 61. Confderations 
了 olitiques fur les Coups 中 Etat 770. 
ſeq. Bibliographia politica 723. lobet 
Septalium de he familiari77. beurthei- 
let FHutarchi præcept. gerend. reipuᷣbl. 
736. deſſen monumentium und wo ſol⸗ 
ches zu ſinden 30. 
Naudè (Pierre ) Souveraine Perſection de 
Gss882 Dleu 


Dien dans ſes divins Attributs 516. 319. 
ſeqq. ſein Urtheil von Mr. Bayle 47. 
Naxgcrii (Andr.) groſſer Haß gegen Mar- 
tialem 232. 
Neanders (Mich.) Leben 611. 637. Ethica 
Vetus & Nova 617. 637. 699. Gno- 
mologicum Graæco- Latinum. 611. ſeq. 


” 699, fedq。 - 
7— wer die Buchdruckerepy dahin ge⸗ 
racht 18. 
Neben-Stunden unterſchiedner Gedichte 214. 

wer davon Auctor ib. 
Needbham (Retr.) 6131. 
Neldelius (Jo ) 447. ſein Leben und wer 
davon nachzuleſen 447. ſchreibt ratum 
Logicum ib. wer bavon zu confcrifett ib。 
和 (Corn.) 74. 269. 270. ſeine Vitæ 
mperatorum 270. 
Newe Zeitungen von gel. Sachen wer und 
wenn ſie angefangen 36. 
Neu (Jo. Chriſt.) wenn er geſtorben 259， 
ſeine Mantiſſa ad Vheari Relectiones 
Hiemales 259. 280. 
Neuere Scriptores ob ſie den Alten vorzu⸗ 
ziehen 2.eq. 加 网 ， ， 
Newizkcir in ber Kirche und Republic 422 一 
Meud9irch (Benj,) 189. 228. ſeq. feine Lob⸗ 
Recde auf die verſtorbene Koͤnigin von 
Preuſſen 146. Anweiſung zu teutſchen 


SBriefen 160. Galante Brieffe 161. Bclo- . 


gen 207. Epigrammwata 233. Satyren 
— ſein Telemach in teutſchen Ver⸗ 
en 189. 
Neumaunn (Caſp.) war ein guter Oratot 
3445. ſeq. wenn er geſtorben 146. wo ſein 
Neben zu ſinden ib. ſein Clavis Pomusx He 
Er — der —— — 
reden 146. geſammlete Fruͤchte ib. Licht 
und Recht 


Nenmarch (Georg.) 145. ſein Davidiſcher 

Regenten Spiegel 726. 

Nervton (Iſ.) von wem er vertheidiget wor⸗ 
den 526. ſeine Principia mathematica 
了 hilofbphiz Naturalis 586, Optica 325. 

Nicole hat Faſcalis Lettres Provinciales 
.. Aberſetzt und dertheidiget 043. 


— 


—8 


⸗ 


Niemeierus (Jo. Bartholdus) 376. 

Nieupoort 272. 276. ſeine Explicatio Rituama 
Romanorum 126. 

Nieß (Jo.) de Ortu & Occaſu Linguæ Lat. 
i nigt vollſtaͤndig 33. wenn er geſtor⸗ 

n 1D。 

Nicidius (Figilus) 384 — 

— *8 Leben. 719. LIib. de Amo- 
re ib. 

Nigolius (Marim) wiederſetzte ſich der 
Scholaſtiſchen Philoſophie 403. ſein The- 
ſaurus Ciceronis 94. iſt rar ib. wer von 
ihm und dieſem Wercke nachzuleſen 404 
Tr. de Veris Principiis & vera Ratione 
philoſophandi 4o4. 5 

Flaminius Nobilius ſtehe Flaminius 

du Noble Ecole du Monde 746. ſeq. Eſope 
747. Baylens Urtheil von ihm 747. 

Noblot Geographie Univerſelle 297. wo 
davon nachzüleſen ib. 

Noel (Franc.) 6o8. 

Nollii (Henr.) Phyſica Hermetica. 5366. 

Nominaliflen, wet ſie ſind 396. 

Noologieꝝ ſind nichts werth 22. 

—8 (Hear, ) Tr. de Annis & Bpochis 
—B— 290. wenn er geſtor⸗ 
ben i 

Naeureile Methode pour apprendte la lan- 
gue: allemande 本 le moyen de-jxtrao- 

。 iſe 112. 

“3 Nqer 147. Ihre Letires Hiſtoi- 
ques & Galantes 49. ſeq. 137. 159. 


3 O. 四 
obrecht (VUlt.) 36. ſeine Anmerckungen 
er Grotũ J. x. &. 66o。 — 
oObſervationes Selectæ ad rcm Literariam 
ſpectantes 42. 47. ſeq. 70. N. H. Gund- 
ling hat ſie continuiten wollen 48. von 
deren Obſ. IC T. LI. iſt nicht Chriſt. 
Thomaſius, ſondern D. Hellwig Auctor 
48. in denſelben ſind tk obfervationcs 
ineditæ Jacobi Thomaſi befindlich 70. 
Occami (Guil.) Leben, Fata, und Bepnah⸗ 
men 401. ſeq. deſſen epitomator Senten- 
tiarum iſt Biel ib. 
Occa- 


如 


— 


1 





~ pp 461， — — JDif de Anrigua in Rom. Seho-- 
Buy (Lucants ) war ein aol tum biſciplia 8 和、 、 
- Ye Univerſo ip —* ?Paulini ) don in Go· 
和 二 Mend ach (Jo. Frid, ) 626， : .tii J. B. &x., 660. ſeq 


CA in vortrefflicher koman 9. 244. olives 496. 
28. der AuAor davon iſt Antoa UDlnch —* Vita pt 368. — 
— VW. B. 245. wo derſelbe edifeg Omen 《Magt。 Dam) fpet ſein Leben be⸗ 


ſcricben ð 25. Ethica 了 ythapgoricg 615. — 
Da 215. der — waren piererley, eor 和 8 


RO 


了 Ethica Platonca 6 
—5 und Verfis Ba Nidlbgil 485. —— —*— 人 


了 
“ ec G * — Titul. Der * Oemi104. wer cb m. wer wer 从 
mier, Melſche — und Teutſchen ——2* 20 Urtheil von denſel⸗ 
220. der —5 — 3 206. deren fori⸗ wo zu finden 
Oecorpm1ju) was 了 —* deren Ein⸗ 
—— 772. Lexica ~ nſhe, fr fran zoſtſth⸗ und teutſche 204 


一 Te 3* deren * 272. tziſtori,, — ** Lexicon 时 cb Chald. BiblL1 rog， 
we dato no von tiemanden be⸗ Opitæ ( Mart.) i68 189. 236. 4oo,”. 
全 ee pom Herrn gon 拓 oBb abet — er von Zoberaip —* Zu. 
verſprochen worden ib. Regeln bat Sa⸗ ſein Leben, Fata z Merita, und Weiſſa⸗ 


J 


bmon, Sprach 773. elbenten ib. ſeq. n ibm ib. Proſodia Serman 
welcher davon ber 4 e 373. | Ci und Verbeſſeru — 
Acmaãi, 773. Xen phontis und Ar Sedichte, welche babof die beſte cdition 


J 774. Catonis —— cohu — 58 ð Gebiche hf be 

”地 hb riiaqũ 3 343 

Zond Pa g 7 3 774， 7 全 jg 外 和 oblet 2 好 die erſten 
perz und Herxn 他 —* 27， Opitc ， —* * —* — ſehe Cato· 

地 orehgetg en thb See —* 看 0 
ibid. ——— ibicl 人 和 
、 22 —** —* —âùS ， üon —— 39. die — E—E* 
dvem ſie dyrden u0. cq 8 cojligifet j 

名 ureic uͤber aues wenn es nur will 33 —3— Rede Nunſt. 

—E CUem. —X ， 0 393. ſeine enoſophumena 8 

OO (Jo.) 9 wer davon AuQor 3 

08eiir ¶ Gottᷣ. 7 — * beonk Alla- Orlandi Peregrini 2 )A 
… 介 de Scriptis. Socratis Dialog. 368. pi pictorium . deſfen Inbalt ibid. 

二 Philof Bcleaicz 440. Difp de Geaio Orpjewy 216， wer von ihm geſchrieben 202. 
Socratis 495 541, wo wo ſol e beſtnblich Orielii (Abral.) ) German omnutr vettrum vi⸗ 
2erklaͤret Heraclit principium 946。， 4 m gio 28 
E wenn tp geſtorben 440. *6 多 bo 0704gr aphie tb 5 38 iſt die Fruche⸗ 


ben beſchrieben ſteber 这， bringende Gefeſchafft 所 ſingulait 145. 
Or (Ad. ) — des Schich-Saadi andi (dJo. 人 ) Annotationes in Groti 
6os. der Fabein Locmanni 607. 4. B. & p. 6co. 


441181 【Jo，Gottl, ) yj0 7 — —5 keben n 76 Teſtamene 





— 
2 





285. 
— 2* Rnigt in Eghyten Sibliedee 
was 化 vor eint Uberſchrifft geſuͤhret 


6 
Oetfried ob er eine 二 Gramamatic ge⸗ 
2 111. wi —** Reim⸗ 
mannen Ottfridus Vi ennt 155，、 
Ole ( Everhardus) 378 


Dior (Jo. Chrit.) 和 de Gentil. Au- 
1 


cKor Lect. & Vfu 12. Hiſſ. de Latini Ser- 
monis UVſu maturius exercendo 92 

OreXa ediret Luctętium cm notis va- 
rior. 241. 


ou⸗ Hifoire cd Imaginations 319， 939， 
— 224. ſtin Leben und Tod ⸗226. ſei⸗ 


3 —* F W 0 36 3 
arunter die en un immſten 
ib. was daran zu (be 四 und zů loben ib， 
ſeine —— oſes 240. werden 

:0 geſchaͤtzet als ſeine li ihei Amo- 


—eS 487， 作 int 卫 
mata 232. ſeq. hat er ſel 将 
gehends gebi ige ibid. 人 — ib. 


Oanam⸗ Leben und Todes⸗Ahnung 314. 


3 20. Dictionaire Mathematique 343， ſeq. 


Tabulz Sinuum, Tangentium 4 Fog- 


rithmorum 320. 


B， 
Pagi (Ant. Diſſ. c hronol. de Periodo 
Romana 299. ſq. wo von deſſen 
Leben nachzuleſen 291. 


de Palaidor Eliite des Fables 746, 


Cai (Ant 》 154. warum er verbrannt 
worden 156. konnte Cicoronem wohl imi- 
tiren ih. ſeine Fpiſtolæ ib. Gedichte ds 
Iimmortal. Anima 530, 

Mliugenius (Marcellus) 582. unter 
— *— Nahmen verborgen * eq. ſei⸗ 

ne Fata 243. ſein Zodiacus Vitæ 240. 243. 

ſteht im Indice Libb. Prohib, 443. veſſeꝛ 

Zuügend und Fehler ib. 


) 


Palladio (Andr) 325 
—*5 rieden von w 





Pælladius dę. Re Ruſtica 775. 8* 


Palæaricino (Fenante) mer er geweſen, unb 


was er vor 78 behget 251.0 ſeine Satyrx 
Aauf den Papſt ib. ſein iſg ck iſt ihm 
vorher prop leg worde 人 2。 
?Peimag715 ( Jar.) Apologia pro Luciano 
Famphilus, ein alter Mahler, hat 
Mabler. Kunſt. zur Ar Hibeali gf 


— 28 

—— ber rr 人 beruͤbmie ?hilofoPlhm 
384 

Pannaiz ( Arn.) ein alter Buchdrucker 18 

kentheiſſe sa,, 

—* Ri Heaning Rsonerpn) 457 

Ph4rbpofro 347.、248 

paracelſu⸗ —E— Apb er vom 
6 holt worden 5366. ſtatuirte a 

ngeln und Teuffeln noch andre 

542， ſeq. docirte am erſten auf Uniperũ⸗ 

raͤten teutſch 566. ſein Art zu cu 
riren, Ckemle und Schrifften 564. 
”人 nt —— — — go — ſie * pe 


»Ie * ih —X ib. 


中。 re wo von ihnen —* 


701 
karæuetiſthe S rifften 699. 
5 Er x& —5 130. 
barei (Hęnr. Phil.) Lexicon un 
109. wo ſein Leben befindlich ib 
Parherus (Sam.) wird von vinemedy 
ongefochten 523. deſſen Gedancken vrn 
Ocello und ſeinhem Buche de Univerſo 
— Diſpp. de Deq 侈 Prpyidcnaa 922。 


eq 
Pæruenidis Phyſic. von wem fie aufgewaͤr⸗ 
met porden 553. deſſen Fragmenta wom 


554, 

— *2 42, 46，143， 

Pæruta (Paolo) Diſcorſi Politici Mb de 
pesfettione della vita politica 7ę1. iſt 
‚ein groſſer Politicus ib. wie er genenmet 
worden ib. uͤber wen er commentiret ib 
wenn er geſtorben ib. 

Pæſcal 


2 (Cotiũ⸗ 


4 


go und end 


2 (Bl 多) Leben 642. ſeq. Lettres Pro- 
cs ih. deren Hiſtoris 643. 

— 2* 汾 (Car ) ttg 你 980eftn ， und wenn 
er geſtorben 720. ſeine Charatteres Vir- 
tutum & vitiorum .719。 ſeq. Tr. de Le- 

ato 770. 

api (Georg.) 242. wer er geweſen 347. 
wird cenſirt 149. 367. ſeine Diſſ. de U- 
ſitata, Veterum Xemplo，Ratiohec tra- 

，dcndi Per Dialogos 149. Schediaſma de 
Inventis Nov- antiquis 346. ſeq. Lib. de 
— 0 Moralia tradendi 603. bef 

uhalt ib. Introc. ia Rem Liter. 
Ms em 604. deren Inhalt ib. diſſ. de 
uspublicis ſictis 757. 

—* i ique & —* wer da⸗ 
von nachzuleſen 48 0. 

Ab CGeorg.) Lexcon Gracd Latinum 


102. wo vonñ ihm und dieſem Buche nach⸗ 


zuleſen 104 


ph ſind dt alle Schrifften, ſo man 
davor ausſchreyet 4. 


241orelle waren den Alten unbelkannt 3 


elch⸗ davon die beſten 202. ihre Er 
findung 201. 


J Pætarol Lauent.) Imagings Imperatorum 


—* Si der roͤmiſchen Hi⸗ 
acerc i (区 ). r 
人 ſoq. wenn er ſolches geſchrie 


atientia vincit omnia. hat Thomagus . 


wopi eriart 66. 
Atini ( Car.) Introd. ad Hiſt. & Cogn. Rei 
—— — —X 


—* Go ) Meinung von einer com⸗ 


ſen Bibliothec 39. 60. hielt viel 
Hiftor. 》 


von Plinii natur. 362. 
Painiaua * 45. deren dc 384. 361. 
ꝓparres ſiehe Ca 
der Pairiote 7 
Pæritiu⸗ CR ) — 2— byſic verbeſſert 

376. rifften und 


和 376 476， 
æAMuS (Aemilius) 63， 
YU) * 


Paxlus (Apoſtolus) wer von * Gelehr⸗ 


ſamkeit und Philoſophie geſchrieben 391. 


Paullus Diaconus 272. wenn er gelebet 280. 


hat die Lectiones auf alle Feſte, und die 


et Hifto- 


erſte Poſtille —— 280. 


tiæ Longobardorum und Hiſtoriæ Mi- 
ſcella ibid. 
— pet 人 pt eine neune edition von 


Sam 让 Diſquiſitionibus de cg， 
— —* Laur. ) Theatrum Sazonicarma 


284. ſeq. wird opus eximium genennet 
289. 
—* 12. J 
Pellerus wer er g und was von 


eweſen be 
ſen Policico steleraro zu halten * ſeq · 
Penton ( Steph.) 399. 
Peregrinus æl) 1 了 7， 化 qd 
Pererii Bened.) Libb，de Communibus 
omnium Rer. Nat Princip. & Affectio- 
nibus 446. ſeq. Lib. adverfus fallaces & 
ſuperſt. artes 341. 
Periaey vb er der erſte Rhetor unter den 
Athenienſern 137. 
Perioniu Joach) hat Ariſtotelem wie⸗ 
der 了 —— defendirt 455. Nachriche 


—* —— —E ihren Rahmen 
eripatetici e thren 
—** deren Hiſtorie wo zu fin 
3 


periconins (Jac.) 305. wenn er gelebet 269. 
hat &Curtium delendirt 271. ſeine 
I Babyl. & Ægyꝑt. ↄos. wo von 
ſeinem Leben und S Nachricht 
fben ib. got Santtii Minervam pef。 
mehrt und verbeſſert 95. 

Perrault (Chadss) hatte ſeine Tugenden 
und Febhler 16. ſeq. macht die franzoͤß 


—2 


Onmtoric 2 746. ſeq. ſeine Gegner 


12. ſeq. G le Siecle de Louis lo 

Grand * 16. ſeq. ſeine Parallele ds 
Ancicns & Modernes 15. 17. deren 

ſt ibid. oh ihn dieſe Schrifft ** 

id wo von ihm gr andern gleiches 

— *— nachuleſen ꝛa c3 

ene⸗ 


Regiſter 


7 (Claude) Schrifften von der 
Baukunſt 321. ſein Leben ih. 
Perroniana 42. 45. 
derſius 209. ſein beben 211. batyren 209. 
211. was davon zu halten, und wer da⸗ 


zu laſtruction gegeben 209. 211. ſoll au- 


—*8 egen ihrer Obſcuritaͤt per⸗ 
rannt haben 212, 

— * — ſlehe Fern⸗Glaͤſer, 

Petarius fenfirt Scaligerum aſſzu hart 292, 


3 in keben 293. Doctrina Temporim 


darinn hat van Thuinen ver⸗ 
—— angenierckt 293， 
Peitriaun Andr.) hat Carteſium wieder 
NHuetium vertheidiget 429. ſeq. 
du Petit Dialogues QIyriguss 249. 2 92， 
Setrarcha (Franc, ) 154. 237. 702. wenn 
er gelebet 100. wo ſein Leben zu finden 
J 65 ſt der Vater der heutigen welſchen 
Poeſie 169. wird zum Zauberer gemacht, 
weil er Virgilium geleſen 209， feinVicam 
& Teſtamentum hat — ediret 155. 
vwelche⸗ die beſe e edition pon ſeinen Opp. 
u69, ſeine Epiſtolæ 154. deę remediis u- 
rtusque Fortuna Hbbr II. 644. teutſchę 
Vverſiones davon ih. 
Pei wenn —8 — 249. ob er der 


huft ergeden geweſen 


Pest ( ta ) Leben 528. Tr. de praeci- 
puis Generibus Divinationum $27， ſeq 
Pexenfelder 6%9， 

(Car. Fried.) Editor be Miſcell. 


Lip 

—* Siu. Nziehet Bie Chronologie der 
LXX. Dollmetſcher der Zei g des 
hebr. Textes vor 294 ob er revociret ib. 
”Hifeire Evangeliquo 358. 

— *— ruͤhmet Clerici Artem Critic * 
区 0. davon nachzuleſen 122. ſeine Di 


de genuinis librorum N. T. lectionibus 


9 gronum critic. feliciter indagan- 
dis 12 
bfanne⸗ rob. 283. ſeq. 496. wurde das 
lebendige Archiv des Hauſes Sachlen 
genennet 280. hat die HiRoriam Publi- 


— 


240. ſein Satyn 


Com br Arcana vorgezogen 3 了 fn ge 


? 0 Ang Jp8t poe Omei habt 
F Poiret ſpottet ſeiner ib. pirt Gri- 
tica ſacra. 8 verſchiedne editione: ib. 

Phæado 377. 529. 

Pb 92. 694. deren editione⸗ 


2 wer von nen geſchrieben 35 
下 wer er g —** ſeine Eleg 


ii bj， p6 er Auctor von dem Frag- 
mento, weſches Sanchonĩathoni jbez 
ſchrieben foirb 397. pas von ſeiner uͤber. 


ug der Hiſtorie der itzer de⸗ 

ehoniathonis noch b. 

Philonis Lib, de Mundo 55.. 

Philolaus —58 I die pythagoriſche Na⸗ 
fr > gp 9 Iwecqh 555. ſeine 
—2 ff perlogrrn ib 

Philopæater, het leven vanP opater a ein 


pi —* y — geweſen, und 
iſoponus (]o. 
* er gelebet 376. ſein Vi hrigoec- 


s ibid. 
* bi hieſſen zu erſt dapiente 349. ge 
ſen jetzt Weltweiſen, was von diefer Ber 


nennung zu — 350. 
= ra mid Ar gt 


~ —— 和 aift —RRRX 


各 人 et ber Ecieicorumn， 
负 —A Transactions 973， deren Au- 
Cor und Uberſetgung 573. ſeq. 
Hifoire de la Philo ie payenne 356. Re 
—E it ed gb 
6 ort vi 

—— — 349. wie eb in die⸗ 
— 站 qd 了 ar enommen wird ib 
ibid. wer es aufge⸗ 


—* —* in 人 begreifft 66. warum in 
derſelben von der Togie der Aufang ge 
macht wird 444. wer dazu gute A 
fn gegeben 66. deren —E— 

wo zu finden 350. Beſchreiun Mi 


be werſohnen und Sachen. 


Copnexion 441. Jeq. Eintheilung ib. Nu⸗ 


Se 442. Veraͤchter 392. 

beſtund in Grichenland bis auf voera- 
tis Zeiten dloß in der 机 548. ſcho⸗ 

laſtiſche, ſiebe ſcholaſtiſche. Belectiſche 

alyꝙ. ſeqq. wie ſie von der ſectiriſchen un⸗ 


terſchieden, von wem diß gezeigt wor⸗ 


den 440. Practiſche worinnen ſie von der 
Thooret. unterſchieden, und worinn jent 
beſtehet 602. ſiehe davon Moralc. 
æhiloſophiſche Hiſiorie von wem ſie beſchrie⸗ 
ven worden 351. ſeqq. hat niemand gantz 
und ausfuͤbrlich beſchrieben 351. ihr Nu⸗ 
von wem er gezeigt worden 351. 
intheilung 354. J 
Hebraͤiſche woraus ſie zu nepmen und 
wer ſie erzehlet 354. ſeq. 
Heydniſche ibre 人 intyeig ng 356. und 
Scribenten ih. Barbariſche deren Ein⸗ 
theilung ib. Scriptores uͤberhaupt 364. 
aſiatiſche was dazu gehoͤrt 356. 
und zwar der Chaldaͤer, Verſer und 
wo ſie beſchrieben ibid. ſonder⸗ 
lich 2oroaſtris ihid. der Phoenicer 357. 
Araper ih. wo ſſe heſchrieben 358. der 
Indianer ib, Sineſer 350. africaniſc 
und zwar der Liethiopier ib. Aegyptier ib. 
wo ſie beſchrieben 36o ſeq. ſonderlich Her⸗ 
metis Triemsgiſti ih. Europaͤiſche, und 
zwar der Thracier, ſonderlich Orphkei 
iund zamolxis 362. der Seythen ſonder⸗ 
lich Toxar. Anacharſ. Abaris 363. der 
—* 说 2 wo 多 名 finden 
364. ſeq. ihre Eintheilung 366. Empiri- 
ſche und zwar offenbahre 366. und Far 
buboſa, wer 人 erzeblet ib. Theoretiſche 
und zwar oniſche 367. Socratis und ſei⸗ 
ner —**— er 367. ſeq. Flatonis 368. 
und ſeiner Nachfolger 370. ſeq. Ariſto- 
telis 374. und ſeiner Nachfolger 376. ſeq. 


Ariſtippi, Phædonis und Buelidis 377. 


An und feiner Rachfol 
2enopis Cittici und ſeiner N 
wo ſie beſchrieben 378. Eleati ſche 329. 


ib 


ſonderlich Democriti ib. ſeq. Epicuri 380. 
frynkonis und ſeiner —3*— 3u3. ⁊ 


folger ib. 


Laliſche oder Pythagoriſche 380. ſeq. wo 
ſie beſchrieben 38 —2 * ſeq. 
wo ſie beſchrieben 390. und jwar der 
证 decte 385. der Epicuri- 
ſchen b. Platoniſchen ib. ſeq. dtoiſchen 
387. Peripatetiſchen 388. der Eclectico- 
—S— Cd und war der Apo, 
—* iche 391. ſeq. und zwar der 
ſtel 391. der Kirchen⸗ —* ibid. 
yom Sec. V. bis XI 394. der Scholaſu- 
der 395. ſeqq. von Abelard bis auf Al 
bertum M. 396. von Alh. M. bis auf 
Durandum de St. Porciano 307. ſeqq. 
von Purando bis auf die Reformatiph 
” 4ot derer die die Scholaſſiſchen Grillen 


abbringen vvollen 403. derer die die alten 


beydnij hen gecten vvieder einfuhren svol- 
len nebmlich die Platoniſche 405. Pytha- 


iſche 4o5. Ariſtoteliſche 407. Stoiſche 
* e ib. Kpicureiſche ee - 


415 Democttif 由 
ſuſch 413. ſeqq. der Felecticorum nehm⸗ 

Cardani 419. ſeqq. Verulamii 420. 
ſeq. Campanellæ 42i, ſeq. Carteſii 423. 
ſeqq. des Hobbes und Spinoſæ 43o， 
H. Mori 433. Chriſt. Thomaſii ib. cq， 
Clecrici ，Buddei und Ruͤdigers 434. ſeq. 
GSundlings, Æpini 434. Wolffens 437， 


了 Syncretismus 441， 
Pjeg1bii 和 的 邱 fe 多 berfigy ſin Cammen 


nuteticon 612. fedq， 


38 AMuljeri gb Syrb 这 ib.feq，， 


Phœnicier 314. ihre Pᷣhiloſophie ſie 全 
Po e ſehe ppi. 
Phornutus ſiehe Cornutus. 


ebrygiſche Sprache ob ſie die aͤlteſte g5. 
BA ihre Beſchreibung und —* 
von der Pnevmaticę 546. Hiſtorie, wor⸗ 
aus ſie kan genommen werden 546. ſeq. 
Nutzen 595. Veraͤchter und 个 ins 550. 
ob ſie eine Scientia iſt 95. ſeq. iſt von 
Thalete zu erſt in Grichenland ohne Fa⸗ 
beln gelebrt 348. von Archelao zu eeſt 
nach Athen gebracht 549. und unter den 
Moͤmern zu erſt von Tucretio beſch 
ben worden 559. wer ſie durch die Che- 
wie zu 
toͤtt 


geſucht 365. ſeq. wer 
aus 


w⸗ 


KRegiſter 


⸗ 


aus der Erfahrung und Vernunfft * From deren Sgorgeit wo ſie rut⸗ 
ten 


ſeq. wer durch dogmatiſche Schri 
575. wer ihr durch die Mathematic ein 
groͤſſer Licht geben wollen 678. 586. ſeqq. 
-< -~ bg Thaletis und der ioniſchen Schule 
548. ſeq. des Platonis ro. ſeq. der Stoi- 
fer 551. Ariſtotelis ib. ſeq. der Eleati- 
ſchen Schule 552. ſeq. des Democriti, 
Parmenidis und Epicuri 553. der Pytha- 
goræer 554. ſeq. des Heracliti 556. Hip- 
pocratis und Galeni 5587. der Sceptico 
rum 558. unterſchiedner Grichen ib. des 


aAgltern Plinii 560. Plutarchi 362. Avi- 
cennæ, Averrhois und der Scholaſtico- 
rum 562. Rogeri Baconis 563. ſeq. Alb. 
A. 564. Arnoldi de Villa nova und Lul- 
lii 565. Baſilii Valentini und Paracelſi ib 
ſeq. Melanchthonis, Honorati Fabri, 
und Bechmanni 567. Asſsleci, Fluds, 
Espagnets, Comenii, Jo. Bayeri, Di- 
ckinſons, Guthmans, Boͤhmens, Fran⸗ 
ckenbergs, Kuhlmanns, Hellmonts und 
Bretoni 567. ſeqq. Verulamii und Car- 


1 dani 572. Patricii, Campanellææ, Gen-⸗ 


nerts, Sperlings und Bodini 576. Carte- 
ſi 578. der Carteſianer ib. Gaſſendi 779. 
Charletons, Lami, Maji, 380. Gueri-⸗ 
ckens 581. ſeq. Schotti, Boyle, Sturmii 
und Loeſcheri 581. ſeqq. Lapæ, Lœv ven- 
hoecks bdes Polinier, Teichmapers, und 
Lkoͤſchers 584. ſeq. Senguerdi, de .Stair 
585. Newton，Bayles und Clerici 586& 
Reilii/ Hartfoeckcri Mu 但 Scheuchzers 
586. Ruͤdigers 590. des Mr. Denyſe, 
Verdries, Wucherers und Kaſchubii 99o. 
Wolffens 592. ſeq. Bechers, Bernoulli 
und Mariotte 393. Burnetti, Whiſtonis 
und Cluverii 494. J 
. ——* Ariſtoteliſche 562. 567. Moſai⸗ 
e 567. ſeq. eclectiſche und ꝓwar expe- 
rimentaliſche 551. ſeq. 585. und dog- 
matiſche, die die gantze Phyſic tractiren 
585. ſeq. die ein Stuͤcke davon abgehan⸗ 
ddelt 395. ſeqq. 
Syſtema Phyſicum in uſum Gymnafi Go- 


—2 


cthani ediret 567. 


worden 341. 
Pbyſiologia, Epicuro Gaſſendo- Gharioto- 

niana 580. deren Auctor ib. 
de Pbrac wer er geweſen 700. worinn 名 
ſich vergangen ib. das Quatrain dadurch 
er ſeine Befoͤrderung gehindert ib. ſeine 

Quatrains imd deren Überſetzungen ib. 
Picim̃tus (Mich.) 733. ſein Leben 376. ſcq. 
Iſagoge in Lection. Ariſtotelis 376. eom- 
ment. in Ariſtotel. politic. 733. 
Piccartus (Joh. 363.. 


Lucretii 559. Senecæ und Cornuti ib. RS Pici Mirandulani (Franc) Gelabrheit, Fa- 


-ra und Tod 414 er meint der Sceptici- 
ma bahne den Weg zum Chriſtenthum 
58 

Picinelli Mundus Symbolicus 254. 
Pierius (Jo. Grachus) hat angefangen 全 
* teutſche Grammatic zu ſchrtiben 111. 


— ** (Laur.) Leben 360. ſeq. Caracte- 
ICs Ægyꝑt. 359. ſenq. 

de Piles 多 ort und Leben der beruͤhmde⸗ 
ſten Europaͤiſchen Mahler 78. wenn er 
geſtorben ibid. 

dc ja Piloniere hat platonis Rempublcam 
franzoͤſiſch uͤberſetzt 730. 

Pilpay Fabein 607. deren Inhalt 608. 

du pin Bibliotheque Univerſelle des Hiſto- 
riens 264. 

Piadarus 216. ſein Leben, Geitz und Geil⸗ 
heit 217, Oden 216. 218. 

P. Pirot Apologie des Caſuiſtes 642. ſeq. 

Piſcator (jo. ) iſt ein Eclecticus 455. ſeine 
Animadverſiones in Pet. Rami Dialect. 


456. 

— 7 — hat zu erſt in Athen eine Biblio 
theque geſammlet 63. ſeq. ob er der er⸗ 
ſte Rhetor unter den Athenienſern 137. 
wenn er gelebt 66.. 

Piſtorii (Georg. Tobiæ) Theſaurus Parae- 
maianim GermanicocJuridicarum 114 

Hhiſtorius (Jo.) 283.ſ0q 


Achẽeana 42. wer bavon nachzulefen 46. 


Pithæus (Franc.) 140. 
AithusPet.) 92， 


ii 


ver Verſobnen und Sachen — 


Platonici und Platonicæ, wo ſie recenſiret 


—2 (Sam. ) Lexicon Antiqq. Rom, 124. 
Placcius (Vinc.) 532. 603. 648. fein Leben 
1 


33. 603， 7107. Typus Aocetiionurn Mo- 
ralium 707. — 半 de fructu præcipuo 


?hilofophiz Moralis 603. Theatrum A- 


nonymorum & Pſeudonymorum 53. ſeq. 


Placide (ie Sieur) 169. 
TDienet Zuͤchtigung 54. wer da⸗ 


von geſchrieben 57. ob deſſen Chevræu⸗s 


ſchuldig 45. ingleichen Voiſius 70. Che- 
vigny 57. Macrobits 43. und Schoppius 


918 120. ob deſſen diejenigen zu beſchul⸗ 


8 


werden 373. 


Plantus 169. 197. wenn er geſtorben 165. 
198. ſeine epode wie viel deren 


geweſen, und jetzo noch vorhanden ſind 
nebſt Beurtheilung derſelben 198. 


Pletbo (Georg. Gemiſt.) hat bie Platoni- 


ſche Philofophic wieder aufbringen wol⸗ 


len 405. ſein Libellus de iis, in quibus 


Ariſtoteli cum Platono non convenit ih. 


Libellus contra Scholarii Argumenta pro 


Ariſtotele ib. 


digen, die eines Gelehrten Didata oder nius Secundus (Cajus) Bef aͤltere 59. 


Schrifften ohne ſeinen Conſens ediren 


57 60. 
Plantinus (Chriſtoph.) hat zu erſt arabi⸗ 


d 二 


Buͤcher gedruckt 18 


Elanades ob er die Fabeln Xſopi verferti⸗ 


get 613. ſeq. got das Leben Æſopi mit 
vielen Fabeln angefuͤllet ib. 


Plato 149. 164. 307. 3069. 386. wird zum 
Atheiſten gemacht 495. it. zum Sauer⸗ 


topffe 624. ſchickte ſich beſſer zum Me- 


taphyſico, als Moraliſten 623. 625. hielt 
as Gemuͤthe allein vor den Menſchen 


d 

33 ſein Leben, Academie, Ruhm und 
aſter 623. ſeq. Sgrab Irt wie ſie be⸗ 

ſchaffen ibid. Morale, von wem ſie in 


Orduung gebracht worden 623. Schriff⸗ 
zuſammen herausgekommen 


ten, wo 


469, 624. Philoſophie 369. Theologie 


— 


494. ſeq. ſein Dialogus lo was er ei⸗ 


gentlich in ſich halte 165. ſeq. Phædo 
529. ſeq. 619. 625. Dialectic. 446. Phile- 


bus 6423. 625. Criton 623. 625. Alcibia- 


des I. 529. ſeq. 625. Alcibiades II. ibid. 
Gorgias 623. 625. Convivium ib. Libb. 
ec Republica 730. wer ſolche ins 


:也 
franzoͤſiſche uͤberſetzt 730. Libb. XII. de 
Leg 


ibus ib. Lib. de Regno ibid. Apolo- 

ia Socratis 623. 625. Timæus 550. 
cqq. 559. und deſſen Commentarii ib. 
ſeine Præceptores hat Herr Ritter unter⸗ 
ſuchet 268. Cornarii Verſe auf ihn 369. 
groſſe Verehrer / von ihm 405. Auctores 
die von ſeinem Leben handeln und ſeine 
opera ũberſetzet 369， 


—3 


ttett — F 7234 


60. meint, die Buchſtaben waͤren von 
Ewigkeit 83. iſt ein Eclecticus 380. und 
Atheiſt560. ſein Leben 560. Lib. XXXVII. 
Hiſtoriæ Mundi ib. 


Plinius Secundus, der Juͤngere, wo von 


ihm nachzuleſen 153. wird von Cataneo 
APetens & Immortalitatis ſummus Au- 

pator genennet 153. ſein Leben 141. 
Panegyrieus in Trajanum ib. deſſen edi- 
tioncs ib. Bpiſtola ad Trajanum, die 


von den Chriſten handelt, wenn ſie von 


ihm verfertiget worden ib. ſeine Epiſteln 
ſind flaride und kurtz 153. des Perrault 
Urtheil von denſeſben ib. deren editio- 
nes und verſiones ib. 


pPlotinus wird von Baylen zu einem Spino⸗ 
ſiſten gemacht 372. welches aber nicht er· 


wieſen ib. ſein Leben ih. von wem es be⸗ 


ſchrieben worden 370. 372 ſeine Schriff- 
ten 370. 373. 
Plutarchus 59. 359. 529. ob et ein Echcti- 


cus 389. ſeq. ob er die Symbola Pytha- 


33 erklaͤret 617. wird von vielen ſeht 


och gehalten 735. ſein Leben, Philoſo⸗ 
phie und Schrifften 329. ſeq. Moraliſche 
Schrifften 035. Schrifften wieder die 
Stoiker 628. 和 yc 他 Schrifften 
562. Vitæ Ihutrium Græcorum 27r. 
Lib. de Fato 519. de Superſtitione 527. 


de Placitis philofbphorum 558. Convi- 
vium Septem Sapientum 614. ſeq. de 


Genio Socratis 497. Philoſophum ma- 
xime cum Frincipe eſſe diſputandum 


J 


2* 4 


Reglſter 

734. 736. de Monarchin Democratia & 162. ſeq. ob er goͤttlich ib. ihre Ein⸗ 

Oligarchia 736. de Liberis educandis teibingl ty ——— —— US 

iſt offt ediret, welches die beſten cdi- Feinde 63. ſeq. Vertheidiger ib. Tho- 
tioncs 734. ſeq. was von Junckeri ſeiner maſi Urtheil von derſelben 2179。 

.0 halten 735. de Capionda ex hofteu -- Ungebundne, was dazu referire wird 

rilitate, 734. Inhalt 734。，Car- 244 248. ſeq. hohe, was ſie in ſich be⸗ 








dani judicium davon ibid. Conjugalia greifft 172. galanie, was dazu FEctcrirt 
præcepta 734. ſeq. Comment. mm Seni wird 173. a206. hebraͤiſche, wer davon 


gerenda ſit Respublica ib. Præce Go。 geſchrieben 164. der Druiden ib. frau⸗ 
rendæ Reipubl. 734. auf weſſen —8 zoͤſiſche, wer ſie recht zu ſtande gebracht 
— ſie verfertiget 736. Nudæi Urtheil 1683. wo ihre Hiſtorie beſchrieben 1265. 
dbvavon ib. beſonders die tragiſche 194. ſpaniſche, wo 
Pevmatic, was ſie lehret 493. war deren Hiſtorie zu ſinden 165. lateiniſche 
den Grichen und Lateinern keine beſo iſt zu recommendiren 172. wer 
dre Diſciplin 495. wurde von den 多 rt den Unterricht gegeben 173. wo 
chen und Barbaren in der Phyſic tracti- ihre Hiſtorie zu ſinden 165. grichiſche, 
ret 346. ihre dite von wem ſie bhe⸗ von wem ihre Hiſtorie icden 165. 
ſchrieben 494. die dazu dienlichen Schriff⸗ St 人 wer ſie recht aufgebtracht 268. 


ten 344. ihre rie anzutreffen 105. 168. 
= -~ be Chaldaͤer, Aſſprer und Egyptier orie 4 





teutſche, von wem ſie recht zu ſtande 
494. Pythagoræ und ?latonis ibid. ſeq. —* worden ss. iſt einen Teut. 
chen am nuͤtzlichſten 172. wer ibhre Hi⸗ 
ſtorie beſchrieben 165 
Btai de Critique, ou P on tache de mon- 
trer, en quoi confife la Pbepe des Ho- 


Ciceronig 4595. ſeq. Macrobii 496. Apu- 
leji ib. Tertulliani 497. Lactantii ib. Au- 
girſtini ib. Pſelli ib. der Scholaſticorum 
und neuern Peripateticorum 499. Chr. 


bomaſii ib. ſeq. Clerici 500. ſeq. und breux 164 wer davon Auctor. ih. 
. Molffens oꝛ. ſt. Poireti 309. ein meh⸗ Difcours fur jz Poc ſie Paſtorale wo iu ſin⸗ 
rers ſlehe in Tit. Theologia Nat. und den 206， 


Poete hielt Guarini vor einen Schimpf⸗ 


tt. J v 
Poeſie, was ſie iſt 162. wird ofſt late — Nahmen 203. deſſen 
— t⸗ 


nommen ib. ob ſte die Sprache der G 
ter 163. wird von Vergilio zu ſehr erho⸗ 
ben ib. warum ſie viele verachten 25 


wird von Caporali Filia Apollinis & Pauſ 


pertatis nnet ib. wie von ihr zu ju- 
dieiren — ſoll nur ein Neben⸗Werck 
ſeyn, ſonſt bringt ſie Armuth ibid. wer 


dazu untuchtig 2 derſelben dienen 


Loci CoOmmunes Reales ib. wie fern die 
Mythologie dazu ngbi⸗ ibid. ob ſie gar 
86* 255. in welcher Sprache 
ſie Reime in Verſen hat 173. auf welche 

fich ein Teutſcher am mi legen ſoll 
772. wer uͤberhaußt am beſten von ihr 
geſchrieben 165. ſeq. wer unter den Al⸗ 


nn davon geſchrieben 66 ihr Urſprung 


rTemperament, von 
wem es beſchrieben worden 214 welcher 
der erſte hebraͤiſche 104. der 
chiſche / ib. und aͤlteſte roͤmiſche 6 der 
erſte wh den Roͤmern iſt Livius Andro- 
nicus iD. 


pocren waren die Druiden 164. wo ſie Prie⸗ 
ſter geweſen ib. wie von ihnen zu judici- 


ren 163. Theophile Sekaͤnntniß von 

—— 2231. ihre —& 4 8 和 全 他 
9 einde un 

—* ſeq. —E Lection vor die⸗ 

elben 2 


55 - 
grichiſche, wo ihr Leben beſchrieben 
bxkenilen， ipdlqoe —⏑— 
ſche Verſe gemacht 177. lateiniſche wer 
deren Opera und Fagmonta coiligiret 


— 





—⁊ 


9 人 耳 | 


⸗ “一 


— 


— 、 gerttdacneh Sagen 





— 7 wo ihr 0 167. wel⸗ 


⸗ 


che von ihnen heroiſche acht 
177. engliſche 185. ſeq. —5 — deren 
ihr will Eocard beſchrelben 1601. 
4 wer ihr Leben —28 168。 
q. welche von ihnen die vornehm⸗ 
和 * ſeq. franzoͤſiſche 163. 185. wel⸗ 
83 bo der beſte 185. hollaͤndi⸗ 


— 5 — * die Blodachz wieder empor 


和 


—IJI worden ib.· wo ſein ev 
ben zu 


— 142. — 
Foier ( Pet. wenn er geſtorben 5 10. kLe⸗ 
ben, wo 
ftzii Meinun 
leſen ibid. 


von ihm, wo ſie nachzu⸗ 
er den Hucen der Critic 


9 


—** geleugnet 122. hat Rek- 


”kerum refutiret 535. wie ef H. Pfeif⸗ 
fers — 123. Tr. de Erud.Sol. Su- 
erfic. & Falſa 37. deſſen editiones und 


whalt 39. Methodus Inveniendi Ve- 


* 464，Titii Reſutatio deſſelben ib. 
人 
Anima Mundo 509. Rundamenta 
”Atheismi everſa5 2a. ſeq. 


Polemo, ein alter Phatonicus, 370. fed 


Polinier 584. ſeq. 
Folitianus 154. warum er ſich alſo 
ein Leben von wem es beſchri 
83 —* RE Leibes⸗ und Gemůt 
politic, was darunter verftanden wird 
722. wer ſie zu erſt in ein Syſtema 
bracht 732. wer ſie in Fabeln vorge 
let 743. deren N —** 
ezeiget wo ** iſtorie, woraus 


-本 所 ſammlen 722. ſeq. 


Wahre iſt nicht 和 den 
724. — * 7 br 
von wem fie a n 5* 743， 
⁊68. ſeq. ublica, oder Staats⸗ 
re / von wem ſie vorgetragen wor⸗ 
den 748. ſeqq. 769. ſeq. 
der Hebræci 724. Aqam, amd 


42. jog andre gerne durch 


wo es zu finden 39. 610. Leibni-· 


itationes Rationales de Deo, 


ib. ſeq. Lackens 
et 


zwar der Barbarn 227. der 5 
—— Iſocratis. 729. Platonis 73o。 
Xx 8. 731 is. 732. 
ſeqq. der Roͤmer Giceronis und Plutar- 
ch 233. ſeqq. bet Chriſten, nehmlich 
Griſti und der Apoſtel 736. der 和 der 
Vaͤter ib. Agapeti ib。 Kapſers Go 
tini Porphyrogennetæ 737， —es 
B. palæologi ib. der Scholaſticker ib. 
Cardani 738. Gracians 738. 756. 
Thomaſu, des de la Beitaine 743. Alc- 
mars ib. ſeq. Audini 745. des Furetie- 
re und de la Fontaine ibid. Palaidorss 
746. du Noble ib. ſeq. Reinbaben 747- 
有 eumanns Riobros 742. 766. des 
Aſtrange, de ja Motte und le Brun 747. 
Machiavelli 749. Boteri 74 1. Parutæ ib. 
—— ib. * 752. Bodiai 
752 Fenelons 753. ſeqq. 7268. ſeq. 
Boſſueti 755. Chanſier 2 edra 
ibid. Mori und V 757. Lip 伍 
758. Borhorni 759. eg ol Oſſe 76G 
Leshneifeng 761. —— —5 
于 702. Conringi 376 e u 
Gerhards ib. u 入 764. Buddei ab 
Hertii 765. —* ib. Lehmanns 
767. Pacifici a La * 


766. Ho 三 
7 人 和. 后 des Si 
769. Immhoſs 770. Wicquefort 32 
Callieres ib. du Naudi ih. Liinigâ us 
Polyæni ib. und du Veiras 758。 
polticus, woraus er kan 全 perori- 
lernen *8 
io 272. 278。 
和 265. 
XIJ. * BRebus/toto fere Orbe 
——— ib. Thomaſii 
davon — des PergRapinih 
Palyerafes 63. wenn er floriret 64. 
n pꝓohyæni Stratagemata. 770. ſeq. 

Pomcy Pantheum Mythicum 174. 
Pompuonatius iſt ein elender Philoſophe 410. 
ki — und Liebe 所 Ario 

ſtotele 410. Tr. de Ani-· 
mæ 43o， 
Ttttt 了 ?0 人 = 


veben 273. bb. 
274. 


— ~ 





Regiſter 


Pomponii Melæ ExpogEapiia' 296. wenn 
Rer gelebt ihb. 
Ponati Hatmonie der Sprachen 117. 


de Pons Meinung von Ausrottung der Poe⸗ 


ſie 164. 
Pontanus (Iſaac.) wovon er das 
herleitet 39o。 

orphyrii VitaPlotini 370. 372. 
des Porter ( Phil.) Gluͤek und andre Merck⸗ 


Wort Druis 


wuͤrdigkeiten von ihm 238，feine Son- 


rette 和 nb nicht nach der alten Manier 


1 — 
Portii (Sim.) Grammatica Linguæ Græcæ 
vulgaris 104. 
Portus (Jac.) 611, 
2ofely (Heinr.) Opern 304. groſſer Wit- 
tekind, wer ihn ediret 189. wird daruͤ⸗ 
her raiſonniret ib. Leben und wo danon 
nachzuleſen 205. J— 
pPouget Lettre ſur la Converſion de la Fon- 
taine 745. .... 
Prædicamenta hat Epicurus in ſeiner Logic 


weggelaſſen 449. 
Pra —* 《 INC 657. ſein Leben 684. 
ne Jurisprud. Nat. und deren Inhalt ib. 
rrediger Salomonis 604. deſſen Commen- 


tatores 605. 
Ariapeja reitzen die Woliuſt 7. 8. ſind nichts 
werth 22. 
Prideaux (Humphr.) wo er von den 和 is 
diſchen Secten handelt 355. wo er das 
MWort Magus perftitet 957， 
Prideaux (Jo.) 643. 
ericfler waren bey den Egpptiern, Galli⸗ 
ern, Teutſchen tb Britten Voeten 164. 
wurden bey den Britten, Galliern und 
Teutſchen Druiden genennet, welchen 
auch die Gelahrheit eigen war 让。 
Arincipia Juris Naturalis Grotii 659. Pu- 
fendorfis 669. Alherti 4638. Wernhers 
674. Buddci 675. Gerhards 678. Gund⸗ 
fingg 6y9. Wagners 630. wer gar 
ſtatuiret 679. 681. ſoq. 


netuͤrlicher Dinge, was Thales davor 


gehalten 349. was Atchelaus ib. was 
Anaximenes ib. Anaxagoreas ib. Hera- 


8 
四 qd 


三 






cjitus 556. 从 中 Para 3 Flud 
569. was Comenius 570. 人 
duo coæterna Bælii merden verworf⸗ 
Wolfe cap ) en 
rintdens 〔 WolEE， Caſp.) Leben 75. hi 
ſtoriſche Beſchreibung der edlen 
* —* Klinge⸗Kunſt * Sing 
riſcianus, wenn und wo er gelebet 5 
Barthii Urtheil von ihm 1 * 
Gatifj wo ſie herausgekommen 
i \ 


Pritii (Jo. Georg.) Di 在 de Quæſtione: 
uantum conferat Eruditio ad Felici- 
fatcm Humanam 37. ſeq Diſſ. dg Malo- 
branchii Enthuſiaſmo 463. 
Probabiliſmus Moralis ſiehe Scepticiſmus 
Mcœralis. 


Procius, wenn er gelebet, was er geweſen 
und wer von ihm geſchrieben 
the Libb. VI. de Theol. Platonis 409,. 
Comment, in Platonis Timæum. 5560. 


fd . 
Procopius 272. hat die Anccdota aufge⸗ 
bracht 304. ſein kurtzes Leben 279. Anec- 
dota ib. Libb. de Bello Perſico, Vanda- 
lico & Gothico ib. 
Præœleus (Imman.) 663. Schrifft de Brudi- 
tionis Pretio & Menſura 37. 39. An⸗ 
merckungen er Pufcng. OHr. Hom.《 
Civ, 670. ſeq. 076. 
Propertius (Sext. Aur.) 224. ſeine Armuch 
Courtoiſie und Elegien 人 
Proſperi Aquitanici Chronicon 272. 28o, 
Arovanſal Grammaire Fraacoif 156. 
Prudentius 218. wer ſein Leben beſchrie⸗ 
ben 219. ſeine Gedichte halten mehr 
Chriſtenthum als Poeſie in fi 由 is. 
werden Von Holſteinio ſehr hochgehal⸗ 
ten 219. welches davon die beſte edi- 
— * 名 d ſehr alt, und 
Aſalmen find ſehr alt, und waren die 
人 215. Ce 
Davids pat Opitz in te Verſe 
— —— 7 —— 
i ich. ) pbiloſophiſche Schrifften 
394. Dialogus de e cze 
”num 





t 


num 497. ſeq. was dieſes vor ein Pſel 
lus iſt 498. ſeq. Bxpofitio dogmatum 
Afſyriorum 33353. x 
Pſeudonymi ſiehe Anonymi. 
oil CL) 59. wenn er gelebet 328. 
3 war ein guter —— Inte 
Syfema mundi wird von papiſtiſchen 
I Theologts defendirt 329. 5 wem es 
zu erſt verworffen worden 330. ſeine 
Libb. XII. Almageſti 329. 
Publii Seatentiz 633. 
Pufendorff (Eſaias) 150. Diſp. de Druidi- 


85 363. 
— ——— —1657. Meinung von Ge⸗ 
ſpenſtern5 42. ſein Leben und Schrifften 
666. Gegner 668. Vertheidiger Ib. ſeq. 
Commentatores 670. ſeqq. Commenta- 
rii de Rebus Suecicis 285. 286. Hiſto- 
rla Friderici iihelmi sh Elementa 
dJurispr. VUniv. 665. ſeq. Lib. de Oſſicio 
Hom. & Civ. 666. ſeq. Jus Nat. & 
Gent. 665 ſeqq. wird von Innocentio 
XIL angeführet 667， 
Pyrrhonier ſind die —— ſiehe Sceptiti. 
rhyrrhonis Leben und In ifference 383. 
ryrrhus ob er die Mahler⸗Kunſt in Grichen⸗ 
land zu erſt erfunden 76. 
rytbægorædrum Fragmenta, wo 他 * 人 nn: 
denñ, und wer ſie ediret 618. ob ſie von 
rythagoræern herkommen ib. Votli Ur⸗ 
theil von denſelben 让 
z3; ob er die Muſte erfunden 73。 
will mit derſelben die Begierden maͤßlgen 
74. ob er eine Dialectie —— 447. 
eq. hat das Wort Philoſophie auſge⸗ 
. braͤcht 349. iſt Urheber der italiſchen 
Schule 367. ſein Leben, 616. wer es be⸗ 
ſchrieben 380. ſeq. warum es ſchwer zu 
heſchreiben 331. wer es in Chronologi- 
ſche Ordnung zu bringen ſich bemuͤhet 
:fine Reiſen, wer ſie erzehlet 382. Di- 
ſciplin, voo ſie beſehrieben ib. Nachfol⸗ 
ger 382. 389. Pnopwatic. 494. Mo⸗ 


ral 619. J 
Quadriviun gc， 


der Jerſobnen und Sachen. 


de Quevedo (Don. Franceſco) Defcofo 


Epicuri 411. ſeq. 
Quinauit (PKilL) wer er geweſen, und wenn 
Rex gelebet 204. bedauret, daß er burch 
Opern⸗machen die Zeit verderbet ib ſeine 
Opern und andere Schau⸗ Spieie ib. feq， 
æuintilianus, der die Declamationes Lobr- 
8iorcs geſchrieben, iſt einem Studiofo 
Juris zu recommendiren 13d, muß nicht 
mit demjenigen confundirt werden, 


cher Iuſſitut. Oratorias hinterlaffen ib. 
zun um von ſeinen Declamationi- 
us 10. 


xintilianus 210. ſein Leben, wo es zu ſin⸗ 

en 40. ſeine Inſtitutiones Oratoriæ ib. 
welche Gedoyen franzoͤſich vertiret 140. 
ihm wird auch der Bialogus de Caufs 


Corruptææ Bloquentiæ dugeſchrieben 

141. welches die beſte ii 142. 
Quixote ſiehe Avantures. — 
xabirius 48d. 
Rabutin ſiebe Buſſy. — 
Racan 207. a09. ſein Leben, und daß er 


nicht ſtudiret gehabt, wie auch ſein Reich⸗ 
thum und Armuth 208. ſeine Bergerizs 
207. 4208. 
Rachelii (Joach.) Satyren 213. ſe. 
Rachelii (Sam.) Commentarius in Cicero- 
nis oſſicia 632. Bxamen probabilitatis 
643. Introd. ad hiloſ. Moralem 698. 
Racine 194. ſeine Tragoͤdien 195. ſecj. wel⸗ 
che darunter die beſten 190. 
de Raye (Joh.) ein knechtiſcher Carteſia⸗ 
Der 589. ” 
Aameſey beſchreibt Fenelons Leben wer da⸗ 
von nachzuleſen 753. 


Ramus (Petr.) 310. ſein Leben und Fata 


453. fed 45 7. Wiederſacher 455. Anim- 

adverſiones in Ariſtotelem 4593. In- 
ſtitutiones Dialecticæ 452. ſeq. 484. be- 

ren Commentatotes 455. diſcrepanꝛ von 
Melanchthonis Logie, wo ſie gezeiget 
worden ibid. fp Scholæ dialecticæ 
4 和 46 6. 


J aph- 


Regiſter 


Ræphſon (Jon.) Demonfratio de Deo 525。 
Wolfi Gedancken davon ib. 
apin 238. ſeq. 3608. 399. ſeq. 409, 641. 
iwo er gebohren und wenn er geſtorben 
244. was er von der ſcholaſtiſchen Phi⸗ 
loſophie gehalten 451. war ein Verehrer 
bes Ariſtotelis ib. hat die Oratorie ſchoͤn 
in Regeln gebracht, muß aber mit Mr 
conrart conjungirt werden 147. lobet 
Baconum de Verulamio nicht 572. die 
Urſach davon ib. deſſen Urtheil von Bicl 
402. iobet Boyle 582. Plutarchum 735 . 
und Suarezii Metaphyfic 489. deſſen 
Meinung von Villars Entretiens 543， 
judicium von Demoſthene und Cicero- 
ne 139. ſeine Refexions fur Elo-⸗ 
quence 140. Reſſexions ſur ja Logique 
. 484。 ſeq. ſeq. Reflexions ſut la Mora- 
le 6o4. Libri Hortorum zi4o. 243. 
Rare Buͤcher, von wem ſie edirt worden 11. 
Karitæt iſt kein Kennzeichen eines guten 


9. 
Raynaudi (Theoph.) Erot. de malis & ho- 
nuis Libris. 8. J 
mealiflen, wer ſie ſund 38s. 
Iecenm ſio tabular. tor. Hiſtoriæ liter. 
vor was zu halten 36. iſt wange beſft 37. 
æechenbergii ( Ad ) Dif dclibris obfco- 
nis 


8. 
Reryep- Kunſi, ihre Erfindung 314. Hiſto⸗ 


rie, von wem ſie erzehlet worden ib. vor⸗ 


Sce en 315. 
Diſferential - Rechnung wer ſie erfunden 
337. ſeq. ” ~ ， ， 
das Recht der Natur, auf wie vielerley 
Art es genommen wird 656. ſeq. wer 
es zu erſt in eine geſchickte formam artit 
多 658. deſſen Nutzen und Gewiß⸗ 
688. von wem er gelaͤugnet, und 
von wem er defendiret worden ib. Hiſto⸗ 
rie, wer ſie beſchrieben und wer ſich am 
erſten um diefelbe verdient gemacht 657. 
-des H. Grotii 658. ſeqq. Seldeni 661. 
Hobbii 662. Velthuyſens 663. Cum- 
berlands und Scharrockii 664. Pufen- 


dorig 665. ſeq. Thomaſens 663. ſeq. 


H. Bodini 674. Wermhers ib. ſeq. Bud- 
dei 675. Cocceji ib. ſeq. Keſtnets 676. 
Wachters, Prolei ib. Willenbergii 676. 
Beycri 677. Gerhardé 678. ſeq. Gundb- 
lings 679. Gribners ib. Wagners 680. 
J. G. Wolffens 681. Glafeps ib. ſeq. 
Ludovici 683$。Bufper ib. Pragem 

684. Commentatores PufcndortRi 670. 


fcqq， - 
Keden, deſſen urſprung und Anufang 84. 


Gregorius Ny 


will deſſen Ur 
nicht GOtt — 


ſchreiben ib. ſiehe Sprache 


Reden groſſer Herren, vornehiner Miniſter 
egnd anderer beruͤhmten Maͤnner 146. 
4— 


unſt, ob ſie die Barharn excolirt 
137. iſt von den Grichen und zwar von 
den Athenienſern am erſten excoliret 
worden ib. wer die erſte geſchrieben ih. 
wer ſie zu erſt gelehret ih. ſonderlich un⸗ 
ter den Roͤmern 138. wer es unter den 
GSrichen darinn am hoͤchſten gebracht 
137. wer unter den Roͤmern 139. weunn 
ſie in Rom auffkommen 138. durch wen 
ſie verderbet worden 137. durdd dieſelbt 
will Antiphon alle GemuͤthsEchmertzen 
ſtillen ib. zu derſelben kan auch die Kuuſt 
Geſpraͤche zu 人 Feferirt · wer⸗ 
den 148. unter derſelben Ubungen iſt 
das Brief⸗ſchreiben das noͤthigſte 152. 
iſt von Mr，Gibert wigder Mr、Lamy 
vertheidiget worden 164. der Rede⸗ 
an Zusen 136. Hiſtorie, wo ſie be⸗ 

r 


143， 
Lateiniſehe hat nach Plinio wieder ab. 


nommen 141. ſeq. iſt im XV. Sec wie- 
r empor gebracht worden 142. wor⸗ 
aus ſie ein Politicus lernen kau 144. wer 
zu unſern Zeiten darinn Ehre eingelegt 
142. ſeq. Teutſche, wer dazu Anleitung 
egeben 144. ſeqq. woraus ſie ein An⸗ 
anger lernen kan ibid. groſſer Herren 
und Staats⸗Leute, woraus ſie kan er⸗ 
[rnt ed 8* —æe— excel- 
ret ib. was die tbringende Ge⸗ 
ſellſchafft darinnen Przftitef 045。 Fran- 
ze ſiſche wird bon Permult groß ps 
macht 





=- 


* — 了 了 


— 


全 


\ 


ea 


der Verſohnen 


macht 146. ſeq. wer darinnen excellirt 

147. wer ſie in Regeln gebracht ib. Pa- 
— niſebe ia5ßgßg. 3 
Keaner, wer der erſte unter den Atheutenſern 


geweſen 437 wet unter den Roͤmern 
38. wer der beſte unter den Grichen 137. 


welche unter den 了 atribus 142. wer zu 
unſern Zeiten 142. ſeq. wer die Fehler 
der Redner vorgeſtellet 144. ia7. 
-FSoaniſihe 148, Teutſthe; welche die 


. deſten 145 Lateiniſthe ib. Frangœæſiſthe. 


⸗welche darunter die beſten 1247, ſiehe 
Rhetores, it. Oratores. 
Re 236. 


Reʒi⸗ (Joh. ) Carteſius verus Spinoſiſmi 


rchitectus 509. 

Regiomontanus ſiehe Muͤller (Joh. 
as er geweſen 427. hat TCarteſium 
wieder Huetium defendirt 429， ſeq. ge⸗ 
het aber doch in manchen Stuͤcken von 
CTatteſio ab 427. ſein Cours entier de 
” zhilofbphie 427. welcher von dem Her⸗ 


hzeg von Bſcalona ſehr hoch geachtet 


worden 让 ， 
Regius (Hepr )》 478， wad er geweſen 424. 
war der erſte oͤffentliche Anhaͤnger, aber 


auch zugleich erſter Abtruͤnniger des 


Cartefn 423. ſeq. 
Regii (Petr. Silv.) diſcurſus philoſoph. 


motiam Philof compledenẽ 353. 2y · 


ſtema PhiloC.427，， 
Hegnier 212. wenn er gelebt 213. beken⸗ 
Net ſeine liederliche Auffuͤbrung ſelbſt ib. 
fine Satyrcn und deren Fehler 212. ſ0q 
Zeichius (Jo.) 698， 1 


weime wer ſie in Verſen abbringen wollen 


173. Obs rathſam dieſelbe abzuſchaf⸗ 
fen w. wer ſie vertheidiget 173. wer da⸗ 
von geſchrieben ib. wer teutſche Reĩm 

- … celligiftt ib. 
Reimmann (Jac. Friedr  ) 33. 59. 73. 115. 
。362. 467. 450. 571. 657. bat gewieſen, 

daß uns re 由 nuͤtzliche Buͤcher fehlen 5 

verwirfft die Meraphyſic 438. ſeine Mei⸗ 
nung vom Urſprung der grichiſchen 


;xXxx— 


人 (Pierre Silvain) wenn er gelebt und 


吧 


und Sachen. 


Sorache 99. ſeine'ad Hiftoriam litera- 
riam gehoͤrige Schrifften 33. ſeq. Ob- 


ſerv. dc libris raris 11. Hiſtoria ĩ iterar. 


59. Bibliotheca acroamatica 64. Idea 
Syſtematis antiquitatis lit, genet. & 
入 ec. 124. hiforia Literaria de fatis ſtu- 
diĩ Genealogici 298，Critifrtenbfy Ge⸗ 
好 4 0 ber LaBic 485. 
ſeq. Vorrede por Hoepfperi Roma ap- 
td f26， ———— Granim. 3 
mis auctor. iſt noch nicht edirt g7、 


pon Keinbaben (GEorg. Wih.)747， 


Reineccius (Reinerus) 287. a88. ſein kur⸗ 
quæ Monarchiis ttibus prioribus rerum 
Potitæ 298. ſeq;. wo pon ſeinen coll- 
ctaneis biſtor. nchiuleſen 288. 
Keineckefuchi 743 ſeq. von wem er verfer⸗ 
tiget worden 744. wird vom Laurenb 


3 
vor des beſte Buch nach der Bibel gee⸗ 
a 


halten ib. 

ea 1 (Theod ) Leben 726. Bibli⸗ 
che Policey ib. ſeq. wie dapon Thoma- 

ſius ratſonniret 726. ſeq. Reimmann 


7270 
Keiſen nach Italien, was Gruterus davon 


— 13r 
K i (Hadr 》 Antiquitates Sacræ Vete- 
rum Hehbræorum 127. deren editiones 


bid. 
Relandi (petr.) tr. de Nummis Veternm 
Hebræotum 129. Fa 组 Conſulares 291. 
Religion, Anton. Schori Schauſpiel dae 

von ⸗. 
Taitò de la Religion contre les Athéea 
J 522. ſeq. 、， ， J 
Religionen, was Averrhoes davon geur⸗ 

theilet 5%43; 、 1 
Remarques critiques ſur le SyReme de Mn 
… de Leibnitz ſind hoͤniſch geſchrieben 544 


der Alitor davon iſt ein Feind von Leibnis 


,人 545 3..33öã 
xeponſi aux Quxſtidus d un Frovineld 
Uunn un —422. vott 


arcana ib. Wiederlegung Jqob. Molleri 


es Lceben 488。Syntagma de 人 amiliis， 


C. Pratio de uſu antiquitatum fcrarmn  - 





Regiſter 


42. von wem und wenn ſie ediret wor⸗· ¶ les rettres des meilleurs Auteurs fran- 


den 470 
Reuberus (Juſtus) 283. 284. 
Reuchlinus (Joh.) wenn er gelebt 406. ſeq. 
ſuchte die Cabbala wieder auffzubringen 
W. iſt der erſte unter den Chriſten, der 
eine hebraͤiſche Grammatic und hebraͤ⸗ 
iſch Lexicon geſchrieben 107. ſein Leben 
wo es zu finden 406. ſeq. ſein Tr. de 
arte Cabbaliſtica ihid. 
Reviut (Jac.) ein beruͤhmter adverſariu⸗ 
Carteſii a · . 
Reybero- Junckerianum Theatriun Latini- 
tatis univ, 93. 
Rhegenius (bauũ. Mich.) wer er geweſen 
467. ſein Specimen Logicæ Carteſianæ 
contra Thomaſium 466. ſeq. 
Rbenani (Beati ) Leben 283. wer es be⸗ 
ſchrieben ibid. ſeine Libb. III. commenta- 
rior. de ro Germanicis ib. 
Khetor ſiehe Redner. 
Abe rore / wurden die Lehter der Beredſam⸗ 
keit MY den —* eiſſen 139. grichi⸗ 
ſche, von wem dieſelben 
” beu ſonderlich Selecti 140. lateiniſche 


find von Pitiao edirt worden ib. wel⸗ 


che Rhetores die beſten ibid. was vor 
welche einem diſtenten genug ſind ib. 

Rhetores unſerer Zeiten 142. ſeq. 
Ryhetoric ſiehe Rede Kunſt. ， 
Rhodii (Anc ) Leben 531。 — de 
transmigratione animarum 3 
efendi 


，guomodo tadem concipi & 
oſſit 5 和 。 
六 他 (Job.) iſt Auktor der Elogiorum 
des 工 homafini 55. ſtin GCztal，de au- 
-Cotibus ſuppoſititiis i.4 
Rbodomannus (Laui.) 9S. ſein Leben ib. 
Scaligeri Urtheil von ihm o9. desglei⸗ 
chen Taubmanni 98- 
Ricciolus (Johk. Bapt.) 309. 334. 335. 
BRictis (Jof ) 64.. 
Ric hærdus (Barth. Chriſt.) 64. 4289. 769. 
ſeine hiſtoria Bibliothecæa Cæſarex Vn- 


dob. 64. 65. 7 
Ri 疡 Sinaitg br xs pl jc 


en colligirt wor⸗ 


有 


Sois 557.159。 
KRichter (Dav.) de- Concijliat。 Spiritu= 


， um 541. 
&Richters (Gottſr.) Phædrus 93. 
Richters (Georg. Gottſr.) diſp. de Cyni- 
cis 623. 
von Kiemberg (Dan.) 146. ſeine teutſche 
Reden wo ſie zu finden 446. 
Rempler. —35— Veſtung 322. 
Ainck, hat Kapſ. Leop. Leben beſchr. 287. 
deſſen Lacubratio de veteris numisma- 
tis potentia & qualitate 127. 
das &ingen der Alten 71. 
xinuccini ſoll die Opern erfunden haben 
204. was vor Opern er geſchrieben ib. 
ZBaillets Bericht von ſeinem Verſtand, 
oeſie und Pietaͤt And 
RD Joh. 》 wo er gebo und wie er ge⸗ 
ſtorben 209. 全 den Schwanen⸗ Or⸗ 
den ib. ſeine Rclogen 207. 209. 
Ritter (Andr.) 368. 
xinter- Orden, woraus ſie loͤrnen erlernet 
werden 300. ſeq. deren Scriptores wo zu 
finden ibid. 
Rivinus (Aug. Quir.) 330. 
—23 (Gui ) Theſaunt linguæ ſan- 
tæ 108. 
ROLE der ſchleſiſche 540. Urtheil da⸗ 
Robortellus (Franciſc.) 193. hat zu erſt die 
Critic in Regeln 0 ſehr 
aufgeblaſen und importun ibid. bleibe 
in der Leichenrede Caroli V. ſtecken ih. 
hat zu Padua von den Teutſchen ein B- 
pitaphium bekommen ib. ſein Feind iff 
bcaliger 120. ſein Leben ib. diſp. de zr 
tions corrigendi auctores veteres 让 
de ja Rochefoucault Maximes morales 
700. ſeq. J 
Roellii (Herm. Alex.) diſſ. de religione na⸗ 
turali 508. ſeq. F 
Aæmiſches jus ) wer daruͤber cricſiret 123. 
人 Ai uitæten ſieht Antiquitæten. 
Roœſchel Prof. Vitteb 43e。 
kœtenbeccii ( Georg. Pauli) — 8* 


—⸗ 
* 


7775755 4. diſſ. de moderamine 
ſfenſuum in inquirenda veritate 484- 
— (abr.) 355. 528 

Gac.) Phyſica 578. ſeq. iſt vom 

ke mit Not edirt worden 让 
—8 (Jul. Bernh.) 308. ſeine Einlei⸗ 
tung zu der Klugheit zu leben 742. ſoll 
etwas beſonders ſepn ib. Urtheil hie⸗ 
von ib. Einleitung zur Staats⸗Klugheit 


66. Unterricht von der Kunſt der Vlen⸗ 


Gemuͤther zu erforſchen 268. ſeq 
—— ußhaltungs⸗ Siug 
73. was dabev zu erinnern 773. voll⸗ 
ne Oberſaͤchſiſches 5 Wirth⸗ 
ffts-Buch 779. diſp. de excolendo 
ſtudio oeconomico Lid Einleitung 


der allgemeinen Land⸗ und fi :省 iprtp 


affts:-Kunſt der Teutſchen 
下 pr ( Henr.) 人 Zenth philoſophorum 
51. warum fie zu æſtimiren 52. 
及 ON wenn daſelbſt die Rhetorie aufkom⸗ 
men 138. wer die Buchdruckerey dahin 
ebracht 13. die daſelb uͤbl. Leibes⸗U⸗ 
ungen 71. 
Roman Comique —* deſſen Auctor iſt Scar- 
cron 247. 
Romave wie dieſes Wort vom Auctore ge⸗ 
nommen wird 244. werden zur unge⸗ 
bundenen Pocfe gerechnet 244. werden 
von einigen gar verworffen 244. ſeq. von 
andern aber mit diſcretion beurtheilet 
ib. warum die meiſten zu verwerffen ib. 
welche die beſten ib. ingleichen die aͤl⸗ 
2 teſten grichiſchen ibid. Sa at wo⸗ 
名 e dienen 246. welches die beſten 


Room Carol.Frid. ) Schediaſma expen- 
dens an dentur Spectra, Magi & 


”村 —* lu⸗ 了 ) de vita & moribus Epi- 

curi 380. wo von ſeinem Leben nachiu⸗ 
leſen ib. 

Ron /ard 【pierre ) hat die Reime in Ver⸗ 
ſen abbringen wollen 173. ſein Lehen 
169. wer es beſchrieben 170. vollſtaͤn⸗ 
dise Poeſien 170. Sonnette 237. 


所 


。 der heſehnen 9 Sachen. 


Aorarii (Hieron.) * —* animalia 


bruta ratione utantur me homine 


543. ſe 
Roſa — Satyre 2 
Aoſini (Joh.) Leben mo zu finden 126. An< 
tiquitates Rom. ib. 
2 (Alex. ) unterſciedne Gottesbien⸗ 
e der Welt527. ſen. 
Rotgans 186. Poezy Van verſcheyde Men- 
sitefien 188. furtze Nachricht von 


—*8 CA Chriſt.) 163. 171. wenn er 

ſterbe⸗ 165. ſeine atheiſtica Thoma- 

a Soo, hat ſich in puncto Opitzens 
geirret 171. 

Rorth (Chriſt. Aug.) 616. 


le Roux Dictionaĩire Comique, St Crit. 


Burl. 116, 
Rozelinus it Roſcelinu ſ. Rucelinus. 


KRuabeen verwirfft das Reimen in teutſchen 


ʒeꝛ —8 wird aber refutiret ib. wer 


RE iß der Urheber der geholati. J 


由 ?hi 
auf ihn ib 
de la Rue 147。 ſeine Sermons 如 _ 
Ribbezahl wer davon geſchrieben 3540. 341. 
Rildiger (An ) 483. ſeq. 765. ſein deben 
474. — cſchuldiget Muͤllern eines pla⸗ 
ii defendiret ſich ib. Aniwei⸗ 
和 der Zufriedenheit der menſchli⸗ 
eele 713. deren Inhalt ibid. ſeine 
— Eruditionis 435. ſeqq. Phi- 
loſopbia pra 
na 490. wo bavon nachzuleſen ib. tr. de 
Re Veri & falſi 472. 474 478. 
er (dixtus) hat die 多 htbrudereg 
人 ——8*— racht 18. 
Ryſſel (Jo. jac.) hat Voſſii librum de Phi-- 
ofophiz Sectis cum continuatione 本 
et cdiref 352. 


ofoBhi 396. Aventini Verſe 


S. 

—*& Symbola Politica 254,-759， 
de Sabſe & Mr.de la Rocheſoucault Aaxi- 
.me Morale. oo ſcq. 

Unu un2 Ein⸗ 


忆 四 


tica 435. Phyſica Divi- 


— 
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Einleitung zur Iſeri⸗ des chufirſien. 


mehrt worden id 
Mr. de Sacy Tr deP Amitié 6—06. 
Badducæer, wer von ihnen geſchrieben 355. 
Sadoletus (Jo.) hat die Eloquentz wieber 


empor gebracht 143. wo ſein Leben zu 


findeſt ib. tr. de Laudibus Philpfo-~ 
pphiæ 442. 


tæchiſcben Land⸗ und Hauß ⸗Wirthſchaffts⸗ 


Bu 773. ſeq. 3 
Sitę des Conſeils de la Sageſſe 726。 
Sagittarius (Caſp.) 262. wer er ef 
und wenn er geſtorben 288. was er ge⸗ 
ſchrieben ibid. wer ſein Leben ausgefer⸗ 
tigt ibid. ſein Compend. Hiſt. Saxon. 


4 289. * a. 
Sainjore iſt der P. Simon. 47. ſeine Biblio- 
theque Cridque 42. a. 


J3. * 
ian de Saint AN2d hat die rareſten 


Medaillen erklaͤret 130 


J Saint. Epremoniana 42. 


Saint - Evremont 42. 45. 163. 213. ſein Ur⸗ 
theil von Mr. Perrault 17. war ein Athe⸗ 
， 说 e 45. ſeine auf ſich ſelbſt gemachte 
Verſe 46. Oeuvres melces 42，47. wer 
一 ſein Leben beſchrieben 45. wenn er ge⸗ 
ſtorben id 
de Sainte- Mariv (Honoréẽ) Reſiexiors 
ſur les Regles de Critic 121. 人 dg 
de Saint- Real cAbbé) 49. 258. wo von 
ſeinem Leben nachzuleſen 258. 
SFaldenus (Guil.) 全 I U 
人 le Salengrè (Alb. Henr.) Novus 个 be 和 au 
rus Antiqq. Kkom. 124. 
Salig (Chriſt. Aug.) 8329. 
Sallo hat die Journale angefangen 27. 
-ji Wercke 272. 275. wer ſein Leben 
— beſchrieben 278. 
Salmaſis 《Cl ) 340. war ſeby hochmuͤ⸗ 
- 。 thig und zaͤnckiſch 135. ſeine hochmuͤ⸗ 
thige Antwort, die ir dem Gaulm. ge⸗ 
geben ib. Chevtæi judicium von ibm 
I38. gelehrter Leute Judicia von ihm 
340. ſeq· ſein Leben z01. wo es beſchrie⸗ 


7 


he 


thums vachſen 288. iſt von Glafey ver⸗ 


1 
⁊ 


340. fine Exercit. PInianæ 561. 


Lalomon, wer aus ſeinen Schrifften eine 
Staats· glugheit geſammiet 725. ſeq. 
ſein Prediger, ſiehe Prediger. 

dalomone Koͤnigliche Anleitung ger wahren 

Kliugheit 726. deren Audor 记 b， 

Salvagius (Dion.) 22. 

SancheS (Franciſci) Leben 413. Sceptici- 

mus ib. wird éprimandiret 414。 

Sanchoniarhonis Fragmenta von bey Philo⸗ 
ſophie der Phoͤnicer 357. 

Sanctius (Franc.) 89. wer er geweſen ib. 
ſeine Minerva, und deren beſte editiog 
20， deren Inhalt und was ihn ſolche 闫 
ſchreiben bewogen, wo davon nachzule⸗ 
fen 90. — 

Santoliu⸗ (yc bapt 》 23 3。 ſein Leben und 

Ruhm 让 ſeq. Epigrammata und inſci- 
btiones 233. machet Hymnos auf die 
如 ciligen 234. wird von Boileau geſtrir⸗ 
helt ih. 

Satiente, wurden zu erſt die Philoſpphi 

Conſilia Sapientiæ 725. deren AuAor 人 tb 

Uberſetzungen ib. ſeq. 


Sappho, wer ſie geweſen, und wenn ſie ge⸗ 


lebet 216. ihre Geilheit ib. wird von ver 
Mad，Dacier excuſiret ib. ihrer 2 O 
den koͤnnten wir entbehren 217. ſind 
von Mad. Dacicr franzoͤſtſich vertiret 216. 


Sarazin 220. ſeine Bedienung, Tod und 


Oden 221. Apologie pbur la Moraie 
dꝰ Epicure 412. 

Sarbievius (Matth. Caſl) 218. wer er ge⸗ 
weſen, und wenn er let 220. wo 
fm Leben ,befinblidb ib. Urtheile ven 

hm ibid. feine Libb， TV — ibid. 
ſeine Epigrammata, welche ingenieuſe 
und audaͤchtig 2392. ſeq. 

Sartorii (Soan.) teutſche Uberſetzung der 
Epiſt. Plinii 1833. 

Satyren, ſind gefaͤhrlich 281. ſeq. alter 
und neuer coliection 249. — 


—8 


der Perſohnen und Sachen 





SGrichen a09. wer davon geſchrieben ib. 
ob ſte nur die Laſter durch die Hechel zie⸗ 
hen ib. ihre Febier 212. der Kemer 209. 
aq wer davon geſchrieben ib. ob ſie die 
in Genere Narrativo ib. ihre Feh⸗ 
ler 212. der Fræugoſen 212. ſeq. 214 
ſq. ihre Fehler ibid. der Velſchen 212. 
214. ber Teuxt/hen 213. ſeq. ſonderlich 
in des Hoffmannswaldau uͤnd andrer 
ceutſchen Gedichten 214. Ungebundne 
der alten und neuen 248. 
Sacyrici ſiehe Gatyren. — 
Satyriſche Romane ſſehe Romane. 
ccuvsaryj (Jaquel.) Dictionaire univerſel de 
” Commerce 782. 
Autelius(Pet. juſt.) 233. wenn ar gelebt 
833. ſeine Epiprammata ib. 
Scaliger (Joſ.) iosſ. 291. 293. 316. 3535. 
ob er Meurſium einen gnoranten und 
了 edanfet genennt 72. wuͤnſcht ſich ein 
guter Grammaticus zu ſeyn 22. hat all⸗ 
juviel aus der Grammatic gemacht ib. 
名 这 ohne Grammatic und Lexico Spra⸗ 
chen gelernt haben 94. hatte Sdchoppium 
erſtlich zum Feinde 91. hat von Cantero 
vieles gelernet 121. warum er in die 
GStammbücher, vos fuimus Trocs, ge⸗ 
fchrieben 166. Clerici Urtheil von ihm 
106. ſeinen Hochmuth hat Caſp. sch 
demuͤthigen wollen, ſed majdri fa⸗ 
135 ſeine Meinung von der erſten 
Sprache 86. ingleichen dc Diſſidiis Theo- 
logorum 82. Urtheil von Grutero 132. 
了 ein 位 Panegyrici auf ihn 291. ſein Le⸗ 
ben 292. Opus de emendatione Tem- 
porum 292. ſeine Genealogit ibid. wer 
vdon deſſen elogio nachzuleſen 298. iſt 
Robortelli/ Feind i 20. lobet Plutarchum 
⁊23;5. beuttheilet Varronis Rem Ruſticam 


75. 
—* Ju Cæſ) ſein Leben 166. war 
ſehr zaͤnciſch 133. ſeg. welches er her⸗ 
nach bereuet, 133. hat Kraſmum runter 
ad aber auch wieder erhoben 534. 


⸗ 


< 





ihm 166. ſein Streit mit Cardano neb 


Morhofi und Sperlingii Urtheil davon 


73. Bxercitationes de Subtihitate a 

H. Cardanum ib. Lils. VII. Poctices 165. 
Urtheile daruͤber ib. fd ſeine Epidor- 
pides 700. ſein tr de Cauſis latinæ lin- 
Zuæe iſt der Jugend uichts nutze 50⸗ 
Huectii Urtheil davon Wbid. 

Scaliger ana 42.、45. 72. 713. derſelben Hi⸗ 
ſtorie hat Leubſcher beſchrieben 45. 

Scaligeri (Bepde) woraus ihre Gemuͤths⸗ 
Art zu erkennen 45 


Scapulæ (jo. ) Icxicon græco latinum ro2 
104. wie er es gus Steph, Theſauro ex- 


trahirt 104. deſſen beſte edition ib. 
Scarron (aul ) 214. ſein Leben 215. Ge⸗ 


dichte ib. iſt Auctor des Roman Comi- 


que 247. 网 

Sceptici ʒo7. wollen die Logic ungewiß 
machen 449. haben die Phænomena nicht 
Zangne 558. ihre Einwuͤrffe wieder 


Morale wo ſie zu finden, und von 


wem ſie refutjrt worden 631. wer wie⸗ 
der ſie geſchrieben 416. 418. 449. 


Scepticiſmus vb er der Weg —* —IF 


thum 413. ſoq. die dahin fuͤhrende B 


cher 3 4 加 3. ， ， 
NMoralis wird Probabliſmut moralis ge⸗ 


nennt 342. von wem er behauptet und 
von wem er wiederleget worden ibid. 
.Buddei Urtheil davon 642， 


—— (Pet.) hat die bed 和 
hel 


vollends recht zu Stande bringen 
n 18. 1 
Schaem Gjac.) 3978。 


Schardius (Simon) 282, wer fein Leben be⸗ 


ſchrieben 283. 

Scharroch (Rob.) de Off. ſecundum ju 
Nat. 664. deſſen Inhalt 665， 
Schauſpiele der Alten wurden erſtlich nicht 
regelmaͤßig tractiret, ſondern erſt her⸗ 
nach 90. ungebundne, welche die be⸗ 
ſien 247. ſdq. ſiehe Tragedien, Comæ- 

dien, Opern. - 


lzacs Urtheil von ihm Teo、fit Be Sibc8erwr (Joh.) ſein Leben 382. de natura &e 
igkeiten von 


— ⸗ 


ben und andre Nerckwuͤrd 


cõnſtitutioner hiloſ. italicæ 332. o daven 
IJ 2/ nach⸗ 


Unuunz3 


124 


ben 457. ſeine Diſſert. pro Phil 


⁊* 


_、 . 
nachzuleſen 383. Clerici judicium davon Schneideri (Iachar.) Annales Lipſienſ. ſunb 


382. ſein Grotius enucleatus 661. 


gcbheghin⸗ (Jad.) wiederſetzte ſich Pet Ra- 


mo 455. ſein Leben und Blindheit 457. 


Scheiners (Chtiſt.) Leben 325. Roſa Urſi- 


no ib. 

Schelhornii Amœnitates Literariæ wie viel 
davon heraus und wo ſie gedruckt 42. 
Sche/ebius ( Phil.) wenn und wo er r⸗ 
Peri- 

atetica adverſus Ramiſtas ib. 


Cchberfert (Wencl.) unboͤfflicher Monſ. 


Klotz 692. 
Schertæ-Gedichte macht Morhofen ʒum Pro- 
feſſore 29. 


| Herr Schert 6o9。 


Scheuchꝝer (Jo. Jac.) 309. 547. ſein Amt 
589. Natur Lehre 526. ſeq. Piſcium que- 
relæ & vindiciæ 529. wo von ſeinem Le⸗ 
ben und Schrifften nachzuleſen 589. 
xScheumæderus (Ambr.) 636。 
Scheurlii (Henr. Jul.) Bibliographia Mo- 
Be goſenchal oe. deſſen Inhal 
chich-Sa oſent os. deſſen t 
und Uberſekungen ib. feq， 一 一“ 
Sehilterus (Jo.) 283. wo ſein Leben befind⸗ 
lich 285， diſſ. de diſciplina Pythagorica 
3832. ſeq. 
Lepᷣle ſiens Jiegende Bibliothec 146. Urtheil 
von 外 Buche ib. 外 


eu vermedrtes Schle ſſche Wirthſchaffts 


Buch 739。 ， 
Schloſſer (Fried. Phil.) 434. ſeine Morali⸗ 
ſche Schrifften 718. 


I Schmauſens (Jo. Jac.) kurtzer Begriff der 


Reichs⸗Hiſtorie 281. ſeq. 
Schmeitzels Einleitung zur Wapen⸗ Lehre 


301. —— 
Schmidt (Jo. Andr.) 317. 484. 544. 547. 


ſeq. 586. ſeine Theol. Nat. poſitiva 
507. Diſſert. de Bibliothecis Eremitarum 
5. opuſcula philoſophica 433. 
(Beoj.) 220. ſeine geiſtliche Ge⸗ 
ichte 223. 可 
Schneider (Jo. Friedem.) 483. 616. ſein 


Leben und Schrifften 454 


Schotaxus (Joh.)429。， 


——— ——— ib 

32. wer ib. 
Schoertgens (Chriſt.) curieuſes antiquiæe- 

1 RE ede fieyan Lünſte ein 
Scholaſlici wie ſie die freyen Kuͤnſte ei 

theilet 830. waren entweder ncminaecs 

oder reales 396. haben viel Buͤcher ge⸗ 


ſchrieben 403. was Cozzapdus 3 


nen urtheiles 373. ihre Lopic hat 
Sedr a utzen 45 1. Mor- 
hofii Urtheil dapon ib. Phyſic 362. ſeqq. 
Moral hat den Scepticiſmum moralem 
gebohren 640. ſeq. ihre Politic 238. wel⸗ 
der letzte beruͤhmte unter den teut⸗ 


J— n 404. 
—8 Philofophic wollten ſelbſt vie⸗ 
le Tatholicken abgeſchafft wiſſen 403. 
3 andre aber gelaͤutert haben ib. wer 
名 


ihr wiederſet 403. was Rapin von 


judicirt 402. 45 1. ihr Urſpr 
和 306. Hiſtorie 人 1 
e Hiſtorie. 

Scholiaſien werden nicht unbillig den Gtam- 
maticis bepgefuͤget o9. 

Schouchius (Mart.) wer er und 
wenn er gelebt 427. ſeq. Philaſophia Car- 
teſiana 428、 

Schoppius (Caſp.) 9o, 378. ſchreibt ſich der 


和 9 
pbi-⸗ 


Italiaͤner wegen Scioppius 120. war ein 


Plagiarius yi， 120. ein gelehrter und 
—e Calumniantẽ 91. 135. An- 
dreæ Urtheil von ihm 120. war erſtlich 
ein Schmeichler, hernach ein Verleum⸗ 
der Joſ. Scaligerĩ 91. 120. wer von ihm 
geſchrieben 120. ſein Leben 91. 135. 
Grammatica Philoſ Præfation davor 90. 
welches die vollſtaͤndigſte edition davon 
91. Commentarius de arte critica 121. 
Scaliger Hypobolimæus 135. Elementa 
—* Stoicae mor. 626. 703. deren In⸗- 
t 703. 

Schori (Ant.) kurtzes Leben 94. Schau⸗ 
ſpiel von der Religion bid. Phrafcs lin- 


ia lat. 93. 


Schotte- 


⸗ — — 


gifce 





—8 


der gerſohaen unh Sachen. 


| Schotteliut ( Juſt. Georg.) wer er geweſen 
112. ſeine teutſche Grammatic ibid. Tr. 
von der teutſchen Haupt⸗Sprache 112. 
was er vor einen Nahmen in der Frucht⸗ 
bringenden Geſellſchafft gehabt 112. wenn 
— ef geſtorben ibid， 0 
Schotti (And ) Leben 102. Adagia græco- 
rum ib. 
Schottus (Caſp.) wer er geweſen und wenn 
er geſtorben 582. ſeine Phyfca Curioſa 
taugt nichts 383. Magia univerſ. ib. 
Scbraderi (Chriſtoph. Prof. Helmſt.) TY 
de Rhetoricorum Ariſtot. Sententia & 


aftu 140. 
Schraderi (M. Ckriſtoph.) Piſſ. de Pytha- 
ora 382. 
Schrammii (Jo. Maur.) Tr. de Vita 人 
Scriptis Jul. Cæſ. Vanini 526. 
Bchramius (Jon. Conr.) 445. Diſſ. de 
~ libror. prohibitor. Indicibus 21. 
Scbreibart; wer von der unterſchiednen Art 
derſelben geſchrieben 83. 
Schreiben ob man ſchon vor der Suͤndfluth 
和 om， 83. deſſen Erſtndung und Ur⸗ 


人 


ſprung ibid. 
gchrevciiu⸗, deſſen Lexicon Latino-Græcum 
*102. deſſen edition br Colloquiorum 
— 19e c¶. 205. meint deh 
chrifft Heilige 59. 268. meint Schuppius ver- 
bolitenus —* zu haben 91. deren ——2 
.一 ihre Critic ſiehe Critic. 
xchrifften, ſo unſchuldig verbrennet wer⸗ 
deñ wer davon gehandelt 9: 
Schræders Sr Schatz : und Rent⸗ 
kammer 780. ſeq. abſolutes Fuͤrſten⸗Recht 
mit Anmerckungen 7—0. 
Vcbudt (40. Jac.) wer er geweſen 333. de 
Probabili Mundorum pluralitate 332. 
was er uͤberdem ediret 332. 
Echufners Diatriba Academica de Multitu- 
dine librorum 5. 
Schulen; was man darinn auch tractiren 


ollte 302. J 
Schulenburg (Jo. Ckriſt:)3 
— uchuleru⸗ jo.) 427. * 


加 


— gt CC wein ſie carpirt worden 294. 


Schulgii Grammatica jin uſum pædagogii 

Glauchenſis iof， 、 

Schuppius (Jo. Balth.) 115. 378. hat von 
Heinſio keine gute Meinung 733. ſeine 
Orationes 144. welche davon die beſten 
ib. deren Fehler ib. Oxatio de Oratore 
imepto 144. iſt von Kindermannen teutſch 
ediret worden ib. deſſen Freund in der 
Noth wird gelobet 768. ſeq. ſein Com- 

mentarius de Arte Critica i21. defendi- 
ret Diogenem Cynicum 3753. 

Schartæfleiſtb (Cont. Sam.) 143. 264. 268. 

287， 363. wer ſein Leben beſchrieben 


268. 
Schurtæfleiſth ¶ Henr. Leonh.) 290. ſeq. feint 
Notitia Bibliothecæ Vinarienſis 64. wenn 
ſte herauskommen 65. Acta Literaria 11. 
Schurtęfleiſchiana 42. 
Schutæ⸗ Engel, daß jeder Menſch einen ha⸗ 
be wer es behauptet 541. ſeq. 
schyvanen· Ordens Stiffter 209. 
Schyvarta (Chriſt. Gottl.) 63. 718. 
Schvvartæ (J. C.) de Plagio literario liber 
unus. 57. Inhalt ibid. 
Schvveinheim (Conr.) ein alter Buchdru⸗ 


er 18. 
gchvvelingius (Jo. Eberh.) wer er geweſen 
429. 有 Cartcfium wieder Huetium de- 
fendirt ib. 
Schyventers ( Daniel) Leben und Schriff⸗ 
ten 318. wo von deſſen Leben gehandelt 


wirb ib， 
Traitg de P Incertitude des Sciences 37. 


ſeq. 
La — de Pologne, wer Auctor da⸗ 
von 15. 
Scotiſten 400. 
Ccribenten ſtehe Autdres. 
ae Scuderyꝭ Seorg.)iðg. wenn er geſtor⸗ 
ben 187. iſt ein Freund von Theophile 
221. giebt deſſen Wercke heraͤus ib. ſein 
poame: Alarie ou Rome vaincu und 
deſſen Cenſur 187. 
Mad, gcudery 245. ihre Gelahrheit und Tod 
693. 151. Morale du Monde ib. Con- 
væerſations nouvelles ſur divers Sujets ib. 
Tboma- 


” 7 和， 
Scebachi (Jo. Georg.) geiſtliche Gedichte 


J Biegiſter 


Thomaſũ judicium davon ib. La Clelie 
iſt ein innocenter und ſchoͤner Roman 
244. ſeq. deſſen verſio aber iſt nicht an⸗ 


muthig 


ig 2a65. 
Scalteti CAbr.) Libb. Hthicorym 648. ſeq. 
halt ih. 


deren⸗ 和 
von Seckendorffi Uberſetzung des Lueani 


173. teutſcher Fuͤrſten ⸗GStaat 763. 


223， 
Feele, wie ſie Herr Wolff beſchreibet 4o7， 


wer von ihr geſchrieben 497. ſeq. 501. 


ſeq. 309. 328. ſeq. 535. feq. iſt nach der 
Ariſtoteliſchen ge ſterblich 529. ſeq. 
welche einige verbeſſern wollen 531. wird 
von etlichen vor materiell gehalten 529. 
ſeq. ihr Zuſtand na 中 deni Tode, wer die 
Meinungen der Juͤden und Grichen da⸗ 
von colligiret 531. wer die Transmi- 
gration. Pythagoricam derſelben verthei⸗ 


digen wollen ibid. deren Unſterbligkeit, 


von wem ſie gelaͤugnet 529. 532. ſeq. 
von wem ſie bewieſen worden 532. ſeq. 
haben manche Italiaͤner nicht geglaubt, 


ob ſie gleich davon geſchrieben ib. &E 533. 


* guter Freunde vertrauter Brief⸗ 
e 


ſel vom Weſen der Seele 529. ſeqq. 


wer davon Auctor 530. wer ihn refuti 
ret ib. 


Seelen-Sorge will Baillet nicht behalten 3r， 


a Scelen (jo. Henr.) Selecta Literaria 42. 


wer davon nachzulefen ibid. 
de Segrais (Jean. Renaud) 207. wenn er 


geſtorben 208. ſeine Eclogues Frangoiſes 
207. a08. 


—— 42. 48. 
6 


denus (Jo.) 290. ſein Leben 661. ſeq. 
Antiqq. Hebr. und uͤbrige Schrifften 
127. Marmora Arundelliana 131. ſeq. 


3 


Thom. Pope-Blount Urtheil davon 132. 


Tr. de Jure Nat. & Gent. juxta Diſcipl. 
Ebr. 661. ſeq. deſſen Synopſis 662. ſeq. 

nvwo ſeine Bibliothec — 662. 
ejus Opera von wem ſtie ediret ih. 


Senccæ (L Ann.) Leben 387. ſeq. Philo⸗ 


beſte editioni 
ol 


ſophie, wie ſie beſchaffen 387. Morali⸗ 
ſche Schrifften 634. ſeq. Ipiſtolæ ſiche 
Sriefe Are 和 sexyrrecis 449. Lib. de, Pro- 
videntia 519. ſeqq. Iibb. VII. Natur. 
Quæeſt. 559. Lipſi Urtheil von ſeinen 
Schrifften 388. 

Senecæ Tragodiæ 193. ſeq. welche davos 

dem SlSeneca gewiß zugehoͤren ib. deren 


94 
Fenquerdi ( Wolfredi) Phyſicaliſche Schriff⸗ 
ten 585. 
Fennertus (Dan.) war der erſte, der die 
Chemie in Teutſchland docirte 965. hat 
die Phyſic verbeſſert 576. ſein Leben und 
Schrifften 577. W 
Sententien der Alten, ven wem ſie geſamm⸗ 
let worden 611. ſeq. ———— 
Sentiment d' un Docteur de Sorbonneè 
fur un libelle, deſſen Auctor Hardaig 


568. 
Sentimens de quelques Theologicas de Hol- 

lande ſur P Hiſtoĩre Crit. du V. T. 123. 
Septalius Ludov. ) de re familiari, ob fo 

—F Zuch jemals vorhanden geweſen 


II Kg， 

derrarius Nic 7 355. ſein Leben ib. ſein⸗ 
Opera, wo ſie herauskommen ibid Ca- 
ſauboni Urtheil von ſeinem Syntagma- 

te ihid. 6 W 

Serranas (10.) 624. ſeine Uberſetzung 

Opp. —— 38. ebins 
e ja Serre Schrifften werden gelobet, und 
taugen doch nichts 0. 多 9 的 

Hiſtoire des Severambes 758. deren Au- 
ctor ibid. 

Severini (Pet.) Idea Medicinæ Philoſophĩ- 
cæ 565. ſeq. 

Si (Quntus) a85. feine Schrifften 

33。 W 


Sextus —— 60. 444. 449. 558. wer 


er geweſen, und wenn er gelebet 384 
ſeine Opera 383. ſeq. Fabricii Urtheil 
davon 384. Inſtitutiones Pyrrhonea 
—538 ediret 384. — 
Sibmacher (Jo.》3o2 
Sigæa (Aloyſia) * 4 
—* SIggoni⸗ 


⸗2 


3 


『 


ſeq. 
der Sineſer Philoſophio 399. 


J — d 和 4 
本 
⸗ 


上 


der herſobnen und Sachen. —— 


Sgoni CCar.) Leben 149. das Latein- Re- Fnellii (Rud. ) Leben und Ethic 7o3. ſeq. 


en kam ihm ſchwer an ibid. ſein Buch Snorronis Sturlæ Edda 6o9， 
de —5 148. 140 ſeine untergeſcho- Focietag Regia Angliscana warum ſie auf⸗ 
bene ConfojariG Cicexqnis 55. wie ver⸗gerichtet worden, und wer von ihr ge⸗ 


aͤchtlich ſie von Lipfio augeſehen wor⸗ ſchrieben 573. ſeq 
den ibid. re der it iboefften 575. wenn und 
Silhon Miniſtre 中 Etat 769. ſeq. von wem ſie aufgerichtet worden ib. de⸗ 
Silius jalicus 177. Gundlingi Meinung vren Præſe 


æies 575. ſeq 
von ihm i842, ſein Leben 181. Libei Acinianiſche 时 enevtica ſacra, wo ſie 


XVIL d9 Bcllo Punico 162, Judicia und finnreich wiederleget 7. 


editioncs von demſelben 182. Scrate 95o wo und wie er gelehret 618. 


SN der Grichen waren Satpren in gen. 人 es 446. ob er von der Logic was 
Narrat. aoę. ten und dazu contribuirt 446。 hat 
Simlerus (Joſias) iſt Geſneri epitomator * Schrifften hinterlaſſen 367. ſeq. 
24. ſein Leben 25. . ſeine vermeinte Schrifften ibid. wer k 
Simmias hat einen Dialogum de Pecuniis Ne Reden aufgeſchrieben 3. ſein Leben bat 
geſchrieben. 773. 


Sainjore ſiehe Sainjora hat die Benedi- Fhædone in den Mund geleget 9o4 
ctiner zu Falſariis gemacht 123. ſein Le⸗329. ſein Leben, Fehler, und Fabeln 
ben ib. Meinung von der erſten Sprache von ihm 619. ſeq. ſeins Morale, von 
24. 36. ſtine Tetnes Choiſies 49. ſeq., wem ſie —X worden 619. wer 
Hiſtoire :Critique du Vieux Teſtamend von deſſen Dæmonio geſchrieben 496. ſeq. 
107. 1233. Hiſtoire Critique du Nouve- wird ungegruͤndet —2 und wo da⸗ 
au Teſtament 123. Clerici ſentimentz von na 由 


zuleſen 620. 


daruͤber ib. Seraiicæ cpiſtolæ Alatii wo fie inſoriret 


Siuplicii Leben und Schrifften 627. 368. 
Sinceri (Anaſtafi) Projc& der Oecono- Alinus 361. 
mie in Form einer Wiſſenſchafft 779. Folon, ob er der erſte Rhetor zu Athen 
137. ſeine Geſetze 728. deren Febler 


729. 
bas Singen haben die Nenſchen von Voͤ Oonnẽnflechen, von wem ſie zu erſt entdecket 
geln gelernet 73. hat Zeidler, der Au- worden 325. hat Guericke vor Planetas 
ctor des Kuͤſter⸗Teuffels verworffen Ciroumſolares gehalten 582. 
Hunette, von wem ſie erfunden worden 


74. 
Sleidanus (Jo.) wenn er geſtorben 386。 236. was darzu erfordert werde 236. ſey. 


ſein Buch de quatuor ſummis Imperiis wer die beſten verfertiget 237. das erſte 


264. Geishirt hat dieſerwegen ad Heu- gute teutſche hat Optg gemacht 236. 


mannum eine cpifolam verfertiget 26(. Sonnette von 12. Verſen 237 franʒoͤ⸗ 
Commentarii de ſtatu Relig. & Rei- ſiſche, wer das erſte verfertiget 227. 
ubl. nebſt Lundorpii Continuation 285. Sonntæg (Jo. Mich. 》 542. 


Charmpentier heſchrieben 307. hat das 
时 Simon (Rich.) 127. nennt ſich auch nicht alles gelehret, was ihm Blato 进 


⸗ 


Sophiſten haben die Rhetoric verderbet 137. 加 


or (Job. phil ) Taferiptioncs 253。 ihre RedeKunſt iſt von Luciano abge⸗ 


en Leben wo es zu finden ib. mahlet worden 138. 
Smiſh ( Thom.) 100. 363. iſt nicht zu con- Sophocles 190. von ſeinem Sohn als ein 


rundiren 363. wo von ihm nachzuſchla⸗ Unſinniger angeklaget wie er ſich ver⸗ 
txrr xx thei⸗ 


den ib. 


4 


、 Regiſter 


2 


cheidiget 191. wird von Boileau heraus. Speu ſiypi Leben 370. q. Schrifften 371. 


eſtrichen 192，Verfon ſeines Oedipi 
* ſeine Tragoͤdien 189. welche da⸗ 
runter die beften 190. 190. 
Sorberiana 42. deren Inhalt 45. 


vSorbiere 337 384 wenn er gelebet 45. ob 


er im Hertzen ein Catholick geweſen ibid. 
hat das Reimen in Verſen vertheidiget 
173. meint, die Mathematic mache zu 


phůoſophiſchen Verrichtungen untuͤchug 


319. iſt ein Scepticus 415. 416. ſeine 
rettres ſollten wieder aufgelegt werden 
695. ſeine Liebe zu des la Mothæe le 


Vayer Philoſophie 475. wo er des Epi- 
curi Lehre von der Seele vorgetragen 


530. 
Sorel, iſt Auctor von dem Berger Bxtrava- 


gant 247. 
——— —X J Saͤchiſche and 
Spangen aci) Saͤ n 

—— Chronicken 288. ſeq. A⸗ 

del⸗Spiegel 299. ſein Leben, wo zu fin⸗ 


den ib. 


Spanbemius (Ezech.) 133. Clerici Raiſon- 


nement von ihm 134. ſein Leben 128. 


Commentarii de Vita Propria in Manu- 


ſcripto 128. Opus de antia & Uſu 
Numiſmatum 127. ſeq. und andre 
Schrifften 128. 
Spartianus 272. 278. ſeq. 
Spathens Lexicon germ. 113. 
Seeth (Joh. Petr.) 523. feq. 
Spener (Chriſt. Max.) 3oo. ſeq. wer er 
geweſen und wenn er gfforben ib. 
Speners (Jac. Carol.) Hiſtoria Germaniæ 
Univerſ. & pragmatica 281. judicium 
davon ib. ſeine Notitia Germaniæ an- 
tiquæ wird gelobt 282. 
Speners (Phil. Jac.) Theatrum Nobilitatis 
Europææ 299. Sylloge Cenealogico- 
Hiſtorica ibid. Opus Heraldicum 301. 
de Inſignibus Familiæ Saxon. 302. 
Sperling ( Joh.) We und wenn er gelebt 
577. fite Inſtitutiones Phyſicæ und An- 
thbhropologia phyſica ih. 


“al 


5qd。 
das Ipieſcvver fen ber Alten 75. 


Spinoza 509. 5323. ſeqq. iſt ein At iſt aber 
—7 qq. iſt heiſt 


ner 430. 432. 520. von wem 
er refutiret worden 522. ſeqq. ſein Leben 
431. ſeqq. von wem es beſchrieben wor⸗ 
ben 430. 432. ſe q. ſeine Ethic 520. ſeq. 
707. iſt ein —* Buch 7. tr Theo- 
logico- politicus 523. 
Spondauus (Joh.) 618. 
Sprache, welches die erſte geweſen 84. ſeq. 
ob die erſte verlohren gangen 84. 85， 
Sprache der Natur 14.ſeq. Lateiniſche 
iſt die allgemeinſte 37. ſiehe Lateiniſche. 
Grichiſthe wer von der grichiſchen eine 
teutſche Grammatic geſchrieben 100, ſeq. 
— 人 全 全 5 
Acbe. Teutſche eutſche. Franzoͤſi⸗ 
ſche ſiehe Franzæſiſche. Framoͤn 
Srachen werden in todte und lebende ein⸗ 
getheilet 36. ob deren IXXI. bey Ver- 
wirrung der Sprachen entſtanden 86.- 
wie viel derſelben jetzt ſind ib. wie viel 
man lernen foll ib. wie ſie zu erlernen 
ib. deren Nutzen 82. Harmonie welche 
von Ponato gelehret wird 117. Vielheit 
人 ein groſſes Ungemach 86. Hiſtorie ber⸗ 
elben von wem beſchrieben b. 
Srachbunſt, Talander hat ſich um die 
teutſche wohl verdient gemacht 113. 


Sprat (Thom.) 573. Hiſtorie der Engl. 


Societæt 5 74. 
das Springen der Alten 71. 
Sprüche Salomonis 604. ſeq. 
Sracwværter was hy ſeyn o2. lateiniſche 
ſlehe Lateiniſthe, 8 中 全 ſtebe Grichi- 
Iche, hebraͤiſche ſtehe Hebræiſche. teut- 
fſbe ſiehe Teutſche, franzoͤſiſche ſiehe 
Franzæ ſiſthe. — 
Staalhopffs (Jac.) diſpp. de Atheiſmo Spi- 
DO22 524. — 
Stadelii (Seb.) Epiſtola de circumforanea 
literatorum vanitate 37. wo ſie befind. 


中 4o。 ， 
Stahlii (Dan.) Tabulæ metaphyſicæ 490. 
由 


— “ 


. 





华 
v 


der derſebnen und Sachen.. 


de Stair wer er geweſen 585. ſeine Phyſio- 
logia: nova experiment. ib. J 

Nanglini (Joſepk.) Italiaͤniſche Granma- 
tic 116. 

vtopicju⸗ hat Laertium nicht verſtanden 


200 
Stanleji Hiſtoria Philoſophica 356. 364, 
— 

Frarckens (Seb, Gottfr.) Specimen Sappen- 


tiæ Indorum veterum 607. 


1 


. nym. 54. 


Satius (Publ. Papin.) 177. ſein Leben 182. 


ſeq. ſeine Opera und deren editiones 183. 
welche davon die beſte ib. 
Steinbachs (Chriſt. Ernſt.) teutſche Gram- 
matic 112. ſeq. 
Stempel (Fridr. Hann.) 326. 
Stephani (Carol.) Dictionarium hiſt. geogr. 
poeticum 262. 
Scephanus (Henr.) 618. 698. ſein Leben, 
Stoltz, Eigenſinn und Undanckbarkeit 
293. FRq. ſan Bild, ob es zu Paris ver⸗ 
breunt worden 104 hat die alten grichi⸗ 
ſchen oratores herausgegeben 139. The- 
Riurus linguæ græcæ 102. ſeq. Dictio- 
parium przco - latinum 103. diſſ. de 
Criticis veteribus græc IT9 
andere Schrifften die zur grichiſchen 
Sprache gehoͤren 103. 
— 833. 
xilpo was vor einer Secte er zugethan ge⸗ 
weſen 333. 
Stillſchvveigen, dazu deſtinirte Xcnocratcs 
rtaͤglich eine gewiſſe Zeit 374 
Stebewr (jon.) hat die Spruͤche der alten 
Grichen geſammlet 614. ſeq. 
Sockmann⸗ (Ernſt) Madrigale 239. 
Nocae (Chriſt.) Leben und Schrifften 108. 
ſeq. Clavis linguæ ſanctæe N. T. 192。 
”Clavis linguæ ſanctæ V. T. 108. 
Ftoiker, wo von ihnen geſchrieben 378 ihre 
Logic 448。 Moral 625. wo ſie erlaͤutert 
626. deren Fehler wo ſie gewieſen ibid. 
& 628. 四 ， ” 


7 
Starckii :isrrgey 和 Placcii Theatr. Ano- 


is & lat. 119. und 


ren gangen 378. 
Stolle (Gottl) 391. — er dem Hie⸗ 
rocles nicht folgen — 618. trug/ auf 
Schulen Senece Dpufcuja beſtaͤndig be 
ſich 635. woher ſeine Liebe 
morali kommen 635. ſeine Erinnerung 


fr Biſſen und Willen herausgeben 58. 
1ber 人 ung der Kiage⸗Lieder Jeremia 
in 
niſchen Morale 604. 6160. 618. Vorrede 
um neuen Hoffmannswaldau 163. Ob- 
ervation vom Urſprunge der Poeſie 
163. hat Sonnette von 12. Verſen ge⸗ 
macht 237. Meinung von Geſpenſtern 


542 X 
5*— (Ludvv. Joach.) 300. 
Serabo 63. ſeine Libri XVII. rerum geogra- 
hicarum 295. wel 
B. judicia von ihm ib. ſeq. 
Sræhilers (Dan.) Pruͤfung der vernünff⸗ 
tigen Gedancken des Herrn Wolſſens 


goz。 ， 

Strauch (Ægid.) 264. 334。 

Stretii Tabulze Aſtr. 334. 

Streinius (Rich.) was er geweſen und wenn 
er geſtorben 298. ſeine Stemmata Gen- 
tium & Familiarum Rom. ibid. 

Strigelius (Victorin.) 605. 

Strobachii (Jo. Dav.) diſſ. de Eruditione 
Pauli Apoſtoli 391. 

Stromeyerus (Car. Iud.) 605. 

Struvius (Burch. Gotth.) 305. wo ſein Le⸗ 
ben zu leſen 33. ſeine Introd. ad notitiam 


rci liter, 32. ſeq. Acta literaria e Msſtis 


eruta 23. werden gelobet 11. Bibliothe- 
ca Numismatum antiquorum 128. Syn- 
tagma Antiqq. Rom. 125. 126. Fræf. 
de form Stud. Scriptor. 40. Bibliothecæ 
hiſtorica 256. 280. 287. 298. Syntagma 
hiftoriz Germanicæ 281. deſſen —— 
ſetzung ibid. Einleitung zur Reichs ⸗Hi⸗ 
ſtorie ib. Begriff der Univerlal-Hiſtorie 
262. Urtheil von Saavedræ Idea Princip. 
Chriſt. 756. von Machiavello 749. 
Rxx Fa 


由， deren Schrifften ſind ver⸗ 


人 和。 
J 


an diejenigen, die ſeine Schrifften ohne 


ches die beſte edition 


Sirubiu⸗ 


ſtudio 


Verſe 228. Hiſtorie der heyd⸗ 


— 


中 





Seruvius (Joh. Jul.) 445， ， 


Jr1ki (Jo. Sam.) Leben wo es recenſiret 


6ss. iſt Auctor der Entdeckung des eichts 


und Rechts 让 
Zeudiren, warum es bey den Alten koſt⸗ 
bahr geweſen 17. Ordnung deſſelben 


40. do formandorimm Studiorum Scri- 


Ptoribus ibid. Scriptores de methodo 

Studioraum ibid. gemeine Fehler derſel⸗ 
v 41. 
Stubel (andr.) yc 
Scurmi (Achat,) nuͤtzliche Haußhaltungs 


Regeln 799. 


Sturm (jobh, v 143. wo ef gelebt und wenn 
er geſtorben 93. ſoll der erſte ſeyn, der 
die Jugend recht zum Latein angefuͤhret 
ib. ſeine Epiſtoleæ Selectæ Cictronis ib. 
wo ſein Leben beſindlich iß 

S&urm(doh. Chriſt.) 310. 317. ſein Leben 
583. Mathéſis compend. tabulis com- 
prehenſa 311. diſſ. de philoſophia E- 

clectica 440. ſeqq. Collegium experi- 


nment. curioſium 5381. 5383. und aͤndre 


— 


N\ 


l 
Saurm⸗ (Leonhi Chriſt.) 


affte und gruͤndliche Vorſtellung von 
r luͤgenhafften Sternwahrſagerey 339: 
kurtzer Begriff 
der Matheſis 311. ſeq. neue Manier zu 
befeſtigen 322. ſeq. Architectura mili- 
taris ib. Geograpkia mathematica 333— 
wo ſein Leben zu ſinden 312. 
Stuvenius (Jo. Fridi.) 316. 
Nylus. Hoff⸗Stylus, woraus er am beſten 
kan erleknet werden 146 


oa Schrifften 586. leq. it. wabr⸗ 


Syares Frantiſci) Leben, Benennung und 


AMstaphyſic 4960. dieſe wird von Kapin 
gelobet 489. 


Syetonius 89. was er zeweſen 276. ſeine 
Schrifften ib s 


en 1D。 
Sviceri Theſaurus Rccleſiaſticus iozʒ. iſt 
Eexſt in 20. Jahren fertig worden 104. 
3ypift haͤlt von Geſpenftern nichts 5385. 
Suntheims (Uladisl.) Such de Lingua Vuj- 
Sari per ſuperiorom Germaniam it i. 


aperſtitio flehe Aberglauben. 
re e. bd 


Regiſter - 


chen von Buffer einem Jeſuiten ſelbſt vor 
unnoͤthig gehalten 480. und von Chriſt. 
Thomaſio in ſeiner Lbgic aufſengelaſſen 
worden 468. ingleichenvon Epicuro 
449. deren dritte Figur hat Laur. Valla 
nicht leiden wollen 345 2. 
5 = hrylbti werden beym Laciano frigi- 
di genennet 23. 
ymbola finb mit den Emblematibus nicht 
inds 入 下 td 
- Pierneljius Regeln we ibid. 
die trruͤbmt Eriffe von denſel⸗ 


= > Pythagoræ, von wem ſie erklaͤret wor⸗ 


den 617. 600.. 

Hmmachi (Q. Aur.) Rpiſtolæ ſiehe Briefe. 

Syncelli (Georg, ) Chronographia 267. 

Syrach 604. ſeq. 

Eccleſiaſticum Syracidæ in Locos commu- 
nes digeſtuin 699. ſeq. 


yx (Jo. Jac.) 485. 36. ſeine Inititut. 
bhilof Primæ 439， kurtze Anweiſung zur 


Weißheit ibid. inſtitut. Phuoſ. Rauion. 


Eclect. 480. ſeq. 485. Pythagoras itttra 


Sinllonem noſcendus 555. ſein Leben wo 


zu finden 481. 

Tadutut 164 

13 3 

iebxie Sinuum & Tangentidm, item Loga-⸗ 
rithmorum von wem ſie verfertiget wor⸗ 
den 320. Aſtronomicæ, welche davon 
die beſten 334. 

Fatitus (C. Corn.) was er geweſen 275. 
to von deſſen elopi5 nachmieſen 277 
ſeine Opera insgeſammt ibid Ubri An- 
nalium und ibri Hiſtoriarum ib. Libdel 
lus de Situ, Moribis & Pupulis Germania 

282. welche editiones dabon zu recom⸗ 
mendiren 283. 

Facquei ( Andr.) 310. 31185. 

Jeadlerinnen vernunfftige 0. ſeq. 

Tæalæi (Audomari ) Prælectionis in Rami 

ialecticam 455 

tralan dur 





ae 


Taboarinry iog dieſer Rabme konmen 


2 


乌 


or 






Epo 
kunſt verdient gemacht 113. fne it 
Brieffſteller 101. | 
-Se[o 237. wenn er fiorirt 238. ſeine 
Gonn ib 


ette 1 ( “ 
Tantzen, davon ſoll Niphus geſtorben 
718. 
Tez17 (Bera. ) Lettere 139. ſex. 
Taſſo (TIorqwr，) 176. 184. 201. iſt nicht 
Auctor ber Paſtorelle 201. ſeq. ſein Le⸗ 
ben und Armuthe, ingleichen Scriptores 
von ſeinem Leben 185. Gefangenſchafft 


202. Gieruſaleme Liberata 184 ſeq. deſ- 


ſen editiones und verſiones 185. ſein 
— und was dabey merckwuͤrdig 


Aiani Leben und Oratio ad Grætos 393. 


Taubmann wenn er geſtorben 199. wie er 
in x Epitaphio genennet wird ibid. 


— Taurellus 411. 699. 


Teichme yers Phyſica hᷣxperimentalis 584. 
eqq Leben, wo ſolches beſindlich 585. 
TFelſſie (Antoine) 668 


Tmaque(des Feneion) 75 3. ioq. in teut⸗ 
—8 7 全、 


和 (Bern.) Leben, Fata und Philofo- 
phie 8* Llibb. Ix. de Rerum Naturd 
53. ſeq. 


ba⸗ llervrerffen der diten 71 


”je Temple haͤlt es mit den alten Scribenten 

13. iſt deswegen von Leibnigen cenfiret 
n 13. ſeq. ſein Diſcouts du ſcavoir 
des Anciens & des Modernes 13. wo 
ſein Leben beſtndi. 14. 


Tepelii (do. ) Hiftoria philof Carteſianæ 


*23 网 _、 
Terentius 197. iſt von jof Scaliger6，Gro- 


tio und Caſelio — Cochet wors 
en, 


den 199. ſeine Comoͤ deren editio⸗ 
nes tb UÜberſetzung ib. ob ihm einige 
dabev geholffen 198. * 
Tertulſianur, eim Veraͤchter der Philoſo⸗ 
ie 392. ein ſchlechter Ehilofbphe 98: 
fi abet ibid。， nenner bie bbhitofophos 
triarchen der Ketzer 392. wird des⸗ 
Vegen eratiret ib Lib. de Aiiizna 457. 


—* 


—e— 
6650， 、 2553 

Teſti (Pulvio) 220. iſt der beſte Lyriſche 
VPoet Italiens 221. ſeine Gedichte ibidb. 


reuffel, wer von deſſelben Kraͤfften geſchrie. 


ben 339. deſſen Wuͤrckung in Coͤrper, 
von wem ſie geleugnet 5 34. ſeq. und von 
wem ſie vertheidiget worden ib. ſein Pa⸗ 
ctum mit den Menſchen, Vermiſchung 
umd Tantz mit den —* wer es ge⸗ 
leugnet 336 ſen. deſſen Kriſtentz, Wür⸗ 
ckung in Menſehen, und Verfuͤhrung der 
* Ce hat — Thbmafius 
icht net 538. 。 — 
—** entdeckte Golde Grube in der 
Acciſe 780. * 
Kunſt Teutſch zu ſchreiben 112. warum die⸗ 
ſes Buch zu ceſlmiren ib. 
reutſehe Sprache, wo derfelben Hiſtorie 
beſchrieben 110. ſeq. wurde ehemahls 
jum dociren vor incapable —3 — 
nrun aber nicht mehr 114. 434. das keut⸗ 
ſche Doriten und Schreiben will Bur⸗ 
madn nicht leiden, deswegen WE refu= 
tirt worden 113. wer zu erſt tenſch do⸗ 
tiget566， 
2Grammaticken 11i. leqq. deren erffe 
hat Carolus M. gemacht, aber nicht 
voͤllig ib. die erſte voͤllige hat Clajus ver⸗ 
fertiget 112. J .. — 
= = texica i13. Spruͤchwoͤrter, wer 他 
—5 und exklaͤret 114. Oratori 
ehe Rede⸗-Kunſt. öoratores ſiehe Red⸗ 
ner. Orthographie, Muͤntzen, Geſpraͤ⸗ 
che brieffe, Poeſie, Poeten Comoͤdi⸗ 
en uͤnd Hiſtorie ſiehe dieſe Titel. 
iwerter, daruͤber hat die Fruchtbrin⸗ 
gende Geſellſchafft critiſiret, und neue 
erfinden wollen 545 
Feutſchen haben ſich zu erſt um bie Hilo⸗ 
riam und Notitiam Rei Literatiæ ver⸗ 
dient gemacht 24. ſeq. werden den Fran⸗ 
3 人 if vom —— it angeſest 1. 
hre Vertheidigung wieder die Franzo⸗ 


ſen 230 
— — —2 


Regiſter 加 、 


Nales 327. iſt der erſte Philoſophus und Thbiert 245. 
Phyfeus in Grichenland geweſen 548. Thies (Gtorg. Diet.) 427。 
ſeq. hat das Waſſer zum Principio Re- Momar de Aquino · wurde in der Jugend 


rum Naturalium gemacht 5 49. ſein Le⸗ 

ben 5 48. ſeq. iſt Urheber der ioniſchen 
Schule 30)ò0 

Nemiſſcul 134. 

Themiſſius war ein Peripateticus 388. iſt 

Auctor der Agnoëten 389. ob er ein 
人 geweſen 由 id was er geſchrieben 
1 


Neco, wer er geweſen, und wenn er flari⸗ 


ret 315. ſeine Arithmetic ib. 
Teocritus 206. wenn er gelebet 207. ſei⸗ 
he Eclogcn und deren Uberſetzungen 


10. 
Neodoreti — 393. ſeq. 
Teognidis, Vater⸗Stadt und Ungluͤck 612. 
ſeine yrepwi ib. 
Theologi wurden bey den Grichen diejeni⸗ 
gen genennet, welche Hymnos verfer⸗ 
tigten 216. 
Neslegia Naturalis, von wem und wie ſie 
tractiret worden 507. ſeq. 
eoßhile 220. 233, ſeine Verfolgung und 
Tod 221. ſein auf einen Veraͤchter der 
Poeten ex tempore gemachtes Epigram- 
ma ib. Oden. ib. Epigramma weswe⸗- 
n ihn Koͤnig Jacobus nicht ſehen wol⸗ 
en 235. wer deſſen Wercke herausgege⸗ 
ben 221, beſondere Gedichte daraus an⸗ 


gemercket ib. 


—2 《 Ariftotelicus 114. 376。 、 


warum er ſo heiſſet 629. ſein Leben 
ibid. ra 376. Characteres Morum 
628. 630. wer zu ſeiner Philoſophie die 
becſte Einleitung gegeben 376. 
Tophraſtius (Paracelſus) ſiehe aracelfus， 
Meſauri Inſcriptiones 253. Idoa Argutæ 
& Ingenioſæ Dictionis ib. 
. Teſaurus Linguæ Greczx Stephani ſiehe 
Stephani. 
Theſpis. rr 
Miemichs (PatL ) Alceſte 204. 
Thiere, ob ſie eine Seele haben 543， 


4 


和 


ein ſtummer Ochſe genennet 399. ob 
er mit Recht die barbariſchen Termi- 
nos angenommen ib. ſeine groſſe Ver⸗ 
ehrung bey ſeinen Anhaͤngern und Eraſ- 


mao ib. ſein Adverfadus iſt Duns Sco- 


tus 400. ſeine Nachfolger werden The⸗ 
miſten genennet ib. ſeine Morale 645， 
Opera Wo ſie ediret 399. desgleichen 
ſeine Summa ——— ib. was Hue- 
tius davon gehalten ib. ſeq. 
Thomaſius (Chriſt. ) 5. 114. i45. 150. 306. 
253. 327. 542. 657. 6831. 683. 693. 
ſeq. iſt kein Veraͤchter der Mathematic 
z308. hat in Teutſchland ˖zu erſt das ſe⸗ 
diriſche 4 gaͤnglich abgeworffen 433. 
Vorwuͤrffe gegen ihn, und deren Beañt⸗ 
wortung 434. leugnet nicht Geſpenſter, 
en, Teuffel, Wuͤrckungen des Teuf⸗ 
els in den Menſchen, und Verfuͤhruig 
der erſten Eltern 538. ſeq. 542. ſein Le⸗ 
ben 《434 - 708.ſeq. Hiſtorie der 
Weißheit und Thorheit 42. 47. 425. ſeq. 
、63ov kleine Schrifften 42. 47. Dodecas 
Quæſtionum Hiſt. Philoſ. Jur 42. 47. 
Præfationes in Poireti Lib. de Erud. Sol. 
Superfic. & Falſa 39. Cautelæ circa Præ- 
cog. Jurispr. 66. 353. deren Hiſtorie und 
Inhalt 64. Clerici Urtheil davon ib. 
Grundlehren vor Studioſos Juris 66. ſa- 
twriſche Monaths⸗Geſpraͤche 150. 248. 
25 2. welche darunter die ſchoͤnſten 150. 
Introd. ad Philoſ. Aulicam, nebſt de⸗ 
ren Inhalt und Wiederſachern 466 ſeq. 
Vernunfft⸗ Lehte und deren Ausuͤbung 
467. ſeq. Verſuch vom Weſen des Gei⸗ 
ſtes, und deſſen Oppugnatores 499. 


， feq， Diſp. de Crimine Magiæ 536. ſcq. 


Fundamenta Juris Nat. Gent 652. 
66. ſeq; Iuſtitut. Jurispr. Div. 668. ſeq. 
neue Erfſtindung der Wiſſenſchafft, das 
verborgene des Hertzens andrer Men⸗ 
ſchen zu erkennen 709. Einleitung zur 
Sitten⸗-Lehre, und deren Ausuͤbuͤng 

4. 136. 


136. 709. ſeq. Inhalt derſelben ib. von 


derfelben lateiniſchen Uberſetzung 136. 
Prudentia Conſultatoria, und deren 
berſetzung 于 二 Entwurff Polit. Klugheit 
” 2940. F iſt eines Staats⸗ Miniſters 
Handbuch 6. 741. Anmerckungen uͤber 
des von Oſſe Teſtament 760. ſeq. ſein 
Begriff de Lege Div. wird beſtritten 
652. von ſeinen Scholiis uͤber die dem 
—— tribuirten Epiſtolas 630. 
diſp. de Origine Proceſſus Inquiſitorii 
contrz Sagas 539. ſeq. Collegium MS. 
de Jurisprudentia Legislatoria hat 2. be⸗ 
ſondre —— — F der 
Poeſie 170. mi an 42. 
Yhiloſophiſche und Juriſtiſche Haͤndel 
170. handelt von Verbrennung unſchul⸗ 
diger Schrifften 8. kan Sectirer nicht 
leiden 07. raiſonniret von Reinkings Bi⸗ 
bliſcher Policey 716. ſaq. 

Tomaſius (jac.) 133. 366. 487. 551. 
610. wenn er gelebt, und wer er gewe⸗ 
ſen 550. hat ſich ph die Scholafticos 
nicht genau gebunden 550. von ſeinem 
Buͤcher⸗Leſen . ſein Leben, wo Nach⸗ 
richt davon 48. 550. ſeine noch unedir- 

te Obſervationes 70. ſeine Logic 481. 
Methodus Difputandi 484. ſeq. iPhilo- 
ſophia Practica 645. Breviarium Eth. 
Ariſtot. 628. ſeq. ſeine Diſſertat. 42. 48. 

Præfationes ib. Obſervatio de Theol. 
Scholaſt. 395: ſeq. diſſ. de Plagio Lite- 
rario 37. 

Thomaſius (Oottfr.) beſitzet die meiſten 
Epiſtolographos 49. 

Moma ſius (Jenkinus) 543. feine Hiſt. Phi- 
loſ. de Atheiſmo 522。 


av 


Thmiſſen 400. 


Thoyt ſoll die Muſie erfunden haben 73. 
ingleichen das Schreiben 83. iſt auctor 
der egpptiſchen Philoſophie 361. ſiehe 
tHermes Trismegiſtus. 

Trem 216. 


Thuana 45. 


jy 功 


der derſohnen und Sachen 
Tbacydider 137. wenn ef ge 27o. ie 


Hiſt. Pelopon. & Athen. i 
ammig (Lud. Phil.) iſt ein Diſcipul von 
—** 437. ſeine Inſtitutiones Philo- 


ſophiæ Wo 人 anz 438. Demotfr、im- 


mortal. Animæ 532。 

Thummius (Theod. 643. 

Thura (Alb.) 35. 

Thyræus (Pet.) 540. ſeq. 

Tibullus (Albius) 224. ſeine Wolluſt, Ar⸗ 
muth und Tod 225. ſeine Elegien ib. de- 
ren beſte edition, und MY Uuſtration- 
derſelben dienliche Schrifft ib. 

Lechter, ſiehe Poeten. 

Ticht. Kunſt ſiehe Poeſie. 

van Til (Sal. ) 509. hat vor 
ſein Gedaͤchtniß 


Sing⸗und Spiel Kunſt 75. 


Timæus Locrus wird von Platone als ein 


guter Phyficus gelobet 556. ſein Buch 

de Anima .Mundi & Natura 555. ſeq. 
Timon Scepticus 209. wo von ſeinem Leben 

Lehren und Schrifften gehandelt wird 


210. 

Titii (Gottl. Gerh.) Leben 471. Contro- 
vers mit Poiret. 464， Ars Cogitandi 
471. Obſerv. in Pufend. Oſfic. Hom. & 
Civ. 671, Unſchuld und Nothweudigkeit 
des Natuͤrlichen Rechts 689. 

VTiulaætur, wo davon geſchrieben 161. 

Tonelli Italiaͤniſche Grammatic 116. 


Toutreriani Libr. V. de Prifca Celtopædiæ 


363. ſeq. 
Toxaris, wer von ihm geſchrieben 363. 
Nagedien, was es bey den Alten bedeutet 


190. ſeq. wer die erſten verfertiget 191. wer 


davon geſchrieben 190. ſeq. wer ſie zu 
erſt in Franckreich aufgebracht 237. ob 
in einer heutigen Tragoͤdie Ariſtotelis 
Tr de Poetica zur Regel zu ſetzen 589， 
der Alten, welches die beſten 190.ſeq. 
wer davon geſchrieben 189. haben den 


oſche geaͤndert 194 ſeq. der Remer 
* 193. 


—I gar nicht angeſtanden, daher 
e 人 


外 


ſeinem Ende 
und gar verlohren 
76. ſein Leben ib. Hiſtorie der Ticht⸗ 


”由 


1 


⸗ 


只 


Regiſter 





193. der Franzaſen, welche davon die 
beſten 194. der Engelænder, welche da⸗ 
von die beſten 196. der Houllænder ib. 
der Teut ſchen, welche darunter die be⸗ 
ſten ib. Grotii 193. 

Trapezuntiu (Geotg.) wenn er geſtorben 

408. ſeine groſſe ere zu Ariſtotele 407. 
ſeq. ſeine Comparatio Ariſtotelis & Pla- 
tonis ib. F 

Mauerſpiele ſiehe Tragoͤdien. 

Treuer Gottl Sam.) a8 4. diſſ. de Com- 
pendiaria Eruditione 37. Annotationes 
in Pufendortii lib. de officio hom. & 
Civ. 673. deſſen Anmerckungen uͤber B. 
v. Schroͤters abſolutes Fuͤrſtenrecht 
77ο. diſſ. de arte moriendi philoſo- 
phice 7 160. de Sinceritate erga ſeipſum 
718. de Idea prudentiæ civilis ad men- 

tem Taciti yyo de principiis & reme- 
diis Præjudiciorum 484, de Mente ſen- 
ſu non errante ib. von deſffen 
Schrifften We Nachricht zu finden 673， 

Deuner, aus ſeinem Umgange hat man 
mehr als aus ſeinen Collegiis lernen 


koͤnnen 3. 

Tritbbechovius (Ad.) 605. Lib. de Doctori- 

—* — 33 | 

TYrrbbjecpori (Jo.) Elementa finpgu2e 。 
3o9， 人 nt 了 人 人 de Via， 和 ip 委 
hilofoPbta Clement. Alex.393。 “ 

Dier (Joh. Wolff.) 299. 301. 718. ſoq. 

Mmiglandius (Jac.) 393， 

ge migny 87. ſeine nouvello Methode 

ur apprendre facilement la Langue 
atine 37. 91. 

Digonometrie, wer davon geſchrieben 320. 

Tiller (Dan. Wilh.) hat Hippocratem 
vertheidiget 557. ſeq. 

mivial- Schulen, deren Urſprung 30. 

mivium So， 

Meberninge (Andr.) Bedencken uͤber etli⸗ 
che Mißbraͤuche der teutſchen Sch 
und Sprach⸗Kunſt 113. 

von Tcbirnhauſen (Ehrenfr. Walther) 
wenn er geſtorben 467. wo ſein Leben 


⸗ 


Leben und 


Ichreib⸗ 


zu finden ib. 309. ſeine Medicina men- 

tis ib. Anleitung zur Matheſi und Phy- 

.fc 309. 

Vchonder (Jer.) wo er zuletzt gelebt ror. 
ſein Syſtema Grammaticæ græc. 100. 

Tubero Oratius iſt le Vayer 413. 

Tgendlehre ſiehe Ethic. 

Taldeni (Diod. ) Leben 204. Moral. 
Schrifften ih. 
Taruchus (Adr.) 734. ſein Leben und 
opera . — 
Turſelinus (Hor.) wer er geweſen o6. ſein 
Compendium Grammaticæ Bman. Al- 
varqe 90. Particulaa Latinæ orationis 
96. werden gelobet 97. von wem ſie 
vermehrt worden 96. 

Danæus (Apollon. ſiehe Apollonius. 

9ycjo de Brahe defendirt das Ptolemai- 
ſche Syſtema wieder Copernicum 330. 
ſeq. ſein Leben, Fata und tb Condui- 
te ibid. 

Driæus, wer geweſen 224 ſeq. ſeine Ele- 
gien ib. 


V.. 


Tt 人 Joh.) Numismata imperatorum 


129. ſeq. 

Valckenaer (Iſaac) 93. 

Valdanus (joſ.) 603. 、. 

Valentinus Baſil.) hat Paracelfum lernen 
Waſſer, Oel und Saltz aus den meiſten 
Coͤrpern abſondern 565. ſeine Opera wo 
ſie heraus gekommen 566. 

Pulentinus (Mich, Bero.) 575. 

Valerianus (Pierius) 359. ſein Leben und 
vornehmſte Schrifften 698. 

valla (Laur.) wiederſetzte ſich der ſchola⸗ 


iſchen Philoſophie 4203. das wegen ſei⸗ 


nes critiſirens auf ihn gemachte Epi- 

ib. ſein Leben 让， Logic. 452- 

—* moraliſche Schrifften 715. fine 
opera wo ſie ediret worden ao3. 

Valla ( Ceorg.) wer er geweſen und wenn 

er gelebt 704. ſeine Ethic. ih. Te 





Z 


je V&Jer (de 过 Mothe) 305. ein Scepti- 


- der herſobnen und 6 Ed 
Vaninus (Jul. Cæſ.) 410. hat Pompona- 


tium ni gehoͤret 526. Apologia vor 
ihn ib. ſein Leben ib. Amphitheatrum 
zteraz Providentiæ diving magicum 
525. admiranda naturæ, Reginæ, Peæ- 


区 mortalium, arcçana ih. wo er ſie 


rausgeſchmieret 526. wo von deſſen 
eben und Schrifften nachzuleſen ib. die 
— machen ihn zu einem tollen 
erl ibid. 


Varenii ( Bern.) Hochqchtung gegen Archi- 
Hochachtung geg 


317. Geographia generalis 334. 


varignon Nouvelle Mecaaique ou Stpb 


que 323. 


vurillas (Ant.) 340.. 
Yarius ein roͤmiſcher Zraghdien ⸗Schrei⸗ 


ber 193. 


Varro (M. Ter.) 775. ob er die erſte Lo- 
gie geſchrieben 450. Libb. XXIV. doe 
.dingua latina 89. ſeine Opera ſoll Pa 放生 
Gregorius VII. haben verbrennen ja 
3 arum? 89 和 davon ſind 

nuſcripto au bet Leipziger 只 Atpb 
- 5— .Scaligeri Urtheil von deſ⸗ 
Re ia 775. wer ſeine Opera cd 


* Aſſor aa 229. deſſen Leben 230. 
ſeine Scrifft 


wird gelobet 230. 


auban — deſſen veritable maniere, dg 
bien fortiſier wo ſie extrahiret ib. 
cus 413, ſeine Cinqs Dialogues ibid. Mo- 
ctale du Frince 705. feq deren Inbalt 
.706.. 
xbung des Leibes ſiehe Leibes ubung 
eiras Hiftoire des Severambes 755. 
pa 《 It Leben 663. 
和 区。 —— ja & decori * 
aaturali 2 
693. opera 664. pudo⸗ 


de Epigrammate 229. 


9 18—— 


Pd wer die 5 gf 


pw 《 mae ) ediret Opera Ciceronit 


d 


5 
Mr Verdiey 401, 
** (Joh. Melch.) Conſpectus bPhilo⸗ 
ſophiæ -aa aturalis 49o， ſeq, wo von deſ⸗ 
ſen commentatione de 下 quiiibrio men- 
ts & corporis nachzuleſen 591. 


Ta (Polyd. ) 73. erhebt die PopGealtz 
7 
ze1zdi 人 ONE ) Sendſchreiben vom neu⸗ 


eſten Staat in —* 505. Eilfertige Ge⸗ 
daucken daruͤber ib 
rwii 7 bferi liren 
和 


Vernunfft, Poireti 让 von derſelben 


310 
Vernunſt· ehre ſiche Iogis 
Verſe des Saiat- Evremont 46. des 
anen den Gug 224. mehreres ſie 


le (Aubert) Iwmpie convaincu 8 


ae' ——e— ( Franc Baconus) 527. 5— 


ſophie wohl erkennt und zur 
piel conttibuirt 421. hat zu kt 人 
gewieſen, wie eine Hiſtoria literar. zu 
—25 — 23. hat ſich um die Mora 
verdien t 6a9. ſein Leben 24. 


at die gemeinen Fehler der 
o 


wo es — 421. 650. wird von 


in nicht gelobet 572. was die Ur 
18 —X 2Opera ong beren editio 


nes 241. oral und politiſche Schrif⸗ 


ten 649. ſeq; wer von deren franzoͤſiſchen 
achzuleſen 650. Phylic 372. 
novum ar ganon Scicntiarum 448。No- 


ya Atlant 757. ſeq. 574， 


das Vexatio dat intellectum hat 


Thomafius 了 wobl ertiare 66。 
“多 g yp 


了 


o  - 


v⸗ 


- —— — — —— — — 
AAfelmann (Heur.) hat die Ariſtotel. Phi- 
loſophie defendiret 482. ſeq. 
Victor (Sext. Aurel.) 672. wer er geweſen 
2473. ſeine Opera ib. Iibellus de origine 
Gentis Rom. ib. opuſculum de viris illu- 
ſtribus Urbis Romæ ihb. Lib. de Cæſari- 
ehus 2283s. — 
Aielvveiberey, wer davon nachzuleſen 130. 
de Vienna Realis) diſcurſus ia in 
Thomafi introd. ad Philoſophiam auli- 
cam 466. ſeq. Jrufung vom Weſen des 
Geiſtes yoo. dieſes Viennæe rechter Nah⸗ 
me 467. 500. I 
Vieta (Franciſc.) 333. 
Vigeri ( Franc.) Lib. de Idiotismis præcip. 
inguæ græc. 100. editiones davon 101. 
de Vgneul- Marville: wer es iſt 46. ſeine 
Meſanges d Hiſtoire & de Literature 42. 
46. 25 * . ”" 
Vignolius 《Job 131. 
de Villa noya (arn.) wenn er gelebet 565. 
—— in der Phyſic 0 —— ab 
362. ſein Speculum Alchymiæ 565。 
de Villart Entretiens ſur les Sciences Secre- 
tes 和/ 
voni n 
de Villemandy (Petr. ) was kr geweſen 450. 
lobet Atriagæ Art zu philoſophiren nicht 
490. thut Gaſſendo unrecht 4459. iſt 
Farckero zuwieder 523. Manuductio ad 
Philoſophiæ Ariſt. Epic. Carteſianæ Pa- 
rallelismum 441. Scepticiſmus debella- 
tus 449. —J J 
Motti (Barthol.) de Demonſtratione Libb. 
V. 484， 
Virgilius, 207. wie er ſich am —— gero⸗ 
en 55. ſeine Gedichte, deren Tugenden, 
*F und beſte edition 178. 190. 183. 


了 eq ſeine Eclogen 2o8: vb er aus der 
Ecloga VIII. zu einem Zauberer, und aus 


der IWV. zu einem Weiſſager von Chrifto 


koͤnne gemacht werden ib. Frabcken- 


berßgs Urtheil von ihm ib. iſt von Searroa ， 
—* ſpoͤttiſch vortirt worden 134. ſeine 


Georgiea 240. was in denſelben das be⸗ 


3. des P. Rapin Meinung da⸗ 


NRegiſter 


ſte 242. welches auch wieder Huetium 
dcfcndiget fpitb242， 

Vitriarii (Ehil. Reinh,) Inſtitutiones Jur. 
N. & G. 661. 

Vitrupii Libb. X. de Architectura 321. 

— wenn 内 wo er 87 

n 404. wiederſetzte ſich den ſcholaſli 
ſchen Grillen 403. ſeq. ſeine rifften 

404. Lbb. I. de 人 

Macq. 320. 

— * wo ihr Urſprung beſchrie⸗ 

5. 

Anpartheyiſcbe Urtheile von Juriſt und 
Hiſtoriſchen Buͤchern 67. deren Auetor 
党 Ona Cautelen nicht recht durch⸗ 
eſen .. 

Neue Unterredungen a 5i. deren Auctor ib. 
Velcher, deren Urſprung, was davon u 
balten und wer davon geſchrieben 265.。 

Væœlcrherling (Bal. 54.7 

Foetius (Gishertus) 427. ein grober Ad- 
verſarius Carteſii 423。 

Vogters (Joh. Henr.) Leben und wo ſol⸗ 
ches zu leſen 28. Introd. in hotit Script. 
nebſt den additionibus Meibomii bi 

Voiture (Vinc.) 220. 237. ſein Leben 199 
Brieffe 1570 159、 j 

de Folder (Burch.) Exercitationes quibus 
Philoſophia Gartcfi defenditz 4329。 

Veltæire 194. J 可 

PoNdel hat langſam angefangen zu udi- 
ren 197. ſeine Tragoͤdien 9 人 

Vopiſcus 272.278.fegqg、 

Verburgii 〈 Jo Phil ) Hiſtoria Romano- 
Ge anica 282. wer davon nachzuleſen 
283. 

Vorſehung GOttes ſiehe GOtt. WM 

Vorſtius (Adolphus ) 231. 

Vorſius (Jo. ) de Letihitate falſo ſuſpet 

94 de Latinitate fleka & vulgo fere 

aeglecta ihild. 

Te 


⸗ 
/ 


der hetſebnen und Sachen. 


JU (Gerb. Joh.) 70. 73. 86.i 133. 4295. 


328. iſt des Plagii verdaͤchtig 70. ſeine 
Opera ſind zuſammen gedruckt ib. ſein 
Atiſtarchus, deſſen Inhalt und editio- 


nes 9ꝙ90. de vitiis ſermonis & Gloſſema- 


tis Latino - Barharis Libb. IV. 94. tr. de 


Conflitutione artium & ſcientiarum 

66. 70. tr. de Hiſtoricis Græcis G& Lati- 
nis 26o. ſeq. Libb. I. de Philoſophia & 
hiloſophorum Sectis 352. wer von ſei⸗ 
nem Leben nachzuſchlagen 70. 


—3 


NMaterie von der Hexerey 5336. deren 
contenta 539. 


Wabrliebs (Gottfr,) tr von Hexereyen 538. 


Mabrſager-Lünſie haben ſandichten Grund 
und ſind von jungen Leuten zu fliehen 338 
welche es ſind, und wo ſie zu ſinden ib 

derſelben Eitelleit iſt ypp Agrippa ge⸗ 


zeigt worden ib. ſeq 


Malæi Ethix 714. . 
Walch (Joh. Georg.) 92. ff Leben 6vy， 


Entwurff der allgemeinen Gelehrfam⸗ 
teit und Klugheit zu ſtudiren 66. hiſto- 
Tia Critica lat. linguæ 89. hiſtoria Lo- 


\、 Tb ( Iſaac.) hat das Reimen in Ber⸗ 
en verworffen 173. 


de Vi ein Anticarteſianer 428. ſeq. deſſen 


iſſertatiuncula de Carteſii Meditat. a 
Gaſſendo impugnatis 429. wo ſie heraus⸗ 
kommen und wer davon nachzuleſen ibig. 

Urliberger (Sam.) 326. 

Urſatus (Sertorius) de Notis Romano- 

rum 133. 加 的 

Vrfli ſius (Chriſtian.) 283. 284, 

Uſſerius (Jac.) de Anno Macedon, & A- 
ſtanor. 290. wer von ihm nachzuleſen ib. 

Utenhovius (Carol.) 219， 


— 


WV. 

和 Joh. 8 —A— im 

u um 522. deſſen t 524. Ru- 

cidarius Cabbaliſticus 的 Origines Ju- 
ris Nat. 676. 

Væbhneri (Andr. Georg ) teutſthe Gram- 
matic von der grichiſchen Sprache 100. 
We 《Job，GCheit. ) Meinung von 
er hebraͤiſchen Sprache 85，Synopfs 

Hiſt. univerſ. ib. wenn er geſtorben ib. 


WVagner (Gabr.) 500. 


— Wagneri (Joh. Georg. ) Liber Elementa- 


Rus jurisNat. & GEnt 680. ſeq. 


agner (Rud. Chriſt.) 310. 
Wqgiſtaffe (Job.) gruͤndlich ausgefüͤhrte 


pic 486. Gedancken vom Philoſophi⸗ 


ſchen Naturell iſt ein nuͤtzlich Buch 35o， 


Lexicon Philoſophicum 492， 
Wallenſteins Leben wer es beſchrieben 285, 


Walthers (Joh. Gottfr.) eroͤffnete Eljati⸗ 


ſche Graͤber 304. 


Waßen der teutſchen Fuͤrſten wo zu finden 


302. der Saͤchſiſchen wo ſie repræſenti- 


ret ib. Hertzog Friedrichs wo ſie abge⸗ 


ſchildert ib. 

Weber (Imman,) 301. Notæ in Pufe⸗ 
dorſfii officia hom. & civ. 670. Ein- 
leitung zur Sitten⸗ und Staats⸗Lehre 667， 


Webſters (Joh.) Unterſuchung der vep⸗ 


meinten und ſo genannten Hexerepen 


536. ſeqq. wo ſolche recenſiret 3385, 
Wedel (Georg. Volffg.) 542. 575. 
Weiber von eines anonymt diſſ. Mulieres 

non eſſe homines Nb Gediccii refuta- 

tion derſelben 8. werden vor ein noth⸗ 

wendiges Ubel gehalten 377. 
Weichmann hat das Reimen in Verſen wohl 

vertheidiget 173. ſeine Poeſie der Nieder⸗ 

Sachſen 240. cdifet 

diſches Vergnuͤgen in EOtt 229. bes⸗ 
gieithen Poſtels groffen Wittekind 189. 
Weidler (Joh. Fridr.) 308. 


Weigel ( Erhard.) 323. 335. wenn 全 8 
ſtor⸗ 


py ppope 


X 


Herrn Brockes Irr· 


惟 


— U Regiftfer 


7 ſtorben 705. ſeine arithmetiſche Beſchre 
buung der Moral⸗Weisheit 704. ſeq. 


Wein, trunck Æſchylus allemahl wenn er 


poetiſiren wollte 191. 

Weinrichii (Melch.) Aerarium Poeticum 
174. . 
Weiſe (Jo. Frid.) Exercit， VI. adverſiu 

r7aradoxicas Exereit. Gaſſendi 483. 
Weiſe (Chriſt.) iſt einer der erſten der 
teutſch zu dociren angefangen 114. hat 
ſich um die teutſche Oratorie verdient 
gemacht 144. wenn er geſtotben 145. 
wer ſein 
Ben 115. 144. ſein politiſcher, erlaͤuter⸗ 
ter und gelehrter Redner 144. curicuſe 
Gedancken von teutſchen Briefen 161. 
Soil Nachticht von ſorgfaͤltigen 

riefen ib. curicuſe Gedancken von 
teutſchen Verſen 171. Lieder 222. Hoch⸗ 
geit⸗Gedichte 228. Schauſpiele 247. ſeq. 

Logica 465. ſeqq. Nucleus Logicæ 465. 
curicuſe Fragen uͤber die Iogic ib. Ethi- 
ez Chriſtiana 714. Fragen uͤber die Tu⸗ 
gend⸗Lehre ib. Compendium Foliticum 
und politiſche Fragen 764. 

Weiſen die zu Chriſto gekommen, ob ſle 

Araber und Koͤnige geweſen 358. 

Weiſen, die 7. Weiſen in Grichenland 614. 

728. derſelben Spruͤche wo zu 和 rz 

den ib. 

das Buch der Deicheit wem es zugeeignet 

wird, und wer es uͤberſetzet 5o4, ſeq 

Wels (Ed Elementa Arithmeticæ ʒ15. 

Welpßperiſche neu vermehrte Gnomonica 


3 35。 四 . 
Welſche GCrammatiben 116. Lexica welches 

——— ib. Brieffe, ſiebe brie- 
加 und Poeten, ſiehe Pocſic und 


Welt wie ſie Herr Wolff beſchreibet bor， 
wer ihr ein Leben zugeſchrieben 368. ob 
mehr als eine 332. wer viele Welten be⸗ 
bquptet ib. 370. 


2 


Leben und Schrifften beſchrie⸗ 


iWeltyveiſen und Weltweisheit, was von 


dieſen Woͤrtern zu halten 350. 和 Pbi. 
loſphi tn 的 . 

Wendelini (Marc. Frid.) Philofophia -mo- 
ralis 648. 人 

Cdrb0CNI 人 Widh ) iſt Mr. Nioolle 

43. 、 本 

D. Ventęel 223。 

Wehrenfelt (Sam.) 4. Diatribe de Me- 
teoris Orationig 485. diiſ de Logoma- 
chiis Eruditorum ib. . 

von dem Werder (Diederich) 184. ſeq. 

Wernhers Elementa Juris. Nat. & Cent. 
9 ſeq. die darinn geſetzte Principiz 


) allzeit fertiger 


— 


7 4. 

von Wertheim (H. V. 
Brieff. Steller 161. 

Wertmiiller (Jac.) 322. 

Weſenfeld (Arn,) 440. ſeine Introd. ad Ge- 
orgica animi 人 vitae 618. 

Weſlerhoſii Terentius 199. 

Weſir een 54。 

Wett ˖ Reunen ſiche Lauffen. 

Wbear (Degoræi) Relectiones hyema- 
les 287. 2599. welche Job. Chriſt, Neu mit 
acceſſionibus vermehret ibid. 

Whiſton (Guil.) Prælectiones Aſtronomi- 
cæ 333. Theoria Tollutis 992. ſoq. 

Wichefort 770. ſeq. 

Wiedeburgę (Joh,. Bernh.) Leben unb 
Schrifften 312. ſeq. deſſen Compendium 
Matheſeos 311. Mo es recen 313. 

wieder die Deutſchen Acta defendiret in. 
wo davon nachzuleſen ib. 

Wierii (Joh.) Leben yrg Lib. de Fa yz8，- 


cq。 
Wilchii (Joh. Georg.) Nepos Saxoni- 
cus 289. 


Willenbergii (Sam. Frid. ) Sicilimenta Ju- 
ris Gentium Frudent. 676, ſeq. 


B Winch- 


X 


v 


r 


der Verſebnen und GSachen. 


Wintleri ᷑ Bened.) Tr. de Principiis Ju- 
ris 658. ſeq. 
Windetus (Jac.) dc vita functorum ſtatu 


531.— 本 
Wirſung (Ohr.) 236. 


Withy Exam. variat. lectionum Jo. Mil- 


lii 122. 

Witten 5 

Witticbii (Chriſtophori) annoæe. in Car- 
teſii Meditation. 508. 509. war ein ertz 
Carteſianer 509. wo von deſſen Leben 
—*5 zu finden ib. 

Wobhlſtande Lehre iſt ſehr langſam recht zu 
Siande kommen 690. ſeq. wer ſie von 
andern Diſciplinen zu erſt unterſchieden 

6g9. deren Unterſcheid von dem Rech⸗ 
te der Natur 689. Eintheilung ib. ſeq. 
Nutzen 690. Hiſtorie von wem ſie be⸗ 
ſchrieben 690. Endzweck 695. wo von 
demſelben gehandelt worden ibid, ſeq. 

-Eraſmi, Dedekindi, Caſæ und Gvazzi 


F Schrifften 690. ſeqq. velthuyſens und 


andere 692. ſeq. Chriſt. Thomaſens. 
694. Gerhards und Hackmanni ib. ſeq. 

”Gentzkens 695. 

Wolff (Chriſt.) 310. ſeq. 313. 320. 324. 
336. ſeq. ſein Streit mit D. Buddeo 
2 ſeqq. vernuͤnfftige Gedancken von 

Ott, der Welt und der Seele des 
Venſchen nebſt der daruͤber erregten 
Controvers und den deswegen heraus⸗ 
gekommenen Schrifften 501. ſeqq. Tr. 
von den Abſichten natuͤrlicher inge 
324. 592。 vernunfftige Gedancken von 
Wuͤrckungen · der Natur und Kunſt 592。 


* Verſuche zur Erkaͤnntniß der Matur 


unſt ib. ſein Syſtema Philoſophiæ 43 7. 
Logic 479. ſeq. vernuͤnfftige Gedancken 
von der Menſchen Thun 00b Laſſen 654. 
| einige von ſeinen Gegnern darinn 
ausgeſetzte Punckte ib. Anfangs⸗Gruͤn 
Se a Mathemat. Wiſſenſchaff⸗ 
ten 311. ſeq. Curſus Mathematicus ib. 
Mathematiſches Lexicon z33. Alham- 


X 





lung von dem Gebrauch der Theile im 
Menſchen, Thieren und Pflantzen 592. 
ſeq. bekommt aus Leibnitzens Schriff⸗ 
ten ein groß Licht 480. deſſen Gedan⸗ 
cken von Raphſons Demonſtratione de 
Deo 525. Lehen 437. Oratio .de Sina- 
rum Philoſophia practica cum notis 
608. Meinung voun Cartefr Beweiß, 
daß ein GOtt ſey 508. 

Wolffii (Jac. Gabr.) Jafitotiones Juris 
Brud tum privataæ tum publ. 68 1. 

Wolf (Joh. Chriſt.) 610. 618. ſeine Bi- 
bliotheca hebr. 19. hiſt. Lexicorum 
hebr. 107. Manichæiſimmus ante Mani- 
chæos 518. was er von Baylen gehal⸗ 
ten ib. 

Wolſſi ( Pancrat.) Moͤglichkeit des Me- 
chanistmi des menſchlichen Leibes wird 
wiederleget 929。 

Wori. Sereit/ wer unter den Criticis ſon⸗ 
derlich demſelben ergeben geweſen 133. 
Jul. Cæſ. Scaliger erkennt deſſen Thor⸗ 
heit 134. ſeq. 


Wottoni (Wilh.) Reflex. de Antiquorum 


- Recentiorum eruditione 14. 

a Worver (Job.) iſt von Jac. Thomaſio 
wieder Mauſffac vertheidiget worden 69. 
ſein Leben ib. Buch de Polymathia 69. 
deſſen hat ſich 6. J. Voſſius ſehr 
bedient 70. Reimmanns Urtheil davn 
69. wenn er ſolche geſchrieben 69. 

Wucherer (Joh.: Fridr.) 495. ſein Leben 
591. Delineatio Phyſicæ Divinæ 590. 
ſeqq. Inſtitutiones Philoſophiæ natura- 
lis eclecticæ 590. 592. 

Windſchens Memoriale Oeconomico-poli- 
tico-practicum 775. 

Wynkin the Worde hat eine Einleitung in 
die Heraldic geſchrieben zor. 


X. 
LXenocratis Leben 371. Geſpraͤche vom To 
de 370. 化 q， 、 . 、 
yy3 Leno- 


Aenophane⸗ a09. 210. wo er beſchrieben 
wird 367. 379. 


nophontis eben wo es beſchrieben z07. 
2 vil. Recbus 时 270. 


- jbjd, Cyropædia 31. Rationes Reditu- 
人 — Lib.de Regno ib. de Magi- 
fterio Equitum ib. Nber Qeconomicus 
4. Opeta, welches die beſte editlon 
won 入 ejusSympofon 367。 - 
an wem ſie zugeſchrieben wer⸗ 
hen, und wo ſie rocenet 63. ſeq. 


2 


Zahlen unterſchiebner Voͤlcker 315. 

Zaj (Joh.) 326. 

Zamolxi⸗ — wer es beſchrieben 362 
Zapjur Cul. Gottfr.) 303 wer er iſt 
726. deſſen Salomons Koͤnigliche An⸗ 
J — wahren Klugheit ib 
Zeuderey ſiehe Magie. 

Zecbiu⸗ (hernb.) 3929 


Zeidler (Joh.Gottfr.) 113, 488. feine Vor· 


rede wieder die gemeine ener matic 499， 
ſein verdecktes und entdeckteß rarnpel 
48: 252 

Zeidier (Meilch  ) 484， 

Zenners aufgefangene Brieſe 161. 


mordbilia Sokratig 367 deren verllones 


so 


33 iieus 372. 

eno Eleaticus Nachricht von ihm 445. 

bat alles zu nichts g macht ibid. * * 
die Logic erfunden 加. 

— (Joh. joach. 6283. 

von Zeſen 《Ph 让 ) 145. ſeine Adiiatil 
人 8. 侯 

Zewmerr vitæ Profefforum Jenenſium 33 

diegler (Anshelm.) Heiden : giebe der 


* rifft 227. 
iegler 《Cafp.) Buch von Nadrigalen 
38. ſein merckwͤrdiges —E 


der die Verleumbder 239。 
— alt ſie ſeyn und wer ſie er⸗ 


unden 315. 
eimmermann (Job. Jac.) deſſen 
Scriptura Copernizans 333. 3 
Boyjacur vitz wer davon Auctor und we 
nachzuſchlagen 243. * 
Zoroaſter 164. wer von ihm gehandelt 356 
Zoſimus 272. was er geweſen 278. iſt von 


Teunclavy defendirẽ worden in. ſ 
Tibb. VL hiftoriz — 和 人 


jacktppirz hat StmuviiSyatagma Hiftoriz 


Bcrm. uͤberſchet 到 
2yvinger (Theod.) Leben 7oi. ſeq. 
inang 次 人 


w · 


FINIS. 


tt Vtollez — 
Buſatze und 
i ſi Tttf | 


oſophiſchen 
tt 


Zu fnben bey So 和 96 ſeel. Exben. 
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Wie 设计 Vete c 


思 163040 人 36 二 
Hwinn gichniicht lange aufſhalteut / 
Vnbern dure ruhlich mrkwon a. Datz 
dieſt tzufahr widiw chafetungen manet gie 
ſtorie der Philoſobhiſchen Gelahtheit: die ec 
ten ſeynd, und daß ich De 


en 了 < 








Feder anſetzen werde. 2. Daß, wie die andre 


und dutte dluſlage dieſes meites Buches in 
den Geiten igereinlonmen / lch vifelnd it 
. — 本 “ “ A 2 Zuſaͤ⸗ 


Sm anch den Bobhalex a wnrdie 
pag der neuen Aetzigen Auflage durch den 
Buchſtaben N. augezeiget. 3 Daß mir 

einige Anmerdungen von einem werthen 

Freunde aus Bremen zugeſendet worden, 

velche ich mit dem erſteg Buchſtaben ſeines 

Zunahmens nehmlich mit veinem Lbezeich⸗ 


ſret.uünd daß die Hiſtorie der Gohrheit 





zwar immer Ausbeſſerungen und Zußatze he⸗ 
durffen werde /ich qher doch ni dach nicht ſa 
gen korne, ob und wem ich deßfalls meine 
Stelle zu vertreter —— Lebe 







weblu. “NT 全 人 5 J J 时 人 AZ 
人 ?、 33 J — 9 ae 
ap Si 0 J J * 
958 8 Atolle. 


1 3 Gant 


Team Sufaeettng Aubbeſtrungen 
Der Siſtorie 


区 全 


Reg. 4 aach dem Worie: peefone se 一 


- u ſeſchen — vtodidacs gehoͤret auch einer der groͤſſeſten 3 
— ten/ Henricuʒ de Cocoe, der nicht met als ein Co 

jlegium uͤber die Inſututiones Juris Juftin。 各 equentitef —* 

ſol. 名 Ri Hemiei 4 Socf 喷 了 和， in not.  ， 


weun 相沿 — iben ger dehderatomm adt Ard· add de de 
raia ſinden ſich auch Obfervatioa Mifceljan. tom. I. p. g50. ſe * — 
ib 4. VII zu dea Worten der Anmerck. Gytes finde 


is -oh Sa yirgilium X ν αι ihn fragte 


让 用 aah v ae Anwont. Se Eanii frrcore —— 
igere — 
Lind p.. N.g xinot. . u Ende: >， 
Ein dergleichen Catalogus ſtehet auch in Re Criafn pe der 
—3 后 — 
Pag.7. 所 XU Enbe ber 
名 二 ge auch bes .6pnalci —— iſt, ſo J dech Phitppo 





人 at neue Suil6e 
Beroaldus fein Bedencken getragen, ſeine ſehr ſchoͤne und ſaubere Edition 
dieſes guͤldnen Eſels, gedruckt zu Venedig 1501. in fol. einem Ertzbiſchoffe 
zuzuſchrelben. S. Bibliochecam lilenbrouſianam p, æ0J. ſteg. 
Bag,7. A. und ꝑp. *. N. 4.XII — 
verſtuümmelt: cont Mr. Gui Patin, Lette. tom IIL p. 137 
ſeq. oder Lettre CCCLXXXI. — 
pag. 8. zu Cnbe beg XIV. 6. ———— _ 
DDer erſte Index Expurgatorius kam an. 7977 zu Antwerpen 
beym Plantino heraus, wurde aber ſehe verborgen gehalten, bis dem Fran- 
cifco Junio ohngefehr ein Exemplar in die Haͤnde kam, der denſelben an 
1599. in 13. zu Straßhurg zu⸗ erſt recht publie machte. 了 Reimmann 
heſitzt ein Exemplar, ſo eben daſelbſt an 1005. in 8hetaustsmmen. Ich 
beſitze es gleichfalls und finde unter andern auf dem Titulblate folgende Wor⸗ 
te: Juxta exemplar, quod · typis mandæaum- eſt Madriti, —5 Al- 
phonſum Gomezium ， FecgIm 下 了 OBEap un an. 1584. ir haben 
0 由 einen JIndicem librorume prohibitorum gedruckt zu Aatwerpen in 
Otfſic. Planfia. in 8. der blos auf den Befehf des Koͤngs in Spanien, 
Philippl V. ohne Ben Papſt dabey zu rathe zu ziehen verfertiget worden. 
Er iſt 和 rar. Krafft deſſelben bat man alle darinn verbothne Buͤcher in⸗ 
nerhalb drey Monathen verhrentjen ſollen. S.Reimmanns Catal. Bi- 
vblioth. ſuæ Theol. P. 121. Cd . ，  ， * 
_p. 9. N. fx und in den Neuen Zuſahhen p.9. A. wo Guit Gro 
tii Enchirid. Jur. Nat. vorkommt, allegire man: 
9. D. Baveri Notitiam auctor. quridicorum ſpec. Ik num. IV. pag. 
5. ſeqq. daſelbſt ſtehet eine recenſion deſſelben. Dieſes 
rigion iſt an. 1000. Hagæ Comitum in 4。 heraustommen. conſt m. 
Cbriſtiani Thomaſſt Paullo plenior. Hiſtoriam Juris Nutural. cap. 省 
.4, P. 7. 7I3. 1 0 .. J * 
1 P, 8. A. und p. 9. NE8XVIL 
Armin. oder. Octavia und Arammena: Dieſen drey Romanen 
giebt der beruͤhmte Benjamin Neukirch in der 2 zu teutſchen 
Zriefn lib. IV. cap. 3. 8. 4. P. 703. ebenfalls vor andem den Vor⸗ 
ug. 站 J—— 1 0 
Pp. ↄ9. F. XVII. 2* * 有 
Von dem verin. Buche de Tribus Impoſtoribus ſind auch nach⸗ 
zuſehen Colomeſii Opera p. Si 9. ſoqq. Einige, welchen auch Joh. Friede. 
Reinhard n Aero PracontPl gantior. lib 六 pr， 所 ATEeiwo 六 rr 


p. 202. 








⸗ 


⸗ 


— und Ausbeſſerungen 7 


p. 202. beyʒupflichten ſcheinet, geben Petrum Aretinum 和 um Auctore an: 
andre gar den Kayſer Friedrich U. Den Ungrund dieſes Vorgebens 
weiſet nach Mattheo Pariſienſi und .Petro ge Vineis Herr Hofrath 
Struve in diſſeſatione 064 Doctis Inpotæibus 9 20. ſeqq. Erwehnter 


— ſchreibi bc es ſolle ins teutſche uͤberſett und in obbo gedruckt 
ſeyn. 


Daß es gedruckt ſey, iſt wohl nicht gewiß. Ein lateiniſch Mst. 
davon habe ich in den Handen eines beruͤhmten Theolog geſehn. Nach 
Linem. Zode hat man as in ſeinet Bibliothee nicht geſunden, und mein 
man 多 全 Iode verbrenet. .4 
p.10. §. XX. ũ Ende der not. 5 — 
Thoniæ Rymers und Rob. Sanderſan Fodera, Convemiones &c. Londin-i704. 
fæqg. in fol. Voll- XVIL. ſind eben auch darum ſo rar, viell nur 290. Epem⸗ 
plare von dieſem vorireffl. Wertke gedruckt worden, dapon. keines jn 内 
Buchlaͤden kommen; — man hat ſie auf beſondern Koͤnigl. Pefeh 
ausgecheilet. Es iſt zwar dieſes Werck ar. 172 5. pleder aufgelegt, man hat 


abber doch auch nicht mehr als 150. Eremplare abdrucken laffen. Siehe 


xchelbornii Amænm. liter. iom. L. p. 391. und. Hof wanni Biblioth. Jur. 
Publ. p. 83. ſeq. 站 — —2. 
p. 10. Anb pr N. 4. XIX. not. .. 
Creni Faſœs Eertitativnum · Philologieo hiſtorie und ſeine Animadverſio- 
nes Philologicas & Hiſtoricas recenſiret Neocorus in Ribliotheea librorum 


- 1 


_ -aowa Zoo 到 及 和 60. 478，zomw. 17.P。19。 ab 1O2z 1TT p. 384 和 Eee 


Toder Severinus de Clamoxibus ſey, welcher den Creoiqm ſo wohl abgeſchildert, 
Cr — 
Furopui tum civilit, tum inprimit literaria an. a y. deſuntorum p. 69. 
ſeqq. Es iſt aber Thomas Crenus den a29. MNertz an 17 28. zu Leyden am 
WFhlage geſtorben, nachdem er ſich aͤber z0. Jahre daſelbſt aufgehalten. 
《名 .He R Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1328. p. 403.) Er war ein 
gebohrner Maͤrcker, und hieß eigentlich Theodorus Cruſius. Einſt hat er 
Ach per anagramn Marochens Sicuxus genennet. S. Hiftoriam hiblioth, 
TFæbriciana part. IV. p. 287. und part. V. ꝓp. 371. ſeg. W. 
p. 10. A. und p. 11. N. S. XX.. e. 

ſhorn hat ſeinen Amoenit liter. verſchiednes von ra⸗ 
ren Buͤchern einverleibet. Hieher Cr auch Jjoh. Von —— —— 
ift. Critie librorum rariorum, ſive 3d ſeripta hujus argumenti Ipi 
cilegzum, index & acqeGiones, :于 amburgya7328<， und M. Auguſti 
Beyeri Memoriæ Hiſtorico Criticæ librorum rariorum. Dresd. 17 和 

. - r 
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Wer dieſe hat, 下 Joachimi Erneſti Bergeri ——ã— de lib 
oribus; eorumque notis diagnofticis Berol 1728. ſo keine 3. Bogen in 
—— leicht entrathen. ẽ. Doch ſind mit nichten zu vergefſen 
—— Verʒeichnuͤß einiger rarer Buͤcher, edaͤbon zwar nur 3. Stuckt 
an.· 1723. zu Franckf. und Leipzig bey Joh. Eontad ied in diegeiſuroe in 
8. herquskommen, —* die Fortſetzung durch den Tod des directoris die⸗ 
3 nehmlich Herrn Superĩntend, Serpiſii gcginbtit 2 und 
eophili Sinceri Nachrichten von lauter alten und 
ſo fi 由 an. 3; * in groß 8. angefangen, und — 2* ich YL et 
cke geſehen habe 
P. IT und p. 13. N. 3. xXXI. ſetze zu Ende 
ia — den Neuen Buͤcherſaal der Vlichreen welt vol 
470. eꝗgq 
—* .A. p. i. . Xxv. zu Ende⸗ 
四 Wie ge auch det — 5 Swift die Varched der Alten 
zwieder den Bentley vnd Wotton genommeft, und den Heren Temple 
vertheydtget hat. S, den 1. Thell des Maͤhrgens von der Tonne 
p. i. ſeqq. conf. den Bericht an den Zeſer. — 
ihb. zu Ende der not. 下 人 和 7 
In der Biblliotbeque FFanxoiſe (des Herrn Camafey tom.I. —* p. i. ſeqq; 
ſtehn Memoires ſor la Vie & les Ouvræges de Mr. Dacier, Penßonnaire de 
TAcademie des Belles Lettres & ʒuun des Quærante de D Academie Franſoiſe. 
BSGarde dr Livres du Cabinet du Roy, mortà Paris le 1B. de Scpt. 13)42. 
Einen kurtzen Auszug davon leſen wir in den Neven dele. von gel. Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1723. p. 300. 1247 5. 
”Piz. AnD p. 13 —Sæ not.x. in ane ſihe —E* 
In wiſchen iſt dieſer —* des Longepierre ſeine beſte Saiſſt ae 2 
ibliotheque Fraucoiſe tom. Læart. I. P. 13. not. . 
ib. not. u. zu Ende: 
GS. die Hiſtoire —— de læ xꝑ. des —2* rom. vur. VII * px， 


/294. 
了 13. 人 Wib p. 15. N. g xxv. 
den Neuern das Wort: Daher Mr. Menage in den Memagiz- 
iis tom. Pitoo、 dem Herrn Perrault den Zunahmen le Moderne begs 
gelegt. 
P. 14. A， und p. 17. N. 6. xxvm zu Ende der Anmerck. 
War Mr. Bayle in ſeinem Diction. Ht 人 Crit im artic 


Podue- 


me 所 








和 — I — —— — — — — — ——— — — — — I — — — — 5 —7 


und Ausbeſſerungen. 多 


Poqueljn, remarq. B. p. m. 2359. geſchrieben, iſt der Parallele des Per- 
„rault ſehr vortheilhafft: On attend encoto la Réponſe au Parallele de Mr 
Pertault, &l' on ne ſqait quand elle viendr2a. 
Pp. 16. A. und p. 18. N. 8. XXXI. zu Ende der Anm. 
„Von des Mattaire Hiſtoria Typographorum aliquot Pariſienſium gedruckt Lon- 
„dini 1717. 8. handeln bie Memoires de Trevaux de /ap 17 u83. roww. II. are. 
LXVAIII. fuin pac. 111 i. conf. die M. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 
2 1718. p. 29. Von Peregrini Antonii Orlandi Buche, genannt: Origine 
53e Progreſſi della ſtampa oſia dell' Arte impreſſoria e notiaie dell' opere ſtam · 
„pate, ſiehe die Acta Eruditorum an. 1724. p. ioi. 102. ſeqq. 
P. 17. A. und pag. 19. N. F. XXXVII. 
. Biblioth. Græca & Latinac, Dieſen iſt beyʒufuͤgen Ejusd. Fa- 
ꝓbricii Bibliotheca Latina mediæ & infimæ ætatis, ſo der fleißige Herr 
Auctor an. 1734. an der Oſtermeſſe in 8. herauszugeben angefangen. 
„S. die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1734. P. 437. 2. Sie 
„wird noch fortgeſetzt, iſt nach dem Alphabeth eingerichtet, und faſt die 
„Helffte heraus. 
P. 17. A. und p. 19. N. 5. XXXVII. 
VvValfi Riblioth. Heby. Das III. vol. derſelben iſt an. 1727. her⸗ 
auskommen, und in Actis Fruditorum an. 1727. Nov. p. 490. ſeqq. re- 
cenſiret worden. adde die auserleſne Theol. Bibliothec im XVII. 
Theile art. Il. oder in den N. Zeitungen von gel. Sachen aufs Jahr 
1 28， e 189， | 。 ， 
7 * 18. A. und p. 20. N. S. XXXVIL zu Ende der letzten nota: 
„Die ſchoͤnſte Auflage von Fabf. Biblioth. Lat. iſt die Venetianiſche von an. 
1728. in 8， . - 
— 18. A. und p. 20. N. J. XXXVIII. 

„Der ber. Herr Joh. Alb. Fabricius hat der neuen Auflage des 
Polyhiſtoris Morhofii einen Catalogum aller Journale vorgeſetzet. Zu 
bedaͤuren iſt, daß eg dieſem geſchickten Polyhiſtori nicht gefallen, den⸗ 
„ſelben mit einiger recenſion oder judieiis zu begleiten; es wuͤrde ſich alſo 
„derjenige wohl verdient machen, der dieſen Caralogum weiter ausfuͤhren 
„woüte. . Sn den Memoires de Trevoux de P'an 1712, art VIII. 
pag 217. ſeqq. ſteht etne Hiftoire des Journaux tirée (aus Struvii In- 
trod. und Supplem.) mais rectifiée & augmentee， Die Hiſtoire Cri- 
„tique des Journaux Par M. C.A Amfterdam 1734. (oder vielmehr 
1733. ) 2. tomes in groß 12. iſt ein fang eines ſchoͤnen Werckes 人 

， — 
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„uͤber aber der Auctor, nehmlich Mr. Camuſat, geſtorben. Der Edi⸗ 
„tor iſt unbekant, er ſcheint aber geſchickt, dieſe Hifoire ſortzuſetzen. 
P. 19. A und p. 21. N. J. XXXVIII. zu Ende der Anm. . 

Von ben Academiſchen diſſertationibus geben Me Acta Academica Machricht, 
welche unter Herrn Prof. Kappii direction mit Anfang des Jahres 1733. 
in 4. herausgegeben, und bisher fortgeſetzt worden. 8. 

P. 19. A. und p. 21. N. §. 39. 

Caſtrirten Doch werden manche vor caſtrirt gehalten, welche es 
in der That nicht ſind. Es heißt offt von Pufendorffii Wercke de Rebus 
Geſtis Friderici Wilhelmi in den Catalogis: Exemplum non caftra- 
tum. Weil aber ſolche caſtration in der Invectiva Lielienhœchkii in Ele- 
ctorem Brandenburgicum, ſo lib. XV. §. 25. Pp. 1134 ſich findet, beſte⸗ 
hen ſoll, ſo kan ich verſichern, daß ich verſchiedne Exemplare conferiret, 
aber noch keines gefunden, darinn was gefehlet haͤtte. Diejenigen, ſo die 
alte Edition von Londorpii Actis Publ. beſitzen, geben auch vor, daß die 
neueſte caſtriret ſey; Herr Hofrath Struv hingegen verſichert in ſeiner Bi- 
blioth. Juris cap. XIV. G. 7. p. 559. das Gegentheil. 8. 

p. 19. A. und pag. 21. N. $. XL. 

Zinn vor Silber: Alſo erinnere ich mich (wo ich nicht irxe) in 

Schelhornii Amœnitatibus liter. geleſen zu haben: daß, als man in 

Teutſchland auf eine zu groſſe Neigung zur arabiſchen Sprache verfallen, 

verſchiedne arabiſche Kaufleuthe ihre unnuͤtze Rechnungsbuͤcher den Europaͤ⸗ 

— o der Sprache noch nicht kundig geweſen, als koſtbare MSca ver⸗ 


p. 20. A. und p. 22. ſeq. N. G. XLIII. 
ſchluͤſſen ihre Mst. 你 feſt ein: Dergleichen Leute nennet Iſido 
rus Peluſiota Graͤber der Buͤcher. S. les Memoires de Trevoux 

de P an 1716. p. 3. 

ib. zu Ende der andern Anmerck. zu dieſen 8. fetze: 

Hieher gehoͤret auch Herr Muratori mit ſeinen Anecdotis Græcis gedr. zu Pa⸗ 
bua 1709. in 4. (S. die Memoires de Trevoux de Tan 1712. att. XCI. 
p. 1065. 1066. ſeqq. Bernardus de Montfaucon mit der Bibliotheca Coiili- 

viana, olim Segueriana. Pariſ. 1715. fol. welche eine Beſchreibung der dar⸗ 
inn befindſ. MStor. Græcorum in ſich faſſet. (S. die Mem. de Trev. der 
an 1716. p. 22. ſeqq.) Von der Bibliotheca Uffenbachiana MSta ſiehe die LA 
Eruditor. Jun. 1Fꝛ1. p. 233. und von Joſephi Simonii Aſſetmmanni Bibliotheca or 

。 所 
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cntali Clementino-Vaticana eben dieſelben Supplementor. tom. VIII. ſeci. 7 
und Me Auo Eruditorum an. 1723. p. 3. 6. 人 qd 
p. 20. A. und p. 23. N. q. XLV. 
Bibliothec. univerſal. Ein Specimen Supplementorum Ge- 
orgir Hieronymi Welſchii ad Bibliodhecam Geſnero- Simlero- Friſi- 
anam ſtehet in Schelhornii Amœn. litorar. tom. VI. pag. 400. ſeqq. und 
P. 60o8. 
P. 21. A. not. Z und p. 24. N. not. x zu Ende: 
„Denn die Londonſche von an. 1729. ſo aus IV. folianten beſtehet, und frey⸗ 
„lich allen andern Auflagen vorgehet, iſt, weil fie auf ſubſeription gedruckt 
„worden, nicht mehr iu haben. S. die N. Zeit. von gel. Sachen 
aufs Jahr 1z729.7.877， Von der Wetſteiniſchen Edition handelt Bi- 
bliotheque raiſonnée tom. V. part. IT。 p. 5. 6. ſeqq. 
p. 22. A. und p. 24. N. S. XLV. not. B. ſoll eg zuletzt heiſſen: 
v„da ef auch an. 1609. den 25. Julü im 37. Jahre ſeines Alters geſtorben. 
S. Pratorium in Athenis Gedanenſibus. p. 47. 
ib. zu Ende des XLVI. g. 

„Wir haben auch Antonii du Verdier Supplementum Fpito- 
pꝓ mes Bibliothecæ Geſnerianæ. Lugd. 1585. in fol. (G. Morhoſ Po- 
20. tom . I. lib. I. cap. XVIII. J. 10.) der aber in ſeinen Auszuͤgen 
nicht allezeit die beſte Wahl getroffen. (S. Mr. Bayle, Dict Hiſt. & 
Crit. im art. Chocquet p. 874. 875.) 

P. 24. A. und p. 26. N. 9. XLVII. 
Commentar. GE Bibliotb. Viennenſi: Dieſes koſtbare Werckihat 
wunderliche fata gehabt. Denn es ſoll Lambecii Erbe aus Ungeduſlt uͤber 
den langſamen Vertrieb einen Theil der Exemplarien ben Maculaturkraͤ⸗ 
mern verkaufft haben, wie der beruͤhmte Bremiſche Stadt⸗Syndieus Ger⸗ 
hard von Maſtricht in Catalogo Bibliothecæ ſuæ 539. berichtet. Es 
beſtehet aus VIII. tomis in folio. Vom neundten iſt nur ein einiger Bo⸗ 
gen gedrucket, welchen Herr Schelhorn, der ihn aus der [全 neo 的 外 
Bibliothec erbaften ，feinen Amoaenitatibus literariis einverleibet. * 
p. 24. A. und p. 27. N. . XLVIII. not. m. nach den Worten: 
Aldditionibus ediret: noch vermehrter aber an. 1727. zu Breßlau (oder viel⸗ 
mehr zu Jena) in 4. S. die Monathlichen Nachrichten im Sept. 
und Octob. des Jahres 1727. art. V. 


，: B x p. 25. 
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Pp. 25. A. und p. 28. not. a in fine./ 
Von Jacob Altingen kan Ar. Bayle in ſeinem Dictiou. im art. Alting (Jaoquæs) 
nachgeleſen werden. 
p. 25. A. und p. 28. N. S.XLIX. in fine der Anm. 4. 
Man ſindet auch von Henrich Meibomen in der Hamburg. Bibliocheca MH ſo 
rica Centur. IX. art. 72. pag. 246. ſeqq. eine wiewohl kurtze Nachricht. 
p. 27. A. und p. 30. N. zu Ende der not.5. 
Mun iſt an. 173 2. die fuͤnffte Edition heraus. Ich weiß aber nicht, daß ſie 
vermehrt waͤre, auſſer mit einem Catalogo von allen bis dahin bekanuten 
Journalen, den Herr D. Jo. Alb. Fabricius verfertiget. 5. 
p. 27. A. und p. 31. N. in fine not. u. 
conf J. B. v. E. Freymuͤthige Gedancken aus der Hiſtorie, der 
Critic, und Citterature. p. 146. 147. 
p- 28. A. und p. 31. N. §. LI. J Ende der not. v. 
S. auch den Neuen Buͤcherſaal der Fel Welt vol. V. p. y. ſeqq. und 
die Memoires nour ſervir à P Hiſtoire des Hlommes Illuſtres tom. III. pag. 
26. ſeqq. 
ibid. not.x. lies zu Ende: 
zu Amſterdam anm. 1725. 8. voll. in 4. und 16. voll. in 12. nachgedruckt 
worden. Se die Hiſtoire literaire de P Europe de P An 1726. tom. I. pæ. 
92. 93. 
p. 29. A. und p. 32. N. J. LV. 
Scruvii Introd. Die neueſte und vollſtaͤndigſte Auflage dieſes Bu⸗ 
ches iſt die Jenaiſche (ob wohl Frf. und Leipz. auf dem Titnlblate ſtehet) 
von an. 1729.8. Man findet dabey des Auctoris Supplementa, ſo. 
Chr. Coleri Analecta, itemque Mich. Lielienthalii annotationes fin- 
ulis SS，iltuftrandis ſubnexxa. Die Beſorgung dieſer Edition hat 
err Mag. Jo. Chrifoph。Kaecher auf ſich genommen, der auch 
einige Anmerck. beygefuͤget. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß der Verleger 
auch die noch uͤbrigen Annotationes Lielienthalii nebſt den verſprochnen 
teFTa On beg ſeel. Herrn Jo. Burchard Menckens bald ans Licht 
ellte. 
P. 31. A. und p' 34. N. S. LVII. — 
Mſtem. ſel. ſcient. liter. S. von dieſem Syſtemate Arndia- 
no die Memoires de Trevoux de 上 an 1718. tom. II. Octob. art. 
XLI. 
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XLI. p;589. 590. 人 qq und den N. Buͤcherſaal ber gel. Welt vol. III. 

p. 425. ſeqq. 

p. 32. A. und p. 35. N. ä. LIX. nach den Worten 

if fp Dieſen iſt beyzufugen Jo. Georgii Walchii gelehrte Dia- 
tribe de variis modis literas colendi apud veteres Romanos in ſeinen 

Parergis Academicis p. 51. ſeqq. 

P. 32. A. und p. 36. N. S. LIX. zu Ende: 

Wir haben auch Martin Schmeitzels Verſuch zu einer Hi⸗ 
ſtorie der Gelehrheit, darinn uͤberhaupt von dem gantzen Coͤrper 
bec Gelehrheit, und denn von allen deſſelben —22 auch dero⸗ 
ſelben Verbindung inſonderheit hinlaͤngliche Rachricht gegeben 
wird, zum Nutzen der Jugend auf Schulen und Gymnaſien Pb 
bliciret. Jena 1728. 8. as davon zu halten, lehret uns * Hery 
Heumann tnb Herr ** Koͤcher. Johann Friedrich Bertrams *** 
Anfangslehren der Hiſtorie der Gelehrſamkeit, Braunſchweig 
1730. 8. kan den Anfaͤngern gute Dienſte thun. 

*) G. die La Eruditorum an. 1729. Mart. art. IX. p. 139. ſeqq. und Hex- 
manni Conſp. Reip. literar. edit. Hanov. 1735. in 8. p. 26. Von Herrn Hofr. 
Schmeltzels Leben ſiehe die Monathl. Nachrichten von gel. Leu⸗ 
ten und Schrifften des Jahres 1726. p. 528. ſeqq. 6 

站】 Siehe die ged. Monath. Nachr. an. 1729. p. 28. 29. ſeqq. und Kucheri 
æannot. ad Struvii Introd. ad not. rei lit. p. 130. 

* Was p. i123. und p. 235. ſeq. wieder mich vorgebracht worden, moͤgen 

npartheyiſche beurtheilen. Ich ſage nur ſo viel 1. daß Herr Bertram die 
mir beygemeſſnen partheyiſchen Nachrichten noch nicht erwieſen. (Siehe 
ſeine Summariſche Einleitung in die ſo genannten ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchafften.) 2. Daß die Auctoritæt eines Menſchen, ſo groß ſie auch 
ſeyn moͤge, bey mir in Lehrpuncten nichts gelte. 3. Daß ich der beſtaͤndigen 
Meinung noch ſey, daß das Urtheil von Geſetzen der Vernunfft zuſtehe; 
ja daß 4. der Herr Bertcam ſelbſt keine andre facultatem judicandi beſitze, 
als die von ihm ſo verachtete Vernunfft. - 

P. 34. A. und p. 39. N. 9g. LX. not. m. zu Ende: 

Reimmanni judicium von Agripp. B. de Van. Scient. kan man in dem Catalo- 
go ſeiner Bibliothecæ Theol. p. in7. iiig. nachſehen. 
P. 35. A. und p. 39. N. not. 0. 

Dieſes Buch: S. von Langii Protheor. Erud die Acta Eruditor. an. 1708. ꝓ. 
328. /99. B3 p. 35. 
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p. 35. A. und p. 40. N. 8S. LX. not. ein ine: — 
Dieſes Sr. Lielienthals diſ de Machiav. lit. iſ der Reuen Bibliothec 
vol. II. p. Ira. ſeqq. inſeriret. Hier kan auch ſeine Conſukatio de Hiſtoria literaria 
certæ cujusdam gentis ſcribenda ed. Roſtochii 1710. 8. Platz ſinden. In den 
Nouvelles dg ja Rep. des Lettres Juin 1710. Mt VI. p. 683. 084. ſeqq. wo die- 
ſelbe redenſiret wird, heiſt eg p. 686. alſo: Noôtre Auteur paroit par tout 
fort judicieux & avoir bien medité ſa matiere. 
p. 36. A. und p. 41. N. nota - zu Ende: 
VBon dem Diſcours pronoBkez dans P Academie francoife le 23. Juin 1717. à la 
reception de Mr de Flęury, ancien Eveque de Frejus, Precepteur du Rob ; 
Paris I7I7.、in 4. ſiehe bie Memoires de TUewx deſaan 1717. Jquillet, 
tom, II. p. I129. ſeqq. art. LXXVIII. 
p.37. A. und p. 42. N. S. LXIII. 

In die Claſſe der hier angefuͤhrten Schrifften gehoͤren auch fop 
gende: Schurtæfleiſchiana ſive varia de ſcriptoribus librisque judicia 
C. S. Schurtæfleiſchii in ſpeciminibus & ſupplementis cum Indice 
Witteb. 1731. 8. Icon omnis generis doctrinæ, rariores quasdam le- 
Guque digniſſimas quæſtiones ad rem literariam potiſſimum ſpectan- 
ctes, exhibens, certis lineis expreſſa adue formata 3 Polycarpo Ly- 

ſero Prof. P. Helmftad. Francof. & Lipſ. 172. in 8. und die Melanges 
de Literature，tirez des Lettres manuſcrittes de Mr. Chapelain, de 
Academie Françoiſe. à Paris 1726. ———— v 
B. 38. A. und P. 44. N. in fine not. x. 
G. Mr. Bayle, Dictian. Hiſt. & Grit. art. Athenéé, Granmairien p. m. 375: 
ib. not. z. zu Ende: 
. Hiſtoriom Bibliotheca Fabriciaua pært. L p. Ji. 472. ſeq. und Heumann. 
Pucile tom. LI. lib. I. Fpiſi. 2. p. 15. ſeq. 
DP. 39. A. und p. 45. N. not. e. 
daß Sorbierius: Siehe von ſeinem Leben und Schrifften des Nicerow Me- 
nolires pour ſervir à PHiftaire des Hom. Illuſtv. dans la Rep. dei Lettres tom. 
IV. p. 82. ſeqq. 
p. 40. A, und p. 46. N. not. j. in fine: 
Von ðen Saint - Evremonianis, wie ft an. 1701. zu Amſterd. herauskommen, 
fb die Monathl. Auszuͤge an. i170o1. p. 56. 57. ſeq. aufzuſchlagen. 
ib. not. 1. — 
Die Journaliſten zu Trevoux halten mehr· von Herrn Wolfens Vorrede, als 
von 


e⸗ 
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von den Caſaubonianis ſelbſt. S. pr Memoires de Tcvoux de P an 1773. 
ært. CII. p. 1084. ſeqq. inprimis p. 1088. 
P. 41. A. und p. 47. N. in der Anmerckung y. nach den Worten; be⸗ 
fohlen worden. . 
S. ſeine Preface zu der erſten Edition ſeines Dictionaire ſect. VI. 
ib. nach den Worten: 
erzehlet werden. Confer die Lettre (de Mr. Bule) touchant ce qui ꝰ eſt 
ʒaſſe dans le Confiſtoire 如 Egliſe Mallone de Rotterdam au ſiijet du Dictio- 
naire Critique. Sie iſt bder dritten Edition dieſes Dictionaire beygefuͤget. 
P. 9. der neuen Zuſaͤtze A. und p. 42. 
Go Henr. a Seelen ſelect. liter. Von dem Leben und den 
Schrifften dieſes gelehtten Redtoris des Gymnaſũ zu Luͤbeck ſind die See- 
leniana, gedr. zu Hamburg an. 1728. in 8. nachzuleſen. S. die Neuen 
Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1728. p. 815. ſeq. 
”PP43.A. und p. 49. N. not. h. 

Vor vielen verdienet hier eine Stelle die von Petro. Burmanno publicirte Syl- 
loge Fpiſtolarum a Viris Illuſtribus ſcriptarum. Lugd. Bat. 1727. in 5. voll. in 
4. doch kan man auch noch hinzuthun die von Herrn Jo. Petro Kohlio edirten 
Delicias Epiſtolicas. Lipſ. 1731. 8. (S. die N. Zeit. von gel. Sachen oufeE 
Jahr 1731. p. 352.) und Godefridi Gu 让 Leibnitii Epiſtolas ad diverſos, 
quas cum anpotationibus ſuis divulgavit Chriſtianus Kortholtus, Ord. Philoſ. 
in Ac. Lipſ. Aſſeſſor, Lipſiæ 1734. und 1735. 2. voll. in groß 8. 

p. 11. der Neuen Zuſatze A. und p. 0. N. not.* 
wo der Briefe auf der Bibliothec zu St. Eliſabeth zu Breßlau gedacht 
-worden: 
Dergleichen Sammlung findet fich auch auf der Raths⸗Biblio⸗ 
thee zu Bremen. Derſelben gedencket der Bremiſche Syndicus ſeel. Gerh. 
von Maſtricht in einem Briefe an den Herrn Hofrath Struve, welchen 
dieſer er Inttod. in Notit. rei liter. cap. IV. 8. 19. p. 338. einverleibet. 
Sie haͤlt mehrentheils Briefe von gelehrten Leuten aus dem XVI. Seculo 
in ſich, und wird (wo ich mich recht entſinne) in 4. oder 5. folianten be⸗ 
ſtehen. Dieſe Epiſtolæ wuͤrden, wenn man ſie herausgaͤbe, zur Refor⸗ 
— orie viel bepytragen. Viele darunter hat Joan. Molanus ge⸗ 

11 en. 

P. 44. A. und p. jo. N. S,LXV. in Ende der Anmerck. 人. 

Es ſind von an 17 16. bis 1723. nicht mehr als 12. tomi davon heraus, denn 
es 
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es iſt auch dieſes Inſtitutum ins Stecken gerathen. Doch haben wir mehr 
dergleichen Sammlungen, welche meines erachtens dieſer in keinem Sctuͤcke 
nachgeben. Ich rechne dahin die Bibliothecam Hiſtorico-Philologico- Theo- 
logicam Bremz 1719⸗ 1727. welche aus 48. faſciculis oder 8. voll. ſeu claf- 
ſibus in 3. beſtehet, und nachhero unter dem it Muſæum Hiſtorico- 
hilologico-Theologicum mit VI. Theilen fortgeſetzet worden. Ferner ge⸗ 
höret auch hieher die Hiſtoire Critique de la Rep. des Lettres tant ancienne 
que moderne. à Utrecht & Amſterd. 1712- 1718. ſo, Herr Maſſon in X. 
tomis ediret hat. Herr Dan. Gerdes, Prof. Theol. zu Duisburg hat zu eben 
dem Zweck Primitias Dujsburgenſes herauszugeben angefangen. Doch iſt 
nicht zu vergeſſen, daß ſich Hr. D. Joh. Chriſtoph Francke gleichfalls gar 
verdient gemacht, da fr an. 1721. die Bibliothecam Noviſſimam Obſervatio- 
num ac Recenſionum in der neuen Buchhandlung iu Halle in XII. ſectioni- 
bus in 4. ediret, worinn viele pieçen. beruhmter Maͤnner aufbehalten wor⸗ 
den, die ſonſt haͤtten verlohren gehen koͤnnen. 8. — 
Pra. 44 A. und p. 531. N. S. LXVII. 
unbekannt ſeyn und bleiben. Dergleichen Gelehrte fuͤhret Herr Pv. 
dr in der Neuen Vorrede zum Gelehrten Lexico S.6. uber hundert 
an, 
p. 11. der neuen Zuſaͤtze A. und p. 51. N. in der Anmerck. 
Compendieuſen Gelehrten Lexico. Herr Prof. Chriſtian Gottlieb Joͤcher 
hat daſſelhe abermahls an. 173 3. vermehrter auflegen laſſen. Doch man⸗ 
geln auch in dieſer Auflage viele Artickel. Ich habe folgende ſeit einigen 
Wochen aufgezeichnet: Henricus Giſebertus, Wigulejus Hundius, Engle- 
bermæus, Foppens, Guzzius, Butkens, Aleſſandro Vellutello, Hieronymn 
Squarzafichus, Claude Duret, Franciſcus Baring, Jacobus Haſæus, Petrus de 
Villemandy, Ludovyicus Meier, Fabricius de ja Raſſecour, Jo. Schulerus, 
Joh.Beaumont ,， Der Irrungen, ſo ſich in den Articuln Petros de Andlo, 
Joh. Jonſius, Arn. Vinnius, beſonders in den Artickela Theodorus Haſe und 
Frider. Adolph. Lampe eingeſchlichen, zu geſchweigen. L. Ich dencke aber, 
ein Gelehrten Lexicon, daran nichts mangelt, noch auszubeſſern iſt, werde 
wohl ungeſchtieben bleiben, 
P. 46. A. und p. 53. N. S. LXXII. ——— 
Thæatiro Anonymor.. Siehe auch les Memoires de Trévoux de Fan 1718. 
tom. I. Avril p. 42. 化 qq。 conf. Struvii Introd. in notit. rei liter. cap. IV. 
$. 19. P. 340. ſeqq. 


Et 
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er Pſtudowmorum. De Pſeudonymis retectis findet ſich eine artige obſervatiòhn 
ig Colomeſii oper. p. g26. ſeqq. 8. 6 
p. 49. A. und p. 55. N. 5. XXV 
declaration deteſtiret: Ich ſehe alſo nicht, wie Mre. la Croze (nach des Herrn 
Menckes Bericht in ſeiner erſten Oration de Charlataneria Eruditorum) und 
andre argwohnen koͤnnen, daß Harduin ſeiner Societaͤt zu gefallen, ſolche 
Meinugg angenommen. G. Menckenii Oration. Acad. Orat. VII. p. a85. 
allwo auch berichtet wird: daß fd Harduin geruͤhmet: er habe dieſe Mei⸗ 
nung in einem ſtarcken volumine weiter ausgefuͤhret, welches aber Herr 
Mencke vor eine gelehrte Windmacherey zu halten ſcheinet. L. Der Jeſu⸗ 
iten declaration ſteht-in der Hiſtoire des Ouvrages des Scavans 1709. p i. 
welcher Harduins revocation ſeiner irrigen Saͤtze beygefuͤget iſt p. 122. 123. 
conf ja Bibliotheque Choiſie tom. XVIII. pag. 250. ſeqq. und tom. XVII. p. 
373. ſeqq. conf. la Bibliotheque raifonnke des Duvrages des Scayans de PR 
Europe tom. J. art. 6. oder die Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1729. 
，P. 12. 31 Es iſt aber der Pater ſean Harduin an. 1729. im Sept. im 33. 
Jahre ſeines Alters zu Paris geſtorben. 
P. 50. A. und pb. 46.N.9. XXVII. 
und Plagiariis: Hieher gehort Thomæ Crenii de Furibus 1i- 
brariis diſſertatio Epiſtolica. Lugd. Bat. 1705. 12. Es iſt aber ſchlechte 
Ordnung in dieſer Schrifft,/ es kommen auch viel Ausſchweiffungen vor. 
A parler franchement (heißt es in den Momoires de Trévoux an 
1705. art. 148. P. 1671. ſeq.), il Mr. Crenius) ne paroſt pas propre 
au metier de grand Prevôt du Parnaſſe, & les Ecrivains qu il con- 
damne comme Plagiaires, pourroient appeller de ſon jugement. Le 
moindre temoin lui ſuffit pour ja preuvre, il admet les ennemis les 
plus dtclarez 2 rendre temoignage, & leur depoſition lui Parotcto8- . 
jours deciſive, il confond les Plagiaires coupables d' un vol medité 
ayec les Autheurs, qui par un PUT hazard auront Pen 化 une ou deux 
fois comme un autre, ou ſe ſeront ſervis de ja meme cxpre 们 on que 
lui: il m excepte Point certain genre d ecude ou iL fut tobjours 
permis de copier, par exeinple jes Scholaſtiques, les Caſuiſtes, los 
ICtes &c. 
p. 32. A. und p. 58. N. S. LXXXI., . 2.. 
Johann Moller: Die Commentatip de vita & ſcrĩptis 
Jc Mollen ſo ſeine Herren Cn „Bernhard, und Olaus Hem 这 
. . 、 Moͤl⸗ 
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Moͤller an. 1734. zu Schleßwig in 4. herausgegeben, wird in Deutſchen 
Adis Eruditor. im CXCil. Theile p. 877. ſeqq. recenſiret, und nach 
Verdienſt geruͤhmet. conf. Acia Erudit. 1735. P. 237. 

p. 52. A. und p. 99. N. 4. XXXII. 

Siche Stuvii Introduction. Zu den von Herrn Struven J. c. 
angefuͤhrten Scribenten koͤnnen noch folgende hinzugethan werden: Joh. 
Conradi Boeckmanni Schediaſma Hiforico- LIcerarium de Doctis Ni 

colais. Witteb. 1712. in 83。 Chriſtoph Adam Weiſſens Homonymo- 
—— Schneideriana oder Nachricht von einigen Gelehrten 
Schneidern, die auch offtmals den Nahmen FSartor, Sartoris oder 
Sartorius angenommen, Leipzig 1724. in 4. Von jenem ſiehe Herrn 
Prof. Jochers Vorrede zum Gel. Lexico. 8. 19. Doch kan man leicht 
—3 „, daß dieſe Docti Nicolai & Schneideri nicht lauter Eruditi Claf- 
ici ſeyn. 
p. 54. A. und p. 61. N. S. XXVI. 加 
mit dem Zuciano auslache: Dieſen fan auch Horatius lib. I. ſat. I. v. 
104. ſeqq. den Text leſen: denn ſo heißt es daſelbſt: 
Si quis emat citharas, emtas comportet in unum, 
Nec ſtudio citharæ, nec Muſæ deditus ulli 
Si ſcalpra & formas non ſutor: nautica vela 
Averſus mercaturis: delirus & amens 
Undique dicatur merito. 


Lævinus Totrentius ſetzet in ſeinem ſehr gelehrten, aber rar gewordnen Com- 
mentario uͤber den Horatium (welchen Mr. Dacier trefflich genutzet hat) noch 
dieſes artige Epigramma Auſonii hinzu: 
Emtis quod libris tibi Bibliotheca referta eſt, 
Doctum & Grammaticum te, Philomuſe, putas? 
Hoc genere & chordas & plectra & barbita conde; 
Mercator hodie, cras cltharoedus eris 


P. 56. A. und p. 63. N. §. XC. in fne annot. c. 

Die beyden erſten hat Herr Schwartz noch in Leipzig, die dritte aber an. 1711. 
ip Altorff gehalten. Es gehoͤren auch hieher ſeine Diſſ. de Ornamentis Co- 
dicum veterum. Alt. 1716. Diſſ. de libris plicatilibus veterum. ib. 1717. und 
die Diſſ. de varia ſupellectile rei libratia veterum. ib. 1725. davon die etſte 

an. 
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an.173 3. vermehrter aufgelegt worden. Man hat laͤngſt gewuͤntſcht daß die⸗ 
ſes gelehrten Mannes diſſertationes, deren einige ſich ſehr rar gemacht, wie⸗ 
der aufgelegt und zuſammen gedrucket wuͤrden. 4， 
P. 57. A. und p. 63. N. S. XCI. not. e. 
Ptolomæum Philadelphum. Einer Nahmens Hehricus Greve hat unter Geor- 
gii Greenii præſidio an. 1676. zu Wittenberg eine Diſſertation de Ptolonizo 
Philadelpho, Ægypt. Rege ediret. Sie iſt wohl geſchrieben, und beſitze ich 
ein KR ſo der Auctor mit vielen geſchriebnen Anmerckungen vermeh⸗ 
ret hat. 8. J 有 
P. 58. A. und p. 864. N. ſetze zu Ende des XCII.S. 
Chriſtianus Falſterus hat auch eine kleine Schrifft unter dem T 


tul: Sermo panegyricus de variarum Gentium Bibliothecis Scho- 


laſticis zu Flensburg an. 1720. in 8. herausgegeben. L. 

ib. A. und p. 65. N. not. q.. nach dem Worte: 

herauskommen. Siehe die recenfion davon in den Memoires de Tehoux 
1717. Juin tom. II. art. 64. p. 869. 人 qq， 
p. 59. A. und p. 65. N. S. 93. nach den Worten: Obſerv. Select. 

com. VI. obſ. XV. 

Siehe auch des Herrn Cantzler Ludwigs zu Halle Diſrta- 
tionem, ſi oden Titul hat: Hiſtoria quadripartitæ Eruditiomig. Halæ 
1711. 4. L. IJ 

p. 60. A. und p.67. N. S. XCVI. not. ẽ zu Ende: — 
Die vollſtaͤndigſte Auflage der Thomaſiſchen Cautelen iſt die teutſche Uberſe⸗ 
tzung, ſo ap. 1729. in 8. herauskommen, darinn aber etliche Fehler der 
verſion auszubeſſern ſind. 
p. 60. ſeq. A. und p. 67. not. 性 
Bierlingii Lineamenta ſind recenſiret in Actis Eruditorum an. 1711. pag. 
278. ſeq. 

P. 61. A. und p. 67. N. in fine not. *x 
Dieſes geſchickten Schulmanns Leben ſteht in der Reuen Bibliothec vol. 
V. p. 927. 528, ſeqq. ~ 

b. 62. A. und p. 68. N. S. I. ， 
ſieben freye Kuͤnſte: Martianus Mineus Felix Capella, von Madaura in 

Africa ſoll zu Rom zur Zeit Leohis Thracii gelebt haben. Wir haben von 

ihm ein Satyricon, ſo aus neun Bewren beſtehet. Die erſten zwey [fr 

* 2 


⸗ 
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die Fabel de Nuptiis Philologiæ & Mercurii, die uͤbrigen ſieben abet die 
laudes & præcepta der ſeptem liberal. artium in ſich. S. Fabric. Bibliothec. 
lat. p. 637. ſeqq. Hugo Grotius hat dieſes Satyricon ex officina Plantini- 


ana an. 1599. in 8. mit feinen notis ſive februis im 15. Jahre ſeines Alters 


ediret. Und iſt demſelben fo wohl des damahligen Printz Henrichs von 
Bourbon, als auch Grotü Kupferbild, vorgeſetzet. UÜber dem letztern ſte⸗ 
het ſchon 人 in bekanntes Symbolum: Ruit borai darunter aber folgendes 
diſtichon: 
Quem ſibi quindenis Aſtræa ſacravit ab annis, 
Talia Hugejanus Grotius ora fero. 8. 
63. A. und p. 69. N. §S. III. not. c. in fine. 
Die 名 io beym Froben vom Jahre 1604. in 4. jſt in Struvi Bibliotheea 
antiqua an. 1705. p. 937. ſeqq. recenſiret. 
P. 65. A. und p. 71. N. S. XIV. in fine. 
内 Es finden allhier auch Onuphrii Panvinii de Ludis Circenfibus 
jibri II. ihren Platz, welche mit deſſelben Buche de Triumpho Venet. 
16000. in fol. heraus gegeben, und dann oͤffters wieder aufgelegt worden: 
deßgleichen JuL Cef Bulengeri Bucher de Theatro und de Circo, ſo 
in ſeinem Syſtemate opuſculorum, Lugd. 1621. fol. mit ſtehen. Beyde 
hat man nachhero dem Theſauro Antiquitatum Græviano einverleibet. 
In der Hiſtoire Critique de la Rep. des lettres tom. VII. art. V. p. 
187. heißt eg von Panvinio: Panvinius, tout habile qu il éêtoit, n' 
ia pas hine de nous donner pluſieurs infcriptions fauſſes, ou corrom- 
pies. 8. 
P'. 65. A. und p. 72. N. zu Ende der Anm. j. 
Hieron. Mercurialis opuſcula aurea & ſelectiora, da die libri de Arte Gymm- 
ſtica voranſtehen, find zu Venedig apud Juntas an. 1644. in fol zuſammen 
gedruckt worden. 
ib. not. K. nach den Worten: — 
am Schlage geſtorben. Das Leben Petri Fabri hat Nicolaus Orlandi⸗ 
nus beſchrieben, und iſt daſſelbe zu Dilingen an. 1647. in 8. herauskom⸗ 
men. 的 
P. 69. A. und p. 75. N. in fne S. XXII. 
ſonderlich aber des Bourdelot, Hiſtoire de la Muſique & de 


ſes Effets depuis ſon origine jus qu à p̃reſent, & ea quoy conſiſte 
ib. 


ſa beaut6e， 人 人 Amfterd, 172 5. IV. vol. in 12. 


— 


5 
由 
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ib. 、 
Es kan auch Jo. Bapt Doni Buch de Præſtantia Muficee vete- 
ris, gedr. Florentiæ 1647. in 4. allhier ſtehen. Es iſt daſſelbe aus der Lam⸗ 
piſchen Bibliothec in die graͤfl. Schlippenbachiſche kommen. Im Gelehr⸗ 


ten Lexico iſt vom Auctore keine Nachricht anzutreffen, wohl aber: daß 


Franc. Ant. Donius ein Buch von der Muſic ediret habe. Man i 

hierinn des Hoffmanni Lexico Univerſali nachgegangen, und muthmaſ⸗ 
ſe ich: daß Hoffmann das angefuͤhrte Buch Jo, Bapt. Doni intendi- 
ret, oder Antonii Franciſci Doni Schrifft de Scabilis im Ginne ge⸗ 


habt. E. 


p. 71. A. und p. 78. N. S. XXVII. nach den Worten: Europaͤi⸗ 
chen Mahler. 

Icem Joachimi de Sandrart Academia Artis Pictoriæ. Nori- 
bergæ 1083. 5. fg.in fol Qiefes Wer 
beruͤhmter Mahler und ihre Abbildung in ſich. 

Am Ende dieſes 8. ſoll vor Florentz / Boldogna in 4. ſtehen. J 

ib. in fine not. g. 

und hie Hiſtoriam Biblioth. Fubric. part. IV. p. io0. ſeq. 

ppag. 72. A. und p. 78. N. g. XXVII. not. **x ju Ende: 

und ſonderlich Plinium Hiſtor. natur. lib. XXXV. ſ. L Hiſtoire de la Peintu- 
re ancienne extraite de 上 Hiſtoire naturelle de Pline liv. XXXV. avec le texte 
latin ，corrigE ſur les MSS. de Voſſius, & ſur la J. Edition de Veniſe & 
éclairci des remarques nouvelles. à Londres 1725. fol, pagg. 3o8， Der Au- 
dor iſt David Durand, die Anmerckungen aber ſind vortrefflich. S. la 
Bibliotheque Angloiſe tom. XIII. p. 225. ſeqq. 


ib. in fine not. *ä 


Von dem Leben und Schrifften des de Piles handeln dle Momoires pour ſtrvir 


Epotre des Hommes illuſtres tom. II. p. 342. ſeqq. 
P. 74. A. und p. 80. N. ä. XXXV. 


8 


Vom utz en der freyen Kanſte. Der franzoſiſche Tractat: 


de la maniere d' enſeigner & d trudier les belles lettres par Charles 
Rollin gedr. à Paris in IV. tom. verdient hier eine Stelle. Die erſten 
zwey tomi ſind in Actis Eruditorum an 1727. p. 117. ſeqq. der dritte 
und vierdte aber in Actic Eruditor. an 1730. p. 125. ſeqq. 
p. 716. A. und p. 82. N. 4. II. 
und reden. Denn dieſe nenneten die Alten nur Litteriones, 
— 人 3 * Gram- 


ck faſſet faſt nichts als die Leben 


所 
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入 


各 


23  ， | Gantz neue Zuſaͤtt 
———— — —— — — 


下 Grammatiftas ，Pzdagogos littsrarios: ja ſie bieften.bie Grammat- 
cam TeXyx1y faſt vor eine einem Weltweiſen unanſtaͤndige Wiſſenſchafft. 


S. Danel. Heinſũ Prolegom. ad Ariſtarchum. &， 
ib. zu Ende des 4.II. J 
Zur Erlaͤuterung iſt Jo. a Wower de Polymathis cap. 4 19- 


go wauſchiagen , allwo von der Alten Grammaticç weitlaͤufftig gehandeit 
四 wir 0 . J 一 


p. 7. A. und p. 83. N. not x. 
lange Zeit gedauret. Die meiſten folagen hier dem ſeel. Conxing, und fy 
由 tn es aus dem Tacito de Moribus Germanorum cap. 19. zu erweiſen; es 
findet fi 风 aber ein beſſrer Beweis davon in Heineccii Hiſtoria furis lib II. 
cap. IJ. §. I. p. 353. ſeq. deßgleichen in deſſelben Elementis furis Germaænici 
in proœm. §. 4. p. 3. ſeq. Daß br locus Taciti ſolches nicht erweiſe, hat auch 
Mollerus if ſeiner diſſertatione de Oculi-loquio gejeiget. GS. auch Sche- 
dium de Diis Germanor. Hngr. æ. cap. iß· P, 444 和 
ib. noc y. in fine: 

Von der Erſindung der Buchſtaben handelt auch Guil. Nicols gelehttes Poema 
de literis inventis, welches er mit Anmerck. zu Londen an 1717. in z. her⸗ 
ausgegeben. Siehe von dieſem Buche die Hiſtoire Critique de Lu Rep. des 

lettres tom. Il. art. VIII. p. 2ol. 和 Es beſteht aus ſechs Buͤchern. 
ib. not. ⁊ zu Ende: 

Von dieſer Stelle des Plinii iſt zu conferiren be erſt gebachte Hiſt. Crit. de la 

Rep. des lettr. tom. L. att. I. p. i3. ſeqq. tom. IX. art. L. p. 2. ſeqq.. und tom. X. 
art. V. p. 183. ſeqq. 8. 
pag. 77. A. und p. 24. N. G. VI. in fine not b. 


Es hatte aher Bangius ſchon vorhero an. 163 8. eine Exercitationem primos hĩ· 


terarum natales inveſtigantem zu Coppenhagen in 4. ediret. 4 
Pp. 78. A. unb p. 34 N. q. VI. not. c. in fine.- 
Er iſt an. 15 23. den 2. Oct. geſtorben. 后, Hiftor. Bibl. Fubric. part. VLp. 


a2asſ. und die Memoires pour ſervir à IHiſtoire des Hommes. Illuſtpes tom. VI. 


p. 339. ſeqq. Daß dieſer Alexander unter die Plagiarios gehoͤre, haben die 
Commentatores ſeines Tractats Tiraquellus und Gothofredus ſatſam erwieſen. 
S. Jo. Alb. Fabricii Bibliograph. 38 cap. 3. 4. 8. p. 68. ) Von ſeinem 
Tractat urtheilet Mr. Bayle in ſeinem Diction. p. 158. folgender geſtalt: Les 
ſix liyres des jours geniaux ne ſont presque qus des pieges de raport. C' eſt 


uſie. 
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une mtjlange 出 une infinite de rôcuoils concernant 了 Hiſtoire & les Coutu- 
mes des anciens Grecs & Romains: on y trogve auſſi pluficurs queftions de 
Grammaire. L' exactitude my ef point dans ſa perfection. 

P, 79. A. und p. 85. N. not. g. zu Ende: 
ædde ſes Memoires pour ſervir 1 IIiſtoire des Homm. mMæfire- tom. II. p. 114. 

ſeqq. und die Acta Eruditorum an. 1706. p. 45. ſeqq. Wagenſeil iſt an. 

1705. den 9. Oct. im 72. Jahre ſeines Alters geſtorben. 

ib: not. K. 
eine Sprache geweſen. Von dieſer Meinung ſiehe Pil. Cæve Avip. 
AÆoſtol. in der Æinleitung Part. J. 5. 16. p. 4A2. 5. 
P. 80. A. und p. 86. N. 4. IX. zu Ende: 
Von denen, die gar viele —— verſtanden, giebt uns Duret 
in der Hiſtoire des Langues p. 962. Nachricht. L. 
ib. in fine not. a. 


Daß auch die alten mitternaͤchtiſchen Syrachen ihren Nutzen haben, kan uns 


— 


3 


die fleiſſige Betrachtung folgendes Werckes lehren: Linguarum veterum 
Aeptentrionalium Theſaurus grammatico-criticus & archæologicus auctore 
Georgio tliceſio S. T. P. Oxon. e Theæatro Sheldoniano an. 170). in fol. pag. 
550. Won demſelben heißt es in den Memoires des Trévoux del an no. 
tom IL. art. XLII. p. 637. ſeqq. Cet ouvrage ef plein de recherches curieu- 
ſes, d' un trts grand travail, & d' une erudition toute nouvelle. adde tom。 
II. art. UV. p. 784. feqq. 6. auch .Dig La Bruditor. an. 1706. p. 970 
ſeqq. und 193. ſeqq. 
p. 80. A. und p. 86. N. 6.X， 、 

Dauret Treſor dr Langues- Ich habe die Eoitlon ge getrause— welche unter dem 
Titul: Hiddoire des Laugues de cet univers zu Vverdun i6i9. in 4. heraus⸗ 
kommen. UÜbrigens handelt von dieſem Buche BEOer au Pin in ſ. Nouvel, 
Biblioth. des Auteurs Ruxleſ. tom. XIX. p. 354. und Scboxelius von der 
teutſchen Haupt⸗Sprache in prcſai. 1. 

p. 83. A. und P⸗ 87. N. not. * 

Hes vor Liberti Iberti Foliate. Dieſes Folietæ libri III. de Ling. lat. uſu ſind 
auch ſeinen Operibus ſubciſivis ſeu Opuſculis varin. Romæ 1579. in 4. bey⸗ 
gedruckt. Der Mariencthaliſche Abt Herr Mosheim hat ſie vor wenig —* 
ren in 8. wicder auflegen laſſen, und denſelben Vitam Folietæ vorge 
tzet. 

> 。 P. 8 3. 


em 
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Pp. 33. A. und p. 88. N. not. à zu Ende: 
Funccii libri II. de Origine & Pueritia jatinz linguæ ſinb er und beſee 
zu Marpurg an. 1735. in 4. wieder aufgelegt worden. S. die Neuen 
. von gei? Sachen aufs Jahr 1739.p, z42， fg Sein Tractat de 
Virili ætate lat. liaguæ iſt auch zu Marpurg an 1727. in 个 gedruet. S. 
Acia Eruditor. 1728. p. 46.fqq oder die N. Zeit von gel. Sachen aufẽ 
Zer 1728. p. 189. it. die Auserleſne Theol. Dibliochic im XXVIL Theile 


Ab p. e5. Niin ine not 5. 
Auch in den Memoires de Trévoux de | an 1716. p. 1960. 1961. fed Es iſt 
aber dieſe Walchiſche Hiſtor. Crit. lat. ling. nach dem in verſchiednen Stuͤcken 
geaͤndert, verbeſſert und vermehrt herauskommen, von welcher Auflage uns 
die Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1728. p. 693. und aufs Jaht 
1729. p. 398. mb 399. unterrichten. conf die ſiebende Nachleſe der 
VNeuen Bibliothec P. 620. ſeqq. 
p.84. A. und p. 39. N. . XVI. not.“ 


prod. primuis /. 1496. Ich habe eine aͤltere und ſehr ſchoͤne Auflage vom 


— Priſciano jn der Haſaͤiſchen Bibliothec geſehen: ſie iſt ez emendatione & 
cura Ben. Brugnoli. Venet. :485 5 Hannibal. Foxium in gtroß 4. ge⸗ 
druckt. 8 

ib. not. din fine. 
Wir haben zwey Collectiones von den alten lateiniſchen Grammatieis deren 
eine wir dem Putſchio, die andre einem Fabricio zu dancken haben. S. die 
Deutſchen Acia literaria part. J. pag. 7. ſeqq. wo des letztern ſeine in ſonderheit 
recenſiret wird, 
p. 85, A. und p. 90. N. S. XVII. not. 大 所 Cnbkl: 
Es i dieſer Ariſtarchus Gerh. Jo. Vogii Meiſterſtuͤcke. Eine recenſion daden 
ſteht in den Novvelle Ae la Rep. des Lettres fuin 1702. art. TI p. 604. fsqd 
P. 85. A. und p. ↄ21. N. 4.XVIHI not. g. 
Coelanmianten hinterlaſſen. S. die Acta Erud. an. mær 65. 
ib. not. b. zu Ende: 
Merckwuͤrdig iſt, was Morhof Pohh. tom. I. lib. TI. —* 32 geſchrieber 
lyſe Grammaticz Philoſophicæ faber Scioppius ſtatim in initio Grammaticz 
ſuæ fatetur, ſe nullam didiciſſe Grammaticam latinam, ſed poſt nomiaum 


Yerborumque declinationes memoriæ mandatas ex quotidiano latine loquenis 


cf 


本 
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uſu & lectione auctorum ſex menſium intervallodatinz jinguz intelligentiam 


conſeeutum. Ich glaube aber, er haͤtte vor faterur ſicher ſetzen koͤnnen, co 
miniſcitur. —— 
p. 86. A. und p.92. N S. Xx.. ——3 

Amncht kreinen Lateiner. S. JAac. Pacciolati oratio ad Gram 

rinm er zeiget 开 arinatm lingtatn non eſſe ex Grammati- 


maticam 


. 


corum übri⸗ comparandam. Selbige ſteht in an. 172 3. in groß 8. zu Padaa 
ſauber zuſammen gedruckten de optimis ſtudiis orationibus X. Jacobi Fac- : 


PEiolaG fornen an. Eben daſelbſt p.2 27. ſeqq. treffe ich einen Commentari- 
olum deſſelben de ortu, interitu & inſtadratione linguæ latinæ ae de 
—s ad ſæculum usque XVII. an, deſſen ich oben zu geden⸗ 


en vergeſſen. 1. 
P. 87. A. und p. ↄ33. N. not. 5. zu Ende: 


Von joan. Davidis Leonhardi edition der Fabular. Phædei ſind die Nonatl. ⸗ 
Nachricht. von gel. Leuthen und Schrifften aufs Jahr 123. 


p. 513. ſeqq. nachzuleſen. Sie iſt nicht nur mit einem Appendice Fabula- 
rum und Regiſtern verſehen; ſondern hat auch gute Anmerckungen, darun⸗ 
ter verſchiedne auserleſen ſind. prod. Jenæ 1727. in i22. Man hat ſie auch mit 
einer franz. verſion gedr. à la Haye 1725. 8. Eine teurſche uͤberſetzung ift zu 
Halle an. 1719. in 12. heraus. Von Petro Pithoœo ſiehe Sammarthani Elo- 
Fia lib. IV. FElog. XIX. p. aʒi. ſeqq. cam notis Heumami. 
p. 89. A. und p. 95. N. not.c- 


vlele Fehler. Was an dieſem Wercke auszuſetzen ſey, lehret Morbof de 


过 


中 


pura dictione lat. cap. VI. $.2.，p. 64. und cap. X. $. 5 145. 1. Die neu⸗ 
eſte Auflage deſſelben iſt die pariſer von an. 1733. in fol. V. tom. S. die 


Noua Aci Eruuitor. Maj. i735. art. I. conf. die M. Zeit. von gel. Sa⸗ 


chen aufs Jahr 1333. P.。233- ſeq. J 
p. 91. A. und p.96. N. zu Ende des XXVIII.S. 
Siehe auch Georgii Dieterici Bohmii Commentarium de Par- 
ticulis Lingus latinz & Germanicæ. cum præfatione Chriſtophori 


AVA 


、 Augufti Heumanni. Francof. ad Moen. i7 18. Alphb.3.plag.2-in 3. Ei⸗ 
ne recdenſion deſſelben ſtehet in Actis Erudĩitor· Dec 1718. P. 397 555. 


p. ↄ1. A.und ꝑ. 97. N. not.* in fine. 


Conf Chriſtophori Mecieri Epiſtolam ad Joan. Conradum Schwartæium- in qua 


Jacobi Fæcciolati de noſtremæ lihelli Horatii Tur ſellini de Particulis Latini ſer- 
monis editione ei aperit. Elcutheropoli 1724. in8. 2. 
“ * * 5 D 


— aa 一 
昌 ，。 


⸗ 


P. 92 


/ 
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P- 92， A.und p.97. N. S. XXIX. 人 .. .. 
erſte und beſte. Von Etaſmi Adagijs ſoll die beſte und accu- 


rsareſte, ob wohl nicht bie neueſte Auflage —5 ſeyn, ſo nebſt andern 
Adagiis an. 1599. zu Franckf. in fol. herauskemmen. Von dem Epito- 


me ſind verſchiedne Rditiones heraus, eine der beſten iſt Me Elze viriſche 
von an. 1663. in 12。 Sn be Hiſt. Crĩt. de la Rep. des Lettres tom- 
VIII. art. 1. P. 24. in not. werden des Eraſmi Adagia longe eruditiſſi- 
mum opus genennet. . Siehe auch le Clerc, Biblioth. ancienne & 20- 
derne tom. L.p. 188. ſeq. und Richard Simon, Bihliotheque chos ſi tom 


I. chap. XLVI. p. 347. 作 qq. 


ibh not. cc. . . . 3. E 
als er die Monchs ⸗Kutte anlegte. Dieſes iſt die gemeine Meinung, 
welche aber Guy Patis nicht glauben will. S. ſeine Lettres choiſies pe 人 了 


ꝓ. u α. Die Hiſtaire & Ep9ſuxe par de la Biæzardiere gedr. zu Paris 1721. 


un 13. iſt mir noch nie zu Gefichte kommen. holgur⸗ rbeit iſt vor andern 


leſens werth, und voll curieuſer Nachrichten: Das Leben des füůttr. 
Eaſini von Rotterdam, inſonderheit aber derjenige merckwuͤr⸗ 
digſte Theil davon, den er in Engeland zugebracht; worimien 


eilne Nachricht von ſeinen gelehrten Freunden, wie auch dem 


Zuſtand der Religion und Gelehrſamkeit zur felben Set wohl 
auf der Univerſicaͤt Cambridge als Oxrford ertheilet wird, yb 和 
einem Anhang unterſchiedner rarer Urkunden. abgefaſſet von 

muel Knight, Theol. Doct. und Præbendario ju Eh, ins Deutſche uͤber⸗ 


ſetʒt von Tbeodoro Arnold. Leipz. 1736. in 9. cbnf. 人 Ribliocbequt 


ræiſonnée des Quvraæges des Sfæv. de P Earope tom. J. art. 4. odet die N. 
Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr /7. p. .. ſeqq. In dieſem Leben fi 
det man p.5. 人 qq von ſeinem Kloſterleben hinlaͤngl. Machricht. 
conem Eræßi? conf tamen Ja. Alb. Fabricii diſſert. de Religione Eraſmi. 
.93. A. und p. 28. N. in fine der Anm. 9. 


Die Rßaa, die man Eraſmo beygelegt/ kan man zum theil beym Poepa- 


qui de palma artis ¶pographicæ cum Italis & GAN certabant. 


Blount in Cenſura colebr. Auct. p. 926. ſeqq. nachleſen. Dieſen fuͤge ich bey, 
daß ihn hetrus Burmannus in Præfatione Vellejo 亿 b præmiſſa, mæyruam Pa 
cria & elegantioris doctrinæ decus genemnet, cujus induſtriaæ & labore tot 
emꝙpdatas, & quæ ſemper in pretio & honore apud vera eruditionis arbitros 
manebunt, diverſorum ſcriptorum editiones produxerunt Bafileenſes libraris, 


p. ↄ3. 


und Ausbeſſeruugen. 2 
P. 93. A. und p. 98. N. 8. XXX. 
vor noͤthig. Adde Cornelii Sieben orationem de Studio 
Græcæ Linguæ cum Jurisprudentia conjungendo. Am 化 1730. in .. 
— M. Ro al oration. de megnis commodis que. Latini Græciæ de- 
nt. —— ， ;1 * 
ib: 6. XXX.. 
Setze vor Georgius Henricus Gœrrius den Nahmen: Josn- 
nes Conradus Dietericus. GS. Liælii Hiſtor. Pœtar. Græcorum ſGer- 
maniæ p. 249. conf p. 11. ... 
p. 93. A. und p. 99. N. 4. XXXI. not. . 
iſt zu mercken, daß Burtoni Hi L. Gr. nicht in 4. ſondern in 8. gebr. ſey. 
p. 94. A. und p. 99. N. S. XXXI. not. u. in fine: J 
G. Lr Nouvelles de ja Rep. des Lettres 08 og. ari. III. p. 406. 407. ſeqq. und 
-ou i70oß. art. Pb. 463. ſeqq. Vom Leben und den aͤbrigen Schrifften Born 
hardi de Montfaucon ſiehe P. Bevubardi Peæ Uubliothecam Renrdictino Mouu- 


. 人 


rianam p. 364. ſeqq. 

p. 94. A. und p- 99. N. ¶. XXI. ML Ende: 

enn wir Johann Peter Erico glauben wollten, ſo waͤre die gri⸗ 

chiſche Sprache die allererſte. (G. Morhof. Polyb. tom. J. lib. IS. cap. 
AIII. J. 3.). darinn ihm aber niemand als der ſinnreiche Herr von der Hardt 
3 Helũſiadt (in Hiſtor. Turris Babylonic.) beyſtimmen wollen. 
”Bo94 A.und p. 99. N. S. XXXII. 
PBiſtathio- den Rang giebet. conf.Jo.Martini Chladenũ 
præſtantia & uſu Scholiorum Græcorum in Poëtas diatribæ II. Vi- 
-temberg， 1732. in 4. L. J 3 F 人 ， ， - J 

p. 95. A. und p. 190. N. 8. XXXV. in fine .... 

M. CaroliGotdob Hofwmanni, Schneebergenſis, de genuina 
Linguæ Græcæ modulatioꝶse ſine accentibus, cõmmentatiò (gedr. 
ELiplim 5729， 8..31. Bogen) iſt in Acũs Eruditorum 1730. p. 43 .fg 
recenſitet. .. F 53. 加 ⁊ 

P. 95. A. und ꝑ. 100. N. S. XXXIV. nach den Worten.. 

Dienſte thun. Petrus Burmann lobt Joannis Phorbzi Viam 


4 0 


novam docendi græca (S. die llogen Epiſtolar. ab Iir Viri- J 


Jcript. edit. à Petro hurmanno tom. Il. p. 830. 
p. 95. A. und p. 101. N. not. c. 
< D 2 her⸗ 
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_ ———— — — — ——— — —— — 
hernach aber: Der Audor iſt ſchon in Per Londenſchen edition von 1G47. 
in 12. ge Die Meneſte wird wohl dit ceydenſhe von an. 1718. in 


2 


12. ſeyn. 8. 
P. 96. A. und p. 102. N. not.* 
gebohren. Ribadeneira macht (in Catal. Script 人 Rel. soc. ſeſu p- 2 das 


Jahr 155 3. zum Jahre ſeiner Geburth; Ereher abet ſetzt bn 12. Sept. 


vdes Jahreés 15 52. Nach .ben demſelben iſt er an 16036. im 84.Xahrte 
人 ee Alters geſtorben; beym Reimmann aber 和 ———— 
hat et im.77. Jahre feines Alters ſeinem zeitl. Aeben in Eade gemacht. 
ib. not. * am Ende: 6 
Andr. Sehotti Adaia græo⸗ vi s6iz Autw 四 4. Ca， Wor 
Apoftolii Proverbiis habe ich keine beſſere Auflagt geſehn als folgende Mich. 
Apoſtoli Proverbiorum centurie XI. ex optimis andGoqbus gracis colleqæ, 
cum Petri Pantini vafonc So Botis ipGRs & alivrum. Tom Pagiarchz Gre- 
gorii Proverbia. Iagd. Bat, 33. in 4. Zur Erlaͤuterung der im Menen Teſta⸗ 


ment vorkommenden Spruͤchwoͤrter dienen Martini Delriq Adagis ſacra V. 


& N. Teſt. Lugd. ibiꝛ und 16014- in 4. Ee aber v⸗ dae auliche 
Buch nicht leicht zu haben. . 
96.A: und peg. ro. N. XXXVI., 
* Lexicis Græcis. Von den ———— pe Soc bwRe 
frcii， Harppaqration 和 ?Julii Pojlis Saldaey 

dem Etymologico Magno ſtehen big beſten Editionea im Cegz1t Vblio- 

ra Adami LA pag. 141, ſeq. und 了 .地 51 und ·i 53. 8. 

ibid. 

Rudæi Comment. Ling. 6r Dieſen kan man melnes 和 Favori- 
ni Cammertis Dictionarium Linguæ Græcæ, Baſil. 1538:.ip foliq billig an die 
Seite ſetzen. Es hat ſich ——— ar demacht wird aber gar hoch 
geſchaͤtzet, und ſoll dieſer Schuͤler des Jo aaris zu 和 Zelt im Grichi⸗ 
ſchen wenig ſeines gleichen —F habeme 有 

记 2 -Sb 103. N.6XXXVL — 
Seiceri T * 和 ecje 1*— — Clericu daran auſſetet kan 

—5 — ſeiner Bibliotboguea anciennę & möderne com. I. pag. 81. ſeq 

na en. 


zu —— S. des von der Zarde Hiflor. ater. —* 


part. J. p.aG. feq4. oder Seumanne annot.J. ad Sammareb —— Lp.8. 
ihb. 


⸗ 
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ib. not. 太 . J 
Der groͤßt⸗ Triche in Europ. NHadrianus Junius nennet den Budæeum in 
ie Pag. IO4。 renaſcentis Brzcz lieraturæ altcẽrum J Camil- 

um 
ib. not. ꝓ. zu Ende: 
conſer. Richæardi Simon, Bibliotheque Ci eomt J. dop. LV R 54 ſeq. 
.98. A und p. 104. N. not 7 zu Ende: 
en auch Theodori Janſſonii ab AlImeloreen de vicis Stephanoroet ce 

Typographorum diſſertationem Epiſtolicam. Amſt. 1683. in 8. 

PRe 99. A. not. * und p. 104. N. not. tk in fne. * 
Siſe Theſaurus iſt an. 1728. verbeſſert und vermehrrt in fol. winer aufge⸗ 
legt worden. S. die J. Zeit von gel. Sachen aufs Jahr .17a9: p. 
Ax. aʒ · und die Bibliothegue raiſoune de 0 an 1729。 tom. T * II. P. 

“54 Aeqv- conf. Ru FPouditorums A Hhas. p. 710r ſig. 
—80 99.A. und p. 104. N. fetze vor S. XXVI. s. XXXVI. 

noch beyſetzen kan. Es dienet auch zum Verſtande der grichi⸗ 

ſchhen Scribenten mittlerer ˖Zeiten Jo. Meurſũ Glofſfarium Græco- Barba- 
rum. Lugd. Batav. 1610. in 4. In der Hertzogl. Wolffenbuͤttelſchen Bi⸗ 
tatoec trifft man Mattb —E geri notas aneedotas ad Meurſũ Gloſ- 

imin Msro an. den iſt diele Gelehrſamkeit, aber doch auch 
beyde gar nicht — ae demnach hen du Frefpe hat, wird ih⸗ 
rer zur Noth ohne ſonderlichen Schaden entbehren koͤnnen. 8. 

p. 99. A und p. 105. N. zu Ende der Anm. m. 

Anfsjmus Bandury neunt ihn Byzantinz Hiftoriz te S. die Hiſt. ca—. 
Ae la Rep. des Lettres rm. VII art. VL ꝛer. AI 、 
. Big A. und p. io6. N. 4. XL. 
fortgepflantzt worden. S. von dieſer Meinms be 了 Caue 
Antiquit. po iñ der Einleit. part. 工 $.16，p. 42. conf. Stephani 
Maini Exexti3ααα u. PNGWUGE primitiva. Uſtra, 1694, 识 4; 《， 
p. zol A. tnb p. le7.N.k.XLI. nor.7- 扣 Cnbe; 3*Ñ 
Prodlit Reuchlini Lexiton hebraicum Balileæ 1537. in 
p. 102. A. und p. 107. N. J. XIII. nag5 den Werten: 
Tuͤb. anm 1711. in 12. Die Reformirten, ſonderlich in Hollande 
gebrauchen Jac. Altingii Fundamenta punctatsonis Linguæ Sanctæ. 


Ejusd. 0 Chaldæas & SR Georg Othonis In 全 eucio- 
3 nes⸗ 


“全 


8 Jahr 1732. P. 516. eq 8 站 —— 684. :foqq, 7oo faqq: 


P.37. 人 qq，. ee” 


7 的 A 本 We 


人 ， 
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nes Samaritanas, Rabbinic. Arabic. Æthio ic. & Perſic. Francof. 1717. 
ins. Dieſe Fundamenca ſind ſehr ſolide geſchrieben, und hat man in 





Holland vor Anfi er ein Epitoinen daraus gezogen. Doch werden des 
ſeel. Herrn Do —* Literator und Interpres auch bey den unſti⸗ 
gen (nehmlich bey den Reformatis) in hohem Werth gehalten. L. Richard 
Simon ziehet Elie Leyitæ Grammaticam Hebraicam und Marii de Ca- 

oncordantias Bibliorum Hebraicorum allen andern dergleichen 


0. fuͤr. S. ſeine Nouvelle hibliotheque Choiſie tom. hpB XI. 


und tom⸗ IV. chap. XXIII. J * 
p. 103. A. und p. 108. N. 9. XLIT nach den Worten: 
imn groß 8. herauskommen. Manche halten Jo. Cocce EL 


xiceoa & Commentarium Sermonis Hebraici, y Jo.Henrici — 


Francof 1689. in fol vor das allerbeſte. Der ef Herr Dod Bu 
deus bieft viel von Jac Guſſetii Commentariis Linguæ Hebrææ. Amſtel. 


1702. in fol. S. die Nouvelles de la Rep. des lettres Avril 1703. art 
1. conf. tamen die Memoires des Trepoux de an 1708. tom. J. ært. V. 


* eg und Sockii Præfationem vor ſeinem Clavi Linguæ Sanciæ 


Pp. ioʒ. A. und p. 108. N. S. XII. not. g. U 
an. 1705. in 4. Es iſt hernach an. 1736. zu Hamburg in 4. wieder aufge⸗ 
legt worden. 8. , 
p. 103. A. und p. 110. N. S. XLIV. in fine 
Sm Jahr 1732. hat ſich die beruͤhmte Deutſche Geſellſchafft zu 


Leipzig durch ihre Beytraͤge zur Critiſchen Hiſtorie der deutſchen Spra⸗ 


che, Poeſie und Beredſaͤmkeit wohlverdient zu machen angefangen, wor 
innen ſie noch zu dato fortfaͤhret. S. die NA. Zeit. von —— 


ahr 1733，P. 70. ſeqq. 75. ſeqq. 362. feqq. 636. æqq. 074 — 
eqq. 274. ſeqꝗ. und 8399. ſeqq. Siehe auch eine hrtze Hiſtorie der 
— — — J 





deutſchen Spraͤche in dem dritten Stucke der S 


p. 104. A. und p. 111. N. S. XLIV. not.- —— 
Lies in der anbern Zeile: der andre Lp 1721. in 12. 3u Leipzig. 
p. 104. A. und p. 111. N. . XLV. zu Ende der Anm.. 
Es iſt wahrſcheinlich / daß die Teutſchen ſchon einige ſecula vor Carls des graſſen 
Zeiten ihre eigne cbadfiaben gehabt; (G. Gegorium Turvua Lib: V. cap。 
—— 4.) 


. 
und Auabeſſerunge. 315.— 
. — — — —— — —— — — — — — 
45.). obwohl die kleinen teutſchen Buchſtaben, deren wir uns jetzund bedie⸗ 
niein, allererſt um die Mitten des XIII. ſeculi zu Kayſers Friderici II. Zeiten 
in BGebrauch gekommen zu ſeyn ſcheinen. Wie wir denn auch finden, daß 
unter dieſem Kayſer zu allererſt ein 及 ecef ip teutſcher Sprache abschzſſe 
worden. S. Godefridi Monachi Annal. ad an. 1236. bg Frebero, Sri- 
ptor. rer. German. tom. I. — 
了 ， 1 p. — XV. be im Msto me. 
. Herſtammung : Faſt dergleichen Werck ſiehet man in Męto mE. 
we Biblliothec zu Bremen, unter bem Titul: Alte teut⸗ 
che Mann und Frauen Jamen aus den alten Hiſtorien gezogen. 
s ſind darinn viele tauſend Nahmen nach ihren Endigungen rangiret, wel⸗ 
Conrad Geſuer ſcheint geſammlet zu haben. S. Gerhardi van Ma- 
Epiſtolam in Struvii Introd. in notit, rei liter. cap. IV. 8. 19. . 
86 * 

p. 105. A. und p. 112. N. . XAIVM. Su Ende: 
.T.Meines wenigen Erachtens ſollte man die teutſchen Grammaticken 
lieber in lateiniſcher · ais teutſcher Sprache op weil die in der —5— 
geſchriebne den Frembden wenig dienen koͤnnen. L. Von der neuen teutſchen 
Sprachkunſt h. e. Grammatica linguæ Germanicæ, præceptis brevin -· 
mis comprehenſa autore Georgio — Norcopiæ 1707.8. ſiehe die 

4 Eruditor. an. 17308. p. 182. ſeq. J 
P. 106. A. und p. 112. N. F. XLVII. not. p. in fine: 
Die neueſte iſt die N—üenberger von am I72p in 
P. IoG. A. und p. 113. N. not. 和 .. 
Die neueſte Auflage von Bodickers Grundſaͤtzen, ſo ich geſehen, iſt die von ap 
2729 8 .. 四 
* P. 106. A, und P. 113. N. 5. XVIII. . — . 
Joh. Gottfr. Zeidlor. Dieſer hatte wantzig Jahre die Stelle eines Ad 
juncki zu Feinftaͤdt im Manusfeldiſchen, da er ſeinaan Vater zugegeben war, 
verwaltet / als er nach deſſelben Tode ihm am Dienſte folgen ſollte. Allein 
ſo vortheilhafft und einträglich auch dieſer Dienſt war, ſo —— aller⸗ 
—* Secrupel, die ihn bahin brachten, daß er ihn fahren lleß. Worauf er 
nach Halle begab, allwo er endlich auf ſeine alte Tage Auctionator wur⸗ 
de. Er ſiarb ap. 171 1. ploͤtzlich. Er war von Statur ein kleiner Mann, 
hatte aber ein groß ingenium, das zuweilen uͤberſchuappte. Daß er viel ge⸗ 
meine Thorheiten erkannt, und ein groſſer Satyricus geweſen, 人 
edne 


”4 
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ſchledne ſeiner Schrifften. Er beſaß Lutheri Tintenfaß, deſſen er ſich zületzt 
.. bedient, welches er aber, unerachtet man ihm viel Geld davor both, und er 
ſelber faſt nie keines hatte, doch nicht weglaſſen wollte, weil er ſich furchte: 
man moͤchte es zum Aberglauben mißbrauchen. 
p. 106. Auib p. 113. N. S. XLVIII. zu Endee: 
Daß man fid von Joh. George Wachters Gloſſario German- 
go, ſo unter der Preſſe iſt, groſſe Hoffnung zu machen habe, verſichern uns 
die NA. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1735. p. 245. 246. und 347. 
Denn eg zeiget darinn die wahre Abſtammung und Den daher zubeſtimmen⸗ 
den eigenilichen und etſten Sinn der Woͤrter, und die uͤbrigen baratug tt 
ſproßnen Bedeutungen. Meines werthen Freundes Herrn Chriſtoph Erſt 
Steinbhachs, Med. Doct. zu Breßlau Vollſtaͤndiges Deutſches Woͤre⸗ 
Ce 3 —— —— —5* — —S 
Churf. Saͤchſiſche Hof und Ceremonien Rath, Herr Joh. Ulrich Koͤnig in 
ſeinem Vorbericht an den Leſer. «Ein kurtz Elogium von Herrn Koͤnig 
ſtehet ip der Zuſchrifft des 1. Theiles des Bidermanns. S. die N. Zeit. 
von gel. Sachen aufs Jahr 1728. p. 496.) Wie weit der gelehrte und 
in dieſen Sachen recht geſchickte Herr Joh. Leonhard Frifch zu Berlin in 
Ausarbeitung ſeines teutſchen Lexici kommen, weiß ich nicht. S. Ich glaube 
nicht, daß wir ein aͤlter teutſch Gloſſarium uͤbrig haben, als des Hrabati 
Mauri Gloſſarium Latino - Theotifcum in Biblia. Es lieget in MSrto in 
der Kapſerl. Bibliochee zu Wien, aus welcher Gerh. v. Muſtricht eine 
Abſchrifft erhalten. S. den Catal. Biblioth. Gerh. v. Maſtricht. p. ↄm. 
ſeq. und Scruvii Introd. in notit. rei liter. c. V. J. T9， p. 342. 8. 
—5— A. und p. 113. N.F.XLVIII. not u. 
Den Nahmen des Spaten hatte Caſpar von Stieler, der zu Erfurt an. 1707. 
den 24. Jun. geſtorben, als er in die Fruchtbringende Deutſche Geſellſchafft 
getreten, angenommen. Siehe ſein Leben in der zten Edition des 
Gel. Lexici part. II. p. 342 ſeq. 
P. 106. A. und p. 113. N. g. XLVII. not. x. iſt zu mercken: 
baß Eccardi di 化 de uſu ſtud. etym. in Hiſt. zu Helmſtadt an. 1707. heraus⸗ 
kommen. 
p. 107. A. und p. 114. N. . XLIX. in fine. 
Daß nicht Sebaſtian Francke, wie Morhof will, ſondern Dodt. 
hann Agrieola zu erſt teutſche Spruͤchwoͤrter geſammlet und herausgege⸗ 
ben, iſt in den Summariſchen Nachrichten von suserleſnen in * 
-.、 .. bp 
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Thomaſiſchen Bibliothec vorhandnen Buͤchern vol. II. p.ↄ91 1. ſeq 
dargethan worden. Denn jenes ſeine Spruͤchwoͤrter ſind an 1541. zü 
— und dieſes ſeine an 1529. zu Zwickau in 8. herauskommen. con- 
von dieſem xaren Buche Theophili Sincevi Rachrichten von alten 
und raren Buͤchern im IlI. Stucke p. i183. ſoagc. 
.ib zu Ende der Anmerck. :: 
Es iſt wahr, Hertius hat in ſeinen Opuſculis hier und dort einige Spruoͤchwoͤr⸗ 
ter erklaͤhret; eigentlich aber gehoͤren hieher deſſelben 3. Buͤcher dc parcemiis 
1. Juris Germanicis, und die Epidipnis paremiarum Juris Germanicarum. Die 
人 fn flehen in Hertii Commentatt. & Opuſcul. vol. I. tom. III. p. 382- 639: 
die Epidipnis aber vol. . tom. III. p. 49-488. 8. 
˖ 108. A. und p. 115. N. not* —— 
in einem Prexgrammate. Er ſchrieb dieſes Programma Anti -Burmannianam 
六 bey Gelegenheit einer von Licent. Hontk. Alhier zu Halle an. 1716. gehalt⸗ 
nen Oration de patrliſermonis in ſcribendo ac docendo ufu, und findet ſich 
daſſelbe id den Gundlingian. part. XXV. na, VI. p. 465 -477. In des oben be⸗ 
lobten Herrn Jo. Aug. Egenolt Ttiade diſſ. welche Lipſiæ 1717. in 4. heraus⸗ 
konmen, leſen wir gleichfalls ni II, eine Brevem Linguz Germanicz 人 po。 
lqgiam Petro Butmanno op . 四 
4 pv368. A. und pi113. N.in fine, kan folgender neue 8. eingeſchal⸗ 
trt Werden: 
5odb wohl die in vorigem Jahrhundert zur Befoͤrderung unſrer 
„Mutterſprache errichtete Geſellſchafften den verlangten Beyfall — 
Z funden ſo hat man ſich doch nicht abſchrecken laſſen drey neue, nehmlich 
die zu 2 Leipzig, zu ð* Berlin und hier c zu Jena aufzurichten; deren Ein⸗ 
I richtung wie ſie in offentlichen Drucke lieget, alſo fehlt es auch nicht an Pro⸗ 
ven, ſo derſelben ruͤhmlichen Fortgang genugſam an den Tag legen. Vor⸗ 
her gelobten J. A. Egenoifii Conſilium de Conſtituenda Societate, quæ 
barbariem in lingua vernacula noſtra in dies creſcentem coercere 
ſtudeat, iſt mir geruͤhmet worden, ich habe ſie aber noch nicht zu Geſichte 
bekommen. Sie ſollis ſeiner Triade Diſſert. n. 3. ſthen.— 
5) Zur Hiſtorie derſelben dienen folgende Schrifften: ſchediaſma de Innnto 
Societatis Philo Teutonico. Poëticæ, quæ ſub præſidio.. D. Jo. Burchardi Men- 
ckenii, .. Hiſtor. Prof. P. hic Lipſiæ .congregarur。 an. I722。 poſt quinque 
luga feliciter ſuperata, publicatum. Und die Nachricht von der Deut⸗ 
ſchen Geſellſchafft zu Leipzig bt auf das Jahr 1731. forcgſcz 


⸗ 





er ”人 一 — —74 一 
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nebſt einem Anhange von ihrer deutſchen Rechtſchreibung und 
einem Verzeichniſſe ihres jetzigen Buͤchervorraths, herausg 
ben von dem Senior derſelben. Leipzig (17310) in 8. 
6) Denn bey Aufrichtung der Koͤnigl. Preuſſtſchen Societaͤt der Wiſſenſchaff 
ten iſt von ihrem preißwuͤrdigen Stiffter, dem hochſeel. Koͤnige in Preuſſen 
anbefohlen worden, auch auf bt deutſche Sprache und deren Flor bedacht 
ſeyn. Wie denn unter andern dahin abzielenden Bemuͤhnngen ihret Mi⸗ 
glieder, Herr Rath Jablonsoki einen Verſuch zu einer ordentlichen und 
beſtaͤndigen Richtigkeit der hochdeutſchen Sprache im Reden 
und Schreiben den Liebhabern ihrer Mutterſprache, zu bedaͤch 
tiger Pruͤfung und beſchridner Beurtheilung mitgetheilet, ud 
iſt dieſer Entwurff im Jahr 1719. bey Joh. Chriſt. Papen zu Berlin in . 
auf 4. Bogen zum Vorſchein kommen, und an die in Deutſchland zerſtreut⸗ 
Set Micglieder der Soclietaͤt ausgethellet worden, um ſich dero Gutachten 
und Beyſtand dadurch zu wege zu bringen. Dieſes und was hierauf die wohl⸗ 
laoͤbl. Leipziger Geſellſchafft dabey gechan, wird in erwehneer Nach 
von der Deutſchen Geſellſchafft zu Leipzig p. 68. ſeqq. etzehlet. Ich 
habe gedachten Verſuch noch nicht geſehen. Von des Herrn Johann Leonhard 
Friſch, eines in verſchiednen Sprachen vortrefflichen Mannes Arbeit an ei⸗ 
nem teutſchen Lexico habe ich eine Probe geſehen, die in der That ales Leb 
verdienet. Dieſer Herr Friſch iſt director der teutſchen Geſellſchafft zu Ver⸗ 
lin. S. Goͤttens ietztlebendes gelehrtes Europa, p. 303. 
c) Vo dieſer Geſellſchafft mag ich darum nicht viel ſprechen, weil ſie mich a 
ihrem Aufſeher angenommen. Herr Adjunctus Fabricius allhier, der durch 
verſchiedne Schrifften ſeine Geſchickligkeit erwieſen, hat den Srund dazu ge⸗ 
leget. Ubrligens beziehe ich mich auf folgende Schrifft: Geſetze der deut⸗ 
ſchen Geſellſchafft in Jena, nebſt einem Vorbericht und Anhan⸗ 
* von ihren jetzigen Umſtaͤnden. Jena in dem Mayeriſchen 
Buchladen 1730. in groß 3， 
P. 109. A. und p. 116. N. g. II. 


Richelea. Pierre Richelet hat die Ehre, daß man ſein Dictionaire allen andern, 
auch des Furetiere und der Academie francoiſe ihren vorziehet, weil es in Ve⸗ 
urtheilung des Werths und Unwerths eines Wortes fehr accurat, auch ver 
die Teutſchen und ihre Idiotiſmos eigentlicher als die vorigen eingerichtet iſ 
S. die Neue Bibliothec vol. V. p. xxs. conf Acta Erudit. an. 1710. p. 
æo. ſeqq. und die Aca Erud. an. 1729. p. 3227. ſeq. Richelet iſt an. 5 
23. Nob. 
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23. Nov. im 61. Jahre zu Paris geſtorben. S. das Gel. Lexicon 
Part. II. p. 871. 
Crameri. ibid. p. 453..ſe 


e: 
Wer ſpaniſch lernen will, dem wird die Nouvelle * Grammaire 
de la Langue Eſpagnole-par Mr. Perger, Secretaire interprete du Roi 
box les Langues étrangeres Eſpagnole, Italienne & Ahemande. A 
Paris 17o4 in 12. und das Dictionatio novo de las Lenguas Franceſa y 
Eſpanola,. por Franciſco Sobrino. Bruſſelas 1721. 2. voll. in 4. gute 
Dienſte thun. W - 
* G. die Memoires de Tetvoux tom. IX. p. 408. ſeqq. 
P. 110. A. und p. 117. n. zu Ende des II. Cap. kan dieſer 8. ſtehen 
Es haben 8 endlich auch Maͤnner gefunden, * die ſich bemuͤhet 
geine allgemeine Schrifft auszufinden, vermittelſt welcher alle Nationen 
Imlt einander Briefe wechſeln koͤnnten, ohne daß es noͤthig ſey, daß einer 
„des andern Sprache verſtehe. Keiner aber iſt hierinnen gluͤcklicher ge⸗ 
„weſen, als Herr ** David Solbrig, Paſtor und Inſpector zu See⸗ 
„hauſen in der alten Rarck, der vor ſolche Sfidung ewit mehr als die 
5 — in die Koͤnigl. Preuſſiſche Societaͤt der Wiſſenſchafften verdie⸗ 
„net hat. n 
7*) 个。 Morhof. Pohhift. tom. lib. V. cap. II. F.5. 
*) S. die Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1722. p. 486. 
87. ſeq. aufs Jahr 1723. ꝑ. g831. und aufs Jahr 1725.p. 572. 
.111. A. und p. 117. N. F. II. 
or dem Nutzen der Critie. Hiervon handelt auch Lambertus 
Bos in præfat. Animadverſ. in Scriptores quosdam Græcos, allwo bie 
verwegnen Critici zugleich ihren Texyt finden. confer de temeritate cri- 
tica Morhofium de pura dictione latina cap. II. 6. 7. P. 19. ſeq. cum 
Moshemii notis. L. | 。 


了 了 二 


P. 111. A. und p. 118. not. ** 

die edition iſt: Folgende, ſo nach dem herauskommen, doͤrffte doch 
wohl ihrer Vermehrung halber den Vorzug haben: Le Chef d' oeuvre dua 
Inconnu, Satyre ingenicuſe contre les Grammairicns & Literateurs pedants, 
troiſiéme edition, augmentéſe de la Deification d Ariftarchus Maſſo. u. ſ. w. 


à la Haye 1732. 2. vol. 8. 
人 色 3 Vor 


X 了 338 
p. 15. zu Ende m den Neuen Zuſaͤtzen A. und p. 116. N. S. IV. in 
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——— —— — — — — — — 
Vor einiger Zeit habe ich bey einem gelehrten Mitgliede der teutſchen 人 fl 
ſchafft in Leipzig den Anfang einer gleichmaͤßigen Schrifft in teutſchet Spta⸗ 
che in MSt. geſehen. Der Auctor zweifelte aber: ob er ſie doͤrffte drucken 


laſſen. Es iſt auch meines Wiſſens noch nicht geſchehen. L. ich geſtehe, 


daß dergleichen Piesen ſo erquicklich als nuͤtzlich zu leſen ſeynd. 
P. 111. A. und p. 118. not. d. in fine. 


die ich nicht beantworten mag. Mr. Perrault ſcheuet ſich inzwiſchen nicht ie 
ſ. Parallele des Anciens & des Modernes tom. III. p. 2. ſeqq. dieſelbe zu be 
jahen. 

P. 112. A. und p. 119. N. 8§. III. not. 太 


Hieher gehoͤret dle Exercitatio Hiftorico Critica de Origine Maſoræ pundorun. 


que vet. Teſtamenti hebraicorum, cum brevi præloquio Domini Chriſtoph. 
Matthzi Pfaffii, auctore Jo. Frider. Cotta. Tubing. 1726. 4. worinnen der 
Auctor kein Bedencken getragen die gemeine Seraſſe zu verlaſſen, und des Cap 
pelli Meinung beyzupflichten. 

P. 113. A. und p. 120. N. G. V. not. 人 


J 


Seine diſp. de rat. torr. vet. auct. Daß dieſe diſſertatio ſich vor Clerici Arte 
Critica verkrichen muͤſſe, haben die Gelehrten laͤngſt angemerdt. S. Jo 


Chriſtophori Wolfil annotat. ad Caſauboniana p. 248. 
. 115. A. und p. 121. N. in fine not. n. 


Ob aber die Critici in die letzte Claſſe der Gelehrten — iſt eine Frage, 


(Conf. Rich. Simon, Bibliotheque choiſie tom. J. chap. XLIV. P. 344. ſeq.) Von 
den Criticis, deren in dieſer Lampade keine Meldung geſchichet, handelt 


Morhof. Polyh. tom. J. lib. V. cap. ĩ. p. m. 219. ſeqq. 
Pag. 115. A. und p. 122. N. not. ⸗ 


ſo aus Rpifol. Criticis beſtehet. Dieſe ſind in der Hiſtoire des Ouvrages da 


—8 


Scavans dc | an 1700. p. 74. ſeqq. recenſiret. 
ib. not. p. zu Ende: 
Copfer les Memoires des Trevoux de 了 an 1713. art. CI. p. 1305. ſeqq. 
P. 115. A. und Pb， 123. N. g. VI. — . 
Criticam de genuinis. S. von dieſer diſſ. Reimmanni Catal. Biblioth. 他 
Theol. p. 273. 
P. 116. A. und p. 123. N. 4. VI. not. 5. 


Herr Joh. Hermann von Elswich iſt als Paftor der Kirchen 88. Coſmæ ind 


Damiani an.i7ꝛ1. den 10. Jun. zu Stade geſtorben. Er war im Jahr 1684 
den 
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den 19. Jun. zu Rendsburg in Holſtein gebohren, hatte zu Roſtock, Leipzig, 
Jena und Wittenberg ſtudiret, an welchem — —* auch Philoſ 9 
-BiRer geworden. Ehe er den Deruf nach Stade antrat, nahm er den gradum 
eines Licentiati · Theol. an, und diſputirte unter Herrn D. Schtdern dejure 
. Epiſcoporum in Gallia.a Papa ad Caoncilidm provocandi. Man giebt ſeinen 
chrifften das Lob, daß ſich darinn nicht nur eine groſſe Gelehrſamkeit, ſon⸗ 
dern auch gleiche Scharffſinnigkeit und Beſcheidenheit zeige. Unter den 
Schrifften, ſo mit ihm geſtorben, iſt ſeine Hiſtpria Philaſophiæ und bicHi 
ſtoria ᷣotleſiaſtica Holatix. die V. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 
了 7 六 83 784 .. . R. Ix. ν—, 
P. 116. A. und p. 123. N. J. VI. . 3. — 
Simonii Hiſtor. Crit. Siehe von derſelben Colomeſũ Epiſto- 
lam ad Juſtellum in Colomeſũ opp. p. 797. ſeꝗqq, und Obſeryatt. Miſcel- 
jn 了 68 人 9 和 
Ah I., Hieher gehoten auch Joannis van de Water ICti Gbferrationum Ju- 
ris Romani libri res, in quibus multa Juris cjvilis eapita emendantur & ex- 
plicantur, ac nonnulla aliorum auctorum loca illuſtrantur. Traj. Bat. 1713. 
in 4. (G. Acta Eruditor. an. 1714. p. x1o. ſeqq. und bas journal litteraire 
vtom. II. p. 9. ſeqq.) Item Gulielmi Bett，JCd 。Ratio emendandi leges, 
. ſive libellua, in quo ſecundum regulas certas plurimæ emendantur leges, non- 
nullæ explicantur, ſtabilita, pleriſque in locis Pandectarum Florentinarum 
auctoritate. Addita ſum ctiam aliorum auctorum loca nonpauca & ex Co- 
dice Theodoſiano quædam leges, quibus iiſsdem sx regulis petita adfertur me- 
dicina. Uhkxaj. 1707. 12. 19. Bogen. S. LB3a Ether an. 1708. 
p. 303. ſeqg... * 
” 和 b, not. * ) 
Des Pere Simon Leben. confer lss Memoites pour ſervir à 了 Hiftoire des 
Hommes illuſtres tom。 L. p. 237. ſeqq. 
Lettres choiſes. conf. von diefen Briefen Rich Simonii die Mamoires des Tré- 
voux de l' an 37p7uktomvJL art. LXIX. p. 939. ſeqq. 
ib not. t.. .6 * IJ I — ， 
feine Co&Baoek conf. tn. Reimmanni Catal. Bibliothec. ſuæ Theol Bag， 
273 . ſeq. — —— 
ih. not. w. in fine. — WMWW 
Sal. Glaſſii Leben ſteht in Theod. Spizelii Templo Honor. reſerato pa qq- 
D. jo. Gottlieb Carpzovii, ehmaligen Co zu Leiyzig, jeed AR — 


7 


ib. not u. 


加 
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perintendentens in tuᷣbeck Critica Sacra Veter. Teſt. Lipſiæ 7728. in 4. hat gar 
guten Beyfall gefunden. Wir haben auch Conunentationem Criticam ad li- 
beos Novi Teſtamenti in genero, accurante to Weſſelo Runpæo, D. Li- 

pſiæ 1730. in 4.2. eonfer die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1730. 
”Pb. 176. und aufs Jahr 1731. p. 533. Siehe auch die Auserleſne Theel. 

—*— im XMX. Theile art II. 

Laęgaâ. Bat. 1710. . unt Francof. & Lipſiæ I723 cum præfatione Jo.Gett 

Heineccũ. Dieſen fb beyufuͤgen Rjusdem Bynckershoekli Obſervat Jo 
Roman. lib. V. V. VII. & VIII. Lugd. Bat. 1733. in 4. davon Sle Hambutgi⸗ 
人 人 von gel. Sachen an 17 3 Mam MXIII. p. 2855 其 由 ji 

-et | ， — 、 
Dot w. 8 8* 

Item Qpufcula varii argumenti, welche cum Przf Fanc Car Conratli ju Hal⸗ 
le an 1719. in s. tom. in 4. nachgedruckt 人 Ri 二 ceifet ſindet ſich Pag。 

143- 231. (nach der Leidenſchen edition) eine merckwuͤrdige Schrifft, 

nemhl. ein Opuſculum de ſure occidendi, vendendi & exponendi liberos 
apud veteres Romanos. Es iſt daſſelbe wieder des beruͤtjmten holl. ICti Ger- 
hardi Noodt Julium Paullum ſive de partus expoſitione & nece apud vetercs 
librum (Oper. tom. I. p. 567- 587.) gerichtet. Als aber dieſer in einer Ami- 
ca Reſponſione ad difficultates Joiio. Paullo nuper motas a C. van B 

hochk (Opp. tom. J. p. y91- 606.) datauf antwortete, ſo ließ Herr von Vin⸗ 
ckerthoeck dieſe Reſponſionem mit ſeinen eignen Anmerckengen wieder auf⸗ 
legen, unterm Titul: Curæ ſecuadꝶ da Jure occidendi & egponendi liberos 
apud veteres Romanos ad V. C. Gerard. Noodt. Lugd. Bat. 17323. in 4. 4. 
P. 117. A. und p. 124. N. S. Xx. 2. 
herauszug. angefangen. Es ſind nicht meht als 3. tomi davon herauskom⸗ 
men. Der andre iſt gedr. Hagæ Com. 1718, und der britte ib. 1719. in fol 
So hat auch der beruͤhmte Benedictiner ⸗Moͤnch Bernhardus'de Montſau 
con ſeinen Nahmen durch ein zwar praͤchtiges, aber auch ſehr koſtbares fran⸗ 
zoͤſiſch lateiniſches Werck verewiget; daſſelbe fuͤhret Sr Tituht LAnu- 
quité expliquée 到 reprclenatke ca fgures. à Paris 1719. es betragt mit den 
fupplementis XV. vol. in folio. . Von Alb. Henrici de Sallengre Leben 
und Schrifften geben uns die Memoires pour ſervir à Hiſtoire des Homm 
Riuftr tom. I. p. iꝛꝛ. ſeqq. Nachricht. 9F 


P. IT 


“ und Ausbeſſerungen. 3 1 9 
B. B18. A. und Pb. 生生 net 入 
pe beſcheidner Criticus. Dieſes Zeugniß * bem Gramwio —* Gis 

bertus Cuperus in Obſervatt. p.147. allwo cf ihn virum 人 mum antiquita- 

pæeſii . & hamanitais Gmnis drelun 识 gRetai 1 

haben ie⸗nen laſſen. Vielleicht hat auch eine aãbermaßige Uebe zu die⸗ 
fm groſſen Critico Friedr. Adam Lampen bewohetn, daßer in der Dedica- 
tion feiner Duchter da Cymbabis uͤber: ſein Abſterben mit dieſen Worten gekla⸗ 

qet Magno Giærio. doctiorera & magis Ureratum, præfiſcini dixero, noſtra 
upericx vo tas nan habuit. Exequias botis dliterp gp ba 

.amnabanaus 有 iorasn 和 0. dns 只 MGrerigse 人 0 

p. II8. A imd BIT23.:MN， zu Ende der Aum: * 

sbnof Jo. Alib. Fabricii Biglographiam antiquariam p.78: 化 qq， ad les Noviel 

es de la Rep. des Lettres: Mars 1703. und p. 357. ſeq. wo zwey Grævio zu 
Ehtru gr nett abgefafte lateiniſche Epiraphia ſtehhen. Siehe auch von Gtz- 
vio des Niceron, Memoires pour ſervir à Pltiſ- ce Boatp。 Ilufir. toam. 
L. p. 217. ſeqq. Jo Ge. Grævi Præfationes &: Epiſtalæ, editæ a Jo, Alb. 
Fabficdo D. & FBloq. Prof HNmberi no. 8. ſind 机 ACE an;I797。 
了。 . 400. ſeq. recenſiret. 

~ 和 .in fine: not.a. 2 

S die Ada Eruditor. an. 1714. p. 14. — und den NMenen Vaa erſaal sct 
Gel. Welt vol III. p. aꝛy. ſeqq. Das Leben Samuels Pniſci ie in den 
Newen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1727. p. y86, ſeq. 

P. 119. A- und p. 126. N. zu Ende des 8§. X. ſehe: 

Won Jo. Schilteri Theſauro Antiquitatum Teutonicar. Ulmæ an. 172 8, 他] ſtehe 
die N. Feit. von — Sachen aufs Jahr 1727.p. 343， ſeqq. und 
356. kufs Jahra 8. p. 443. und 1735. p. 210. 

p. 119. A. und p. 126. N. no h. zu Ende: 四 

Siehe jedoch von Robni Wercke Neocori Biblioth， noy. libror. in， 1697， pag， 
480. 

ib. noc. d. in fine. 

Conf die Memoires de Trévoux de lan 1706. att. cxum p. 1737. Kad und 
Eccardi Monathl. Auszuͤge des Jahres 1701. im Junio p. 62. ſeqq. 

ib. not. g. in in. 

Addatur D. —* Georgii Crameri de conjungendo juris & Antiquitatum Germani- 
carum ſtudio, hujusque ſubſidiis & adjunmentis eommentatio ——— Prz- 

) ectio- 


. 






恩 SGoenß niun⸗ 
periatendentens 8 扫 io 一 2 
guten Beyfall 
beos 
49 -一 — 
— 
—— 了 —— 
zOU PrifefEion Rana au 1 oletneteg 如 
Kon. Majeſtaͤt⸗ don Preuſſen du -re Hofrathund 
站 :便于 :il * 
men 地 Gehheimen⸗ Mathʒ .am 4933. 


nicl. Veheh — —— und Miloſpphie ſich 
wo er jehund mit beſondern auſu wegen ſeiner deut⸗ 
*5 Do ordentuichen Lehratt dociret, Die ha 由 — und andte 
— ——* Vocatigmfa — Je groh auch anfer 的 di 
Wwinng gegen ihn ſed 
p. 120. und 83 这 Dotexkk |: 
——— — — — —— Bi Straeburger Auflage — * 局 页 8 2 vol 
iſt in der Bibliotheque Frankoifs tom. IV. — i. p. eqq. recenfret An 
7730. erhielten wir von dar eine um ein Drittheuͤ 人 Edition. Sñ. 
died. Zac. von gel. Sachen aufs Jahr 730.7. 5 ge et iſt von ah 
HR 9 die corrydhe 人 le ind beſiee 
pag, 120. A, und 局 127. Ne hog& 人 ， 

各 长 oterbam Die Utrechtiſche von an. 169. in 3. tomi ia folo 只 机 
) uund mit einem tomo Operum anecdotorum vermehret. 和 
P. Ta20, Ac und p- 127. N. S. XI. not. m. 
A. n. in ſol. Von der an. 1701. in fol. -pubfictete Edition der — 
—— des Lundũ fiehe die Acta FEruditorum an. 170 i. p 383. 

了 Of 好 
eonfer les Memoires des Trévoux de Pan — art. CXXXV. p. 1683. ſeqq. De⸗ 
Leben Hadriani Relandi ſteht in Actis Eruditor. an. 1718. menf Aug. p. 331. 
und — Memoires pout ſervir aa 了 Hiſt. .dc Homm. illut. tom. 工 到 








339. 
Ich ie Whoffentlich mich fine rarodoncvloæc ſchuldig machen, wannid 

Conradi Ikenii, Prof Theol. in Gymnaf Brem. eines iu oriental. Sprachten 

ſehr geubten Mannes, Antiquitatibus Sacris. Breimæ 1732. 8. einige 人 or 


ge vor bg Relandi Compendio ugeſtehe. 8. 
p.iꝛi. 


-一 生 
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p. i121. A. und p. 127. NS. XII. 


— — ——— — — — — ———— 
zu Lipzz wieder aufgel. worden, nehml. in den von Adam. Rechen- 


bergio in 4. edirten Scriptoribus Hiſtoriæ rei nummariæ veteris aliquot inſi- 
gaioribus. In dieſer Sammlang ſindet ſich auch des Guil. Budæi vortreff⸗ 
liches Werck de Aſſe & pactibns euns. . 四 
.121. A, und P⸗ T28, N. q. XII. not. 0 ”> 

n 如 gelehrter. Gisbertus Cuperbs nennet ihn in ſeinem Harpocrate p. 
217. 218. deßwegen Virum magnum & antiquitaftum interpretem foliciſſi- 
mum. Man lieſet auch ein trefflich Elogium von ihm vor des Carolia 8. 
Paulo Geographia Sacra. .. In Barnets Geſchichten die er ſelbſt erlebt vol. 
J. p. 659. finde ich dieſen Lobſpruch; „Ich wurde beſonders mit Spanheim 


ybekannt / dem Churbrandenburgiſchen — 5*— welcher der groͤſſeſte Cri⸗ 


yſter „auch freyer Juſtiger Mann iſt. Das ſind gewißlich ſolche Eigen⸗ 


„ticus in allen Alterthuͤmern von der Welt, und dabey ein geſchickter Mini⸗ 


yſchafften, die man ſelten bey hochgelehrten Leuthen antrifft. 
ſind noch nicht heraus, Siehe inzwiſchen die Acta Erud. 1711. p. 522. 


一 
有 


ſeqq. Jes Memoires des TrEvoux de fan 1711, art. CXLVI. p. 1763. ſeqq. 


und die Memoires pour ſervir à P Hiſtoire ds Homm. Illuſtr. tom. I. p. 
J 222. ſeqq. 16 


Pp. 121. A. und p. 128. N. not.p. 


if Holland. nehml, zu — 55 Es beſtehet dieſes Werck aus 2,tomi⸗ 


in fol. der J. kam zu Sonden an. 1706. und der II., den Iſaac Verburg ediret, 
zu Amſterd. an. 1717. heraus. 《4， Vom J. tomo ſiehe die Acta Eruditor. an. 
1707. p. 49. ſeqq. und p. 227. ſeqq, 


ſeine diſſertation de Veſia. ferner ſeinen Diſcours ſur ja creche de ntre Seig- 


多 
8 


*7 


Lipſiæ 1695. 8. 4, 


reur. Genev. 1655. 8. Laur. Begeri Obſervatt. & Conjecturæ in numiſmata 


quædam antiqua; accedunt duz Ez, Spanhemii ad auctorem Epiſtolæ: Colo 


Brand. 1696. 4. Eꝛ. Spanhemü ad Andream Morellum Epiſtolæ quinquew 


p. 121. A. und p. 128. N. not.* 


am 


des ML Weſens zugelangen. Sie ſind, was die alten Martzzen be⸗ 


teifft, dazu ſehhr dienlich, zumal ſs wohl 9on den darauf vorkommenden Vil⸗ 
dern/ als den Kennzeichen, wodurch man die falſchen von den aͤchten untere 
ſcheiden kan, daſelbſt ſatſam gehandelt wird. Sie fuͤhren den Titul: An- 


tonii Auguftini Antiquitatum Romanarum Hiſpanarumquę in nummis vete- 


rum Dialogi XE. latine redditi ab Andr. Schotto, cujus XII. dialogus dg priſca 
Religione Diisque gentium acceſſit. ——— Imperator. Roman. a 6 
o 


信和 Gantz neue Zuſaͤe— 
lio Cæſare uſque ad Valentinianum æri inciſa a Jacobo Hiæo. Antw. 107. und 
ib. 1654. in folio. in der Lamupiſchen Bibliothee war ein exemplar cum Lauren 
rii Begeri annotationibus manuſcriptis. 8. — 
P. 122. A. und p. 128. N. S. xXLI. 
Cær. Patini Introd. Einige wollen ihm Schulb geben, er habe in ſeinen Schriff⸗ 
ten des Louis Savot, Diſcours ſur les medailles antiques, ſo zu Paris an. ion. 
in 4. herauskommen, gar zu ſehr gebraucht. (S. Crenii Diſſ. de Furibus l- 
brar. p.37. In des Maſſon, Hiſt. Crit de la Rep. des lettres tom. VIIL. ac. 
V. p. i53. heiſt es: Mr Patin eſt reconnu pour um antiquaire peu cz， ſut 
tout dans les nombres. 8. 
p. 122. A. und p. 129. N. in fine 8. XIII. 
Hieher gehoͤret auch der Theſaurus Morellianus, den Sigeber- 
tus Havercamp mit ſeinem Commentario perpetuo zu Amſterdam 80. 
1734. in groß folio ediret. (S. die N. Zeit. von gel. Cage aufs Jaht 
1734. p. 113. ſeqq.) 
p. 122. A. und p. 129. N. 8 XIV. zu Ende: 

Eoc iſt auch folgendes Werck nicht vorbey zu laſſen: Numiſma- 
ta Pontificum Romanorum, quæ a tempore Martini V. uſque ad an⸗ 
num 1699. vel auctoritate publica, vel privato genio in lucem prod- 
iere, explicata, ac multiplici eruditione ſacta & profapa illuſtrat⸗ 
a P. Philippo Bonanni Societ. Jeſu. tom. J. continens pumifmst 8 
Martino V. uſque ad Clementem VIII. Romæ 1699. fol. (S. les Nou- 
velles de la Rep. des Lettres Avril 1701. ar[.1. p. 364. ſeqq.) & tom. 
H. continens numiſmata à Clemente VIII. usque ad Innocentium XI 
feliciter regnantem. Romæ 1699. in fol. (ib. Mai 1701. art. 了 paßꝶ 
484, ſeꝗq.) 

P'.e I3. A. und p. 130. N. S. XIV. not. t. 

nicht gedruckt worden. conP Hiſtoriam Bibliothecæ Fabricianæ part. V. 
p. 3. ſeg. und die Memoires pour frvir à P Hiſtoire des Homm. IIuſtr. com 
IV. p. 172. ſeqq. 四 ， 

Prza3.A.Vnb p. 130. N. not. u. 

M-r. Vaillant. Von ſeinem Leben und Schrifften handeln die Memoires potr 
ſervir à PHiſt. des Homm. Illuſtr. tom. II. p. 281. ſeqq. 

ib. ~ 

所 Werck nie geſehen. Der Titul dieſes ſchoͤnen und raren Werckes iſt 


ean Triſtan de Saint · Amant, Commentaires Hiſtoriques contenants 上 Hiſtoi- 
re 





3 — 





58 generale des Empereurs &c. par Medaijes- à Paris 1644. 3. tom in fo 
(S. Bibliothęc. Menckenian. p. aai. unt Lauglet du Frelnoy Verzeichniß 
:45 Geſchicheſchreiber p. 100. allwo ore 全 bfiarss ,fg von Muͤnten der 
Kanſer geſchrieben augefuͤret werded.) Joder Oambregiſchen bhucene 
v Hiſtotica Cænt. X. ant gb8 P 250. wird er der groͤſte Kenner von Medaillon, 
aau ſeiner Zeit genennet c. 
3 A. und p. 130. N. 8. XV. in fine not. 2. 
vide ASa Ernditor. an. oy. pz 344. 345. ſeqq. .. — 
Es ſind mir auch Joh. Isc. Moſers Aumerckungen uher dieſes J. Pet. Ludivigs 
Einleit. zum teutſchen Muͤntzweſen. Stutg und Leipzig 1722. 8. dem Tin 
fi] 起 bzkannt, 8 .7 
t ib. not. .. . 3 | 
bdellig beyſezen. Vornehmlich Jo. Alexandri Diederlini Comment. Hidor. 
小 来 nummis Germaniæ mediæ, ques, valgo bractęatos: & cavos, vernafule 
lech⸗und Hohl/Muntzen appeiſaot. Norimb. rz7zg.4:: Der Oleariorum hat 
CMS Lud wig nicht vergeſſen. (ſ p. 13. ſeiner Einleit.) Es hat aber 
auch der ſeel. Herr Joh. Georg Leuckfeld der Muͤntzhiſtorie mittler Zeiten auf⸗ 
zuhelffen geſucht. Wie denn auch Herrn Nicolai Seelaͤnders und Herrn Lieb⸗ 
Mwis hieher gehoͤrige kleine pieçen bekannt ſind. 8. 
p. taνA. und p. 131. N. . xVI. .. 
Inſer. aut. J. Grut. Die erſte edition dieſes Werckes iſt cura Joſ. Scaligeri & 
M. Velſebiꝰex oſſit. Commalin. in fol. herauskommen. 8. Die letztere hat 
dlefen Titul: Inſcriptiones antiquæ totius orbis Romani in abſolutiſſimum 
corpus redactæ, olim anfhicis Joſephi Scaligeri & Marci Velſeri, induſtria au- 
tem diligentia Jani Gruteri, nunc curis ſecundis ejusdem Gruteri, & notis 
Marquardi Gudii emendatæ, & tabulis æneis a Boiſſardo confectis illuſtratæ, 
denuo cura viri ſummi Joan. Georgii Grævii recenſitæ. Accedunt adnotatio- 
num appendix & Indices XXV.emendati & locupletati; ut & Tironis, Ci- 
ceeraonis Liberti, & Senecæ notæ. Amſtel. 1707. IV, vol. in fol. (S. die Me- 
nmoires des Trévoux de l' an 1709. art. XCVII. p. 1257. ſeqq.) fie iſt ſchoͤner, 
aAe 0 correcter als die erſte Auflage. conf. Acta Eruditor. an. 1728. 
p. i. ſeqq. .. 
und andre. als bn ſind: Marmi eruditi. i. e. Sertorii Urſati 
Marmora erudita, ſive Epiſtolæ de nonnullis antiquis Inſcriptioni- 
bus, opus pofthumum ，cum annotationibus Jo. Anton. Vrſati. Pa- 
”jy 1519. in groß 4. 2. Alph. 6. Bogen (S. Actor. Eruditor. Supplem. 
人 om 
@， 


8 
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tom. VIII. p. 150. ſeqq.) und Infcriptionum antiquarum Græcarom 
& Romanarum, quæ extant m Etruriæ urbibus, Pars 和 eas Cormpie- 
Qens, que ſunt Florentiæ, cum nosus Antonii Mariæ Suvimnii: cura 
& ſtudio Antonii Franciſei Gorũ, Precb. Florentini BaptifterisE- 
cleſiæ S. Iohannis. Accedunt LXII. antiquæ Gemmæ jiteraeec:， 让 ia- 
que prifca monumenta in XX. tabulis, quæ expheamur & , 齐 afkrsn- 
tur. Florentiæ 1727. fol. ( S. Acta Erud. an 1728. p. 3. ſMeqq. und 
die Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1728 pag. 154. ſoq. und auf⸗ 
Jahr 1730. p. 6j8. ſeq.) ——— 4 
—E P. 125. A. und Pt 3 NAàAMt. æ 机 
ſtarb m. 100. Sn Sen Memoires de Trévoux tom.I p. 29. ſteht: er ſet 
bn 7. Febr. an 1701. im 8o. Jahre ſeines Alters geſtorben. Set Leben 
hat Dominicus Riviera lateiniſch beſchrieben. (S. Acta Rmditor. gm 178 
p. 440. ſeq.) Franzoͤſiſch ſteht es in des Niceron Memnoinss pont ſerv- à PHiſt. 
de Hom. ill. tom. IV. p. 372. ſeqq. allwo es/ aher auch hein p. 390 Uxit mort 
le 7. Janvier i1100. dans ſa quatre vingtieme anuée. Die: folgenden Worte 
ſtellen den Character des Herrn Fabretti vor: II avoit unm eſpit vit, une con- 
ception aiſte & une memoire excellente; aimant 上 étude agec paſſion, il n 
Epargnoit ni ſoin ni ttavail pont s y perfoctionnat. Il anvit 人 6 fort eu- 
dinaire dans fa jeuneſſe; mais ſon tęmperanmment ſe fotiſa dans la ſuite, & 
depuis | ige de ʒ0. ans il joüit d une parfaite ſante. 
Biſtript. ant. oxplic. Der Titul lautet eigentlich alſo .Raph Fabretti，Ga- 
ſparis F. Urbinatis, Inſcriptionum amiquarum, quæ in ædibus patem alſſer- 
vantur explicatio & additamentum. Romæ 1699. in fob pagg. 7599. S. die 
Memoires des Trévoux tom. II. p. ꝛ9. ſeqq. und 171. ſeqq- cont. :Niceron， 
Memoires tom. IV. p. 380. 381. - :. 
ib. not. J. J ， 
Noriſius. Sein Leben hat Franceſco Bianchini verfertiget. GS. die Acta Err 
ditor. an. 1711. p. 441. ſeq. adde des Niceron, Memoires tom. III. paʒꝶ 
247. ſeqq. | . ， ， 
ib. not. e. zu Ende 
Adde Jo. Burchard Menckens Anmerck. zu des Langlet du Frefaoy Anweiſ. zur 
Erlern. der Hiſtorie (ed. Lipſ. 1718. in 8.) p.i. 
P. 126. A. und p. 133. N. . XVII. not. ĩ. in fiie. 
et les Memoires des Trévoux de Pan 1709. art. XIX. p. 275. ſeqq. Diefer Palæ 
ographiæ iſt eine diſſertatio de priſcis Græcorum & Latinorum literis beygefu· 
FB @ ~ get, 
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”本 三 一: 汪汪 二 -kk 


和 vor wecher tben dieſt caseirss RN。 后 1 
—. 
5: 2 . 4. ) 。: 


4b. not. Rli 

egebfet Die Sarifflen ſo vor, and lalebet ben— -la hereutkomceen, 
人 Chr. Gottfr. Hoffimmannus in BRbliothecs 也 ts Ppblici 江 .472x5 人 qq: und 
Zlet · Au Froſutx im Wexyeichn. bt vornehmſien Geſchict Echreiber 了 
103. und 293. Siehe auch von dieſem Streite Joh. Rurch. Menckenii diſſert. 

literar. di IV. ꝑ 3 ſeqq. und Hertũ Opucula ꝓol. I.tom.il.p. 589. 和 
es αÊιινα :全 和 (ectnfda dieſes ſcheen Buches ſtehi in ded 
Memunes des Treyour de an 1709. Janvier art⸗VI. p. xo⸗ſeqq. 


bcb 人 be Noch wichtiger als des Mabulon ——————— Chmni 


con Gotriceuſe. Gottwic. 173 2. in groß fol. S. die Neuen Zeitungen 


vomgel Sachen 人 Jahr 7 第 153， 124 ſeqꝗ3. adde Nova 4 Eru- 


eaa 393 人 2 和 、 F 小 ， J 

人 153. REGXWYIHL 人 

4 Ce 区 3 fphts Sciget5 ves —XX war ai —* inem 

erden gelehrien —** zum Bieh, zum Eſel, zur Beſtie and zum Guydn zu 

machen ſuchte. conf. Sylogen Epiſtolarum ab illuſtr. viris: ſcriptarum à P. 
Zurmanno editam tom: ii. 已 5 邯 : dde je 次 pqticng de Mc, Ba J m. 
314. 1 st 。 R —3.22 

—— oh 了 ra Wet hin dieſe⸗ —* Inerat nlu vurzida men- 
tis feroeia, & Lo bidit2y 为 0o nullum in 化 cundis alatio- 
rem, aut in advetſis infractiorem Invehiat, · ( G. Menckeni. Oratt. Academ. 
Grat, V p1b Aingegen beſchrolbe ha Alex Sardus de mpfibus.af riabus 


”* —— NE cap. iq. Cin GaudergdfiRybeki:Mieqglan。 和 al End. tom. 


了 p: 33.) gant auders, wenn or ſagt ti nelle pep 人 ie， 
homo ingenio præſtanti, humanitateque Perfecha， 和 
p. i28. A. und p. i35. N. not ,, 
pa er wied. —— galmaſtus 的 einiger Menun⸗ — * 
hbeleidiget — jemand Aibſis das Flutium · Phoenicis: literarum 
bveygeleget. S * mi· Oraii. AM 扩 7 * ſeg. 8. 3 
P. 129. A. unb p .135. K. not. 5. jn hue! | 
Es —* nehmlich Sea —* jac. Gronovii Meinung de -neck Te wle⸗ 
derleget. Dieſes brachte ihn in ſolchen Eyfer „ daß er nicht QUWIAQkeRRSR 
aͤngſi verſtorbnen Hertn —3 — ſHndern auch wleder Me CitaSevRNRRSCENL ， 


J otxx 
tat Leipzig ſeinen Zorn auel eß, 和 daß, wenn ee ci AS CNS 


* 
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ee — — — — ———— — 0 — ee ç a 
Schluß ER wollte, er ihn Liphenſem 站 89mrpfandi rationem nanute. 
S. Mencken. Oratt. Acad. Orat. VIi. p. i90. Von Jac. Gronovii vita & 
ſcriptis handeln die Memoires pour ſervit à I Hiſt. 4 Hopxm， 人 tom.I. 
. ixæ. ſeqq. inpt. p. z92598 .84 

Ab pr 137. N. 8. IV. not. b. 

war ein Athenienfer. und zwar aus ———— — — daher nicht aur 

er Rhamnuſius, ſondern auch andre weiſe ovhe Na gene net worden. 
Suidas in voco Peiy8gor 和 

brauchen ton Er ſoll auch die erſte —8 adcicben haben. Siehe 
Alex. Sardum de terum inventoribus lib. L. p. J.. AP 
ſtehe in Hendreichs Papdcfis Bcandenburg. p.· aio. ſaq. 各 :: 

P. 131. A. und p. 138. N. 8. IV dac . 

æ numerum conolufio, uulla. Alexatidor Sardus de tetuni inveat —* p.7. 
meinet dennoch: daß Prodicus uhd Protagoras .be 洛 :giabfoqar Dizatoeiaca er⸗ 
funden haͤtten. Daß Nicocles dant TO uer idie · an cn geſchrichuen Ora- 

on zwantzig Malente geſchencket, ſa nach einiger Miachnung ahogefehr 30000. 

人 aemagt, mercer 了 eraonins ax ad 人 Ye — 

L. p. 441. 区 X 
BT 2 A. und p. 138 N.. W nord. 本 

.Demop ſeine Orationes. Demofthenis —*? de Repobfica 区 penaiom 

nhabitæ, latio domatæ ab Joann Vncomid: hupabeſinio, -Pafrikie Luoenſi cum 
notis criticis & hiſtoricis (nebſt dem grichiſchen Teyte) ſind zu Noman. 1712. 
可 4. gedruckt. S. die Memoires de Trfroux Sept. 1717. tom. TH art. CVIII. 
1449. ſaqq. Die Uberſetjung des —— ——— Dech 

ben wir weit mehr Meden ſo Demoſthenis en Faͤtznen, ſie ſind gber 
—* 人 和 S. äabrieii —— Grpg — lub. il. —R z. 

m. 

—* ee * page Ediclon iſt dieſen Demolhen Onetiones FLXIL cum Liba 

nii -926 argnmemis, & —— vita per Libanium & Plutarchum ， va 

2. risque leqionibus. omnia Vennetizs ap Aldum 1504. fl Won Demo- 
fhenis —— * Wiederſacher, dem Py eas ſ. lian， ar， 
hiſtor. Lb. VII. cap. VII. cum Perizon. not. 8. 
DPD. 132. A. und P. 138. N. not. e. 

Sophiſtiſche. S. inſonderheit —2* Crollii Theatrum veretum Rhetorum, 
Oriatqrum ,declamatafum · quos in Græçia nominabant Sophiftas. Panif 1620. 
V 了 外人 handeſt Reimmeun is ldea Syſtam Anaq、 ligecæ. ge 


L 上 


只 


und geb ſerero. — 

— — 
， 和 | Po2 儿 CHg. —— — Iſecrates Iiten Bfbeuttt habe, leh⸗ 

zwre Avo NMlliomarus Areraotices i. e. Ioſ. "Se 小 -Ohio Rob. Ti- 

d tũ Atimadveſ. Ra27 和 .. 25 
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1 Unter km Gitchen be bolgeuden Zeiten ind 3* Dio Chrvfoao- 
mus, Maximũs Tyrius, und + Them onderlich als Red⸗ 

15 bekannt iworden. Von dem erſten iſt Fabricii Bibliotheca Græca lib. 

V. cap. X. 6. 1. ſeqq p. cg — Cat dem andern ebey · dieſelbe Lib. 
3 bsb-XXIE:4 VII. ſeq und vonr dritten lid. V. Pear 
IV. cap. XVIII. S. —* 8 1. 0 4 
*) Dio war von —5 aus Bythinien, ein hagerer kleiner Mann, aber von 

einem gtoſſen Geiſte. Seine Beredſamkeit legte ihm den Nahmen Chry- 
ERomi bey. Et wurde aber endlich aus einem Redner ein Phbieſpphe und 
vertraͤutet Freund bes Apollonii Tyanei und Euphratis 7 Wie er nun 
anfangs ein Feind der Weltweiſen geweſen, und der —* n darunter nicht 
xEbvone ſo wurde er hernach gantz anders geſinnet. Ein mehrers ſiehe 
Fabricio。 Ich mercke blos noch an: daß er nicht ſchmeicheln koͤn⸗ 
nen, und da es unter Domitiano gefaͤhrlich um ihn ausgeſehn, auf Einra⸗ 
then eines Oraculi auf die duſerſten Graͤntzen des rom Reichs ins exilibm 
gegangen. Dionis Chsyfofomi Orationes LXXX. gr. lat. cum. codd. MSt. 
collatæ, a mendis liberax, auctæ Photi excerptis, Syneſique cenſura, ex 
iæerpretatione Naqgeorgii, emendata Fed. Morelli opera. Lutętiæ typis Rs- 
giis 16949 in fol. 

*) Dieſer Maximus hatte glelchfal⸗ die Philoſorhle wit der Oratorle ver⸗ 
hunden, und zwar die academiſche. Was ich in der Hiſtorie der Heydn. Mo⸗ 
rale p. 181. und p. 35 ſeqq. von ihm erwehnet, wiederhole ich hier nicht. 
Seine Diſſertationes ſind ex interpretatione Danielis Heinfi ，cum notulis fo- 
annis Daviſii, (gr. & lat.) Cantabrigiz 1703. in gros 8. aufgelegt worden. 

In der Vorrede beſchreibt Daviſius ſein Leben, daraus wir ſehen, daß er zu 
des Kayſers Antonini Pii Zeit nach Rom kommen. Von ſeinem Tode iſt ſo 
wenig Nachricht, als von Dionis ſeinem vorhanden. 

xxx) Themiftios war ein Paphlagonier, ſein Vater aber ein Weltweiſet, auf 

deſſen Tod der Sohn eine Rede gehalten. Er hatte, wie die vorhergedach⸗ 
fen die Philoſophie mit der Redekunſt verbunden, daher wir nicht nur Reden, 
ſondern auch einige Commentarios uber einige Schrifften des Ariſtotelis — 

m 
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ihm haben. Gr hatte 20, Jahre zu Conſtantinopel die Philsſophie gelehrt, 
hda er nach Rom — — wurde. Allein/ ob: wohl die Bedlugungen ſehr vor⸗ 
theilhafft vor 证 ac ſo blieb er doch nicht Tapge da, ſonderit degob ſich 
baldiwieder nath Conffaminevel, do er eiue Fraugen⸗nunen, und Kinder ge⸗ 
zeuget. Wir finden auch, daß er ſich einſt zu Autiochia in Syrien, dehßalei⸗ 
jhen in Galatien und zu Meamedia aufgehalten. Ob er wahl ein Heyde war, 
ſo hat er doch nicht nur beym Kayſer Julano ſondern auch beym Contantino) 
joxno, Valenti, Valentiniano, Gratiano und Theodoſio wohl angeſchrieben 
heſtonden. Ja Conſtangius hat ihm var den guf. ihu perfertigten Paneg 下 im 
ivie ertzue Gtatue ſetzen laſſen. Afs Valentz die Orthodoxen verfol gen wole, 
hielte er ihn durch ſeine Beredtſamkeit und Vorſtellungen dävon ab. Er iſt alt 
wbworden, wenn er aber geſtorben, weiß man nicht. Daß man ihn mit dem lUr⸗ 
beber der Agnotten nicht vermengen muͤſſe, ſehret uns Fabricius p. 5. 6. Die 
bvbollſtaͤndigſte Auflage der grichiſchen Orationum Theuaiſtü iſt mit der [at Uber⸗ 
ſetzung zu Patis an. 1684. jn fol. herauskonimen. Den Inhalt erzehlt FE 
pricius p. 7. ſeqq. conf. p.iß. 4 
P. 132. A. und p. 138, N. S. V. 站 . 
AQœbetor. in praf. Gil auch Gellium Noct. Attic. lib. XV. cap. und Cellarũ 
Duſertt, Academ. diſſ. XV. S d. P· ä3. 5. 28 





上 、 
P.I32， A. und P. 139. N. 4 VII. not.* ee 
Nicolaus Hieron. Gundling hielt be Opera Cicerorlis cum correctlonus panti 
Manutii. Venet. ap. Aldum 15354. IX. vol in8. vor die beſte odition. 
VBVon den Orationibus Ciceroais inſonderheit haben wir die ſchoͤnſte und vollſtaͤn⸗ 
digſte Auflage Grævio zu dancken. Prodiit Amſtel. 1095. 1690. 168698. 16099. 

3 tom part. 6. in s. . . 
Pp. 133. A. und p. i39. N. not. g. in inie. 
G. F. Loredano fàllet nelle ſue Lettere part. I. p. 48. pon Demoſthene und Cice- 
cronẽ faſt ein gleiches Urtheil, als der Auctor not.i. von dieſem und Quin- 
tiliano。 Denn ſo ſchreibet er: Al purgato ſtilo di Demoftene attribuiva6 
il vanto deſ Nihil minus, ſi come alla facondia di Cicerone concedevafi la pre= 
rogativa del Nihil addi poſſe. 2. 
p. 133. A. und p. 139. N. S. VIII. 
Delamationes. 8— Nahme kam iu Ciceronis Zeiten auf. Sonſt Se 人 Fe 
fie orationes Scholaſticæ. Von dieſen Declamationibus und deran verſchied⸗ 
nen Arten bey den Alten ſiehe ein mehrers beym Joh. Schelfero de Stylo cap. 


14 


* —⸗ſ 


und Sheng 人 


ee 一， — — — — — — 
于 6. 22. 人 qq.P,I9a. (qq und Petri Francii Orat. 2. de Ratione declamandi, 
Eloq. exterior. ſpecim. 2. p. ui. ſeqq. L. .. 
eigentlich Oratore. S. die von J. G. Crzpfero in diſſ. de Qoncuſſion. Ad. 
Woqatorum g. 5. . Aallegirte Anores. Die lateiniſche Redensart cauſſam 
orare hat zweifelsohne daher ihren Urſyrung tcẽcẽcc..— 
P. 133. A. und p. 139. NI 
herausgegeben. und zwar Stephanus zu Paris. 8. 
P. 133. A. und p. 140. N. G. X. not. .: U 
Des gelehrten Franc. Fabricii vica Cicerodis wird auch ſehr æflimiret. Doch 
erinnere ich mich auch jc Ang. de Scarparia Hiſtoricam narrationem de vita 
ctebusque geſtis M. T. Gœmnis, ediam a Wol. Periſſero, cum Chyttæi 
tabula de vita ejusdem. 1592 8. geſehen zu haben. Hendreich in Pandoct. 
Brandenburg. p. 186. urtheilet bavon alſo: Tjus narratio hiſt. dę yita reb. 
SC M. T. Ciceronis ſingulari elaantia, fide, acbrevitate ſctinta. Hanc Ro- 


imæ in obſcura ac pervetuſta qd Bibliotheca, antiquo exaratam Nylo, 从 
C. 1333. reperit, & ab interitu yindicavif atque ad poſtremam limam examina- 


vit W. Periſterus, Boruſſus. impr. Witteb. i364. Berol. i577. & ij8. 和 
pag. 133. A. und p. 140. N. 9. X. not. .. 
Orator id Brutun. Dieſe Schrifft ſoll Dolce ſo ſchoͤn ins Itallaͤniſche uͤberſe⸗ 
tzet haben, daß man zweifeln koͤnne, ob er in dieſer oder in der lateiniſchen. 


Syrawe zu erſt geſchtieben worden. Slehe Lorcdano lettere part. 工 pag. 


3. 8. 
P. 134. A. und P. 140. N. not.5. 
BE in art. Quintilien. Er erjʒehlet daſelbſt p. 2412. daß Quontilianos der tt 
fſte ſey, der zu Rom oͤffentlich die Redekunſt gelehret, und davor ſalaritet 
worden. Er ſagt dabey: Seiner Meinung nach ſollte keiner ein Buch ſchrei⸗ 
ben, er habe dann vorher Quintiliani Inſtitutiones mit Fleiß geleſen. 
pp.I34 A. und p. 141. N. 9. X. not.-. 
das Judicium 7 A. Fabricii. Doch ſetzt Chriſtian Thomaſius mit gutem⸗ 
Grunde an ihm aus; daß es ihm an der von 的 mm ſelbſt ſo ſehr recommen- 
dieten Deutligkeit fehle. S. den Anhang zu den Thomaſiſchen ge⸗ 
miſchten Haͤndeln p. g1. 82.- 

P. 38. A. in den Neuen Zuſaͤtzen zu p. 134. und p,I4IN nocy 
von purmaw M. Fabii Quintiliani Opera omnia cum notis variotum, eden. 
te Burmanno. Lugd. Bat. 1720. 2. tomi in 4. S. Acta Erudicorum an. ixae. 
Od. ꝑ. a3 ſeqq... 65 . 7 Ce 


下 SSaunneine Zuſahe 
一 
Cæeronerii. Siehe die Li 2 Liter. æ⸗ ẽ —— 他 / an 70 tom. 1* Pr 
3 fqq、 
p 134. Aunb p. 4 NE, 系 区 
NI auf 


8 den Tyqj. pagen 了 

ar Pline le Jeuney traduis par Mri de gacy; ae: — * — ad. Fi — 
:as 1709. in 12. ſiehe les Memoires de vonx de P a —* art. 27- 
Mars p. 391. ſegg. I . T, -3 
135. A. und 3. 141. N. 6.3， 这 2 

ez 名 了 NeE7NiCO 人 人 0 了 an。 —* Wei Dianibep — 

EOMbus Panegyrixis væterum . in feinea Paterg Acdu 反光 7 
ixNVon Cellarii edition dieſer alten. —*ſ* ſiche Nodeue 让 和 人 

he oilahz hoʒ. art. M. 220。2231. ſtq. 





P. 136. A. und p. 142. N. S. XIN 和 gt: 区 六 
* ehbangen worden. Dieſes iſt vielleicht eine vom ſorio ertjchtete Ver⸗ 
35 “G. die Hiſtoriam Bibliothecæ Fabricianx Part. III. z2i. all o 
es heiſt: quod vitæ, negociorum & honorurm ſatur mundo valedixeric， ,用 
iſque conceſſum nen ut kach 让 Pobiee & Heaubil loco pone- 
Ent。 
zu Ende dieſer pot. 
dr die Acta Eruditorum an. 20. —* p. 267 F Vor ka ii can- 
fæx J. B. v. E al Gedancken * der Gi orle der ct 
tic, und der nceratur p. 201. ſegg. 
ꝓp. 136. A. und p. 143. N. not. 0， 
in⸗⸗ Majoragius. àm weitlaufftigſten iſt Jo Petrus Kahlinst in ea Schrifft 
de vita ſcriptisque M. A. Majoragii， * den von ihm editten Beliciis Epillo- 
BLei ſtat einer Vorrede præmittiret iſt. 

p. 136. A. und p. 143. N. not.* 
Zeur D· Boͤhmer. Hirr Tuf Chriſtoph Boͤhmer iſta z0. Aus. 1732. im 
33 Jahxre ſeines Alters als Abt zu Hanover geſtorben 35 der Leichnajn den 

erstag darauf nach der be 人 0 9 worden. Si das 
“Ge Lexlcon die 3. cuc. im Anhange. ， 
ibid. n 
Burmann zu Leyden x. Dieſen iſt auch behniſetzen Micol Hieronmu 
vGundlirg, deſſen lateiniſche Rede auf den erblaßten Preuſſ. Staats⸗Mini⸗ 
ſter, den Herrn von Printz aller ?PE erhalten hat; deßolaichen * 


285 


* * 


ee 


— 


. und dlusbeſſceungen / f— 
— 
40 了 mus, en Orac? 
tiones Panegyricæ eben daſelbſt an. 1712. in 5. gedrce ud/ S 
dit an. 17130 p. 13 8. ſeq. — — 由 1 nt 
ro 
和 Aba Erudikor，an. 17I4, P, 78. 区 各 RN De 人 
Pelt vol. II.p. ʒoꝛ. ſeqq. ——— e 人 
J P. I137. A. und p. 144. N. 4. A nach den Worken 六 4 X 1 
behalten wuͤrden. Es wate auch nicht audienlich; wenn bie mehreſten Pa⸗ 
negetiſten die bewden ſchoͤnen loca, ſo —* Heinectius tn?Fbadarmnentxs uyli 
ris part. II. cap. 3. F. a. aus dein artiano und Lampridio 
wohl behertzigten. 1. —8 人 * arhehracht. 
P. 137. A. und p. 144. N. $. XVI. not. . — 
83 ii) Zerew Oratjonum. Weil einige dieſer Retzen ziemlich ſchert a 
8 —* ſeyn / Hetit ihim! Renferd in ak p. ——— 
Quod fuerit faceiiꝰ ingeni 碟 :ifgfis?patrumi'mofaGratn euria 这 志 t- 
mania ſannio. Doch vertheydiget ihn Heineccius in ——— 3 
Part I. c.2. $. jô. not. f4 B. Schuppius & Valentinus Andreæ aakorum rc- 
prehenſionem · incurttrunt. Quamtis forſan cob cxcbfet ingenium ad utbani. 





了 
13 


R839 


tatem natura facte, G teinpora, quibus viyebdat infeliciſſima; idé quibus 

jure repetas illa Juvenalis Sat. I. VD 
Piificile eſt, Satyram Hon fcribsre，R， 17 

P. I138. A. und 334 N.c. XVII. J 和 的 J 

Zerrn Huͤbners. < beruͤhmte Redor des Johanrei ju Hamburg iſt an 

1731. den 21. Maji daſelbſt geſtorben. Sein Leben ſtehtt in Neuen Ittt von 


gel. Sachen aufs Jahr 1731. p 477. ſeqg. 
pP. 19. A. in den Neuen Zuſaͤtzen und 下 .了 47 N. S. XVII. nach den Wor⸗ 
ten: . 二 
时: 区 gie ¶ Nach der Hent iſt auch der Grunb⸗ 
Kiß zu einer vernunfftmaͤßigen Redekunſt „mehrentheils nach Añ⸗ 
leitung der alten Grichen und Römer ntvorffcyvon Mi Joh. 
——— —— Hanover 3722 (voder aieimehr 1728. Fiug 
ar deliebt worden. Noch neuer aber iſt porgelobten Heren 了 Prof Zau⸗ 
baners Auleitung zur Politiſchen Beredſaamkeit wole olche bewg 
wettlichen Haͤndeln an lateiniſch und teutſcher Sprache vbuch. Je⸗ 
naund · ſjpoig 1736..(ſo heiſſena739. aß. — 
< ~、 2 2 2 2 了. 让- TAODAs 


—4 


— 


—WWW 
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32 Gantz nene Zuſaͤtze 
*) Dieſer iſt nuumehro Prof. Philoſ. Ordinarius und der Deutſchen Geſellſcha 
m Leipzig wuͤrdigſter Aufſeher. J ſt 

P. 139. A. und p. 146. N. not. a. | 
Lobr. auf den JL. Piaſt. Hertzog. Dieſer hieß George Wilhelm, und 
war Hetttzog zu Liegnitz, Brieg und Wohlau in Schleſien. Die Lobrede 各 

gedr. zu Brieg 1676. fn fol. Weil ſich aber dieſe unvergleichliche Rede 人 
rar gemacht, ſo hat man in den Hamburgiſchen Berichten von gel. Sachen 
a. 1734. micht ohne Srund gewuͤnſchet, daß dieſelbe durch eine neue Aufla⸗ 
ge bekannter gemacht wuͤrde. . 
DP. 140. A. und p. 146. N. . XI. not. 3 — 
Dieſe vom Herrn Luͤnig geſammlete Reden ſind in XII. vol. an. 173 2. zu leipiit 
wieder aufgelegt worden. — — 





P. 140. A. und p. 147. N. S. XI. 区 
VFeſſuet. Von dieſes —88 Prælaten, welchen der Papſt Flagellum Hz- 
reticorum zubenahmt, uͤbrigen Schrifften handelt Hendreich in Panded. 
Brandenb. p. 673. 4 
ib. S. XXII. in fine. 
Damit man aber die Urtheile der Franzoſen nicht verdaͤchtig halte, ſo beriche ich 
mich auf das, was der unpartheyiſche Herr Cantzler Pfaff in Introd. in Hi 
ſtor. Theol. litet. (ed. I.) p. 369. ſeq. von ihnen bezeuget hat. 
P. 140. A. und p. 142. N. S. XXII. not. h. 
Nechier. à Paris 1711， und 1716. in 8. 
Sein Leben. Des Flechier Leben findet man beſſer in den Memoires pour ſer- 
qir à Hiſtoire dc Hommæes illuſtr. tom. I. p. 307. ſeqq. conf. den M. BVucher⸗ 
ſaal der gel. Welt vol V. p. zum. ſeqq. 525— 


J 


多 
—8 


—W ib. not.c. “ 

2.26b2.p99，、 conferjes Memoires de Trevonx deP an I7o7, art.LXXXII tom. 
L. p. 1127. ſeqq. de P an 1709. art. CVI. p. TI383. ſeqq. und de P an 1712. 
:RE CII. p. 1215. ſeqq. 
. P. 141. A. und p. 147. N. F. XXL. not. ec， J - 

Frtdicateur 1 Ryaume. Un de nos Auteurs rapporte, que le 了. d' Harroai 
it un jour: Quand le Pere Bourdaloue prtcha à Rouen, les Artiſans quit- 
æoient leurs boutiques, pour P aller entendre, les Marchands jeers negoceæ-, 
de Arocats leurs patties. Pour moy Pannke d' apres que y prêchay, je - 

mis tout cn bon ordre: perſonne n abandonna bjlas'feoempjey, heiſſet es in 

KE Eloquence du temps part. II. cap. IIlp. 131.4. ib.in 


— 


R— 


und Ausbeſſerungen. -和 





jb. in ine. 

Ob die Penſées du Pere Bourdaloue, de la Compagnie de Jeſus, ſur divers ſujets 
de Religion & de Morale. A Paris 1734. 3. Bande in 12. aus ſeinen Pre⸗ 
digten gezogen ſind, oder nicht, moͤgen die ſagen, ſo beyde geleſen. Ichckay 
nicht umhin das recht ruͤhmliche Zeugniß des Gilb. Burnet von dem Pere Bour- 
daloue aus dem . Bande ſeiner Geſchichten/ die er ſelbſt erlebt, p. 

65 8. anzufuͤhren: „Ein Biſchoff fuͤhrte wich (als ich zu Paris war) zu den 

Jeſuiten im Ot. Anthoni. Da ſahe ich den P. Bourdaion, der fuͤr einen 

n dar groͤſten Prediger ſeiner Zeit, und fuͤr ein Kleinod ſeines Ordens gehal⸗ 

„ten wurde. Er war ein angenehmer, freundlicher Mann, gar nicht hefftig 

wieder die Proteſtanten; ſondern glaubte vielmehr, daß fromme Leuthe 

„ unter ihnen auch ſeelig werden koͤnnten: welches gewiß ein ſolcher Grad 

Chriſtlicher Liebe war, den ich bey keinem Gelehrten von der roͤmiſchen Kirche 
angetroffen habe. 3 . 

ilib. not.* in inne. — — 

Gonfer die Memoites de Trfroug de an 1719. art. XXVI. p. 1426. ſeqq. > 
p. 141. A. und P. 148. N. not. d. in fine. — 

Zu einer kurtzen und generalen Einleitung zur Redekunſi dienet auch folgendes 
Buch: L —— enſeignée à une Dame de qualitè & accom- 
pagnee de quantité de bons mots & de ,penfEes ingenijeufes pat Mr deł 
Academie Frangoife. foiyant ja copie imprimée à biris 172 1. in 12. Es iſt 
dieſe Einleitung um ee angenehmer, weil der Titul nicht mehr verſpricht / 
qals der Auctor wuͤrcklich geleiſtet hat· . 

Auctor iſt Me. le Faucheur. Daher lautet das Sob, ſo Petrus Francius Eloquent. 

esxterior. ſpecim. J. in præfat. p. 27. dieſem Buche beyleget, alſo: Mediam 

ingreſſus et viam, & rem utramque conjunxit in parvæ quidem molis, ſed 
magni tamen uſus & multæ utilitatis ſibello, qui Actio Oratoris infcribitar， ， 

Gaſicæ Paſtor Eccleſiæ, Michael le Faucheur, qui adductis veterum teſtimo- 
niis, & inſignioribus Græcorum ac Latinorum Oratorum，ut & Patrum, lo- 
cis, ſua ad iſla præcepta applicuit, & quam inſignis ipſe artifex eſſet, clare 
æ evidenter omnibus notum fecit. Fxitrius cerie eft liber, & in ſuo plane ge- 
nere præſtantiſſimus: in quo nihil habeo, iquod reprehendam, niſi quod 让 

luſtriora eſſent omnino, quæs citantur, loca, ſi ſua illic lingua loquerentur au- 

EQGores, hoc eſt, græce pottus ac latine, quam gallice: cui malo medicinam at- 

miit noper 和 Gusqduidam:Getmaias c. 

-人 ji P, 142. 
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34 J Gantz neue Zuſaͤtze B J 
Pp. 142. A. und p, 149. N. u Ende des XIV. 4. 
S. Heineccii oultior. ſtyli fundam. part. II. cap. 4. und Jo. Fri. 
* SGhneideri d di de TaEHS PEBumen method. Yetr & recent. 
3 站 
ib. zu Ende der Anm⸗ e. —* 


Caroli Sigonii Mutinenſis Opera omnia, Mi ð meita quith notis ·ariorumæ 


ejusdem vita Mediolani 1732. i folio. D Rerr tomus iſt recenſitet 和 berBibliothe- 
que Italique tom. XV. art. VII. conf die Meuen Bit von gel. Sachen 
aufs 了 Agez7z7 y. WE Von den erſten 3 oinis ſichkẽ die Acta Eru- 
ditor. 1534. art. I. Octobr Der IV. tomus iſt auch feriig. S. die NReuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1735. . 43 fed 
3 in fine der Aum. 万 


nehmlich an. 1700. di vhere iſt ſe dem Buche de varii⸗ moci moralia tra- 


dendi cap.I einverleibet worden. 和 下 
ib. S, XXV. not. Kin fne: *37 
Chrhſtian Thomafius fagt 机 finen Anmerck. üͤber oauona Academicat 


p· A. er habe des Platonis Dialogo nicht ohne Eckel leſen koanen. 
Pp. 143. A. und P. 148. N. . XXV. not 1 


leinen PDialogit. Daß Luciam Geſyrache nicht zben alle lobenzwerth ſeyn, wei⸗ 


ſet Hr. Proͤf. Souſe in ſeinem deutſchen Diſturs ſo 全 .pr fine Dolmet⸗ 

他 ng der Fontene 306 jialogues des Morts geſetzet —— Wer inzwiſchen 
dbes Luciani Dialogos von neuem ediren. will, dem werben Joannis Jenſũ Le- 

ctiones Lucianeæ und die ſeinem Fefculo fiterarig beygefuͤgte emendationes 

Luciani 外 Dienſte thun. S. Acta —— tom. i. CR —J 

ünd Ada ruditor. anti3yx 了 ， ,39. 人 

p. I43， 人 有. und p. 150. N. 40 和 

Eraſmut mit 人 Coloquii. Wwi⸗ ihm dann auch Mothof Re pura dict. — cap. 

JI §. 5. p.37, ſeq. miram ingenü feſtiyitatem & viam. teram J 


总 * 8 . 35 


bin . «« i— 

下 S. Thomalii Monaths⸗ ga ba 二 ao 
Pœ IAMAVM. M. und P. 151, NA. XXIX,，，. 

Conver ſat. der Mad. de Scuderyv. Ich habe vor mehr als breyßis Jahren eine 
teutfche Uberſetzung daven gefecfen ，: die mir aber nicht gefallen wollte, fol⸗ 
pende aber macht: daß man nun. bieſe Geſpraͤche mit/ ehen fo diel Vergna⸗ 

2 gen 


- und lisbeſerungen. 


55 als — leſen 8 Fer e — 33 
nterredungen von Dingen, die zu einer wohlanſtaͤ 
gen Auffuͤhrung gehoͤren, eſege von Chriſtiana Mari 
von Ziegler — Romanus Leipʒig 1735， 8: 
* P. 12A undp- 132N. not. x. 
man h hat aber neubre als ia Haye 1724. in 8. vi⸗ zeutſche Ver 
如 leicht einet beſſer ausfertigen koͤnnen, als Herr Gottſched. 
itul· dadon iſt folgender: Bernhards von Fontenelle Geſpraͤche 
Todten, unb Plutons Urcheil ůber dieſelben: zum erſtenn 
和 Deutſche uͤberſetzt und mit einer Vortebe von Goſpraͤc 
AWerhaupt / verſehen von Joh. Chriſt. Gottſched. Leipz. 172 
J ** Druck iſt ſauber. Die Geſammten Deuvres des Fontenelle ſind 8 
ris an. 1724. in 3. vol. in 12. gedruckt. S. die N. Zeit. von gel. S 
aufs Jahr 1724. p.717. 711a3. 
ꝑ. 146. A. und p· 152. N. . XXI. 
Grichiſch Briefſthreibern. Hierunter Met auch Alciphron, der 
nt grich. Briefe geſchrieben, ſo Stephan Bergler an. 1715. zu Leipzig 
einer latein. UÜberſetzung und Anmerck. in 8. —* es ſtehn 
keine realia darinen. Siehe les Memoires de Trcvoyx de Pan 17 10. p. 
104. ſeqq. 
mlorbof-cap. XIN. g. 12. 47. und Hr. Adam Hentich Lackmann in Diſſ 
tione de multiplici Eruditorum ſtudio epiſtolis hactenus impenſo, ſo er den 
”ftelis diverſi argumenti maximam partem a variis ad Lucam Loſſium & 
exaratis gedt. Hamburgi 1728. in 8. vorgeſetzet. 
p.46. A. und p. 153. N. S. XXXII. not. M 
tyiſuiæ ad diverſos. Dieſe haben wir auch gedt. zu Leipzig ſtudio Gol 
Cortii 1722. 8. S. bie AdaEruditerum an. 1722. p. 270. ſeq. 
PT47. 太 nb 了 了 38. Cnhe derote: 
ie beſten Anmerck. uͤber Ciceronis Epiſteln ſind nach Clerici Unthel in ps 
ſian. tom. I. p. 229. ſeq. des Pahili Manutii fw . 有 
ib. not. . ”| 
tentſch aͤberfetzt. Nic Bier. Gundling nennt Si veehod in in Me 
Bibliothec vol. III. P4o8，eife anmuthige U erſetzung. Die 
zoͤſ. des Herrn Sacy,eines Advocaten, wird auch ſehr geruͤhmt. 
下 zu Paris 1701. in 3. vol. ia ia. S. die Memoires de Trévoux i 









6 — Gantz neue Zuſaͤtze 
p.io. ſeqq. Von der latein. Amſter dam. Edition von Plinii Epiſtolis gedt. 
an. 1734. in groß 4. ſfiehe die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 

1734. P. 387. 388. ſeq. 
P. 147. A. und p. 154. N. F. XXXIII. 
Senecæ Fpiſtols. Die ſchönſte und correcteſte edition iſt die Eeyiriſche <x recen 
fione J. Lipſii & Jo. Fr Gronovii Lugd. Bat. an. 16049. in i2. Die Lpiſtres de 
Seneque traduites par Mr. Frangois de Malherbe ſind ʒu Paris 1645. in 12. 
herauskommen, und rar. 

. P. I48. A. und p. 154. N. 》 XXXIV 3u Ende der Anm. 

Wir haben auch eine Londenſche Auflage von an. 1619. 12.5 der gelehhrte Hert 

Joh. Chriſtoph Olearius, Confftorial Aſſeſſor 加 Arnſtandt mwif den rechten 

Utheber der Epiſtolar. Obſcur. Vir. an dem Joanne Croto gefunden haben, 
wovon die Nova Literaria any 1720. Lipſiæ divulgata p. i90. ſeqq. und die Biblio 

theque Germanique tom. III. p. 3o2. ſeq. nachzuleſen. < 

P'. 149. A. und p. 155. N. S. XXXV. not, q in fne。 

Confer les Nouvelles de la Rep. des Lettres, Mai, 16835. p. 473. Angeli Politi- 

ani opera omnia, quæ extant, ſind ſehr ſchoͤne gedruckt zu Paris in ædibus 
Aſcenſianis an. 15 i9. in 3. tom. in fol. Slehe Bibliothec. Iilenroulian. 
-人 gr ， ， 
a ib. not. 也， 
von ſeiner Religion. Coafer in. Hiſtoriam Bibliothecæ Fabricianz part. II. 


P. 79. ，， 
ſeine welſchen Briefe. Die Lettere di M. Pietro Bembo. in Vinegia 1552. 
in 12. ſind zu Halle in der thomaſiſchen Bibliothec. 
—ppp 149. A, und p. 156. N. not. q. in fine， I 
Mr.Gay Patin hielt uͤheraus viel von Epiſtolis Eraſmi. Denn ſo ſchreibet er da⸗ 
vorʒLes Epitrcs d Eraſme ſont trfs excellentes. Opus eſt auro contra a- 
tum. ſene les ſcaurois afiez priſer, Ceſt le meillęur ſivre que je Gache apra 
la Bible. Mais jl faut les avoig toutes en un gros volume ipfolio..v. Le 下 
bliotheque Frautoiſe tom. Lpart. II. p, eop. ſeg. 
150. A. und p. 156. N, not. 5, J 
Amfee an. 1005. ob wohl 1096, auf dem Titulblate ſtehet. Eine recen. 
ſon davon findet man in Actis Eruditor. 1696. Jan. p. 43. ſeqq. 
19. der Neuen Zuſaͤtze A. in der lezten Anmerckung und p. 156. 
OP F. ，， . 1 ，- * 


| wer⸗ 


— 


⸗ 


— ” 


umd Aũsbeſſerungen. 5 


werden ee wenig bringen. Camerarius hat dieſes ſelbſt gewußt, auch in 


ſeiner Epiſtola nuncupatoria, ſo vor der von ihm uͤberſetzten Hiſtoria Eccleſiaſtica 
Theodoreti ſtehet, oͤffentlich zu bekeunen ſich nicht geſcheuet. 
p. 150. A. und p. 1597. N. not. .. 
offt etliche Monathe. Welches aber gelehrte Maͤnner heut it tage nicht 
glauben wollen. S. Bernhards kurtzgefaßte curieuſe Hiſtorie der Gelehrten. 
Pp. 641 
vubraus ergehlt: Pinacoth. II imag. V. p. 565. ſeq. 
P. ISI. A. und p. 157. N. not. mm. in fine. 
Hier find inſonderheit nachzuleſen Henrici Meibomii Additiones ad Vogleri Im 
frod (ed. Helmſt. 1091. in 4.) p. 147. ſeq. 
p. 也 A.und p. 157. N. 4.XXXVI。 
ie Lettres Galantes de Mr. le Chevalier d' Her 4axα (D. i. 
de Fontenelle) à la Haye 1727- in 12. ſo anfangs zu Paris an. 1083. 
herauskommen, und an. 1086. in 12. wieder aufgelegt worden, haben auch 


kein geringes Lob. S. Les Nouvelles de la Rep. des Lettres Dec. 1686. 


art. IV. p. 1463. ſeꝗqq. Des le Pays Briefe laſſen ſich auch leſen, wenn 
ſie nur nicht ſo viel verliebte Schnacken in ſich hielten. Siehe von beyden 
Itemafenr Monaths ⸗Geſpraͤche im 1. Theile pag. 659. ſeqq. und 670. 
9q. .. B 
p. 1592. A. und p. 158. N. not. y. 

daß er (Balzac) zu erſt. adde & confer la Bibliotheque Frangoiſe de Mr. 
Sorel (à Paris 1664.) p. io5. ſeqq. 

den 28. Feb. geſtorben. In Aclis Eruditorum an. 1724. p. i68. heiſſet es: Bal- 
ſacium dolore cx applauſu, quo Vetturii Epiſtolæ excepti fuerint, orto mor- 
tem fbi conſciviſſe teſtatut Segræſius. Gleichwie aber Mr Balzac bereits in 


ſeinem Socrate Chrẽtien die Eitelkeit erkannt, krafft deren man ſeine Bemuͤ⸗ 


hungen auf den tour der Worte wendet; und darauf geiſtlichen Betrachtun⸗ 


ge obgelegen, alſo kan es wohl ſeyn, daß die Nachricht von ſeinem Selbſt⸗ 


morde eine Erfindung fintr Seinbe fg 

P. 152. A. und p. 159. N. not. y. zu Ende; ——— 
Ich fuͤge noch bey, was ich beym Perrauk in ſeinen Hommesiluftres tom. l. p. 
77 geleſen Le premier livre, qu' il (nehmlich Mr.Balzac ) ft iaprimer 
Fit up recueil de ſes jsttres kcrites à digerentcs perſonnes de toutes qualitez。 

” ee recueil fut recQ avec un applaudiſſement incroyable. On n avoit encore 
ricnYeud un ſtile ſ kisvc ni lagreable, & on ng ſauroit dire combien 这 s， on 


1 


— 


32 WBoant nmeve Zuſade 
ft 由 Editions pour ſatisfaire à empreſſerwent dr Public， 列 kes anremt at 拷 
leurs Cenfeurs en grand nombre， elles Etoicat belle⸗ Po Paner 
u⸗ ſ. w. 

P. 152. A. und p. 199. N. not. . 

Weinhandler zum Vater. Dieſes hat dem Voitore of 局 oo 
dienen muͤſſen. Der Audor der Eloquence du temps fuhret p. 100. folgen⸗ 
he Erempel davon an: Comme il cttoit fils d un Marchand dc 以 in， un jour 
dr 这 joboit aux proverbes avec des Dames, en ayant dit un qui aꝰ æᷣtoit gp。 
int a leur gott ) Madame Desloge, qui n ignoroit pas ſa naiſſanqo, ，lui dit: 
Celui-la.n eſt pas bon, perceꝛ un autre. Lemot de pexneæ fait P équivoque, 
car il peut s apliquer aux tonncaux de vin。 Bt comme il contoit des donceugs 
aà toutes les —* Mr. de Baſſompierre diſoit plaiſamment: Si voiture ctoi 
du mericr ，de ſon pere, aimant les doueeurs autant qu il les aime, il nou 
feroit boire de 了 Hypocras. Déquivoque conlſte au mot de doucturi, * 

P. 153. A. und p. 159. N. not. c.-. 
Les Lettres & Oeurres melées de Vincent Voituro 名 je hede. zu Pari⸗ TI7294 : 


2. vol. in 124 


P. 153. A. —R8 N.. XXVII. not d. 


1654 — herauskommen. Die XVII. Auflage Bt Wercke des Lore- 


dano iſt die venetianiſche von an. 16069. in 8. vol. in i2, Seine Lettere re 
auch —— beſonders gedruckt. 8. 


P. 154. A. und p. 160. N. not. e. 


auch ſo arm geſtorben. nehmlich an. 644 Von den uͤbrigen Saciften 


des Cardin. Bentivoglio ſiehe Hendreichs Pandect. Beandenbp. 5a 3. 8. 


jp erſten Jahre p. 27. ſeq. Siehe jedoch die ſiebende Machleſe der Neu⸗ 


en Bibliothec. p. 635. 636. Folgende Auflage von ſeinen Briefen iſt fein: 
Lettres du Cardinal Bentivoglio en Italien & en François. à Bruxelles 1722. 
in 12. die beſte aber iſt deſe; Raccolta di Lettere ſcritte de S. Cardinale 
Fentivoglio in tempo delle ſue Nunciature di Franciae di Fiandraa diverſi per- 
ſonagi. Cambrigi 1728. 12. S. die Reuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jaht 
1728. p. 522. 


P. 154.0 A. und p. 161. N.S. xXVm. 


von Werthheim. Dieſer Volcke ſchreibt ſich, weil mehrere ſeines Nahment 


ſind, von Werthheim, wo er an der Schule in Bedienung ſtehen ſet Ir⸗ 
ren ſich alſo die, ſo einen Edelmann aus ihm machen. 4 


P. 155. 


und Auk beſſerungen. 多 
px 155v Aund p. R61. M. not. * in fine. 的 
S. die gehelme Macht ichten und Briefe von Hr. Menantes Leben and Schriff⸗ 
ten. Colln 173 1. in 8. confer die Beyteage zur Critiſchen Hiſtorie der 
Deutſchen 人 et im III. Gtuͤche p.539. leqq. 
P. vSS. A. und pag. 161. N⸗§. XXXIX. 
J von gelehrten teueſchen Briefen. Martin Zeilers DCVI po- 
litiſche und hiſtotiſche Sendſchreiben. Marpurg 1656. in 2. vol in 4. finb 
wegen der darinn abgehandelten Materien allerdings zu recommendiren, 
als in welchen ſich oͤffters curieuſe particularia befinden. Dieſer beruͤhm 
te Mann, welchem wir die Merianiſchen Topographien mehrentheils zu 
dancken haben, war anl 1589. auf dem Dorffe Raͤnten in Steyermarck ge⸗ 
boehren, und hatte einen Evangeliſchen Prediger daſelbſt zum Vater. Er 
hatte von Kindesbeinen an nur ein Auge. Zu Ulm ging er in die Schule, und 
n Wittepbrrg ſobte er ſein Studiren fert. Nachher war er acht WMona⸗ 
ſhe n College zu Lintʒ. Vom Hahre 1612. biß 1030. reiſete er mit 
verſchiednen jungen 人 als Hoßmeiſter in der Welt herum. Wie er 
deſſen muͤde war, ließ er ſich zu Uim nieder: heyrathete daſelbſt eine Kauft 
manus Witwe: ward an 1633. zum Oberaufſeher uͤber das Gymnaſium 
bu teutſchen Schulen, und die Buchdruckereyen dieſer freyen Reichsſtad. 
beſtellet, —5 — „ jedoch ohne Kinder, den 6. Oct. 1661. welche Jahr⸗ 
zahl in den Worten DoCtVs ZeyLer Morlt Vr enthalten iſt. S. die Ham⸗ 
burgiſche Bibliothecam Hiſtoricam Cent. I. art. XXI. p. 66. 化 qq &， 
P. A 55. A- und p. 1666. N S. XL- lies: J 
Vb ſie wohl nach der Zeit dem Autori ſelbſt nicht mehr ge⸗ 


| aben. ， ， ， 。 ， ， 

— Siehe von ihm Mr. Bayle Diction. im art. le Pays. 
zu Ende des 8. XL. ſetze. 34 
Ein kuͤnffliger Politicus muß ihm Jo. Chr. Luͤnigs teutſche 
Reichs Cantzley 1714. Leiphig 8. vol. in 8. beſtens empfohlen ſeyn Jaſ⸗ 
fr : deßgleichen Cleanders Eroͤffnetes Cabinet der Durchlauchti⸗ 
7 Secretariat⸗ Kunſt in gantz auserleſnen bewertheſten Ftuts. 





riefen vorgeſtellet, und mit einer Einleitung zum Cangzley⸗Sgcy⸗ 
* Connexion im Schreiben verſehen. 3. Theile. Die dritie Auf⸗ 
ge iſt zu Jena an. 1726. in 8 herauskommen. Dieſes Buch iſt einen, 
der bey Miniſtris einſt ſein Gluͤck machen will, hoͤchſtnuͤtzlich, und ſoll der 
geweſne Hettrosl. A 9 2 Secretaxius Hr. Salome So 
站 2 


— 


J1 
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本 AnRorbWW yn， 人 SEOvii Bibio 由 .Juris Selet V 


8.7. P. 817. L. 
p. 156. A. und p. 162. N. 5.1. J 
die ße iſt. La Poche (ſchreibt Mr. Perrauit gar artig in ſeinem Parallele 
des Anciens & des Modernes tom. III. p. ). feq.) n cf autre chof quꝰ une 
peinture agreable, qui repreſente par la parole tout ce que imeginat ion peu 
concevoir en donnant preſque toſjours un corps, une ame, du ſentiment 娘 
de la vie aux choſes quim' en ont point. 
P. 158. A. und p. 164 N. S. IV. not. t- 

Joſannes Cafelius. S. Jac. Burckhardi Epiſtolam ad Juſtum Chriſtophorum Baoch。 
merum, Polit. & Eloqu. in Acad. Julia Profeſſor. de Joannis Caſelii erga litera 


meritis, ejucque lucubrationum editione. Wolfenbütteli 17107. ip4 多 


Acta Erudit. an. 1708. p. 92. 
wleder den Pere Lamy. Dieſes Franciſci Lamy Seben ſteht in des Mceron, 
Memoires tom. III. p. 395. ſeqq. Es ſteht dahin: ob Mr. Gibert dieſes Lanry 
Meinung recht ufeſ . Siehe eben dieſen tom. p. 360. 361. 
heraus kommen. Es hat auch Joan. Spondanus in Prolegom. ad Homerum 
p. 1. ſeqq. die Poeſie wieder ihre Veraͤchter und Feinde nachdtücklich ver⸗ 
theydiget: deßgleichen auch Mr Maſſien in der Defenſe de h Poeſie, dan: 
les Memoires de Literat de 上 Acad. des Inſcr. & des Belles Lettrs tom. 于 p. 
210-246. 8. 
P. 158. A. und p. 164. N. OOV， 四 
la Poeſie der Hebreue. und Mr. Fourmont diſt ſur ' Art Poë- 
tique & ſur les vers des anciens Hebreux, dans les Memoires de Li- 


terat. de P Acad. Royale des Inſcr. & Belles Lettr. tom. VI. p. 160- 188. 


Garafalo Corfideratioui ſopra la Posfia degli Ebrei e dei Greci. Rom. 
1707. 4. ſind mir nur dem Titul nach bekannt. Salomo van Til, eines 
ehmaligen reformirten Theologi tn Holland Digt-Sang en Speel-Konft 
der Ebreen. Dordr. 1692. 4. wird von den Philologis hochgehalten. Ich 
ziehe die hollaͤndiſche Auflage der hochteutſchen Uberſetzung vor wegen der 
bey jener fd befindlichen Kupfer. L. Garafalo meint: die Hebraͤer haͤt⸗ 


ten keine metra gehabt, und habe ihre Poeſie bloß in Reimen beſtanden, 
idorum am 


worinn er bemLudovico Capello gefolget. GS. die Acta Erudito 


1708. p. 397. ſeq. 


PI 58. A. und p. 164. N. S. V. not. . 
in Leder geb. und abgefungen. Von dieſen Liedern der alten —— 


-和 


天- 妃 受 - 王 


ren, aͤcht waͤren, ſo wuͤrden fie ohn 


P .Hitar Bedel. væ.Teſt. iod. 还 了:67o， fdd. nachzuſchen. 


— —— hr — 
3 


und —E 人 
game —— —— ï ee ee 
fiehe Falſteri Quæſtion. Roman. p. . QuII/ p. 6. im notis 5 C. RBulæi 
Hillor. Univerſitatis Pariſ. tom. L p. 13. und 14. 6- 
P. 158. A. und p. i64. N. F. V. not. q. zu Ende 
—* unter den ˖ Selehrten ſcheinen nicht ohne Grund zu achmaſſen, bg man, 
nnm dem GSedaͤchtniß aufzuhelffen, ju allererſt —— in Verſe gebracht, 
und daß die Poeſte daher iheen Urſprung habe. 人 Ohriſtophori Ludorici 
Crellii Progr。 de priinitiis Legum poctſcis, antiquiſſimo genero Catminum. 
Witteb. 1725. in 4. Aus dieſem Grunde werden die Geſetze ſelbſt hey den 
Alten Carmina genennet. 8 Gruteri not. ad Livi | 二 ,了 ecap、 a6. p· ꝙꝛ. 
~ hit Gronov. 4. ay ij —0* X » 
P. 1 58. A. und p. i184 N SGVL 
Homerum. Wenn die —— ſo Orphei Nahmen in fih⸗ 
tig aͤlter ſeyn. Sie haben aber zwey⸗ 
fels frey einen andern Urheb et. conf. tamen ſo. Spondanuma ad Homeri 
Iiad. A. V. 1. p. 1. &. — 


—5 — A und p. 165. NS Wi Got zu Ende! 
Zum 


erſtande des Homeri dienen Everhardi Feithii Antiquitatum ooierica- 
rom libri. gedr. Amaſtelodami 17260. in 8. S. Hiſtoire Litteraire de 5 
rwupe de P an 1725 tom. L. 2. ñæ. ſeg. Sonſt iſt auch von Hometo Buadei 
ib. not ä. es 
Lp.1701。 recuſa 1721. allein von der Matrairiſchen Setumlung be grich Poe⸗ 
ten habe ich zu dato nichts geſehen. Die Bostz Græci principes hetoiti car- 
winis & alii nonnulli. Pariſ. ap. Henrie. Stephannm1 166. in fol. und die Po 内 
tæ veteres tragici, comici, We epigrautm. gr. lat. Tolon. Alobr· 16 4 in 
* ſind rar. J 
ib. not, 纺 rt nr ， 


Zivio Andronico. Er 人 of xvm Bin de 及 cebus Romanorun u 号 kfn ge⸗ 


ſchrieben: auch auf ſolche Art Homesi Iliada und Odyſſeam uͤberſetzet haben. 
Ja er iſt, nach Ge Zeugniß, der erfte geweſen, der zu RJom Fabeln 
geſehret. (DBellius Noct. Attie. lib. XVIIScap. 21.) Seine fragnienta ſind 
nebſt ſeinem Leben —8 1003. herouelenmen. S. vendrave wende. 


SA ſeq. 4.. 


ib. q. VII. zu Ende: 
n der pohlniſchen Poefie und vohlnuſchen —2 born 


p. 16o。 


8o 


人 23， Gans 全 Zaſoͤhe 
Pb LEO. A. und P. 166. NX. Vii.not. g。 
ſuimi Troes. Er ruͤhmet ſich auch fines Fuͤrſtl. Gebluͤthes ba Briefe 
an Janum Douſam:. ja et will ausgerechnet haben, daß er der fiebende vom 
Kayfer Ludovico Baaro ſeh. S. Jog Juſti caligat: Epiſtolæ p· a Mr Mr 
nage ſpottet deßwegen ſeiner in ſtinem Anti- Bailiet toa. L. p. 284. 285- eq. 
niemand aber hat ihm deß falls ec begegnet, als der unhoͤfliche Critiſus 
Caſpar Scioppius, deſſen Scaliger hypobolimæus, hoc cd elenchus — 
Hoſephi Burdonis Pſeudo-Scaligeri de velaſtate ftſ blendqre Gentis 
Mogunc 1607, in 4. Siehe xon dieſer —— die Nanudæana * 
Sie iſt ſehr rar, beſindet ſi ich aber in nder ienaiſchen Unirerſitaͤts Bu 
bliothec. 
Siehe Vitam 了 . Scaligeri. 3— Auiſet bi 人 rLeben audb in Joſ. Jaft Scali· 
geri Epiſtolis p. 24- 32. Daß aber dieſes Vita eben daſſelbe ſey, ſo man ia 
。 BateGi vitis ſelect. aliq. vitorum p. 494-,4r6. ancrifft, AIweifle ich. S. uͤbrie 
gens auch von ſeinem Leben Tmperialis —F— Hiftor。 p. 3. (aq Am Cojo。 
melii Italiam Orientalem. p. 85. ſeqq. — 

P. 160. A. und p. 166. N. S IX.“ 

Hloracius. Hiexonymi Vidæ libri III. de Postica aa wohl nicht alle Regelu 
der Kunſt in ſich, ſind aber doch weit ordentlicher als Horatii Ars Poc- 

tica. S, Ton 如 Teiſſer. Elæg:. des Homp. Fcav. tom. J, p. aæ8ꝛ. ſeqq. iind 
tom. IIL p. 182， ſeqq. PBaiet, ISgem. des Srad oM. IV. L. . vi⸗ 

dæ ppeta poetica ſind gedr. zu Baſel 15 37.8 ， 

B. I Go, A. und P. 166. N. 4. X. not.* 

elner goͤttlichen Muth. Von dieſer ee on Eingebung 

Oder Ta der Zeclen ſiehe auch Meric. Caſaubonum de Enthuſamo 
cap. 

p. 1601. A. und p. 167. N. not. win fine. 
Unter den Teutſchen hat Hr. Prof. Johr Chriſtoph Gottſched iorasiArt pos 
tic. teutſch —5 und daruͤber commentirt. Dieſe UÜberſetzung ſtehet vor 

— J——— Verſuch einer Critiſchen Dichtkunſt vor die Deutſchen 
S. die Neuen Zeit. von gelehtten Sachen ouf⸗ Jahr i7 9- P. 320. 

. u GM- und p. 107. N. G. X. 

Gyraldus. und Gerh. Jo. Voffius librie n. de Poais Gracis 

& Latinis in 4. welche nachhero ſeinen zu Amſterdam an. 1701. in 6. vol. 

各 fl zuſammengedruckten Wercken enwerleibet worden. Von den Poe⸗ 

ten mittlerer Zeiten giebet Polxcarp. TAX Hiſtoria Bxtarum & Poe- 
CS 以 ma- 





人 ee 
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matum medii ævi decem poſt SaRnuai a Chriſto rato 4060. ſeculorum. 
Halæ 1721.8. gute Nachri 
人 ec Eccard. Herr 60， —* Eccatd —— — Hofrath, Chur⸗ 
othes und Hiſtoꝛiogrophusꝭ als er ſich plaͤtich davon machte und 
bi ptofefeztld> — *8 mit der —8 verwechſelte, in welcher er 
3* als Geh. Rath des Biſchoffs zu Wuͤrtzburg an 1730. geſtorben. Von 
ſeiner Religions⸗Veraͤnderung ſiehen lercwardige Machrichten 四 der Bibjio 
theæeque Germabiqus taom, L. P.ig4. 4qq。 
P. 102. A. und p. 168. N. notes. in fnd . 
Rep 由 上 ap Scb Gryphinnt 1554- 6. Diefe Edition der Eariffen Criniũ 
wirdb iu Struvii Bibliotheca antiqua an. 17d5. p. Mu. 4rꝛ. ſeqq. Eenorer, und 
dabey auch von feinem· Leben mehrere Nachricht ertheilet. 8. 
ib. not. 1 
ſchReyder LT1l66.- in 2. tomis in fol. cura loh. Te Seche den voͤl⸗ 
[gc Titul in Bibliotheca Gribneriana patt. In.5756。 3. 
CVenct. 747 思 也 ) an.992。cum ejusd. Gyraldi dialogiſmis. 
2 .TI63. A. und * N. J. XI. zu Ende: 
In — der framzd chen Ticht⸗Kunſt iſt die Lettre de Me. Nnet CEveque d 
Arranche) à Mr, Foncaud · Conſculer d Etat & Intendant en Norntandicy ſur 
”了 Crigine * Poeſie Fransoife nachʒuleſen, man bt ſie i den Manp re 
doTrevai de Pan 1731. art. XLI. p. 4.—. ſe 
P.I63. A. und p. xcy. N. zu Ende der not x. 
Die beſte Edition aller ſeiner Operum iſt die Baßler von 和 w. tom 
in folio. Die erſte iſt vieheicht dir Baßler von an. a 0 in folio. Gavt⸗⸗ 
nus erzehlt in dem Dietrich der Cacholiſchen Kirch⸗ Part II. pag. z20. daß auf 
beg Papſtes Pii V. Befehl die Opera Petrarchz caſtriret worden. Wer dem⸗ 
nach eine unverſtuͤmmelte Auflage davon leſen will, die in papiſtiſchen Oer⸗ 
tern gedruckt iſt, der muß ſich eine ne auſchaffen, die vorm Jahre 15760. her⸗ 
auotommen. 
p.364. A. und .7o， Ni not 工 、 
er fat ap.1628.. Daß er arm geſtorben, lehret uns bas of 和 sirios 
Epigramme des Mr. Gombeau. Solches lautet alſo: 
LApollon de nos jours, Malherbe, ici repofe 》 ， 
了 La vecu long tems ſans beaucoup de foportj 
En quel ſiécie? Paſſant, je n en dis autre choſe, 


了 mort bauyre, &a moi je vis comme il eſt mort. 
V 


8 Gant neue Zulͤtze 
v. V Elite dis bons mots &des Penſtes choſſies. (à Amſterd. I0-. in ia. 
尼 . —„ — — 
Pp 165. A. und p. 170. N. not. 和 : ..... 
Malberbe prod. fes inines pe In der Eloquenee du temps part. L. cap. i8. 
p yr- leſe ich dieſes: La Clactẽ eſt ſi neceſſairs au ſtilo, que Me. de Malhæchæ, 
XMr. de P Etoile, des qu' is aroient compof un ouvrage, le liſoient à leun 
ſervantes, croyants qu il nꝰ étoit point parfait, 5' il. n étoit elair, & D awoit 
une certaine beautè qui ſe fait ſentir à toutes ſortes des gens. 和 
P 165. A. und p. 171. N. not. a. 3 < 
in. i6po0. zů Breßlau. auch zu Amſterdam 1646. in 2. tom in ĩ 2. Das bah 
ſo Opitzens Poeſie verdiem, giebt ihr Hr. Gottſched in den Vernuͤufftigen 
Tadlerinnen im andern Jahrtheile 1726. p.298. ſeq. 
P. 165. A. und p. 171. N. S. xXxI. 
nebſt einigen andern. Darunter oͤfftgelobter Herr Joh. Chr⸗ 
ſtoph Gottſched mtt ſeinem Verſuch einer Critiſchen 和 vor die 
Deutſchen. Leipz. 1730. (oder vielmehr 1739.) in 8. oben anſtehet. (S. die 
Acta Eruditorum 1730. p. 45. —— und die YY Zert. von gel. Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1729. p. 936. P. 320. Herr Joh. Utrich K — 
auch Johann Peter Tizes (der ein gebohrnet Lignitzer, and ehmols Prof 
Ju Daãntzig geweſen) zwey Buͤcher von der Kunſt hochtentſche Verſe 
und Lieder zu machen. Dantig 1642. in 8. S. Koͤnttgs Unterſu⸗ 
Co 全 Yo der Beſchaffenheit der einſylbigten Woͤrter in der teut⸗ 
了 P.T66. A. und p. 173. N. F. XVI. not.i. 
Vincentius Grævina. in ſelnen zwey Buͤchern della Ragion Poetica, welche ia 
Actis Erudit. an. cy p. 904. fsqq.recenfirf ſtehen. Von ſeinen andern Schriff⸗ 
ten ſiehe die R. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1715. p. 25. Grayint 
war ein Mitglied der Academia degli Arcadi, und iſt den 15. Januar. 17183. B 
Napoli mit Tode abgangen, nachdem er ſein Leben uͤber 50. Jahre gebracht. 
die NA. Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. p. 89 


和 


am 


Ein mehrers ſiehe in den Novis literariis Eruditerum in gratiam divulgatis an 


1718. p. 37. 人 qd- 
P. 167. A. und p. 173. N. not. 人 J 
heantwortet worden. In der Vorrede zu Herrn Hamanns Poetiſchen 

Lexico iß ein gleiches geſchehhen. 1. — 


P. 1606. 


只 
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n 5* A. und 147 . N. 4. XX. not. P. 2 人 
oa Gaaiil ,多 RE et- He 二 ia 2 于 辣 ? 忆 383 





von potcpc1o，。 Daß man ſeine Schrifften nachgehends verſtaͤmmelt ost 


—— in ſeinem Catholiſchen Dietrich pati⸗/Il. 4 fk 上 . :YI 
—2 . unb p 各 合生 并 文惠 人 全 SS ] —X 
hiervon ci Tractat. Nach der Zen Hat Nch · der bercch iute 
Voltaire ein EfBis ſur le Poeme Epi 0 加 —8— Sprache publiciret, 
ſpan 1)28. zu Paris⸗ inaa. ins Frauzo herausloinmen,woo 
von die N. deit. 2 5 en * * * p. 25 5. ſaq. nach⸗ 
如 bn, Er ſetzt on ſe —— J —A ie ex SC 

or die ——z* — eny and dieſen 

iur, ſondern gqus dem- was 全 beym Homero und Virsilp ne 
genommen. Er aber hat ſich bep abfaſſung der Regein beg Helden⸗Ge 

ſes an di eten nicht binden wollen, ſondern anfaͤnglich etliche Haup 


让 éllet, —5 — der geſunden Verm 人 — 


ica int einander ubereink owmen. u. fFw· cc.6 
-halo ATinb 3. 4177. 区 .XIB ao 各 攻 1 3 17 

—E JW Aufiage hs Nlceron, Memoires toꝶ. VI. — In 
ber Hiſtoire Critique 各 所 Rep: des Lettrea tam. V. p. 339. ſchreibt einer 和 fo 
gendes aus Paris: On m' adit que je P. le Boſſu a fort proſitéę 中 us AJ 

pg 人 ip 本 da qν fosMRphbruay :jg 2 vbproav 2 

p. 170. A. und P, 177. N. not. u. zu Ende; —D — 

Marino erhielt vor die Zuſchrifft ſeines Adone von her Koͤnglu Mau du Medi- 
Cgs 199ooo Floten zur Vergeltung, es wurde ihm aber age dieſes *8 
——— * —— 

Poetes part. 


pag. 171. 9 oo 

Jsbetbee ci Beybi es 过 vnß. 入 — u 

thers Sedanden aber die —5— 各 oprig 多 ,3 

237L 人 9 风 玉 1278. 入 了 了 of 生计 有 Der —— 

* acroshomjipmafhis παα, —* Re En 有 

yers Frangols，par ls Doctenr Junius Bihgrius Moro, A Baris .ĩ liß.) in * 
iſt in den —— —— de F an 1718. axt. XI]. Janyier tom —78 150. 
ſęqq. xęcegſitet. 78 Mrc. Boivin, * nugere Sous- dg 
caite 9 ROi， —8* X 《 Arbeit als aufichtig und n beraugge⸗ 
ſtrichen. 


J. P 171. 


SN 






— 


—— 77 — — 2* 
unterwegens bleib en ſollten. —S —— — 
C in fine p. 条 .2 
Pp. 1723. A. und p. 179. N. not ꝛ. 
86183. IV. p. iaſt. ſeqq. recenſiret worden. ms m secks * Areronx 和 


7 an I774. art XLV. p. :990 ſeqq. 427 
ib. not. 少 
die —— nach dem Ureheie der Jean zu Treou de — * 
III. P.5 


173. A. und p. 180. NM Ende der Anm. 乙 : 
vꝛe Diſſertation Critique ſur P Iliade d Homere par Abbéè eat ĩ Pati 
1715. in IV. Theilen 2. vol. in 8. iſt noch buͤndiger und vollſtaͤndiger als der 
Diſcours des de la Motte. Sn den Memoires de Trévoux dc Lan 16. dap. 
49. ſeqq. dieſe Diſſertation recenſiret wird, leſe 的 p. 752. dieſes jodiciam 
Onn a point encore vu de critique de P Iliade av 全 complete, auſſi 
aprofondie que celle-ci。 Das Examen Paciſique de ja Querelle de Madame 
Dacier& de Mr. de ja Motte ſur Homere. Avecun Traitéâ ſut le Peme Epi- 
que, Exla Critique des deux Iliades, & de pluſieurs attres Potnaes par M. 
nonk 2 tomcsAa Patis 1716. 8. moͤchte c To laſcu. 
ib. not. 4. in fine. 站 
—E was vor Hochachtimg Virgiliuue zu go 7 * or 上 hai 
art XXXIV.P.86 
73 A. und p. 181. N. not. . 
die Adern muſte oͤffnen laſſen. oblit an. chat 7XV. Yix annos nam 
XXVII. ſchreibt J. AFabricius in Piblſiotheca ſatina 地， ii. —2 x 5.1. 


ib. 
gelebe⸗ vertheidiget. Worinu AMr. de Saint · Evremont dem Lucano neq 
vor dem Virgilio den Preis zuerkannt, fiehe 和 feinen Oeuvres meltcs tom. V 
p. 99. (ed. Amſterd. 1099. in 8. ) Gewiß iſt, daß Lucanus ſelbſt ſelnen Verſen 
各 Unſterbligkeit verſprochen, in welchem Verfahren er aber viele Bruͤder hat. 
BSG. Mr. Balaac Entretien XXIII. p. 294. Lucani Pharſalia cum notis varior. 
gedr. ju Leyden 1728. in 4. iſt eine ſehr ſchoͤne Auſlage. 
Pp. 175. A. und p. 182. N. not. c. 
Cluriur hat dieſe Poeten. Wir ti 人 00 thwi eine beſondre diſp. de 
Via Sui Italici. 
.17 4 93 由 





— 
= 导 
— und Ausbeſſerungen. 8 
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7 no 


—* Pap. ** Sein teben 和 in folgendem rd : Annales Velleja- 
三， Qaiatijiaoei & Statiani C. Vitæ Paterculi Quintiliani & Stati Bro tenk 
perum oedino 中 中 of ab Henrico Bodwslo， — * — insß. 
5* A. 下 38 note 
* r. Geb. e ucht. confer le⸗ Leuren dhoifes de Mr. Goy Patiat 
jeture CCCCXLIX. II. PP" 全, 3 ſeg 


ib. zu Ende der note. 
Die Opeta Virgiliicum — —** νeæarii Serrii & aliorum, — Paacratia Ma 
， Yicius an. ryig. zu Lowatden 各 4. herausgegeben, gehen allen andern Aufia⸗ 
a vor. S. les Memoires de Trévoux de Paniyig. Septembre tom. III. art 
III. p, 444. M5. ſegqa. Die teutſche verſion * Poeten, gedruckt 
有 Franckf. 1724. 8. und die fratadſiſche, ſo den Titul hate Les Oeurres dk 
Vigiley en latin, avec la traduction Hangoſe, de notes hutoriques &critiques 
des 名 br & dks cartes du P. Francoi⸗ Cattroujfiire 3 baris 1716. &rol 24 
bebiin noch nicht geſehen. 
* * A. —X 185. N. .XXVI. not.f. 
Dieſes findet man auch kuttz in Rh Tomafo — 
— —— oratis (gedr. Patavi i 60. in 4.) p. — — 
Gedancken des M. —8 ſoe er in ſeinen Entretiens p. i7o. ſeq. uͤbe —e Ar⸗ 
J * gefuͤhrt, werden an einem andern Orte fuͤglicher 下 Platz * 
nehmen. 
p. 178. A. und p· 135. N. 8. XXVIL 
Der iſt. So hieß es be Allein, naachdem Me Ar 
de Voleaire mit ſeiner Henriade zum Vorſchein kommen, ſo 75 er 5 
ſeines gleichen den Preis abgewonnen. Ich ven — die Dam —* 
lage von an. 1728. in 8. in Haͤnden, eines En 
Leygefuͤget iſt, in welcher der Auctor groſſe S oa — 3* 
einer edien Freymuͤthigkeit doch auch be behoͤrigen Beſcheidenheit nicht 
geſſen. Man lobt ſeine Verſevor andern: man ſtreicht die in J. chant bo 
——— von England heraus. Qu⸗ im II. recht poetiſch vor⸗ 
—* pariſiſche Blutbad ſollte, wie mich daͤucht, auch bey den Feinden 
Proteſtanten ſelbſt ein Grauſen erwecken. (conkf. den Anf. des II. chant.) 
Sn III.trifft man — an, und — ——— der * lacht hey 
Soutras iſt ein Meiſterſtuͤcke. Doch wei —A erwehn⸗ 
th Critci Urtheil) nicgend mit ſo gioſe racht als iw —E Der V. 
2* ver⸗ 


4 





verdienet Aufmerckſamkeit, und im VL wird ber unvergleichliche Morney 
mad dem deben debiidet. Es iſt wabt/ er maght idu groſfer alg —— 
nig allein er war es auch · Im VIL will der Critious ſeine Thaoone ge⸗ 
人 haben; gllein ob woh bie B 
voch dieſelbe ne 
ben mag. Im gefaͤllt ihm 
IxX. ſteht ihm nicht an, ſo liebreitzendi 
meint: die ſchoͤne Gabrielle gehoͤre 
jn ein Helden⸗Getichte. Im X. iſt d 
ind dem Herrn von Aurmgſe ſehr ſcho 
ne ungehorſame Unterthanen recht b 
guch der Fehler des Voltaire gedencken 
人 es genug 人 ny wenn ich melde 
etichtos nicht eine ſo 全 
einvida des 1V. iſt, haͤtte wehi 
eligion, wie ſeine Maiereffe mehr a 
tig nicht zum Ruhm gereichen. Dieſ 
和 Eben daſelbſt p. 249. leſe 
e Perſon betreffend, den ich nicht we 
out GatholiqueRomair quꝰ il eſt, ehafſe de France, par ce qu il dir 
qteT Tiquifkion eſt un fort cruel Tribunni, &e que beaucoup des 
Saints Peres les Papes ont etę de tres grands Va CQ write 
t-il? M. de Voltaire arrive dans nôtre Isle avec unlivre contre Reli. 
ion。 On le resoit à brats ouverts? le 及 oir8d la Reine lui fonf de 
sſens; tous les Seĩgneurs e'Emprefent à faire imprimer ſon livre, 
xc. dennoch iſt er wieder nach Franckreich gegangen, allwo er aber von new 
em Gefahr gelauffen. 
28: A， — 186. N. not . 
ir denckẽ gat uͤbel. Hendreſch in Pangectis Brandenburgicis p. 269. utthell 
At von dieſem Gerichte ſehr guͤtig Compoſuit (heiße es aida) Italiee h 
brutti poeticum, ，cditit: OFlando furioſo, in quo hiſtoriam 人 ribit XI. ze 
tium Franciæ & Caroli M. Regis Francorum, appefite & docte. Nampræ - 
ter eleganrem ，jucundum & diſertum ſermonem, plurima videre licet in ⸗ 
xxempſa virtutis & plures hiſtorias, quæ ſuo tempore acciderunt. · Doch with 
eben daſelbſt p. 230 erinuert daß Jonm Ludov, de la Cerda den · Arioftb bo 
cſhyuldiget, daß er ſeine Ilabellam von Wort zu Wort nach des Cedreni Hiſteri 
”de Euphrafia' Virgine eingerichtet. Bardnius hat ihm nicht vergeben fw 
* *7 am 


7 * 


.7 nen, SA 人 
macht.8 
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er aus einer Maͤrtyrer Geſchichte ein poetiſches Getichte ge⸗ 


—8 


的 Wipjfp DB: ie Peiat， Die ſchonſte bpb erſte o¶nion iſt folgende: 
“ia Puoelle ou ja Franee delivtfée, poeme hsroiqne par Mr: Chapelain à Paris 
zI656., mit Kopffern in ſol. Der Nachdruck, ſo in eben dem Jahre in 12. ge⸗ 
ſchehen, iſt nicht ſo gut. So vexraͤchtlich andee davon geurtheilet, ſo leſe ich 
ꝝ⸗ hoch ejn anders von Me. Godeau: Mr. GoHcap eſtimoit beautoup la Pucella 


vdę Chapelain- Juque- Ia qu' un de ſes ami 人 iprapafant de farre un poemsę 


aa ——— — 


ie 
人 


Chapelain. Menagiana tom. III. (oder pielmehr Mr. de la Monnoye in feinen 


3. 9P 罗 ne，iL icponpdiparDpne mauvaie potute, qu' il nꝰ aroit pas lebobmonafy 
ſæ fort pour la trompette, &. qu' eg cette qecaſion 了 Evaeque cedoit la place ai 


Anm. uͤber dieſelben) par 

p. I79. A. und p. i87. N. not. K. 

hy wilieu de ſes ſacc. S. die Carpentariana p. 127. 277. und 47). ober Acta Eru- 

ditor. an. 172 5. p. 91. 92. adde die Segræſiana, oder die Bibliotheque Fran- 
Soit tom. Il. part. J. p. 28. ſeqq. da wird man Proben von dem abſcheulichen 

Geitze die ſes oem antreffen. 


ib. nöt. m. in fine. 
Inzwiſchen ziehet Mr. de la Motte fp wohl des le Moine als des Des- Marets he- 
roiſche Getichte doch noch hg Homeri ſeinen fuͤr. S. das Journal literaire 
tom. VL p. 4s. ſeq. 
* 3b. not. —4 、 
die hollaͤndiſche. gedr. im Haag in 8. Sonſt iſt dieſer Alaric mit ſchoͤnen 
Kupffern zu Paris an. 1654. in fol. herauskopmen. 
P. 180. A. und p. 189. N. 人 XXIX. zu Ende: 
Wie die Trauerſpiele ſo wohl nach der Poeſie als nach der Sitten⸗ 
lehre beſchaffen ſeyn muͤſſen: lehret uns der Abt Terraſſon / in ſeiner Diſſer- 
tation Critique far ihade d Howere tome B. part, IUII. ſect. ll cap.T 
5 4. ſeqq. p̃. 108. ſeqq. allwo er die Anmerckungen des Herrn Dacier 
über des Ariſtotelis Poëtic unterſuchet. .. 
P. ISi. A. ind p. 190. N not.t. in fine. 
Es iſt auch eine ſchoͤne edicion unter folgendem VUtul heraus: Arifotelis de Poz- 
tica liber græcus, cum verſione Theod. Goulſtoni, & ejus notis perpetuis ana- 


lyticis. Accedunt integrz notæ Frider. Sylburgii & Daniel. Heinſii atque 
J3 


\ ſelectæ 


和 
本 


— oo neue Si —————— 
ſelectæ aliorum. Cantabrig. 1696. 8. Eine rcecnfon derſelben — 如 deo 
cori Bibliotheca librorum novor. tom. I. — IJ 
p. 181. AP IT90, N. g. XXX 
ſpiele. Die Frage: ob? und wie weit —*— 





Die 
Leiele gu dulden, She —**— uͤrdern ſind, iſt wohl nicht vorbey zu laſſen 


Der bPater Podve hat die cner mit vielem Beyfall ſeiner Zuhdrerge⸗ 


人 en late iniſchen Rede anterſuch Co Pere Brumois ins 


Hr. Mag. Map aber ins Teu erſetz hat. Der Dul iſt: ves 
bgstet ff —2* 多 —* de von den Scha 

len, ob ſie eine Wcke, guter Sitten — oder ſeyn koͤnnen? nibſt 

einer —— der Schaubuͤhne herausgegeben von Jo 

Friedr. Mayen. 1734 8. Die erſte Frage verneinet dieſer —* 

tey von den mehreſten derſelben; die andre hingegen —* er. Heerr M. 


Map iſt gleicher WA und — zugleich Vorſe 


—** 
bhhne bey uns Deutſe 外 on zu verbeſſern ſey. S. die * —— 
chen aufs Jahr 17 58 Er — eines der geſchickteſten Witglieder 
der offtgeruͤhmten —* — eſellſchafft zu Leipzig. 
Die Gedancken des Abbé Terraſſon hiervon findet man in ſeiner Diſſertatʒon 

Criti — ſur P Iliade d' Homerę tom. II. part. III, ſect. I. cap. l. att. 3. e· 
102. 
P. * ind p. 190. N. 4。 XXXI. in Ende: 

Man lieſet auch eine Lettre du P. Souciet, de la Compagtie 
de Jeſus contenant quelque- Reflexions ſur la Tragedie in den Memoi- 
1 ge Trévoux del an 1709. art. XCVI. :由 1244. ſeqq. ſo leſens werth 

Hieher gehoͤren 33 die Diſcours des Antoine Houdard de la Motte 
. la 村 edie, ſo man ſein. Qenvres de Theatre 人 1739 2. vol. in 
8 ) bevgefuot fudet. 

ih. zu Ende der Anmerck. * 


J conf. die Bibliotheque anc. & moderne tom. III. p. 195. Re 


p. 182. A. und p. 191. N. S. XXXII. in fine. 

Sollie aber Lycophronis Caſſandra (wiewohl dieſes Geticht eigentlich keine Tra⸗ 
goͤdie heiſſen kan) nicht allhier einen Platz finden? Daß ſie ein poema obſcu- 
rum, und des Scaligeri verſion nicht deutlicher gerathen ſey, haben andre be⸗ 

reits angemerckt. Pon der Caſſandra und ihrer Hiſtorie handelt Mich. 如 

Narolles jn den Tabiſaux du Temple des Mufesliv, VI chap.4g. p, 387 - 
Die beſten Auſlagen dieſes Posmatis je dieſe; Lycophronis —R five 
- Ale 
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— — — —⏑ —— — 

Klexandra cum græci Naacũ S, Joh. Treuæ Scholiis, & notis Guilieimi Can- 
teri, Joh. Meurhii atque Joh. Patteri. Oxonii 2 theatro Sheldoniano 16097. und 
4702. in fol. Die —** —5 cenſiren Noocorus and Sikipei in Biblios 
由 aa librorum novotum tom.il ·p. * 


ibid. 
* —* Wortene die beſte Acies von 有 Me folgendes lint 
ughdien Agamemnon und Prometheus beurtheilet Ter⸗ 
an in der Diſſ. Cric forb liade d' Homere tom. II. part. 3. ſec. J. 
ap J. art. 5. P. 192. allwo ——ã— heiſt: Pour lcprometie ii 
nmeſtd' aucun ordre, c ef nn ſujet — qui ſe fent de l' enfan- 
ce dęla Tragediq, & qui méême in ef ine da bon ſens qui reg- 


—* 





四 


ne dans ja pluspart des ouvrages d le. & 
—S et in — Dieſer edition ſi fb alle —* belaunte grichiſche 
eygefuget 
in ſich faſſet. —* berichtet: Es habe die Konigin Chriſtina in Schweden 
hr gelehrte und weitlaͤufftige grichiſche Scholia uͤber den Prometheus und 
bie Septem Thebanos aus einer pariſiſchen Bibliothec erhalten. Von den 
人 人 editionen bg lch7 fiehe Hendreichs Pandect. en 
及 分 
p. 183. A. und p. 191. N. not. . 
anfenn angeſehen wurde. Die Athenienſer beſchloſſen nach ſeinem To⸗ 
* —— opffern, ſie neunten ihn Dexionem und bauten ihm zu 
E einen Helden⸗Tempel. S. Reinvnanni Ideam Syſtem. antiquit. liter. 
gener. pv 468. 4. 
ib. zu Ende der Anm. 2 
Ja wern wir dem P. Rzpin glauben, ſo hat auch ſelbſt die Konigin Elifabeth 
eiliche Trauerſpiele des Sophocles uͤberſetzet. S. das Averriſſement zu der 
Comparaifon de Thucydide & de Tite Lie. 
P. 183. A. und p. 191. N. not. z. 
Cmαιαα Mα. Es heiſt war bey dieſer Auflage auf dem aittatet aaa 
ormnibus ſcholiis græcis; ich habe aber die Commentarios græcos in ſeptem 
Tragodias Sophocdis Romz 15 18. in 8. welche in ſelbſt beſite nicht — 
gefunden. .. 
p. 183. A. vnd p. 92. N. in fine der aAanm.c. 
Veyn Tertaſſon ſinden · wir in ſeiner Di Crit fu ade æ Hon. im 也 * 


72 J BGand neue Zuſtthe 


—r — — — — — —— — 
M. ſeq. I. c. I. art. 5. p. 187.(eqq tinige Reflexions Aber des Sophoclis O6di- 
m: pag. 194. uͤber den Ajacem， und p. i95. uͤber die Anrigone， Pag y4 
ällt er vom Sophocles dieſes Urthell: 和 站 只 ſam coniredit bei⸗ paciat 
tragique de antiquitẽ. 5. 
P. 183, A. und p. 193. N. not. 4. 
4. Medea. Oxxyſippus ſoll dieſe gantze Tragbbie feinen Vicemn — 
und damit ſchon damalen die Anzahl er plagiariorum Warlect heben. 人 
P. Fabni Agonifticwy lib. U. cap. ult. 2. 
3. Hippohtus. Von dieſem Trauerſpiele handelt Zertaſnjn offtelcirtet Diſſu-· 
tation tom. TEL part: III. ſect. I. cap. J. art. 3 bi ipgs. fd unb welſer· zugleich 
wie weit diul, mit dem —* des 人 ccc und ber Phedie des Ra 
cine uͤbereinkomme, oder davon 的 人 他 了 
p. 184. A. und p. 193. N. not d. 
Tom. XI. p. a77. ſeqq. Wir haben auch huripidi⸗ NHeerbam, Oreſtem, & Phœ- 
niſſam, coilatis X MStis ，fextuni & 人 pofia emendavit, fchofis ineditis, ver- 
Rone elegantiore, notis perpetuis & diſſertatiunculis de metro tragico auxit, il- 
rait Joanncs King Col. Reg. Cantab. Socius. Cantabrigiz 1726. 2. 
vol ia 


ließ: — haͤtte er auch ſeine Tragddien. 
ib. not.* in fine. 
„Andre meinen: Alcaͤus von Mithlene, der fich hernad einen Athenlenſer ge⸗ 
„nennt, und den man mit andern gleiches Rahmens nicht vermengen mah, 
„habe das erſte Trauerſpiel verfertiget. S. Ar. —— 2.0A 
P. 184. A. und p. 193. 从 ,多 信义 XIII.、“- —— 


vor dem Lario. Es iſt vor ihm ſchon Roſtius in Condelen beruͤhmt ge 
und ſoll er, well eg ſchielete zu erſt die Maſquen auf dem Schauplatze eĩnge 
fuͤtzret haben. (S. Ciceron de Dratore lib. I. und Lindenbrogium ad Te- 
rentii Andr. und war adtit.) Lucius Varius ſelbſt war ein trefflicher Tichter 
nn poeſr cpioa e ſolches ſo wohl aus Horatii lib. Lſatyt. X. wx。 afcam 
bem Uberobleibſeln ſeines Buches de Morte beym Macrobio erhellet. Qui⸗⸗ 
illanus meint Lib. X. Inſtitut. Orat. daß ſein Thyctcs allen grichiſchen Tras⸗ 
erſpielen die Wage halten koͤnne. Er iſt ſo wohl mit Virgilio als Roratis get 
Freund geweſen. Der letztere erwehnt ſeiner an verſchiednen Orten; 36b. LBR. 
1. 了 eg laſt er 人 folgender geſtalt pernehmen; 


2 


Pio- 


。 imd Ahsbeſſerungendcd 353 
Plotiũs & Varius SinnefEe，Vargiisiggne :7 7 
DOceurrunt: animæ, quales neque candidiores 
ν3 Terra tulit, neque queis me n devinctiur alter· 
Gaquizamplexjjs Saudia quantm'fnerithhtt3i vh : 
Nego conrudeoarjuctinde 全 pm amic6 人， 

p. 185. A. unb p. 194. N. S. XXXII. not...—- 
von andern Faitionibum, Eine der ſchoͤnſten war ſonſt dieſe: LA. Senecæ 
rragediæ cum not x ex recenf joh· derici Gronovii, & obftrgationibus 
varior. Am 人 1662。 Nan aber diehet man ihr folgende vor; LA. Sene- 
cz Tragoœdiæ c. n. niegtis J.F. Gronovii, & ſeteàais Juſti Lipũi, M. Anton. 
Delrii, Jani Gruterl, H. Commelini, ，Jof Scaligeri, Heinſiorum, Farnabii 
c nonnullis obſervatiohibus Hig.Grotiiy cũta Jo.Cafb:Schrcederi，Delphis ， 
728. in 4. In den Miſcell· Obſervat. on ẽ. andmod. Rart, 4. att. 
ſaden ſich uhel denecæx Trageedien a ..ẽ 
3 Nebaloter vlelmeht hœndſc· 
ie det W. 
errathene konnen. — 






















9 J 
Wieh fol⸗ 
— — * * 
Aus⸗t und 
mi nA 

史 4i daniel 
W er ͤt 
etꝛe mn 人 
Sro oij ißF. 
— 
agcli 42 

e noch 
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folgende··34 人 
————— — Dieſes Stick des Groti wird von e in igen vor eznvergle ichllv 
ehalten , und dem Chrifo patienti weit vorgezogen. (S. boillet, Juge · 
Enens dcs Scavans ſur jes rincipanx ouvrages des Poctes Part IV. p. i735.) 
P. 186. M. und p. 185. N. not. c. 站 
3 0 CH Man glaubi nicht mit was vor einem ungemeinen Benfall die⸗ 
ſes Zeauerſries augenommen worden. ¶ Wenn wan deter zu rt 


— 


d 一 


- Bonk neue Su 人 ie 


Tb of ge Wan 65 人 y Ce mic oo 


Cid. Der Cardinal von Richelien brachte es zwar ſo weit, daß die Acade- 
mie Francoife uᷣber deuſelben eine Critique verfertigte, die idd der That ſehe 
wohl gemacht iſt. Inzwiſchen hat dadurch der Cid ſeine Hochach tung nicht 
verlohren. Mr. Des-Preaux bruckt dieſes ſehr artig aus, wenn ar in ſeiner 
L. ſatire alſo ſchreibt: 3 
En vain eontre le Cid un Miniftre fe jigue， 四 
:Tout Parispour Climene a jes yeux de Kodiigaer 
LAcademie en corps a beau le cenforeg 
Le Pubſice revoltè s obſtine à P admirer ·:· 
Baillet, Jugem. ſur les Ouvr. des Poetes tom. IV. part. V. p. o- 200. co 中 
Mr Bayle Pict. art. Philiſtus retn. E. p. azgi, 4. b. und die Continuation de 
Penſẽes fur lę afnets tom]. p.14. ſeqq.). Inzwiſchen iſt es freylich eja 
Hauptfehler; daß Cartieilk die Climene ihren Rodrigo in Sben dem Taze 
heyrathen laͤſt, da er ihren Vater exſtochen hatte. Adde les Sentimens de 了 
Academie Francoiſe ſur la Tragicomedie da Cid. à Pdris 6 38. und 1078. 


in 8. . —8 ，. ，。 
Harace. Nach dem Cib ,at —— Meiſterſiuͤcke vorgeſtellet 
— zu beklagen: daß die letzterg Abhan dlungen —* — —* 
trefflich gerathen, wie die erſten beyden. Der andre iſt inſonderheit recht be⸗ 
weglich. Mr. Cornęille ſoll geſagt habe: Horace Sit condamné pat les 
Duumvirs (nehml. bon Richelieu und ſonſt noch einer Pexſon ) mais 让 fut 
abſous Par ie Peuple. Paibſes ib. p. oĩ. æo 207 
人 MA。 -pe Schauſpiel hat vor allen andern durchgehends den Preis trfa 
Aget.Er hat vieleß daͤrind ertichtet, aber ſeine Etfindungen 佐 b wahr ſchein⸗ 
Ach.Doch trifft man annoch lauge ollloquia an deren Corneille hachdn 
ꝰkeine mehr verfertigt hat. MI. p. 203. 20 站 
Rhodogone. Man macht dieſe Tragoͤdie zu dem letzten Meiſierſtuͤcke des Cor- 


— — 一 


(neille. Baillet ſagt p. ꝛiz. H eſt itertain que Monfieur de ·Corneille donnot 


Jui-mesme 但 voix à Rhodogune; mais il ſemble que Je Public panche plu 
“du côté de Cinna conf. les Nouvelles de ja Rep des ketit Janvier 1689， 
C.2 


加 4 


84， ， — 
und Pohxeucte. Der Fehler, den Corneille in dieſim Trauerſpiele begangen, 
beſtehet nicht darinn, daß er einen Maͤrtyrer auf dem Schauplatz geſtelct 
， ſondern in dem, daß er verſchiednes anders getichtet, als es die Wahrheit 
der Hiſtorie mit ſich bringet. Allein ſuecs de: la. Tragedic de Poyeuts 
- ， 同人 1 6 


SA， 


— —, — — 


j 
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Sonderich iſt die letzte Seent ein To Meiſterſtuͤke. Den | 0 人 


! 7 


md bhebeſtrungen 7 
kkE tr6-heorcox Poug luꝶ?“ te Rs 有- —** hi. ſa inujetueux 
que delul· de Cinnæ é de Pompke7 mais il a — choſe plus touchant, & 
ISãendrelſſer ue P amout uMmain 了 font un ſi agreable mẽlange avec ja ferme- 
tt du dwin, que ſa repreſentation a fatisfait tout qalebi⸗ les devots (à ſa 
X madq):dc les gens du moqde. Mx.de Corneillo ajodte quꝰ a, ſon grẽ il ꝰ a 
:PR 和 Hit de >Bicce oj gnhe. du⸗theare: ſoi pi 93 & 0 
1 dg nesjmnicax menagſẽ. Bai PaAsFGG5TT: 
dve Peak romwe. 正 疡 in. yE. Le graad Gocaef a. —* 了 dmiration om- 
mc unc des paſſions, que ja Tragedie peut exciter ，cn quoi il a eu trẽ᷑ gran- 
Ie ſon. heiſt es beym Torraſfamlin feiner Hiſſextation Cic fr liads 
.Hyujexe iom. II. part III. ů. I. cap. I. art. 5. p. 20). . Eben daſelbſt art. 
9 uttheiles Quæ ia I agedit sl proꝑre à InGuor jcs vertus ſcve- 
:ſes &. heroiques, dont le grand Copasiliss eſt fort hien acquittẽ . Von der 
Andromeda beg Cornejilſe ſiehe eines Anonytni 及 emarqugs ſur les iphigente⸗ 
ie Me. Racine &de Mæ. Coras CiIꝶ in B.) PA. iß. 
aͤus ſeinem Umgange gar nicht. Mr. Corneile nãquit ã Rouen 了 ah tbgok。 
:人 mournut 2 和 79Bsw 从 6oikafcemelnchojigyew, 让 ploiReu 人 ne 、 
gligFoitde dire dans la converfaxtion ce qui ſcavoit ſi bien Ecrire. HN avoit dan⸗ 
le osæur toute la erpbitẽ & tpute ja droiture de ſentimens qu' il a peinto dan⸗ 
.14 ouvrages. Il n eꝛoĩt pꝛꝛ æxtremement né pour faire fa eour. Peut- trre 


..auſſi une jufte con6anee- 让 avoit cn fon.snkrite lui faiſoit· elle eroire quꝰ il 
pouvoit s cn diſpenſer. adant cela eq. cauſe qu 让 n a gueio be v 9- 


tre avantage de ſes talens qu Une reputation qui ne Ptkrisa j jamais, taut qu 


il y aura des letites, & qui le mettra au deſſus de tous les Postes Tragiques qui 


ayent jamais etẽ. S. les Nouveiles dt 4 4 des Lettre⸗ — UL 
und . ſeq. 


Pp.a 8y. A. und p. ro⸗o. N 4.XXXIV: mat 和 

Schauſpiele des Racine. Dieſe ziehet Mr. teclere des Corneille ſeinen weie 

vor. S. diæ Biblioeh. ancienne & moderne part. I. tom. XVI. ært. . 

Di⸗ beſten darunter. Einige meinen: Britannicus und Attalie waͤren zwey 
voſlkommne Tragoͤdien, au denen ide⸗ auszuſchen ſey. S. die Aibliothe- 


quæ Francoiſe tom. V. part. II. p. N.- Den hier gemeldeten iſt auch Berenice 
bedzufuͤgen. Dleſes Schauſpiel feet ſo offt es aufgefuͤhrt worden, 


ſeine Liebhaber gefunden. Berenice, Titus und Antiochus ſind ſo beweglich 


vorgeſtellt, daß die Zuſchauer aus Mitleiden viel tauſend Zaͤhren vergoſſen. 


ben 


VWe 


— 
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ben druͤcket der Auctor mit folgenden Worten des Suetonu aus: Litus Re- 
ginam Berenicen, cui spam nuptias pollicitus ferebator., ſtatint ah. iucbe dimi. 
BRt .inyitus invitam. cap. VII. in Tiro. Herr Richey, det ſeine liebſte ſo wohl 
zu beweinen gewuſt, ſollte dieſes Getichte ins Teutſche uͤberſetzen. 
Eritannicus. An dieſes Trauerſpiel hat Racine' ſonderlich viel Fleiß gewantt. 
Mun waren zwar viele, ſo daran was auszuſttzen hatten; allein dieſe Tadler 
ſind endlich verſchwunden, und Britannicus hat obgefleget;? alſsdaß ihn 
—* der Hof, als das Volck gernt ſpielen geſeyn. Siehe des Ram 
Preface. .. . 4 
Shigenie. Mit dieſem Trauerſpiele hat Racine gewleſen? edaß die · Liebes / Go 
ſchichte kein weſentlich Stuͤcke einer guten Tragoͤdie ſind.Es iſt daffelbe ch 
nes ſeiner ſchoͤnſten Getichte, das, wenn es vorgeftellet worden, auch der 


ernſthaffteſten Maͤnnern / die noch ſo ſtoiſch ausgeſehen Thraͤnen ausgerteß 


ſet. Die Remarques ſur les .1phigenies de Mr. Racine & de -Mr Cora. 

5 2 12. ſind inzwiſchen leſens werth. Wer Auctot derſelben ſey, weiß 
ich nicht. | 
und Pbedre. Mr. Racine hat dem“ Euripides nur bag befte abgenemmen. Die 

Alten machen die Phedra zur Verleumderin des gegen ſie ſproͤden Hippoly⸗ 
rtus; er aber verſchonet fie damit, und laͤßt dieſe Perſon lieber eine Amme, 
als eine Princeßin vorſtellen. Ihn daͤucht ſelbſt, er habe nichts vernuͤnff⸗ 
tigers auf die Schaubuͤhne gebracht, als dieſes Trauerſpiel. Doch wil et 


le 


— — — — 


dieſes vor kein definitiv Urtheil angeſehen wiſſen, ſondern gerne andern am⸗ 
zumachen uͤberlaſſen: ob dieſe Arbeit unter den Seinen die allerbeſte ſty. 


Gewiß iſt, daß er die Tugend nirgend fo erhoben, wie hier, dergeſtalt, hf 
erauch nicht die geringſte Schwachheit ungeſtraft gelaſſen. Man leſe ia 


Schluß ſeiner Preface iu dieſer Tragoͤdie. Andre ſind der Gedancken; deß 


Mithridate eine der ſchoͤnſten Tragödien des Racine ſey. Siehe die Veuen 
Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1726. ꝓp. 654. allwo er p. 65. cu 
unvergleichlicher Meiſter (in Trauerſpielen) genennet wird. Hr. Johem 


Jacob Witter, ein gar gelehrter Profeſſor zu Straßburg hat den Mithr⸗ 


dates des Racine ins Teutſche uͤberſetzet an. 173 5. in 12. daſe lboſt nebſt dem 
franzoͤſ. Texte herausgegeben, welche Verſion ſehr gelobt wird. S. dit 
Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1735. p. 698. 
und Phedre. Mr. Terraſſon ſteſſet in ſeiner Diſſ. Crit. ſur P Iliade d Homer 
tom. II. part. III. ſect. I. cap. 工 art. V. p. i3. ſeqq. zwiſchen des Euripidis Hip 
polyto und der Phedre des Racine eine Vergleichung an, und zeiget, woriu 


.. bf 
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dieſer von abgegangen ſey. Eben daͤſelbſt p. 202. wird von dieſer 
—— das Urthtil gefaͤllet, que le goût univerſel a donné le prix à la Phe- 
dre de Racine ſur toutes les Tragedies —— Von ſeinem Britannico 
wird eben daſelbſt p. 205. 人 qq gehandelt. 1. 
Das Leben dieſes Hoeten. Siehe davon und von ſeinen Schrifften die 
Aemoires pour ſero. à Hi iſt des Hom. pr tom. XVIII p. 1。 — 
— P. i87. A. und p. 196. N. not.r 
den 17. cp geſtorben. In dem Briefe des Pere Pouget, der in der Bi- 
bliotheque Fransoif tom. IV. annke 97:4， ſtehet, werden p 30. ſeq. 和 Um 
ande von ihrem Tode erzehlet. 
Wor den XXXV. 8. koͤnnte dieſer eingeroͤcket werden 
Von den * Oeuvres de Thentre de Mr de ja Motte, avec 
yy lafieurs Difcours fur ja Tragedie. à Paris 2. volin 8. kan man die 
Bibliotheque raifonnee tom. V. part. J. p. * ſeqq. nachleſen. Mit 
„ſeiner —* Caſtro iſt es ihm * nicht zum beſten ergangen. Mit der 
Tragoͤdie Romulus ſcheint er *;* —* geweſen zu ſeyn, ſie hat aber 
„doch auch ** harte cenſuren erleiden muͤſſen. Des Herrn 了 es-Champs . 
ſein 林 t# Cato bat den Ruhm, daß ſeine Einrichtung regelmaͤßig 人 ， 0b 
„er ſchon auch ſeine Fehler hat. Von der Tragoͤdie Jofephbeg.Abbe Ge- 
neſt. 、 Paris 17130 in groß 12. ſiehe die Memoires de Trevous. de 
an 1711. art. XCVII. p. 1099. ſeqq. 
7 GS. die Bibliotheque raifonnke tom. V. part. J. p. 48. ſeqq. 
**) S. la Bibliotheque Frankoife tom. IIL part. I. p. i30. ſeqq. 
xxx) S. die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1722. p. 3 ſeq. 
xx⸗ö) S. die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1723. p.1 
xxöαν) Dieſer iſt an. 1715. im Haag herauskommen. 5 von demſelben 
Herrn Prof Gottſcheds ſchoͤne Votrede zu ſeinem ſterbenden Caio. ge⸗ 
druckt zu Leipz. 1732. 8. 
P. 187. A. und p. 196. N. g. XXXV. zu End I 
eulicher Zeit haben erſtgeruͤhmten —8 Zottſcheds beyde Trau⸗ 
erſpiele, Cato und Iphigenia genannt, groſſes Lob ethalten. k. Cato 
iſt in dieſem (1735.).Jahre verbeſſert wieder aufgelegt und mit der Beant⸗ 
wortung einer Critie uͤber denſelben vermehret worden. 
P. 188. A. und p. 196. N. S. XXXV. not. 
ſein Leben ſtehet. Siehe auch das Eloge de MeGeur Jofph Addifon in der 


Biblechegwe Angloiſe tom. VI. p. uuʒ3. ſeqq.- 
K 3 P. 89， 


\ 、w 


— 


—8 
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PpHAISs. A. und p. 197. N. S. XXXV. not. B. ĩn futt. 

Des Addiſon Cato iſt zu Londen an. 17 18. in 12. gebruckt. 

P. 189. A. und p. 197. N. S. XXVBL nach den Worten: 
Moliere den Preis. Die heutigen Welſchen ruͤhmen den Herta 

Maggi, geweſnen Sectetarium des Raths zu Mahland (S. Jes Meamnoi- 

res de Trévoux de Pan-17 10. art. LXXXp. 969. ſeq.) Von den ſpa⸗ 

niſchen Comoͤdien⸗ Dichtern ſiehe die Reiſe durch Spanien, beſchrieben von 

der Graͤfin d Aunoy gedr. zu Leipzig 1695. in 10. p- 226. ſeg- Vor den 

beſten wird Don.Pedro Calderon gehalten. .— 





Pp. 189. A. und p. 198. N. not. x. | 

der erſten und andern Art. Dann es hatte Ariſtophanes an ſeiner Comoͤ⸗ 
die, ſo eg Equites betitelt, die vornehmſten der Stadt Athen ſcharff herum 
genommen; welches dann den Alcibiades veranlaſte, ein Geſetzz zu ſtande zu 

bringen; daß kein Comoͤdlant hinfuͤhro jemanden, den er durchiehen me 

aennen doͤrffte. S. Hendrichs Pand. Brandenburg. p. 2724. 5. 

P. 189. A. und p. 198. N. not. yy 


uſterus. àM Auſterd. ixio. fol. Siehe von dieſer Edicion bes Ariſtophanis bi 


Acta Eruditorum an. 1710. p. 9). ſeqq. & les Memoires de Trévoux dc Pan jn. 
art. XXI. p. 237. ſeqq. Nach dieſer ſournaliſten (zu Trévoux) Meinung ſoll⸗ 
tke man Ariſtophanis Comœdien nicht einmal leſen. Mich daͤucht aber doch 
nicht, daß ſie in einem Indice librorum prohibitoru ſtehen. 
Venetian. vom Jahre TI498myo， Venetiis ap. Mdum 
Pp. 190. A. und p. 198. N. not. z. nach den Worten: 
iſt Amphitruo. In der Neuen Bibliothec vol. III. p. 135. heiſt die de Capti 
uis die ſchoͤnſte. Werenfels iſt in der Dration de Comoediis eben der 


wvanden. 


P. 1 90. A, und p. 199. N. zu Ende der not. Z 

Von des de Limiers und Geudeville frauʒöſ. Uberſetzungen des Plauti fiehze die 
Acdcta Fruditorum 17719. Auguſt. p. z29. ſejq. 

. . P. 190. A. und p. 199. N. not .. J 
ſchwieden helffen. Siehe von dieſer Muthmaſſung Pauli Manutii not. ad 
Ciceron. de Diciis lib. III. cap. L welche Conjectur daher beſtaͤrcket wird, 

weil einige von den Alten des Terentii Schrifften dem Scipioni Africano zu⸗ 

geeignet. S. Quintiliani Inſtitution. Orator. lib. X. cap. .. 4. 
Seine ſechs Comoͤdien. Hiervon iſt tp Mst. in der Vaticaniſchen Bl⸗ 
8 blio⸗ 





/ 
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iothec, ſo uͤber 1000. Jahre alt ſeyn foll. S. die Acta Eruditor. an. 
24. Me Jannar. art. VL oder die V. Zeit. von gel. Sachen aufs 
—— — | 
p. 191. A und p. 200 Ninet. 区 - 
ſantrepe. Diefe Comoͤdie helſt des Moliere Meiſterſtücke in den Memoites- 
Ttévoux de P an 1705. art. 29. p. 1399. Er hat darinn den damahls leben⸗ 
n Hertzog von Montauſier nach dem Leben geſchildert. S. Ia Bidliotheguo 
anruiſt com. Il. p. o. ſe. 


MWall ei groſter Geiſtlicher zu Parts artan als ein Heuchler vor⸗ 


ſtellt iſt, ſo hat fich Baillet nicht wenig ˖ daran geargert. S. ſeine Jaxe- 
IJ des Spæv. tom. M. part. V. p. iaʒ. ſeq. Dieſer Biſchoff brachte es auch 


hin, daß er eine Zeitlang nicht geſpielet wurde. Als nun der Koͤnig den 


ofiere fragte: was die Urſache ſeh, ſo antwortete dieſer recht hoͤniſch: dire, 
Axchevequene veut pas, qu' ꝓn le ſoũe. 328 


n Leben, das r. de Gr·maret. Siehe aber von dieſem Leben bi — 


lx de la Rep. des lettres Iuin or. art. III. p. 648. ſeqq. und die Lettre 


itique à Mr. v ſur je livre intitul: La Vie de Mr. Moliere. à Paris 1700. 
. confer les Memoires de Trévoux de F an ij700 ari. XXXIII. p. 4596. ſeqq. 


de tin. la Reponſe à cette critique ib. art. LXVI. p. 42. 

P. 192. A. und pt 202. N. not. . zu Che *3 
er das Compendio della Poeſia Tragcomica, ſo der Auctor bes Paſtor Fido 
sgefertiget, gedr. in Venetia 1603. in 4 P. 49. 50. IHI primo deꝰ moderni 
e felicemente ardiſſe di farlo fu Augoftin de Beecari honoratd Cittadin di 


rraxa, .da cui ſolo dc riconoſcere 让 mondo, la bella invenæione di tal poe- 


u.ſ. w. < 、 

p. 193. A. und p. 202. N. nocg 
Hertzog von Teleſe hat an dem Aminta Wief ausgeſetzet, deßwegen dieſe 
dne Schrifft zur Wertheydigung deſſelben herauskommen? LAminta di 


rquãto Taſſo difeſo e Huſtrato da Giuſto Fontanini. In Roma 1700. 8. 


gé. 391. S. les Memoires de Téuoux tom. IV. p. op. ſeqq. Die beſte hol⸗ 
idiſche Verſtion ſchreibt ſich von Joh. Bapt. Wellekens her, der Titul iſt: 


nintas, Herdenſpel van Torquato Taſſo t Aniterdam 5715. 8. i 9. Bogen. 


die A. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1715. p. 124. Die fran⸗ 
iſche iſt im Haag an 16081. in 3. gebruckt, der Titul ift: L Aminte da 
ſſe, Paſtorale traduit de ł Italien cn vgrs francoss. Sie iſt einer Pamaphraſi 


æ 193 
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8o Gantz nene Zufoͤtze 
p. 193. A. und p. 202. N. not. Kin fine: - : 

Der Abt 3 hat den Paſtor Fido ins Franjoſiſche uberſetzet. 

194. A. und p. 203. N. not. m. zu Ende: 

Adde & confer J. B. v. E. freymuͤthige! —2** aue der Si 1 ia um 
Literatur p.238. ſeqq. 人 

194. A. und p. 203. N.not.* 
gleich ein Meiſterſtuͤcke. Des Ponarelli keſtorel iſt Zerrar⸗ an. 1607. 
gi⸗— zu Paris an. 165 6. in 4. herauskommen. Wor dieſen Edition ſieht des 
Andctorts Ebgium. Es iſt auch ins Franzoͤſiſche uber ſegt durch D. T. 1067. 
und 1069. in ·12, ediret worden. Die Difcorf ip difeia dei doppio amore 
dlia ſua Celia ſind zu Ancona 1012. in 4. aus Licht getreten. Gd Heud⸗ 

reichs Pandect. hrandenb. p. . .. 

195. A. und p. 204. N. . XXXVII. not. * in fine. 

die neueſte Edition ſeines Paſtotels, ſo ich geſehm aſt folgende: La Fhili⸗ 4 

Sciro en Italien avecja traduction françoiſe. à Bruxelles 1707. 12. 
P. 195. A. und p. 204. N. S. XXXVIII. 

Die Franzoſen ruͤhmen. Daß die Opera d Acis, ſo Jean Gal- 
bert ca ausgefertiget, auch hochgeachtet werde, ep ich aus der 
Bib iothegue Francobife tom. II. Part 工 了. 46. 人 9q， — 

ib. not. 

den — m Daß dieſer nicht ber Erfinder der O er 人 wu: xd Bayle 

in ſeinem Diction. art. sulpitins. 《Jsan) confer art. Rinuccini. 
ib not. 5. 

Er wird in Opeer Abbe Ter aſfſon urtheilet in ſeiner Di Critiqu 
fur P Iliade d' Homere tom. II. part.3， ſect. I. cap. L. art. 7- p. 239. alſo: e 
Opera eſt Particulierement propre 3 infinuer ces vertus douces & pop 
& que Mr. Quidault ꝰ en eſt fort bien acquittt. 人， 

vor unvergleichlich. Man nennet daher den Quinanlt le Phenixde la Poc- 
fe chantante. Siehe lJ Hiſtoire Litteraire de Europe de 1 an 1726. tom. 
U. P⸗ 246. 

von ſeinen Opern. Siehe auch von benſelben den erſt citirten Teraſſon L 

c art. VIP,214. art, VII. p. 238. ſeq. 242. 255. 259. und 201. ſeq. Die letztere 
Stelle iſt dyſto merckwuͤrdiger, weil er daſelbſt dem Mr. Dacier, der nach 
ſeiner ſt eng Morale bif Opern nicht dulden will, billig vorwirfft, daß 
er alelüwo die Oden bes Anacteon, in welchen ded pon nichts als Sauf⸗ 
en 


f 


ind Ohebeſtrungen. 37: 
er und divertifements mit Magdgen und Knaben — wird, —X 
Sewiſſen uͤberſetzen koͤrnen. 和 
P. 27. in den Zuſaͤtzen ad P196 4 CRVTT not. 和 an em⸗ —. 
und p. 2059. N. not c. 
»ſtel war ær. iæq;. hᷣl heiſſena nx698。 4 
e eyburg. Burg iſt eine kleine Schautze ohawe it der fr Neis⸗⸗ J 
tadt Bremen; Freyburg aber iſt mir wenigſtens in Hertegthum Vre⸗ 
en nicht betanut 
P. 196. A. und p. 205. N.SXXXIX X 
verla der leſe. Man leſe auch von dieſet Art Chanfiies 
den Terraſſon —e xzom. 开 part. III. ſect. cap.L arc VL & VI. 
206. ſeqq. allwo ſowohl von der Einrichtung derſelben, au auch/wie die 
dorale dar inn anzubringen, gehandelt wird. 2 
Pp. 196. A. und p. 2060. N. not. yI. 
nvorworffen laſſe. Mir gefallen die Gedancken des 六 —— 
der Einleit. zu der Ceremonien⸗Wiſſenſchafft derer Privat⸗ Perſopen —* 
cap. XI. 8. 3. und 4. pag. 494 1 4 
坊 Fe 1708. in und The abfohute nlzwpfulasg of the Stage- Fntertaiment 
fuliy demonftrated。 By William Law. (d. . Raiſons, qui dewontrent plei- 
nement que les plaiſis du TheatrF ſont abſolument illicites) pat Guillaume 
Lav. Maitre às Atts. (die andre cdifion) London 1726. 到 和、 die recen· 
tion davon in der Bibliotheque Angloiſe rom. Xv. .p. 233. ſeqq. 

P. 197. A. und p. 206. N. . XUI. 

zalanten Poeſie. Hierdurch muß man nicht Irgend verliebte Senat⸗ we 、 
ſtehen, denen Alcmann, der in der XXVII. olimpias flotirt, in ſeinen Liedern 
den Anfang gegeben; fonpbere diejenigen, ſo man unter dem Mahmen der 
poetiſchen Waͤlder verſtehec. Wie der lateiniſche Aberfſetzer dieſer paſſage gat 
wohl erinnert hat. Wom Alcmann ſlehe meſann; Mr. Bayle Diction. 
pb, 144- 

p 197. A. und pz2o6.SXLI 
FEclogen. Ich entſinne mich, la einer ꝓiten venetianiſchen Exitden des 
Virgiii (wo ich nicht irre) ex officina Aldi angemercket zu haben, daß ſie da⸗ 

ſelbſt uicht Eclogæ, ſondern Æglogæ genannt werden. Sollte dieſes die alte 
Schreibart ſeyn, ſo wuͤrdes ſie zweifels ohne von ci capra und Ay95 ſermo 
ihren Nahmen haben. Welche derivation meines Beduͤnckens mit dem In⸗ 
名 der Eriagta 体 : well Miemtk ona vil kot ronvenahler 


全 4 


=- -= — — — — — — 


8* 加 di neue Si 、 
doͤrffte * winn man ihren Rahmen non tr KEwyei cacermpere —5 und 

ſolches daher vertheydigen win daß Viiu den Theocitum imitiret, und 
. gleichſam excerpiret haͤtte. 

de⸗ Mx. de Fontenelle. Tnallen leget ihm in ie De 人 Crit. 和 P iliade -了 
Hom. tom. II. part. III. ſect. I cap. Hart VI. p. i3. bieſes Riogiuc beꝶy: 
Quaud ees deux Anciens (Theocrite & Virgile) ſe reſſemblervient cxacie- 

Mænt, ceux qui s intereſſent aux belles ſettres ne devroient is pas etre chat- 
mez du nouveau genre, dont Mr. de Fontenelle nous a fait voir en mamne 
temps & P eſſai & la perfection Mr de Sonceneibe vſt ein Glied dreyer Ata⸗ 
demien/ nahmlich ber Francoiſe, der Medailles & des baſcripuons, und der 
es Scietiees， auch dieſer letzteren Seeretairt perpetusl. Von ſeinen Schriff⸗ 
ten te des Nemeit⁊ Saioer de Bars æ. 了 9- * und 7. p. 252. ſeq. und 
p. 266 





7 A-und p. 207. . 5. XIM. aoc 2 


了 .1 
—7** woeden Siehe auch des · grlehrten und in Ancauiciten ſehe weſt⸗ 
—esfahrnen Abt Fraguler Diſſertationfur P Eclogue, dans,jes Memoimxs de Li- 


terature & de 了 上 Acad., Royale des Inſeriptions & des belles Lettres tom. Il. p. 
1557- 134. 8. Hieher gehoren auch les Diſfettations ſar ja Pesfe Paſtotale, 
io 中 上 Idylle, 您 de 上 Eglogue; à Meſſicus de/.Acadtmie Francoiſe, par 


Mr. AbbE'Geneft Aſpari 1707. in 12. Si :Memoiccsde LPGvour 宣 


REI7O 包 tm 天 art. I4r. pr 亲生 c- 
von an. 1019. if8。: Einèe der nuͤtzichſten wlrd wohl die ſon— welche cum The- 
criti & Moſchi quz extant, cum græcis in Theocritum ſcholiis, & Jof Scali- 
geri & Dan. Heinſii notis atque Iſaaci Caſauboni Lectionibus Theocritici. 
fiehe Hendreichs Pandect. Brandenburg. p.580. ſeq. &. .Conf Hiſtor. Bba. ha- 
bricianæ Part III. p. yo6. 507。 Von folgender welſchen verſion: Teecrito* 
NMoſco, hiono, Poeti Greci Sicliani, volgarizzati da Dumenico Regoloti, 
Romano (Prof. Poeſ. & Lingv. Græcæ zu Turin) Turino 1728. in 8. ſicht 
die Bibliotheque Italique tom. Xx V. art. .86ef die V. Zeit. von gel. Sa⸗ 
- | ? chen aufs Jahrt 3 页 70， YI ba 和 mailonnke tom. 
IIV. patt. I. p. 97. feqq. 
P. 198. A. und p. 207. N. not. . 
nicht durchg. ſo ſimpel iſt. conf. la mlonene gongoi ok. Japrvic 
Fevrior pgogf、 、 
wich daͤucht vereeſuch Teocrips 和 zwey 5 咱 den Tod des 
Abo⸗ 


J 


-Genty， 1606. herausklommen. Mon den uͤbrigen Auflagen dieſes Poctzn 


J und Ausbeſſermigen. — 3 
Adonis gemacht, das erſte iſt das XIU. und. das andre. das XIX. ich meine 
hier dieſes letzterer. — 
D. I98. A. nud p. 208, N. not. d. 


— Su ， ， 1 向 


— 4 
amierlicher als des Thbeocriti. &iehe des Terraffoa Diſſ. Cœx. iſur. P I d 
Hom. tom II. ꝓart. II. ſect. I cap. I. ar VI. p. Z32 ſeq. da es heiſſet Il eſt 
abſurde de donner Theocrite & Virgile comme un mh 和 mc modele du genre Pa- 


ſtoral, parce que Theocrite plus champètre & Plus gay que Virgile dans ſes 
Eælogues; ct daileurs auſſi inculte & auſſi indecent, que Virgile st polj & 
circonſpect. . . 


geleuchtet. Siehe auch Joh. Hent. von: Seelen Diſſ. dẽ Scriptoribu⸗ Gen- 


tilibus falſo in Chriftianorunt ordinem relatis, & de fruſtra quæſitis in Virgilio 
rebus divinioribus. Flensburgi 1714. 4. 8. W 
teutſche Reime uͤberſetzt. Nic. Bærii teutſche Uberſetzung der E—- 
clogen des Virgilii. Bremen 1711. in 4. kan zwer kein Thef d oeuvre heiſ⸗ 


ſen, iſt aber doch micht gäntzlich zu verwerffen. Der UÜberſetzer war Schut⸗ 


Collega an dem Atheñæo regio be der Dom⸗Kirche zu Bremen. Er war 

ein Poeta extemporaneus ſo wohl im Lateiniſchen als Teutſchen. Er poeti⸗ 
firte faſt inmery und vergaß zuweilen ſich ſelbſt daruͤber, wann er in publi- 
co rſchiene. Er ſtarb an. 1714. und hinterließ Ornitophoniam und einige 
andre poetiſche Wercke. L. — 7 7 


och nicht zu Geſichte kommen. noch auch dieſe franzoͤſiſche Uberſetzung: 


Les Eclogues de Virgile traduites cn ves frankois avec je latin à cote, & di- 
verſes autres poëſies, par Mr. Richer ，Avocat au Parlement ds Normandie. 


多 


art. LX. tom. II. p. gi5. ſeqq. 
P. 199. A. und p. 208. N. not. e. 


A Roiien 1717. in 12.. Man lobt ſie in den Memoires de Trévoux Mair7z7。 


⁊ 


an inor. geſtorben. conf. den Neuen Vacherſaal der gel Welt im ʒ ten Jah⸗ 


re p. 477· fgq. . 
eg der Uberſetzung der Xneis. Dieſe iſt in Holland an. 1700. zum 
andernmal heraus kommen. 
p. 199. A. und p. 208. N. not. . 


aufgenommen wurde. In Carpentarianis heiſſet es von ihm p. 160: Ra- 

uus, ex illuſtci familia de Beul natus, primus Gallorum Poeta Lyricus fuiſ- 
ge dicitur, ad linguam vero latinam diſcendam adeo ineptus, ut ne ſuum 
cvnßtęgor gu 过 em ediſcere potuerit. Acta Eruditor. an. 2721 p· qa. 


= 8 2 DR. 199. 


。 










und Ausbeſſerungen. 85 
incompofito currat pede; & tamen ſales ejus lepocque laudantur. S. Torren- 
Wei Comment. ad fſoras. lubr. L. ſat. X. p. op. 4. 
p. 200. A. und p. 211. N. not. A. in fine. „7— 
wir Von Lucilionoch haben, ſind Reliquiæ Satyrarum ejus cum notis Fran- 
i Douſæ. gedr. Lugd. Batav. an 1697. in 4. Doch iſt folgende Auflage 
ehrter und beſſer: Caji Lucilii, Sueſſani Antuncani, Satyrographorum 
ipis, Equitis Romani, Satyrarum, quæ ſuperſunt, Reliquiæ. Franci- 
ni Rlius, Douſa collegit, diſpofuit, & notas addidit。 Editio ſecunda 
&emendatior. Lugd. Batava. Patavii 173 5. ip 8。 S. die yy Zeit. 
Sachen aufs Jahr 1735. p. a. ſeg J 


t. o. in fine. 
urtiſan, ou les Intrigues 中 Horace à la Cour dꝰ Auguſte. à la 
.ye 1705. it 12. iſt mir geruͤhmt worden, aber noch nicht zu Geſichte 
kommen. — — 
P. 201. A. und p. 211. N. not. pP. 
Alters geſto rben. adde & conf. Hiſtor. Biblioth. Fabric. part. UI. pag. 
523. icq。 5. 加 


ib. in fine not. p. 4 - 
erfi Vl. Satyrz ing Teutſche Aberſetzt mit Anmerckungen, von Johann Beue⸗ 
diet Dragheim. Roſtock 1725. 8. — 

p. 201. A. und p. 212. N. not. q. zu Ende: J 

Ulticus Sebaſtian Beckius hat Obſervationes philologicas ĩn Satyras Juvenali⸗ duas 

priores zu Altorff 1732. in 4. herausgegeben; ſo haben wir auch Joh. Bena- 
min Dragheim Diſſertationem prægnantia Juvenalis loca ex antiquitat⸗ illu- 

frantem gedt. zu Roſtock 1727. in 4. darinn einigen Oertern dieſes Poeten 

ein neu Licht aufgeſteckt worden. 2 


.ni Perſũ, Decii junii Juvenalis & Sulpiciæ Satyræ conjandtim cditz cani ve- 


ter。Commentariis ac notis P. Pithœi. Pari 1390. in 8. ſind ſelten mehr iu 
haben. 
p.2oav A. und p. 212. N. 3. XLIV. zu Ende: 
Sie halten auch viel auf die Satire e Rime di MILudovicoArm 
oſto, 包 an.1716.j4&onben in kiein 3. aufgeiegt worden. Gila Biblio- 


cheque Angoiſe tonm. J. p· 338. ſec. 


吧 


* 5 


p. 202. A. und p. 212. N. S. XLIV. not. t. 
ædition. Daß die von anno roi. die Edirion favorite des Mr Boileau 
J hy 


— BGant neue Ziche 


AN 


ſen, erſehe ich aus des Av⸗ Terraſſon Diſſert. Crit. ſur P Il. d' Hom. tom. IlI. 
part. III. ſect. I. cap. I. att. 7. P. 242. 2. So ſchoͤne auch des Me. Bodeau 
Getichte ſind, ſo finde ich doch ein pagr Umſtaͤnde ſeines Lebens, die ſchoͤner 
by als alles, was tr geſchrieben hat. 8. Vie de Mr. Boileau par Me。 


Des. Maizeanx p. 3pI-3o7。 


p. 202. A. und p. 212. N. 5. XLV. not.r. 


im Haag an. 1722. in 8. Die dabey befindlichen Remarques hiſtarique⸗ fed 


ben ſich von dem Herrn Broferte her. ( S. die 这 30. von gel. Sachen aufs 


Jahr 1 738 p. 997.). Il taconte fidellement & ſourent dans les mêmes ter- 


mes ce qu il a appris da la bouche de P ,Auteur otiginal. En- un mot, v' eſt 
? Hiftoire ſecrete des Ouvrages de Monſieur Des-Preaux. Maisc eſt auſſi en 


qucique fason 了 Hiftoire de ſon ſiecle. Les Memoires de Trévouæx de a⸗ 


1717,。 Mai art. LVII tom. II. p. 33J3. Die allervollſtaͤndigſte Auflaget der Wer⸗ 


cke des Boileau iſt die Amſterdammer von an. 1729. 4. Vol. in 12. S. Ia Biblio- 


ctheque raiſonnée tom. V. part. Il. art. VII. paæs. ſe 99:， ， 


P-203. A. und p. 213. N. bf. fiue. 


Mr.A. lobẽi Mr. Boileat in einem Vertheydigungs⸗Schreiben lalonderheit auc 


unerachtet dennoch Beyfall fanden, ſo 


daxrum, daß er bn Schaden, der aus —— der in Opern vorfom⸗ 


menden Liebes Intriguen entſtehet, eingeſehen. Terraſſon, Diſſ. Crit. 
ſur Il. dꝰ Hom. iom. 于， part. III. ſeq. I. cap. art. VII. p. 243.) Daß 


aber kein Feind von liebes affairew geweſen, legen ſeine gocfion klar iu Tage. 
(ib. p. 244. ſeqq.) Doch wie er ſahe, 4 人 die Opern bes Quinault ſeinet Centur 

egte er ſich auf ſeine alte Tage auf die 
Morale. An ſtat aber, daß andre Poeten, als Corneille und Racine in ihrem 


Alter Chriſtliche Getichte verfertigten ſo heißt es von ihme Mr DesPreaur 


plein d une piete conforme à ſon humeur & à ſon genie, mordoit & mcdifoik 
par penitence. ibid. p. 247. ſeq.) Es wicrd anch p. 294: gewieſen: daß 


Mr.Boileau cdn ſchlechter Sittenlehrer, und Refermator in Verbannung der 


Opern ſeyn koͤnnen; wiewohl man doch anbey zeiget: daß man ihm auch nicht 


alle Meinungen behmeſſen koͤnne, ſo er in ſeinen Poeſ en andern Perſonen i in 
den Mund gelegt habe. (ib. p. ꝛ55. ſeq.) 和 


1 


p. 203. A. und p. 213. N. not. x. 


an. IO. aber wieder, als Canonicus zu Chartres. 8. 
ap.1614. 3 Rouen. die neueſte edition iſt folgende: Les Satytes & autres œuvres 


de Regnier. avec des remarques。 A Londres — in 个 人 1a Bibliomeque 
8ailonnes tom. IV. part. Il. p. 403. 9 
noch 
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— — 
noch ihre Aebhaber. -Boilean ſeldſt giebt ihm dieſes Seugnf62 
Regnier feiil parmy nous forme ſur les modalles 
Dans ſon vieux.fyle encorea des graces nouvelles. 
BS. die Eloquence du temps part. IL cap. VII. p. Mg。 
P. 204. A. und p. 214. N. &. XLV. not.c..- t 
acuit. Bevblin 1700. 8. Dieſe und, andre Auflagen ſind nichts gegen folgender? 
Des Freyherrn von Caniz Gedichte, mehrentheils aus ſeinen ei⸗ 
genhaͤndigen Schrifften verbeſſert und vermehret, mit Kupfern 
und Anmerckungen nebſt deſſen Leben, und einer Unterſachung 
von dem guten Geſchmack in der Dicht⸗ und Rede⸗Kunſt ausge⸗ 
fertiget von Johaun Ulrich Koͤnig, Sr. Koͤn. Maj. von Pohlen 
und Churf. Durchl. zu Sachſen Geheimen Secretar und Hof⸗ 


Poeten. Leipzig und Berlin 1727. bey Ambroſius Hauden. in 


AIroß 8. Die Kußffer, darunter auſch das Bruſtbild des von Canitz, ſind 


wortrefflich und der Druck ſchoͤne, das von dem Herrn Koͤnig beſchriebne Le⸗ 


ben unſers Poexens aber haͤtte ſeines gleichen nicht, wenn nicht eben derſelbe 
auch des Herrn von Beſſere ſeines ausgearbeitet haͤtte. S. die Deutſchen 
Adia Erudit. im CXXXV. Theile art. III. S. die Neuen Zeitungen 


von gelehrten Sachen aufs Jahr 2722. 74420044. und p. 


5. 42. LE9- 

ib. not. dJ. WV J 

des Mr2Boilean Sacyriſche Sedichte vertentſcht durch Caſpar Abel. Goßlar 

11729 8. 
p. 204. A. und p. 215. N. S. XLVI. SU Ende: 


Wieder dergleichen Poeten hat Franciſcus Vavaſſor ein ſehr gelehrter Jeſulr 


ſein *) Buch de Ludicra dictione (Pariſiis 1658. ip 4.) geſchrieben, von 
welchem la Bibliotheque choiſie de Mr. Colomiés (gedr. zu Amſterd. 1699. 
ilmn V.) p. i. fqq. nachzuſehen iſt. — 
*) Man hat es cum notis Job. Erhardi Kappii & appacatu ad Elogium Vavaſſo- 
ris etc. zu Leipzig 1722 in 8. wieder aufgelegt. Man findet es auch in fei⸗ 


en zuſammen gedruckten Operibus, ſo an. 1709. zu Amſterdam in 4. her⸗ 
auskommen. Mr. Bahac iſt 和 ſeinen Entretiens, XXXVIII. p. 374. ſeqq. 


auch mit dem ſtyle burlesque des Scarron gar nicht, mit Me. Vavaſſor aber 
recht wohl zuftieden. 


—. J — 了 .zc 人 


83 Gantz neue Zuſaͤtze — 
p. 204. A. und p. 215. N. 8XLVILROoce — 
oder Bernia. Er wird auch von einigen Bernini genannt. Seine geſammten 
poetiſchen Wercke ſind auch zu Venedig an. 1545. tn 8. herauskommen. S. 
Hendreichs Pandeci. Brandenburg. p. xy. 2. Die Opere burleſche di Fran- 
ceſco Berni und vieler andern ſind in drey Buͤchern gar fein zuſammen he raus⸗ 
kommen an. 1728. Der Ort des Drucks ſteht nicht dabey iſt aber vielleicht 
和 errbig. S. die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 2728.PL 
他 2。 . 加 - 
- pzoy'A.tunb p. 215. N. not. 和 infne 
Die Heuvres de Mrc Searron gedr. zu Amſterdam 1704. in 12. beſtehn aus 10. 
tomes. Les derniers Oeuvres de Mr. Scarron ſind herauskemmen zu Paris 
1709. in 8. Die Amſterdammer edition ſeiner Wercke cn vers & en proſe 
von an. 1717. in 6. vol. in 12. iſt mir nicht zu Handen kommen. 
ibid. S. XLVII. — 
mit den Grichen. Alcaͤus Von Mithlene, aus der Inſul Lesbos, der ai 
der Sappho zu einer Zeit gelebt, und einer der groͤſten Lyriſchen Tichter ge⸗ 
weſen, wird von Horatio zum Erfinder dieſer Art der Poeſie gemacht Ob. 
XXXII. lib. I. conf. Lambin. ad h. l. Von ſeiner ungeziemenden Liebe will ich hier 


、_ ſo wenig, als von andern Umſtaͤnden ſeines Lebens anfuͤhren Wer wil, 
det ſchlage des Mr. Bayle Diction. p. 133. ſeq nach. couf. Fabric. Bbſkom. Gruc. 
UVU. II. cap. 15. S. 9. P. 5941. ſeq. edit. I. W 
p· 206. A. und p. 216. N. 9XLIX — 
Linas. S. Joh. Guil. Bergeri Diſſertation. do Lino. Witteb. 1708. in 4. 4 
ib. not. * 
Daß die aͤlteſten grichiſchen Tichter Theologi genaunt worden, welſet mit doe 
ibm gewoͤhnl. Gelahrheit Gicbertus Cuperus in Commentatio ad Apotheoſia 
Homeri p. TII。 8. 
ib. not. x. 
Zeugniß ableget. Vielleicht nennet ſie Horatĩus lib. I. Epiſt. XIX. v.ag. deßwe- 
ygen maſculatũ Sapphoy ob er wohl nach andrer Meinung,/ ſie ihres mannhafften 
Weſens halben fo geheiſſen. (S. Torrentii Comment. ad Horat.L c. p. n.) 
Zum minſten beruͤhret Horatius dieſe ſchaͤndl. Liebe Carm. lib. II. Od. XI. 
v. 24. da er, fie beſchreibet als ， 
Moliis fidibus querentem 
Sappho puellis de popularibus. . 
- ny 
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Pi ſie bcnn beym DOvidio Heroid. Epiſt. XV. alſo ſchreibend eingefuͤhret 
wird: . 
Lesbides infamem quæ me feciſtis amatæ 
Deſinite ad citharas turba venire meas. J 
S. Torrent. Comment. ad Horat. c. p. i186. Deñ locum Horatii C armia 
libIV. od. X. v. 10. ſeꝗꝗ. ſcheue ich mich, weil er zweydeutig iſt, hieher 
zu ſetzen. . 
P. 207. A. und p. 217. N. not. . 
Be edition. Sieche jedoch von derſelben ble Memoires de Tréroux de Pan 
27ti. art. XXIV. p. 256. 257. 2583. ſeqq. allwo zugleich angemercket wird, daß 
Barnes vor den Anacreon gar zu ſehr eingenommen geweſen. S. p. 271. ſeq. 
und p. 279. Wir haben auch folgende Uberſetzung: Ttaduction nouvelle dcs 
Odes d Anacreon ſur P original grec par Mr. de ia Foſſe (in Verſen) avec 
des Remarques d dꝰ autres ouvrages da Traducteur. A Paris 17o4. ip 12. pagg. 
290. 045 ks Memoirts de Trgvphx tom. IX. p. 304. 人 qq. )” Adde de 
Neuen zelt. von gel. Sachen aufs Jahr 1735. p. 323. 3254. 
im LI. Theile p. 272.1299.，Mnb Mr Bayle Diction. art. Anacreon. 
Pp x07. A. und p. 21 7. N. not. in. in fne， 
Die welſche Uberſetzung, fo ich geſehn, hat den Titul Ode di Pindaro trac 
， eaAlcfandso Adipiari pify. 563r. 了 8 人 
P. 208. A. und p. 213. N. not. p, in fine. 可 ， — 
Siehe auch des in literis humanioribps ſehr wahl erfahrnen Mr Fraguier Diſſer- 
tation ſur jc Caractere df Pindare, ſo deu Memoires de Liverature tinkes des re- 
giſtres de Academnie Royale des Inſcr. & belles lettres tom. II. p. 42. ſeqꝗ. ein- 
verleibet iſt, als welche allerdings ven einem iebhaber dieſes Poeten geleſen 
zuwerden verdienet. Des Herru Maſſieu franzöſiſche Uberſezung der KU. 
und XIV. Ode der Olympiorum Pindari findet manmit deſſelben tremarquen 
in eben dieſen Memoires tom. VI. p. i88-233. .. . U 
AB. Sonſt häàtte der Auctor in dieſem XCIX. . auch noch des Alcæi erwehnen 
.koͤnnen; weil das gerus Catmini Alcaicn, deſſen ſich Horatius oͤffters be⸗ 
dienet, ſeinen Nahmen von ihm hat. Die noch vorhandnen Fragmenta hat 
Henricus Stephanus mit den uͤbrigen grichiſchen Lyriciſs zu Paris an. 1556. in 
3. herausgegeben. 8. Alcæus war pon Lesbos und lebte mit der Sappho zu 
einer Zeit. ( Siehe Les Vies. des Potes Greg ęn apregẽ par Mr. le FEvre (à 
Amaftcrd, 1700. in grop i2. p. 26. ſeqq. gye Baillet, Jugemens de⸗ Sr les 
— 
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Ouvrages des Poetes part. I. pag. iij. ſeqq.) Daß er an der Knaben⸗ Liebe 
kranck gelegen, giebt Cicers nicht gar iunckel zu erkennen Tufcuh Quæfi. lb. 
IV. cap.33. p. m. io95. a. conf. Horat. Carmin. lib. I. od. XXXII. benn Lesbiu 
civis iſt da niemand anders als Alcæus. 
Pp. 209. A. und p. 219. N. zu Ende der not. u. 
Die beſte franzoͤſ. Verſion iſt dieſe: Traduction nouvelle des Odes 中 Horace， 
& de ſes autres quvres, par je Reverend PEre Tarteron, de ja Compagnic 小 
Jeſus. A Paris 1704. 和 8. Eine recenſion derſelden fei in den Memoires de 
Trevoux de P an 1705. art. XXXVI. p. s. 
P. 210. A. und p. 220. N. . L not. J. in fine. 
Siehe von Buchanano und ſeinen Schrifften des Niceron, Memoires tom. VI. 
-了 .20. 人 qq。confs tn. ip Anſehn der Letztern les Memoires de Tievoux de P 
1727. im Fevrier art. XI. Monſieur Guy Patin hat dieſen Poeten dem Virgu 
lius gleich gehalten. Denn nachdem er in ſeiner Lettre CLI. einige Meiſter⸗ 
ſtücke ſeiner Getichte beruͤhret, ſo laͤſt er ſich alſo p. 593 . vernehmen: Vir- 
gile ne ft jamais mieux, mais il a falu quinze lecles pour faire un Peere cum- 
me Virgile。 


p. 211. A. und p. 221. N. not. . zu Ende: 

Man hat dem Theophile auch ein Buch beygelegt, das den Tital fat Ye 
Parnaſſe Satyrique du Sieur Theophile 1660. 和 ni 20 es geſchiehet ihm aber viel⸗ 
leicht zu viel. Es iſt eine Sammlung geiler und unflaͤtiger Gelichte, ſo ſich von 
verſchiednen herſchreiben moͤgen. Und iſt hler det Parnaß ein purlanteres 
Bordel geworden. Inzwiſchen wie dieſes Buch rar iſt, ſo ſehlt es nich a 
Leuthen, die biefen ſchaͤndlichen Koth mit Gold ertauffen. 

ib. not. i. in fine. 

oor Herrn Sarrazin wird vlel beſenders i in der nid nocheque 2* tem 

ar p. 20. ſeq. aus den Segræſianis angefuͤhret. 
P. 212. A. und p. 222. N. not. 大 in fine. 

e auch die Memoires de Trevouz de P an 1707. tom. I. art. XXVIII. p 
x563. ſeqq. eben dieſelbe de P an 1709. art. XUIIL. wo die andre edition der Oden 

des de ta Motte vorkommt; und die Mem. de Trev. ean 171. IE att. QCI. 

Odchob. p. 178 1. ſeqq. wo ve britte reecakret worden. 

ib.not. in fine.* 

Simon Dachs Leben kan man im dritten wide des Erlenterren Peenſſen⸗ 
nachleſenCont. die Nepen datngen von gel. Sachen aufs Jahr 
人 .AZ ] 
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ib. not. n. in fne : 


imd in den Memoires pour fsrvir à 了 .Hifoire des Homm. illuſtres tom. I. 


P. 89. ſeqq. 
P. 213. A. und p. 223. N.4LI， 
Cæſpar Barleus. S. Mr. Bayle, Dict. Hiſt. & Crit art. Barlée. (Caſpar) 
ib. not. 5. in fine: 
Die Franzoſen ſind auch zu Lobreden ſehr geſchickt. S. die Panegyricos, ſo ſle 
auf. den Tod Koͤnig Ludwig des XIV. gemacht haben, in den Meinoires de 
Trévoux de l an 1716. p. 1976. ſeqq. und 2127. ſeqq. Deſpauten machen ſinn- 
reiche Schmeichler. 

p. 214. A. und p. 224. N. nach der Anm.. 

D. Wemntzel. S. Jah. Chriſtoph Wentzels Doct. Medic Gymnaſii Altenb. Di- 
xectoris, Lorberhayn, oder Poetiſcher Vorrath von verſchiednen teutſchen 
Pocmatibus. Jena 1700. in 8. p. t. ſeqq. conf. (Eccards) Monachl. 

Auszug aus allerhand Buͤchern aufs Jahr 1700. p. ios. ſeqq. Er 
war zu Unterellen im Fuͤrſtenthum Eiſenach an. 1659. den 8. Febr. geboh⸗ 

ren, hatte zu Erffurth und Jena ſtudiret, und ſtarb endlich als Director 
des Gymnaſũ zu Zittau an. 1713. GS. das Gel Lexicon (die dritte edition) 


port. I. p. IR42. ſe. . 

p. 215. A. und p. 225. N. not. 0 
von Mevania. Thaddæus Donnola dc Patria Propertii ſucht p. 18. darzu⸗ 
thun, daß er zu Hiſpello iu Umbrien gebohren ſey. Dieſes Donnolæ de Pa- 
tria Sexti Aurel. Propertii percurioſa diſſertatio gedruckt zu Wittenberg 1723. 

in 8. iſt in der Neuen Bibliothec vol. III. p. A.. ſeqq. recenſitet. Die 
erſte Auflage iſt die zu Foligno 1629. in 4. Donnola iſt ein Rechtsgelehrter 
zu Spello und ein Academicus quietus geweſen. Daß er keine gute Ordnung 
Zetzalten, und offt auf Nebendinge verfallen, iſt in gedachtem Journale gar 
wohl angemercket worden. J 2. 5 

P. 217. A. und p. 227. N. not. e. v 

Aeth Stud. p. 43. und ſonderlich Herrn Doct. Heumanns Poecile, tom. II、p。 
459g. ſeqq. allwo fein Progranama ſteht, das den Titul hat de Somnio non 
prophetico Petri Lottichii Er halt es hierinnen mit Mr. Baylen: Habet 
enim Bælius fomninm Lotichii pro fictione poëtica, cui occaſionem præbye- 
crit obfidio Magdeburꝶgi nuſpiciis Caroli V. Imperatoris à Mauritio, Saxoniæ 
Flectoxe/ ſuſcepta: adeoque inter 二 mero caſu yza IT 机 
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lud eſſe, rationibus pererudite ſubductis contendit. Idem eſt judicium celeb- 
Bierlingii u. ſ.w. 
Lotichius, p. iIgcy. ſeqq. edit. II. und Jo. Hagium in vita Petri Lotichii Sec undi. 
S. Morhofii Polyhiſtor. tom. J. lib. I. cap. i9. F 39. 
p. 218. A. und p. 228. N. S. LV. not. ĩ. 
X. II. vol. Die erſte Auflage iſt die von an. 1691. 8. Des Herrn von Zigler und 
Kliphauſen Leben ſtehet in den Monathl. Auszuͤgen im Sept. des Jah⸗ 
res Hol. p. 72 ſeqq. kurtz beſchrieben. Er war im Jahre 1663. den 6 Sa 
nuarii zu Radmeritz in der Oberlauſnitz gebohren, und iſt an. 1697. den . 
Septemb. auf ſeinem neuerhandelten Gute Liben wolckwitz geſtorben, nach⸗ 
dem er ſein Leben nicht hoͤher als auf 34. Jahre 8. Monathe und drey Tage 
gebracht hatte. Er war, als ein Cavalier in anſtaͤndigen Exercitien, auch 
in frembden Sprachen, und Wiſſenſchafften, ſonderlich der Staats⸗Klug⸗ 
heit, Rechtsgelahrheit, Hiſtorie, Redekunſt und Poeſie wohl bewandert. 
Setine Schrifften, auſſer gedachten poetiſchen Briefen, ſind Mr Taͤgliche 
Schauplatz der Zeit. Leipj. 1701. in fol. (die andre und vermehrte Edi⸗ 
tion) Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, ib. eod. und die Aſiatiſche 
Baniſe. ib. i700. in 8. 、 
Pppzꝛ19. A. und p. 229. N. S. Vſ. 
zu Schweidnitz 1723. in 8. Dieſe find an. 2173 in 3. Thelle in v. wieder 
aufgelegt worden. 

DP. 764. A. in den erſten Zuſaͤtzen ad p. 219. und p. 229. N S. LVI. 
Irrd. Vergn. in GOtt. Es ſind nun IV. Theile davon heraus. Der erſte 
iſt in der Hiſtorie der Gelehrſamkeit tn 人 Eee Zeiten p. 265. ſeqq. recen- 

ſiret. Er kam an. 1721. heraus. conf die N. Zeit. von gel. Sachen 
aufs Jahi 7727. 记 7o4. aufs Jahr z72z P-7zz。 eufs 了 ab n. p. x. 
AI9. und aufs Jahr ay. p. 4y. Vom andern Theile handeln eben bt 人 
Seitungen aufs Jahr 1727 p. . und aufs Jahr 7728. p. ꝓαο. ſag. 
”conf die aufs Jahr 71277. 2.8o07. 8of4。 Vom IV. Theile ſiehe die N. Zeit. 

von gel. Sachen aufs Jahr 772.p.178 

p. 219.: A. und p. 229. N. 5 LVII. not . 

vorgezogen werden. Man hat auch eine Auftage von am 1720. die ſchoͤnſte 
und vollſtaͤndigſte aber, ja auch die praͤchtigſte daben wir dem Koͤn. Poln. 
und Churf. Saͤchſ. Hofrath, Herrn Koͤnigen zu dancken, und iſt dieſelbe am 
11732. in groß 8. gedruckt. Das vorangeſetzte Leben dieſes groſſen Tichters 
Valt viel beſonders in ſich. Ich melde nur: daß der geweſne Koͤnigl. Polai⸗ 
ſche 
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ſche und Churſaͤchſ. Geheimde Kriegorath von Beſſer am i1. Febr. des Jahres 
人 in einem hohen Alter mit Tode abgegangen. „Seine ausnehmende 
„Wiſſenſchafft im Hof· Ceremoniel, wie auch in der teutſchen Sprache, wel⸗ 

yche er ſo wohl in gebundner, als ungebundner Rede aufs hoͤchſte getrieben, 

Mb worinn er allen andern zum Muſter dienet, hat ihn ſchon laͤngſt der Un⸗ 

ꝓſterbligkeit einverleibet. heiſt es in Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs 

Jahr 1I727. p. ꝓy adde & conf. eben dieſelben aufs Jahr 173 2. p. 695. ſeq. 

ſonderlich den CLXXII. Theil von den Deutſchen Actis Eruditorum art. II, 
und die Nova 有 Ca Enmiditorum 1733. im Mactio aet. VII. conf. Acta Eruditor. 
an. 1712. p. 87. ſeqq- 

p. 220. A und p. 230. N. . LX. mot.o Ende: 
Daſelbſt heiſt es? IIya mille choſes à apprendre dans ſes outrages, que P on he 

trouve pas ailleurs de cette maniere. Adde AGa Eruditorum an. 1711. ꝑp- 48i- 
ſeq. und den Neuen Buͤcherſaal der gel. Welt vol. J. p. 577. ſeqꝗ- 
P.- 212. A und p. 221. N. not . n 

Schaden bringen. Mir faͤllt dabey ein, was ich beym Perrault, in ſeinem 

Parallele des anc. & des mod. toui. III. p. 3 geleſen, da fich der Chevalier alſo 

hören laſt: Un homme de grande qualitèé, de grand merite, & de grande 

erudition me diſoit, J avouüe que je ne puis goûdter la beautẽ de la plpart des Epi- 
gtammes de Catulle que J' on vante ſi fort, & od je ne voy que de Pordure... Ein 
Anonymus, dem wir einen Delectum Epigramniatum zu dancken haben, ſagt: qu' 
il nꝰ a pu voir ſans une grande indignation, que des ouvrages auſſi abominables 
que cęux de Catulle & de Martial, ſoient toferez dans le Chriſtianiſme &, co qui 
eſt plus pitoyable, quꝰ ils ſoient ſoufferts entte les mains des jeunes gens. beym 

Baillet, Jugemens des SSavans ſur les Ouvt. des Poetes tom. V. Patt II. pag.- 

103. — — — 

P. 223. A. und p. 232. N. not. x. in fine: 
Bon der Amſterdammer edition des Marrialis vom Jahre 1701. in 8. ſind zu 
leſen < Nourvejlss de la Rep. des lettres, Janvier 1701. .art II. pag. 80. 

81. ſeqq. 


ib: not. * zu Ende: 加 
Conf. Mr. Bayle, Dict. Hiſt. & Crit, att. Anſone. Unter des Auſonii Getich⸗ 
ten haͤtte der geile Cepeo Nupaialis inmet wegbleiben moͤgen. Der Auctor 
und Editor fitte mehr Ehre· dauon gehatt. S. Baillet Jugem. des Scav. tom. 
IV. part. II. p.m. 470. ſeq. 
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p. 223. A. und p- 232. N. S. LXI. 
unter den neuern. Hier haͤtte ich den Actium ſincerum Sauoarakintn， eiren 
NMeapolitauiſchen Patritiam nicht weglaſſen ſolen, deſſen Opera ex ſecundi: 
curis Jani Broukhuſii zu Amſterdam an 1728. in 8. herauskommen. Mar 
findet dabey annoch Gabrielis Altilii, Danielis Cereti, urd Fratrum Amal- 
theorum Carmina: vitam Sannazarianam und notas Petri Yamingi 
p. 225. A. und p, 234. N. not. e. 
in Pigrammatibus excelliret. Mr. Merveſin ſagt: Marot ſey der erſte, det 
àm franzoͤſiſchen, Elegien und Epigranmata verfertiget. S.les Memoirade 
Trévoux del an 1706. art. LXII. p. 829. 830. 
im article Marot, conf., les Nouvęlles de la Rop. des lettres, Aout roo. am 
V. p. ꝝ09. zip， Unter den alten Auflagen der Deuyrfs poetiques des Mato 
ſind die zu Won 546. und die zu Paris 1547. in 12. nicht caſtriret. Unter 
den neuern iſt folgende die heſte: Cledent Matot Oæuvres ttxues ſur pluſicun 
Mt. & ſur plus de XL. Editions: augmenttes de diverſes Porſies; dc Ou- 
vrages de Jean Marot ſon Pere, & de Michel Marot ſon fls ，avec une prefa- 
tion hiſtorique & des notes crtiques par | Abbe Langlet Ca le Dom de 
Chevalier de Perecb) avec fig. 4 vol. in 4to und 6. ro in 12. à K Hey 
* 173 TI。 
p. 225. A. und p. 233. N. not. g. 
I. tom. der Menagianorum. und den Neuen VBicherſald ge gel. Welt im II. 
Jahre p. 483. ſeqq. allwo des Menage Leben ſtehet. 
p. 226. A. und p. 233. N. not. g. zu Ende: 
S. des Niceron, Memoires tom. J. p.3D, ſeqq. wo ſowohle von xz. Menagũ 
Schrifften als Leben gehandelt worden. 
P. 227. A. und p. 237. N. not. 9. 
tom. T. p. I6. Das LebenkFranciſci Redi findet man in den VneDegliAteadi HNuſtc 
.和 Jo. Marius Creſcimbenus an. 1708. zu Rom in 8. herausgegeben (Siehe die 
Ada Eruditor an. 1711. p. 435.) Der Audor deſſelben iſt der AbtSalvinus Sal- 
vini. adde les Memoeires (de Niceton) pour ſervit ab Hiftoire ds Homma 
Lluſtres tom. III. p. 386. fsqq， 
P. 228. A. und p. 237. N. S.LXIIL : 。 
Fleniming. Paul Flemming, ein Vogtlander, Phil. und Med Doctor unb 
Kapſerl. gekroͤnter Poet, iſt nach verſchiednen 和 Xien ui Europa gethanen 
Reiſen im 3 1. Jahre ſeines Alters an. 1640. den 2. April zu Hamburg als 
Praͤutigam geſtorben. Er 和 at 和 vor ſeinem Tode ein tentſch et 
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vom Leiden 了 7 componiret, und befohlen, daß man daſſelbe be ſenemv Ve⸗ 
cgxraͤbniß auctheilen ſolle. Wiiten in Diar. Biographico. 


ib. not. cx. 
Abilim. Er war krof. Jur. Civilis in GCymnaſio ʒu Parma. Vitten in Diar. Br， 


2 “Bag.228. A. und p. 239. N. not. av， 
ge Hiſtoriſches Leyicon. und bi As Emaiorum an. 1 J13.。 


Sebyfig tauſend livrec. Des Herrn Balzac Gebancken hierbey ſind viel zu 


merckwuͤrdig, daß ich fie nicht anfuͤhren ſollte. Sie lauten in ſeinen Entretien 


pm Vo ſeq. wie folget: Monfieur Admiral dc Joyenſe donna une Abbaye pour- 
un Sonnet; 关上 ay ofiy dire auſſi bien que vous er rehet den Herrn Con- 

rardt an) La peine que prit Monſieur Des portes à faire des Vers, luy acquit 

un loiſir de dix mille écus de rente mon Pere qui I a veũ mꝰ en a aſſuré· Mais 
il m' a afur6 auſſi que dans cette mtme Cour, ou Pon exercoit de ces libera- 
liter, & ob 了 on faifoit de ces fortunes, pluſieurs Poëtes eftoient morts de 
faim; ſans conter les orateurs & les Hiftoriehsy dont le deſtin ne fut Pas meil· 
leur. Dans la mtmec Cour， Torquato Talſo cu beſdin d un eſcu, & Pa de- 
mandẽ pr aumoſtie à une Dame de ſa connoiſſande. Il rapporta en Italie 
habillement quꝰ il avoit apportt cn France，apresy avoir fait un an de Sejour. Et 
toutes ois je mꝰ aſſũte qu il m̃ y a point de ſtance de Torquato Taſſo, qui ne vaille 
autant Po je aloins que le Sennet qui valut. une Abbaiẽ. Coneluons que 上 
， exempl de Monſieur 了 Desportes eſt un dangereux exemple; qu il a bien cauſẽ du 
mal à la Nations des Pottes; ge il a bien fant faue des Soancts & des Blegies à 
ſfauxr; bien fait Perdre des rimes & des meſures. Ce loiſir de diz mille ecus de 
ente. u. ſ. w. adde die letzte Aamerd. zu dieſem v. Capitel. 
:和 nec x. . 
—* ib 1:72. ſeqq. conf. Sammarth. log Gator SaciloXVL dosrina 这 
iftrinnr iib. V. Elog. VIII. p. 266. fy- 
p 229. A. und p. 238. N. not. y- 

Guillaume TColletet. In den Catpenterianis heiſt es (nach den Adis Etuditorum 
an. 1725. p. 92.) Colletet .bonus quidem, ſed non adeo dives poëta, tres 
fuas ancillas unam poſt alteram uxorem duxiſſe, & cum à Cardinale Riche- 
ko pro ſex verfbug,aliguando ſexcentas excepiſſet libra⸗ ſequens ſeripliſſe di- 
citur Epigramma: 

Armand, qui pour fx vers my 3 donnt fx cens livres, 
Qusnepuis-je à ce Pr de vendre tous mes livres. 
P. :2 和 


， 一 


896 et 


”aza9.AMnb p. 238. N. 4. XLIV, not, 双 
ein glaubwuͤrdiger Freund. der jetzige Sert —R Juriſtenfa⸗ 
cultaͤt zu Wittenberg, Dod Auguſtinus Leyſer. 
p. 230. A: und p. 239. N. 5. LXV. 
Pere Bouhours. Siehe von dieſes franzoͤſ. Jefuiten leben. die Nouvelles de la 
Rep. des Lettres 人 Out 1702. p. ꝛ. ſeqq. des Niceron, Memoires tom. II. 
p. 278. ſeqq. ſonderlich aber die Memoires de Trévoux tom. V. p. i6ʒ. ſeqq. Ich 
berichte bloß: daß er an 1702. den 27. Majl zu Paris,ha er gebohren 05 
im 75. Jahre ſeines Alters geſtorben. 
Madame æ Aunoy. Von dieſer geſchickten Dame ſteht ein beſondrer Arcicke i 
des Mr. Bayle, Dictionaire Hiſtorique & Critique. 
p. 231. A. not. b. und p. 241. N. not. 
dgaar ſauber herauskommen. S. die Monachl. on an,x7or menſe 
/ 和 jnio p. 26. ſeqq. 
recht habe, wenn er eſetzt. Eben das behauptet Nicol. Hleron Sund⸗ 
ling in ſeinen Neuen Unterredungen, im Januar. p. 36. 37. ſegq. Siehe auch 
von Heſiodo Jo. Franc. Buddei Hiſtoriam Eccleſiaſticam Veteiis Tetamentũ 
tom. Il. p. 682. ſeqgq. 
p. 232. A. und P. 242. N. not. Kinfne， 
Von der welſchen UÜberſetzung des Lucreti (ſo den Vtul hat Di Tao Lac 
tio Caro della natura delle coſe libri ſca, tradorte da Aleſſandro Marchetti， 
. Lettore di Philoſofia e Mattematiche nel Univerſità di Piſa e Academico fa 
Cruſca. London 1717. in 8.) ſind die Memoires de Tręvoux de P an 171 
Mars tom. I. art. XIII. p. 381. 332. ſeqq nachzuleſen. Die Londenſche Äuf⸗ 
lage des Lucretii von an. 1712. in regal folio, 人 dem Drucke nach ſchoͤne: 
es fehlt ihr auch nicht an variantibus lecionib er an Anmerckungen tn 
am Regiſter. S. die ILIX. Oeffnung —— — ücherſaals ꝓ.I. 
und 2. Von Haverkampes edition ſiehe die Hiſtoire literaire de Euvope de 
《AN 17206. tom. II. p. . ſiqq· conler die Azeit. von 对 Sachen aufs 
Jahr a. p. agI. ſeq. 
Pb. 232. A. und p. 242. N nof m. in fine. 


Weil einige obſcœna darinn vorkommen ſo hat ein Jeſuit, Peeer Jofeph Sm 


vencus an. 1704. folgende Auflage beſorget: P. Oyidii Nafonis Metamor- 
vhoſoon libri XV. expurgati & explanati. in 12. S. lss Memoires de Trevou 
de J art. LXXVIIL p. 833. ſegq. —W 

NB. Hier 


und Ausbeſſerungen. 2*7 

-NB. Hier ſind auch Valerü Flacci Aggonauticoturn libri VIII. ſo cung Animad. 
verſ. N. Heinſii an. 1718. zu veyden in 12. und cum notis variorum ettante P. 
Burmanno eben daſelbſt ab 1724. in groß 4. herauckommen, nicht zu vergep 
ſen. Vadde J. A. Fabricii Biblioth. latin. iib. I. cap. 14:.) Es iſt aber dleſes 
Pozma nicht gantj, auch ſchwer zu verſtehen, ſo ſehr man es auch lobet; denn 


einige meinen: es gehe ihm bloß Virgilii Xnei vor. cont. Morhof. Polyhit 


tom. l. lib. IV. Cap。 13. 4， 8. 
P. 233. A. tb p. 243. N. not. o. J * 
Gott nicht accordiren. In der Republit der Selehrten wird aus dem 1. 
Buche ſeines Zodiaci viræ amgefuͤhret, daß, nach Palingenũ Meinung, die 
Welt ewig ſey. Ja man wuͤnſchet daſelbſt, daß dergleichen Buch niemals in 
der Welt geweſen ware. S. die Neuen Zat. von gel. Sachen bf 
Jahr ai. p. 717.71 公 
P. 234. A. und p. 243. N. not q. ...54. 
naꝶ. und . .. GtinVer Heetulanum iſt in Aftis Eruditorum an. ob. Es 
54. ſeqq. recenſitet. 


en. Des Giannenalßi Laben ſfeht ia Allgemeinen Hiſtor-· 


Lexico im il. Theile p.557. Er war zu 人 eapofigaqwK648 gebohren, und 
iſt an. 1715. den 10, Sept. als ein Jeſuit geſtorben. Seine Pozmata ſind 
an. 1742.030 Napaeli zuſammen gedruckt in 全 herauskommen, welchen gleich⸗ 
falls ſein Leben vorangeſetzt ſtehet. S. die N. Zeit. von gelehrten Sachen 
aufs Jahr 1728. p.386. 387。 1 .. 
234. A- und P. 244. N. SCSVI.. .33.5. 
下 als ſchaͤdlich verwerffen. Dagegen iſt folgenkes Buch: zi 


J 


mercken: Traité de P uſage des Romans, ou P on fait voir leur utiſi- 


”给 人 leurs differens caracteres: avec re BRibliotheque des Romans, 
accompagnee des Remarques Critiques fur jeur choix & leurs edi- 
cions。 Par je C. Gordon de Percel A Amſterd. 1734: 2. Baͤnde in 
123。 Fie Neuen deit. von gelehrten Sachen aufs Jahr 1734. P. 
899. ẽẽg * 46 34 


* 


Egyptiſchen Koͤnigin Cleopatra curloͤſe Staats⸗ und Liebes⸗Ge⸗ 
*2 vom Calprenede in franzoͤſ. Sprache beſchrieben; ſonderlich aber 
Bie Avantures de Telemaque par Renelon Ia Vie & ſes Avanturts ſura 
Capitain Sm Bronts Reiſe nach Ci 
、 . 。 ga ⸗ 


V 
— zoin Cruſob. Cemuel Girers Reifen in weir ent⸗ 


egne Laͤnder, 


Die beſten ſind. Den hier gemeldeten ſind noch beyzufuͤgen: der 


v 





gainyien und weiter in den Mond. Des ẽarenede Roman iſt an. 
1700. 8. teutſch heraus. (S. die Monathl. Auszige im May des Jahres 
4701. p.62. 代 qq Die Vegebenhenen vom 工 cleraaquc oemmen im 

Capitel von be Politic vor. Von des Crnuſoͤe Leben, ſo aus⸗ dem Engl. 

franzoͤſiſch, hollaͤndiſch und teutſch uͤberſetzt worden, betiehe ichmich kuͤrtl. 
auf die R. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1722. P. 158. 199. Von 

.den beyden letztern Schrifften, die der ſcharffſunige Schwifft verfertiget, 

kan man eben dieſelben aufs Jahr 1327. p. 376. aufs Jahr 1728. p. 246. 

ſeqq. und aufs⸗Jahr 1735. p. aachſchlageßn. 

Iſmenii & Iſmenes. Longi Paſtoralium de Da hnide & Chloẽ 

bri IV. ſo Petrus Moll. Snecanus lateiniſch vertiret, ſind zu Franecker 

1660. ip blein 4. gedruckt. ¶Siehe Huet, de Ouig des omopæ. 

104 ſeꝗqq.) 

p. 235. A. und p. 245. N. not — 

2 PP epipjjze 7 Romaui. 次 dh hat auch eine idition vvi an. 1709. — S. 
les Memoires de Trévoux de l'an 1711. art. XLI. p. 468. ſeq. 

lateiniſch heraus. S. den Neunn Bucherſaal der æel. 了 ia m. Ste 

P. 45 5. 人 qd. in Nt F J 
种.oot Ze | 

kein Wort, ſo keuſche. Die Mademoiſeſle Scudery * zu F unter den 
neuern Romaniſten den Wohlſtand genau beobachtet. S Bayle Didion p 
1752. b. . 

von dem Leben der Magd. von Sa Man ttt dieſes auch kurtz ia 
dem N. Bůuͤcherſaal der gel. Welt vol. II. p.479. ſeqq; fn Anmerck. Der Koͤnig 
in Frauckreich hat ihr eine ſchoͤne penſion gegeben und die Academia der Rico- 

vrati zu Padua ſie zu ihrem Mitgliede auf und angenommen. Eine ihrer 
Schrifften iſt ins Arabiſche uͤberſetzt worden. S. les Nouvelles de la Re- 

publ. des lettres. Mars 1686. p. 351. und die Acta Philoſoph. vol. II. p. g85. 

gf Ob ſie eben in ihrer Clelie alle Buͤrger auf ihrer Gaſſe zu Patis at 
gemahlet habe, moͤgen andre unterſucheb. S. die RZeit. von gel. Sachen 
aufs ee 7 9. p. 207. 


ib. n 
die —æ Dieſe iſt gedruckt zu Mmamhetg is78 in 8. 


Pp. 236. A. und p. 246. N. not. c.-. 
Mert —* — erſte Theil des Arminiis kan an. 689 der oa 


4 


2 


⸗ 


und Ausbeſſetingen. 


ae 


an. 1690. zu Leipzig in 4. heraus. Von der andern Auflage, ſo 和 73 


ans Licht kommen, ſiehe die NR. Zeit. von gel. Sachen aufs 

p. 5$27。 Sie iſt der erſtern vorzuziehen. conf die aufs Jahr 1530. 

p 270. ſeq. I W ** 
æn. ipo. p. 274… tb Kochs Obſervat. Miſteſſan. tom. II. p.727. feqh. 

ib. not· d. . 

franzoͤſ. uͤberſetzt. Davor ihm Koͤnig Franciſcus L die Abtey zu Belloſane 


rtu731 


ſchenckete. (Bayle, Dict. art. Amiot.) Wir haben auch les Amours de Tht- 


agéẽnes & de Charięlée, Hiſtoire Ethiopique, traduite du Grec 中 Heliodore. 

ꝛ2. tomes à Paris 1717. es iſt aber une traduction tranquée. S. die Hiſtoire 
litteraire de la France oder die Bibliotheque Ftancoiſe tomv LR. p. 132. ſeqq. 

von au 76160 ſoll heiſſen: von 42.109. in . Valeſius will nicht zugeben: 

daß Heliodorus die Æthiopica geſchrieben habe. Siehze Bayle Dict. Lc. 
rem. b. 人 .— 

ib not ” ee 

Claudius Salmæaſius. xonf. Hocty de 上 Origine des Ro 

Pp. 237. A. und p. 247. N. not. d. 


1 
— 


Dans p.m. 6. ſeq. 


· 
A uol. in Iæ. c. ſg. Folgende Auͤflage iſt viel ſtaͤrcker: Michel Cervantes, Hi.- 


ſtoire de Don Quixotte avec les Continuations d' Avellaneda & le Sage, ausſi- 
hien que d une nouvelle fuite de la dite Hiſtoire & des figures. à Paris x 
xi726. 14. vol. in 12. In ſpaniſcher Sprache hat man eine edition, ſo zu F 
drit an. 1647. in 2. vol. in 4. herauskommen. S. Bibliõthec. Mencken. ed. 


Lp. 368. 


enteté de Chedalerie. Doch iſt zu mercken, was ich in den Nouvelles de la Rep。 


ces lettres, Juillet, 1708. art. V. p. iog. geleſen: Cervantes S eſt acquis beau- 
coup de 5Eputation par ſon Don Quixote, & ''on aſſure que cet ouvrage bou- 
fon a guéri ja Nation Eſpagnole de 上 Eſprit de Chevalerie. 


ibid. not.e. 


Le Berger Extravag. Dieſe Satyre des Sarel iſt vielleicht an. 1628. zu Paris 


in 3. tom. in 8. zum erſtenmal herauskommen. 
ibid. not. F. 
Scarron geſchrieb. Die Amſterdam. Edition von an 1678. in 12. iſt nicht die 


erſte, eine der Neueſten iſt die Amſterdammer von an. 171 2. 2. vol. in 12. 


Siehe von dieſem Roman Comique die Bibliotheque francoiſe de Mr. Sorel p. 
dorel p. 


176. ſeqq. und 3 50. ſeqq. 
Na. ibid. 


— 


X 





100 SGand neue Bo 





ib. not. ę. —— 
àAmſterd. —* 12. Siehe von dieſem Ouvrage Comiquc die Mourelles 4 
Rep. des lettres Fevrier 1704. art. VII. p. 233. 234. ſeqꝗ. 
ictionaire univerſel. Dieſes Diction. des Hetru Furetiére iſt Hagæ Comit. 
- xz727. in IV. vol. in fol. gedruckt, von der erſten Auflage von an. 160. à la Hayt 
ẽc à Roterdam in fol. ſiehe die Acta Eruditor. an. I090. p. 321. ſeqq. Zur Er⸗ 
leuterung ſeines Streites, ſo er daruͤber gehabt, dient folgende Schrifft: 
Factum pour Monſ. Antoine Furetiéêre contre quelques- uns de 上 Academit 
Francçoiſe. à Aniſterd. 1635. 8. 
p. 239. A. und p. 249. N. 5. X. not. p. zu Ende: 
Die teutſche Uberſetzung hat folgenden Titulꝛ des Lucius Annaͤus Sene⸗ 
ca Spottgetichte uͤber den Tod und die Vergoͤtterung des Kay⸗ 
ſers Claudius, verteutſcht von Chriſtoph Friedrich Neubur. 
KLeipßig 1729. 8. iſt in Actis &uditorum menſe Majo an. 17129. art. VHI. p. 
229. 230. und 231. vecenſiret. confer die Neuen Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen aufs Jahr 1728. p. voo. v 
p. 240. A. und p. 2 50. N. not. q. in ᷣnre. 
-了 ostii Gedancken von Petronio lieſet man fn Huetianis p. a13. ſeqq. Unter an⸗ 
dern heiſt es daſelbſt 也 doĩt la meilleure partie de ſa reputation à ſes obſce- 
niterz; & il auroit Etemoins liͤß, & moins eſtim᷑, & il avoit té Pius mode- 
ſte. - Son ſtile ne me paroir ni naturel, ni pur, ni chatie, mais étudié, far- 
dẽé, frelate u. ſ. w. Gleichwol hat man * nicht geſchaͤmt ſein Buch ins Fran⸗ 
zoͤſiſche zu uͤberſetzen. Der Titul deſſelben iſt: F Hiſtoue ſecrete de Neron, 
ou le Feſtin de Trimalcion traduit de Petrone avec des notes hiftoriques Px 
Monſieur Lavau. A Paris 3726. conf. I Hiſtoire Litteraire de P Europe tom. 
VI. p. 3. ſeqq. die N. Zeit. Von gel. Sachen aufs Jahr 17228. p. 3、 
ſfeqq. und Me Acta Eruditorum an. 1728. p. i99. ſeqq. alwo aber der Uber⸗ 
ſetzer Labaur, item Lavaurius genennet wird. 加 
—* not. 5. ſo. 
verbeſſert werden. Viellelcht iſt folgende verſion beſſer: des fuͤrtreff⸗ 
lichen und hochberuͤhmten Eraſmi von Rotterdam Lob der 
Narrheit, in einer Spottrede entworffen: anjetzo aufs neue aus 
dem Lateiniſchen ins Teutſche uͤberſetzt, mit noͤthigen Anmer⸗ 
ckungen erleutert, und mit Johann Holbeins Kupfferu gezie⸗ 
ret, wie auch mit einer kurtzgefaſten Lebensbeſchreibung des 
Aurhoris verſehen. Nuͤrnberg 1734. 8. (ob wohl das Jahr 1735. auf 
3— dem 


— 


—2 


ge 20 
em Titulblat ſtehet. S. die Hamburgiſchen Berich te von 5 
Sachen auf das Jahr 1734, p- 393 . ſeq. geleh 
P. 241. A. und p. 250. N. not.t. in fine. 
lLipſũ Satyra Menippea prod Antwerpiæ 1581. in 4. 
p. 24t. A. und p. 251. N. not. u. zu Ende. 
Siehe von Cunæo und ſeinen Schrifften den Niceron, in ſeinen Memoirespo 
ſerv. 2 上 Hiſt. des Hom. Illuſtr. tom. VI. p. 240. ſeqq. und 243. ſeqq. .Cr 
ſeine ſpitzige Scachel⸗Schrifft nachgehends felbſt verworffen haben, fie wi 
aber deßwegen dech ihre Hochachtung bey denen behalten, welche verſtehe 
wie ſcharffe Lauge den Koͤpffen vonnoͤthen ſey, die von der Tho heit ga 
eingenommen ſind. 
Pꝛ ꝛr42. A. und p. 251. N. zu Ende der Anmerck. mu- 
G. anch von Joan. Barclajo Jac. Philippi Tomaſini Elogia virorum literis & 

pientia illuſtrium gedt. Patavii 1644. in 4. p- iß. ſegqq. und Mr. Bayle Di 
art.( Jean) Barclai. 5. *— 
”和 bnocx ĩn fine. 

Der erſte unter den Franzoſen der elne Stachel Schrifft in ungebundner Schrei 
art ans licht geſtellet, iſt Frandois Rabelais, wie ſolches Langlet du Freſnc 
in ſeiner Anweiſung zur Erlernung der Hiſtorie p. 272. ſeq. angemercket. ad 
deſſelben Verzeichniß der vornehmſten Seſchichtſchreiber p. 241. Daß d 
Kleinigkeiten und Marrenpoſſen des Rabelais offt die allereruſthaffteſten R 
den andrer Leuthe uͤbertroffen, iſt die Meinung des gelehrten van Dale. E 
des Fontenelſe Hiſtorie von den Heydniſchen Orackeln p. 117. 11 
adde & conf. Mr. le Clerc, Bibliotheque choiſie tom. XXII. p. 42. ſeqq. Ve 
den Oeuvres de Franois Rabelais. à Amſterd 1711. in VI. tomes in 8. ſiel 
Reimmanni Catal. Bibliothecæ ſuæ Theologicæ P. 1122. 

Pp 243. A. und p· 253. N not.. F 
Emmanuelis Theſauri, Comitis, Idea argutæ & 和 ngeniofz dictionis. Colon 
ap. Thom. Fritſch 1714. in .. S. les Memoires de Trévoux de 上 an 171 

tom. I. art. XXV. p. 3o2. ſeqq. 


时 2. der Neuen Zuſaͤtze ad p. 243. A. F. LXXI. und p. 253. N. 





Jo. Phil. Slevoęgtii. Sein Elogium ſteht in Actis Eruditorum an. ipat. men 
Majo ært. 去 oder in N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1728. 
376. In der Vorrede zu ſeinen To meint er; die Libri m 

3 tri 


fo antz neue Zuſatze 

TO ET — 
,ii Hebræotum, inſonderheit die Pſalmen ivaͤren niches anders als eine Art 
derlnſcriptionen; wie er derm zur Probe den CT Phi ſacereenaka⸗ 
einander geſehet) oder diſponitet bat 

P. 244. A und p. 254. N. S. LXXM. not 和 
in wiſote Sprache aniofe. fol. 二 —S—— wss. 
p. 248. A. und p. 258. N. 8. V 
F. Milb. Bierlig, der an. 1728. den 29， Iul zu Rintela im hermn encſchlaf⸗ 
fen. S. die J. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1778.p.75d fed 
Eben der Tod iſt Urſache, bo — ff angefangner Girſut Philoſophicus and 
die neue Auflage ſelner Lineamernorum nicht in ſtande keumen. 
p. 248. A. und p. 258. N. . V. zu Ende: 

Adde Adami Henrici Lackmann de Teſtimoniis Hiſtaricotum non probantibu 
commentationem Academicam。 Hamburgi api Viduae .Fejginen473 5. wo- 
von die Hamburgiſchen Berxichte von 0 和 tp Brdm af das Jehe 1734- 
P. 872. 373. aufzuſchlagen. R 

ih. in fne not.b. 

Bernattius ſtarb an. 1 6ot. in der Bluͤthe ſeines Alters, nachbem er nicht laͤuger 

als etwas uͤber das 30. Jahr gelebet hatte. S Len Epitobe ceat. III. ad 
PBelgas, epiſt. 9. p. m. iiʒ 

P. 249. A. und p. 258. N. not. cin fine 

Su 4eben Cæſaris Vichardi de Saint-Reai ſteht auch in den Memojrrs ponrferv。 

人 了 站 机 Homm. Aluſt. tom. II.p p. 134 ſeg. 


und —— Buch. Ich habe es auch vor hiaeeiſtes gehalten; ba 到 
mich aber darinn geirret, lehret mich Thunanus, als weicher anmerckt: daß 
er des Oppiani Cynegetica fehr ſchoͤn lateiniſch uͤberſetzt und mit einem Com- 

mentario erlaͤutert, und hernach erſt der Method Hiſtor. verfertiget. (S. 

lexs Eloges des 了 omhmes Savans par Mr. de Thou part. II. p. 245.) Man fin⸗ 

det auch in dem Patalogo Bibliothecæ Thuan. p. 271. eine edition von Oppia- 

no cum Commentar. Joh. Bodini gedr. zu Pariß an. 15 55. in 4. 

zun ae Siehe Chrifiagi Thoma 伍 Gemiſchte Haͤndel J. Theil pa 

ſeqq. 

p. 249. A. und p. 259. N. not. pe. in fine. 

VWon Degoreo Whear handelt Antonius Wood in Hiſtor. & Antiquicaibus Uni- 
fa Oxonisnfs lib, II. P. 史 Seine pa te Soriffun fa 


7 


und Ausbeſſerungen. —cꝛ 
[. de Ratione & methodo legendi Hiſtorias Oxon. zy623， lat. Ihid. etiam 


I3 7. um hoc tituſo Releddiones hyemales, denique ibid. 1 662. cum addi- 


tamentis quibuidam per Nicol. Harſmannum, CCC ſocium-. II. Parentatio 


Hiſtorica manibus Cambdeni oblata, Oxon. 162 8. ab III. Dedieatio Ima- 


Binis Cambdenianæ in Schola Hiſtorica. ibid, eod. an. latine. und IV. Epi- 
ſtolaxum Eucharificarim faſciculus. ibid. eed, an. lat. u. a.m. Von ſeinem 
Leben und Schrifften ſind auch des Niceron, Memoires tomv XIX p. 157. 


ſeqq. nachzuſehen. Was Langles von des Wheari Relect. hyemal. geurthei⸗ 
* — in der Vorrede zu ſeiner Unterweiſung zur Erlernung der 


P. 250. A. und p. 259. N. g. V. net 天 了 
teræire tam IIHI. p. 777. ſtqq. und ſonderlich p. 363. allwo der ſournaliſt ſich 
alſo vernehmen laͤſt: Le ſtile de Mr. Langlet eſt poli ſans aſſectation, & clair 
经 ns ttre languiſſant, & on peut dire, qu' en general fon livre eſt tres bon 
& tres inſtructiv, & ne laiſſe pas d ttre methodique, quoi gm 让 y ait, par 
ci par là, dæ petits 《catts ſur des matiereaqui ne font rien au deſſein de 下 


Auteur. La partialitéẽ qu ĩ fait paroĩtre en pluſicurs endroits, pourra donner 


à ſes lecteurs de ja dchance Pour les Conſeils qu' il donne, ſur les'Auteuxs.qu' 
Adl faudroit lire, on qu' i ſaudroit né liger; &x pourra auf donner lieu dejut 
apliquer ce qu' il a lumème dit, ſans raiſon, dub Auteur de grand merite 

d un autre pais: qu' Ma 

exactitude. 


P. 250. A. und p. 260. N. F. V. zu Ende: 

So iſt auch Jot . Gottlob 人 erne .人 ior 仙 Hand⸗Bibliochec von Sachſen 

„und deſſen incorporirten Sanden, gedr. zu Leipzig in 8. Theilen in 4. nicht 

in uͤbergehen. S. die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr xyzg p- 

7.J19, 799。 conf. p. s. ſag. aufs Jahr 2727. p. aiũ. und rox, aufs Jahr 

Nʒo. p. a⸗. und 744. aufs Jahr . p. Ma. ſeq. und . 927- ſiq. und aufs 
Jahr . PT52. /299。、 . 

p. 250. A. und p. 201. N. 6. VE not.* 


Hiſſoricis Latinis. Dieſes Werck des Voſſii beſteht aus 3. Buͤchern / von 


welchen man die Bibliotheque choiſie de Colomiés p. i29. ſeqq. (ed. Amſteräd. 


1699. in 8.) zurathe ziehen kan. 
ib, not.x zu Ende: 
oder die Aaa Eruditorum Auguſt: 1720. p. 351. 352. F 
J —** “ ” ， .25 . 
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ecriâs on quvrægę avec plus æ imagination que dJ 
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t04 Gantz neue Zuſaͤte 
P. 251. A. und p. 262. 3SVHL a 
ſauber geſchrieben. Wichtiger aber iſt der Diſcours ſur I Hiſtoĩre Unĩverſelle 
tn drey Theilen par Jaques Boſſuet à Paris 1681， nebſt deſſelben continuation 
à Amſterd. 17 14. 3. vol. in z. Von der lateiniſchen Uberſetzuug, die den 
Titul hat: Commentarũ hniverfam complectentes Hiſtoriam ab orbe condi- 
to ad Carolum Magnum- a Jac. Benigno Boſſuet compoſiti & in latinum verſi 
ab Emanuele de Parenay, ，Pari 1718. F 0 die —— de Tre- 
”youxde an 1718. Avri tom. Lpag. 73. ſeqq. nachleſen. Unpartheyi 
aber iſt Hr. D. George Chriſtian Gebauers Grund⸗Riß zu * 
umſtaͤndlichen Hiſtorie der vornehmſten Europaͤiſchen Reiche 
und Staaten, ſo mit einer Vortede von dem Nutzen der hiſtoriſchen Wiſ⸗ 
ſenſchafft an. 173 3. zu Leipzig in 4. herauskommen. S. die Deutſchen 
Acia Eruditor. Im CLXXLV. Theile rt. III. und die Nova Acta Ecuditor. 
1733. Nor. art. VII. 
ibid. not.m. 

Cellarius haͤtte der Chronologie nicht vergeſſen ſollen, wie jg den Memoires de 
Trévoux tom. VI. p. 292. gar wohl erinnert wird. 
P. 252. A. und p. 262. N. S. IX. 

Morerii und Buddei. ſetze: Morerii, Buddei unb A. G. Loifdi (Siche von 
dieſem letztern das Journal litteraire de ] Europe tom。 V. p. 266. ſeqq. conf. 

lxss ięttres ſur les Hollandois par M. A. EC.P34 
ibid. not. B. 
herauskommen. Der gantze Titel des Hoffmam. Lexici Hiſtor. (den man 
in Bibliotheca Uilenbroukiana libr. in fol. p. 273. n. 1282. finden kan) lchret 
uns den Inhalt deſſelben 
p. 252. A. und p. 263. N. not. 7 
ans Licht trat. Ander andern Editien ſeines Dict. hat fich Moreri zu Tede 
gearbeitet, ſo daß er an. 1680. ehe der erſte Theil davon gedruckt geweſen, 
im 37. Jahre ſeines Alters geſtorben, und dieſe Edition ſeinem guten Freun⸗ 
be dem Herrn Parayre zu vollenden uͤberlaſſen muͤſſen. ꝛc. Siehe den aus⸗ 
fabrlwen Bericht von allerhand neuen Buͤchern p. 994. in Au⸗ 
merckung. 

Tom. XXIL ꝓp. uo. ſeqq. conf. les Memoĩres de Trtvoux tom. II. p. 218. ſeqꝗ 
und de 了 an 1706. art. LXXXIII. p. 942. ſeqq. item Bibliothec. novor. libror。 
collect. à Neocoro & Sikio tom. III. an. 1698. p. 475. ſeqꝗ. Das Judicium, ſe 
in dem Avertiſſement vor der Nouvelle Bibliotheque choiſie (du Pere Simon) 


tom. 


一 und Aasbeſſerussen. 
——————— ———— —— 
tom. J. ſtehet, iſt allzuharte, es lautet aber alſot Le gros Dictionaire de 
., Moreri, qui de P aveu de rous les Squrans eſt un très- mechant livre, fait au- 
jourd' huijes delices dᷓ une infnjtE de demi · ſcavans, au 人 hien quc 由 hnerag - 、 
;graad nombrę dꝰ ignoans. On ?ł augmente xons les joors fogs?pretexre de le 


perfectionner, & join de le perfectionner, on y aioate de nouvelles fautes —W 


deux qu on employe à cette reformation ſont ordinairement des macons, qui 
travaillent à la roiſe, ne ſongent qu à groſſir ce Dictionaire pour en tirer plus 
argent. Ich glaube, der Fere Simon hat hiermit dem Herrn le Clere eines 
verſetzen wollen, auf welche Weiſe der Affect mehr Antheil an dieſem Ur⸗ 
theile haben wuͤtde, als die geſunde Vernuufft. Von der pariſer Edition 
decs Jahres 1723. * VI. folianten untertichten uns die V. Zeit. vongel. 
Sachen aufs Jahr 1726. pag. 396. 397. Doch hat man noch eine 
meete 1 gedruckt zu Baſel an. 1731. gleichfalls in Vi， volumin. in 
-11010。 。 ， ， _ 
lbwv. not. d... 
die dritte Edition. Es ſoll heiſſen die andre Editlon. Siehe von ber⸗ 
ſelben die Nouvelles de ja Rep. des Lettres Jain 1702. art. IV. p. 648. ſeqq. 
Von der im Haag an. 1732. in 12. publicirten Lettre Critique ſur le DiQiona. - 
”de Bayle, ſiege die Neutn · Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1707. 
- 707. fog.。 二 本 * ， 
Pp. 253. A. und p. 263. N. not · . 
Allgemeines Hiſtoriſches Lexicon. Sliehe davon die Acta Eruditor. an. 
njio. p. 145. ſeqq. Die Sedaucken, ſo Hr. Ludovico Pictro Giovanni vor fei 
uer Germaniæ principi ſchuſſen laſſen, hat ihm der Haß gegen den ſeel. Hrn. 
Baddeum in die Feber dictiret. Von dem neuern Lerico, dazu er eine Vor⸗ 
rede gemacht, moͤgen andre urtheilen; ob es beſſer ſey, denn ich habe nur 
ein paar Bogen davon geleſen. Der Schweitzer ihres habe ich gar aich 
geſehen. — 
p. 253. A. und p. 264. N. S. X. not. . 
aß der Auctor dieſer Hiſtorie der Hiſtorie Popilinier heiſſe, hat Hr. D. Heu⸗ 
mann in ſ. Conſpectu Hiſt. Hterar.  P.262。 (ed.4.) angezeiget. 
p. 254. A. und p. 264. N. S. X. J 
ſolcher vier Monarchien. Siehe jedoch Jo. Guil. Jani An- 
tiquæ de IV. Monarchiis ſententiæ pleniorem eſſertionem. Franoof. 
1728. ins. a F 
”有 ， P.254. 


和 


— 


ao⸗ Gantz neue Zuſaͤtze 
P. 254. A. und p. 265. Ng XU J 
Johann Peter Ludwig. Wer dieſen weitberuͤhmten Polyhiſtorem und 
J 87 有 kennen < der fef die Woͤchentlichen Frag⸗ und An⸗ 
zeigungs Nachrichten n. XL. (oder die Neuen Zeit. von gel. Sa 
ſchen aufs Jahr 1730. p. 863. ſeq.) allwo er ſich ſelbſt nach dem Leber 
geſchildert hat. IJ IJ 
ibid. S. XIII. — 
Caſpar Abel. Dieſet gelehrrte Maun iſt gar jung auf die Univerfitaät Heln⸗ 
ſtadt kommen, und ſchon im XX. Jahre ſeines Alters von dannen zum Re⸗ 
ctorat der Schule zu Oſterburg in der alten Marck, und das Sage datauſ 
nehmlich an. 1698. nach Halberſtadt beruffen worden, und ward er allhier 
des Herrn Reimmanns Nachfolger an der Sc. Johannis Schule. An 
1703. wurdé cf vom Dom⸗Capitul daſelbſt zum Succeſſore des alten Reao- 
ris M. Kubels declariret, wenn er bey ſeinem ſchon ziemlich hohen Alter en 
weder mit Tode abgehen, oder pro emerito erklaͤhret werden ſohte. Ig ſol⸗ 
cher Abſicht blieb er an ſeinem Orte geruhig fitzen, und wollte ſich um feime 
Vefoͤrderung in andre Laͤnder bemuͤhen, ob ihm wohl verſchiebnemal dagn 
Gelegenheit gegeben watd. (wie er denn z. E einſt von dem vortrefflichen 
Leibnitio ʒum Directore des Gymnaſi zu Goͤttingen der Haucerriſchen Regie⸗ 
rung vorgeſchlagen worden.) Endlich quittirte der alte Hr. M. Kabel die 
Schule an. 1718. als rude donatus, da er dann abermal von dem Capitel 
zum Recdore ſolcher Schule erwehlet wurde, welche in der That die von du 
dreyen in Halberſtadt die wichtigſte, wie hingegen die St. Joannis Schale die 
geringſte iſt, die aber doch unter ihm in ſolchen Flor geweſen, als nierult 
weder vor noch nach ihm; augeſehen viel vornehme Leuthe quch von welen 
her, ihre Kinder ſeiner Untertichtung anvertraueten, daß daher die erſte 
Claſſe zuweilen ziemlich ſtarck war. JIndeſſen fielen die ungluͤckiichen Zeiten 
ein, da die Schulen durch die Werbungen groſſen Schaden lidten Daha 
ihm von ſeinen Patronen der Worſchlag geſchahe daß er ſich in Ruhe ſeha 
der Schule begeben, und davor ein austraͤgl. Paſtorat und Primariat ode 
Ober⸗Pfarrherrn⸗Stelle in einer Land /Stadt aunehmen moͤbte. Wei ſich 
abet dergleichen nicht bald finden mochte und mañ einmal den Dienſt bey 
der Schule vor einen andern auserſehen hatte, ſo muſte er ſich dere den iaſſen, 
die Pfarre zu Wesdorff anzunchmen, biß irgend cfne beſſre Stelle vor ie 
6ffen wuͤrde. Abſo gerieth er in den geiſtlichen Stand, zu dem er fen 人 Fei 
Luſt gehabt, auch daher beßre Pfarren ehdem ausgeſchlagen, weil er die 
ſchwe⸗ 


nund Ausbeſſerungen. 107 
chwere Seelen⸗Sorge nicht gerne uͤber ſfich nehmen wollen. Nachdem er aber 
tf Einſamkeit und guten Ruhe auf dem ſiillen Lande gewohnet worden: 
uch bedacht: daß bey den Stadt⸗ und andern wichtigen Pfarren zwar mehr 
khre und Einkuͤnffte, Aber auch mehr Arbeit und Verdruß, ſammt viel ſchwe⸗ 
erer Verantwortung ſich beſiede, ſo hat er den Schluß gefaſt, ſich weiter 
im nichts zu bekuͤmmern, ſondern mit dem, was ihm GOtt gegeben, zufrieden 
u ſeyn. In dieſem Zuſtande lebet er noch zu dato vergnuͤgt, und bringet 
eine Nebenſtunden, ſo andre zum Muͤßiggange auwenden, mit Unterrich⸗ 
ung ſeiner und andrer Leuthe adelichen und unadelſchen Kinder und irgend 
nit Verfertigung eines Buches zu. Die hebraͤiſchen, morgenlaͤndiſchen und 
zrichiſchen Alterthuͤmer, ſo er unter der Feder und meiſt fertig hat, warten 
If eiuen Verleger, an dem es aber auch vielleicht nicht fehlen wird. GOtt 
rhalte dieſem gruͤndlich gelehrten Manne die vollkommne Geſundheit ſeines 
eibes und Gemuͤthes noch viele Jahre, ſo wird die gelehrte Welt noch manch 
choͤnes Buch von ſeiner Hand empfaugen. 

* 255. A. und p. 266. NS XII. not. x. zu Ende: 
de la Mothe le Vayer, Oeuvres tom. III. p. I. ſeqq. 

P. 256. A. und p. 266. N. not. u. 
torici pramittiret. In bden Memoires de Trévoux fuin ixIi)J. art. LXVI 
tom. II. p. ↄoæ. leſe ich dieſes: Cen ef fut que ſous le regne d' Auguſte que 
Diodore de' Sicile commença ſa Bibliotheque de P Hiſtoite Univerſelle. I 
ne pouvoit manquer de sꝰ Egarer; mais ſes erreurs lui ſont pardonnables, & 
la verité ne ꝰ eſt pas tobjours refufke à ſes recherches: 让 en a fait tres - cu 
rieuſes fr les plus anciennes nations, & il a joint ja politeſſe à une très grande 
erudition: c cf dommage que nous n ayons qu une partie de ſes ouvrages. 
Adde px Oexvres de la Mothe le Vayer tom. III. p. ꝓt. 4æ. ſeqq. 

P. 256. A. und p. 266. N. not. w. 
rnoch vorhanden. S. von Juſtino die Oeuvres de la Mothe le Vayer 
om. III. p. 237. 人 qq Er meint: er habe dieſe Epitomen unter der Regierung 
Kayſers Antoninus des Frommen geſchtieben. Man trifft darinn die Hiſto⸗ 
rie von zweytauſend Jahren an, vom Ninus angerechnet, biß auf den Kayſer 
Auguſtus. In der Chronologie hat er ſich ſehr vergangen. Wir haben die 
Hiſtoire Univerſelle de Juftin avec des Remarques de D. L. M. in 2. tomes. 
ſuivant la copie de Paris 1694. in 8. deßgleichen auch den Verteutſchten 
Juſtinus durch Johann Friedrich Schweſern. Caſſel 1097. 

各 g 7 - 


—F 分 入 P. 256. 
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Ppp. 256. A und p. 267. N. not. a. W 
Fehler gewieſen. adde la diſſertation ſur le Syſteme de Dynaſties d Fgyr 
”du Chevalier Marsham dans les Memoires de Tydoew tom. IV. p. na. ſi 
und tom. VI. 2.779。 /99。 
P. 257. A. und p. 268. N. not. c. 
der ẽ April. an. . conf des Niceron, Memoires pour ſewir à Hi ᷣ 
Homm. illuſtr. tom. I. pag. at. ſeqq. und die Neue Bibliothec rol V. p 
282. ſeqq. 
Pp. 258. A. und p. 268. N. not. F. —— 
Die beſte Editijon. Damals, als ich dieſes ſchrieb, war die Auflage be 
Nan. 1726. ſo wir Sigebert Haverkampen, dem Prof. Lingu. Grzcz Hiiu 
& Floqu. zu Leyden in groß folio zu dancken haben, noch nicht heraus, ck 
welche/ wie der Titul ſelbſt lehren kan, vor allen andern den 各 er 机 | 
Flavii Joſephi, quæ reperiri potuerunt, Opera omnia, græcè & laine, au 
notis & nova verſione jJoannis Hudfoni。 Accedunt nunc primum note inre · 
græ D. Eduardi Bernardi, Jacobi Gronovii &. ut & inediiæ jaamu Coc 
ceji, Fzechielis Spanhemii, Hadriani Relandi & reliq. 22. alph.14 pb. cum 
trib. tabb æneis. Siehe Acta Erudit. an. 1727.7.7288. ſeqq. e Cim Rblioih. 
aAnc. & mod tom. XXVXIp. toæ. ſeqq. imd die Auserleſne Deol. Vibllo⸗ 
thec im XXV. Theile art. I. adde die Neuen Zeit. von ged. Sachm 
anfe Jahe 1727. p. I. ſeqq. conf. p. 747. 19。 
ibid. 
von Hudſons Leben. Siehe hlervon und von ſeinen Schrifften det Nicuch 


Memoires tom. V. p. 350. ſeqꝗ. 


P. 259. A. und p. 270. N. not. h. in finie. 
Von Thucydide kan man auch die Oeuvres de François de la Mothe le 二 
tom. IIl. (ed. Pariſ. 168I in 12.). p. 14. ſeqq. —33 Abtes Langlet 由 下 
noy Anwelſung zur Erlern. der Hiſtorie (gedr. zu Leipz. 1718. in 8.) PP 

ſeq. nachſchlagen. 

p. 260. A. und p. 270. N. not. ĩ. zu Ende: 
Vom nophon ſiehe gleichſalls den de ja Mothe je Vayer mm cit 

ai. ſeqq. 

ib. not. k. 

eine der ſchoͤnſten. Von der Leydeyſchen vom Jahre 1734. in greh 
be die Reuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1734 3 








und Ausbeſſerungen. 站 ”WoA 
| < ————— ————————— — —— — — —— — 
Ber Cornelius Mepos tentſch prod. Halæ 1717. n. Sb franoſiſch par Antoine 
2 Graæas (del Oratoire) à Paris 12y. ia. Ein recht oft MStum vom Cornęl. 
Jdepote iſt in der Bibliotheta publ zu Leyden. Sithe Heumanni Pœcile tom. 
SN : 
P. 760. A. und p. 270. 了 not 并， . .. 
pecz. Zouei 7 PP 40und dfe Ocavres de la Moth. le Vay. tom II. p. 197. ſeqq. 
baſelbſt leſe ich pe 2060. dieſen beſondern Umſtand: ,Le ſage Roy d' Arragon 
Alphonfe ſe trouvant accablk.d une maladie dont tous les remedes de ſes me- 
decins ne ł a-voient peſi delivrer, chercha quelque divertiſſement dans 上 Hiſtoire 
ue nous examinons. (nehmlich in des Curtii ſeiner.) Ce fut avec tant da 
atisfaction . & avec un tel ſucces, que ſe trongant tout- à-fait ſoulagẽ, il 
proteſta devant tout le monde qu' Hippocrate ni Avicenne ne luy ſeroient ja- 
mais de conſideration comme Quinte Curce, aqui ſeul il eſtoit redevable de 
ſa gueriſon. 6 J 


24 


时 


P. 20t. A. und p. 27t. XN not. . V 
ic beſte aber die Utrecht. Nun aber haͤlt man Henrici Snakenburgii Oir- 
tium. Delphis & Lugd. Bat. 1724. in groß 4. cuin 17. tabb. æneis vor die 
beſte Anflage. S. Actæ Eruditorum an. a5. p. o. ſeqg. Dle teutſche Uber⸗ 
ſetzung des von Lehſten moͤchte beſſer ſeyn. Sie iſt ap. 1705. in 8. wieder 
aufgelegt worden. Doch vielleicht iſt dieſe Edition verbeſſert; ich habe die 
von an. 165 8. in 8. geleſen. conf. Fabric. Bibliothec. Latin. lib. II. cap.x7。 、 
p · m. 445. I 5 
aicht aͤlter als zoo. Jahr. Siehe die Lettres Choiſies de Feu Mr Guy Pa- 
tin, vol.I. lettre XIV. p. 187. ſeq. allwo zugleich gewieſen iſt, daß Curtius Feh⸗ 
ler wieder die Seographie begangen. 的 
P. 261. A. und p. 271. N. not. J. 
lib. IT ci io. oder vieſmehr J. A. Fabricũ Biblioth. Græc. vol. III. ſib. V. cap. 
XI. p. 329. ſeqq. Plutarchi Opera hat Jaques Amiot ins Franzoͤſiſche uͤberſe⸗ 
tzet. Dieſe Überſetzung iſt in 2. vol. zu Paris 1583. und 1597. in fol gedr. 
Siehe davon die Bibliotheque choifie de Mr. Colomiés ꝑ. 40. ſeqꝗ- 
p. 261. A. und p- 271. N. S. XV.-. 
alte, mittlere. Die alte und mittlere zugleich lehret uns folgen⸗ 
des Buch: Hiſtoire Romaine depuis la Fondation de Rome jusqu 
aa translation de F Empire par Conſtantin, traduite del Anglois de 
Laurent Echard. VI. tomes. à Paris 1728 in iĩ. Zu einer politiſchen 
Emnleitung in die geſammte roͤmiſche Hferie dienen die wohlgemachten 3* 
3 8 本 人 = _ ， 


AN 


—X Ganutz neue 又 4 全 所 
— ————— — — — — —— ä em 
fderations ſur les Cautes de ia Grandeur des Rumains & de jeur deca- 


denoe. A Amſtetd. 1734. 85. —. 
p. 262. A. und p. 272.N. in der Anm. zum 8. XVI. 
der Gelehrten davon. In Friderici Jacobi Beyſchlageri Sylloge variorum 
opuſculorum tom. I. fafcic.1. art. VII. (gebr. Halæ Sucxyorum 1727. in 8.) 
findet man felneAnalecta de vita, meritis & ſcriptis Martini Hanckii. 
Pp. 262. A. undip. 272. N. S. XxXVII. 


— Horo, Paterculo. Dieſen 证 auch Appianus beyzuſetzen, oa 


welchem Hederich in Notitia auct. antiqua p. 517. ſeqq. inſonderheit aber 
* la Mothe le Vayer in ſeinen Ocuvr. tom. cit. Pag. 88. ſeqo. 
andelt. 
p. 262. A. und p. 272. N. g. XVII. not. o. 
cap. XXIII. p. im. 490. ſeqq. Caroli Andrez Duckeri Flotus, gedr. zu Leyden 
1722. in 8. geht zu dato andern Auflagen vor. Siehe davon die Acta Eru- 
ditor. an. 1723. p. rro, ſeqq. Vom Floro cum nbtis Salmaſii, ſo u Leyden an. 
16y55. in z. herauskommen, handelt la Bibliotheque choiſie de Mr Colomica. 
10. 
zu erſt geſchloſſen hat. Des de la Mothe le Vayer Gedancken von Floro 
ſtehen in ſeinen Oeovres tom. III. p. ꝛ2o. ſeqq. der ihn auch groſſer Fehler wĩe⸗ 
der die Zeitrechnung beſchul diget. 
p.a62: A. und p. 273. N. §. XVII. 
von der Leyden, edit. de az170， Von dieſer Burmanniſchen Auflage des 
Paterculi handeln auch die Acta Erudit. an. 1721. p. II4.feqq。 
p. 263. A. und p. 273. N. not . 
ſclaviſch geſchmeichelt. conf. Lipſium lib. V. Epiſtolicarum lection. cap-m 


er von Paterculo tractirt, ſeine Schreibart gar zu ſehr. 
ib. not r.. - 1 
die beſten Fauiones. Denen aber nun des Haverkamp ſeine, gedr. zu Leyden 
1729. in groß 8. votgezogen wird. S. die Acta Eruditor. an. z7zp。 p. xä 
ſeqq. Der Eutropius iſt auch teutſch zu Halle an. 1715. und 1724 in ra 
heraus. Caroli Sigonii Urtheil von Eutropio ſiehe 和 ſeinen Judiciis de 和 
ſtoricis Romanis cap. 27. 
P.. 264. A. und P. 274. N not.... 
Reiches hinterlaſſen. Siehe von Polybii Schrifften die Oeqyres de la Mo- 


— 


—4 


Mt. de la Mothę le Vayer rühmet in ſeinen Ocuvtes tom. III. p. igʒ. 不 qq we 


und Ausbeſſerungen. *15 


—ãæE gleich u Anfanor 7 So 


Fyhon a 646 le premier dcs Philoſophes qui ſe ſont pleus · à nous Ebdeire des Hi 
ſoires, Polybe a cet avantage dꝰ Etre celui d entre eux qui nous a donnè la plus 
conſiderable de toutes, & qui ak plu. —— fait · voit que Hiſtoire eſt 

Scomaę la Metropolitainę de tpute ja Philoſophie· 一， - 、， 

P 265. A. und p. 274. not in hoe -4 . 

S. die Parrnaſian. tom. I. p. i41. ſeqq. und 166.。 Iſaaci Ceſabboni Ji Uberſe⸗ 
tzung des Polybii wird vor ſehr accurat gehalten. 1bid. p. 237. Von der 

franzoͤſiſchen/ ſo den Titul hat: Hiftoire de Polybe nouvellement traduite 
du' Grec par Dom Vincent Thuilker Benedict. de la Congregat. de: St. Maur。 
A Amſterd. 1729. in 和 ſteht eine recenſion in det —— kaiſbnne tom. 

eq 


IV. part. I. p. 44. 49。 
P. 265. A. und p. 9 N. nof 和 in fine: 

Den Dioayſium H. liatqalſæum zieheg Chriſtiau Thomaſ us in SPecimin⸗ Te 
5 udicialis cap. V. ꝓ. ji. dem Tivio vor·· ¶ confer in. p. 3. ſeqq.) Eben 
das thut auch Jaannes ierieus， in barrhaſian. tom. J. PIC der ibm ſonder⸗ 
lich ruͤhmt, daß er das Wahre vom Falſchen wohl zu unterſcheiden wiſſen. 
conf. les Qeuvres de la Moth. le Vayver tom. III. p. v„. ſtqq. Scaliger ruͤhmt 
ihn in ſeinen Animadverſion. ubet Euſeb. Chronic. daß er unter allen aiten 
Cheydn.) Audoribus die Bon am genaueſten hrobachte. S. des 
er. cit LRSS. .— ,. 

ib. not æx. 

norit. 7.。712. ſeqq. Vaon. Salluffio handelt auch Hanckius de Romanar， rerum 
Scriptoribus part. J. cap. V. p 39. ſeqq. und de ja Mothe ls Vayer tom. cit. p. 
155. ſeqq. Von Cortii editione Salluſtii eſe Son bi Ata Eruditor. an. 1724. 
24 ſeqq. und btt IIoire lemairc de ] Europe rp J. p ʒj. qq。 Die 
VBVergleichung des Caͤſars und —* iſt dieſes rom. Hiſtorici —S—— 
doch iſt die Abſchilderung des Catilina auch gut. ibid. p, 39. Von der Lon⸗ 
denſchen Edition von an 1713. in 12 und der zu Roiien von an， 1717. in 

24. fiehe die Memoires de Trévoux de 了 an 4718. May tom 工 Pag. 334 

一 335. 
edition des Jac, ja 全 ,jauon hie Adda Ed 和. zz、 p· ih. ſeqq. 
und die Memoires de TrEvoux de 了 an 1714. artvCIV. p. 1439. ſeqq. Die er⸗ 
ſte Auflage des valluſtii iſt vielleicht die Venetianiſche von an. 1470. Die 
reutſche Uberſetzung, ſa zu Halle an. 17 19. in 12. htrauskommen; habe ich 
vicht en; von der franzoſiſcen des Abbi Thyvon; 人 全 ee 


”| 
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118 Gantz neue Zuſane — — 
ectatiops unb critiſch. hiſtor. und geograph. Anmerckungen am 1 730. zu Pa⸗ 
ris in 2. vol. in 8. ans Licht geſtellet worden, ſchlage man bic / Bblionequ 
raifonpee nach tom. IV. part. l. art. X. p. igi. ſeqq. JJ 
pag:266. A. und p. 275. N. not. ?5 ， 
in art. (Jules) Caſar. it. de Mothe le Vayer tom. III. pag- 151. ſeqq. uu 
Hanck. de Roman. Te feriptot part: le cap. IV. p. ʒi. ſeqq. 
p. 266. A. und P. 275. N. not. c... 
Zederich p. 443. Von Livio verdient ſonderlich de la Mothe le Vayer in fi 
qeuvres pm II. p. 1y9. ſeqꝗq. geleſen zu werden. conf. Rapin, Comparaiſu 
deThucydide & de Tite Liiee. 
und zzy. /295 und die Aca Eruditor. an. 171 1. p. i7. ſeqꝗ. 
neuen Buͤchern p. 494. ſeꝗ, not. b, gb Fabricii Supplem. Bibliothecz latinæl 
p. 57. Die franzoͤſ. verſion des P. du Ryer gedt iun VIII. tom. zu Amſten 
IIoo in 8. und den Titus Livius und Lucius Florus teutſch, gedruckt x 
Straßburg 1605. in fol. mit Kupffetn habe ich nicht geleſen. Titus Livi- 
variotum accurante Jo. Frid. Gronovio. Amſtel. 1665. 3. vol. 8. iſt in du 
Bibliotheque choiſie par Colomies p.29. ſeqq. recenſiret. Folgende Edition 
iſt gar correct: Titi Livi Patavini LHiſtoriæ Romanæ libri, qui ſuperſum 
duplici diviſione iu capita diſtindti, Periochis inſuper, Var lectionibus, 
hronologia & 入 hetoricis ercltationibus illuſtrati. tomi V. Patavũ 1727. 
in 12. 6. alph. 8. plag， S. die Acia Eruditor. an. 1730. p. 426. 427. Die 
Alten haben uns kein Leben von Livio hinterlaſſen. Siehe inzwiſchen vor 
demfelben unb ſeiner Hiſtorie 加 Memoires des Niceron tom. V. p. i56. ſeqq 


p. 160. ſeqq· und 172. fdqdq 
了 上 亲 267.Av nb 革 274. 卫 aot 和 , 
lia-— 200. 说 了 Von Eitifci Suetonio fiehe Mt ASa Etuditor- ao。 1690 
， Sept. p. 480. F 上 。 - 
p. 267. A. und P. 277: N. not. . in fine. 
zt FSuetone. 全 auch les Ocuvres de la Moth. le Vay. tom. II p. 226. ft 
und die 了 arfhafiana tofi,T-p.zgg fd 人 
8* P. 267. A. und P. 277， N. noOy 好. . Dr 
Hanci. p. 3. 129。 und les OSuyres de la Mothe le Vayer tom. III. p. 207. fo 
betii Judicium von Tacito ſteht in Huetianis p. 213. 313. der Schluß daru 
iſt: Le ſel de la mediſanee eſt un agreable & piquant aſſai onnemwent de la lechu 


-Pabgbeoup lotic Tagiega PRI99qh d a atemm ent lput · 


P. :外 


\ 一 R 


— 


und Ausbeſſerungen. z 
P. 268. A. und p. 277. N. not. z. 

Ce 77zA. 8. 人 itle Je Clerc. Biblioih. anc. & moderne tom. W. part. J. 

p- 95. ſeqq. ” | 


1 PP. 219. 99。 cenf les Memoires poor frrvir af Hiſt. de Hommes iluftr。、 


tom. VI. p. 344. ſeqq. 
n Mv. æ Ablancourt. Siehe von ihm eben dieſe Memoires des Niceron tom. 
VI. p. 317. ſeqq. conf. Mr. Bayle Diction. art. Perrot. p. m. 2257. ſeqa. von 
ſeiner UÜUberſetzung des Taciti aber den Herrn de Saint -Evremont, in ſeiten 
Oeuvres melẽes tom. J. p. 164. 165. 
nelot de la Houſſaye. GS. Acta Eruditorum an. 1693. p. 360. 301. conf Mr. ſe 
Clere, Biblioth. anc. & modern. tom. V. part. I. art. Xl. oder die Neuen 


Zeit. von gelehrten Sachen aufs Jahr 1716 p. 460. Es hat aber 


er gar aͤbergangen. 
p. 268. A. und p. 278. N. it Ende der not. 4. —2 
ks hat auch Mr. Bayle ia ſeinem Dictionaire im art. Fulvie rem. F. gewieſen? 
daß man Dioni Caſſio nicht viel zu trauen habe. Des de la Mothe le Vayer 
Bedancken ſtehn in ſeinen Ocuvres tom. III. p. 96. ſeqq. 
ibid. not.. 6 
By. 1700. in 4. conf᷑, les Oeuvres de la Mothe le Vayer tom. cit. p. ioß. 


ib. am Ende der Anm.b. 


Amelot nicht alſe Ibroi Annal. Taciti überſetzt; und die libtos Hiſtoriarum hat 


Die lateiniſche Uberſezung des Herodiani, ſo wir Angelo Politiano zu dan⸗ 
Cen haben, paßiret als accurat und als gut lateiniſch. Siehe Parrhafana 


tom. I. p. 2373.. 
p. 269. A. und p. 278. N. not. c. in fine. — 
Siehe auch von Zoſimo die Meinung des de la Mothe je Vayer tom cit. pat. 
uig. ſeqq. 

ib. not. d. 
N 风 Ce1aribpur。 Glehe von Aurelio Victore des Pope-Blount Cenſut. ce- 


lebr. Auctor. p. m. 275. ſeq. und Hedetich in Notit. Audor. p. 673. ſeg. und de 


Mothe le Vayer lib. & tom. cit. p. 239. 
p. 269. A. und p. 278. N. not. e. 


folg. fuͤnff Scribenten. Mr je Vayer hat ihrer 548 bloß darum tw 


Kehnet,weil ſie von Kayſern gehaandelt, von deren Geſchichten wir ſenſt faſt 
* Wi 休 m E ſetzt aber mehr —* als folgendes: Vopſſcu· ct cy 








obð il y a le moims à Feprctdre。.Trebsllins Pollio doit eſtre mis au ſecoi 
ang。 Spartian, Lampride, & Vulcatius ſont Bes comparaifon plus fautiſi,t 
plus negligens; Jule Capitolin paſſe pour le pire de tous，parl avpd eg 
pat pris la peine dekseyapningp * 
P. 269 A. und p. 279. N. not. g. 2.1 
Ammian. Marcelliin. Des Maresllini teben und Gemuͤths/Art beſchteiet ſe 
Patęert de Colonia 和 den Memoires de Trévonx de 了 anl793.、ar， CXXNL 
ibio. ſeag. ſehit wohl. Mr-dela Modhe le Vayer. hat ihm tot. eit. p.20 克 
ſein verbientes Lob auch nicht entzogen. 
aufricht. fir, Erzehl. S. die Syllogen Epiſjolar, ab illuſtt, vicis ſuipunn 
a Burmanno collectam tom. ji.p.78.. 
P 270. A. und p. a79. N. poco 
wohl nichta werden. Es iſt auch uichts raus worden, weil He. a 
fius, der, an. 1728. den 23. Sept. im 74. Jahre ſeines Alcers geſterbes /dah 
andre Arbeiten darau gehindert worden.. 


有 
YY ， 


.Pi270. A. und p. a80. N not ONit tne. 
Ar. le Vayer iſt auf den Procopium nicht wohl zu ſprechen, nicht ſo wehl 村 
er ein Heyde geweſen, als daß er den Juſtinianum und ſeine Theocoa iu ſo 
nen Anecdotis ſo herunter gemacht. Siehe ſeine Ocuvres uw Il p 
7- ſeq. . 86 —— 
P. 271. A. und p. 281. N. g. XIX. in fine. 
„Die Geſchichte der Deutſchen biß zu Anfonge de ſund 
> 全 er Monarchie verfaſſet von Be Joh. Jacob Maſcor habe 
inzigen Fehler, daß fie nicht biß auf unſeẽ Zeit gehen. (Siehe de A 
Eruditor. an. 1723.p. 355. ſeqq. und die Neuen Zeit. von gel. S un 
Jahr 1727. p. 639. uͤnd aufs Jahr 17293. p. 787. ſeq.) Von H. — 
s von Buͤnau genauen und amſtaͤndichen Teutſchen Roſ 
und Reichs⸗ Hiſtorie wuntſchet bi gelehrte Welt gleichfals die Feim 
zung. Denn von dieſer ſind auch nur 2. Theile heraus. Der et 
druckt zu Leipzig an. 1728. unb der andre an. 1732. in 4. S de 
Eruditorum an. 5729. p. 1. feqq- und die Deuiſchen Aga Eraditont 
hr GEXXIV. 号 Ki ax JI Û Nova Ada Erudi 1733 Augl 
aArt. I. . 、 - * 


* 


ibid. not. . i e Dal ſi vel 
OBen ExniokotB ad Sullagæs Epillolas. ab is 了 hd ſu * 


— 
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und Ausbeſferungen. xxig 
”了 478. verſchiednes aufgeʒeicnet. ddo Epiſtol. Bertitag 工 pum & — — 
—— 让 p. —— * — . * ·* J 。 3 TEL ， 
no —4 fncz - : | 下 | 0 — 
Endlich iſt wohlbekobten Herrn Hoftath Seruvens Corpus Hilioriæ Gormanicæxa 
ypPrima gentis origine ad an. uſqueè 1730. cum bg. —— lndice locupietiſſins 
m. z0o. ar ⁊ tom. in fol. heraustvmmen. Die vorangeſetzte Bibliotheca Hiſtoriæ 
Geroanicæ fuhret den beruͤhmten Mahmen des Herrn Doct. und Profß Buders 
an der Stirne, und macht zen Leſer begierig eine ausfuͤhrliche hiſtoriſche Ri 
bliothee von ihm: zu ſchen. Von dem DOpere Struviano ſelbſt, hon tam ma- 
cotiſpicno, ſind die Acta Eruditorucii an. 
4730. p. ꝙ29. ſeqq. nachʒuſehen. conſ. die Neuen Zeit. von gel. Sachen 
.. aufs Jahr 1730. p. 89. ſeq. u. p. 400d. ſeq.⸗ 四 — 
7p. 271.A. und p. 281. N. S. XIX. not. d. 
名 的 Halle 37. 4. 全. 人 it Aca Eruditoꝶ an. Iu. p.m. x q. 
orio 国庆 ev 其 bc 站 efarins zu Hanover an 1729.ben 18. Sebrior37。 
的 ſeines Alters geſtorben. S. die Neuen Zeitungen von gelehr⸗ 
ren Sachen aufs Jahr 1729. .17838. 7—7 


30. 273. A. und Pp. 282. 5. XX. aote. 
—— hinzugeth an. Varnehenlich aber rühmet wian folgende Auflage: 
CPHoinclii Taciti de Situ, moribus & populis Germaniæ ſibeſſps, cum per- 
pꝓetuo & pragmatico Commentario, quo populorum Geqnaniæ nominas ſ-· 
tum, res geſtas, coitiones 加 ſocietates mmagnas atque ex eorundem moribus va- 
ciorum in Gercania publicorum ac privatorum jutium, ac conſuetudmum 
originem ac progreſſim expoſuit Iuſtus Chriſtophotus · Dithmatus, iſtor. 
vvoñtic. 人 zad.Myiadrifia Prof-Ordia. 1725 Ftancof. adOderam. in 8. Siche 
davon die Hiſtoire literaire de I Rurope de l au iα_. tom. II. p. axſ.ſceq. cont. 
Ia Aibliotheque Germaſique com. XV. p. oJ. ſeqq. Von Althameri Commen- 
.rtatio 这 Tacitum de moribus German. det ſchoͤne Sachen in Geograph. haben 
foll, handelt Reͤmmannvol. I. p. 34: Hiſt. ter 
vB32731 A. nd-p. 289. N. ꝙ. XX. not. 六 infine . 
Von der neueſten Auflage Br Exegsfis Germaniæ Irenici ſichè die Acta Erudito- 
rum an I728. p. 409. ſeqq. conf. die Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 
4728. p. 850. ſe.... 4 —— 
P. 274 A. und ꝑ. 284. N. . XI. p Ende: | 
Den borhergehenden ſind beyzuſetzen. 2) Jo. Georgit Eccardi Corpus Hi- 
站 5 —544— J P2— 1 ， &o- 
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rtic Gant, neue Zuſaͤtze 
ſioricum medi ævi ſ. Scriptoresresin orbe univerſo, præcipue in Ger- 
mania, a temporibus Caroli M. usque ad finem ſæculi XV. geſtas, enar- 
rantes aut illuſtrantes. Lipſiæ 1723. 3. vol. in fol. A.) Scriptores rerum 
ermanicarum Jo. Mich. Heineccii & Jo. Georgii Leuckfeldii, cum variis 
机 plomatibus &indicibusin unum volumen collecti. Francof. ad Mae- 
num 1707. fol. und c.) Jo Burc. Menckenii Scriptores rerum Germanica- 
ctum, præcipue Saxonicarum. Lipſiæ 1728. 1730. 3. tom. ia folio. Ein 
Anfaͤnger laͤſt ihm zur Grundlage dienen 4.) Conradi Sam. Schurtzfleiſchi 
Fundamenta Hiſtoriæ Germanicæ mediæ. Schneebergæ 1728. in 8。 
4.) Vom IJ. tom. ſiehe Ne Acta Eruditor, an 1723. p. 377. ſeqq. und vom I. 
tom. eben dleſejiben p. 48. ſeqq. 由 
4.) S. Acta Eruditor. an. 1708. p. 49. ſeqq. V 
bl. ) Der L tom. iſt in Actis Eruditor. an. 1728. p. 254. 253. ſeqq. der andre bid. 
ꝑ. 321. 322. und 347. ſeqq. der III. aber in den Act. Er an. 1730. p. 241. 
ſeqq und p. 311. 化 qq ausfuͤhrl. recenſiret. conf. bt M. Zeü. von gelett⸗ 
ten Sachen aufs Jahr 1728. p. 5358. 998. und 66 1. ſeq. 5 
4.) S. Acta Eruditor. an. 1728. p. 54 und die Neuen Zeit. von gelehr⸗ 
ten Sachen aufs Jahr 1729. p. 68. ſeq. Der Auctor folget mehr der Orduung 
der Zeit als der Sachen. Wegen der ziemlichen Druckfehler wuͤnſchte ich 
eine beſſre Auflage dieſes Buches. Es faſſet daſſelbe die wichtigſten Um⸗ 
ſtaͤnde der keutſchen Geſchichte vom 9fen biß auf das 12te Jahrhundert in 
人 · S. die A. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1729. p. 182. ſeg 
Der Herausgeber, M. Carolus Gottlob Hofftmann hat eine Diſſertationem de 
ietate Caroli M. qua in converſione Saxonum ad Chriſtianorum ſacra uſus cf 
vorangeſetzt, womit er aber bey den Verehrern der Carlifchen Sottes- 
和 rd keinen Danck verdienet hat. Mir hat ſie inzwiſchen recht wohl ge⸗ 
fallen. 
P.. 254. A. und p. 284. N. g. XXI. not. *xx — 
Die nenere Edition der Piſtorlſchen Collection iſt die regenſpurglſche von an 
1726. in 3. vob in folio. Wir haben ſie dem zum heften der gelehrten Wel⸗ 
unermuͤdeten Herrn Hofrath Scruven zu —** S. die N. Zeit. von 
gel. Sachen aufs Jahr 1 726. p. 13 8. ſeq. J 
ib. not. *äö 0 
Reuberi Scriptores Rb an. 1584. in folio zu Franckfurt herauekemmen, und 
an. 1619. zu Hanau wieder aufgelegt worden. S. Reimm. Aiſßßt. litev. vol. 
— ”> .bid 


— 


， 
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8 Freheri Scripiores， hat eiſtgerůhmter Herr Struve an: 1717. zu Straß⸗ 
burg in 3. vol. in fol. ſehr vermehrt herausgegeben. S. die Memoires de 7 人 
voux de Pan iuJ. Juin tom. IL art. LXIIE p. 997 ſeqq. 

ibid. not. . 

Goldani Scriptorsrner,Alemaan ſiub an- 1730. iu Frarckf. von neuem —* 
men. S die Aca Eruditor. au. u;o. p. ii. ſaqꝗ. 

ib. not. 

LA. Fabricius — Script. rer. germ. Septentr. . Hambies an. ok 
SEE ediret. S. M Aemvoires de T Mevowx de 1 Ap 1709.。 Mar- 2 
— a. uJ. J 

p. 765. der Zuſaͤtze ad 4. XI. A. —* und p. 248. NE 

Reichsſtago⸗VTheatrum. S. dit Ada Eruditor an. 1714. p. 79. ſeqq. adde 
die ** Nachricht von den Buͤchern der ſtollſchen ec in imv. 站 _ 
3 


p. 275. A. und — N. not. p· in fine. 
att. Aventin. p. 330. ſeqq. In Adis —E an. 


1711. p. * heiſt es: primus forte fuit (Aventinus), qui ſoannam Papiſſam 
exploſit, quæ antea ſcriptorum conſenſu Pen copfecratzhabsbatbr 


P. 273. 人 2 XXILI. 
Rach des 8l pamentgr ſind Iacobi Auxofli Thuaoi 


Hiſtoriarum ſui —23* s lib CXXXVII. Francof 16025. 2. vol. in fo- 
VLo einzuruͤcken. Sie fangen fd vom Jahre 1543. an und gehen biß aufs 


Jahr 1607. Opus eſt exacuſſimi Judicii, & ſummæ fdei etiam in 
rębus eligionem concernentibns, in quibus recenſendis ſuinms æqui- 
tate utitur. Accuratior tamen eſt i gallicis，quibus ipfe er 
in germanicis Chytræum, in aliis aliorum & fidem 文 verba ſ 55* 7 


Jecũtus. ſo urtheilet Herr Struve in Bibliocber. Hi foric. —* 


11. p. 203. dergleichen Gedancken aber fuͤhren auch andre verſtaͤn 


ner. S. Partbaſtan tom.J. p. iq 人 —— — —* 
e 


ſpvache part. J. p.a83. Meickwuͤrdi was Mr. de Vigneul- 
—8 — — Hiſtoire & de Literature 7oL J. p. 143. geſchrieben 
os meilleurs Autéeurs ſont Plus oonſiderez dans les puis érangers 
ue chez nous.. On ht avéc veneration chez nos voiſuns Hiſtoire 


e Mr. de Thou qu' on me regarde presqu' icy. Der Abt des Foncai- 
nes hat Thuani —*—* zeſcũ, und mit Aumercluncn pi ge 
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) 
bliciret (S die N. Zeit.von gel Sachen aufs ahr 173 4. 


Die eutſche Verſlon iſt gedrũucki u Franckfurt 1 3. vol. in 
de Hiſtoriam BRibliothecæ ——— p 在 dd unb pat 
VI. p. 534. und des Langlet du Freſnoy erzeichn det vorne hmſten Ge⸗ 


—An — mit Hr. Menckens Anmerckung. p. 242. ſeqq. Von Thua- 


ebſtfiehe des Perrauit Hommet Illuſtres oa 工人 于 1 和 q und dir 

Niſtor. Bibliothec. Fabrivianæ part. III. p. 53. ſeq νν. — 
ſendorf. in Commentar. Eine recenſion derſelben ſteht in der Bliomeque 
univerſelle tom. III.p.aꝛ4. ſegq. Dieſe Commentarii de Rebus Suocieis ſind aa 
TI73o. ju Narnberg in foF wieder aufgelegt. Es kamen abe pu etſt ſareu⸗ 
Commedtariorum de rebus Suecicis libri XXVI. ab expedicone Guſtãvi Adoiphi 
i Germaniam an. ĩ628. ad idirationdmn upie uriſtinæ an. iby 4. dann 和 [gt 
die kbri VII. Commentariocum de rebuts à Carob Guſtavo, Syæix Rege, geſſtis. 
Norib: Wys. fol. dieſe gehoren hieher nicht ſo wohhl, wie je ne. Doch kan man von 
dieſen die Ada Ernditoruman' 4697. April. p. 184. ſoqq. nachſchlagen· In 
dem Leben Carls XI Boͤnigs von —— beſchrieben von Hrn 
von Volt are mirnoͤth igen Anmerck. und Nachricheen verſehen 
gedr; Stockholm oder vielmehr zu Leipzig) 1933. in 8. kommt auch 

derſchiednes vor, ſo die teutſchen Geſchichte unſter Zeiten erläutern kan. 

G. A. MD p. 285. N. nor. .ν., 

Ichrech an. ÿ ν πποαιοαα σN3. a. i 58ñ. if 

u Leipʒig au. 1999. in 8. 村 
. ib. pot.5. zu Ende: 4 F | 
ie welche vorgeben, Kanyſer Carl der hoabe ven Sleidanus der Lugen be⸗ 
—— — —ã— ù«r ' 

—C 0 Anweſſong re mng dee itc 
tx. 人 —E 


. 144 人 人 


有 


ss 


Von Jeb gubotpls Scharchähee ſiehe situvi Biliocuec Hiſtoic. cop. yliL 


. . p203. Elehe auch von hm und ſeinen Schrifften des Nceron Me- 


tmoites tota.ill. p. 3 1 9 
本 ib. not. F. J F 了 3 0 四 
La Vic du prince'Eageat do Saroye, aaHayc 1303, in 12. iſt nur aus den Zei⸗ 


— ——— 


en (GS. les Memoires de Ttévoux tom. VIIIAp. ν 人 qq.) Des groſſen 
gelderen Abceu gergogs von Savoyn Halden hatr in IIV， 
—W Tbheilen 


— e 
二 


—RF 


En 


— — — 81 
d 


und Agsbeſſerengeh. 2179—, 
Theilon in 8. mit Kupffern, ſehen anders aus. Das Jahr , da ſie heraus⸗ 
fenmer, iſt das Jahr 1730. ob es ſchon nicht auf dem Titulblate ſtehhet. 
— P. 287. N. 9. XXIV. 人 
welche die Hiſt. be6 Hauſes Sachſen. Moehrere Denibenten, als ich in 
—— anfahre ſndet man kꝛ· Heren Joh. Gottlob Horns Nuͤtz⸗ 
lichen Sammlungen zu einer hiſtoriſchen Handbibliorhec von 
Sachſen und deſſen incorporirten Landen. Doch diefer habe ich oben 
ſchon erwehnet. conf Acta Eruditor. an. 1749. p. qu· ſeqq. oo 
p. 279. A. und p. 288. N. not. K. 1 
er grennet ſſch. DcxAuctor: iſt Chriſtian Stieff, jetziger Redor Gymn⸗aſũ 
.Eliſab. zu Vreßlau, ein gebohrner Liegnltzer, der anfangs in ſeiner Water⸗ 
ßadt, dann zu Breßlau unker dem ber. Gryphio frequentiret, —5— 





— 
22 
人 
上 


nſeine Academiſchen Dtudia getrieben, biß er hernach zu Breßlau fein Gluͤ⸗ 


.Ac gefunden. Er. iſt eine Zeiclang auf Schulen mein Condiſcipel, ge⸗ 
和 Cs 

Apea80. A. und p. 289. NS.XXVE .. . . 26., 
ezboopeii wzrod prodiit Helmftadii 1003. in 4. G. h. Rbliotheqque Univer- 
je rom. V.p.72. ſeqq .— 人 . 


1 


cerſterwehnten Kerns. Die Saͤchſiſchen Merckwͤrdigkeiten, ſo die 

Geſchichte der alten, 1 mittfern und neuen Zeit in ſich faſſen, und zu Leip⸗ 

”天 an. 1724. 4. herauslommen, werden auch gelobt. S. die Aftu Eruditor. 
am- 1727, p. 1870.1994. Von des 人 [af Kefn ſiehe die N. Zeit. von gel. 


全 ， 


” Sachen auüu 名 Jahr 272 72。 cqfer tamen die aufs Jahr 1722. 


了 2299q 
P. 280. A. und p. 290. N. S-XXVHL — 

Den hier genannten Schrifften iſt noch beyzufuügen: Chriſtiani 
TSottlob Haltanſũ Lipſienſis —— —E ptæcipue Ger- 
manicum- in quo pbſcuriota mmſium, dierum, Feſtoruin ac .tem- 
Porum nomina ex antiquis monumentis tam editis quam Mötis eru- 
untur, multi etiam errores modefte corriguntur, in uſum hiſtoriæ ac 
rei diplomaticæ. Lipſiæ 1729. 8. (11. Bogen. S. die Actâ Eruditorum 

多 7 抄 .P 447. 人 9 

P.æÆSO. A, und p.2So M. S XKVTT- notyr- 4 
von MArio. Siehe auch von ihm und ſeinen Schrifften des Neeton sarts 加 

、. e 


⸗ 


= 


— 


J 
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BR Gant neue Zuſate 
Memoires tom. V. p. ioi. ſeqq. Eben daſelbſt wird P 22. angemerckt: daß 





VUſſerius und Joh. Seldenus Hergenefreunde und doch daber verſchiedner Na⸗ 


nungen geweſen. 


p. 281. A, imd p. 190. N. 8. XXVM. not. . 


F. Heur. Norit. Slehe von Noriſio eine kurtqe Nachricht 的 ber 654. Ler 0 


vraæges des Scavans par Mo. de Beauval de P an ipo5ꝗĩ. p. ida. WVon ſelnem Bu⸗ 
che Annus & Epochz Syro Macedonum find die Acta Etuditorum Gept. an. 
1690. p. 425. ſeq nathzuleſen. 

ih. not. c. in fine. 


Confer Ad Eruditorutn an 723. p. 543. and die dricte * ber Wu 
cen Blbliothec p. 247. ſeqq. Dodwell war an. 1641. zu Ende des Octoebt. 
可 Dublin gebohren, und ſtarb zu Schottesbrooke am 7. Jumi I711. um 4. 


hr Morgends im 70. Jahre ſeines Alters. (adde die Neuen Zeitungen 
von gel. Sachen anufs Jahr 1716. und die Memoites des Niceron tos. l. 
p- 142. ſegqq.) Wenn er reiſete, ging er in Fuſſe, damit er leſen kumm 
bene er pflegte nicht wenig Buͤcher bey ſich zu tragen. (vid. Niceron p. 145.) 


Jener Phariſaer im Edangelio faſte nur zwier in der Wochen, eg aber dret⸗ 





mal und zwar ziemlich ſtreuge, daher kam es, daß gar verdruͤßlich mm 


Ji geſchrieben, wie von Jof Scaligern etiam cum exrat, docet. (ib· p· 40 ſep 


3 


In der Bibliotheq. ancienne & moderne par Mr. le Clerc tom. Lp. 98. lieſet 


mian folgendes Judicium von des Dodwels Schrifften: Quoi qu' on mapprou- 


, ve pas iqutes ſes conjectures, qui ſont un peu trop frequentes, & ſouvent 
appuyéss ſur des fondemens peu ſolides; il y a neanmoins beaucoup à 4p- 


prendre⸗ & une infinitẽ des choſes, qui peuvent faire Baitre Penvif aux habi- 
les gens d' examiner bien des recoins de Antiquitẽ, auꝝquels ils mr auroien 
pas PSut - etrc ſongẽ 人 ns cela. 

,3 der Neuen Zuſaͤtze ad pag. 291. und p. 291. N. zu Ende der A⸗ 
merckung 0 机 

Won Antonio Pagi werde ich in der Hiſtorie der theol. Gelahrhen 


handeln / doch kan ich nicht umhin folgende Stelle aus ſeiner Vorrede ð 
feiner Critica in Annales Baronii als ein Zeichen ſeines unpartheviſche 
dk 


Geifteg anguftbgten: Neque enim exifimandum Veritatem & Era 


tonem hæreticas eſſe, ut periculum ſit ĩis adhærere, quæ à virĩs doc 
cacholicam fidem non profitentibus, accurste ſeripta ſunt. 


4 


和 


P. 281. 


umzugehen war. Man ſagt von dieſem Seribenten, der nicht gar deutlich 





und Ausbefſernungen. 站 三 芋 
FJ P. 281. A. und p. 291. N. not. x. 
com. IVM. p. 20. ſtqq. und die Acta Eruditor. 1706.p. 353. ſeꝗqꝗ. conſ. leSMemo- 
rcs de Trevoux de 上 an 1711. art. LXXXVIII. p. yꝙ i. ſeqꝗ- 
p. 281. A. und p. 291. N. 6. XXLX. in ſine: W 
Adde &c confer jcs Memoires de TeÆroux, Juin de Pan 1717, att. LXVI. xom. I. 
p. 898 Keq- I 
了 282. A. und p. 291. N. S. XXX. 
Scaliger zu erſt. Es hat mich ein ſehr gelehrter Freund erinnert: daß Herr 
Reimmann an ſeiner Hiſt. liter. vol. III.ꝑ. 917. angemercket, daß Fabricius Pa- 
duanus in ſeiner Catena Temporis bereits vor Scaligern ſich als einen geſchick⸗ 
fen Chronologum erwieſen. Allin ich finde daſelbſt, daß Herr Reimmann 
ausdruͤcklich bekenne: er ſey nicht genugſam verſichert, wer von die⸗ 
ſen beyden ſein Opio Gronologicum am erſten herausgegeben. Ge⸗ 
wiß iſt: daß Scaligers Werck an. 15 83. zu erſt herauskommen; das Jahr 
aber, ba Fabricii PaduaniCatena zu erſt ans ticht kom̃en, iſt noch unbekannt, denn 
die vom Reimmaͤun gemeldete Franckfurter Edition von an. 1605. in 4 iſt 
die andre. Ob aus Clementis Schuberti libris IV. de Scrupulis Chronologicis 
gedr. Argentorati 1575. in fol. was zu machen ſey, weliß ich nicht, weil ich 
dieſes rare Werck nie geſehen. 
Pp. 282. A. und p. 292. N. not. J. 
Tom. III. p. ꝗo. 129. Inſouͤderheit iſt zu mercken, daß er den Periodum Julia- 
nam erfunden. ——— I 
Julianæ toga. &c. Juſtus Lipſius arthellet Von ſeinem chronologiſchen Wercke 
beym Burmann in Sylloge Epiſtolar. ab Hluſtr. Vir. ſcriptar. tom. I. p. 109. 
alſo: Scaligeri de emendatione temporis prodiit doctum & recoctum opus, 
ſed curz majoris quam famæ. Was aber Mr Perrault in ſeinen Hommes 
Iliufce. tom:IL p. m. 13 5. hiervon ſchreibt, iſt vortheilhafftiger vor ihn: Ce 
qui ne peut ſe concevoir pour le travail & pour ja 但 gacite incroyable qu il a 
fallu avoir à debroiiiller tous tcs embari as qui s y trouvent; ec font ſes deux 
Livres de Chronologie, P un intitult: Theſaurus Temporum; autrecy Emendatio 
Temporum; Livtes qu' on a de la peine à comprendre avoir été faits Par un 
homme ſeul, ſi vaſte eſtla matiére qm ils renferment, & tel ordre, la methode 
& ja nettetE avec quoy toutes choſes y ſont pjactcs， Vom Nutzen des von 
ihm erfundnen Periodi Julianæ handelt Antonius Pagi in Diſſertatione de Pe- 
riodo Græco-Romana 5. J. ſeqq. ausfuͤhtlich: erweiſet auch zugleich 8. Xl. 
daß nicht Robertus Lotharingus PP Uſſerius 和 Præfatione ad Aprale 
et. 


X 


aa 
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122 Gantz neue Zuſaͤtze ——— 
Vet. Teſtam. gemuthmaſſet / ſondern Joſephus Scaliger der rechte Auctor die⸗ 
ſes Periodi ſei. , 
~ ” pP. 283. A. und p. 292. N.not. 5. 
0320fecban， und an. 1730. zu Autwerpben. 
P. 234: A. und p. 293. N. not.* 1 
Beveregii Inſtit. Chronol. Die neueſte Auflage davon iſt dieſe: Inſtſtutionum 
Chronologicarum libri, una cum totidem Aritiunetices chronologicæ libel- 
lis, ꝓer Guilielmum Beveregium M. A. nuper Epiſcopum Aſſaphenſem. Edi. 
tio iV. auctior & emendatior. Cui addita eſt vita Auctoris. Traj. ad Rhen. 
173 4. in groß 8. 
P. 284. A. und p. 294. N. S. XXXII. in ſine. 
Des Weltberuͤhmten Iſaac Newton Syſtema Chronologicum, 
ſp er in engliſcher Sprache geſchrieben, hat nach · der franzoͤſiſchen Uberſe⸗ 
hung folgenden Titul: La Chronologie des anciens Royaumes corri- 
gter à laquelle on a joint une chronique abregée, qui contient ce qui 
& ef paſſe anciennement en Europe，jusqu à ja conquête de ja Perſe 
Bar Alexandre je Grand, traduire de Anglois de ML le Chevalier 
Newton.à Paris 1728. 4. 
P. 284. A. und p. 294. N. not. . I 
ax/ Peæron. S. von ihm und ſeinem Buche des Niceron Memoues vom.l 
p 177. ſeqq. Von einer andern Schrifft deſſelben handeln die Memoices de 
Trévoux tom. V. p. 315. ſeqq. und tom. VII. p. 302. 人 qq。 
p. 285. A. und p. 294. N. not. k. zu Ende. 
Confer les Memoires de Tréxoux de 了 an 1707. tom. II. p. 2198. ſeqy. 
P. 285. A. und p. 295. N. XXXIV. 
yiſtorie dieſer Wiſſ. Hieher gehoͤret auch Jacobi Gronovñ 
oratio de orijgiae, progreſſu & dulcedine ſtudii Geographici. Lugd 
Bat. 1702. in 4. und Eberhard David Haubers Vorſchlaͤge von da 
orie der Geographie. Wolffenbuͤtgel a 73 o. in 8. Von dieſer letztern Schrifft 
iehe die Aea Eruditorum an. 1736. p. 5 52. ſeq. 
von den Alten. Eeographiæ veteris Seriptores giæci minores ſind gar fein 
herauskommen cum interpretatione jatinaji diſſertationibus ac adnotationibus 
Hudſoni. Oxonii 1698. vol. I. c703. vol II. 1i7D. vol. III. & V. in Se“ 人. 
CIerc, Ribliotheque anc. & moderne tom. L p. qy. ſeqq. Unter den Srichen 
hat Pauſanias Grichenland mit Fleiß beſchtieben. Die beſte Auflage ſeines 


* 


— 
q 


所 


“ ” —— — 
— 
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und Ausbeſſerungen. 123 


Tractats iſt folgende: ẽpauſaniæ Græciæ detcriptio cum Interpr. Lat. Rom 
Amaſæi, Gul. Xyiandrisge Fr Sylburgii annot. ac notis novis jach. Kuhmi. 
Lipſiæ 1 696. in fol I vide Fabricii Ribliothec. Grac. lib. V. ci 8 
Mgqq. ꝓp. 4Ach. ſeqq. ie haben auch eine franzoſ. Uberſetzpg: :Paufanias 
ou Voyage hiſtorique de fa Grece traduit du Grec par 1 Abbe Gedoyn, avec 

des Rmarques & des ſfigures. A Paris 1731. 2 vol in4. 人 mt Neuen 
Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr Ai. p. aa. o . und aufs Jahr 
-1772. PP, 13 0499. Clandii Ptolemæ i Alexandrini Geographiæ libri VIIL cum 
Gerhardi Mercatoris notis & caſtigatione Petri Bertii. Amfterd。 1018, in groß 
fol. Von ſeinen Fehlern ſiehe Fabricii Riblioth. Græc. lib. IV. cæp. XIV. 8. 
ALI. p. aiq. alß. Von Dionyſũ orbis terræ deſcriptione edita a Georgio Hen- 
rico Urſino, Gy7aqnafi i Ratisbonenfs Rectore & Prof. Publ. 1705. græcè & 
latine in 8. geben die Acta Eruditorum. an. 1706. p. 25. ſeqq. Nachricht. Von 
der Unvollkommenheit der alten Geographorum 人 le die Nourelles Re 
add lettres Sept 1704 art,IV.P.3I8.Kq， 和， 
p. 285. A. und p. 295. N. 5. XXXIV. in fine. 
Adde & confer les Memoires de Trevoux Juin 1717. tom. ü. 
art. LXVI. p. 899. ſeqq. 
P. 286. A. und p. 295. N. not.q. 
y. in fel. 4p. J. vlters. Doch hat uns ſanſonine F Almeloveen noch eine 


beſſte Auflage Strabonis verſchafft, und iſt ſelbige zu Amſterd. bey eben dem 
Verleger an. 17 17. in 2. tom. in fol. gedruckt, S. die Aemitu- de Trénoux 


a⸗ 人 an 1718. Fevrier art. XIIEI. p. 204. ſeqᷣ. 


Py. 286. A. und p. 296. N. S. XXXIV. not. x. 
MNaci Veſſi obſervat. Bochart ʒieht Voſſium dieſer Anmerckungen se den —* 
.jam wegen dem Salmaſio vor. S la Biblui hegue chosſie de Mr. Copmii 

-Po279. ſe 

pe II. —— VII. und die Acta Feuditor。 an. 1723. p. 191 i92. ſeqq. 

auch fehr ſchoͤn geſchrieben. Daß aber Mela gar offt des Poͤrels fabelhaff⸗ 
te Erzehlungen vor Wahrheiten verkaufft, hat bereits der ſcharffſinnige 
Conting in ſeinem Buche de Corporum Getmanorum Habitu p. 76. angemer⸗ 


cket. 
PR 286. A. und p. 296. N. ä. XXXV. 
M. Chriſtian Huͤbner. Siehe bon ihm die Hambursiſche Bibliothec Hie 


ſtoric Centur. I. 中 83: 283. 
Q2 ?.767- 
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124 Gantz neue Zuſoͤte 
165. der Zuſaͤtze ad p.286. A. und p. 296 N. S. XXXV. not. w- 


qg inʒwiſchen die Acta Eruditorum an 1724. p. 138. ſeqq. adde am 1730 
P. 30. ſeqq- 
p.287. A. und p. 296. N. S. XXXVI. 
alte, mittlere und neue. Hier iſt das Lexicon der alten, 
mittlern und neuen Geographie, gedr. zu Leipz. 1730. in groß 8. nicht 
zu vergeſſen v. die Jeuen Zeit von gel. Sachen aufs Jahr 1730. 
有 16-。 Von dem Dictionnaire Geographique & Hiſtorique Rar Mr 


gaul· Verſuch. Mir iſt leyd, daß Herr Doct. Hauber, mit Herru M. 
Gottſchlingen hieruͤber in Streit gerathen. Sie find beyde geſchickte Maͤn⸗ 
ner, deren Einigkeit der Aſtorie der Geographie foͤrderlich ſeyn koͤnnte. Sie⸗ 


Torneille de F Academie Francoiſe: xz7ug 3. tom. in fol. ſiehe die M- 


mouires de Tréânouxæ de Pan 1709. art. XLIX. Adril p. 05 1. ſeqq- 
p. 287.A. und p. 297. N. S. XXXVII. 
Junckeri Einleitung. Dieſe kam zu Jena an. 1712. in 4. er 


us. Siehe davon die Acta Fruditorum an-1712. p. 371. ſeqq. und be 


Neuen Buͤcherſaal der gel. Welt vol. III. p. 229. ſeqq. 
ib. not. ⁊. 
Geoęr. antiquæa. Siehe vm dleſem Meſſterftucke des Cellani die Non- 
velles de ha Rep. des Lettres Dec. 1706. art. II. p. 654. ſeqꝗ. und Janvicr 7o7- 
art. III. p. 46. ſeqq. Sithe auch die Memoires de Trévoux tom. III. p. u4 
feqq. tom. IV. p. 248. ſeqq. und tom. V. pb-Iu i2. ſeqq. IIy a long- temps 
Cſchreibt der Recenſente ton. IV. p. 290.— que je way 起 中 livre, qui m ait 
donnẽ plus de ſatisfaction, & qui me parâ plus utile que celuicy. 
8 P. 288. A. und p. 297. N. S. XXXVIII. not.* in fine. 
or der Amſterdammer Auflage der Tluveriſchen Geographie von an 172 
fiehe die —E * tom. III. * art. VI. 和 
P. 289. A- und p. 299. Nb.XELnot 办 
Aberſetzet worden. S. die AdaEroditaruam an. 1728. p. 307. ſeqq.. 
Triers of. Publ. ʒu Leipzig. Herr Trier iſt jetzund Prof. Codicis ju Franckf. 
an der Oder. IJ 
P 289. A. und p. 299. N. F. XLI. zu Ende 


Man lobet auch Valentin Koͤniggs Genealogiſche Adels⸗Hiſtorie i 
¶. Dheilen arne ein Komg als ſcheAdels⸗Hiſtsrie in 


— :> 地 


， .vnd Ausbeſſeiungen. 78 
ib. not. i. in. fine. 1 
和 aberfib aber die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1728 p. 8383853. 

ſeq. obet vielmehr M. Tobiæ Eckardi (eints um bas Gymnafium iu Quedlin- 

burg wohlverdienten und gelehrten Rectoris Lebens⸗Behchreibung Joh. Ge ⸗ 
orge Leuckfelds, Paſtor. Prim. jzu Gruͤningen, und Mitglieds der Koͤn. Preuſſ. 

Societaͤt der Wiſſenſchafften. Quedlinb. 1 727. in 4. 8. Bogen. 

p 230. A. und p. 299. N. not. Kin fine. I 
Spyangenbergs Adel⸗Spiegel iſt ein rar Buch, darinn unter vielen gemeinen 
uͤber fiuͤßigen, auch eipige nortrefflich gute und nuͤtzliche Sachen vor⸗ 
mmen. 

p. 2900 A. und p. 300. N. 5. MI. zu Ende: W 
Wer aber tin Werck hahen will, ſo ſich uͤber die geſammten ho⸗ 
hen Haͤuſer in Teutſchland erſtrecket, der leſe feigendes: Jacobi hel- 
ai Imhofi Notitia Sacri Romano-Germanici Imperii Procerum. tum 
Ecclefiaſticorum, quam Seculaxium Hiſtorico-Heraldico⸗Genealo- 
gica: cui accedit de Proceribus Aulæ Cæſareæ Mantiſſa. edit. IV. Stut- 
“gard 1699. in fol. noch vollſtaͤndiger und vermehrter iſt die Auflage ſo 
ert Joh. David Koler Prof: Hiſtor. & Polit. zu Altorff „nun aber zu Goͤt⸗ 
tingenr an,1734. zu beſorgen den Anfang gemacht. S. die N. Zeit. von 
eiSachen aufs 了 Jabe z734- 和 和 6 [go ct ſind ⸗. tomi, denen noch 
der britte folgen ſol 
P. 221. A. und p. 301. N. S. XV. 
Der erſte. Daß dieſes falſch, und der Juriſte Bartolus der erſte 
ſey, der die Herdids⸗Kinſt in Regein gebracht, und in ſeinen Wercken mit 
ꝓubliciret, hat der Fuͤrſti. Sachſen⸗Weimariſche Rath und Biblio⸗ 
thecarius Herr Voͤckler gelehret. och kan unter den Teutſchen Ulrich von 
Reichenthal woht der erſte geweſen ſeyn, der von dieſer Kunſt gehandelt. S. 
Hiſtor. Bibliothec. Fabricianæ part. IIl. p. 340. 
P. 291. A. und P-yor. N. F. XLVI. zu 
n Anfaͤnger. Das leichteſte Compendĩum iſt, wie mich dqaͤucht, 

Hr — Jacobi —28 Einleitung zur Heraldic 
gedruckt Rinberg 1779. 8. VDie dorhergeſetzte Hiſtorie der Heraldic iſt 
war kurtz/ aber doch leſens werih. Die Framzoſen bedienen ſich folgendes 

Buches: Abreqè metbodique Ger Principes —— par Claude 
Francois Menctrier. Iyon 16062. in 12. Der Pere Menêtrier, ſo an. 
1705. den 21. Jan. geſtoͤrben, hatte ein auserordentlich groß Gedaͤchtniß. 
J —3 — Vonu 
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Von ſeinem Leben und Schrifften ſiehe des Nicexon, Memoires tom. J. 


72.ſeqq. cpnf die Memoires de ITréë.boux l unnée 1715. art. LXV 


.687.[2494. 
ih. in fne S. XLVI. 
— Wir haben von Herrn M. Friedr. Philipp Schloſſern, jetzigen P 
ſtore der Evangel. Kirche zu Caſſel, eine gar gelehtte Meditationem ſu 
ceſivam de Æſtimatione Heraldica notarum in Inſignibus cenfpicua. 
rum in ſpecie. gedr. zu Witteub. 1729.8. S. die N Zeit. von gel Sa⸗ 
— 1729. P. 42 1. 42 2. ſeqq. W 
ib. mot. p. in fine. 
Slehe eine recenſion von Arndii Buche jn Actis Eruditorum an. 17806. paꝶ. 
189. ſeqq. ——— 
ibid. not. —. 
und vermehrter 1729. (ober vielmehr 1728.) S. die Neuen Zeit. vongel. Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1728.p. 7106. 


P. 292. A. und p. 302. N. 5 L. 相交 
Chriſtian Gryphil. Sein Elogium ſteht in Actis Eruditomm an. 1700 
P.239. ſeq 
p. 254. A. und p. 304. N. not. r 
Siehe ja Bibliotheque Francoife tom. III. part. I. p 279 allwo es von Burnets Ge⸗ 
ſchichten, ſo er ſelbſt erlebet, alſo heiſt: Cet Ouvrage ct rempli d Anecdo- 
jes curieuſes, & ja reputation de ſon Auteur répond du ſuccàs. Mr. Niceron, 
ber in ſeinen Memoites tom, VI. p. iꝛ ſeqq. ſein Leben beſchrieben, urtheilet 
von dieſen Geſchichten gar nachtheilig, p. 43. ſeqq. Siehe aber den IV. 
Theil der kurtzen Nachricht von den Buͤchern der ſtolliſchen 
Bibliothec p. 325. 
ibid. S. IIII. 
wieder aufgel. zu werd. verd. Sie kam an. 1708. den 19. April 
das erſtemal zu Leipzig ans Licht, dann ward ſie an 1711. wieder aufge⸗ 


legt. Letzthin iſt ſie von ſeinem gelehrten Herrn Sohne, Fridr. Otto Men⸗ 


cken be an. 1734. in 3. herausgegebnen Decadi Diſſertationum Academi- 
carum Jo.Burch, Menckenit mit einverleibet worden. Sie iſt der 

nach die neundte. S. p. 401. ſeqq. Ich zweifle nicht, wie derſelbe vieles ʒ 
Vermehrung ſolcher Diſſertation geſammlet, er uns mit naͤchſten ſeine 


gelehrten und curieuſen Supplęmenta mitzutheilen nicht ermangeln 


werde. 


— 


X P-29). 
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p. 295. A. und p. 205. N. G. LIII. not. i. in fine: 

VDie dupplemens aux Memoires de Meſſire Philippes de Cominẽs ſind zu Braſe 
an. 4713. in 8. gedruckt, und fn Adis Eruditorum an. 1744. p. 221. ſeq. wie 
auch ip der Bibliotheque Francçoiſe part. II. tomi IV. p. 156. ſeqq. recenſiret. 
BGleichwie nun dem II. dieſer Supplementorum die Chronique ſcandaleuſe doe 
BLouis Xl. beygefuͤget iſt, alſo wird zügleich p. 157, gemeldet, daß Jean de 
Troyes, Greffier de Hotel de Ville de Paris, der zu dieſes Roetze Zeiten ge⸗ 
lebt, Auctor davon 他， 
p. 295. A. und p. 305. N. F. LIV. not. n. 

ꝓe Rach Struve. Von Herrn Hofr. Struves Progr. de pymrhoniſmo 
Hiſtorico ſiehe Reimmanns Catal. Bibliothecæ ſuæ theologicæ p. 1oiꝙ. 

p- 295. A. und p. 300. N. not. q. 


Adde Adami Henrici Lackmanni, Hiſtor. Prof. Publ，Extraord. Commentatio- 


nem icam de Teſtimoniis Hiſtoricorum non probantibus. Kiliz 
1736 4 S. die 和 Zecit von gelehr. Sachen aufes ja 1735. 
P. 681. ſeq. 
P. 298. A. und p. 308. N. §. IV- 
und dem Nutzen. Wir haben auch von J. P. Crouſæ Refe- 
xions ſur Putilite des Mathematiques。avec un Eſſai d Arithmetigue 





“emontrec à Amſterd. 1715. in 8. deßgleichen einen Difcours fur 


Excellence 放下 uilit6 des Matheimatiques prononcè dans le College 
Royal de ja Compagrfie de Jeſus de la tres · celebhre Unwerſité de Caen, 
”PP année 1716. Par je Pere Jules Rouille de la meme Compagnie, Pro- 
feſſeur Royal des Mathematiques. A Cacen in 4 pagg. 22. S. les Me- 
moires de Trdvoux de F anai qi qJ. tom. J. art. xxx VII. 3 v— ſeqq 
ppꝛgys. A. und p. 309. N. not. ** in fine. 
n den Actis Eruditorum ꝗn. 17 18. Mart pag. 113. heiſt es: Bernoullus de 
Tichirnhuſio judicat, quod neſcio quam obfurtatem affectet, qua etrores 
”和 os palliaro ſatagit & * ſua myſteria pompoſis verbis, ut Atchymiftz 各- 
lent, usque & usque Promittat- nihil tamen ngqoam Producat 
P. 300. AUb-p.34I0.N 4， M. not⸗ 
ne Diſſertation. biefe 333 iſt recenfi * in den Memoires dc Trévom 
dc 了 an 1716. am. LVI. p. 849: und 和 der Neuen Vibliochee im XXXVII. 
Stulck oder im W. vol. p. 333. ſeqq. / 
300. A. und p. 312. N. not. e. 
ie —— Bibl. * die Adqa Eruditor. an. 1 710. p. 486， f94- 
- .er 
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p. 3201. A. not. . und p. 313. N. not. i. 
der andre Theil bcreueomrpem S. die Ada Emdaoeua am。 17 于 4 
p. 249. {cqq。 
pag. 302. A. 5. X. not. i. 214. N. ꝙ X. not. 
nicht neue Erfind. Seine Ce ſind daher von der alten Geometrie 
angefuͤllet aber von der neuern iſt da aichte arzutreffer denn ſie iſt viel 
juͤnger als er. 
ixiꝶ. p. acs ſeqq. adde & confer les Memoires pour ſervir à PHit_ dcs Homam。 
型 ufir dansia rep. des lettres tom. VI. p,49.feqq .一 、 
p. 303- 妥 . Unb p. 315. N. S. XIV- 
deſſen Elementa. ——— Turtius hat die aſten 6. Bicher 
des Euclidis verteutſcht und zu Amſter dam in 4. herausgegeben. 
p 305. A. und p. 317. N.S. XVI. not. z 
Archmedis Kunſtbuͤcher. Felgende Auflage der Seene dieſes Mthem · 
tici iſt in der Bibliorheque Univerſelle tom. V. 了 . ä ſeqq. recenſitet: Admi- 
randi Archimedis Syracuſani Monumenta omnia Mathematica, quæ extant, cx 
traditione Francifci Maurolyci, Nobilis Sieuli, Abbatis S. Mariæ 2Partu op 
non prius typis commiſſum. Panormi 1085. in fol. pagg. æyb6. 
p. 3060. A. und p. 318. N. F. XVI. not.“ 
mit Tode abgangen. ib. confer des Niceron, Memoires toin. V. p. 335、 
ſeqq. da ich uncer andern dleſes finde: Toutes fsjoumkest croicnt occupktes 
Par 了 étude, & ſes nuit tres.-fouvent intcrrompuess par ſes obſervations aftro- 
nomiques; ſon ſeul dirertiſſement etont de changer de trarail. 
ib $.XVI.not.* 
Erquickſtunden. Dieſelben ſ ind an. 1033. in 8. wieder at wor⸗ 
den. 


Pp. 308. A. und p. 320, 


dergleichen. S. TabelieSimuumdie AdaErmudi ， 


tor. an· 17 15. P. 499. 500. ſeqq. 
p. 309. A. und p. 321. N.ę. XXII. not. g. in fne 
Wir haben eine teutſche verſon, ſo den Titul hat: Vitruvins teutſch vom 
Bauwerck durch Gualterum Rivium. Nurnberg 1548. cα q. in fdl. 


Ob der zu Baſel an. 1 575. in fol. herausgegebne Vitrubius aur ein Nachdruck, 
J oder neue Uberſetzung ſt, weiß i nicht. 





ibid. 


und gb。 ⸗ 





id 人. XXIV. 
unter den waghen unter denſelben ſind Ra beruhmt 
Vincentii Scamozæai Opera —F itochuræ, ſo zu Leyden beym van der 
Aa an. 1713. in groß * fran 和 ꝓubiieiret worden. S. Acta Frudi- 
e 


corum an. 1713. p. 1u8. ſeq. Architettura di Andrea Palladiov in 
Venet. 1642. con .6 —— vor die, ſo itallaͤniſch verſtehen. Desglei⸗ 
人 auch h Idea dejla Achitertur univerſale ge Vincent. Scamozzi. 
JR enet. 16I 和 2.Yol con 本 in folio. Ob des Sebaſtian Serlio 3. 
wWuůͤcher von der Ht ge n Baſet 1608. urſob woht uͤderſetzt ſind, 
Zan ich vicht melden. 
p,310, A. und .3 22， Agxxv be i 
Fuͤge hinzu P. J. Warpergers. heben der Baumeiſter. Hambere 
1711. in 12. 
p. 311. A. und p. 324., N. 多 —A ig kne 
eg eigentliche Titnbaſt? Nogrell⸗ Foriiſxativn, tant pou umtcaa 和 这: 15as * 
humide, que ſec & Aevé Par feu Mino Baron de Cœnorn. —2 
in g. ſie iſt Te wd60rm Ai 7 忆 v⸗. 
ib. not⸗ 
An. 1719. 和 Dieſe gondliche Anleltuvg 要 bet Keiegebank anſt bs jaͤngern 
Heren Sturms ti in * und 名 At xEruiitotun Mar 170 ꝑ. iʒs. 
ſeqq. recenſiret. 
?. 312. A. und 324. M jJ. 
einer abel. ien —— —— —— Diſſertatio- 
em Riſtoricõ · Cato ptricam Ve Speoulo Archimedi quo dt 
Marcelli dicitur incendiſſe. Tubingæ 1925. 4 
Pp. 313. A. und p. 325. N.6. XXXIV. not. 8 . 
gedruckt· Siehe auch von Scheiaerd und ſelnen —— 
Urbanas p. 88. ſeqq. (edit. Hamburg. I75. 8.) 
P. ,313， A. und p. 325. N. s. XXxXV. ao 人 了 
1GUarke， Lond. 1707, in 4. v. Memoiiex ue TireEvouz de ł an 1709. Fevritr 
A xũl.p.igʒ. ſeqq. Des Nevton deben ſteht in Neuen Zeit. von gel Sa⸗ 


人 aufs 了 4pFx728.7， * 44 


b. not. f, in fi F 
和 ro fa den preyfachgesrteten Sehze ⸗Strahl 


ↄ“ Coburg zi 1710. in 4. 人 det aus xXVII. —8 


| 


— 
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——— 
XXIV. Tabulis æneis beſtehet. Siehe die Acta Eruditorum an. 1711. 
p. 316. 317. ſeq. 
p. 316. A. und p. 328. N. J. M. in fine. 
In dem II. tome der Memoires de Litterature gedruckt zu Pari 
1717. in 4. ſteht Renaudati Hiſtoria Aſtronomiæ biß auf unſre Seiten 
kurtz ausgefuͤhret. Siehe die Acta Eruditorum Sept. 1718. p 392. 
P. 316. A. und. p. 329. N. not. h. W 
bie cuict. Melang p. 33 Galilæi Epitaphium fuuͤhret Herr D. Heumann in ſe 
nen Acdtis Philoſ. vol. III. p. 7599. ſeq. aus des Pope-Blount cenſura celebt 
auct. an, und biingt zugleich p. go3 ſeqq. verſchiedne gelehrte Anmerckunge 
zu ſeinem Leben bey. Wie man mit Galilæo wegen des Syſtematis Coperm 
cani verfahren, erzehlet Herr Wolff in der Nachricht von ſeincn 
Schrifften P oꝛai. /299. 
Pp. 317. A. und p. 330. NS XIII. not. d. 
wvoo ich mich nicht irre. Ich irre mich hierinnen nicht; denn ſo wirb in 站 
Memoires de Tecοux de C an iæ. von Napoli geſchrieben On a fau icq 
une nourelle kdition du Dialogue de Galilei ſur le Siſteme du monde. Cexte 
edition ef augmentée d une lettre de Galilei qui n avoit point encore Parai 
comme ce livre a kkkcondamnk par inquiſition, on n a pointmis le ken, ou 
P édition ef faite, ni je nom de 上 impromturs p. gus. conf den Teuen 
Buͤcherſaal der gel. Welt vol. J. p. 796. und Heumanns Pecile to 
II. lib. III. p. 403. 6 U 
ibid. S. XLIII. . - | 
und ve IV. p. au. ſeqq. Siehe auch vor Copernico des Herrn von Fonte⸗ 
V Geſpraͤche von mehr als einer Welt p. 30. ſeqq. ſonderlich 
P. 33. leq. v 
p. 318. A. und B, 330. 六 5. XLV. 
nicht wen. beygetr. Die Sphere du Monde 人 lon 1 bypo- 
theſe de Copernic. pat lAhbe, de Vallemont à Paris 1707. in 13. iſi in 
Vergleichung wiſchen dem ptolemgiſchen/ braheiſchen und copernicaaiſches 
Syſtemati, darinnen aber dem letztern der Vorzug zuerkannt wird. (S. Ach 
Eruditor. an. 1708. p.8o.feq.) ” ，” 、: 
Verleger gefunden. Es ſcheint ardinitt， baf has Touveaa 
Syſteme du Monde propoſe par Mr. je Gere, Deſſinateur Ordinaire 
du Cabinet du Roĩ, ſo in den Memoires de Prevouxxom. X. 


2. 
ſeq. enworffen ſtehet, applauſum finde. Giwiß 下 Dee xin * 


他 


und Ausdeſſerungen. 四 
— — —————— —— ———— ——— ———— 
ja Jonehere Demonktration de P immobilice de la terre, gedruckt iu 
bnbet 17a3.3、g0r keuen Stich haite wie Herr Joh. Erifopb Getts 
— in ſeinem Specimine TAR 
ncce libellum handgreiffl. erwieſen hat. . 
”人 3 有 ut p 3ä. N. 9. XLIV. notr. 5 
Et racDieft hat Saſſendue feiner Commentation * —2* Beabei ea 
mit einverleiber. 
.. ſtqq. in ſcriret. vdde Inc. eniuppi ræaſt id riror. logi od. Px- 
“Cii 16030. 4. p. 442.. 443. ſeq 
—*X hundert · cauſend. —E— fgrdit ji Vita Tchonis (eod. Uagæ 
Com. 1635. 4) p. 4l. Tychonem Per annos vlginti ac unum, quibus in- 
coluit infulam，infumfffs in bzc omaia ujtra tonnam auri, ot ipſemet loqui- 
tur; conſtat a. tonna cz centum daleroram ms we ceeoti peore 地 ca- 
UP Turqa aum oilibus， YeRi .. :..1 
了 319. A, und P3B3M N-- 
wieder umgekehrt. cont, beg —— de Fontenelle oepei von mehe ale 
einer Welt mit Gottſcheds Aumerck. p. 1I42243、 、 
Pragæ iou. 4. und Franckf. 1648. in .. 
Parifcis —8 # conf. Popp-BRlount, Cenfura Celebt. Auct. p. m. 785. —* 
Daß das q honche Welitgebaude auf ſchwachen Fuͤſſen ſtehe, lehret fx 和 
”pb gut Gottſched tn der Anmerck. ju des kontenelle citirten Geſpraͤche p. 4 
conf. den Fontenelle ſelbſt p. 40. 
ib. not.* zu Ende: 
Vou Bullialdi Leben und Schrifften flehhe Niceron, Mamoires tom. I. p. 于 
ſeqq conf Pæœrault, Hommes iuftres tom. Up.199， 99 
P. 319. A. und p. 332. N. not. ** 
careᷓ geweſen. Hieher gehoͤret auch der Copermieas ciamphany， ſive 
Paralaxi orbis anmui tractatus epiſtolaris ad Celſiſim. ac Sereniſſ. Principem 
ac Dominum Ghrifianum ，Daniz & Norwegiz hæredem. Havniæ (1728.) 
ſumtibus Audoris in 4 S. die M. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1729. 
p. 270. ſeq. oder die Ada Eruditorum an.z729. p 65-69. ich weiß nicht ob 
manchen gefallen werde, was p. 68. ſeq. ſtehet: Ceterum allata nunc à ſe 
(Rœmerus) demonſtratione Syſtematis Copernicani, nos veram Aſtronomi- 
am quicte poſſidere cevſet, nec ohſtringi amplius vut ad turbulentorum ho- 
mi. ium rixas quicquam 15ppaamus, Siquis enim, quia demonſtrationein 
non intelligit Atrotomiæ vetæ oggannire perrexerit, eum tanquam ineptiſ- 


“ 


R 2 ſimum 
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amum contcmnendum eſſe. Ich daͤchte aber doch, es waͤre philo ſophiſcher 
wenn mas die àngſilches oder auc zorngenꝰ Antxopernit aact mit Erb armen 
i anſaͤhe. 
ibid. not. or ” 3 
P. Megerlini Syſtema mundi Copercũc —E it —— & conci- 
batom Thsol iſt in heſagteen Jahre n Aucſierd. beym veac⸗ Wertein Se 
ee Der Auctor war Juris ntr. Doctor. 
p 39. der N. Zuſuͤtze ad p. 320 A-undp. 334. N. nec zu Ende: 
Ob nun wohl in den Unſchuldigen Nachvichten. 58 dase⸗ 
gen ringepeundet worden, 和 ,bnt doech Herr Protẽ· Wiedeburg nach fi 
Cinſicht in Mathematicis iur Gnuͤge darauf geantwortet. Siebe die neue 
Edition dieſer Eroͤrterung von an. 173 1. in 3. 
x P- 320. A. und p⸗ 332. N. S. XLVL 
de Fontenelle. Dieſes ſinnreichen ——————— lemen or an 1686. 
heraus, eine der beſten Aitiopen⸗ ſe 的 8 it die Amſterdannmer won a 
17138 in 123. 0 
ib. not. . 
Huygen: ſtarb. Von Chriftiani Hbget 4 ann Ecnftten 和 ane Nice 
ron in ſeinen Memoires iom. XIX. p. iq. ſeqq. Nachricht. 
nov. libr. tom. III. an. 2698: eonf. ReitmmanniCatal Bibl.ſuie cheol. 5 Ran 
hat des Hugenii Schrifft auch unter folgendem Titul foanzofiſto eu 
Ycau Traitk de la Pluralité dcs Mondes Pas fu M. Fnghens à Amſterd. 
738 12. 
p. 320. ——— N.S. VLvot. 元 ” 
dieſe Geſpraͤche. von des Fontenelle Geſpr. die Newen de la Rep. de. 
Lettres May 1686. art. I. p. 483. ſeqq. Und Reimmanni Catal. Biblioth. ſuæ theol 
p · 768. Wieder dieſe Seſpraͤche hat ein Apomrymus was publiciret in den Noa 
relles de la Rep. dcsLettges， Caobr 2099 了 3 ia 
ib. not. A ia fne. 
imd den M. Buͤcherſaal der gel. Weli ycE 上 ap. —2 
p.321 A. und p. 333. N. not. m 
Von ſoan. Luyts Aſtron. Inſtit. ſiehe die Nouvelles de la Rep ta Eeeres res 
Fevrier art. IV. p. 127. 128. ſeqq 
p. 321. A. und p. 334. N. S. XLVII not. æ in fine: 
Slehe auch die Biblioth。 人 cem. N. pag 336 :3 cont. tom. IX。Pag- 
94tdq 


了 .了 23-。 
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p.321 A: und p33555. S: XLVPI. 3u Ende: 

Von den vol. UL. Hiſtoriæ Cœleſtis Britanniceæ, autore e Joan- 
ne —— — die Veuen Zeit. von gelehr. Sachen aufs Jahr 
—75 —5 q. von ſeinem Leben handeſn die Acta Eruditorum 1737 

—* — aber die Noxalitericia — an. 1720. pa 人 

5 321.A. und p. 334. N. SXLVIL BOt. 0 
mr Tabulz Aſtonomicæ des de 1a Hliro ſind zu Paris an. 1727. —* wieder 

aufgelegt worden. S. die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1727. 
puoaæ. ſeq. cunf. les Memoiuende Trévpux tom. VIII.p. 3. fad 

P. 321. A. und p. 334. N. . L. zu Ende: 

Mehrere, ja recht curieuſe Dinge lieſet man in Ehriſtin Goie⸗ 
tteb Haltaus Calendariõ medii ævi, præcipue germanico, in quo ob- 
ſeuriora menſium, dierùm, feſtorum- ac temporum nomina, ex an- 
tiquis monumentis tam editis, quam MStis eruuntur atque illuſtran· 
tur. Lipſ. 1729.8. Wiewohl 8 Zeh iſt nicht ſo wohl mathematiſch 
als philologiſch und hiſtoriſch. S. die N. deit. von gel. Sachen ef 
和 ahr 1729. p. 631. 632. und p· 822. *7 

323 A. undꝓ. 335. N. S. LL zuEnde:. 

** und die —— — 人 下 an 9 CD 
zo82， ſeqq. 
ib. not.x 

Jarino. M. M- Collegũ S.Trinitati woei⸗ æe Scbalz Fe d —R 
Archididaſcalo. 
P. 324 A, und p. 338. N. 5. VM. not. 
af v E. fre fen ige Gebancken aus der nern-, arCeci und dee 
”kittiatur p. 118fq 

p.324.A und p. 338. N. S.LIX。 

Wahrſagerkuͤnſte. Ich halte es mit Mr. Bayleni in ſeinem Di- 
gion. arr Hadrien, Cardinal rem. D. p. 1374. Diſons hardiment qu' 
imya point de plus grandes peſtes du genre humain que ceux quĩ ſe 
melent de Predire avenir; carils ne trouvent que trop dꝰ eſprits foĩ- 
bles ou remuans，qtf jls engagent à des entrepriſes funeſtes. Un 
etat bien police ne devroit point fouffrir de telles gons, de queique 
maniere qu' ils ſe vantaſſent 中 avoir on le ciel, foit par les ro 

3 es, 
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ſes, foitpar — La pluspart ſont des impoſterm, quin 

ont pour hut que de troubler le repos public. 

P. 325. A. und p. 339. N. . LX. not. 6 in fine. 

In Patinianis p. 126. ſeq. beiſt etz: Je ne crois rien de toute P Aſtiologie je | 
dicidite, ni de tout ce quon cn:dit Sunt figmenta & nugamemi ad dechia- 
dos Principes. Presque tots les Princes ſe repaiſent de toutes ces folies··· la 
Medecins experimenter prédiſent mieux en un jpbr que ces menteunn in foæ 
Sa toute len vie. LS Our mtmne 7 reuſſiſſent meus. 

ib. S. LXI. in fine. 
Von Sturms Vorſtell der agenh. Siern⸗ XX a 
Actor. Or Supplem. tom. vmI. P. 91. 92. 
10. not. 7。 

Penſtes diver ſet. Bey der engliſchen Uberſetuug dieſeg Bayliſchen Vehaſu 
het ſein Leben, dae leſenswerth iſt. vide Ada Er an. 1711. 加 
103. qq。 

ib. not.*v 

p. ie. ſeqq. S. auch ba⸗ Vuch, 人 den situ hat: de PA Airologkjisin 
— 33 a — rc T2。 ** Acta * * 和 1 
ſeq n Kluger t, der Marquig; von ey 
-人 ernet ——— von ihnen betrogen. Bornerso Geſchchre di⸗ 
er ſelbſt erlebet. vol. I. p. qq. 

了 326. A. und p. 340. N. not. 六 
Sæalmaſii Leben. conf. Hanck. de Romatar. Retum aiper id ib La 
cap. XC. p. 289. ſeqq 
P. 326. A. und p. 341. N. not. . 

p Baptiſta van Steenbergen nennt in einer pitol ad mieolnum fi 
Salmaſii Diatriben de annis clymactericis maxiMmam de nibilo hiſorim 

Syllogen Epiſtolarum ab Illuſtr. vitis ſcriptat. edit. 3 了 etro ee 

7A4 

A. und p. 349. N. S. III. ia. fine, 

p. 人 SS Hollmanni Diſſert. de vera Phi 

hiæ notione ejusque ab aliis ſcientiis omnibus diſcrimine. Vitem 

ege 1728. in 4.. 

P.334. Aumb p.25. & 

Eorden. Hean trifft gd in dem U. vol der Neuen 2 
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的 ccp p. 377. ſeqq. eine Nachricht von ben Scriptoribus Hiftorig Philo- 
ſophicæ uͤberhaupt an. 


p. 335. A. und p. 351. N. . VI. not.* 
Z.710.6499。 co les Memoires de Teronx de P an ii. p. — ſeqq. 


ibh. not.b e 
auflegen laſſen. Siehe Reimmanns catal. Biblioth. ſuæ theolog. p. ioi8. 
9 . ， 


336. A. und p. 352. N. §. VIII. not. a. in fine. 
Coofe “Hitor Biblioth. Fabric. part. Il. p. ai4. a5. adde Part V. p. 306 
p. 337. A. und p.353,.N,S.VULnoc d ju Ende: 


Abrahamo Gravio ſolenne eſt (ſchreibt Jo. Franc. Budeeus in Ethica Biantis . 


AA Il.) mentem veterum pervcertere. 
P. 337. A. und ꝑ. 353. N. S. . 
per, Per jos ReciaN。 Mr. Regis iſt nicht Auctor dieſes Diſeur- 
ſus, ob er wohl auf dem Titulblat der laleiniſchen Verfton dazu gemacht 
wird, ſondern Mr. Coſte, wie Niceron in ſeinen Memoires tom. VI. 
p. 408. es angemerckt hat. 
337. A. und p. 333. NSX 
Bududeo ʒu dancken. Diecſes iſt gleich wach Buaddei Dode eum 
: obfervationibus -Autoris illuſtratum nebſt einer Vorrede D. Jo Georg 
Walchii an. 1731. zu Halle abſonderlich in 8. herauskommen. Demſel⸗ 
en iſt Frider. Gentækenii Politices & Phyſic. Proſ. Ord. Hiſtoria Phi- 
loſophiæ, ſo in eben dem Jahre zu Hamburg cum animadvyerſionibus Au- 
Etoris in 8. wieder aufgelegt worden, billig berzuſeten. Die Bibliotheque 
des Phuofophes 信 des SSavans Par H. Gautier. à Paris 1723 in 83. iſt 
eine Hiforia Philoſophĩca in alphabethiſcher Ordnung. Es iſt ein Werck 
de tribu Levi, davon Hr. D. Heumann in Actis Philoſoph. tom. IIj. p. 
450. ſeqq· genug gefagt hat. 
p 338. A. und p. 354. N. 5 Xx. 
nun aber: Nachdem dieſes —— in eine Univerſitaͤt ver⸗ 
wanden worden, ſo iſt auch Hr. Doct. Heumann nunmehr Prof. Phnloſ. 
primeærius und Theol. extraordinarius daſelbſt. 
eh vorgenommen. Dieſe Acta haben mit dem xvm. E tüuͤ⸗ 
cke ihre Eudſchaff erreichet, and Fam das XVI. an. 1725. das XVIB aber 
an. 2724 zum Vorſchein. 多 iſt Schade, daß dieſe ſchoͤne Arbeit * 
et⸗ 


“人 
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ſortgeſetzet worden. Inzwiſchen freue ich mich, daß der gelehrte Herr Ja⸗ 
——— der gelehrten Welt ſeine Kurtze ge⸗ aus der philoſo⸗ 


phiſchen Hiſtorie nach und nach mitzutheilen nicht ermangelt. Der J. 


und II. Theil iſt an. 1731. der III. an 1732. bex IV, an. 1733. der V. 


1734. and be VI. an. 1735. zu Uim in 12. herauskoninien, und wird det 


VII. oder letzte vielleicht noch vor dieſen Zuſaͤtzen aus der deg 
(conf die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1732. p. 282. ſeq. and die 
aufs Jahr 173 3. P. 37. ſeq.) Dieſe Arbeit iſt nicht nur von der ſtuditen⸗ 
den Jugend, der ſie eigentlich gewiedmet iſt, ſondern auch von gelehrten 
Maͤnnern ſo wohl aufgenommen worden, daß ſie meines Lobes gar nicht n⸗ 
thig hat. Daß der Herr Auctor hin und wieder von mir abgegangen, dar⸗ 
inn hat er ſich der ihm zuſtehenden Freyheit bedient, und bin td deßwegen ſo 
gar nicht ungehalten, daß ich mich vielmehr vor die Beſcheidenheit, deren er 
ſich gegen mich bedienen wollen, ſehr verbunden bin. v 
zur Gnuge ausweiſet. Herrn Hoſrath Swruves Bibliothe- 

cam Philofophicam hat Herr M. 全 George Lotter, der mumehr Pro- 
feſſor der Univerſitaͤt zu Petersburg iſt, mit reichen und gelehrten Anmeir⸗ 
ckungen vermehret, und an. 1728. hier zu Jena in 8. herausgegeben. 

p. 339. A. und p. 359, N. . XIV. 243. 
Philb in dem. Stehe von Phlone Fabricũ Biblioth. Græc. lib. 
IV. cap. IV. p. 104. ſeqq. und p. 115. ſeq. — 

p. 340. A. und p. 356. N. S. XV. not. . in fine- 
Mr d' HRerbelot wat den 14. Dec. angefuͤhhrten Jahres gebohren, iſt aber ha 
BS. Dec- an. 1095. geſtorben. vid. Niceron, Memoires tom. IV. p. 4A80. 


— — 一 - 


Ob er wohl in allen Theilen der Gelahrheit gleichſam zu Hauſe war, ſo machte 


er ſich doch damit gar nicht breit. Cr war kein haberechter, ſondern ein 
beſcheidner, frommer und gutthaͤtiger Mann. boud 体 
P. 340. A. und p. 357. N. 6 XVI. not. a. 
vor Journalen. Des Hyde B. de Rel. Perſar. iſt in den Nouvellei de la Rep.da 
Lettres Mars 1701. art. I. p. 243. ſeqq. und in den Memoires de TrEvoax tom. IV. 
P. 3. 4 ſcqq. und p. 23. ſeqq. recenſiret, Des Hyde tſcben ſteht in dem Algo⸗ 
meinen Hiſt. Lexico p. 976. (edit. Lipſienſ. an. 1730.) part. II. 
p. 342. A. und p. 358. N. S. XX. in fine. 
Siehe auch le Philoſophe de ſoai- méßme, écrite en Arabe 
Jaaphar Ebn Tophail, Philoſophe Arabe & Mahometan. Man FER ka 
von die Biblioth. Univerſelle Som. III. p. 76. ſeuq. 


P. 3 43. 


und Auebeſerungen. W 7 
p 342. A. und p. 358. N. S. AXL not.c. — 
Fibri. Von J. A. Fabricii Leben und Schrifften leſe ——E lentle/ 
bendes gelehrtes Europa p. 43. 44. ſeqq 
p. 343. AM. und pr 339. N S XXXHILSabt 
Siehe jedoch Jaec. Fried. 和 tn Linorium. phalaBphis 
Sineofis: n092 methodo traditam-- 于 9RIVBee 千 ja7.、 in 4. ob den 
了 if deor kurtzen Nachriche von den Buͤchetn meiner 为 tiley 
thec p. 224. ſeq. 
ib. S。XX1H in fine- 
多 dde， Heumanas * Pilefophor yoL woL 下 yn ⸗. —2 
q. 5 
p. 343， A. und p. 36o， 人 not g. nerbe 
and —— Ada Philoſoph. vol. IT p. igi. ſeq. 
4. A. und p. 361. N. not. .. 
oder ——S—— Von Kircheri Windmacherey nd hekt im 
Aegyptiſchen ſiehe den Pers Simon beym NM je Clert in —* Bibliom. anc. 
- 下 ntoderhac tom.I. p i91. Mdream Aroluihum ap. Heumannum im Pecit⸗ 
tom. II. p. 548. 549. und Goteſchede Aſmevck. zu des gontenelle Ge⸗ 
ſpraͤch en von mehr als einer Welt p. 105. 106. 
忆 346: A. und ꝑ. 362. Neꝶ XV. not. in fie. 
pchemn Epigenex iſt in den Nouvcles de URep. des Leetres. eye 
art. V, p. 73. ſeqq. recenliret, 
p. 347. A. und p. 363. N.s. XXVII. zu Ende: 

上 Georgii Frickii, Philoſ. Mag. & Prof poct pub in 
Gymnafio Ulmenſi Difputatio de Druidis Occidentalium populorum 
Philoſophis (Umæ 1731.4， 由 让 iſt nicht nur ſauber gedruckt, ſondern auch 
mit befenberm Fleiſſe ausgearbeitet 

p. 348. A. und p. 365. N.ę. —R in fine, 

In Suide Lexico ſtehet von Diefen alten grichiſchen Weltweiſen 

und ihren Schrifften Nochricht Kuferi Auflage, vor der ſich alle gudre 
—— en, gp e die Aqa Braditorum an.· 1706. P. 1. æqꝗ. 
zu erkennen. Ich ſinde auch, daß ein Buch in engliſcher Spraͤche heraus 
iſt, ſo den Titel * The fives of the ancient Philoſophes. London 
Tozving。E6 ſſt daſſelbe aus dem Diogene Laertio, Cafaubono, Me- 
nagio, Stanlejo, Gaſſendo, ———— und andern ufammen geagen 
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und in Adis lkruaorum. an. 1704. pig 479. ſeg * eaea 
ret. 了 - 
p. 348. F wb 367， Nb 人 4. XXIX.nec 帮 zu Ende. 

Ich moͤchte wuͤntſchen, daß ſich jemand Wer den Diogenem Lacrtigon machte, der 
Anicht. bloß en Kriticus, ſondern auch ein Philoſophns woͤre; denn es iſt ia 
Ta Anqorq vielctundles, ſo dit Critie alltin/ wa 人 fenidf toa her Wei 

ape qheit · Interſtuͤtzec · wird, micht hehe wachen aird. Siehe imzwiſchen von 
Diog. Laert. Fabric. Biblio 中 . Grzc. 地 IV. cap. XIX. P. 6oo.fcqq- 
p. 342， A. und p. 365. N. 5. XIX. not. c. in hne， 
ꝑx Stanlej Hiſt. Phil. die Maue Diblipthac vol. UAp— 587. ſeq; 
Eben gafel6f [ef ich p. ui. 下 er os Werd in a28. Ce 
vollendet. 
ibid. not. dJ. 
Von Menagii * und Sartſun handelt Micaon in Le Memoires tom. 
3 
pi350-'A， und p. 367. N.3. XXXI. not. cr， 

nebſt dem Keben Soer. zu Patis an 1050. in 12. Siehe si reccngas 
in bnNpuvrles do la Rep. des LettregtMars 1609. artt. IV. p. 35o. 人 0q。 ht 

Francqois Charpentier aber iſt als ein Glied der Academie Francoig an. 1302. 

geſtorben. ( S. die ARa Eruditornm mni 1718. p. 343.). Von den Carpen- 
tarianis, ſo zu Patis an. 1724. in 22. ——— be man in doe 
Attis Eruditontn an， 1725. p. 89. ſeqq. einen Auszug. 

P. 351. A. und p. 368. N. 5. XXXII. not. e. 

Leo Allatiur. Dieſer war ein im hoͤchſten Grad cbeiglaubiſcher BVerehrer 8 
y roͤmiſchen Papſtes: er meinte: es dependire dieſer Biſchoff von nieman⸗ 
„den, er aber richte alle Welt, und ſey keinem einigen Gerichte unterworffen. 
„Man muͤſſe ihm, wenn er auch ungerecht kegiere, gehotchen. Er ſche 
„Obrigkeiten ein, mache Glaubens⸗Aetickel und ordne die Kirchen ⸗ Socen 

„nach ſeinem Butduͤncken: er koͤnne nicht irren, wenn er auch ſchon webe. 

S. Doct. Bernardi Mandevile freymuüthig unpartheyiſche Gedan⸗ 

cken von der Religion, Kirche und Gluͤckſeeligkeit der enge 

laͤndiſchen Jation p. 93.) Eben derſelbe behauptet: „Man nm 人 

ndie Ketzer in Bann thun, beſtraffen, und in Grund verterben, ja, wen 

y ſie halsſtarrig waͤren, ſie zum Tode und zum Feuer ohne allen gerichtliche 


„Proceß verdammen. (ib. p. 146.) Wer mehr ven ihm wiſſen wig der le 
Mr “Bayis Dicios. art. Allatius. 


— —V 





·1. 








“er 


P. 3 


und Ausbeſſerungen. 2329 
P. 351. A. und p. 3608. N. 9. XXXIV. 
. Serranus. Siehe von ihm des Niceron Memoires tom. TV. 
.316. ſeqq. und von ſeiner Uberſetzung der Sthrifften des Plato P 323. 
ꝓallwo es unter andern heiſt: de Serses avoit entrepris un travai 

qui étoit au deſſus de ſes forces, en voulant traduire pPlaton. Im'y 

a paut · etre， point de traduction qui reſſemble moins à ſon original 

que cello- cj. 

p. 352. A. und p. 368. N. npt 天 
Seimt Uberſetz. ich beſttze davon die Wwoniſche A⸗lage v von an. 1746， 和 人 
wæelche in dem 工 cheii der Nacht. von den Bucheen moiner Biblio⸗ 
chec recenſiret iſt. S. p.57. ſeqq. 
p. 352. A. und p. 369. N. not. h. 

SA 人 Mr. Dacier. Mr. André Dacier iſt den 18. Hept. 472 a⸗ Cahin⸗⸗s Bi- 
Pliothequatre ſeiner Kon. Maj. von Sranctneid und Secretaire Perpetucl de P 
Academie Francoife zu Paris geſtorben. Er war an 165 1, den 6. April zu 
Caſtres in Oberlanguedoc gebohren. Von ſeinen Leben und Schrifften ſie⸗ 
he die Bibliotheque Francoiſe tom. L. p. . ſeꝗq. conf. be deit. von 894 
lehr. Sachen aufs Jaht hb723 Bti99:1 ，. 

P.353 A- und p. 370. N. 6 XXMN.nok weghEnbe: . 

So ungewiß es aber auch um bic Lehre des Plato ausſiehet, ſo wollen doch man⸗ 
che gewiß wiſſen, daßer ſeelig worden, dahin gehoͤrt 和 [gtnbe Schrifft: Pla- 
to beatus, ſive de Saluta Platonis ꝑjqꝗ vontemplatiq F. 和 So Relig. 
Erem. —* Venek ap VaMw 5666. 恕 03 ee 

-3 not.c. in ſne. 区 ,1 Tirs mn 8 

Man kan aber von Alcinoo und 人 iaem Buche Fi Bijbiioth: Guec. vol w 
oder lib. IV. part. alter. cap. XXIII. F. 13. ſeqq. p. 40. ſeqq. aqſchlagen. 

P3I 56. A. und p. 393. 条 XXVI- not.· 

ap —* Von diefer Auflage der Operum Pouui, ſo ſeliſt beſite —X 
的 in derckugtzen Machricht von: den Dihan 人 ch 全 iettre ar 
P. 8o. ſeqq. 
ibid. not. h. 
Adae Fabeici Bibliothec. Grze vol w. q uber w. ren. je * XXITL 4 vmn. 
fap p 5* . — V 
下 3573 各 XIWVIE in Gae， ,0 
3 —** hieſſeo uuch Academici. denvem Orie wo Plate 
gelehrer —* Meher gehoͤren des em Foudher Diſſertations ſur la 


IC 


⸗ 


wa 
可 
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recherche de la Vericte contenant ł Hiſtoire & les principes de js 了 hu 
loſophie des Academiciens. à Patis 1633. in 12. 
Pp. 359 A. und p. 375. N. G. XXXVM. not. 
der Cholica geſt. Audre ſprechen; er habe ſich ſelbſt umgebracht. 6 中 
Michael Lilienthalii Diſſ. Utrum Ariſtoteles propria cæde mortuns ſit æc ne 
1706. 4. Lillenthals Leben und andre Schrifften erzehlet Herr Goͤtten n 
dem jetztlebenden gelehrten Europa p 272. ſeqq. J | 
p.36o. A. und p. 376. N. S. XXXIXCrOt. 忆 : - 
ich ſie nicht geleſen. Ce hat ſie aber mein Freerrkr Freund, 小 
Recior bey dem Gymnaßſo zu Lůͤbeck, Herr Cari Heinrich Lauge geleſen, de 
mir ſchreibet: Weinrichium non refutaf Patritium, ſed conga came 
clamaſſe. . 
360. A. und p. 376. N F. XL. 
Strato. Der 从 beſcheidne als gelehrte Herr· M. Feichrich do⸗ 
fp Schloſſer, geweſner Adjunctus Fac. Philcf zu Wittenberg, jett che 
erſter Paſtor der Evangeliſchen Gemeinde zu Caſſel hat eine wohl 人 Mr 
beitete und von der gemeinen Meinung weit abgehende Diſputauon ded- 
tone Lampſaceno, cornomento Phyfco &c Arzheiftno hylozoico u- 
go ipf tributo an-z738- zu Wittenberg in 4. ans Licht geſtill. 
P. 361. A. und p. 37). XIE :，- 
Aneiſthenes. Siehe die mnter meinem Worſitz gehalne Dr 
tation de vita, moribus ac placitis Antiſthenis. Jenæ 1724 * 
Pp 362. A. und p. 378. N. J. XLLN. not: *æ zu Ende. 
Conf. ora Literariz Eruditor. in gratiam Lipſæe Id. Norembr Unigtt 隐 
241. ſeg. J —.—— 
ibid. not. W 
Dionit Pruſtenſ. Sithe von dieſem grichiſchen Neduer Fahricit Bhliei in 
cæam yo 过 Iib IV. cap X. p- 305. ſeqqꝛ. —- 5 
0 有 mr 办 记 w ν En nsocwieiChrtripnpibeed 但 
Amſterd. 166z.in 12.) 
p. 362. A. und p. 378. N. F. XLIV. am Ende: U 
Die Idea Theologiæ Stoicæ ſ Bre vis Difquiſitio de precip 
quibusdam Philoſophiæ Stoicæ placitis, quæ agunt de Deo, eof 
operibus, ſeu Diis, & rebui diviw%g:7 HoMins ofRcas eg Di 
& Proximum, ejusque ſummo bonhoU—bi otenditur Stoicos es 
Sone & philoſophia naturali, nec verum Deum cognoviſſe, nt 
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ram coluifſe virtutem. Annexa eſt commendatio Theologiæ Chriſti- 


anæ præ Gentili. Adornante Wihelmo Sluitero, V. D. M. apud Rou- 
veenenſes. Lugd. Batav. 1726. in 8. iſt mit aus der Hiſtvire Litterrire 


de P Europe tom. VI. p. 13. 14. 人 qq egeomt werden. 
p. 363. A. und p. 379. N. G. XLIV. not. in fine: I 
Daß Lipſins in dieſen en einige Dinge ausgelaſſen, deren er gedencken ſol⸗ 
len, hat ſchon Iſaacus Caſaubonus angemercket. S. die Syllogen Fpiſtolar. 
a viris illuſtt. ſccintarum editam. a Petro Burnanno toxi. I. p. 380. Eben da⸗ 
ſelbſt p. 555. làß ſich Lipſius alſo vernehmen: Nos edidimus Stojcz Philo- 
ſophiæ corpus: .id eſt ees libros Manaductionis, tqtidem Phyſologiæ: 文 让 
los Comiti Stabuli, hos Fontano dedicavimus: quid a. dicam? apud te aper- 
te, vix verbis gratiam retulerunt. Etſi de Fontano alia ratio eſt, & fateor ali- 
quid me debere. WB— 
P. 364. A. und p. 380. N. S. XLVII. not. .: 
Einen Catalogum derer, ſo von der Fpicuræiſchon Philoſonhie geſchrieben, ſin⸗ 
det man in Heumanni Actis Philoſophorum vol. II. p. 637. fcqq. ，， 
p. 365. A. und p. 381. N. S. XLVII. not. 如 ， ， 
Er war mm 1670. Grundmann in oſſibus & cineribus qurundam 1 716. de- 
functorum ſetzt p.86。 das Jahr 1065. es wird aber auch tp den Memoires 
de Trévoux de 上 an 1317. tom. I. art. XXXVIII. allwo pb- 497- ſeqq. das Elo- 
ge de feu Mr. Kuſter ſtehet, das Jahr 1670. zu ſeinem Geburths⸗ Jahre an⸗ 
gegebey. Die Abſchilderung ſeiner Perſon ctrifft man ib.p. 504. au. Siehe 
auch von Ruſtero und ſeinen Schrifften des Niceron, Memoires tom. J. 
P. 300. ſeqq. 7r757 .. J ....— 
ef die Grammatic. So ſchreibt auch Niceron tom. cit. p. zo3. re- 
gardoit P Hiſtoire & ja Chronologie des mots grecs《c' etoient ſes expreſſions 
ordinaires) comme ce quꝰ il y avait de plus ſoſúde pour un ſavant. De H vi 
cnt qu 这 mẽpriſoit les autres ſciences, & Mr. Themiſſeul rapporte dans 人 
lettres que ce zele Grammairien trouvant.Hn jout 人 Commentaire Philoſcphi- 
que dans la boutiqque 中 un Libtaire, le rejetia en diſant, ce nm ef qu un fivre 
de raifonnement: Non ſic itur ad aſtra. 


P 366. A. und p. 382. N. 5. XL. I 
X. Sebiltevi. Dieſes gelehrten ICůĩ Leben, wie ich es verfettiget, 
dem Augemelnen Hiſtortſchen Lexico einverlelbet werden. Man lieſet auch 


ein Leben Schujreri tn der Neuen Bibliothec vol. II. p. 859. 化 qq- :. 


> 4 


B83 p. 307. 


* 
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Pp. 367. A. und p. 383. N. SF . -.3 
ſceptiſchen Seete. S. Henrici Afcanii ,Engelke Diſſertatio- 

nem de Scepticiſmi ortu & progreſſu. Roſtochii 1702. 4 

p. 370. A. und p. 386. N. nõ. . 

dbid. p. ix. Von Thomæ Wopkens Lectionum Tullianarum, ſive in opera 
uædam Ciceronĩs Philoſophica Animadverſionum eriticarum Hbris III. Am- 

全 1730. 8.) geben die ARa Eruditorum an. 1730. p. 233 ſeqq. Nacdckicht. 

conf die Reuen dettungen von gelehreen Sachen aufs Jahr 1730. 
214. * ， ， . 3. 4., W 

P. 371. A. und p. 587. N. G. LVI. not. x. in fine., 

Siehe von Apuleſo des Mr. Bayle Diction. in art. Apulbe. Die Diſſertatio de 

Vita & Scriptis Apulei, 人 Wowerius ſeiner Edition der Operum Apuleji 
vorgeſetzet, iſt curieuſe und leſenswuͤrdig. S. Niceron, Memoires tow. VI. 
p. q. Von Apulleji Metamorphoſi cum notis ſo. Pricæi. Goudz 1650. 8. ſie- 
he Bibliocheque choiſſe de Colomils p. Iu. ſeqq. 站 

ib. not. Z。 

die beſten ⸗Aitiones. Die erſte Auflage der Schrifften Apuleji iſt die roͤmiſche 

von an. 1469. in folio. 25. 

pb, 372. A. und p. 388. N. not. b. in fine. 

Mr. de Saint-Evremont hat von Luc Ann. Seneca recht geurtheilet, wenn er 
von ihm geſchrieben: Dans Seneque il-y-a deux hommes, P un Vifionaire 了 
autre Philoſophe. conf. Chriſiani Thomaſii annotat. Orationibus ejus ſabjun- 

— — 

3373 全 not. und p. 380. N. 8S. vm. note-. 

Iom. III. p. J. ſiq. Dieſe Rede iſt den 6. Orationibus Themifti beygefuͤgt, ſo 

grichiſch und lateiniſch cum GeorgiiRemi notis ju Amberg an. 1605. fn 4 
herauskommen. Dit vollſtaͤndigſte Auflage aber iſt folgende. Themiuti Or 

tiones XXXIII. gr. & lat. cum verſione & notis Dionyſũ BPetavii, Gabrielis Coſ- 

ſartii & Joan. Harduini. Pariſ. 1684.in fol v. lã Bibliotheque choiſie de Colo- 
miẽs (gedr. zu Amſterd. 1696. in 8.) p. 80. fsqq。 

p. 374. A. und p. 389. N. not. Jd. n 

in ſich faſſen. de Plutarcho (ſchreibt Fabricius in Bibllotheoa Græc. lib. IV. 

cap. XI. 9.1 p. 330.) quæ in ſcriptis ejus ſuperſtitibus potuit indagare, non 

indiligonter collegit Ioannes Rualdus in erudito lihro de Plutarchi vita quæ 

Pariſienſi hujus operum editioni an. 1624. in folio adjungi ſolet 和 

— ER P. 374 


— 





P. 7 und p. 390. N. not e. 


de mu part. hum. ctzp。 confet tn Conring. Iatrod.in Unirerſam Anem Medi- 


cam cap. IV. $. 9. p. 148. 


nicht einſehen koͤnnen. Es ſetzt auch Herr Johann Melchior Verdries 


Profeſſor zu Gieſſen, in ſeiner veraadveram Medicinam via p. 9. an ihm aus: 
qpod ineptis de ſtructura & uſu partium ſententiis, & precariis quatuor hu- 
morum, elementorum, & quaſitatum primatum opinionibus egtegium ab 
Hippocrate acceptum nucleum magno putamine involverit. 


P 375. A. und p. 391. N. g. LXI. not. q. 


2— IM. 5. . und x.Dieſe gemeine Meinimng vertheydiget auch M. Nicolaus 


Erneſtus Zobellius ia Exercitatione Academica de D. Paullo ehiloſopho. Akosf- 
ſii an. 1731. in 4. edita. 
p. 376. A. und p. 391. N. 4. LXI. not. g. 
herauszugeben. ich habe mein Verſprechen zum theil in der Aufrichtigen 
Rachricht von den Leben, Schrifften und Lehren der Kirchen⸗Vater der er⸗ 
* ereen Jahre na 由 ber Geburth nnfers Heylandes (an. 733 四 
er et. 
P. 377. A. und p. 392. N. 5. LXV. no 天 
Tatianus hat. Siehe ein mehrers von ihm in meiner Aufrichti n Nach⸗ 
richt von den Leben, Schrifften und Lehren der Rird en⸗Vaͤter 
der erſten vierhundert Jahre. p. 59. 60. ſeqq 
p. 377. A. und p. 393. N. nat. 人 


dieſer Hermias. Siehe -be jetzt ciuirte Machticht p. 可 和 conF Heu⸗ 


manuẽ AGa Philofaphorum vol. III. p. 444. ſeqq. Man ſetzt b 
daß er den Teufel zum Urheber der phitte gewacht. 
p. 378. A. und p. 393. N. S. XV. not  : 
ſchwachen gechter abgegeben. In bp Memoirs de — de P an 

1709. Janyict tom. 工 P.169。 fed iſt man, Ri leiae zu eichten, audeer 

Gedancken. 

p. 379. A. und p. 394. N. 5. XVl. 
Arnold win ihn. Daß aber Boethius ſerdims e ein Cheſt 
weſen, behauptet contra Arnoidum Jo. Chriſtophorus Volſius in 
ſertauone de Carcere Exuditorum Muſæo. 87. * 


llig an 由 


他 
.0 


pus 
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P. 380. A. und p. 395. N. 5. LXIX. not. x. 
indusrit faciem. Herrn Reimmaunns Gedaucken von Tribbechovii Buche ſund 
in dem Catalogo Bibliothecæ fuz Theologicæ p. 74. 75. folgende: Nemo in 
haoc argumento verſatus eſt operoſius, nemo diligentius & exquiſitius. Ec- 
quis quæſo Theologiz Scholaſticæ unquam tam accurate expreſſit indolem, 
terminorum novitatem, quæſtionum ſpinoſitatem, & diſputationum ratio- 
nem Pyrrhonicam ac Scepticam? Quis varias ejus ĩta deſcripſit ætates? Pri- 
mam, qua Petrus Lombardus & Albertus M. Auguſtiniʒ; Sccundam, qua 
Thomas & Scotùus Ariſtoteli; Tertiam, qua Durandus cum aliis, Pelagü 
Decretis Theologiam ſuperſtruxerunt. Quis harum Tragœdiarum cauſas, & 
principia, & anteceſſiones, incrementa etiam & dacrementa, cum effectis & 
reliquiis, ita oratione complexus eſt! Nos ſane præter Tribbechovium no- 
vimus neminem. Nec officit ejus famæ, quod aliena multa immiſcuit. Hoc 
enim fœcunditatis ingenii, & multijugæ lectionis eſt indicium. Nec obſtat 
qudd Theolqgiam Scholatticam à Philoſophia, non diſtinxit. Non enim di 
ſtincta fuerunt hæc, Scholaſtiooum ævo. Nec quod,aliorum verbis magis 
pſus eſt quam ſuis. Quisenim in Hiſtoria reprehendat teftium & teſtimoni- 
orum multitudinem. Niſi hoc forte aliquam indecentiæ ſpeciem habere que- 
at, quod Auctor hiſtoriam Scholaſt. Theologiæ, non ex ipſis Scholaſticis & 
eorum ſucceſſione, ſed ex aliis, iique non bene animatis ut plurimum & pro- 
cul à theatro hotum doctorum diſſitis, æxtruxerit, formaque orationis nec 
æquali, nec abertafatis ft uſus, quo nihil in commemoratione rerum geſtarum 
eſt ingratius. 
P. 381. A. und p. 396. N. §. LXXI. 
.5. Abelardus. Der here Niceron beſchreibt ſein Leben, und giebt 
Nachrxicht von ſeinen Schrifften im V. rome ſeiner Memoires p. 1. ſequ. 
Er meldet, daß das an. 1720, in 2. vol. in 12. publitirte ja Vie 中 Abelat 
ber Abbe Gervaife zum Urheber habe. Ich melde mehr nicht: als daß 
Abelatd an. 1079. gedohren worden, und, nachdem er viel wunderliche 
Schickſale gehabt, den a1. April 1142. jm 63, Jahre ſeines Alters als Abt 
uͤber ein Benedictiner⸗Kloſter geſtorben. 
P. 382. A. und p. 397. N. F. XX not. ĩ. in ſne. 
Alde Jo. Fr Buddsi Hgogen ad Theolog. univ. p. 362. b. und p. 646. b. 
P. 383. A. und p. 397. N. 8. LXXIII. . 
bez⸗ Abertus-Magnus Siehe gedachten Buddei Iſagogen p. 362. 
363.2. J 
W J P. 383. 





， und Ausbeſſerungen. 145 


P. 383. A. und p. 399. N.6. LXXIV. not. q. 
abgehalten. Elswichs Leben, welches den 10. Jun. an. 1721. zu Stadee 
ſein Ende genommen, iſt kurtz in den N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 
1721. p. 783. ſeq. beſchrieben. 
bp. 383. A. und p. 399. N. S. XXV. 
j Thomas von Aquino. Von ihm handelt Buddeus in Iſagoge J 
ad Theolog. p. 303. 4. b. ſeqq. Einige ſprechen ihm die Summam Theo- 
jogie ab. Andre machen ihn zu einem groſſen Plagiario. Siehe des 
du Pin, Hiſtoire des controverſes in der Hiſtoire des Ouvrages des 
Sçavans de P an 1700. p. 161. Die Stelle iſt ſchon werth, daß ſie gantz hier 1v 
ſtehe: Thomas d Acquin étoit de Normandie du c6re de ſa mere， . 
qui étoit ſortie de Tancrede de Hauteville, dont les enfans allerent 
s erablir en Sicile. Il comptoit les Rois de Sicile & 中 Arragon entre 
ſes ancẽtres. 再 化 ft Religieux malgré ſa mere ，qui PourT en empé- 
cher | avoic enferme dans un chireau。 Quoi qu'il ſoit mort (3aPage 。 
deyoans) agez jeune. Il a laiſſe un prodigieux nombre 中 ouvrages, -。 
qu 了 ont fait apeller Ange de Ecole. .On a pretendu que la ſom- 
me qui porte fon nom lui a éetẽ fauſſement attribuée, par ce qu' on 
trouve une partie de cet ouvrage dans Vincent de Beauvais; & que 
je Pape Clement VI. qui a —** un Catalogue exact de tous les livres 
de Saint Thomas, n' a point parle de celui-ci， Cen' efkpoinclefeul 
ouvrege qu on diſpute à Sainc- Thomas; car on pretend qu' il avoit 
pille Ojice de Saint Sacrement, que Jean le Clere de Liege avoit com- 
poſe, & qu en y faiſant ſeulement quelques changemens, il a fait 
pafier ſous ſon nom. Cela fait regarder Saint · T homas d' Acquin par 
divers Auteurs comme un grand Plagiaire. 
P. 384. A. und p. 399. N. q. LXXV. not. 5. ju Ende: 
Wer Thomz Aquĩnatis Grundſatze in der Philoſophie kurtz beyſammen leſen 
vill, der leſe Placidi Rentz Philoſophiam ad mentem D. Thomæ Aquinatis 
egplicatam. cd 3. ab Auctore auctam & reviſam Coloniæ 1723. 3. tomis in 8. 
von Thomæ Aquinatis operibus ſelbſt ſiehe Struvii Biblioth Philoſoph. cum 
acceſſ. Lotteri p. 29. 30. 
Pp. ʒ85. A. und p. 401. N. S. LXXVI not. x. in finẽ: 
Den allzuſubtilen und finſtren Sinn be Scotus hat Johann Gabriel Boyvin 
in folgendem Buche klar zu mochen aegat: Phijofophia Stoti a Pr9 rre， 
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Ec ſubtilitas ejus ab obſcititate libera & vindicata. Venetiis 1719. in IV. com 
in 12. 

p.es.A.und .40i. N. . LXXVIV. not. 2. 

ſehr —Eãſ vor. erwege nur, was in dieſem Buche ftehet: 
Syllabus rationum, quibus caufa Durandi de modo conjunctionis concurſuum 
Dei & creaturæ defenditur & inoficiofa quorundam recentiorum cenſura re 

ellitur a Iaanne Launojo. Pariſ. 1636. 8. Des Durandi de S. Portiano Theo- 
—* Scholaſtica iſt herauskommen zu Paris 1 508. in folio. 
p. 44. der N. Zuſatze ad p. 385,A. und p. 401. N. 9. XVMI. 

、， Gabriel Biel. S. Jo. Jac. Moſerum in vitis Profeſſorum Tu- 

bingenſium dec. I. num. II. p. 21. ſeqq. conf Buddei iaes ad Theo- 

laog. p. 368. b. 

P. 386. A. und p. 402. 信和. LXXVII. not. & 

Repex p. ꝓuu. S. vom Occam Chr. Thoma Hiſtor. contentionũs intet Im. 
perium & Sacerdotium p. y9. ſeqq. allwo gewieſen wird was er wr ein ac⸗ 
der Sophiſt geweſen. 

P. 387. A. und p. 403. N. S. LXXIX. not. 

begraben worden, canfer bg Herrn Koches Obſervations Miſcellaneæa 
tm XXV. Theile p.7I, ſeqq. 

Doctor. vir. p. n. 33. vide m. Hiſtoriam Biblioth. Fabric. part. II. p. 486. 

P. 388. A. und p. 404. N. S. LXXIX. not. h. 

rationem revocatam. Addc & confer doctiſſimi M. Chrifiani Kortholti Diſſer- 

tationem vol II. Epiſtolarum Leibnitii ad diverſos præmiſſam. p. 15. 16. 
p. 388. A. und p 404. N. not. K. 

as. 2170. zu Coͤlln. Richard Simon erjechlet in ſeiner Bibliotheque Choiſie tom. 
II. p 137. ſeqq. eine Auflage, welche gedruckt iſt Brugis 1531. in 8. aber 亿 
faſſet bloß die libros VII. de cauſis corruptarum artium in fich. conf le Clerc 
Biblioth anc. & mod. tom. J. p. 195. ſeq. und die Thomaſiſche Bibliothec rol 
. p. 6. 562. ſeqq. Gedachter Simon tuͤhmet dieſe Buͤcher, und haͤlt bw 
vor: daß Vives wegen ſeiner netten und Kinen Schreibart, auch wegen ſei⸗ 
nes gruͤndlichen raifonnement dem Eraſmo noch 站 fy， S. die N. 
Bibliothee vol. IV. p. &g. 

P. 390. A. und p. 406. N. 9. IXXxI. Dot.o. 

cæp. VIII PT Hieher gehoͤrt noch was ich in der Hiſtotia Bibliottiecz Fabric. 

part.V. p. —2R Mortuo Ran U.ad digRipatsm pontiaciam — 
3 





.0Sed ea excidit, quia janitor ejus Nicolaus Perottus intempeſtive ſedulus fuit, 
ꝓtreque ſummæ auctoritatis Cardinales, bonum nuncium adferentes, ex va- 

” .no metu, heri ſui meditationes turbari, noluit intromittere. Quo factum, 
„ut illi irati abirent, & cum ceteris collegis erearent Papam Sixtum IV. B 
yGSallia, in quam à Sixto IV. miſſus fuerat, (ubi tamen foloecifmum com- 
vHiſit politicum, prius agens cum Duce Burgundiæ, quam com Rege) rediens, 
Rarennæ diem ſuum obut an. 1472. ætatis 77. 

p. 390. A. und p. 406. N. S. LXXXXI. not. 9. 

Heinv- war. Von Ficini Leben end Schrifften fiehe bes Niceron Memoire 


tom. V. p. 214. ſeqq. inſonder heit aber Scbhelhornit Amcæenitat. literat. tom. B 


jb. 18. i9. ſeqq. 

P. 392. A. und p. 408. N. not.æ. — 

Er —8* Es ſoll heiſſen: Er ſtarb an. 1483. im 88. Jahre ſeines Alters. 
Dabey iſt zu allegiren die Hiſtoria Bibliothecæ Fabtic. partt. III. p. 135. cont. 
Mr. Bage Didion. ar Argyrope. 

Pp. 392. A. und p. 406. N. zu Ende der not. .. 

S von Hermol. Barbaro Mr. Bayle Dict. arc ( Herm.) Barbarus, und die Hi 
ſtoriam Bibliothecæ Fabricianæ part. III. p. 到 3 und 432. 95f. part. II. p. 498. 

392. A. und p. 408. N. not. æ. 


be 人 Von ſeinem Tode hat Colomeſius in ſeinen Melange: hiftotigques : 


zu Anfange merckwuͤrdige Umſtaͤndbhe. 
p. 393. A. und p. 409. N. nor.b. 


vl 7 有 rp. 12o. 99. Melandhithonisoperaomnia fiub gebruckt ʒu Wittenberg an. 


1601. IV. vol. in folio. 
P. 394. A. und p. 410. N. not. ę. J 
Olearii Diſ g. 230. Daß das Buch de Incantationibu: mit dem Buche Pompo- 
aatii de Ẽectuum naturalium cauſis einerley ſey, iſt bereits in Actis Erudi- 
zorxump ips1718.7. 270.271 wieder den Durand, der das Leben Vanini franzoͤſ. 
beſchtieben, erinnert worden. conf Srruvi Bibliothecam antiquam an. i705. 
p. 249. ſeqq. Mr Durand macht den Vaninum jum Plagiatio. &. Atia Erv- 
dit. an. Iä. p. aaxAr.. 
p- 396. A. und ꝑ. 412. N. 6.LXXXIV.not 


PDiſtrtation. de Ph Wir erwarten ct ausfuͤhrlicher ki Gaſſendi vom Pa- 


fer Bocgerel zu Patis. S.die J. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 
Siehe auch von —— bg Niceron, Memoires tom. IJ. 
n3 


17 25. 648， 
—yr ?56 
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p. i56. ſeqq. und J. B. v. E. freymuͤthige Gedancken aus der Hiſtorie ha 
Tritie, und der Litteratur p.117. 118. 

Pp. 397. A. und p. 412. N. not. K. zu Ende: 


Gaſſendus gedencket de vita & moribus Epicori lib. VI. cap. 7. p. nzo. ti 


ruͤhmten Maͤnner, ſo bn Epicurum mit der Feder vertheydiget. Daruntet 
iſt Andreas Arnaudus der in ſeinem Buche, ſo er Joci betituſt/ eise ip 
logiam pro Epicuro herausgegeben, die zwar kurtz iſt und in wenig Viatten 
beſtehet, darinn aber doch dasjenige, vornehmlich aus dem Laertio id& 
neca angebracht wird, daraus man ſehen kan, daß FEpicurus von ſeinen den 
leumdern unrechtmaͤßiger weiſe angegriffen worden. 

pag. 397. A. und p. 413. N. not. 0. 


Lyon herauskommen. (Cet abregẽè eſt ſi beau & ſi curieux que bpeemint 
Edition étant toute debitte, il a falu en donner une ſeconde depuis peu, po 


ſatisfaire à P empreſſement du public. Dieſes bezenget Pirtie Ba 水 但 fn 
Nouvelles de la Rep. des Lettres. Nov. 1684. p. 889. conk .包公 
ad 人 aus der Hiſtorie, der Critic und der Litteretur 降 
117. 

p. 398. A. und p. 413. N. S. XXXV. in fine. 


— J 


Hieher ſcheinet auch eines Anonymi Traité zugehoͤten del lan 
titude des Sciences. à Amſterd. 1715. in 12. Hexr Reimmann urthelg 
in Catalogo Bibliochece ſuæx Theologicæ p. 1117. wie folget: Dam 


be hec eſt doctiſſiima, ſuaviſſima, & leciu digniſſima; ſed 他 no 


ſatis conſtans, & aliud in finu gerens, quam quod fronti hebet inſci 


ptum. Siquidem de natalibus, & fatis, & ngvis ſcientiarum 3 
tius, quam de dubiis & incertis eorum Principiis。 Mendas etamb 
clorum interdum tribuit doctrinis. Et quod delirarunt nonnull, 


RS in omnibus。 Auctor ipſe nec fcepticus eſt, nec dogmatcu 

d utriusque cenfor，& à rationis cæcitate, ad revelationis luna 
Manuductor, quæ optima ef docendi methodus. conf. die Menor 
res de Trévoux del an 1714. art. LV. p. 749. ſeqq. allwo dieſes aus dea 


engl. uͤberſetzte Buch gelobet wird. 
P. 398. A. und p. 413. N. not. q. 
Was erſterwehnter Reimmann cit libr. pP. mis. davon vor Gedancken fihen 
iſt leſens werth HicVir (nehmlich Franc.Sanchez ) eſt acutus, ab ipſo 这 
ſte laudatus, Hartnaccio in notis ad h. l. p 34. Qui Scholaſticorum loʒv⸗- 


chiis turbatus (p. 157.) Scepticorum philoſophandi rationem ampjnk 


3— 


条 
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libello profeſſus eſt, ut confunderet eos, à quibus antea confuſus fuiſſet. Sed 
1.) ſibi ipſi non ſatis conſtat, & dogmaticos impugnans, non raro dogmati- 
zaty ipſe, ut p. 35105. 2.) Fallaciis ſubinde ludit donſequentis, & à dicto 
ſecundum quid ad dictum ſimpliciter. 3 ) Ultra ſepta procedit nonnunquam, 
& dubitationem ſuam ſceptieam in ipſa Theologiæ adita introducit, ut p. 46. 
38. 92. 103. cui non niſi in atrio eſusdem eſt locus, quæque lectorem ſenſim 
præparare debet, ut revelationis divinæ oracula eo citius admittat。 Herr FEman- 
ciſcus Albertus Æpinus ſetzet Mg Sanchez Buch unter die atheiſtiſchen Scripta 
in Introduct. in Philoſoph. part.IV. p.67。 Siehe jedoch Chriſtiani Thomaſii 
Orat. Academ. I. p.z7.feqqg 


P. 398. A. und p. 414. N. not. 上 
Herr Reimmann will des Hartnaccii Buch wieder den Sanchcz nicht loben 上 < 
p. IN6. ſeq. 

p.398 A. und p. 414. N. not.. 

Die Ada Eruditorum. Nov. 1718. p. 5I7- 全 been os den Nouv. Lettres de Guy 
Patin à Charles Spon tom. Lp. 209. dieſes an: de Mothio Vayerio ita fere lo- 
quitur in literis 1649. datis: Homo eſt annorum ſexaginta, mediocris ſta- 
turæ, Stoicus ut qui maxime, ſed qui cum neminem laudet, laudari cupit ab 
omnibus, & de quo 
= - maja quedam fibola fertur: 
Valle ſub alarum trux habitare caper. 


” Addit tamen, ſe non dorporis, ſed animi vitium, quale olim Diagoræ atque 


Protagoræ fuerit, innuere. Mr. Bayle leugnet cit. loco, daß Mr le Vayer ein 
Jahr lang des Koͤnigs Lehrineiſter geweſen, aber ohne ſatſamen Grund. 
.Denn es verſichert es nicht nur Moreri, fondern auch Peliſſon tn der Hiſtoire 
-de Academic Francoife， Wie denn auch Mr Bayle in der IV. edition ſeines 
Diction. ſolches erkannt, und den Peliſſon allegiret. confer des Perrault Hom- 
mes Illuſtres tom. II. p. 130. ſeqq. und des Abt Langlet du Freſnoy Anweiſung 
zur Erlernung der Hiſtorie c. XVII. 5. IV. z3u5. Daß Mr le Vayer, als 
ihm ſein einziger Sohn geſtorben, die Thorheit begangen, und im 78. Jahre 
ſeines Alters wieder eine Frau genommen, ſchreibt Patin Lettre CCCXLII. 
tom. III. p. 10. 
P. 399. A. und p. 414. N. not. + 本 


ermordet worden. und zwar, da er gleich im Gebethe zu GOtt begriffen 
war. G. Hiſtor. Bibliothec. Fabric. patt. III. p. 206. IJ 


23 . 39. 


1 


⸗ 


v 
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P. 399. A. und p. 415. N. not. a. in ine. 
”人 ea Mk TIraitk philoſ.de la Foibleſſe .deP eſprit humain par Au Mr Huet ſiehe 
bie Ada Eruditor. an. 1724 p. 230. ſeqq. Von der teutſchen Uberſe tung und 
Wiederlegung deſſelben, ſo Hr. A. Chriſtoph Friedrich Groß ausgefertiget 
urtheilet Herr Reimmann ip ſeinem Catal. Bihliothecæ fax theologicæ paꝶ 
1040. 1041. alſo; Auctor hujus verſionis & animadverſionum eſt Chr. Fr. 
Groſa. Chriſtiani Wolſſii ſecator, Vir doctus, gravis modeſtus etiam & æ 
quus, & dogmaticis ita addictus, ut Scepticorum αναναν non pjass 
faſtidiat; ſed ſubobſcurus in quibhusdam, & iis virihus non inſtructus, ut 
unus omnibus par eſſe poſſit, & tot Pyrrhoniorum tela vel pxcipere ſcuto, wd 
retundere lacertis ſuis valeat. — 
P. 401. A. und p. 417. N. 5. LXXXVI. not. ̃q. 
art. V. ſeg. Dieſer Pierre Jurieu, ein gelehrter, aber affecten voller Predige 
der franz. Gemeinde zu Roterdam iſt an. 1713. den 11. Jan. im 73. Jahre 
ſeines Alters geſtorben. Siehe den Reuen Bücher⸗Saal ver Gel. 
Welt vol. I. p. j93. Es war ihm nicht genug, dem Mr. Bayle öffentſich 
ſchuld ju geben: daß tf AuGor des Avis important aux Refugicz far je 
rochain retour en France ſey, ſo an. 1690. in 12. herauskommen; 《人 ie 
让 bag Examen d un libelle contre ja Religion, contre 上 Etât, & contre h 
reyolution d Angleterre intitulé; Avis important aux Recfhgiez 。.， 立志 Haye 
ou in 12.) ſondern er ſuchte ihn auch in gegenwaͤrtigen Buche an. 170 
vochmahls des Atheiſmi anzuklagen, nachdem ihm Mr. Bayle in der andern 
Auflage ſeines Dictionaire viele Wiederſprechungen und andre Vergehungen 
ad nauſeam usque vorgeruͤcket hatte. 
P. 402. A. und p. 419. N. S. LXXXL. not. 人 
der Herr von Leibnitz. Ich halte es hijerinnen mehr mit Chriftian Thoma-。 
fio und Mr. Bayle. Siche Thomafi Orationes Academicas in Notis p. 过 
”人 qq. inpt. p. 20. 21. J 
Pp. 403. A. und p. 420. N. g. eod. not p. 
in Judic. de Card. G. Naudæi de Hieron. Cardano judicium prodiit Parica 
1643. in 8. 
P. 404. A. und p. 420. N. — X. 
Franc. Baconuc. nicht Baco, wie man ihn insgemein nennt, 
denn er ſelbſt hat ſich in der Zuſchrifft ſeines an. 1617. zu Londen in 12. edix 
ten Buches de Sapientia veterum —A Franciſe. Raconus. 
Wie er denn auch auf dem Titulblate ſich ſo genannt. 


P. 4c4 
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und Ansbeſſerungen. 加 3 “ 
P. 404. A. und p. 421. N. S. XC. 


Des V ν es gatehn Anonymus die in engliſcher 


Sbpprache geſchriebnen Briefe dieſes groſſen Mannes zu Londen an. 1702. 


m 4. ediret, in welchen viele Umſtaͤnde ſeines Lebens vorkommen, welche 
der Editor zu des Leſers commodiræt in ſeinem præliminar- Diſcurſe zu⸗ 
ſammen gefaſſet, daraus ein gelehrter Mann einen Auszug gemacht, und 
derſewen den Actis Eruditorum an. 1703. pag. 476. æqq. einverlei- 


ib. not | 
2b41. ;2， Die erſte Auflage des tract. dc augm. ſcient. kam in engl. Sprache 
an. 1605. heraus. Siehe Chriſtiani Breithaupt. Diſſertationem Hiſtorico- 
philoſcphicam de tribus Logicæ Reſtauratoribut Ramo, Verulamio & Cartefio. 
Jenæ 1712. cæp. II. S. IV. nor. b. 
P. 404. A. und P。 42 J. N. §. XCI. not. 7 。 

ꝓag. Mxy. ſeqq. und die Nouvelles de la Rep. dcs Lættres. Novemb. 1705. art. 
II,P.Yor ſeqq. 

p. 404. A. und p. 421. N. S XCI. not. - zu Ende: 

Es iſt alſo falſch, daß er zu Napoli im Gefaͤngniß geſtorben, wie in einer An⸗ 

merckung in den Obſervatt. Miſcellan. tom. II. p. 37. vorgegeben worden. 
Siehe auch von Campanella des Niceron,; Memoires tom. VII. pag. 
67. ſeqq. 
P. 408. A. und p. 425. N. S. XCII. not. d4. J 

Ttias Andreæ. Sieche von dieſem wacketn Manne Mr. Bayk Diction. im art. 
André (Tobie). 

p. ead. A. und p. 425. N. J. XCII. n fine- 

„Von Carteſio, ſeinen Schrifften, und deren Inhalt iſt Adrin- 

„nus Heereboord in * Epifola dedicatoria ad Academige Lugduno- 

Batavæ Curatores, vol. I. Selectarum ex Philoſophia Diſputationum 
inſerta (gedr. zu Leyden 1650. in 12) p. 71. ſeqq.. zu leſen. 

*) Aus dieſer Epiſtel lernen wir; wie Heereboord der Carteſianiſchen Phi⸗ 
loſophie auf der Univerſitaͤt zu Leyden die Thuͤre geoͤffnet, und twice fb die 
ariſtoteliſchen Profeſſores ſo abgeſchmackt dabey aufgefuͤhret, indem ſie durch 
F plumpe Wiederſpenſtigkeit derſelben mehr foͤrderlich als hinderlich ge⸗ 
weſen. . i 

P.411. 
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Tp. 4 A. und p. 427. N. S. XCV. not. b. 
dieſes Philoſophen. confer des Niceron, Memoires pour ſervir à P Riſt 
does Homm, SGav. tom. VI. p. 402. 【cgq. 
p. ead. A. und p. 428. N. S. xXCVI. not.* 
p. ꝛo. ſeꝗq. item dle Acta Erudiror an. 1690. p. 8. ſeqq. 
ruͤrtʒl. erzehlet. Siehe des Niceron, Memoires tom. J. p. 5i. ſeqq. und Pet 
Danielis Huetii, Epiſcopi Abrincenſis Commentarium de rebus ad eum perti 
nentibus. Amſtelod, 17 18. in 12. Eine reccnfion dieſes Buches ſteht in Ad 
Eruditor. Febr. 17 19. p. 53. ſeqq. 
P. 412. A. und p. 429. N. 5. XCVI. not. 4. 
uot. q. S. ſeqq. und Gottſcheds Anmerck. auͤber des Fontenelle Geſpraͤche ver 
mehr als einer Welt p. 174. B 
. 413. A. und p. 429. N. 9. XCVII. not.. 
ein —8*8* geworden. Gilbert Burnet lobt (in ht Geſchichten, ſo er 
ſelbſt erlebt vol. I. p. au.) den Henr. Morum, daß ef dem einbrechenden 
Atheiſmo Einhalt zu thun ſich angelegen ſeyn laſſen. Was er aber im Puxct 
von der Hexerey vor Grillen gefangen, zeiget Gottfried Wahrlieb (d. i. Je⸗ 
on Chriſtoph Fraucke, J. U.D.) in bec deutlichen Vorſtellung der 
Nichtigkeit der vermeinten Heyxereyen. p. 44. 897。 
ib. not. 7。 | 
Huetii Cenſura. Siehe von dieſem Buche die Acta Eruditorum an. 1690. 
p. 8. ſeqq. — 
p. 414. A. und p. 43 1. N，4. XCVII not. d. 
im art Hobbes. Siehe vom Hobbes des Niceron, Memoires tom. IV. Pag 
66. ſeqꝗ. 
Ead. p. A. und p. 43t. N. not.* > 


beſchuldiget. Laſt ung aber auch leſen, was der freymuͤthige Herr Reim⸗ 
mann in dem Catal. Biblioth. ſuæ theol. p. 985. ſeq. von ihm geurtheilet: Tho- 
mz Hobbefi Opera omnia. Carolopoli 16832. in 4. Hujus Auctoris multæ 
onmnino & magnæ virtutes ſunt; ſed plura ſimul & majora vitia。 Ingenium 
facile & copioſum. Plurimum ſtudii. Multarum rerum cognitio. Obſco- 
rarum illuſtratio. Ignotarum detectio. Siquidem primus eſt, qui docuit, 
demonſtrationes mathematicas etiam in moralibus habere locum. In aëre dan 
motum reſtitutionis. Senſionem omnem eſſe motum in ſentiente, a movente 
externo excitatum. Sane dignus, qui meliora vellet, qui, quod voluit, tam 

”人 elicitey eſſiceret. Sed in Theologia corrupta ſunt pleraque, atque co per- 
R nici 


W 由 
unb Ausbeſſerungen. -3 
nicioſiora, quo longins à SS. Decretis defluunt. Velles eum fo ingenio 
ſceripfiſſe, alieno judicio. Nam ſi fdei non extitiffet novator, hæreſium in- 
terpolator, fatalitatis præco, materiati Dei defenſor, inſanientis Sapientiæ 
ſtator, ſi ſocietatis civilis directorem non feciſſet conſcientiarum / dominum, 
conſenſu potius Eruditorum, quam novaturientium duorundam pica pro- 
batetur. — 
pausg. 415. A. und p. 432. N. not. a. 
Blate genennt iſt. Reimmanns Ged. von dieſen Operibus Poſthumis Spi- 
noſæ, ſtehen in dem Catal. ſeiner Bibliothecæ Theol. p. 283. 
—P. 416. A. und p. 432, N. J. XCVIII. not. c. 
wie ſie ſeyn ſoll. confer les Membires de Trévoux tom. R. p. 353. ſeqq. & 上 
année 1707. art. M. tom. J. p. 94. ſeqq. 
P. 416. A. und p. 43 3. N. g. cit. not. d. 9*1 
Tomaſius muthmaſſet. Daß er ſich hierinn nicht geirret, lehret uns Nice- 
ron, in ſeinen Memoires tom. IV. p. 314. wie denn p. 311. ſeqq. des Jean Au- 
brey Leben erzehlet wird. conf die Reuen Zeit. von gelehrten Sachen 
aufs Jahr 1721. p. 563. 
p. ead. A. und p-433. N. S. XCIX. 
Albt Schmidts. Von dieſes moderaten Philoſophen und Theo⸗ 
logen Leben iſt die ihm von dem beredten und beruͤhmten Abt Mosheim ge⸗ 
haitne Lobrede, ſo zu Helmſt. an 1726. in 4 hetauskommen, nachzuleſen. 
conf die A. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1726. 
p. 417. A. und p. 434. N. S. C. not. e. 
P. 8. eq. und in Actis Eruditorum an. 1729. P. 470. 人 qq. 
— P. 417. A. Un 434. N.4. (LT not 《. ~ 
gethan haben. Von dem wilden hollaͤndiſchen Pſeudonymo, der den hoch⸗ 
beribmten Gundling zu Halle, ſo unvernunfftig tractiret, und der Meinung 
iſt, als wenn durch das teutſch Leſen und Schreiben die gantze Reſpubl. lite- 
raria zu Grund und Boden gehen muͤſſe, ſiehe die N. Zeit. von gel. Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1735. p. 508. ſeq. 
p. 419. A. und p. 436. 入, S- CIV. .. 
iſt noch gurᷣcke. Von N. H. Gundlingi Polities ſind nur ei⸗ 
nige Bogen gedruckt, weil der Auctor ſtarb, ehe er dieſe Arbeit zu Ende brin⸗ 
gen konnte. — 
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p. ead. A. und p.436. N. S. CV. 
Introd. in Philoſophiam. Dieſe Introd. Æpini iſt zu Roſtock an. 
1714. 8. herauskommen. Æpini Leben beſchr. Hr. Gabr. Wilh. Goͤtten in 
ſeinem jetztlebenden Gelehrten Europa p. 223. ſeqq. 
P' 4᷑20. A. und p. 437. N. S. CVI. in fne. 
Siehe inzwiſchen Chriſtlan Wolffens ausfuͤhrliche Nach⸗ 
richt von ſeinen eignen Schrifften, die er in teutſcher Sprache von 
den verſchiednen Theilen der Welt⸗Weisheit herausgegeben. 
Franckf. am Mayn 1726. in 8. Herr M Lutz von Lindau iſt im Wercke 
die Hiſtorie der Wolfiſchen Welt⸗Weisheit herauszugeben. (S. die N. 
Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1734. p. 832.) Daher ich die Muͤhe 
人 noͤthig habe, was hierzu in dieſem meinen Buche noch febfet hinu⸗ 
uuſetzen. — 
p. 50. der Neuen Zuſaͤtze ad p. 420. nach dem CVI. F. b. not.* 
erſten mo. Eine recenſion deſſelben ſteht in Actis Erudit. an. 1725. p. 230. 
ſeqq. und des andern tomi in Actis Erudit. 1726. p. 265. ſeqq́. Fjusdem Thom- 
migii Meletemata varii & rarioris argumenti in unum volumen eollecta fb 
extrahiret in Actis Erudit. an. 1728. p. 129. 130 ſeqq. und in N. Zeit. von gel. 
Sachen aufs Jahr 1727. p. 955. ſeq. Herr M Ludw. Philipp Thuͤmmig 
war von Culmbach gebuͤrtig, und hatte zu Halle ſtudiret. Er ſtarb an. 1728. 
zu Caſſel als Prof. Philoſ. & Mathem. bey dem Gymnaſio daſelbſt, Inſpector 
des Fuͤrſtl. Kunſt⸗ und Medaillen⸗Hauſes, Pagen⸗-Hofmeiſter, und Mitglicd 
der Koͤnigl. Preuſſ. Societaͤt der Wiſſenſchafften. 
P. 421. A. und p. 438. N. noch vor den CVIII. S. ruͤcke folgendes 
《tt 1 
„qS. Joh. Gottlieb Heineccii Elementa Philoſophiæ rationalis & 
„moralis ex principiis admodum evidentibus juſto ordine adornata. 
„Acceſſere Hiſtoria Philoſophica & Index locupletiſſiimus. Francof. 
„ad Viadr. 1728 8. haben nicht nur zu Franckfurth und Halle, ſondern 
„auch anderwerts ihre Liebhaber gefunden, und klaget man nur: daß ſie 
„noch kein gantz Syſtema ausmachen, indem ſo wohl die Elementca Philo- 
ſophiæ naturalis als Politicæ Prudentiæ fehlen. 
confer die Acta Eruditorum Sept. 1729. p. 414. ſeqq. Im Journal des Scav. Sept. 
1730. art. J. iſt man nicht zufrieden: daß der Auctor von den Scholaſticis und 
den Jeſuiten nicht zum beſten geurtheilet. Man meint aber, daß ſolches die⸗ 
ſen Elementis keinen ſonderlichen Schaden bringen werde. Siehe inzwiſchen 
> " die 


. und Ausbeſſerungen. &9Y9，: 
die Reuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufo Jahr 1730. 


P. 113. 
J. Das Nouveau Sifttme de Philoſophie, établi ſur la na- 
ture des chofes connues par elles -meme。 (par Mr. Lavocat) 4.) iſt 
uͤberaus ſchlecht ausgefuͤhret. Jo. Jac. Lehmanni b.) Inſtitutiones Phi- 
loſophiæ univerſæ, a re ipſa, vero & unico Philoſophiæ fonte, re- 


Petite ，viaque plane naturali, & ſerie, qua omnes inter ſe doqrinz - 


aptæ connęexæque ſunt, propoſitæ. Jenæ 1730. 8. ſehen gantz anders 

aus. Die c.) erſten Gruͤnde der geſammten Weltweisheit entworf⸗ 

Ffen von Joh. riſtey Gottſcheden, Prof. P. O. zu Leipzig. in 8. in 

zwey Theñen/ und AM. 

Npphicus onmes Philoſophiæ partes complectent. Halæ 1734. in 8. ſind 

Nnach wolfiſcher Lehrart eingerichtet; wie ſie denn auch mehrentheils auf ſei⸗ 

Nnen Grundſaͤtzen beruhen. Herr Gottſched hat fich ſonderlich alles nett 
teutſch und recht angenehm vorzutragen befliſſen. Herrn Samuel Chriſtian 
Hollmanns, geweſnen Prof. Philoſ. zu Wittenberg, nun aber zu Goͤttingen, 
e.) Inſtitutiones Philoſophiæ ſind mir noch nicht zu Geſichte kommen. 
4.) S. die Deutſchen Acta Eruditorum im CXLVIII. Theile art. I. oder die N. Jeit. 
von gel. Sachen aufs Jahr 1731. P. 132. 
.) conf die N. Zeit. von gel Sachen aufs Jahr 1730. p. 744. 
4) Eine recenſion der erſten Auflage von an. 1733. ſtehet in den Deutſchen 

- Adis Eruditorum im CLXXX. Theile p. 8533. 854. ſeqq. Wir haben aber 
ſchon in dieſem 1733. Jahre eine neue ſaubere Auflage erhalten, welches 
ſatſam zeiget, daß dieſes Syfttema ſeine Leſer finden muͤſſe. 和 

4.) Siehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1734. p. 
445, ſeq. 

⸗.) Siehe inzwiſchen die N. Zeit. aufs Jahr 173 3. p. 45 3. ſeqe. conf. die aufs 
Jahr 1730. p. 920. und von Hr. Hollmannen ſelbſt ſiehe Hr. Goͤttens ietztle⸗ 
benbe6 Gelehrte Europa p. 60 1. ſeqq. und 8313. ſeq. 

So iſt auch der Curſus Philoſophiæ Ecclecicæ XXXVII 


多 


Tabulis, iisque paulo plenioribus delineatæ a Jacobo WilhelmoFeu。，. 


crlino, Profeſſore Alidorfino. Alcdorfi & Norimb. 1727. in fol. 


briſtophori Andreæ 为 Be d.) Curſus Philo- 


mit nichten vorbey zu laſſen, denn fo heiſt es in den Actis Erudiroram ,ba 


M) recen 人 tt ſtehen: ꝙ.) Non ſunt logodædalicæ hz tabulde, ſed 
fucci plenæ, & philoſophum ededicum in nuce ęxhibentes, Unius- 
2 CU- 
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cujusque enim diſciplinæ philofophicz ſumma capica hic Ace. 
perſpicuo ordine & abdicatis, quantum fen potuit, prejudiceũs opi- 
nionibus. 
了 an. 1728. p. 210. 211. 212. 
8.) ib. p. zt。 
P. 424. A. §. CXII. udp 442. N. not. x. 

die Logic lernen. Alſo irret ſich meines Erachtens der ſonſt ſhe gelehrte Hr 

Bottfried Polycarpus Muͤller, wenn er meinet 2 Man fge die Logic mi 
der Jugend zuletzt tractiren. 

424 A. S. CXIII. und p. 442. N. . cxv. not.a. 
Lucga B⸗. mA. Dieſe Rede hat der P. Niceron in ſeinen Memoires, wo er toa. 
I. p. 133. ſeqq. des Mr. Bernard Leben und Schrifften eizeblet/ nicht ape 
f übret 
HH te bid， Diejenigen, — die Hhiloſophie als etwas gefaͤht⸗ 
liches on 人 en， oder ſie wohl gar beſchuldigen: daß ſie zur Atheiſterey für 
Ye finden ihren Text in Herrn M. Caroli Gottlob. Sperbachii Fac. Phr 
of Lipf Aſſeſſoris ——— aa cauſſam Philoſophiæ adverſus 
Atheiſmi calumniam defendit. Lipſiæ 17 30. in 4 
p. 429. A. und p. 447. N. g. VII. 
zu granct an. 1589. Lies 1598. 
Lorphyrii Iſagoge. Ein weitlaͤufftiges aber vernuͤnfftiges judici- 
unm des Ludovici Vivis von dieſer Iſagoge fuhret Chriſtian. Thomaſius 
in ſeinen Orat. Academ. p. 45. ſeqq. not. p. an. 
BP a34. A. und p. 45 3. N. 5. XIIX. not. p. 

Nancelius beſchrieben. Wir haben auch Chriſt. Friedr. Lentz Hiſtoriam Pet 
Rami. Lipſiæ 1715. fn 4. und M. Chriſtiani Breithaaptidifkertationem hifto- 
rico· philoſophicam de tribus Logicæ Inftauratoribus， Ramo, Verulamio & 

Carteſio. ſenæ 1712. in 4. 

P. 438. A. und p. 456. N. S. XXI. not. y. 

von Schwalbach. Er war von Freyburg aus Brisgan gebuͤrtig. S. Rei⸗ 
mauns Hiſt liter. vol. III. p. 194. ſeq. 

P. 440. A. und p. 45 8. N. S. XXII. not. e. in fine. 

Mr de Voltaire hàlt in ſeinen Lettres ſur les Anglois p. 人 des Baconi Orzrgapnoa 
vor ſeine beſte und nůglichſie Schrifft. J 


J 加 


~ 了 4 和 


R 


die vollſtaͤndigſte. Eben dieſe edition iſt zugleich in 4. in 2. vol. heraus⸗ 
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P. 441. A. und P. 458. N. not. 5. 一 . “ ， 
Dieſe Meditationes. Meditafiones ſuas fcribere Cartefius cdepit in Frifia in arce 
Franequerana an, 1629. Editæ primum Parifis an. 1641. JIn Indicem expur- 


gatorium relatæ cum aſiis Catteſii Scriptis Romæ 1643. d. 20. Nov. ſchreibht 


Jo. Alb. Fabricius in Hilabo Scriptor. de Verit. Relig. Cbrifi. p. ꝛaty. 
P. 443. A. und P. 461. N. §. XXV. not. P. 
zugeeignet worden. Mr. Perrault verſichert ip ſeinen Hommes Illuſtres 
tom. J. p. m. 593. daß Antonius Arnaldus an der Arte cogitandi viel An- 
theil habe. 
P. 444. A. und P. 462. N. §. XXVI. 
inEnthuſidſinum. Daher ihn die Quaker bey nahe vor einen Glau⸗ 


bensbruder erkannt. Il étoit un peu Quaker, (ſagt einer in den Lettres 


de Voltaire ſur les Anglois p. 11.) mais il ne Fétoit bas aſſez. confer 
des Niceron, Memoires tom. II. (dap. 122. ſeqꝗ. von ſeinem Leben und 
Schrifften gehandelt wird) denn ſo heiſt es daſelbſt pz27。 Les Trem- 


bleurs s' en (ſeiner Lehren) ſont tellement prévalus qu' il a ece obligéẽ 
de faire une apologie, afin qu on ne le ſoupçonnât pas d être paſſe 
dans leur parti. Mais en ſe defendant, il ne laiſſe pas d' avouer, que 


ſi les Trembleurs entendoient leur doctrine, s' ils ſſavoint 上 expli- 


quer & la reduire en Syſteme, ils ne feroĩent pas fort éloigner de ſes 


entimens. 
p. 445. A. und p. 463. N. not. v. 


kommen. Man findet hiet viele Zuſaͤtze. (vid. Niceron Lc. p. 125.) An. 


1721. iſt ſie in IV. vol. in 12. zu Paris aufs neue gedruckt worden. 
.446. A. und p. 464.N.SG XXVI. not. z. in fine. 


p 
Des Malebranche Fehſer hat ein Anonymus auch mit groſſer Unpartheyligkeit 


aufgeſucht und in folgender Schrifft wiederleget: Refutation d' un nouveau 


Syſteme de Metaphyſique propoſè par le Pere Malebranche. à Paris 1715. 3. to- 


mes in 12. adde die Neuen Zeitungen von gel. Sachen aufs Jahr 1715. 


p. 409. 410. 
p. 446. A. und p. 464. N. G. XXVI. not 4. in fine: 


Laſt uns aber nicht vergeſſen, was Jo. Clericus in Diſſertatione: An ſemper re- I 


ſpondendum ſit calumniis Theologornm? 6. 4. angemercket hat: Ceterum 
dum Arnaldus vitam in inferendo aut defendendo bello abſumeret, iræ uſqure 
adeo addictus fuit, vix ut ullum opus nif fello tinctum ab ee prodierit. 
Uz3z3 5 p. 448， 


A4 * 


X 


158 Gank neue Zuſaͤtze 
p:448. A. und p. 4606. N. g. XXIX. not. /3 各 Ende. 
Siehe die Acta Eraditorum an. 1713. p. 367. ſeqꝗ 
ib.not. m. in fine. J 
v. M. Samuel. Groſſerum in vita Chriſtiani Weiſii pz7.rz8g. 
P. 450. A. und p. 467. N. J. XXXI. not. p. in fine. | 
S. die Ada Eruditor. an. 1709. p. 4i. ſeqq. Es iſt aber 'auch zu mercken, vatin 
ben Actis Eroditorum an. 1712. p. 554. aus Schurtæfleiſchii Epiſtol. arca. tom. 
II. epiſtol. 62. erjzehlet wird: Paulo poſt ex ſermone Raſari Abbati telen, 
Tſchirnhauſium multos codices 中 stos in Italia & Sicilia collegiſſe, pr | 
etiam Spinozz libros manu exaratos ſibi comparaſſe, ſed hos amico aila ， 
commodo datos, ab eoque, deprehenſa impietate, combuſtos eſſe. 
P.. 4502. A. und p. 468. N. J. XXXI. not. fin fine. 
Dieſe Thomaſiſche Vernunfftlehre wollte der damalige Profeſſor Organi Miſp 
telici, Hr. Licent. Heshuſius, nicht cenſiren, mit dem Vorwand: ermahe 
ſich ein Gewiſſen daruͤber, well ſie nicht in lateiniſcher ſondern in tf 
Sporache geſchrieben waͤre. S. Chriſtian Thomaſens Gemiſchte Haͤnde pau 
I. p. 272。 WBW 
P. 45 1. A. und p. 468. N. S. XXXII. 
teutſche Logic. Die erſte teutſche Logie hat an. 15 56. Orthoh 
Fuchsperger herausgegeben, dem an. 1574. M. Wolffgang Buͤtner gefoe. 
S. Heumanns Acta Philoſ. vol. III. p. 387. und 740. /eqꝗ. 
p. 45 2. A. und p. 469. N. .XXXIV， 
Johann Locke. In des Herrn de Voltaire Lettres ſas 
Anglois ſieht p. 69. ſeqq. ein gantzer Brieff, der von dieſem Weltweſu 
andelt, ich will nur den Anfang deſſelben herſetzen. Jamais il ne fut peit· 
fre un eſprit plus ſage, plus methodique, un -Logicien plus ec | 
que Mr.Locke: cependant il nr Ecoit pas grand Mathematicien. l 
n avoit jamais Pu ſe ſoumettre à ja 人 atigue des calculs, ni ala ſeche- 
reſſe des yerites Mathematiques, qui ne preſente d' abord rien de 
ſenſible aefprit;i & perſonne n a mieux prouvé que lui qu onpou. 
voit avoir P eſprit geometre ſans le ſecours de la Geometrtie. 
Von den Ideen. Wieder die Lockiſche Lehre von Ideen iuty 
ret Robertus Green in ſeinen engliſch geſchriebnen Principiis Philoſophe 
de vi expanſiva & contractiva. Canfabrigiz 1727. in foi. (G. die Acn 
Eruditor.an. 1730. p. a2o7. ſeqq. conf. die Deutſchen Acta Erud,im * 
F 
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— 685 ſeqq.) und ein Anonymus in Diſſertationibus Hb de 
ſenſu & meinauone (GE die Acta Eruditor. an. 1730. p. 281. ſeqq.) 
ib. not.x 

Sein —** Se auch von Locks teen des Niceron, Memoires tom. L. 

p. 37. ſeqq. und die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen gfs Jahr i731. J 
了 . 873. 874. ſeqq. 

P. 452. A. und p. 470. N. 9.XXXIV.not， in fine. 

aært. Dicearque. Adde la Lettre de Mr. Coſte à P occaſion de la mort de Me。 

Locke dans les Nouvelles de la Rep. ds Lettres, Fevrier 1705. art. II. peg 

154. 化 qq。 

P.453， A. und p. 470. N. not. y. 

J. Theil .TI。 Die franzoͤſ. Uberſezung von dem Entendement humain des 
Mr. Locke, ſo an. 1700. in 4. zu Amſterdam herauskommen, iſt in den Me- 
moires dc Trévoux tom. J. p. 65. ſeqq. recenſiret, und heiſt es unter andern p. 

G65. Cet ouvrage eſt d' un eſprit penetrant qui medite beaucoup, & qui trou- 
ve. Gleichwol hat man in den Memoires de Trévoux deP an 1700. p. 337. des 
Locke Sqrifften de Intellectu humano und de Educatione Infantum beſchul- 
diget: daß ſie die Materialitaͤt der Seelen und die Atheiſterey zum Zweck 
haͤtten, welches aber kein unpartheyiſcher Leſer glauben wird. 

Opuſtulis pofihumis. Dieſe Opuſcula, wie ſie an. 1706. in engl. Sprache zu 
Londen in 8. herauskommen, ſind in Actis Eruditorum 1708. p. ao. ſeqq. re- 
cenfiret. adde la Biblioth. Angloiſe tom. VII. p. 285. ſeqq. Die Oeuvres di- 
vers de Mr. Locke. à Roterdam 1710. 12. geben uns die Nouvelles de la Rep.， des 
Lettres, Juillet 1710. art. IX. p. 107. ſeqq. ju erkennen. 

P. 453. A. und p 470. N. 4 XXXIV. not.* 

Die franzoͤſ verſion des tractats de Intellectu humano iſt ſehr verbeſſert und ver⸗ 

mehrt iu Amſterdam an. 1729 in 4. wieder aufgelegt worden. 8 la Biblio- 
theque raiſonnée tom. IV. part. II. p. 343. 344. ſeqq. 

P. 454. A. und p. 471. N. J. XXXVI. not.c. 
ſein Leben. Eine umſtaͤndliche Lebensbeſchreibung Titii ſindet man ſtat einer 
Vorrede ſeinen an. 1729. zu Leipzig zuſammen gedruckten Diſputationibus 
Juridicis varii argumenti vorgeſetzet. S. die Neuen Zeitungen von ge⸗ 
lehrten Sachen aufs Jahr 1730. p. 14. 
DP. A54. A. und p. 472. N. g. XXXVII. 
de EN veri & falſi. Die andre edition 4 von an. 1722. iſti in F 


— 
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und weit pouſtaͤadiger aͤls die erſte. S. die Gelehrſamkeit anfrer Zeiten 


P. 487. ſeqq. 

P. 45 5. A. und p. 47 2. N. S XXXVIL not.* 

Dotgor Kampern. Herr Chriſtoph Ferdinand Kamper, war von 艺人 如 
gebuͤrtig, hatte hier zu Jena ſtudiret, und in Doct. Juris promoviret, anch 
viele Jahre einen Doctorem legentem abgegeben. Der verſtorbne Hertzog 
von Sachſen Zoͤrbig beehrte ihn mit dem Titel eines Rathes, und iſt er an. 

1735. zu Apolda als Gerichts-Director des daſigen Amtes geſtorben. Er 

war ein Feind aller Großſprecherey und Charlatanerie: ein redlicher und dienfi⸗ 
fertiger Freund, der mir in Verfertigung der Hiſtotie der Rechtsſgelahrheit 
treulich wuͤrde beygeſtanden haben/ wenn mir ihn der Tod nicht entriſſen 


J haͤtte. 


p. .458. A. und p. 478. N. 4 XLI. 
Buſſer. und die hieſigen beruͤhmten kroſelores Dr 1 D. Syrbi⸗ 
us, Herr Lehman, und Herr Reuſch. 
P.ꝛ.a4y9. A. und p. 479. N. g. XLIV. 
daſelbſt. MDCCXIII. und vermehrter und berbeſſertet ai an. 1726. ta 
aſe 
Neunpee 886. ſeqq. 
459. A. und p. 479. N. 5. XLV. not. in fine. 
Dieſeh Sendſchreiben hat D. Nic Hieron. Gundling ſelbſt gemacht. 
P. 459. A- und p. 480. N. S.XLYV 
im XXXIX. Stucke. und in den Memoires de Trévoux de 
PAI7qi4 art. CXV. p. 15 50. ſeqq. 
P. 460. A. und p. 480. N. not. 大 
Halle 1713. in 8. 全 .Die Acta Eruditor. an. 1713. p. 33. ſeqq. 
p. 53. der Neuen Zuſaͤtze ad p. 40. A. not. K. zu Ende: und p. 480. N. 


Inſtit. Log. eelect. Lic. Hiligers. S. bdie Acta Eruditorum an. 1725. P- 36 


137. ſeg. ~ 
p. 461. A. und p-482. N. —. XLVI. 

Flacii op. Log. prodiit Francof. 1093. in groß 8. GSiehe Ke- 
ekermanni Precognifta Logica p. 42.) Dieſer Flacius war ein Sohn 
des beruͤhmten Theologi gleiches —* ein Doctor Medicinæ und 
Prof zu Roſtock 


* P. 46 3. 


地 


ngen， 6 


P... 463. A. und p.484 N. 4 XLIX. in fne。 
p Jacobi Zabarellæ de Methodis libri IV. (ſiehe von Zabarella 


hacobi Philippi Tomaſini Muſtr. Viror Elogis gedt. Patavii an. 1630. 


in 4 P. 1359. 136. ſeqq.) Jeſaiæ Friderici Welifenbornii Paradoxorum 
Logicorum Decades IV. Jenæ 1698. und 1099. in 4. Jo. Jacobi Syrbii 
DPDiſſertatio de numero & ſerie Categoriarum ibid. 1698. 4. Jo. Fri- 
derici Wucherers Diſp. de Idearum connexione ejusdemque ef 
fectibus. ib. 1709. 4. ]6. Bernhardi Wideburgii Diſp. de Diſſicultate, 
uæ circa veritatis inveſtigationem occurrit, ejusque cauſſiss. Helm- 
ad. 1710. 4. Jacobi Lehmanni Diſſertationem de Cognitione certa 
& probabili ib. in 4· Ejusd. de vero uſu & abuſu Philoſophiæ Diſſ. ib. 
1725.4. Auguſtini Valerii, Patritii Veneti opuſculum de cautione 


”adhibenda in edendis libris (prod. cum aiiis Scripts Patavii 1719. in 
4 V. Actor. Eruditor. ſupplement. tom. VIII. p. so. 9 CIzOPhori 


Augufi Heumanni Diſſertatio de Docta Ignorantia. Gottingæ .1721。 
in 4. (recuſa in Biblioth. Bremenſi tom. V. ß 137. ſeqq.) und M. Lu- 
dovici Martini Kahlii Elementa Logicæ Probabilium, methodo mathe- 
— Er & 7 adornata. 1 F 5 3 5 5*— 
eit. von gel. Sachen aufs Jahr 1735. p.757. ſeq. und die Deu 
Acdcla Eruditor.im CXCVIII. p.41 3. ſeqq.) 
P. 463 A.und TD。 485. N. F.L in fine. 
Wir haben auch Jo.Jacobi Lehmanni Diſp. de Certaminibus Eru> 
ditorum recte inſtituendis. Jene 1710. Joh. Bernhard Wideburgs Di 人 


ſertationem de variis difpburandi modis. Helinſtad. 1712. 4 und Caroli 
Franciſci Buddei Theſes de Ratione errores oppugnandi & veritatem 


defendendi. Jenæe 1718. in 8 
′ ”5.464. A. und p. 485. N. 4. L. not. q. 


vαJ. Lp. jux. 49。 In den Memoires de Treroux tom. VII. p. 404. (qq wird 


fie recenſiret, und p. 415. leſe ich dieſes: Tout ce Traité ct plein de refle- 
xions ſenſtes & ingemeuſes, & ii et Ecrit avec beaucoup de facilitk & de vi- 
vacité“—. Il y a lieu de juger quꝰ il ſeroit parfait, ſi P Auteur avoit voulu ſe don- 
ner -plus de peine, & ? il avoit tvite de pueriles digreſſions contre ł Egliſe Ro- 
maine qui ne faiſoient rien à ſon ſujet. Das letztere wuͤrde gewiß weggeblie⸗ 
Ben ſeyn, wenn der Journaliſte der roͤmiſchen Kirche nicht zugethan waͤre. 
Confer tamen GeorgiiFriderici Guhlingii, liber. art. Magiſtradiſſertationem dy 

Logomachia caute tractanda. Vitteb. 1729. in 4. — 
x p· 466. 


— 


⸗ 
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p. 466. A. und p. 487. N. 8. LIII. in fine. 有 
nb Samuel Friederich Buͤcher / deſſen Hiſtoriam Metaphyſi 
cx Jo. Hermannus ab Elswich ex fnsyo 9p 1733. ju Wittenberg in 8. her⸗ 
ausgegeben. 0 
P. 468. A. und p. 490. N. S. UVX. not. o. zu Ende: 
Die beſte edition von Suarezii diſputationibus metaphyſ. iſt die Leidenſche von 
an. 1654. cum notis Jacobi Revi in.. 
p. 469. A. und p. 490. N. S LIX. not. p. zu Ende: 
S. Mr. Bayle Diction. Hiſtoriq. & Crit. in art. Arriaga. 
pag. 469. A. und p. 491. N. S. LX. zu Ende: 
Chriſtiani Wolfii Philoſophia Prima, ſive Ontologia, metho- 
do ſcientifica pertractata, qua omnis cognitionis humanæ principia 
continentar. Francof. & Lipſiæ 1730. in 4. werden in Actis Erudito- 


rum an. 1730. p.73 - 86. recenſiret. Adde die Neuen Zeit. von gel. Sa⸗ 


— 





⸗ 


chen aufs Jahr 7731. p. 132. ſeq. 

Pe 470. A. und p. 492. N. §. LXIII. zu Ende: - 
-onem Lexico Philofophico five Indice latinorum verbo- 
rum deferiptionumque ad Philoſophos & Dialecticos pertinentium, 
Hagæ Com. 1716. in 4. ſo wir dem —*— du Pleſſis jn dancken haben, ſie⸗ 
he die Memoires de Trévoux del an 1717. tom. J. art. X. p. 92. 


ib. not, y. - 

2icfsYDec 旦 . Man ſindet in dem Wercke des Chauvin von den zur Logic, 
Metaphyſtc, Phyſic, und Sittenlehre: zum theil auch zur Aſtronomie, 
Optic, Mechanice und Chymie gehoͤrigen Materien, wie ſolche von alten und 
neuen Seribenten erlaͤutert worden, einen hinlaͤnglichen Unterricht. Doch 
kommen unter den neuhinzugeſetzten einige uͤberfluͤßige Artikel vor, welche in 
ein bloſſes Woͤrter⸗ Buch gehoͤren. S. die Deutſchen Acta Eruditorum im 
XXVII. Xheile p. 186. 137.. Von der andern Auflage des Walchiſchen Lexi- 
ci Philoſophici, ſo in vielen vermehrt und verbeſſert worden, und welchem 
Hr. M. Lotter, jetziger Profeſſor zu Petersburg, die Leben verſchiedner Phi⸗ 
loſophen beygefuͤget, ſind die Reuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 

1733. p. 230. 23 1. nachzuleſen. 

P. 472. A. und p. 494. N. S. II. U 

I genannten Geſpenſter. Richart Baxters Gewißheit der 
Geiſter durch unlaͤugbare Hiſtorien dargethan. Nuͤrnberg 1733. 
in 8. iſt ſo geſchrieben, daß die, ſo Hexen, Kobolde und Geſpenſter slauten 


mm 


et 四 
dadurch ſchon begrafftigt merben koͤnnen; ob aber einer, der andre Einſich⸗ 
An hat, dadulch bekehret werden ſollie, weiß ich nicht. Inzwiſchen iſt zu 
mercken, daß dieſes des bekannten Baxters letzte Schriffi ſeh, die er kücß 
vor ſeinem Tode bey hohem Alter zu Ende gebracht. Daß Hutchinſon von 
dieſer Arbeit deſſelben nicht zum beſten geſprochen, iſt leicht zu erachten. Sei⸗ 
-WE Worte ſind p. 92. in ſeinem Verſuch von der Hexerey dieſe: „Ich ſep 
y„êlhe an des Herrn Baxters Methode Hiſtorien zuſchreiben, einen von ben 
Wegen, wodurch verlogne Legenden groſſen Glauben ip der Welt erlan⸗ 
„gen. adde p. 102. 104. 107. — 113. Gleichwol heiſt es in der 
fortgeſetʒten Sammlung von alten und neuen theologiſchenSachen 
aufs Jahr 1732. p. 261. ſeq. von Baxters Buche: , daß es durch un⸗ 
laͤugbare Geſchichte von unſichtbaren Subſtantzen und ihren Wuͤrckungen 
„eine und die andre Perſoij dahin bringen koͤnne, daß ſie der heil. Schrifft 
„Vvon Hertzen glaubten. * J — 
p. 472. A. und p. 494. N. 5. IV. not.* in fine. 
confer Gundlingii Hiſtoriam Philoſ. Moralis p. 41. 42. 
PP. 473. A. und p. a95. N. S. V. not. b. zu Ende. 
auch lt Memoires: de Tréroux de l an 17 13. art. XXII. p. 258. ſeqq. und art. 


LXVIIL p. gzoufedaq， 
P. a73. A und p. 495. N. s. VII. 
Wercke de Divinatione. Der Abbé Regnier hat dieſe Buͤcher 
Cicergnising Franzoſ, uͤberſetzet und in der Vorrede uns einen Generalbe⸗ 
griff derſelben Fegebe (GS. die Memoires de Trévoux de F' 'an 1711. 
Mai art. LXXIII. p. 839. ſeqꝗq. ) Dieſe verſion iſt wohl gemacht, und zu 
Paris an. 17 10. in 12. herauskommen. - 
”， 和 475.A.tnb p. 497. N. S. VIII. not. kK. in fine: 
Macxobii opera fſind unter andern cum notis Iſaaci Pontani & Jo. Meurſii an. 
262 3. zu Leyden in ans Licht gggeben worden. Herrn Reimmanns Judici- 
um von Macrobio ſtehet ia dem Catal. ſeiner Bibliothecæ Theologicæ pag. 
954. ſeq. . 
Pp. 478. A. und p. 500. N. G. XII. not. v. zu Ende 
Von elner andern Schtifft des Realis dc Vienna contra Thoma 伍 Programma de 
Imitatione Gallorum [ef man Me Aufr. und unpartheyiſchen Gedan⸗ 
chken uͤher die Journale tom. J.p. us ſeqq. 55. 


X 2 p. 475. 
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ps479. A. und p. 5oi. N. . XIV. 
Wolffens vern. Ged. von GOtt. Siche die Acta Eruditor 
an- 1720. Auguſt. p. 371. ſeqq. 
p. 48o.A. S. XVI. und p.· 02. N. 
oachim Kange. S. von ihm und ſeinen Schrifften Goͤttent 
jetztlebendes gelehrte Europa p. 359. ſeqq. 
P. 482. A. und p. 504. N. 8. XX. in fine. 
Tit. Herrn Chriſtian Wolffens Meinung von dem Weſen 


der Seele unb cines Geiſtes uͤberhaupt, und D. Andreas Ruͤdigers 


Gegen⸗Meinung, kam an. 1727. zu Leipzig in 8. heraus. (Sie he davor 
die Monathlichen Nachrichten von gelehrten Leuthen und Schriff⸗ 
ten des Jahres 1727. p. 128. ſeqq. oder die Neuen Zeit. von gelehrten Sa 
chen aufs Jahr 1727. P. 1009.) von zwey daruͤber gewechſelten Schrif⸗ 
He 人 be die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1729. P. 15. 
und p. 336. 
ꝑ. 772. der erſten Zuſaͤthe ad. p. a82. A. S. MX. und p. 504. N. 
Walthers eroͤffn. Eleat. Graͤb. Dieſe Waltherſche Scheiſt 


hat nicht Hr. Thuͤmmig, ſondern Hr. Jac. Friedr. Muͤller zu beauttoora 


但 angelegen ſeyn laſſen: der Titul ſeiner Schrifft iſt dieſer: —— 
ers aus Wuͤrtenberg wahres Mittel, alle Puncten, woruͤber zwu 
ſchen Herrn hHofrath und Prof. Wolffen und ſeinen Gegnern bißher 
geſtritten worden, ieicht einzuſehen und ohne Muͤhe zu beurtheilen 


vor diejenige, ſo die Streitſchrifften nicht alle leſen wollen, ver⸗ 


faſſet, und in vier Abfertigungen ccilec 各 am Mayn 1726. i 
4. darinnen ſteht p. 228. ſeqq. dije Antwort auf die Walthriſchen Einwirfft. 
Eine kartze Gegenantwort findet man in gedachten Walthers Gedancken uͤber 
die Philoſophiſche Bigotterie gedruckt zu Halle 1727. in 4。 Daß aber Hen 
Muͤller in verſchiednen Stucken ſelbſt von Hr. Wolffen abgewichen, Yo 
folgendes Buch: Zweifel gegen Hrn. Chriſtian Wolffens .. ver⸗ 
nuͤnfftige Gedancken von den Kruͤfften des Menſchlichen Verſtan 
es wie auch von GOtt, der Welt, der Seele des Menſchen und 
allen Dingen aͤberhaupt: nebſt einer Rechtfertigung der gege⸗ 
die vernuͤnfftigen Gedancken von den Kr. des Menſchlichen Ver 
ſtandes gemachten Zweiffel mitgetheilet von Jac. Fr Muͤller, hochſ 
Beßiſchen Prof. Phil. Ord. in Gieſſen. Gieſſen 173 1.8. 


p 


、 。 4 
wb Ausbeſſerungen. 165 
— —— — —— — ——— ——— — 
p.483. A. und 505. N. rucke vor dem XXI. §. folgenden S ein. 


„Nach der Zeit hat Herr Wo ſein Syftema lateiniſch auszufuͤh⸗ 


„ren und herauszugeben angefangen. ie Logica und Ontologie iſt ſchon 


da geweſen. Drauf folgte 4) Coſmologia Generalis methodo ſcien- 


„tifica pertractata, qua ad ſolidam, inprimis Dei atque Naturæ cogni- 


zꝓtionem via ſternitur. Francof. & Lipſiæ 1731. 6) ——— ma- 、 
fi 


pirica, qua ea quæ de Anima humana indubia experientiæ fde con- 
„ſtant, continentur. .. ibid. 1732. und die c) Pſychologia Rationa- 
„lis, qua ea, quæ de snima humana indubia experientiæ fide inno- 
„teſcunt, per eſſentiam & naturam animæ explicantur. ibid. 173 5 


ZJin4. 
) S. die Deutſchen Acta Ernditor. im CLXIV. Theile art. IV. 


4). S. eben dieſelbe im CLXXL Theile art. I. conf. Nova. Acta Eruditor. Dec. 
1733. art. IV. 


I 5) Siehe einen Auszug derſelben in den Deutſchen Actis Eruditorum im CXCL 
Theile p.761. ſeqq. confer die N. Zeit. von gelehrten Sachen aufs Jahr 173 4 


P. 269. 270. 
p. 483. A. FXxXIII. und p. 5o8. N. S. xxXV. ——.. 
H. Alex. Roell. Siehe von ſeinem Leben und Schrifften die VR. 
Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1718. p. 626. ſeqq. Er war auf ſei⸗ 
nes Vaters Landgute Dolberg in der Grafſchafft Marck an. 165 3. geboh⸗ 
ren, und iſtan.1718. den 12. Julii im 66. Jahre ſeines Alters als Prof. Iheol. 
Ordin. zu Utrecht geſtorben. Er will kein purlautrer Carteſianer geweſen ſeyn, 
wie ihm denn Herr D. Pfaff in Diſſertatione de vicis eorum qui facris 
operantur 4. 6. folgendes Symbolum beyleget. — 
Non ego ſum veterum, non aſſecla, amice, novorum ; 
Seu vetus eſt, verum diligo, ſive novum. W 
5 habe ihn an. 1703. als ich auf der Reiſe nach Holland zu Franecker war, 
er Geulinx Ethic leſen hoöͤren. ... — 
p. 56. der N. Zuſaͤtze ad p. 483. A. S. XXIII. und p. yjos. N. g. XXVI. not 
Beweiſes: daß ein GOtt ſey. conf. Samuelis Werenfelſii Judicium de 
eærgumento Caæteſii pro exiftentia Dei petito ab ejus idea, ejuscque Vindici as 
Jedicii de a qumento hoc Carteſii. Beyde Schrifften ſtehen in den an. 1716. 
zu Amſterdam in 8. zuſammen gedruckten Diſſertationibus Werenfelſii part. II. 
p. 28- 108. adde die Nourelles de ja Republique des Lettres. Aobt 1703. art. 
LU p. 103. ſeqjq. des Niceron Mcpors⸗ pour ſervit à P Hiſtoire des Hom- 
⸗ 3 由 从 


二 
一 ay 由 ma 
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wexs Scavans tom. VI. p. 390. ſeq. und die Memoires de Trévoux tom 1 p. io 
ſeqq. und tom. I. p. 270. ſoqq. U 
p. 484. AS not. h. und p. j08. N. S. 26. not. . — 
Biblioth. Univerſelle. confer tn。 les Memoires de Trévoux tom. V. pag 
333. ſeqq. 
P . 484. A. S. XXV. und p. 509. N. S. xXVII. 

Ruardus Andala. Von dem Leben und Schrifften dieſes Nannes 
handelt das Muſeum Hiforico -Philologico -Theoiogieun volumiis 
IIL. parte L obferv.1X。 Er war ein gebohruer Frießlaͤnder und ſtarb 加 
Franecker als Prof. Philoſophiæ an. 1727 er wollte ein aͤchter Anhaͤnge 
Carteſii heiſſen, und war mit dem Malebranche und vielen andern nicht zo⸗ 

tben。 本 
k* vertheydiget worden. Adde tn. M. Guil. Henrici Beckhet 
Schedqiafma cntiro - philoſophico - literarium, de eo: utrum Carte- 
ſius, qui de omnibus dubitandum eſſe credidit, Numinis divini quo- 
que exiſtentiam in dubium vocaverit, exindeque recte atheis annume- 
fetur. Regiomonti & Lipſiæ 1724. 4. & confer Chriſtianĩ Ormann, 
Scano-Sueci, Tentamen philoſophicum. Theologiam Cl. ViriRenad 
Des - C3rces ab atheiſmo & ſcepticiſmo vindicans. habitum ſub præſ- 
dio M. Andreæ Bergi. Roſtochi 1723. in 4. 

p. 485. A. S. XXV. und p. 510. N. not. 人 S. XVIII. 

vermehrt herauskommen. (S. die Nourelles de la Republ. 

des Lettres Avril 1685. p. 440. ſeqq) — 
P. 486. A. G. XXVI. und p. 5 10. N. * F 


Monſieur Ferrand. Von Louis Ferrand, der ao 1699. im y4 


Jahre, ſeines Alters geſtorben und von ſeinen Schrifften, ſiehe des Nice- 
Fon Mqemoires tom. ĩ.p. 13. ſeqq. — 


an. 1706. und an. 1719. in 12. der erſten Auflage hat Nicerom 


nicht gedacht, — 

p. 57. det N. Zufaͤtze ad p.486. A. S. XXVII. und p. 511. N. ä. XXX。 

par Guil. Derham. Das lpen Wilhelms Derhams, Doctoris Theologiæ, 
Canonici zu. Windſor, Rectoris oder Predigers zu Upmuͤnſter in der Sraf⸗ 
ſchafft Eſſex und Mitgliedes der Koͤn. Academie der Wiſſenſchafften zu Lorden, 

P derſelbe an. 173 59. den 5. oder 160. Aprilis beſchloſſen, ſiehe in den Reucn 
deit. von gel. Sachen aufs Jaht 1735. p. 665. ſeq. Von ſeiner Theo 
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logia Phyſica ſind die Acta Eruditorum an. 1716. p, Io6. 作 qq， and von 9 

Theologia Aſtronomica eben dieſelben p. i 6o.ſeqq. nachaleſen. 

P. 486. 8. XXVII. not. m. A- und p. 5531. N. S. XXX. * 
”JTJEI9 und Niceron, Menwires tom. VI. p. 324. ſeq.. ，、，，、 
Pp. 487. S.XXVIIL in fine A. und p. 512. N. S. XXXI. 
Manche *) ruͤhmen ſonderlich des William Wollaſton in engli⸗ 

他 < Sprache abgefaſte und zu London an. 1724. in klein 4to herausge⸗ 

ebne Delineationem Religionis naturalis; andre aber finden **) ver⸗ 

—5* dran aus;zuſetzen. Die Demonſtratio Exiſtentiæ Dei Loibnitia- 

na ſteht in den Memoires de Trévoux des mois Sept. & Octob.i 701. 

p. 78 Con tn. les Memoires de Trẽvoux du mois ſanvier 1703. 

P. 3. ſeq 

*) S. — Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1727. p. 100. ſeq. i65. ſeqq. 

*) Ibid. p. 316. ſeq. und 282. ſeq. couf. p. 747. feq. 

J p. 487. S. XXVIII. not. p. A. und p. 512. N. F. XXXI. 本 下 
4 Amfierdam 1717， Dieſe Schrifft hs Fenelos iſt anfangs zu Paris baau 
. kommen. S. die Acta Eruditor. an. 1713. p. 203. ſeqq. 
Pp. 488. S. XXIX. not. *æ A. und p. 513. N. 8. XXXII. 

weitl. zu erzehlen. Siehe auch, was von Leibnitio in den Neuen Zeiten von 
gel. Sachen aufs Jahr 1722. p. 484. erʒehlet wird. 

p. 489. S. XL. not. * A und p. 514. N.S. XXXII. 

Verſuch einer Theodicce. Daher man ihn auch den groͤſten Weltweiſen un⸗ 
frer Zeit neunet. Siehe Gottſcheds Vorrede zu dem Verſuch einer criti⸗ 
ſchen Dichtkunſt vor die Deutſchen. 

生 cber beſchrieben. Siehe auch des Niceron Memoires tom.I1. P.64. 人 qq all⸗ 
Wo unter andern er̃zehlet wird r. daß er in ſeinem hohen Alter noch den Virgilium 

auswendig gekonnt. und 2. daß er gemeint: heyrathen ſey gut, doch muͤſſe ein 

weiſer Mann ſein gantzes Leben darauf dencken. 3, daß er fich zwar ſehr erzoͤrnen, 
aber auch bald wieder faſſen koͤnnen. und 4 daß er die Ehre ſein Hauptwerck ſeyn 
laſſen. Hétoit (heiſt es d. 16.) fort ſenſible à jagloire de paſſer pour undes plus 
grands Hommes de 了 Europe. Daß er den Koͤnig in Schweben Cerfa den XII. 
geſprochen, finde ich in keiner ſeiner Lebensbeſchreihungen, daher ich das, was 
Mr. de Voltaire in dem Leben dieſes Koͤniges von ihm erzehlet, vor eine Legen⸗ 
be halte, die keinen Grund hat, als die Verleumbdung ſeiner Feinde (Ein 
ſchön Elogium Leibnitii ſteht auch im Iouinal. des Scavans des Jahres 7 


1ß8 Gantz neue Zuſaͤze 
im Decembr. art. V.) Von Leibniti Principiis Philoſophiæ more geomeri- 
co demonſtratis, ſo pip Heren Do Hanſchen zu dancken haben, und an 1728. 
Francof. & Limæ in 4. herauskonmen, fiehe die Deutſchen Le Rrudus- 
ram im CXLII. Theile art. II. oder die Neuen Zeit. von gel. Sachen 
aufs Jahr rz719. p. 403. ſegg9. Wie ihn Doct. Dippel, der ben nahe abew 
all vor einen Ketzer angeſehen wird, zum Atheiſten machen wollen, erhellet 


aus folgender Schrifft Aũüu ,ematit Hærwonici Hiper mei ciſco- 


Logicò. Mathematica. D. i. Chymiſcher Verſuch zu deſtillixen ꝓer deſcen- 


om per Zen1m of per Latwr， 8 if 押 c , — 


reſolviren die drey harmoniſchen Otemata bec heutigen Phaloſo⸗ 
hie, nehmlich des Carteſii, Ninoſe und Leibntzens; aus welchen 
wohl die Bauern, als die allerſubtilſten Ontoloes und Machen- 
tici, ſo ſie wollen, erkennen koͤnnen, wo ſie zu Hauſe ſind; wel⸗ 
ches gewißlich nichts geringes iſt. In aller Freyheit und nicht 
gezwungen herausgewickelt, und wiederum gehoͤrig zuſammen 
gerollt durch Abriſtianum Democritum, Theotlogum, Medicum, Juri- 
rFum, Mathematicum, Logitum, Metaphyſicum & Outologum per ignem. na. 
-. Dieſer naſeweiſe Ertz⸗ Charlatan ſucht bag Syſtema der Mechaniſta 
zum Gelaͤchter zu machen. Siehe die N. Zeit. von gel. Sach. auf⸗ 
pe 1729. p.424 J 
p. 489. S. XXIX. not. * A. und p. 514. N. ä. XXXI. 
2 gros de yfteme. In folgender Schrifft wird Leibnitzens Theodicée vercheꝶ 
diget: Feriæ æſtivæ Groninganæ 1733. exhibentes variarum yariiargumeng 
diſſertationum præcipue philoſophicarum tomi I. partem priorem. Eqlei 
notisque neceffariis illuſtravit, aliaque de ſuo addidit Nicolaus ——— 
A. M. Phil. Doct. Ejusdemque & Mathematum Prof. Ordin。 Groningz 


1733. 8 
accur. Urtheil faͤllen. Siehe jedoch die Acta Eruditor. 1738. p. 125. feqq 
oder bie Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1728. p. 413. 414. Dabqq. 
man aber uͤberlegen hat, was ip der Hiſtoire 中 un Voyage litteraire faite 
en 1733. cn France, ęn Angleterte, & en Hollande (gedr. à la Haye 1735 in 
3.) p. i50. zu leſen iſt. 
p. 489. 9 XXX 3u Ende. A. und p. 519. N. 5. XXII. 

Den Catalogum —— de Providentia, Fortuns & Fato 
liefert uns Herr *) Petrus Fridericus Arpe in dem an. 1712. zu Roterdam 
ſehr ſauber in groß g. publicitten Theatro Fati. Ipa 

J EDi 


— — 


& 
ae 


en x69 、 


p. 490. 5. XXX. not. u. ʒu Ende A. und p. 5315. N. S. XXXII. 
In den ————— de 3 3 5* XXI wo dieſes gelehrte Buch 
973 .foqq。 n, w und da 
— 3 —— 人 wer anders datan ausgefetzet 
p. 490. S. XXX. not. x. A. und p. 515. N. 9 XXXIT， 
antworten konne. Siehe des Mr Bayle Diction. pag. mi. 3998 -3oot. 
Pp. 490. 8. XXXI. in fine: A. und p.5 16. N. S. XXXMV. 


Ve Chri8ophori Matthei .Ptaffi Diertationibus Anu Be- 
hanis, Tubinge 1720. in 4. verdienet Mr. le Clerc, in der Bibliotheque 


anc. & moderne tom. XV. part. 1 arc XV oder die N. Zeit. von gelehrten 

Sachen aufs Jahr 172 1. p. 494. und von Joannis (Limke Inquiſitione 

cauſe & originis maii, ſo an. 1720. zu Londen in engliſcher Sprache in 8. 

herauskommen, die Bibii 4 

und tom. IX. p, 420. ſeqq. nachgeſchiagen zu werden. Dieſer Johan 
Eiarke iſt ein Bruder des beruͤhmten Samuel Slarke. | 

491. 8. XXI. not. y. in fne A.und p.3 17. N. 6.XXXIV 


gcBAtten worden. conf les Mewoires de Tré onx def an —* XCVnII. 
n. p.347。 Man kan leicht erachten, daß die Journaliſten bm Herrn 


Clerce nicht gut ſeyn. adde artic. XCL. tom. I. p. iy. ſeqq 
Pp. 492. 5. XXI. not. 4. ju Ende: A. und p.5 1b. NS.XXXIV。 J 
Man ſinder einen Catalogum der Schrifften Hr. Joh . Chriſtian Wolffes in der 
Bibliotheque Germanique tom. V. p. 229. ſeqq. 
P. 493 . 5. XXXI. not. c. A und p. 319. N. S. XXxv. 


— 和 了 PhippeNaugkydejaSptinf RoyaledeBatm 玫 profd 


ſeur en Mathematique da 中 上 Academie illuſtre. 


4 Anflerd MDCCVIII in ia. GS ler Nouyolles de la Rep. des Lettres. Janvier mo· 


art. W. p. Iox ſeqi. 
p. 494. cũt. S. & not A. und p. 5 19. N. S. XXWV. not. c. 
auf; ioöfen. conf ies Memoires de Tirtyoux de 各 1799 Avril art.XUIV。 
P. 586. 人 qq， Adde 攻 conf Ada Eruditorum an. 1700. p. 10. ſeqq. u. o7. ſeqq- 


an. ium. p. i59. ſegq. und an.· i71ʒ. p. 341. ſeqq. item die Nourelles de la Rpp. 


decsiettrcs Avrili7o8. att. VIII. p. 471. ſeqq 
D. 494. 5. XXXI. A- und p. 5 12 N.6 


XXXxv. 
⏑— 
de Fato Phyſico & Medico, ejusque raæ- 
toOs - 


6 
dici in Acad. Halenf Senioris 


办 


— 


iotheque Angloiſe tom. Vi p. 472. 473. ſeqq. 





芷 人 - — ——⏑⏑⏑— 


— —— 1729. 全 die P. Zeit. von gel. Sachen ai 


M. A.F. C. (gedr. à Londres 1735.) p. 37. 38. 


wohl nichts te 和 en nachdem dieſer Herr Lau auf beſſre Gedancken gera⸗ 


nem gedr. zu Halle * in 4. Sieheden 






OPO 

7 — —— — 1724 P. 320. ſeqq. 
—— —*— —** αntia. Die beſte —— hat 他 
auꝝ —— Weirweiſen 上 pcips Annus Seneca 


deu — etl. Vorſorge, oder warum es rechtſchaff⸗ 
—**— — — — — * aus — hen uͤberſetzet, nebſt ch⸗ 
pt 人 der! 二 tu beſtaͤndig vergnuͤgt zu ſeyn, in der ver⸗ 
ger —ã iſchafft gehalten von Joh. Friedt. TaywM 
4. in gr 


Jabr z729.P. 312， 
P. 495. §. XXXIII. A. und p: go N. . xxxvI. 


ein Htema. Siehe jedoch die Lettres ſur les Hollandois pa 


P. 496. 4 XXXIV. A und p. 21I，N.S.XXXVIL. 
eines groͤſſern Wercks. Aus dieſem groͤſſern Wercke wird uu 


then. Siehe des Herrn Officialis von der Gruben gehaltne Anrede an der 


Herrn Rath Theodor Friedrich (人 ol J heiſſen Ludwig) Lau, als eu 


den 6. Octobris 1729.. die Irrthuͤmer ſeines verdammlichen Tractats de 
Deo, Mundo & Homine Mfentiich ip Conſiſtorio Samhbienf tidyts 
ru 人 fte。 Sie ſteht in der fortgeſetzten Sammlung von alten und neuen 
theologiſchen Sachen auf das Jahr 1731. p. 242. 243. ſeꝗq. 
Pp. 496. 9. XXXV. A. und p. 521. N. .XXXVII、 
Guduorth. Dieſes Englaͤnders Werck hat Hr. Mosheina sn 


17 33. lateiniſch vertirt und mit ſeinen gelehrten Aninerck. vermehrt zu Jena 


in folio ediret. Siehe von Hrn. Abt Mosheims Leben und Schrifften 

Bonens jetztlebendes gelehrtes Europa Pag. 717. ſeqq. inſonderheit Pa 各 

739. Ieq. 

P. 499. A. S. XXXVI. noc g. und p. 524. N. . XXXIX. 

cum clogio. Der Englaͤnder Robertus Green iſt in ſeinen Principiis Philoſo- 
phiæ de vi cxpanfiva & contractiva gaut andtet Gedancken. S. die Acta 万 了 
ditor. an. 1730. p. aiq. ſeqq. 

P. 499. A. zu Ende der not. g. und p. 2 N. 4， XXXIX. - 

Es iſt abet D. Samuel Clarke, bißheriger Rector von St. James⸗Weſtmun⸗ 

ſter, Koꝛniglicher Hof⸗Capellan und Mitglied der Koͤniglichen Societͤt 人 


— 
人 AN. 
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Wiſſeaſchafften aa。 1729. den 28. Maji zu douden mit Tode abgegangen. 


Siehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
1729. P. 457. 
ib. not b. 1 —— 
Acie Eruditorum. allwo von dieſet Demonſtration frey geurtheilet wird. 
p· 500. g. XXXVII. not. i. A. und p. 5 25. N. S. xXLL. 
Es ſind 49. Exerc. ich habe mich geirrt; eg ſind derſelben funffzig. 
Petrus Fid. Arpe. Dieſer hat Hoffuung gehabt die Acta, fo Vaninum betroffen, 
abſchrifftl. von Toulouſe zu erhalten, worauf et ſeine Apologie von neuem 
publiciren wollen. Des Hr. Arpe Feriæ æſtivales ſive Scriptorum ſuorum Hi- 
ſtoria Hamburgi 1726. in 8. prod. Es iſt aber Hr. Arpe an. 1682. zu Kiel, 
wo ſein Vater Burgemeiſter war, gebohren. Wie eg nun nach gelegtem 
Grunde auf Univerſitaͤten vielen Fleiß angewandt hatte, ſo bekam tr darauf 
Gelegenheit mit verſchiednen jungen Standes⸗Perſohnen 10. Jahrlang zu 


reiſen und die beruͤhmteſten Oerter in Europa zu ſehen. Nach ſeiner Zuruͤck⸗ 


kunfft gefiel das academiſche Leben, da ihm dann Hertzog Carl 
Friedrich von Schleswig Holſtein die Prof Juris Publici & Patrii zu Kiel auf⸗ 


trug, ſo er auch fuͤnff Jahre nicht ohne Ruhm verwaltete. Nachdem aber 


bey des Herrn von Harprechtſtein Ankunfft und Entfernung ihres Hertzogs 
die Univerſitaͤt in groſſe Verwirrung gerieth, folgete er dem Triebe ſeines 


Gewiſſens, und wollte lieber mit den zwey andern Profeſſoribus Juris ſein 


Ambt niederlegen, als ein unzeitiger Jabruder ſeyn. Er lebt jetzo zu Ham⸗ 
burg, wo er die gedachte Nachricht von ſeinen Schrifften herausgegeben. Un⸗ 
fer den Schrifften, ſo er noch zu publiciren gedencket, iſt die Themis Cimbri- 
ca ſive de Cimbrorum vicinarumque Gentium Legibus & Inſtitatis Commes- 
-ftafius wohl ſein Hauptwerck, womit er ihm ſein Vaterland ohnzweifel ver⸗ 
binden wird. Der Entwurff davon ſteht in den Feriis æſtivalibus, woraus 
erhellet, daß ſolches Unterfangen allerdings von Wichtigkeit ſey, indem kein 
Land von der Groͤſſe ir Europa anzutreffen, das mi fo verſchiednen Geſetzen 
angefuͤllet waͤre. Er will davon nicht nur die Hiſtorie voͤllig ausfuͤhren, ſon⸗ 
dern auch einen Codicem Juris Cimbrici in VI. Haupt⸗Abtheilungen heraus⸗ 


geben, ſo bald ſich ein Verleger zu einer ſaubern Herausgabe finden wird. 


Man waͤrde auf ſolche weiſe mehrere Nachricht von Nordiſchen Sachen er⸗ 
halten, als bißher geſchehen, 


2 U Pp. 500. 


tt A、 


⸗ 
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p. 00. A. S. XXXVII. not. 1. und p. 26. N. S. XL. 
A. Durand franʒ. Siehe eine Recerſion davon in Adis Erudit. an. 1711 

p. 230. ſeqq. 

p. yox. A. S. & not. cĩt. und p. 526. N. 5. XL. 
war in Apulien. ſoh. Fabricius meint : er ſey zu Palma in Calabrien gebeh⸗ 
ren. (S. Hiſtoriam Bibliothecæ Fabricianæ part III. p.I35.b. ) Herr Atpe 
aber ſchreibt .in Apologia pro J. C. Vanino p. 2. wie folget: -In Tauriſano 
oppido regni Neapolis, quod Duci ciusdem nominis paret, lucem as 
primam. 
p. j01. A. ʒu Ende ged. not. j. und p. 526. N. S. XL. 

Was in Patinianis von Vanino p. 51. ſeqq. erzehlet wird, macht ihn fo 
Atheiſten, als Plagiario, denn fo heiſt es nnter andern daſelbſt: II faifoirk 
favant & nel étoit point。 Tout ſon livre de Arcanis naturz Diaiogi ef der- 
bé de Scaliger in Cardanum, de Fracaſtor, & de Pomponace. jc vous aſſur 
que cela cf ras vrai, car je Pai moĩ- même verifiéẽ· On dit quꝰ il crrrot æ 
PapePaul V. que ſi on ne lui donnoit un bon Beneſice capable de lc noarrx 
d de entretenir, 这 s en aloit dans trois mois renverſer toute la Religios 
Chrétienne. Je connois un homme d honneur qui a vf cette Lettre, dan 

a quelle il y avoit phuſieurs autres ſottiſes, & meſme dcs choſes horribles L 
a prechè à Paris en Italien en divers endtoit. 了 eſt mort Martyr de 了 Athe- 

— * ... Quand on lui dit de demander pardon à Dieu, au Roy & à ha ju- 
ſtice: il répondit, qu' il ne croyoit pat qu' 让 y eut de Dieu, qu' il n 

avoit jamais oftcnfe je Roy, & qu il donnoit ja Juftice au Diahle, *' il y en 

avoit. 

p. 501. S. XXVNI. not. K. A. und p. 527. N. S. XL. 
Paris. I636. Die erſte Auflage des Atheiſmi triumphati iſt in Rom an. 1631. 
in fo gedruckt, und hoͤchſt rar. S. Theophili Sinceri Rachrichten von 
alten und raren Buͤchern im IV. Stucke p. aox. aos. ſaqq. 

p. 502. A. S. XXXIX. not. d. und p. 528. N. g. XLI. 


zum anderumal. Die erſte Auflage des Tr. de Oraculis vet. Ethn iſt die 
Amſterd. von anm. 1682. von der andern ſiehe Eccards Monatchlichen 

Auszug aus allerhand Buͤchern an. noo. p. yy. ſeqꝗ 
crom. VII. p. 244 ſeqq. Weit anmuthiger lieſet fd Bernhards von Fon⸗ 
denelle Hiſtorie der heydniſchen Orakel uͤberſetzt von Johann 
Chriſtoph Gottſcheden. Leipig 1730. in 8. Wer aber das — 
leſen 


— 


— 


und Ausbeſſerungen. 四 173 
leſen will, dem dienet folgende Edition am beſten: 上 Hiftoire des Oracles 


bar Mr. de Fontenelle à la Haye 1728.D- Es iſt etwas mehr, als ein Com- 


pendium he Daleniſchen Werckes. (ſiehe die Preface). e der Pere Bal- 


tus und der Jeſuit Michel Mourgues der Kirchen⸗Paͤter Meinung von den 
Oraculis Gentilium zu vertheydigen⸗ geſucht, und was darauf geantwortet 
worden, davon ſiehe le Clerc Biblioth。choife tom. XIII. art. III. und tom. 


AXxXVII. p. 459. ſeqq. Johann Chriſtoph Gottſched erkennet Koͤnigsberg ip 
各 vor ſeine Vaterſtadt, allwo er am 2. Febr. des Jahres 1700. zur 


ff gebohren worden. Sein Vater Chriſtoph Gottſched war damals Pre⸗ 
diger, ſein Pathe aber ſein Vetter, der in Phyſicis und Botanicis beruͤhmte 
Doctor uld Prof. Gottſched. Sein Vater [if ihm die Muͤhe nicht dauren, 
thn ſelbſt in den Sprachen und freyen Kuͤnſten zu unterrichten, alſo, daß ef 


keinen andern Lehrmeiſter gehabt, biß er an. 1714. ſeine academiſchen Studia 


ju Kodnigsberg anſing. Hier hoͤrete er in den ſchoͤnen Wiſſenſchafften die 


到 


Profeſſores Rohden und Strimes, in der alten Philoſophie Prof. Boͤſen und 


Prof. Gehrken, in der neuern Phyſic M. Meyern, Prof Fiſchern und Doct. 
von Sanden, in der practiſchen Philoſophie Doct. Gregorovium und M Kreuſch⸗ 


nern, und in Matheſi Prof. Blaͤſingen und Prof. Raſten, unter welchem letz⸗ 
tern er auch an 1719. de Explicatione Leibnitiana mutatĩonis Barometri in tem- 


—— pluviis contra Deſagulierum diſputirte. Weil er auf ſeines Vaters 


utachten die Theologie zu ſeinem Hauptſtudio erwehlet hatte, ſo ließ er ſich 
Doct. Hahnen und Prof. Wolfen in den Orientaliſchen Sprachen, Doct. 


Quandten in Theologia thetica, D. Lyſtum 和 der Exegeſi, D. Langhanſen in 
der Morale, und Doct Maſecorium und M. tilienthalen in der Hemiletie 


unterrichten. Im Jahre 1720. fing er an vor ſich zu ſtudiren, und diſpu⸗ 
tirete unter M. Neufeldt de Lindau Mariana, aus der Hiſtorie ſeines Vater⸗ 
landes, und bald darauf vertheydigte er als Auctor ſeine Dubia circa Mona- 


des Leibpitianas, die man nachmahls vor ſeines Przfidis Arbeit ausgegeben. 
In der Theologie diſputirte ef unter dem Oberhofprediger D. Bernharden von 


Sanden de Angelis bonis atque malis, und unter D.Mafecovio de diſpoſitio- 
ne ex lumine naturæ ad credendam animz humanæ itmmortalitatem。 Endb⸗- 
lich wollte tr unter D. Quandtens Vorſitz das Thema de converfione mediata 
E immediata ventiliren, er war auch mit dieſer Schrifft fertig wurde aber durch 
die viele Arbeit ſeines Præſidis daran gehindert. Um dieſe Zeit that er mit 
einem jungen churlaͤndiſchen von Adel, den er auf der Academie als Hofmei⸗ 
ſter fuͤhrete, eine kurtze Reiſe nach Curland, und nahm 1723. im Fruͤhlin⸗ 
ge bn gradum Magiſterii zu — an. Er hablliticte ſich auch ee 
— 3 
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了. yoo. A.8.XXXVIL not . und p. 了 3-ftation aus der naturlichen 


ecenfior: mnipræſentiæ divinz motio ri 
Dornrd 人 9 . 人 kte de R 3 生 bebauptete: daß die Algegenwart 





p· 23o. fcqq- Allmacht i 
it und⸗ zuſammengeſetzte Eigen ſchofſ 
P. 50o1. A. g. & not. CI und * im Predigen geuͤbt / auch in der Poeit 
1 Fabrio Acyder Urſachen dalber beh hohes und medt⸗ 
B 2 hh ſein Vaterland zu verlaſſen und 和 die 


和 geſchahe gleich im Anfange des 1724. 
Zedem i nigeberg reſidirenden Koͤnigl. Generel⸗ 
m Hertzoge von Hollſtein in ſeinem Zimmer zu predigen 
er dleſes zwey Sonutage nach einander verrichtete, wun⸗ 
en Officier ſeiner Laͤnge halber dergeſtalt nachgeſtelet 
Per ſicher hielte. Er machte ſich alſo eilends fort, lich 
Abſchieds⸗Getichte an ſeine Goͤnner und Freunde Nt 
Nigen Oyidii drucken, darinn ſeinen Verfolgern etliche 
um beſten gefallen mochten, daher ihm vollends ale 
ỹfuung R ſein Vaterland zuruͤcke zu kehren, benommen wurde. 
VAagab ſich alſo uͤber Thoren, Breßlau, Liegnitz, Gorlitz und Bautzen, 
Anen im Winter, nach Leipzig, allwo er gegen das Ende des Febr. anfem， 
ab fd ſo gleich bey dem beruhmten Herrn Hofrath Mencke und andern vor⸗ 
nehmen Gelehrten daſelbſt bekannt machte. Der erſtere gewann auch ein ſolch 
Vertrauen zuihm, daß er ihn bald in ſein Haus nahm, und fo wohl feina 
alteſten Sohn, der bereits Baccalaureus Philoſophiæ war, als ſeine treffliche 
Bibliothec ſeiner Aufſiche anvertrauete. Im October eben dieſes Jahres ha⸗ 
bilitirte er ſich zu Leipzig mit einer Diſſettation, die ef Hamartigeniam ſiyede 
“ Fonte vitiotum quæſtionem philoſophice ſolutam nennte, und Leibnitzene 
Meinung darinn vertheydigte, nehmlich daß die Verterbniß des Willens bey 
endlichen Geiſtern von der weſentlichen Einſchreuckung des Verſtandes her⸗ 
ruͤhre. Nun hatte Hr. Hofr. Mencke dazumal Commiſſion einen brofeſſorem 
Eloquentiæ nach Petersburg auf die Neue Academie zu ſchicken, welche Stel⸗ 
le er ihm dann antrug; allein Hr. Sottſched wollte lieber in Lelpzig ſein Sluͤ⸗ 
de abwarten. Sm Jahre 1725. gab ef nicht nut eine Lob⸗ und Klag⸗Ode 
auf den verſtorbnen Czaar heraus, die in gantz Deutſchland vielen Beyfall 
fand, und an verſchiednen Orten nachgedruckt wurde; ſondern ſtellete auch 
die geſammleten Schrifften Herrn Hofrath Pietſchens ans Licht: er hob auch 
an uͤber die Wolfiſche Philoſophie und uͤber die humaniora Collegia zu halten, 
und erlangte die durch D. Hanſchens anderweitigen Aufenthalt erledigte preuf⸗ 
ſiſche 
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ſiſche Stelle in dem Collegio Beatæ Virginis Mariz dafelbſt. Daß er damals 
woͤchentlich die bekannten moraliſchen Blaͤtter unter dem Titel der Ver⸗ 
uͤnfftigen Tadlerinnen herausgegeben, iſt bekannt. Ich fuͤge nur bey: 
ß kaum ſechs Stuͤcke darunter von fremder Arbeit ſind, und daß er dieſelben 
folgendem Jahre biß auf zwey voͤllige Baͤnde gantz allein fortgeſetzet. An. 
26. publicirte er die Fontenelliſchen Geſpraͤche von mehr als ei⸗ 
kxWelt und an. 1727. deſſelben Geſpraͤche der Todten, ins Deutſche 
etzt, deren jene er mit Anmerckungen und Figuren erlaͤutert, dieſe aber 
em Diſcurſe von Geſpraͤchen uͤberhaupt verſehen hat. Die 
vochentliche Schrifft genannt: der Biedermann hat er gleichfalls zwey 
Jahre Tang gantz allein fortgeſetzet. An. 1728. brachte er die Rachticht 
von der Deutſchen Geſellſchafft zu Leipzig zum Vorſchein, an dern 
neuen Einrichtung er als erwehlter Senior derſelben den groͤſten Theil gehabt. 
Drauf folgten die Oden ſolcher Geſellſchafft, darunter die ſeinen keinen ge⸗ 
ringen Platz einnehmen. Wie denn auch im VIIten Theile des Neuen Hof⸗ 
mannswaldaus verſchiedne Uberſetzungen deſſelben ſich befinden. Seines 
Grundriſſes zu einer vernunfftmaͤßigen Redekunſt und Verſuches 
einer critiſchen Dicht⸗Kunſt vor die Deutſchen habe ich ſchon an behoͤrigen 
Orten Meldung gethan. Der Diſſertationum Academicarum, ſo unter dem 
Titul: Vindiciæ Syſtematis Influxus Phyſici herauskommen, ſind drey. Die 
erſte ſchreibt ſich vom Jahre 1727. die andre vom Jahre 1728. und die 
dritte von an. 1729. her. Er hat darinn den natuͤrlichen Einfluß der Seele 
in den Leib aus Leibnitziſchen Grundſaͤtzen zu erklaͤhren und zu vertheydigen 
ſich bemuͤhet. Im Fruͤhlinge beſagten 1729. Jahres that er uͤber Berlin 
und Stargard eine Reiſe nach Dantzig um einmal ſeine Eltern zu ſprechen; 
woſelbſt er auch ein ſpecimen obſervationum Aſtronomico- Phyficaruoa ad Ce- 
leb. de ja Jonchere Tractatum de 上 Immobilité de la Terre drucken laſſen. Die 
Ruͤckreiſe nahm er uͤber die Oſt⸗See und machte ſich bey der Gelegenheit in 
Roſtock, Luͤbeck und Hamburg mit den gelehrteſten Maͤnnern bekannt. Noch 
in eben dem 1729. Jahre ward ihm durch ein koͤnigliches Reſcript vom 30. 
Nov. die Profeſſio Pocfeos extraordinaria zu Leipʒjig aufgetragen, von der koͤ⸗ 
nigl. preußiſchen Societaͤt der Wiſſenſchafften aber im December der Titul ei⸗ 
nes Mitgliedes derſelben beygeleget. Endlich trat er die an 1734. ihm aller⸗ 
gnaàbigſt conferirte Profeſſionem ordinariam Logices & Metaphyſices daſelbſt 
an , und ließ die bey Ubernehmung derſelben om 18. Febr. gehaltne Rede 
, pro Utilitate & Neceſſitate Metaphyſicæ in contemtores ejus in 4. herausge⸗ 
hen, welcher Station er annoch mit Ruhme vorſtehet. 3 
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fes Europa p. 750. fd 


-。 


p. yos.9. XXXIX. not. A. und p. 28. N. g. xLI. 
S. Morhof Folyh. tom. II, Ib. V. g. 20. J 
P. yo3. A. §. XXXIX. not. in fine und p. 328. N. J. XII. 
Slehe auch von Peucero und ſeinem Tractat de variis divinationum generibus, 
Becmanns Hiſtorie des Fuͤrſtenthums Anhalt pprt VI cæp. III 
. ſe 
bi 人 YL zu Ende: und p.528. N. 4XLIT 
ohann Spencer hat in ſeiner Diſſertatione de Prodigiis und in 


tractatu de Prophetiis vulgaribus viel Aberglauben entdecket Unb wieder⸗ 


leget. Beyde Schrifften ſind in engliſcher Sprache zuſammen zu Cantel⸗ 
berg an. 1065. jn 8. herauskommen, und wuͤntſchte ich wohl, daß ſie uͤber⸗ 
ſetzt wuͤrden. Eine recenſion derſelben ſteht in der Bbliotheque Angioi-⸗ 
tom. VIII. p. i. 2, ſeqq. und tom. X. p. 238. ſeqq. 

P. 503. S. XL not. 4. A, und p. 5328. N. S. XLIII. 


S. die Acta Eruditor. an. i716. p. 5949. ſeqq. und die Neue Bibliothec im IV. 


Stuͤcke art. I.p. ꝛ53 . ſeqq. des Theognoſti Euſebii teutſche Uberfetzung dieſer 
Buddeiſchen Lehrſatze von der Atheiſterey und dem Aberglauben ſchreibe ſich 
von dem nunmehr ſeeligen Hrn. D. Adol. Willhelm von Gohren her. Die 
dre edition derſelben kam an. 1723. allhier bey Hr. Joh. Felix Bielcken in 8. 
heraus. Sie iſt ſo gut gerathen, daß ſie Hr. Buddeus ſelbſt, ohme deſſa 
Vorbhewuſt ſie doch gemacht worden, geraͤhmet hat. Der Uberſcher hat eᷣ 
nige Anmerckungen hinzugethan, es wuͤrden aber deren mehr erfolget fga， 
wenm er fe nicht aus Furcht, daß der Band zu ſtarck werden moͤchte 
weglaſſen muͤſſen· nf. die Deutſchen La Rruditor. im XLV. heil⸗ 
art. VIl. oder die Reuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs 

Jahr 1717. p. 31. 53.292。 — 

p. 505. 8. XLIII. A. und p. 31. N §. VI. 

Eythagoræ Meinung. Von des Pothagoras Meinung von der 


Wand erung der Seelen aus einem Leibe in den andern verdienet die Obfr- 


Yatio X.tom. ii Obſervation. Selectarum ad rem literar fpeGbantimm 
4.8. 化 qq. geleſen zu werden. Conier tom. V. Obſerv. Xxiil. S.39。 oo 


Se —* ard Davld Hauber in ſeiner zu Um an. 1724. in *. qna 
ri 


tf de Metempſychoſi beſonders habe, moͤgen diejenigen uns be 
他 fgetefen。 Von Hr. V. Haubern ſiebe Götcen⸗ —— 人 ehren 


P. 506. 


und Ausbeſſerungen. 175 
jp. 9o6.A.S,. XELV. unb p. 532. 8. xLV. N. I 
— Von der Unſterbl. der menſchl. Seele. Hieher gehoͤret Joa— 
chimi Oporini Hiſtoriæ Criticæ prodromus, primis hneisexhibens ， 
recenſionem cauſarum, fundamentorum & rationum hiſtorico phi- 
loſophicam doctrinæ de natura & vita animorum perenni, id ef ,de 
animi humani eſſentiali à corpore differentia, & immortalitate, ，ita 
quidem factam, ut quid ſuperficiarii aut veri penes Doctrinæ hu- 
jus vindices, quid falſi penes ejusdem hoſtes deprehendatur, appa- 
reat facilius. Hamburgi 1730. 4. 
p. 506. A. S. XLV. in fine. und p. 732. N. S. XVII. I 
WVon der vorherbeſtimmten Harmonie der Seele und des Leibes 
des Menſchen handeln die Epiftole Amaebzz Georgii Bernhardi Bul- 
fingeri & Sam. Chriſt. Holnanni junctim editæ. Francof. & Lipſiæ 
1728. in 4 
P. 508. A.S. XLVII. und p. 33. N.CL . 
Xduardus Herbertus. Dieſer wurde hernach tin Engelland Baron 
von Cherbury zubenahmt. Er hat auſſer gedachten Tractat auch de Ve- 
ritats geſchrieben, welche Schrifft nebſt einer andern de Cauſſis Errorum & 
de Reiigione Laici Lutet. 1633. und Lond. 1645. herauskommen. Wir 
haben auch von ihm Expeditionem inReam Inſulam. Londini 1638. fol. 
Vitam Henriei VIII. Lond. 1649. in engl. Spr. Das Mst. befindet ſich in 
der Bibliotheca Bodlejana。 S. Wood Hiſtoriam & Antiquitates Uni- 
verſitatis Oxonienſis ſib. II. p. 65. von Herberts Leben aber des Niceron, 
Memoires tom. XVIII. p. 178. ſeqq. — 
P 08. A. §. XLVII.und P. 24. N. S.LI. 
in beſagtem Buche. Ob der Auctor, der die mit Teufeln be⸗ 
ſeſſne Welt geſchrieben, ſo an. 1731. aus dem Engliſchen uͤberſett zu Of⸗ 
fenbach in 8. herauskommen, ein Bekkerianer oder Anti-Bekkerianer 
ey, weiß ich nicht, weil mir dieſes Buch noch nicht in die Haͤnde kom⸗ 
men. — 
P. 5059. A.S XLVM. notu. und p. 535. N. not. u. in fine. 
Alllein, ob es gleich wahr iſt, daß Bekker des Teufels Macht all;uſehr verklei⸗ 
mert, ſo iſt doch auch wahr, daß manche dieſelbe allzugreh machen: urd daß 
wan vieles dieſem ungluͤckſeeligen Geiſte zuſchreibet, daran er keine Schuld 
各 sf， Croye moĩ (ſchreibt Richatd Jimen in ſeiner Bibliotheque Critique 
tom. 


所 
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tom. II. p. 26.) ſi le Diable vouloit ſe défendre, il feroit bien voir que la 
hommes lui attribuent une infinité de choſes, .dont il n' eſt point Auteur. 
Wie ihm denn in der That viele unterm Poͤvel eine Alggegenwart und Allniack 
zuſchreiben, und ihn alſo aus Unwiſſenheit vergoͤttern. 
P. 60. der N. Zuſaͤtze ad p. ſ511. F. XLUIX. A. und p. 536. N. S. LI. 
Hutchinſone-Hiſtor. Verſuch. Setze hinzu M. de Saint-An- 
dré, Konigl. Leib⸗Medioi in Franckreich, leſens wuͤrdige Briefe an 
einige ſeiner Freunde uͤber die Materle von der —— ſtat eines 
ſupplements ʒzum Hutchinſon aus dem Franzoͤſ. ins Teutſche ůberſetzt 
von Theodoro Arnold. Leipʒiig 1727. 4. S. die Kurtze Nachricht von 
den Buͤchern der ſtolliſchen Biblioth. im III. Theile p. 279. 280. ſeq 
Des HutchinſorBuch iſt engliſch an. 1720. zuLondon in 8. aufgelegt worde. 


NB: 5 der erſten Zuſaͤtze ad p. 5 10. A. S. XLIX. in fine. und p. 937. 
ITV. §. 9 * — 


vor ſich ſelbſt zu finden. Nach dieſen Worten ſetze, was hier 
ſolget: Daß eg keine Zauberer, Hexen noch Geſpenſter gebe, hat auch de 


aron de la Hontan zu behaupten geſucht, der dabey ſo verwegen iſt, dß 


er gerade heraus ſagt; „Solche Narrenpoſſen waͤre niemand faͤhig zu gien 
„ben, als die Europaͤrr. (S. les Nouvelles de la Rep.desLetrcresNoyr 
1703. art. III. p. 550. ſeqq.), Wieder die —8 Meinung vee 
Vampyren ſiehe folgende Schrifft: Vernuͤnfftige und Chriſtliche Guw 
dancken uͤber die Vampyrs oder Blutſaugende Todten, ſo unter den 

Tuͤrcken und auf den Graͤntzen des Servien⸗Landes den lebenda 
Menſchen und Vieh das 为 [bt ausſaugen ſollen, begleitet mit ob 


lerley theologiſchen, philoſophiſchen und hiſtoriſchen aus bemXe 


che der Geiſter hergeholten Anmerckungen, und entw 
Joh. — —— Rectorn Se ——————— 
dersheim. Wolffenbuͤttel 1733. ins. — 
P. FII. A.S. XLIX. not.* und p. 537. N. §. IN. 
D Cæſaubonus. Merici Caſauboni äeben und Schrifften lehret uns Niceron in 
ſeinen Memoires pout ſervir à P Hiſt. des Homm. illuſtr. tom. XVI. Pag 
148. ſeqq. kennen. 9 
P. 514. A. S. VI. not. * und p. 39. N. S. UV. 
ſo zu reden, geweſen. Mr. Guy Patin ſagt in ſeiner CLXXVII. lettre kla 
heraus: Vous SSavez bien ce qu a dit cet ancien 《je penſe que cecf Quinx 
J Tue· 
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Cutſe) Magia nihil ef alind quam merum ingenii humani ludibrium. S. 

Curtium dereb.gef. Alex. M. lib. VII. cap. IV. ſegm. 8.) und der Autoc 

oder Freymuͤt higen Gedancken aus der Hiſtorie, Criticund der Litteratut ſagt 

2435. auedruͤcklich: Alchymie und Magie ſind Kuͤnſte, welche die 

Ruͤgner lehren, und die Einfaͤltigen iernen; die Blugen aber 

vor Maͤhrlein halten. 
P. 314. 5. LI. not. c. A. und p. 340. N. 8. LIV. 

Hal.nit. und,, Jacobi Brunnemanni Diſcours von betruᷣgl. Kennʒeichen der Zau⸗ 

2. „berey, worinnen vlel aberglaͤubiſche Meinungen freywillig unterſuchet und 

.„verworffen, wie auch Carprovii, Berlichii, Cruſii und andrer ſo wohl Pro⸗ 

nteſtantiſcher als Paͤpſtiſcher JCtorum mißliche und leichtglaͤubige Lehrſaͤtze 

Aro von der Zauberey erwogen, zugleich Hru. Doct. IJo. Ioachim Weidneri Ge⸗ 
1 goſatze wieder dieſes Diſcurs furtz und beſcheidentlich beantwortet werden. 
„Nebſt einer hiſtoriſchen Einleitung von dem Zuſtande des Heren⸗Proceſſes 
„vor und nach der Reformation biß auf jetzige Zeiten / mit noͤthigen Regiſtern. 

1727. 4. Se hiervon die Kurtze Nachricht von den Buͤchern meiner Biblieo⸗ 

thec part. III. p. 281. ſeqq. ich habe mich aber daſelbſt geirret, daß ich dieſen 

Herrn Brunnemann zu einem Sohne des Franckf. ICti Brunnemanni gemacht, 
denn er iſt ein Sohn ſeines Bruders. 

Pp. 514. S. Linot din fine: A. und p. 540. N. 4. LIV. J 
Es iſt der Obrigkeit in Franckreich ſehr ruͤhmlich, daß ſie dergleichen Wahrhei⸗ 
ten, als in dieſer Hiſtorie der Einbildungen des Mr Oufle ſtehen, vertragen 
. koͤnnen. Denn es giebt gewiß noch viele Laͤnder, welche noͤthig haͤtten, daß 

man ein Collegium de propaganda incredulitate (nehmlich was das Hexen⸗ 
und Geſpenſter⸗Weſen betrifft) auftichtete, damit man nach und nach ge⸗ 
ſchickte Miſſionairen dahin abſchicken koͤnnte, welche das aberglaͤubiſche Volck 
eben ſo, wie der Abt Bordécon des Mr. Oufle zu bekehren ſuchten. (ich habe 
einen dergleichen Gedancken in den Schrifften des ſinnreichen Bayle geleſen, 
wo ich mich anders recht entſinne.) 
p. 334. 8. LII. A. in fine. und p. 540. NS. V.-. 

p — will auch noch das biert hinzu thun das offte aufgelegt iſt nehml. 
A) Marci Antonii Delrio Disquiſitiones Magicas. Colon. 1678 in, 人 
Mr. Bayle meint: die beſte Edition waͤre die Loͤwenſche von an 1599. und 
16500.Sie iſt correcter als alle die andern, ob ſie ſchon auch Fehler hat. 

WGinffr du, ſo kanſt du auch das fuͤnffte hinzu thun, nehmlich M. Johanin 
Matthias Broſſon⸗ ————— und Oynmache des 人 
- 。， | W - 
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Finſterniß. Regenſpurg 1734 8. S. die N. Zeit. von gelehr. Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1734. p. 798. 28 

4 ) C' cf un ramas de tous les contes les plus grotesque qui aient jamais couru 

couchant les ſorcelleries. La Lecture que Martin del Rio y éêtale, eſt prod- 

gieuſe; il y cite des Auteurs dont le nom & les ouvrages ſont effacez de la me- 

moire de Ptesque tous les humains &c. ſo ſchreibt hiervon Mr. Bayle, in der 
Reponſe à un Provincial tonr. I. p. O. 111. ..— 
P. 516. F. LVI. A. und p. 543. NS LI ， 

Der Abt FI， Es iſt dieſes, wie nun alle Welt weiß, der Abt 
Villarceaux: er hatte den Rimundum Lullium, Albertum Magnum， 
Picum de Mirandola und alle uͤbrige Auctores ſelbiger Secte vollommea 
inne. S. die entlarvte und jedermann zur Schau dargeſtellte frau⸗ 
zoͤſiſche Inquiſition oder Geſchichte der Baſtille, beſchrieben von 
Mr. Conſtantin de Renneville, gedr. 1715. tom. I. p.3533. 

P. 517. S. LVI. A. not. x. in fine. und p. 543. N. S, LIX. 
Die Genies aſſiſtants & le Gnome irreconciliable ou Suite de Comto dc Gabak 
ſind recenſiret in den Memoires de Trévoux de an 1719. Juin. art. XLVII. 
tom. II. p. 917. ſeqq. Der recenſente weiſet, daß der Auctor wohl gethan, 
wenn er mit dieſen Phantaſien zu hauſe geblieben waͤre. Doch muß ich nich 
vergeſſen, was Gottfried Wahrlieb von den Entretiens hg Comte de Gabah 
in der Deutlichen Vorſtellung der Nichtigkeit der vermeinten Hexereyen p. Eu 
geſchrieben: Es wuͤrden (ſagt er) die unter dem Rahmen des Com 
de Gabalis gedruckte Fratzen nicht geſchrieben ſeyn, wenn es keine 
Narren gaͤbe, die gerne eine Gemeinſchafft mit den Piicibxi 
termediis oder ſolchen vernuͤnfftigen Geiſtern haͤtten, die weder 
Engel noch menſchliche Seelen ſeyn, ſondern ſonſt in der Lufft, 
im Waſſer, im Feuer, und in der Erde hauſen ſollen. 
P. 517. 5. LVII. not. * in fine. A. und p. 543. N. S. CX. 
Su Ende ſtehen Novæ diffcultates à Peripatetico propoſitæ auctori Tcincris pe 
mundum Carteſii circa cognitionem brutorum cum refutatione duplicis de- 
fenſionis Syſtematis mundi Carteſii. confer tn. Mr. Bayle, Diction. art. Rom- 
rius. rem. G. p. m. 2478. ſeq. — 
P 517. 8. LVII. not. te A. in fine: und p. 544. N. g. LX. 
KRotarü zwey Buͤcher ſind am beſten cum Georgii Henrici Ribovii adnotatiom- 
bus, hHebat 8. in 8. gedruckt. Daß Roranes ein erbaͤrmlicher —— 
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- und Nlebeſerrnen 3 
e geweſen, fiehe in den eit. von gel. en au ri730 
h ⸗ aſhz 了 — 8 o. p. 吕 Se — * 

P.774. der erſten Zuſaͤtze id P. 3517. A. und P. 544. N. 5. CXX. 

Ce Schrifften. Siehe davon die Ada Ernditotum an. 1720. 

2. ſe 
cb ta 2 zz20,8 Es iſt auch folgende Diſputation gar wohl werth, 
bier Platz zu nehmen: Quæſitio Philoſophita, an Spiritus fint in ljoco? ex 
ꝓprtincipiis rationis ſcientifice reſoluta opeta & ſtudio Chriſtiani Gabtisis Su 
ſcher, Prof. Phyfic。 Extraord. Regiomonti 1723. in 4. 

p. 520. A. und p. 547. N. & III. not. b. in fine. 

Slehe auch die Acto wire 组 au. ichj. p. 272. Ag4Y und ·⸗r. 44. 

PpP. 521. A. und p. 548. N. . V. 中 站 
Decr erſte⸗⸗ icus. Das erſte phyſicaliſche Buch hat, wenn 
ir dem Zeeete — „Alemaͤon, 好 at geſchrie⸗ 

n. G. Laert. VIII. 83. confer Theodoretum de græcan. affection. 

rat. ſerm. I. Mr. Bayÿle citiret in ſeinem Diction. Hit. & Crit. 148. 

von auch den Clementem Alexandrin. Stromat. lib. I. 

p. 22. A. S. V. not. ** und p. 549. N. 

chelaus. S. Mr Bayle Diction. art. Archelaus. 
p. 322. A. und p. 549. N. f §. V. not. ** 6 

ir Anaximenes. Daß dieſer 二 ie ein Atheiſt geweſen, it Gu  、 

ling in Otiis part. II. p. To2.{eqq。 
P. 322. A. g. V. not. Ai und p. 549. N. not. * 

væj- P. io1. Mr. Bayle, Dial. art. —— 

P. 324 A. S. VIII. not. a. und p. 551. 

— *8 Dle erſte Auflage dieſer at iſt die 2 von am 
676. in 4. 

P. 525. A. g. X.und p. 552. N. 

SXengtæmi Siehe des hochgelehrten Altorffiſchen profellbri⸗ 
en Jac. Wilh. Feuerleins ſchoͤne Diſſertationem Hiſtorico Philoſo- 
:am de Xenophane. Altorffü 1729. 4. J 8 
P. 529. A. 人. XII. not. c. zu Ende: und p.5 56. N. noRE 
zi_Locri de aima mundi & natuta libellus iſt zu Paris an. 1355. dar fw 
r gedruckt ap. G. Morelliut in 8. aus Licht geſtellet worden. 
33 · zz u.2 
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im Decembr. art. V.) Von Leibnitii Principiis Philoſophiæ more geometri- 
co demonſtratis, ſo gp Herru Doct. Hanſchen zu daucken haben, und an 1728. 
Francof. & LifGz in 4. herauokemien, ſiehe die Deutſchen Acta Erudito- 
ram im CXLII. Theile art. II. oder die Neuen Zeit. von gel. Sachen 
aufs Jahr 2719. p. 402. ſeg9. Wie ihn Doct. Dippel, der ben nahe uͤber⸗ 
all vor einen Ketzer augeſehen wird, zum Atheiſten machen wollen, erhellet 


aAus folgender Schrifft Analyſis Cramatis Harmonici Hyper metaphyſico- 


Logicòo. Mathematica. D. i. Chymiſcher Verſuch zu deſtillixen per deſcen- 
ſum, per aſtenſum & per latus, und if ihr Sad, SuſpPhur & ecurium iun 
reſolviren die drey harmoniſchen Oemata der heutigen Philoſo⸗ 
hie, nehmlich be6 Carteſii, Sainoſa und Leibnitzens; aus welchen 
wohl die Bauern, als die alierſubtilſten Oxrolog und Machem- 
tici, ſo ſie wollen, erkennen koͤnnen, wo ſie zu Hauſe ſind; wel⸗ 
ches gewißlich nichts geringes iſt. In aller —— nicht 
gezwungen herausgewickelt, und wiederum gehoͤrig zuſammen 
gerollt durch Abriſtianum Democritum, Theotogum, Medicum, furidi- 
cum, Mathematiſum, Logitum Metapyhyſicum Outologum per iguem. 1729。 
4. Dieſer naſeweiſe Ertz⸗ Charlatan fucht das Syſtema der Mechaniſten 


zum Gelaͤchter zu machen. Siehe die N. Zeit. von gel. Sach. aufs 如 


4 


Jahr 1729，p. 424. 


p. 489. S. XXIX. not. * A. und p. 5314. N. J. XXXI. 

le gros de-Syſteme. In folgender Schrifft wird Leibnitzens Theodicée verthey⸗ 
diget; Feriæ ꝓſtivæ Groninganæ 1733. exhihentes variarum varii argument 
diſſertationum præcipue philoſophicarum tomi I. partem priorem. Cqpegit. 
notisque nccefariis illuſtravit, aliaque de ſuo addidit Nicolaus Engelihard L. 
A. M. Phil. Doct. Ejusdemque & Mathematum Prof. Otdin. Groningæ 


1733. 8. 
accur. Urtheil faͤllen. Siehe jedoch die Acta Eruditor. 1728. p. 125. ſeqq. 
oder die Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1728. p. 413. 414. Dabei 
man aber 1 uͤberlegen hat, was ia der Hiſtoire 中 un Voyage litteraire faite 
en 1733. cn France, fn Angleterre, & fn Hollande (gedr. à ja Haye 1735. in 
3.) p. i50. ja leſen iſt. 
p. 489. S. XXX zu Ende. A. und p. 519. N. 5. XXIII. 

Den Catalogum Scri de Providentia, Fortuna & Fato 
liefert uns Herr *) Petrus En ericus Arpe in dem an. 1712. zu Roterdam 
ſeht ſauber in groß s. publicitten Thearro Fati. * 
1 ie⸗ 
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四 und Ausbeſſerungen. as0 
Pp. 490. 8. XX. not. u. zu Ende A. und p. 515. N. 5. xXXXII. 
In den —— de Trevoux da 上 Tto。 — wo dieſes gelehrte Buch 
p. ꝙ/ʒ. ſoqq. recenlitet worden, wird zwar ein und anders datau ausgeſetzet / 
aber bod aͤuch verſchiednes gelobert. oveseſet t⸗ 
。 pp.490,. S. XXX. not. x. A. und p. 515. N. . XXXM. 
antworten koͤnne. Siehe des Mr Bayle Diction. pag. m. 2998- 3001. 
p. 490. 8. XXXI. in fine: A und p.5 16. N. S. XXI. 、 
Oon ChriRophori Matthei.Ptafhi Diſſertationibus Anti Bæ- 
hanis, Tubinge 17260. in 4. verdienet Mr. le Clerc in der Bibliotheque 
anc. & moderne tom. XV. part. l. art. XV- oder die N. Zeit. von gelehrten 
Sachen aufs Jahr 1721. P. 494. und von Joannis Clarke inquiftione 
cau 人 eg& originis mali ſo an 1720. zu Londen in engliſchet Sprache in 8. 
herauskonmen, die Bibiotheque Angloiſe rom. Vli. p. 472. 473. ſeqq- 
und tom. LX. p. 420. 535 nachgeſchiagen zu werden. Dieſer Johaun 
Eiarke iſt ein Bruder des beruͤhmten Samuel Clarke. | 
491. 3. XXI. not. y. in fine A und p. 317. N. G. XXVV. 
gehaee worden. cornẽ. les Mewoires de Tréonx dcF an 1707. an. xcCvIII. 
”tom.1L p. 343. Man kan leicht erachten, daß die Journaliſten dem Herru 
Clere nicht gut ſeyn. adde artic. XCI. tom. I. p. ʒ. ſq.. 
p. 492. 5. XXI. not. 4. u Ende: A und p.5 18. N. S. XXIV. 
Man ſindet einen Catalogum der Schrifften He. Joh · Chriſtian Wolffes in be 
Bibliotheque Germanique tom. V. p. 229. ſeqq. 
P. 493. 89. XXXI. not.c A und p. 5 19. N. F. XXXV. 
Par PN.D.te。 D.i. Phißkppe Naude, de la Societẽ Royale de Berlin & Profeſ- 
ſeur en Mathematique dans p Academie illuſtre. 
hpzhperdMDCCPTE in ia. Geles Noureles de la Rep. des Lettres. Janvier rog. 
art. V. p. Iox ſeq. — 
p. 494. cĩt. 8. & not A. und p. 5 19. N. S. XXW. not. c. 
aufzuloͤſen. conf le⸗ Memoires de Ttkyoux de 上 an 17o9. Avril art. XLIV. 
P. 586. ſeqq. Adde & cont᷑. Ada Erudiprum an. 709. p. ic. 下 qq,m 307. ſeqq. 
ap.I7IT。p.199. 人 qq. pnban.579. 了 .345 ſeqq. itemn die Nourclles dcla Recp。 
des Lettres Avrilz7o8. art. VIII. p. 47 1. ſeqq. 5 
494 6.XXXIL A. und p. 19. NS 、， 、 
ro Qir vhaben auch Friderici Hofmanni Collegũ Me- 
gici jn Acad. Halenſi Senioris de 四 & Medico, ejusque ra- 
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p. 539. A. S. XXVI. not. b. und p. 566. N. | | 
Siehe von ihm. confer HiGeriam Bihliothecæ Fabricianæ patt. V. pR. 3 
adde p。 SI 。 | - 。 
p. 340. A. 6.XXVInot o. und p. 467.NN.， 
VPita Melaucht. conf Caſauboniana p. 29. und 241. ſeqq. 
P. 544. A. S. XXIX. not. tb p. 570. N. 一 
1 zu Franckfurth. oder vielmehr zu Halberſtadt. 人 .Chin 
meint: dieſes Gutmanns Offenb. Goͤttl. Maj. ſey zum andernmal ii 和 ， 
ſterdam in gedachtem Jahre herauskommen; (ſiehe Amon liter. ion.ll. 
本 Herr Reimmann aber und Herr Koch ſagen 于 ce. ein anders. H 
chelhorn hat ſich nach dem tom. V. p. 292 ſeq. corrigiret, nud Mg gu 
ſtanden; daß er anfangs Hr. Struven gefolget. confer Reimmanm Cud 
Ziblioth. ſuæ Theolog. p. Aꝛ. ég. und Theopb. Sinceri Nachrichten vſ 
alten und raren Buͤchern im IV. Stuͤcke p. 2a4. ſeqq. :| 
betrogen worden. confẽr die Abgenoͤthigte dehr⸗ und Schutz⸗ Sqifft du⸗ 
der den Gutmamiſchen Offenbahrungs⸗ Patron. Hamburg 1677. 8 
ibid. not a. und p. 570. N. 
geſammten Wercken. Jacob Boͤhmens Theoſophiſche Schrifften 人 的 


druckt zu Amſterdam 1682. in 8. in V. voll am ſchoͤnſten aber eben daſelbſte 
1698, 4. 







， P. 545. A. ñ. XXIX. not. C. und P. 3571. N. 
1000. theoſophiſche Fragen. Ich will aus dieſem ſehr raren Buche, vh 
ches wohl ſchwerlich wieder gedruckt werden doͤrffte, nur die erſtes ſecu 3 
gen aufuͤhren; „J. Was iſt doch die Unewikeit, welche der Ewikeit mo 
„fanglichen Anfang und unendliches Ende beſchleuſt? II Oder war bi 
„Ewikeit vor GOXT? Oder GOtt vor der Ewikeit7 Oder jugleich ni 
„BSOtt?7 1II. Was war dan in der Unewikeit vor der Ewikeit, udn 
der Ewikeit vor der Zeit? 1V. Was wird deun ſein nach der Zeit in der E⸗ 
„keit? V. Wi und warum erwaͤchſet di Offenbahrung GOttes von Mam 
„zu Minute7? VI. Oder warum iſt di Ewikeit aimals, wi ſi war, und ui 
pauch nimals ſein, wi ſi iſt 
ſchaͤndlich gemißbrauchet. Chriſtian Thomas hat zwar freymuͤthig/ 全 
nach der Wahrheit, in ſeinen Monaths⸗ Geſpraͤchen im J. Thelle p. bos. ſogt 
von ihm geurtheilet. 


180 


eꝛ usbeſerugen 二 
B.545cA:nocQ up53. —— 
vor einiger Zeit. Hr. Chriftian Auguſt, PfaltzeGraf zu Sultzbach war at. 
. —8 —8 loi bobter 和 ſtarb an. 1708. den 22. April. im 86. Jahre 
ſeines Alters. war ein gelehrter Herr, hatte uͤber 62. Jahr regieret und 
bor der alteſte —*5— nhrter Hert/ h Jahr regieret und 
memand vor moſaiſch. Wuit beſſer und nuͤtzlicher wird ſich folgendes 
Buch leſen laſſeü? Jo. Fridetici Wucherer Hiſtoria —— — * 
. ospite J. Genęſeos continetur, obſervationibus phyfcis illuſttata, ob wohl 
der, ſo es in Deutſchen Actis im CXLVI. Theile art. IV. recenſiret hat, in ver⸗ 
ſchlednen Stuͤcken vom Herrn Prof. Wucherern diſſentiret hat. conf. die 
* 了 von geleheten · Sachen cufs Jahri 1720. paʒ. 
-和 
2 p.946.A.6.XXX.not. h. in fine. und p. 579. N. 
Wir haben eine feine Diſſertationem M. Jo. Henrici Behr- Berolinenſis de Su- 
perſtitiono Hieronymi Cardani in rebus naturalibus. Lipſio 1735. 这 不 Von 
ealigeri Streit mit Cardano ſiehet Schartaſleiſchi. INamd in notit. BeriPt。 
要 
.947.A..XXXTnot,xttbp:574.N- 。 
Von den UÜrhebern der Koͤnigl. Societaͤt in Eugland ſiehe Gilbert Burnets 
* 六 er ſelbſt erlebet pzrtLpa6 
~ 538*3. S. XXL. not. q. und P 574. N. W —F 
Ap. i1003. ſein ber. Werck. fo an.1669。 zu Orford in 3. wieder auftelegt 
wurde. Die fanffte Editlon iſt die Antſterdammet von an 4707. in 12. in 
VI. vol: Siehe pr Nouvelles de .je Rep. des Leterex, Decembre 1760. p. 
了 42. W RN 。 ， 。 
,948.AS.XXXIEnotdg, und p-. 7I7 N. 
α Gile ä Memoiraade Tian tom JI Pag 纪 
br 化 qq， J 4 ， - 。 —W 1 
p. 148. ſeqq. und die Memoites pour ſervir à P Hiſt. des Hommes Scav. tom. 工 
* — te Philoſophia Univetſalis ſ, Commentarius in univerſam Ari- 
1 纤 otclis Phiofppliam ad ufam ſcholarum wpatatus, audote D. Joanne * 
Namel. Pariſis V. tomis in 4. ſiad mit nie vor Augen kommen. S. dle 
epizer Iloohx 由 Pen 1700 ArXCIEPL276.299 和 om ee 
joannein mit dem .Jo: Baptiſta nicht or9in68 muͤſſe, iſt lejcht zu er⸗ 
achten. ...4 
.和 E， .各 Aa p· 49. 
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as⸗ I — — 


949. A. S. XXXIII. not.* und p.57 
hat —** nichts. Morhef hat gt 7 leinen ob ea 
cap. I. 16. und cap. II. 4.9. allerbings, aber aicht zum beſten gedecht. Deh 
lan man nachſehen, was der ehmallge Præſes dieſer Socictàt . G. Voldcammena 
in Epiſtolis ſelectioribus ad Schelhammerum p. 204. ſeqq. ſelbſt geſtaaden hat. 


p. 62. der Neuen Zuſaͤtze ad p. 549 A. S. XXXIV. und p. 526 N. 





—2 Der jetige Piaſident 证 Hert Dariel Eenſt Jablonokg Teol 


— E Prenfiſcher Coaßſtor. und Kirchen⸗Rath and alcſter Hoſpredx a 


p 349. A.4. XXXV. not a. und p. 5. 
DME-ffon Feripacet. Ich halté dieſes vor das wichtigſte Werck ok ſes Weſſa 
daher ich den davon gantz anfuͤhre: Franciſci Patricii Diſcuſſonum PR 
——— tomi V. quibus Ariſtotehcæ Philofophie usiverG Hiſftoria atæ 
Dogtnata cum vererum placitis collatæ elegonter ô erudite declarantur. ä. 
ez i581. in fol. S. die recenlan derſelben in des Pere . Ribliochepu 
chæiſie tom. I. chap. xxV p. ioG. agꝗ. 
p 550. A. §. XXV. not. /ttnb p. 577. N. not. 
Companella Werck. von demſelben ſind Theophik Sinceri Nachrichten we lan 
cer alten und raren Buͤchern im IV. * p. 209. ſeqq. nachjuſchlagen. 
P. 331. A. 8. XXVI. und p.5 
ein Anomymus —52 is iſt der Pere Daniel, ein by 


riuͤchmter und gelehriei Jeſuite 


p. 552. A. 8. XXXVI. not.* tbp 97 3. N. 
ee utſes. Deren Audor iſt *28 Vric. geweſaet Prof Bi 
zu Utrecht. 
p. 552. A. J. XXXVN. noc u. zu Ende: und p. 529. N 
WBle Molliere den Rohault wegen ſeines ſeleſam aufgeſchlagnen Hurs auf bt 
Theatrum · gehracht erzehlet Grimaret im Leben bs Molicre, Sie he Mea⸗ 
ckens Reden von der Chorlutanerie p. w. M. ußs. 
p.- 352. A. S. XXXVII. not. sw und p. 579. N. 


Ho⸗o. in . v. AQGa Beuditorum anni 1709. p 132. ſeqq. Dieſer Andala kiss 


dem Carteſio alſo au, daß er meint: man doͤrffte von deſſelben Meinuoges 
nicht abweichen. Daher fiehet er die, ſo von Cattelio abgehhen, mie Hah 
vnd Verachtung an, Seccicer ſiat largemin Werſelger der 人 Di 条 zt 


rendes. 
1 . 。 P. 36 


— v - und Ausbeſſerungen. J i87 
P. 556. A. S XLIII. not. g. und p. 583. N. 
wot. p. a9x. allwo —* angemerckt worden: daß der Framzoſe Mr Desnoues 
den Erfinder br Lufftyumpe, Otto von Guericken, irtrig Monſieur Magde- 
hourg genennget. W J 
ia. p. ꝓo. und an. T7B.P.94、 ſeq. Von eben dieſes Leupolds Schauplatze des 
—** Mechaniſcher Wiſſenſchafften gedruckt zu Leipꝛig ** ſiehe 
die Acta Eruditor. ui. 172A。P 117， —J Von des Auctoris Sebk her den 12. 
an, 1727. ju Leipig erfolget, fiehe die Neuen Zeit. von gel. Sachen 
aufs Jahr 1727. . 63. Sein teben ſteht eben daſelbſt ↄ. 338. ſeſg. adde 
. 102 1. [9 
Pp. 357. A. —— a. und p. 384. N. — 
andre keine antreffen. Mir fallen dabey die Reime des Valde, eines 
cen, der 反 角 eurg 08 der Doran gelmgen, e⸗ 各 cdtnigf “ 9 
| Ein ſedevr iſt 四 
Seins Wurms gewiß, 
opernicus des ſeinen. 


Man muß aber vor Copernicus und Loͤwenhoeck ſetzen. baß er keine Auf⸗ 
fatzrung gehabt, iſt gewiß, wie viele Fremde, ſo ihn ſprechen wollen, und 
dpie ihn gekannt, es bezeugen muͤſſen. Siehe jedoch die Nouvelles de ja Rep. 
des Lettres, Jtl. t 700. p. 44. ſeq, 
iblioeh. onc. & mod. At IX. Es hat aber Lowenhoͤck alle ſeine microſcopi 
in ſeinem Teſtament der Koͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchafften zu Londen ver⸗ 
macht, wie man ſolches und ein mehrers nachleſen kan in der Bibliotheque 
Ansgloiſe tom. XI. p. 92j， 924。 Seine Opera omnia ſ. Arcana naturæ ope ex- 
actiſſimorum —— detecla beſtehn aus IV. tomis gedruckt Lugd. 
Bat.r7z2. in 4. Bo viel man aber auch aus diefes Hollanders Mietoſcopiis 
gemacht, ſo daͤucht mich doch daß ſich Or. Prof. Hertel zur Liegnitz durch —* 
Erſindung nicht weniger verbient gemacht. Dieſe iſt in folgender Schrifft 
beſchrieben: Novum inventum microſcopii cujusdzm compoſiti, res quas- 
cunque minutiſſimas, diapl paritet ae opacas, vel ſereno, vel perturbato 
cœlo, interdiu noctuve ſemper aptiſſime iſtius ope perluſtrandi, delineandi, 
Adʒꝛmetiendique gtatia adornati deſcriptum a Chtiſſiano Gottlieb Herteo, 
Match in Acad.jliutriLygiatnesBrop Puhl. Lagniti 1712. in 4. G. die Acta 
Kruditor. an. 1713. p. 319. ſeqq. W | 





Aa  ， p.517。 
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p. 957. A. 4.XLIV.noc.o。VWnD P- 585. N. — 
in groß duodez. S. die Aca Eruditor. an. 1710. p. 138. 人 qq. und die Memai- 
res deTrEvoux de 了 上 an 1710. art. XCVI. p. 1134. ſeqq. 
”pag.458. A.S.XLVIL unb p. 580. N. 
eines der groͤſten. Mr de Voltaire faͤngt in den Lettres ſur les 
Anglois den XII. Brief p. 6o. ſeq. folgendergeſtalt an: Iln y a pis long- 
tems que on agitoit dans une compagnic celebre, cette queſtionuſce 
& frivolt. Quel etoicle plus grand homme qu il y ait eu fur latere 
fc etoit Ceſor, Alexandre, Tamerlan, Cromwell &c. Quelqu ma 
réêpondit que cꝰ étoit fans contredit Iſaac Nevton.· Cechommesvor 
raiſon; car ſi la vraye Grandeur conſiſte a avoir reSu du ciel un puiſ 
ſant genie, & a s' en krre ſervi pour sꝰ éclairer ſoi · meme & les autres 
un homme'comme Mr. Newton, tel qu' ils'en trouve à peine en dix 
fieclesyeft veritablement le granGhomme ; &cesPojriques & ces con. 
uerans dont aucun fiecie nm a manquè, ne font d ardinaire que d 
itiuftres mechars。 C'eſt à celui qui domine fur lesefprics par ja force 
de la Verite , non iceux qui le defigurent, que nous devons ngsre 
ſpects. Von ſeiner Philoſophie handelt er P. 8o. 89 - 121. 
Pp. 558. A. S. XLVII. not. t. und p. 586. N. 
in 4. nachgedruckt. S. les Memoires de Trévoux de P an i713. an. 
Fevrier p. 466. ſeqq. und Acta Eruditor an. 1714. p. iʒi. ſeqq. 
Fhyſices elem. mathemat. Dieſe Elementa ſind Lugd. Batav. an. 172 3. in n. wi 
der aufgelegt, und iſt verſchiednes darinn geaͤndert worden. S. die AQqaEm- 
, ditor. an. 1723.p.37I. ſag. 
und aufs Jahr 1712. ſoll heiſſen: 1721, conf. Acta Eruditorum an. 1720 
p. 290. 291. ſeqq. und an. 1722. Poigfcqgqg。 
p. 66. der N. Zuſaͤtze ad p. 5 59. A. not. ᷑. und p.587. N. 
EFpitome Flementor. Lugd. Bat. 1726. 8. Eine weitere Ausfuͤhruug deſſelbe 
iſt unter dieſem Titul in groß 8. heraus: Elementa Phyſicæ conſcripta inufz 
Academicos à Petro van Muſſchenbroek. Lugd. Bat.1734. S. die Neuen Zut. 
von gel Sachen aufs Jahr 1734. p. 593. ſeq. 
P. 559. A. not. .tnb p. 587. N. 
Franecof. oJ. 4. Einen Auszug davon, den der Auctor ſelbſt lateiniſch aboe 
.faſt, fiehe in den Monathl. Auszuͤgen im jan. 1701. p. A. 67. ſeq. conf. bi Me 
noires de Trevoux tom Il. p 407. ſeqq. und tom. IV. p. 243. ſoqq. Der An 
ctor iſt ein Carteſianer, der ihm aber kein Gewiſſen macht, dann und mpm 


⸗ 


了 习 


- 1709. p. 84. ſe 6 280 an. 1 7; p. 320 ſeqq. 四 ， ， 
pbps 60 4 


und Anusbeſſerungen. a 78A 


— — —— — — — — — — — 
von ſeinem Heerfuͤhrer abzugehen. S. die Nouvelles de la Rep. des etires 
Fert. 1700 art. V. ꝑ. 209. feqq3. 站 
—X 3 9， A, 8. XLVII. —æe— N. 1 9 了 、 0 
:22 Clevt。 Mr Bayle nennt den Hertn Clerc, un de plus habiles Autenrs de 
ce ſiecle, nud ſetzet hinju? js parle de Mr. le Clkrcdonttoure 了 Europe admire 
la profonde erudition, fourenug d un cfprit jafte & penetrant, & d unljuge-- 
inent exquis. in der Preface de Ia premiere Editios de ſon Pictionaire p. 10. 
Es iſt aber dieſer Profeſſor in der Philoſophie und Hiſtorie des remonſtranti⸗ 
ſthen · Gymnaſu zu Amſterdam den 8. Jan. 1736. fm 99. Jahre feines Alters 
:geſtorben, nachdem ei einige Jahre her ſein Gedaͤchiniß verlohren hatte. 


P. 560. A. 9. XLVIII. not. * und p. 5 89. N. 


2A757， Sn der Introd. ad Phyficam ſtreitet Herr Keil bot die Eriſtentz bs 


teeren Raums. Weil aber Hr. Chriſtian Wolf in ſeinem Tiadat de Aero 


i merria finem Beweiß vom Varuo als irrig verworffen, ſo'hat er denſelben in 


einer beſondern Scheifft, ſo den Actis Eruditot. an. 1710. p. 11. ſeqq. einwer⸗ 
leibet worden / vertheydiget, darauf aber Wolf ibid. pag. 78. ſeq. geant⸗ 
wortet. —— I 
P. 560. A. 8. cĩt. not. z. und p. 5 89. N. 3 
MDECCV, in . S. les Nourelles de la Rep: des Lettres, Janv. I7o6. art. J. p. 3. 
. leqq. und Fevt. 1706. art. VI. p. 2 20. ſeqq. conf. Acta Eruditor. ah。 1706. 
p· 140. ſeq. Es iſt dieſes die andre Edition, die vermehrter als die erſte iſt.— 
Pp 560 A. 5. XLVIH. not. b. in fine· und p. 5 89. N. 
Die Briefe ſo Hartſoeker varuͤber mit Leibnitzen gewechfelt ſtehen ip den Me- 
moires de Trévonx de P an 1712. art. XL. p. 494. ſeqq. adde Ada Eruditor. an. 
XLVIII. not. c. und p.589. N. 站 1 村 
pel nu. 4. 外 :bik Aa8a Eraditor,an. 1711. p. 390. ſeqq. tonfer tn. p. 400. 
qq. und die Nouvelles de la Rep. des Lettres, Dec. 1710. art. L. p. oʒ. 
5o4 aq Aꝓ * * NI rs 
PISAI. AS.XLVIII. not. d. und p. 9 
各 8* heraus kLommen. S. den VN. Scherſaal der Gel. Welt vol. 
AI p. x. ſaqq. Die letʒtere edition, ſo ich geſehn, iſt be von an. 1729。 
和 8， S. die Neunen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1729. p. 
373. ſeq. „Die Zuſaͤtze in dieſer Auflage enthalten ſonderlich alle in der Na⸗ 
tur⸗Lehre hiß auf dieſe Zeit gemachte Eutde cungan welche der beruͤhmte 
Herr Auctor (Hr. Jo Jacob Scheuchter) mit groſſzm Jlejß zuſammen 
„getraͤgen, und mit ſeinen eignen Erßnrungen bereichert hat. ib. 6t 
“ a 3 一 @ 6 


75 A. XLX. pu — der Anmerck. und P. 596. N. 
die achte Nachleſe en BVibljothes p. 650. 65 ſf —z 
— 由 Treevpux wird die —X Radiger vᷣu mit 和 ago 
2 de b an 1718. tom II. att. 区 人 jun 1079. 8q9. 
pp gi v nd 
erther Freund ji td die Bewandniß hat es aule 
des Hochfuͤrſtl. CE Hofrathe Hen. Co Erhard Hambergers Re 
wenis Phyfces, 和 an. 1527. allhler herguekommen, hb an， 1755 ſcht 
permehrt in 3. wieder qufgelegt worden. Eine recenſſon davon — in 
Ben Monathlichen Nachrichten de s 1739。 PP 于 3 
econf Goͤttens — endes gelehrt rops p 576. 
Jeuen deit. von gel. 3 fe ů. p. zu. 
apbe 1727. p. 1008. — *2 — Buche des em —S 
jefet mon p. 54. ſegq. . den Ten Schrifften; v 
wird er ha 各 zum Profefpri der 他 的 多 neuen —* 
verſitdt gemacht; es bat aher Jej 本 人 bißher 3 noch kinfflig hin | 
das Gluͤcke, von den Lehren bie es gruͤndlich ct 4 annes zu profkGi- 
ren. Die — philoſophiæ naturalis, ĩn ufum ſcholarim priva= 
farum conteripta & — ud 全 juentutis accommodata a Jacobs 
Ode, XL. M& philot Doctorę, cjusdemqueFacultafisin Acad.Tra- 
dina pProfeſſore Ordinario part. 个 他 中 ad Rhenum 1727. in 4 
和 in Actis Eruditorum 9 1727. Oclobr. p. — extrahitet 
worden. 
p. 9563. A: 和 TIT in qos. ind R p3. N. 
Jo — Kulmi Hlsmenta hiloſophte patuialig 中 生 — dedu cum ark 
— ed 机 8. biuß 机 die erigen heutthellen laſſn, ſa ſe ge⸗ 


本 LI not e in — p. —* ae 
aben guch folgende Schriffe Das Muſter eines lichen Ge⸗ 
a in — R — oachim Bechers, — 
eſt. Cammer / und —*ã* ths nach Leinen phiiologi⸗ 
en — — —*2 Feithen und moca⸗ 
iſchen Schrifften beurthellet, und bb 入 ſeinem Lebenslauff 
上 von Urban Gottfried Bucher. D. 1722. in 8. confer die 
下 和 8 Saces auſe Jehe z2:. p 310. 


— Sanm ne 


p· 304. 


| lg 机 
Pp. 364. A. 人 . CI — und p. 59 N. 


den 250 Det gebohren. und zwar zu Baſel. ka 和 von fo lebch 
ble Acta Ftũditor. 1706. p. aœ. ſeqq; uab Nitetod emoires tom. 1 多， 


3. ſeqq. 
p. 3604. AS. Um. nat. 办 und p. 93. N 
des vorigen Feculi. geſt. nehmlich an. 8* ia n. Wajn 
jußzmw·⸗ gedr worden. S die recenlin perfelbe in 网 —* 
évoux de an. i78. juin tom. Il. att. LXX. p. iiʒg. fd I 
p. 564. A. S. LIII. not. m. und p. 393. N. 
ν_ο Dieſen Ochrifften kan man noch folgende feat —E 
de corporum inſeparabilicate ; in quo expęrimenta de va cuo, tam Torticellia- 
aa quam Magdeburgica, & Boyliahay cxaminantur, veraque eorum cauſa 
detecta, oſtenditur: vacuum naturaliter dati non poſſe. Unde & Atiſtote- 
lica de ——* ſententia, tam contra aſſertates vaeuitatum, quam corpus- 
culorum dawondtratur. Aseceſſit ſplutio difficillimi illius problematis Ariſto- 
tfelici de duabus rotis: quæ licet valde inæquales, æquaſes tamen orbitas delct 
buͤnt Autore —— Londini 1661 8. . Bogen 
P 564. A. 5. LIV. not. a. und p. 594 N. 
可 4 — des Burnet —28 Tellur. hat jn Reimmanns Cata, 
ſuæ theol p. 6. ſeqq. eine ſehr ſcha ffe centur erlitten. Ich 
* Auch von deeſelben im IV. Theile der kurtzen Yachr. von den 
üchern meiner 为 jbliotbec p. 3 * nb 
1 了 5469。A,，4,.LIV, not p. und p.49 
gende Schri 人 Mit dieſer ES we Whiſtons iſt ber eimmann 
六 Ca Biblioth. ſuꝝ Theol.p.oↄ3. * weniger zufrieden, als mit des Bur- 
net ſeiner. 


2 28o. ſq. adde vol II. p. 68r ſeqq. Wer wiſſen wil, was Whiſton noch 


ſonſt geſchrieben, der fclt be Afta Fruditorum an. 1728. p. n9. ab nu. ſeqq; 
p. 569， A. . IV. not. p. und p. 595. N. 
—— 和 Von ber framoſiſchen ef ſiehe la biblotheque An 
p * A, 6 LIV， not. Et und P- 9 
ad 户 L77。。 add65 &αÂ — Coal Bibtod fs mei 
.493 09 


* 


p. y73 


me Su 和 
p. 572. A. S. l. —E— — 4 — Cj 
——— Mie —* —— 
weſfeae die breciwe —** vor den Sauytcheil der Seele 
te denn der Verſtand iſt ben Menſchen wegen des Willens gegeben, 
nicht aber der Wille wegen des, erſtandes. La Velonte de P homme 
( ſchreibt Mr. Chanße cs in ſeiner Iace 中 un 及 oi Parfair 9. 164-) ci 


niment plus noblè que on enitendement ipuisque cc nꝰ eſt que par clegqa 


peut agoirdueldue meritt; ſa veritable F deahdeit doũt venir de 外 Volont 必 joa 


de ſes connoiſſanees, 
P.573 3.A. S. Viner b. und p. 60 3. N. 
—I——»— ——— si plaeci Leben and Earifften hanbbei 
, kuͤrtzlich be Hiſtor. Bibſioth. Fabric. patt. IIR p, 7 :人 eq. 6 ausfuhrlicher di 
ceron, in ſeinen Momoires tom. L p. i85. ſeq. 
p. 573. A. gJ. VI. zu Ende der Anmerck. und p. so3: N. 
So — aber hoͤren, was Hr. D. Heumann in ſelnem Con —— lĩter. . 
I.§. . von dieſem Paſchiſchen Wercke urthellet: Net dcfcriptorem vcri， 
“ —2 tiptoretn ſe præhet, mera exhibens eolleancã, aulio erpprii velp 
dicii vel ingenii lumine diſtincta. 
P. 573. A. ę. VII. und p. coSs. nm. . 
heyd ydniſchen. Das von dem Wercke genannt ſugement ds SS. Peres ſur te 
Morale de la Philoſophie Payenne. pat le P. Baltus Jeſuite gedr. zu Strasbutg 
4719 in 4.(3. ꝓtyhab. 7， Vvogen. ) ſehze die Aq Eruditor, —2* na Fe 
p. bor， —F 
p. 574. A. 5. VIII. in fne nund p. 504. N. a I 
WP Sci Korthoki Differtatio de Scriptoribus， quorum virtus fngularnba 
iin philoſophiam meritis illuſtratur 1706. in 4. hieher mit gehdre, laſſe ich mich 
die belehren ſo ſie geſehen und geleſen. Von Herrn Prof. Kortholten ſelbſt 
ver ein groͤſſer kLatiniſt iſt, glebt uns das jetztlebende gc ehrte e Europa 
des Herrn Goͤttens P.zoj. ſeqq. M —X 
p. 576. A. §. XI. und p. 606. N. 


4 


.Gar Antoine Galland ſtarb a8,I71I9. ben iJ. Febr. als prof ber at 
biſchen Sprache in dem Konigl. Collegio zu Paris, nachdem er ſein Ater 


auf 69. Jahr gebracht hatte. Sein Gebuets· Ort wai ein Doeff in der Pi⸗ 
J Ci , mnahhmens Rello. Unerachtet er unaufhoͤrlich arbeitete, und weriz 


vor ſich ſorgte, auf ſeine Bequemligkeit aber gar nicht bedacht war, fen 


和 


* doo als ein recht lieber Maun beſchrichen der die Redligkeit ſelbſt geme⸗ 


| 


忆 


68 


— 


— und Ausbeſſernugen. vwʒ 
— — ——— — — — —— 
ſen. Was er ſchrieb, das muſte aecdt ſayn aber im din Dierrach ieß 
osert Sode ν 
LIes paroles remarquablot. UAutenta: Fuit eo τοεμαι 六 initsfign de ere- 
AMaxima & de Plutarque, qui nous ont laiſẽ par Ecrit quantitẽ do xcpdnfes 
ingenieuſes des anciens Grecs & Romains.“ BDPia diviſẽ àn deux Peitiesj gont 
和 prlnaikre contlent les paroles temarquables des Otehtaux, qui out · coit la 
vivacitE de leur eſprit & la droiture de leur ai & la: ſtehnde ltur da 起 ts 
qui montrent les regles qu ilr ſuleoient dans hur cönduite. ſcheeibt Niceron 
LE Lit. p. . I. . 72— 
p. 577. A. PXI. not. . in fine. ind p. 6os n. 
Wilr haben auch eine andre, deren Titul alſo lautet; Geiſſſtan die Empire de 
Rofes. Traité des Mœurs dęs Rois, compoſo par · Musladint Saadi, Prince 
dses Poetes Porſiens traduit de Pertan par MvA Pei 1704. Iα. pag. 3 
Vi. O. die Memoirer de Nvvux de C aux orÊ. ort. æ 3rrr— 
p. 577. A. §.VH. not. ju Ende, und p. 60). N.- J 
auch bes, Nicęron, Memoirey Pbur ſervit à ł Hiftoirg des Foninfks Illæa- 
rom y,R.38r ſeqq. Thomnz 在 bto 计 多 sgtttszg war Gorcun hß 
ne Stadt in Holland, allwo er den ti.Sept an. 15 34. das erſte Licht der WBelt 
bi Im o. Jahre ſeines Alfers fg eg zu Leyden ſein Studiren an. 
AIm 18. ließ er ſich bey der Univerſitaͤt einſchrejben und an. 1608. den 8. 
.JoL * ihm Rodolphus Snellius den Magiſter Hut auf. Joſeph Seali⸗ 


— 


geyr hatte ihn Berebet ſich auf die orſentaliſchen Sprachen julegen darinn 
er ſich auch rechtſchaffen hervorthat. Seine Reiſe nach Eügland, Franckt. 
Italien und Teutſcland machte ihn mit vieſen gelehtten Maͤnnern bekannt, 
von denen er zu lernen ſuchte. Ich Per nur 0 daß er zu Venedig von 
rinigen. Juben und Mahomedanern dietuͤrcktſche perfiſche und ethlopiſche 
grade begriffen. An.1512. kam ct bon Pteiſen nach Hauſe; wein nun 
ſeine Geſchickligkeit in morgenlaͤndiſchen Sprachen bereits dekannt ware, ſo 
machten ihn die Puratores' der Univerſitat Leyden an 16013. den 10. Fobt. 
zum Lehrer derſelben. Tonſtantinus F. Empereur y Sixtinus Amama Adol-· 
hus Vorſtius, Jacobus Golius, Wilhelmus Merula, Samuel Bochart, und 
—*8* Junius —F nebſt vielen andern feine Schuͤler geweſen. Er hat 
auch nicht wenig geſchrieben, inzwiſchen ſtärb er ar 1624. bn 13. Noy-· 
nachdem er ſein Alter nicht hoͤher gebracht als auf viertzig Jahre. Er war 
ungemein arbeitſam, eines lebhafften Naturels, gruͤndlichen Verſtandes, 
and von einem Gedaͤchtniß, dem 人 verlehren .Bing， We ſcin im 
5 ra⸗ 


本 


5. 42 ee 归 me 


—8X F 


— — — — -一 一 


= 


— 一 一 本 — 
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—A WBantz neue Zuſaͤze 


NRrabiſchen ſich wafſe auegedeaͤckt haben/ erhellet daraus deß br Ma 


ge Korig von Marveco ſeine Wriefe mit gr 


oſſenn Bergnagen zu leſea 
bdie iu dann die General Staaten⸗ letchin ja ahrem Dolmetſcher * 


时 


hatten. Daß er die ihm non aus wertigen angetragne Ehrenſtellen und Dier 
fe ausgeſchlagen, daran war die groſfe Liebe zu ſeinem Vaterlande Urſech.. 
BSeinen tractat de Peregmatione gallica utillter inſtituenda. Lugd. hæ ij. 
an S. habe ich noch nie geſe hen ...3. .285 
vννν. A. S. XVPnott. e. nnd p. 607. N. . 
unterſucht wird. adde Fabricii Bibliothec. Græc. lib. V. part: Il.ſl . 
p. 460. 人 qdq. AN -9 - 。 
gg7.Z.L7o7249: :cp Aca Phigfapbhorqem Heumanni vol. I. p. 187. ſ 
P. 573. A. S. XIV. not. F, und pxxᷣos. nn. 
1Z04. in 12. Allein dieſe franzoͤſ. verfona der Fabeln des Pilpai iſt gar unel⸗ 
kommen, daher Mr. Galland eine weit vollſtaͤndigere und Be 和 ef 
和 aber nicht heraus iſt. S. Fobric. B. Gr. . c. P. Acq. ſeq. - 
、 :98o: A. ꝶ. XVil. und p. 610. N. J 


—2* 

3 

J 他 
* 

了 


— 


andern, die. In dieſe Claſſe Jehoͤret Angelus Pogtianis der 法 


in Charmidem Platonis den Homerus quendam divinæ ſapientiæ oamm | 
nennet. (ap. Popeblount. p. 4.) ja auch der groſſe Baſlius, welcher ſh 
zu ſagen erkuͤhnet hat? Univerſam Homeri Poeſin laudem eſſe virmtk, 也 


75.) Gewiß iſt, daß die Alten in des Heſiodi Opera & Dies die götſſh 


BGehelmniſſe der alteſten Weisheit geſuchet, und ba dieſes dle Menen ih 
glauben wollen, der groſſe Verehrer der Autiquitaͤt Danlel Heinfis bickb 
ben in ſeiner Introductione in 了 efipdi libros, qui να xy Hcieα iui 
buntur, zu wiederlegen und zu uͤberfuͤhren allen Fleiß angewendet. Va 
ſagt aber Joan. Clericus hiervon: Heinſũ labores nehmlich die gegerwit 
tigen) magni non facio, quem paſſim aberraſſe puto, & inanes uges 
captaſſe. Und hierinnen haͤt dieſer hollaͤndiſche Criticus ſehr vlele verftarige 
Maͤnner zu Glaubensbruͤdern. Jo. Hent. Bæclerus hat mit Heinfo mg | 


. Kranckheit gelegen. Siehe ſeine Commentationem de Scriptoribi græciũ 


latinis p. 4. (ed. Ultraj. 1700. im 8.) 

: p 581. A. S. XIX. und p. otl1. J. 
Jæcbi du Poeti. Jacobus du Portus, ehmaliger beruͤhmker Profelſor der 化 
chiſchen Sprache zu Cambridge hat in Homeri Gnomologia duplici park- 
liſnio illuſtrata, uno ex Jocis ſeriptutæ ſacræ, altero ex Gentium Scriptoribu. 
Cantabrigiæ 1000. in 4. eine Vergleichung zwiſchen dieſem Poeten und 


es。 — 


⸗ 


und Ausbeſſerungen. 795 
gen Schrifftoͤrtern angeſtellet. ¶Ich habe oben zu melden IE * 
folgende Auflage des Homerus: FHomeri Ihav, Qyiſee.Ba 
nachia & Hymni, græce fx cf Barn edik :Finreantizx438: — 
feinſie iſt, ſich in der Mendiſchen Valbeheocon an —— 
Gryphi fd befunden. 
p. 582. A.6.XIX, not. w und p. 611. NM. 
人 re warew tefe von deandri Operraures den V gid ter cwa 
richt von den Bachern meiner Bibliocheẽ — 和 
P. 582. A. S. XX. und p. vν. N. . ν,. 
is. Pope- Blount irret ſich, wenn er Cenſura cqlebr. Aaa. pm 7. 
orgiebt; Leo habe ßich des doriſchen dialecti i bedjenet. denn er 人 
4 —78 geb rauch 931 4 和 号 ， Le —R 
—— — p. 46. 了 





nie —* Co S。 Der ſeel. Lutherus, — ialge fohner ——— 


F 


erkennen. Ich mercke daraus folgendes of: 


druͤcklich fei uͤberſetzt, war gleicher Gedancken. Wie hoch er dieſeiben 
„erhellet aus ſeigen Tiſchueden (edit. — 57 foL cap· 3. 
2 vvQ 


4.4. XI. niot 也 oge 
Die 33 von ap.X ſo grichiſch ud —78 — iſt ſcö lu aäi x* — 
tram Auguit. —— — n — ditor 从 


Ce Hudfon. 。 


— 
V 4 


cit. not. . ʒu En d lcia, 
Bo 和 —** —— —— 8 it ahe ae Nieerog 


in ſeinen Memoires * ſervis à PHiſi. des luſtr. toin VI. p. i. fsqdr 

——— oa 和 er ſich ſehr auf die 
Sprachen, ſonderlich ouf die grichiſche gelegt. 2. daß ex Matheſin und an⸗ 
dre cutieuſe Wiſſen nſchafften —** aber die Mythologie ihm ep ohlen 
ſeyn laſſen. 3 daß et mit ſeinen Einkuͤnfften zufrieden geweſen / im ſelbl⸗ 
ge zu vermehren ie geſuchet. 3. vdaßier culllce Bertemangen geflohen, 
nmnd vor ſich auf ſeinem Gutel zu lebrn uind hu ſlerben beſchloffen ja daß ek 


Reinſt deßwegen fy von Paris entfernet, weil er zehoͤret, daß⸗mañn ihm die 


: “了 maformation Koönig *udwigs des XIII. anvertrauen wollte. 5. daß er ohne 
allen Eigennutz geheyrathet, und ſeine deßfalls getroffne Wahl vor das be⸗ 
ſte gehalten, ſo er iemalen gethan habhe. Wie.ihn denn dieſelbe nie gereuet. 


6. daß er, ob wohl abweſend,, doch zu einem Gliede der Academie Francoiſo 


aufgenommen worden, und as. iegä rcht. geßetheb· 


9 67. 


am n — 
一 hae 


am v 
— ⸗ 加 
6 * 


— — — 全 -am 





96 rele Zuſaͤtze 
Br67eetaBU 人 Ge ad. p. 1859. A. §. XI. not. 人 unb p. G15. N 
— isiiErbditer,an:371 1 P. 洗 97 3 和 和 997 人 qq，copnf bie Me 
( diresdc 人 rrGDakdem 人 17 荔 ?in ant, 二 三 p. 5513 ſeqq. und dit Biblo 

thoque Germauique ort l pαα 3 Jα4. VDom LTarrey ſetbſt fiehr des Niceion, 
Memoires tom. I. p. 1. ſeqq. conf. die Reuen Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen I Jaht 1320 p. 6 —F WVornehmlich aber 所 Do 
oa A ———— 
rol. II. p- 493. ſeqq. * * r ν. 
p. 587. A.5. XXIII. not. p. und P. 36. N — 
* Dav Fieleri. Siche von dieſes ber. Mannes Leben und Schrifften Goͤn 
ft ſetztlebẽnoes gelehrte Europu p. 605. ſeqq 
—* 1714. 4. und Theodori Crügeri Aureum Femur gagore Apothoſe 
ejus ſi nana ) Yelut fragmentum .ER 全 全 atemds .mondom cm 

2** — mt it: -V/ꝛj. ———— * 人 
人 ead.Ainot 4. und p Et6N * 

allerdings zu loben. Siehe die Acta Bt anc 1693. p. 45. * 
p. 588. A. S XIV. not. 7 und p. 618. N. 

”了 ht meint. auch de 了 D 学 A ibridu⸗ enut in in Bibliotn. Græc.i 
ii. cap. .3 g. VI. 了 .in， ,45 - 85 erechis Gomimentarium aurcolumb 
- ， 2 出 gnigfiotbm: 

、 p.58%A.S:XXV， mu Erde: 村 sg3. N. 
PDießen Frzgmentis ſind Demophili, Demipcisis & Secuna 
ventene gr. & uc Rob 中 3 in. 8. und Togd. Bataev. 16 了 
— 12: 多 gf 中， ,cot Pabri c. Pibſioth. Greece。 ib. ũ. ep XIII. pag 
zjoꝛ. eqq， 
，”,P.589: A. xxv. not 及 in fine. und p. ers. N. 
op A Fabricii Bibl. Græc. lib. II. cap XIII. $. 3. p. 513. ſeq. 

Pp. 91 ASX 区 Yapt x. in ſinq. und p. oꝛo. N. 

Adde Ejpusd. Fabrit. Bibl. Græq; :jcHL cap XXIIII. 6.3o.p. 282. ſeqq. unt die Hi⸗ 
ſtorie der Hendniſchen Morale 5. XLi. ſeqq. Von den vornehmſten Lehru 
des Socctates ſind auch Joan Clerici Sihw 下 iolqgics zoz 9 fear 

« lich p. 207. ſeqq. nachjuleſen. 

p. 592. A.S. XXVII. not. i. mb Bat N. 

dienlich iſt. Nach einiger Zeit da ich dieſes geſcheieben, m bi 

ſes Kopffim wieder zu haben geweſen. Vor die Anfaͤnger iſt ſonder lich 33 


v⸗ 





— 


} 


” enngen 3 
Haͤlliſche i.⸗ * Cebetis von an 1727. in 12. Man findet darinn auſ⸗ 
ſer dem grichiſchen Texte eine neue lateiniſche Uberſetzung/ und dann auch 
tkeutſche Anmerckungen; zuletzt aber ein Regiſter der grichiſchen Woͤrter. 
Der Tefpt .iſtan Cagit l abgecheller und jedem Capitel iſt der Jahalt vor⸗ 
eefeget， 
和 egMaardi Vonatollins Maſcardi and ſeluen 他 rifften verdientdliceron 
in feinen Memoires toni. XXVII. p. ſeqq. inachgeſchlagen zu werden. Er 
war ein Jeſuite, dor ſich weder —ESE noch an Ergoͤtzungen zu maͤſ⸗ 
——— daher wor er itimer ſchuldig: Ed hatte kelnen gewiſſen Auf⸗ 
eanthalt, beym erſten guten Freunde, zu dem er kam, blieb er. Er ſtarb an⸗ 
3640. an bt Schwlndſucht, ia dem 49. Jahre ſeines Alters. 
.P. 592. A-S. XXVIII. und p. 622.. N. 
dem Eſthini. GSlehe von Æſchine und ſeinen Schrifften ] A. Fabricii 6 
Græc. lib. I. cap. XXIII. . 31. p. 785. ſoq. Man macht ihn zum plagiario deß 
boaratlis odet Adtiſthenis. Won Petri Horrei neuer Edition dieſer Geſpraͤche, 
deßgleichen ſeiner Dolmetſchung und Anmerckungen, ſo Leowardiæ 1718. in 
aAroß 8. herous kommen, verdienen die NReuen 1 von gelehrren 
Sachen aufs Jahr 1719. p. 261. geleſen zu werden 必 
P.593。4, S. XXIX. u Ende: und. p. xaʒ. N. 
Einen Catalogum der Schrifften von der cyniſchen —* 和 be man in 
Heumanni Actis Philoſophorum vol. II. p. 899. ſegq. 
P.. 595. A. 9. XXX. not. ꝓ. zu Ende: und P-624. N. 
æida⸗ Volſius von des Aatonis Philoſophie uͤberhaupt geſagt, iſi auch von 到 
refe inſonderheit wahr: de Philoſophia es non immexito dicere pollis, 
quod de Ægyptlis Pharmacis ſeribit Homerus: Moulta quidem ſalubris mixc- 
UL item noxia. ap. Pope-Blount. in Cenſur. cclebr. * p. m. 27. 
conk. die Hiſtorie der Hehdniſchen Morale 8. 59.. 
如 496. AS XXXI. nox. iin fine: und p. 626. N. .. 
Dieſe ſtoiſche parsdoxa hat M. Tullius Cicero .ja erlaucern ſih angelegen fg 
laſſen. Siehe von denſelben Fabricii biblochec· Latin. lib. L 四 8 人 人 
eum ſupplem 
p. 596. A.6.XXXILanb p 626.N 
J. Lipfius. Der ber. hollandiſche Criticus, Petrus Burmarinus wvn aus dem 
Lipſio nicht viel machen; denn ſo ſchreibt er in Præfatione ſo vor der Sylloge 
Epiſtolar. ab luftibus viri⸗ 人 人 Si- cjus ingenium & erudi- 
tio- 
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ionem Eee zfimarc elbmus， longe eum Scaligeri, Cafauponiy Salmaſi, 
”了 .Heinfi & quorundam akioruna meritis. & doctrinæ copiis abfuilft dspre 
hendemus: nam jicet videri poſſit ſplendorem & honoris ſpeciem dum vive- 
ret latius fudiſſe, poſteri tamen, invidia · jaan onmi quieſconte, Heroa- iis 
punquam æquare potuiſſe recte judicarunt &c. In Parrhzfanis tom. J. P 
195. heiſt Lipſius ua grand Pritique， .mak homme de trés peu de j 
cn foute aucre choſe. adde p. i99. Lipſii Opera omnia fb (nebſt dem Se- 
neca und Tacito) an. 1637. jn VI vol iu Antwerpen in bolio herauskonmen. 
— Manuductio aber jſt in Paris 1694 in groß 8. ge ſaube Wi 
gelegt. 
p. 597. A. S. xxXXII. not. L und p· 6 26. Nm. 
Arrianus. Sein deben hat Dio Calſius beſchrieben, ſoaber dg —X 
den. Sicehe Fabric: Biblieth. Græc. lib. IV. cap. VIII. p. xd 
P. ead. A. not. m. und p. 626. N. J 
Aps1711. 4. G. die Membires de Ttéroux de P an 1712. art. CXXVILp. 
ſeqq. und die Acta Brudit. an. 1711. p. 373. ſeqq. —S— — ——— 
lage cum notis & animady, ſo. Calſp. vSchrederi in 9 8 von a. 
fg. æneis noch beſſer. 
397. A. not. m. und p. 627. N. -- —. 
und 42M 7764。 Parifis。 ，.; | 
p. 598. A. S. XXXII. not. n. und p. 627. Ni， J 
ungelobt gelaſſen. Sonſt handelt auch Hr. Kabricius in bibl Græe. 3— IT. 
cap. VI. p. 256. 25). ſeqq. von Fpicteti deben ſehr wohl. f 
zu —9— erhebet. Hieher gehoͤren auch die, fo ihn gar zum Chriſten machen 
welſlen. S. Michaelis Roſſal diſquiſmionem de Epicteto Philoſopiio oder di 
Nouvelles de ja ReP. des Lettres Octobr. 7o8- att. Il. 398. 人 qq- 
ead. A. not. q. und p. 628. N. 
zu trauen iſt. conferatur Idea TieologiseSioiczfeu Brevis diſquiſitio, de pez- 
cipug daibusdam Philoſophiæ Stoicæ placitis, quæ agunt dc Deo, ejuſque ope- 
rpus, feu diis, & rebus divindis: Hominis officiis erga Deum, & Proximum, 
“eufqus fmmo Bono. Ubi ofenditnr ，Stoicos.ex ratione & Philofopbia Da- 
turaſi, nec verum Deum cognoviſſe, nec veram coluiſſe virtutem. anncxs 
eſt coninendatio Theologiæ Chriſtianæ præ Gentili. Adornante Wihelno 
Sluitero. V. D. M. apud Rouveenenſes. . Lugd. Bat, 1726. ins. Siche die 
Hiſtoire Litet. de—᷑ Europe ac Scꝑt. i7æy. p. 4. ſeqq. ben XXIV. chei der 
uf⸗ 


人 | CE 


Außerleſnen Thesl. Biblivthec wk I⸗ vp⸗ 
ER PE 于 hh von gel. 
p. 599. A. S. XXXIV. not. -. zu Ende: undp. 628. N， 
*— haben auch Andronici Rhodii Paraphraſin Ethicorum Nicomachiorum Ari- 
ſfotelis græce cum verſione jatiba Dan. Heinſi. Lugd. Bat. 1667. in gioß⸗ 4. 
ſeht ſchoͤn gedruckt. 
. aoo. A. 5. XXXVWV. not. æ. in fine. und p. 62 和 . N. 
Siehe auch Sebaſtiani Korthot Diſſertalion., de Nævis Ethicæ Arifotelicz，Kilon。 


4705. in 4. 
P. 6oo. A. . XXXWV. not. be und p.630. N. 
Dle de Edition⸗Daß dieſes die beſte nicht ſeh, wieb in ber menen ob 
bliothec vol III. p. 8rg. ſeqq. gewieſen, allwo ſie tecenſiret wird. 
tom. XI. p. zu6. Von der engliſchen Verſion, ſo Henry Gally verfertiget, und 
anu. 1725. mit einem Eſſai de Critique ſur les ouvrages de ce genre zu ʒonden 
in 8. xonetemmen ſiehe la Bibliotheque Angloiſe vol. XII. * 378. 
79. fdqq 
p. coi. A.4， XXVI. not .. und p. 631. N. 


azime nichts. Die pariſer Auflage von an. I685。 recenbret Mr， * 9 
den Nouvelles de la Rep. des Lettres Janv. 1686. art. IX. p. 74. ſeqq. | 


P. 60o2. A. 6.XXXVIITLnot m. und p. 63 1- N. 

—* in Von folgender Auflage handeln be Ada Eruditorum ah * oj p- 
228-233: Ciceronis de FPinibus Bonorum & Malorum libri V ex recenſiont 
Joannis Haviſũ, Colleg. Regid. Cantahrig. Præſidis, cum quſd. Animadoer- 
ſionibus, & notis integris Petri Victorii, Panli Manati ，Jo Camerarii, Dio- 

nyf. Lambini, at dy Urfini Cantabrigie 1728. in 8. 1. Aurhabech 了 


Bogen. 
Z722, 疡 242、Y。 Niceron, Memoires vol. v. 355. ſeqq. Francdis Senhia 

Regnier Defmarais crfannte Paris fuͤr ſeine 证 after Stadt, wo er den 13. 
Augaſt. 1632. pur Welt gebohren worden. Wie er daſelbſt der Philoſophie 


oblag, wollte es mit ihm nicht ſo fort als in der Poeſte. Der Fall des Herrn 


Fouquet brachte ihn um ſeine Bedienunge die ich nicht weiß, worinn ſie be⸗ 


ftanden. Er befand inzwiſchen eine Luſt zu den Sprachen in ſich, wie er 
denn das Italiaͤniſche und Spauiſche faſt ohne Lehrmeiſter erlernete. Eine 


多 Ode, die man vor ein Sluͤce des Petrarcha auſahe, brachte ihm ei⸗ 
nen 
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nen Matz in der Academia de laGruſcæa zu wrgtt We er tranc vc 
ſo uͤberließ er be Cur nicht den Aertzten, ſonderi bloß er Natut. I 
eprouvẽ (ſchreibt Njiceron) dans ⁊outes fs maladies que la nature ſeule ſo- 
tenuẽ d' un Re — de courage venoit à bout de fhrmmontrk 
al Er ſtarb aber den 6. Sept. 1713. als ein 83. Jaͤhriger Greic. Vo 

—— ſeinen Schrifften ſiehe B. p. 360. fcqg . — 

P, G. A. VI not. And p. 32 N. 


J — 


4 


np 
、 P. 603. A. S. XXXVIII. not. q. zu Ende: und p. 632. N. 


Die teutſchen Uberſetzungen von Cicefogjis Buchern de Officiis haben bihhenit 
— viel geſqugt. Die im. Jahr 1737 u Hamburg ins. gedruckteg it i ia 
. Ausnahme. Sie hat den Tituldes ehmahligen koͤmiſchen Buͤrge 
meiſters Marcus Tullius Cicero drey Buͤcher von der Menſte 

F ——— aus dem Lateiniſchen Aberſetzt, mit umſtonll 
chen Anmerckungen, wie auch mit des Cicero Leben erleuntae, 
ddurch Johann Adolph Hoffmann. ( S. die Beytroͤge ur cf 
Hiſtorie der deutſchen Sprache Poeſie und Bexedſamkeit, im J. Stickp 

„I5,) Meeſes Leben iſt ümſtaͤndlich, und bekraͤfftiget unter andern, 1 

nige nicht glauben wolſen, nehmlich, was ich in der Hiſtorie der Heydnica 

Morale prʒo8. zo9. von Ciceronis Prahlfucht geſchrieb en. Die Uberſeten 
iſt deutlich und gu und dit Anmerckungen zum Verſtande des Teytes ale 

* dings higlaͤnglich. Por jedem Capitel js man den general Inhalt/ 他 
Mande aber die ſpecial contenta. Es iſt auch gut, daß der Uberſcher jd ， 
Haumntſtuͤck in gewiſſe Abſaͤtze unterſchieden, die er aber nicht numeriret ha. 
Man ſiehet ſo wohl aus der Uberſetzung als den Anmerckungen, daß Hr.heſ 
—e— mit groſſem Fleiſſe und nicht geringen Machdench 
geleſen habe. J J 
p.6o4.A.S.XL und p. 33. 0. 
ſkoiſchen Sauerteige. Von der beſten Edition dieſer Sptitt 
* des —* ſiehe den Neuen Buͤcherſaal der Gelehrten Welt vol. J. xi 
\、、 BIS. 地 99， —.7— UV 
P. 605. A. S. XLII. in fine. und p. 634. d. 
Wie Luc. Annæi Senecz Zuchtbuͤcher ins Teutſche uͤberſetzt durch Michal 和 
— EStraßburg 1536. in fol.) ausſehen, kan ich nicht ſagen. Die Oeurted 
eneque de la Traduction de Françqis de Malherbe, continuées ——— 
— “ ， 。 4 30 
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A patis 2. tornes 1659. jn fol. habe ich guch nicht geleſen. Man hat dieſes 
Weltweiſen Buͤcher auch an. 1658. jn fol. in daͤniſcher Sprache durch den 


Druck hekannt gemacht, 
p. 606. A. S. XLIV. not. dt 人 6 
A Dane. Das teben Apollonii Tyanzi hat Mr Tilleniont in franzöſiſcher 


Sprache futt entworffen und dem II. tomo ſeiner Hiſtoire des Empereurs Ro- 


mains einverleibet. ( S. die Acta Eruditorum 1693. p. 19.) Selbiges hat 


in Englauder, Nahmens R. Jenkin in ſeine Muterſprache uͤherſetzet, und 
an. 1702. zu Londen in g. mit einer Borrede und einigen Aumerckungen ver⸗ 
miehrt herausgegeben. Dieſe letztern gehen hauptſaͤchlich dahin, daß das, 
was die Feinde der chriſtlichen Religion aus dem Leben Apollonii wieder die 
Wahrheit derſelben anzuwenden pflegen, gar keinen Grund habe .· ¶ S, die 
Acta Eruditor. an. 1704. p. 36. ſeag. e. 
ꝑ. 607. A. 9. XLIV. not. c. und p. 637. N 


uUnter den alten. Uattt den neuern hat es Mn Dacier beſchrieben und Hr. 
Johann Adolph Hofmann, der an 1731. am 17. Nor, zu Hamburg am 
Schlage gefforpen S. die Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 
1732.p. i0o.) ins Teutſche uͤberſetzt, und ſeiner Dolmetſchung von des An⸗ 
toninus erhäulichen Betrachtungen ber ſich ſelbſt, gedruckt zu Hamburg 
1727. in 8. præmittiret. Es iſt dieſes die andre Auflqge, die erſte iſt vom 
Jahre 1723，- —— 
p. 607. A. 5. XLIV. notF und p.· 6G3 7. N. 
an. iyæ. in 4. und Oxonii 1704. in 8. maj. S. die Adta Eruditotum 197o7, p. 
401. ſeq. von der Leipziger Auflage von an 1729. in groß 8. ſo wir Herrn 
Chriſtoph Wollen zu dancken haben, handeln die Ata Eruditorum, Oetob. 
172g; art XIIT p- Abg 4Y7o， 的 tf die Neuen Zeitungen von gelehrten 
Saͤchen aufs Jahr 1729 p. 829. Der Titul des Buchs ſollte eigent⸗ 
fid alſo lauten: M. Antonini libri ad ſe ipſum. S. Heum anni Pœcile fag 
II. lib. I. Epift. p. ... * — 
Remarnues de Mr. & Mad. Dacier. Neocorus leget der Madame Dacier in ſei⸗ 
ner Pibliotheca librotum noy. tom. I. p. 165. das Sob bey, quod ſit elegan- 
uilſimi ingenii & exquiſitæ eruditionis ſmina. Sie iſt im Auguſt des -al 
tes 1720. im 68 ihres Alters zu Paris verſchieden, und hat man felgendes 
artige Epigramma auf ſie hemacht; 55 
区 Doao 
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Docqo nupta viro, docto prognata parente, 
Non minor Anna viro, non minor Anna Patre. 


S. des Nemeitz gejour de Paris chap. XX. 6. 4. p.ꝛy2. allwo auch p. ij. 也 
ihre Schrifften erzehlet werden. kb， Siehe ar ch von ihrem Leben und Sceiſ⸗ 
ten bt Niceron, Memoires pour ſervir 3 des Homm. Illuſir. um Ill 
P. Ma6b. ſeqq. Zur Hiſt. der franz. Ubeeſetz. von dem Buche des Antorui, ſe 
Mr. Dacier und ſeine Frau mit einander verfertiget, dienet die Bibliobm 
EFrancoiſe tom. J. part. I. p.i4. 13. 
Pp. Gos.A.ę. XLV. nòt. g. zu Etide: und p. 637. N. 
Die vollkommenſte und ſchoͤnſte Aufiagt von Dion7 伍 Catonis Diſtichis de Mur 
bus iſt die Utrechter des Ottonis Arntzenii von an. 17356. in 8. S. die . 
Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1735. p. 760. 761. ſeq. 
p.· 609. A. S. XLVII. not. * und p. 638. N. J 
mit Verlangen warte. Dieſes Werck iſt nun heraus, hat aber folgada 
Ditul: Traité de la Morale des Peres de P Egliſe: on en defendant mm 好 
cle de la Preface ſur Puffendorf, contre P Apologie de ja Morale ds Peres ꝛ 
P. Ceillier, Religieux Bénedictin de la Congregation de St. Vanne & de) 
Hydulphe, ，oa'fa diverſes reflexions ſur ꝓluſicurs matieres importantes Ja 
. Jean Barbeyrac, Profeſſeur en Drois à Gtoningune & Membre de la yo 
ABRoiale des Sciegces à Berlin. A Amſterdam cher Pierre de Coup. 174.0 
groß 4. S. den W. Theil der Kurtzen Nachricht von den Boͤchen 
der ſtolliſchen Bibliothec p. 321. 322. 人 qq. 
P. 610. A. S XLVIII. not. K. und p. 639. N. 
Chriſt. Bnorr von Roſenroth. Dieſer Pfaltz Sultzbachiſche Geheinik 
Reath und Hofraths Director, ſo am 4. Maji 16089. zu Sultzbach geſtocha 
nachdem er 52. Jahre, 9. —— und 19. Tage gelebet hatte, war 湖 
Altrauten, ſeines Muͤtterlichen Großvaters Landgute im Hertzogthamit 
itz den i 5. Jul. 16036. gebohren, und, weil er ſeine Eltern noch in ſeiner a 
ten Jugend durch den Tod verlieren muͤſſen, gar zeitig in Na 天 fa 人 
gafetzet worden. Inzwiſchen tiahmen ſich die Auverwandten ſeiner an, 
lieſſen ihn aufangs auf der Schule zu Frauſtadt in Pohlen, daun in demle 
dagogio zu Stetin den Grund zum ſtudiren legen. HOlerauf begab er ſichen 
die Univerſitaͤt Leipzig, und wieſe ip der Blauͤthe ſeiner Jugend, was 他 
maͤnnliche Jahre vor Fruͤchte brivgen wuͤrden. Nach hingelegten acaden 
ſchen Studlen ſahe er ſich in Teutſchland um. Zu Amſterdam aber gehh 


⸗ 


und Ausbeſſerungen. 四 
ꝛin exulirerder, aber gelehrter armeniſcher Fuͤrſt Gelegenheit den Hanptgrutid 
n orientaliſchen Sprachen zu legen, in welchen er nach der Zeit recht beruͤhmt 
jeworden. Er reiſete auch nach Franckreich und Engeland / theils die Merck⸗ 
vuͤrdigkelten dieſer Reiche zu betrachten, theils auch in den Sprachen derſele 
NI ſich feſte zu ſetzen. Auf ſeiner Ruͤckreiſe gelangte er am Tage Michac- 
is des Jahres 1666. nach Sultzbach, allwo Mr damahls regiereude Pfaltz⸗ 
If der felbſt gelehet war, an ſelnen beſondern Gemuͤths⸗Daben ein graͤ⸗ 
igſtes Belieben fanden, in. dero Dieaſte auf⸗ und aunahmen und im Jahre 
1668. den 5. Julii zu ihrem wuͤrcklichen Hofrath ernenneten; worxauf ex den 
. ejusd. ſich mit Fraulein Annen Sophien Bauwgaͤrtnerin von Holenſtein 
ſich trauen ließ. Dieſe Ehe war nicht urfr uthtbar; wie dann nach ſeinem To⸗ 
e der aͤlteſte Sohn und die aͤlteſte Tochter annoch am Leben waren. Man 
uͤhmet ſeine ungemeine Arbeitſamkeit, ſein erſtaunenswuͤrdiges Gedaͤchtniß, 
ind daß er bey * ſchweren und muͤhſamen Bedienung, dennoch ein faſt 
wallen Wiſſenſchafften wohlerfahrner Mann geworden. Wer ſollte ſich 
bohl einbilden, daß der Auctor der Kabbalæ denadatz eits premier Miniſtre 
ines Reichsfuͤrſten geweſen? oder daß ein Hofraths⸗Director ſo viel ſchrei⸗ 
en koͤnnen, als unſer Hr. von Roſenroth geſchrieben. S. das Gelehr⸗ 
en Lexic. ꝓpart. I. ed. ad. p. MAca4. wo verſchiedne ſeiner Schrifften ſpecifici- 
et ſind, ſonderlich aber die Nova Literaria anni 1718 in Supplementum Ador。 
ruditor. divulgata. auct. Jo. Gottl. Ktauſio p. 191. ſeq.. . 
lere pag. a⸗9- ſeqq. Jo. Juſti Fahfi teutſche Uberſetzung, ſo an. 1724. zu 
Zoßlar in 8. heraus, iſt mir noch nicht zu Geſichte kommen. Sie hat den 
titul: Bochii V. Bucher von der Troͤſtung aus der Weltweis⸗ 
eit. W 
P. 613. A. S. LI und p. 642. N. — 
Probabiliſmi Moxalis. Herr Profeſſor Cotta hat, als er noch allhier zu 
gena einen Privatlehrer abgab, uns zwey Exercitationes de Probabilifmo mo- 
ali an. 1728. geliefert, deren die erſte hiſtoriſch, die andre aber dogmatiſch 
fb polemiſch iſt. Beyde finb wohl ausgearbeitet, und leſens werth. 

P. 614. A. §. LVI. not. c. in fine. und p. 643. N. 
Pierre Nicole Seben finden Wi in den Memoites de Niceron. tom. XL. 
285. ſeqq. a 
P. 615. A. $LII und p. 644. N. 
archa. Siehe ſein Leben in der Kurtzen Nachricht hvon den Buͤchern dor 
lolliſchen Bibliothec patt. II. p. i2. ſeqq. 

J Ctę 2 p. 615. 


二 
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站 Siy. A. S. LII. not. u. in fine. und p. 644. N. 
Die fran dſiſche Uberſetzung dieſes Tractats hat folgenden Titul: LSagerd 


lu contre la Fortune ou le Petrarque mis en frangois. à Patis 1667. —W 


in 8. . 四 ， 
AS LIII not. y. zu Ende: und p. 645. N. 
Die Lyoniſche Auflage der Elerentorum Doctrinæ Ethicæ Melanchthom iau a. 
1538. beym Sebaſtian Gryphio in 8. iſt recht fein. 


P.. 617. A.§. LV. und p. 646. N. 
Fais de Michel. Die allerbeſte Edition, ſo ich geſehen, iſt dieſe: ls Ti 
”由 Michel Seigneur de Montaigqe，augmentez de pluſieurs lettres de Aurn 
”avec des notes par Pierre Cofte。 à Paris 1725. 3. tomes in 4. und Cu 
727. in 5. vol. in groß 12. doch leugne ich nicht, daß die patlſer 9 和 

1657. in fol. gar ſauber ſey. S. le Clerc, Biblioth. anc. & mod um 

XXVII. part. II. p. 286. ſeqq. conf. la Bibliotheque Angloiſe tom. IIl.puſ 
249. ſeqq⸗ 

p. 618. A. J. V. not. c. und p. 646. N. 


— 


geurtheilet. Weil die Entretiens de Mr. Balzac nicht in aller Hauͤnden ſud, ſ 
will ich etwas aus dem XVIII. anfuͤhrenlꝰ Autheur (nehml. Montaigne),quina 


imiter Seneque, commence par tout, & fnit par tout. Son difcoas u 
pas. un corps entier: e eſt un corps .en piecesj ce ſont des membres cg 
quoi que les parties ſoient proches les unes des autres, elles ne laiſſen ſ 
V& Etre ſeparées. u. ſ.w. item: Montaigne ſcait bien ce qu' il dit; mais 他 

Violer je reſpect qui luy zf dea ，je penfe auſſi qu 让 ne ſcait pas iousjongt 

qu ilva dire。 S'il a deſſein daller eo un lieu, le moindre objet qui joy pa 
devant les yeux, le fait fortir de ſon chemin, pour codrir apres ce ſecond o 
jet. Mai P importance eſt, qu' il égare plus heureuſement qu il n albi 
tout deoit. Ses digreſſions ſont trés- agreables, & tres- inſtructives n 
il quitte le Bon, d' ordinaire il rencontre le Meilleur, & il eſt certain, 外 


ne change gueres de matiere, que le Lecteur ne gaigne cn ce changenra. 


Il faut avoiier quꝰ en certains endroits il porte bien haut la Raiſon hamam 
IIł eleve jusques on elle peut aller, ſoit dans la Politique, ſoit dans ja ye 
rale. Pour je Jugement qu' il fait des Livres, & des Autheurs, c eſt une 8- 
tre choſe. Aſſez ſouvent il · prend la fauſſe monnoye pour ja bonne, aͤb 
baſtard pour le legitime. Il hazarde les choſes, comme 让 Jes penſe d tm 
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au lieu de les examiner, aprés les avoir penſées; au lieu de ſe desher de 但 pro- 
pre connoiſſance, & de s en rapporter à ſon Turnebe, plutòôt que de sc 
eroire foy- même. adde & tonfcr les Memoires de Trevoux tom. III. p. 
349, ſeqq. I 
机 P. 618. A. LV， not. d. und p. 647. N. 

ru ALkioram anfuͤhret. S. la Bibliotheque Frangoiſe de Mr. Charles Sorel 

(à Paris 1664. in 12.) p. 68. ſeqq. 

了 .65 8， A. 9， LV， not. —2 in fine. und P. 647. N. 

Daß Charron verſchie dnes aus Huarti Scrutinio ingeniotum entlehnet, hat Æſcha- 

cius Major in der Vorrede zum andern Thelle des von ihm uͤberſetzten Scru- 
n angemercket. (S. edit. Jen. 1663. in 3. p. 563.) Inzwiſchen heiſt 
Charron beym Guy Patin lettre 34y. tom. III. p. 2o. un divin homme. ie 
geſammten Oeuvrẽes de Pierre Charron find ʒu Paris 1635. in 2. tom. in 4 her⸗ 
anskommen. Won ſeinem Leben handelt Niceron in ſeinen Memoires tom. 

M. von ſeinem Buche de la Sageſſe inſonderheit handelt er ibid. pag. 
224. ſeqq. 

p. 618. A. S. LV. not-Ftnb p. 647. N. 

1607. 3u Bourdeaux. In Theopbhili Sinceri Nachricht von alten und ra⸗ 
ren Buͤchern im . Stuͤck ⸗. 213. kommt eine Auflage vor, die an. 1607. 
in 12. gedruckt iſt. 

p. 618. A. S. LV. not. . in fine. und p. 648. N. 

Mr. Guy Patin hat dieſes Tractaͤtgen ungemein hochgehalten, denn fo ſchreibt ee 
in ſeinem 501. Briefe (vol. III. p. 463.) Ole beau hvre1 (nehmlich des 

Charron de la. Sageſſe) il vaut mieux que des perles & des Diamans. adde 
& conf. Ze Bibliotheque Francoiſe de Mr. Charlet Sorel p. Jyu. ſeqq. 


p. 620. A. S. LVII. not. i. und p. 649. N. 


arm geſtorben. S. von Verulamio den Neuen Buͤcherſaal der gelehrten 
Weit vol. III. p.430. ſeq. not.*. 
Pp. é235. A. S. LX. not. 4. in fine. und p. 652. N. 


Die haͤlliſche Auflage der Buddeiſchen Element. Philoſophiæ practicæ iſt in 网 
Eruditorum an. 1697. Jun. p. 293. ſeqq. recenſiret. 


一 。 2 
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P. 625. A. S. LXIV. und p. 654. N. 
wieder auflegen. Von der dritten Edition der Wolfiſchen Morale ya 
1728. in 8. handeln die Acta Ernditorum an. 1728. p. 923. (qq 
P. 66. A. not. *e und p. 654. N. 
* Des Hrn. Hofraths. Hr. Wolff iſt an. 173 2. vom Kdulg in Co 
zum wuͤrckl. Reglerungsrathe ernennet worden. S. die Neuendet von 
gel. Sachen aufs Jahr 1734. p. 2k9,feq。 
70. ſeq. der N. Zuſaͤtze ad p. 627. conf. p. 775, A. g. LXWV. not n 
unt P. 65 5. N. S§S. LXV. 
Maurocordati, Dieſer Fuͤrſt der Wallachey iſt den 14. Sept. an. 1730. geſic 
ben.adde Schmeitzels Einleitung zur neueſten Hiſtorie der Wel 
von Oſfern 1723. p. 218. ſeq. 9* 
Actis Eruditorum. an. 1720. pP. 38. 
p. 628. A. S.IH. in fine. und p. 657. Nn. 
und Georgii Andreæ Vinholdi Rectoris Scholæ Cygner de 
titiam Scriptorum Juris Naturæ quorundam elogiis decoratam. lr 
pfie 17235 8. plag. 8. conf Acta Eruditorum CU 1724 pæg. 
327. 
... p.BSa⁊9. A. §. IV. und p. 658. N. 
Hugo Grotiut. Grotii Leben ſteht vor ſeinen Operibus Theologieis. Nuſ 
det auch viel merckwuͤrdiges von ihm in folgender gelehrten Schutſhet: 
Hugonis Grotii, Belgarum Phognicis，Manes ab iniquis obtrectationibus mu- 
dicati; accedit ſcriptorum ejus tum editorum, tum ineditorum conhpedn 
triplex. Delphis Batavorum 1717. (vielmehr iu Leipzig 1727.) 可 go 
S. die NJ. deit. von gel. Sachen aufs Jahr 1728. p. 846. ſeqq. m 
aufs Jahr 1729. p. 196. ſeqq. Das Judicium, fo allhier aus den Dentſha 
Adis angezogen worden, iſt gegruͤndet. Man kan auch von Grotio 比 jm 
legomena Jo. Adami Oſiandri in Grot. libr. de Jure Belli & Pacis mᷣ 
ſchlagen. — J 
.P. 630. A. S. V. und p. 659. N. 
de Jure Relli & Pacic. Die Hiſtorie dieſes Werckes ſtehet in Grotii Mode 
2 ab obtręctat. yindicatis p. 618. ſeqq. und in des Hrn. Barbeyrac Vortede adi 
franzof. verſion deſſelben. Der belgiſchen, ſchwediſchen, engliſchen, frau 
ſſſchen und teutſchen UÜberfetzungen deſſelben geſchleheet in gedachten Maris 
a Grotii p. 743. ſeqq. Erwehnung. Die beſte franzoͤſiſche iſt fr 
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PDrcoit de la Guerre & de la Paix par Hugo Grotius. nouvelle traduction par 
Jean Barbeyrac.. avec les notes du Traducteur. A Amſterd. 1724. 4。 S. 
die Hiſtorie der Gelehrſamkeit unſrer Zeiten p. 960. ſeqq. und die 
tentſche hat den Titul: H. Grotii drey Buͤcher von Rechte des Jienn und 
Friedens, aus dem lateiniſchen ins teutſche uͤherſetzt durch den Herrn von 
Schchuͤtz, nebſt einer Vorrede des Geh R. Thowmaſii. Leipzig 1707. in 4. 
” Do pretend 《和 heiſt es in der Biblioth. Choiſie de Mr Colomiés p. 34) que 
Grotius ait mis tout ſon eſprit cn ce livre. Ich wollte aber, daß man mir ein 
Buch von Grotio wieſe, darinn er nicht Verſtand ſehen laſſen. Unter den 
lateiniſchen Auflagen des Grotianiſchen tractats de J. B. & P. ʒiehet man fol⸗ 
gende allen andern vor: H. Gr. de Jure B. & P. libri III. in quibus Jus Natu- 
rz & Gentium, item juris Publici præcipua explicantur. cum annotatis Au- 
ctoris, ejusdemque diſſertatione de Mari Libero, ac libello ſingulari de æqui- 
tate, indulgentia & facilitate, nec non Jo. Frid. Gronovii notis. Editionem 
bmnium, quæ hactenus prodierunt, emendatiſſimam ad fidem priorum & 
optimarum recenſuit, loca pleraque auctorum laudatorum diſtinctius deſigna- 
vit, innumeros in illis errores ſuſtulit, aut indicaævit, notulas denique addidit 
Joannes Barbeyrac. 1720. 8. S. die Neuen Zeit. von gel. Sachen 
aufs Jahr zzo. p. 47. ſeq. Wir erwarten aber von unſerm Hrn. Pror. 
Lehmann allhier eine noch accuratere Auflage nebſt einem ausfuͤhrlichen 
Commentario. 
P. 631. A. . V. not. h. in fine. und p. 659. N. 
Si Thomæ Crenio fidem habemus, (ſteht in Actis Eruditor. an. 1708. p. 4.8.) 
Nugo Grotius in hiſce ſuis libris e Wilhelmi Schickardi Miſchpat ea, quæ de 
Judeorum doctrina afferuntur, deprompſit. Es ſteht aber gar bedaͤchtig da⸗ 
dhey, ſi Crenis fidem habemus. denn dieſes Mannes Worte waren feine 
Evangelia. 
p. 631. A. §. VI. not. i. und p. 660. N. n 
Teſiarum. Der Anonymus Auctor Vindiciar. Grotiauarum urtheilet p. 637. 
nach der Wahrheit, wenn er ſchreibt: Jo. Teſmarus in notis ſuis plura ſane 
ornamenta, quam ſubſidia Juris naturalis prudentiæ, exhibet, mulia in Gro- 
tium tum Exempla, tum alia, parum neceſſaria, coacervans. W - 
Sein Commentarius ſchmeckt gar nicht nach der Gelahrheit und 
der Scharffſinnigkeit, die wan in ſeinen andern Schrifften wahrgenommen. 
conf. easd. 176。 
notis Gronovii. ib. p. Gʒy. 
— und 


RP 
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und Ziegler. Von Caſpar Zieglers Scholiis ſiehe Chriſtiani Thomafi pa 
pleniorem Hiftoriam Juris Natural. cap. Vl. S. 6. p. 74 ſeqq. 
obirectator. handelt. S. Chr. Thomafi Monathe-Geſpraͤche patt. ll. p. 
ſeq. deſſelben Specimen Prudent. Judicialis cap. VI. p. 62. 63. ſeqq. und di 
Paulo plenior. Hiſt. Jur. Nat. cap. VI. q. 5. p. 71. ſeqq. conf. Vindiaa Go 
tianas p. 627. ſeq. ba es heiſt: Grotio interdum iplo hunc (i.e. hæcerum) 
eſſe obſcuriorem. Molefta autem rcs eſt ( ſtehet dabey) ſi obſcuno ſt in. 
terpres eo, quem interpretandum ſuſcepit. U 
Jo. à Felden annotata. Siehe jedoch die Vindicias Grotianas p. 63.. ſeq. 
P. 632. A. S. VI. not. i. und p. 660. N. 
Mannes annotationes. Von Oſiandri obfervationibus verdienen dit Ma 
Grotii Vindicati P， 633. 634. nachgeleſen zu werden. 
P. 632. A. S. VI. not. i. ʒu Ende: und p. 600. N. 
Von Henrici Henniges obſervationibus politicis & moralibus in Groti dell 
E P. libros III. ſo jzu Sultzbach 1673. in 8. herauskommen, iſt Chr 让 也 
mafiiPaulo plenior Hiſt. Jur. Nat. pP-77. 人 qq nachʒuleſen. In Vindicis Cn 
tianis p 63 4. ſeq. bekommen ſie eine ſcharffe Cenſut. Man haͤtte aber lih 
vergeſſen ſollen, daß ſie eine Frucht der bluͤhenden Jugend ſind. 
P G32, AsS. VIL not, p. in fine und p. G61. N. 
herauskommen. Des Kulpis Colleg. Grotianum recommenditet Chi 
Thomafius in Paulo pleniore Hiſt. Jur. Natur. p. 127. Inprimis， ſchreibl tehe 
ſelbſt, Kulpiſü Collegium Grot. valde commendandum, partim ob heng 
tem & perfpicuitatem ，partim quod controverfias jbris naturæ ſuccinde 从 
ponat & erudite definiat; partim quod ipfe Kulpiſius, dum finujat， quod 
Grotium commentari velit, ſubinde tamen noyiores doctrinas 
—— & defendat. In Vindiciis Grotianis wird es pag 630 v⸗ 
elobt. 
* pG3B2. A. S. VI. not. q. zu Ende: unb p. Gor. di. J 
Hug. Grotii de Jore Belli & Pacis libros III. brevi conſpectu ex tabolis jls 
viroruni Biorenclovii, Olivecranzii, Boineburgii aliorumque aucton⸗ 
olim Rerfcriptis ſingularem in modum exkibitos à Martino Haſſen P. P. Vi 
bergz 1731. 4. habe ich nicht geleſen. 
p. 633. A. S. VII not.s und p 602. N. 
im Art. Seldenus. Siehe auch des Nicron, Memoires tom. V. p.u. 做 


有 。 
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Unter ſeinen Schrifften iſt auch ein Buch de Nummis gedr. Londini 1675. 


von welchem die Bibliotheque Angloiſe tom. VII. p. 543. ſeqq. nachiuleſen. 


p. 71. der Neuen Zuſaͤtze ad p. 63. A. S. VII. not. * zu Ende: und 


Erie 人 ſeq. —8 in —S Angloiſe tom. XIV. p. 207. ſeqq. 
Man haͤtte zu dieſen Oper. Seldeni fo wohl beſſer Papier als auch beſſern 
Druck nehmen follen. p 机 beſ 


p. 633. A. §. VII. not. x. und.· p. 662. 人、 
xf 了 Siehe Thomaſi Paulo plenior. Hiſt. Jur. Nat. p. 88. ſeqq. conf. Vin- 
dicias Grotianas p. 624. 65. 8 
p-634. A.S. VIII. not. * und p. 663. N. 
de ſon ſiecle. in Viudiciis Grotianis heiſt Hobbes p. 5629 gleichfalls Vir ſubtili⸗ 
& petacuti ingenii, judiciique profundiſſini. 


站 p. r der Neuen Zuſaͤtze ad p. 634 A. §. VIII. not. z. und p. 663. N. 


obbes vorkommen. adde Gundlingii Obſervation. Selectar. ad rem literar. 

ſpectantium tom. I. obſerv. II. cui titulus: Hobbeſius ab Atheiſmo libe- 
to .。 
p. 72. der N. Zuſaͤtze ad p. 635. A.5. X. not. * zu Ende: und p. «665. N. 
Siehe von Cumberlands Lebeü and Schrifften des dNiceron, Mentoires tom. 
V. p. 33.. ſeqq. 3 . . 3 和 

. 636。 A. S X. not.* und p. 665. N. 

Anætome Hobbeſiamiſmi. Dieſe Shrifft iſt iu 
0 人 6637 F. M. not. Rund p. 66. N. 
jhr Acrt. Pufendooff. Sein Fpitaphiuta 各 der Kirche 8. Nicolai zu Berlin 
7. ift folgendes: Doi Samwelis, Liberi Batonis de Pufendorf, Conſiliarii intimi 

Sereniſſ. Electoris Brandenburgici ofſa heic recubant, anima cœlo recepta, 


v 


fama per totum orbem volitat. ¶ Natus is VIII. Jan. 1632. mortuus XVI. 


DAob i694. v. heumanns Acia Phialoſ. vol. II. p· e4- 
J ead A.S.eod. not* und p. 666. N. 
ufendorff . 20. p. c. conf. Acta Sarcmaſiana. p. 20. 
p. 63 8. A. eod. S. not. ** und p. 667. N. 
Dieenender Umſtaͤnde. Die am 1712 publicirte teutſche Uberſetzung ſchreibt 
ſich, was die erſten zwey Buͤcher betrifft, von D. Immanuel Webern her, die 
Abrigen hat der damalige Hofprediger dem Herrn Grafen von Solms 


ma 


7 


Utrecht an. 1680. in 8. gedruckt. 


地 


ae on Rn 
ju Laubach, Hr. Daniel Schneider wtfertigf 人 JPeberi prafut. ab 
ed. Pufend. libr. de Ofic. Hom. & Civ. Fraucof. H5y. in . pramiſſim. 
p. ead. A. eod. S. not. g. und'p. 663. N. 
jetziger Profeſſor. ſchreib: 和 efner Prof. Jur. primarius und Poem 
cellarius der Academie zu Gieſſen. Hohenheida bey Lelpiig war der Oc 
wo er an. 1659 den 23. September zur Welt kommen. Er ſtarb u 1726 
am 7. Maji. Sein Lehen ſteht im Anhange der dritten Edition des ile 
xici p. 298. ſeqq. wobey fich auch eine Speclſication ſeiner Schuiſſcao 
findet. . 7 . 
P. 639. A. S. XMII. not. K. und p. 668. N. 
Chriſtian Thomafio. in dem 1. Buche feiner Inſtitutianum Juripradeai 


divinæ. W 

p. ead. A. 5. eod. not. * und p. sss NN. 

Jo. Quil. Janus. Das Leben dieſes ſehr gelehrten und vernuͤnfftigen Tatohn 
ſtehet 如 Actis Eruditorum an. 1725. p. 926.feqq、 

P. 640. A. S. XV. und p. 669. N. J 
Jo. Lorentz Fleiſcher. Dieſer iſt nunmehro Koͤniglich preußlſcher Bi 
der Rath vnd Prof Juris zu Franckf. as der Oer. 
P.- 641. A. ä. XV. not. * und ꝑ. 6270. N. 

Hale 1722.8。， Dieſes Fleiſcheriſche jos Naturæ iſt an. 133 0. in 8. wieder ch 
gelegt worden. 

p. rad. A. S. XVMII. und p. 6711. N. 

Immanuel Præleuc. Dieſer lebte anfangs afphiiofbph 这 Aegiſter u lei 

g, hernach als Hofmeiſter eines jungen Cavaliers zu Frauckf. on det de 

MNachdem trat er zu Amſterdam zu den Taufgeſinnten, und zwar, wo hoh 
recht erinnere, zu den ſo genanuten Galeniſten uͤber. Von ſolcher Zeta 

habe ich nichts von ihm vernommen. Wir haben von ihm eine D 
tionem dc Certitudine Senſuum, Rationis & fidei Acc. Diſſertatio dan 
ſtrans Naturalem Religionem hominis & boni Civis. Lipſiæ 1704 40 
verſchiedne leſenswuͤrdige Diſputationes. . 

P. 62. A. 4. XIX, und p. 671. N. 

Jean Bærborac. Barbeytacus (ſchreibt Or Treuer in der Præf. u ſeinen Puſa 
dorff) in gallicam linguam elegantiſſime tranſtulit (Puf lib. de Oßß. Hoak 
Civ.) notis pauciſſimis Adjectis, quum omnia vaſtiſſimo ſuo commemamo 

20 — —X 
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maqus Pufendorſſũ opus complexus eſſet. Das Recueil de diſcours Jur dyer- 
ſes matieres importantes, traduits ou comppfez par Jean Barbeyrac, Profeſ- 
ſeur en Droit dans ] univerſité de Groningue: qui y a joint un Eloge hiſtorique 
de feu Me. Noodt iſt gedr. A Amſterd. 173 1.12. S. die Neuen Zeitungen 
von gelebrten Sachen aufs Jahr 1731. p. 817. und aufs Jahr 
”772. P. 176. 、 J 
kurtzen Anmerck. Man hat dieſelben auch lakeiniſch in folgendem Buche: 
Sam. Pufendorfii de Ofhciis Hom. & Civ. prout ipſi præſcribuntur lege natu- 
rali, libri duo: cum notis viri Conſultiſſimi Dn. JIo. Barbeyracii, nex non 
3 em animadyerſionibus in Epiſtolam cenforiam anonymi, nonnulla au 
*ctoris principja illuſtrantibus: utrique ex gallico in latinum ſermonem ver- 
fs à Sebaſt. Maſſon, in Acad. Gieſſenſi Jur. Natur. P. P. O. edit. altera. Gieſſæ 
、I73， S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
732. ꝓ. 108. 109. die erſte Auflage iſt in einem Jahre abgegangen. 
P. 643. A. 4. XXI. not 7 und p. 672. N. 
die erſte ſo an. i10. ſoll Geiffket7oo 
gelobt. Von der andern ſiehe die Ada Eruditor an. 1710. p. iy1. ſeqq. 
P. GMAM A. S. XXI. not. . in fine: und p. 672. N. 
Siehe eine recenſion dieſes Collegii Pufendorf. in den Nouvelles de la Rep. des 
Utitres Aoht 1710. art. V. p. 206. 207. ſeqqq. 
、 >、 “了 544.A: S. XXNM. und p. o73. N. I 
Kemmerichii. Dieſer emſige und beruͤhmte Maͤn iſt nachdem nach Witten⸗ 
berg, und von dar hieher nach Jena beruffen, auch nach Hr. D. Beckes Tode 
zum Ordinario der juriſtiſchen Collegien verordnet worden. 
-” ”pp 644.A. S. XXIII. und p. 673. N. B 
Treuer. Von ſeinem Leben und Schrifften unterrichtet uns Gabriel Wil⸗ 
helm Goͤtten in dem jetztlebenden gelehrten Europa. p. 6u7. ſeqq. 
Er iſt jetzt Koͤnigl Großbi itann. und Churf. Braunſchw. Luͤneb. Hofrath und 
- Brof.Ord Juris Publici, Politic. und Moral. 5. 
p. 72. der N. Zuſaͤtze ad p. 644. A. S. XXIII. zu Ende: und p.673. N. 
Im Jahre 1728. hat Everard Otto, der ehmalen den beruͤhmten Gundling zu 
Hale gehoͤret, und jetzt Prof. Juris zu Utrecht iſt, offtgedachten Pufendorffs 
bt. Ii. de Ofic H. & C. in 8. herausgegeben. In den beygefuͤgten Anmer⸗ 
ckungen wird der Gebrauch und Mißbrauch des Rechts der Natur in Studio 
ri Civiis gewieſen, zu denen 0 G. G. Titii obſervationes — 
. 2 . than. 


2 Gantz neue Zuſaͤtze⸗ 
than. S. la Bibliotheque raifonnke des ouvrages des Scavans do p Eump 
tom. I. art. XI. oder die Reuen deitungen von gelehrten Sachen am 
Jehr 1729. P. 27. ſeq. und 307. und die Acta Eruditorum am 17329.. 
33 . leqq. V — — 
P. 645. A. J. XXV. und p. 6743.. N. 
Herr Bodinus. Das Leben und bi Schrifften Henrici Bodini, der lp 
Jur und Conſiſtorial · Rath an. 1720. zu Halle geſtorben, erzehlet da be⸗ 
lehrten Lexicon (ed. at.) part. IJ. p. xx. ſeq. 
p. ead. A. S. XXVI. und p. 674. N. J 
Wittenb. 7Cctus Herr Hofr. Wernher. nach der Zeit aber ROW 
Reichs⸗Hofrath iu Wien. 76 
P. G47. A. S. XXVII. not. x. in ſine. und p. 675. N. 
Eine recenſion dieſer Diſſertationum lieſet man in den Nourelle de b lq 
des Lettr. Juillet 1705. art. III. .9. ſeqq. J 
P. 647. A. S. XXVIII. und p. 675. N. 
Faomuel Coccejus. iſt nunmehr Frey⸗Herr und Geheimbder Staats⸗Nuſa 
des Koͤniges in Preuſſen. Sein Leben erzehlet Hr. Goͤtten in dem jch 
lebenden Gelehrten Europa ꝓ. qo5. qo0. ſeqq. 
ſeines Herrn Vaters. Henrichs von Cocceji, Koͤnigl. Preußiſchu 时 
Rathse und Prof Jur. Primarii in Academia Francof ad Oderam. EU 
ben ſtehet in der Bibliotbheque Germanique tom. J. pag. 1. ſeqq. Er nus 
1644. den 25. Martii zu Bremen gebohren, und ſtarb zu Franckf. an der Oe 
den 18. Aug. des Jahres 1719. im 77. ſeines Alters, ein Mann vonſo gh 
ſer Gelahrheit und Fleiſſe als Hoͤfligkeit. Henrici Cocceji Scripta jur. N 
& Gent a Cramero edita Lemgoviæ 1713. 1714. in 4. verdienen, bf 0 
ſie mit Bedacht leſe. Anno 1722. hat man eben daſelbſt ſeine geſanum 
Diſſertationes Juridicas uater dem Titul Exercitationum curioſarum 如 2 
in 4. publiciret, und eine Schrifft de Fatis & Meritis ICti ſummi Hentis 
Cocceji vorangeſetzet. 





P. 647. A. . XXX. und p. 676. N. — 
achteri. Johann George Wachter iſt gebohren zu Memmingen an.i07 
den?7 Martii， Nachdem cf das 16. Jahr erreichet, ward er von ſeinend⸗ 

ter D. Jacob Wachter, Stadt⸗Phyfico zu Memmingen an ib 
auf die hohe Schule nach Tuͤbingen geſchickt, und zu einem ſtudio, 机 
ihm nicht angenehm war, genoͤthiget. Im folgenden Jahr 1690 可 


X 


⸗ 
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eine von ihm ſelbſt ausgearbeitete Diſputation de dependentia cauſs Pcundæa. 
easſa primæ unter dem præſidio des Hun. Prof. Jaͤgers, damals Magiſtri 





Domũs, und verfolgte ſeine Studia nach bm Willen ſeines Vaters biß an 
1693. da er wieder nach Hauſe beruffen worden. Zu Hauſe fand er an der 
Perſon ſeines Vetters Herrn George Wachters, jetzigen Superintenden- 
tens gleichfam eine neue Academie, und es ſchien, als op ſeine Studia jetzt 
arſt recht angehen wollten. In dieſem Zuſtand verharrete er biß an. 1696. 


J 


ba er durch ſtrenges Studiren in eine Schwermuͤtigkeit verfiel, die er aber, 


ſo gut er konnte, verbarg. Und weilen ihn daͤuchte, daß ihm durch ejne Reiſe 
in frembde Laͤnder koͤnnte geholffen werden, und gleichwol nirgends keine ge⸗ 
neigte Ohren dazu fand, ſo zog er heimlich nach Augſpurg, und von dan⸗ 


mnen uͤber Nuͤrnberg und Leipzig nach Halle. Anno 1697. kam er zum 
erſtenmal nach Berlin, und von dannen nach Franckfurth an der Oder. 


An. 1098. verfolgte er ſeine Reiſe uͤber Hambusg nach Holland, allwo 


er ſichmit den beruͤhmteſten Leutten bekannt gemacht. Man hat von ihm 


cn Buch, als ein Denckmal dieſer Reiſe, welches er in Holland wieder Die 


Xcabala der Hebruͤer geſchtieben, und an. 1609: drocken laſſen. Nach die⸗ 
ſem kam cr wieder na 由 Berlin, allwo ihm die qualitaͤt eines Auctoris nicht 


allein den acceſs zu der Churfuͤeſtlichen Bibliothec, ſondern auch die Bekannt⸗ 
ſchafft vieler gelehrten Maͤnner zu wege gebracht. Und weilen ihme damals 
von vielen geraten worden, daß er ſich um einen Platzbey der Univerſitaͤt 


Duisburę bewerben ſolte, 和 that ec deßwegen einen Werſuch bey dem Herrn 


aul von Fuchs, welcher zu der Zeit das Ruder her hohen und niedern 
Schulen in ſeinen Haͤnden hatte: und dieſer Miniſtre war nicht allcin damit 
frieden, ſondern ließ auch die Sache alſobald ausfertigen, und dem Chur⸗ 
fuͤrſten zur Unterſchrifft vorlegen, ſo geſchehen an 1700. XI reiſete er 
von Berlin nach Cleve, in Hofnung der Churfuͤrſtl. Gnade ˖theilhafft zu 
werden. Aber das Churfuͤrſtl. Reſcript, ſo er mit ſich brachte, that einen un⸗ 
gleichen effect. Dann wellen in demſelben der Cabaliſtiſchen Weisheit 
zur Urzeit gedacht wurde (welches der Concipient aus guter Meinung mit ein⸗ 
fluͤſſen laſſen) 和 machte dieſe expreſſion eine ſo widrige Eindruͤckung in den 
Gemuͤthern der Regierungs⸗Raͤthe zu Cleve, daß der Herr von Fuchs ge⸗ 
noͤthiget wurde, ſeinen Cllenten zu verlaſſen. Deſſen ungeacht, nachdem der 
Hof von Koͤnigsberg wieder zuruͤck kommen, allwo der Churfuͤrſt an.z7ok 
den Koͤnigl. Titul angenommen, ſchrieb der Hr. von Fuchs an ihn, daß 
tr des zu Duisburg ausgetretnen Hagenins Beſoldung haben ſolte, und ſchick⸗ 
te deßwegen ein von dem Koͤnig g rbtedie unterſchriebnes Reſcript r bb 
-< d 3 e⸗ 


so 
Cleviſche Regierung. Aber die hierzu erforderliche allignation blieb ofa 
Um deßwillen kam er an. 1702. wider nach Berlin, und bat demuͤtigſt,d 
er bey ſo vielen Koͤnlglichen Befehlen, die ſeinetwegen erhangen, nd 的 
ſchuͤtzet werden. Aber amſonſt. Dann der Miniſtre hatte in der CE 
Hugenin ſeine Beſoldung gehoben keine Haͤnde, und wolte ferner keint Vo 
wegung machen. Alſo muſie er davon abſtetzen und mit einer'klencn Po 
ſion, ſo man ihm gleichſam zur Schadloshaltung aus ſonderbaren bo 
gegeben, vorlieb nemen. An. 1705 ſtärb die Königin SOPHIA Ge 
LOTTA. Ben der Gelegenheit wurden ihm die Inſcriptiones und Inbkum 
zu ihrem Mauſolto zu verfertigen aufgetragen. Und weilen dieſe Atbiitben 
Koͤnig zuvor gezeiget werden muſte, ehe die Kuͤnſtler die Hand daran kb 
和 ward er vor den Koͤnig nach Chæarlottenburg gebracht welcher, nacue 
er fd alles vorleſen laſſen, ſein gnaͤdiges Wohlgefallen daruͤber KR 二 
ihme eine recompence von 300. Thalern auszahlen laſſen. Vonder 3 
ward er dazu angendmmen daß er die Infcriptiones und Sinubllder, ſð 
Koͤnigl. Hof ſo wohl in als auſſer Solennitæten, zu den Gebaͤuden, Metl 
len, und ſonſten noͤthig haben wuͤrde, inventiren und verfertigen 人 公明 
ihm deßwegen eine Beſeldung ausgemacht. In dieſer Station, welche d 
ihm ip Berlin nicht ihres gleichen gehabt, und mit ihm wieder untergug 
hat er zweyen —— nn einander biß an. 172 2. gedienet, da iha ba 
Ungluͤck nebſt audern Gelehrten betroffen, daß er aus dem Veſolduagtelu 
gaͤntzlich atsgeſtrichen worden. Wir wollen He letzte Inſcription, MK 
ſeinem Abzug aus Berlin fuͤr den Ruffiſchen Abgeſandten, —2* 
lowkin ju einem wegen des Nyſtaͤttiſchen Frieden⸗Schluſſes angeſtellten 和 
ſtin gemacht, und wovor er hundert Louis blanc jum recompence bekonnu 
als ein ſpecimen hlehet ſetzen. Selbige ſtund an dem Janus- Tempel, u 
lautete, wie folget; W 本 
PETRO JTJ, RVSS. IMP. AVG. FEL. 
INVICTO. QVOD. BELLVM. SEPTEMTRIONALIE 
ITERRA. MARIQ. SOLVS， 
8VSIINVIT. ET PARTIS, VBIQ、VICTORIIS， 
CAPTISQ. HOSTIVM. PROVINCIIS. 
PACEM. QVA VOLVIT. LEGE. SANCIVIT 
TOTA. SPECTANTE. ET. STVPENTE. EVROPA. 


Bon Berlin wandte ef ſich an. 1723. auf Einraten des Hevrn von 了 和 
bey welchem erin ſenderbaren Guaden geſtanden, PR dim decediſhũ o 


2 
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Da er zwa 7 Gluͤck gehabt, om Mr Hiſtoire Metajlique Sr. Koͤn 
240 in Polen zu arbeiten; allein, weilen er der Beſoidung, ſo man i 
verſprochen, nicht habhafft wernen. koͤnnen, ungeacht tt 3. gautzer Jahre 8* 
aguf gewartet, ſo maffe er auch deſen Ort verlaſſen, ſo geſchehen an 1726 
Jetzund nachdem er von ſeinem Schickſal wie ein Ball herum geworffen 
worden, befindet tr ſich in Leipziz, und arbeitet an einem Texico Etymologico 
uͤber die Teutſche Sprache, wovon bereits ein Vorſchuiack an. 1727. 
daſelbſt gedxuckt worden, welcher in allen Diatien der Selehrten und felbſt 
in dem Journal de Paris approbation oefunden. Me ewoaiten denn mit 
groſſem VBerlangen das Werck ſelbſt. 
p. 647. A. 9. XXX. not. . umb P. 676. RN 
L.c. lies: Hiſt. liter. vol. VI. p. 67. ſeqq. . . . . . ** 
p. oꝶs. A. S. XXIL in fine. und pAνI. N. 


Von der ˖ Philsſophia Juris naniralis — aibeipünai * 


accurata in uſum ſtudioſæ juventutis ſuceincte & perſpicue expoſita à 


* ) Jo. Jacobo Ferbery Philoſophiæ Magiſtro, Witebergæ 4799. 识 4。 - 
/和 die Memores ⸗e Tioowx de * aqu ari — pas. 496. 


* (9 haben auch von we gf Salbeuten in —* lecincum 

artis iecte cogitandi Antonſi Le Grand Vitemb. 1708. 4. und eine Exercũtat. 

Academicam wieber Joach: Lahgri Medicinam mentis gedv. ju Wittinb. * 
4. 全 Seruvii Bibliotb. Philo; ex ed. Lotteæri. p. aas. und — 


ꝑP · 648. AS KxN not: vᷣ in fine. und ß. 677. N. 


und den Neuen Vucheiſaal der ſgelehtten Welt voI. J. p. 49， —— —4 


”由 648. A. 8. eod. not. ** und p. 677. N. 


unparth. Hiſtorie. Eine kurtze Hiſtorie dieſes Streites von der Polhgeml⸗ 


an man 要 der Bibljothequue Germanique tom. XV. p. 143. ſeqq. antreſſen. 
p. A.8. xxxii. not. 4. ja fine. und p. 677. ſeq. N. 3J 
Da: ſolles heiſſen: daß er den 14. Nov. an. 1693. das erſtemal, und nach 
der erſten Frauen Tode zu Anfange des Jahres 1710. zum andernmal ge⸗ 
heyrathet; an. 1714. aber den 16. Auguſti am einem Fieber oeſtorben ſey. 
p. 6492Av 和 XXXIL not.* und p. 678. N. 
der mercke. Was hr Koͤnigl. Polniſche und Chuplaͤchfiſche dDofrath Herr 
Glafey .网 dieſer Anmerclung aus uſe zen deſuden tan, wa da will, in der 


andern 


——. 344 2 


216 ,人 oa geur Zuſaͤte 
andern Edition ſeines Rechtes der Vernunfft p. 44. 人 qd [feet 
gutbefinden heurtheiley. conf. p. . vnfft ee * 
四 630. A. 5. XXEV.-und p· 679. N. . 22* 
an. ixix. ʒu Halle in 8.* Dieſes iſt die erſte Auflage; die andre hat den diu 
N. H. Gundlingiĩ 16. Jus Naturæ af Gentium connexa .ratiorie noraue me 
”thodo efaboratonm & a præſumtis opinionibus aliisquc inoptiis vacum. Hal 
172 81 8 und iſt in verſchiednen Stuͤcken vermehrt und verbeſſert. C die 
H. Zeit. vbn gel: Sachen aufs Jahr 1728. p. 527.. Von Oemin 
ausfuhrlichen Diſcarke uͤber das Natur und Volckerrecht. gedr. Francß a 
Mayn 173 4. in 4. ſiehe die Neuon Zeit. von gel. Sachen aufs Jehe 
1734 P. 838， 和 —— 





p. 651. A. S. XXXV. und p. 679. N. ， 6 
Gribneri. Hert Michael Heinrich Gribner, S. Koͤn Majnin Pohlen und Che 
Durchl zu Sachſen murckl. Hofrath Decretal. Prof. P. und bf Lib 和 
criſtene Facultaͤt Ordinarlus hat am 19.. Febr. der Jahres 173 4. ſein mahſen 
liges Leben heſchloſſen. ( S die V. Zeit. von gel. Sachen aufs Jaht 
734 p. 13 3. ſeq. Ein mehrers lies in eben denſelben p. ⁊62. ſeqq.) Den 
1735. ſauber gedruckte Bibliotheca Gribneriana, vor welcher ſein Bilduijl 
Kupffer geflochen ſich beſiadet iſt in der That ein Theſgucus librerum ms 
Eruvuditionis locupletiſſimus, alfo, daß nicht nur ein Sa ſondern archi 
rer, der in andern Theilen der Gelahrheit zu hauſe iſt, hier ſein Verguiee 
antreffen kka... | 
p. 652. A. 5. XXVI. not. infne und p. kh9u SN 
Es hat dieſes Compendium viel beſonders, ſonderlich im XiI. Cap. desl. Vch 
denn der Auctot hat daſſeibe nicht aus audern Boͤhern zuſammen geſtchhel 
ſondern aus dem Kopffe geſchriebhann. 
P. 652. A. 5. XXXVII. not. * und P. 681. N.- 


177420. 8. S. von J. G. Wolfũ inſtit. Jurispr. natur. das ſournal des Scavam * 


、 了 an 1722. ãrt. X oder die N. Zeit. von gel.Sachen aufs Jahr 1722.p.ty 
F Fuf iſt preuſſifcher und brandenburgiſcher Hofrath aud Prof. ja 
zu Halle. 四 。 
P. 653. 人 4.XX 人 XVII und p. 482. N. J 
und Leipzig 1723. in 4. Wir haben eine neue Auflage un 
folgendem Ditul Po Friedrich Glafeys i, Koͤnigi. Pohl 
und Churf. Sachſ. Hof⸗ und Juſtitien⸗Kaths, wie auch *— 


—8 
ma 
中 


本 v 人 ， ， < 
vchivarii Recht der Vernunfft, ſo wohl .aiteeg einʒzelnen Men⸗ 
Hen, als gantzen Voͤlckern, worinnen dir Lehren dieſer Wiſſen⸗ 
Hhafft auf feſte Gruͤnde geſetzet, und nach ſelbigen die in Welt⸗ 
aAndeln auch unter den Gelehrten vorgefallne Streitigkeiten er⸗ 
rtert werden ꝛc. grf. und Leipz. 173 2. 和 Weil nun in den Deuiſchen 
ctis Eruditor. anders von dieſem Wercke genrtheilet worden, als eg dem 
derrn Aucdori gefallen, ſo gab derſelbe folgende Schrifft heragus: A. Fr. 
z5lafeys Vertheydigung ſeines Rechts der Vernunfft, wieder das 
m LXXV. Theil der Leipziger Deutſchen Actorum Eruditorum 
raver gefaͤllete Urtheil. Dreßden und Leipzig 173 3. 3. Bo⸗ 
zen 14. W 四 ， 


P. 654. A. 5. XXX. und p. 683. N. 


和 
[ 


1724. wohl ſchreiben. Gleichwie jch aber an 1727. in den Neuen Zuſaͤ⸗ 
zen p. 73. beteits einer dergleichen Schrifft des P. Buffier erwehns / glſo 


inb nach der Zeit noch mehr Buͤcher vom Rechte der Natur zum Vorſchein 
kommen. Darunter ich nur zweyer gedencken will, das eine hat den Titul; 
4.) Henrici Kœhleri Exercitationes b.) Juris Naturalis, ejusoque cum- 
primis externi ,maefhodb ſyſtematica propoſiti. ſenæ 1729. in 4. ræ- 


cuſæ ibid. an. 173 2. welchen billig beyzufuͤgen egsd c.) Juris Spaiaiis 


& Gentium ad Jus Naturæ reydeat ſpecimina VH Jenæ 1735. 
in 4. Das andre heiſt alſo; Jo. Friderici Weidleri J. V. PD. Mathem. 


Super. in Acad. Vitemb. Profeſſoris Publ. R. S. S. Pruſs. Sodal. d.) 
— Juris Nacurz & Gentium, methodo Geometrica digs- 


和 


ſtæ collatoque ſparſim je pofikivo 遂 pftrate， yicemberge 773 


ing Beyde ſind nach ber Mathematiſchen Methode Fingertfttt3 dochri 
dieſes ſeine Arbeit kuͤrtzer gefaſt, jenes ſeine aber ausfuͤhrlicher. Voa 
Weidleri Inſtitution. ſind die Nova Acta Eruditorum. Febr. 173 art 
X. tnb von Kœhleri Exercitationibus die N. Zeit. von gel. Sachen aufs 
Jahr 1730. p. 787. ſeq. und der [tom Supplementor. ad Nova Acta 
Eiuditorum ſect. IV. n. 4. Rachʒuſehen. * 
4) Herr Heinrich Koͤhler iſt im Jahre 1085. den 29. Maji zu Weiſſenfels ge⸗ 
bohren. Sein Vater, welcher untet hg Koͤnigs Auguſti II. von Pohlen 
Trouppen als Major geſtanden, that ihn nach fruͤhzeitigen Abſterben feiner 


2 


— 


Nutter in das Gerauiſche Smnatam zda er unter der Aufficht feinet ri 


/ 、、 


可 
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das neueſte B. vom Rechte der Natur. ſo konnte ich an 


— 


只 


. 
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mutter erzogen, und des Herrn M. Hitſcholde damahligen Collegæ III. fw 
Anſuͤhrung zur Ehrfurcht gegen GOtt, und den humanioribus beſonders g 
noſſen, welche er dann ſonderlich zu ruͤhmen pfleget. Won dar kam er uf 


das Gymnaſtum nach Zeitz, allwo er unter dem Herrn Rectote Gleitemen 


und Conrect. Kettnern ſeine Schul⸗Studia fortgeſchzet. Wie er denndicſa 


beyden Maͤnner Liebe, Treue und Einſchaͤrffung eines tug endhafflen Wan⸗ 
dels hauptſaͤchlich verehret. Im Jahre 1704. kam er auf die Unnehtit 


nach Leipzig. Hier wurde er zwar anfaugs D. Weidlingen in allen Coltzi 


⸗ 


uͤbergeben, er verlleß aber dieſelben gar bald, und wendete ſich zu dem ſeu. 
Herrn Di Titio, den er uͤber das Jus Naturæ, und Inſtitutiones ſuſtiniadex, 
und an den ſtel. Hr. Doct. Ruͤdiger, den er damals uͤber die Philoſephit wb 
zuͤgl. hoͤrete. Mit dieſem ging er an. 1706. bey dem ſchwediſchen Einbtuh 
in Sachſen nach Halle/ allwo er bey ihm den Cutſum philoſophicum fetiſcht, 
darneben aber insbeſondre die ſeel. Herren Geh: Raͤthe Momaſium und ge 


9 lingen: auch den Hrrru Gehz. Rath Boͤhmer und Herrn Doct. Voͤnigken übet 


das Natur⸗und Voͤlckeirecht, die Hiſtorie, und partes Juris hoͤrete. 人 
die Kuͤdlgerianiſche Lehrart, der er in den erſten academiſchen Jahren fat 


anhinge, Methodus Mathematicæ æmula ſeyn ſollte, und ihm elnsmahls Wi 


eliner vornehmen Perſon auf dem Poſtwagen zur Uberlegumg gegeben gt 
daß ef den Vorzug einer Methode vor der Mathematiſchen nicht behoͤrig eu 


ſehzen koͤnnte, wo cf nicht die Mathematic nebſt ihrer Methode beſonders tit 
bez ſo ward er dadurch bewogen des Herrn Regierungs⸗Rath Welffen 
Codfegia uͤber die Matheſin und Philoſophle zu beſuchen, und ſeine Urlve 
fitaͤts⸗Jahre zu verlaͤngern. Wie er dann dieſen beruͤhmten Lehrer mit uw⸗ 


gemeinem Vergnuͤgen gehoͤret, und ihn einer groſſen Hochachtung kf 


werthgeſchaͤtzet Im Jahre 171 2. ging er von Halle nach Dreßden, 化 


nem Vater in die Campagne zu folgen. Indem er aber vorher mit einemgr 


ten Freunde nach Prage reiſete, und daſelbſt bey einem der Herren Grafa 


von Herbetſtein zwey Monathe lang einer gnaͤbigen admiſſion gewaͤrdiee 
wotden, entſchloſſe er ſich mit deſſen ſpeciellen recommendation an den Hertt 


人 


Maton von Lelbnitz ſeinen Weg nach Wien zu nehmen. Hier verſtattete ha 
dieſer groſſe Mann einen beſondern Zutritt, wodurch er die von ihm 的 


wuͤnſchte Gelegenheit erhielt, in ſeine und andrer ihre Lehren eine gp 
Einfſicht zu erlangen, und jwar biß zu ſeiner Abreiſe nach Hanover. Un 


dieſen ihm vorthelhafften Umſtaͤnden nahm ef bey des Herrn Baton v 
Schreyvogel, Kayſerl. Raths, jungern Herrn Sohne die Hofmeiſterſth 


an, und begleltete denſelben an. 3315. nach Gotha, allwo er biß 171 和 
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bliebe, und ſich hernach, addrer ihm gettzauen Vorſchlaͤge unedachtet, aus einem 
beſondern Triebe zum academiſchen Leben entſchloſſe. Er erwehlte hierzu unſre 
Univerſitat Jena, da er an. 720. ankam, und die Leibnitz⸗Clarkiſche Streitſchriff⸗/ 
ten, ingleichen die Leibnitziſche Monadologie und andre kleine pieçen uͤberſetzet, 
uwebſt ſeinem diſcours ber das Licht der Natur heraus gehen ließ. An. 721. that 
er einen Verſuch mit haltung einigerCollegien uͤber Mathelin puram und die phi⸗ 
loſophiſche Diſciplinen nach Auleitung der Wolfiſchen Schrifften. Da er nun 
bey dieſem Anfange einen geſeegneten Zugang, und hieraus den goͤttl. Winck in 
betrachtung ſeines Vorſatzes nicht undeutlich 0 ſo nahm er noch in be⸗ 
fagtem Jahre den geadum Magiſterũ an und hieit kurtz darauf ſeine inaugu- 
ral Diſputation de Obligatione morali, und nicht lange hernach die andre 
de fictionibus heuriſticis Mathenmaticis & moralibus. Die Prælectiones, ſo er 
ehmahls beym Hrn. Thomaſio uᷣber ſeine Prudentiam Judicialem & conſulta - 
toriam, ingleichen aͤber Habea Jus Civitatis und bey Herru Gundlingen uͤber 
das Ias Naturale gehoͤrer, nebſt der Velegenheit, die er in Wien gehabt, 
viele Aufſatze und Diſceptationen zu bemercken, die in das Natur⸗uund Voͤl⸗ 
ckerrecht einſchlagen, haben ihn zu aufmerckſamer Gultivirung dieſes Rechtes 
und der practiſchen Philoſephie aufgemuntert, und zu facceſſiver Hetausga⸗ 
be der Natuͤrlichen Geſetze nach dem Zwange in VII. Exercitationen 
bderen er V. oͤffentlich ventiſiret hat) und zu edirung der VII. Speciminum 
ovon den Geſeliſchafftlichen⸗ und Voicker⸗Mechten in Abſicht auf ſeine Zu⸗ 
hoͤrer bewogen. An. 1734. iſt er auf gnaͤdigſten Befehl der Durchlauchtig⸗ 
人 fen Nutritorum unſrer Univerſitat Jena als Profeſſor Philoſpphiæ xxttaardi- 
narius inſtalliret worden, nachdem ihn die wohlloͤbl. philofophiſche Facultaͤt 
unter die Zahl der Adjunctorum aufgenommen, und er deßwegen de Jurt di- 
verſarum reip. formarum pro loco diſputiret hatte. Dieſe Diſputation 
macht das VI. ſpecimen ſeines Juris Soc. & Geniium aus. Wir hoffen in 
kurtzem eine Logic, und mit der Zeit auch eine Metaphyſic und Politie von 
— ihm, Er bedarff meines Lobes nicht, denn er iſt beruͤhmt genug, und bie- 
Freundſchafft, womit er mich bißher beehret, laͤſſet daſſelbe ſo wenig zu als 
feine Beſcheidenheit. eonl. bile Hamburg. Berichte von gel. Sachen 
aufs Jahr mwx. p. 04. und ę60. 
M.) In ſeiner L. Exerc trogt der Herr Auctor die Grund⸗Lehren der practiſchen 
tziloſophie, und folglich auch von dem Natur⸗ und Voͤlcker⸗Rechte vor. 
arunter ſtehet dieſer Satz oben ad: Wir wollen nur das, was wir 
was als basjenige aber nicht, was wir uns als boͤſe vorſtellen. 
Hieraus —— — L mit o Wolffen:. daß uns die — 
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das zu thun verbinde, was unſre Vollkommenheiten befoͤrder 
und uns das, was unſre Unvollkommenheiten verurſachet, 地 
— heiſſe. Die natuͤrliche Verbindligkeit ſetzet er in der umcrnen 
lichen Vetknuͤpffung, ſo man zwiſthen den freyen Thaten der Menſchen u 
ihren daraus entſpringenden Fruͤchten oder Folgerungen nach Mt 加 tr 
wahrnimmt, worauf eben die ſo genannte, moralitas actionum intmaka be 
ruhet. Ee zeiget aber auch, daß, weil die Natur von GOtt iſt, daulir⸗ 
liche Verbiudligkeit auch goͤttlich genennet werden muͤſſe, welches dam uh 
von allen natuͤrlichen Gefetzen zu verſtehen ſey. Ja eod beweiſel: dhe 
Stimme der Natur auch die Stimme GOttes, der Vecnunfft bb 也 
tuͤrlichen Gewiſſens ſey: daß die Beabachtung der natuͤrl. Geſetze mt 
Verherrlichung Gottes und mit he 人 fen Willen uͤbereinſtimme, hingegen d 
Ubertretung ober Antaſtung derfeiben mit ſeinem Wallen ſtreite: by 
Grund, warum man einem etwas moraliter imputixen 和 ge in ſeincn be⸗ 
ſatze oder voluntate effcaci y und alſo auch das, was lLobens wardig odeſti⸗ 
bar iſt, in conatu efficari gutes ober boͤſes zu thun gefuchet werden niß 


Er erhaͤrtet, daß die actiones metu coactæ, .bw einer aus ipt vorzelene 


Ubeln das geringere ergreiffet, dem Willen zuzuſchreiben und alſo moair 
imputabiles ſeyn. In der Lehre van den Natuͤrlichen Pflichten gegen ml 全 
behauptet er? daß jeder derſelben ein gewiſſer natuͤri. Trieb in dem Merſer 


correlpondire, wodurch tt naͤch dem Winck Gottes gar Aus aͤbung br 


angefeuret werde. Er letzret aber, bag den Selbſtriord in keinem SU 
der Vernunfft gerechtfertigt werden koͤme. Mit den Pflichten geyas 
/ ſelbſt verknuͤpffet er die Pflichten gegen andre, und zeiget: daß eine acß 


klaͤhrte Liebe gegen uns andrer ihre Gluͤckſeeligkeit zu befotdern ans a 


be. Die Pflichten, worzu einer den andern benoͤthigten Falls zwinge lo 
ſetzet er bloß in der Beobachtung des ſuum cuique; er nimmt aber dae b 
mit Grotio und andern, fuͤr alles, was ein Menſch von der Rec 
oder per artem hat, und wodurch er ſeine Gluͤckſeeligkeit zy beſorden v 
meinet. Die uͤbrigen, da ein Menſch ſeinem Nachfien mehr erweiſt⸗ 


das ſuum cuique erfordert, nennet ep die Pflichten · der Liede obet da b 


faͤlligkeit. Doch ich muß aufhoͤren, damit ich auch von feinem jat d 
ali & Gentiummwas anfuͤhren kan. Einen vollſtandigern Begrieff liefttt ⸗ 
der or ſelbſt in Diſſertatione Proluſoria Exercitationibus Jocis Nanu p 
miſſa. U —— 
5.) Hr. Prof. Kohler hat auch dieſem Wercke eine Vorrede vocgeſeht, de⸗ 
man daſſelbe cn Mminiature betrachten kan. Iahwi daher mi fag 
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her ſetzen: Er legt darinn dieſe Lehren zum Grunde: 1 Einer Geſell⸗ 


ſchafft wird mit Recht ein Werſtand und ein Wille beygelegt. 2.) Sie wird 
als ein Individuum humanum betrachtet. 3.) Das natuͤrl. Recht der Ge⸗ ~ 


ſellſchafften iſt ein natuͤrliches Recht einzeler Menſchen, welches auf die 


Geſellſchafften appliciret wird. 4.) Wenn eine Societàt obligationes per- 


9 


fectas und jura perfecta hervorbringen ſoll, muß ſie ein pactum juſtum zum 
Grunde haben. 5.) Ales iſt ip der Geſellſchafft gerecht, welches mit den 


pacto Vjuſto) der Glieder uͤbereinkommt. 6. Ce kan etwas in einer Geſell⸗ 


ſchafft gerecht ſeyn, das in einer andern ungerecht waͤre, indem die pacta ver⸗ 


ſſcchieden ſeyn koͤnnen. 7.) Eine Societat kan paciſciren, und durch pacta 
gewiſſe Verbindlichkeiten, und Befugniſſe erlangen. Und 8.) Es kan einer 


Sefeliſchafft etwas moraliter imputifet werden, denn ſie kan delinquiren, 
und um deßwillen geſtraft werden. S. Specim. I.“) Im II. Specimine ffny 
det man folgende Saͤtze. 1.) Es kan die Auferziehzung der Kinder von ihrer 


Erzeugung, nach der Natur, Vernunfft ubb dem goͤrtlichen Winck nicht ge⸗ 
trennet werden. 2.) Die Vielweiberey iſt in manchen Faͤllen (nach dem 


Mecht der Natar) erlaubt. 3.) Kein Ehgatte kan nach der Natur eine vor⸗ 


zügliche Befugniß vor dem andern haben, wenn fie ſich nicht daruͤber vergli⸗ 


chen, welches alſo auch von der Herrſchafft des einen Theils zu verſtehen iſt. 


. 4.) Es kan ein Ehgatte einen Ehbruch begehen, wenn die Vollziehung der 
Ehe auch nur per procurationem geſchehen. 5.). Der Concubinat, welche 
auf bie bloſſe reſtinctionem libidinis abzielet, kan nicht gerechtfertiget werden. 


6.) Das Recht der Eltern uͤber die Kinder iſt aus der Erzeugung begreifflich,⸗ 


ad welcher die Kinder als ia natuͤrliches Eigenthum zu betrachten ſind. 7.) 


Dieſes Recht kommt nach der Natur beyden Eltern zu, wo ſie nicht daruͤber be⸗ 


ſonders paciſciren. 8.) Solches Recht geht nicht weiter als auf die Erziehung 


der Kinder. 9.) Die Eltern haben uͤber die Kinder eine natuͤrliche Hettr⸗ 
ſchafft, und dieſe gegen jene eine natuͤrl. Unterwuͤrffigkeit, und zwar ip Be⸗ 


trachtung der Erziehung. 10.) Die Kinder ſind zum Gehorſam gegen die 


Eltern perfecte obligiret. 11.) Die Eltern haben das Recht die Kinder in 


ihrer Religion zu erziehen, biß dieſe zu reiffern Jahren kommen. 12.) Die 
Eltern haben kein Recht die ˖ Kinder als Sclaven iu tractiren, koͤnnen ft alſo 


auch nicht als Sclaven verkauffen, ob fie gleich ihr Recht im Nothfall zum 


Vorcheil der Kinder veraͤuſſern koͤnnen. 13.) Die Kinder bleiben in der 


Eltern Gewalt, wenn ſie ſich gleich ernaͤhren, ſich aber doch noch nicht ſelbſt 


regieren koͤnnen. 14.) Man kan den Eltern ihre Kinder nicht entreiſſen, es 


mag geſchehen unter weichem Vorwand es wole. Dergleichen Beraubung 


Ee 3 oder 


T 
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oͤder Vorenthaltung iſt læſio perfecta. 15.) Dergleichen Entziehung ka 


unter dem Vorwand der wahren Religion nicht gerechtfertiget werden, weil 


dieſe den aͤuſerlichen Frieden, und folglich die Vermeidang der Beleidigung 


auf alle weiſt einſchaͤrffet. 16.) Nach dem Rechte der Matur ſind die Eitern 


perfecte, d. i. nach dem aͤuſerlichen Zwange, nicht verbunden die Kinder von 
dem ihrigen zu erziehen, obgleich die Verbindligkeit hierzu nach der liebe, nach 


der Vernuufft, nach dem goͤttlichen Winck und dem Gewiſſen die ſtaͤrckeſte iſt 


aa 


17.) Es koͤnnen affo Ne Eltern von den Kindern die Criitgapgs AoEg 
wiederfordern, und die Kinder muͤſſen es als die groͤſte Wohlthat, die ein 


bloſſes Werck der Liebe iſt, erkennen, wenn ihnen ſothane Wiedererſtattung 


von bn Eltern erlaſſen wird. 18.) Es koͤnnen alſo die Eltern von den 


Kindern gewiſſe Arbeit zur Vergeltung der Auferziehungskoſten rechtmaͤſ⸗ 
ſig fordern, oder daruͤber ſonſt nach Gefallen — 5— Und 19.) Zur 
Ausſtattung oder Dotirung der Kinder fab die Eltern ſtricto jure nicht ver⸗ 
bunden, ſondern es kommt damit auf ihre Liebe oder Euthertzigkeit an. 


u. ſ w. . 
4. Der beruͤhmte Audtor leget erſtl. folgende Beſchreibungen zum Srunde: 


— 


Imperium ef poteſtas Superioris, actiones ſibi obaoxiorum regendi, & no- 
lentes ad obſequium cogendi. Jus, ſive Lex deſignat juſſum ejus, qui impe- 
rio pollet, ſtcundum quod, poſtquam promulgatum eſt, ſubjecti actiones 
ſuas debent componere. Lex Naturæ eſt præceptum Dei, utpote hominum 
conditoris & ſupremi Imperatoris, per rationem patefactum. (p. 17. 8.) 
Weil aber dieſe definitio nur nominalis iſt, ſo giebt er p. 20. annoch folgende: 
nehmlich Jus Naturæ eſt voluntas Dei per rectam rationem hominibus pro- 
dita, quæ obligat sos ad faciendum, quod cum ſcopo numinis convenit, vel 
omittendum, quod ſcopo illi adverſatur. Vorhero aber hat er p. 19. ange⸗ 


merckt: quod, quando ratio humana principia actionum ex fnibqs ratioci- 


fando colligit, recta nominetur, & à ratione perverſa, quæ vitioſe vel ex 


judicio ds faciendis ſtatuit, ſecernatut. Pag. 74. ſettt er dieſes general princi- 


pium des Rechtes der Natur: Quisque voluntati divinæ, per rationem 


tefactæ, obtemperare, eidemque actus ſuos conformate debet. Damit ich 
aber auch was von ſeinen beſondern Saͤtzen anfuͤhre, ſo verwirfft er (nach 


dem jure Naturæ) die Teſtamente, die Polygamie, und den Concubinat nicht 
ſchlechterdinge. Won der Verbindligkeit der Eltern die Kinder zu erziehen, 
hat er p. 29. ſeqq. eigue Gedancken. Pag. 303. behauptet er: daß die Kinder 


* 


den Eltern ab inteſtato ſuccedirten. Dieſes compendium iſt ſo deutlich ge⸗ 
ſchrieben, daß man es ohne Erklahrung verſtehen kan. 
P. 655. 
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P.65 5. A. S. XL. und p.684.N ... 
wehnen ſollen. So ſind auch des Ordinarii der Leipz. Juriſten⸗Facultaͤt, 
Herrn Caroli Ottonis Rechenbergii Inſtitutiones Jurisprudentiæ naturalis nicht 
zu uͤbergehen, die zwar jetzt nicht bey der Hand ſind. Sie kamen an. 17714. 
ju Leipzig in 4. heraus, und iſt darinnen die vernuͤnfftige Selbſtliebe zum 
Grunde geleget. S. D. Ad. Friedrich Glafeys Vernunfft und Voͤl⸗ 
kerrecht ꝓ. d. edit. .I. Von wem er deßfalls Wiederſpruch erlitten, iſt mir 
aicht bekannt. Man hat mir ihn als einen Mann von durchdringendem und 
hurtigen Verſtande, und in Geſchaͤfften von ſchleuniger Expedition geruͤh⸗ 
net. Der beruͤhmte Leipz. Theol. Prof. primarius, Hr. Adam Rechenberg 
eeliger War ſein Vater, den ich in meinen Univerſitaͤts⸗ Jahren ſeine 
:lementa Philoſophiæ Civilis und die Kirchenhiſtorie des XVI. und XVII. fe- 

uli mir erklaͤhren laſſen. 

P. 657. A. S. XLII. not. . und p. 6837. N. ...—— 
—— Pbil.) er iſt hernach an. 1734. als Proſ. Philoſoph. allhier ge⸗ 
orben. .. I 

p. 657. A. S. XLIII. und p. 687. V. 
us Henning. Bæhmer. Von ſeinem teben und Schrifften handelt G. W. Goͤt⸗ 
en tn dem jetztlebenden Gelehrten Eutopa p. 346. ſeqq. Das Jahr ſeiner Ge⸗ 
urth iſt das 1674. und der Ort derſelben die Staͤt Hanover. Die Uni⸗ 
ſerfitaͤten, ba er ſtudiret, ſind Jena, Rinteln und Halle. An. 1701. wur⸗ 
je er Prof. Jur. Extraordinarius: an. 17102. Doctor Juris, an. 1704. Aſſeſſor 
acultatis Jur. und an. 1715. an des juͤngern Stryks Stelle Prof. Inſtitut. & 
ur. Feudalis, auch Koͤnigl. Hofrath. Nunmehr aber iſt eex Koͤnigl. Geh. 
ßath und Director Academiæ. ~ - 
P. 657. A.S. XLIV. und p. 688. N. 
ndlich geantwortet worden. Der Hochfuͤrſtl. Oſtfrieſiſche Hofpre⸗ 
iger, Conſiſtorial⸗Rath und Scholarcha Hr. Joh. Friedrich Bertram, 
nuß des Hru. Titii Schrifft nicht geleſen, oder ſeine Vernunfft gantz und 
ar unter den ſtrykiſchen Gehorſam gefangen genommen haben , weil er in ſei⸗ 
tn Anfangslehren der Hiſtorie der Gelehrſamkeit p.235. ba er vom Recht 
er Natur gehandelt; ausdruͤcklich ſich vernehmen laſſen: „Was dieſe 
Diſciplin in ſpecie betrifft, ſo wird man nicht unrecht thun, die ſo genannte 
Entdeckung des Lichts und Rechts dabey zu erwegen. Auf das 
her, was ich hier eingewendet, antwortet er folgendermaſſen: „Es kommt 
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„das meiſte darauf an, daß man bey dem ſo hellem Lichte des Edangeluden 
„noch gerne blind ſeyn, tm Finſtern tappen, und von dem groſſen Wene 
„ben der Vernunfft und gantzen menſchlichen Natur gar zu wenig wiſſn, 
„und ſie davor zum Goͤtzen machen will; ja was thuͤn auch heut zu Tazeman 
cthe Philofophi anderſt (ſo faͤhret Hr. Bertram fort), die den dritten Iti 
„ckel des Chriſtlichen Glaubens im Catechiſmo Lutheri nicht verſteher als 
„daß ſie zu dieſem zwar guͤldnen, doch unmaͤchtigen Kalbe ſprechen; Sa 
„das , ſind deine Goͤtter die dich aus Egypten gefuͤhret. Auch 人 kr 
„er endlich) gelten die Worte Lutherr: Won Gefſetzen urtheilen iſt det da⸗ 
„nunfft Tod, der Geiſt iſt allein Richter, was ſollten denn die Go 
„hierinn thun, die gar keine Vernunfft haben. Ich antworte mit WE 
1. Wenn ich das Verterben der menſchlichen Vernunfft nicht erkennte wann 
recommendirte ich dann die Philoſophie? und inſonderheit die Morale fat 
ja die Philoſophie nichts anders als cultura rationis iſt. 2. Ich ſehe aluneh 
daß des Hrn. Hofpredigers Vernunfft nicht nur verterbt, ſondern wohl garin 
ſeyn muͤſſe, weil er nicht erkennet, daß das ſo genannte Lcht und Rek 
in dem Punct bs Rechtes der Natur vom ſeeligen Titio dergeſtalt ausgeru 
worden / daß ich nicht glauben kan, daß es Hr. Bertram wieder anzuͤnden weiß 
3. Soll es wahr ſeyn: daß der Vernunfft Tod vorher gehn müuͤſſe mo 
man von Geſetzen recht urtheilen ſolle, ſo bitte ich meinen Herrn GO 各 
doch ſein eigen Jus Naturæ zu liefern, weil es ja ohnſtreittg unter allen de 
beſte ſeyn wird. 4. Den dritten Artickel des —5 Glaubhens vetſch 
ich nicht anders, als Lutherus, und wie ihn unſre reinen Theolog bifhete 
klaͤhret, welche man aus uͤberfluͤſſiger Heiligkeit zu Anbethern des gilten 
Kalbes machen will. Ich daͤchte, es waͤre gut, ein jeder griffe in ſich/ undn 
texſuchte, wie viel er ſich ſelbſt guͤldne Kaͤlber machte. Endlich ditte 的 》 
mich nicht mit der Authoritaͤt groſſer Maͤnner zu wiederlegen, oder zu c 
gen: daß der groſſe Lutherus die, fo keine Vernunfft haben, ausd 
Sophiſten nenne. Diejenigen, fo des Titii Buch, weil es rar gt 
nicht leſen koͤnnen, und Bertramiſche Scrupel haben, werden ſehr wehlte 
wenn ſie ſich aus der Bibliotheque Germanique erbauen laſſen, allwe 吧 
VI. p. 70. ſeqq. eine ſchoͤne Schrifft ſtehet, fo den Titul hat: Penſeslbe 
ſur ſes idées des-avaptageuſes, que pluſieurs Theologiens ont de Railoa 
matieres de Religion. 
P. 658. A. H. XLIV. not.w in fine. und p. 688. N. 
Confer die Neue Bibliothec vol YV, p. i42, ſeqq. 
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m Zeren Glafey. Was ich ihm geantwortet, iſt in der ienatione hhi. 


loſophica de Decoro Politico cotitra Cynicos Quakerosque tanqᷣuam ptæcipuo⸗ 
ejusdem hoſtes impreſſ. Jenæ 1725. cap. I. 5. NI. not. Itf anʒutreffen. Dieſe 
Diſp. hat er wohl nicht geleſen, weil er ſonſt in der andern Auflage ſeines 
Rechcs der Vernuufft ·In Anſehn beg aterſchiebs incer juſtum, decorum & 
honeſtum ein wenig anders geſchtieben haͤtte. Ich inercke wohl / er iſt unge⸗ 
tzalten auf mich, daß ich einige Jehler in der Vorbereitung ſeines Werckes 
angezeigt, unerachtet ich dabey die ihm gebuͤhrende Hochachtung nicht be 
ſeite geſetzet. Ich bin inzwiſchen ticht der einzige der dieſes gethan; denn 
daß ſich Hr. Hafr. Slafen zuweilen aus Ubereilung geirret, hot auch der vor⸗ 
treffliche — don Buͤnau in der Vorrede zu ſeiner Probe einer genauen 
und umſtaͤndlichen Teutſchen Kayſer⸗ und Reichs⸗ Hiſtorie ange⸗ 
mercket. Es ſollte mir nicht ſchwer fallen auch in ſeiner neuen Edition Fehler 
anzuzeigen. Denn daß Herr Reimmann 《ip 人 20. ſtehet) eine be⸗ 


ſondre Hiſtoriam Juris Natlræ geſchrieben, iſt falſchz daß es aber Hr. Rein⸗ 


hard zu Weimar gethan, iſt wahr. Daß Plato in dem Umgauge der Juden 
viel gelernet, (ſiehe p. 12. S. 8.) iſt unerweißlich. Und daß Hobbes den Re⸗ 
genten eine ungemeßne Gewalt uͤber die Religion zugeſtanden, ſtreitet mit 
dem, was Hobbes in der Anmerck. zum XVIII. 人. des XV. Cap. geſchrieben 


hat. Gleichwie ich es aber nicht vor noͤthig erachte, alſo will ich dieſem be⸗ 


ruͤhzmten und um die gelehrte Welt allerdings wohl verdienten Manne nicht 
ferner beſchwerlich fallen. J 
p. G60. A. §. VI. wib p. 690. N. 


Diede zum Fuͤrſtenſtein. Dieſer iſt nunmehro wurcklicher Geh. Rath uu 


Hanever, und kan man von ihm in Goͤttens jetztlebenden Gel. Euro⸗ 
pa ꝓ.514. ſeqq. eine urtze Nachricht antreffen. 
p. G6G1. A. S. VII. not. e. und p. 691. N. 


dieſes Buch. Siehe von des Caſæ Galateo die bibliotheque Francoiſe de Mr. 


CharleSorel (à Paris 1664 in 12,) p. 33 


.8.66a:A.S.VIILin fine: und p,693. N. 


Die Elemens de la Politeſſe & Art de plaire à tout le mon 
par Contiere. à Paris 1710. 8. hahe ich nicht geſehen, 
p. 663. A. eod. 9. not. * und p. 693. N. . 

vertheydiget hat. Sie iſt in der ee Diſſeriation, Acad Menckenii 


4 


* 
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zu Taphig 1734. gar fein in 8. herauckommen, die I. und t 区 区 0. 人 
biß p. 34. incluſ.. Er handelt aber de Decota politico, welchet er alſo b⸗ 
ſchreibt: Decoi um eſt actionum indifferentium ad dignitatis tuendæ Fi 
conformatio pro diverſo ſtatu, tempore ac loco varians. p. 47- 
J 5. D. 662 A eod. 5. not.i. und P. 693. N. —— 2 有 
RKopffe geſchrieben. S. Me Biyle Diction. Hiſtt GeE:p: mi 因 
Jjournal dgs Seavans de Paris 1701. ſichet Ma Elogede Madem. Scude. oa 
les Nouvęlles de la Rep. des Lettres Juiillst 1686. att. X p. 845 ſeq 山水 
Memoires de Niceron tom. XV. p. izꝛ2. ſeqq.. .. 2.. 





. Pp. 663.A. eud. . not. ĩ. und p. oS;. N.ni 


ↄ4. Jahr alt. S. die Monathl. Auszuge nt Degryor pi 32. ſeq. aꝑ 
rem Epitaphio aber iſt ſie im 84. Safre ihres Alters geſtorben. Deſth 
fteht in den an. 1718. in groß 12. zu Amſterdam gedruckten Melange: Hi 
riques cap. VIII. fiehe die Acta Eruditor. an. 1718. Maj. p. ↄ2eſ. Maer —F 
die Sappho unſrer Zeit genannt; (S. Mr. Bayle Dici. p. 2532. b.) gleter 
ſich aber ihre Wiſſenſchafft viel weiter erſtrecket hat, als der Sappho ſe 
alſo iſt es gewiß, daß die Madem. Scudery einen tugendhafften why ff 
Wandel gefuͤhret, Sappho hingegen in der Geilheit recht hbtr die Schen 
gehauen. Denn daß dieſe die Madame Dacier vertheydigen wollen 各 全 
.Frucht ihrer aberglaͤubiſchen Verehrung der Alten; und dahin gehoͤret 二 
*3 vermeinte Lobe, wenn man die Madame Scudery die andre Sepf 
t. . . —7 57 
p. 663. A. S. VIII. not. a. und p. 604. N. - 
Tom. XV. p. ati. 212。 und die Nouvelles de la Rep. des Lettres Janver lo 
art. VI. p. 95. ſeqq. 站 5 
P. 664. A. S. X. und p. 694. N. 
Hacæmanni, Siehe von ihm den 1V. Theil der Nachr. von den Buͤcher 
ſtoll. Bibliothec p. 335. not. o. oder vielmehr Hr. Faßmanns Leben und fe 
ten des Koͤnigs von Preuſſen Friderici Viühelmi p. 102 7. ſcqq. 

P. 664. A. 全 X. und p. 605. N. ... 
Sebaſt. Jac. Jungendres. Herr M. Jungendres iſt zu Nauͤrpbetze 
22. Novemb. 1728. gebohren. Seine Eltern haben, well er ihr tb 

Kind war, keine Koſten geſparet ihn alles lernen zu laſſen, wojn et n 
Luſt bezeiget. Well ſte aber das Vermoͤgen nicht hatten das noͤthige und ru⸗ 
liche von dem umoͤthigen und unnuͤtzen genau zu unterſcheiden, und 出 
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多 
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bey mehr eigennuͤtzige als aufrichtige Rathgeber einfanden, ſo konnte der ab⸗ 
gezielte Zweck nicht allezeit erhalten werden. Der kraͤnckliche Zuſtand, in 
welchem er ſich auf Schulen befand, brachte hm auch viel Hinderniß, ſon⸗ 

derlich weil er Mangel am Gehoͤre hatte. Dennoch hatte er als er neun 

Jahr alt war, nach dem Leſen, das Schreiben und Rechnen wohl begriffen; 
daher er nun aus der teutſchen in die lateiniſche Trivial-Schule zu St. Lo⸗ 

reutz geſchickt wurde, man ihm auch dabeh einen heſondern Informatorem hlel⸗ 
te. Nach gelegtem guten Grunde im lateiniſchen und grichiſchen, auch an⸗ 
dern guten Kuͤnſten, ward er an. 1701. in das auditorium publicum zu Nuͤrn⸗ 
berg befoͤrdert, allwo er bey den damaligen Profelſoribus, Herru Andreas 
Muͤhldorff, Hr. Johann Wuͤlfern (Predigern daſelbſt) wie auch bey Hr. 

Prof. Eſchenbachen und Hr. Prof Seyfrieden die Philologie, Philoſophie 

und Theologie gehoͤret. Im Jahre 1703. begab er ſich bey der in der Mach⸗ 
barſchafft entftanbneg Beherlfchen Kriegs⸗ Untuh nach Leipzig, um daſelbſt 

ſeine academiſchen ſtudia anzutreten. 区 Veraͤnderung der Lufft bekam ihm 
gar wohl, ab ſatn tf bereits ein Collegium logicum bey einem gewiſſen 
Magiſtro, und ein theticum bey Hru. D. Schmidten angefangen, als er we⸗ 
gen eines ihm zugeſtoſſnen Ungluͤcks von ſeinen Eltern nach Jena zu ziehen er⸗ 
mahnet wurde. Er folgte ihnen hierinn bm deſto lieber, weil er bu 由 je 
mands recommendation in des damaligen Adjuncti Ordinis Philoſophici Hru. 

Johann Wilhelm Baiers Behauſung eine Stube etlangte. Er reiſete alſo 

an. 1704 in der Neujahrs⸗Meſſe nach Jena, da er bey erſtgemeldeten Hru. 
Aqjuncto ſich ip Mathematicis ，beg Hr. Prof. Treunern in der Logic, Sitten⸗ 

lehre und natuͤrlichen Theologie, und bey Hr. Doct. Hebenſtreiten (weil da⸗ 
malen ſonſt kein Prof. Theol. allhlet vorhanden war) in der geoffenbahrten 

Vottes gelahr heit ſich unterrichten laſſen. Ja, weil er gerne von allen Thei⸗ 

len der Gelahrheit einen Begrieff haben wollte, ſo ermangelte er nicht Hr. 
Hofrath Frieſens, des Geh. Rach Wildvogels, Doct. Schroͤters und D. 

Adrian Beiers lectiones publicas über die Inſtitutiones, das Jus Feudale und 

andre ae der Rechtsgelahrheit zu frequentiren. Weil aber noch in eben 
dem Jahre vorbelobter Hr. Adjunctus zum Profeſſori Matheſeos zu Altdorff 
beruffen wurde, begab er ſich mit ihm dahin, um ſeines getreuen Unterrichts 
noch ferner zu genuͤſſen. Wie er ihn denn in phyſicis ja auch in andern Di⸗ 

ſeiplinen mit Nutzen leſen hoͤren. Beym Prof. Roͤtenbeck hielt er ein Colle 
gium üuͤber ſeine Logie, auch ein politicum uͤber den Conring: bey Prof Omei⸗ 

* aber uͤber ſeine teutſche Poeſie. Die alten beruͤhmten Maͤnner, Wagen⸗ 
ſeilen und Mollern hoͤrte⸗ krjuweilen 有 Von Hrnu. Do Joh. * 

′、 = 3 chae 
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wael Langen lies er ſich Baieri Compendium Theol. poſit 

ben Comp. Theol. Moralis und ſein eigen Paſtorale: von D. Sonntagen 
bey dem tr ein homiletico- practicum gehalten, die Kirchenhiſtorie etll 

Er war biß ins dritte Jahr zu —& 

hertzlich geliebten Prof. Baicri præſidio eine diſputationem phybcam gthalti 

als er an 1707. wieder nach Leipzig kehrete, um̃ ſich daſelbſt vollerde i 





⸗ c 






iwæ, wie auch 


hatte auch an. 1705 untet ſtiit 






Studien feſt zu ſetzen, die einem kuͤnfftigen Diener der Gemeine Chri pr 
ctiſch zu wiſſen noͤthig fnb Nachdem ſich aber ſo wohl hier, ol 


dahin er fich hierauf gemacht, unterſchiedne Hinderniſſe fanden, die hu ni 
zum Zweck kommen lieſſen, entſchloß er ſich nochmals nach Jena zu gehe 


da er dann alles fand, was er ſuchte. Er traf guie Compagnie an, di 


in verſchledner gelehrten Maͤnner 


Studiren profeſſion machte, und zugleich dazu aufmunterte: er gelaſt 
ekanntſchafft, die ihn zuweilen ihreshe⸗ 


trauten Umgangs wuͤrdigten, daraus er Cſeinem Bekenntuiß nach) ue 
als aus allen Collegiis gelernet, die ef iemalen gehalten hat. Er wil aie 
ſelhen beſtaͤndig banden und fg als ſeine vornehmſten und nuͤglichſten ch 
meiſter die Tage ſeines Lebens ruͤhmen. Er giedt gor daß ihm DC 


im MGerhard und noch ein Mann, den ich nicht nennen kan, ihm den mire 
Vorthei eines ſo beliebten Umganges verſchafft, wie er denn anch aus i 

privat Collegiis keinen geringen Nuͤtzen gezogen. Er hatte aber Kg 
ten D. Gerharden ſich in der Logic und Morale unterrichten laſſen, 0 


legia uᷣber Chriſtiani Thomaſii Fundamenta Juris Nat. & Gentium: 


ben vollkommne Jahre auf Univerſitaͤten zugebracht, als er im Julio des 


Weiſens Statiſtic, und den ſo genannten kleinen Struv gehoͤret, und ir 


ſeinem Vorfitz de Veritatis cognoſcendæ Principio atque Criterio 

Bey mir hat er die geſammte Morale, deßgleichen die Hiſtorie der 你 好 
heit und der Philoſophie mit groſſem Fleiſſe gehoͤret. Es iſt auch keintem 
ges zu vergeſſen, daß er die lectiones pubi. des Herrn Hofr. Strwwe 这 
den Monzambano, das Collegium privatum Phyſicum experimental kæ 
Hrn. D. Teichmayern, ein polemicum uͤber die neueſten theologiſchen Cean⸗ 


verſien beym ſeel. D. Foͤrtſchen und bey dem ſeel. D. Buddeo eines ubet ba 


manni Inſtitutiones Theologiæ poſitivæ frequentiret habe. Zuletzt grid 
mit Hr. M. Wucherern, jetzigen hochberuͤhmten Prof und Dociore Theob⸗ 
& Phyſices, in Bekanntſchafft, deſſen muͤndl. Umgang er uͤber va 


Wochen nicht genoſſen, welchen Abgang er aber durch einen vertrauten 


wechſel zu erſetzen er ſich noch immer Zuͤtigſt gefallen laſſen. Er hatte moſe 


res 1710. aus eigner Bewegniß ſich nach Hauſebegab, madener voi 
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daß man es durch noch ſo langen Aufenthalt daſelbſt doch zu keiner VBolkem⸗ 





wienhelt ·bringen koͤnne, ſondern die Theorie mit der Praxi nothwendig ver⸗ 


knuͤpffen muͤſſe. Ob er nun wohl dieſe Zeit uͤber ſtipendia genoſſen, wovor 


er lebenslang ſeines bobo Wohlthaͤtern fd verbunden erkennet, fo haben 
.ſeine Eltern doch ein erkleckliches dazugeſchoſſen, deßwegen ſein Vater ſelbige 
die ſiehen theuren Jahre zu nennen pflegen. Um ihnen nun deßfalls eine 
Erleichterung zu verſchaffen, war er bedacht ſich ſelbſt zu verſorgen, es wollte 
gher zwey · Jahre lang, da er ſich zu Nuͤrnberg befand, nicht wohl recht an⸗ 
gehen; daher, als er Gelegenheit bekam nach Wiemzu gehen, und daſelbſt 
eines Jubilixers Sohn unter ſeine Aufſicht zu nehmen, ſo ergrieff er dieſelbe mit 
beyden Haͤnden, ſonderlich da die Patronen, die einmal das beſte zu ſeiner 
BDefoͤrderung beytragen konnten, ihm dazu riethen, und ſeine Beglerde den 


Kayſerlichen Hof zu ſehen volllommen damit uͤbereinſtimmte. Gleichwie aber 


noch zu Ende deſſelben Jahres, nehmlich an. 1712. eine gefaͤhrliche Contagi⸗ 


on zu Wien einriſſe, und ba ſolche den gantzen Winter durch ſtarck graſſirete, 
keine Hoffrung war, daß ſie ſich bald wieder verlieren wuͤrde, ſo ging er mit 
ſeinem Untergebenen und deſſen Eltern in der Charwoche des Jahres 1713. 


zu dem Grafen 0tte Heinrich von Sintzendorff, welcher ſich dazumal auf 
dem Majorat⸗ Guthe zu Hagenberg aufhielte, und von dem er viele Gnade 


Allein die Seuche ließ ſich bey zunehmender Sommerhitze auch dort⸗ 
herum mercken, nqchdem ſie in Wien noch meht uͤberhand genommen hatte, 


Bdeßwegen die Eltern ſeines Untergebnen den Schluß faſten nach Oebenburg 


zu entwelchen. Herr Jungendres um der Gefahr gieichfalls zu entgehen, 


gedachte nach Hauſe, nachdem er zu Wien und in Maͤhren ein Jahr und vier 
Monathe verweilet hatte. Zu Hauſe hielte er ſich nicht viel auf, ſondern rei⸗ 


ſete im Semmer des Jahres 1713. aus einem gewiſſen Abſehen wieder nach 
Sachſen. Er war nur.einige Wochen zu Jena geweſen, fo erhlelt er von 
Hauſe Nachricht, daß man ohnweit Nuͤrnberg zwey adeliche junge Herren ſe⸗ 
ner Aufficht anverxtrauen wollte, welches er ihm auch gefallen ließ. Er be⸗ 


hielt ſie aber nur ein Jahr, nach deſſen Vetfluͤſſung er nach Altdorff ging, 


bey ſeinem afte Lehrer, Herrn D. Baiern ins Haus zog, und ein Collegium 


excegetico- practicum beiy ihm hoͤrete, ſo ihm nachgehends das Predigen ſehr 


leichte machte, welches vor ihn kein geringer Vortheil ſchien, weil er ſich der 


Kirche voͤllig wiedmen wollte. Damit er ſeine Zeit mit dieſem Collegio 


nicht allein zubcaͤchte, nahim er ihm fuͤr, einige Theſes von dar Beichte und 


dem heil. Abendmahl aufzuſetzen, worzu ihm der damals entſtandne Streit 


uaͤber Sturme WMathematiſchen et vom heil. Abendmahl die Gelegenheit 
。 - 13 an 


e 
v 





434 Gantz neue Zuſaͤtze 加 
en die Hand gab. Weil er auch ehdeſſen ſeine Untergebnen in denjerhu 
Glkaubenspuncten zu unterrichten geſucht hatte, welche ſie zu wuͤrdiger 名 

Nnuͤſſung des heil. Abendmahls vorbereiten kunnten, ſo ſetzte er wegen der or 

nexion mit den vorigen, gleichfalls kurtze Theſes vavon auf, vetſahe dieſle 
mit dictis probantibus ，hremittirfe ſie bep vorhergemeldeten 个 的 ty abhab 
endlich dieſes opuſculum unter folgendem Titul heraus: Pflichten chi 
licher Jugend, wenn ſie ſich bald bey dem Tiſch des herw an⸗ 
finden will, nebſt beygefuͤgter —— —— 

. geſuchten Irrthůmer die Beicht und das heil. Abendmahl de 

rreffend. 1713. 8. Der Ort des Druckes iſt Saltzbach, welchet aber go 
wiſſer Urſachen halber nicht gemeldet worden. Es war daſſelbe den 
Draucke noch nicht uͤbergeben, als ec an 17 14. von Altdorff nach NRurrbet 
ſich begeben und daſelbſt wiederum die Information einiger jungen leuche hder 
nommen hatte. Von ſolcher Zeit oa ward er in den ſo genaunten Circ 

Muiſterii Candidatorum oder bas Seminarium aufgenominen. Es blich 
aber hierbey doch ſo viel Zeit uͤbrig, daß er auch noch andrer Arbeit bh 

terziehen konnte. Er nahm ihm daher fuͤr, auf Einrathen eines guten St 

des, die Gleichniſſe aus den Kirchen⸗Baͤtern zu ſammlen, und ſolche Ett 
weiße herauszugeben? er waͤre auch damit nicht aͤbel gefahren, wenn dihl 
ein Nuͤrnbergiſcher Buchhaͤndler, der ihm vor ſolche Arbeie allzuwenig beh 
ihn an der Äusfuͤzrug ſolches Vorhabens gehindert hatte. Esht ah 
mehr nicht als die erſte Sammlung davon unter dieſem Titul io 
men: Michaelis Chriftophili Amænitates Patriſticæ, oder annehm 
Gleichniſſe, welche ſich die Kirchen⸗Vaͤter zur Erlaͤuterung de 
Glaubens/ und Tugend⸗Lehren, wie anch andrer Sachen b⸗ 
dienet. 1717. 8. In ſolchem Zuſtande lebte er biß ins funffte 了 te 
welcher Zeit ſich manche Zufaͤlle ereigneten, ſo ihn beliebt machten; dadtch 
aber doch die Hinderniſſe zu einer Befoͤrderung zu gelangen nicht gehoben in 
den. Hieraus ſchloß er, es muͤſſe der in ſeinen Rathſchluͤſſen gar verbocge 
So0Ott ihn zu keinem oͤffentlichen Lehr⸗Amte in ſeiner Kieche beſtimmet habe 

vergnuͤgte ſich alſo mit dentn zu ſeinem Wortheil publiee protocollirten [上 

moniüs, und ergrieff eine andre Lebensart. Er ſieng demnach nach eien 

ſtebenjaͤhrigen Aufenthalt auf Univerſitaͤten, und noch uͤber dem nach eiſa 

vergeblichen Erpectantz von zehn Jahren ſeine eigne Haushaltung on 0 

bey er ſich auch durch die gnaͤdige Vorſorge ſeines Goetes ſo wohl befmden 

daß ef ſeiner zahlreich gewordnen Familie noch allezeit mehr als die Ret⸗ 

durfft reichen konnen. In ſelchem Zuſtande hat er verſchiedne 4 
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aucgeferthget. Die erſte war eine lateiniſche Epiſtel des Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoffs zu Canterbury in Engeland, ſo 28 ——a, der refor⸗ 
wmichen Kirche zu Heydelberg zugeſchickt hatte, die er Hr. Jungendres auf 
Baegehren eines nuͤrnberg. Buchhaͤndlers teutſch aͤberſetzen muſte. Dieſe 





3 vechon fam aebſt dem Texte an.1720. in 4. zuumm Vorſchein. In eben den 


z. Jahre ſahe man auch ſeinen Kurtzen Entwurff von der Wohlanſtaͤn⸗ 
Adigkeit oder dem Pecoro in 8. im Drucke, welchem ein groͤſſer und accu⸗ 
. zaler Werck van dieſer Materle, nebſt einer Moral⸗Bibliothec folgen ſoll, 
wenn ſich ein Werleger dazu ſinden wird. Er uͤberſetzte auch noch in ſolchem 
.Jahre die Nachricht von der Alandiſchen Friedenshandlung aus dem Franzoͤ⸗ 
fiſchen ins Teutſche, ſa aber dem Drucke nicht uͤbergeben worden: hingegen 
2 edirte ef eine lateiniſche Epiſtolam de libris accuratius imprimendis in 4. und 
verfertigte pr Leben und Fabeln, ſo an. 1723. mit deutlichen ee 
rungen und Tugendlehren in groß 8. aus der Preſſe kamen. Um dieſe Zeit 
Abergab hm ſein Kerleger ein Mst. vom Jure publieo, um ſolches in Orbnung 
gu hringen, um einen defect.deſſelben zu erſetzen, ſo auch unter dem Titul Ino- 
todacſio ad cognitionem ſtatus publici unwerſalis Norimb. 1323. 4. im Druck 
erſchien. Die lateiniſche Uberſetzung der —* Nachricht von 

der Roͤm. Kayſ. Großbothſchafft nach Conſta 


< 


ntinopel ib. eod. an. 
e groß 4. iſt out ein Werck ſeines Fleiſſes. Denn ob wohl der Auctor ſelhſt 
eine Verſion gemacht hatte, ſo ware ſie doch uſcht zu gebrauchen. Das Jahr 
daraguf kam Paul Chriſtian Kirchners Juͤdiſches Ceremoniel mit 
ſelinen Anmekrckungen in 4. heraus. Wie er aber nach dem genauern Unter⸗ 
richt eingezogen, und darinn viele Fehler angemercket, ſo gedencket er ſolches 
Ceremoniel mit der Zeit verbeſſert wieder auflegen zu laſſen. An der andern 
Auflage, ſo heraus iſt, will er keinen Autheil nehmen, weil ſie ohne ſein Wif⸗ 
ſen beſorget und die vorigen Fehler darinn nicht ausgetilget worden. Hier⸗ 
auf ward ibm aufgetragen, das Paͤpftliche Conclave nach den Umſtaͤnden 
der Zeit in etwas zu aͤndern und zu vermehren, auch des Papſt Benedicti XIII. 
Leben beyzufuͤgen, ſo an. 1725. in 8. ans Licht trat. In eben dem Jahre 
erſchien ſeine Kurtze Nachricht von dem voͤmiſcheatholiſchen Ju⸗ 
bel⸗Jahr, wie ſolches vom pey Bonifacio VITT. biß auf jetʒtreg. 
Paͤpſtl. Heiligkeit Benea. XIII. celebricet worden. in 8. Die eodem an- 
-no in groß 8. publicirten Paßions/ Andachten hat er theils aus M. Chri⸗ 
ſtian Scrivers (deſſen Mahmen auch vorgeſetzt ſtehet) Seelen⸗Schatze ge⸗ 
ſammlet, zum theil aber auch ſeine eigne Meditariones mit einfluͤſſen laſſen. 
Er haͤtte in ſolchen Arbeiten fortgefahren, er muſte ihnen abet einen fi 内 

， geben, 
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ren well man ihm einen Camaiagum uͤber die Aruoldiſche 人 ok 





— * auftrug, der anch an. 1725. in 8. in zweyhen heilen unterm 地 
tul Biblietheca Arnoldiana fertig wurde. Er hat dieſes beſeudee in ſa 
quod varios Anonym⸗ & pfeudonymos indicat deteQgs ，qui ſempet ea 
， arentheſi iactaf comparent wie He. Jungendres in ˖der Vorrthe a 
Ncruete war hierdurch viele Bacher kennen, weil er gber aus Ver⸗ 
auf derſelben zu beſorgen haue np nicht einem jeden ſavoriftren tt 
die er wollte, ſo bekam er verſchuldeter Weiſe, viele Fekade ov 
nahm er, nach ethaltuer hoͤflichen Einladung der philoſ. Facultat a Au⸗ 
purg an. 1727. den character eines Magiſtri Phiaofbbiiiz an, und 
n. 1728. ein Specimen Philologicum de Veter. Geniilium & judæotom ſhe 
iogia mythica in 4· zum Drucke ¶ Was er ſonſt vor piecen aus dem 人 oa 
welſchen, ſpaniſchen, engliſchen und hollaͤndiſchen uaͤberſetzt, davon iſ a 
gidts betahnt worden. So viel weiß ich noch / daß er auſſer der Eulein 
zur Heraldic, auch an· 1733. eine Kurtzgefaſte Kayſer ⸗Hiſtorie ia ꝓherei 
gegeben, und nach dem Tonrectort hey der Schule zu St. Sebald pt 
in welcher Station er noch lebet. —— 
p.664, A. S.XL in fine. und p. 695. N. 
Das allerneueſte Scriprum， ſo hier einen IXYlat verdient, iſ w 
pes wetthen Freundes Hr. Me Ladovici Martini Kabſu *) diſſerutold 
ioſophica de Decoro. hab. Halæ 1735. in groß 4.— 
) Der Auaor hat mir darinn mehr Ehre erwieſen als ich verdiene, dan 
Ler ohnzweifel mehr ſeiner Liebe gegen mich, als ſeinem fosf gantz 
Urctheile gefolget. 
p. oos. A. g. XI in fine und p. 695. N. 
Die Reflewons fr Amitiè dediées au Roy, par Mr. Dupuy, ci- denu 
Frertaite au Traité de la Paix à Ryſwick, gedruckt zu Paris an 17u 
12. ſind in dem Journa des Sqavaas de an 1728. Odobrt. art. 1Q | 


iret. 
665. A. . XII. und p. 696 N. 

einen Tractat. Die vorher eehuten Reflexions des Herru DupI fud⸗ 

der dieſen tractat des 5acy gerichtet; weil aber dieſer bereits todi war wi 

alſo nicht ſelbſt vertheydigen konnte/ ſo fand fich ein ungenanntet Mr 

gen eine Defenſe du Traitk de P Amitié de feu Mr Sacy am I728. 

n Paris ans Licht ſtellte. S. die Neuen Zeit. von gel. Sachen 


Jahr 1728. ꝑ. 851. ſeq. 
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Art. L p. M. 1 und les Memoires de TiEvrpux tom̃. VI.p. ii 《59. — 

om. II. p.xq. Wir haben ſolches Buch auch —R— des Faꝙ 
flichten der Freundſchafft nebſt derſelben Ratur, Beſchaß 

| 


7218 * 
P. 665. M. &xxM3u Ende: und p. 666. N. ν 


reundſchafft heiſt, durch Sigismundum Soevum gedr⸗3 Goͤr⸗ 
NAit 1584. 8. moͤgen diejenigen beurtheilen, ſo ihn betrachtet haben. Won 
den Caracteres de i Amitiẽ. à Paris 1702. in 12. handeln Me enaoire de 
Trévoux tom.IV. p.138. 1353. 0 W 
p. 667. A. S. VI. not.* und p. 698. N. 2 


/ 


in bierius verwandelt worden. Von ſeinem Tode heiſt es: requiem inveni 
an. 1550 octogenario major, Von ſeinen Hieroglyphicis fiehe eand. Hiſtor. p. 
477. {cqq. und Pope- Blount Cenſur. Celeb. Auctor. p, 557. ieqq. age man 
7 zugleich ſein Epitaphium finden wird. *.. . 
P. 69. A. F. IX. und p.7oe. N. | 四 
1 Quatrains de Mr. de Pibrac. Die amſterdammer Edition von an. 1699. in 8. 
ſo ich geſehen, iſt gar fen. ... 1 
669. A. S. IX. not. ** und p. 700. N. 
Perſiſche. deßgleichen ins Tuͤrckiſche. 
art. II. p. 24. ax· conf ].A.Fabricii Centuriam Fabriclorum p. 7). 
Gemahlin verliebt. Dieſes hat Mr. Gui Fevre de Pibrac dem —— 
geſtanden. Mr. Bayle, der folches aus dem Thuano (in der II. edit. ſeines Didion. 
vr p · 2206. b.) angefuͤhret, fuͤget dieſe Critique hinzu: Allez vous fier aprés 


1J 


fi ſententieux que Caton mèême ſe feroit honneur de les avoif compoſez. 

P. 670.A: S. IX. not. und p. 700. N. 
aus gedruckt worden. S. die Memoires de Trévoux dc an 1714. art. 
LXXXII. p. 1155. ſeqq. — —— * 

— P G7 1. A, S. X. not. u. in fine. und p. 702. N. < ，， 
1 gimonũ Goulartii Leben erʒehlet Niceron in ſeinen Memoircs tom. XXIX. p. 36. 
| 


0 


fenheit und andern vorkommenden Umſtaͤnden. Breflau 
-人 —X — ， —— 


Er war. Siehe Von Joanne Pierio Valeriano die Hiſtoriam Bibliothecæ Fa- 
bricianæ part. III. p, 379. ſeq. allwo gewieſen wird, wie ſein Nahme Petrus 


cela à ces venerables Magiſtrats qui font des Quatrains moraux ſi graves, & 


ſeqq. Er war an. 1543. den 20. Fæb. zu Senlis gebohren und ſtarb 
.* OIL 全 eg 


Den Spiegel guter Freundſchafft, darinn zu ſehen was gute J 


* 
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2334， Ganz neue Zuſͤzenn— 
den 3. Febr. am 16028. nachdem er 62. Jahe F reformieter Lehrer geweſen, 
ſeines Alters 85. Jahre. 
p. 673. A. 5. XVI. und p. 704. N. §. XVIL 
Auxguſti Mouritii. welchen Hr. Reimmann in ſeiner Hi 人 Licer. vol V. p. 9 
den gelehrten und in vlelen Sprachen recht Sn XRX Landgrafen zn 
Heſſen Caſſel nennet. 
P. 674. A. S. XVII. not. * 了 p. 04. N. xvim. 
Exr war an. 1614. den 2. (13.) Scpt zu Zerbſt gebohren, und iſt zu Frauckf e 
dber Oder als Prof. Theol. an. 17r7: den 6. Martii geſtotben, nach dem er echt⸗ 
mal daſelbſt das Rectorat verwaltet, welches keinem vorhet auf dieſer Un 
verſitaͤt mehr als ſechsmal zugefallen iſt. S. die Gel. Zeit. LA cit. p. x3j 
Er glaubte eine lange Zeit keine Geſpenſter, endlich ba ihn als er ſich auf 
der Univerſitaͤts⸗Bibliothec befunden, etwas in Geſtalt eines Moͤnches ven 
hintenzu uͤberfallen, und hernach nicht mehr zu ſehen geweſen, hat er ſtint 
Meinung veraͤndert, wiewohl ihm an. 1703. von jemanden glaublich gemacht 
waorden, daß man ihn koͤnne betrogen haben. 
p. 675. A. S. xX. und p.7o6. N. 
verkappten Philaretho. Dieſer Philaretus iſt niemand anders als Cornelin 
MBontekoœr., den man mit einem andern, der ſelbſt eime Ethicam geſchriebes 
nicht vermengen muß, als unter welchem Joannes Rodolphus Rodolphi, eis 
Theologus zu Bern verborgen ſtecket. S. die Neue Bibliothec ref 四 
16bo.1299， Es irren ſich alſo diejenigen, welche Joan. Clericum zum Urheber 
dieſer Sittenlehre machen. 
p. 676. A. F. XX. not. t. und p. 706. in fine. N. 
ich aber nicht weiß. Ich welß nunmehr, daß Andala ſein Examen Ethic 
O&. Geulingii erſt an. 1716. zu Franecker ans Licht gegeben, da hingegn 
-Chriftiani —*88 Cautelæ, worinn der Spinoſiſmus eringi cap. XIV. 
§. 33. not. y. p. 225. ſeqq. erwieſen wird, ſchon an 1710. heraus geweſen 
Inzwiſchen kan ich nicht verſchweigen, daß Hr. Reimmann den Geulim is 
dem Catal. Biblioth. fuz theol. p. 1125. vom Atheiſmo frey geſprochen. 
P. 676. A. g. XX. not. t. in fine. und p. 707. N. 
adde Lotteri acceſſion. ad Struvii Bibliothec. Philoſ. p. 232. 23 3. 
Pp. 679. Al§. XXIII. not. a. und p. 709. N. 
zu Halle amnoch lebe. So konnte ich an 1727. annoch mit Wahrhek 
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ſchreiben, nunmehr aber nicht, ſintemal et an. 1728. den 23. Sept. bereſts 
geſtorben, nachdem er ſein Ehrenvolles Alter auf 73. Jahre 8. Monathe 3. 
Wochen und zwey Tage gehracht hatte. Seine Verdienſte ſind in ſeiner 
Vater⸗Stadt, daraus er entmzeichen muͤſſen, nach ſeinem Tode geprieſen 
worden, wie folgende Schrifft gar deutlich an den Tag leget: den hohen 
Geiſt des erblaßten Thomaſius bewunderte in der Leipziger 
vertrauten deutſchen Redner⸗Geſellſchafft M Johann Abraham 
Birnbaum. Leipzig 1729. 4. Sein Leben ſteht in den Actis Eruditorim 
Octob. 1729. art. XIV. oder in den Neuen Zeitungen von gelehrten 
Sachen aufs Jahr 1729. p. 829. 330. Das vortreffliche Progiamma, 
fo Nicol. Hieron. Gundling nomine Prorectoris auf ſelne Beerdigung ver⸗ 
fertiget, und des Herrn Fleiſchers ſchoͤres Zeugniß in der Vorrede zu ſeinem 
Geiſtlichen Rechte uͤberfuͤhren uns ſatſam, daß einer, der die leges divinas zu 
legibus paternis, und nicht dominicis macht, ja ſo tugendſam, und ſo ein 
treuer Unterthan ſeines Herren ſeyn koͤnne, als einer, der andrer Meinung 
iſt, immermehr. Bey dieſer Gelegenheit wuͤrde man mich billig der Undanck⸗ 
barkeit beſchuldigen koͤnnen, wenn ich nicht die Gewogenheit dieſes groſſen 
Mannes gegen mich oͤffentlich ruͤhmen, und dabey von Hertzen bekennen moz 
te, daß ich den groͤſten Theil von dem wenigen, was ich weiß, theils ſeĩnen 
Schrifften und oͤffentlichen Lectionen, elle auch dem vertrauten Umgange, 
deſſen er mich gewuͤrdiget, zu dancken habe. Privat Collegia habe ich zu Hal⸗ 
le weder bey ihm, noch andern gehalten. . WVW 
p. 681. A.S. XXV. not.* und p. 711. N.S. XXVI. 
geb. zu VJuͤrnb. . ho. Ich habe damals, als ich dieſes ſchrieb, der kur⸗ 
zen Nachricht von der Stadt Halle und der Usniverſitaͤt daſelbſt 
S folgen muͤſſen, weil der Hr Seh. Rath mir fein ·Leben zu ſenden ewigen Auf⸗ 
ſchub nahm. Aus den nach ſeinem Tode gedruckten paremalibin aber erſehe 
ich, daß ſolche Nachricht nicht die richtigſte ſey. Ich will demnach ſein Le⸗ 
hen accurater und etwas ausfuͤhrlicher hleher ſetzen: Nicol. Hieran. Gund⸗ 
Iing iſt an. 167 1. den 25. Fehruar. zu Kirchen⸗Sittenbach im Nuͤrnbergiſchen 
SGebiethe gebohren wotrden. Sein Wacer, der in hiſtoriſchen und thoolbogi⸗ 
ſchen Wiſſenſchafften ſehr erfahren und Seel⸗Sorger bey der Pfarr⸗ Kirchen 
S. Laurenti zu Nuͤrnberg ware, hieß Wolffgang. Er wurde aufs beſe 
erzogen, doch waͤre er im 4tee Jahre ſeines Alters bey nahe ums Leben kom⸗ 
men. Denn er war aus Merſehen derer, die auf ihn acht haben ſollten, auf 
einen hohen Berg gerathen/ worauf — den Weg nicht zuruͤtk ſinden 
* 1 5 konn⸗ 





ou 


— 338. .BGBant neue Zuſſß)ee 


= 
9 


2, 
⸗ 
mA 


konnte, drey Tage und Nachte unter freyen Hlmmel, ohne das Fenen p 


genuͤſſen, verharren muͤſſen, biß er endlich auf eine wunderbare Weiſe, 的 
nicht ohne Gefahr herunter kommen, und ſeine hoͤchſtbetruͤbte Eltern durch ſer 


”We unvermuthete Gegenwart erfreuet. Nachdem er theils in der Squle n 
Nuͤrnberg, thellsdurch privat Unterweiſung den erſten Grund ſeiner Su⸗ 
dien geleget, ja von ſeinem Vater ſelbſt in der Beredſamkeit, Hifterie Ge⸗ 


nealogie, Geographie, Morale und Politic, wie auch in dem, was tttͤgl. 


leſen und ſchreiben ſollen, fleißig unterrichtet worden, begab er fich nach den 
an. 16089. den 31. Julij erfolgten Tode dieſes ſelnes geliebten Vaters nah 
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Altdorff auf die Univerfitat Hier fand er ge dem beruͤhmten Profeſer 


Omeis gute Gelegenheit fg in der Zierligkeit der lateiniſchen Elbqueutz, wie 
auch in der teutſchen und roͤmiſchen Tichtkunſt ferner zu uͤben. Er ſche 
fg auch ta die Gewogenheit des weitberuͤhmten Abtes Fabricia, damaligen 


rokfeſſoris Theologiæ daſelbſt, deſſen Buͤcher aus ſeiner vortrefflichen Vibli⸗ 
thec ihm allezeit zu dienſte ſtunden, wie er denn auch unter ſeiner 0 人 ra 


der einem Juriſten fo wohl als Theologo ſo nutziichen Kirchenhiſtorie obgele⸗ 


gen. Er hoͤrete anbey den angenehmen Prediger D. Chriſtoph Wegleiter, 好 


ſen Schrifften er mit groſſem Fleiſſe geleſen und allezeit hochgehalten 人 


VWon Altdorff reiſete ef nach Jeng, allwo er bey dem trefflichen Lehrer du 
BGottesgelahtheit Hr. D. Baiern 放 


Thedlodie ijdrdte, auch bey bm 他 | 


D. Schubatt Prof Hiſtor. & Eloqu. ſeine Zeit vohl anwendete. Woriuue 


er von andern Lehrern proßtiret, finde ich nicht aufgezeichnet. Wie er bo 
Jena wiedet nach Altdorff kam, nahm ihn gedachter D. Fabricius in ſein Haut, 


dn er recht fleiſſig ſtudier ete, und des beruͤhmten D. Wagenſeils lectiones be 
fuchte. Und op erwohl 9krauf zu Jena nud Leipzig ſich eine Zeitlangarß 
hielte, kehrete er doch wieder nach Altderff und äilputirete unter dem Vo 


fitz obengelobten Fabrici uͤber ſeines ſeel Vaters Sthrifft dc Concilio Ca 
grenf und wies dabey ſeine Fertigkeit, und zugleich ſeine Einſicht in bi Kio 
chenhiſtorie. Nach dem unterrichtete er zu Nuͤrnberg etliche junge Edelleutht 


und ließ ſich dabey auf der Cantzel hoͤren. Es ſchien aber, als wenn er RD 


academiſchen Leben verſehen waͤre, ſintemal er nicht lange darauf ſich bm 
den ließ, als Hoſmeiſter mit zweyen von Adel nach Halie zu gehen. Hit 


kam er gar bald mit dem um die gelehrte Welt hoͤchſtverdienten Chrißin 


Thomaſius in genaue Bekanntſchafft, der in Anſehen ſeiner ſchͤnen Gemalhs— 


gaben and Befehrſamkeit ihm rieth, auf Univerſitaͤten zu bleiben, und 的 
zu einer Profeßlon geſchickt zu machen. Gundling beſuchte dieſes 天 on 
Lectioncs, hoͤrete auch nebſt Thomaſii Söhnen die Jura privatiſſime beym 7 


加 


8 
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Ludovici, und hatte er eg binnen zweyen Te ſo weit gebracht, daß er mit 
groſſem Lobe ſeine inaugural diſputation hielte und alſo mit beſondern Ehren 
.Doctor wurde. Beſagter Thomaſius war ſein Præſes, der aber ſeinen Candida- 
ten gantz allein reden ließ; ja als dieſer meinte, er haͤtte nun ſeine Atbeit uͤber⸗ 
ſtanden, ſo verwandelte ſich der Præſes in einen Gegner, wovon ich ſelbſt eiin 
Zeuge ſeyn kan. Inzwiſchen hat er bey der Rechtsgelahrheit die Theologie 
nicht fahren laſſen, ſondern biß en ſein Ende mit beybehalten. So balder 
zu leſen anfing, ſo bald fanden ſich auch viele Zuhoͤrer, die mit der Zeit 
nicht ab, ſondern zugenommen. Es verzohe ſich daher nicht lange, daß er 
aus einem Privat - Lehrer zum Profeſſore Publico Philoſophiæ in Halle gemacht 
wurde, unerachtet er in der Philoſophie nicht promoviret hatte. Nach des 
groſſen Humaniſten Cellarii Tode, der an. 1707. ſich ereignete, wurde er ſei⸗ 
ner Beredſamkeit und zierlichen lateiniſchen Schreibart wegen zu ſeinem Nach⸗ 
folger ernennet: auch nachher als Profeſſor Juris Nat. & Gent. in die Ju⸗ 
riſten⸗Facultaͤt aufgenommen. Als man ihn durch eine hoͤhere Befoͤrderung 
von Halle abzuziehen ſuchte, ſo machten ihn S. Koͤn. Maj. von Preuſſen we⸗ 
gen der ihm beywohnenden theologiſchen Wiſſenſchafften zum Conſiſtorial F 
Rath. Gewiß iſt, daß eg hierbey, wie auch in Anſehn der Religions-gra- 
vaminum detr proteſtantiſchen Kirche mehr gefruchtet, als er in einer Geiſt⸗ 
.. lichen Bedienung zu leiſten vermocht haͤtte. Daß er ſich in ſeinen Reſponlis 
Rb Urtheilen, deßgleichen in ſeinen Collegiis uͤber die Reichshiſtorie Phi⸗ 
Rfepbie， Jus Publicum und privatum fleißig und aufrichtig erwieſen, auch 
ſeinem Koͤnige in wichtigen Angelegenheiten mit ſeiner Feder gedienet, iſt e 
gar vielen annoch ſotſam bekannt, wie ihn denn des letztern wegen S. Koͤn. 
Maj. zu Ihrem Geheimbden Rath erhoben, auch ſonſt allertzand Gnade an⸗ 
gedeyhen laſſen. Ja eben ſein zu groſſer Fleiß, nebſt der ſtarcken Bewe⸗ 
gung , ſo er ihm zu Pferde zu maͤchen pflegte, nebſt einigen andern Umſtaͤn⸗ 
den mochten Urſache ſeyn, daß of (nach hm lat. Programm. Funebr. den 
26.Dec (nach dem teutſchen Lebenslauffe aber am y.) des Jahres 1729. 
früuͤhmorgends um 1. Vierthel auf 6. Uhr im Herrn ſanfft und ſeelig einge⸗ 
ſchlaaffen, nachdem er ſein Alter nicht voͤllig auf 59. Jahre gebracht hatte. 
(confer Niceron, Memoires tom. XXI. p. 391. ſeqq.) Er ſtarb als Pro-Re-， 
-Sory und hinterließ den Ruhm, daß er die Gerechtigkeit ohne Anſehen der 
Perſon adminiſtriret, und uͤber guter Diſciplin beſtaͤndig gehalten. 人 rnte 
ein groſſer Rdner, Philologus und Weltweiſer, doch noch ein groͤſſrer Hi⸗ 
ſtoricus und Jure Conſultus, mit einem Worte ein rechter Polyhiiſtor. Man 
.wundre ſich nicht, daß ich von if Manne gantz anders urtheile, als eini⸗ 
四 . 6 3 ge 
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ge unbekannte Gelehrten in Holland gethan, die ihn auf das haͤrteſte ob 
griffen und herunter gemacht. Ich habe ihn viele Jahre lang ſehr uehl go 
kannt, und die mit mir gleiches Gluͤcke gehabt, und ihn 有 auch die don iſe 
publicirte Schrifften geleſen, wiſſen, daß ich die Wahrheit ſchreibe. Ge 
Verleumder haben keinen andern Grund als Ne nach ſeinem Tode wieder de 
Erben Wiſſen und Willen aus verſchiednen Collegiis zuſammen gp 
und in Druck gegebne lectiones, welche kein unpartheyiſcher, was dedaiu⸗ 
begangne Fehler betrifft, jemand andern als dem unbedachtſamen Herune 
ber beymeſſen wird. Ich erinnere dieſes nicht ohne Urſache,, denn ichmihbe 
fuͤrchten, daß es mir noch meinem Tode nicht eſſer ergehe. Ich vil aͤe 
hiermit ein vor allemal gebethen haben: keine Schrifft vor ſtolſch zu tila⸗ 

nen, dazu ich mich nicht bey meinem Leben bekannt habe. 
p 75: der Neuen Zuſaͤtze ad p. 681. A. F. XXVI. und p.712. &N 

not.*x N. 

Gundlingii Ethica. G. die Hiſtoire Litteraire de 了 Eutope tom. V. pA ſ 
Dieſe andre Editlon iſt in vielen verbeſſert. Cet ourrage elt kcrit deun li 
net, concis, grave & clair. ſo heiſt es L c. p. 61. 

P. 633. A. 5. XXVIII. not. * und p. 713. N. 
iai. in 8. Anno 1726. iſt eine verbeſſerte Auflage herauskommen oa 
die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 17 


P. 723 由 . 
P.684. A.b 人 .XXXInot 1 und p. 7i4. N. 

zu Grleans. wo er gebohren war. Siche von Danzi Leben und 6 
ten des Niceron Memoires tom. XXVII. p. 21. ſeqq. 

verbrannt wurde. und zwar zu Paris. -” ， _ 

Tbeologus geworden. Wie er Profeffor Theologiz zu Leyden war, erwicht 
ſich nicht gar friedfertig. Siehe Burmannum in Sylloge Epiftolar. abiluſi 
bus viris feriptarum p. 88. 89. tom. J. allwo er durch Danæi Veyſpiel hr 人 
nihil turbandæ Academiæ & Eecleſiæ eſſe aptius calido & vehementi Th 
go. Siche auch von Panzo Hiſtoriam Ribliotb. Fabric. part. IV. pu- 
121。 加 

p. 685. A. not u. und p. 715. N. 

4 Paris ĩoa. Siehe les Memoires de Trévoux tom. VII. p. ꝙꝛ. feqq., 

libbid. A. S. XXXV. in fine. und p. 715. N. 

Deßgleichen des de Sacy nund du Rondeltr. de la Gloire. à la Haye mo. n. 
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P. 686. A. S. XXXVI. iu Ende: und p. 716. N. 
Von dem Syſteme du Cœur, ou la Connoiſſance du Cœu 
humain. paris 1728. in groß 12. ſiehe die Nouvelies ãe ia Rep. des Let- 
tres Dec. 17 10. art. III. p. 649. ſeqqq. 
PP GS86. A. S. cit. not. a. und p. 716. N. 

Tom. IT p. 287. Lipfius ſelbſt ſchrelbet folgender geſtalt an Janum Lernutium: 


~ 


Conftantiam tu meam laudas, & apud volentem atque etiam (libere ſcribo) 


fxſpectantem. Nam 人 quod ingenii noſtri monimentum, in quo mihi pla- 
ceam, illud eſt; nec recufo quin, tantum de me; quantum de illo detrahi- 


tur. Ex hoc opere poſteritas Lipſium æſtimet. u. ſ. w. S. die gge2 Epi- 
Nolar. ab illuſtribus viris ſtriptarum To & dig. per Petrum Burmannum 


tom. J. p. 17。 
p. 686. A. 8. cit. not b. in fine. und p. 716. N. 
G. NMI. Bayle, Dict. Hiſt. & Crit. art. Alcyonius. 
PAG87. A. S.cit. not.F.und p.717. N. 


2 Paris iqqJ. Wir haben auch eine amſterdammer Auflage von an. 1717. 


in 12. 
1702. das erſtemal. S. die Memoires de Trévoux tom. IV. p. 27. ſeq. 


Der Herr von Leibnitz. Eben ſo urtheilet auch eine gelehrte Dame (in den 


Novuvelles de la Rep. des Lettres. Fevt. 1710. p. 201.) wenn ſie ſchreibt: Ila 


de P air des Maximes de Mr. de la Rochefoucauld * étenduẽes. ec trouve 
ſeulement, qu' il (nehml. Mr. Eſprit) mn a pas afiez bonne opinion du cœur 


humain, & qu' il en a chercht je mauvais avec trop de curioſite. l y en æ 


de moins gater qu il ne croiti mais enfin, ce livre ef bien écrit. 

vor eine Perſon. Der Auctor der Recenſion von des Hrn. von Rohr Kunſt 
der Menſchen Gemuͤther zu erkennen, in der Neuen Bibliothec begehet 
”im XXXIII. Stuͤcke p. 6601. eben den Fehler: deßgleichen auch der teutſche 


Uberſetzer, indem ef den Titul alſo gemacht: Eßrit Flechiex Entlarvte 
Welt, oder nachdruͤcklicher Beweis, daß die meiſten Cugenden 


der Menſchen falſch und heuchleriſch ſeyn. Ulm. 1724. 8. 名 加 


von Jaques Esprit bg Niceron Memoires tom. XV. P.2D2. ſeqq. 
p. 688. A. S. XXXVII. und p. 717. N. 
auch einige pe 全 全 Unter den Alten ſind folgende zu mer⸗ 

cken: L. Ann. Senecæ Libri de Ira 
人 an. 1732. ſehr wohl *) teutſch aͤberſetzt in 8. zu Dießden herausgeger n 
5. 、- u- 


* 


(ſo Herr M. Chriſtian Friedrich Weiſ⸗ 


—— 


外 自 
三 \“ 
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Plutarchi *) Dialogus de. cohibenda ira: libellus de Invidia & of 和 
de Curioſitate und Commentarius de Virtute morali. Deßgleia 

Galeni libellus de dignoſcendis curandisque animi morbis:. 
*) in der Vorrede ſteht des Seneca Leben. Den Inhalt dieſer Vicher 后 

Zorne ſiehe in der Hiſtorie der Heydniſchen Morale p. 46o ſ6.. 
) S. von Plutarcho und ſeinen hieher gehoͤrigen Schrifften ta 他 
p· jas · fcqq， 
p. 688. A. $.XXXVI und p. 718. N. 


人 


de la Chambre. Siehe ſein Leben in des Niceron, Memoires tom. M 


\ P. 392. 人 qq9. 
p. 778， in den erſten Zuſaͤtzen ad. P. 688. A. 人 XXXVL 只 


| 718. N. 
Schloſſers. Deſſelben Meletemata de morali æſtumatione iræ. Witeb m 


in 4. ſind ſchoͤn und gruͤndl. ausgearbeltet, und jſt darinn: daß der Zoubl 
ſe ſey, wieder groſſe Maͤnner mit groſſer Beſcheidenheit erwieſen worden 
p. 688. A. S. XXXVII. not. f. und p. 718. N. 


dieſes Buch. conf Acta Eruditor. an. 1714. p. 43. ſeg. 


P. 689. A. 8. cit. not. ij. und Pb. 7 18. N. 
und geſtorben. conk. Mr. Bayle Diction. hiſt. & erit. ar Niphus p.m 3 
und Niceron, Memoires tom. XVIII. p. 52. ſeqq. 


hierzo antreffen Adde Gabrielis Naudzi de Augaftino Nipho jnixim 


,ſo zu Paris an. 1645. in 4. herauskommen. item J. B. v. E. Son 
Gedancken aus der Hiſtorie, Critique und Litteratur. p. ny. ſeqq. 


p. 689. A. not. I. und p. 7119. N. 


gethan hatte. ]o. Wierii opera omnia ſind zu Amſterd. r660. in 4 guut 


Siehe auch von dieſem Auctore die Obſervat. Miſtellan. vol. Il. p. ujl. ; 
conf. die Hiſtorie der Medicin. Gelahrheit p. I)y. ſeqq. 
Pp. 689. A. G. cit. not. o. und p. 719. N. 
Vom Coꝛfetcay ſiehe. Siehe auch des Niceron, Memoire- pour ſerrit il 
Hiſt. des Homm, illuſtr. tom. III. p. 6. ſeqq. ſonderlich p. 11. und 12. 
p. 75. A. der N. Zuſatze ad p. 690. S. XXXVIII. zu Ende: und p.nol 
Den Patrioten. Man macht den Hertzoglichen Braunſchweig⸗ Luͤnebeth 
ſchen Hofrath, Herrn C. F. Weichmann jun Urheber dieſer herrlichen 有 
raliſchen Schrifft. Daß er es aber nicht allein ſey, ſondern auch hr 


* “ 、 
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daran geleget, lehren mich die Neuen Zeitungen von gel. Sachen aufs 
Jahr 1729P. 474. ſeq. adde jedoch eben dieſelben aufs Jahr 1728. 
p. 469. ſeqq- Sonſt gehoͤren annoch hieher Le Spectateur ou ſe Socrate mo- 
derne. VI. tomes. I7I6- 1726. in. groß 12. der leipjiger Socrates und der 
goͤttingiſche Buͤrger. Vom Spectateur des Ritters Steele iſt die Vermiſch⸗ 
re Bibliothec vLI. p. æy. ſeqq. nachʒuſchen. conf. bdie MN. Zeit. von 
gel. Sach. aufs Jahr 1718. p. 157. Doch hat auch Hr. Addiſon da⸗ 
ran gearbeitet. (ſiehe die aufs 2 和 19。 p. ?2.43.) Im Socrates 
leget Hr. Gottſched den Wahrheit liebenden die allgemeinen Vorurtheile und 
Laſter der Menſchen auf eine fatyriſche, doch beſcheidne Art vor Augen. Es 
人 nb LII. Stuͤcke davon heraus, denen man eine Vorrede vorgeſetzt und zu 
Ende ein Regiſter beygefuͤgt. (Lipſ. r28. 4. S. die N. Zeit. von gel. Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1718. p. 400.) Den Buͤrger koͤnnen nicht nur Buͤrger, 
ſondern auch apbre nuͤtzen. Der erfahrne und gelehrte Auctor Herr Neu⸗ 
vbauer, der Stadt⸗Schultheis zu Goͤttingen iſt, weiß ſich klar und ange⸗ 
nehm auszudrucken. Seine Einfaͤlle ſind gut und ſeine Lehren recht erbau⸗ 
lich. adde die Hamburgiſchen Berichte auf das Jahr 1735. p. 
844. 845. 
p. 691. A. not. u. in fine: und p. 720. N. 
le Rrince plotzlich. Von den Sentimens Critiques fr les Caracteres de Mr de 
ja Bruyere. gedruckt à Paris 1701. 12. pagg. 6oo。 und wieder aufgelegt 如 
fb in 12. fiehe bdie Memoires de Trévoũx tom. I. p. 189. ſeqq. Vom Le⸗ 
ben und den Schrifften des de la Pruyere ſiehe des Niceron Memoites tom. XR. 


P. 191. ſeq. 
Pp. 75. A. der N. Zuſaͤtze ad S. V. p. 693. und p. 723. N. 
Chriſi. God. Hoffmanni. Von ihm und ſeinen Schrifften ſind die NReuen Zelt. 
von gel. Sachen aufs 了 6be 1735. p. 824. ſeqq. nachjuſchlagen. confer 
Goͤttens jetztlebendes gelehrtes Europa p. 324. ſeqq. Er iſt an. 
1735. den 1. Sept. im 4 个 —* ſeines Alters geſtorben, da er erſt recht haͤt⸗ 
ete leben ſollen. 
de Fat. ſtud. Polit. in Academiis, & de Inſignibus circa illud defectibus. Lipſiæ 

7I7. 4 ， ” 

-” p.693.A.S.V.in fae: und p. 723. N. 

n den Memoires de Trévoux de Pan 1710. art. L. p. 4. ſeqq. finde ich eine Hiſto⸗ 
rie der Politic oder vielmehr eine Anzeige der Buͤcher, ſo zur Staats-Lehre 
dienen ſollen, und ſich wohl leſen laͤſt. Ob ich wohl vor die Unpartheilig⸗ 
keit in Beurtheilung der Scribenten 人 allezeit Buͤrge ſeyn kan. F 
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p. 693. A. S. V. not. c. und p. 723. N./ 加 
Cantabrigiæ iô04. Naudzi Bibliogr. polit. fam an. 1033. jzu Venebig in 12. pu 
erſtenmal heraus. Dann ward fie nachgedruckt Lugd. Bat. 1637. und iſ 
in 24. und Amſtelodami ap. Ludov .Elzevirium 1045. in 12. 
PpppBG9ys. A. S. VIII. not. q. und p. 725. N. 
an. 1680。 geſtorben. Wer den Hrn. Fouquet genauer kennen will/ de let he 
NMemoires pour ſervir à P Hiſtoireſde Louis XIV. par Mr. P Abbeé de Chi 
oder in den Actis Eruditorum an. 1728. p. 219. 
p. 697. A. SX. uot. S und p. 727. N. 
p. 306. ſaqq. Die erſte teutſche Auflage iſt vielleicht folgende: Eſopi bg 
Augſp. 1496. foi. Die beſte aber iſt die Muͤrubergiſche von an inz. i 
groß 3. dabey Herr M. Juugendres ſeinen Fleiß und Witz ſehen laſſei. 
P. 698. A. not.ę. und P. 728. N. 
Script. Solonis gehandelt. confer de Meurſio & Scriptoribus Græci de 
editis Jo. Alb. Fabricium in Biblioth. Græc. lib. VI. cap. X. S. M. ſvol Il 
p. 626. ſeqq. 
p. 698. A. not.* und p. 729. N. - 
auch keine Tugend. adde Chriftiani Thomaſũ Diſſertationem doonttatir 
ne morum cum jure ſcripto 4. 38. — 
Pp. 699. A. S. XIV. in fine. und p. 7330. N. 

Von den Commentatoribus Platonis in Anſehn ſeiner politiſhe 
Schrifften handelt Arndius in Bibliotheca Politico . Heraldica p.7o. 人 eg 
allwo man auch p. 72. ſeq. die Urtheile der Gelehrten von der To 
Politic antreffen wird. WW 

p. 700. A. S. XV. not.* und p. 730 N. 
cAp. I. g. zo. Adde Acta Eruditorum an. 1714. p. 45ʒ. ſeq. 

Pp. 700. A. G. XV. not. d. und p. 73 1. N. 

Lond. i644. æ. Noch beſſer iſt die Oxfordiſche von an. 1727, in 4. 人 了 
mæ Hutchinfon zu dancken haben. (S. die Bibliotheque Angloiſe tom. . 
p. 296. ſeqq. cont᷑ die Acta Eruditorum an. 1730. p. 307. und die Neuen du 
vdon gelehrten Sachen aufs Jahr 1728. p. 946. ſeqq.) Die alerbeſte he 

iſt die neue Oxfurter Auftage von 1735. in groß 4. (S. die N Zeit. vonh 
ESachen aufs Jahr 1735. p. 8oo. ſeqq. 
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P. 701. A. S. XV. not. e. in fine. und p. 731. N. 


confer Hiſtoriam Bibliothecæ Fabricianæ part. III. p. 38. & Fabrici Bibliothec 


Græc. lib. III. cap. W. p. 7ꝛ. 
p. ead. A. S. XVI. Sn Ende: und p. 732. N. 
Siehe aäuch die Urtheile der Gelehrten von —9 Ariſtotelis tt 
i Arndü Bibliotheca Politico-Heraldica p. 73. ſeqq. 
P. 702. A. S. XVI. not. m. und p. 73 3. N. 
vel. V. p. æo. ſiqq. confer Gundlings Diſcours uͤber Buddei Politic p. 439. in 


fine. Manche recommendiren auch Petri Victorii Commemarios in VIII. li. 


bros Ariſtotelis de optimo ſtatu Civitatis, cum textu græc. & lat. Florentiæx ap. 
Juntas 1576. in fol. 
p. ead. A. J. XVII. in fine: und p. 734. N. 
Doch ich muß Salluftii zwey Orationes oder vielmehr Epiſtola: 
ad Cæſarem de Ordinanda Republica nicht vergeſſen, als welche hier oben 
anſtehen ſollen. Chriſtoph Colerus und Jo. Loccenius haben ffe mit An⸗ 


merckungen herausgegeben. (S. Fabric. Bibliothec. Latin. lib. I. cap.y. 


4. II. * p. 151. und Arndii Bibliothec. Politico- Heraldic. pes. 
77-8o, 
p. ead. A,S. sod. not,o， und p. 234 N. 
de vcxpubl. verſtanden. conf Struvii Biblioth. Philoſ. ex ed. router cap. VI. 
F.5. und 13. Von Ciceronis Buͤchern de Legibus ſiehe Arndii Bibl. Polit. 
Her. p. g0. ſeqq. Die hbeſte Auflage iſt ohnſtreitig folgende: M. Tull. Cice- 
ronis de Legibus libri III. recenſuit, ac Petri Victorii, Paulli Manutii, Joach. 
Camerari, Dionyſii Lambini & Fulvii Urſini notis. as adjecit Joh. Daviſ- 


ſonius. acced. Hadr. Turnebi Commentarius. Cantabr. 1727. in groß 8. S. die 
Acda Eruditorum an. 1728. 户 345. ſeqq. Vom Traité des Loix de Ciceron 


traduit par Mr. Morabin. ſiehe die M. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 
720. p. 524 und 525. Die dabey befindlichen Anmerckungen fnb nuͤtz⸗ 
lich. 


P. 79. der Neuen Zuſaͤtze ad p. 7o2 A. S.XVIIL und p. 734. N. 
ine Adverſaria. Dieſe ſind an. 15 80. zu Paris in folio herauskommen. S. 


des Mr. le Clerc, Biblioth. anc. & mod. tom. J. p. 186. ſeq. und Richard Simon 


Biblioth. Choiſie tom. I. chap. XLIII. p. 3 40. ſeqq. 
JEoziz und andrer. Siche Mr. Menage in ſeinem Anti - Baillet tom, I. 


5 
h J 2 p.7ex. 


244 Gantz neue SU 
P. 702. A. F. XX. und p. 734. N. I 
e lib. educ. Commentar. Des Plutarchi Buch von Auferziehung der 和 
der hat ſein Lob, nur iſt zu betauren, daß ſeine Anmerckungen 
allzu general ſeyn, und weder den Weg,welchen man in 31 
ZzZung der —2 zu halten, noch denſenigen, der in Beybrin 
gung der noͤthigen Wiſſenſchafften beobachtet werden muß ge 
nau beſchreiben. So uriheilet Mg Author der Vorrede zu der He 
Uberſetzung des Lockiſchen Unterrichts von Erziehung der Ku⸗ 
der 7. 7。 
P. 702. A. S. XIX. in fine. und p. 735. N. 

Plutarchi vitæ parallelæ ſind auch mit vieler Klugheit angefauͤllen 
wie ſchon Conring in ſeinem Buche de Prudentia civili p. 328. ange 
mercket, ob er wohl aus deſſelben uͤbrigen politiſchen iften nicht viel 
machen will. 人 | 
p.753.A. S. XXII. not. q. zu Ende: und p. 737. N. 

Ja dieſe Regeln gehoͤren vielmehr in die Sittenlehre als in die Politic, wie 和 
reits Boſius in ſeinem Tractat de Prudentia & Eloquentia Civili compatanh 
p· 3. angemercket hat. 
P. 704. A. S. XXIII. not. yy. in fine. und p. 737. N. 
S. Struvii & Lotteri Bibliothec. Philoſophic. cap. VII. . XI. p. 289. ſeq. 
p. 704. A. S, cit. not. . zu Ende: und p. 737. N. 
S. Struvii & Lott. Bibl. Philoſ. lc。 
P. 794. A. S. XXIV. in fine. und p. 737. N. 
Beyde Buͤcher gehen mit, zeigen aber keine ſonderli charſ⸗ 
ſinnigkeit. Des Thomæ Aquinatis ſeines iſt zu Lepden an 村 人 
kommen, des Ægidii Columnæ aber zu Rom an. 160o7. 
P. 705. A. S. XXVII. und p. 238. N. —— 
nicht alle. C. 8. Schurtzfleiſch meinet in Introd: in notit. Scriptorum p. 25. 
Cardani Buch de Arcanis polititis habe ihn in Verachteng gebracht, vein 
darinn angegeben: Wer ſich Reſpect machen wolle, muͤſe wie ein Klotz ea 
Tiſche fen und nicht ein Wort ſprechen, biß er ſehe, daß die andern auf 2 
curſe kaͤmen, davon ſie wenig verſtuͤnden, dann ſolle er ſeine Wiſſen ſceſ 
herausgieſſen und den Leuthen ſeine in ihm ſteckende Weisheit recht bekan 
machen. Doch eignet er auch vieles ſeiner groben Auffuͤtrung zuz wie ma 
denn in Franckreich einen groben Flegel Cardanum zu nennen pflegen. Sio 
. 、 ， ke 
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he Cardano und ſeinen Sarifften des Niceron Memoires tom. iv. 
四 233. leqq. 
p.705. A. S. xxvui. zu Ende: und p· 139. n. 
Der Heros de Baltazar Gracian traduit de Eepagnole avec 
des Remarques hiſtoriques, critiques & morales par je Pere de Cour- 
beville à Roterdam 1729. 12. iſt mir noch nicht zu Geſichte kommen. 
— indeſſen die Hiſt. Litter. de hurope de an 2724 tom.l. ·P. 
417- 1eqq., 
Pp. 706. A. 6. XXVHL not.** und p. 739: N. 
172 户 711， und aufs Jahr 1728. p. 9)1. 

p. 707. A. $.XXIX. not. e. und p.740.N. - 
zu Leipz. it8。 Siehe bie Meue Bibliothec vol V. p. 553. pqq: Des San⸗ 
ters und Selintes Uberſetzungen ſind gar zu elende gerathen, und am beſten 
zu Fidibus zu gebrauchen. 

Pp. 707. A. S. XXX. not. 上 in fine. und p. 74r N. | : 
S. Ne Kurtze Nachricht von den Buͤchern der ſtolliſchen Bibliothec part. IV. p. 
38 23 ſeqq. allwo verſchiedne Irmerdungen, ſo ich uͤber dieſes thomafi⸗ 
uch gemacht, anzutreffen ſind. 
* 81. der Neuen Zuſaͤtze ad. P. 708. A. — XXX. not. ę. und p. 0 


gc Sraats⸗Mmiſter. hehmlich der Herr von Print , auf welchen 

Ic Geh. Rath Gundling eine ſo ſchone lobtede in lateiniſchet Spieche ~ 

gehalten. 
p. 708. . 5. XXXIL. not. 天 und p. 742. RN 0 

udern Auflage. Die dritte Auflage iſt verbeſſert und bermeheet don 

A. S. P; hb， —. von Amatore vapientiæ Politicæ oder von Herr W. Heuman⸗ 

nen felbſt. 1 jJ 
站 o. A.S.XXXWV.not wsfwy und p. 744. not aek 

8* fm Buche. Die neueſte Edition iſt dieſez Sinnreicher Froſch⸗ 

maͤusler, vorſtellend der Froͤſche und Maͤuſe wunderbahre Hof⸗ 

haltung.. mit einem vollkommnen Kegiſter verſehen. 4 中 und 

LCeips. 1730.8. 


P.JET. A. S. XXXVM. not. lunbp.746.N、 
pez/Ez 好 S Ein recht curieuſes Leben des de la Fontaine ethehlen aus 
er Bibliocheau des Philoſophes & des Scavans par Gautier die AQa Erudito- 
93 mm 
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ruma an 1724. p. 47.ſeq. Siche auch von ſeinem Wandel und Schiſe 
bes Niceron, Memoires tom. XIX. p, 314. ſeqq. conf. die Homme jls 
ar Mr. Perrault tag J. pr ayy. ſeqq. und die —— des Scuan ſi 
R Postcs tom. IV. parh V. p. 352. ſeqq. Daß er ungemein 多加 
den Quintilan Gehalten, verſichert Mr Bayle Diqion am 
P. z4Iz， 
P. 712. A. $,XL.in ſine. und p. 746. N. 
Wir haben auch les Contes & Fables de M. le Noble, oretk 
fens moral. A Amſterd. in 8. G. Ies Nouvelles de Rep. des leum. 
Jamvier 1699. art. V. p. ios. ſeqq. 
ib. not.* und p. 747. N 

VI. val. in ia. In unſret Moccerſerache hat dieſes Werckden si KAqbs 
如 Noble Wahre Klugheit if der Welt zu leben, oder gruͤndlihe 
Anleitung zu einer klugen und boneten Auffaubrung aus 3 
Franzoͤſiſchen ins Teueſche uͤberſetzt durch Menantes. Hanhe 
— 8. 

P. 713. A. ä. XLII. not. o. und p. 747. N. 

Er it Sachſen Welmariſcher und auch zugleich Se.feluiſcet Premicr 这 

ſtre. 

p.713. A. S， XLII. und p. 747 N. 

Roger Eſirange. S. bdie Acta FEruditorum 123. .p. 384. und die Nomtlas 
la Rep. des Lettres. Mai 1099. art. IX. p. 594. ſeq. conf. Buxrnets Geſchite 
fo er ſelbſt erlebet hat voLI p. 333. Dieſer Rogerius P Etrange， beat 
Koͤnig Carln J. unter dem Cromwell und den folgenden Koͤnigen gelebt, v 

vielerleh: Schickſale ausgeſtanden, iſt an. 1704. den 12. Dec mit Sik 册 

gegangen. Er hatte dieles erlebt, kunnte groſſe Exempel cp 人 tm 
„war im Schreiben unerſchoͤpfflich. Vier Jahre nach einander ließ et d 
„chentlich drey bi vier Bogen drucken, unter dem Tieul des Obfkrram 
„ſo alle auf die Verunglimpffung der Gegenparthey zieleten. Hierdurth u 

ſtund bey der Cleriſey die Furcht, daß man ihren Untergang wüntſ 

„Dieſe Schrifften hatten die verlangte Wuͤrckung, und er ließ ſich die d 

„durch geleiſteten Dienſte wohl bezahlen. (Burnet. l.c.) Wie verheße 
ſich dadurch bey der Geiſtligkeit gemacht, iſt leicht zu vermuthen. Alſen 
bieſe ſonſt 人 Mann doch hierinn niche 1 genug. 








- 8 人 


、 - / 。 - 
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P. 713. A. J. XLIII. not * und p. 748. N. 2 
d 0 JINe 1720.8。 Man 'hat auch eine Amſterd. edition von 127. in 12. Wie 
der Auctor dieſe Fabeln zu ſchreiben bewogen worden, erzehlet uns die Hiſtoire 
de P Europe tom. VI. p. 188. Eben daſelbſt werden Mr de la Motte und Mr. 
dela Fontaine gegen einander gehalten. Jenes ſeine beſten Fabeln ſtehen ib. 
?. 100. fcqq， J 
der Herr de Ia Motte. Mr Antoine Houdart de la Motte iſt den'i 8. Dec. 
173 1. zu Paris, als ein Mitglied der Academie Françoiſe im 59. Se 
nes Alters geſtorben. Man hat ihn wegen ſeiner groſſen Geſchickligkeit in 
der Poeſie Franckreichs Homerum genannt. 


8 


P.714. A. S. XLIII. not. * und p. 748. N. . 
Der vortreffliche Brockes. Von dem Leben und den Schrifften dieſes 
Mannes verdienet Gabriel Wilhelm Goͤttens jetztlebendes gelehrrtes Europa 
p. 8.-42. geleſen zu werden. 
ins Teutſche uͤberſetzt. Von der teutſchen Uberſetzung der Reuen Fa⸗ 
beln des Irn. Houdart de la Motte, ſo ʒzu Hirſchberg herauskommen, hau⸗ 
deln die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1736. p. 38. 33. 
p. 714. A. F. XIII. not. ** und p. 748. N. — — 
ſtreitig zu machen. Ich will vorher erwehntes Parallele de Meſſieuts de la 
Motte & de la Fontaine anfuͤhren: Mr. de la Motte ſans attacher trop à 
imiter ja Fontaine, il P ale presque. S il ya dans ja Fontaine Plus de naif, 
iĩl n' y a pas moins de naturel dans ja Motte. La Fontaine a peut - ttre plus de 
ſentiment, mais il ſenble que la Motte a plus d' esprit. Dans ja Fontaine ja 
nature ſeule parle, & dans ja Motte, 上 art imite parfaitement la nature. La 
negligence de la Fontaine a des chatmes, & ja potſie ſoutenuè de la Motte 
plait par ſa beautẽ. Enfin la Fontaine a ſurpaſſẽ ſes otiginaux, & la Motte 
a ſcu ſe rendre original. On ne prétend pas nkanmoins que le dernier ſoirſans 
défauts, & il a trop de lumieres & de modeſtię pour je prétendre jui-meme。 
On lui a reproché avec raiſon certains termes qui n étoient pas faits pour etre 
joints les uns avec les autres, & il ſemble qu' on pourroit blâmer encore les 
iongs & ferieux prologues, par lesquels il ne manque ptesque jamais de com · 
mencer ſes Fables. &c. . 
P. 214. A. S. XLV. not. q. und p. 749. N. 
roß Weſen gemacht. conk. les Anecdotes de Florence pat ſe Sicur de Varilas 
dans lęs Nouvelles dg la Rep. dęs Letttes. Mai 1035. P. 47,. — 
P.7 15. 
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tuenda Prudentiæ Civilis yera methodo, item de Docttina Nicolai Mæl- 
velli ———— Lipſiæ 1729. in 4. worauf an. 173 1. die libri Ill. æ 


p. — 5. XLV. not. q. und p. 749. N. 
Machiavelli Wercke. wie ſie italianiſch heranskommen und di in bain 
bliotheca Acadenuca befinden. 
P. 715. A. S. XLV. not. x. und p. 750. N. 
uſt accurater. Prodiit Amſtelod. 1683. 8. Was Machiavellos in ſum 
cipe zu lehren ſcheint, iſt in der Welt lange vorher practiciret wordu. 名 
Hermanni Samuelis Reimari Diſp. de Machiavellifmo ante Machiardm. 
Witteb. 1719. 4. Von Rcimari Leben und Schrifften giebt uns Hr. OK 
dem jetztlebenden gelehrten Europa p. iny. ſcqq. achrich. 
P. 715. A. not. yin fine. und p. 750. N. 
conf. Moltken. annot. ad Thomæ Brown Religionem Medici p. m. T27. 休 ,二 
des ſehr gelehrten Herrn Prof Joh. Friderici Chriſtii Disquiſitionem de ich 








Nicolao Machiavello in 4. gefolget, in welchen ſo wohl Fleiß at Schuſ⸗ 
finnigkeit hervorleuchtet. 
p. 716. A. S. XLV. not. t. in fine. tb p. 750. N. 
Conf. de Conringio und ſeinen politiſchen Schrifften Ne AdGa Saremaſuta p 
ſeqq. adde Hiſtor. Biblioth. Fabric. part. IV. p.aoꝛ. ſeq. 
p. 84. der N, Zuſaͤtze ad 5. XVi. A. zu Ende: und p. 751. N. 
Paolo Paruta. 人 名; Niceron, Memoires tom. XI. p. 287. ſeqq. 
P. 717. A. S. XLVIII. und p. 752. N. 
zum Grunde gelegt. Dieſes Buch iſt auch: an.1623， nen 
Teutſche —** herauskommen. 
p. 717. A. S. XLIX. und p. 752. N, 
anfangs franzoͤſ. Denn er wollte gerne von den Frangoſen als ſelnetla 
desleuthen, ſonderlich von denen von Adel verſiauden werden, wie au k 
Epiſt. dedic. erhellet. 
lateiniſch. Pariſũs 1536. fol. ap. Jacob. du Puys ſub fgno Samaritanæ. 
nicht zufrieden. Alſo ſchreibt der Pfaffen⸗Schmeichler Juſtus laſn⸗ 
Epiſtola ad Leewium ap. Burmannum in Sylloge Epiſtol. a Viris 
ſcript. tom. I. p. 3o: Bodinus Vir ſane doctus varie, ſed varia item fat 
& in iis de repuplica ſententiis aliquot fautor, quæ non bona. Naudri 
Conring. Urtheile klingen anders. Siche Heumanns not. 2. ad Sammæs 





erangtn e4249 
Elogia * Adde Chriſtiani Thomaſii Oration Acad. Orat. III. not. oo. 
p. 517. ſeq.. —— 
Pp. 717. A. S. XNIX. not st und p. 75 33. N. | 
AÆ Axit. Sie iſt aber aus dem Sammatthano entlehnet. ſiehe Elog. lib. IV. 
cap. XV. p. ꝛ6. initio. 
p. 718. A. S.L in fine. und p. 753. N. 
Vor beyden hat ſich Johannes Barcjajas mit ſeiner Argenis ſee⸗ 
hen laſſen, die an. 1664. und 1669. cum continuatione & notis vario- 
rum in 2. voll. in 3. aufgelegt worden, und an. 1028. fran uͤberſetzt 
zu Paris in 2. voll in 12. herauskommen. Opitzens und Talanders teut⸗ 
ſqhe verſiones ſind bekannt. Doch iſt der Ritter Ramſay wit ſeinem < 
Reiſenden Cyrus und der Abbẽ Pernetti mit der 3) Ruhe des Cyrus, 
mt nichten zu uͤbergehen. Jener iſt zu Hamburg an. 1728. und bi an. 
173 5 zu Leipzig in 8. in teutſche Sprache gebracht ans Licht geſtellet 
worden. 90 
wx) Siehe Mt Entretiens ſur ls Voyages de Oyrus oder die Neuen Zeit. von 
gel. Sachen aufs Jahr 1729. p. 20o1. ſeqq. confer tn. p. 300. ſeq. 648。 
Fem die aufs Jaht 1728. p. 143. 144. 57. ſeqq. und 760. ſeq. 

GB) ich ziehe dieſen politiſchen Roman jenem noch vor. Die teutſche Dolmet⸗ 
ſchung iſt ſchoͤne, und der Druck hat kaum ſeines gleichen. 

DP. q19. A. S. L not. c. und p. 754 N. 

7719. P.109。 Zur Hiſtorie und zum Lobe des Telemachs dienet auch die recenſion 
der pariſer Auflage von an 1717. in den Memoires de Trévoux, Maui de 
. ¶”X. LIX. tom. ITI p. àoo. Æqq́. adde Fe Conver ſation ſur ſe luure de 
Telemaque entre Ia Reine & le Prince Ryal. Cologne .1707.12。 22 

teutſch verrirt. Von Nenkirchs teutſcher Uberſetzung in Werſen iſt aur ein 

Theil heraus. 名 big Ac⸗ Eruditor. Jan. iJa. art. XII. odev die Neuen 
Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 2728. P. 70. ſoqq. Die darů⸗ 


Dee verfertigten moraliſchen und politiſchen Anmerrkungen ſind recht er · 


baulich. 
p. 719. A. not. 0 in fine. und p. 75 59. N. n 

confer bie Monathl. Auszuͤge aus allerhand Buͤchern im Januar. 1701. p. 4 

ſeq. und p. 7. ſeqq. 
p. 7 19. A. not. e. und p. 755. N. W 
8 ehler habe. S. die Nouvelles de la Rep. des Lettres Moi. noo. art. IV. 

2 5 &7e Aqg· 

0 P. 720. 
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P. 720. A. S. LI. not. . und p. 755. N. 


732, Apr. an. 1704- conf. des Niceron, Memoites tom. II. p. 248. ſeq. 对 
Biſchoff Boſſuet heimlich verheyrathet geweſen, iſt erſt nach ſeinem Ledeh 
kannt worden. Siehe die Memoires anecdotes de la Cour de Frauce æ ll 
PDenis. odet die Neur Bibliothec tom. II. p. joo. ſeqq. 
P. 720. A. S. UII. not. * und p. 7556. N. 


7723.7.649.41o。 Auf die Critique dieſes Buches, ſo im Sext. der Amin 


de Tâvoux de J an 1727. ſtehet, antwortet Mr Chanſierges in detr Bi 
que Francoiſe tom. IIL part. II. LA I. p. 224. ſeqq. 
P. 721.A.4 LIII. not. . in fine. und p. 756. N. 
Der Titul iſt: Didaci Saavedra Abriß eines chriſtlich⸗ politiſchenu⸗ 
zzens in CE anmuthigen Sinnbildern mit beygefuͤgten Ectlh 
rungen vorgeſtellet. wieder aufgel. zu Jena 1700. 12. 
DP. 721. A. S. LIV. not. x und p. 757. N. 


Moma Mori. Guilieltui Roperi, Vita Thoma Mori iſt ed. Thoma Hemof 


\ 


Offord an. 1716. in groß 8. herauskommen. . S. Acta Eruditorum 7 
475. ſeqq. Es ſtehet anch ein Leben Th. Mori in den Memoires de Ti 
de D an vid. Auril tom. I. p. 4æ. ſaqq. darinn aber die Schettzreda, o 
ren er fich vor ſeinem Ende bedienet haben ſoll, vor extichtet angeſchu wira 
Siehe p. 91. 92. Slehe auch die Bibliotheque Angloiſe vol. XIV. —P 
Wir haben Thomz Mori Angliæ Cancellarii Opera omnia jatina Wi 
1566. in fol. ſauber gedruckt. 
p. 722. A. S. LIV. not. ** in fine. und p. 757. N. 
auch die Memoires de Tvoux de P an 1718. Apr tom. Lp. Sl. ſeqq. m 
— Die teutſche Uberſetzung von Mari Utopia iſt ju Fraucf 17obl 
8. heraus. . - ， 
P.722, A. g. cĩt. not trin fine. und p. 738. N. 
Die franzoͤſ. verſion hat den Titul: La nouvelle Atlantide de Francos Be 
traduite cn Frangois & continuée. A Paris 1701. in 12. In KE Mo- 
de Trévoux wird tom. V. p. 441. ſo wohl Verulamius als ftin Buch ſch 
lobet. Gundling weiſet in ſeinem Diſcourt uüuber Budde —2 
daß dieſes Buch hieher nicht gehoͤre. 
P. 722. A. S. LV. not. n. und p. 758. N. S. V. 
DR art. Lipſ. confer Niceron, Memoites tom. XIV. p. 1o3. ſeqꝙ 


- 


⸗ 
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ſen. Was ær ſchrieb, das muſtt aecat gay aber ie den DZierrath Jieß 
er ſich unbetummert. S des Mamuataumuixxs xv. Muſap 
Aæroles Marquæables. UAuteura: it ceirdeG6 开 语 )imnittfigm 性 "dlere 
JIMaxinag 女 de Plutarque, qui nous ont laiſſẽᷣ par Ecrit· quantitẽ de repdnfes 


ingenãeuſes des anciens Grecs & Romains.“ H Paàa diviſe eàn deux partles; ont 


præeraiare coptſent · les paroles temarepables des Otientaux, qui ſout ·cauir la 
vivacité de leur eſprit & la droiture de leur ab, & la ſecconde itum naxne⸗ 


qui montrent les regles qu il ſiedient dans luri conduũte. ſchreibt Niceron 


ctom. Lit. p. q. .IJ. . 
DP,—. 577. A. 5. XII. not. yin fine. und p. G600. N. 

Wir haben auch eine andre, deren Tital alſo lautet;“ Etilſſtan du Fmpitb qu 
、 肥 ofcs. Traité des Mœurs is Rois, compoſs par · Musladi Saadi, Prince 


—X 


deés Poetes Perſiensitraduit de Perſan parNEwe A Parig 1704. IaAa. pagg. o8 


Se die Memoires dt Tvoux de an ioj. art. 10A.3j2: 27 25 
Pp. 577. A. S.IHU not. u Ende, und p. co72. c. 4 

Sleh auch bes, Nicęron, Memoircs hbar ſervit à Hiſtoirs des ffoninfk Illu- 

网 8 tom.V. p. si. 人 qq. -Thomz Erpenii Gebutths ⸗ * war Sorcuni 于 

ne Stadt in Holland/ allwo er den it Secpt an 15 834. das erſte Licht der Welt 
erbfidtt Im 10. Jahre ſeines Alfers fg er zu Leyden ſein Stuͤdiren an. 

Im ag3 ließ er ſich be ar 

ol. ſetzte ihm Rodolphus 人 auf. — Seali⸗ 
ger hatte ihn beredet, ſich auf die orientaliſchen Sprachen zu legen. darinn 


有 “和 


er ſi 
Sell und Teutſoland machte ihn mit vielen gelehrten Maͤnnern bekannt, 
Von denen er zu lernen ſuchte. Ich mertke nur an: daß er zu Venedig von 
einigen. Juden und Mahomedanern die tuͤrcktſche perſiſche und erhlopiſche 
ESprache begilffen. An 1613. kam et bon Pteiſen nach Hauſe; wen nun 
feine Geſchickligkeit in morgenlaͤndiſchen Sprachen bereits bekannt ware, ſo 
machten ihn die Curatores' der Univerſitaͤt Leyden an 1613. den 10. Fobr. 
zum Lehrer derſelben. Tonſtantinus P Empereur Sixtinus Amama, Adol- 
phus Vorſtius lacobus Golius, Wilhelmus Merula, Samuel Bochart, und 
NHadrianus Junius ſr nebſt vielen andern fejne Schuͤler geweſen. Er hat 
auch nicht wenig geſchrieben, inzwiſchen ſtärb er ar 1624. den 13. Noy⸗ 
nachdem er ſein Alter nicht hoͤher gebracht als auf viertzig Jahre. Er war 
ungemein arbeitſam, eines lebhafften Naturels, gruͤndlichen Verſtandes, 
und von einem Gedaͤchtniß, dem —— verlohren ging We 全 ia 多 im 
— Ara⸗ 


aa 多 PH 人 


** 


N 
/ 四 


der Univerſitaͤt einſchrejiben, und an. 1008. den 8. 


auch rechtſchaffen hervorthat. Seine Relſe nach Eügland, Franckt. 


i 


ö— — — — — — -~ -一 


242 Gantz neue Zuſaͤe 
PpP. 727. A. S. LX. not. m. in fine. und p. 762. N. S. LXI. 

Bœcleri Opera in IV. tomos diſtributa hat Jo. Alb. Fabricius mit ſeiner Vorriũ 

qu Straßburg 1712. in 4. herausgegeben. Siehe den Buͤcherſaal de 
gel. Welt im III. Jahre p. ayo. b. ſtqq. Vom I. tomo inſonder heit ha⸗ 
deln die Acta Eruditorum an. 1702. p. i25. vom II. tomo eben dleſelben aufi 
Jahr :712-7.7A7.299. und vom III. und IV. dte Lp Eruditorum 全 . 
7.077. /1299， 、 ， 
p. 727.A.S.LXL zu Ende: und p. 763. N. 9.LXII. 

Rudolphi Godofr. Koichen Opus Politicum. Francof. ad Moœn. 1682. 2 vol. ia 
fol. iſt ein rechtes Chaos, da die Materien untereinander geworffen ſu 
alſo daß vieles hier vorlommt, ſo zur Politic go nicht gehoͤret; 地 WU 

demnach ein groſſer Geiſt, und allzuviel Muͤhe dazu erfodert werden, de 


Werck in Ordnung zu bringen, das aber ſo viel nicht werth iſt, auch veh 


niemals wieder unter die Preſſe kommen wird. Siehe Chriſtiaui Themap 
Orat. Academ. p. jaæy. ſeqq. conf. tamen Acta Eruditor. I02. p. ayæ. 2 他 
P. 727. A.5. CX. not. & ʒu Ende: und p. 7163. N. 5. XI. 

Wer Conringen genauer kennen will, der leſe die Conringiana, ſo zu 和 
ſtaͤdt an. 1708. in 12. herauskommen, hernach aber zu Wolffenbuͤtel anmm 
in 8. vermehrter wieder aufgeleget worden. . 

P. 728. A. . LXII. not. * und p. 7263. N. S. NII. 
hildburghaͤuſiſche. nun aber ſachſenmeinungiſche. 
P. 728. A. S. cit. not. w. und p. 704. N. 5. LXIII. a6 

1717。 Se die Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1717. p. I16 
Von Ephr. Gerharden ſelbſt 34 eben —28 了 人 —* 
548. und 574. ſeqq. 

P. 728. A. S. LXV. und p. 764. N. ä. LXV. 

die Politic. Man hat an. 1733. D. Nic. Hieron. Gundlings Diſcour; 各 

Buddei Philoſophiæ Practicæ part. III. oder die Politic zu Frf. und Leip,. in- 
publiciret. So viel guts auch darinn ſtehet, fo wuͤrde doch dieſer Diſce 
gantz anders ausſehen, wenn ihn der Hr. Geh. R. Gundling ſelbſt haͤtte a 
Licht ſtellen wollen. 

æn. 1722. ʒ3u Leipzig. und an. 1733. 

p.729. A. S. LXIV. not. x und p. 765. S. LXV. N. 
ſpaͤte verhengen wolle. ſo ſchrieb ich an. 1727. es iſt aber zu groſſem * 
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varſen unſrer Academie Hr. D. Buddeus bereits an,z729. den 19. Nov. zu Go⸗ 

tza geſorben. S. die J. Zeitungen von gel. Sachen aufs Jahr 
Rzo. p. 5. ſeqq. J 
p. q29. A. 9. LXV. und p. 765. N. S. LXVI. J 
Jo. Nic. Hertius. S. von ihm das Gel. Lexicon cd 3tiæ part. J. p. i488. ſeq. 
Elem. Prud. Civilis. in dem Gundlingiſchen Diſcours uilber Buddei Politic werden 
dieſe Elementa allen andern Politiken vorgezogen. ſiehe p. 4. i. i. 
P. JIʒo. A.S. LXV. not.* und p. 765. N. §. LXVI. 
wohl connectiven ſolle. adde Chriftiani Thomaſi Orationes Academic. orat. 
JU not. qq. p. ʒʒ· ſeqq. I 
Pp. 732. A. S. LXVIII. amEnde: und p. 768. N. S. LXX. 
und der Curieuſe Weltmann, worinn enthalten general und ſpe⸗ 
cial Reiſe⸗ Maximen vor Paſſagiers. Franckf. 1701. in 12. 
— * der N. Zuſaͤtze ad p. 732. A. S. XVII. zu Ende: und p. 7608. N. 


— ii. S. von Balth. Schuppen Momaſij Anmerckung. uͤber des von Oſſe 
eſtament p. 209. ſeq. Sein Elogium a Spizelio deſcriptum ſteht in Schel- 
- hornii Amech。 liter. tom. VI. p. 585. ſeqq. tf war an. 1607. zu Gieſſen geboh—⸗ 
ren und iſt an. 1661. zu Hamburg vor Gram uͤber ſeiner letzten mißlungnen 
Heyrath geſtorben. 

u. a. m. als da ſind: Homme Univerſel, traduit de Es- 
agnol de Balthaſor Gracian. à la Haye 1724. in groß 12. (SG. la Bi- 


liotheque Fransoife tom. il. p. 241. IRhq.) La Bibliotheque des Da- 


mes, contenant des regles pour leur conduite, Ecrite par une Da- 
ne, & publiee parRichard Steele, traduite par Janiçon. 3. tomes. à 
Amſterd. 1719. 12. (S. die Biblioth, anc. mod. par Mr. le Clere 
om. XI. part. II. art. 9.) und eines Hofmeiſters curioöſe Reiſe durch die 

Weit, welche derſelbe nebſt ſeinen Umergehnen mit groſſem Fleiſſe verrich⸗ 
et, und auf ſelbiger geſucht einen Honnéè Homme; an deſſen ſtat aber 
reiſtentheils angetreffen lauter Honnêtes gens à la Mode. das iſt: Red⸗ 

che Leuthe nach heutiger Art. Wobey zwiſchen beyden eine accurate 
Jergleichung angeſtellet, und mit deutlichen und angenehmen Exempeln er⸗ 
utert wird. Dreßden und Leipzig 1732. 8. Item des von Rohr Ceremo⸗ 

el⸗Wiſſenſchafft der Privat⸗Perſonen. Berlin 1728.8. 


Ji 3 p.732. 


— 
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P. 732. A. S. LXXVIII. not.* in fine, und p. 7109. N. S. LXX. no 
Des ven Rohr ſein Buch iſt an. 1715. in 8. wieder aufgelegt worden. In der 
Vorrede verthendiget er ſich wieder die Unpartheyiſche Gedancken uͤber die jomr 
nale und die Neue Bibliothec. adde tm Me Unparth. Ged, uͤber be Joumt 
vol. I. p. 193. qq 
p. 732. A. 8, LXVIN. not. zu Ende; und p. 769. N. S. IN 
not. ， 站 
Die teutſche Uberſetzung iſt zu Leipzig bey Thomas Fritſchen an 1708. 18. 
erauskommen. Der Auctor der Anmerckungen iſt nicht eben der, ſedu 
uch gedolmetſchet, deſſen Arbeit beſſer ſeyn moͤchte. In der Wonedt bit 
von Lockes Buche alſo geurtheilet: „Des Herrn Locke Abſehen geha 而 
„ein ziemliches weiter (als ſeiner Worgaͤnger in der Lehre von Erpeh. da 
„Kinder) als in welchem nicht nur der Weg zu den furnehmſten Wiſer 
o ſchafften, ſo man einem in kindlichen Jahren beyzubringen hat, gewieſen 
„ſoundern auch zugleich Anleitung gegeben wird, wie man ſeln Gemuͤthe 护 
op foͤrderſt zurechte ſetzen: ihm das was ihm fuͤrgegeben wird, mit 二 是 
„gewuͤntſchtem Succesſ zu thun anbringen, und ſich ſelbſt beſcheidentlich u⸗ 
„ fuͤrſichtig gegen junge Leuthe in aller Art der Zucht auffuͤhren muͤſſe, damit 
„durch Liebe, Vertrauen und Furcht diejenigen noblen ſentimens in ihun 
„gepflantzet, und ihre Ausuͤbung ihnen, fo zu reden, zur andern Natur werden 
Zu Ende ſind des Fenelon Gedancken von Erziehung der Toͤchte 
beygefuͤget, weil Locke mehr auf die Soͤhne geſehen hat. Was ſonſt wh 
zu deſideriren ſeyn moͤchte, iſt in den Anmerckungen uͤber Lockens Vuch 0 
hracht worden. Es kamen aber Lockeno Gedancken von Auferzi⸗ 
hung der Kinder an. 1093. zu erſt in engliſcher Sprache ans Tagelich 
welche bald mit einigem Zuſatz, nehmlich im Jahre 1694. und 1698. eu 
neuem gedruckt, bald hernach aber in die franjoͤſiſche und alederteutſche Efi⸗ 
che uͤberſetzet worden. S. ged. Vortede p. 44. Des Milton in dh 
ſcher Sprache geſchriebner Tractat iſt in der Bibliotheque angloiſe tom. V. p 
z339. ſeqq. recenſiret. —— 


P. 232. 及，4. LXVITL not. *** zu Ende: und p. 769. N. 4. EL 
not. c. 555 5 
deßgleichen Me ASa Eruditor Febr 1719. p. 77. 73. ſeqq. Wir hoaben du 
Buch anch teutſch, unterm Titul: des Herrn von Crou /ſaz Untertich 
von Auferziehung der — nach der heutigen Manier aus dan 
Franzoͤſ. uͤberſetzt vom Menantes. Halle 1720. in 8. 


⸗ 


PR 入 
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/ 、“ 、 


p.。733. AS.LXIX, und p,77o.N.S.LXXI， 


yHier ſind noch folgende Schrifften beyzufuͤgen: LIdqee dunRoy 


parfait, dans laquelle on decouvre ja veritable Grandeur, avec les 


moyens dqeP acquerir, ſvivis du Syſteme de —e— Mr. Chan- 


ſierges. à Paris 1723. 8. (S. la Bibliotheque Françouiſe tom. II. part. 
J. p. 3. ſeqq. le Journal des Scavans (de Paxis) de àni pu4. MVuin, art. 
UIII. conf. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 

1724. P. 45 oh. Bernhards von Rohr Einleitung zur Ceremonlel⸗Wiſ⸗ 
64 groſſer Herren. in 4. Theilen. Berlin 1729. 8. 4) Le Prince 
(par Balzac) AParis 1643. 8. (x. Bouyle Diction. art. halac remavq. 
Mp. m. 43 1. M. ſeq. die Wahrhaffte Sigats⸗ raiſon in ihrem Urſprung und 
Umnfang durch X Diſcurſe entworffen. Dantzig 1723. 12. b) de Vani- 
tate Conſiliorum liber unus: auctore Stanislao Lubomirsky，Regri 
Poloniæ Mareſchallo. Varfoviz 1700. tb Lipſiæ 1702. in52. (Vv. les 
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.Memoires de Ttevoux tom. VII. p. 309. 人 qq:) Arn. 人 的 205 c)de . 


arcanis rerumpublicarum illuſtratũs asJo,Cotvino.Acc Chr. Beſoldi de 
ead. materia diſcurſus. Amſtelod 1644. 12. (S. Gundlings Difc uͤber 


Buddei Politic p. 209. ſeq. und p. 437.) und q) I Cortegiano del Con- 


te Caſtiglione. Vinezia (beym Aldo) 1545. fol. 


7 


4) In den Memoires de Trtvouz de an1709. art. J. p. G. will man dieſes Buch 


nicht loben ⁊ Le Prince de Balzac (heiſt es daſelbſt) a paſſé pour ſon chef 


d (æuvre, mais il eſt foperbcicl dans les choſes, & ontré dans la maniére de les 
aire. Die erſte Editien iſt die von an. 163 1. 8. die folgenden ſind verdeſſert. 


Ich habe ein parifer vn an 1043. in 3. in den Haͤnden, vor welcher Joan. 
Sismordi de Xloquentiſſimo Principe· Sylxa ſtehet, darinn dieſes Buch ſehr 
herausgeſtrichen wird. Denn ſo faͤngt ſich dieſes Poema anu 
Cedite (fatidico cecinit ſic Phœbus ab antro) 
Scriptores pariter veteres, pariterque recerites, 
uos vel Graja tulit, vel quos tulit æmula Grajæ 
Romula, vel magno quæ nunc ſe jactat Alumno 
Galuca, non reſliquis gens, ut prius, invida terris. 
jle qiu mundo ſperatus, & ardua doctæ 
Jam nunc promeritus turbæ ſuffragia PRINCEPS， 
Ecce ſub agris tandem ſe luminis oras 
Augurio profert dextro, totoque legendus 
Orbe, ſibi gemini victis de gentibus ævi, 
Inter adorati populis præconia libri. u. ſ w. e 
8 


256 Gaanhzz, neue Zuſaͤtze 
Es iſt wenig gelobt, aber vielmal aufgelegt worden. Es ſtehen inpwiſce 
ſchoͤne Wahrheiten datinne. Z. E. cap. XII. circz fin. nud cap. XIII. ni 
weit vom Aufange, da er den grten 人 cigenfingtrn ga Text lieſtt. De 
Druck meiner Edition iſt beſſer als das Papier. 

4) In den Actis Eruditorum 1702. werden p. go. des Staniclai Lubomitũ, fw 
mi Regni Poloniæ Mareſcalli Opera latina ſacra & moralia recenſitet, NI 
aber br Schrifft de Vanitate Conſiliorum nicht erwehnet worden, wich 
nicht. 

5) Siehe jedoch Ohr. Thomafi Anmerck. uͤber des von Oſſe Teſtament 外 
als in welchen des Naudzi nachdruͤckliches Judicium in Bibliogr. politca 9% 

billiget wird. 

) Man hat dieſes Buch auch lateiniſch: Balth. Caſtilionis de Curiali ſeu M 
lico libri IV. ex interpr. Barthol. Clercke, acc. Guil. Inſulani Menapii Di 
logus de Aula. Francof. 16006. 8. und ex vecenſione Samuelis Drake. Cim 
big. ixtz. in 3. Von dieſes Caſtiglione Leben und Schrifften handelt M 
ceronl ip ſeinen Memoires tom. XXVI. p. 93. ſeqq. Sein Cortegiano fo 
Venedig an 15 28. in fol heraus, und iſt offt wieder aufgelegt worden 

p. 233. A. 8 LXIX not.* und p. 770. N. S. LXXI. not. a. 


gilbon. Dieſer Koͤnigliche franzoͤſiſche Staats⸗gtath iſt an. 66. geſthu 


Er war ein Glied der Academie Françoiſe. Guy Patin nennet ihn rinen ge 
lehrten Mann, der wohl geſprochen habe. Sein Buch deP Immorulit 6 
P ame habe ich nicht geleſen. S. Patin, Letti. rol. III. lettr. 438. uutd 
Wie er ſeinen Tractat le Miniſtee d' Etat geſchrieben, ſoll er Secreteire Ke 
Mazarin geweſen ſeyn. (S. Gundlings Diſc. uber Buddei Politic p.23.) ð 
hat auch eine Diſſertation verfertigt, darinn er gewieſen: daß die da 
ſtration auch in politicis ſtat finde. (ibid. und p.26.) adde p. 375. 
den Richelies. Hingegen ſchreibt Gundling in der Vorrede zum deeiſſigſe 
Stuͤck der Neuen Bibliothec: Ein Silhon wurde mehr Ehre Mis 
getragen haben, wenn er nicht faſt auf allen Blaͤttern ſeinen Maiue, da 
Mazarin zum Exempel vorgeſtellet haͤtte. 
ib. A. not.** und p. 771. N. 5. LXI. not. h. 
Balzac fof ſelbſt den Ariſtippe ſein Chef d œuvre genennet haben. Mr Perz 
nennt es auch alſo in ſeinen Hommes Illuſtres tom. L-p. 116. Was Mr 地 
Mothe le Vayer baran ausgeſetzet, ſteht in ſenem Hexaemeron Ruſtiqu 
126. 127. ſeqqg. Von Balzac Leben und Schrifften handelt Niceron in ſtiuu 
Memoires tom. XXIII. p. 711 ſegq. li 
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ibid. A. F + und p. 71. N. 9. NXXI. not.c. 
* * 人 Chriſtian Thomas hat in finer Dihutation de Jure Aſyſi Legato- 
competente .36: und in Specicũrit prudentiz Judicial cap. ?It 
* z33. ſeqq. ſeine Qedaucken von des Wicqueforts Ambaſſadeur gemeldet. 
In —— Mehten, ſo er ſelbſt erlebet/ 人 ge vol. I. p. 426. 427. einige 
AUmftaͤnde, ſo ſeine Perſen betceffen, und gar merckwuͤrdig find. Des Wic- 
quefort Leben liefern ung auch/ aus des dir. Basnaxe Annales des Provinces 
* kurtz und gut die Menbdires de Terous de * a4I719. Dec art. V. iom. 
III. p. 716. 77., 
ibid, A.not. set p.771. N.ꝶ. —** not. d. 
pagc. ꝓ. conf. p. 81 ſeq. und 380. die Memoires de Trevoux de z. an 1276. p. 
iʒyo.ſeqq. und Gundlings Difcours Aber Buddei Politic P， .37 n 
w. A. not: *t tx und p 771. N. LXXI. not. e. 
6079. in 4. ſoll heiſſen i650. in .. 
7 Patiniana p. At. ſiq. conf. die Naudæana p. 138. 
p. 734. A. S. & not. cit. und p. 771. N. 人 4.LXXIL. not.e. 
Chriſt geweſen. Joh. Henrici Feuſtking Diſſertatis de Achito pheliſino Ma 
chiaveii & Naudæi, gedt- zu Wittenberg an， 1692. iſt mir pid zu Gefichte 
kommen, und alſo weiß 内 uicht /ob der Har Auctor mit mir gleicher Ge⸗ 
dancden ſey. 
Pp 234. A. g. cin net in fine. und p。 778. NG.LXXL 
语 过 MetoirsdeTrtvouz dt an 5767.totm 于 at LI 85》.Kgq。 
VbB. A. not. ꝰ. und p. 771. N. S. LXXI. 
RE p. aæyJ. ſeqq. conf. Adta Ernditor. an. 1690. p. 545. ſe 
ib. p. a99. Des Pohæri libri find nicht mehr gantz. (他 J. Fabric Bibtoa_ 
…Grec hb. V. cap. XV. 8. VI. ſeq. p- A —ã Pancratii Masyicii Leben ſte⸗ 
het in den Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
3333 p · 2u. ſeq. Et 要 am 17. oa des Jahtes i719. im Haas ge⸗ 
orben. 
p.739.A。 4 和 .II. und p. 73. N. 
aulb Bibliochec. welche an ano. ea mieder aue 
geleget worden. 
p. 735. A. 8. II. not. * in fine: wb p. 773. N. 
S. die N. Dibliothec im LI. Stuͤcke und die Acta Eruduot. an.I717. 色 Jammor - 


Kkr 本 ?. 73 


Pp. 736. A. 8 VI. und p. 774. N. 9 : - 
deſſen Oeconomicus. Dieſer iſt nehſt Volaterrans :Commentariora mba 
rum libris XXXVIII. zu tyon an. 155 20 beym Sebaſtian Gryphio get ſuihe 
in fol. herauskommen. Folgende tentſche Delmetſchung iſt fear 过 
Schreibpapier gedecuckt und techt zut: FNOPANVOX OOMOöM- 
nKOZ oder Xenophon voni Haasweſen, aus der grichiſchen in die tache 
Sporache uͤbherſeget von Barthold Henrich Rrockes, dem Ifngern. Rit 
einer Voxrede 8. T. Hexra Ith. Alb, Fabricii, Doci. und Prof ii tu 
Gymnaſio zu Hamburg, nebſt den wenigen Stuͤcken, die aus der 地 
„ſchen Uberſetzung des Ciceronis noch üͤbrig. Hamburg bey Koͤnig vnd Ritß 
ter 1734. in 4. Siehe auch von Xecnophontis oeconamiſchen Ed 
des Herrn Dithmars Oeconomiſche Famam im D. Stuͤck p. 1g.15. 全 
p. 85. der Neuen Zuſaͤtze ad p. 736. A. ä. VI. nõt. * und p. 774N 
iip, IV. ꝓp. 7T1. ſeq. Hieronymus nennet in be Quæſtionibus Algabæ de 
Oper. tom. IV. part. 1. (edit. Martianxi) p. 1960. es librum pulche 
Mmum. 


P. 736. A. 5 VILunbp. 774N 
Leonhardi Aretini. E. Mr. Bayle Dictiqn. im at. (Leonh.) Atetin. 
P. 737. A. S. IX. zu Ende: und pe775. N. 
Die vollkommenſte Auflage aller dieſer alten Scribenten 
de: Scriptores rei ruſticæ Veteres Latini, Gatoc Varro, Colauh 
Palladius. Quibus nunc accedit Vegetduus, de Mulo-Mediciu. 
Gargilii Martialis Fragmentum, qum editionibus, Prope omnibisàæ 
mstis Biaribus collati, adjectæ notse virorum clariſſimorum inategg， 
tum editæ tum ineditæ, & Lexicon rei ruſtieæ. Curante Joanne Mu- 
thia Geſnero, Eoqu. & Poëſ. Prof. P. Gœttingenſi. Lipſæ 可 (省 
Fritſchium 1735. in groß 4. 8 ee 
conf die M. Zeit. von gel. Sach. aufs Jahe 1734.p-774 加 坟 
Jahr 173 3. p. 413. 415. 人 qq，item die Deutſchen Act- Ernuu, i 
CXCVI. Theile p. 229. ſeqq. allwo eine ſchoͤne recenſion ju leſen⸗ 
.. P. 737. 全, S. cqĩt, mot.æ. zu Ende: und n. 775. N. 
Siehe vom alten Cato Hanckium deRomanar, rerum Scriptoribus patt. L c 
P, 2 {qq. 1 
P. ead. A. Seod nott und p. 77285. JdJd. 
PÆ. do. ſeq. Vartonis vica ſteht gleichfalls beym Hanckie libr. 也 


< 
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”at ET p. 23. ſeqq. Marei Terenti Vartonis opera omnia quæ extant, 
am podts Joſ. ri, Adr. Turnebĩ pet. Vidtorii & Anton. Auguſtini 
1* gedr. —* —8 kragment auctiora & mcliora. Dordraci 
ioiy 8. 
-3 A SITIL pot.c. und heↄ/y.dðxxv. 
Nurnbetg 16082. und 17 16. in 3. Theilen . 
P. 739. A. S. XV. ju Ende: und J. XVI. p. 778. N. 


Einem Anfaͤnger * 人 Oeconomie lernen will, iſt * 
Salomon —28 cherter Haus⸗Vater und kluger G —2 
nebſt dem ——— uͤge ——— zu Hanover 1705. in 18 
ſehr zu empfehlen, denn 5 veſchiet und hat hin und 
wieder gute Aumerckungen 全 人 








conf des Hru. von Rohr *55 —* —e p. .oj 
2 Dieſer Sal. Fiſcher ——— — Ziber⸗ einem 
Jeſuilten nicht zu dermengen, deſten aus 2. Thellen beſtehende Occonomia 
，fuburbana gedr. zu Praga an. 1679. und 1683. 4. eine bef beſten oeconomi⸗ 
ſchen Schrifften iſt. ( Sedes von Rohr ck. Buch * — ſegq.) Sel⸗ 
à Re —— — islen unter 
erden —* Eariont ins Teutſche oͤberſetzt, unterm Titul: Pater 
5* Kiſchere —A— Heren⸗ Auge oder wohl ab⸗/ und an⸗ 
. gefuͤhrtor Haus⸗Vater. 3 
“739.A.S.XVLIin ſine. und .773. 5. xXVI. N. 
1 2b 4) Arbeleſame Land und Haus⸗Vater (oder kurher un— 
terricht, wie ein —8*— ⸗und Haus⸗ Vater ſeinen Meyerhof anſtellen ſolle, 
dDarinnen unterſchiedliche Viehe halten, ſolche wohl zuhalten, damit ſie von 
aller Kranckheit befreyet ſeynd, herausgegeben von einem Liebhaber des Land⸗ 
Vebens. Regenſpurg 1710. in 8.) weiſet, daß der Auctor ſich beſſer auf die 
Wirthſchafft als — Gottfried Auguſt Hoffmanns 
Klugheit Hauszuhalten nebſt Hen. D. Ruͤdigers Vorrede von der Anfangs⸗ 
Haushaltung vornehmer Jugend durch Hofmeiſter auf Univerſi taͤten. gedr. 
u Dreßden 1730. in 8. verdienet auch eine Stelle allhier. 
3) Jn der Vorrede neunet der ungenann?e Auctor folgende oeconomiſche Sqriff⸗ 
ten: M. jo. Coleri Caifndarium perpetuum oder Hausbuch: Balthaſar 
Schnurrens Kunſt⸗ Haus⸗ und Wunder⸗Buch: Chriſtoph Herings eco⸗ 
aomiſqcher Wegreciſer; Georg be 区 re nuͤtzliche Haus⸗ und EC 








”有 — 
— — — — — — — 三 本 一 一 一 一 一 -- 
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二 TY Georgica cutioſa ( welche er vor die op 
baͤlt) P. Chriſtoph Fiſchers Fleiſſ. Heren Auge u. B. Ci 
gennt er ſich Sebaſtian Biuckmayher. 
P. 739. A. S. XVI. hot. Lund p. 778. N. 9. XVH.- 
Apqw .200 全 cers Scqhrifft iſt an. 1729. wieder aufgelegt worden. 和 ah 
—A Edition find die 44a Eruditorum an. 7 p.3 —8 . ſr ich 
zu eſen. 
iibid. A.G. xvu. ap:7 了 六 4 1 多 
des Norini. Foeigende Außagei 0d neuer: 人 lhih 
pi Florini Oeconamus odes allgemeiner, —* und Rechtsrer 
diger Haus⸗Vates iu IX. Ruchern * merckungen 
—* Joh. Chriſtoph ðonansci⸗ raberg — 2. 


p. ̃40. A. 5. XIX. ende: — 239. N. cx 
und ſein voliſtandig ·e Saaehaltnge⸗ Recht. 17 
Leipzig in 4。 J — 
45) S. die I. Zeit. von gel. Sachen ppe 1916. p. 3 51. ſe. n 
523— Jahr 1717. *. 站 oder —X —— — 
XiX. adde die Zeii. aufs Jahr 1720. p. aj ſeq.. 人 Wen 
— —— 站 er bieſel el 和 下 
P. 740. A. iſt vor dem XX.5 und p. 779 N. vor dem. . 喇 
des CN IT 
Ob toobf bet ſeel. 5 Geh. Rath⸗ —————— 并 
tn in bie Haushaltungs⸗Kunſt auf Academien ſo woht de 
als auch rivatim gelehret wuͤrde, ſo iſt doch darauf 0 ve 
biß —8 der kluge und groſſe Oeconomus, der: jetzige Koͤnig in 和 
auf dero Univerſitaͤten einen beſondern BrdfefbremOecohomicg 
tise zu ſetzen den hoͤchſtruͤhml. Anfang gemacht. 
) 个 ,Thomafii Cautel. circa præcogn. Jorispr cap. vi. §. J. 
5. Denn 和 iſt jetzt zu Franckf. an der Oder Herr 和 
名 ep pp Dithmar, Jur. Nat. & Gent. & Oeconomico -了 
um Prof. Publ. Ordin. deſſen publicirte d) Einleitun in de bec 
miſche Pollcey⸗ und CnRcalOi 作 ni afften nebſt dem ez 
niß eines zu ſolchen Wiſſenſchafften dienlichen Bucher⸗Vom 
zu mehrer Erklaͤhrung in ſeinen Eetionen daruͤber. Frfr 











2 ———— 


:durch ein e) teutſch progrunmn introduciret hat. Es hat auch erſtgemeld⸗ 
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Oder 1731. in s8. bey der Sachen Verſtaͤndigen groſſen Beyfall gefunden. 


Diuisburg die Haushaltungs⸗Klugheit in lehren aufgetragen wor⸗ 


en —53 * Halle verwaltet ſeſbige Herr Sl Gaſ⸗ 
den/ W We v ge mon Baſ⸗ 
人 0 err on Peter Ga 


Rath und Prof. Jur. Ord. dazu ihn der Cantzler 
der Univerſitaͤt Halle Hr. Joh. Peter von Ludwig an. 1727. den 14. Julii 


ter Hr. Gaſſer ſeiner 7) Einleitung zu den Oeronomiſchen⸗Politi⸗ 
ſchen und Cameral ⸗Wiſſe fften einen Vorbericht von der Fun⸗ 
dation der neuen Oeconomiſchen Profeßion, und des allerdurch⸗ 


lauchtigſten Stiffters eigentlichen allergnaͤdigſten Abſicht voran⸗ 


geſetzet. 


4) Man dat auch von eben demſelben die GQeconomiſche Fama von aller⸗ 
hand zu den Oeconomiſchen⸗Policey⸗ und Cameral⸗Wiſſenſchaff⸗ 
ten gehoͤrigen Buͤchern, auserleſnen Materien, nuͤtzlichen Er⸗ 
findungen ,peojeetem Bedencken und andern dergl. Sachen. da⸗ 
von das IStũck . das I. III. und IV. Stuᷣck an. iäMo-o has VStuᷣc 


aAnm. IyJi-. und das VI. an 1731. zu Leipzig and Frauckf. bey Johann Gottfried 


Conrndi in s.herauskommen. Ich glaube wohl, daß ſie fortgeſetzt werde, op 
ich ſchon ſolche Fortſetzung noch nicht geſehen. 

e) S. Soͤttens jetztlebendes gelehrrtes Europa p.404. 405. Bey eben demſel⸗ 
ben ſindet man des Herrn von Ludwigs Leben und Schrifften. Pag. 388. ſegq. 


wird erzehlet, auch zugleich augemerckht, daß dieſer groſſe Louis bald unter 


dem Nahmen Lodoico Pietro Gioranni, bald unter dem Johaunn Peter von 


Hohenhard, bald unter dex Benennung Pharamundi Clodovei ſich auf einen 


Augenblick zu verbergen geſuchet. 


MH gedr. zu Halle in Verlegung bs Wayſernhauſes 1729. in 4. Es iſt ſcha⸗ 


de, daß dieſer Auctor allzuviel Arbeit auf den Halſe hat, alſo daß er die be⸗ 


hoͤrige Zeit zu ſo wichtigen Sachen nicht immer anwenden kan. Denn ſo 


ſchreibt er in ſeinem Vorbericht: „Anfaͤnglich iſt meine unendliche Arbeit 
„einem jeden bekannt, und wird wohl niemand ſeyn, der mir ſchuld giebt, daß 
ch mein Ruder (wie der Hr. von Ludwig ſeinen Strang) woran ich gleich⸗ 
„ſam als ein Forcat geſchmiedet bin, einen Augenblick verlaſſe. Ein Pro- 
ſecſor muß vom Morgen biß auf den Abend leſen, und wann 
man diejenige Zeit, 从 id Vormittags auf der Cammer und De- 
„Putation ſeyn muß, (denn er iſt Kriegs ⸗/Domainen⸗ und Cammer⸗Rath) 


2 abziehet, ſo iſt notoriſch 1 daß ich biß Abends um 5. biß 6. Uhr 
—Kk3 alle⸗ 
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„allemal leſe und Acire, von da biß in die ſinckende Nacht NM 
„ich mit der Cammer, Facultaͤt und andrer Amts⸗Arbeit ku 
— — fuͤr zwey biß 3. Menſchen voͤlltg zuthun 6 
„Ichem bleiben mir zu obiger und andrer 
ne, als die wenigen Morgen ⸗/ Stunden biß 8. Uhr aͤbrig tf 
Ich fuͤhre dieſes auch darum mit an, weil ich von dem Leben, wie 各 人 
- Wbrigen Schrifften keine Nachricht habe. Im Catal. Bibliothecæ Cai 
gzianæ finde ich mehr nicht, als part. I. p. 241. n. u64. folgendes Sapaa: 
Pet Gaſſeri Prælectiones ad Codicem Jjuſtinian. ejusque Titt. qui ind 
non continentur. Acc Jac. Gothofredi Prolegom. ad Codicem Theodt 区 
viſa, & adjectis fummariis aucta. Halæ rz727. in 4. 


8. Im Hefßiſchen hat man den Nutzen einer ſolchen Proſcſt 
gleichfalls behertziget, und dieſelbe dem um Dig gelehrte Welt, ſondei 
aber um die Medicin hochverdienten Herrn D. Joan. Hermanno Fuͤrſtu 
aufgetragen, deſſen Deſiderata Oeconomica, ſo an. 173 1. zu Rimet 
einer Diſputation proponiret worden, denen, ſo groſſe Oeconomifſu 
allerdings zu vielen heilſamen Gedancken Gelegenheit geben werden. N 
es will —* Diſputation nicht der Præſes ſondern ) Reſpondem 网 
macht haben. — J— 


5) Denun ſo lautet der voͤllige Titul: Deſiderata Oeconomĩca, Præſde Ron 
re Magniſico, D. Joan. Hermanno Furſtenau, Medicinæ & Oeconomiæ I 
feſſore Otdinario, Medicæ & Philofophicz Facultatis h. t. Decano in Ilci 
Academia Haſſo- Schaumburgica d. VL Matt. 1731. ip Audirorio mapti a 
diſpntandum propoſita a Phil. Chriſt. Caſſelnanno, Rintelienſi. Ricr 
1731. 4 

s. Allhier zu Jena iſt zwar keine Profeſſio publica aeconom 
ces aufgerichtet, es hat aber doch unſer weitberuͤhmter Herr Hoftath Tech 


meyer offt von der Haushaltungs⸗Kunſt Collegia erdffnet ja es hat aeh 


Facultas Philoſophica nicht ermangelt dem in dieſem ſtudio wohlerfatna 
und geſchickten Herrn 6) Friedr. Ulrich Stiſſern, gewefnen Fuͤrſuche 
Braunſchw. Luͤneburgiſchen Amtmann, dergleichen privatlectiones i d 


ten, der auch mit ejnem wohlgeſchriebnen Programmate die Liebhaber dae 


eingeladen, und mit der Herausgebung ſeines Entwurfs eines Ci 
fbef das 5 ⸗und Jagt⸗Weſen der Teutſchen an. 1735. in 8. da 
Anfang gemacht. Worauf noch in eben dem Jahre ſeine 5) Einlenvn 


zůrand⸗Wirthſchafft der Teutſchen nach dem Oeconomie⸗ PP 


mw 


v 
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und Cammer⸗Weſen, auch mit einer hiſtoriſchen Nachricht ver⸗ 
ſehen gleichfalls in 8. gefolget. Wir erwarten von ihm auch noch die Einlei⸗ 
rung zurStadt ⸗Wirthſchafft als den II. Theil und die zur Wirthſchafft 
98 er Herren oder zum Cann eſen als den III. Theil, und zweifein 
icht, daß die beyden letztern eben ſo guten Beyfall als der erſte erlangen werde. 
6) Hr. Friedr. Ulr. Stiſſer iſt an. 1689. den 24,Janii zu Quedlinburg gebohren. 
Sein Vater war Hermann Ulrich Stiſſer, Fuͤrſtl Braunſchweig⸗Luͤneburgi⸗ 
ſcher Secretaire. Den Grund ſeiner Studien hat er auf dem Gymnaſio in ſei⸗ 
nier VWaterſtadt geleget. Im Jahre 1708. begab er ſich auf die Univerſiaͤt 
Jena, und wurde daſelbft unterm Pro-Rectorat des wohlſeel. Herrn Kir⸗ 
chenraths Buddei in die Zahl der Studenten aufgenommen. Hier hoͤrete er 
in den philoſophiſchen Wiſſenſthafften den jetzigen Goͤttingiſchen Prof. Herin 
Doctor Heumann, der damals als Magiſter allhier laſe, und ſeinen nach⸗ 
maligen Schwager, den ſeel. Doct. Ephraim Gerhard: in der Hiſtorie der 
Gelahrheit aber, und in den Geſchichten der Philoſophie inſonderheit, Mag. 
Baottlieb Stollen. Darauf legte er ſich auf die Rechts⸗Gelahtheit, und be⸗ 
diente fich dabey des Unterrichts der berühmten Maͤnner Dithmari, Struvii 
¶ der nunmehr zu Kiel Prof iſt) Kreſſens (des ſetzigen Seniöris der Juriſten⸗ 
Fac. zu Helmſtaͤdt ) unſers ſeel. Hru. Geh. R. Wildvogels und Hrn. D. Schto⸗ 
ters, ſo vor einigen Jahren, als geſammter Surf Saͤchſ. Hofrath und Or- 
dinarius der Juriſten⸗Facultaͤt allhier geſtorben; ſonderlich aber lief er ihm Me 
Anweiſungen belobten D. Gethards, bey dem er im Hauſe und am Tiſche war, 
fleißig empfohlen ſeyn; wie et denn auch unter ihm etlichemal uͤber das Colle- 
gium Grotianum Kulpiſii mit diſputiret, biß er an. 1711. ſelbſt eine Diſpu⸗ 
tation de Crimine Lenocinii verfertigte, und unter deſſelben præſidio ruͤhm⸗ 
lichſt vertheydigte. An. 1712. ging er nach Halle um des Zuſtandes der da⸗ 
figen Academie ſich zu erkundigen. Doch rlieff ihn ſeines Vaters Kranckheit 
bvbald uach Hauſe. Nach deſſen erfolgten Geſundheit vermeinte er ſein Gluͤcke 
in Berlin zu machen, und verfuͤgte fg im Herbſte gedachten Jahres dahin. 
Wie er nun zu Cammer⸗Sachen eine beſondre Beliebung frug ſo hatte er das 
GSluͤcke deßfalls vielfaͤltiger Unterrichtung des fuͤrtrefflichen Heren Geheimb⸗ 
den Rath Walters, (der ehedem das Schickſal gehabt, nebſt dem geheimb⸗ 
den Cammerrath, Herrn von Weiß, bey den Luͤbiſchen Erbverpachtungen ſo 
fle wiederriethen, in Ungnade zu fallen, nachdem aber wieder zu vorigen Eh⸗ 
ren gelanget) eine Zeitlang zu genuͤſſen. Die Kranckheit aber ſeines Vaters 
und deſſen erfolgter Tod noͤthigten ihn das ſchoͤne Berlin zu verlaſſen, und 
an. 1714. wieder nach Hauſe ju kehhren. Da privatiſirete Herr Stiſſer 人 
J 一 ins 
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ins Jahr 1716. Denn in bitfcna Jahre er 人 的 beſondrer Un 
wegen in das Anhaͤltiſche, da er anfangs in Ballenſtaͤdt die wichtigen ſienn⸗ 
riſchen Guͤter des Oberhofes in Atende nahm, und darauf von Fuͤrſt Veta 
Friedrichen zu Berenburg auf bag daſige Amt beruffen worden. Ja ba 
Station hat er der gro 人 ee Haushaltung und Fuͤrſtl. Geſchaͤfften biß u Jir 
1728. vorgeſtanden. Beſondre Umſtaͤnde zohen ihn hierauf ias Wedfi 
burgiſche, woſelbſt er, nachdem ihn ſeine gnaͤdigſte Herrſchafft zu vau⸗ 
burg mit vieler Gnade ſeiner Dienſte erlaſſen, das Amt Heimburg z vr 
walten erhlelte, und bageg biß ins Jahr 1734. verblieb. Sa bi 各 
re kam er hieher nach Jena, um ſeine geſammlete Erfahrung und Wiſa 
ſchafft andern theils muͤndlich theils ſchrifftlich mitzutheilen. ich wuͤtde a 
nicht ermangeln ihm hierben das gebuͤhrende Lob nicht zu entziehen, ok 
nicht mein gar werther Goͤnner, und daher mein Zengniß verdaͤchtig vin 
) In den Thuͤringiſchen Nachrichten von gel. Sachen, die gar nicht ſchueih 
lexiſch ungerichtet ſind, wird num. XVIII. an. i735. p. 130. ſeq. dieſem 全 时 
folgendes Lob beygeleget: Dieſes iſt ein kurtzer Begriff einerkloge 
Wircthſchafft, welcher von vieler Gelehrſamkeit Beleſenha 
und Erfahrung ſeines Hern. Verfaſſers zeuget. Die Leſer werda 
weit meht in dem Wercke ſelbſt finden, als ihnen die Aufſchif 
deſſelbigen verſpricht, und ſonderlich muͤſſen die Zuhoͤrer mit ge 
人 Nutzen uͤber dieſes Buch leſen hoͤren, da ſie auſſer der Grn⸗ 
lichkeit auch die Annehml. des Vortrages eines ſo geſchicktenVe 
gaͤngers zum oͤfftern ans —eae— ——— Drauf wird der 和 机 
der 10. Capitel, daraus das Buch beſtehet, kuͤrtzl. angemercket. Was zu Euen 
152. ſtehet, iſt auch werth, daß ich es beyfuge: Bey allen Capiteln (dieſec ur 
iſt eine Hiſtorie der darinn abgehandelten Materie kuͤrtzlichbo 

gebracht, dabey die Alterthuͤmer und teutſchen Rechte 
angefuͤhret werden, welche ſo wohl als die von einer jeden Uar 
rie gemachten nuͤtzlichen Anmerckungen einem zukuͤufftige 
gauso wirthe nicht anders als ſehr angenehm ſeyn koͤnnen. G 
an (qheiſt es daſelbſt ferner) dieſe Schrifft — in vielen eine be 
ſondre Luſt erwecken, ſich der oeconomiſchen Wiſſenſchafft zube 
fleißigen, und alſo machen, daß man ſie auf hohen 名 do 
eyfriger ſucht, als bißher geſchehen iſt, da man ſich mit den ſor 
laͤſtiſchen wieder aus dem Reich der Finſterniß hervorgeſucht 
Abgezogenheiten, wo der menſchliche Verſtaͤnd uͤberſchnapft 
— faſt muͤde geſchleppet hat. Da man bißher auf unſret 2 


und Ausbeſſerungen. 207 
Droit de la Guerre & de la Paix par Hugo Grotius. nouvelle traduction par 
Jean Barbeyrac.. avec les notes du Traducteur. A Amſterd. 1724. 4。 S. 
die Hiſtorie der Gelehrſamkeit unſrer Zeiten p. 960. ſeqq. und die 
tentſche hat den Titul: E. Grotii drey Buͤcher von Rechte des Jriene und 
Friedens, aus dem lateiniſchen ins teutſche uͤberſetzt durch den Herrn von 
Schutz, nebſt einer Vorrede des Geh R.Thowaſii. ktetpji 1707. in 4. 
Op Prctcend (ſo heiſt es in der Biblioth. Choiſie de Mr Colomies p. 334) que 
Grotius ait mis tout ſon eſprit en ce livre. Ich wollte aber, daß man mir ein 
Buch von Grotio wieſe, darinn er nicht Verſtand ſehen laſſen. Unter den 
lateiniſchen Auflagen des Grotianiſchen tractats de J. B.& P. ziehet man fol⸗ 
gende allen andern vor: H. Gr. de Jure B. & P. libri III. in quibûs Jus Natu- 
xz & Gentium, item juris Publici præcipua explicantur. cum annotatis Au- 
ctoris, ejusdemque diſſertatione de Mari Libero ac libello ſingulari de xui- 
tate, indulgentia & facilitate, nec non Jo. Frid. Gronovii notis。 Editionem 
bomnium, quæ hactenus prodierunt, emendatiſſimam ad fidem priorum & 
optimarum recenſuit, loca pleraque auctorum laudatorum diſtinctius defgna- 
vit, innumeros in illis errores ſuſtulit, aut indicdvit，notujas denique addidit 
Joannes Barbeyrac. 1720. 8. S. die Neuen Zeit. von gel. Sachen 
aufs Jahr 1720. p. 417. ſeq. Wir erwarten aber von unſerm Hrn. Prof. 
Lehmann allhier eine noch accuratere Auflage nebſt einem ausfuͤhrlichen 
Commentario. I 
P. 631. A. 人 V. not. h. in fine. und p. 659. N. 

Si Thomæ Crenio fidem habemus, (ſteht in Actis Eruditor an. 1708. p. 4235. 
Hugo Grotius in hiſce fuis libris e Vilhelmi Schickardi Miſchpat ea, quæ de 
ludæorum doctrina afferuntur, deprompſit. Es ſteht aber gar bedaͤchtig da⸗ 
bey, ſi Crenio fidem habemus. denn dieſes Mannes Worte waren keine 
Evangelia. 

p. 631. A. §. VI. not. i. und p. 660. N. 
Teſmarum. Der Anonymus Auctor Vindiciar. Grotiatarum urtheilet p. 637. 
nach der Wahrheit, wenn er ſchreibt: Jo. Teſmarus in notis ſuis plura ſane 
ornamenta, quam ſubſidia Juris naturalis prudentiæ, exhibet, mulia in Gro- 
tium tum Exempla, tum alia, parum neceſſaria, coacervans. —— 
Obrechten. Sein Commentarius ſchmeckt gar nicht nach der Gelahrheit und 
der Scharffſinnigkeit, die man in ſeinen andern Schrifften wahrgenommen. 
conf. easd. Vindic. p. æ. J 
notis Gronovii. ib. p. G635. 多 


und 
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men, Kraͤutern und andern Gewaͤchſen im Lande erhalten werden. Dij⸗ 
den 1722. in 4. . — 

von Waͤldern und der Jaͤgerey. Siehe Rohrs Lb. ct cap. IJ) 
28. ſeqy. Hieher gehoͤret Hanns Carl von Carlowitz, Koͤnigl. Peſl 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Cammerraths und Oberberghauptmanns Hul 
I tara Oeconomica, zwehte und mit einem dritten Theile von Jul. 全 nk 
von Rohr vermehrte Auflage. gedr. zu Leipzig 173 2. in fol confa hiu. 
P. zay. Nach dem Flemmingiſchen Wercke wird Johann Taͤnzers Jay 
Buch gedruckt zu Coppenhagen 1699. fol. hochgeſchaͤtzet. (videatn Reh 
p. 320. 322.) (Wirj haben auch Notabilia Venatoris nach der Lehratthi 

Herrn Taͤutzers gedr. zu Nuͤrnberg und Altdorff 1718. in 8.) 


Das edle ———— ſo ohne meldung des Jahres und Derndece 
heraus iſt. (id. ibid. p. 315.) 
von der Viehzucht. videatur der von Rohr p. 324. ſegg. 
von Bergwerg⸗Sachen. ib. p. 371. ſeqq. 
.dem Commercien-Weſen. ibid. p. Mus. ſeqq. Des Jaques Savary, le Pa 
， Negociant. edit. VI. augmentte de Art des Lettres de Change， 廊 1 
nouveau Traite dcs Changes étrangéres. à Lyon 171. in 2. Theilen in 4 eh 
Jaques Savary de Eruslon, Dictionaire univerſel de Commerce. contimeèſe 
Philem. Louis Savary. à Paris 1723. 2. voll. in fol. von welchen in der 
bliotheque Fransoi tom. III. part. II. p. aiI. ſeqq. eine ſchoͤne recenſion ꝑlu 
ſen, iſt vortrefflich. Won Jaques Savary und ſeinem Sohne ſiehe des M 
yoON Memoires tom. IX. p. æo. ſiqq. conf. Gundlings BDiſcourt ůͤber 
di Politic p. za73. Die Marpergerſchen Schrifften daben auch gieſa 
NMutzen, als ba find: Paul Jacob Marpergers Moſtowitiſche 
Kauffinann, Luͤbeck 1705. Schwediſcher Kauffmann. Wijn 
1706. Siſtoriſcher Kauff nann. Luͤbeck 1108. Das in Nate 
und Kunſt⸗ Sachen neueroͤffnete Rauffmanns⸗Magazin 0 
burg 1708. Geographiſch⸗Hiſtoriſch⸗ Mercatoriſche Beſcha⸗ 
bung aller preußiſchen und brandenburgiſchen Laͤnder in Teutſh 
land. Berlin 1710./ Ausfuͤhrl. Beſchreibung des Sanffs und 
839 und der daraus verfertigten Manufacuren. Leipiig i710 
Schleſiſcher Kaufmann. Breßlau 1714. in 8. u. a. m. (vider 
Rohr paſſim) Der Guide des livres de Compte. Par le Sieur de la Ponte à Pui 


—* 


— 


2 


v⸗ 


— . und Ausbeſſerungen. 2 1606 
— — ——— —— — ee Te —— 
1716. in 12. iſt eine kurtze aber deutliche und gute Schrifft. S. die Memoi -· 
res de Trévoux ke2 7 an ο. p. 457. 299. 
P. 740. A. S. XX. und p. 779. N. 5. XI. 
VDiß⸗. gehalten. Hieher gehoͤret auch Joh. Gottlieb Arndt, Baumeiſtere 
und Ingenieur, wie auch Mechanici bey der Friedrichs Univerſitaͤt zu Halle 
Kurtze Vorſtellung, wie die Vollkommenheit der Geconomi⸗ 
ſchen Wiſſenſchafften durch phyſicaliſche, mathematiſche und 
oeconomiſche Unterweiſung auf Schulen und Univerſitaͤten be⸗ 


foͤrdert werden koͤnne. Zicttau und Leipzig 1228. 8. 6 


P. 741. A. 5. XXII. * zu Ende: und p. 781. N. F. XXIII. 
Es iſi dieſe Schrifft vornehmlich zum beſten der braunſchweig⸗ luͤneburgiſchen 
Lande aufgeſetzt, kan aber doch auch anderwerts genutzet werden. i 
J P. 742. A. §. XXIII. und P. 782. N. 4。 XXV. . 1 
Herrn Gleditſchen. Dieſes nuͤtzliche Werck iſt endlich zu Leipzig an. 173 1. 
.ſauber gedruckt zum Vorſchein kommen. Der gantze Titul iſt: Aligemeines 
VGOeconomiſches Lexicon, darinnen nicht allein die Kunſtwoͤrter und Er⸗ 
Elaͤhrungen derjenigen Sachen, welche in einer vollſtaͤndigen Landwirthſchafft 
und Haushaltung von Acker⸗Feld⸗Holtz⸗ Hopffen⸗ Obſt⸗ Weln/ und Gar⸗ 
tenbau, Wieſewachs, Fiſcherey, Jaͤgerey, Bierbrauerey, Brantewein⸗ 
brennerey, Viehzucht zu wiſſen noͤthig; ingleichen was hiertnaͤchſt vom Bau⸗ 
weſen bey Anlegung gantzer wirthſchafftlichen Gebaͤude, wie auch von Machi⸗ 
nen, Inſtrumenten und Werikzeugen, oder ſonſt bey taͤglicher Verrichtung 
im Hauſe, Kuͤche und Keller vorzukommen pfleget, in moͤgllchſter Kuͤrtze be⸗ 
ſchrieben zu finden iſtz ſondern auch die Natur, Eigenſchafften, Pflegung, 
Mutzung, Gebrauch und Mißbrauch der Kraͤuter, Pflantzen und Baͤume, 
Thiere, Metalle, Steine, Baumaterialien, und viele andre im gemeinen wirth⸗ 
ſchafftlichen Leben aus fremden anſehnlichen Wiſſenſchafften vorkommende 
人 hide abgehandelt, uns an den meſſten Orten mit vielen nuͤtzlichen Realien 
verſehen worden. Nebſt einem Anhange eines Land⸗ und Haus⸗Wirth⸗ 
ſchaffts⸗Calenders, was nehml. das gantze Jahr hindurch in jedem Mo⸗ 
nat vor beſondre Verrichtungen vor die Hand zu nehmen, und wie ſolche be⸗ 
hoͤrig anzuſtellen. Alles aufs ſorgfaͤltigſte zuſammengetragen, und mit nuͤtz⸗ 
lichen durch die Erfahrung beſtaͤtigten Anmerckungen, wie nicht weniger 
durch verſchiedene in X. Tabellen chcworffne Abriſſe erlaͤutert und erklaͤhret. 
Ll 4 in 
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in groß 8. Wir haben auch Jacob Ferdinand Fellers imm 
den Haus⸗ und Landwirthſchaffts⸗Calender. Nuͤrnberg 166 
4 und den Allgemeinen ſehr curieuſen und immerwaͤhrenden 
und Reiſe⸗Calender oder Oeconomiſch⸗ und einem jeden gie 
ches Haus⸗ und Hand⸗Buch herausgegeben von Uranophib. 
aufs neue uͤberſehen, verbeſſert und vermehret durch Tharſandern 
1733. 8. In dieſem Calender ſteht vieles, daran niemande, als 你 中 
Geiſter ein Vergnuͤgen finden, es kommt aber auch viel gutes NI 
vorx. 
p. 742. A. 5. XXIII. in fine. und p. 782. N. S.XXIV， 


Das an. 1728. zu Chemnitz in ſchmal 4to ſauber edirte Haushaltup 
Rexicon, iſt mehr mediciniſch, als oeconomiſch nud faſſet diel nner vñ 
irriges in ſich. W 

- R.742.A. S. eod. not. * in fine. und p. 782. N. S. XXV. na⸗ 

In den Memoires de Trévoux de 上 an 17 10. att. XXVI. p. 9o8. iſt man an 

Gedancken. Wie denn auch dieſes Dictionaire nicht bloß auf die Deccan 
ſondern auch auf die Geſundheit hs Menſchen gerichtet iſt. 
P. ead. 5. eod. A. not. äà am Ende, und p. 782. N. 5. V 
not. e. 

Wir haben auch ein Supplement an Didionaire Deconomique，contaa 
moyens pour conſerver & augmenter ſon bien, & même ñ ſanté; ] c⸗ 
tion des termes de P Agricultute, de ja Chaſſe, de la Chymie. 8z 刻 
ſieur Chomel, Curé de Saint Vincent de Lyon. A Lyon iu. ip 他 
hr Memoires de Teévour de C an nætʒ. art. XXVMII. p. ays. ſes. 
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Regiſter 
Der gans neuen Zuſaͤtze. 


A 


* (Pett,) Leben und wo welter 
von i — Me 44 

2 2 p.) Leben 106. 

Aberglaube, wer darwieder 和 bei 176 


d Alancourt, wer von ihm und ſeiner Uber⸗ 


— etzung des Taciti nachzuſchlagen 113 
Mini (Claudio) was er geweſen 95 
Acherbau, wer davon geſchrieben 265 
Acta Academica 10. 


Addiſon (Jof. ) Eogium wo befindlich 77. 


— Cato wann und wo ſie ge⸗ 


ruckt 78 
网 (Aief ) Ode di Pindaro 89 
Acpini (Fr Alb.) elen wo zu finden 154. 
Introd. in philofGphiain wenn ſie ediret 
worden ib. 


ꝓ⸗eſchili Tragœdien, wo von deren verſchied⸗ 


nen editionen nachzuleſen 71. ſein Aga- 
memnon ·uund Prometheus werden beur⸗ 
theilet ib. 

Feſebines, wer von ibhm und feinen Schriff⸗ 

ren Nachricht Ci t97 

在 1015 Fabeln teutſch, Se (ee 人 wie auch 
beſte edition 242 

AÆricola (Jo ) at 所 erſt teutſche Spruͤch⸗ 
woͤrter ediret 32. ſeq 


Albertus M. wer von In gehandelt 144 


Mcæus wenn er floriret 88. wird vor dem Er⸗ 
finder der Tragoͤdien gehalten 71. desglei⸗ 


*:chen der Oden e8. von ihm hat das genu⸗ 


Ccarminis Alcaicim ben Nabmen 89. Lrag 
menta wer ſie ediret ib. 
CC Geſetze wieder die Comoedian⸗ 


— 5* wer 0 有 und ſeinem Buche 
Iciph — w * i 人 
caphron iwe 
ipi —*— en gr chi effe 


alcmæon, ob er das erſte pbyſicaliſche Buch 
geſchrieb en 18 

— —**— wenn 人 floriret 21. wo von ihm 
nachzuleſen ib. 

Alexander ab alexandro wenn er geſtorben 
22. iſt ein plagiarius ib. 好 age 和 Judici- 

einen Libb. II. Genial. dier. 


1 ee， ein groſſer Verehrer des 


ab ⸗ — (Theod. Janſſ.) 29 
本 iu⸗ Ca )wer von ihm geſchrieben 12. 
en Fundamenta pundtationis Unguæ 
— 
Amiot —5** fo Uberſetzung der Opp. 
Plutarchi 1 
Anacreon⸗ —** wer ſolche franzoͤſiſch edi⸗ 


ret 89 
Aiwene⸗ wer ſeine Atheiſterey gewieſen 


—* (Ruard.) wenn er geſtorben 166. 

iſt ein knechtiſcher Carteſianer 186. wer 
von ſeinem Leben und Schrifften nachzu⸗ 
leſen 16 

Andreæ — )wer von ihm gehandelt · 

Andreæ (Valent.) wird von Heineccio * 
fendiret 51 

Andronicus (Livius ) was er geſchrieben und 
* 9 人 Leben und Fragmenta herauſkom⸗ 


je 和 aa Uberſetzung des Herodiani · 
ird geruͤhmet 113 
Anommi & rſeudonymi, wo von ihnen ge⸗ 
handelt wird 16 
Antiphon wo er her geweſen 46. wer von 
全 ib. eu die erſte Oration 
rieben haben ib 
网/ enes, wer von im gehandelt 140 
Antonini (M. Aurel.) Leben wer es unter 
den. Neuern beſchrieben 201. verſiones 


—* 


weglfter 


tliione ſeiner Buͤcher derebus fis， 


po 操 全 (Mich.) proverbia græca 28 
Appianus, wer von ihm gehandelt 1 10 
Apulcjus, wer von ihm und ſeinen Schriff⸗ 
ten nachzuleſen 142. deſſen Aſinus Au- 
reus wird von Beroaldo ediret 6 
Aramenæa 6. 58 


Vite degli Atradi Illuſtri, deren Auctor 4 Au 


Archimedis Monumenta omnia Mathema- 


tica wo ſie recenſiret 128. Brennſpiegel, 


wer davoun geſchrieben 129 

Aretinus ( Petr. ob er Auttor des Tr, de 
Tribus Impoſtoribus 7 

drio 记 【Lodoico ) Orlzndo furioſo wird 
beurtheilet 66. Satire e Rime 85 


*4 banis Comoedie, was ſelbige veran⸗ 
73 
— 2 — ob er ſich ſelber ums Leben ge⸗ 


bracht, wer davon gehandelt [4o. wer von 
den Fehlern in ſeiner Ethic gehandelt 199. 
ſchoͤne edition ſeines Buchs 


den 243. einer der 


b n commentator 
iſt petr. Victorids ib. eſt 


Arminius ein Roman wird gelobet 6. wenn 


er heraliskommen 98. ſeq. 
(Andr.) apoloxi pro Fpicuro 


—* (ant.) wird bo Clerico fur 纯 ef 


let 157 

Arndii CCcar ) Bibliotheca Polit. Heraldica 
wo recenſiret 126. wo von ſeinem Syſtem. 
Scientiæ lit. nachʒuleſen 12. ſeq. 

Arnd (Jo. Gottl, ) 267 


A— (Theod.) teutſche ee de 


Lebens des fuͤrtreffl. Erafmi 
Arpe (Petr. Frid.) Leben 17 ea 
Fati 168 


— Arrianut war ſein Leben boſchrieben gehabt 


192. beſte Con von ſeinem Enchiri- 
dio Epiceti ih 


— (Jof Sim。 — Orienta- 


lis Cicmcatinp Vaticana, wo davon 


uleſen 
本 —X om St 133 人 9 


de Poetica 69. 
ſeq. Urtheile von ſeiner Politic wo zu fin⸗ 


0 deren Hiſtorie wo Wai 


— wer von ihm zu conferiten 1 
Apantures de Don Quixote werdes b 
theilet 09. vermehrtere edition ib 
Aubrey (Jean) wo 人 in beben puſuda. 
hat Hobbeſii Leben beſchrieben a 

Auctores ſo in Verfertigung ie 各 
viel Zeit aufgewendet, wo beũchiqh 

Aventinus 117 

Auguſſi 和 Ch 进 NPfaltz⸗ Graffen g bil 
ach Leben 18 

Adguſtini (Ant. Antiquitat. com ẽlih 
in nummis Dialogi XI. 4t. ſe. 


Aſtrologie judicaine ! 134 
4 


Avicenna, Urtheile von ihm 13 


Mad. d'ꝰ Aunqye, wer von ihr geſhriba / 
Mui G@tti 中 te was daran Wi 


B. 

Bæriuc (Nic.) mer er geweſen und Ba 

geſtorben 83. ſeine Uberſetkngda 下 
en des Virgilii ib. 
Uer, wo von ihm nachzuſeſen 1 

* Jugemęnt des SS. Peres ſur hæ —T 
de ]a phiſoſophie Payenne, nobu 
nachzuleſen 192 

BEalzac ob er ſich Fibſt ermordet f7， * 
cken von des Decs - Portes Glucky. . 
-ep Montaignc To4 全 经 pn 
55 eq. wer von finem Leben 

ob deit 386。Peraulg ji 

on einem ſtilo 57 

Bangias 22 

8 arus Beamoh ) wer bon ihm xſti 

en 14 

Barhayrac (Jecan) Taitt de la Moneð 
Peres — 202. Recueil ꝓ 
Tur diverſes matieres importantg 多 
franz. verfion von Pufend. N — 
lobt 240. ſeine daruͤber 
ten hat Matſon 有 —E 
2ui⸗ 

barclaji (Jo. ) Argenis 249. ge "由 
nes ib. wo von hm Nachriqt a bo⸗ 
101 F 


daer gantz aeuen Zuſatze. 


— Grammatica 十 U2 germanicæ 
und wo davon nachzuleſen 31. 


ttrachomiomachie d —— 名 ſie re —— wenn er 


cenpfiret 65. der 


Uberſetzer — 
Fe ， italiaͤniſche Scribenten davon 


—* Leben wer ſie beſchrieben 129. 
txters Rich.) Gewisheit der Geiſter Be 
162. 人 echeil davon 163. 
ule — 5 — Carteſio nicht in allem bep 
1u88. wo von ſeinem Dictionaire nachzu⸗ 
leſen 105. ExtraG von ſeinen Inſtitut. 
Phyſic. wo beſindlich 188. * ſein Le⸗ 
ben 134. von wem er cifmi be⸗ 
ſchulbiget worden 150. 
chers (jJo. Joach,) on wer es beſchrie⸗ 
190. 
CR CUr. Scb.) 85. 
ckher (Guil. Henr.) 166. 
cmann- — kurtze Nachricht von 


ihm 23 
—2 和 er ge f erhen 58. beſte edi- 
tion von ſeinen rieffen ib. wer 30 
ſeinen uͤbrigen gehandelt ib. 
rger (Joach. Ernſt.) 8. 


要 (steph， ) editet cipro grich. 


— * ) Leben und Schrifften wer 
ſe recenſiret 156. 

eri (Matth.) notæ in Jo. Meurfi 
Gl ium, wo ſie in MSt， befindl. 29. 
rnartii (jJo.) fruͤbzeitiger Tod 102. 
7UidL (Frauc.) wie er 人 genennet wird 
638。 Opera, iwo ſie ediret ib. 
zfe7 Ahregée de la Philofophie wird 
gelobet 148. 
nouili (Jo.) Meinung von Tſchirnhau⸗ 
ſen 127. wer von ſeinem Leben nachin⸗ 
ſchlagen i190. 
raaldus (Phil.) deſſen edition von Apu- 
jeji Aſino aureo 6. 
riiar (Petr )》 wer von ihm geſchrie⸗ 
ben 114. 
rtrams (Jo. Frid.) Anfangs⸗ Lehren der 
人 13. darinn ſchrei⸗ 


J 


— neueſte Auflage ſeiner jn 


*⁊ 


bet er wieder den deten Auct. wird 
aber refutiret 13. 223. ſeq. 
ge ee 147. warum 
der Zaͤpſtl Wuͤrde verluſtig worden 
146. 2 

von Beſſer Tod 93. wird gelobet'ib. ſchoͤn⸗ 

e edition ſeiner Getichte 92. 
308 uil.) Ratio emepdandi leges 37. 
nfitut。 
Chronol. 122. 

Beyeri (Aug.) Memoriæ Crit. librorum ra- 

riorum 

beyeri (Georg ,) Heyrathen und Tod 215. 

Bſanchini (Franceſco) Leben, wer es be⸗ 
chrieben 44. 

Bibliotheca Hiſtorico - Philol. ITheologi- 

Ca 16. 

Bibliothechen der Ungelehrten daruͤber moc⸗ 
uiret ſich Horatius i8. desgleichen ar 
onius ib. 

Biel ( Gabr.) wer von ihm nachzuleſen 146. 

Bierbrauerey, wer davon gehandelt 266. 

Bierling (Franc Wilh.) wenn er 各 orten 

102. deſſen Lineamenta metho 
rum wo ſie recenfiret 19， 

Bion —— Auflage ge iner Idyllien 32. deren 

we 

Boc. accii —— ſind verſtuͤmmelt wor⸗ 


den, wer ſolches gewieſen 65. 


—2 — (Henr.) wer von ſeinem Leben 
und Schrifften gehandelt 2. 
Bodinus (Jo.) * Urtheil von ihm 248. 
Boechmanni (Jo. Conr.) Schediasma de Do- 
is Nicolais 18. 
cleri (J0. Henr.) Commentarius in 


Grotium wird ni 由 ( gelobet 2038. Opera 
iret Fabricius 232.. 

Boedcher ( Jo.) neueſte edition von ſeinen 
Grundſaͤtzen der teutſchen Sprache z11. 
Boehmen⸗ — theoſophiſche Schrifften 

wo ſie ediret 344. 
Boehmer (Juſt. Chriſtoph.) wenn und wo er 

geſtorben 30. 

Boebmer (Juſt. — ) rt Machricht 
von ibm 0 ... F 

—2 


Bonanni ( Phil ) Numismata Pontificum 


— 


—* 


Regiſter 


— — — — — — — 
Soetbius, wer ſein Chriſtenthum behaup⸗ Aucker (Jac.) Kurge Fragen m h 


—32; mentæi Sbiloſvphiſchen 号 Horie 16 
Bohmii (Diet.) Commentatius de Parti- RPrungemanni (Jac.) Difoours ven lctus 
culis linguæ lat. & germanicæ 25. chen Kenngeichen der Zarbe * 


Boileau wird abgeſchildert 86. vollſtaͤndig⸗ Bruntt (Sam.) Reiſe nach Cachebe 
ſte Auflage ſeiner Operum ib. teutſche 27 . ſeq. deren wahre Aubor% 
verſion ſeiner Satyren 37. de la Briyere Leben und Schriffin er ĩ 

Boirin was er iſt 65. iſt auctor der Batp- erjehlet 241. wer von bn ite in 
chomiomachie d Homere ib. Caracteres verfertigte Sentimen li 

ques nachzuleſen ib. 
Rom. 42. Buchananus (Georg.) wird von 


Bonarelli . tn dem Virgilio an die Seit 
Bo⸗s (Lamb.) Wo ef von dem Nutzen der 90. wer von —* Leben 
Critic gehandelt 35. teen gehandelt ib. 

aoſſa (RenE) wird des plagii beſchuldi- Bucher (Urb. Gortfr. ) beſchrabet 和 
det 65. b Leben 190. 


Aoffuet (Jaqucs ) wurde vom Papſt Fla- Buchſtaben wer von deren Crfibe 
pelhim Hæreticorum genennet 52. iſt. handelt 22. ihre Ewigkeit atumn im 
—*— verheprathet geweſen 250. Diſ- us, wer davon zu confenren i a 
cours fur Hiſtoire Univerſelle 104. wenn ſolche auftommen 3031. dat 
deſſen lat. verſion ib. wer von ſeinen ten Grichen und Lateiner wo RN 
Schrifften Nachricht gegeben 52. 


andelt 44 
Boupoir⸗ wenn er geſtorben 96. wo von udæur (Wilk.) wird gelebet 25. wu 


ſeinem Leben nachzuleſen ib. cntariis ſinguæ g. uᷓ 


ſeinen 
Bourdalone wird von Burnetio ſehr geruͤb⸗ leſen ib. Tr. de Aſſe & partibus cs 


met 53. warum er premier Predicateur beſtudlich · 
du Royaume genennet worden 52. ſeine Euddeus (jo. Franc.) t6i. WU 有 
renſées ſur divers ſujets de Religion ben 253. ſein Hiftoriſches Lericm 以 
53. Sermons wo ſie recenſiret orz Compend., Hinoriæ Philof Ri 条 他 
2 I tion 135. thefes-de Athcismo 太 名 
Boxvin (Jo. Gabr.) 1445， ji worden. 176. 
Bricf2 wie mit allen Nationen zu wech⸗ 68cher — davon· gehandeit F 
ſeln, ohne daß einer des andern Spra⸗ — * De gehbeir 
che verſtehe, wer es gewieſen 35. gelehrg — — ſind nicht alle ſo daor 的 出 
—— — CE —*— ——— — Fried.) Hiforia Mecoff 
ſce wer ſolche gIſhrn en 55. franzoſi —— — * 


Iche des Mr. Fontenelle und le von Bunau (Heinr.) 


Pays 47. . — —*8 
Briefſchreiber lateiniſche, von denſelben — Reich 各 以 全 gate 
handelt Lackmann 55. 15 全 


. 8 5 
Broches (B. H.) wo von ſeinem Leben und Aulengeri (dul. Cœaſ. J lib. de Theauo X 
Schrifften nachzuſehen 247. insbeſondre Circo 20. 


von ſeinem Irrdiſchen Vergnuͤgen in Barmann (zetr ) wer ihn in 
Oott ↄ2. Ir gn B 


了 Peng ind Soͤechen v 


— 


ber gans neuen Zuſaͤtze. 


33. lobet Brasmum 26. deſſen Sylloge 
Epiſtolarum a viris ilhiſtr. ſcriptar. H5. 
Samerr ( Gilb.) Geſchichte werden beur⸗ 
theilet 126. wer ſein Leben beſthrieben 


ib. Urtheil vom P. Bourdaloue 53. 


durnetius⸗ (Thom. ) wo von ſeiner Theoria 


rTelluris nachzuleſen 191. 
hncherihoectii Obſſ. Juris Rom, lib. V- 
VIB. 38. Opuſcula varii argumenti ib, 
Streitſchrifft wieder Gerh. Nood. ib. 


G 
Cæſar (JulL ) wer von ihm zu conferi- 
vLen 112. 


a 97. ſeg. 

Cæmerarins Joach.) geſtehet ſelbſt, daß 
er es im Grichiſchen weit gebracht 57 
Smertis (Varini Favor.) Dictionatium 

linguæ græcæ 28. aſt rar ib. 
MANpPdNeNh (Thonr ) wer von ihm nach⸗ 

aüſcloges 151. wie auch von ſeinem TI 

de Seofurerumn & Magia 186. erſte und 


rare edition ſeines Atbeismi triuupha- 


ti 72 
ꝛmuſat Hifoire Critique des Journaux 


ge 四 ， 
2A11fZeUV5 Gedichte, beſte cdition 87， 
peba (NMart. Fel.) wenn er gelebt 19, 
fein Satyricon ib, ſeq. J 
rdzzwrfHicron.] wer von ſeinem Streit 
mit Scaligern gebandelt 185. desglei⸗ 
derr von ſelner Superſtition ib wodurch 
er ſich in —— 7—* 244. wer 
3 ibm und ſeinen Schrifften nachzule⸗ 
en 245⸗ 
on Carlioryitz (Hanns Carl) ſSylvicul- 
tura Otconomica 200. 
Aren Epicum, wer davon geſchrieben 
3 drirn excelliret 22. 

4 Arianæ 138. W 
* ( Jo. GottL) was er iſt 37. fg 
ine Qitica Sacra V. T, 38. 
ArteHscz enat.) wer von ihm, feinen 
en und deren Inhalt nachzule⸗ 
和 re 151. einige Nachricht pon ſeinen 


二 所 


Meditationibus de Prima Philoſophia 
157。 wer ihn in puncto des Atheismi 
verthepdiget 106. ſein Anhaͤnger iſt An- 
dala 186. —— 
Yoya e qu MondP de Der· Cates, deren 
* F or 8 — ſie ins ⁊ 人 ib. 
80O001 (H.) Reben wo zu fin 
iſtolæ wo ſie ediret 和 


Caſauboni (Mæeric.) Leben und Schrifften 


wo zu leſen 178. 
Caſtigſione il Cortegiano 255. ſeq. wer 
po finemr keben und Schrifften gehan⸗ 
256, 
Cato Cenſor, wer von ihm nachzuleſen 258. 
Catonis (Dionyſ.) Diſticha de Moribus, 
ſchoͤnſte edition davon 202. 
Ce (Ch Val.) Getichte werden beur⸗ 
et 93. 
Tauſſam orare, woher dieſe Redens⸗ Art 
entſtanden 49. 
Cebetis Tahula vor Anfaͤnger 197. 
Cellarii (Griſtoph.) Geographia antiqua 
wird gelobet 124 was an deſſen Hiſto⸗ 
ria UVniy, auszuſetzen 104. diſſ. de Vita 
Silũ Halici 66. 
—— Don Quixotte wird beurthei⸗ 
99. 
de la Ebambre deben wo zu ſinden 249， 
Des Champi Cato 77。 

Chanſſerges 了 jdce d' un Roy Parfait 265。 
Chapelain (Jean) wo von ſeinem Ge - 
nachzuleſen 69. ſein Getichte la Pucelie 

wird von Mr. Godeau ꝓeſtiiret ib. erſt⸗ 

und ſchoͤnſte edition davon ib. 

Charron (Pierie ) wird des pjapgii uͤber⸗ 

fuͤhret 205. era ᷣo 你 ediret 

Fx. de la Sagcffe wird gelobet 让 b。 

7 n ibn und dieſem Buche nachzule⸗ 
1D. ” 


ChMgyigi 《 Stcph, ) Lexicon Philof wirb 
beurtheilet 162. 
Cemie, wer der erſte Profeſſor Chemiæ 
geweſen 183. 
Chomel Supplement au Bictionaire Oeco- 
nomique 268. W 
X Cbhro- 


216 Gantz neux Zuſaͤtee 
andern Edition ſeines Rechtes der Vernunfft p. 44 ſeqq. leſen und dach 
. gutbefinden beurtheilen.confp cäæ·· — 
Pp. 630: . 8. XXXV.-und p· 679. N 四 
27.1717. ʒu Halle in 8.* Dieſes iſt die erſte Auflage; die andre hat den Titul 
TXN. H. Gundlingi IC. Jus Naturz af Gentium connexa ratiorie novaque me- 
” thodo efaboratant & a præſumtis opinionibus aliique inoptiis vacuum. Halæ 
1728. 8. und iſt in verſchiednen Stuͤcken vermehrt und verbeſſert. S. die 
H. Zʒeit. vbn gel. Sachen aufs Jahr 1728. p. 527.. Von Sundünge 


ausfahrlichen Diſcurs uͤber das Natur und Boͤlckerrecht. gedr. Franckf. am 


Mayn 1734. in 4. ſiehe die Neuon Zeit. von gel. Sachenaufs Jahr 
1734. p. 838. | UU 
p. 65 1. A. 5. XXXV. und p. 679. N. — 
Gribneri. Herr Michael Heinrich Gribner, S. Koͤn. Maj.in Pohlen und Churf. 
Durchl. zu Sachſen wuͤrckl. Hofrath, Decretal. Prof. P. und der Leipziger Ju⸗ 


— 


riſten⸗Facultaͤt Ordinarius hat am 19. Febr. der Jahres 1734. ſein muͤhſet⸗ 


liges Leben beſchloſſen. ( S die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 
1734 p. 13 3. ſeq. Ein mehrers lies in eben denſelben p. ⁊62. ſeqq.)Diec an 
1735. ſauber gedruckte Bibliotheca Gribneriana, vor welcher ſein Bildniß in 
Kupffet geſtochen ſich befiadet, iſt in der That ein Theſgutus librorum wariz 
Eruditionis locupletiſſimus, alfo, daß nicht nur ein Juriſt, ſondern auch tb 


ner, der in andern Theilen der Gelahrheit zu hauſe iſt , hier ſein Vergnuͤgen 


antreffen kam 


p. 652. A. 5. XXXVI. not. jn fine und p. s 和 
Es hat dieſes Compendium viel beſonders, ſonderlich im XI. Cap. des J. Theils, 
denn der Auctor hat daſſelbe nicht aus andern Buͤchern zuſammen geſtoppelt 
ſondern aus dem Kopffe geſchriebennn. 和 
p. 652. A. S XXXVII. not. à und p. 68I N.- 
1720. . S. von J. G. Wolfi Inſtit. Jurispr. natur. das Joumal des Scavans dc 
上 Pan t722. art. X. oder die N. Zeit. von gel.Sachen aufs Jahr 1722. p. 233. 
F Peif iſt preuſſiſcher und brandenburgiſcher Hofrach und Prof. Jar.Ord， 
u Halle. 和 
p.653. 人 .4.XXXVII und p. 482. N. 
und Leipzig 1723. in 4. Wir haben eine neue Auflage umer 
folgendem Titul: Adam Friedrich Glafeys ICti, Roͤnigl. Pohln. 
jn Churf. Saͤchſ.· Hof⸗ und Juſtitien⸗Ratho, wie auch gchamer 
J — 


der gantz neuen zeſice 


7 la vie & les Avantures de Robinſon 


Cruioe 97. ſeq. 

Cedpportjy Syhem intelledual ediret Mos- 
heim lateiniſch 170 

conbeaꝑa (Rich.) Leben und Schrifften 
wo zu ſuchen 209 

Cusk  Ecrr) wer von ſeinem Leben und 
Schrifften ge ndelt o 

Cuperi (Gisb. ) Zeugniß von Grævio 39 

Crit 在 (Ruf. 》Libb, de Reb. Alexandri M. 
beſte edition davon 109. Fehler darinn 





— wie auch Aftronomica 1 
—F Maraits (Franc. veraph.) Leben 199 
pic 0 Fieſtenſtein (Jo. Guil.) was 
und wer von ihm geſchrieben 22 
Di —8 us, Baylens Gedancken von ihm 


Da — wer von ihm geſchrieben 


—* Siculi Bibliotheca Biſtorica wird 


ber ſolche gewieſen ib. Alp̃ponſus wird gelobet 107 
durch deren Leſung von eineri ien Dionyſu Halicarn. Lob und Auhm 111 
Kranckheit befreyet ib. Dippel⸗ :Sql 估 wieder Cartcfum， Spino-~ 


Furtias (Se ) wie viel er von EuclidisEle- 

5 53* —— uͤberſe Re 28 
riſche Philoſophie wo ein 
———8 Edrifitn zu ſfinden 0 


pache (Sim.) Lehen wo zu ſinden 9o 
Dacier —ã— und Schrifften wer 
davon ndelt 8. 4 
—— Sob 201. das auf ihr verfer⸗ 
r Leben und 


202. weri 


An Dalen — flage hines Tr. de Ora- 


culis vet. Ethn. 473 
—— (Iamb.) wer von ihm nachznleſen 


—— wie ſie vor dem gebeiſſen 48 
wer davon Wi ihren verſchiednen Arten 
nachzuleſen ib. ſeq. 

dcorum politicum 226 

2clrio〔《Marc.Ant.) Piſquiſitiones Magicæ 
179. Bar lens Gedanchen dapon i180. Ada- 

a Saora V. & N. T. 28. 


ee wer von ſeinem Fleiß und 
—— —* —XR 46. Grationes, 

Cr 人 te u ition ib. ſind nicht al⸗ 
le ſein, * Nahmen fuͤhren ib. LO- 
redano Urtheil davon 48 

herpba72 (GuiL) wer er geweſen Wi 人 


orben 166. wo von ſeiner Theolo gia 


m und Leibnitzen 168 


Diſputiren, wer dazu Anleitung er 人 167 
von ——* Chriſt.) was er iſt 280. edi 


ret Corn. Taeitum de Moribus Germ i i 


Einleitung in die Oeconomiſt olice. 
und Cameral⸗ —E 
conomiſche Fama 261 


—— (jo. Alex.) Comment. de num-⸗ 
js Germaniæa mnedige 43 

—— (Heur.) Leben 120. Annales Vel- 

— &c67 judicium von ſeinen Sdriff⸗ 


—* nan 人 cieeroniorat. 
ad Brutum wird 
Donauer (Jo. Chr.) 和 mit Anmerckun· 
gen Florini klugen und Rechtsverſtaͤndi⸗ 
和 全 和 全 etr geweſen gu. deß 
aud wer er en 91. deſ⸗ 
ſen percurioſa diſſ. de Fatria 
wo 人 fi recenfgeft ib， 
Dowi ( Jo.Bapt. ) Libesr de Præſtantia Muſi- 
cæ Veteris 21 | 
Douſæ (Fr) edition vou Lucilii keliquii⸗ 
Satyrarum 85 
Diagheim (Jo. Benj. 85 
Druiden, wer ol ihren Liedern Nachricht 
gegeben 6o0. ſeqg. 
—— —— —* und Dun⸗ 


ckelheit zu 
Mr， vxw en — ð r 的 235 0 


Dærand (Dav.) 172. Hiſtoire de la Pein- 
ture 21 

Durandi de St Porciano Mepnung de con- 
curſu Dei in actionibus creaturar. von 
wem ſie defendiret worden 146. Theolo- 
gia Scholaſt. wenn ſie ediret ib. 

—* 3 Tc des Langues wer davon ge⸗ 
handelt 

E. 

Lecærdi (Jo. Georg.) Tob 63. Religions⸗ 

Veraͤnderung wo daryn zu leſen ib. Cor- 


us Hiſtoricum medit᷑ ævi 115. ſeq. 
rd (Laur.) Hiſtoire Romaine ioꝙ 


res davon 82 
*o (Jo. alb.) 33 

Eloquexce du tem 
* —9 — (Jo. Hemm.) Ce 36. 42q， 4⸗. 


—— (Nic. 2 168 
pc 198. wird 


von einigen 5 gemacht ib. 
Epicuras von wem er ——* worden 
148 
—XRX wer unter den Neuern dergl. 


Verfertigt 24. franzoͤſiſche wer ſie erfun⸗ 


— obſcuror. vir davon ſoll Crotus Ur⸗ 

eber ſeyn 56 

Eraſmi gter von wem es beſchrieben worden 
26. Lob ib. 54. Adagia deren beſte edition 
ib。Epifoiz werden von Guy bain her⸗ 
ausgeſtrichen 56. — — Moriæ 

—2 vertirt 10o, ſeq. 

* (Peer.) Meinung von der grichiſchen 
Sprache 22 

AAypenii (Thom.) Leben 193. ſeq. 


Bpri (Jaques) wer von ihm gehandelt 230. 
wird von einigen faͤlſchlich vor dem Fle- 
chier gehatten ib. Tr. de ja rauſſete des 
Vertus hum. ih. 


了 了 ge ( Rogs) Nachricht von ihm 


iſter 

Ethi —— 
c⸗ einige dahin gehere 
enii —* Felb⸗ Herrn Cd 
neuere und WE 


Euripidi⸗ —* 
7 《FL Ke cdit ſeines Deviai 


te editi tion 7 
—* 
5 多 Rom. 110 
F. 


FAle- wer ſie zu erſt zu Rom 区 入 
des Mr. le 和 人 

The Fable of the Bees nebft ber daruide 
herausſsgekommnen Schrifft 215 

Faber (Jac.) merckwuͤrdige Umſtaͤrhe 2 
einem Tode wo — 147 

—* 7 (xett. wer ſein Leben ride 


Fe 4 (Raph_ wenn er 
wird characteriſiret ib. 
nes an6quz und 外 5 davon 


—— (Jo. Alb.) Bibliotheca Latina 加 





ætatis 9. Bihblioch lx 
ſchoͤnſte edition ib. ————— 
nale wo ib. wer vos fa 


Leben und 137 

Fabricii Paduani Catena et ob ſei 
vor des Salger Op. Chronol. Jr 
kommen 121 

Fabricius 24. 

Facciolati (Jac.) 25 

;Falſieri (Chriſt.) Sermo de vafiaron Ge 
tiur Bibiiothecis Scholafticis 19 

deMr le Faucher Tr de PAction de r 
teur wird gelobet 53 

Aii (Everh.) Antiquitates Hamec 


Fe (jac Ferd.)26g 
rezeln 《5 2 Mothe ) Demorſfiratios iᷣ 
Exiſtence de Dieu, wo 
aunetommen 567 * ſie 23 
erberi (30. Jac.) Philoſophĩa Juris N. 
andern n Schrifften 2 * 


- der gantz neuen Zuſaͤbe. 


尼 mdd (Louis) wenn er geſtotben 166. 
wer von ihm und ſeinen Schtifften ge⸗ 


bandelt ib. 
Feuerlini (jac Wilh.) Cutſus vPhiloſophia 
—e— 
Feuſiing (Jo. Henar.) 257 
ricau⸗ —8 wer von ſeinem Leben und 
Schrifften zu conferiren 147 
下 Cjerx (Chrif, Gabrt.) Guæſuio Philoſ. an 
ſpiritus ſint in Ioco 181 
Hiſchers (Chbritoph ) Oeconomia ſuburba- 
na nebſt deren teutſchen verſion 259 
triſcheri ( Salom.) unterrichteter Hauevater 


249 ， 
Flacci (Valer.) Iibb. VII. Argonautico- 


rum 97 
Æacius ( Matth.) wer er geweſen 160. Opus 
qi wo es ediret und davon nach⸗ 
ule ſen ib. 
Flamſiedius (Jo wo von ſeinem Leben und 
。Tr Hiſtoria Cœleſtis Britaunicæ, tracti 
worden 133 
— Leben wo es ant beſten beſchrie⸗ 


ben 5⸗ 
Fleiſchers (Jo. Lot.) neuere edition von fei- 
— Je 了 ben 
Flemmings (Paul) Fe 4 
Norini Fr. Ph 让 neueſſe edition von ſei⸗ 
nem Oeconomo 26o ， 
Hlorus (L. A.) beſte edition ſeiner Buͤcher 
110. hat wieder die Chronologie verſtoſſen, 
wer es gewieſen ib. 
lietæ (Uberti) Leben td gqu fbett 23. 
ibb. ili. de linguæ btuftib 
le Ia Fontaine Leben, Wandel und Schrifften 
wo zu ſinden 245. ſe 


45. ſeq. 
pntenelle ( Bernh.) bd er iſt 22. ſein Elo- 


ium ib. Oeuvres wo ſie edirtt 35. Dia- 

o es des Morts wer ſie ins Teutſche uͤber⸗ 
ſest ib. Entretiens ſur la pluralité des 
Mondes beſte edition 132. Lettres Ga- 
iantes 57. Hifofre des Oracles 173. de⸗ 


ren teutſche verſion 17 
pla Foſſt Teaduaion des Odes d Anacre- 
89. . . 


Foucher Diſſettations de. 上 Hiſtoire & de 
la Philoſophie des Academiciens 139. 


ſeq. 
it (Nie.) wer von ihm nachzuſchlagen 


Erquier 82. 89 
Franchens (Jo. Chriſtopi.) Bibliotheca N-- 


viſlima Obſſ. ac Recenſionum 16 
Freberi (Matqu.) neuere edition ſeiner Scri- 
ptor. rerum Gena tt 
du fFreme (Car.) Gloſſar. latinitatis mediæ 
neueſte edition a5. Fehler wer ſolche ge⸗ 


wieſen 让 ， 0 
du Fresnoy (Langlet) Merhode pour etu- 
dier Hiſtoire wird beurtheilet cog 
Meundſchaffe, wer davon geſchrieben 232. 


ſeq. 
Fi ( Jo. Geotg.) df de Pruidis Oc- 
cidentalium populorum Philoſophis 
Friſth jo. Leonb.) wad er iſt 34. arbeitet 
an einem tentſchen Lexico 32 
kroſchmæuiler, neueſte edition 248 
UN4eRir (Orthoiph.) edirtt bie erſte 
teutſche Lopgic 150 
Fuſſtenaus (Jo Herm.) Deſiderata Oeco- 
nomica 262 n 
Fanccii (Jo.Nicol ) Tr. de Orig. & Puerit. 
lat. Tiaguee ehrtere cdition und wo 
davon nachzuſchlagen 24. desgleichen de 
Vixrili ætaté ib. 


站 


kuxretiere (Antoine) Guvtage Comique 


wo davoti Nachricht zu haben 100. wie 
auch von ſeinem Streit wegen ſeines Di 
dlionairo ib, 
E. 
guite de Comte de Gabalit mo ſie receuſi- 
—J— 80， Wahrliebs Gedancken davon 


Cærtnerey, wer davon geſchrieben 269 
Gale (Thom.) wo von ihm nachzule⸗ 


6 9 
0 Gd 





人 


le 


—— (Claud.) re an * ge— 
—— —— und Fata, wer bool 


， —5 — reben 192. ſeq. ener 
et * les Paroles kss des Orxi. 
“entatux raiſonniret Ciceron ih. 
6 (Petr. ) wer ſein Leben beſchrieben 
47. ſei 
—— Pet wer er iſt 261. deſſen 
uffige * — — ib. jeq. 
Oecononuſche Schrifften 26. ſeq. 
Gantier (Henr.) 8 8* des ?hitofp- 
hes & des Scavans 13 
Gehauers (Gooe. Chr.) 人 em， Riß 
ner —2 各 站 der —— 


cd wer ein vortreffliches gebabt 
—2 Jaufanjas， ou Voyage biſtorique 


de la 
Celehneð * zeben unbekannt wer 
bb gngefuͤhret 16 
rübjeitige 73. 100 
—*2* Zexicon vermehrtere edition 6. 
Si uinponiznpenhen ph deyier 让 


Ge f Adel. aͤuſer fle beſchrieben 
和 0 名 
G * —— 让 2 wo dayon 
eneſt Tr o 
*— 77. —— ſur la Poeſiq 
— e 82 


Ge ( Frid. 》 Bitoria Philopphiz 


Geegrapiie deren Hiſtorie wer fle beſchrie⸗ 
ben 22. alte Scriptprcs davon ib, ſeq 


seæ⸗ (Dan.) Primitiæ. Duisburgcnfzs 


—* (Fpurx,) wer von ihm und ſeiner 
rbeuns zur Staats⸗ Lehre nachzule⸗ 
n232 
Geſetne, warum 本 bey den Atten Camina 
genennet worden 6rx 


—* 


hen Haͤufer in 


—— 3 th ) Eee — * 
ea * 和 pe 


—— dem er iPod 人 
detcndipt worden 23 
—— Nic. Part Leben no 
97,， ſeine emata p. 
lc 多 (Ad Frid.) 时 tif der San⸗ 
6.fcq. pertheydiget 全 人 int 
2 
un 
ber Geſchichte ded op 人 to 
wo —2X —— —VXR 


(二 
* wilb.) iſt ardo 
* 
< 营区 (Melch.) S4 
neuere edition : 
Gorii (Aut Fr.) 
他 Rom. 44 
CR 《 Jet 






— 
0 全 
es —*4 
— 
r 人 
- | ArtG Poetica * Verſa 


Cr 人 从 — ver ie 区 各 


5 —— — 2*X 


— 站 ea 
Iphigenia 77 

—** (Siin.) Leben 25. e 

Oracian Balth.) Heros 134 


Grævius (Jo. Geor. ) prirb vn oupevſ 
bet 39. de — * 
keben tap —8 m leao 
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名 
und 
人 von de 


人 .和 de 
xe 
3 — 和 — 


Grameaici is 全 oa 
worden 21. 09， F 
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多 Craveſande Ht. edition ſeiner ehyſi CT (Chriſt. KRlogium wo zu finden 


ces Elementor. Mathemat. 188. 

Gravina (Vincent.) wer er geweſen und 
wenn er geſtorben 64. wo er po be der 
Abſchaffung der Reime in welſchen Ver⸗ 
fo gehandelt ib. 

Grari⸗ Abr. ) Buddei Meinung von 


m 1 
*5 CR ) Rrincipia Philoſophiæ devi 
a & contraAiva 158. 
Gregorii (Putriatcbz ) Proverbia 28. 
Grcvens (Hecnor, ) diſſ dc Ptolomzo 了 hila- 
bo 19 

Gribneri CRMEch icnr Todt 216。 Biblio- 
tbec wird geruͤhmet ib 

Erichiſche Sprache wer ſie vor die allerer 

ſte 27. Grammatic zum Verſtan⸗ 
de der grich. Scribenten mittlerer Zei⸗ 
ten 29. —** wird gelobet 27. Soruch- 
vpörter wer ſie geſammlet und erklaͤhret 
28. Lexica der Alten wo von deren be⸗ 
ſten editionibus Nachricht zu —* ib. 

—— 155 2 8 Zorn gegen Feller 


— * 和 * 
keben und Sch 

Groſſen⸗ 28338 人 * Uberſe⸗ 
和 Wiederlegung des Huetii Tr. 
Foibleſſe de eſprit hum. 0 


aphici 122. 
den 46. 


8 


的 is * 
oſſe 7 
Sroii 《Gu 让 ) —ã Ar. X. wo es Here —— Auleitung nir de⸗ 
oedrugt 4。 ee —* * Es5 (Chrift Gottl ) ieodarium me 
Creti6 3 3 — fb i ,ia præcipue germanicum 119. 
和 tf 73. SoPhompanecas wird geruͤhmet a Rereer (Georg. Ech.) Leben wo 
verſiones ee Tr de J. B. 文 了 了 finden 190. einen ta Phyſices wo J 
207. ob .人 ein — darmn began⸗ rccennret worden ib 
en B — ercks wo u le⸗ ee (2 Bapt ) Philefophia univer- 
n 206. Symbo 


Br mmers⸗ 8 Jo. Albr.) oo 有 abc Koch⸗ 
2. (Jani ) ie mt 中 und 
letztere edition 


45。 —** 


Cu (Giov. Bapt,) Baftorfdo von wem 
er ins franz. uͤberſeizt worden go 

von — (Otto) wenn er geſto 
und wo ſein Leben defindlich 12Des- 
noues —* * aus Irrthum Mr. Mag- 
debourg ib. Spaupla⸗ 
Wiſſenſchafften ib. 

—2 Cut) Reiſen 97. deren Au- 


ctor 
—— H.) deben 235. leqq. bey 
was vor BGelegenheit er das Pro 
Anti- Burmannianum vor die teutſche 
Spr. 弥合 Se 3. Di vom Na⸗ 
tur⸗ und echt, wo davon nach⸗ 
zuleſen 9 ic 153. Jus Naturæ 
16. Diſturs uüber Buddci Politic 25 2. 
j(dac.) Commentar. lingu. Hebreæ 
mwerben von Buddeo cſtimiret 30. 
Guimanns (Aegid.) 
Vajeſtaͤt 187. 


H. 

Hackm uu ) ver von ihm 
nachzuleſen 2 * — 
Haggers * Saltzburgiſches Koch⸗ 
Ni (Si 《Sim，Frid, ) deſſen Qharactet und 


—*8 (Ca ke von ſeinem Leben 
und Schrifften gehandelt 110. 
—— Principia Philoſophia Letbni- 
more geometrieo Wionjatha68. 
ron 


—SúiùŸY— 


Offenbahrung Goͤttl. 





von dr Haut (Herm) halt die grichiſche 
Sprache vor die allererſte 27. 

Harduinas (Jo. ) wenn er geſtorven 17. ob 
er ſeiner Societaͤt zu gefallen die alten 
Scriptores vor verdaͤchtig ausgegeben ib. 
be 人 mn revocation wie auch der 


declaration wo befindlich ih. wie ihn 


Scquntzaeiſch genennet 182. ſeine Opc- 


Br (Jo. 1 Gedancken über 
.die Vamppyrs17 
HT iſt 8 erſte P. chemi ge⸗ 


weſen 18 

— — (Ni ) Brieffe ſo er mit Leib⸗ 
nitzen wegen ſeiner ——— Meinun⸗ 
gen gewechſelt, wo zu finden 189. 

Haſſen (Mart.) 208. 

auber 5* Dav, ) worũber er mit 
Gottſchlingen in Streit gerathen 124 
wer von ihm ** rt76， ——— 
von der Hiſtorie der hie 122. 

Haverbampr ( Sigeb. ) Theſaurus Morel- 
lianus 42， editio Operum Joſephi 1o8) 
Eutropii 110. 

Hebræiſc Srache 后 化 die erſte und 
wer davon na lagen 29. Gramma- 
tiken deren 9— die Reformirten bebie⸗ 
nen ibid. ſeq.. Lexicæ weiche die be 


— (Adr.) hat zu erſt die Carteſia⸗ 
gich⸗ Philofophie zu kepden dociret 


151 
neinecciu⸗ (Gottl.) 116. was er iſt 40. 
pertheydiget Schoppium $1， ea 他 cd 记 
ſeiner Antiquit. Rom. 4o, 
jpfophiz rat. & moralis 154. 


Heliodorus wer ihm bie Æthiopica abge- 


ſprochen 99. deren franz. yerſion ib. 
Hemiges (Heur.) wer von ſeinen Obſſ. in 
Grot, de J. B. & P. gehandelt 208. 
Heraldic von wem ſie zu erſt unter gewiſſe 
Regeln gebracht worden 125， woraus ſie 
Anfanger lernen koͤnnen ib. 


Merbelot Leben 136. 


der Roͤmer 
—*X Her tt alts wo zu ſiden res 


—*8 
、，， gehandelt -人 人 


Herberti (Eduard. ) Schrifften eat 0 地 





von und ſeinem Leben nachzuſchlaga n 
Hermias hautt den den 
有 2 vor 和 


MHertelii ¶ Chriſt. — ) Novam ime 
tum microſcopii cujusdzm compes 
ti 187. 

33 ]0o. Nic.) 33. wo von 站 


— wy —X er Thomafi 

— ———— 
Gundlings Gedancke ſeines 
bus wo ju finden —— — 


194. 

NHeum aux (C. A.) wer er iſt 135. 
Acta Philoſ. wenn ſie aufgehoͤrei * 
de docta Ignorantia ——— Frogr. æ 
和 io non Prophctico —— — 
ich 91. 

Hexen wer von ihnen geſchrieben, ech ſu 
che gelaͤugnet 178. 

Aicheſi —e 5 Linguaran vetema 

——— 23. 2 
i 


HE von wem er ie 
in — 

—* —— — 

48 上 —— er 人 menere LO 
abular. 


— 78 — * Hiſtoires, —* Aghoc cg 
Hiſtoriæ Uniyerſalis Compenta 104. 


= = 。 Auguſtæ Scriptorgs le Vxrer 
bandfen pon 区 9ta 13.R 
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117. ſeq —— 11 —— 

— 
u (Thom.) 

n —R — —e— — 


ihm ib 
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fd * Gottl.) 27. deſſen diſſ. de 
ietate Caroli M. in converſione Sa⸗ 
x⁊onum 116. 


Hofmanni ( Chr. Gottf.) Sob und wo vvn 


有 1 en Schrifften nachzule⸗ 


— 28* (Gottfr. Aug. xKiugheit Haus⸗ 
Juhelten 259. 
Re —* ) | dc Fato ?7- 


机 Co 人 ) wenn er geſtorben 
ꝛoꝛ. ͤberſetzet ins — Bůuͤ⸗ 
cher dercbu5 ſuis ib. dessleichen Ci icero> 
Dis — 206: ， 

olmann (Sam. Chriſt.) 134- 

— — go ihm zeſchrieben bGi. deſ 


loaliu⸗ mo in uͤber der Ungelehr⸗ 
ten Bibliothecken 13. wer deſſen Artem 
Pocticam ins Teutſche ſche uͤberſetzt und dar⸗ 
—FF Co 62. beſte franz. verſi 
on fein 


c von Sachſen 103 
*— (Math， )cgit 隐 人 crifftdi 41. Libb. 
de re nummaria wo inſeriret ib. 

lad. des Houlieres weun ſie 和 7. 
ꝓuſſaye (Amelot) hat nicht alle jibros 
Annal. Taciti uͤberſetzet 113. 

wd1o4# (Jo.) wer von ſeinem Leben unb 
waſten gehandelt 108. Fabeln ſo⸗ 


DB 《 Dan. ) Leben wo fluden 152. it. 
ſeine Lettre ſur 上 Origine de la poefe 
r̃rangoĩiſe 63. Cenſurã Phitafophiz Car- 
teſianæ davon nachzuleſen 1382. wie 
auch Von ſeinem Taitẽᷣ de lafoiblefe 
de Eſprit 150. beſſen teutſche verſon 
8 refutation beurtheilet Reimmann 


6 . Chriſt.) Leben und 人 
opD zu leſen 132. ſein —— ran⸗ 
3 vertitt ib. 

ab7727 《Jo ) wenn er rorbm au. wo 
von ibm nachrieſen . 


er Oben 
por (Ja ion wageriſche 99 区 bf ， 


有 yde (Thom.) wo von 7 Leben * 
Schrifft de Religione PerGrum Nach⸗ 
richt zu 90. — 


1. 


Jaæphar Eba Tophail Philofbphe Si 


”enme 136。 
ablonchy (Dan. Ern.) 186. 
ægerey, wer davon geſchrieben 266. 
ani (Jo. Guil.) Leben wo zu fnben 210e 
deſſen antiquæ de IV. Monarchiis ſen- 
F — —— 3. 
enii (Conr.) Antiquitates Sacræ werden 
des Relandi ſeinen vorgezogen a0. 
Imhofi *35. Wilh. ) Notitia Procerum 
Impeœri. 
Tr. de —* mmpoſloribac, deſſen Auctor 
从 ungewiß 7 oͤb er gedruckt worden 


Tait de facertitude des Sciences wird 
von Reimmann beurtheilet 148. 

Index Expurgatorius erſter wenn und wo er 
herauskommen 6. 

TU wer dazu Anleitung gegeben 


和 1 人 28ere Demonftration de l im- 


人 terre ſteht auf ſchwa⸗ 


chen 
—— ci) Opera, beſte edition bas 


—5 wo davon Nagriche zu fin⸗ 


9 
—7 (Franc.) wer von der neueſten 


ſeiner aegeſa Germani 
——— “0 


* Curiſt.) Einleltung zur mittlern 
7 Geographie, wo davon nachzuleſen 24. 


Juangendre (Seb. Jac.) Leben und Schriff⸗ 


ten 226. ſeqq. Einleitung zur al⸗ 
dic 125. 8 Her 


jnr (Hadr.) bæurtheilet Budæum ⸗9. 
iru (Pierre) Tob 150， Rep ( 
ie 人 wieder Baylen ib pu 


Nan Juſli. 


Jnſtinus wenn er ſein Epitomen Hiſtoriæ. 
107. verſiones ib. 

Juvexci (Jo Iä editio libror. Meta- 

— Ovi 


x 


Xablii (Lud. Mart.) Elementa Logicæ 
Probabilium 161. diſſ. de Decoro .232。 
— (Chriſt. Ferd.) Leben 160. 
4 wer er iſt 10. 
(J0.) wo von ſeinem Streit mit Wolf⸗ 
xq de Vacuo nachzuleſen 189. 
Keliners (Jo. Dav.) Vlerbrauer Kunſt 265. 
和 ( Diet. Herm.) was er jetzt 
iſt 211. 


Kings (]Jo.) edition von Euripidis Tra- 


goedicn 72. 


Xircherut Atianaf ) wer von ſeiner Wind⸗ 


macherep und unwinen bei im Egppti⸗ 
* zu confeñren 13 
CC CR Goiio 公 5 Opus politi- 


—** — Cn ) Leben Erafmi ins Teutſche 
t 26. 

xocb. Xunſt, Serptores davon 265. 

Joecher (Jo. Chriſt.) ediret Struvii Introd. 
ad Notit. rci literar. 12, 

Fr (jo.Dav.) wer von ihm und ſeinen 

Schrifften 34 uſehen 196. 

Xoehleri (Henr ) Peben 217. ſeqꝙ Exerciti. 
Juris N. 217. die darinn vorgetragene 
Lehren * fcq, Jus Sociale & Gentſũm 

217. 220. 

ion (Jo. 味 r.) edition von Canitzens 

Getichten 87. it. von Beſfſers 92. 

Xoenig (Val.) Genealogiſche Adels⸗ Hiſto⸗ 
rie 124. 

Xoblii (jo. Pet.) Deliciz Bpiſtolicæ 15. 

ortholt (Seb.) wo von ihm Nachricht au 
finden 192 

RXromayeri (Jo. Henr.) Tod 223. 


Xublmæanns (Quirin.) erſte s. Fragen aus 


ſeinem Neubegeiſterten Boͤhme 84. Fho- 
Da 人 Urtheil von whm wo zu leſen ib. 


*5 .Ad ) 190. 
0. Ceorg:) Go Im Gob 
A—— 


Pr 区 


mr 他 5 ae gifia 
en die Grammatic 


— —* von AriRopbznis 


en 78. ob ſelbe unter die iibros * 
tos zu rechnen ib. wo von ſeinen Ls 
und —2 gehandelt worden Ia. 


工 


Z4CKNLNNH (Ad. Henr. ) 297。 Camraesi 
tio de Teſtimoniis 再 过 oriconam am 
”robantibus 102. 

Læcrtii (Diog.) Libb. XX. de Vitis io 
ſophorum Fnd in vielen Stũcken trch 
238. wer von ihm nachzuleſen 让 

——* (Betri ) Bibliotheca Ticnaesg 
hat wunderl. 0 Kx wie SITe 
mi davon heraus ib 

Laæampen⸗ Friebe r Klage uͤber Gonmi 
Tod 39. I 


Lamy (franc ) Leben wer ek beſchrichen 
der —*8 Cand. und Haus Vater 235 


Lange (]jo. Chriſt.) wo von ſeiner Protheo 
ria Etudit. nachzuſehen 13. 
— * wer von Mb 
84 ifften Nachr 的 cd 164 * 
Lange (Carl.Henr. ) 140. 
—— ißm und — Hiftoire d: 


—*8 
ac le Le Scioppim 
Grammatic gel haben 24 oPE 二 
can nicht — 23. Grammaætif 
nicht hinlaͤnglich zu Erlernung bz 
—— —ã oo den Alten n 
æſtimiret 22. Particala wer daven 
haudelt 25. 
—* Theod. Ludw, ) revociret die 季 
thuͤmer ſeines Tract. de Deo, Mandot 
Hominei 70. 


Larocai Steme depPhilofopbic 155. 
IO 


ber gantz neuen Zufte. U 


A (Guil ) Raiſons, qui demontrent, Lisius wer von ihm und ſeiner Hiſtoria Rom. 


que lcs 


piaiſirs du Thkeatre font illici- 
tes SI  、 “ 


Lebmann ( Jo. Jac.) 161. deſſen Inſtitutio- 
nes Philofophiz univerſæ 155 
Laber- Ubungen der Alten, wer davon ge⸗ 
ſchrieben 20. 、 


Baron von ceibnitʒ 〔Gottfr.Wilh.)einige 


Amſtaͤnde von ihm 167. wer ihn zum 
Atheiſten machen wollen 168. deſſen kᷣpi⸗ 
fojae ad diverfos 15. Theodicce wer ſie 
verthepdiget 168 


——* Frid. ) Hiſtoria Petri Rami 
15 
Leonhardi (Jo. Dav.) editio Fabular. Phæc- 


* —* Ce verſiones ib. deſen beb 
euc. (Jo. Georg.) 116. deſſen Leben 
—— * Philoſobhiſche 

Aexica Geographiſche 124. oſophi 
162. Oeconomiſche 267. ſeq. —28 — 
Loxicon iſt mangelhafft 16. 221. 
Ceyſeri (Polyc) Hiſtoria poetarum & poe- 

” Iaatum medii ævi 162. ſeq. 
Lielienthals (Mich.) Leben und Schrifften 
wo zu finden 140. Conſultatio de Hiſto- 
* literar. certæ cujusdzdna gentis ſcriben- 

14 
Zager (Louis) Nouveau Theatre 中 Agri- 
culture 265. Hiſtoriſcher Bluhmen⸗˖ Cnrtz 


ner ib. 
Ligtfoot, welches die beſte edition ſeiner 
OPP. 492. 
Lmdenbrogii Sciptor rerum Germ.Scptentr。 
—— edition 117 
Linus ein grichiſcher Tichter, wer von ihm 
geſchrieben 88 
Rini (Franc.) Tr. de Corporum inſepara- 
Pitatcs195 
Lipſtus (jufus) ruühmet ſein Werck de Con- 
antia ſelbſt 239. von ihm urtheilet Bur⸗ 
mann nicht zum 197. 
Opera wo ſie editet 198. desgl. ſeine Sa- 
Menippea 101. teutſche verſion fb 
ier Politic 255 


7 
时 


ſeq. deſſen 


na diuleſen 52。 verſchiedne editiones da- 


von ib. 
Lob-Gedichte, darinn excelliren die Frau ⸗ 


zoſen gt. J 
Loche (Jo.) Voltaire Meinung von ihm 
158. wer ſein Leben beſchrieben 159. wer 
ſeine Lehre von n angefochten 138. 
ſeq. franz. vergon ſeines Trde Intelle- 
“Eu humano wo ſie recenſiret worden 
159. Urtheil vom Tr. von Auferziehung 
der Kinder 254. deſſen verſiones und edi- 
tiones ib. Opera wo davon nachzuleſen 


i 
a —2 *(Ant.) wem er ſeine Micro- 
ſcopia vermacht 175. ſeine Arcana natu- 
ra detecta ib. 
ic ob ſie zuletzt zu tractiren 156. teut⸗ 


e, wer die erſte ediret 158. verſchiedne 


darinnen vorkommende Materien beſo⸗ 
ders tractiret 51 
Lobenſtein (Dat Caſp.) Lobrede auf den 
letzten Piaſtiſchen Rxog int rar 52. wie 
dieſer erko geheiſſen W. 
Londorpii Acta publ. ob die neueſte edition 
davon caſtriret ſey 10 
—F -Pierre Diſcours ſur les Anciens iſt 


人 re beſte Schrifft 8 to davon nachzu⸗ 


en ib. 
Loredano (G. F.) XVII. Auflage ſeiner ge⸗ 
ſammten Wercke 58. Urtheil von Demo- 


ſthene und Ciceronc 48  、 
Lotichius (Petr. ) hat bie Eroberung der 
Stadt Magdeburg nicht prophezeyhet, 


7 


wer ſolches gewieſen 1. wer fin Leben 


beſchrieben 92 


Lotteri (So. Georg.) editio Bibliothecæ 


Rhilof Struvii wird geruͤhmet 136 
Iwiemirrjiy (Stanisl.) Lib. de Vanitate Coaz . 


ſiliorum 255。O 〇 Opera latinawo ſie recen- 


ſiret worden e56 加 
Lucanus (M. A.) wenn er geſtorben 66. 

站 和 人 edition ſtiner Phatſaliorum 
ibid. 


Te 


—R 


Nua⸗— 


YY 


本 


— 


如 


Luciani Geſpraͤche ſind nicht alle lobens⸗ 
werth, wer ſolches gewieſen 5 

Lacilius (Cajus) warum ihn Horatius du- 
rum componere verſus genennet 84. ſei⸗ 
ne Reliquiæ —— 85 

Lucretii Lib. VI. 

editiones und welſche verſion 0 


Zudolꝑh( Joh.) wer von ihm und ſeinen 


Schrifften nachzuleſen 118 
Ludrvig (Jo. Petr.) 19. wo von ihm und ſei⸗ 
nen Schrifften nachzuleſen 100. 261. wie 
er ſich ſonſt genennet 261 


TIuünigs (Jo. Chriſt.) teutſche Reichs⸗Cantz⸗ 


ley 59 
Luiſciu, (A.G.) wo von ihm nachzuleſen 104 
Luits (Jo.) Aſtronomica Inſtitutio, wo da⸗ 
von nachzuſehen 132 — 
Lullſius Raym.) 183 
Lundii Juͤdiſche Heiligthuͤmer, wo davon 
nachzuſchlagen 4e - 
Lutheri Meinung von Æſopo 195. eeſtimiret 
ſeine Fabeln fr 让。 
Topjprexiry Cafandra und beren Hiſtorie 
， beſchrieben 70. beſten editiones ib. 


Zr (Polyc ) Icon omnis generisdobri- 
nz 1I4 


M. 


Mabillon Schrifften, ſo vor und wieder ihn 
herauskommen, wer ſie erzehlet 45 


cipe ſind lange vor ihm ausgeuͤbet wor⸗ 
br wer ſolches gewieſen 242 

Macrobii Opera 163 

Aa⸗ogi wer er geweſen 78 

Aagie teuffliſche wird gelaͤugnet 178. ſeq. 
wer ſolche behauptet 479 

Malebranche wer ſein Leben beſchrieben 157. 

wird vor einen halben Quacker gehalten 
ib. vollſtaͤndigſte Auflage ſeines Tract. 
de Inquirenda veritate ib. Fehler wer 
ſolche gewieſen ib. 


alherbe (Frans ) 64， Epiftrcs de Sceneqne 


、 2*. —320 pa wo 
Aachiævelli (Nic.) Lehrſatze in ſeinem Prin- — ,ege 


Regiſter 


fb rar 56 ein auf m , 
tes Epi 人 wen 


了 Sramnma 
Aahler· Lunſt wer davon geſchrichea n 


Adcjoræius (Ant. ) wer von ſeinem lelcar 
—** nachzuleſen 50 


e Natura rerum, deren /Marcellini (Amm.) Leben und Sa 


wem es beſchrieben worden 114 
arino Gluͤck dauret nicht lang 6 
AMariotte wenn er geſtorben 190 Ope 

ſie receafref ib. 
Marot (Cicm.) iſt Erſiader der on 
8ien und Epigrammatum 94 
cditioncs ſeiner Ocuvre; Rai 
id neh ·md du 
arpergers (Paul. Jac.) ⸗ 
— — 265. len. 你 
ten von Commercien - Weſen 26 
Martialis (Valer.) wo von der 和 
dammer editian ſeiner 
fo 5 
AMaſcardi Agoſtino ] wer er geweſa r 
wenn er geſtorben 197 
Maſtovii (job. jac.) Geſchichte de de 
114 
Ma⸗ſora, deren Urſprung von weme g 
worden 3z0 
Maſquen wer ſie zu erſt auf dem Teatas 
0 和 biget die 和 
到 AICN vert ie 
Maſfon Hiſtoire Critique de ja Repul 
es Lettres 16 
leſen 
Mathaunaſii Chef 中 oeuvre d un lcæ 
Tel und vermehrtere edition3 
Mathematic Nutzen wer denſelben g 
12 
—8* Hiſtoria Typo orum o 
ſienſ. und wo davon zu leſen⸗ 
Maxrocordatus wenn er geſtorben 206 
Mauri -( Hrabani ) GiofRrium Iv 
Theotiſcum in Biblia wo es 这 
get 32 
AMaæximus Tyrins wer ſein Seben ip 
47. hat die Philoſophie wu da d 


dor ts Zuſie⸗ 
Monarchien, a4. Haupt⸗ 5 wer 7 


. CE 让 aillern. wo ſie edi- 
ret 

Let ieutſche verſion von des porce Re⸗ 
de ven Schauſpielen 70. wie auch des 
Geneaͤ Tr. von by Soͤttlichen gfz 


im (Henr. kurbe Nachriche von ihm 


wo zu ſinden 
Mie (Pomp.) ͤcheglaͤubigteit wer ſolche 
bemercket 113 
Aclanchthonis (PKil.) Opera 147 
MAlianges de Literature 14 
Supplemens aux Memaires de Pippe de 
Comindes 127. deren Auctor. ib. 
(Æegid.) Leben und — wo 
eſen 94. Fpigrammata werden gelobet 
3 warum er den Perrault le Moderne 


genennt 8 
Menantes wo von ſeinem Leben und Sdriff⸗ 


ten gehandelt worden 79 
Aenche(Jo. Burcx.) 4 diff de Com- 
mentariis Hiſtor. quos Galli Memoirei 


ad 


vocant wo zu finden 126. 让 diſſ. dc eo ， 


quod dcorum eſt 225. ſeq. 

Nenẽtrier (Claude Frang.) Sob 125. Leben 
und Schrifften wo befindlich 126. Abrcgc 
des Principcs Heraldi 125 

Mercurialis (Hieron.) Opuſcula aurea ex 
ſelectiora wo ſie ediret worden 20 

Moreihpic， deren Hiſtorie wo ſie beſchrie⸗ 


ben 

—2* unetæphyfque de Malebman- 

ex 

Ae ur ſu Yo. ) Gilofparium Guro- Barba- 
rum 29. ef ee Scipto- 
ribus Græcis nachʒuſehen 24 

—3 Claud. Gaſp.) * Nachricht 
von 

Molæui (7 ) RWiefe wo ſie in Mst. heſind⸗ 


lich 
— * deeiſterſtůe 79. Comoͤdie Tartuſfe 
warum ſie eine Feitlang n nicht durffte ge⸗ 
人 t werden 
00.) wer von ſeinem beben und 
Nachricht gegeben 17 





von den Neuern behauptet 105 

Montæigne (Michel) wird don Balzac am 
beſten beurtheilet 204. ſeq. ſchoönſte edi- 
tion von ſeinen Eſſais 204 


de Montfaucon (Bernh.) Bibliotheca Coi- 


liniana 10. P Antiquité expliquéæe & re- 
Bt refentde en feares 38. wer von ſeinem 
eben und Schrifften — 27 
oreri (Lud ) fruͤbzeitiger Tod 104. Le- 
cxicon —R P, Simon nu hart cenſi- 
ret 105. neueſte editiones davon ib. 
Morhof 24. gedencket der Academiæ Nat. 


curioſ. n 5 — zum beſten 18. neueſte edi- 


Polyhiſt. worinn ſie vermehr⸗ 


do 《 Thom， ) Leben von wem es beſchrie⸗ 
ben 250. Opera ib. te 
ſeiner Utopia wo edire 


Morus (Henr.) worinn * von Burnetio 


lobet 
ee wo zu finden ib. 
—* 28. 170 


dela Motte (Ant, Houd: ) was ihn die Fa 

bles Nouvelles zu ſchreiben bewogen, wo 

人 ce gewieſen 247. von deren keutſchen 

rt nachzuſehen ib. wenn er 

人 ri tine Oeuvres de Theatre 

77、Difeours fur la Tragedie 70. Oden 
wo ſie recenſiret worden 90 


on 


verſion yog 


worden 152. Meinung von der 


dler * Ri ) —*** Walchertß 


datiſche Graͤber 164. dit- 
at in tnigth Stuͤcken von Woif⸗ 


Moriten der Paͤpſte wer ſie beſchrieben 42. 
der Kapſer ib. ſeq. der Teutſc 
lerer —* 43 
Murætoni Anecdota Græca 1 


— Scribenten ſo davon Kwandelt a0. 


N. 


由 ka mit 


Næaudæut(Gabr.) 240. deſſen judiclum de 
Gardano wenn es ba 


ji 199， 
Ruz3 ver⸗ 


— 


oOeconomiſi 


2 


verſchiedne editiones von ſeiner Biblio- 

graphia Politica 242 

Rd (了 hi ) we er iſt 169 
eander (Mich.) wo von ſeinem Opere au- 
reo nachzuſehen 195 

Nepor (Corn.) de Vitis Imperat. teutſch 
und franzoſ. edirt, zog Mct. davon wo 
befindlich ib. 


Noagaery shogikper Buͤrger 241 


Neuburs (Chriſt. r̃rridr.) Geneck Spottge⸗ 
dichte uͤber den Todt und Vergoͤtterung 
des Kapſers Claudius 100 

Neiukirch (Benj. ) 6 


Neyvvton ( 开 ) wird vor Be groͤſten mann 


der Welt gehalten 188. deſſen Leben wo 
zu ſinden 129. franz verſion ſeines Syſte- 
matis Chronologici 122 
Nicole ( pierre ) Leben wo zu ſiuden 203 
Nicols (Guil. )Poema de literis inven- 
tis 22 
ieuporti (G. H.) Antiqq. Rom. neueſte 
ition 40 
le Noble Contes & Fables 246. teutſche ver- 
ſion ſeiner Kcole du Monde ib. 
Noodt (Gerh Streitſchrifft wieder den Hrn. 
von Bynckershoeck 3 


0. 


orechn (ul ) Anmerckungen uͤber Grotii 


工 B. & ꝑ. werden beurtheilet 207 


Occam ( Guil.) wer von ihm gehandelt 


1 
Ode (IJac.) Princip. philoſ natur. wo ein 
Extract davon befindlich 190 
Oden wer ſie erfunden 85 
decenomia privata wer davon gehandelt 299 
Sæchſiſche wer dazu Anleitung gegeben ib. 
publica von wem ſie gelehret worden 


250. 5— 
es allgemeines Lexicon 267 
Opern wer davon 和 Se 人 82。 好 tf wie⸗ 
der dieſelben geſchrieben Sr， Rohrs Ge⸗ 
dancken davon wo befiudlich ih. Frau- 
Zoe/ ſche do 









Opitʒent (Mart 》 Gedichte von nen 
lobet worden 64 
Oratores wurden ehemalts die 
genennet wo davon nachzuleſen v 
Oorie ſiehe Sede Kunſi 
Oratortui numerus von wem er 
. Ant Oasist 
7 eregr. Ant.) Origi 
greiſſi —* Samp wo daron 
zu finden 9 
Ormnann (Chriſti.) 166 加 
Oſiandri (Jo.) Annot. in Grotium, 哺 
von na 208 
Otbonis ( Georg.) Inſtitut. Samuitai 


e9y. ſeq. 

Ottonis ( ᷣverh.) Annotata ia Pufexis 
libb. de O. H. & C. 211 

o (Naſ.) libri Metamorph cm 


oa pe ) wag won Hom Stin 
von 
zu halten 128 
”了 


LpI (Ant 》 120 

Palearii (Aon. ) Bpiſtolæ wo ſi reæœi 
worden 46 J 

Palingenius (Marcell.) wo er die By 
der Welt ſtatuiret 97 

Panvinii (Onuphr. ) Hbh, IL &æ l 
Circenſibus 20. judicium bool 用 

Aaruuſſe Satyrique du Sicur Theopu 


9o ~ 

Paſchii (Georg.) dif de uſitata vaom 
cxcmpjlo ratioac radendi pe Jog 
wo 代 inſeriret 54. 和 CARRY ni 
nement von ſeinem Buch de yan 起 
dis moralia tradendi 192 

Psi (Car) wird eines platü beſſi 
42 

—* (Fraac.) Diſeuſſiones Peripzt 
wo ſie recenſiret worden 186 

Patriote, deſſen Auctor 240 

paulixc ( Apo 和 . ) ba 多 cg die Philoſenhe li 
diret Wwer es behauptet 143 上 


一 


— u—— 


⸗ 8 


ZIZC Græciæ Defeript beſte edition 
ſt deren verſion 123. 


was an ſeinen Brieffen auszuſetzen 
to von ihm Nachricht zu finden 549， 


fotæ (Iſdorus) so， “、 ， 
ercel (Gordon ) Traite de P uge des 
?mans 97. 


Perger Grammaire de la Langue Eſpag- 


?IC 383. 
duy juliana, deſſen Erfinder 121. ſeq. 
utzen von wem er gezeigt worden 121, 
cti (Abbé) Ruhe des Cprus 249. 
aule warum er den Zunahmen je Mo- 
De bekommen s.wirfft die Criticos in 
e letzte Claſſe der Gelehrten 36 ſeine 
ung der Poeſie 6o 


CAuli) Satyræ von wem fie ins Zeut⸗ 
he uͤberſetzt worden 85. wer daruͤb 
nmentiret ib. 
archæ (Franc.) Keben wo zu finden ao3， 
elches die beſte edition von ſeinen Opp. 
. franz. verſion ſeiner Buͤcher de Re- 
ediis utriucque fortunae 204. 
onii Satyren 人 — 100. 
er ins Franzoͤſ. uͤberſetzt ib. 
人 wer von ihm und ſeinem 


ractat de variis divinationum gene- 


bus 17 
98 〔《 了 al.)》 Leben und Schrifften wo 


?bt 112 

C(jo. Matth. Diſſere Anu · Bali 

XMF davon nachzuleſen 169 wie vuch 
on ſeiner diſſ. crit. dc genuinis liprorum 
. F. lectionibus 136. 
化 7 (Aug. ) wer von deffen Critica Se- 
nachzuſchlagen 37. 
dri Fabeln 25. deren verſiones 所 
laretas wer unter dieſem Nahmen ver⸗ 
orgen liege 233. 

lo wer Von ihm gehandelt 136 


oſophie ob ſie den Weg zur Atheiſte⸗ 
—— 156. deren —— * 


ufinden 134. ſoq. der Araber wer ſie be⸗ 
chrieben 3236. der Guieſer 137. der Prui- 


J 


— 


der gans neuen Zuſe. 


Findarus wer von 1 


worden 139. 
Plauti Comoͤbien welches die ſchoͤnſte 7 





den ib. der Grichen wo ſie zu finden ib. 
ſtoiſche 140. Epicuri, Scriptores da- 
von wo beſtndl. 141. ſceptiſtche 142. Hei- 
neccii 154. Lavocat 155. 1 bniy ， ， 


Gottſcheds und Büuͤtners ib. Feuerlin 


ib. ſeq. 本 
— wer davon geſchrie⸗ 
1355. ſeq. 
Phorbæi ( —* Via nova à docendi grz= 
ca 27. J 
Phyſic Hambergers 190. Odens ib. 
cg Mirandulani (Fr.) Ermordung 749， 
de Piles wo von ſeinem Leben und Schriff⸗ 
ten nachzuleſen ꝛ. * 
put zu conferiren 89. 
welſche Uberſetzung ſeiner Oden ib. 
Pithæas (Petr) wer von ihm gehandelt 25. 
Aitiſci (Sam.), Leben wo ffnbfity 39. 
flaccii (Vinc.) Leben und Schrifften von 
wem beſchrieben worde.392. 
Plagiarii Scriptores davv i7. 
Alaionis Seeligkeit wer ſie behauptet 139. 
Dialogos lieſet Thomaſus nicht ohne 
Eckel5 4. Urtheil von ſeiner Philoſophie 
197. wer von den Commentatoribus 


ſeine politiſche Schrifften gehan⸗ 
242. 
Alatonici warum ſie Academici genennet 


t. 
yyn deren ſram · men nachzule⸗ 
10. 
du Plesſis Lexicon phitofophicum 162. 
Plinius Secundus ber Aeitere, wie er von 
Sacaligern genennet worden 132. iſt ein 
plagiarius ib. teutſche verſion von ſeiner 
Hiſtoria Mundi ib. J 
Alinius Secundus ber jũngere, WO von der 
frauz verſion ſeines· anegyrici in Tra- 
janum nachzuſeben 50. wo von fen 
brigen XIL Papogyncis ib. teutſche und 
e uberſebuns ſeiner Epiſteln werden 


ge 55. 
Aorini Opera wo davon gehandelt wor⸗ 

den 139. 100 

— Pla- 


4 


ORG 、， 


lutarchi Vitæ — werden gelobet 
244. Dialogus de cohibenda ira 240. ju- 
dicium von ſeinem Tr. de liberis edu- 
candis 244. OPen wer ſolche ins Franzoſ. 


8 — ſie iſt 60. 5 有 
eſchrieben Wo⸗ 


Aebræiſche wer davon g 
ſie ihren Urſprung habe a. mittlerer 
jeben 62. ſeq. 


iten 3 davon 
Franzææœ ſiſthe 四 von deren 
Sn 3 ent ſche IF — 


dug Ce 4 64 bal⸗ie 


poen —8 3— von ihnen — 


61. grichiſche und —— — wer davon 
er 62. mittlerer Ze 


ben beſchrieben 62. —* 的 
Athagoras wer von ſſeiner 各 ta 


unter ihnen der beſte 67. 
Poite Coiutiſan o. 
Furor poeticu w davon nachzuſeben 6 2. 
| ob er gangen worden 50. 

| ſeinen Briefſen Nachricht te 







—9 il 


—2 wer von ſeinen Schrifften gehan⸗ 


belf 110. yerlione von ſeiner Hiſto⸗ 
rie III. 


—— Politiani 《Ang ) opera wo ſle herauckom— 
men5 


Politic —F Scribenten und Buůcher wo 


zu finden 241. prixata von wem ſie ab⸗ 


gehandelt worden 253. publica von wemn 
—* worden 255. 

-2 Salluſtii 243. Barclaji 249. Ramfy 
und Pernetti ib. Knichens 252. 

Pomponatii (Ecetr.) Tr. de Effectuum na- 
turaL cauſu jſt mit dem de lucantatoi- 
bus einerley 147. 

Popilinier 109. 

Porte. Rede von Scauſpielen 70. 

de la porte Guide des Negocians & Te- 
nours des livres 266. ſeq. 

vg 人 Balꝛacs —&S von ſeinem 

du —** (Jac.) wer 和 1542 ſeint 
— Homeri i 


* 


ib. 
— —— — erſt zu 


Racan 33. 


Re — 


AProcopius warum jc vaye —X 
zufrieden 114. 
Aroeleus turtze Nachricht von 和 二 w 
er geſchrieben 24o， 
Aolemæi (Claud.) Anhaͤnger ſinda 他 
Tage ſchlechten applauſum bo 名 
ibbr. IV. Geographiæ 123. 


Ptolomæut Philadelphus wer pl 和 


— 19. Ca 

Pafendor 17 

Commentarior. —— — 
Si — us N.& 6. 2* 


worden 20 
5 * rc 


—— 
caſtriret worde a 

—* — caſtration ge 人 
Puiſchius 24 


transmigratione animarum —XRX 
ſen 78.. 


ault wird pcb 
it mit u.. 


l 4 * 
—— 从 


des Satrrtafni und * 8 
ſeiner Operum nachʒuſehen b ſo. 
055 ſiche AYaattex 


abelai pg —5 — 
wer 0 — * Oo —— 
en 1 


4 


Racine di deren kob m dy 
人 ſcq. peer und 个 


Rami —&* Leben, wer es beſheiian 
— wer vor iefem 和 有 IN 天 


届 


be 


Keceſſ wenn der erſte in teutſcher Spracht 
abgefaſſet worden 31. 
Aehenbe (Cad.Ott ) Inftitntiongs ju- 
risprudentioe Naturalis 223， 
Lechnungt- zücher arahiſche werden als 
tkoſtbare Msta verkaufft 10. 
ti der Natur Ferberi 215. xoebleri 217. 
219. ſeq. Weidleri 217. 222 und RC- 
chenbergii 223. F 
Acde· xuuſi weriſie xrorſe zu | Senff 
* 49. 80 — wer 人 Et beſhrie⸗ 


-各 —8— —— — * eq. Nutſebhe 


— wer 做 和 人 acht 33. 
a«“ mwas ſie zu beherhigenzn. Guchi- 
ſche /. 
xedi( Franc.) keben wo 所: ſinden 94. 
ides 中 un Regne doux vo davon nach⸗ 

zuleſen 251. 

-BA wird noileau gerihmet 87. 
m̃eueſte —— — —— 86. —— 4. 
verſion von Ciceronis TY inatio 

ge 16033. 1 

negoletii Domenico) era uberſet 

nwon des Theocriti, Bioni⸗ und Moſchi 

Ec ogeũ 32. 

及 zjmpari (Heia， sam ¶ Leben und Echrif· 

Aei mmanni Fid Hiteria ehuoſo 

phuieæ Sinenſis i 370 

æeandi Hadre.) Leben wo hefindlich 4o; 

— aaturalis wer davon geſchriehen 


21 

88 
ret 11 

texchli ( Jo 了 Lekcoa hebraicum wo 
es worden 29. 


9 


5i. Haszæ- 


— Ji ) Scriptores 人 ſie vdi- 


fed， 
ern vorzuzieben 34. 
— * ge de Virgile 33. 
Aivii 《cue ) teutſcher Vvitruviu vom 
Bauwerck iꝛ28. 
Kobortelli (FI.). Sernuthe. — wird 
verſchiedentlich beſchrieben 45 
BO Alex.) Leben, und vo davon 
fn Schrifften Rachricht zu fin 
-小 865， 
von .Robr 〔Jul Beinh: ) 253. 255. neuere 
edition * Unterrichts von der Kunſt 
der Menſchen Gemũther zu erforſchen 
338 —X Haushal: ungs⸗ Recht 
260. 
Roll 《Chares ) Maniere 4 enſeigner & 
由 ctudier les helles lettres 21. 
—* einige der beſten 97. —— 
Nutzen von wem er gezeiget wor —* 
Avperi (Guil.) Vita Thomæ Mori 250. 


—3* hat zu erſt die Maſquen auf den 
uplab eingefuͤbret 72。 


vpn —A (Ge Rnhor ) Leben 202. 


— * 27， 


warum ſein XXE allen an⸗ 


— 


Rorarius war 项 elender bb 180, 


ſeq. beſte edit. ſelnes Tt.quod bruta za- 
tione utantur meliiu hominq 180. 


illẽ (Ailes) Diſcoun fur l Fxcellence 
—* Purilife des ——e— 127. 
(Andr.) vollſtaͤndigere cd 

* JR 人 falſi 人 


159 
393 wo von ſeiner ?hyſic nachiuſe⸗ 


ep 190. 


uii⸗æi ft Weſſel) Conmertatio ciid- 


ęa ad ibros N. T. 38， 


ert (Th.) Focdera, condehenæ 


要 
Ra (Addron, ) FaraBbrafis Ethicorum c. warum fie ſo rar 7. 


Nicomach. Atriñtoteli 199. 1 


ccDeler (riene) utia er geſtorben 34. 
2 * 


— i 


—2 


O⸗ 8— 1 
X 


x -34 


。 全 地 
—4 
= 和 
~ VWegifter 


Saæxvedræ (Did. a * principis Chriſtiani 
ins Teutſche uͤberſetzt 250. 
Sæqy Fanegyrique de Trajan par PHine le 


Jeune 5. Tr. deP Amitieẽ von wem er 


refutiri worden 232. defſen teutſche ves- 


ſon 233. franz. udekeung der Epi⸗· 


Plinii 55. 


ie Rerawĩ 


119. 
dc Saint-Amand (Jan —X wird ge⸗ 


43. deſſen Commentaires ſur l Hi- 
—— — cVcent.) —RX 
Baukunſ 


l 
— des Impereurs par Medailles 


az- — Brieffe uͤber die Materie don 


der Zauberey ins Teutſche uͤberſegt i78. 
— kyvremoniana wo von * Am er⸗ 
dammer edition nachzuſchlagen 14. 
de Sæaint - CA1 (Cæſ. Vih.) worn 


den 102 
de 7 (Honc ) wo von ſeinem ke⸗ 


ben und Schrifften nachzuſchlagen 38. 
wie viel tomi von ſeinem Theeuro An- 


blicz 243. Oper 2 ， editiones und 
Vcrfioncs 111. — eiſterſtuͤck dar⸗ 


inn 

—* (Claud. lebet maͤßig 112. was 
ihn zu ſeinen Evyfer wieder Heinfum 
,eg 45. wo von ſeinen Exercitt Pli- 
nians nachzuleſen 12 


Salvinus -Salyin? iſt Auctor der Vite depg 
Arcadi iliuftri 94. 
Sæandrarti Academiãà artis pictoriæas 21. 


Saxnaæqurii (Act. Sine.) Opera 94. 


Sappho warum 人 voit Horatio maſcula 
et worden 33. ihre Geilheit ib. 


—* — 5 — * wer von deren Zu⸗ 
ulaͤ 


eit gehandelt ib. wer die 
cf He den Franjoſen in proſa cr 


Tait de 1 SA411160 34. 。 - 


xavary 5 — 加 ſinden 
.le parfait Negociant ib. 

Scaliger joſ) Erſinder hes deroẽ * 
—* i2i. * —— 

gen Junum 

ro — 
eA von ſeinem 

* ob ſolches vor abreii ?atom 
tena Temporis heraucfeueui. 

—— OCR wer el 


r2a9. 
de * ac. Asg. ) Hi Ran 
Vita rebusque ge8ie MT.Cienoet 


ShiVb6 (ad ) ] 了 cadaa Gd 时 
edition 99. —— 

Schæanpitie wer von ſelben gr 

SAbeineri — j xben ud6 
ten wer davon nachzuleſen 155. 


Rom heraus ib. SIcheucbʒers (Jo. Jac.) neueſte eũt⸗ 
— Orationes de Ordipandi Rebu- ner Ra ſie var 


turlehre worinn ſie 
1 -， 


Abich· Saadi Roſenthal ins got 


tirt 193. 


Schitren ( JIo.) Leben wer ſolches hap⸗ 
ben iau. Teſurus Antiqq Te 


39. 

—** (Frid 了 hil. ) Meditauo c * 
mãtiono heraldlica aotarm ia liſ 
bus conſpieuar. 126. diſſ. de ai 
—e— 140. Meletemata ue 2 

imatione iræ 240. 

—— ( —F— ) je von We b 

u 
zu ———— der 有 

Abt Schmidte Leben wo zu finden 15. 

So * wenn er gachea⸗ 
—* he 人 Fi Adagũ ꝓia n 

e — * Di， 


灿 


人 


0 


uberii (Clem.) uhb. V. de dcxupuliʒ 
nologici: &28 

uppii chen und Flogihm wo zu leſen 

,53。 Rkenſerdi qudicium von ihm 33. 

vtæfieiſchii (Goar, Sam.) FPundamenta 

liſtfa ermanicæ Idiae. * 

urtaſteiſchiana 14. 

vræne (Chriſtian Gottl.) iä. 

yp ergreifft die Parthey der Alten Se 

—* von Gullivers Reiſen 
runts Reiſe nach Cacklogallien 98. 


* 


ache gpne Gramrpatic ge 


rũůhent 7 226. tentſche Ube 
rer Converſations nouvello ſiu diren 


ſujets ss5. 

—* (Nic.) ?lato beat 139. 
le wer von ihr eſchrieben 164. beren 
Unſterbli — 5* fie bewi * 
ef 177. ihr —— Vi iſt der 
Wille 192. 

eelen (jo. Hent.) ꝓvo von ſeinem * 
und GSchrifften nachzuleſen 14. 

ld (j0.) wo von ſeinem Buch de 
Nummis nachzuſchlagen 209. 

necæ (I. A.) Leben wo zu leſen 240. ee 
Saint - Byremont Urtheil von ihm 542、 
teutſche verfion des Tr. de Providentia 
170. de ita 239. AI ſeiner Aroxe- 
X91T2948 9D. ， Bpiſto um ſchoͤnſte 5 
coneceſte oition nebſt deren vcrfon: 
56. Tragoedien wer ſie am beſten eddi- 
ret 73. 

ꝓranus (Jo.) wer von hm und ſeiner 
ubeſedins der platoniſchen Schrifften 
gehandel t iz39. 

werinus dc Clamoribus wo von 可 nach⸗ 
zuleſen 7. J 
jeben (Cornc 27， 


Sgomi (Cat.) Opers 4 ， 

ailhon wer er geweſen, was er e⸗ 
ben und —* geforben ie 

Or Halicus wer von ibm nachzuſcben 


aocai (Bick.) Hiforia Critica wo bavon 


nachzuleſen 36. esleichen von ſeinen 
Lettres Choiſies ib 


Sinceri Nachrichten von alten und raten 
Buͤchern 1. 


Sleidanus (Jo.) ob er von Carolp V. der 
es Oaſp.) ob er die —* 


kůgen beſchuldiget worden 1uz3. 


Slevogtii (Jo. Phil.) Blogium wo zů fin⸗ 
出 Seudery —— 


I0oi. ln vpn libris meiricis 
Hebræorum ib. ſeq 


Auiteri Jeca Theologiæ 2 ie —E 


8. 

—* (Pet Moll.) 9S。 

Sobrino (Franc.) Dictionario de lx Len- 
Buas xFranceſa J Eſpagnola 358. 

Societas regia Anglicana wer bo deren 

pl gebanbelt 185. 

geareu * von ſeinen vornehmſten keh -· 
ren zu conferiren 1u6. 

Solbrüi Dav,) Erfindung wie man mit al⸗ 
ge Rationen correſpondiren koͤnne, oh⸗ 
ne daß einer des andern Sprache verſte⸗ 


vol N wer von hhrer Aede. Cunſt oa- 
Et 46. was ſie zu Iſocrates Zeiten 
bedeutet wer davon nachzuleſen 47. 

Sephoclis Verehrung nach ſeinem Tode 7. 
—*8 uͤber ſeine Tragoedien 下 


ji 由 72 
了 —8 keben und Sdrifften wo 

zu ſinden 14 
—5 J5 Adel⸗ Spiegel nb 


Spanbemii (Eꝛech. op 41. 
Spaniſche Grammatic 35. Lexicon ib, 


乌 2 四 





I rechter Nahme 32. wenn 
ibi -. 
le Spectateur ouile Socrate moderne 241, 
deſſen Verfaſſer ib. 


Penceri (Jo.) Schrifften wieder den Aber⸗ 


六 


Strabonis Iibror. XVIL rerum 


glauben 176. — 
Spinoſæ (Bened.) Opera poſthuma, Reim- 


manns Gedancken davon wo zu leſen 


153. 

Srachen, die viele verſtanden, wer von ih⸗ 
rnen Nachricht ertheilet 23. alte Mit⸗ 
zernaͤchtiſche, wer von deren Nutzen ge⸗ 

onbeitib 

Stanlejus wenn er ſeine HiRor Philoſ. zu 
ftande gebracht 138. 

Satii (Publ. Pap.) Leben von 

ſtchrieben worden 67。 

Steele (Rich. ) Bibliotheque des Dames 

2 “ 


7 


deutſches Woͤrterbuch 32. 
Stieff * Chrit )einige Rachricht von ihm 
19. iſt — 
rie des Churfuͤrſtenth. Sachſen ib. 
Stiſſers (Frid. Ult.) Leben 263. ſeq. Ent- 
wurff eines Collegii uͤber ba Forſt⸗ 
und Jagt⸗Weſen der teutſchen e262. Ein⸗ 
leit. zur Land-Wirthſchafft der Teutſchen 
ib. ſeqg. wird geruͤhmet 264. ſeq. zukuͤnff⸗ 
tige Schrifften 2603.266.. 


Stcoiſche Paradoxa wo davon zu leſen 197. 


Stolle (Gottl.) 150. defendiret ſich wieder 
Bertram und lieſet ihm den Text 13， 
223. ſeq. zeiget dem Glafep unterſchie⸗ 
dene Fehler 225. ſein Leben Schiltæri wo 
zu ſinden 141. Lehen der Kirchen⸗-Vaͤter 
der IV. erſten Seculor. 143. was man 
dermaleins von ſeinen libris poſthumis 


halten ſolle 238. 
geograph. 


beſte eclition 123. 


erge⸗ 
ſtorben und wo von / ihm —2 


wem es be⸗ 


53... 42 35. 
ſteinbach (Chrig Emn.) vollſtaͤndiges 


uctor der Einleitung zur Hiſto⸗ 





7410， wer von hm geſthricha ia 
Strævii (Burc. Gotth.) Comi Hi 
| 
tei n tea 12. it 
bliothecæ Philof 136. Brz0gpmiat 
pPyrrhonismo hiſtorro uer Ni 
conferittfl ta7。 ，- 
Sturmę (Jo. Ch 人 ) Vorſtellung Xi 
bafften Sternwahragerey wo hg 
nachzuleſen 134. 
Sturenii. (o. Frid: 》 diſſ. de ve n 
orbis ,jnyEataqse wo ſie rxcenſta 有 





den au. ... 

Suarez beſte edition ſeiner Diſpp. jz 
phyſ. ib6. 

Saetonias ( Pitiſci) wer von ihm 和 

nI12. 2 . 

Suicerus (Jo. Caſp.) neue und Se 
re cdition von ſeinem Thebuto 1 
29. was lericus daran aus uſcha 
funden und wo davon na * 

Orbins (do. Jac.) 1601. 

和 2. 


Tacitas Corn.) Haeti Gedanda 
ibm r 12. beſte Auflage ſeines Ti. dk 过 
ribus Germanorum ĩIIt. 
Tentgers (Jo.) Jagtbuch 26 
rarrerons Taducton des Odes 4 有 
(Ce 90. 
Taſſo Leben We zu finden 67. Ceh 
人 wird einer beſondern Oci 
verthehdiget 79. deren verſione ib 
Tatianus, wo von ihm nachzuleſen 16 
Telemaque (des Fenelon.) deſen gw 
und Lob wo befindlich 249. Nakch 
teutſche Uberſetzung in Verſen 由 
le Temple worinn er vom Shw 刘 
diret worden 8. 





各 


— 四 外? = 


7 — in Rd ?8 q. v 
maſſung, als ob ihm einige da 2 
7 人 fi tworatf ft biche graͤnder 78 

Te on Gedancken von Cdaufhiela wo 


Difſertation criticquo ſur 
* niade —E 66. 669 a 


oo Commentarius i Grotii J. B.& 
ahr 


,时 wird nach beg Wahrheit beurtheilet 


207 


人 of ， 
8 


gemacht 143 V 
—** ihaben lange Zeit nicht geſchrie⸗ 


en, wer ſolches am deſten bewieſen 22. 
— 人 eigne Buchſtaben gehabt 


cutſche beſthſea 下 Leipzig 33. die zu 
— be 全 ken iB. ſe * 
zu 人 人 Stifftet 34. Pirector ib. 


ena wer Frund dazu geleget * 
53 


— ** 8 Hiſtorie wo beſchrie⸗ 
ben · zo wer ſich zu erſt um dieſelbe ver⸗ 
dient —— ib. — in wel⸗ 


e abzufaſſen 31. Lexica 


32. —— avon und wo 30 Mt 32. 
ẽAruchyvorter von wem ſolche zu erft her⸗ 

ausgegeben werden 32. ſeq. wer ſie er⸗ 
tabrei. ib. teutſche NHociren und Schrei⸗ 
ben wer es verthepdiget 33. wer es nicht 
leiden wollen iz 

Seytraͤge zur Critiſchen Hiſtorie der teui 
* Sprache 230 

Themiſtii Leben und Echrifften 47. ſ 
voliſtaͤndigſte Auflage — 人 
48. wer von ihm nachzuleſen 47 


und welſche verſion 82 


—— wurden bey den Grichen die aͤlte⸗ 
ſten Tichter genennet, wer ſolches gewie⸗ 


ſen 88 


jg 有 \ 四 





Neophile ob er AQaor du ——— 
due 90 


Tbeophraſtus 《Arifotelieus ) wo von der 


engl. derſior ſeints Ghamacter. morum 


achjuſeben i99 


eſaurus — wo von, ſeiner — 
argutæ æ imenioſæx diftioni nachzuiee 


et 10i. 


— de nine wer von ſeinen Grund⸗ 
tn der Philoſephie und Operibus 
—— 5. vᷣb er die Summam 
hedlogiæ —*8* und andre um⸗ 
1 von HNm ib 


Te (Chriſt.) Zob und vob 235. teut⸗ 
ſche em 人 Cautelen 19. wo 
von ſeiner àudentia Confultatoria nath⸗ 
本 en 245. Vernunfft⸗Lehre warum 
olche Hechuſius n t cenſiren wollen 
4158 


Tuauni (Jak， Aug,) hnidoria fi temporis 


1 dicia d verſioni- 
二 —c 的 ſt deren verũori 
Vyea wer wer von 项 op er 


Nuiller Hifoire a polybe ii f 


Thummigii (Lud:Phit.) Leben 154. Mele- 
varii rarioris a enti, Ex⸗ 

ra 人 dapon wo zu finden i -~ 

van Nl Salomo )， Di ht Sn en Speel- 
Konſt ver Ebreen6 8 Ped 

VNmei Locri Tr. de Anima Mondi & Natu- 
ra wo ediret tt 

Niii ( Gottl. Gerh.) Ser mo beſindlich 
159 


Theocriti cogen, deren nutlichſte editlon ꝛ Cjo vet.) Kunſt eteatfte Verſe 


und Lieder zu machen 64 
Magoedien wer davon geſchrieben 60. — 


wer die erſten bey den Roͤmern verferte 


get 72 


Oo 3 es 


* 


—— Got 









二 mm 





am 》 wo von ẽinem * 
ben * Si — gehandelt worden 


2 

riblachovii C Ad, ) Nbei de Doforibus 
Scheiafticis wird poſp Reinmann beur⸗ 
theilet 144 

Vyier was er jetzt 三 — 

Tilleri (Dan. Vnh. 
von Grotii CH patiente * 

de Nojes (Jean) wenn er gelebet 127 

Vchirnbhauſen (I. Walth.) 156. bernouli 
Meinung von ihm 127 

Turnebi (Adt.) Adyerſaria wo⸗ ediret und 
davon nachzuleſen 243 


ſarchan worden a04 
， v, 


Daneæi (Apollon.) Lehen von wen es he⸗ 


—— deben und Schrifften wo zu fn 


—2 (Jo.Pier 各 ) Tod und wo von ihm 

Nachricht zu 人 233 

valeri Aug:) Oula dc Cautione ad 
hibenda in edendis libris 6I 


de ailpmoi SphereduMonde folsn 了 * 


potheſe de Copernic 130 
emn vyre, wer von ihnen nachzuleſen 17 
vaxinas ul. Caef) wird; des Plagii und 


Atheifmi beſchuldiget 172. deſſen Ge⸗ 
—e iſt ig ib. Leben wer es 
suiret 147 


Varius (Luc.) 72 
arronis (Marc. Ter.) -diet wpo zu ff 
258. Opera 259 


ſani 《Et.) de Ludicra aidion⸗ 
le —* (de la Mothe) Abſchiſderung r4o。 


warum er auf Procopium uͤbel zu ſpre⸗ 
chen geweſen14. 人 
Weiffer geweſen 工 和 









pjemecMim 区 

nerianz 1 

—* 《了 Meſch.) mob er un Cæ 
zu tadeln en 142 

de Vnamio Fi. 加 a0onUs 》156 240 80 
ſein beſchrieben 5. RH 人 
von ihm a56. erſte eition fo 拔 
de Augmæentis ſcientiat, 41， 计 v 
rareſte ſeiner Operum 11. fiatgſt 
voerſion von ſeiner Nova 人 区 

— ——— bliochec· Mln, w ha 
nachz 

Mor (aurel.) Scriptors ſo ven ho⸗ 
handelt uz 

Vidæ (Hieron.) Lib. I. de roexca No 
NAotani Arti Poet. vorgezogen 62. 六 

ra wo ſie ediret worden 四 
F LN f Realis) p 0 — 
homaſii Progtamma 


“bigne —ã*ſi nachjuleſen * 
—58 (Fr.) neueſte cditipa —cX 
otiſmis linguæ 28 


向 * TAnt.) 8 
Bibliochecæ 


a⸗ 9 unteꝛ bf Nahua re 


Vnboldi —— — ) Notitia 5 也 
rum dJuris Naturæ 2506 


7 省 人 gong — Rom wer — 


I —— 5 Er —X 
gelobet 83. verſiones bavon ib 
—** vom Vauwerckim Zarhhi 
ſetzt 128 
—7— 《Lug. 》 —F dg Diſciplai gj 
gelobet 146 
gm (Go Cablagm Abrorum ⸗ 


Peer (wiseeat 7 人 


oͤffters pormerffn et 


Weindaudel 
* ———— und Oeum 


FM 


— ea - 


cle CE warum er ſĩ von Werw⸗ 


eim nenne g8 


taire — ſata 机 8* le 


Poeme Bpique 65- —X 
cul. F u8. —E 中 und — 
7. Gd 3. 1 ， 


—— (ac ee er von accaar 


5 vorgedogen worden 223 ~ 
.8&ih-Jb,) M keiſterftuͤck 24 
—* wo dqvon Po 
eſen idz 
Ai ( Sertocii) AMacmota Erudita 433 
erius (Jac.) wer von · hun und feinen 
Schrifften gachtuſchiaoen —8 * 3 


区 —E— * 
ichteri (Jo. Georg.) Leben patz und 


Schrifften 212. ſeqq. Gloſſarium Ger- 
manicum 32 


v 


der 6 heuen 本 
weiſen, die 7. Weiſen an BrimnBamtb， met 


mwicquefort eter wer es beſ 


只 





von onen gehandelt 106 


wei ſentꝭ Chrühophk. Ad.) Homonymogta 


phia Schneideriana i8 


Hp (ael. tid 了 fa Li - 
oo (jo.Chr.) kurtzes 好 9 vor⸗ 


hayn ib. 


Merenfeli (am.) 73, 164. deſſen di de 
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161 >. 2 


Di Wegor. ) Iben vn wemes deſhrie. 
ben worden 10a. eiuige ſeiner Schrifften 
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Lponr (sgiiEany pbenr 4 人 和 


wo befindlich 1198 1 2 71 
ſchrieben 857. 
Thomaſu Meynun von d en amb mbaiſa- 


deur wo zu leſen i 


5 了 ( 斑 Bernh， ) 16 


enſeil (Jo. Chkriſtoph.) menn er zeſtor⸗ co ) ãurieuſer Weltmann 233. Ope⸗ 


n 23 


We (Jo. *X Diatribe de vaiis ie (8Sam. Ftid.) Streit von be Po⸗ 


odis literas eolendi apud Romanos 13. 


lpgamle wo HHfreffen 225 


*— pPhiloſophicum worinn es ver⸗ Mitters (Jo. Jac.) tuiſhe verſion von des 


mehret worden 162. wo von der nenern 


和 ab * Hiſtoriæ Crit. lat. üng. 人 
* * Ce ) * 


—5 


lche heonwor 


zx64 
n de Muer(Jo. opkeraioae Ju 
Romani 37 


—* (Iman.) Se 二 时 lguc ， 


—— wo davon zu 


Racine Mithridates 76 

Wolff ( Jo. Chriſti.) 3o6， ee 

164. Catalogus ſeiner 
rifften wo zu finden 169. Tabulæ 


leſen 128. Nach⸗ 
richt von ſeinen ge Schrifften 154. 


233 162. Cofnalog 164，?y- 


chologia Empirica ib. Ffycholdgiz Ra- 
” —*8 einms⸗ vom eſen der See⸗ 
aa 


eidleri (Jo. Fũd.) 83 Jo : Wolfũ —— — orrede ad Caſu⸗ 


8 t. & Gent. 217. den daxinn zum 
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Baͤtzen 33 和 


地 
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“WwWf (Jo Georg. 7 Wo von deſſen in · 
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p. 693. A. S. V. not. c. und p. 7223. N. / F 
Cantabrigiæ I0gα. Naudæi Bibliogr. polit. kam an. 1033. ju Venebdig in 12. jm 
erſtenmal heraus. Dann ward fie nachgedruckt Lugd. Bat. 1637. und 5 
in?24. und Amſtelodami ap. Ludov Elzevirium 1645. in 12. 
p. o95. A. . VIII. not. q. und p. 725. N. 
an. iago. geſtorben. Wer den Hrn. Fouquet genauer kennen will, der leß die 
Memoites pour ſervir à P Hiſtoireſde Louis XIV. par Mr. P Abbeé de chsiy 
oder in den Actis Eruditorum an. 1728. p. 219. 
P. 697. A. S.X. uot. * und p. 727. N. — 
.306. ſaqq. Die erſte teutſche Auflage iſt vielleicht folgende: Eſopi Labelu. 
— —8 * beſte * iſt die — —— i 
ro 8， bobeg Herr M. Juaugendres ſeinen Jleiß und Witz ſehen laſen. 
p. 698. A. not. z. und P. 728. N. 
Script. Solonis gehandelt. confer de Meurſio & Scriptoribus Grzcs ab 
editis Jo. Alb. Fabricium in Biblioth. Grzc lib. VI. cap. X. S. X. 三 
p. 626. ſeqq. 
p. 698. A. not.* und p. 729. N. 
auch keine Tugend. adde Chriſtiani Thomaſiũ Diſſertationem dcconttatir 
ne morum cum jure ſcripto 4. 38. . 
Pp. 699. A. S. XIV. in fine. und p. 73 0. N. — 
Von den Commentatoribus Platonis in Anſehn ſeiner politiſchen 
Schrifften handelt Arndius ĩn Bibliotheca Politico · Heraldica p.o. ſeqꝙ 
allwo man auch p. 72. ſeq. die Urtheile der Gelehrten von der platoniſchen 






Politic antreffen wird. 

p. 700. A. S. IV. not. * und p. 730. N. 
cæp. 870， Adde Acta Eruditorum an. 1714. p. 43. ſeæ. 
p.7oo. A. J. XV. not. d. und p. 731. N. 

Lond. 16048.8.。 Noch beſſer iſt die Oxfordiſche von an. 1727, in 4 ſo wit Jo 
mæ Hutchinſon zu daucken haben. (S. die Bibliotheque Angioiſe tom. . 
p. 296. ſeqq. conf. die Acta Eruditorum an. 1730. p. 307. und die Neuen 3 网 

von gelehrten Sachen aufs Jahr 1728. p. 946 ſeqq.) Die alberbeſte eber 

iſt die neue Offurter Auflage von 1735. in groß 4. (Se die M. Zeit. von gil 
Sachen aufs Jahr 1735. p. 800. ſeqq. 


pcꝛoi. 
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p. 701. A. S. XV. not. e. in fine. und p. 731. N. 
confer Hiſtoriam Bibliothecæ Fabricianæ part. III. p. 38. & Fabricii Bibliothec 
Græc. lib. III. cap:IV.p.72. 
p. ead. A. S. XVI. in Ende: und P. 732. N. 

Siehe auch die Urtheile der Gelehrten von Do Ariftotelis 
im Arndi Bibliotheca Pojlitico - Heraidica p. 73. ſeqq. 

702. A.S.XVI1L not. a. und p. 73 3. N. 
vol. N. p. æo. ſaqq. confer Gundlings Diſcours uͤber Buddei Politic p. 439. in 
fine. Manche recommendiren auch Petri Victorii Commemarios zqp li- 
bros Ariſtotelis de optimo ſtatu Civitatis, cum textu græc. & lat. Florentizap。 

Juntas 1576. in fol. 
p. ead. A. . XVII. in fine: und p. 734. N. 

Doch ich muß Salluftii zwey Orationes oder vielmehr Epiſtolas 
ad Cæſarem de Ordinanda Republica nicht vergeſſen, als welche hier oben 
anſtehen ſollen. Chriſtoph Colerus und Jo. Loccenius haben ſie mit An⸗ 
merckungen herausgegeben. (S. Fabric. Bibliothec. Latin. lib. I. cap.v. 
. II. 4. P. 151. und Arndii Bibliothec. Fojlitico - Heraldic. pag 
77- 80 

p. ead. A,S sod. not. 0， und p. 24 X. 
die vxcypubl. verſtanden. cohf Struvii Biblioth. Philoſ. ex ed. routeri cap. VII. 
F.5. und 13. Von Ciceronis Buͤchern de Legibus ſiehe Arndii Bibl. Polit. 
Her. p. go. ſeqq. Die heſte Auflage iſt ohnſtreitig folgende: M. Tull. Cice- 
ronis de Legibus libri III. recenſuit, ac Petri Victorii, Paulli Manutii, ，Joach。 
Camerarii, Dionyſii Lambini & Fulvii Urſini notis. as adjccit Joh. Daviſ- 
fonius, acced. Hadr. Turnebi Commentarius. Cantabr. 1727. in groß 8. S. die 
Acda Eruditorum an. 1728. p. 245. ſeqq. Vom Traité des Loix de Ciceron 
traduit par Mr. Morabin. ſiehe die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 
3 p. 524 und 525. Die dabey befindlichen Anmerckungen ſind nuͤtz⸗ 
ich. 


pP. 79. der Neuen Zuſaͤtze ad p. 702 A. S.XVIIIL und p. 734. N. 

Me Adverſaria. Dieſe ſind an. 15 80. zu Paris in folio herauskommen. S. 

des Mr. le Clerc, Biblioth. anc. & mod. tom. J. p. 186. ſeq. und Richard Simon 

Biblioth. Choiſie tom. I. chap. XLIII. p. 3 40. ſeqq. 
Victorii und andrert. Siehe Mr. Menage in ſeinem Anti · Baillet tom, I. 


SR - 
R 8 p.7oi. 
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- p.7o2.A.5.XIX. und p. 134 N. ~ 


ade lib. duc. Commentar. Des Plutarchi Buch von Auferziehung der Ai 


der hat ſein Lob, nur iſt zu betauren, daß ſeine Anmer en 

allzu general ſeyn, und weder den Weg,welchen man in Pflau⸗ 

zung der Tugend zu halten, noch denjenigen, der in Beybrin⸗ 

gung der noͤthigen Wiſſenſchafften beobachtet werden muß, ge⸗ 

nau beſchreiben. So urtheilet der Author der Vorrede zu der teutſchen 

Uberſetzung des Lockiſchen Unterrichts von Erziehung der Kin⸗ 
der ꝓp. 7。 1D 

p. 702. A. S. XIX. in fine. und p,735. d. 

Plutarchi vite parallelæ ſind auch mit vieler Klugheit angefouͤber, 

wie ſchon Conring in ſeinem Buche de Prudentia civili p. 328. ange⸗ 

mercket, ob er wohl aus deſſelben uͤbrigen politiſchen ihien nicht viel 
machen will. ”: 

p. 203. A. S. XXII. not. q. zu Ende: und p. 7237. N. 

Ja dieſe Regeln gehoͤren vielmehr in die Sittenlehre als in die Politic, wie be⸗ 
reits Boſius in ſeinem Tractat de Prudentia & Eloquentia Civili com 
p· 3. angemercket hat. I 

PP. 704. A. S. XXIII. not. r. in fine. und —— 、 

G. Struvii & Lotteri Bibliothec. Philoſophic. cap. VII. §. XI. p. 285. ſeq. 

P. 704. A. S, cit. not.t. zu Ende: und p. 737. N. 
GS. Struvii & Lott. Bibl. Philoſ. c. 
p. 794. A. S. XXIV. in fine. und p. 7237. N. 

Beoceyde Buͤcher gehen mit, zeigen aber keine ſonderliche S 

ſinnigkeit. Des Thomæ Aquinatis ſeines iſt zu Leyden an 1630. * 

kommen, des Ægidii Columnæ aber zu Rom an. 1663.. 

P. 705. A. S. XXVII. und p. 7238. N. — - 

nicht alle. C.S. Schurtzfleiſch meinet in Introd. in notit. Seriptorũm p. 29。 
Cardani Buch de Arcanis politicis habe ihn in Verachteng gebracht, weil r 
darinn angegeben: Wer ſich Reſpect machen wolle, miſſe wie ein Klotz am 
Liſche fen und nicht ein Wort ſprechen, biß er ſehe, daß die andern auf Dſ 

curſe kaͤmen, davon ſie wenig verſtuͤnden, dann ſolle er ſeine Wiſſenſceſſt 

herausgieſſen und den Leuthen ſeine in ihm ſteckende Weisheit recht bekaunt 
machen. Doch eignet er auch vieles ſeiner groben Auffuͤtrungzu; wie De 
denn in Franckreich einen groben Flegel Cardanum zu nennen pflegen. 人 Ci 


⸗ 


— 


— — — —— — — — — 
he von H. adano und ſeinen Soriften des Niceron Memoires tow. ZIV- — 


p. 233. ſeqq. 4 ， 
p.7o7.A.S. xxviu. zu Ende: und p.335. 人， 
Der Heros de Baltazar Gracian tradnit de Bepagndl avec 
des Remarques hiſtoriques, critiques & morales par le Pere de Cour- 
beville. à Roterdam 1729. 12. iſt mir noch nicht zu Geſichte kommen. 


Siehe indeſſen die Hiſt. Litter. de hurope de 上 an 726 tom. l. 也 


a 17. ſeqq. 


p. 706. A. 4. xxvm. not.** und p. —* N — 


ag. p. ox. und aufs Jahr 1728. p. 971. 
p. 707. A. §. XXL. not. e. und p. 740. N. 


zu Leipz. in 8. Siehe die Meue Bibliothec vol. V. p. 554 foqq; Des San⸗ 
ters und Selintes Uberſetzungen ſind gar zu elende gerachen und am beſten 


ju Fidibus zu gebrauchen. 
p. 707. A. S. XXX. not. 上 in fine. unb p 747 N. 


S. die Kurtze Nachricht von den Buͤchern der ſtolliſchen Se part. IV. p. 


88 28 ſeqq. allwo verſchledne Anmerckungen, ſo ich uͤber dieſes chomafi⸗ 


uch gemacht, anzutreffen ſind. 


* der Neuen Zuſaͤtze ad. p. 708. A. XXX. not. g. und p. 
tiua⸗ Teaats ⸗ Mwiſter. nehmlich der Herr von Printj , auf welchen 


ee Geh. Rath Gundling eine ſo ſchone jobtede in lateinſcher Sprache 
gehalten. 
p. 708. A. 9. XXXIL not. . und p. 242. . 
andern Auflage. Die dritte Auflage iſt verbeſſert und verwehret ol 
A. S. P. da i. von Amatore vopientiæ Politicæ oder von Herr D. Heuman⸗ 
nen ſelbſt. 
710. A. S. XXXV. not. ααͥÜ und P. 744. N. not. x 
von teſem Buche. Die neueſte Edition iſt dieſe: Sinnreicher groſch⸗ 
maͤusler, vorſtellend der oͤſche und Maͤuſe wunderbahre Hof⸗ 
haltung. mit einem vollkommnen Regiſter verſehen. Frf. und 
Leipʒ. 1730.8. 
p.yIiI. A. S. XXXVIN. not. l. und p. 746. N. 
—* & vivre. Ein recht curieuſes Leben des de la Fontaine aiehlen aus 


der Ablogene des Philofophes & des Seavans par Gautier die Aa⸗ Erudito- 
9b3. -RE 


* 


8 
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rum an 1724. p. 47. ſeq. Siehe auch von ſeinem Wandel und Sari 

bes Niceron, Memoires tom. XIX. p, 3 ſeqq. conf. die Hoome 

ar Mr. Perrault tag J. -PR 109. ſeqq. und be Jugemens des Sszram 

es Poctes dom. V. patt, V. p. 352. ſeqq. Daß er ungemein vid 
den Quintilan gehalten, verſichert Mr Payle, Diction. art. & 
P. 2412. 

P. 712. A. S. XL. in fine. und p. 746. N. 

Wir haben auch les Contes & Fables de M. le Noble, 
fens moral. A Amſterd. 和 8 GS. Ies Nouvelles de 如 Rep. des PN 
Jamvier 1699. art. V. p. ios. ſeqq 

ib. not.* und p. 747. N. 

VI. val. in ia. In We Rarcerſorache hat dieſes Werck den Titel 
le Noble Wahre KBlu eit in der Welt zu leben, oder gruͤnd 
Anleitung zu einer en und boneten Anffabrong aus * 
Franzoͤſiſchen in⸗ Teuẽſche uͤberfetzt durch Menantes. H 
0 由 

3. A. 6.XLIL not. o, und p. 747. N. 

如 it —*8 Welmariſcher und auch zugleich Soaalfeleiſcher Pr M- 
tre，、 
P· 173.A， 6. XLiII. und p. 747 N. 

Roger Bſtrange. S. bdie Acta Eruditorum 1723. p. 334. und bf Nomdct 
la Rep.desLectresg。Mai 16099. art. IX. p. 594. ſeq. conf. Burnets Geſchian, 
fo er ſelbſt erlebet hat vol. J. p.333. Dieſer Rogerius P Etrangg) der mitmn 
Konig Carln TI unter dem Cromwell und den folgenden Konigen gelebot 

vielerley Schickſale ausgeſtanden, iſt an. 1704. den 12. Dec mit Tede 

gegangen. Er hatte vieles erlebt, kunnte groſſe Exempel — 
„war im Schreiben unerſchoͤpfflich. Vier Jahre nach einander iieß er v 
„chentlich drey biß vier Bogen drucken, unter dem Tieul des Obſerraico 
„ſo alle auf die VPerunglimpffung der Gegenparthey zieleten. Hierdurch 
yſtund bey der Cleriſey die Furcht, daͤß man ihren Untergang wu 
„Dieſe Schrifften hatten die verlangte Wuͤrckung, und er V ſich die u 
durch geleiſteten Dienſte wohl bezahlen. (Burnet. lc.) Wie verhaſe 

fich dadurch bey der Geiſtligkeit gemacht, iſt leicht zu vermuthen. Alſove 

dieſer ſonſt fluge Mann doch hieriun nihe 下 genug. 


P ˖ 7 下 


. 、 J J / _ ， 
und Aus beſſerungen. 27 
P. 713. A. 和 XLUL not und p. 748. N. 2 
à lu Hæue 1720.8。， Man hat auch eine Amſterd. edition von 1727. in 12. Wie 
der Auctor dieſe Fabeln zu ſchreiben bewogen worden, erzehlet uns die Hiſtoire 
de 了 Europe tom. VI. p. 183. Eben daſelbſt werden Mr dcja Motte und Mr. 
de la Fontaine gegen einander gehalten. Jenes ſeine beſten Fabeln ſtehen ib. 
P . 160. ſeqq. 加 
der Herr de la Motte. Mr Antoine Houdart de la Motte iſt den'i 8. Deßs. 
173 1. zu Paris, als ein Mitglied der Academie Francoife im 59. Jahre 他 
nes Alters geſtorben. Man hat ihn wegen ſeiner groſſen Geſchickligkeit in 
der Poeſie Franckreichs Homerum genannt. 
P. 714. A. S. XLIII. not. * und p. 748. N. 


R 


Der vortreffliche Brockes. Von dem Leben und den Schrifften dieſes 


WMannes verdlenet Gabriel Wilhelm Goͤttens jentlebendes gelehrtes Europ 


P. S. -4.. geleſen zu werden. 

AIns Teutſche aͤberſetzt. Von der teutſchen Uberſetzung der Reuen Fa⸗ 
beln des 把 Bf Houdart de la Motte, ſo ʒu Hirſchberg herauskommen, han⸗ 
deln die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1736. p. 38. 33. 

J P. 714. A. F. XIII. not. try und p. 748. N. 

ſtreitig zu machen. Ich will vorher erwehntes Parallele de Meſſieurs de la 

Motte & de ja Fontaine anfuͤhren: Mr de ja Motte ſans attacher trop à 
imiter la Fontaine, 让 了 kgale presque. S il ya dans ja Fontaine plus de naif, 
i n'y a pas moins de naturel dans la Motte. La Fontaine a peut-étre plus de 
ſentiment, mais 让 ſemble que la Motte a plus d' esprit. Dans ja Fontaine la 
nature ſcule parle, & dans la Motte, P art imite parfaitement la nature. La 
negligence de la Fontaine a des charmes, & ja potſie ſoutenuè de ja Motte 
plait par ſa beautéẽᷣ. Enfin la Fontaine a ſurpaſſé ſes otiginaux, & la Motte 
a ſcu ſe rendre original. On ne prétend pas nceanmoins que le dernier ſoit ſans 
défauts, & il a trop de lumieres & de modeſtie pour je prétendre jui-mtme。 
On lui a reproché avec raiſon certains termes qui D étoient pas faits pour etre 
joints les uns avec les autres, & il ſemble qu on pourroit blimer encore les 
longs & ſerieux prologues, par lesquels il ne manque presque jamais de com · 
nmencer ſes Fables. &c. 、， 
P. 714. A. S. XLV. not. q. und p. 749. N. 
groß Weſen gemacht. conf. les Anecdotes de Florence par ſe Sieut de Varillas 
dans lęs Nourelles dę la Rep. des Lettte: Mai 1635. P. 47J. 
— 713. 


| 
| 
| 
| 
| 


4 


velli ———— Lipſiæ 1729, in 4. worauf an. 173 1. die 地 5 IIl. &æ 
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Pp. 715. A.5. xXLV. not. 4. und p. 749. N. 
AMuchiævelli Wercke. wie ſie italiaͤniſch beranekommen moſin in hieſtgerk 
bliotheca Acadenuca beſinden. 
P. 715. A. S. XLV. not. x. und p. 750. N 
iſt accurater. Prodiit Amſtelod. 1083. 8. War Machiavellus in oem 
cipe zu lehren ſcheint, iſt in der Welt fange vorher practicitet worden 名 
Hermanni Samuelis Reimari Diſp. de Machiavelliſmo ante Machiardm 
Witteb. 1719. 4. Mon Reimari'Leben und Schrifften giebt uns Hr. Cui 
dem jetztlebenden gelehrten Europa p. iio.ſeqq. achriche. 
P. 715. A. not. -. in fine. und p. 750. N. 
Con 人 Moltken. annot. ad Thomæ Brovn Religionem Medici P, m. 了 T27， —* 
des ſehr gelehrten Herrn Prof. Joh. Friderici Chrittii Disquiſitionem de 只 
tuenda Prudentiæ Civilis yera methodo, item de Doctrina Nicolai Mazdi 








Nicolao Machiavello in 4. gefolget, in welchen ſo wohl Bf als Ch 
finnigkeit hervorleuchtet. 
Pp. 716. A.S. XLV. not. t. in fine. und p. 750. N. 
Conf. de Conringio und ſeinen politiſchen Schrifften die AQa Sarcialata h 
ſeqq. adde Hiſtor. Biblioth. Fabric. part. IV. p. 201. ſeq. _ 
p. 84. der N. Zuſaͤtze ad g. XLVi. A. zu Ende: und P. 795 N. 
Paolo Parata. GS. Niceron, Memoires tom. XI, p. 2597. ſeqq. 
P. 717. A. S. XLVIII. und p. 752. N. 
zum Grunde gelegt. Dieſes Buch iſt auch an. 163. in pin 
Teutſche —** herauskommen. 
P. 717. A. S. XLIX. und p. 752. N, 
anfangs franzoͤſ. Denn er wollte gerne von den Franjoſen as ion 
begfeutgemy ſonderlich von denen von Adel verſtanden werden wie aus be 
Epiſt. dedic. erhellet. 
lateiniſch. Pariſus 1586. ſol. 2p. Jacob. du Puys ſub ſigno Samaritanæ. 
nicht zufrieden. Alſo ſchreibt der Pfaffen⸗ Schmeichler Joſtu lphwk 
Ekfpiſtola ad Leewium ap. Burmannum in Sylloge Epifol a viris 
ſcript.tom. I.p. 30: Bodinus Vir 人 ne doctus varie, ſed varia item ſenties 
人 in iis de republica ſententiis aliquot fautor, quæ non bona. Naudzi 
4 和 onrings Urtheile klingen anders. Siehe beumanns not. ꝛ ad 


— — — — — 


— 


—— 


Sehl 
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Elogia p. 226。 Adde Chriſtiani Thomaſii Oration Acad. Orat. HE not. oo. 
p. 517. ſeq. — 

,TIT, A. S. XLIX. not ** und p. 753. 


N. 
如 8* Sle iſt aber aus dem Sammarthano entlehnet. ſiehe Elog. lib. IV. 


cap. XV. p.226。 initio. 

p. 718. A. 8. L in ſine. und p. 753. N. 
Vor beyden hat ſich Johannes Barclajus mit ſeiner Argenis ſee⸗ 
hen laſſen, die an. 1664. und 1669. cum continuatione & notis vario- 
rum in 2. voll. in 8. aufgelegt worden, und an· 1028. 和 Der 
zu Paris in 2. voll in 12. herauskommen. Opitzens und Talanders teut⸗ 
ſche verfioaes ſind bekannt. Doch iſt der Ritter Ramſay mit ſeinem = 
Reiſenden Cyrus und der Abbe bernetti mit der 8) Ruhe des Cyrus, 
imt nichten zu uͤbergehen. Jener iſt zu Hamburg an. 1728. und Die an. 
1733。 zu Leipzig in 8. in teutſche Sprache gebracht ans Licht geſtellet 


了 


4) Siehe He Entretiens ſur les Voyages de Cyrus oder die Neuen Zeit. von 


ge Sachen aufs Jahr 1729. p. 2ot. ſeqq. confer tn. ꝑ. 3oo, ſeq. 648.- 
Fem die aufs Jahr 1728 p. 143. 144.797. ſeqq. und 760. ſeq. 
Z) ich ziehe dieſen politiſchen Roman jenem noch vor. Die teutſche Dolmet⸗ 
ſchung ijt ſchoͤne, und der Druck hat kaum ſeines gleichen. 
p. 719. A. S. L. not. c. und p.754 N. 
17g. p. ico. Zur Hiſtorie und zum Lobe des Telemachs dienet auch bdie recenſion 
der pariſer Auflage von an. 1717. in den Memoires de Trévoux, Mai de 
A1 1717。41t。 LIX. tom. II. p. ĩ0o. ſegq. addc FL Conver ſation Mur le tiure de 
TzlemxpGgwe cwire Ia Reine EIe Priuce Ryval. Cologne 1707.12 
teutſch vertirt. Von Neukirchs teutſcher Uberſetzung in Verſen iſt nur ein 
— Theil heraus. S. die Acta Eruditor. Jan. as. art. XII. odev die Neuen 
Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1728. P. 70. ſeqq.Die daruͤ⸗ 
ber verfertigten moraliſchen und politiſchen Anmerckungen ſind recht er⸗ 
baulich. n 
.719. A. not. d. in fine. und ꝑ. 7595· X 
confer die Monathl. Auszuͤge aus allerhand Buͤchern im Januar. 1701. p.4 
ſeq. und p. 7. ſeqq. | 
pB.719.A.not,e. und p. 755. N. —4. 
er habe. S. die Nonvelles de la Rep. des Lettres Mai. oo. art. IV. 


。 &7。 多 . ， 
Z.J81 Aeag. 3 zae 
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P. 720. A. S. LI. not. ę. und p. 755. N. 
24. Ar. an. 1704. conf. des Niceron, Memoites tom. II. p. 248. ſeqq. Dq 
Biſchoff Boſſuet heimlich verheyrathet geweſen, iſt erſt nach ſeinem Todebe 
kannt worden. Siehe die Memoires anecdotes de la Cour de Frauce l 
VDenis. oder die Neue Bibliothec tom. II. p. job. ſeqq. 
P. 720. A. S. UII. not. æ& und p. 756. N. 、. 
773. p. 40. dy0. Auf die Critique biefs Buches, ſo im Sept. der Most 
de Trévoux de J an 1727. ſtehet, antwortet NMr Chanſierges in der Ba 
que Frangoiſe tom. IIL part. II. art. II. p. 224. ſeqq. 
P. 721. A. 5. LIII. not. . in fine. und p. 756. N. 
Der Titul iſt: Didaci Saævedræ Abriß eines chriſtlich ⸗politiſchen Pay 
Bens in cI anmuthigen Sinnbildern mit beygefuͤgten Ecklh 
rungen vorgeſtellet. wieder aufgel. zu Jena 1700. 12. 
P. 721. A. S. LIV. not. * und p. 757. N. 
NMoma Mori. Guiliehtni Roperi, Vita Thoma Mori iſt ed. Thoma Hearmioi 
ODxford an.7716. in groß 8. herauskommen. S. Acta Fruditorun qu. 
477. ſeqq. Es ſtehet auch ein Leben Th. Mori jin den Memoires de To 
de C an i7ꝑIisâ. Aurid tom. U. p. 44. ſeqq. darinn aber die Schertzreden, de 
、 er ſich vor ſeinem Ende bedienet haben ſoll vor ertichtet angeſchn werda 
Siehe p. 91. 92. Slehe auch die Bibliotheque Angloiſe vol. 大 关内 
Wir haben Thomæ Mori Angliæ Canceljarii Opera omnia latina Rd 
1566. in fol. ſauber gedruckt. — i 
p. 722. A. S. LIV. not. xx in fine. und p. 757. N. 
auch die Memoires de Trévoux de 人 At718. Aur. tom. I. p. Al. ſeqq. und 
2 Die teutſche Uberſetzung von Mari Utopia ace Frauckf. 17040 
8. eraus. 。 ， . 。 - wwr 、 
P. 722. A. 5. cĩt. not. æx⸗ in fine. und p. 758. N. 


也 


Die franzoͤſ. verſion hat ben Titul: La nouyelle Atlantide de Frankak baco- 
traduite cn Frangois & continuſe. A Paris 1702 in 12. In den Mevv 
de Techoux wird tom. V. p, 448、 ſo wohl Verulamius als ftin Bach ſeht 
lobet. Gundling weiſet in ſeinem Diowry 和 5ee Beddei α-. i b 
daß dieſes Buch * nicht gehoͤre. 
\ P. 712. A. §. LV. not. a. und p. 758. N. 5. LVI. 
PDici. art. Lipſ. confer Niceron, Memoites tom. XXIV. p. ⁊o. ſeqq 
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und Ausbeſſerungen. i 2*51 
p. 778. der erſten Zuſaͤtze A. ad. p. 722. nach den Worten: beyſtim⸗ 
men will und p.758. N. G. LV. . 
WVon der Idée d' un Regne doux & heureux, ou Relation d' 
un Voyage du Prince de Montberaud dant l' Islje ,deNaudeljy， ACa- 
zeres in groß 12. ſiehe die Nouvelles de la Rep. des Lettres Sept. 170454. 
art. VI. p. 33 3 ſeqq. Es hat auch ein Anonymus in England, der an. 
1723. *) The Fabje of the Bées (die Fabel von den Bienen) zu Lon⸗ 
den zum andernmal herausgegeben, viele Federn wieder ſich rege gemacht, 
der aber nachmals ſeinen Irrthum erkannt, und wiederruffen hat. 
*) S. die Bibliotheque Angloiſe tom. XIII. p. oJ. ſeqq. La Fable des Mouches 
à Micl (heiſt es daſelbſt p. 99.) et un petit posme de 24. pages, on) ſous P 
image d' une. Republique d' Abeilles, on voit la peinture d' un Royaume de- 
venn puiſſant par les vices des Particuliers, & 9 affoibliſſant enſuite par la R- 
forme des Mœurs. Unter andern Schrifften, die hierwieder herauskom⸗ 
men, iſt auch folgende: Examen de la Queſtion, ſi ja Pratique upiverfele … 
de la Vertu tend au bien ou an mal d' un peuple, à ſe rendre plus riche ou plus 
auvre? pour ſervir de refutation à ja Fable des Mouches, à Mieſ. Londres 
1703. 8. in engl. Sprache, S. la Biblioth. Angloiſe tom. XIII. p. uq. ſeqq. & 


P. a. ſeq. conf. 户 809.1599， 


* 
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RV 


ib. not.* A.und p. 558. N. 
Tom. XXV. p. Aoz。 und die Auserleſne Theologiſche Bibliothee im 
XXXV. Theile ꝓ. ↄο. 


ib. not. 下 A. und 中， 558. N. 
lin Decembr. ſoll heiſſen: im Novenbre p. ↄ40. 910..CII. und 969. /29g7， 
confer —S Catal. Biblioth. ſus Theolog. p. oco. * 他 
p, 723.A.S.LV.noc n. und p.759.N， 
Prafat. præmittiret. S. die Acta Eruditorum Febr. inoʒ. * ſeq. Juſtus 
、 77a1. pm.Dt ſeg. Die an. 1618. zu Neuſtadt in 4. publicirte Schrifft: Juſtus 
—S on Unterweiſung zum Weltlichen Regiment, iſt ohne 
Zweifel eine Uberſetzung ſeiner Politic. 
ibid. A. S. LVI. not. *und p. 759. N. S. LVII. 
iſt an.z63， fo8 heiſſen 1653. 
ſ p. 724. A. S LVII. not.* und p. 760. N. §. LVIII. 
bey vier Chur⸗ und. ſchreib: bey fuͤnff Chur⸗ und 
| . aa P.727。 


AN 
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P. 727. A. S. LX. not. n. in fine. und p. 762. N. S. LXI. 
Bœcleri Opera in V. tomos diſtributa hat Jo. Alb. Fabricius mit ſelner Vertiũ 
qu Straßburg 1712. in 4. herausgegeben. Siehe den Buͤcherſaal de 
gel. Welt im II. Jahre 天 479. b. ſyq. Vom L tomo inſonderheit he⸗ 
deln die Acta Eruditorum æan. Ihoæa. p. ꝛax. vom II. tomo eben dleſelben auft 
Jahr . p. 447. ſeyq. und vom III. und IV. dte LA Eruditorum u. q. 
P.37.[44. 、 四 
P. 727.A.S.LXI zuEnde: und p. 163. N.9.LXIJ， 
Rudolphi Godofr. Knichen Opus Politicum. Francof ad Moœn. 1682.2. vol. a 
fol. iſt ein rechtes Chaos, da die Materien unterelnander geworffen 他 
alſo daß vieles hier vorlommt, ſo zur Politic gar nicht gehoͤret; es vick 
demnach ein groſſer Geiſt, und allzuviel Muͤtze dazu erfodert werden/ deu 
Werck in Ordnung zu bringen, das aber ſo viel nicht werth iſt, auch wih 
nlemals wieder unter die Preſſe kommen wird. Siehe Chriſtiani Temp 

Orat. Academ. p. jas. ſeqq. conf. tamen Acta Eruditor. iI0ja. p. . a. 

P. 727. A. 5. CXI. not. & ʒu Ende: und p. 763. N. 9. XI. 
Wer Conringen genauer kennen will, der leſe die Conringiana, ſo zu heln 
ſtaͤdt an. 1708. in 12. herauskommen, hernach aber zu Wolffenbuͤtel a 
in 8. vermehrter wieder aufgeleget worden. J 

P. 728. A. . LXII. not. * und p. 72603. N. S. XII. 
hildburghaͤuſiſche. nun aber ſachſenmeinungiſche. 

P. 728. A. S. cit. not. u. und p. 764. N. 5. LXIII. 
1717. S die Veuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr rz717.P 26 

Von Ephr. Gerharden ſelbſt 34 eben dieſelbe aufs Jahr 1718. 
348. und 574. ſeqq. 

P. 728. A. S. LXIV. und p. 764. N. 9.LXV， . 
die Politic. Man hat an. 1733. D. Nic. Hieron. Gundlings Diſcoun de 
Buddei Philoſophiæ Practicæ part. III. oder bie Politic zu Frf und Leip. 人 4 

publiciret. So viel guts auch darinn ſtehet, ſo wuͤrde doch dieſer Diom 
gantz anders ausſehen, wenn ihn der Hr. Geh. R. Gundling ſelbſt haͤte ai 
Licht ſtellen wollen. J 
AM 1722. zu Leipzig. und an. 1733. J 
p.729. A. S. LXIV. not.* und p. 765. S. LXV. N. 
ſpaͤte verhengen wolle. ſo ſchrieb ich an. 1727. es iſt aber zu groffen * 
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———— — — — — — 
veſen unſrer Academie Hr. D. Buddeus bereits an. 1729. den 19. Nov. zu Go⸗ 
ttgha geſtorben. S. die J. Zeitungen von gel. Sachen aufs Jahr 


-273o. p. 5. ſeqq- 
p. 729. A. 9. LXV. und p. 765. N.S. LXVI. J 
Jo. Nic. Hertius. S. von ihm das Gel. Lexicon cd ztiæ part. I. p. 488. ſeg. 
Elem. Prud. Civilic. in dem Gundlingiſchen Diſcours ulber Buddei Politic werden 
dieſe Elementa allen andern Politiken vorgezogen. ſiehe p. 4. n. i. 
P. 130. A. S. LXV. not.* und p. 705. N. S. LXVI. 
wohl connectiven ſolle. adde Chriſtiani Thomaſi Orationes Academic. orat. 
III. not. qq. p. 333. 化 qq. 
P. 732. A. S. LXVIII. am Ende: und p. 768. N. S. LXX. 
und der Curieuſe Meltmann, worinn enthalten general und ſpe⸗ 
cial Reiſe⸗ Maximen vor Paſſagiets. Franckf. 1701. in i2. 
F 8. der N. Zuſaͤtze ad p.732.A.S.LXVII zu Ende: und p. 768. N. 


—— S. von Balth. Schuppen Thomafi Anmerckung uͤber des von Oſſe 
e 


ſtament p. 209. ſeq. 人 ein Elogium a Spizelio deſcriptum ſteht in Schel- 
- hornii Amœn. liter. tom. VI. p. 585. ſeqq. er war an. 1607. zu Gieſſen geboh⸗ 
ren und iſt an. 1661. zu Hamburg vor Gram uͤber ſeiner letzten mißlungnen 

Heyrath geſtorben. 

u. a. m. als da ſind: Homme Univerſel, traduit de Bs- 
agnor de Balthafar Gracian. à la Haye 1724. in groß 12. (S. la Bi- 


liotheque Franqçoiſe tom. II. p. 241. I00q. ) La Bibſiotheque des Da- 


mes, conrenant des regles pour leur conduite, Ecrite par ne Da- 
me, & publiee parRichard Steele, traduite par Janiçon. 3. tomes. à 
Amſterd. 1719. 12. (S. die Bibhoth, anc. 

tom. XI. part. II. art. 9.) und eines Hofmeiſters curioͤſe Reiſe durch die 
Welit, welche derſelbe nebf ſeinen Umergehnen mit groſſem Fleiſſe verrich⸗ 


tet, und auf ſelbiger geſucht einen Honnèêèc Homme; an deſſen ſtat abex 


meiſtentheils angetreffen lauter Honnétes gens à la Mode. das iſt: Red⸗ 
liche Leuthe nach heutiger Art. Wobey zwiſchen beyden eine accurate 
Vergleichung angeſtellet, und mit deutlichen und angenehmen Exempeln er⸗ 
laͤutert wird. Dreßden und Leipzig i73 2.8. Item des von Rohr Ceremo⸗ 

niel⸗Wiſſenſchafft der Privat⸗Perſonen. Berlin 1728.8. 


32 
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mod. par Mr.le Clere 


254 , BGantz neue Zuſaͤtze 
P. 732. A. S. LXVIII. not.* in fine, und p. 769. N. S. LXX. not. u 
Des ven Rohr ſein Buch iſt an. 1715. in 8. wieder anfgelegt worden. In der 
Vorrede vertheydiget er ſich wieder die Unpartheyiſche Gedancken uͤber die Jou- 
nale und die Neue Bibliothec. adde tn. die Unparth. Ged, uͤber die Joumale 
vol. II. p. 133. ſeqqgg I — 
p. 7 32. A. 5. LXVII. nof zu Ende; und p. 769. NS.LW 
—not. . 
Die teutſche Uberſetzung iſt zu Leipzig bey Thomas Fritſchen an 1708. 全 8 
erauskommen. Der Auctor, der Anmerckungen iſt nicht eben der, ſa des 
uch gedolmetſchet, deſſen Albeit beſſer ſehn moͤchte. Sn der Vortede wiit 
von Lockes Buche alſo geurtheilet; „Des Herrn Locke Abſehen gehet 如 
ein ziemliches weiter Tals ſeiner Porganger in der Lehre von Erzieh. da 
„Kinder) als jn welchem nicht nur der Weg zu den fuͤrnehmſten 过 人 kw 
oſchafften, ſo man einem in kindlichen Johren beynubringen hat, gewieſen, 
„ſoudern auch zugleich Anleitung gegeben wird, wie man ſeln Gemuͤthe zu 
op foͤrderſt zurſchte ſetzen: ihm das was ihm fuͤrgegeben wird, mit 各 人 
„gewuͤntſchtem Succesſ zu thun anbringen, und ſich ſelbſt beſcheibentlich uu 
„Ffuͤrſichtig gegen junge Leuthe in aller Art der Zucht auffuͤhren muͤſſe dannt 
„durch Liebe, Wertrauen und Furcht diejenigen noblen ſentiments in ihun 
„gepflantzet, und ihre Ausuͤbung ihnen, ſo zu reben, zur andern Natur werden 
Zu Edrde ſind des Fenelon Gedancken von 的 Toͤchter 
beygefuͤget, weil Locke mehr auf die Soͤhne geſehen hat. Was ſonſt wih 
zu deſideriren ſeyn moͤchte, iſt in den Anmerckungen uͤber Lockens Vuch ange⸗ 
hracht worden. Es kamen aber Lockeno Gedancken von Auferzi⸗ 
hung der Kinder an. 16093. zu erſt in engliſcher Sprache ans Tageliht, 
welche bald mit einigem Zuſatz, nehmlich im Jahre 1694. und 1698. 0 
neuem gedruckt, bald hernach aber in be franzoͤſiſche und alederteutſche Eto 
che uͤberſetzet worden. S. ged. Vorrede p. 44. Des Milton in ta 和 
ſcher Sprache geſchriehner Tractat iſt in der Bibliotheque angloiſe tom. V. p 
z339. ſeqq. recenſiret. 


p.732. A. ä. IXVMI not, *M qu Ende: und p. 769. N. IV. 
not. c. 5 
deßgleichen Me AQa Eruditor. Febt. 1719. P. 77.78. ſeqq. Wir haben da 
Buch auch teutſch, unterm Situf des Herrn von Crouſaa U 
von Auferziehung der —5 nach der heutigen Manier aus dem 
Franzoͤſ. uͤberſetzt vom Menantes. Halle 1720. in 8. F 


* 


— 
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p. 733. A-. S.LXIX, unb p. 770. N.S. LXXI. 


.Hier ſind noch folgende Schrifften beyzufuͤgen: LIdee d un Roy 


parfait, dans laquelle on decouvre la veritable Grandeur, avec les 


moyens deP acquerir, ſvivis du Syſteme de ——ã— Mr. Chan~、 


ſierges. à Paris 1723. 8. (S. la Bibliotheque Fraunçouiſe tom. II. part. 
I3. ſeqq. le Journal des Scavans (Ge Paris) deCñnaiqræa. Juin, art. 


UIII. conf. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 


ſenſchafft gro 


Umfang dur 


1724. 4 AAA von Rohr Einleitung zur Ceremoniel Wiſ⸗ 

ſſer Herren. in 4. Theilen. Berlin 1729. 8. 4) Le Prince 
(par Balzac) AParis 1643, 8. (y.- Bovle Diction. 0y1 Baßæc remavꝙ 
F. p. m. 431. 和 ſeq.) die Wahrhaffte Sigats⸗ raiſon tn ihrem Urſprung und 


了 Polonie Mareſchallo. Varſoviæ 1700. und Lipſiæ 1702. ina2. (v. les 


arcæis rerumpublicarumilluſtratus a Jo. Corvino. Aco Befoldide 
ead.materia diſcurſus. Amſtelod 1644. 12. (GS. Gundlings Difc uͤber 


”Buddei Politic p. 209. ſeq. und p. 437.) und dy Il Cortegiano del Con- 
te Caftiglione。 Vinezia (begm Mdo) 1545. fol. 
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XHiſcurſe entworffen. Dantzig 1723. 12. bY de Vani- 
tate Confliorum liber unus: auctore Stanislao Lubomirsky, Regni 


.Memoires de Trévoux tom. VII. p. 309. ſeqq.) Arm —— c)de ，， 


J 一 


. 4) In den Memoires de Trévoux de P an 1709. art. J. p. b. will man dieſes Vuch 


nicht loben: Le Prince de Balac ¶heiſt es daſelbſt) a paſſe ponr ſon chef 


中 aeuvre， mais il eſt fuperßciel dans les choſes, & outté dans ja maniére de les 


ane.Die erſte Edition iſt die von an. 163 1. 8. die folgenden ſind verbeſſert. 


Ich habe ein pariſer von am 1043. in 3. in den Haͤnden, vor welcher Joan. 
Siemoadi de R᷑oquentiſſimo Principe-Sylea ſtehet, darinn dieſes Buch ſehr 
herausgeſtrichen wird. Denn ſo faͤugt ſich dieſes Poẽma an: 
Cedite (fatidico cecinit ſic Phœbus ab antro) 
Scriptores pariter veteres, pariterque recerites, 
Quos vel Graja tuſt, vel quos tulit æmula Grajæ 
Romuja, vel tnagoo quæ nunc ſe jactat Alumno 
Galuca, non reſiquis gens, ut prius, invida terris. 
le diu mundo ſperatus, & ardua doctæ 
jam nunc promeritus turbæ ſuffragia PRINCEPS， 
cce ſub atris tandem ſe luminis oras 
Augurio profert dextro, totoque legendus 
Orbe, ſibi gemini victis de gentibus ævi, 
Inter adorati populis præconia libri. u. ſ w. F 





2596 Gaanhz neue Zuſaͤtze 
Es iſt wenig gelobt, aber vielmal aufgelegt worden. Es ſtehen inwiſche 
ſchoͤne Wahrheiten batinne. Z. E. cap. XIL circa fin und cap. XII. niqt 

weit vom Anfauge, da cr den — —E — — den Text lieſet. Da 
Druck meiner Edition iſt beſſer als das Papier. 

4) In den Actis Eruditorum 1702. werden p. go. des Seanislai Lubomitũ, ſop 
mi Regni Poloniæ Mareſcalli Opera latina ſacra & moralia recenſittt, WP 
aber der Schrifft de Vanitate Conſiliorum nicht erwehnet worden, Wi 的 
nicht. 


6) Siehe jedoch Chr ThomaGi Anmerck. uͤber des von Oſſe Teſtament P 8 

als in welchen bg Naudæi nachdruckliches Judicium in Bibliogr. politica &- 
/billiget wird. 
4) Man hat dieſes Buch auch lateiniſch: Balth. Caſtilionis de Curiaſi ſeu 如 
lico libri IV. ex interpr. Barthol. Clercke, acc. Guil. Infulani Menapi Du 
logus de Aula. Francof. 1006. 8. und cx 区 ccnfone Samuelis Drake. Can- 
brig. ixtʒ. in 8. Von dieſes Caſtiglione Leben und Schrifften handelt di 
ceronl in ſeinen Memoires tom. XXVI. p. 93. ſeqq. Sein Cortegiano fo 
Wenedig an 1528. in fol. heraus, und iſt offt wieder aufgelegt worden 
p. 733. A. . XXX not. und p. 770. N. S. LXXI. not. a. 

Silbon. Dieſer Koͤnigliche franzoͤſtſche Staats⸗Rath iſt an. 1666. geſterba 
Ce war ein Glied der Academie Françoiſe. Guy Patin nennet ihn einen 的 
lehrrten Mann, der wohl geſprochen habe. Sein Buch deP Immoral 
了 ame habe ich nicht geleſen. (S. Patin, Lettt. vol. III. lettr. 438 unt 

Wie er ſeinen Tractat le Miniſtee d Ttat geſchrieben, ſoll er Scereteire beye 
Mazarin geweſen ſeyn. (S. Gundlings Di uber Buddei Politic p.23.) Et 
hat auch eine Diſſertation verfertige, darinn er gewitſen: dah die dm 

tation auch in politicis ſtat finde. (ibid. und p.a6.) adde p. 75. 
den Richelieu. — ſchreibt Gundling in der Borrede zum dreiſſigſtr 
Stuck der Neuen Bibliothec: Ein Sihon wuͤrde mehr Ehre Mon 
getragen haben, wenn er nicht faſt auf allen Blaͤttern ſeinen Maiue, da 
Mazarin zum Exempel vorgeſtellet haͤtte. 
ib. A. not.** und p. 771. N. 59. XXI. not. h. 

Balꝛac ſoll ſelbſt den Ariſtippe ſein Chef d ceuvre genennet haben. Mr Per 
nennt es auch alſo in ſeinen Hommes Illuſtres tom. Lp. 116. Was Mr deb 
Mothe le Vayer daran ausgeſetzet, ſteht in ſeinem Hexaemeron Roſtiqu 
126. 127. ſeqaq. Von Balzac Leben und Schrifften handelt NMiceros in ſeinen 
Memoires tom. XXIII. p. aij. ſeqq. * 9 


一 三 


F 
， 


—V — 9 27 
ö— — — ———— — —— 


ibid. A. not. fk und p. 771. N. 5. XNI. not.c. 
* * Chriſtian Thomas hat in ſeinte Dilputation de Jareaf Legato- 
— competente $. 36: uud in Speciccũtit Prudentiæ fudicialis cap. III. 
* zz · ſeqq. ſeine Eedaucken von des Wicqueforts Ambaſſadeur gemeldet. 
In VBurnets Geſchichten, ſo er ſelbſt erlebet/ flehen vol. I. P. 426. 427. einige 
AÜnmflande, ſo ſeine Perſon betre fen, and gar merckwuͤrdig ſind. Des Wic- 
quefart Leben liefern aas auch aus des Nr. Basnage Annaler des Provintes 
tinhic kurtz und gut die Menatircs de Ntrous de r ad4799 Dec art. V. iom. 
I.p. 76.77。“ 
ibid. A.not. und p. . N. $. rXXL hot 
.77f。 conf. p. 3 ſtq. und 380. die Memoires ãe Trevoux de 7 an 6. 
ſeqq. 有 —8 Diſcours ber Buddei Politic p 57 人 和 
ib. A. not: *mkttnb pb. 77 1. N. XXL note 
at. 1079。 in 4. ſoll heiſſen 1650. in 4. 
les Patiniana p. 41.124. conf. die Naudæaua p. 238. 2 
p.734.A.S.&noc cit und p. 771. N. —— note.. 
Chriſt geweſen. Joh. Henrici Feuſtking Diſſertatio de Achitopheliſino Ma 
chiavejli & Naudæi, gedt. zu Wittenberg an. 1692. iſt mir nicht zu Gefichte 
kommen, und alſo weiß 网 nicht, ob der ur Aueor mit mir gleicher Ge⸗ 
bdancken ſey. 
P. 7234. A. geit. nou in fine. und p。 771. N. 5. LXXI. 
s. 起 Memoires de Tréoux de an 17607. iom. 和 ,art LXI. 也 gyy. ſeqq. 
ib. A. not. J. und p. 771. N. S. LXXI. 
RE p. 457. /249， conf. Acta Eruditor. an. 1690. p. 545 dg. 
ib. p. 499. Des Polyeai libgi fnb nicht mehr gantz. (S. — A Fabricũ nibſlech 
BGræc. ſb. IV. cap. XV. 8. VI. ſeq. p. 482. .》 Pancratii Masyicii ſleben ſte⸗ 
het in den Neuen Zeitungen vo 二 ehrten Sachen aufs Jape 
i729 p. 322. ſeq. Et 条 am 17.0 des Jahres i719. im Haas ge⸗ 
ſtorben. J 
p.739.A. 4.10.unb p. 73 N. 
Zhu3Deitbngs 为 由 Hotgec welche an pa ecinegrta wieder auſa 
9 worden. 
5. A. S. II. not. * In fine: und p. .73。 N. 


S. —** N. Wiotee im LI Stüde und die Ada Eruditor an.1717. w Januar 


art. VI. 
4 · 730 
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— Joh. Chriſtoph 六 on 


Eunie atr 
balt X Chrift oph giſh ers Fleiſſ. Oecen Aug⸗ 2 


nennt er ſich 名 cbsftian Brucknaher. 


—— 
ſegqu. ibid. Bechers Echrifft iſt ·n. 1739, wieder aufgekegt worden. Vorle 
ra Edition find die — Ernditorum an 7p% p. 356. 全 内 
zuleſen. ** 
ia. A8. xViI. und p.α. xx.. 
des Florini. Foigende Auftoscſ —— ——— 2 


pi Florini Oeconomus .9Deg， 8 和 
—* 


diger Haus⸗Vates iv IX. XRu — —— 
caberg — 


p. 740. A. g. XIX. Enbes 279， 5 作文 交 


und ſein voliſtaͤndiges 9 Sachaleutz⸗⸗ pt 17163 
Leipzig if 4。 


6) Ste . deit. von gel. Sa⸗ aufd Jahe —* p. —5*— 


aufs Jahr 1717. p. 183. 164. oder be AEa 到 iiii:ano 7D7. 
狂 2 — * ahr — 3 和 从 Doun den Mianſioſ Ha 
wirthſchaffts⸗ —*2 eben —* * Jahr —— 
P. 740. A. iſt vor dem xXxä und p. 让 vor dem 8XX. 人 
des CN 1 AAA —— 
Ob wohl der ſe Geh. Rath⸗ —— bor 
«ehalten Sdeß die Haushaltungs⸗Kunſt auf Academen ſo weh⸗ — 
als auch rivatĩm gelehret wurde, ſo iſt doch darauf nicht geachtet wade 
biß —8 der kluge und groſſe Oeconomus,/ der jetzige Koͤnig in 和 
auf dero Univerſitaͤten einen beſondern Profeſſorem Oeconomicæ PHhude 


tie zu ſetzen den hoͤchſtruͤhml. Anfang gemacht. 


4 ) G. Thomafi Cautel. circa præcogn. Jurispr: cap. XVII. .TI I. 
5. Denn ſo iſt jetzt zu Franckf. an der Oder ————— 9 G 
oph Dithmar, Jur. Nat. & Gent. & Oeconomico- Poſitie. Lam 人 
ium Prof Publ. Ordin. deſſen publicirte d) Anleitung in die Occ 
miſche Policey⸗ und Cameral⸗Wiſſenſce n 人 be Herʒai 
niß eines zu ſolchen Wiſſenſchafften bienlitbeg Bicher * 
zu mehrer Ertlaͤheung in ſeinen Lectionen darůͤder⸗ Frf. ar * 


-二 


-四 - 


(和 


一 mm — 1— 


— 7 aa — 
“ 1 
J ⸗ 


Wem zu 
-Der 1046 lg nidt Zu 和 De ectoaltet 人 人 bi 
ſer, Koͤnigl. Preuſſ. Geh. Rath und Prof. Jur. Ord. dam ihn der Cantzler 
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Oder 1731. in 3. bey der Sachen Verſtaͤndigen groſſen Beyfall gefunden. 


Diisburg Di 二 —— lehren aufgetragen wor⸗ 
bige Herr Simon Peter Gaſ⸗ 


der Univerſitaͤt Halle Hr. Joh. Peter von Ludwig an. 1727. ben 14. Julii 


:Bug ein e) teutſch programn ntroduciret hat. Es hat auch erſtgemeld⸗ 
ter Hr. Gaſſer ſeiner F) Einleitung zu den Oeconomiſchen⸗Politi⸗ 


ſchen und Cameral Wiſſenſchafften einen Vorbericht von der Jun⸗ 
dation der neuen Oeconomiſchen Profeßlon und des allerdurch⸗ 


lauchtigſten Stiffters eigentlichen allertznaͤdigſten Abſicht voran⸗ 


geſetzet. 


4) Man dit auch von eben demſelben die Geeonomiſche Fama von aller⸗ 
hand zu den Oeconomiſchen⸗ Policey⸗ und Camera Aſrtoef 
ten gehoͤrigen Buͤchern, auserleſnen Materien, nuͤtzlichen Er⸗ 
findungen / Projecrten, Bedencken und audern dergl. Sachen. bo 
von das I.Stũck MA 272g. 968 TV. IUI. und IV. Gtuuck oo 1/ο das VStuᷣüc. 


v. iqʒi- und das VI. an 1731. zu Leipzig und Craadf bey Johann Gottfried 


Conxaudi in 8. herauskommen. Ich glaube wohl, daß ſie fortgeſetzt werde, ob 
ich ſchon ſolche Fortſetzung noch nicht geſehen. 
e) S. Goͤttens jetztlebendes gelehrrtes Europa p. 404. 405. Bey eben demſel⸗ 
ben ſindet man des Herrn von Ludwigs Leben und Schrifften. Pag. 388. ſeqq. 
wird erzehlet, auch zugleich augemercht, daß dieſer groſſe Louis bald unter 
dem Nahmen Lodoico Pietro Giopanni, bald unter dem Johaun Peter von 
Hohenhard, bald unter der Wenennung Pharamundi Clodovei ſich auf einen 
Augenblick zu verbergen geſuchet. Ft 
) gedr. zu Halle in Verlegung des Wayſenhauſes 1729. in 4. Es iſt ſcha⸗ 
be daß dieſer Auctor allzuviel Arbeit auf den Halſe hat, alſo daß er die be⸗ 


hoͤrige Zeit zu ſo wichtigen Sachen nicht immer anwenden kan. Denn ſo 


ſchreibt er ip ſeinem Vorbericht: „Anfaͤnglich iſt meine unendliche Arbeit 
„einem jeden bekannt, und wird wohl niemand ſeyn, der mir ſchuld giebt, daß 
„ich mein Ruder (wie der Hr. von Ludwig ſeinen Strang) woran ich gleich⸗ 
„ſam als ein Forcat geſchmiedet bin, einen Augenblick verlaſſe. Ein Pro- 
Dr muß vom Morgen biß auf den Abend leſen, und wann 
„man diejenige Zeit, ſo ich Vormittags auf der Cammer und De- 
Autation ſeyn muß, (denn er iſt Ktiegs⸗ Domalinen⸗ und Cammer⸗Rath) 


ß 
abziehet, ſo iſt notoriſch, daß ich biß Abends um 5. hiß 6. Uhr 
， 只 3 alle⸗ 









asa Gantz neue Sa 


allemal leſe und Arire, von da biß in die ſiackende Nacht 
nidb mit der Cammer, — andrer Amts⸗Arbeit 
digermaſſen far zwey bi 3. Monſchen voͤlitg 
Ichem blelben mie zu obiger und andrer 
ne, als die wenigen Moͤrgen ⸗/ Stunden biß s. Uhr uͤbrig if 
Ich fuͤhre dieſes au 由 darum mit an, weil ich von dem beben / wie dea 
Idbrigen Schrifften keine Nachticht habe. Im Catal. Bibliothecz 
giana ſinde ich meht nicht, als part. ĩ. p.24u. n. us4. folgendes Sciptus 
了 et Gaſſeri Prælectiones ad Codicem Jufttinian。 ejusque Titt. qui indid 
non contjnentur。 Acc. Jac. Gomotrodi Prolegom. ad Codicem Theoti n 
viſa, & adjectis ſummariis aucta. Halæ 1727. tin 4. 
8. Im Heßiſchen hat man den Nutzen einer 
gleichfalls behertziget, und dieſelbe dem um die gelehrte 
Aaber um bi Medicin hochverdienten Herrn D. Joan. Herr 
aufgetragen, deſſen Deſiderata Oeconomica, ſo an. 17 
einer Diſputation proponiret worden, benen ſo groſſe 
allerdings zu vielen heilſamen Gedancken Gelegenheit gebe 
es will dieſe Diſpuiation nicht der Præſes ſondern ) Ketpondens ꝙ 
macht haben. 四 








) 和 ea ſo lautet der voͤlige Titul: Deſiderata Oeconomica, Przfle Reir 
re Magniſico, D. Joan. Hermanno Furſtenau, Medicinæ Geconomie Pm 
feſſore Otdinario, Medicæ & Philoſophicæ Facultatis h. t. Decano in Ilali 
Academia Haffo - Schaumburgica d. VI. Matt. 1731. in Auditotio msjoi 对 
diſputandum propoſita a Phũ. Chriſt. Caſſelmanno, Rintelicnſi. Rinr 
1731. 4 

6.Allhier zu Jena iſt zwar keine Profeſſio publica cconom 
ces aufgerichtet, eg hat aber 8 Un peitberfbmnte 明 crr 人 of 的 Eddy 
meyer 0 人 von ber Haushaltungs / Kunſt Collegia erd ffnet ſa es dat auh 
Facultas Philofophica nicht ermangelt dem in deſem ſtudio wohlerſahrnen 
und geſchickten Herrn 6) griedr. ülrich Stiſſern geweſnen Fuͤſticher 
Braunſchw. Luneburgiſchen Amtmann, dergleichen privatlectiones in ha⸗ 
ten, der auch mit einem wohlgeſchriebnen Programmate die Liebhabet den 
eingeladen, und mit der Herausgebung ſeines Entwurfs eines 
8befbas Forſt ⸗ und Jagt⸗ Weſen der Teutſchen an. 173. in 8. da 
Anfang gemacht. Woraũf no in eben dem Jahre ſeine ) Einleneng 
zurand⸗Wirthſchafft der Ceutſchen nach dem Oeconomie⸗ Po 


J— 
J 
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und Cammer⸗ Weſen, auch mit einer hiſtoriſchen Nachricht ver⸗ 
ſehen gleichfalls in g. gefolget. Wir erwarten von ihm auch noch die Einlel⸗ 
rung zurſtadt ⸗Wirthſchafft als den Il. Theil und die zur Wirthſchafft 
83 er Herren oder zum Cammerweſen als den III. Theil, und zweifein 
Nicht, daß die beyden letztern eben ſo guten Beyfall als der erſte erlangen werde. 
) Hr. Fritdr. Ulr. Stiſſer iſt an. 1689. den 24. Junii zu Quedlinburg gebohren. 
Seln Vater war Hermann Ulrich Stiſſer, Fuͤrſtl Braunſchweig/Luͤneburgi⸗ 
ſcher Secretaire. Den Grund ſeiner Studien hat er auf dem Symnaſio in ſei⸗ 
xer Vaterſtadt geleget. Sm Jahre 1708. begab er ſich auf die Univerſitaͤt 
Jena, und wurde daſelbſt unterm Pro- Rectorat des wohlſeel. Herrn Kir⸗ 

chenraths Buddei in die Zahl der Studenten aufgenommen. Hier hoͤrete er 
in den philoſophiſchen Wiſſenſthafften den jetzigen Goͤttingiſchen Prof. Herin 
Doctor Heumann, der damals als Magiſter allhier laſe, und ſeinen nach⸗ 
maligen Schwager, den ſeel. Doct. Ephraim Gerhard: in der Hiſtorie der 
Gelahrheit aber, und in den Geſchichten der Philoſophie inſonderhett, Mag. 
BGaottlieb Stollen. Darauf legte er ſich auf die Rechts⸗Selahtheit, und be⸗ 
diente fich dabey des Unterrichts der beruͤhmten Maͤnner Dithmari, Struvii 
Cder nunmehr zu Kiel Prof. iſt) Kreſſens (des jetzigen Senioris der Juriſten⸗ 
Fac. zu Helmſtaͤdt) unſers ſeel. Hrn. Geh. R. Wildvogels und Hrn. D. Schro⸗ 
ters, ſo vor einigen Jahren, als geſammter Fuͤrſtl. Saͤchſ. Hofrath und Or ， 
dinarius der Juriſten⸗Facultaͤt allhier geſtorben; ſonderlich aber [ief er ihm Me 
Anweiſungen belobten D. Gerhards, bey dem er im Hauſe und am Tiſche war, 
fleißig empfohlen ſeyn; wie er denn auch unter ihm etlichemal uͤber das Colle⸗ 
gium Grotianum KudlpifGi mit diſputiret, biß er an. 17 11. ſelbſt eine Diſpu⸗ 
ration de Crimine Lenocinii verfertigte, und unter deſſelben præſidio ruͤhm⸗ 
lichſt vertheydigte. An. 1712. ging er nach Halle um des Zuſtandes der da⸗ 
figen Academie ſich zu erkundigen. Doch rieff ihn ſeines Vaters Kranckheit 
o bald uach Hauſe. Nach deſſen erfolgten Geſundheit vermeinte er ſein Gluͤcfe 
in Berlin zu machen, und verfuͤgte fg im Herbſte gedachten Jahres dahin. 
Wie er nun zu Cammer⸗Sachen eine beſondre Beliebung frug ſo hatte er das 
Gluͤcke deßfalls vielfaͤltiger Unterrichtung des fuͤrtrefflichen Herrn Geheimb⸗ 
den Rath Walters, (der ehedem das Schickſal gehabt, nebſt dem geheimb⸗ 
den Cammerrath, Herrn von Weiß, bey den Luͤbiſchen Erbverpachtungen ſo 
fie wiederriethen, in Ungnade zu fallen, nachdem aber wieder zu vorigen Eh⸗ 
ren gelanget) eine Zeitlang zu genuͤſſen. Die Kranckheit aber ſeines Vaters 
und deſſen erfolgter Tod noͤthigten ihn das ſchoͤne Berlin zu verlaſſen, und 
ap, 1714. wieder nach Hauſe zu kehren. Da privatiſirete Herr Siiſſer d 
J — ins 
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ins Jahr 1716. Denn in dieſem Jahre er ſich beſondrer Unmgiah 
wegen in das Anhaͤltiſche/ da er anfangs in Ballenſtaͤdt die wichtigen fiemae 
| riſchen Guͤter des Oberhofes in Atende nahm, und darauf von Fuͤrſt Vicx 
| Friedrichen 如 好 ertnpurg auf das daſige Amt beruffen worden. a dußr 
—Srtation hat er der gioſho honetetes und dFuͤrſtl. Geſchafften biß as Jhe 
1728. vorgeſtanden. Beſondre Umſtaͤnde zohen ihn hierauf ias Blaci⸗ 
J burgiſche, woſelbſt er, nachdem ihn ſeine guaͤdigſte uu Van⸗ 
burg mit vieler Gnade ſeiner Dienſte etlaſſen, das Amt Heiniburg zu vv 
aFb walẽen erhielte, und dabey biß ins Jahr 3734. verblieb. In dieſe Je⸗ 
一 xe kam er hieher nach Jena, um ſeine geſammlete Erfahrung und Wiſ⸗ 
ſchafft andern theils muͤndlich theils ſchrifftlich mitzutheilen. ich wuͤrde ai 
nicht ermangeln ihm hierbey das gebuͤhrende Lob nicht zu entziehen wenn a 
nicht mein gar werther Goͤnner und daher mein Zeugniß verdaͤchtig tr 
让 Sa den Thauringiſchen Nachrichten von gel. Sachen, die gar nicht ſchuei 
letiſch Ungerichter ſind, wird num. XVIli. an. 1735. p. iyo. ſcq. dieſem 好 ok 
folgendes Lob beygeleget: Dieſes iſt ein kurtzer Begriff einer 
Wirthſchafft, weicher von vieler Gelehrſamkeit/ Beleſe 
und Erfahrung ſelnes Hrn. Verfaſſers zeuget. Die Leſer werde 
weit mehr in dem Wercẽe ſelbſt finden / als ihnen die Aufſchrif 
deſſelbigen verſpricht, und ſonderlich můſſen die Zuhoͤrer mit groſ 
ſem Nutzen uͤber dieſes Buch leſen hoͤren / da ſie auſſer der Gruͤn⸗ 
lllichkeit auch die Annehml. des | 
gaͤngers zum oͤfftern ans ange | 
begI6.Gapitefy daraus das Buch beſt 
52. ſtehet, iſt auch werth. daß ich es bet | 
iſt eine Hiſtorie der darinn ab 
gebracht, dabey die Alterthů | 
angefuͤhret werden, welche ſo 
rie gemachten nuͤtzlichen A⸗ 
Zauswirthe nicht anders als 
kan cbeiſtes dafe löſt ferner) ie 和 
ſondre Luſt erwecken, ſich der 
en De 名 —* 
到 er ſucht, als er 
v— iſchen wieder aus . Rei 
Abgezogenheiten, wo der me 
— faſt muͤde geſchleppet hat. 


2 


| 
| 
| 
| 


| 
有 
| 
上 。 
| 
| 
| 
| 

| 
六、 、 


U und Ausbeſſerungen. Ba 265 

EU begiechen faſt 

人 epee dazu beſtellet zworden, ſo wird man auch nun⸗ 
inehr mit gůtem Grunde von unſerm Orte ruͤhmen koͤnnen, daß, 
wer hier ſtudieret, allerley Vorleſungen, in allen nuͤtzl. Wiſſen⸗ 

ſtchafften 6 allerhand Art nach allerlei 人 Lehrarten 
ordentlich alle halbe Jahre hoͤren und zu Ende bringen koͤnne. 
(adde & confer den Hamburgiſchen Correſpondenten im Jahr 173 5. n. 
XLIX.) Wir haben auch von Herr Stiſſern mit naͤchſten eine Hiſtorie vom 
Jagt / und gorſt⸗Weſen der Teutſchen zu hoffen. 

P. 740. A. §. XXI. und P. 780. N. 4. XXI. J 
vom Ackerbau. Siehe inzwiſchen den Sorgfaͤltigen Hauswicthſchaffts⸗ 


— 


Ackerbau, nebſt Vieh⸗Roß⸗Artzneyen und dienl. Hausmitteln. Leipj. 
champs, avec ſig. à Paris 1713. in 4-. 


ner Haushalt. Bibliothecp. iy8. ſeqq. 
waͤhrte edle Bierbrauer⸗Kunſt. Leipzjig und Eiſenach 1710. in 8. ibid. 
p. 200， 


zwey Buͤcher geruͤhmt worden: Teues Zalzrurgiche⸗ Koch⸗Buch 
mit mehr dann 2500. Speiſen und 318. in ſchoͤnen Kupffergeſtochnen For⸗ 

men u. ſuw. eingerichtet durch Conrad Hagger. Augſpurg 1719.4. Theile 
in A und das Vollſtaͤndige und auf die neueſte Art eingerich⸗ 
tete Koch⸗Buch von Johann Albrecht Gruͤmmer. Nuͤrnberg 
1726. 8. 


von Gaͤrtnerey. Siehe den von Rohr 1.c p· äM. fqq. und fenberfig p。 


-26og. Teqq。 Ludwig Ligers Hiſtoriſcher Blumen Gaͤrtner, iſt ins 
—S * nuͤtzlichen Garten⸗Geſpraͤchen an 1716. 8. her⸗ 


mstkommen. *. p. a272. 273. Der von Rohr zieht Larenbergs edle Garten⸗ 


Wiſſenſchafft im Punct von der Obſtgaͤctnerey allen andern vor. adac 


Paul Jac. Marpergers Nutz⸗ und kuſtreichen Plantagen Tractat oder gruͤnd⸗ 


3 


ſͤchen Beweiß, wie die Culiut, ſredn der und einheimiſcher plantagen an Baͤu⸗ 


at ausſetzen wollen, da auf andern 6 


Verwalter, ſo wohl in Wirthſchaffts⸗MRechnungen als im Hausweſen und 
4724. 4. und des Louis Liger, Nouveau Theatre d' agriculture 代 menage dcs 
Weinbau. Siehe von den hieher gehoͤr. Buͤchern ben Hrn. von Rohr in ſel⸗ J 
Bierbrauen. Das beſte Buch iſt D. David Kellners hochnutzbare und be⸗ 


och⸗Kunſt. Siehe lib. cit. p. 204. ſeqq. und 229. ſeqq. Mir ſiud ſolgende 


men, mw 
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mien, Kraͤutern und andern Gewaͤchſen im Lande erhalten werden. Dich 
den 1722. in 4. — - 
von Waͤldern und der Jaͤgerey. Slehhe Rohrs 而 .ct cap. VI.. 
274. ſeqq. Hieher gehoͤret Hanns Carl von Carlowitz, Koͤnigl. Pehl 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Cammerraths und Oberberghauptmanns Hbicat 
tara Oeconomica, zwehte und mit einem dritten Theile von Jul. Beuhard 
von Rohr vermehrte Auflage. gedr. zu Leipzig 173 2. in fol confo 以 以 
ꝓ. 3a3. Nach dem Flemmingiſchen Wercke wird Johann Taͤnzers Jag 
Beuouch gedruckt zu Coppenhagen 16099. fol. hochgeſchaͤtzet. (videatur Reohe 
p. 320. 325.) (Wirj haben auch Notabilia Venatoris nach der Lehrartdes 
Herrn Taͤutzers gedr. zu Nuͤrnberg und Altdorff 1718. in 8.) 


Das edle HFiſchbuͤchlein. fo ohne meldung des Jahres und do 
heraus iſt. (id. ibid. p. z15.) 
von der Viehzucht. videatur der von Rohr p.324.fqq. 
J von Bergwerg⸗Sachen. ib. p. 371. ſeqq. 

.dem Commercien-Weſen. ibid. p. 48. ſeqq. Des Jaques Savary, le Pæfa 
Negociant. edit. VI. augmentée de Art des Lettres de Change, & d'm 
nouveau Traitéè des Changes étrangéres. à Lyon 7.B. in 2. Theilen in 4 eh 
laques Savary de Eruslon, Dictionaire univerſel de Commerce, continuépu 
Philem. Louis Savary. à Paris 1723. 2. voll. in fol. von welchen in der bi 
bliotheque Francoiie tom. III. part. II. p. auI. ſeqꝗ. eine ſchone ecenſion pu lu 
fen, iſt vortrefflich. Won Jaques Sarary umd ſeinem Sohne ſiehe des Ni 
1r yo ε⸗ſires ton. IX p. 207。 iqq. conf. Gunblinge Diſcorrs uᷣbet 
Budquei Politic p. za3. Die Marpergerſchen Schrifften haben auch gr 
Nutzen, als ba find: Paul Jacob Marpergers Moſtowitiſcher 
. Kauffmann, Lbeck 1705. Schwediſcher Kauffmann. 到 es 

1700. Hiſtoriſcher Rauffnann. Luͤbeck 17108. Das in Tt 
und Kunſt⸗ Sachen neueroͤffnete Rauffimanns⸗Magazin Oo 
burg 1708. Geographiſch⸗Hiſtoriſch⸗ Mercatoriſche Beſcheu⸗ 
1— bung aller preußiſchen und brandenburgiſchen Laͤnder in Teutſch 
land. Berlin 2171 ——— Beſchreibung des Zanffs und 
lachs und der daraus verfertigten Manufacturen. Ceipiig 1710 
chleſiſcher Kaufmann. Breßlau 1714. in 8. u. a. m. (ridarr 
Rohr paſſim) Der Guide des livtes de Compte Par le Sicur po 
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— — ——— —— — ——— ——— —— — —— — 
1716. in 12. iſt eine kurtze aber deutliche und gute Schrifft. S. die Memoi- 


res de Trduvoux de 1 an 1716 ꝓp. i457. 299. 
P. 740. A. S. XX und p. 779. N. g. XXI. 


Diſp. gehalten. Hieher gehoͤret auch Joh. Gottlieb Arndt, Baumeiſtere 
. und Ingenieur, wie auch Mechanici bey der Friedrichs Univerſitaͤt zu Halle 


Es iſi dieſe Schrifft vornehmlich zum beſten der braunſchweig⸗ luͤneburglſchen 


Kurtze Vorſtellung, wie die Vollkommenheit der Oeconomi⸗ 
ſchen Wiſſenſchafften durch phyſicaliſche, mathematiſche und 
oeconomiſche Unterweiſung auf Schulen und Univerſitaͤten be⸗ 
foͤrdert werden koͤnne. Zutau und Leipzig 1728. 8. — 


P. 741. A. 5. XXII. * zu Ende: und p. 7181. N.9XXII 


Lande aufgeſetzt, kan aber doch auch anderwerts genutzet werden. 3 
P. 742. A. 5. XIII. und p. 282. N. S. xxIV. 


ee Gleditſchen. Dieſes nutzliche Werck iſt endlich zu Leipzig an 173 1. 





v * 


J 0 


mo 


. ſauber gedruckt zum Vorſchein kommen. Der gantze Titul iſt: Allgemeines 
Oeconomiſches Leyicon, darinnen nicht allein die Kunſtwoͤrter und Er⸗ 


klaͤhrungen derjenigen Sachen, welche in einer vollſtaͤndigen Landwirthſchafft 


und Haushaltung von Acker⸗VFeld/ Holtz⸗ Hopffen⸗Obſt⸗ Wein/ und Gar⸗ 


tenbau, Wieſewachs, Fiſcherey, Jaͤgerey, Bierbrauerey, Brantewein⸗ 


brennerey, Viehzucht zu wiſſen noͤthig; ingleichen was hiernaͤchft vom Bau⸗ 


weſen bey Anlegung gantzer wirthſchafftlichen Gebaͤude, wie auch von Machi⸗ 
nen, Inſtrumenten und Werckzeugen, oder ſonſt bey taglicher Berrichtung 


im Hauſe, Kuͤche und Keller vorzukommen pfleget/ in moͤgllchſter Kuͤrtze be⸗ 


ſchrieben zu finden iſtz ſondern auch die Matur, Eigenſchafften, Pflegung, 
Mutzung, Gebrauch und Mißbrauch der Kraͤuter, Pflantzen und Baͤume, 
Thiere, Metalle, Steine, Baumaterialien, und viele andre im gemeinen wirth⸗ 
ſchafftlichen Leben aus fremden anſehnlichen Wiſſenſchafften vorkommende 
Stůuͤcke abgehandelt, unjs an den —7 Orten mit vielen nuͤtzlichen Realien 
verſehen worden. Nebſt einem Anhange eines Land⸗ und Haus⸗Wirth⸗ 
ſchaffts⸗Calenders, was nehml. das gantze Jahr hindurch in jedem Mo⸗ 


nat vor beſondre Verrichtungen vor die Hand zu nehmen, und wie ſolche be⸗ 


hoͤrig orfelen. Alles aufs ſorgfaͤltigſte zuſammengetragen, und mit nuͤtz⸗ 
lichen durch die Erfahrung beſtaͤtigten Anmerckungen, wie nicht weniger 


durch verſchiedene in X. Tabellen entw orffanc Abriſſe erlautert und erklaͤhret. 
282 ”本 


268 Gaant neue Zuſatze und Ausbeſſerungen. 
in groß 8. Wir haben auch Jacob Ferdinand Fellers immerwehren 
den Haus⸗ und Landwirthſchaffts⸗Calender. Nuͤrnberg 1666.iu 
4.und den Allgemeinen ſehr curieuſen und immerwaͤhrenden Hu 
und Reiſe⸗ Calender oder Oeconomiſch/ und einem jeden ntb 
ches Haus⸗ und Hand⸗Buch herausgegeben von Uranophilbo. Voq 
aufßs neue uͤberſehen, verbeſſert und vermehret durch Thariandern Verlu 
11713 8. In dieſem Calender ſteht vieles, daran niemand, als 人 
Geiſter ein Vergnuͤgen finden, es kammt aber auch viel gutes NI 
or W 
—— Pp. 742. A. 4. XXIII. in fine. und p. 782. N. S. XXIV. 
Das an. 1728. zu Chemnitz fa ſchmal 4to ſauber edirte Haushaltunge 
5 Fexicon, iſt mehr mediciniſch, als oeconomiſch und faſſet viel 人 w 
irriges in ſich. . W 
B. 742. A. S. eod. not.* in fine. und p. 7182. N. S. XXV. not- 
In den Memoires de Trévoux de 了 an 17 10. art. LXXVI. p. 908. iſt man 全 
Gedancken. Wie denn auch dieſes Dictionaire nicht bloß auf be Oeconen⸗ 
ſondern auch auf die Geſundheit des Menſchen gerichtet iſt. 
p. ead. 5$ eod. A. not. xöà am Ende, und p. 782. N. S. MN. 
not.c. J 
Wir haben auch ein Supplement aa Dictionaire Otoonomique, contennt o. 
moyens pour conſerver & augmenter ſon bien, & même ſanté; epia 
tion des termes de 了 Agricultuto, de ja Chaſſe, de ja Chymie. Pat Mo 
ſiur Chomel, Curô de Saint Vincent de Lyon A Lyon iyu. ip 亿 名 
de⸗Memoires de Ncuour de C LT art. XXVAIII. p. Ayjs. ſeq. 
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Aberglaube, wer darwieder ge 


6 60) — 


Regiſter 
Der ganß neuen Zuſaͤtze. 


A. 


—— (Petr.) Leben und wo weiter 


von ihm nachzuleſen 44 

Abelii CC p.) Leben 106. ſe 
ieben * 
人 Ablancourt. wer von ihm und ſeiner Uber⸗ 

byus ng des Taciti nachzuſchlagen 113 
Achihlini (Claudio) was er geweſen 95 
Acherbau, wer davon geſchrieben 265 
Acta Academica 10. 


Addiſon (Jof ) Blogium wo befindlich 77. 
ge⸗ 


— — Cato wann und wo 
druckt 7 


Adimari ier ) Ode di Pindaro 89 


Aepini (Fr Alb, ) keben wo zu finden 154 
Introd. in Philoſöphiam wenn ſie ediret 
worden ib. 


⸗eſthiti Tragœdien, wo von deren verſchied⸗ 


nen editionen nachzulefen 71. ſein Aga- 
memnon und Prometheus werben beur⸗ 
theilet ib. 

Aeſchines, wer von ihm ung ſeinen Schriff⸗ 


ten Rachricht ettgetfet 197 


AÆſopi Fabeln teutſch, *— fa wie auch 
ſte edition 242 
Aricola (Jo.) bat zu * teutſche Spruͤch⸗ 
woͤrter ediret 32. ſe 
Albertus M. wer von In gehandelt 144 
Alcæus wenn er floriret 98. wird vor dem Er⸗ 
finder der Tragoͤdien gehalten 71. desglei⸗ 


chen der Oden 88. von ihm hat das genus 
“carminis Alcaicum beh Nahmen 39. Frag⸗ 


menta wer ſie ediret ib. 
Ad Geſetze wieder die Comoedian⸗ 
ten 


0 wer von 1 und ſeinem Binche 


nachzuſchlagen 
Alciphron von et en gri iſchen Brieffe 
5* 1 grichiſch if 


Alcmæon 和 ob das erſte phyſicaliſche Buch 
geſchrieben1 

imam ** * floriret eu. wo Vol ihm 
nachzu 

Aexaner ab —S wenn er eſtorben 
22. iſt ein lagiarius ib. — 5— Judici- 

einen Libb. II. Genial. dier. 


— Leo) ein groſſer Verehrer des 


38 
ab ⸗ —2**— (Theod. Janſſ.) 29 
Altingius (Jac.) wer von ihm geſchrieben 12. 
* Fundamenta pꝑunctationis Unguæ 
nctee 
Amiot —* 人 只 AUberſetzung der Opp. 
Plutarchi1 
Anacrcon⸗ de⸗ wer lolche franzoͤſiſch edi- 


ret 89 
Aimene⸗ wer ſeine Atheiſterey gewieſen 


A (Ruard.) wenn er geſtorben 166. 
iſt ein knechtiſcher Carteſianer 186. wer 
0 ſeinem Leben und Schrifften nachzu⸗ 

n 16 

Andreæ To ) wer von ihm gehandelt i 

Andreæ (Valent.) wird von Heineccio — 
fendiret 51 

Andronicus Livius) was er geſchrieben und 
ſein keben und Pragmenta herauskom⸗ 


en 61 
和 ee Politiani Uberfetzung des Herodiani · 
ird geruͤhmet 113 

Anonjmi e Pſeudonymi, wo von ihnen ge⸗ 
handelt wird 16 

Antiphon wo er Ver geweſen 46. wer von 
ihm geſchrieben ib. ſoll die erſte Oration 
geſchrieben haben ih. 

AMiſlhenes, wer von ihm gehandelt 140 

Antonini (M. Aurel.) Leben wer es iteg 
den, Neuern beſchrieben 201. verſiones 


1 —* 


Recgiſter 


— editiones ſeiner Buͤcher de rebus ſuis 


—* (Mich.) Fioverbia græca 28 
打 wer von ihm gehandelt trzo 
Apulejut, wer von ihm und ſeinen Schriff⸗ 

ten nachzuleſen 142. deſſen Aſinus Au- 

reus wird on Beroaldo edirtf 6 
Aamena 6. 

Vite degli -2 Ulluſtri, deren Auctor 94 
Archimedis Monumenta omnia Marhema- 
tica wo ſie recenſiret 123. Brennſpiegel, 

wer dapou geſchrieben 529 
Aretinut (Petr. ob er Aucior btg Tr, de 

Tribuslmppftoribus 7 
drio 府 【Lodoico) Orlando furiofo wird 

etirtgeilet 66. Satire · e Kime 87 
—9 —9— Comoedie, was ſelbige veran · MA 


— — ob er ſich ſelber ums Leben ge⸗ 
bracht, wer davon gebandelt 14o. wer von 
den Fehlern in ſeiner Ethic gehandelt 199. 
ſchoͤne edition ſeines Buchs dePoctica69， 
ieq· Urtheile ——— zu fin⸗ 
den 243. einer mmeutaior. 
nſ vet Victoriv bb. 
Arminius ein Roman — gelobet 6. wenn 


er heraliskommen o. ſeq 

1 《Andr )》 APeloBP Bro Bpicuro 
let 1531 

Anaii (Car.) Bibllotheca ?olit. Heraldica 
wo recenſiret 126. 3 von ſeinem Syftemv 

Arnd (Jo,Gott, ) 267 

Amoldi (Thcod.) teutſche Uberſetz 

Arpe 【〔 Petr、 Frid,) elfn 171. Thcatrum 
Fati 168 
192. beſte edition von ſeinem Enchiri- 
dio Epictcti ib. 
jis Ciemeptine' 。 aa wo davon 

achzuleſen 10 


Ch 《Ant ) jbtok Clerico ffut 纯 tk 
Scicntiz it nachzuleſen 12. ſeq. 
Lebens des fuͤrtrefff Erafmi 26 ung ⸗ 
Arriann wer ſein Leben beſchrieben gehabt 
Api (Jof Sim.) Bibliotheca Oricnta- 
— — —2 —X hren Tept 133. 他 9， 


1 ， 


ojogjie judiciaire 134 
lranmie, deren Hiſtorie wo beſhtüha 


430* 

Athen æu⸗, wer von ihm zu conleriren lf 
人 de Don —— bd 
ilet o9. verm 9 
And- ey (Jean) wo fein beben ha 只 

hat Hobbefii geben 
Adhores ſo in —ES 各 Sien 
viel Zeit aufgewender , wo deſntich 1 
Aventinus 127 
— 《 Ce 各 2 reffeng 为 人 th 
keben :8 
Aguſivi (Aut Aantiquĩtat kom lih 
In nummis Pialogi xi.ai.ſeq. 
—— —— Do ihm is 
wer von ihr gechricien * 
Na 人 was darou ainictanz 


B. 
BEriar (Nic.) wer er geweſen und wen « 
geſterben 63. ſane ider eam der Er 
en des Virgilii ib. 
A⸗nicr, wo von ihm nachzuſeſen 12 
2 35 es SS. bac — l Noce 
de ja Phil fophic Payenne, wo 
nachui⸗cn Tos 
Relzac ob 
cken vi 
beil v 
355. — 
I inem ſtilo 37 


2 in⸗ 22 


MU5 《Hermol, ) wer bon hhu ſeſtti⸗ 


ben 147 
bar hayrac (an) Traitᷣ de la ulork a 
358 —— — 202. Recuell de bies 
fur LVeIi 
franz. verfion von —— — 
lobt ao. ſeine darůder verſatt 
cn pat da ion ns aceiihe 地 ef 


2 
i 249. govs ra 人 


—XRX 
人 和 ri 
ef 


i — 


Bertrems (Jo. Frid.) Anfangs⸗ Lehren der Boebmer (Juſt. — ) ht Nachricht 


rr Grammatica linguæ germanicæe bet er wieder den Herrn Auct. wird 


1 了 
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und wo davon nachzuleſen zĩ3. aber refutiret 13. 223. ſeq. 
—— —— — 人 —— wo fie re- Feſſarion wenn er ge erben 147. warum 
ce 5 
2 9 —— — —2 davon 146. ſeq. 
von Beſſer Tod 93. wird gelobet ib. ſchoͤn⸗ 
— kLeben wer ſie beſchrieben 129， 此 edition ſeiner Getichte 92. 


Baxters (Rich.) Gewisheit der Geiſter Beſis (Quil.) Ratio emendandi leges 37. 


162. ſeq. Teile davon 163. Beveregius neueſte Auflage ſeiner aſtitut. 
Barls pflichtet Carteſio nicht in allem pey Chronol. i22.. 


A8ss. wo von ſeinem Dictionaire nachzu⸗ Beyeri GAug.) Memoriæ Crit. librorum ra- 


leſen 105. Extrad von ſeinen Inſtitut. riorum 7。 
Phyſic. wo befindlich 188. desgl. ſein Le- Beyeri (Georg.) Heprathen und Tod 215. 


ben 134. von wem er des Atheiſmi be- Blanchini (Franceſco) Leben, wer t b⸗ 


ſchuldiget worden 150. 


ſchrieben 44. 
Becher⸗ Joach.) Leben wer es beſchrie⸗ — ———— Hiſtorico - Philol. heologi- 


bhen 19 ca 16. 
Becktius⸗ LUr. Scb.) 85. Be ber Ungelehrten daruͤber moc- 
Beckher (Guil. Henr.) 166. guiret ſich Horatius i 8. desgleichen Au- 
Becmann. — kurtze Nachricht von ſonius ib. 


Biel (Gabr.) wer von ihm nachzuleſen 146. 


ihm 23 
epyipog 有 io — er 好 58. beſte edi- Zierbrauerey, wer davon gehandelt 265。 
tion von ſeinen ib. wer von guꝑę (Franc. Wrilh. ) wenn er Feſtorben 


ſeinen uͤbrigen Er gehandelt ib. 102. deſſen Iineamenta methodi ſtudio- 
Berger (Joach. Ernſt.) 8 rum wo ſie recenſiret 19. 
2* CStep ) cditet pgroat 网 Bion beſte Auſas⸗ fn Idyllien 32. deren 
rieffe welſche verſion 


Bernardi Leben und Schrifften wer —* accii Schrifften ſind verſtuͤmmelt wor⸗ 


—* recenſiret 156. den, wer ſolches gewieſen 65. 
eri (Matth.) notæ in Jo. Meurfi Bodimdy (Henr. ) wer von ſeinem Lehen 
lofariumy wo ſie in MSt， befindl. 20. und Schrifften gehandelt 212. 
—*—* (Jo.) fruͤhzeitiger Spb 102. Bodinus (Jo.) —* Urtheil von ihm 248. 


Bernid (Franc.) wie er ſonſt genennet wird Boechmanni (Jo. Conr.) Schediasma de Do- 


is Nicolais 18. 


88. Opera, wo ſie ediret ib. 
cleri (J0. Henr,) Commentarius in 


Berzrfer Abrege de l ?Philofophie wird 
gelobet 1 48. Grotium wird nicht gelobet 2038. Opera 


Bernoulli (Jo.) Meinung von Tſchirnhau⸗ iret Fabricius 252. 


ſen 127. wer von ſeinem Leben nachzn⸗ Boe cher (Jo. ) neueſte edition von ſeinen 
ſchlagen 59o, Grundſatzen der telitſchen Sprache z11. 






Beroaldus (Phil.) deſſen edition von Apu- Bobmens GJac.) theoſophiſche Schrifften 


leji Aſino aureo 6. wo ſie ediret 184. 


vertiue (Pctr. ) wer von ihm geſchrie⸗ —7 (Juſt. Chriſtoph.) wenn und wo er 


hen 114. geſtorben 30. 


diſtorx der Gachrheſ 13. darinn ſthrei⸗ von ihm 250. F 


er der vaͤpſtl Wuͤrde verluſtig worden 
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Boethiu⸗, wer ſein — behaup⸗ Aruckers ¶ Jac) Kurtze Fragen aus der 


AN 


tet 143。 


eulis linguæ jat. & germanicæ 25 


Biloſophiſchen Hiſtorien 30 


Bsohmiſ (Diet.) Commentatius de Parti- Prunnemanni (Jac.) —— von betruͤgk 


der Zanberey 179. 
Cacklogallien 


chen Kenn 
Boileau wird abgeſchildert 86. —R — —2 ) Reiſe nach 


ſte Auflage ſeiner Operum ib. teutſche 
verſion ſeiner Satyren 87。 

Boiyvin was er iſt * iſt Aauctor der Batro- 
chomiomachie d' Homere ib. 

Bonanni (Phil.) Numismata Eontificum 

Rom. 42. 

Bonar elli 80. 

Bos (Lamb.) wo, 民 von dem Ruten der 


Critic gehandelt ? 


IN ˖ ſeq. deren wahre Auctor 98。 

de la Ize Leben und Schrifften wer ſe 
erzehlet 241. wer von 
Caracteres * Ce 


Ciiti· 
ques nachzuleſen ib 
Bue yan (Georg. ) wird von Guy Pa- 
Q dem Vir ilio an die Seite 
* wer von Leben und 

chandelt ib. 


en g 
5 — Rene —* des Plagii beſchuldi⸗ —— (Urb. Gortſr. beſchreder Bechers 
—* Jaques ) wurde vom Papſt Fla- — *5*— wer von deren 


ellũum Hzreticorum genennet 52. iſt 
ad much 0 verbeyratpet geweſen 250. Diſ- 


cours P Hiſtoire Univerſelle 104. 


deſſen lat. verſion ib. wer von ſeinen 


Schrifften Nachricht gegeben 52. 


ſeinem Leben nachzuleſen ib. 


、、Boxrdalonf wird von Burnetio ſehr geruͤb⸗ 


met 53. warum er Premier Predicateur 


— — — 

on zu conferiren ib. rent 

wenn ſolche —— 30. * 
8 — und Lateiner wo davon 的 


ABouppur⸗ wenn er geſtorben 96. wo von eu (Wih.) wird gelobet 29. wo von 


en Commantariis ſinguæ ęr. 
— dc Aſe & Partibms cjus gg 


ich 4it. 
du Royaume geneunet worden 32. ſeine GBuddeus (jo. Franc.) 6 1. weunn er geffor 


Penfees ſur divers ſujets de Religion 


33. Sermons wo ſie receuſiret wor- 


ben 52. 

Bourdelot Hiſtoire de * Muſique 20. 

Boyvin (Jo. Gabr.) 145. 

Brieſſe wie mit allen Nationen zu w 
ſeln, ohne daß einer des andern Spra⸗ 
che Detffege ， wer es gewieſen 35. * 
ter tauübt wer ſie colligiret 15. r 7 


Aſche wer ſolche geſchrieben 55. frangoſi- 


- je des Mr Fontenelle und 
Pays 57. 
— * fateil 爷 4， von denſelben 


handelt Lackman 


Schrifften nachzuſehen 247. insheſondre 
von ſeinem 


Irrdiſchen Vergnlgen in Barmann(Petr.) wer ihn in 


ben 253. ſein Lexicon to5。 
Compcnd，Hifttoriz Philoc neueſte * 
tion 135. theſes de Atheismo & 
ſtitione von wemn ſie ins Zeutſche vc- 
tigft worden 176. 


ech⸗ Bacher rare wer davon —* 7. ſeq. 


hu anterſchiedi. Diſi 14 
—— — 和 davor 2 
Bilcher⸗ san EHiforia- Mecephy 
Le von F 和 3 163。 
Von Bunas Cinr eut Kapfer⸗ 
und Reichs. Hiſtorie 114 
— 区 Ca ph Andr, ) Gurſin Phi- 
1 


159.。 
vBiocoches (B. H.) * po ſeinem Leben und —— (dul Caocyrlib. de Theauo & de 


Circo 20. 
puncto des 


teutſch keſens und Sdradens — 


— — — — — — 


33. lobet Brasmum 26. deſſen Sylloge 
Epiſtolarum a viris ilhiſtr. ſcriptar. F5. 
cBarnet (Gilb.) Geſchichte werden beur⸗ 
theilet 126. wer ſein Leben beſchrieben 

ib. Urtheil vom P. Bourdaloue 53. 
Burnetius (Thom.) wo von ſeiner Theoria 

Telluris nachzuleſen 191. 

Znchershoecrii Obſſ. Juris Rom. lib. V- 
VIMH. 38. Opuſcula varii argumenti ib, 
. Streitſchrifft wieder Gerh. Nood. ib. 


G. 
Cæſar (jul.) wer von ihm zu conferi- 
ren 112. 

Talprenede Liebes⸗Geſchichte der Cleopa⸗ 
tra 97. ſeq. 
Cæmerarius Joach.) geſtehet ſelbſt, baß 
er es im Grichiſchen weit gebracht 57. 
Cammertis (Varini Favor.) Dictionarium 

linguæ græcæ ↄ28. aſt rar ib. 

Campanella (Thom.) wer von ihm nach⸗ 
扣 仙 人 151. wie auch von ſeinem Tr. 
de Senfu rerum &e Magia 186. erſte und 


crare edition ſeines Athcismi triunpha⸗ 


多 ti 72. 
Camuſat Hiſtoire Critique des Journaux 


90 ſeq. 
Cantigen⸗ Gedichte, beſte edition 87. 
Capella ( Mart r̃el.) wenn er gelebt 19， 
ſein Satyricon ib, ſeq. J 
Cardanus (Hieron.) wer don ſeinem Streit 
mit Scaligern gehandelt 185. desglei⸗ 
chen von ſeiner Superſtition ib, wodurch 
er ſich in Verachtun geſetzet 244. wer 
von ihm und ſeinen Schrifften nachzule⸗ 


、 fen 245， 二 、” 
von Ceriogpitz (Hanns Carl) Sylvicul- 
tura Otconomica 200. I 
Carmen Fpicum, wer davon geſchrieben 
G65. wer darinn excelliret 72. 
Carpentarianæa 1388383.. 
—2— ( Jo. Gottl.) was er iſt 37. ſeq. 
—* ſeine Cixtica Sacra V.T. 38. 。 。 ， 
Certepir (Renat ) wer von ihm, ſeinen 
Schrifften und deren Inhalt nachzule⸗ 


⸗ 
8 


fen izn. einige Nachricht pon ſeinen 


der gangz neuen Zuſaͤtze. 


— 


Meditationibus de prima Philoſophia 


157。 wer ihn in puncto des Atheismi 

verthepdiget 1606. ſein Anhaͤnger iſt An- 
la 186. — 

a 


da 
Voyage du Mondp de Der-Cartes, deren 
Ar 186，tpeg 他 int. ieFR6E 


Caſauboni (I.) Leben wo zu finden 84. x- 
—* wo ſie ediret ſinden 84 


人 auboni (Meric.) Lehen und Schrifften 


wo zu leſen 178, 
Caſtigſione 让 Cortegiano 255. ſeq. wer 


von ſeinem Leben und Schrifften gehan⸗ 


delt 256， 
Cato Cenſor, wer von ihm nachzuleſen 258. 


Catonis (Dionyſ.) Diſticha de Moribin, 


ſtchoͤnſte edition davon 202. 

Ce Caj. Val.) Getichte werden beur⸗ 
93. 

Tauſſam 555 wober dieſe Redens⸗ Art 


ſtanden 49. 
Cebetis Tabula vor Anfaͤnger 197. 


lam (Chrifpph. ) Geogrsphia antiqui 


wird gelobet 42 本 was an deſſen Hiſto 

ria Vniv, auszuſetzen 104. diſſ. de Vita 

Silũ jtalici 66. 

—— Don Quixotte wird beurthei⸗ 
»88. — 

de la Chambre deben wo zu finden 240. 

Des Champs Cato 77. 

Chanſerges Idée d un Roy Parfait 255. 


Chapelain (Ican) wo von ſeinem Ce - 
lle 


nachzuleſen 69. ſein Getichte la Puce 

wird von Mr. Godeau ꝓſtimiret ib. erſt⸗ 

und ſchoͤnſte edition davon ib. 
Charron(ierre) wird des plagii uͤber⸗ 
fuͤhret 205. deſſen Opera vᷣo ſie edixet 


ib Tr. de la Sageſſe wird gelobet ib. 


wer von ihm und dieſem Buche fa 中 jp 
ſen ib. 


Tbhspigi (Stcph, ) Lexicon Philof wirb 


hbeurtheilet 162. 


Chemie, wer der erſte Profeſſor Ohemiæ 
geweſen 183. 
nomique 268. 
— 


Chomel Supplement au Bictionaire Oecco- 


Regifter 


— RE wo davon nach⸗ 


cp 3 (Dio) furee 4 Nachricht von 
ihm 47. ſeine Orationes ih. 

Ciceroni Opera, Fichen edition davon 
Gundling vor * beſte lten 44。 

Orationes, welches die ſchoͤnſte Auflage 
ib, Aucore⸗ ſo ſein Leben beſchrieben 49. 


Orator ad Brutum iſt von Dolce ins Ita⸗ 


uaͤn. uͤberſetzt ib. Epiſtolæ, wer die be⸗ 

ſten Anmerckungen daruber verfertiget 
35. Tr. de Divinatione ins Franj. uͤber⸗ 
fetzt 163. Libb. de Finibus Bovnor. & 
Malor. 199. Libb. de oOlhciis， von wem 

ſie am et ins Teutſche uͤberſetzt wor⸗ 
den 200. Tr. de Legibus beſte odition 
uud verſion 243. 

Claji (Jo.) Grammat. geim. linguæ neue- 

edition 1。 

人 (Arnold) de Arcaais Rerum- 


265. 
—* (Sam. * — geweſen und wenn 


Ca er⸗ Er nt der Durchl. 
—— 59. deſſen wahre Au- 


Clericus (Jo.) wird von Ba ylen geruͤbmet 
18. ihm find die ——— nicht ge⸗ 
wogen 169. wenn er geſtorben 189. —* 

* iticæ wo ſie recenſiret wor⸗ 


den 
Coccoii —* Leben 212. Schrifften wer 
ſie ediret ib. iſt ein Aavtodidactus 5. 
Cocceji (Jo.) Lexicon & Conimentarius 
Hebraici 30. 
cocceju⸗ (Sam.) was er jetzt iſt und wer 
ſein Leben beſchrieben 212. 


Coeborn⸗· Nouvelle Fortifeztion wo ſie 


recenſiret 129. 
Sene du Ceeur, wo davon ma 


—2* (Guil.) einige Nachricht von 
99。 
Commentætio de Vita & Scriptis 0 Mole- 
四 


CE - Ver die dahin gehetig 

ri 

——— — ſpaniſche wer ven 各 

gehandelt 73. der ib. der 
— der beſte — 4 


Conradi (J0. Mch. dr BA 
-Gonhlet:Gfrabgl :29 Aeo 


Conriug (Herm.) wo * ihm und * 


po 全 Schrifften 

Coxnringiauæ 292。 

Copunici (Nic.) Leben wer es gs 
130. 

Copernicus triumphans 131.— 

Corneile Geburth und Tod 75. * 

affenheit ĩb. Tragoedien, der 

* ler und Tu —— 223 ſe ，Diaim 


14 
Ce 六 iſt —A—— des et de K 
ſtoria Philoſ. —— 帮 ieceak 89 
Cottæ (Jo. Frid.) Exerc de Originc Mr 
ræ punctorumque V. T. 36. 2. Bxi 
de —— morali 203. 
Crameru⸗ cecorg. ) 3 
Creluwr oi. 9 人 
Crepiay (Thom. ) tealt und We 全 


ben 7. TD eF CON 和 ia 


——— — 
ſtor. wer ſie recenſiret ib. diſſ de ſ· 


bus librarũs 17. judiciumuoogib 
7 (Pctr. ) wer von ſeinem beben dah⸗ 
geg 63. 

Critic deren Nutzen von wem er gezeigetnec⸗ 
den 35. in der Jurispruden; 37, 33。 

Critici ob ſie in die letzte Claſſe der Gache⸗ 

ten geboͤren 36. verwegene von wen ſe 
perſtringiret worden 35. 
Crollius (Ludov.) 46. 
Cotu⸗ (Ce ) wird von Oleærio vor den le 
der Bpiſtolar. Obſcur. yine ⸗ 
alten 56. 

Crouſaz (J. P.) Kefexions fo 了 
des —— 127. teutſche 和 
ſetzung ſeiner Maximes fur PEBdhucaboa 
des Bnfans 254. 


Ger 《Theod,) 6 


EN 
* 人 


o 





durch deren 
Curtius (Seb.) 
Cyniſch 


der gantz neuen Zuſaͤtze. 


cAſot ja Vie & les Avantures de Robinſon 

* Cruſotẽ 97. ſeq. —W 

Cadyvorths Syſtem intellectual ediret Mos- 
heim lateiniſch 170 


Cumberlandi (Rich.) Leben und Schrifften 
wo zu ſuchen eo9 | 
Cunæus Petr.) wer von ſeinem Leben und 


Schrifften gehandelt io 
Cuperi (Gisb. ) Zeugniß von Grævio 39 
Cæœtii (¶ Ruf. Tibb. de Reb. Alcxandri M. 
beſte odition davon 109. Fehler darinn 
wer ſolche gewieſen ib. Alphonſus wird 
Leſung von einer incurahlen 


Krauckheit befreyet 让 ， 


mentis ins Teutſche uͤberſetzet 1238 

e Philoſophie, wo ein Catalogus 
dergleichen Schrifften zu ſinden 137 

D. 

Dache (Sim.) Leben wo 所 finden 9o 

davon gehandelt 8. 134 


uqã hacer Sob 201. das auf ihr verfer 
tigte Epigramma 202. wer ihr Leben und 


Schrifften erzehlet ib. 
van Dalen erſte — ** ſeines Tt. de Ora- 
culis vet. Ethn. 172 


Danæusr (Laumb.) wer von ihm nachuleſen 


3238 M 
Declamationes wie 人 vor dem geheiſſen 48 
wer davon und ihren verſchiednen Arten 


nachzuleſen ib. ſeq. 


Decorum politicum 226 
Delrio (Marc. Ant.) Piſquiſitiones Magicæ 
179. Baylens Gedancken davon 180. Ada- 
gla Saora V. & N. T. 28. 
Benefibener, wer von keinem Fleiß und 
Wiederſacher ee 46. Orationcs， 
erfte und rareſte dition ih. ſind nicht al⸗ 
le ſein, ſo ſeinen Nahmen fuͤhren ib. Lo- 
redano urpen davon 48 
Derbam (Guil.) wer er geweſen und wenn er 
ſtorben 166. wo von ſeiner Theologia 


J 


e viel er von Ruclidis Ble- 
von Dithmar(duſt. Chriſt.) was er 


—* wie auch Aſtronomica nachzule⸗ 
167. 
Des-Marais ( Franc. Seraph.) Leben 199 


piea jum Fuͤrſtenſtein (Jo, Guil.) was 
er iſt und wer von ihm geſchrieben 225 
Dio Caſſius, Baylens Gedancken von ihm 


“天 2 和 
Dio Pruſæedſis, wer von ihm geſchrieben 


140 
Diedori Siculi Bibliotheca Hiſtorica wird 
gelobet Le7 
Diony ſu Halicarn. ob und Nuhm 111 
Dippels Schrifft wieder Cariecſium, Spino- 
2am und Leibnitzen 1658 
Diſputiren, wer dazu Anleitung gegeben 1601 
250. edi- 
—33 了 —* Germi 15 
inleitung in die Oeconomiſche Policeß 
und Cameral⸗ Wiſſenſchafften 260. — 
conomiſche Fama 261 


Doederlini (Jo. Alex.) Comment. denumm-- 
Dacier (Andre) Leben und Schrifften wer 


mis Germauniæ mediæ 43- 
Dodoreli (Henr.) Leben 1210. Annales vel- 
— &tc.67. judicium von ſeinen Schriff⸗ 
en 120 — 
Dolce italian.Uberſetzung von CiceromaisOrat 
ad Brutum wird gelobet 49 


Donauer (Jo. Chr.) ediret mit Anmerckun ⸗ 


* 


gen Florini klugen und Rechtsverſtaͤndi⸗ 
gen vater 260 
Donnola (Thadd.) wer er geweſen 91. deſ 
ſen percurioſa diſſ. de Patria Propertii 
wo ſie recenſiret b. 
Deni (Jo. Bapt.) liber do Præſtantia Muſ- 
cæ VeterlS 21 
Douſæ (Fr.) edition vou Lurilii Reliquiis 
Stytarum 85 i 
Dragheim (Jo. Benj. 85 
Druiden, wer von ihren Liedern Nachricht 
gegeben 60. ſeq. a 
Duns Scotus, wer ſeine ſubtilitæt uud Dun⸗ 
ckelheit zu erlaͤutern geſucht 14 
Mg Dupiy Refexions ſur Amitie 232 
Munmzs Dj 


Durand (Dav.) 172. Hiſtoire de ja Peio- 
ture 21 
Durandi de.St Porciano Mepnung de con- 
curſu Dei in actionibus creaturar̃. von 
wem ſie defendiret worden 146. Theolo- 
Fzgia 8cholaſt.wenn ſie ediret ib. 
Duret 23. Treſor des Langues wer davon gt 
handelt ib. 


E. 
Lecardi (Jo. Georg.) Tod 63. Religions⸗ 
Veraͤnderung wo davon zu leſen ib. Cor- 


us Hiſtoricim medif ævi 115. ſec. 
Echard (Laur.) Hiſtoire Romaine 109g 


Eclogen woher ſie den Nahmen st ſcripto⸗ 


res davon 82 
-在 enolf (Jo. Ahb.) 33 

VEloquexce du temps 53 
2b Elſſvich (Jo. Herm.) Leben 36. ſeq. 145. 
Engelhard (Nic.) 1608— 
Eyicteti Leben wer es beſchrieben 198. wird 
von einigen zum Chriſten gemacht ib. 
Epicurut von wem er verthepdiget worden 


人 
Epigrammata wer unter den Neuern dergl. 


derſortiget 94. franzoͤſiſche wer ſie erfun⸗ 


en ib. 
Epiſtolæ obſcuror. vit. davon ſoll Crotus Ur⸗ 


eber ſeyn 568 
Eraſmi Leben von wem es beſchrieben worden 
26. Lob ib. 54. Adagia, deren beſte edition 
ib. Epiſtolæ werden von Guy patinꝰ her⸗ 
ausgeſtrichen 566. Encomium Moriz 
tevertitt tooq Jν 
Erici ( Petr.) Meinung von der grichiſchen 
Sprache 227 
peunii (Thom.) Leben 193. ſeq. 
ZEpr (Jaques) wer von ihm gebandelt 239。 
wird von einigen faͤlſchlich vor dem Fle- 
chier gehatten ib. Tr. de ja Fauſſetè des 
Vertus hum. ib. 


1 Elmge (Roger) Nachricht von ihm 
* chr n 


< 


20 
Fabrettus( 


Ethica characteriſtica, einige dahin gehoͤrix 
rd geid- Herru Ja 
Exgenii 人 ⸗ 


Euripidi: Trag ea neuere und vernee 
te edition 72 
Exiregixy ( HVl.dſbeſte edit. ſeines Beriai 
Hiſtoriæ Rom 110 
F. 


Fablen wer fle zu erſt zu Rom gelchret 6 
des Mr. le Noble 246 
Ti Fable of the Bees nd 人 der rt 
rausgekommnen ifft 215 
Fe 人 0 —— Umſtaͤnde der 
einem Tode wo anzutreffen 147 
Faber (eu ) wer ſain Leben 人 wd 


5. ) wenn er 人 
wird characteriſiret ib. deſſen Inſcriptio 
eue und wo davon nachpi⸗ 
ib. 
—— (Jo. Alb.) Bibliotheca Latin me 


æ & ætatis 9. Biblioth. la 
ſchoͤnſte edition ib. Catalogus aller ou 
Dal6 wo befindlich ih. wer von ſeinen 


Leben und Schrifften gehandelt 037 
Fubricii Paduani Catena —22* eb ſoch 
vor des Scaligeri Op. Chronol. rt 
kommen rz25 
Fabricius 24. 

Facciolati (Jac.) 25 
Falſſeri (Ckriſt.) Sermo de variarum Ger 

tium Bibliothecis Scholafticis 19 

de Mr. le Faucher Tr. de P Action dey0am 
teur wird gelobet . 
Aiithii (Eveth.) Antiquitates Homeica 

61 

Feller (jac Ferd.) 268 


Fenelon (de ja Mothe) Demorſuatios 也 
? Exifence de Dieu, wo ſie u erſt ha⸗ 
auskommen 167 
Ferberi (J0. Jac.) philoſophia Juri: X. xch 
andern Schrifften 215 


\ 





. der gantz neuen Zuſoͤte. 


本 rrand (Louis) wenn er geſtotben 166 
wer von ihm unß einet Scheiffzen ge 


handelt ib. 
EFeuerlini (Jac. Wilh.) Cutfu: rhiloſophia 


—e— 

Feuſlking (Jo. Henr.) 257 

Ficinut —28*8* y wer von ſeinem Leben und 
Schrifften zu conferiren 147 

Hſchers (Chriſt. Gabt.) Quæſtio Philoſ. an 

Iſiritus ſint in loco 181 

Fiſchers ( Chriſtoph.) Oeconomia ſuburba- 
na nebſt deren teutſchen verſion 259 

Hſchers (Salom.) unterrichteter Hausvater 


259 
Flacci (Valer.) Libb. VIII. Argonautico- 


rum 97 
EMacius Matth.) wer er geweſen 160. Opus 
—5 wo es ediret und davon nach⸗ 
aule en ly。 ， 
FHamſiedius (Jo.) wo von ſeinem Leben unb 
Tt. Hiſtoria CaeletisBritatnicae ;traktiret 
worden 133 ., 
FHechier Leben wo es am beſten beſchrie⸗ 


ben 42 
Feiſchẽrs (Jo. Lor.) neuere edition von Ri 
nem Jure N. 210 
Flemmings (Paul) Leben 94 
Horini Err. Phil.) neueſie edition von 他 
nem Oeconomo 260 
Horus (L. A.] beſte edition ſeiner Buͤcher 
110. hat wieder die Chronologie verſtoſſen, 
wer es gewieſen 让 


rolietæ (Uberti) Leben wo zu ſmbden 2 了 


iibð. in. deliaguze bt nii . 


de la Fontaine Leben, Wandel und Schrifften 


wo zu finden 245. ſe 


Fonenelle (Bernh.) 4 et iſt 82. ſein Elo⸗ 


ium ib. Oeuvres Wo ſie edirit 35. Pia- 
ognes des Morts wer ſie ins Teutſche uͤber⸗ 
ſetzt ib. Entretiens ſur la pluralité des 
Mondes beſte edition 132. Lettres Ga- 
lantes 57. Hiſtoire des Oracles 173. de⸗ 


ren teutſche verſion 172 
dl Foſſe Traduction des Odes d Anacre- 
en 89。 ”。， 本 “ 


⸗ 


Foucher Diſſertations de. 1 Hiſtoire & de 
la Philoſophie des Academiciens 139. 


ſeq. 
—* (die.) wer von ihm nachzuſchlagen 


42， . 
Fraguier 82.89 . 
Franchens (Jo. Chriſtoph. ) Bibliotheca N--· 


.Vi 如 ma Obſſ. ac Recenſionum 16 
Freheri (Matqu.) neuere edition ſeiner Scri- 
ptor. rerum Getin. tt 
du Freme (Car.) Gloſſar. tatinitatis mediæ 
neueſte edition 25. Fehler wer ſolche ge⸗ 


wieſen 这， ” 
du Frergoy 人 Langlet) Methode pour etu- 
dier 了 Hifoire wird beurtheilet log 
—5 wer davon geſchrieben 232. 
Hi ( Jo, Geotg.) diſſ. de Pruidis Oo- 
cidentalium populorum Philoſophis 


437 6. 
Friſth (jo. Leonk.) was er iſt 34. arbeitet 
an einem teutſchen ECXico 3 
kroſchmæusler, neueſte edition a-—- 
wbjxlemger 《Ortholph,) cdiret bie erſte 
teutſche Logic 459 U 
Furſtenaus (Ja Herm.) Peſiderata Oeco- 
nomica 262 
Fanccii (Jo. Nicol.) Tr. de Orig. & Puerit. 
lat. linguæ vermehrtere edition und wo 
davon nachzuſchiagen 24. desgleichen de 
Virili ætatẽ ib, 


kuretiere (Antoine) Ouvtage Comique 


wo davor Nachricht zu haben 100. wie 
auch von ſeinem Streit wegen ſeines Di 

ctionairo ib. 
6. 


Suite de Comte de Gabalit 如 6 ſie recenl. 
gf vo Wahrliebs Gedancken davon 
1 


bi - 
Gertnertch, wer davon geſchrieben 269 


F (. 了 hom, ) wo von ihm nachzule⸗ 
en 65. ~ 
3 Gale. 
— 





Kegifter 


CR (Claud.) [res an ihm ge⸗ 
Galilæei —— und Fata, wer davon 


—E — ee 493 eg， von fei⸗ 
uem Tr lcs Paroles remarquables des Ori- 
cataux raiſonnirei Ciceron ih. 


— (betr.) wer ſein Leben beſchrieben 


2 和 Sa， Pet 261. bb 
——* rifft p. 


Gatier (Henr.) Bib —*8* * Pbilofo- 

Ge oa CGI 条 人 wuit 内 R 
axers —X rund⸗ 
Lenb Hiſtorie der ——— 


— wer ein vortreffliches gebabt 
nt ou Voyage biorqus 


Cr * cben undelanut wer 
8 人 ret 16 
tt 73 100 


2 Texicon vermehrtere Pditon 16. 


en niapoiionnpenhen Ph 和 [er d. 


cad Adel. Haͤ 


eutſchland me zu finden 125 

—* oͤbie —— wo bapon 
8 n 77、gifertations furlapoefg 
“了 aftorafie 82 


Ge ( Frid. 》 Biforia Philopphiz 


Geegrapbie deren Hiſtorie wer fie dee oi 
ben 22. alte Scriptpresg davon ib 


serdes (Daun.) Primitiæ Duiburgenſo 


16 

Gerhard (Epur,) wer von ihm und ſeir 

ng 各 Staats⸗Lehre —— 
n212. 


Geſtere, warum ſtie bey den sfgen Carmina 


denennet worden oꝛ 


—— — —ã— Haͤifer 机 


4 


Gefneri (J0. tt 2) Seriprorg tei mtia 
veteres Latini 2 
2 wer fl 中 ebeuplet i6r. Mix 
net 178. 234 
Gealincx von wen ff in po des ac 
defendixt worden 23 
—— (Nic arth 》 Leben venſe⸗ 
7. ſeine P9ermata ib. 
—* 《Ad， Frid.) Recht der Veruſ 
Zis · ſeq. pertheydiget — * 
你 这 人 
un 
— —— —— 


— 55 
3* ñ— wo bef 
人 Ad. ** 


ung der 
5 (Melch.) pr —S 


edition 17 
Geori (Antær.) in 和 iptiones 
fm Rom. - 
dortſrea⸗ ( Job nogg kehe⸗ 
—A 133. 1 Sr 
* 
aͤche 人 ef 
有 Poetiea * Verſuch e 
FCGritiſc 人 vor die So 人 
有 4， ber gehiamween Vod 
weisbe * —E Socrates 2 
Cato und Iphigenia 77 
Goulartii (Siin.) Leben 
Oracian Balth.) Heros 234 
—— Geor.) wirb von Cupero by 
eichen von 四 , ſo⸗ 


* 多 


ieephia wo iu leſen ib 
— von — * * 3 
22. 
iwer ⸗ 


*— wo ſi⸗ oo den Auen xac⸗ 
worden 21. eq. 


1 


ROGER ⏑—⏑— 


， 


到 


— —— — — — — 


der gantz neuen Zuſage. 


ces ESlementor. Mathemat. 188. 

Gravina (Vincent.) wer er geweſen und 
wenn er geſtorben 64. wo er on be der 
—— der Reime in welſchen Ver⸗ 
ſen gehandelt ib 


.Grariis 6 Abr, ) Buddei Meinung von 


yw 1 
Grecz CR ) principia ?hilofophiz devi 
a & contractiva 158. 
—2 — (Patriarcbz ) Proverbia 28. 


Grecvens ( Henr, ) diſſ dc Ptolomæo Phila- 


delpho !9 

Gribneri —S Henr.) Todt 216. biblio- 
thec wird geruͤhmet ib. 

G/ichiſche —* wer ſie vor die allerer, 
ſte gehalten 27. Grammatic zum Verſtan⸗ 
de br grich. Scribenten mittlerer Zei⸗ 

ten 29. Phorbæi wird gelobet 27. Sprich- 
vrörter wer ſie geſammlet und erklaͤhret 
28. Lexica der Alten wo von deren De 
fen editionibus Nachricht zu finden ib. 

Gronovii (Jac.) hefftiger Zorn gegen Fellern 
und was ihn dazu gebracht 45. Oratio de 
Orig. & progr ſtudii aphici 122. 
Leben und Schrifften wo zu unden 46. 

Groſſent (Chrifoph.Frid. ) teutſche Uberſe⸗ 
tzmg und Wiederlegung des Huetii Tr. 
de ĩa Foibleſſe de 上 * hum. wird 
beurtheilet 150， 


Groſſe (Jo Matth.) 7 
ESrvii (Guil.) —— Je x. wo es 


gedruckt worden 6. 4 
Grotii ( Hug.) Leben wer be r 
3 us paticns ius se 


,3 * aneas wird geruͤhmet ib. 

erſiones ſeines Tr. de 了 B. & 也 

* er ein plagium darinn began⸗ 

3 i — * Wercks wo zu le⸗ 
hn 20. 只 

6 —* * —* vollſtaͤndiges Koch⸗ 

u 
Gruteri 站 auti und 
er ni ) Tcrpt (9 时 


—— Heutte cdition ip PbyG- cnetu (Chrif, ) Rloglum 页 zu finden˖ 


* ( Giov. Bapt,) raſtor ſido von wem 

er ins franz. uͤberſeizt worden So 

von Gueriche 【Otto wenn er geſto 
und wo ſein Leben defindlich 18Des- 
noues nennt ihn aus Irrthum Mr. Mag- 
cbourg ib. pauples —ꝛſi 
iſen fften ib. 

Gull 4 leadl) Reiſen 97. deren Au- 


ctor 
Guadii CN H.) deben 23 ſeqq. bey 
— *— Gelegenheit er das 和 
Anti- Burmannianum vor die teutſche 
Spr. geſchrieben 33. Diſcurs vom Na⸗ 
tur· und Voͤlcker⸗Recht, wo davon nach⸗ 
zuleſen 246。Politica 153. Jus Naturæ 
i6. Diſcurs ũber Buddeĩ politic 52. 
Guſſetii (Jac.) Commentar. lingu. Hebreæ 
werben von Buddeo eœſtimiret 30. 
Guimauns (aegid.) Offenbahrung Go 
Majeſtaͤt 183. 


n. 
achm ann — ) wer von 
nachzuleſen 22 * 
Haggeri Co ) Saltzburgiſches Koch⸗ 
Abr (si Frid.) deſſen Charactet und 
Haĩbaners prid Andr.) Anleitung zur do· 


—— Zer dſemtzit 51. 
25 《Chrif. Gottl.) Calendarium me⸗ 


* — præcipue germanicum 119. 


——*—* (Georg. Rch.) Leben wo 
finden 190. ERlementa Phyſices wo 
recenſipet worden ib. 

ee 人 (2 Bapt.) Rhilefophia unlver 


Ha (Mart wer von ſeinem Leben 


n gehandelt 110. 
—— Principia —— Lerbni- 
u more BepREUo de 


468. 
von 


-一 — — 


ma — 2 


— 


一 -一 上 一 -一 = 


Regeln gebracht worden 125. woraus ſie 


Anfanger lernen koͤnnen ib 


von der Haddt (Herm)) halt die grichiſche 
Sprache vor die allererſte 27， 
Harduinus (Jo.) wenn er geſtorben 17. ob 


er ſeiner Societaͤt zu gefallen die alten 


Scriptores por verdaͤchtig ausgegeben ib. 
deſſen revocation wie auch der tten 


declaration wo befindlich ih. wie ihn 


Squrbfleiſch genennet 132. ſeine ope 


ra ib. 
Harenbergi (Jo. Chriſt.) Gedancken ůͤber 
die Vampyrs 178. 


Hartmannui jiſt der erſte P. Chemiæ ge⸗ 


weſen 183. - 

MHactſoecheri (Nic.) Brieffe ſo ex mit Leib⸗ 
nitzen wegen ſeiner phyſical. Meinun⸗ 
gen gewechſelt, wo zu finden 589， 

Aqſſen (Matt.) 208. 

MauberEberh. Day.), worũber er mit 
Gottſchlingen in Streit gerathen 134， 
wer von ibm gehandelt 178, Vorſchlaͤge 
von Br Hiſtorie der Geographie 122. 

Haverbamps (Sigeb.) Theſaurus Morel- 
lianus 42，editio Operum Joſephi ioß, 
Eutropii Tto， - 

Hebræi de Sprache oh ſie die erſte und 
wer davon nachzuſchlagen 29. Gramma⸗ 
riken deren 好 die Reformirten bebie⸗ 
nen ibid. ſeq.. Lexicæ weſche die be 


ſten 30. 
Heerebord (Adr.) hat zu erſt die Cartefia⸗ 
niſche Philofophie zu Leyden docires 


151, 
einecciu⸗ (Gottil.) 116. was er iſt 4o， 


perthepdiget Schoppium 531. neueſte edii. 
ner Antiquit. —8 40, Hęmenta Fhi 
loſophiæ rat. & moralis 554 
Heliodorus wer ihm die Æthiopica abge⸗ 
ſprochen 99. deren franz. 2 ib. 
Henniges (Henr.) wer von ſeinen Obſſ. in 
Grot de J. B. & P. gehandelt 208. 
eraldic von wem ſie zu erſt unter gewiſſe 


4 v 


T Merbelot Leben 136. 


von won ſuchen 


. Regifter 加 8 


Herberti (Eduard. ) Schrifften und math 
von und ſeinem Leben Ho 中 记 仙 [ge 

Her miac haͤtt den Teufel vor den ürhete 
der Philoſophie 143. 

Acertelii (Chriſt. Gottl.) Novim imes 
tum microſcopii. cujusdam compof- 


ti 487. 
Hertius Jo. Nic.) 33. wo von ihm uq⸗ 


zuleſen 253. 
Heihuſius warum er Thomafi Vernu 
kehre nicht cenſiren wollen153 
Heftodus wer vpon i 
Gundlings Gedancken von ſeinen Op 
bus wo zu finden ibid. ſeine Verehen 
194. 
enmann (C. A.) wer er iſt 135. deſ 
Acta Philoſ. wenn ſie aufgehoͤrei d. aſ 
die docta Ignorantia 161，Progr, de 和 
3 non Prophetico Lotichũ wo beſu⸗ 
i 9 - . 
Hexen wer von ihnen geſchrieben, arqh ſi 
了 0 178。 
Aicheſſi (Georg.) Linguarum YE 
—— — Thcſunus 33. vitd 
— ———— — 
Aippocrates von wem er in panio de 
六 全 W 
de la Hire großer Fleiß 128. neuere sdibma 
ſeiner — zee 133. 
Hiſtoire des Hiſtoires, deren Auctot 105. 
Hiſtoriæ Uniyerſalis Compendia to 
Auguſtæ Scriptorgs, le Vager & 
dangen pom ihnen zu5eg. 
iſſorie ber Roͤmer alte wo u ſindes ta 
alte und mittlere zugleich toy geſaann 
— — 
Te 114. inſe 
Zeiten wer daypun und deren deripri⸗ 
be 
、 17. 人 4 der Sachſen Liy Scriptotes da 
103⸗ 
obbeſi Ihom. ſob so- NE Po 和 
- 3* 152. Reimmanns Meinungrn 
bm ib. 5. 


2 


ad — — 


aa aaa 者 
1 


I der gantz neuen Zuſatze. 


LN (Cir. Gottl. ) 27. deſſen di 在 de 有 yde — Thom.) wo von feinem Leben iigy 
rfrietate Caroli M. in converſione Sa- 


” onhum 116. 


Hoyrmaryi ( Chr. Gottf.) Tod und wo vpn 
Im und ſelnen Schrifften nachzule⸗ 


fen 241. 的 
Hoffmanni (Gottfr Aug.) Klugheit Haus⸗ 
juhalten 259. 


enmi (Frid.) — de Fato khy- 


frco & Medico *— Ae 2. 
Hoffmann (Job. Ad. ) ivenn er geſtorben 
”2o0 uͤberfetzet ins Feutſche Antonini Buů⸗ 

cher dercbus fuisib, deſgleichen Cicero 

nis Oſficia 200. 


Holinann (Sam. Chriſt.) 134.- 


merar der 二 办 zeſhhrieben oi. deſe 


fn Anbether ib. 
Horaix⸗ wocquiret ſich uͤber der Ungelehr⸗ 
ten Bibliethecken 18. wer deſſen Artem 
Poeticam ins Teutſche aͤberſebt und dar⸗ 
üñber commentiret 62. beſte franz verſi 
on ſeiner Oden 9 


— 
Horns (Io. Gottl. Hiſloriſche Hondbiblio⸗ 
t 


(Don Sachſen i63... 
u (Mati.) critiſche Schrifften 45 Libb. 
Ae re hummaria wo inſerjret ib. 
Mad. des Honlieres wenn ſie geſtorben 77. 
Houſſaye (Amelot) hat nicht alle libros 

Annal. Tacitã uͤberſetzet 113， 
Audjon (Jo.) wer von ſeinem Lbeben und 
Schrifften gehandelt 108. Fabeln ſo⸗ 


pi 499。 
Nuetii (Dan.) Leben wo zu finden 152. it. 


ne Lettre fur Origine de la PoeflS 


fr̃rangoiſe 63. Cenſura Philoſophiæ Car- 
-tebanz wo davon nachzulefen 182. wie 
auch 位 nent Traiteè de la Foibleſſe 

de PEfprit 150. deſſen teutſche verßon 


nmnd refutation beunrtheilet Reimmanni 
ia. —7777 
Hugenii( Chriſt.) Leben und Schrifften 


wo 和 leſen 132. ſein Kero9ewee fran⸗ 
zoͤſ. vertirt ih. 


Hndner ( Jo. ) wenn er geſtorben z2. wo I 


Vol ihm nachzuleſen ib. 


Schrifft de Religione Perſarum Nach⸗ 
richi ly 


J. 
Jæaphar Bbn Tophail Philofbphe de Soi- 


Imeme 136. 


Jægerey, wer davon geſchrieben 266. 
AI (Jo. Guil.) Leben wo zu ſiuden 210. 
deſſen antiquæ de IV. Monarchiis ſen- 
F —5 aſſertio 105. 
enii (Conr.) Antiquitates Sacræ werden 
dbes Relandi ſeinen vorgezogen ·c.. 
Ixihofil (Jac. Wilh. ), Notitia Procerum 
Imporii. 1254 

Tr. de Tribus Impoſloribut, deſſen Auchor 
— ungewiß 7. ob er gebruckt worden 
1D1 、 


Teaitd de P facertitude des sciences wird 

， ypr Zemmann beu ilet 148. 

ndex Expurgatorius erſter wenn und wo 
herauskommen 6. * 

了 wer dazu Anleitung gegeben 
43. 本 

do ja 7ozcjerf Demonſtration dc im- 


mobilitẽẽ de la terre ſteht auf ſchwa⸗ 
ſſen 131. 


和 你 (Dan. Ern.) 186. 


chen 
Joſebhi ( Flavii) Opera, beſte edition bas 
von 108 


Jourale, wo davon Nachricht zu ſtu⸗ 


n 9 
Irexicu (Franc.) wer von der neu 
Auf ſeiner E egeſn Germaniæ 人 
zuſchlagen 11u18. 
Juncteri (Chriſt.) Einleltung zur mittlern 
Geggraphie, wo davon nachzuleſen 24. 


Jangendres (Scb. Iac) Leben und Echriff⸗ 


站 226 ſeqq. Einleitung zur Heral⸗ 

ic 1253., ~ 

Jænius (Hadr ) beurtheilet Budaum 29， 

Jaricu (Pierre) Tod 150. ſein | 

gungen wieder Baylen ib, Veſchu 外 
猴 1 人 


< 


Xoch· Xu 
Foecher (Jo. Chriſt.) ediret Struvii Introd. 


Sbte - 


—7T— wenn er ſein Epitomen Hiſtoriax. Kulmus (Jo. Ad.) 190. 


verfertiget 107. verſones ib. 
Juvenci —5 editio libror, Mota- 
morph. Ovicdii 96. 
K 


Lablii (Lud. Mart.) Elementa Logicæ 
Probabilium 161. diß. deDecoro .232。 

LRampers (Chriſt. Ferd.) Seben 100. 

Pr wer er iſt 10. 

Xp (Jo.) wo von ſeinem Streit mit Wolf⸗ 
fen de Vacuo nachzuleſen 1899. 

Keliners (Jo. Dav.) Bierbrauer-Kunſt 265. 

xα (Diet. Herm.) was er jetzt 

211. 


Kings (]J0.) edition von Buripidis ra- 


edien 72， 


———— (Athanaſ.) wer von ſeiner Wind. 


macherep und Unwiſſenheit im Egypti⸗ 
ſchen zu confeñren 537。 
RXuichen/ (Rud. Godofr.) Opus Politi- 
cum 252. 
Xniges (Sam.) Leben Eraſmi ins Teutſche 
egt 26. 
iſt, Scriptorcs davon 265. 
ad Notit. rci jiterar. 12. 
Roeler (Jo. Dav.) wer von ihm und ſeinen 
Schrifften nachzuſehen 196. 
Xoehleri (Henr.) Peben 217. ſeqq. Exercitt. 
Juris N. a17. die darinn vorgetragene 
Lehren 219. ſeq. Jus Sociale & Gentium 
217. 220. ſeqq? 
xoenig⸗ (Jo. —3— edition von Canitzens 
Getichten 37. it. von Beſſers 92. 


-Lcoenigs Val.) Genealogiſche Adels⸗Hiſto⸗ 


rie 124. 33 

Kobhlii (Jo. Pet.) Deliciæa Epiſtolicæ 15. 

Kortholt (Seb.) wo von ihm Nachricht zu 
finden 192. 

RXromayjeri (Jo. Henr.) Tod 223. 

Xublmæanns (Cuisin. ) 
ſeinem Neubegeiſterten Boͤhme 584. 下 ho- 

waãli Urtheil von ihm wo zu leſen ib. 


208。 
Ræſterus (Lud.) ſchaͤtzte alle 


es6. Fragen aus 


大 (Jo. Gecorg:) Gollegium Groc- 
num wird von ⏑ — 


ten gegen die Grammatic 
deſſen cdition von Ariſtoppanis 

en 78. ob ſelbe unter die liberos prohbibi- 
tos zu rechnen ib. wo von ſeineim Leben 
und Schrifften gehandelt worden 141. 


工 
CLacxmann (Ad. Henr. ) 127. Commenta- 
tio de Teſtimoniis Hiſtoricorum noa 
probantibus 102. 
Læcrtii (Diog.) Libb. XX. de Vitis Philo- 
ſophorum fab in vielen Stũcken cunckel 
/238. wer von ihm nachzuleſen ib. 
— —— Viennenſus 
t wunderl. fata gehabt a 1. wie viel To- 
mi davon heraus b. 
Ren (等 ptbw3hh) Klage über Grævũ 
39. 
Lam) (Franc ) Leben wer is beſchrieben 6o。 
der arbeitſame Land. und Haus⸗Vater 259. 
Lange (Io. Chni 化 ) o von ſeiner Protheo- 
ria Erudit. nachzuſehen 13. 
Lange ( Ipach.) wer von ihm und ſeinen 
ifften Nachricht ertheilet 104 
Lange (Carl Henr.) 140 
Larrey wer DR ihm und ſeiner Hiſtoire de 
Sept Sagcs nachauſe 196。 
Lateiniſche Sprache will Soppius po 
Grammatic gelernet haben 24 konte KR2- 
can nicht begreiffen 33. 6Grammatic iſt 
sicht hialaͤuglich · zu Erlernung dieſer 
Syra 25. wurde von den Alten nicht 
imiret 22. Particulæ wer davon 的 


haudelt 25. ,， 

Lau 《Theod Ludw. ) teociret die Irt⸗ 
thuͤmer ſeines Tract. de Peo, Mundo & 
Homine 170.. 


Larocat Syſteme de æhiloſophie 155. — 


— 


人 


机 


Leuctfeſd (Jo. Georg.) 
12 
Lexica Geographiſche 124. 和 


加 ber gantz neuen Zuſaͤte. 
Ap (Guil.) Raiſons, qui demontrent, Ligjar wer von ihm und ſeiner Hiſtoria Rom. 


que les pjaiſus du Thcatre font illici 
tes 81 ⸗ 


Tebmann (]jo Jac.) 161. deſſen Infitutio- 


nes Philoſophiæ univerſæ 155 


Læbes-Ubungen der Alten, wer davon ge⸗ 
ſchrieben 20 


Boron von eibnitæ (Gottfr. vxilh.) einige 
Umſtaͤnde von ihm 


167. wer ihn zum 
Atheiſten machen wollen 1608. deſſen Epi- 
ſtolæ ad diverfos 15. Theodicée wer ſie 
verthepdiget 168 

(Chriſt. Frid.) 
1 


i 25. deren verſiones ib. 
116. deſſen Leben 
wo zu finden 125 


hiſche 
162. Oeconomiſche 267. ſeq. Gelehrten 
Lexicon iſt mangelhafft 16. 22. 
Leyſeri (Polyc) Hiſtoria poetarum & poe- 
matum medii ævi 162. ſeq. 


Lielicnihai- (Mich. ) Leben und Schrifften 


wo zu finden 140. Conſultatio de HiRa- 
fa literar. certæ cujusdam gentis ſcriben- 
da 14 

Liger (Louis) Nouveau Theatre 中 Agri- 
— 265. Hiſtoriſcher Bluhmen⸗ Gaͤrt⸗ 
ner 1b. 

Ligtfoet, welches die beſte edition ſeiner 
—52* 

ILindenbrogii Scriptor. rerum Germ. Septentr. 
—*— edition 117 

Linug ein grichiſcher Tichter, wer von ihm 
geſchrieben 88 

Lini ( Franc ) Tr. de Corporum inſepara- 
bilitate 191 

Lipſius (Juſtus) ruͤhmet 人 in Werck de Con- 


antia ſelbſt 239. von ihm urtheilet Bur⸗ 


mann nicht zum beſten 197. ſeq. deſſen 
Opera wo ſie editet 198. desgl ſeine Sa- 

tyra Menippea tol teutſche verſion fi 
ner Politic ? 


⸗ 
AN 


Hiforia Peti Rami 
5 
Leonhardi (Jo. Dav.) editio Fabular, Phæ- 


⸗ 


4 


na duleſen I12. verſchiedne editiones da- 
von 1 多 7 
Lob- Gedichte, barinn excelliren die Fran⸗ 


et ⸗ↄt 
Locke (jo.) Voltaire Meinung von ihm 


158. wer ſein Leben beſchrieben 159. wer 
ſeine Lehre von n angefochten 158. 
ſeq. franz. verſion ſeines Tr de Intelle- 
ctu humano wo ſie recenſiret worden 
159. Urtheil vom Tr. von Auferziehung 
der Kinder 254. deſſen verſiones und edi- 
tiones ib. Opera wo davon nachzuleſen 


i59 

a —— ⁊ (Ant.) wem er ſeine Micro- 

fcopi verinacht 175. ſeine Arcana natu- 
rz det ib. 

c ob ſie zuletzt zu tractiren 156. teut⸗ 

e, wer die erſte ediret 158. verſchiedne 


darinnen vorkommende Materien beſo⸗ 


ders tractiret 54 、 
Lobenſlein (Dat Cafp.) Lobrede auf den 
letzten Piaſtiſchen 06of iſt rar 52. wie 
dieſer Hertzog geheiſſen W. 
Londorpii Acta publ. ob die neueſte edition 
davon caſtriret ſey 10 
Longe-Pierre Diſcour ſur les Anciens iſt 
etlte beſte Schrifft 83. wo davon nachzu⸗ 
leſen ib. 
Loredano (G. F.) XVII Auflage ſeiner ge⸗ 


ſammten Wercke 58. Urtheil von Demo- 


ſthene und Ciccrone 48 
Lotichius (Petr.) hat die Eroberung der 


Stadt Magdeburg nicht proppeicgpety 
wer ſolches gewieſen 1. wer fin Leben 


beſchrieben 92 
Lotteri (Jo. Georg. ) editio Bibliothecæ 
Rhilof Struvii wird gexruͤhmet 136 


Lubemirhy (Stanisl. ) Lib. de Vanitate Coa- . 


ſiliorum 255. Opera latinawo ſie recen- 
ſiret worden 256 


Lacanns (M. A.) wenn er geſtorben 66. 


Rtenſche edition ſtiner hatſaliorum 
Nu⸗— Læi- 


— 


X 


X& ⸗ 


Lucretii Lib. VI. 


werth, wer ſolches gewieſen 54 
Laciliu 〔(Cajus) warum ihn Horatius du- 
rum componere verſus genennet 84. ſei⸗ 
ne Reliquiæ Satyrarum 85 


editiones und impetfte Verfion 96 
Zudolſphe(Joh.) wer von ihm und ſeinen 
Schrifften nachzuleſen 118 
Ludrvig (Jo. Pett.) 19. wo von ihm und ſei⸗ 
nen Schrifften nachzuleſen 100. 261. wie 
er ſich ſonſt genennet 261 


—7 oo Chriſt. teutſche ReichsCantz⸗ 


人 (AG.) wo von ihm nachzuleſen 104 

Luits (Jo.) Aſtronomica Inſtitutio, wo da⸗ 
von nachzuſehen 9 

Lulſius Raym.) 18 

Lundii Juͤdiſche gihomer- wo davon 
nachzuſchlagen 

Te —3 oo Eſopo 195. ceſtimiret 


ſeine Fabeln ſehr ib 
Iycophronis CafRndra und deren Hiſtorie 


wo beſchrieben 79. beſten editiones ib. 


Er (ojyc) Icon omnis generis docti- 
nee 14 


M. 


Aabillon Schrifften, ſo vor und wieder gg 
herauskommen, wer ſie erzeblet 45 


Aucchiavelli (Nic.) Lehrſaͤtze in ſeinem Prin- 


cipe ſind I3 vor ihm ausgeuͤbet wor⸗ 
den, wer ſolches gewieſen 248 
Macrobii Opera 163 


Aapgi wer ef geweſen 78 


Aagie teuffliſche wird gelaͤugnet * ſeq. 
wer ſolche behauptet 179 

Aalebranche wer ſein Leben — — 157. 
wird vor einen halben Qua —— 
ib. vollſtaͤndigſte Auflage ſeines Tract. 

— veritate ib. 4 中 ler wer 

ewieſe 
— (Frans ) 2 了 de — 


Regiſter 
Laciæni ſind! nicht alle lobens⸗ 


— rar 56. ein ae 
Epigramma 63 
Aahler wer davon geſchrieben ax: 
Majoræius (Ant. — Sä—— 
n Yo 


e Natiira rerum, deren /Marcellini (Amam ) —*— und genie ven 


vwem es beſchrieben worden L14 
Marino Gluͤck dauret nicht lang 65 


Aariotte wenn er geſtorben 191. re u 


ſie recenſiret ib. 

Narot ( Clem.) iſt Erfinder der franz Ble- 

zien und Ebigrammatum 94. beſtea 
Siones —* Deuvrcs ”Poctiquc 
1D1《 

—* ers (Paul. Jac.) Nutz⸗ und Luſtrei⸗ 
— — 265. ſeq. Sdriff 
ten von Commercica - Weſen 266 

Aartialix (Valer.) wo von der 
— edition ſeiner Geuichte 


—** Apo ofino 0 er eeveea utch 
wenn er geſtorben 
Ah ep ( 各 Jac.) achte der QU 


AM⸗ ra han 地 人 pngpon wen er zexve 
worden 3 
—8* — zu erſt auf be Thaeoeis 
72 


Ma1Jeun verihepdiget die qoefie 6o 
*. Hiſtoire Critique dc la ——e 
es Lettres 16 


—* ?ancr. ) Leben wo zu leſen 257 


Mauthanaſii Chef 中 oeuvre d un Inoonno 
nene und vermehrtere Gditioo 35 
Aaethematic Nutzen wer denſelben xeigel 


——** Hiſtoria Typo orim ?ar- 
ſienſ. und wo davon zu 
Maxurocordatus wenn er geſtorben 206 
Aauri (Hrabani) Glofſarium Latino- 
Theotiſcum in Biblia wo es in Mſt. Js 
Winios Wei beher Be 
Accximus 工 TS wer 
—— ——— 


， - der gantz neuen Zuſaãte. 


F — verbunden ib. digsr wo ſie edji- 
ret 


Aqyene teutſche verſion von des porce Ne⸗ 
de ven Schauſpielen 7c wie auch des 
Seneaͤ Tr. von der Soͤttlichen Vorſor⸗ 


— —et ) kurtze Nachriche von ihm 


ſin 
—* —* ) Laͤcheglaͤubegteit wer ſolche 
bemercket 113 
Melanchihonis ( Phil.) Opera 147 
Aælianges de Literature 14 
Supplemens aux Memeires dc Philippo de 
Tominées 127. deren Auctor.ib. 
AMenæge Æegid.) beben und Schrifften wo 
azu leſen 94. Rpigrammata werden gelobet 
3 warum er den Perrault je Moderne 


genennt 8 
AMenaute wo von ſeinem Leben und Sdriff⸗ 
ten gehandelt worden 79 


Mencſe (140. Biucx.) 4 dif de Com- 
mentariis Hiſtor. quos Galli Memoirey 


vocaht wo zu ſinden 126. it. dif de eo 


quod deorum ef 225. ſeq. 

Menẽtrier (Claude Franc. ) Tob 125. Leben 
und Schrifften wo befindlich 126. Abregé 
des Principes Heraldiques 125 

Mercurialis (Hieron.) Opuſcula aurea & 
ſelectiora wo ſie ediret worden 20 

— deren Hiſtorie wo ſie beſchrie⸗ 


AN 


u i 
Refutationde netaphyſiqut de Malobran- 


157 
—* (Jo.) Gloſſarium Gesro -Batba- 
rum 29。 0 Scripto- 
ribus Græci nachzuſehen 
——— Cd Gaſp.) —*— Nachricht 


ae — ) Drefe wo ſie in Mst. hefind⸗ 


ich 
NMoliere elfterffic 79. Comoͤdie Tartuffe 
warum ſie eine geitlang n nicht durffte ge⸗ 
ſpielet werden i 
AMolerus (jo.) wer von ſeinem Leben und 
Schrifften Nachricht gegeben 17 


onarchien, 4. Haupt⸗ Monarchien wer 二 
von den Neuern behauptet 105 

Montæaigne (Michel) wird von Balæac am 
beſten beurtheilet 204. ſeq. ſchoͤnſte edi- 
tion von ſeinen Eis 204 


liniana 10. P Antiquité expliquéæe & re- 
ne en ſigures 38. wer von ſeinem 
ben und rifften nachzuleſen 27 
Abreri (Luu.) hzeitiger Tod 104. Le-⸗ 
xicon —2 P. Simon alʒu hart cenſi- 
ret 105. neueſte editiones davon ib. 
Morbof 24. gedencket der Academiæ Nat. 


— hi zum beſten 13. neueſte edi- 


tion ſeines Polyhiſt. worinn ſie vermehr⸗ 


ter 12 


de Montfaucon (Bernh.) Bibliotheca Coi- 


Adori (Thom.) Leben von wem es beſchrie⸗ 


ben 250. Opera ib. te verſion von 
ſeiner Utopia wo ediretab. 
Morus (Henr.) worinn er von Burnetio 
gere worden 152. Meinung von der 
erey wo zu finden ib. 
Mosheim 23. 170 
de la Motte (Ant. Houd.) was ihn die Fa- 
bles Nouvelles zu ſchreiben bewogen wo 
olches gewieſen 247. von deren keutſchen 
— — wo 人 pe ib. wenn er 
orben b. ſeine Oeuvres de Theatre 
人 Difcours fur la 和 oo 70. Oden 
wo ſie recenfiret worde 


Mbiler (jac. Frid. —* Walchers 


Eroͤffnete Eleatiſche Graͤber 164 lit- 
和 in einigen Stuͤcken von 


Mantten der 和 pf wer ſie beſchrieben 42. 
der Kayſer ib. ſeq. der Teu 
lerer Zeiten 43 

Aurlferii Anecdota Græcai 


MA Seceribenten ſv n bandelt ao. 


N. 


Maæxdæut(Gabr.) 240. deſſen judicium de 
herauskogumen 


wenn es 


Cardano 
和 83 


150. 
ver⸗ 


tſchen mitt⸗ 


好 of 


—8 


ee 


2 ER von Bibjio- 
graphia Pojlitica 242 

— 《zhiL) wer er iſt 169 

Neander (Mich.) wo don ſeinem Opere au- 
reo nachzuſehen 19 

Nepor (Corn.) de it Imperat teutſch 

und * edirt, ꝛog. Mst. bavon wo 


— — Gitting iſt Buͤrger 241. 

Neuburs (Chriſt. * .) Senetca —* 
dichte uͤber den Todt und Vergoͤtter 
des Kapſers Claudius 109 - 

Neukireb ( Benj.) 6 

Nevvton ( 开 ) wird vor den groͤſten mann 
der Welt gehalten 188. deſſen Leben wo 
zu finden 125. franz verfion ſeines voyne 
matis Chronologici 122 

Nicole ( Rierre ) Leben wo zu ſinden 203 

Nicol⸗ ( Gui Yocma de literis inven- 
tis 22 


Mice 《G. H.) Antiqq. Rom. neueſte 


le Noble Contes& Fables 246。 teat 人 fj Ver 
fon ſeiner 1Ecole du Monde ib. 

Noodt (Gerh Streitſchtifft wieder den Htn. ⸗ 
von Bynckershoeck 33 


O. 


ri (cVUr.) Anmerckungen twer Grotũ 
p. werden 


beurtheilet 207 


* (6 过 ) wer von ihm gehandelt 


oj (Jac.) Princip. Philof natur. me ein 
Extract — — 9o 

Oden wer ſie erfunden 85 

Ce 和 人。 privata wer davon gehandelt 2 50 
Lechſiſchẽ wer dazu Anleitung gegeben 边 。 
gui von wem 化 gelehret worden 


260. ſeq⸗ 
——— — allgemeines Lexicon 267 
eſchrieben 80. 


Opern wer davon 
der dieſelben rieben 85. Ferrs Ge⸗ 
bdancken —8 —3— befindlich ih. Frau- 


ʒoe/ ſche 89 


也 


OpHZCW (Mare》 X von wem ſie ge⸗ 
lobet worden 64 

Oratore: Ye chemals bic Advocaten 
genennet, wo davon nachzuleſen 

Orzeric 他 和 πν * 

oratorius numeru⸗ von wen er erfunden 


worden 46 
Orlandi (äeregr. Ant. Origine & Pro- 
Brc 伍 dalla Stampa wo davon Nachricht 


u finden 9 
Ormann —S 166 
ung (Jo.) Annot. in Gotium, wo ba⸗ 


von nachzuleſen 208 
otboni⸗ (8orB ) Inftitut Samaritanæ cœ. 


9. 
Owenir(Egedh ) Annotata in Pufendoc 


de O. H. & C. 211 
Ovidii CN ) 3ib6 Metamorph- czxpura 


Sat 96 
Ocanam CC was von ſeinen Schrifften 
F halten, 

e. 


i (Ant) 120 


也 《4Aon ae wo ſie reccnfptf 


wer wie⸗ 


—— daß er —X 多 
. 1 et 143 ſephe 


en 36 
pe —— )wo er die Ewigkeit 
ber Welt ſtatuiret 97 
Panrinii (Onuphr. ) libb. IL de —* 
Circenſihi 20. cum von ihm ib 


8 4 Satyrique du Sieur Theophile 


—* (Georg.) dif de ugtata veterma 
lo ratione tradendi per Dialogos 
wo 代 inſeriret 55. Heumanns raito 
nement von ſeinem uty de — 
dis moralia tradendi 192 
Patinus (car )wird eines plaeii heſchul⸗ 


di 

了 (Fraac. ) bifufones peripatetice 
wo ſie recenſiret worden 186 

Patriote, deſſen Auctor 240 


diret, wer 
2 


4 * 


Pauſaniæ Græciæ —— beſte edition 
—* verſion 133. 
le vwas an ſeinen Brieffen auszuſetzen 





57 wo von ihm Nachricht zu finden 59. 


Feluſiota (Iſidorus) 10. ， 
dc Prrcel (Gordon Traite de PuBge des 
Romans 97， 
Bi，PergerGrammaire de la Langue Efpag- 


aole3 和 . _ | 
etbdu Jaliaaa deſſen Erfinder 121. ſeq. 
er von wem er gezeigt worden 121 
nemnerti (Abbée) Ruhe des Cyrus 249. 
Acrrauit warum er den Zunahmen ic Mo- 
dermne betommen s· wirfft die Criticos in 
die letzte Claſſe der Geiehrten 36. ſeine 
Beſchreibung der Poefte so. 
permi Aiij datyræ von wem fie ins Jeur⸗ 
ſche uͤberſetzt worden 35. wer daruͤber 
commentiret ib. 
penachæ (Franc.) Leben wo zu finden ao3， 
! 
63. anz. verſion ſeiner Buͤcher de Re- 
medus utriusque fortunæ 204. 
pæbmii Satyren beurtheilet Huetius 100. 
wer ins Franzoͤſ. aͤberſetzt ib. 


priceru⸗ ( Galfp.》 wer bon ibm und ſeinen 
TFractat de variis divinatioaum gęene- 


mbu nachʒuleſen 176. 
eezron (patl.) Leben und Schrifften wo 
ſtuden 122 F 
?后 人 Jo.Matth,) Diſſert. Anti · Bali 
er davon nachzuleſen 169. wie 
vdon ſeiner dif crit dc genuinis librorum 
N. T. lectionibus es deſen Ca ea 
Pfriſſer Aug.) wer von de 
— nachzuſchtagen cc.. 
phædri Fabeln 25. deren verſiones ib. 
fßilaretus wer unter dieſem Nahmen ver⸗ 
borgen litge 234 
philo wer von ihm gehandelt 136. 
Jloſophie 的 ſie den Weg zur Atheiſte⸗ 
Po gogne 156. deren —— wo 
qu finden 134 ſeq. der Araber wer ſie be⸗ 
ſchrieben 136. der Guieſer 137. der Di 


— 


der gang neuen 3 


Findarus wer von 


die beſte edition von ſeinen Opp. 


den ib. der Grichen wo ſie zu finden ib. 
ſtoiſche 140. Epicuri, Scriptores da- 
von wo befindl. 141. ſceptiſthe 142. Hei- 
neccii 154. Lavocat 155. Lehmanni, 
Gottſcheds und Buͤtners ib. Feuerlini 


ib. ſeq. * 
ꝑbiloſophiſche Hiſtorie wer davon geſchrie⸗) 
ben 155. ſeq. — 
Phorbæi (Jo. ) Via novaidocendi græ- 


ca 27. 
Phyſic Hambergers 190. Odens ib. 


cz Mirandulani (Fr.) Ermordung 【49， 


-de Piles top von ſeinem Leben und Schriff⸗ 


ten nachzuleſen 21. — 
ihm zu conferiren 89. 
welſche Uberſetzung ſeiner Oden iß. 
Pithæus (Pccr ) wer von ihm gehandelt 25. 
Pitiſci (Sam.) Leben wo befindlich 39， 
flaccii (Vinc.) Leben und Schrifften von 
wem beſchrieben worde 392. 
Plagiarii, Scriptores dav 17. 
Alaonis SGeeligleit wer ſie behauptet 139， 
Dialogos lieſet Thomaſius nicht ohne 
Eckel 34. Urtheil von ſeiner Philoſophie 
197. wer von den Commentatoribus 
ber ſeine politiſche Schrifften gehan⸗ 


delt 242. 
Alatonici warum ſie Academici genenutt 





worden 139. 
Plauti Comoͤbien welches die ſchoͤnſte 76. 


wo vyn deren franz · vcrGanen nachzule⸗ 
1D. 16 
duplesfs Lexicon Philoſophicum 162. 
Plinius Secundus bder Aeltere, wie er von 
Saaligern genennet worden 182. iſt ein 
plapicrius ib. teutſche verſoon von ſeiner 
ittoria Mundi ib. 


elivix Seccundus der jungere WO von der 


frauz· verſion ſtines PancByrici in Ia- 
-Janum nachzuſehen 50. wo von ſeinen 
ſbrigen xIiravnogyncis ib.· utſche it 内 
fran uberſetuns einer Epiſteln werden 
gepotet5g 
Alotini Opesa wo davon gehandelt wor⸗ 
den 139. 、 
PIN- 


、 


latarchi Vitæ parallela werden * 
244. Dialogus de cohibenda ira 240. ju- 
dicium von ſeinem Tr. de liberis edu- 
candis F Pen wer ſolche ins Franzoͤſ 


uͤherſetzt 
了 oe 0 * dĩ 60. ihre Ihrde 
ebræiſche wer bavon g 
9 Ce —— 61. —* 
rieben 62. ſeq. 


六 请 — von deren Ur 
—&ã 3 etcbe wer dazu 


—— 64. Galante br 
anden —8 85。 
2octc1 pohlniſche wo von ihnen nachzuleſen 


Gi· grichiſche und lateiniſche wer davon 
ehandeit 62. mittlerer Zeiten wer ihr 
— beſchrieben 62. Co welcher 
unter ihnen der heſte 
Pocte Courtiſan 
Furor poeticus w davon nachzuſehen 35. 
POKBIN ob er Irgen worden 50 
of rieffen Nachricht —2 
人 ib 


polybiuf wer von ſeinen Schrifften gehan⸗ 
delt ie yerlons von ſeiner Hiſto⸗ 


er 








YY 
— Pi 《amg ) operam wo ſſe berauckom 


men 56. 

poliic deren Scribenten und Bůcher wo 
zu finden 241. prirata von wem ſie ab⸗ 
—* worden 253. publica von wem 
tractiret worden 255， 

-2 Salluſtũ 243. Barclaji 249. Ramſo 
und Pernetti ib. Knichens 252. 

Pomponatii (Foty ) Tr. de Effectuum na- 
rural cauſu jſt mit dem de captatopir 
bus eitttttey 147。 

Joji1HAY so 外 

Porte Rede von Sqchauſpielen. o. 

de la Porte Guide des — & Te 
nours des jivres 2606. ſeq 

De 人 Bahacz Gedaucken von ſeinem 

uͤ 

du 3 (Jac.) wer er — — 

Baomologia Homeii i 


2* 
“ ⸗ 


— — (Pran 8 —— — 


— warum le vayet —* mit ihm⸗ 
— 7 R weich⸗ was 
roc ur von m u ” 
部 reeen 0 ge 旨 nd 
AÆdolemæi (Claud.) Sn finden heuat⸗ 
9 Tage ſchlechten —* 130. ſec. 
bbr. IV. Geographiæ 123. 
— — wer von ibm Se 
andelt 
de 《1 Sam. J R hi = 
hn 
Cn 8 N. 人 G. von wen <cS 


worden 209 
—— 人 al 和 — Imn 
ret worden sw。 
worinn be 
— — 24. ſteben vol * 
Atbagoras wer von ſeiner Meinung :de 
trzDsmigrationc animarum nachzule⸗ 


—— 


ninaul —* vor F unvemleichlichſten 
periſten gehalten 80. iſt WU Mr Da 
—— zufrieden ib. 

—— * m erũ zu Rom die Rebe⸗ 
entl. gel 49. was Tho- 


maſius an ihm a ib. WO von 
deſ BQthtaftni und ronerii edition 
ſeiner Opcrum —* ib —2 
—A ſiche Avan 


verfyreiget 101x 
Er von ſeinen —— 
hen ib. 


Racan 33. 


Recin S— deren dob und Tugen⸗ 
den 75. foq Leben umd Schrifften wo 加 


RAR (人 geben wer es beſchrieben 56. 
—— wer vor dieſen ſo genennet wor⸗ 


ps So 
249。 aceef 


一 了 


Receſſ wenn der erſte in teutſher Sprache 


— abgefaſſet worden 31. 
(Catl. Ott.) Inſtitutiones Ju- 


echenben 
rispruclẽntiee Naturalis 223， 

kechnungt- pũcher arahiſche werden als 
koſibare MSta verkaufft id. 


Eecht der Natur Ferberi 215. Koehleti 2i7. 


219. ſeq. Weidleri 2 222. und Re 

”chenbergii 283。， - w 

Rd xunſi wer ſie grorſe zu —* gen 人 
49. So — 2* — wer 人 — 


46. 
fit cn⸗ —— — —ã— 
5i, 


— — ſie in —— — acht 33. 
cdrtr was ſie zu behertigen5 Guchi 
ſche 47， 、 

—* (Frane.) Leben wo zu ga 94 


jake 中 un Regne doux 1W9， davon ha 


zuleſen 251. 

Kegrier wird ven woileau ·gerůhmet 8y， 
neueſte editian ſeiner datyren. 86. franz. 
verſion von Giceronis TU: IXvi 

2263 3 

Regoletiꝛ Domenico) Gin — 

dvon des Theocriti, Bionis und Mofſchi 
Ec ogen 82. 

geimañ (Heim. Sam.) Leben und Schriff· 
ten wo zu leſen 248. 

eimm anni (Jac. Frid.) luſtoria ehiloſo · 
phiæ Sinenſis 137. 


elandi (Nadt.) eben wo hefindlich 4c; 


Religja naturalis wer davon geſchrieben 
167 

各 abej 
ret 11 

eunchlini (Jo. Lexicon nhebraicum wo 
es gedruckt worden 29. 

Rhodii (Andron.) Paraphraſis Ethicormm 

-Nicomach，Ariftotelib 499， 


Richelet (Picat) wena er geſtorben 34. 
本 J 


ae 


— 


Fauxæ- 


人 J Scriptores r wenn ſie edi- - 


ber gautz aa Be 


ſeq. warum ſein XE allen au⸗ 
dern vorzuziehen 34. 
Richer Ecloger dc Virgileg3， 


Aivii (Gualt.) teutſcher Vitruvius vom 


Bauwerck 123. 

Robortelli (Pr.). Gemutps. Chprabuer wird 
verſchiedentlich beſchrieben 45. 

Roclls (H. Alex.) Leben, und wo davon 
und ſeinen Schr —— zu fin. 
deu 165. 

ypn Robr (Jul Beipt 253. 255. neuere 
edition —8 — von der Kunſt 


Ser Menſchen Gemũther * erforſchen 
3 4. vonſtaͤndiges Haushal ungs· :和 
260. 


Ho — Maꝶiere 中 epGigng 2 
ẽtudier les helles lettres &L 
—8 einige der beſten 97. ſeq. deren 
von wem er gezeiget worden 97。 
pe (Guil.) vita Thomæ Mori 250. 
Roſcius hat zu erſt die Maſquen auf den 
Schauplas eingefuͤbret 72. 


ſeq. 
uſſal 27. 


Rorarius war elender te 180. 


ſeq. beſte edit. ſeines Tr. quoq hruta ra- 
tione Htantur meliiu hbominq 180. 


** ucilitᷣ des Mathsmakiqgueg 1427. 
e digeri (Andr.) volſtaͤndi ere edit ſei⸗ 
ä 38 ſenſu veri 人 falfi * 
-9 W9 von ſeiner byte nachzuſe⸗ 
hen 190⸗ 
umpæi (Juſt. wehel. ) Commentatio Criti- 
ca ad libros N. T. 38. 


ert (Th.) Foedera ， Convcationes 
xc. warum ſie ſo rar 7 


O⸗ 


1 
SN . 


— 


io vpn Roſenroth (Chriſt. 及 por )Leben 202. 


— 


WE (Julss) Diſcour far Bagslicoce 


S 


Saæxvedræ (Did,) Idea ?rincipis Chrifiani 


ins Teutſche uͤberſetzt 250. 
Macy Panegyrique de Trajan par Pline le 


jeune 50. Tr. de P Amitc von wem er 


rehutirt worden 232. deffen teutſche ver- 
fon 233. franz. Uberſetzung der Epi⸗ 
ſteln Plinii 55. 
Sæch ſiſche Merckwuͤrbigkeiten 19. 
de Saint-Amand (Jean Triſtan) wird ge⸗ 
lobet 43. deſſen Commentaires fur 上 Hi- 
ſtoire cs Empereurs par Medailles 


42. ſeq. 
td Brieffe uͤber die Materie von 
der Zauberep ins Teutſche uͤberſetzt 178. 
Saint Evremoniana wo von der Amſter⸗ 
dammer edition nachzuſchlagen 14. 
de Saint-Real (Cæſ. Vich Leben wo; zu 

finden 10o3. 四 . 
dc Salengẽ (Henr.) wo von ſeinem Le⸗ 


ben und Schrifften nachzuſchlagen 38. 


wie viel tomi von ſeinem Theſauro An- 
tiq. Rom getalg ib 
5 Orationcs de Oriinandd Repu- 
blica 243. Opera deren editioncs 409 
verſiones 111. ſein Meiſterſtuͤck dar⸗ 


inn ib. J 
Salmaſius (Claud.) lebet maͤßig 182. was 
ihn zu ſeinen Eyfer wieder Heinſium 
bewogen 45. wo von ſeinen Exercitt. Pli- 
nianiz nachzuleſen u833. 
Salvinus Salvin iſt Auctor der Vite degk 
i illuſtri 94. 
Sandrarts Acadcniis artis pictoriæ 2815 


FSaxnacarii (Act. Sinc ) Opera 94. 


Sappho warum ſie Do0 Horatio maſcula 


genennet worden 33. ihre Geilheit ib. 
—S 34 wer von deren Zu⸗ 
und Unzulaͤßigkeit gehandelt ib. wer die 
erſte unter den Franjoſen in proſa edl- 
ret 101. 
Traite de la She 8s4 。 2 
⸗ 


到 


J Vegiſter 3* J 9 


可 


Savary (Jaques) Leben wo zu finden 266. 
.le parfait Negociant ib. 
Scaliger (Joſ) iſt Erfinder des Periodi Ju- 
lianæ 121. ſeq. ſeine Unbeſcheidenheit ge⸗ 
ef Junium 45. Hochmuth 62. wer idn 

deswegen verſpottet ip diverfe Meinun⸗ 
gen von fſeinem Chronologiſchen Werck 
、2348r 0 ſolches por Fabricii Paduaai Ca- 
tena Temporis herausfommen ib. 
—— CE Ce wer ſein Leben beſchrie⸗ 
So ，，， tt、: ，v- 4 


和 
⸗ 


cænmozæi. (Vincent.) Schrifften von bt 

Baukunſt 29 — “一 - 

dg &arparia (jac Ang.) Hift. Narrato de 
Vita rebusque geſtis M. T. Ciceronis 49， 


Scarron ( Paul) Roman Cornique nenere 


edition 99. Oeuvres 83. 
Schaulpitie wer von ſelben geſchrieben 70. 
Scheineri Chiſtoph. ) Leben und Schri 

ten wer davon — — 129. p 
Scheachers ( Jo Jac.) neueſte edition 他 
ner Naturlehre worinn ſie vermehret 
worden 1839. —* 二 
Shich· Saadi Roſenthal ins Franzoͤſ. vc 
tirt 193. .— 


Schitteri (joy Leben wer ſolches beſchrie⸗ 
ben 141. Theſaurus Antiqq. Teuton. wo 
davon: nachzuleſen 3z3. 
Schloſſeri (Frid 了 h 让 ) Meditatio de zhi- 
”iatione betakjita aotarum in Iaſigni- 
bus confpicuar 126. diſſ. de Stratone 


J — 140. Meletemata de mor- 


i æſtimatione iræ 240. 
——* (Ca iwo 3 
Nachricht zu finden 13. deſſen 
—— 
Abt chmiat · Leben wo zu ſindeni53. 
So Andr。 —* ẽ gebohren und 
geſt: 28. 1 Adagia græca wenn 
化 er ommen ibh. eẽ 


名 一 


x&hun- 


， 


5866 (Clem.) lhb. V. 7 — 


nologicis 121. 


—* Leben und Klogium we zu leſen 


453. Rhenferdi Judicium von ihm 33. 
cAchufleiſchii (Cont. Sam.》 Pundamenta 


Hiſtiac Germanicæ mediæ trbe 


号 burtaſteiſchiana 14. 


SONY (Chafian'Gottl,) is. ſeq. 


Pa 
5 Auctor von Gullivers Reiſen und 
runts Reiſe nach Cacklogallien yb. 


Aciopſaus( Caſp-) ob er die 


die lateiniſche 
和 ohne Cammatk gelernet 24. 


ad Scudcry —— ge⸗ 


rer Converations ou ur divem 


gets;55w 


decuri (Nic ) Blato berrn i39. 


和 el wer von ihr geſchrieben 164. deren 
Unſterblichkeit von went ſie bewieſen wor⸗ 
den 177. ihr vornehmſter Theil iſt der 
Wille 192， 

a Seelen (Jo. Henr.) vvo von feinem Leben 
und Schrifften nachzuleſen 14. 

belauu⸗ Go. ) wo von ſeinem Buch de 
- Nummis nachzuſchlagen 200. 


denecæ (L. A.) Lehen wo zu leſen 240. de 


Saint - Eyremont Urtheil von ihm 142. 


teutſche verſion des Tr. de Providentiæ 


. it. ſeiner Ax⸗- 


170. de ita 239. 区 
um ſchoͤnſte und 


XO97T29LS 9P。 Epiſto 


一 correcteſte edition nebſt deren verſion 


56. Tragoedien wer ſie am beſten edi- 

Serranus (Jo.) wer von hm und ſeiner 
Jiberftbung der platoniſchen Schrifften 
gehandel t 139. 


xre⸗inus de Clamoribus wo von ihm nach⸗ 


zulefen 7. J 
Shi (Cornel.) ↄ7. 





— (cat.) Opera 454 ， 6 

Siow wer er geweſen, was er geſchrie⸗ 
ben und wenn er geſtorben —8* 

Si laiicus wer von ibm nachzuſehen 


— Rich.) Hiſtoria Critica wo bdapon 
nachzuleſen 36. gesgleichen von ſeinen 
Lettres Choiſies i 

Sinceri Nachrichten gos apts und taten 
Buͤchern 3. 


Sleidanus (Jo.) ob er von Carolo V. br 


中 Ser beſchuldiget worden 113. 
Sevogtii (Jo. Phil. ) Blogium wo zu ſin- 
den 101. Meinung von libris mciiicis 
Hebræorum ib. ſeq 


Auiteri Idea Theologiæ saic pe fo 


198. 

—22 (Pet. Moll ) 93 

vobrino ( Franc.) Dictionatio de 区 Leca- 
guas Franceſa 了 Efpagnola 35. 

Societas regia Anglieana wer von deren 
Urhebern gebandelt 185. 

voge wer von ſeinen vornchmſlen keh⸗ 

n zu conferiren ty6。 

So Dav, ) Erfindung wie man mit AP 

ſen Nationen eorreſpondiren koͤnne, vb⸗ 


ne daß einer des andern Sprache verſte⸗ 


S0 er wer von ihrer Rebe⸗ Kunſt tra- 
aa Airet 46. was ſie zu Iſocrates Zeiten 
bedeutet wer davon nachzuleſen 47. 

Sopoogi Sachteng nach ſeinem Tode 71. 

—— uͤber ſeine Tragoedien wo 


befindlich 7 
—** Cam gger und Sdrrifften wo 
Spanzenber 378 Adel⸗ Spiegel 
— —— —* Spiege was 


Spanbemii (Eꝛech.) Elogi 4i. 


geaniſche Granmætic 35. —— 
Oo s 95a. 
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= 里 四 到 


cezſter ⸗ 
全 4 @ 了 


= 
— 


人 四 ao 4. w 


Sphlemlh rechter Nahme 32. wenn er ge⸗ Strato, wer von hm geſchrieben 54o. 

ſtorben und wo von/ihm nachzuleſen Struvii (Burc. Gotth) ”Corpus Hitoriz 
icæ 115. Introduct. ad. Notit. 

tei literat. neueſte edition 12. it. der Bi- 


ibid. — 
le Speclateur oulle Socrate moderne 241, 
— deſſen Verfaſſer ib. 
Spenceri (]o.) Schrifften wieder hn Aber⸗ 
glauben 176. 
Spinoſæ 【Bened.) Opera poſthuma, Reim- 


manns Gedancken davon wo zu leſen 


1 43。 ， ” “ 
Srdcjeny die viele verſtanden, wer von ih⸗ 
nen Nachricht ertheilet 23. alte Mit⸗ 
ternaͤchtiſche, wer von deren Nutzen ge⸗ 


handelt ib. 
Stanlejus wenn er ſeine Hiſtor, Philoſ. zu 
ſtande gebracht 138. 


gatii (Publ. Pap.) Leben von wem es be⸗ 


ſchrieben worden c. 
Stcele (Rich. ) Bibliotheque des Dames 
—253. . 


deutſches Woͤrterbuch 32. 
Stieff (Jo. Chriſt.) einige Nachricht von lhm 
1 


19. iſt Auctor der Einleitung zur Hiſto⸗ 


rie des Churfuͤrſtenth. Sachſen ib. 
Stiſſers (Frid. Ulr. ) Leben 263. ſeq. Ent⸗ 
vurff eines Collegii uͤber das Forſt⸗ 
und Jagt-⸗Weſen der teutſchen 262. Ein⸗ 


leit. zur LandWirthſchafft der Teutſchen 


ib. ſeq. wird geruͤhmet 264. ſeq. zukuͤnff⸗ 
tige Schrifften 263. 265. 四 


* Stoiſche Paradoxa wo davon zu leſen 197.. J 


Stolle (Gottl.) 150. defendiret ſich wieder 

Bertram und lieſet ihm den Text 13. 

223. ſeq. zeiget dem Glafep unterſchie⸗ 

dene Fehler 225. ſein Leben Schilteri wo 

zu finden 141. Leben der Kirchen-Vaͤter 

der IV. erſten Seculor. 143. was man 

dermaleins von ſeinen libris poſthumis 

halten ſolle 238. — 

Strabonis Iibror. XVII. rerum geograph. 
beſte edition 123， . 


7 v 


— 


Steinbacbs( Chriſt. Ern.) vollſtaͤndiges 


bliothecæ Philoſ. 136. HOůAMMA de . 


pPyrrhonismo hiſtorivo wer davon 招 


conferiren 127. 


1 


Sturmę (Jo. Chriſt.) Vorſtellung der lugen 
hafften Sternwabrſagerep wo davon 


nachzuleſen 134， 


Stuvenii. (dJo. Frid.) diſſ. de vero aovi 
orbis jnvęntore wo ſie xccenſiret wor. 


den, 4217. 


地 


phyſ. 160. 


uarez beſte edition ſeiner Dipp. Meta 


Muetnia⸗ (itiſci) wer So nachm 
ſchlagen 1u ，，:，、 ibm 


Suicerus (Jo. Caſp.) neue und vermehtit. 
re edition/von ſeinem Theſuuro Eccleſ 
29. was Qlericus daran auszuſetzen ge⸗ 
funden und wo davon nachzuleſen 2 和 


Orbius (o.Jac.) 161. 


— 


和 


* 


* 
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Tacitus (Com..) Huetũ Gedancken vo⸗ 
ihm 2。 beſte Auſlage ſeines Tr de Mo- 


ribus Germanorum 115. 


Zæntgers (Jo.) Jagtbu 
Tartoront Truduction 
ce go 


Taſſo Leben wo zu fin 


ch 266. 
qdes Odes 中 Hora- 


den 67. Comoͤdie 


Aminta wird in einer beſondern Schrifft 
verthepdiget 79. deren verſiones ib. 
Tatianus, wo von ihm nachzuleſen 143. 
Telemaque (des Fenelon.) deſſen Hiſtorie 
und Lob wo befindlich 249. Neukirchs 

teutſche Uberſetzung in Verſen ib. 


le Temple worinn er v 
diret worden 8. 


om Shwift defen 


Teren- 


⸗⸗ 


⸗ 


ne ~ 于 


T m Comoebien in to 8. ſeq. Muthr⸗ 
maſſung, als ob ihm einige dabey geholf⸗ 
ẽ fen, worauf ſich ſolche gruͤndet ⸗3 
rerraſſin Gedancken von Schauſpielen wo 
Sbefim 0. Diſfſertation ceritique ſur 
7Hiade d mere 66. 6. 
Mari Cominentatius in Grotii 了 B. & 
7. wird nach der Wahrheit beurtheilet 
20781 .... 
ffels Macht) wachen viele allzugroß 177. 
— —8 — Urbebet zu Philoſophie 
gemacht u zgz 
Lutſchen haben lange Zeit nicht geſchrie⸗ 
en wer ſolches am beſten bewieſen 22. 
— ſie yre eigne Buſchſtaben gehabt 


reꝛatſche Geſeliſthafft zu Leipzig 33. die 
Hiſtoͤrie dienende Schri —— 
zu Bertin veren Stifftet 34. Director ib. 
zu 
i Geſetze derſelben 
Teutſche Sorache deren Hiſtorie wo beſchrie⸗ 
dben · zo⸗ wer ſich zu erſt um dieſelbe ver⸗ 
dient gemacht ib. Grammatickhen in wel⸗ 
cher Sprache ſie abufaſſen 31. LExM3- 
32. aͤlteſte davon und wo es in Mſto 32. 
ẽprüchrrorter von wem ſolche zu erſt her⸗ 
ausgegeben worden 32. ſeq. wer ſie er⸗ 
klaͤhret. ib, teutſche Dociren und Schrei⸗ 
beſn wer es vertheydiget 33. wer es nicht 
leiden wollen i5 — F 
Beytraͤge zur Critiſchen Hiſtorie der reul · 
ſcchen Sprache 30 — 


et ee ng Echrifften 47. leq. 


vollſtaͤndigſte Auflage ſeiner Orationum 
43.. wer von ihm nachzuleſen 47 
Theocriti Eclogen, deren nuͤtzlichſte edition 
und welſche vcrfon 82 — 
Theolegi wurden BEg den Grichen die aͤlte⸗ 
3 Ichter genennet, wer ſolches gewie⸗ 
en 4 ， 


j 


fi 


ſche Uberſetz 
von r 了 


ena wer be drund dazu geleget z4.· 
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due 90 
Teophraſtus ( Ariſtotelicus) wo von der 


engl. Jerlion ſeinen qhatacter. morum 


nachzuſehen 199 


下 


éſaurus (Imman-) von ſein de 
Rutæ —— —2* 


ſen 101. 


—8 J 


Thomas de Aquino wer von ſeinen Grund⸗ 


IN in der Philoſephie 1.OPeribug 
nodpu 


ſchlagen 145. ob er die Summam 
0 和 Eee und andre Um⸗ 
Oftaͤnde von iymibb. 
Momaſii (Chriſt.) Tod und Lob 235. teut⸗ 
ſeiner Cautelen 19. wo 
rudentia Confultatoria nach⸗ 
—* en 245. Zerft ⸗ Lehre warum 
olche Hechuſius nicht cenſiren wollen 
158 


Tbxdhi (Jae. Aug.) Hiſtoria · ſui temporis 


bus ib. ſeq. — 3 W 四 
ZN 多 von gu Nachricht erthei⸗ 


et 10 


417. Judicia davon nebſt deren verſioni- 


62 


Tuiller Hiſtoire de rolybe at 


Thümmigii (Lud ph 计 . ) Leben 154. Mele- 
mata varii & Tarioris a enti, Ex⸗ 


tract davon wo zu finden ib. = 

van 人 Salotmno )， Dight- Sang en Speel - 

Ronf erEbrcea 6 ， 8 ， 

27141 Locri Tt. de Anima Mundi & Natu- 
ra wo ediret us3 — 

atii (Gottl Gerh.) Leben wo beſindlich 
159 


了 zer Cjo: vel) Kumf ehochtentſthe Verſt 


und Lieder zu machen 60 
Dagoedien wer davon geſchrieben 69. fed. 


wer die erſten bey den Roͤmern verferti⸗ 
get ⸗ 62 


Ooz3 Teu⸗ 


— 


Ce — 2* 


cle 


Walchii (Jo. 


Acint.) warum er ſich von Werth⸗ 
heim nenne 88 J 
Poltaire (Arouet) fatæ 68. EPis fa 如 
boeme Epique 65- St Tarls des 
XU 二 ſeiner Henriadęe Lob und Tadel 
67. 9 





v weswegen er bon Aochart 


-Salmaf5 vorgejogen worden 223 ~ 

voſſ (Gemn. jb Meiſterſtuͤck 24. 4 

-de Hiforigis 了 atdnis wo devon tiachzu⸗ 
Rh 3 

Wi 《Srtet 引 ) Maimora etudita 4 


Uſſerixs ¶jat. TO feinen 


Ecprifften nachuſchiagen 39. 


v. αν 


wachteri (Jo. Ceorg.) Leben/ Fata und 
Schrifften 212. ſeqq. Gloſſarium Ger- 


manicum 3 5. 
agenſeil (Jo Chriſtoph. wenn er geſtor⸗ 
ben 23 


org.) Diatribe de variis 
modis ũteras eolendi apud Romanos 13。 
Texicom Philoſophicum worinn es ver⸗ 
mehret worden 162. wo von der neuern 
iuflage der Hiſtoria Crit. lat. ing. nach⸗ 
zuleſen 24 3.3* 


yalthers (Jo. Gottf。 — —— 
U worden 


bo wem ſolche heantwo 

164 . .. 

van de JUe1 (Jo. ) Obſewationes Juris 
7 —* 


Romani 3 


wederi ( Imman.) beben gub wo es beſcyri 网 tonateib, einung vom 


hen 210 


weideri (Jo. Frid. ) TI 人 snes Jarl⸗ 
bſt * un zum 


Nat. & Gent 217. nebſt grinn zu 
Grunde gelegten Beſchreibungen und ei⸗ 
nigen beſendern Saͤtzen 222 


Re 4* 六 A J 2. — 
人 


Weiſen, bie 7 rong 全 FienRny We 
-08 thtgtgonbeft 196 


aiJewrTCBritoph. Ad ) Homomy mogræ 


Phia Schneiderlana 18 


War 有 oj erid 7 puados Logid 
， — J „. 74 
wentedii (jo. oht.) turtes deden 9 Lob⸗ 


berhayn ib. 
lerenfels (Sam.) 78. 168. deſſen diſſ. de 
LOBQmachii Iruditorum wird beurthei⸗ 
161 2..57 


”和 4— 的 ， 


生生 人 和 卫生 
Vheari (Degor.) eet von wem⸗s beſchrie⸗ 
ben worden 102. einige ſeiner Schrifften 
10.. 26 2 
dfponr (Siiamy Leben und Schriſſten 
wo befindlich 1923. 327 3 3 
wicqueforti Leben wer eb beſchrieben 257. 
— Peyrung von deſſen Ambalſa- 
deur wo zu leſen p. 
Videbug (IJo Bernh.) 161 
ierii ĩo.) cũrieuſer Weltmann 253. Ope⸗ 
ra 240 


ulenberge ( Sam. Frid,) Streit von der Po⸗ 
pgamie wo anzutreffen 215 
winers (jJo. Jac.) teutſche verſion von des 


RKacine Mithridates 76 


Wolif ( Jo. Chriſti.) 206. von wem er der⸗ 
worden 164. Catalogus ſeiner 


t 

er zu ſinden 169. Tabulæ 
Sinuumy wo davon zu leſen 138. Nach⸗ 
richt von ſeinen eignen Schrifften 154 
-Opht6logia 162. Coſmologia 164, 17- 
chologia irica ib. ER Ra- 
eſen der See⸗ 
i < 7 J 
Vol (jo. Obritupx. Vorrede ad Caſu- 
ana wird zftimigtt 14. BIblothecæ 

Acbr. yolum 3tum 多 …、 
Wolf (Jo Georg.) Mo von In- 


ſitut. 


